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Zum neuen Fahr 





Den matten Pilger grüßet „So fep gegräßt, es ſcheidet 

Ein freundiih Engelbild; Das Jahr ins dunfle Land, 

Und auf die Wange kuͤſſet „Und eine Gabe wendet 

Es ihm gar lieb und mild, „Mich noch am Grabed Rand.’ 

„Bin kommen, dich zu fragen „Nimm fie’, fo ſprach der Holde, 

„Um Vieles, was geſchah, : Und reiht ihm einen Kranz, 

„Nach [nel entfloh'nen Tagen Vom allerfeinften Golde 

„Bin ih nun wieder da,’ Won uͤberird'ſchem Glanz. 

So ſprach in Harfentönen Und allſobald ein Echlummer 

Das ſchoͤne Engellind, Ins Aug' des Pilgers kam, 

Und trocnete bie Chränen Der Erde Schmerz und Kummer 

Des Pilger gar gefhwind, Er aus dem Bufen nahm. 

„Wer bift du holder Knabe 1 j Und ſchoͤn im Strablenglanze 

Erdgt freundlich ihn der Greis, Ein neues Jahr begann, 

„Ich bringe eine Gabe, Der Greis mit feinem Kranze 

Sagt ber, verfchwiegen, leis.“ War Kuabe, Jüngling, Mann, 
Sriedrih Loe. 
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Wien, den 26. De. ; 

Der dfterreichifche Beobachter meldet: Die nordifhe Biene enthält in Bezug auf die 
Unterwerfung der Karatfchajeiwer nachftehende Bittſchrift diefed Volksſtamms an den Gene: 
ral Emanuel: An Seine hohe Ercellen;, den Kommandirenden der Truppen auf der faufa- 

fiſchen Linie und Tſchernomoria, Befehlshaber des faufafifchen Gebietes, Hrn. General von 
der Kavallerie und Ritter George Arfenjewitich Emanuel, von dem Gebieter der Karatfcha« 
jewer und des ſchwarzen Volkes. 

Bitte. 1) Volge leiſtend dem Befehle Ew. hohen Excellenz, verpflichten wir uns, in 
Zukunft Rußland in nichts ungehorſam zu ſeyn, und die ſchuldigen Leute: als die Kabar⸗ 
Diner und anders, durchaus nicht bey uns aufzunehmen und uns nicht mit ihnen zu der⸗ 

einigen; fletd getreue Unterthanen des ruffifchen Ihrones zu feyn, und Solches eidlich zw; 
befräftigen ; auch Alles früher Geraubte an Lenten, Vieh und anderem Eigenthum, ohugı. 


Anßachme, greulich aus zuliefern. 2) Zum Pfande deffen ſtellen wir Geißeln aus sder von 
Zonen dazu beſtimmten Funilien. Z) Würde, in der Abſicht, eine Invafion in Nußland 
zu machen, ein fo zahtreiches Tſcherkeſſen-⸗Heer unfere Landfchaft überfchwenmen, dag wir 
denifelben feinen Widerfiand Jeiften Finnen, fo möge uns die Schuld nicht treffen; doch 
gerpflichten wir uns, alsdann fogleih Nachricht davon zu geben; in den Faͤllen aber, wo 
wir Widerftand zu leiften vermögen, find wir verantwortlich. 4) Hat irgend einer der, 
gleich uns mufelmännifchen Unterrhanen des zuffifchen Kaifers Beſchwerden wider uns, dder 
haben wir welche wider ihn, — fo fey 28 ung verflattet, ung nah unfern Gebräuchen 
durch den Scheriat zu vergleichen. 5) Zum Taufch und Handel werden wir aın Fluſſe Ku⸗ 
ma bey der Feſtung Chachandukow einen Tauſchhof anlegen, um dort Salz, Eiſen, Waa— 
ren und Brod zu erhalten, und die Graͤnzen Rußlands, unſerer Angelegenheiten wegen, be— 
treten zu koͤnnen. Indem wir Aelteſten und Volk der Karatſchajewer insgefammt jur Er: 
langung des Obigen an die Barmherzigkeit Ew. hohen Excellenz ung wenden, bitten wır 
demüchigft, und unter Ihren großmuͤthigen Schug zu nehmen, und ung gränzenlofe Gnae 
de zu beweifen. Das Original haben, des Schreibens unfundig, mit Dintenmanlen ums 
terzeichnet,, von Seiten des ganzen Volfes der Karatſchajewer: Bali: Iſſlam Krimſcham⸗ 
chalow, Mudar Koſhakow, Temirtſchock Barabaſchow, Aflammurfa Dudow, Bek Murſa 
Koſhakow, Shai Chot Karabaſchew, Adſhi Ibrahim Botaſchew, Mani Dudow, Baſſiat 
Karabaſchew und Taͤnli Murſa Koſhakow. Das Original hat ins ruſſiſche uͤberſetzt: Kapie 
taͤn Sokolow. Jaſſy, den 10. Dez. 

Bey Eröffnung des Feldzugs von 1829 wird Kaiſer Nikolaus an der Spitze 00N:400,000 

dann ausdem Norden herabziehen, die Türfen um jeden Prois zuͤchtigen, und die Sahne des 
griechischen Kreuzes an den Uferndes Bosphorus aufpflanzen. Die Begeifterumg iſt in Ruß⸗ 
land auf den hoͤchſten Grad geftiegen ; der Adel, der Kaufmanhsitand, die Geiftiichfeit ac. ꝛtc. 
Altes bietet feinem Monarchen Geld, Leute und Lebensmittel ; nie zeigte fich noch eine fo all: 
gemeine Theilnahme. Es if cin national: religiöfer Krieg, und wehe dem, dir von Trier 
den fprechen wollte! Es geht die Nede davon, die Türken ins Norden und im Suͤden, furz 
auf allen zugänglichen Punkten anzugreifen; und follten etiva weitere Kaͤmpfe in die Schran⸗ 
ken treten, dann iſt es rein unmoͤglich, die Folgen eines ſolchen Ereigniſſes zu berechnen. 
Dis jest fcheinen die auf dem rechten Donauufer befindlichen , und inden feften lägen ein⸗ 
gefchlofienen Türfen, den Winter ruhig hingehen laffen zu wollen. Die Spefulauten aus 
Siebenbürgen und Ungarn fahren fort, dieſe Feftungen mit Mand: und Kriegsvorräthen 
zu verfchen. Die Finanzen des Großheren find ziemlich zerrüttet, und Niemand wird fich 
gedrungen fühlen, ihm die nörhigen Fonds zu einer Anleihe vorzufchießen, die man ihm an⸗ 
gerathen hatte. Se. Hoheit fpielt ihre Comoͤdie fort, indem fie fich zu Namis: Tfchifelif 
aufhält. Es ift Feine Rede vonihrer Reiſe nach Adrianopel mehr. . Die fogenannte Blockade 
der Dardanelien beftcht vor der Hand noch immer nur- auf dem Papier; es fcheint, ais ob 
Rußland Großdrittannien in dieſem Punkte fo viel als nur immer möglich fchonen möchte. 
Es gehört gegenwärtig zum guten Ton, die Griechen zu verfchrenen, und die Tirken heraus 
zuftreichen ; mer weiß , ob man nicht etwa gar die Zfraeliten fanonifiren wirde, wollten fie 
anders dem Grofherrn Geld leihen. 

5 Jaſſy, den 17. Dez. 

Dem Vernehmen nah haben mehrere Truppenabrheilungen Befehl erhaften, zur Ver⸗ 
ftärfung des in Bulgarien fommandirenden Generals Roth nach Babadag aufjubrechen. 
Man fehließt daraus, Daß die Türfen ihre Angriffe auf die ruſſiſchen Winterquartiere fortfegen. 

Liffabon , den 10. Dez. 

Die neueften Maaßregeln, welche Don Miguel ergriffen hat, um die Engländer wieder 
in den Genuß all’ ıhrer Privilegien zu fegen, deren fie fich durch alte Verträge zu erfreuen 
gehabt, hatten fehr Fräftige Gegenvorftellungen von Seitender fremden Konfuln zur Solge, 
welche wollen, daß ihre Mitbürger eben fo behandelt werden, wie diefe Inſulaner, worauf 
denn der Ufurpator, welcher nicht fehr feit auf feinem Throne figt, endlich diefem Begehren 
nachgegeben hat; in Bezug auf dieſen Gegenftand erlich er ein Dekret, dem zufolge die Frem⸗ 
den fich nicht mehr den Bedruͤckungen der migueliftifchen Freywilligen ausgeſetzt fehen. Drey 
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vrortugieſiſche Fahrzeuge find vom Braſilien eingefaufen ; man beeifte ſich, fie unter Qua⸗ 
rantaine zu fielen, um jede Verbindung. zu verhindern ; nichts deſtoweniger verbreiter ſich 
von allen Seiten die Nachricht, daß die Erſcheinung einer braſilianiſchen Flotte auf der Hoͤhe 
von Liſſabon nicht mehr lange amftshen werde. — Die Bulletins über Don Miguels Geſund⸗ 
heitszuſtand find durch ihre Einidnigfeit und ihren Lafonismus fo lächerlich geworden, daß 
man ſich nicht einmal mehr die Mühe giebt, fie zu leſen; dennoch verlauten uͤber feinen Jh 
ſtand hoͤchſt traurige Geruͤchte, und wir glauben, mit einiger Zuverlaͤßigkeit melden zu koͤn⸗ 
wen, daß man am 5. eine Operation mit ihm vorgenommen hat in deren Folge ſich ein Fie— 
Ber eingeffeltt, worauf eine Störung. in den Öeiftesfanftionen eintrat, welche noch fortwaͤhrte, 
ale das Fieber ſchon wieder fehr im Abnehmen war. - 

> Madrid, den 15. Dez. | 

Der Verkehr zwiſchen unſerem und dem Liffaboner Hofe hat fortwährend am Thaͤtigkeit 
zugenommen. Es haben fih ungänftige Gerüchte über Dom Miguels Geſundheitszuſtand 
verbreitet, denn man fpricht aufs Neue von dem Projekte, den Infanten, Don Sedaftian, 
Sohn der Prinzeffin von Beira, mit der jungen Königin, Maria da Gloria Il., zu vermäh:- 
fen. Die Thätigfeit der Relationen unferer Regierung mit der englifchen, im Bezug auf Vor: 
tugal, folt weniger die Erhaltung Don Miguels auf dem Thron, als die Vollzichung die 
fer Ehe zum Zwad haben. * 

— — Paris, den 26. Dez. 

Eine koͤnigl. Ordonnanz beftimmt, daß zur Erſparniß die Zahl der Marechaux de Camp, 
welche Untermilitär » Dövifionem befehligen , auf 46 reduzirt werden fol. Nach einer andern 
Ordonnanz follen diejenigen Offiziere, welche jegt oder in der Folge Aemter oder Verrichtuns 
gen im Civilfache erhalten würden, die dem Kriegsdepartement fremd find, und wofür fie 
ans: Eivilkaffen Bezahlte werden, vom Kriegsdenartement feinen Sold mehr erhalten. — Die 
Stimmung des Militärs, berichtet das Journal des Debats aus Liſſabon vom 10, Dez., wird 
Anmer unguͤnſtiger fir Don Miguel, vorzüglich bey der Befagung von Liſſabon, fo daß die 
Regierung, aus Furcht vor einem offenbaren Aufftande, das ı3te und ıöte Finienregiment, - 
den Haupttheil der Beſatzung, entwaffnemließ. Auch die Polizeywache fängt an, feindliche 
Sefinnungen zu hegen, zu defertiren, und die Defertion der Lintentruppen fo wie die Entweis 
Kung der Konftitutionellen zu erleichtern. In den Provinzen herrfcht Anarchie; die Fönigl. 
Freywilligen haben fich die Höchfte Gewalt angemaßt. — Mirder zunehmenden Verwirflung 
der großen europäifchen Angelegenheiten und dem, wenigſtens in der Zeit, fich naͤhernden 
Yunfte, wo dieLöfung der obſchwebenden politifchen Fragen immer dringender zu werden 
ſcheint, wächst auch im unfern Zirkelm, wo diefe Gegenflände, freylich nur ſpekulativ ver: 
handelt werden, das: Beſtreben, zu ermitteln für welchen Theil fich zu: erflären,, im dem 
Wechſelfalle der Wahl, Frankreichs Intereffen am Meiften zufagen: dürfte. Die Meynung 
in diefer Dinficht iſt eben fo getheitt „ als mannigfaltig die individuellen Anfichten find, die 
über eben jene Intereſſen gehegt werden „ und die fich nach den Sonderintereffen. der gefell- 
ſchaftlichen Schattirungen,. der Standes - und Gewerbsverhältniffe und ſelbſt der Perföntich: 
-feiten modifiziren. Es bedarf in diefer Beziehung wohl faum des Bemerfens, daß Alles, 
was. noch von den Theilhabern am unferm alten militaͤriſchen Ruhm uͤbrig ift, und in fich die 
Krafs fühlt, den gewelften: Lorbeerfrang wieder aufzufrifchen, nichts fehnlicher wuͤnſcht, als 
daß ſich Hierzw bald die Gelegenheit darbieten möchte. 

fondon, den 22. Dez. 

Die erffe Dibiſion der portugiefifhen Flüchtlinge hat fih aus Mangel an Transport: 
ſchiffen am legten. Samſtag noch nicht, wie e8 Anfangs geheißen, nach Brafilien einge 
ſchifft. Ste wird ſich erſt am 24. einfehiffen und am 30. unter Segel gehen. General 
Saldanha kommt Montag nad Plymouth, um den Befehl über die erſte Divifion zu über: 
nehmen. — Am 27. Jul. ift der befannte König Radama von Madagascar mit Tode ab: 
gegangen. Er hatte im Jahre 1320 einen Vertrag mit dem. damaligen engl. Gouverneur 
von Mauritius, Sir Robert Farquahar, das Verbot der Sklavenausfuhr betreffend, abge 
ſchloſſen und immer aufs Strengfte beobachtet. Eine feiner Frauen, Namens Nananalone, 
iſt Erbin feines: Reiches: und feiner Anfichten. — Zeitungen: aus Veracruz vom 5. No, 
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meiden, daß die Truppen der merifanifchen Megierung ben Mas Perote, Im welchem Ad 
der im Aufruhr gegen die Negierung befindliche General Santa Anna geworfen hatte, ger 
nommen haben. Santa Anna mußte fi zurüczicehen. Er hatte dabey, wie man behaups 
tet, mar noch 300 Mann Fußvolk, 300 Pferde und 6 Stücke Geſchütz. — Nachrichten aus 
Dftindien zufolge find die Ausfichten für die Indigo-Aernte eben nicht erfreulich, da der 
häufige Regen großen Schaden gethan hat, und das immer zunehmende Steigen des Ganz 
ges eine gänzliche Zerftdrung der Pflanzen fürchten läßt. — Auf dem Mififippi in Nords 
amerifa hat fich wieder ein Unglück mit einem Dampffchiff ereignet. Der Keffel fprang durch 
Schuld des Ingenieurs, der ihn aufzufüllen vergaß. Die ganze Manufchaft fam um, mit 
Ausnahme zwener auf dem Verdeck befindlichen Perſonen, die weit weg auf das Fand ger 
fchleudert wurden. — Die Entwürfe zum Seeruhm für Mejifo find dahin, die Kriegs: 
ſchiffe And abgetackelt, die Offiziere danfen ab und die Seeleute, mit Papiergeld bezahlt, 
ſchlagen ſolches in Veracruz mit 8o Prozent Verluft weg. Die Brigg Dermione allein 
Ereuzt noch in Sce und zwar ohne Befehl. Der Verfall der Marine ift fo flarf, daß Kom- 
niodore Porter am 31. Jul., da er Niemand um fich hatte, der einer englifchen Fregatte 
den Salutfchluß erwiedern Eonnte, die Flagge ſtrich. Er Eehrte nach den Vereinigten Staa— 
ten zuruͤck. F 

= Berlin, den 27. Dez. en 118 

"Die St, Peteröburgifche Zeitung enchält Folgendes aus Tiflig, vom‘ız. (26.) Nov.: 
Der Generaljhajor Fuͤrſt Tſchawdtſchawadſe hat dem Grafen Pasfewitfch - Erivausfi Nach: 
ftebendes berichtet: Am 24. Oft. (5. Nov.) vereinigten fich im Angeſichte der feindtichen Pi 
fets 2 aus Erivan angelangte Kompagnieen des Jufanterieregiments Koſlow nebft einen 
Theile des Halbbatailtond der Sarbafen von Erivan, mit den Bajazedſchen Detafchement - 
unter Anfuͤhrung des Generalmajors Fürften Tſchawtſchawadſe, der fogleich zum Angriff 
fhritt. Die Türfen, zooo Mann an der Zahl ,mit 2 Kanonen, zogen ihm entgegen. Sie foch— 
en aber fehr unentſchloſſen, und verliehen ohne einen Kanonenſchuß das Schlachtfeld, auf 
weichem fie 4go Mann, Todte und Verwundete, zurück ließen. Indeſſen verlegten fie ihr 
Lager 5 Werft weiter von dem Dorfe Kifif- Kai, wo fie. vor dem Treffen geflanden battın. 
Am 25. Dft. (6. Nov.) entfernten fie fi) völig, theils nach Melasgerd, theils nach Ardifch. 
Um den Rückzug des Feindes zu befchleunigen „ machte der Furt Tichamefchawadfe eine Bes 
mwegung vorwärts auf dem Wege nah Melargerd, da er aber feinen Gegner mehr entdeckte, 
kehrte er Nachts in fein Lager bey Patnos zurück. Die Netirade des Feindes macht ed den 
Truppen des Dajazedfchen Detafchements möglich, die Winterquartiere zu beziehen. Eine 
der Daupturfachen jenes Ruͤckzuges der Türfen war die Bewegung-ded Detafchements von 
Kars , das fi) am Fuß der faganlugifchen Gebirge befand, welche die Pafchalifs Kars und 
Erzerum vom:einander trennen. Der Generalmajor Bergmann, der dieſe Abtheilung kom— 
mandirte, befam die Ordre, feine Nichtung nah Erzerum zu nehmen, um die Lage des Fürr 
ken Tſchawtſchawadſe zu erleichtern. Die türfıfchen Truppen bey Toprach-Kale, denen es 
einleuchtete, daß fie durch diefe Bewegung umgangen werden Eonnten, und die die vereinig— 
ten Operationen diefer beyden Detafchements fürchteten , befirebten ſich, das Vorruͤcken des 
Generalmaiors Bergmann zu verbindern, mit dem fie am 31. Oft. (12. Nov.) bey dem Uer 
bergange über den Arares zufammentrafen. Da der General große Schwirrigfeiten fand, 
den Fluß zu paffiren, und einfab, daß der Zweck, den Feind von dem Generalmajor Fürft 
Tſchawtſchawadſe abzulocken , erfüllt war, hielt er nicht für nöthig, feinen Weg weiter zu 
verfolgen , und begann daher feinen Ruͤckzug in gehöriger Ordnung. Einige Streifparteyen 
der türfifchen Reiterey ließen fich durch dieſe Bewegung verleiten , über den Fluß zu fegen 
und unfere Reihen anzugreifen, mußten aber nad) einigen vergeblichen Verfuchen umfehren, 
und verloren dabey an 30 Mann Todter und VBerwundeter. Das Detafchement Fehrte am 
2. (14.) Nov, wohlbehalten wieder zuruͤck. i 

‘ Aus Preußen, den 25. Dez. 

„Berliner Nachrichten aus Konftantinopel fagen: Das preufifche Kabinet ſoll außer feis 
nen Bemühungen bey der Pforte auch feinen Einfluß bey dem Kaifer Nikolaus benutzen wol⸗ 
ten „tm ihn zu vermögen, In den, bep feiner Kriegserfiärung ausgefprochenen ,. Horderun« 
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gen einige Aenderungen eintreten zu laſſen. Indeſſen foll der Vicekanzler, Graf Neſſelrode, 

bey feiner legten Anmwefenheit in Ddeffa an die großen Höfe eine Note erlaffen haben, worinn 

er. den Entfchiuß feines Deren, feine Vermittlung, von welcher Seite fie auch Fommen möge, u. 
anzunehmen, erfiärt. Es wurde darinn zugleich die frühere Aeußerung feines Monarchen: ,., 
nicht eher das Schwert in die Scheide ftecfen zu wollen, bis volffommene Genugthuung und * 
Erfatz von der Pforte gegeben worden ſey, wiederholt. Dieß wären freylich Feine Worte ded Pi 
Srofies, befonders da der fefte Karakter des Kaiſers Nifolaus, gegen alle dem ruffifchen In 
tereſſe widerfirebenden Zumurhungen, unbeweglich bleiben dürfte, und der Sinn des Sub „ 
tand eben fo wenig nachgiebig ift. ie 

Miünfter, den 22. Dez. 

Nachdem der feit dem 23. Mod. hier zum Zweytenmale verfammelte weftphäfifche Pros . 
dinzial⸗ Landtag feine Arbeiten beendigt hatte, fand am geftrigen Tage die feyerliche Schlier 
ßung der dießjährigen Sigung durch den Herrh Landtags: Kommiffarius, Freyherrn von 
Binde, Statt. , 

Brüfel, den 24. Der. en 

Nach den neueften Nachrichten aus Java bis zum 16. Aug. haben die dortigen niederlän: _ 
diihen Truppen für den Kampf mit den widerfpänftigen Eingebornen Hilfstruppen von ihnen 
verbündeten eingebornen Fuͤrſten derfübrigen indifchen Kolonien an fih gezogen. Die Regie 
rung bat, um den Aufrührern die Mittel zum Widerftand abzufchneiden, eine neue Verfit- 
gung user Einfuhr und Verkauf von Gewehren und Schiefpulver erfaffen. — Dif feit einiz .- 
ger Zeit verbreiteten Gerüchte, daß die Verbindung des Prinzen Guftav von Schheden mit 
unfrer Prinzeſſin Marianna wieder rückgängig geworden fey, haben fich jet auf eine un: 
jweifelharte Weife betätigt; nur über die Urfachen, welche diefe Auflöfung des Eheverfpres 
chens herbeyführten, ift das Pubfifum noch nicht in’s Klare gefommen, fo viel auch dar: 
über gemuthmaßt wird. Der Prinz Guftao hat nunmehr die Würde eines niederländifchen 
Generalmajors, die er bey der Verlobung auf dem Schloffe Laeken erhielt, wieder nieder⸗ 
gelegt, und feine ehrenbolle Entlaffung erhalten. 

Ä Aus den Niederlanden, den 22. Dez. 

In der geftrigen Siguna der 2ten Kammer der Generalſtaaten wurde ein Gefeßesent- 
wurf vorgelefen, in Folge deffen die VBorfchriften der gefeglichen Verfügung vom 20. Apr. 
1815 außer Kraft trecen ſollen. Nichts defto weniger bleiben die Beftimmungen jener Vers. 
fügung im Weſentlichen diefelben, da die auf die Preßvergehen gefegten Strafen ein : bid 
fünf: und im Wiederholungsfalle fünf: bis zehmjähriges Gefängniß find, fo fern naͤmlich 
zum Mißtrauen, zur Zwietracht und Uneinigfeit VBeranlafung gegeben worden. Auch bieis 
ben die Beftimmungen des 222. Urt. des Strafgefegduches, fo wie das iranzöfifche, Liebe 
und Gerechtigkeit athmende Geſetz, das Diejenigen, welche verfuchen follten, die der es: 
gierung, Den Beamten , den Gelesen, den Inflitutionen oder was immer für einer Autor" * 
rität ſchuldige Ehrerbietung zu ſchwaͤchen, mit den härteften Strafen bedroht. Die Verfafler 
der flrafbaren Schriften oder Zeitungsartikel find verantwortlich und wenn fie nicht ausfits 
dig gemacht werden Fönnen, die Drucker. Der Geldftrafen giebt e8 fehr viele und nachdem 
Gefege über die Organiſation des Juſtizweſens find die Dichter erfter Inftanz befanntlich ers 
mächtigt, auf einjährige Gefängnißftrafe zu erkennen, ohne daß gegen dieſes Urtheil apels - 
liet werden kann. — Der Öefegesentwurf fchien einen unangenehmen Eindruck auf einen 
—* Theil der Deputirten zu machen. Nachdem derſelbe vorgeleſen war, begannen die 

iskuſſionen uͤber den Entwurf, die Anleihe von 15 Millionen zu Gunſten der oſtindiſchen 
Kolonien betreffend. 
Vom Mittelrhein, den 25. Dez. | 

Bey der affgemeinen Theilnahme an allen auf den Nheinhandel günftig oder unguͤn⸗ 
fig einwirkenden Ereigniffen dürfte die Nachricht nicht unwillfommen ſeyn, welche Aus 
gleichung jene Rheinſchifffahrtshemmungen genommen haben, von denen in Öffentlichen 
Blättern vor Kurzem die Rede war. Sie erhellt aus der nachſtehenden Erklärung des große 
herzogl. badifcheh Herrn Bevoftmächtigten bey der Rheinſchiffsfahrts -Kommiſſion in Mainz 
_ weiche derſelbe aus Auftrag feines alterhächften Dofes unterm x. dieß abgegeben hat, — 


Baden: „Der großherzogliche Bevollmaͤchtigte beehrt ſich, hochverordneter Centralkom⸗ 

miſſion, bezuglich- auf den Innhalt des F. 1. des. 449ſten Protokolls vom 22. b. M. die 
dem Kleinſchiffer Achatz Stehlin von Niederhauſen verſagte Oeffnung der Mannheimer Rheine 
bruͤcke betreffend, auf den deßfalls gefaßten Beſchluß, in Gefolge der bereits nach der Wohl— 
derfelden zugeficherten unverweilten näheren Aufklärung über diefen Vorfall, nach bewirfter 
DBerichterfiattung von feinem allerhöchfien Hofe erhalsenen. Benachrichtigung hiermit die 
nachfolgende Erklärung, aus befonderem hoͤchſten Auftrage abzugeben : — Bon Seite des 
großherzoglichen Minijteriums des Junern, als der für die Rheinſchifffahrts-Angelegen⸗ 
heiten fomperenten Behörde, iſt niemals verordnet worden, daß denjenigen oberrheinifchem 
Kleinfchiffern,, welche ſich weigern follten, die im dem Freyhaven zu Mannheim bereit lier 
genden Güter zumächft oder doch vor ihrer Abfahrt aus der Rheinſchanze zu übernehmen, die 
Definung der Rheinbrucke zu verweigern fey. Was daher am 11. Nov, letzthin, ruͤckſicht⸗ 
lich des Kleinfchiffers Stehlin geſchah, beizäte lediglich auf einer irrigen Deutung ander- 
weiter Verfügungen gedachter Behörde, die chen deßhalb ſchon auf den. erſten Anzeigeber 
richt des Neckar » Kreis » Diveftoriums fich hierüber erklärt, das eingehaltene Verfahren 
ganıs gemißbilfige, und die gleichbaldige Oeffnung der Rheinbruͤcke für dem erwähnten 

chiffer befohlen hat. Mainz, den 1. Dez. 1828. (Gez,) Buͤchler.“ 
Aus der Schweiz „ den 27. Dez. 

Es verdient bemerkt zu. werden , daß den. Regimentern im niederländifchen Dienft über: 
ihre bevorfichende Verabſchiedung nach, nichts offiziell bekannt gemacht worden iſt. Alles, 
was fie hierüber wirfer, haben fie aus der Schweiz, vernommen ; in den. Niederlanden ſelbſt 
wird fowohl im Allgemeinen, als gegen. die Einzelnen, in welchen Verhältniſſen ſie auch ſte⸗ 
ben mögem, das-tierfte Schweigen beobachtet. — Im Kanton Zürich befinden ſich 206 Taub⸗ 
flumme, d. h. auf 1000 Einwohner einer. Auffallend: iſt es, daß bey 19 Famitien in jeder: 
zwey, bey 2 Familien drey, bey einer fogar vier verſchwiſterte Taubſtumme gefunden werden. 
In Weynach, einem Drte von 693 Einwohnern „ befinden ſich allein ır Taubſtumme. — 
Die Wartſchule, die nun in. Freyburg: unter der Leitung einer Convertitin im Gang ut, iſt 
en e ſehr bequeme Einrichtung für Eltern, welche fich mit ihren Fleinen Kindern nicht abgeben 
wollen oder koͤnnen. Iſt die Borfieherimdiefer Schule wirklich, was die Zeitungen aus ihr: 
machen , fo mag e8 vielen Kindern beffer ſeyn, Hingefchickt zu werden, als zu Daufe zu blei« 
ben. Uebrigens fann feine Lehrerin die Pflege einer guten Mutter erfegen.. R 

(Pferdanfauf.) Da gemäß allerhoͤchſten Befehls der noch beſtehende berrächtliche Abe 

ang an Remonten bey den Euiraffierz, Chevraurlegers: und Artillerie: Regimenrern durch freyem 
Infauf im Landergezogener Pferde erſetzt werden -foll, fo wird befannt gemacht, daß den 7. Jan. 
1329: eine Mufterung dahier in Augsburg, den 9. Jan.in Kempten, den 11. Fan. in: Immen⸗ 
ftadt, den 15. Jan. in Grönenbady und den 16; in Donauwörth gehalten, undbdie für befagte Waf⸗ 
fengattung von der angeordneten Kommifjion als geeignes erachtete Pferde angefauft werden 
follen. Das Höhemaap muß wenigjtens 14 3/4 Fauſt erreichen, und das Alter ift von 4 1/2 bie: 
auf 6 Fahre bejtimmt.. Alle jene, welche foldye Pferde zum Verkguf im Befi haben, werden 
daher aufgefodert, fich mir diefen. am benannten Drten. und Tagen einzufinden. Augsburg, 
ben 27. Dez. 1828. lotow, Major.. 

(Berfteigerung.) Im fönigl. Zwirchgewoͤlbe zu Münden werden Mittwoch den 14. Jan. 
1829 und. die darauf folgenden Tage eine ſehr bedeutende Quantität Wilddecken von: verſchie des 
nen Gattungen, einyelm oder zu größern und Hleinern Parthien an den Meiftbiereuden gegen 

eich haare Bezahlung: verfteigert. Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. München ,. den 
29.. Der. 1828... Königl.. bayer. Hofjagdintendanz.. Federl, k. Zwirchmeifter.. 

(Amortifariongedikt.) Der Pfarrkirche Renertshofen find die Schuldurkunden über die un— 
tem bezeichneten, früher bey der Steuerkaſſe des ſaͤkulariſirten Kloſters Roggenburg aufgelegenen 
und. dann vom Staate übernommenen Kapitalien, weldye unter den beygeſetzten Nummern im: 
dem. Staats Pafliv- Kapitalien : Katafter der f. b..Schuldentilgungs ; Spezial: Kaffe in Augss 
burg eingetragen find, zu Verluft gegangen... Da nun die Gemeinde Renertshofen um AUmortis 
firung diefer Urkunden gebeten hat, fo wird der erwaige Jnnhaber derfelben zu ihrer Vorzeigung 
binnen einer 6Gmonatlichen Frift. mit der Bedrohung aufgelobert, daß diefelben im Unterlaffungss 
falle für kraftlos erkläre. werden... Diefe Kapitalien find sub: Nro..27,995.-675fl., Nro. 27,996.. 


325 fl., Nro. 27,997. 2250 fl., Nro.28,006.1200 fl., Nro. 28,007. 262 fl. 30Er., Nro. 28,008. 
675fl., Nro. 23,009. 1000 fl. Noggenburg, den 5. Nov. 1323. Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Geislinger, Landrichter. 
(Ediktalladung.) Nachdem in der hierorts anhängigeir Streitjache zwiſchen M. Anna 
Steidle von Landshaufen gegen Ignaz Biſchofsberger, Söldnersjohn von Hodywang, wegen 
Vaterſchaft und Kindesunrerhalt ver abwefende beklagte Biſchofsberger bey der am 6. dieß anbes 
rauınten Bergleichs- und Juſtruktionstagsfahrt nicht erfchienen ift, fo hat man zu diefem Bes 
hufe auf kuͤnftigen Eanıftag den 7. Febr. 1329 Vormittags 9 Uhr hierorts Tagsfahrt anberaumt, 
wozu der abweſende Ignaz Biſchofeberger entweder in Perſou oder durch einen hinlaͤnglich ins 
ftruirten und zum Vergleiche befonders bevollmächtigten Etellvertreter wiederholt und unter dem 
Rechrönachtheile hieher vorgeladen wird, daß bey deſſen fernen Ungehorfam die Klage für abe 
geläugner gehalten, der beklagte Bifhofsberger feiner Einreden verluftiget, und Klägerin zum 
Beweife ihrer Klage zugelaffen werden würde. Untergüngburg, den 13. Dez. 1828. NKönigl, 
Bayer. Landgericht. Ott, Landrichter. 


Kaſpar Schwarzenbeck, Wegerbauersjohn bey Ramſau diefjeirigen Gerichts, wird feit dem 
ruffifchen Feldzuge als bayerifcher Soldat vermißt. Auf Anfuchen feiner Geſchwiſtern wird derz 
felbe oder feine allenfallfigen Deszendenten hiemit aufgefodert, in Zeit6 Monaten in feine Heis 
math zurücdzufehren oder über feinen Aufenthalt Aufſchluß zu geben, außerdem nach Ablauf 
dieſes Termins fein Vermögen gegen Kaution an feine Gejchwifterten ausgefolgt werden wilrde, 
MWafferburg, den 29. Nov. 1828. Koͤnigl. bayer. Yandgericht. v. Maͤrz, Landrichter. 


Wekanntmachung.) Aus Auftrag der Gutsherrſchaft von Zangberg macht das unterfer⸗ 
tigte Patrimonialgericht bekannt, daß das Schloßbenefizium daſelbſt erledigt ſeye. Die Vers 
pflichtungen bey diefem Benefizium beſtehen in Leſung woͤchentlicher 5 Meſſen, dann in Abbes 
zung von Roſenkraͤnzen und Kitaneyen an den gebotenen Feyertagen Nachmittags, und an den 
Borabenden von Sonn- und Feftragen. Der Gehalt eines Benefiziaten beftchet im jährlichen 
300fl., in den Bezug für wochentlihe 2 Freymeſſen, und in der freyen Wohnung. Bisher 
wurde von einem jeweiligen Benefiziaten auch die Schule in Zangberg verfehen. Eollte diefelbe 
noch fortbeftehen, und ſich ein Priefter finden, der nebft den Benefizialverrihtungen aud) den 
Schulunterricht übernehmen wollte, fo wiirde derfelbe hiefür von der Herrfchaft eine Remunes 
ration von jährlich 50fl., ein Schäffel Weizen und ein Schäffel Korn, dann das gewdhnliche 
Echulgeld erhalten. Zangberg, den 24. Dez. 182%. Königl. gräflich von Deroy'ſches Patris 
——— Zangberg, dnigl. Landgerichts Muͤhldorf. Edldner, Gerichtshalter. 


(Bekanntmachung.) Am Montag den 12. Jan. 1829 Vormittags 10 Ahr wird die Schafs 
wende im Bezirke des Markts Schwabmänden, und zwar für 400 Stuͤck im großen Brachfelve, 
an den Meiftbietenden auf dad Jahr 1329 im hiefigen Magiſtrats-Lokale verpachtet, wozu 
Pachtliebyaber mit dem eingeladen werden, daß die Pachrbedingungen am Verfteigerungstag 
erbffnet werden, und unbekannte Steigerer fich Durch VBermdgenszeugniffe über ihre Zuläßigkeit 
auszumeifen haben. Schwabmuͤuchen, den 28. Dez. 1323. Magijtrat des Markts dafelbft, 

Hand, Bürgermeifter. 


(Bekanntmachung.) Montag den 12. Zanuar 1829 Nachmittags wird die Schafweyde 
auf.den Brachfeldern der Gemeinde Wehringen für 200 Stuͤcke für den Sommer 1329 beym 
Reiberwirth Fr. Aut. Meirhofer öffentlich verpachter werden, wozu Pachtluftige vorgeladen 
werden. Am 30. Dez. 1828. Gemeindeverwaltung Wehringen. Wagner, Ortsvorfteher. 


. Inder Stahelihen Buchhandlung in Würzburg ift erfchienen und durch alle Buchhandluns 
en zu beziehen: (In der 3. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg zu haben.) - Herr! 
leib bey uns, denn es will Abend werden. - uf. XXIV. Eine Sammlung deö Beften 
und Nüslichiten aus den beften und nuͤtzlichſten Schriften über Tod und Ewigkeit. Zur Beru⸗ 
higung, zum Xrofte und zur Ermunterung für bejahrte ängfilide Menſchen, bey denen es bes 
gan: Abend zu werden, und die fich vor dem Tode fürdten. Vom Berfaffer des allgemein 
eliebten Gebethbuches: Echritte zur volllommenen Liebe Gottes. 18, 28 Bdchen. 2te verb. 
Aufl. 54 Er. oder iägr. Diefes Werk voll Troft und Ermunterung (wovon auch in diefem Jahre 
bereits das Ste und Are Bändchen erſchien) ift fchon in der erften minder volltommenen Ausgabe, 
weldye im vorigen Fahre herausgelommen, mit foldem Beyfall aufgenommen worden, daß ein 
neuer Abdrud norhwendig ward, Diejer neue Abdruc wurde durch einen gelehrten Seelenfors 
ger vorher forgfältig geprüft und revidirt. Es hat demnach diefe Schrift. num den höchften Grab 
von Bollfommenheit erreicht. Cie ift mit großen, für Jedermann leferlichen Lettern auf gutes 
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Papier gedruckt, und iſt beſtimmt, dem Alter auf dem Pfade des Glaubens und der Hoffnung 
als Führer und Tröfter zu dienen, die Furcht vor dem Tode zu befeitigen, und durch die fiegende 
Kraft der heiligen Religion die Seele zu ftärfen und zu ermuthigen, damit fie ſich am Scheide⸗ 
wege freudig und geläutert auffchwinge zum Chor der Engel. Die Herren Seelenforger wer» 
den gebeten, daß fleißige Leſen diefes Buches allen Troftiuchenden zu empfehlen; — der hiee 
— ausgeſtreute Saame wird reiche Fruͤchte bringen. 
An die verehrliche Mitglieder der Schuͤtzengeſellſchaft in der Reoſenau. 
Montags den 5 Jan. 1829 Ball. Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Eintrittskarten biezu find entweder in dem Laden des Herrn Birngrliber am Perlach⸗ 


" berg oder in der Rofenau an obbeftimmtem Tag Abends zu haben. 


Die Vorftände der Schägengefellfchaft in ber Roſenau. 
Der Endesunterzeidynete giebt ſich die Ehre, allen feinen biefigen und auswärtigen resp. 


 Sbdnnern und Freunden hiemit dffentlich den aufrichtigften Gluͤckwunſch zu gegenwärtigem Jah⸗ 


teswechfel zu erftatten, und fi famme Familie in fortdauernde Gewogenheit und Freundſchaft 
zu empfehlen. Augsburg, den 1. Jan. 1829. 
Ehr. von Stahl, 


Chemiker und Apothefer. 


(Stimmen der Pianoforte.) Um dem vielfadyen Anforderungen und Winfchen ver fehr 


verehrlichen Mufikfreunde zu entfprechen, dient denfelben hiemit zur Nachricht, daß ich vom 
Neujahr 1829 an dad Stimmen der Klavier und Pianoforte wieder ſelbſt beforgen werde. _ 
Xaver Pfeiffer, Inſtrumentenmacher Lit. 5. Nro: 178. 


Beny den vielen Veränderungen , welche mit dem 1. Januar 1829 in dem Poftenläufe eine 
treten, wird ed dem verehrlichen Publikum angenehm ſeyn, daß das Königl. Oberpoftamt Auges 
burg den Usterzeichneten eine Weberficht des Abganges der Brief, und fahrenden Pos 
ften, wie ſolche vom ı. Jan. 1829 an von Augsburg Te werden, zum Drud 
übergeben bat, welcher zugleich die Paffagierstare mit den Eilwägen und den Diligencen oder 
Packwaͤgen beygefuͤgt iſt. Dieſe amtlich —— Ueberſicht 4 ſo eben erſchienen und bey 
Unterzeichnetem fuͤr 12 fr. zu haben. J. C. Wirth Buchdrucker, am Zeugplatz Lit. B. Nr. 205. 
Die fo fehr beliebte, unübertreffbare Glanzwichfe von James Koopſon in London wird dem vers 
ehrlidyen Publifum zur gefälligen Abnahme im billigften Preife, beftend empfohlen von Engs 
ler und Kompagnie auf dem Obftmarft, Joh. Kiesling in der Karolinenftraße, Georg Jalob 
Stuppano in der Karolinenftraße, Ehrift. Lienhardt in der Karolinenftraße, 3. G. Kilian am 
Schmiedberg, E. ©. Mofer in der Echmiedgafie, G. M. Jaquet am mittern neuen Gang. 


(Hutmachers Anwefenverkauf.) Die Unterzeichnete gedenkt, ihr in der Stadt Dingolfing 
im Unterdonaufreife befigende, frey eigenthämliche Behaufung fammt der darauf befindlichen 
realen Hutmacherds Gerechtigkeit, ſammt oder ohne Waar- und Wolle: Borrath, aus pe 
Hand zu verkaufen. Die Verkaufsobjekte beſtehen demnach: a) aus dem —— N gu⸗ 
tem baulichen Zuſtande ſich befindenden, und mit Ziegeln gedeckten zweygaͤdigen Wohnhauſe, 
in der Hauptſtraße der Stadt, ſammt dem daran ſtoßenden Hofraum oder Holzlege; b)R in der 
oben angefuͤhrten ———— —— dem dazu nothigen Werkzeug, als: Farbkeſ⸗ 
feln, Formemu. ſ. w. Die Verkaufsſunnne iſt 1500 fl., jedoch ausſchluͤſſig der Wolle und des 
Waarenlagers, welches jedoch billig an den Käufer uͤberlaſſen wird. Nähere Bedingniſſe Fonz 
nen Kaufsluftige täglich durch franfirte Briefe bey der Verkäuferin erhalten. Schläßlich wirb 
bemerft, daß dad Gewerbe immer bis dato durch die Unterzeichnete gerrieben wird. Dingolfing, 
den 23. Dez. 1328. of. Mayr fel. Wittwe. 


In dem Haufe der bürgerlichen rau Melberswittwe Rehm in der Joſ. Epitalgaffe 
Nro. 1218. zu München im erften Stod vornen heraus ift ein geräumiges, modern eingerichteres 
Zimmer für 1 oder 2 Dultherren oder Frauen auf die Dauer der Dreyfönigdult um billigen Preis 
zu beziehen. Auch kann dafelbft zu Mittags gefpeist und Überhaupt gänzliche Verpflegung 
verabreicht werden. 

- Ein fhöner vierfigiger, mit allen Bequemlichkeiten verfehener Wagen, dann 2 Schweizer 
mwägelein, wovon eines nach neuefter Facon gebaut ift, find um billigen Preis zu vertaufen x 
und können im Hofe des alten Einlaffes befichtigt, und in dem daran floßenden untern Zwinger 
Nro. Al, erfragt werben, | ch d 


Pro. 2. Freytag, den 2. Jan. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den ı, Jan. 

Die Landwehr ver koͤnigl. Haupt: und Refidenzftade Münden hat am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1828 eine, für die Geſchichte dieſes Inſtituts merfwürdige, Deränverung erlitten. Zur 
folge eines Befehls des koͤnigl. Iſarkreis-Kommando's nämlich wurde das bisher beftandene 
Schuͤtzenkorps aufgehoben, und dafür ein Jägerbataillon errichtet. Diefes befteht aus einer 
Karabinier » und 3 Jäger: Kompagnien. Aus den ben dem Infanterie» Regimente bisher ber 
ftandenen 3 Grenadier :Konpagnien wurde die kleinere Mannfchaft zur Karabinier : Kompag- 
nie ausgewählt, und das Kommando derfelben dem als Oberlieutenant und Regiments: Ad- 
jutanten während 5 Jahren um die gegenwärtige Beftaltung der Landwehr Münchens hoch: 
verdienten Herrn Magiftratsrathe b. Maffei übertragen. Die erfte und zwente Jägerkom— 
pagnie wird aus den bisherigen 2 Schügen : Kompagnien beſtehen, und die dritte Jäger : Rome 
pagnie durch neuen Zugang gebildet werden. Das Bataillond - Kommando wurde dem ver— 
dienftvolfen Schuͤtzen Kommandanten, Herrn Kaufmann Sebaftian Khann, übertragen. — 
Se. Exc. der Herr Staatsrach n. f. w. v. Widder ift zum Präfidenten des zten und 4ten Wahl: 
Kollegiums (für die Landräthe) im Iſarkreiſe ernannt. 

Wien, den 28. Dez. j 

Der kaiſerl. ruffifche General, Graf Stroganoff, ift aus Petersburg mit der offiziellen 
Anzeige ven dem Ableben der vermwittweten Kaiſerin Maria Feodoromna bier angelangt. Am 
24.d. M. geruhten Se. £. k. Majeſtaͤt, dieſelbe in einer dem kaiſ. Deren Borfchafter und dem 

bemeldeten General ertheilten Audienz, in Empfang zu nehmen. 
Don der Donau, den 27. Der. 

Berichte aus Konftantinopel melden, der Meiseffendi fen nicht für die Anerfennungder 
Griechen geftimme, und die Piorte weife jeden dahin gehenden Antrag zurück, fo viel ihr 
auch an einer Ansgleichung mit den Kabineten von England und Frankreich liegen mag, 
und ob fie gleich manches Opfer bringen würde, um die Herren Stratford - Canning und 
Guilleminot wieder in Konftantinopel zu fehen. — Un der Bertheidigung der Dauptitadt 
wird .noch immer eifrig gearbeitet, und obgleich Fein Fremder in die Nähe dieſer Arbeiten ge; 
laffen wird, fo bemerft man doch von Ferne, nach weichem großen Maaßſtab die Vorkehs, 
rungen getroffen werden. Ueberhaupt ficht man aus allen Maafregein der Regierung, mit 
weichem Nachdrucke fie den fünftigen Feldzug zu führen gedinft , und daß fir ſich durch die 
bisherigen Ereigniffe weder einfchläfern noch einfchüchtern laͤßt. 

: fondon, den 23. Dez. | 

Der Glasgow : Eonrier erwähnt die furchtbare Thatſache, daß in Edinburgh mehrere 
Mordthaten begangen worden find, um die Leichen zum Behufe der Secirung ju verkaufen. 
Die Morning: Chronicle bemerft darüber: Bey dem hohen Preife, welcher von den Aerzten 
für Leichname gegeben werde, fey es gar nicht zu verwundern, daß dergleichen Verbrechen 
vorfommen. — Zu Dublin hat fi eine neue katholiſche Geſellſchaft, meiſt aus Priefierm 
betehend, gebildet. Sie bat den Zweckt, fich jeder Maaßregel zu widerjegen, die in der Ge: 
ftaitseines k. Veto's, eines Konkordats, oder wie es immer heiven mag, der fatholiichen Bes 
wiffensfreyheit Schranfen anlegen dürfte. Die Gefellfchaft verlangt unbedingte Emanzipn: 
tion, und befennt fich zugleich zu den Anfichten der Radikalen. 

ia Liſſabon, den 13. Dez. 
Die in unſerer Zeitung enthaltenen Bulletins über den Gefundheisäzuftand Don Migueld 








bis zum geftrigen Tage find alle in denfelben Ausdruͤcken abgefaßt, wie die frühern, und 
melden , daß fich der König fortwährend in demſelben Zuftande befinde, k 
Madrid, den 15. Dez. 

Dem nordamerifanifhen Gefandten an unferm Dofe ift es durch Berufung auf einen 
Bertrag zwifchen dem ſpaniſchen Admiral Laborde und der kolumbiſchen Regierung gelungen , 
bey der fpanifchen Megierung die Auslieferung von 27 folumbifchen und fonftigen amerikani— 
ſchen Gefangenen durchzufegen. &ie befanden fich in den 4 Thuͤrmen des Seearſenals Ca: 
raccas, und gehörten zu der Mannfchaft zweyer Korfaren der neuen amerifanifchen Staaten, 
welche, nachdem fie an der fpanifchen Küfte Schiffbruch gelitten hatten, verhaftet worden wa⸗ 
ven. — Der nordamerifanifche Geſandte hat fürzlich auch mit dem fpanifchen Niinifter der 
‚auswärtigen Angelegenheiten eine Konferenz gehabt, in welcher von der Anerfennung der neuen 
amerifanifchen Staaten van Seite Spaniend die Rede war. Er überreichte darinn dem Mir 
nifter eine Schilderung der neuen Nepublifen zur Notiz für den König. Auf die ſeitdem er— 
fe'gte Anfrage des nordamerifanifchen Gefandten bey dem Minifter des Auswärtigen nach 
dem Entichluß des Königs hat der Minifter geantwortet, es fen diefe Sache im Minifterrath 


« zur Sprache gefommen, man müffe aber unter den jegigen Umjtänden darauf verzichten, eine. :; 


Entfcheidung zu erhalten. 
Paris, den 26. Dez. 

Heute hielt Se. koͤnigl. Hoheit der Dauphin den Vorfig im Kriegsrathe. — Englifche 
Blätter enthalten das Zerimoniel, mit welchem die junge Königin von Portugal vom Könige 
von England ‚empfangen wurde. Sin der Eigenfchaft als Königin wurde fie mit allen Aug: 
zeichnungen beehrt, die einem gefrönten Daupte zuftehen, und nachden fie einige Zeit auf 
einem Sopha an der Seite des Königs geruht, wurde fie von diefen in alle Appartements 
des Schloffes in Windfor geführt, und felbft von Sr, Majeftät dein Könige umarınt. — Der 
Meffager fagt über die Spöttereyen der Gazette de France hinfichrlich dir Erpidition nach 
Morea: - „„Daf man eine politifche Unternehmung tadelt, daß man es fogar ohne Maaß und 
Berftand thut, laͤßt fich begreifen; aber den franzoͤſiſchen Namen, die weiße Fahne, die Ehre 
des Landes befchimpfen durch Epigramme über einen Kricg und über Jene, die ihn leiten, und 
die deffen Anftrengungen ertragen, das Hberfchreitet fogar die Gränzen der Zügellojigfeit. 
€ ift das Erftemal, daß man in Franfreich auf den Einfall geräth, fich über den Tod feiner 
Landsleute Iuftig zu machen; denn unglücklichermweife gab e8 Gefahren im diefem Feldzuge, 
von dem man fo bedauert, daß e8 feine Schlachten in ihın gegeben. Es ift merkwuͤrdig, daß 
diefes Beyſpiel gerade von dem Journal der ehemaligen Berwaltung gegeben wird.” — Der 
Eourrier francais fagt, Don Miguel habe außer feinem Scenfeldruche eine bedeutende 
Wunde im Gefichte, deren Heilung noch nicht weit vorgerückt fey, und die ihn nach der Ver— 
narbung ganz entftelfen dürfte. Diefem Umftande fchreibe man zu, daß der Hof noch von 
ihm entfernt gehalten würde, ober gleich in Nückjicht auf den Schenfelbruch wohl Leute em— 
pfangen Fönnte. 

Bruͤſſel, den 25. De. ; 

Die Bürgermeifter und Schöffen der Stadt Brüffel, fo wie eine zahlreiche Abtheilung 
des Stadtrathes, Hberreichten geitern dem König folgende Adreſſe: „Sire! Im Schoofe der 
tiefften Ruhe, in Mitte der Öelinnungen der Ehrfurcht und der Erfenntlichkeit, wovon die 
Einwohner Brüffels für Ew. Majeſtaͤt beſeelt find, bat eine Eleine Zahl Unfinniger, ange 
trieben von Leidenfchaften, denen das ganze Volk fremd ift, ſich Ausichweifungen erlaubt, 
weiche jeder gute Bürger mißbillige; Ausfchweirungen, deren Natur ſchon ihre Urheber far 
eafterifirt. Bey der Rückkehr Ew. Majejtät in dieſe Reſidenz fonnten fich Diefelben von, der 
Ehrfurcht und Anhänglichfeit überzeugen , womit alle Bürger für Sie durchdrungen find. 
Ew. Majeftät geruhten fogar damals Ihr Wohlgefallen dar" ber auszudruͤcken; diefe naͤmli⸗ 
en Gefinnungen gegen Ihre erlauchte Perfon, Sire, und gegen die naſſauiſche Dynaftie, 
unter welcher wir leben, erfüllen ſie noch. Ew. Majeftät haben bey neuern Gelegenheiten 
unzweydeutige Beweife Davon erhalten. Als Organe der treuen Bewohner Brüffels; melde 
die Ordnung und Ruhe fo fehr lieben, legen wir, Sire, zu den Fuͤßen des Thrones Ew. 
Majeftäcden Ausdruck unferer Mißbilligung der augenblicklichen Unrupen nieder, welche Durch 


eine Fleine Anzahl Strafbarer veranlaßt wurden; die ſchnelle Fückkehr zur Ordnung, ohne 


Anwendung unterdrücfender Maaßregeln, wird felbft dem Auslande zeigen, daß jeder Ger 
danfe ven Aufruhr und Gaͤhrung unferm Karafter fremd ift, und die Urheber diefer Unord- 
nungen werden nur die Schande einärnten, einen folchen Gedanfen gefaßt zu haben.” — Es 


ift bereits eine gerichtliche Unterfuchung über jene Unruhen begonnen, und mehrere Zeuge“ 


d verhört worden. 
find verh Kaſſel, den 25. De. 


— 


Der Kurfuͤrſt von Heſſen eines Theils, und der Großherzog von Sachfen : Weimar:Ei: 
ſenach, ingleichen Die Herzoge von Sacfen : Meiningen und Sachfen » Koburg : Gotha andern 
Theils, haben gleichfalls einen Stparatvertrag abgefchloffen,, wonach die genannten Regie: 
sungen ſich gegenfeitig alle Bereitwilligkeit zufihern , den wechfelfeitigen Handelsverfehr ih⸗ 
rer Unterthanen möglichft zu erleichtern , und die Dinderniffe einer größern Belebung deifel: 
ben möglichft zw befeitigen. Für jegt ſchon verfpricht die Furheffiiche Staatsregierung, 21 
verfciedene Gegenftände von den Eingangsabgaben und 3 von Ausgangsabgaben gänzlich 
fren zu faffen. Die fontrahirenden großherzogl. und herzogl. ſaͤchſiſchen Staatsregierungen 
verpflichten fich dagegen, von den gleichnamigen kurheſſiſchen Erzeugniffen ebenfalls Feine Eins 


gangs- oder Ausgangsabgaben zu erheben. Den fortbeitehenden Geleitsabgaben follen dies 


felben Gegenftände auf feinen Fall nach höheren Sägen unterworfen werden, als die innlän- 
difchen Erzeugniffe gleicher Art. Sachen: Weimar hebt den bisherigen Tranſitozoll vom 
kurheff ſchen Salze, unter Vorbehalt des Salzmonopols und der Beſchraͤnkung auf gemiffe 
Straßen, auf. Alte Güter, welche auf der Werra durch die Handelspläge Wannfried und 
Eichwege gehen, follen die Geleitsabgaben nur zur Hälfte entrichten und vom Durchgaugs⸗ 
Zoll ganz befreyt bleiben, voraus geſetzt, daß fie auf den ordentlichen Straßen gehen und 
ungetheilt ausden bemerften Handelsplägen fommen, oderganz dahin beftimme find. Saͤmmt⸗ 
fiche vier Eontrahirende Staaten heben gegen einander die hier und da eingerührten Abgaben 
von fremden, im gegentheiligen Gebiete arbeitenden, Handwerkern und Taglöhnern auf. 
Die Handels: und Gewerbsleute, welche die Meffen und Märkte eines andern der kontrahi— 
renden Staaten befuchen , find dafelbft nicht mehr Abgaben unterworfen , als die innländi- 
fhen Handels: und Gewerbsleute. Die fontrahirenden Regierungen leiften fich gegenfeitig 
alle nachbarliche Hilfe zur Sicherung ihrer indireften Abgaben gegen Schmuggeley. Die 
Dauer auch diefes befondern Vertrags ift vorerft, gleich dem über den allgemeinen Dandeld- 
Verein bis zum 31. Dez. 1834 feſtgeſetzt. 
Weimar, den 24. Des. 

Der König von Sachfen, der Großherzog von Sachen : Weimar: Eifenad , die Her: 
zoge von Sachen: Meiningen, Sachſen : Koburg: Gotha und Sachfen : Altenburg , der Fürft 
von Schwarzburg » Rudolſiadt und die Fürften Neuß, zu Schleiz, Fobenftein und Eberädorf, 
und zu Greiz, haben in Folge des zwifchen ihren und mehreren andern deutfchen Staaten 
zur Bildung eines allgemeinen Handelsbereins unterm 24. Sept. geichloffenen Vertrages, 
und in Betracht, daß Separatverträge zwifchen Nachbarftaaten die Zwecke dieſes Vereins 
mwefentlich fördern, einen befondern Virtrag über verfhiedene, dem nachbarlihen Handel 
und Verkehr wechfelfeitig zu gewährende, Erleichterungen abichließen laffen. Sie machen 
ſich wechfelfeitig verbindlich , den Grundfag feftzuhalten , daß die Unterthanen ihrer fämınt- 


lichen Lande in merfantiler Beziehung den Innländern, fo wie Produfte und Fabrikate diefer 


Sande ruͤckſichtlich der Ein: und Ausfuhr, ingleichen des Ein » und Verkaufs, den innläns 


difchen gleich behandelt und nur den, au die legteren treffenden, Abgaben unterworfen." 


werden füllen Zufolge diefes Grundfages darfı vom ı. Januar 1829 an und fo lange dies 
fer Vertrag beſteht, in feinem der gedachten Staaten eine Abgabe vom Handel und Verkehr 
angeordnet oder ferner erhoben werden, welche die Unterthanen oder die Erzeugniffe der ans 
deren theilnehmenden Staaten oder eines derfelben trifft, ohne zugleich auch dem Innlaͤnder 
und die innlaͤndiſchen Erzeugniſſe derſelben Art in gleicher Maaße zu treffen. Es ſoll zwiſchen 
Ihnen eine Eingangs⸗, Ausgangs: oder Durchgangs-Abgabe auf ihre gegenfeitigen Erzeugr- 
niffe nicht Statt finden. Hinſichtlich aller den Gemeinden, Korporationen oder Privaten zus“ 
Bändigen Erhebungen an Wege⸗, Brücen: und Pflaftergeld, Anlagen zur Tilgung der Com⸗ 


44 


1% 


n 


munfchulden und dergleichen fchor jetzt befiehenden drtlichen Abgaben behält es überalf ſein 
Bewenden. Die vereinigten Regierungen fagen fich jedoch zu, dahin wirken zu wollen, daf 
bie hier und da etwa noch beftehenden Beeinträchtigungen des nachbarlichen Marktverkehrs 
durch Abgaben an Junungen, welche den Ausländer härter treffen ald den Innlaͤnder, moͤg⸗ 
fichft .abgeftellt werden. Dre Dauer diefes befonders Vertrags iſt vorerft gleich dem allge 
meinen Dauptvertrag bis zum 31. Dez. 1834 feſtgeſetzt. | 

Riga, den 14. Dez. 

Die ftarfen Getreidegufuhren , welche nunmehr, da die Wege im Innern: Rußland 
fahrbar geworden, häufig zu St. Petersburg eintreffen, find, nach dortigen Berichten, niche 
bloß zur Verproviantirung diefer Dauptftadt beftimmt; cin großer Theil davon feheint viel. 
mehr zur Verſorgung unferer Schiffsmacht im mitteländifchen Meere dienen zu follen, wo— 
hin diefes Getreide, in Mehl und Zwiebad verwandelt, mit dem Wiederanfang der Schiffs 
fahrt verfandt werden wird. Unfern Sruchthändiern entgeht die Konjunktur nicht , die fich 
aus diefen Berfendungen für die Getreidpreife überhaupt ergeben dürfte, beſonders da auch 
Englands Bedarf an fremdem Weizen dur die feither dahin bewirften Verladungen noch 
bey Weitem nicht befriedigt feyn kann. Sie benugen daher den Winter, um ihre Wagazine 
zu füllen, und da hiezu, bey dem ſtarkem Abfluſſe des verwichenen Spärfommerg und Herb: 
ſtes, das Erzeugniß der Oſtſeeprovinzen ſelbſt nicht hinreicht, fo haben fie Getreideeinkäufe 
in entferntern Gegenden veranftaltet , deren Produft allmählig hier einzutreffen beginnt, 

n Don der Weichfel, den 21. Dez. 

Bekanntlich Hat die ruffifche Armee, bey ıhrem Ruͤckmarſche an die Donau betraͤcht⸗ 
liche Verluſte an Kavalleriepferden erlitten, die, wegen der erforderlichen Zeit zur Dreiiur 
für den Mititärdienft, nicht fo leicht zu erfegen find, als die für das Geſchützweſen bend» 
thigten Befpannungen. Inzwiſchen follen bercits in den Sommermonaten dieſes Jahres 
ftarfe Ankäufe von Nemontepferden für Faiferfiche Nechnung, vornehmlich in der Ufraine, ber 
wirft und diefe Prerde ſowohl an die Kavalleriedepots der im Felde ſtehenden Negimenter ab: 
geführt worden fenn. In Gemaͤßheit diefer Vorſichtsmaagßregeln läßt ſich erwart n, daft diefe 
Maffe ben dem zufünftigen Feldzuge nicht das Mindefte an ihrer fonftigen Vollkommenheit 
durfte vermiffen laffen,, da ohnehin noch viele Korps derfelben big jest gar feinen Antheil an 
dem Kriege genommen haben, und es fomit nur ihres Aufgebots bedarf, um den Abgang 
der brauchbaren Kavallerie fogleich zu erfegen. 

(Wangen, (Gläubigeraufruf.) Zum Behuf der Vereinigung der Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des am 12. dieß verftorbenen Pfarrers, Athanas Linder zu Rohrdorf, werden diejenigen, 
welche etwa Forderungen an dieſe Maffe > machen haben follten, aufgefodert, diefelben bins 
nen 30 Tagen um fo gewiffer hier anzumelden, als nad) Umfluß diejer Frift feine Ruͤckſicht mehr 
darauf genommen werden wuͤrde. Wangen, den 29. Dez. 1823. Königl, wärtembergifches 
Oberamtoͤgericht. Khuen. 


Bey der den 30. Dez. zu Nürnberg vorgenommenen 204ten Ziehung find folgende Numern 
herausgefommen, als: 
13. 33. 84 


54 5 . 
Die nächfte 205te Ziehung gefchieht den 29. Fan, und inzwifchen bie 1045te Miltichener 
Ziehung den 3. Jan., und die Beste Regendburger Ziehung den 20. Jan., wovon der Schluß 
eder Ziehung bey fänımtlich k. b. Kottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


Unterzeichneter hat auf Verlangen Mehrerer abermals feine Reife nach hiefiger Stadt ges 
nommen; er bietet daher während feines furzen Aufenthalts allen an Zahnübeln Leidenden feine 
thärigfte Hilfe an. Er fett einzelme Zähne und ganze Gebiffe mittelſt neuer Erfindung ein, 
welche von den matürlichen nicht zu unrtericheiden find, und feine Befchwerden verurfachen ; fer 
nerö plouibirt er hohle Zähme, und werden felbe zur mdglichiten Reinheit gebracht. Er ziehet 
Zaͤhne und Zahnwurzeln mit mbdglichfter Schonung aus, und bey denen es nicht anbedingt das 
Ausziehen erfordert, leifter er fehmerzftillende Hilfe. Die brandige Zerfidbrung der Zähne ent⸗ 
ferne derfelbe, lodere befeftiger er fo, daß dad Ausfallen derfelben verhindert wird. Arme 


werden unentgelvlich bedient, 
S. Levi, diplomirter Zahnarzt an der k. k. Univerſitaͤt in Wien, . 
Seine Wohnung iſt in der Marimiliand = Straße Lit. C. Nro. 3. über 2 Stiegen vorn heraus. 


Pro. 3. Samftag, den 3. San. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Non Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten. 
| Mir allerhoöchſten Privilegien. 
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München, den 1. Yan. , 

In Beziehung anf das, bey der heute Statt habenden großen Aufwartung und dffent: 
lihen Tafel bey Hofe zu beobachtende Eeremoniel, find von Seite des koͤnigl. Oberft: Cere: 
monichwmeijter: Stabes eigene Programme erfchienen. 

Bon der türfifchen Bränze, den 10. Dez, 

Bon Zeit zu Zeit wagen fich kleine Abtheilungen türfifcher Truppen aus Siliftria über 
die Donau und eg foll ihnen unlängft gelungen ſeyn, die in einem in der Nähe des Ufers 
gelegenen Dorfe befindlichen Nuffen gefangen zu nehmen und ungehindert mit ihnen Uber den 
Strom zurück zu ehren. Auch fieht man fie häufig auf der Donau mit Fifchen beſchaͤfftigt, 
bey welcher Gelegenheit jedoch vor Kurzem einige 30 Mann von den Ruſſen aufgehoben wur: 
den. Siliſtria hat in legter Zeit nicht allein eine frifche Befagung, fondern auch bedeutende 
BVerftärfung an Kanonen und Munition erhalten, und man zweifelt, daß fich die dortige 
Garnifon den Winter über ruhig verhalten werde, Den Helden von Siliftria, Achmet Par 
ſcha, hat der Sultan zum Chan und Pafcha von Rumelien ernannt. — Bon Buchareit 
berichtet ein Augenzenge, daß die in den Spitälern herrfchenden anftecfenden Krankheiten 
Er Verheerungen anrichten, und befonderg zwey in der Nähe der Stadt liegende Uhlanen— 

tegimenter fehr viele Kranfe haben, . Gegen 20 Dörfer. molsbe inpofire gms, follen, eine 
Befehle des Dibans zufolge, in Aſche gelegt werden, (Fried. u. Kriegs: Kur.) .. 
Bon ver ſerbiſchen Graͤnze, den 21. Des. 

Es heißt, daß die Pforte, die fich bekanntlich weigerte, Abgeordnete nach Poros zu ſen⸗ 
den, weil fie e8 für unfchicktich und ihrer Würde nicht angemeffen hielt, unter den obwalten: 
den Umſtaͤnden mit Zuzichung von griechifchen und ruſſiſchen Agenten zu unterhandeln, jetzt 
durch Herrn v. Jaubert eingeladen werde, eine unter türfifcher Botmaͤßigkeit ſtehende Inſel 
zu beſtimmen, wohin ſich die Botſchafter von England, Frankreich und Rußland begeben 
foirden, um auf der Grundlage der Konvention vom 6. Jul., unter erneuerter Garantie des 
jegigen Beftandes des ortomannifchen Reichs, mit den zu ernennenden türfifchen Komuniffas 
rien das Werk der Pazififation Griechenlands zu vollenden. Mit diefer Miſſion ſoll Herr 
v. Yaubert beauftragt fenn, und es ſieht nun zu hoffen, daß die friedliche Partey im Divan 
nach Eingang dieſer Anträge, die vermdge eines Konferenzbefchluffes der in Yondon verfams 
melten Minifter von England, Frankreich und Rußland zum definitiven Örundfage geworden 
fenn follen, deren Annahme um fb mehr zu bewirken im Stande ſeyn, da dieſe Angelegen: 
heit dem ruſſiſch- tuͤrkiſchen Zwiſte/ der vorläufiz noch dem Schwerte überlaſſen bleibt, 





fremd iſt, und deren Beendigung der Prorte in ſo vieler Beziehung fehr wuͤnſchenswerth 


feyn follte. Corfu, den ı0. Dez. 

Die legten, aus Grichenland angefommenen Briefe melden, daß die Botfchafter der 
verbünderen Mächte im Begriffe tanden, von Voros nah Navarin:zu;gehin, von wo fie 
ſich im den erjtem Tagen diefes Monats nah Malta, und von da nad Neapel. einfhiffen 
wollten, um dort den Winter zuzubringen. — Man behauptet, daß in Griechenland der 
dringende Wunſch laut geworden fey, einen National» Kongreß verſammelt zu fehen, und 
daß die Regierun "dem zufolge eine vorbereitende Kommiſſion, beftehend, aus den ‚herren 
€. Zografo, Kalggeropulo, Suzzo und Manghina niedergefegt hat, um einen Platı hin 
fichtlich der neuen Wahlen zu entwerfen. — Das Korps der neuen regulären Truppen 
wächst ſchnell, und belaͤuft fich gegemmwärtig auf 2500 Mann. — In Griechenland wird eine 


— 


Erpebition nach Candia vorbereitet, an welcher der bekannte Chadſchi Chriſto, an ber. 
Spitze von 1000 Griechen, Theil nehmen fol; auch einige Kavallerie foll dieſer Erpedition 
bengegeben werden. Zum Direftor der Angelegenheiten. jener wichtigen Infel ift Hr. €. 
Tombaſi ernannt worden. Es heiß, daß die Truppen unter Ipfilanti, nachdem fie die 
Türken aus der Umgegend von Saona vertrieben hatten, felbe .gendthiget haben, fich in 
jene Feftung einzufchließen, in welcher fie hart belagert werden. Anderer Seits belagern 
die Truppen unter den Sulioten Tfavella, und die unter dem Kommando des Generals Den- 
zel ein anderes tuͤrkiſches Truppenforps zu Lidorifi. Die befagten Korps follen fih, nach 
der Einnahme diefer beyden Pläge mit den Truppen des Generals Church vereinigen, wovon 
ein Theil zu Mitica, der andere zu Paradißi fteht. — Die griechifche Flottille it fortwäh. 
rend Meifter des Goffs vom Ambrafia. — Briefe vom gegenüber liegenden Kontinent. mel« 
den, daß die verſchiedenen Häuptlinge von Albanien und von Epirus fi zu Berat verfam- 
mein, um über den Innhalt eines von der Pforte an fie gelangten Fermans zu berathſchla— 
gen, der ihremwefentlichften Intereifen berührt. Man’ fagt, es fey ihnen anempfohlen wor« 
den, fich allgemein zu bewaffnen, und die Verteidigung ‘ihres Landes allein zu Übernehmen. 
“ London, den 24. Dez) - 

Der Sun meldet, daß auf heute, um 3 Uhr Nachınittags, unvermuthet ein Kabinets- 
Kath zufammen berufen worden ſey. Er fpricht von Veränderungen im Minifterium, glaubt 
aber nicht, daß fie vor der Woche, welche der Erdfinung des Parlaments vorhergeht, Statt * 
baben werden. — In der City zirfulirt heute das Gerücht, daß Befehle nach Plymuth gefen- 
det worden, um die Einfchiffung der portugiefifchen Flüchtlinge aufzugeben. — Indem die 
Times den glänzendes Empfang herichtet, mit welcher Englands König die junge Königin 
von Portugal aufnahm, fo fegt ie hinzu: „Der König und feine Minifter haben bey diefer 
Gelegenheit den Elarften Beweis ihrer Achtung für die Rechte der Legitimität an den Tag 
gelegt; es ift die fchönfte Antwort auf die niedrigen Schmeichelöyen jener Schrirtner, welche 
laut verfündigen, England werde den Ufurpator als König von Portugal anerkennen.“ — 
Das merifanifche Felteifen hat uns einige, ziemlich neue Nachrichten überbracht, licdt man 
im Globe an> Truveucı. Die Infurreftion von Santa Anna fcheint fich in den mittäglichen 
provinzen verbreiten zu wollen. Diefer Generat Hat die Verfchanzungen von Peroti verlafr 
fen, und ift gegen Süden vorgerüct, indem er von den Einwohnern ziemlich bedeutende 
Summen forderte, die, in der Hoffnung auf reiche Beute durch Pluͤnderung, ſich an ibn 
anfchließen. Es verlautet, die merifanifche Negierung habe die Entdeckung gemacht, daß 
die Infurgenten mit Spanien in Briefwechfel lünden ; daß eine Erpedition aus der Havanı 
nah eine Landung zu Campeche beabfichtige, und die Bewegung Santa Annas zum Zwed 
habe, einem beträchtlichen fpanifchen Truppenforps entgegen zu ziehen. Möglich, daß man 
dieſes Gerücht nur verbreitete, um die Sache der Rebellen noch mehr anzufchwärzen, da 
Santa Annas Partey urfpränglich den Spaniern am meiften abhold war, indem es alle 
aus dem merifanifchen Gebiet vertreiben wollte. Auf der andern Seite melden jedoch einige 
Privatfchreiden, daß Santa Anna auf der Flucht begriffen fey, und nicht mehr denn 500 
Mann befige, fo daß man den Aufftand als beendigt anfehen koͤnne. — Der Globe and 
Traveller fagt auch, man verfichere beftimmet , ed werde ein fehr ausgezeichneter Diploinat 
bon London nach Konflantinopel abgehen. Daßfürzlih:von Frankreich und England zu gleis 
cher Zeit Kuriere zur Einleitung von Frıssensunterhandlungen zwifchen Rußland und der 
Pforte nach Konftantinopel abgefendet worden find, wurde ſchon früher gefagt. 

. Paris, den 28. Dez. 

Am 26. Dezember find Depefchen des Generals Maiſon in Paris eingetroffen ; fie ent- ” 
halten neue Details über die VBertheilung der Truppen in den verfchiedenen Plaͤtzen, und 
über den guten Erfolg, welchen man fi von der Einrichtung-eines volljiändigeren Hofpitats 
fowohl, als von der thätigen Sorgfalt der Berwaltungsbeamten hinſichtlich der Gefundheit 
der Truppen im Allgemeinen verfprechen darf. In Bezug auf den Gefundheitszuftand der 
Truppen geht aus din Details hervor, daß der Verluſt d.r Divifion fich bis zum ı. Dezemb, 
auf 660 Mann belaufen mochte. — Nach englifchen Blaͤttern hatte zu Gunften der Könir 
gin Maria eine Bewegung in Dporto aushrechen follen, weßhalh des Gonperneur der Pro⸗ 


vinz Minho die Kommandanten der Regimenter der dortigen Befagung zu ſich rief, um ju 
hören, ob er auf die Truppen zählen koͤnne. Die letzteren verneinten dieß, und bemerkten, 
die Truppen ſprechen öffentlich von Donna Maria, der Verfaſſung, fingen die Verfaſſungs— 
" Hymne ic. — In den Provinzen haben ich überall die fönigl. Freywilligen zu Herren, auf: 
geworfen. In Santarem haben deßhalb die Einwohner die Waffen ergriffen, wobey 2 kön. 
Srepmwiliige und 5 Einwohner, weiche die Ungeber machten, von ihnen ermordet wordemfind. 
Sie haben ſich fodann mit den Öuerillasbanden vereinigt. Die Fregatte Öalatea iſt von zeeira 
nach Liffabon zurück gefommen, weil fi die Befagung empdrte, und den Kapitän zur uͤck⸗ 
kehr noͤthigte. — Der heilige Vater hat das beruͤchtigte Wunder in Migne, das der Maire 
and ein Paar Gensd'armen in dieſer Gemeinde geſehen hatten, und das in einem, ploͤtzlich 
am Himmel erfchienenen, glänzenden Kreuze beſtand, und worüber feitdem ganz Frankreich 
mit Legenden; und heil'gen, Liedern angefüllt wurde, durch jachfundige Gelehrte. unterfuchen 
laffen, und den franzöjifchen Prälaten, worunter Einer der hoͤchſten im Range ſeyn foll, zur 
Antwort gegeben, er fen durchaus von feinem Wunder bey diefer Erfeheinung überzeugt, und 
werde fich nıe entichließen,, daſſelbe nach dem Fanonifchen Gefege zu .fanftioniren, — Das 
Journal du Davre fchreibt: Die Seeräuberen ift jeget über faft alle Theile des Oceans ver 
breitet. Don 10 Schiffen fommen faum 3 durch , ohne von Korfaren geplündert, oder doch 
ausgefucht zu werden. Ein Neuyorker Blatt fchreibt darüber: Täglich erhält man in St. Tho« 
mas oder St. Croix die Nachricht von Ausplünderungen irgend eines Schiffes durch Seeräuber. 
— Die neueften Briefe aus Liſſabon, fagt der Meffager de. Chambres, find vom 14. Dez. 
Die Geſundheit Don Miguels hatfich nicht gebeffert; die Gemüther waren nicht ohne Unruhe. 
Stockholm, den 19. Dez. 

Am 14. dieß hatte der Fönigl. franzdfifshe Gefandte, Graf v. Montalembert, die Ehre, 
Sr. Majeftät in einer Privaraudienz ein Antwortsichreiben des Königs von Frankreich (in 
Betreff der Unterhandlungen über den Prinzen Guſtav) zu überreichen. — Glaubwuͤrdige 
Briefe aus Finnland, welche durch dircfte Briefe aus St. Vetersburg beftätige werden, 
melden, daß der Kaifer cıne Reiſe nad) Finnland machen wollte, und man glaubt ihn dies 
fen Augenblick ſchon in Helfingfors angekommen. Se. kaiſerl. Majeftät werden die Feſtunz 
Smeaborg befehen und längs der Küfte nah St. Petersburg zurückkehren. — Wie man 
vernimmt, hatten Se. Majeftät drey Tage hindurch, in Folge einer ftarfen Erkältung, die 
von einem leichten Fieber: Anfalte begleitet war, das Zimmer hüten müffen, find indeff'n 
gegenwärtig, feir das Fieber fi) nicht wieder eingeftellt hat, faft gänzlich hergeſtellt; doch 
leiden Auerhöchftdiefelben noch an einiger Schwäche. — Die Anzahl der in den 4 Stän- 
den gemachten Anträge bat ſich bis zum 15. dieß, als dem feftgefegten Termine, auf 600 
belaufen. . Warfchau, den 20. Dez. 

Vorgeſtern ift durch das plöglihe Anfchwellen des Weichfelftromes und durch die Eis; 
ſchollen ein Theil der Schiffbrücfe von der Pragaer Seite fortgeriffen worden. Die Ueber 
fahrt war indefjen bald eingerichtet, und wird auch die Brücde binnen Kurzem wieder her 


geſtellt feyn. 
Bon der Sihelde, den 25. Dez. 

Seitdem man im Publifumidie Gewißheit zu haben glaubt, daß die Bermählung des 
Brinzen Guſtav von Schweden mit einer niederländifchen Prinzeffin nicht Statt finden wer: 
de, trägt man fi mit einem andern Geruͤcht, nach welchem dieſe Prinzeffin nunmehr eis 
nem Prinzen aus ciner unferm Koͤnigshauſe nahe verwandten Regentenfamilie als Gemah— 
fin zugedacht wäre. ndeffen würde es voreilig feyn , diefem letztern Gerüchte einen /gro« 
Fen Werch beyzulegen, da es vielleicht nur aus Beranlaffung des erftern entftanden ſeyn mag. 

Wiesbaden, den 28. Dez. fi 

Heute verfchied zu Bichrih Wilhelm Karl Auguft Friedrich, dritter Sohn Sr. herzog⸗ 

lichen Durchlaucht, geboren den 12. Auguſt 1823. 
in Dom Mayn, den 30. Dez. . | 

Nah Abſchluß des Kaffeler Vertrags ift Deutfhland nunmehr in folgende vier Daupts 
en getheilt: 1) Defterreih. 2) Preußen, Heſſendarmſtadt, Auhaltdeſſau, 

dernbutg und Köthen, und ein Theil vom Schwarzburg · Sondershauſen sc. 3) Bayern, 


‚ Würtemberg, Hohenzollern : Hechingen und Sigmaringen. 4) Hannover, Königreid Sad 


x 


fen, Heffen : Kaffel, Sachfen: Weimar: Eifenah, Braunfhweig, Herfen: Hombur 
fau, Oldenburg, Sachen : Altenburg , Sachfen: Koburg: Gotha, rn 
Neuß, Schwarzburg: Audoljtadt, Bremen und Sranffurt a. M. Für Tech allein ſtehen nur 
noch Baden, Waldeck und Lippe, Mecklenburg: Schwerin und Strelig, Lübeck und Ham⸗ 
burg. Holſtein und Luxemburg gehören größern auswärtigen Staaten an. 

Jen d Linz, den 27. Dez. 4 

Mehrere lätter haben eine Geſchichte aufgenommen, nach welcher ein Vater feine 
Tochter im graufamen Verhaft ſchmachten ließ, um fich den Erbtheil des Mädchens zuzu⸗ 
eignen, Allein das Faktum verhält ſich ganz anders; der Vater des gedachten Maͤdchens 
iſt ein fehr rechtlicher, allgemein geachteter Mann, welcher feine Inderliche Tochter auf kei⸗ 
ne andere Wrife von dem Schuldenmachen und andern Ausichweifungen abhalten Eonnte, 
als mit der Einfperrung , welche, nachdem alle gütlichen Erniahnungen und SKorreftion 
fruchtlog geblieben find, auf einige Zeit nothiwendig beiunden wurden. 

, an ee Kurzgefaßte Nabhrühten. ' 

... Bald foll wirbeg fin Fönigl. bayerifcher Gefandterin der Schweiz eintreffen. — Der 
Kanton Basel zählt auf cine Bevdlferung von 53 bie 54,600 Köp,en , 19 Doftoren der Me: 
dizin, 38 Land: und Wundärzte und gı Debammen. — Der General, Graf von Reips 
perg, Ehren : Chevalier der Erzherzogin Marie Louiſe, ift zu Parma mir Tod abgegangen. 
— Hr. Wilipp von Damioni, Kabinetsrath des herzoglichen Hauſes von Leuchtenberg , iſt 
mit Depeichen, auf feiner Neife von München nach Paris, durch Straßburg gereift. | 

Fu Folge höchften Regierungsbeſchluß dd. 30, dieß Monars wird Eamjtag den 14, Febr. 
1829 Vormittags das von dem Zirl. Herrn Domfanonifer und Pfarrer bisher bewohnte, in dem 
SFofephegäßchen gelegene und mit Lit. C. Nro. 84. und 35. bezeichnete Haus nebſt Gärcchen une 
ter den Air Staats: Realitäten: Verfiufe beftehenden Normen, vorbehaltlich hoͤchſter Genchs 
migung, verfteigert werden.” Kaufsliebbaber werden hiemit zur Verflrigerung eingeladen, 
Augsburg, den 54. Dez. 1828. Königl. Nentamt. Schleicher. 

(Verfteigerung.) Im fönigl. Zwirchgewolbe zu Muͤnchen werden Mittwoch den 14. Jan, 
1829 und die Darauf folgenden Tage eine fehr bedeutende Quantitaͤt Wilddecfen von verfc)iedes 
nen Gattungen, einzeln oder zu größern und Fleinern Parrhien an den Meiftbierenden gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert. _Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. München, ven 
29. Dez. 1328. Koͤnigl. bayer. Hofjagdintendanz. Federl, k. Zwirchmeiſter. 


(Hutmacher⸗-Anweſenverkauf.) Die Unterzeichnete gedenkt, ihr in der Stadt Dingolfing 
im Unterdonaufreife befigende, frey eigenthuͤmliche Behauſung famnır der darauf befindlichen 
realen Hutmacherös Gerechtigkeit, fammt oder ohne Waar- und Wolle: Vorrarh), aus freyer 
Hand zu verfaufen. Die Verkaufsobjekte beftchen demnach: a) aus dem gemauerten, in gus 
tem baulichen Zuftande ſich befindenden, und mit Fr gedeckten zwergädigen Wohnhauſe, 
in der Hauptſtraße der Stadt, ſammt dem daran ſtoßenden Hofraum oder Hrlzlege; b) in der 
oben angeführten Hutmachersgerechtigkeit ſammt dem dazu nöthigen Werkzeug, als: Farbkeſ— 
fein, Formen u. ſ. w. Die Verkaufejumme ift 1500 fl«, jedoch ausſchluͤſſig der Wolle und des 
Waarenlagers, welches jedoch billig an den Käufer überlajjen wird. Nähere Bedingniſſe füns 
nen Kaufsluftige tägligp dur) franfirte Briefe bey der. Verkäuferin erhalten. Echtüß:icy wird 
bemerft, daß das Gewerbe immer bis dato durch die Unterzeichnete gerrieben wird. Dingolfing, 
Den 23. Dez· 1828: 0. 0000 of. Mayr ſel. Wirtwe, 
In der Jakobsvorſtadt ftehr ein Haus zu verkaufen ; das Nähere ift zu erfragen Lit. H. Nro.246. 


Augsburger Gerreid-Schrannens Preije vom 2. Jan. 1329. 
Getreidegattung. | Hbchfter Preis. | Mittlerer Preis. ı Mindefter Preis. Aufſchlag Abſchlag. 
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Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Sfonomifhen Neuigkeiten, 
Mit sllerhböchften Privilegiem. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfegt vom Joſeph Anton Moy. 


Meteröburg , den 20. Des. 

Vorgeftern, als am Namenstage Sr. Majeftär-desd Kaiferd , ward im Winterpallaft, 
in Gegenwart Ihrer Majeftäten des Kaifers und der Kaiferin, und Ihrer Faiferl. Hoheiten 
des Großfürften Thronfolgers und des Großfürften Michael, eine feyerliche Meffe gehalten, 
welcher die Mitglieder des Reichsrathes, die Minifter, die Senatoren, die Generale, der 
Hof und aliehoffähigen Perfonen beyderley Geſchlechts beywohnten. Nach dem Gottesdienſte 
hatte das diplomatifche Korps die Ehre, Ihren Majeftäten feine Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 
Hierauf war Handfuß bey Ihrer Majeftät der Katferin. In der Kafan Kathedrale, fo wie 
in allen Kirchen der Refidenz, ward ein Te Deum gefungen; Abends war die Stadt erleuchtet. 

Die nordifche Biene giebt folgendes Privarfchreiben aus Bajazed vom 30. Aug. (11. Sep: 
tember): „Seit 4 Tagen befinden ſich unfere fiegreichen Truppen hier. Das Eleine Detafche: 
ment unter Kommando des Generalmajors Fürften Tſchawtſchawadſe, flellvertretenden Bes 
fehlshabers des armenifhen Gebietes, rückte, um diefe Feftung zu befegen , am 25. Aug. 
- (6, Sept.) aus dem Lager bey Ehotfabara, belegen in Armenien unweit der Gränze, paffirte 
in der Nacht den fchwierigen Weg über das Gebirge Agadfhif, erfchien am27. Aug. (8. Sept.) 
bereits unmeit Bajazed und befeßte die, 2 Werft davon belegene Befeſtigung Zangezor, nach⸗ 
dem es zuvor ein Gefecht mit der türfifchen Reiterey beftanden hatte, die fih durch Flucht 
in die Feftung rettete, und ihre vertegte Fahne mit fortnahm. Am folgenden Tage zog ein. 
Theil unferes Detafchemients aus, um die Feftung zu befegen , ungeachtet des ziemlich wohl⸗ 
gerichteten Kanonenfeuers derfelben. Baljul Paſcha konnte dem entfchloffenen Andrange der 
Ruſſen nicht widerftehen ; fondern fchickte , nachdem die türfifche Reiterey unaufhaltfam die 
Flucht ergriffen hatte, zur Uebergabe der Feftung einen Unterhändler an den Befehlshaber 
des Detafhements ab. Mit unbefchreiblichem Jubel empfiengen die Einwohner , groͤßten⸗ 
theils Armenier,, die Sieger vor den Thoren der Stadt, und fegneten Rußlands Beherrfcher, 
durch deffen Waffen fie von dem mufelmännifchen Joche befreyt wurden, unterdem fie fo lange 
gefchinachtet haben. Der Paſcha, von Geburt ein Kurde, ſtammt aus einer befannten alten 
Samilie, bey der fich die Gewalt über das Pafchalif von Bajazed fortgeerbt hat. Eriftein 
- bober fchlanfer Mann, noch ziemlich jung an Jahren, von einnehimender Gefichtsbildung. 
Tiefer Kummer fprach aus feinen Zügen, als er dem General entgegen ritt, um ihm fein 
Schickfal zu unterwerfen. Seine beyden Höfe, oder vielmehr Defeftigungen,„, die in der 
Stadt liegen, zeichnen ſich durch ihre Bauart aus. Die Altere derfelben, der Wohnfig feiner 


Familie und nächften Beamten, liegt auf der Höhe der gewaltigen Seifen „..die- ſich über die 
Stadt erheben; die neue Bereridung beſteht in einem ſchoͤnen Pallafte-Aus weißen Steinen, 
nach arabifcher Architektur. Der Bau foll, wie die Sage geht, 40 Jahre gewährt Haben, 
und noch fteht er nicht völlig vollendet da. Begonnen wurde er von dem Großvater des ge: 
enwärtigen Paſcha, don feinem Vater fortgefegt und von ihm felbft "aufgegeben, aus dem 
orurtheite, weil feine beyden Vorgaͤnger, deren prachtvolle Mauſoleen dafeibſt ſtehen, 
dort geſtorben find. Die Ausſicht aus dem Pallaſte auf die Stadt, die ſich amphitheatra- 
liſch auf den Bergen erhebt, ift höchft malerifch. Am 30. Auguft (11. Sept.) fand auf dem 
Bffentlichen Platze eine Kirchenparade Statt, der die Einwohner und der Paſcha feld mit dem 
roͤßten 2 beywohuten. Die gefammte hieſige armeniſche Geiſtlichkeit nahm Theil 
beim Todtenamte zum Gedächtniffe des hochſeligen Kaiſers —— Pawlowitſch, 
gen Audenkens, und an dem Daukgebete für die Einnahme nds. Zum Mit⸗ 


. \ 
tagsmahle, das der. General in dem neuen Pallaſte des Paſchas gab, waren aufer dieſem 
auch deffen angefehente Beamte und unfere Offiziere geladen, und als die Sefundheit Sr. 
Majeftät des Kaifers beym Donner des Geſchuͤtzes ausgebracht wurde, tranfen diefelbe der 
Paſcha und die Seinigen, nah mufelmännifcher Weife, mit Scherbeth. Nach der Tarel 
wurde die Freude allgemein umd fchien gleich aufrichtig bey den Stegern und Beſiegten. Abs 
wechfelnd ertönten die ſchoͤne Feldmuſik des Regiments Nöteburg, die Lieder der Kafadenfäns 
ger und der fchmetternde Hall der türfifchen Paufen, Trommeln und Hörner, und Ratio: 
naltänze der Einwohner, und der Ruſſen befchloßen das Fe. In der Feftung fanden wir 
ı2 Kanonen, 2 Noßfehweife, 3 Fahnen und einen reihen Vorrath Artilleriemunition, Flin- 
ten, Proviant ıc. Die Feinde zählten 10 Todte, wir 2, und einen Verwun eten. Der größte 
Verluſt beſtand auf beyden Seiten in Pferden, denm die Affaire vom 27. Aug. (8. Sept.) iſt 
eher ein Kadalteriegeischt zu nennen. In der Stadt find 200 Gefangene zurück geblieben, 
die der General inzihren Wohnungen aufzufuchen wicht für gefahrlos bielt,, weil früher eine 
Seuche im der Stans gewütbet hatte, daher er auch gleich bed Beſetzung des Ortes einen Tas 
gesbefehl am Die Truppen erließ, die Wohnhäufer nicht zw betreten ig Soldaten, die fich 
während des ganzen Feldzugs durch den firengiten Gehorfam auszeichnen, haben auch diefe 
Vorſchrift pünktlich befolgt,“ ee 
Bon der Donan, den 29. Dez. 

Mehrere Briefe vom der türkifchen Gränze enchalten die Nachricht, daß die Türfen ei 
nen fruchtlofen Verſuch gemacht haben, Varna wieder zu nehmen. Der Verluſt foll auf 
beyden Seiten bedeutend geweſen, und der die Tuͤrken befehligende Seraskier ſchwer vers 
mundet worden ſeyn. — Briefe aus Odeſſa vom 12. Dez. geben an, daß, ald Omer Brios 
ne von Schumla aus eine Bewegung auf Bafardfchick „gemacht habe, der General Roth 
ibm von Varna aus entgegengerückt fen. u 9 

Liſſabon, den 14. Dez. ' 

Die, verwittiwete Königin ift es, welche alle Staatsangelegenheiten lenkt, obgteich fie 
dieß durch feinen Titel zur Schau trägt. Die Hänpter ihrer Parthie haben fi am 12. wie 
der bey ihr zu einer Zufammenfunft vereinigt. — Die Volizey hat alle fürzlich aus Brafis 
bien angelangten Briefe eröffnet, eine Anzahl derfelben unterdrückt, die übrigen aber außs - 
getheilt. Sie hat fih wohl gehütet, die brafilifchen Zeitungen austheilen zu laffen. Man 
bat dennoch erfahren, daß Don Pedro es jegt fehr bereut, den Rathſchlaͤgen fremder Mächte 
in Betreff Don Miguets Gehör gegeben zu haben. — Man hat eine große Zahl von Solda- 
ten der Beſatzung verbaften lafien, von einem Regiment allein 30. Man fpricht von einem 
geheimen Komplott unter den Soldaten, um den Konftitutionelien, falls diefe eine Landung 
in Portugall bewerfftelligen würden, zur Dilfe zu fommen. Die Soldaten haben fich auch 
Zweifel an der Wahrheit der Bulletins über den Gefundheitszuftand Don Migueld erlaubt, 
Wegen einiger Spötterenen über Don Miguel und feine Aerzte find außer den erwähnten 
Militärs auch einige Bürger verhaftet worden. Was auch die Liſſaboner Zeitung fagen mag, fo 
ift gewiß, daß Don Miguel in den 33 Tagen, feitdem er bettlägerig iſt, nichts unterzeich⸗ 
net und fich nicht mit Stantögefchäften abgegeben hat. — Das Geld aus den Öffentlichen 
Kaſſen, das re der Krone gebracht worden war, „‚iiport von dem erjten Arzt 
Don Miguels, der ſich mit einer Abtheilung Neiterey bey Zahlmeiſter einfand , weg⸗ 
genommen worden — In einem der Gefängniffe von, Limoeiro hat ein Aufftand Statt 
gefunden. Die große Zahl der dort vereinigten Gefangenen, erbittert über die fchlechte Be 
bandiılng , weldhe fie von den Kerkermeiſter und feinen Leuten erdu pen mußten, hatten 
von den Behoͤrden oft Abſtellung dieſer Mißbraͤuche, vor Allem des Abftmöchigen Betragend 
und der Auspluͤnderungen aller Art, die man fich gegen Se erlaubte, begehrt. Da diefe Vor: 
ftellungen unbeachter blieben, fo wollen fih die unglücklichen Verhafteten gegen ihre barbas 
rifchen. Peiniger ſelbſt Recht fchaffen. Es wurden Truppen gegen fie gefendet. Dennoch 
Eoftete Die Herftellung der Ruhe viele Mühe. — Die Gucrillasbanden in den Provinzen neh⸗ 
men fortwährend zu , fie fchlagen ſich öfters ſelbſt mit den Linientruppen und nehmen, Diefen 
Gefangene ab. So wurde fürzlich eine Abtheilung von 60 Mann Linientruppen von den 
Buerillad von Santarem zerfirent und ließ ı2 Gefangene zurüd.; In Santarem find für 


lich daruͤber Unruhen ausgebrochen , daß einige dortige koͤn. Freywillige angefehene Einwoh⸗ 
ner verhaften wollten, wogegen die Behörden proteflir Die Freymwilligen brauchten hier- 
auf Gewalt ‚ was aber das Wolf erwiederte, fo daß 2 Freymwillige auf dem Platze blieben. 
Die Regierung hat jeßt eine firenge Unterſuchung angeordnet, um die Urheber dieſes Mor: 
des zu entdecken. — in Fiffabon hat das Minifterium alle Schulen nach der Methode des 
twechfelfeitigen Unterrichts fchließen laſſen, weil, um gut regieren zu fönnen, nur der rote 
Menſch leſen zu Finnen nöthig habe. | 

Madrid, den 16. Dez. Ä 

Zu Puerto St. Maria ift neulih 2 Stunden lang ein Steinregen gefallen. Die ein 
zelnen Meteorfteine waren von Eye Größe, und die Straßen 4 Fuß hoch vom'denfelben fo 
bedeckt, daß fie unwegſam wurden, Die Dächer haben fehr gelitten. Ü se .u 

— — Paris, den 29. Dez. antiae 

Nah dem Iglitnal des Debats gehen die portugieſiſchen Auswandtrer son Plymouth 
ohne Eskorte ab, der Briefſteller glaubt aber nicht, daß fie ſich nah Bruſtlien begeben. — 
Der Eonftitutionnel herſtchect⸗baß der Herzog b. Mortemart, der juͤngſt "algianperordent- 
licher Gefandter am ruffifchen.'Wofe gemwefen , zum Generalieutenant ermaiftit! worden ſey, 
wobey er erinnert, dab derſelbe vom Jahre 1806 an, wo erin franzöfifche Dienſte trat, alle 
Grade durchlaufen und fich namentlich in dem Gefechte bey Montereau fo ausgezeichnet habe, 
dag ihm die Ehre widerfuhr, die eroberten Fahnen nach Paris zu überbringen, es 

fondon, den 26. Dez. 

Londoner Blätter berichten aus Rio» Janeiro bis zum 27. Dft. die am 4. Okt. erfolgte 
YAuswechfelung der Natififation des Friedensvertrags zwifchen Brafilien und Buenos : Apres, 
Die brafilifche Blockade des Rio de la Plata ift jest aufgehoben. Wegen Abfchluß des Frie— 
dens wurde Rio; Janeiro 3 Tage nacheinander beleuchtet. Die Kriegsgefangenen follen frey 
gegeben werden. — Die Zeitungen geben noch verfchiedene Details über den Empfang der 
Königin Donna Maria in Windfon Während der Kurier, die Times, der Globe and Tra= 
veller ıc. verfichern,, daß die junge Fürftin als Königin und mit allen ihr ald gefröntem Haupt 
gebührenden Ehren empfangen worden ſey, will dad Morning: Journal, dem die ganze Sache 
fehr viel Verdruß zu machen fcheint, aufs Beſtimmteſte wiſſen, daß der König fie bloß ale 
Tochter des Kaifers von Brafilien empfangen, und ihr im Gefpräch nur den Titel Eaiferl. Ho: 
heit gegeben habe. Der Graf Palmella fey vom König fehr Falt behandelt worden; auch habe 
man bemerft, daß weder Se. Majeflät noch der Hofjtaat in Galauniform erfchienen, und 
der Herzog von Wellington ſchwarz gekleidet geweſen fey. 

Storfholm, den 19. De. 

Am 15. wurden in allen Kammern der Neichsftände eine Menge Anträge gemacht, 
Man bemerft darunter einen von dem Bergmwerköbefiger von Tham: Es ſey ihm, fagt er, 
eben fo unerwartet als fehmerzhaft geweſen, in der gnädigen Propofition Sr. Majeftät die 
Beduͤrfniſſe des Staats betreffend, feine Appanage für die Fönigl. Erbprinzen, für ihre 
Erziehung und Hofhaltung vorgefchlagen zu finden; unerwartet, weil das Bedurfniß davon 
ausgemacht fey; fchmerzbaft, wenn es als ein Beweis des Mißtrauens in die Bercitwillige 
feit der Nation, tinen folchen Antrag mit Freude zu genehmigen, anzufehen, wäre. Es 
fey eine unnachläßliche, Pflicht der Kepräfentanten ded Volks, mit den Siggtsbeytraͤgen 
fparfam zu PRINT diese Micht aber laſſe fih mit der Erlegung ſolcher Gesine e im⸗ 
mer vereinigen, welche Fir "die geliebte Königs: Familie nothwendig finds, Des, Fandes 
Hoffnung fen jegt Kerle, einen Fürſtenſtamm unter ſich aufwwachfen zu fehen, mehher, 
Schwediich von Geburt, mit ſchwediſchem Ernte erzogen, das Glück aufrecht erhalten wer: 
de, welches ihre Vaͤtet und Großvaͤter ihm berciten. Deshalb mache er jegt den Vorſchlag 
zu einer für die koͤnigl. Erbprinzen’ Angemeffene Uppanage. — Aehnliche Anträge wurden 
in den 3 übrigen Kammern der Reichsſtaͤnde gemacht; im Bauernftande von einem Land: 
mann aus Schonen, der fih das Recht dazu ald Vorzug erbeten hatte. 

; Niederlande, den 27; Dez. ET : 

Der Bifhof von Namur hat am iſten Weihnachtötage zum Erfienmale pontifizirt. 

‚Yur 20, d. M. hat derfelde 32 Priefter ordinirt. — In Brüffel find diefer Tage 57 Kiften 


Indigo aus der Indigopflamjung auf Java eingetroffen; es if der fchönfte Indigo‘, den 

man je gefehen. — Die im Anfange Auguſts zu Samarang auf Java ald Hilfstruppen ge: 

fandeten Alforen waren mit Schildern , Klewangs und Spiefen ausgerüfter, und hatten 

feltfam ausgefhmückte Vorfechter bey fh. Um ihnen eine Probe von europäifcher Mitt: 

tärweife zu geben, ließ man die fehr ausgezeichnete Bürgergarde. von Samarang vor ih⸗ 

nen aufziehen und im Feuer exerzieren, was ſie zu einem wilden Jubelgeſchrey anregte. 
Karlsruhe, den 22. Dez. - 

Bey der gegen den Mechanikus Ohnemus verhängten Unterfuchung wegen Falſchmün— 
zerey hat fi ergeben, daß eine Anzahl falfher Foburgifcher Grofchen von den Jahren 
1818, 1827 und +828:in Umlauf gebracht worden ſind die aber fhon durch ihre Feichtig- 
keit, durch das rauhe, fehlechte Gepräge und durch das Unförmliche ihres ganzen Ausfe— 

hens, im Vergleich mit den Achten, leicht zu erkennen find. 

d * Nürnberg, den 1. Jan—. | * 

Der k. koͤſterreichiſche Feldmarſchallieutenant, Frhr. v. Langenau, Praͤſident der Bun- 
desmilitaͤr⸗ Kommiſſion in Frankfurt, iſt auf der Reiſe dahin, von Wien kommend, geſtern 
dahier eingetröffen und iu Gaſthauſe zum rothen Roß abgeſtiegen. 

urzgefaßte Nachrichten. 

Nach dem Journal de Douai herrſcht in Brüffel ein Gebrauch, der in der That nach: 
geahmt zu werden verdiente. Am 1. Jan. kommen auf ein mit der Glocke gegebenis Zeis 

chen alle Bedienten, welche für ihre Derrfhaften Bifitenfarten herumzutragen haben, mit 
ganzen Päckchen folcher Karten auf einem großen Dlage in der Stadt zufanımen und tau- 
ſchen hier ihre Karten mit einer bemunderungswärdigen Ordnung gegen einander aus, Man 
muß geftehen, daß dadurch unendlich viel Zeit erfpart wird. — Ungeachtet die Unterfur 

Kung gegen die berüchtigte Giftmifcherin, jene weibliche Hyaͤne, bereits im Monat März 
ihren Anfang nahm, fo verlauter fih noch immer nichts von einer Entfcheidung. Unter 
den vom ihr vergifteten Perfonen fol auch ein Torfbaner gewefen feyn. Nachdem das Uns 
gehener ihm feinen Torf abgefauft hatte, beftelite fie ein ates Fuder, und vertröftere dem. 

Landmann mit der Zahlung bis dorthin. Umzufrieden darüber fährt er nach Haufe, wo 

ihn ein Schwindel und ein Uebelſeyn überfällt, an welchem er bald ftarb. Ein Glas Brannt⸗ 
wein, welches fie ihm vorfegte, foll Gift enthalten haben. 

(Belanntmahung.) Das Fuhrlohn für den Transport von 2 bis 300 Klafter Birken» und 
Fichtenholz aus dem Kameralwald Grünauer bey Banuader, welches auch fogleich abgefahe 
ren werden fann, und 4 bis 500 Klaftern Birkens und Fichtenholz aus dem Kameralwald 
Wehringerbisthum nach Gdggingen, welche vemuächft Start haben fol, wird an den Wenigfts 
uehmenden überlaffen, wozu Termin auf künftigen Mittwoch den 7. Jan, anberaumt ift. Dies 

jenigen, welche an diefem Akkord Theil nehmen wollen, haben ſich an benanntem Tag Morgend 
10 Uhr in der Kanzley des unterzeichneten Forſtamts einzufinden. Den Forftort, auf welchem 
diefed Quantum gefchlagen wird, wird der fönigl. Reviervermwefer zu Radigunda und der Stas 
tionsgehilfe zu Straßberg auf Verlangen vorzeigen. Augsburg, den 2. Jan. 1829. Königl, 
Forſtamt Biburg. v. Fuͤrer. — Kolb. 

Ein fehlerfreyes Reiſepferd, Kohlfuchs, ſteht zum Verkaufe im gruͤnen Hof dahier. 

Es iſt ein gut gebautes Haus an der obern Schloſſermauer naͤchſt dem Vogelthor, die 
Ausficht auf den Graben, taͤglich aus freyer Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt man im 
Moyſchen Zeitungstomtoir. - 

WBerfloſſenen Donnerftag bat ſich ein großer fenmelfärbiger Hund verlaufen. Der gegen: 
waͤrtige —* dieſes a I A 30 ſolchen Feen bey dem obern Wirth in Haun⸗ 
ſtetten gegem angemeffene Erkenntlichkeit abzugeben. 

Augsburger Börfenturs vom 3. Jan. 1820, 
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Pro. 5. Dienſtag, den 6. Jan. 1829. 


AYugsburgerOrdinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit allecrhöchften Privilegien, 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 3. Jan. 

Se. Maieftät der König geruhten am Neujahrstag Sr. Excellenz dem Herrn Oberft: 
hofmeifter Grafen v. Poc.i das Großkreuz — Or. Excellen; dem Herrn Hofmarfchall Frhru. 
p. Gumppenberg das Kommandeurfreuzs — und dem koͤnigl. geheimen Kabinetsfefretär und 
wirklichen Hofrath v. Grandauer das Ritterkreuz des Civil »Verdienftordens der bayerifchen 
Krone zu verleihen. Wien, den ı. Jan. . 

Nachrichten aus Gran zufolge ift am 23. Dez. um 11 Uhr Vormittags der Conte Ne: 
roni, von der Nobelgarde Sr. Heiligfeit, ald Kurier aus Kom dafelbft eingetroffen, um 
Sr. fürftlihen Gnaden, dem Erzbifhof von Gran, und Primas von Ungarn, die Nady» 
richt von feiner in dem geheimen Konfiftorium am 15. Dez. erfolgten Ernennung zum Kar: 
dinal zu überbringen. — Ein zweyter päpftliher Kurier ift mit dem Barett oder Kardinalshut 
in Wien angelangt, wo der Fürft Primas denfelben aus den Händen Sr. Eaiferl. Eönigl. 
apoftolifchen Majetät empfangen wird, 

Bon der türfifhen Gränze, den 16. Dez. 

Der Nürnb. Fried: und Kriegsfurier enthält Folgendes : Nach Briefen aus Konftan: 
tinopel ift der berühmte, bisher verbannt gewefene Czapanoglu mit vielen Truppen aus 
" Anatolien gegen den Balfan geeilt. Der Sultan fordert, wie man fagt, von dem neuen 
Großvezier nicht nur die Wiedereroberung von Varna, fondern auch die der übrigen, im 
den Händen der Ruſſen befindlichen Feftungen, und es follen zu diefem Zwecke fortwährend 
die größten Anftrengungen gemacht und immer neue Truppen aus Aſien erwartet werden. 
Die ruffifhen Befagungen in diefen Feſtungen befichen nur aus Infanterie, und außer 
denfelben befinden fich Feine weiteren Streitkräfte in Bulgarien, indem alle übrigen über 
die Donau zuruͤckgezogen und in den Jaloımniger» Rimnicer: und Fockſchaner-Diſtrikt vers 
theilt wurden. Die daſelbſt befindliche Armee beläuft fich nach glaubwürdigen Angaben 
auf 50 — 60,000 Mann, unter denen aber freplich viele Kranfe und befonders folche find, 
welche durch die Kälte fehr gelitten haben. Die Türfen machen häufig Einſaͤlle in die fleine 
und große Wallachey, und der Schrecken war vor einigen Tagen nicht gering, ald man 
verfiherte, die Dzurdzuwuer Beſatzung hätte ihre Feftung verlaſſen und rüde in ſtarken 
Abrheilungen in die Wallachey vor. — Ein Brief aus Busen verſichert, daß viele ruſſiſche 
Truppen mit erfrornen Händen und Füßen nach Fockfchan gebracht worden feyen, während 
andere ſchon unterwegs das Opfer der firengen Kälte wurden. Eben fo foll die dafelbft lie- 
gende Kavallerie anftatt 1600 nur 5 — 600 bdienftfähige Pferde haben. Mach Bucareft , 
werden gleichfalls täglich viele kranke umd vermundete Soldaten gebracht. Am 9. wollte - .. 
man dafeldft wiffen, General Langeron werde an die Stelle ded Grafen Wittgenflein pro— 
viforifch zum Feldmarfchall der ruſſiſchen Armee ernannt werden. Die Nachricht, daß Graf 
Hahlen und Hr. von Mincziaky dem in Jaſſy zu haltenden Kriegsrathe beywohnen werden, 
gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. Die Unterſuchungskommiſſion in Buchareſt ſcheint noch nicht ’ 
begonnen zu haben ; indejjen wurde ohnlaͤugſt ein neuer Schagmeifter und ein neuer Gr 


anzler ernannt. i 
Ak Bon der fervifhen Gränze, den 27. Dez. 
Seit geftern And durch Handelsbriefe aus Widdin wieder maucherley Gerüchte ver: 
breitet. Man fagt, die Türken Hätten neuerdings von Schumla aus eine Bewegung ge: 
gen Bajardſchik gemacht, und diefe Stadt beſetzt. Auch fpricht man vom einem Geſechte, 


— — 


nad nah Einigen bey Varna, nah Audern bey Hirſoba Start gefunden haben fol, Da 


jedoch an den Paſcha von Belgrad bis jest nichts offiziell eingegangen ift, muß man diefe 
Gerüchte als fehr zweifelhaft aniehen. Die ftrenge Handhabung der Kontumazvorfchrifteig 
an den Gränzen hindert feit nn Zeit ——— Mittheilungen aus der Türken. 
ncond, den 24. Dez. | 
Die Abſicht der 3 Mächte, Griechenlands Gränze auf Morea und die Cycladen zu bes 
ſchraͤnken, hat viele Hoffnungen getäufcht, und befonders die Griechenfreunde unangenehm 
Üüberrafcht, die noch vor wenigen Monaten die Ueberzeugung hegten, daß auch Athen mit 
feinen ruhmvollen Erinnerungen das neue Griechenland verherrlichen werde. Wichtige po⸗ 


itiſche Ruͤckſichten fcheinen den Beichluß der Kabinete geleitet zu haben, obgleich behaup⸗ 


tet wird, daß der franzöfiihe Hof ſich für die möglichfte Ausdehnung der griechiſchen Grän- 
zen erflärt, und nur auf die Vorftellungen Englands feine Zufimmung zu der engern Ber 
gränzung des neuen Staates gegeben habe. Die verhältnißgmäßige VBerminderahg de? ins 
nern Kraft des nen zu errichtenden Staates bey einem größern Umfange; feine leichtere Betr 
mundbarfeit auf einer ausgedehnten ſchwer zu vertheidigenden Landgränze, die Eiferfucht 
der Pforte und ihre Abneigung gegen die Bermittelung der fremden Mächte, waren die Grün 
de welche das. engliſche Minifterium geltend gemacht haben fol; um die Unmöglichkeit u 
jeigen, von der Pforte die gewünfchte Zuftimmung zur endlichen Beruhigung Griethemländg 
nach dem Sinne des Traftatd vom 6. Jul. zu erhalten. N, 
fondon, den 26. Dez. i! | 
Das Parlamentsglied für Canterbury, Luſhington, ift als Gouverneur nah Madras 
abgegangen ‚, ohne darum feinen Sig im Untekhauſe erledigt zu haben. Es fragt fih, ob 
fich zwey fo_undereinbare Amtspflichten zu gleicher Zeit übernehmen laffen ? Die Wähler von 
Canterbury haben demnach. befchloffen , im Parlamente rinen Antrag, die Pflichten der 
Mitglieder betreffend, miachen zu laſſen. — Man behauptet jet, es habe der braflifche. 
Botfchafter in London den Befehl zur Abfahre der portugiefifchen Auswanderer nah Brafic _ 
fien geändert, und wolle fie doch nach Terceira fenden. Man ſagt nicht, ob dieſer Plan die’. 
Zuftimmung der englifchen Regierung hat. Terceira ift in der Gewalt der Anhänger Don 
Dedros und der Könıgin Maria da Gloria. — Englifche Blätter behaupten, in üeberein— 
fimmung mit den neulich gemeldeten Nachrichten , es fen das ruflifche Transportihiff Mas 
ria eines der größten, das getvefen, Das Anfangs November im Meerbufen von Burgas, 
und zwar nicht bloß mit den für. Warfchau beftimmten Kanonen, fondern audy mit 200 
Kranken und Verwundeten gefunfen ſey. — mn den Vereinigten Staaten ſoll fich eine ent: 
fchiedene Mehrheit zu Guniten des Generals Jadfon für die Präfidgntenwahl erflären. Es 
ift unmöglich, daß diefer Mann den hundertften Theil der Fehler und Lafer befige, die ihm 
feine Gegner aufbürden, fonft müßte das amerifanifche Volk, das einen ſolchen Dann zu feis 
nem Haupte wählen will , das verderbtefte in der Welt feyn. Man fcheint inzwifchen ber 
Gährungen, welche die Öftere Präfidentenwahl in der Union verurfacht, müde zu werden, 
und es foll fich eine ſtarke Partey bilden, welche die Berfaffung dahin umgeftalten möchte, daß 
die Dbergewalt-(welche fie jedoch bloß auf die Verhältniffe mit dem Auslande befchränft har 
ben will) wie in der Schweiz der Reihe nah von einem Staate zum andern übergienge; bes 
fonders ſoll diefer Wunfch fich in denjenigen Staaten erheben,: welche ſich durch den neuen 
Tarif bedruͤckt fühlen. London, den 28. Dez. — 
Unter dem portugieſiſchen Handelsſtand hat ſich das Gerücht von Don Miguels Tod ver⸗ 
breitet, und folgender Auszug aus dem Schreiben eines angeſehenen Spaniers zirkulirte in 
kondon: „Don Miguel wurde am 5. Dezember einbalſamirt. Unter den Perſonen, welche 
bey dieſer Operation hilfreicht Hand boten, waren 2 Mönche, wovon der eine verhaftet wur: 


“de, weil er ausgefagt hatte, Don Miguel fey geftorben. Auch mehrere Schildwächen wur- 


den gleichfalls in Verwahrung gebracht, weil fie fich geäußert hatten, c8 müffe am 5. etwas 
Außerordentliche im Schloffe vorgegangen feyn. — Wir halten es für unfere Pflicht, fagt 
der Courier , die Behauptung einiger Blätter zu widerlegen‘, daß die portugiefifchen Fluͤcht⸗ 
linge nach Terceira und nicht nach Brafilien abgefendet werden follen, weil, jene Infel ſich 
nach den legten Nachrichten noch immer in der Öewalt der Anhänger der rechtmäßigen Koͤni⸗ 





— 


{ft don Vortugal beſtnde. Terceira gehöre zu dem portugleſtſchen Geblete, und unfere Re⸗ 
—— * durchaus nicht in die feindlichen Geſinnungen miſchen, die zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Partehen des portugtefifchen Reich es herrſchen; fie will weder Don Miguel noch 
jenen helfen, welche fich gegen ihn bewaffnet haben. Ans diefem Entſchluſſe ergtebt ſich aber 
zur Geige das Ungegründete jener Behauptung, weßhalb wir und aller weitern Benierfun 

- gen hierüber enthalten. — DieTimes erwähnt Nachrichten aus Rio: Janeiro bis zum 31.Öft., ° 
nach denen der Kaifer von Brafilien 28 ımummunden gebilligt hat, daß die Königin von Por- 
tugal nach England Statt nah Wien geführt worden iſt. Dem Lord Strangfort foll anch 
fetn Beſtreben/ das Benehmen des Marg. Paimella und der übrigen Bevolimächtigten des 
Kaifers in Europa in einem anderm Lichte darzuftellen, ganz mißlungen feyn. Marg. Bars 
bacena, Begleiter der Königin Maria, habe legten Mittwoch in Windfor mit vem König ger 
fpeiße.. Die Aehnlichkeit der jungen Königin mit der Prinzeffin Charlotte, verftorbenen Toch⸗ 
ser des Königs, habe auf Sr. Majeſtaͤt einen großen Eindruck gemacht. — Nach, mis dem 
Borſtehenden uͤbereinſtimmenden, Gerüchten, die auf der Londoner Börfe verbreitet find; ' 
foricht man von einer auffallenden Veraͤndetung, weiche im Benehmen der engliſchen Regie⸗ 
zung Portugal gegenüber eingetreten fey. Man will diefe Aenderung im Empfang der Koͤni⸗ 
sin Maria da Gloria, at Königin 7 von Seiten unſeres Königs, und in der angeblich dem 
portugiefiichen Flüchtlingen; in Plymouth neuerdings ersheikten Nergünftigung, im Lande zu 
Bleiben oder fih nach cınem andern Lande einzuſchiffen, ſehen. Man fchreibe'diefe Aenderung 
Borfchaften des Lord Strangfort zum, mach denen Don Pedro erflärt habe, ir werde, falls 
Eugland ihm nicht unterftügt, fich - eingebe nn werfen. a 

aris, den 29. Dez. ' 

Nach Berichten ans Konſtantinopel im franzöfifchen Blättern hat der Öfterreichifcheinn- 
ternuntius immer den ftärfftien Einfluß auf den Divan, indem erhäufig mit dem Neißeffendt 
zufammen fommt, und vom diefem die Berficherung erhielt, der Großherr fen fehr erfreut 
weſen, daß Deflerreich feinen diplomatifhen Agenten nach Griechenland gefands habe. — 
an nennt ald Hauptgegenftand der Konferenz zwifchen dem Internuntius und dem Reis— 

> Effendi, die Pforte zur Annahme von Friedendoorfchlägen geneigt zum machen, die der Türs 
key nicht nachtheitig find, indem ſie zur Grundfage den im Jahr 1812 gefchkoffenen Vertrag von 
Buchareſt haben. Nun fteht aber zu wiſſen, wie Rußland die Note aufnehmen wird, welche 
ihm der oͤſterreichtſche Gefandte diesgden bat, um daffelbe zu Unterhandlungen mit denr 
Sultan zw bewegen, Noten, welche dem Lord Heytesbury mitgecheilt und von ihm unter⸗ 


st worden feyh follen. 
er m Paris, den 31. Dep. 


Ein Schreiben von der, im Toufon angelangten, franzoͤſiſchen Fregatte Sano berichter, 

daß die Zahl der Kranfen des franzöfifchen Armeekorps anf Morea nicht über 1000 fey, und 
täglich abnehme. Die Zahl der Geftorbenen wird auf 600 angegeben. Die Zahl der Kran 
ken aufden Kriegsfchiffen fen nieht groß, die meiſten Kranfen leiden am Scorbut, weßhalb 
200 Mann vom Schiffe Conquerant , das am meiften folcher Kranfen babe, nah Smyrna 
geiender worden ſeyen, um unter dem dortigen gefanden Klima und bey guter Pflege zn ger 
nefen. — Ben Abgang der Juno von Navarin am 4. Dez. fagen 2 franzöfifche Linienſchiffe 
und eime Fregatte, fo wie eine Anzahl von Transportfchiffen, im Dienfte des Staats, oder 
Privatperſonen gehörig, dafeldfl. Auf einem der Lintenfhiffe hatte Kontreadmiral Nofamet 
feine Slagges Admiral Rigny war nad Smyrna abgegangen. Der englifehe Admiral Mal: 
eolm mie feinem Geſchwader war gerade auch in Navarin angekmgt. — Der Minifterdes 
Innern hat, auf das Gutachten der Kommiffion des franzöfifchen Juſtituts, die Naturfor: 
ſcher, Alterthumskundige und Künftler ernannt, welche zu der wiſſenſchaftlichen, nach Mo⸗ 
rea befitunmmten Sendang unferer Regierung gehören ſollen. Ihre Abfahre nah Moren er 
folgt zu Anfang des Jannard auf einem Schiffe der Regierung. Die ganze Sendung wird 
and ı7, in 3 Sektionen, deren jede ihren Direftor hat, getheilten Terfonen beſtehen. Sie 
erhalten für ihre gelehrten Nachforfehungen ansfährliche Verhaltungsbefehle der Fönigl. Aka: 
demie in Paris. — Eine telegraphifche Borfchaft hat den Befehl nah Toulom gebracht, 
das dort im Entrepot ſtegende Ken nach Morea zuführen. Es ift zur Nahrung für die, Pferde 


- 


* 


* 


der Feanzöfifchen.Neiterey auf der Ruͤckfahrt von Moren beftimmt, Drepfig zu dieſer Ruͤck⸗ 


fahrt neu gemitthete Transportſchiffe werden in diefem Augenblick dazu in Toulon in Bereit: 
fchaft gefegt. Für die Truppen auf Morea wird Wein dahin gefendet. — Der franzdfiiche 
Botfchafter am Londoner Hofe, Fürft v. Polignac, ift feit einigen Tagın von Paris wieder 
auf feinen Poften nach London zurück gekehrt. — Der Marg. v. Maubreunil hat auf den 
12. Dez. den Fürften Talfeyrand, Großfammerberrn, vor den Friedensrichter des erſten Be— 


zirks von Paris vorgeladen, um von ihm die Bezahlung einer Summe von 2,478,850 Frem, 
als Entihädigung für den Verluft zu verlangen, den dv. Maubreuil angeblich durch die (ges 


gen die Bourbonen gerichtete) Sendung erlitten habe, mit der ihn Hr. v. Talleyrand 1814, 
. als Präfident der damaligen proviforifchen Regierung , beauftragt habe. Talleprand hat die: 
fer Citation nicht Folge geleiftet. Ä 
Paris, deh 1. Jan. 


Die heutige Gazette de France fchreibt von London den 27. Dez. : Das Morgen + Jours . 


nal macht bekannt, daß die portugiefifhen Flüchtlinge England in drey Abtheilungen verlaf- 
fen werden, wovon die erſte im Jänner, die zweyte im April, und die dritte im May ab: 
fegeln werden. 

Aus den Niederlanden, den 27. Dez. 

Die Regierang hat den Generalftaaten die Auskunft gegeben, daß die Aufführung einer 
neuen Eatholifchen Kirche, eines bifhöflichen Seminars , und zweier neuen Kirchen in Am— 
ſterdam, im Werke jey. J 

Berlin, den 29. Dez. | 


Man fpricht von Spannung zweyer großen Höfe, jedoch if hierüber nichts Glaubwür⸗ 


diges befannt. Ueberhaupt muß man die vielen gewagten Gerüchte nur fehr behutfam hin— 
nehmen. — Man macht hier große Anftalten, um im nächiien Monat das Jubiläum un— 
feres Minifterd des Innern, Hrn. v. Schucmann, fo glänzend als möglich zu feyerm, 
Der Jubilar wird mehrere fehr Foftbare Gefchenfe erhalten, 

Von der polnifchen Gränze, den 25. Dez. 

Der Herzog Eugen von Würtemberg, der zulegt am Kamtichif fommandirte, ift nach 
Karlsruh in Schiefien, feinem gewöhnlichen Aufenthaltsorte, von St. Petersburg zurüc: 
gekehrt, wohin derfelbe nach dem Ableben der Kaiferin Maria Feodorowna (feiner Schwer 
fter) berufen worden war. Se. Hoheit führte zwar im.Lauf des Feldzuges das Kommando 
des zten Korps, doch nur interimiftifch, während Se. Majeftät der Kaifer (zu deſſen Ger 


folge der Herzog gehört) fich bey der Armee befanden, und bat bey feiner Abreife dem Ge: 


nerallieutenant von Rüdiger den Befehl des Korps übergeben. 
Aussburg, den 5. Ian. 

Geftern Nachmittag wurde die Leiche des fehr verehrten Herrn Oberfien Dieg, Kom: 
mandanten der hiefigen Landwehre, zur Erde beftattet. Se. Durchlaucht der Herr General: 
Kreistommiffär und Praͤſident Fürft Wallerftein, als General der Landwehre des König: 
reiches, an der Spige des bieligen Landwehr: Regimentes, der Generalität, des Offizier: 
korps der Garnifon, fo wie Abtheilungen der Regimenter derfelben, der Stadtmagiftrat und 
mebrere Eivilbehörden begleiteten auf das Feyerlichfte die Leiche dieſes Mannes, der die 
größte Achtung und Liebe feiner Mitbürger erworben hatte, und den Ruf der Nechtlichfeit 
eines braven Patrioten und Bürgers mit ind Grab nahm. Herr Dekan Krauß hielt eine 
rührende Rede, und wenige der Anweſenden blieben ungirührt bey din wahren Worten, 
die aus dem Herzen in die Herzen fprahen. Ruhe der Aſche des Verblichenen. 

Kurzgefaßte Nabrıdten. — 

Am 1. San. um bald 6 Uhr Morgens ftürzte fich zu München Hr. Georg Wollenweber, 
baperifcher Silberarbeiter, Vater von 5 Kindern, im Leiden der Haͤmorrhoiden4 Stock 
bach herab auf die Theatinerftraße, und jlarb um halb 8 Uhr, — Die Einwohner der Stadt 
Münfterberg (Schlefien) wurden am 13. Nov. um die Mittagszeit durch einen fürchterlichen 
Knall, auf welchem fogleich Feuerlärm fih erhob, in Schrecken gefest. Aus einem aın 
Ring ftehenden Haufe qualmıte Dampf aus Thür und Feuſter, und man fand im Dausflur, 


* 


der zugleich cine Schmiedewerkſtaͤtte bildend, den Schmid Herrman von einer sopfündigen | 


ee 


} 


Granate getödtet und im Blute ſchwimmend liegen; neben ihm lag ein glühendes Eifen, 
womit er die Definung der noch verſtopften umd verroſteten Granate, welche in frä: 
herer Zeit ald Gewicht gedient, feit mehr als 30 Jahren aber undenugt in einem Winkel 
gelegen, hatte ausbrennen wollen, um fie an einen Brunnenſchwengel zu befeftigen. — Kar: 
töffein fehr ſchmackhaft zuzubereiten. Man ſchaͤlt die rohen Kartoffeln, thut fie ohne Wal: 
fer ın einen Topf, deckt diefen mit einer blechernen Stürze zu und ſtuͤlpt ihn umgekehrt in 
einen heißen Ofen. Hier müffen fie, je nachdem die Hitze iſt, wenigſtens eine Stunde“ 
fiehen: Sie gemähren dann aber einen Genuß, von welchem man fih mit Gemwa!t 108: 
reifen muß, wenn man nicht zu viel eſſen will. Das Waſſer ift überall dem Wohlgeſchmack 
der Kartongeln fehr nachtheilis. x, ‚ 


(Belanntmadung.) Durd) die mir höchfter Regierungs » Bewilligung vorgenommene Bere 
legung einiger biefigen Baften : Viehmärtre auf Samftag ın andern Monaten befteht nun das 
bier folgende Ordnung mit den Biehmärkten: Ater Viehmarkt am ten Samftag im Jaͤnner, 
neu eingeteilt. 2ter Quatember-Viehmarkt in der Zaften, wie bisher. zäter Viehmarkt 
am Dienftage in der ten Faſtenwoche, wie bisher. 4ter Viehmarkt am Dienftage in der 
ten Faftenwoche, wie bisher. 5ter Viehmarkt am Dienftage in der bten Zaftenwoche, wie 
bisher. 6ter Quatember-Viehmarkt am Pfingitmontage, wie bisher. Fter Viehmarkt vor 
dem Vitygrage.am 14. Juni, wie bisher. yter Viehmarkt am Sen Samftage int‘ Zuli, new 
eingetbeilt. 9ter Viehvormarkt am Samftage vor dem Bartlmaͤmarkte im Auguft wie bis⸗ 
ber. 1oter Quatember-Viehmarkt im September, wie bisher. 11ter Viehmarkt am Sams 

age vor dem Simon und Judimarkre, wie bisher. 12ter Diehmarkt am aten Samftage im _ 
ee neu eingetbeilt. 13ter Quatember-Piehmarkt im Dezember, wie bisher., 
Es wird nun Vorflehendes mir dem Beyfage zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mir diefer 
neuen Eintheilung ſchon im naͤchſten Fahre] der Anfang gemacht wird, und daß folglich auch 
ſchon im nädhften Monate Januar ein Bieymardahier Starr har. Aichach, den 50. Dez. 1828. 
Magiſtrat der Sradt Aichach. Gundelfinger, Bürgermeiiter. 
Bekanntmachung.) Nachdem fich bey der DVeriteigerungstagsfahrt des Leonhard Merkis 
{hen Gantanwefens von Oberhaufen, am 16. dieß Fein Kanfsliebhaber gemelder hat, fo wird 
biemit diejes aus einem Wohnhaus, Sradel und Stallung mit Ziegel gededt, unter einem 
Dab; 1/2 Tagw. Garten, Gemeindenugen, 3/4 Ichrt. Adler im Ihal, und 1 1/2 Ichrtt. Acker 
am Berg , und den fogenannten Eichenlohrbeil beftehende Gantgur Dienftags den 20. Fan. 1829 
Früh 9 Uhr wiederholt in hiefiger Gerichrefangley dem dffentlichen Verkaufe plus licitando auße 
eſetzt, wozu Kaufoluſtige eingeladen werden. Göggingen, ven 50. Dez. 13283. Koduigl. bayer. 
andgericht. i Rider, Yandricdhter. — Mayer. 


— — — — 


(Bekanntmachung.) Auf Audringen eines Hypothekarglaͤubigers werden die Realitären 
bes Franz Schuſter zu Gundelfingen im Wege der Hilfsvollſtreckung zum dffentlichen Verkaufe 
ebracht, und hiezu Termin auf Donnerjtag den 22. Jan. 1329 in loco Gundelfingen angejegt. 
iejelben befteben: 1) aus einem gemauerten Wohnhaus mit Anbau Haus Nro. 252., 2) eis 
nen befonders erbauten Stadel, 5) 1 1/2 Vrtl. Tagw. Grasgarten beym Haus, 4) ganzeu Ges 
meindsgercchtigkeit, und 5) gegen 9 Morgen Uedern, alles ludeigen. Hiezu werden 
Kaufelicbhaber eingelaven, und haben fid) Gericyreunbefannte Über. Vermdgen und Leumund 
legal auszuweifen. Lauingen, den 22. Dez. 1823. „Kibnigl. bayer. Landgericht. 
Roͤckl, Landrichter. — Berchtold. 
(Eoikralladung.) Georg Herz, Bürger und Saͤcklermeiſter dahler, bat fich lungsun⸗ 
faͤhig erklͤrt, und dem Gantverfahren-unterworfen. Es werden daher folgende Edikistaͤge 
feftgefegt: 1) zur Anmeldung und Nachweifung der Forderungen Dienftag den 3 Febr. foms 
menden Jahrs; 2) zum Vorbringen der Einreden gegen die angemeldeten Foderungen Donner: 
ftag den 5.März; 3) zu den Schlußverhandlungen, und zwar a) zur Abgabe der Repliken Frey⸗ 
tag den 20. Maͤrz, b) zum Vorbringen der Duppliken Montag ven 6. April, jedesmal Vormit— 
tags 9 Uhr. Eaͤmmtliche befaunte und unbekannte Gläubiger des Georg Herz werden hiezu mit 
dem Anhange vorgeiaden, daß das Ansbleiben bey der erſten Ediktalverhandlung den Ausſchluß 
des Glänbigerd mir feiner Korderung aus der Gantınafle, und das Nichterfcheinen an den ihris 
gen Ediktstagen den Verluft der —— Verhandlung zur Folge haben wird. Wer immer etz 
wwas dem Gantirer Ungehdriges in Handen bar, wird anmit aurgefotert, daffelbe, bey Strafe 
des nochmaligen Erſatzes bis zum Liquidationstage beym Gantgericyre, vorbehaltlich jeiner 
Rechte, zu.übergeben- - Zugleich wird den Gläubiger, unter Bezug auf’$$: SL; und 32; der‘” 


neuen Prisritätsordnung zu chrer Ruͤckſichtsnahme erbffnet, das nach bisherkgen X erherdaf 
Bermögen des Gemeinjcpulöners fi) auf 306 fl. 47 fr. belaufe, defien — engen. 
ber laufenden Ziuſen in 1504 fl. 51 Pr. beftehen, woruuter 1860 fl. 40 Er. Hypothelarſchulden bes 
griffen find, indelpeim, den 50. De3.1828. Kdnigl. bayer. Landgericht. 


; elet r Landrichter. . 
(Befanutmadung.F Dad zur-Konfursmafje der Benedikt Remmielicyen Ehekute in Naf⸗ 


. fenbeuren gehbdrige Aeweſen, beftehend a) in einem k. lehenbaren Wohnhaufe mit Stallung, 
Etadel und Hofraithung; b) ür der Gemeindögerechtigkeit; ©) m1/2 Zchre. f. beftandbarens 
Aders, und d)in 3 Tagw. eigenen Maads, wird nad dem Antrage der Gläubiger am Diens 
ſtag den 27. Fam. 1329 eier nochmaligen Öffentlichen Verſteigerung unterjtellt, wozu Kaufds 
Biebhaber Vormittags 9 Uhr in der Landgerichtsfanzley dahiet zu eufcheinen haben, Mindele 
heim, den 31. Dez. 1988. Koͤnigl. bayer. Landgericht. Leixl, Landrichter. 

Ediktalvorladung.) Dominikas Huber, Mesgermeifter in Mindelheim, hat ſich ja 

lungsunfaͤhig erklärt, und wegen offenbarer Ueberſchůldung dem gantrechtlichen ee jabe 
terworfen. Es werden daher die gefetzlichen Edikretage, nämlich: 1) zur Anmeldung der For⸗ 
derungen und deren gehörigen Nachweifung auf Donnerftag den 29. Jan. ; 2) zur Vorbeingung 
der Einreden gegen die angemelderen Forderungen auf Donnerftag den 26. chr.; 5) zur ſchließ⸗ 
lichen Verhaydlung, und zwar fir die Replif auf Donnerftag dey 12. März, und fir die Dup⸗ 
plit auf Diemftag den31.März 1929, jedesmal orgens Sührfeft eſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche 
unbekannte Gläubiger des Schuldners hiemit dffentlich unter den Rechts nachtheile vorgeladen, 
daß die Nichterfcheinenden am erften Ediktstage die Aus ſchlie guug ihrer Forderungen von der ge⸗ 

enwaͤrtigen Konkursmaſſe, die Nichterſcheinenden an den übrigen Ediktstagen aber die Auss 

Ahließung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen haben, Zugleicy 

werden diejenigen, welche irgend etwas von dem ermdgen deö Gemeinſchuldners in Handen 

haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfa ufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer 
echte, bey Gericht zw übergeben. Webrigens werden die fämmtlichen Betheiligten vorläufig 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Gefammtvermögen des Gemeinfhuldners nach gerichtlis 
cher Schaͤtzung nur 3268 fl. 16 fr. betrage, dagegen der bereits befannte Schuldenſtand fi) auf 

2197 fl. 48 fr. belaufe, und davon 1995 fl. 40 kr. auf dem fhuldnerfchen Anweſen gerichtl ch vers 

fichert ſeyen. Mindelheim, den 2% Dez. 1828. Königl. bayer. Landgericht. 

Leixl, Landrichter.. 


Bekanntmachung. (Die Verlaffenfchaft bes Benefiziaren Kafpar Pieringer betr.) In der 
Derlafienihaftefache ded zu Kraiburg mit Hinterlaffung-eines Tejtaments verfiorbenen Bene⸗ 
fiziaten Kafpar Pieringer werden zufolge der Erbſchaftsantritts- Erflärung des eingeſetzten 
Haupterben im Namen des koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgerichts Muͤnchen alle etwa beftes 
hendem, zur: Zeir unbekanuten Gläubiger des obigen Benefiziaten hiemit aufgefodert, ihre vers 
meyntlichen —— binnen 50 Tagen a date bey unterfertigtem Landgerichte um fo gewiffer 
sechtögenÄgend anzumelden uud nachzumweifen, als diefelben nach Ablauf diefes Termins ohne 
weiters dem Ausſchluſſe unterliegen. und nicht mehr gehbrr werden würden. Mühldorf, den 
31. Dez. 1828. Königl. baner. Landgericht Mühldorf. Bartſch, Landrichter. 


GBekanuntmachung.) Am 16. des laufenden Monates wird in dem Gebäude der königl. 
Vorzellain: Niederlage in der Kaufinger Straße eine Parthie Perlen von dem vaterländifchen 
Spa im Unterdonau⸗, Regem: und Obermaintreife gegen fogleich Baare Bezahlung 

ffentlic) verjfeigerr. Die Verfteigerung beginne Morgens um 9 Uhr, ſchließt ſich um 12 Uhr 
Mittags, und wird um 2 Uhr Nachmittags Portgefegt. Minchem, den 5. Jan. 7329. Kdnigl. 
General: Bergwerks= und Salinems: Adminiftration. Wagner. — Braun, Eefr. 


(Eviftalladung.) Gegen den Kolonien Stephan Bdll von Kleinhohenried bey Karlshuld 
ift das Erkenntniß auf Erdfinung des Univerfalfonfurfes rechröfräftig geworden. Es werden 
daher folgende Ediktstage fefigeiegt. I. zur Anmeldung der Foderungen und deren gebdrigen 
Nahweifung auf Mittwoch den 21. Jan. 1829; 11. zur Vorbringung der Einreden auf Donners 
ſtag den 19. Febr. , dann zum Schlußverfahren, und zwar Ill. zur Replik auf Eamftag den 
23. März, und IV.zur Dupplif auf Samftag den 4. April 1829, jo daß fi der Dupplikstermin 
am Samftag den 18. April ſchließt. Wer daher immer an die gegenwärtige Konlure maſſe des 
Stephan Boll eine Forderung zu machen gedenkt, wird vorgeladen, ſich am erſten Ediktster⸗ 
min unter Strafe des Ausſchluſſes von gegenwaͤrtiger Maſſe, an den übrigen Terminen bey 
Etrafe ded Ausichlufes ber jedesmaligen Handlung zu melden, Uebrigens wird den Kreditoren 


” Mächricht gegeben, daß auf das Auf'7Ech. e Immobiliar⸗Vermb⸗ 
er een — nd, 8 das Mobiliar: Vers 
mbgen nad) Ku ran 176 fl. — Neuburg, dem 22. Dez. 1828. Königl. bayer. 
Landgericht Neuburg. f. Landrichter verhindert, Dillmamt, iter Affeffor. 

Befannrmahung.) Die Polizey- und Magiftrats s Dienersftelle dahier ift erledigt. 
Deffan Ertraͤgniſſe —R in Geld jährlich 216fl., und 2 Klafter Holz nebft freyer Wohnung. 
Gehdrig qualifizirte Konkurrenten koͤnnen fich zur Wiederbefegung diefer Stelle unter An 
ihrer Zeugniffe melden, und werden über die ag ie in Kenntniß gefegt werden, ' Gefüs 
che uͤnd Zeugniffe find in Zeit 14 Tage portofrey zu nden. . Den 51: Dez. 1328. Magie 
firat ber f. Stadt Pfaffenhofen im Ffarfreis. 


Aratzer, Bürgermeifter. — Holzmann, Stadtfchreiber. 
tanntmachung.) Auf Antrag der Gläubiger werden die im Unterdonaufreije liegenden 
—— Hera es, Karl Nothhaft Freyherrn v. MWeiffenftein, nämlich Runding, 
Laibach und Kithemegg zum Zwentenmale dem entlichen Verkaufe untergeftellt, und hiezw 
Korsfape auf Donnerſtag den 5. Febr. 1829 Vormittags 9 Uhr beftimmt. In Beziehung auf 
den Werth, Die Lage umd Beftaudcheile dieſer Güter wird auf die Ausfchreibung vom heurigen 
Jahre Neo, 917. hingewie ſen. Kaufsluſtige, welche ſich über Bermdgen hinreichend aus zu⸗ 
weifen tan Stande find, werden zu obiger Tagsfahrt eingeladen, jedoch im Allgemeinen auf die 
allerhochſte Berordnung vom 10. Yun. 1813 $. 16. (Reggsblatt Er. ÄXXIX,, Jahrgang 1813 
Seite 925.) aufmerkſam gemädht, wornach den Juden der Befig und die Erwerbüng des abges 
fondezten Obereigenthäms (deminii decreti) über Gründe, deren Nutzeigenthum anderer Zu« 
fteht, fo wie der gutsherrlichen Rechte durchaus unterfagt ift, und daher Diefelben von Verſtei⸗ 
gerungen, insbefondere foldyer Gürer, womit beträchtliche Dominifalien verbunden, entfernt 
zu halten find. Die nähere Kaufsbedingungen werden am Verfteigerungstage bekannt gegeben. 
Den 16. Dez. 1323. König. Kreis: und tgericht Straubing. 


. Pracher, Direktor. — Wunbderl. 
(Belanntmadung.) Für das Gantanwefen des Joſeph Bogner, Binders zu Alburg d. G., 
wurden bey der dritten Berjleigerung 911 fl. ald Meiftgebof”gefchlagen. Mathias Bogner, 
ein Bruder des Gantleiders, wird feines Elterngutes u hiemit aufgefodert, in Zeit von 
14 Tagen ſich über die Genehmigung oder Verwerfung diejes Meiftfchlags um fo gewifjer hiere 
ortö zu erklären, ald außerdefien der Hinfchlag des Gantanwefens an den Meiftfchläger erfol⸗ 
gen wird. Straubing, den 27. Dez 1828. Kbnigl. Landgericht. ©, Bincenti, Landrichter. 
lan nenn nn 
(Belanntmacung.) Das Erkenntniß vom 21. Aug. d. J., wodurch) befchleffen wurde, —— 
den Bauer Joſeph Voͤgele zu Hiltefingen eine Kuratell zu beftellen, und diefes dffentlich bes 
Fannt zu machen, ift in Rechtskraft erwachfen, und " Antrag der Jutereſſenten wird dieſes 
zur dffentlichen Kenntniß gebracht, damir fi) mir ihın Niemand ohne Vorwiſſen und Beyſtim⸗ 
mung feiner Ehefrau uud ihres Beyſtaͤnders in zechtliche Berbindlichkeiten einlaffen, indem fich 
onft Jeder ſelbſt zugufchreiben härte, wenn Die mic ihm eingegangene Rechtögefchäffte und 
erträge als unverbindlid) für ihn und feine Familie betrachtet werden ,. und ohne rechtliche Fol⸗ 
gen bleiben, oder für den andern Theil Schaden nad) fich iehen würden. Tuͤrkheim, der 
23. Dez. 1828. Königl. bayer. Landgericht. Wintrich, Landrichter. — Kreirmann, 
Bom kdnigl. Landgericht Wafferburg werden auf Antrag der Erpofitus Karl Piller'ſchen 
Erben von Edling deffen Mobifien, beftehend aus: Uhren, Uhrmacherswerlzeug, Eilberzeug, 
Porzellan =, Fayance⸗ und Glasgeſchirr, Mannskleidern, Leibz, Tiſch⸗ und Betiwaͤſche, Bere 
ten; Reinwand, Büchern, Küdyengerächen und anderen verjchiedenen Utenfilien, am 26. die 
nnd den darauf folgenden Tagen im — — Edling von Vormittags 9 bis 12 und 
Nahtwitrage 2 bis 5 Uhr dffenelich und gegen baäre ezahlung verfteigert. Mafferburg, den 
9. Tan 1824, D. L. a., Reithmair, Aſſeſſor. — Krumm, Rechtspraktikant. 
erſchollenheits⸗ Erklaͤrung.) Nachdem Mathias Klarwein, Wirths ſohn von Garmi 
inner dem durch dffensliche Aus ſchreibung vom 20. Jun. I. J. Nro. 155. der Moyſchen —* — 
a eng anberaumgen Termin von 6 Monaten ſich hierorts nicht gemeldet hat, 
Be —— —— — ſein —— an die erg Verwandten deffelben ger 
„ Sigerheitöieitung ausgehändiget, und foldyes hiedurd) befaint gemacht. Garmi en 
, Dij. 1323, Khnigl. bayer. Landgericht 88 e Wr 


Peyerl, Landrichter: — Engel, pre, 


-  (Dankfagung.) Die ehrenvolle Auszeichnung und die allgemeine Theilnahme, welche dure 
die Anmwefenheit der hoͤchſten und geehrteften Perfonen aus allen Klaſſen, des Shilicdee, in 
Eivilftandes, den irdiſchen Weberreften unfers einzig geliebten Garten und Vaters, des ftädri- 
Then Landwehroberſten, Magiſtratsraths und Kaufmanns, er Friedrich Die, an feinem 
geftern gebffneten Grabe erwiefen wurden, fordern und auf, fie für allen Hohen und MWerehrs 
ten, welche unferm rheuern Entſchlafenen die legte Ehre erzeigten, den Ausdrud unferes tief 
hiten Dankes bffentlich darzubringen, mit der Verſicherung, daß dieſe fprechenden Beweiſe 
ungetheilten Wohlwollens a befümmerten Herzen wahren Troft gewährt haben, 
empfehlen wir uns zu fortgefeßter Gewogenheit und geneigtem Andenken. Augsburg, den 
5. Jan. 1329. Die hinterlaffene. Wittwe mit ihren Kindern. 


Die Rebouten werden in diefem Earneval an folgenden Tagen gehalten, Die Erſte den 
19. Januar. Die Zweyte den 19. Januar. Die Dritte den 26. Jauuar. Die Vierte den 
2. Februar. Die Sünfte den 9. Februar. Die Sechste den 16. Februar. Die Siebente 
. ben 25. Februar. Wozu ich ein verehrlihes Publikum gerarfan einlade, _Augsburg, ven 

6. Januar 1829. 5. €. Stuͤcklen, zur goldnen Traube. 
- An alle Buchhandlungen Deutfdplands ift verfandt, Augsburg in der Fof. Wolfiden 
Buchhandlung zu haben: 1)D. J. W. 5. Ziegenbein. Abriß der beym Religions, 
Unterrichte unentbehrlichften Hilfstenntniffe. Iſte Abtheilung:(gte verbeſſerte —3 Preis 
. Thlr. oder 1 £ 12 fr. 2) Die Sehler des Magens und der Verdauung. 3. broch. 
reis 45 kr. 3) DBildungsbud für Jünglinge. 8. brody. !Preis 54 fr. 4) Merkwuͤr—⸗ 
digFeiten der Schweiz. 9 Bogen. 8. Preis 45 fr. 5) Merkwuͤrdigkeiten von Italien. 
10 enggedrudse Bogen. 8. Preis 45 fr. 6) Der praftifche und wohlerfahrne Brucharzt. 
Ein Hilfsbäcdhlein er Nichtärzte. gehefter Preis 36 fr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Guedlinburg. 

Im Schönefelderbof fit. D. Nro. 96. find 2 Zimmer, mit oder ohne YITöbels, mit 
oder ohne Stallung. täglich zu vermierhen. ; 

Zaver Rühl, von Augsburg, wird von feinem Vater aufgefordert, feinen jegigen Aufents 
halt ungefdäumt anzuzeigen. 

Sonntag Abends ift von 3 bis 4 Uhr, vom rothen Thor bis zum Gottetader, eine fterns 
fdrmige Kapfel von Gold, mit Griesbacher Steine befegt, verloren gegangen ; ber Finder 
wird erfucht, foldye gegen ein angemeffened Trinkgeld in Lit. ©. Nro. 518. zu übergeben, 
Augsburg, den 4. Fan. 1829. i 
m— — —— — — —— — — — —— —— —ö— BEE 7 

Verfloſſenen Sonntag wurde in einem Gafthaufe eine ganz neue Pelzhaube verwechſelt, 
und eine andere, beynahe Ähnliche zuruͤckgelaſſen. Der gegenwärtige Befiger jener Pelzhaube 
a erfucht, foldye im Mopſchen Zeitungsfomtoir gegen die feinige gefällig auszu⸗ 
wechfeln. 








WMoutag den 12. Fan. und folgende Tage wird in der St. Annaftraße Lit. D. Nro. 264. 
eine Verfteigerung eröffnet, worinn einige Silberftüde, goldene Ringe, goldene und fülberne 
Bocelhauben, Herren s und Frauenkleider , ſchͤne Herrenhemder und Bertwäfche, Refte Tüs 
der, Zinn, Kupfer, Komod» und langthiürige Kaͤſten, Spiegel , Tiſche, Seffel, Waſchmang, 
Better, Bertflarten, und andere nuͤtzliche Hausfahrniffe an den Meiſtbietenden erlaffen wers 
den. Zugleidy wird bemerkt, daß das Haus felbft nach der Verfleigerung den 14. dieß Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr am den Meiſtbietenden verkauft wird, und ſelbes täglich enpujehen iſt. 
s Haus har 9 heizbare Läden, ift 3 Stock hoch, ein jeder Stock hat 2 heigbare Iminer, eine 
Itane zum Waſchtrocknen, eine Wafchkäche mit einem fupfernen Keffel, hat 5 Holzgembibe, 
te Keller und Röhrwaffer im Hof. Die näheren Bedingniffe find im Haufe felbft beym 

— * zu erfahren. J. ©. Seit, gefhw. Käufler. 

* Augsburger Boͤrſenkurs vom 5. Jam. 1820, — 
ODeſterteichiſche Staatepapiere. N Bayeriſche Staatspapiere. 

Papier. | Gelb. Papier. [| Geld, 
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oth — 


tin . - .:. . ]1103 1101 betto = s 5 Pro . 
ſchildſches Unlchen Landanlehen 5 Pro). . 
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Pro, 6. Mittwoch, den 7. Yan. 1829. 


MHugsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 
- Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 5. Jan. 
Am 3. Vormittags um 11 Uhr verſammelten ſich die Profeſſoren der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule, 44 an der Zahl, in der Aula, um ans ihrer Mitte 2 Kandidaten für den Landrath 
„zu wählen. Die meiften Stimmen erhielten die Herrn Hofräche und Profefforen Dr. Bayer 
(21) und Dr, Dberndorfer (20), Da Erfterer die auf ihn gefallene Wahl wegen ger 
häufter Gefchäffte nicht annehmen zu koͤnnen erflärte, fo traf die Reihe Hm. Hofrath und 
Brofeffor Dr. Mayrer, welcher mit 19 Stimmen zunächft auf Hrn. Hofrat) und Prof. Dr. 
Dberndorfer folgte. Beyde Kandidaten werden nun Sr. Majeftät dem Könige in Vorſchlag 
gebracht, um einen aus ihmen als Mitglied des Landrathed zu genehmigen: — Den 2. 
San. fand hier die Wahl derjenigen Wahlmänner Statt, welche diefe Woche mit den Wahl 


männern der übrigen Städte des Jfarkreifes die Landraths + Kandidaten für die Städte des 
Sfarfreifes zu wählen Haben. 





Wien, den 2: Jan. 

Der dfterr, Beobachter enthält Folgendes: Briefe aus Corfu vom 17. Dezemb. melden: 
„Am 13. dieß Vormittags legte fich der franzöfifche Kriegebrigg Volage, Kapitän Segretier, 
hier vor Anker. Diefes Fahrzeig fam von Navarin in 3 Tagen, und hatte einen franzoͤſi⸗ 
ſchen Kabinetskurier mit Depeſchen nach Paris am Bord. Um 3 Uhr Nachmittags am naͤm⸗ 
lichen Tage lichtete dieſer Brigg die Anker, und ſegelte in nördlicher Richtung ab. — Bow 
geftern Fruͤh traf die englifche Korvette Naleigh, Kapisän George Haye, von Poros in4 Tas 
gen fommend, mit Depefchen auf diefer Rhede ein, und in der folgenden Naht Fam der 
päpftliche Pielego il Glorioſo, Kapitän Fortunato Bernardini , von Ancona in 5 Tagen, 
mit einem rufftfchen Kurier am Bord, hier anı . Durch die erwähnte engliiche Korvette Ra— 
leigh ift die Nachricht Hier eingetroffen, daß fi die Gefandren der drep , durch den Londo— 
ner: Traftat verbündeten Mächte noch am 10. Dezember in Poros befanden. — Nachrichten 
aus Patras vom 6. dieß zufolge hatte fich zu Vracht (10 Stunden von Patras in der Pro⸗ 
vinz Kalaprita) eine anfteckende Krankheit gezeigt, welche leider peftartig zu ſeyn ſchein 
Sogleich, nachdem bie Kunde hievon eingetroffen, wurde in einer zu Patras von den frany 
ſiſchen Behörden dieferwegen gehaltenen Sitzung befchloffen, einen Sanitätsfordon zu jiehem, 
und Nerzte an Drt und Stelle zu fenden, um Über die Natur diefer Krankheit ſichere Auskunft 
zu erhalten‘ ferner wurde beſchloſſen, daß, vom 6. dieß angefangen, alle Fahrzeuge, die zu 
Patras au "dem Golf anlangen, einer +otägigen Quarantaine unterworfen, und felhen 
nicht geftattet werden foll®, ihre Fahre vor Ablauf dieferPeriode fortzufegen. Solche Fahr 
zeuge dürfen fich der Stadt Patras nicht nähern; der Anterplag während der Kontumazzeit 
wird ihnen in der Nähe des Kaftelld von Morea angewiefen. — Die Zeitung opn Corfu vom 


13. Dez. wmeldet, daß Salona, nachdem es eine Zeit lang von 2000 Griechen „. unser dem — 
bekannten —— blockirt geweſen, am 3, gedachten Monats von den Türken ‚geräumg „wor. 
den fey. — Die Corfu - Zeitung fpricht auch von Gefechten , welche zwifchen den, Griechen ‘ 
und Tuͤrken in ber Prodinz Karpenifi und ın den Gebirgen bon Agrafa Statt ge 


| funden hab 
ſollen. — Die naͤchſtehenden Dofumente, deren Aechtheit wir verbürgen a An na" 
don einem unferer Korrefpondenten mirgerheilt worden. 


Un Se. Excellenz den Hrn. Botfchafter Stratford -Tanning. Auszug aus einen Be 


vihte des Außerordentlichen Kommiſſaͤrs des Departeınents der weftlichen Sporaden au Cr. 
Excellenz den Präfidenten, AP 


’ 


Aegina, den 20. Nov, 1838. "Fünf und fünfzig Gefangene, worunter einige Offiziere, 
Aud am heutigen Tage in Aegina angefommen. Sie find von dem Ehiliarchen Kitzo Tſabela 
unter Eskorte einiger Difiziere von feinem Korps hieher geſchickt worden, Eine gewiffe An— 
zahl von diefen Gefangenen trägt auf der Stirne ein mit einem glühenden Eifen eingebrann⸗ 
ed Mahl. Es iſt meine Pflicht, der Regierung einige Auffiärungen hierüber zu geben, das 
mit fie daraus erfehen möge, wit fich diefer Fall zugetragen hat. “Die Art umd Weife, wie 
die griechifchen und türfifhen Milizen Krieg führen , ift wohl bekannt. Ehe die Kämpfen: 
den den Angriff beginnen, fordern fie fich gegenfeitig (gleich den Homerifchen Helden) mit Bor: 
wuͤrfen und Drohungen heraus. Dieß ift in dem vorliegenden Falle zwifchen dem Bey Pre: 
pifta und Tfavella gefchehen. Erfterer ließ dem griechifchen Heerführer fagen, wenn er es 
wage, fich zu nähern, und wenn er lebendig in feine Hände falle, fo werde er ihn „u... lafr 
fen. Tſabella erwiederte, daß er wohl thun würde, fich aus dem Staube zuma denn, 
wenn er, oder feine Soldaten ihm ın die Hände fallen follten, fo werde er fie a de ſtirne 
brandmarken laſſen. Das Kriegsglück hat die Unſerigen begünftiget. ch muß noch zwey 
Bemerkungen machen ; erftend, daß unter den Gefangenen Fein Offizier gebrandmarft wor: 
den ift, und zweytens, daß das Brandmahl, welches die Gemeinen auf der Stirne tragen, 
fo leicht ift , daß in wenigen Tagen feine Spur mehr davom vorhanden feyn: wird. 

Auszug aus einem Berichte des Stratarchen Ipſilanti an Se. Ereellenz den: Präfidenten. 
Ich Habe dem Muhurdar: Aga, welcher die Stadt Yivadia befegt hielt, bedeuten laffen, diefe 
Stadt zu räumen , und ihm eine ehrenvohe Kapitulation angeboten. Er hat von mir eine 
fünfeägige Frift verlangt, um eine beſtimmte Antwort zu geben. ch habe mich. demzufolge 
in Marfch gefegt, und nachdem ich die Türfen big zum Klofter St. Elia zurück gedrängt hatte, 
wurde mir vorgefehlagen,, eine Konvention zu ſchließen. Die türfifchen und albanefifchen 
Dffiziere Famen aus der Stadt, und nachdem die Konvention unterzeichnet war, folgten ſaͤmmt⸗ 
liche Soldaren ihren Anführern, Die Zahl diefer Truppen , mit Inbegriff der Kavallerie, 
beläuft fich gegen 1000 Mann. — Die Albanefer find gegen Zeitun aufgebrochen, wohin 
fie den Muhurdar: Aga, von dem fie rücjtändigen Sold verlangen, mit fich führten. Die 
Türken haben die Straße nach Negropont eingeffhlagen. Die 1000 Soldaten haben, nebft 
ihren Chefs eine Ute unterzeichnet, wodurch fie fich verpflichten , während des gegenwärtigen 
Krieges die Waffen gegen die Griechen nicht zu führen. Livadia, den 18. Nob. 1828. 

Aus Italien, den 29. Dez. 

- Die griechifche Biene enthält tolgende Nachrichten aus Aegina vom zT. Okt.: „Geſtern 
war der Jahrestag der fuͤr Griechenland auf immer unvergeßlichen Schlacht von Navarin. 
Man koͤnnte ſagen, das Schickſal Griechenlands ſey noch an die jaͤhrliche Wiederkehr dieſes 
Tages geknuͤpft, denn die letzten Privat: Korrefpondenten aus Meffenien melden, daß die 

anzöfifhen Truppen fich geftern einfchiffen ſollten, um nad Attika zu gehen. — Da die 
es der Civilifation Griechenlands unzertrennfich find von feiner politiſchen Eriftenz 
und feiner Freyheit, fo möchte es nicht unpaflend ſeyn, zu bemerfen, daß geftern auch im 
Aegina der Grundftein einer Kirche, die den Namen des Eridfers führen wird, gelegt iſt. 
Diefe Kirche wird im Innern der großen Unftalt für Unterhalt und Erziehung der Waiſen des 
Vaterlands erbaut werden. Der erfte Stein wurde von dem Bifchof von Aegina, Hydra und 
Poros, Geraſimus, gelegt, der ihn mit mehreren andern Prälaten zinfegnete. Der außer: 
ordentliche Negierungsfommiffär des Departements, der General Kolofotroni, der provifos 
riſche Gouperneur von Aegina, die Demogeronten von Aegina und Ipfara, vieleandere Beamte 
und eine große Menge Volks wohnten der Feyerlichfeit ben. Jedermann war bon Erfenntlich« 
feit gegen die Wohithäter Durchdrungen , welche durch ihre Spenden zur Errichtung diefer An⸗ 
ftatten beygetragen haben, deren Beſtimmung es ift, der Unwiffenheit und dem moralifchen Ver: 
derben die Kinder Derer zu entreißen,, welche Märtyrer für die Wiedergeburt Griechenlands 
‚geworden find.’ Madrid, den 16. De. . 149: 

Nach Briefen aus Gibraltar vom zı. Dez. greift in Folge der wieder geftiegenen Wär: 
me das gelbe Fieber dafelbft wieder mehr um ſich, fo daß am 10. wieder 18 Perfonen er: 
Mranften (in den 3 Tagen vorher täglich nur 7 bie 8). Und doch Fampiren vom der ganzen 
Bersikerung, die Truppen mit eingerechnet, etwa 16,000 Perfonen außer der Stadt, 4000 


— — — — —— 


hatten das gelbe Sieber ſchon früher, gegen 6sooo hatten es dieſes Jahr, gegen 1500 finb 
geftorben, und nur etwa 400 vorhanden , weiche die Krankheit noch nicht gehabt haben. 
Man bietet Allem auf, um biefer furchtbaren Plage ein Ende zu machen. Namentlich fol 
alter Militärdienit von ſolchen Soldaten verfehen werden, welche die Krankheit fchon ge- 
habt haben... Die übrigen, fo mie bie ‚Dffigiere, von denen neuerdings auch mehrere er⸗ 
franft find, follen das Lager nicht verlaſſen. 
Paris, den 2. Jan. 


Den 31. Dez. v. I. empfiengen Se, Majeſtaͤt der König vor der Meffe in-dem Thron ⸗ 
Saale eine Depuration vom Kafjatienshofe, fo wie vom koͤnigl. Rathe der. öffentlichen Bes , 
fanntmachungen, am die Gluͤckwuͤnſche zum neuen Jahre anzunehmen, Nach der Meffe ers, . 


ſchien in derſelben Abſicht in dem Friedens: Salon, eine Deputation des fönigl. Hofes, des 
Eiviktribumals von Paris, des Handlungstribunals, dann die Sriedensrichter der zwölf Urs 


rondiſſements, die franzöfifehe Ufademie, das Konſiſtorium der reformirten Kirche, und end» _ 
lich das Konfiftorium der Augsburger Konfefjion. Ferner eine Deputation der Invaliven-Dfr - 


fijiere, an ihrer Spige der Gouverneur des koͤnigl. Hoteld. Rum erfchienen ſaͤmmtliche Of⸗ 
fijiere der koͤnigl. Garde umter Anführung des Marſchalls Herzog von Neggio, fo wie jene 
jeder Militaͤrabtheilung, um die reinften Öefinnungen für Se. Majeffät an den Tag zulegen. 
Auf diefe Heußerungen, fo wie auf mehrere Addreffen , die an dieſem Tage einliefen, antwor⸗ 
tete der König mir gewohnter Huld und Herablaffung, 

Alte polnischen Milirärd , die fih gegenwärtig in Paris aufhalten, haben den Befehl 
empfangen , diefe Hauptſtadt zu verlaffen, indem fie fich bi zum 1. März bey ihren refp. 
Korps in Polen einfinden muͤſſen, welche den naͤchſten Feldzug mitmachen follen. 

| London, den 29. Dez. | 

Der Kurierwechfel mit dem Feftlande ift noch immer ſehr lebhaft. Allein deſſen ungeach- 
tet entferne fih die Hoffnung immer mehr, daß die Bemühungen der Kabinete, auf dem 
Wege diplomatifcher Unterhandlungen einem zweyten Feldzuge der Ruſſen gegen die Türfey 
zuvor zu fommen, durd den Erfolg gefrönt werden möchten. Inzwiſchen erhält ſich, beym 
Handelsitande wenigftend, die Meynung, daß England fürs Erſte bey diefem Kriege ein theil- 


nahmloſer Zufchauer bleiben werde, Auch find aus diefem Grynde die Preife von Salpeter, 


Rum und andern Schiffs: und Kriegsbedürfniffen neuerdings wieder etwas zurück gegan— 
gen, und der Verkehr damit ift überhaupt ſehr ſchwach. — Durch das Fahrzeug, der Zebra, 
hat man Briefe aus Malta vom 30, November datirt erhalten. Die rufifche Flotte lag in 


der Dan vor Anker, jedoch zum Ubfegeln bereit, Diefe Briefe fagen aus, daß die aus den 


Kriegsfchiffen ver Ocean, Windfor » Caftle , Nevange und Spartiate zuſammen geſetzte eng- 
liſche Flotte, unverzüglich nach der rufiichen abfegein werde. — In einem minifierieflen 
Morgenblatte heißt es: „Wir läugneten fhon einmal die Wahrheit der neulich von O’Con: 
nei gemachten Aeußerung, daß die Minifter die Abficht hätten, eine Bill für die Emanzipas 
tion der Katholiken in das Parlament zu bringen. Wir fäugnen jegt wiederholt die Wahr: 
heit diefer Behauptung auf das Allerbeſtimmteſte; es iff eine reine Erdichtung, welche die 


tatholifchen Demadogen nur erfonnen haben, um ihre aufrührerifchen Abfichten zu befördern. 


Indeß dürfen wir and guter Duelle behaupten, daß Etwas für Irland in der folgenden Sigung 
gefchehen wird. Was diefed Etwas iſt, werden die Aufwiegler fehr bald erfahren , früher 


vielleicht, als ſie wuͤnſchen.“ — Wie man vernimmt, follen neuerdings 4 Linienſchiffe 


nach dem Mittelmeere abfegeln. 
Ur AMus der Schweiz, den 2. Jan. 


Dur Hreisſchreiben vom 31. Dez., als dem letzten Tage des Jahrs, hat die Regle—⸗ n 
rung ded Vororts Zurch, die am Ziele ihrer zum Drittenmal im Kreislauf des Bundesber 


trags geleiſteten zndepjährigen Direftorialverrichtungen ausgeſtellte Uebergabsurfunde ben 


Ständen mitgerheilt, durch welche die Leitung der eidgenoͤſſiſchen Angelegenheiten für die 
Jahre 1829 und 1830 an den Vorort Bern uͤbergeht, und die eidgendffifche Ranziey an feine ° 


efehle geftellt wird. Diefe legtere und mit ihr dad Bundesarchiv und die Zentraifaffe find 


heute Früh von Zuͤrch abgegangen, um Morgen Mittags in Bern einzutreffen. Von diefem, 


Bordrtlichen Wechfel find dann auch auf gemöhnte Weiſe die Glieder des diplomatifchen Korps 


Seh der Eidgenoffenfchaft, fo mie die ſchwelzerlſchen Gefchäfftsträger und Konſuln im Aukland 
in Kenntniß gefegt worden. — Die Appenzeller Zeitung fagt: Ein zu wiederholtenmalen in 
den Kantonen Zuͤrch, Schaffhaufen und Baſel für den franzöfifchen „und niederläudifchen 
Kriegsdienft angeworbener Würtemberget,, der viele Jahre; ſo er in diefen Dienften geftane 
den, fich laut erhaltenen Abfchieven gut gehalten, wird von der wirtembetgifchen Regierung 
„als feines dortigen Heimathrechts verluſtig erklaͤrt, und nun ſollen benannte Kantone ange— 
gangen worden ſeyn, dem Heimathslosgewordenen eine Heimath zu verſchaffen. „Gilt die⸗ 
ſes bemerkt benannte Zeitung, fo dürften die Neapolitaner ⸗Kantone manchen Neubürger 
erhalten, und damit eine bittere Frucht des fremden Kriegsdienſtes Aw koſten befommen,7 

BE Troppau, den 25. Dez. su Yin 

a Di "Stadt Gogenplaß iſt vorgeftern zum großen Theil in Aſche verwandelt worden. 
Gegen Uhr brach in einer Scheune der Vorftade Feuer aus‘, welches fo ſchnell um ſich griff, 
daß 22 Scheunen und 3 Häufer in der Vorſtadt und 14 Häufer. IH ber Stadi abgebrannt 
find. "Man fagt, es fey dadurch entftanden, daß ein Knecht in der Scheune Tobafsfener 


gemacht habe, 
2 Kurzgefaßte Nachrichten. AT 

Imf. Garten zu Nymphenburg bey München wurden am 19. Dez im der Nacht in einer 
neuen Anlage bey der Badenburg an 400 der fchönften jungen erotifchen Stauden und Baͤume 
abgefchnitten und befchädige. Es ift ein Preis von Jofl. auf die Entdeckung des Thäterg 
geſetzt. Die Berhädigung der Bäume ift fo häufig, daß jeder rechtliche Menſch ſich aufe 
gefordert fühlen folte, dazu beyzutragen, diefen boshaften Muthwillen möglichft zu verhine 
dern, und die TIhäter anzuzeigen. — Auf der Erde werden jetzt 3064 Sprachen geſprochen; 
937 in Dflindien, 587 in Europa, 276 in Afrifa und 1263 in Amerifa, Die Auftrali 
fchen find bier nicht gerechnet. 

Um 29. Jan. 1829 wird Vormittags 9 Uhr in dem Defonomie: Kommiffionszimmer 
der Minoritenkaferne ein Monturmaterialienbedarf von 850 Ellen fornblauem Tuch, 10690 
Ellen Hemder-, 1000 Ellen weiße Pantaluns:, 500 Ellen Rodfutter = keinwand, 100 
Ellen weißen Futterboy, und 500 Paar Schuhe, auf dem Wege bes dffentlichen Abſtrichs pars 
thieenweiſe in Lieferung gegeben. ' Lieferungsluftige werden mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß nur innländifche Gewerbsberechtigte mit innländifchen Zabrifaten, nachdem fie fich hierüber, 
als ihre Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe und Lieferungsfähigkeit mit gerichtlichen Zeugniffen ausges 
wiefen-haben, zu diefer Licferung allerhoͤchſt vorichriftemäßig zugelaffen, Nachgebote aber in 
feinem Folle angenommen werden. Regensburg, den 51. Dez. 1323. Die Dekonomiefoms 


miffion des fbnigl. bayer. ten Linien : Infanterie : Regiments (Herzog von Sachfen Altenburg. 
8 ⸗ Maltherr, Major. — Werner, Ausrtiemeihr, ) 


In der Jakobsvorſtadt Kir. H. Nro. 50. ift eine Wohnung über 2 Stiegen , beftehend in 
4 beizbaren unds unheizbaren Zimmern, einer Kuͤche nebſt Epeisfammer, einem Holzgewblbe, 
einer Waſchkuͤche und Altane, nebft allen andern Bequemlichfeiten zu vermierhen und auf 
Georgi zu beziehen. — 

Es iſt ein fehr gut gebautes Haus an der obern Schloſſermauer naͤchſt dem Vogelthor, die 
Ausſicht auf den Graben, taͤglich aus freyer Haud zu verkaufen. Naͤheres ertheilt man im 
Moyſchen Zeitungskoutoir. 

‚>. (Hutmacher s Anwefenverfauf.) Die Unterzeichnete gedenft, ihr in der Stadt Dingolfing 


“im Unterdonaufreife befigende, frey eigenthämliche Behaͤufung ſamnit der darduf befindlichen 
realen Hutmachers s Gerechtigkeit, fammt oder ohne Maar: tınd' Wolle⸗Votrath, aus frever 
Hand zu verfaufen. Die Verkaufsobjekte beftehen derfnach: a) auß dem gemmguerten, in gus 
tem baulichen Zuftande ſich befindenden, und mit Ziegeln gededren zwengadigen Wohnhauſe, 
fu der Hauptitraße der Etadt, ſammt dem daran fioßenden Hoframaı oder Dabzlege; b) in der 
oben angeführten Hutmachersgerechtigkeit fanımr dem dazu nörbigen Werkzeag, als; Farbleſ⸗ 
ſeln, Formen u. ſ. w. Die Verkaufsſumme ift 16500 fl., jedoch ausſchluͤſſig der Wolle und des 
Waarenlagers, welches jedoch billig an den Käufer überlaffen wird. Nähere Bedingniffe kdu— 
nen Kauföluftige täglich durch franfirte Briefe bey der Verkäuferin erhalten. Schluͤßlich wird 
bemerkt, daß das Gewerbe immer bis dato durch die Unterzeichnete gerrichen wird. Dingolfing, 
deu 28. Dez. 1828. Joſ. Mayr fel. Wittwe. 


— —— —— fr = _ — 


Nro. 7. Donnerſtag, den 8. Jan. 1829. 


AugsburgerOrdinari⸗Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


7, München, den 6. Jan. 

Um vergangenen Sonntag Nachmittag hatte der auf einen Befuch dahier befindliche Herr 
Graf Rumigny, Vater des hiefigen franzöfifchen Gefandten, das Ungluͤck, dur das Um⸗ 
werfen des Schlittens an der Kreuzftraße bey Nyınphenburg fih die Schulter auszufallen, 
auch dig Gemahlin des Herrn Minifters wurde am Kopf ftarf befchädigt. 

Wien, den 2. Jan. . 

Die Peſt ift wahrfcheinlich durch alte Kleidungsitücke ans der Wallachey nah Kronftadt 
gefchleppt worden. Am 20. Nov. waren bereit 8 Menfchen an derfelben geftorben. Man 
ift im der Umgegend fehr beforgt,, und es find die fErengften Maaßregeln genommen worden. 

MWiddin, den 18. De;. 

Der Nürnb. Fried» und Kriegskurier enthält Folgendes: Es fcheint, daß Graf Lange 
ron von Petersburg Befehle erhalten habe, angeblich wegen der in Kronftadet herrfchenden 
anſteckenden Kranfheiftn einen Kordon an der Öfterreichifchen Gränze zu ziehen, deſſen Stärke 
man übrigens auf 60,0oooMann angiebt. In den Fürftenthiimern herrfcht viele Bewegung, 
und das Him und Zuricfmarfchiren von Truppen fowohl nach Dzurdzuwu als nach der Eleis 
nen Wallachey dauert ohne Unterbrechung fort. Man giebt die gegenwärtige Stärfe der 
ruffifchen Armee in diefen Provinzen cinfchliehlich der Kranken auf 92,000 Mann an; indefr 
fen wollen gut unterrichtete Berfonen willen, daß folhe Faum 60,000 Mann zähle, von 
denen wiederum beyläufig die Hälfte unter Kommando des Generals Geismar nach der klei⸗ 
nen Wallachey verfeat wurde. Graf Langeron, ber fih fortwährend zu Buchareft befindet, 
ſoll ſich unwohl fühlen, und daher vor der Hand verhindert feyn, feine Reife nach Jaſſy 
anyntreten, um das Kommando der fämmtlichen, von der Donau zurückgezogenen ruffifchen 
Truppen zu übernehmen. — In Buchareft ift gegenwärtig die Auſinerkſamkeit befonders auf 
zwey an den Grafen Langeron abgeordnete fervifche Deputirte gerichtet, deren Anwefenbeit 
zu afleriey Gerüchten und Muchmaffungen für die Zufunft Anlaß giebt. Der neu ernannte 
Sroßfhagmeifter hat von dem Grafen Pahlen Auftrag erhalten, für die Proviantirung des 
vor Turnul liegenden ruſſiſchen Korps, fo wie für Errichtung eines Kordons in jener Ge— 
gend Sorge zu fragen. Zwey in Buchareft wohnende dfterreichifche Aerzte Haben die Bee 
hauptung aufgeftellt, daß die fit längerer Zeit in diefen Gegenden herrfchende anftecfenvde 
Krankheit nicht die wwrientalifche Peſt fen, und einer derfelben fol, wie man dort mwiffen 
will, der Negierumgfeldft eine weitläufige fepriftliche Abhandlung über diefen Gegenftand 
überreicht haben, nichts deſtoweniger ift die Kranfheit faft in allen Spitälern und bey dem 
meiſten Negimentern, ja felbit in mehreren Difiriften der Walachey verbreitet und rafft 

Hunderte von Menfchen weg. ei 
WVon der Donan , den 28. Dei. „FC aa 
In oͤffentlich en Slaͤttern il wohl ſchon mehrmals die Hypotheſe aufgeſtellt worden, die 
ruffiſchen Armeen wuͤrden, für den wahrſcheinlichen Fall eines baldigen neuen Feldzüges, 
die Provinzen Servien und Bosnien mit in den Bereich ihrer Kriegsoperationen ziehen und 
& demnach uͤber dirfeiben verbreiten. Dort, heißt es, würden fie eine ihnen ergebene, x 
größtentheils chriſtliche Beboͤlkerung finden , die mit Berlangen ihrer Anweſenheit entgegen: 
fehe, um fi dem mäfelmännifchen Joche zu entziehen. Nur Ruͤckſichten auf einen. ander. 
großen Nachbarſtaat, der wohl nicht gerne die Fahne des nritandes fo nahe an feinen Graͤn⸗ 
zen aufgepflanjt erblicken möchte, Hätten bis jetzt die Ueberziehung diefer Provinzen Herbimn;, 
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Bert, zumal da man gchofft, die Zwecke das Krieges auch ohnedieũñ mit andern Mitteln zu 
erreichen. — Wir faffen die politiſche Frage unerörtert, nur bemerkend, Daß, unferes Ber 
Dünfens, dieſelbe für den Fall eines zweyten Feldzuges wohl keineswegs verändert ſeyn bürfte, 
ſollten nicht etwa ganz unwahrſcheinliche Verhälenüfe eintreten. — Allein betrachtet- man 
die Ueberziehung der befagten Provinzen auch nut aus dem ſtrategiſchen Gefichtspunfte , fa 
erfcheint diefelbe als ganz; nnausführbar, in fo lange nicht ſaͤmmtliche tuͤrkiſche Donaufeſtun⸗ 
gen bis fiber Widdin und ſelbſt Belgrad hinaus im den Haͤnben der Ruſſen ſind. Das Hin⸗ 
derniß liegt klar zu Tage, wenn man nur die unabweisliche Nothwendigkeit erwägt, die Kom⸗ 
munikationen zwiſchen dem alſo vorgeſchobenen rechten Fluͤgel der Armee und der Operationd: 
baſis derſelben zu erhalten, welche der Pruth und Die Meeresküſte Bis Varna hinab bilden. 
Ohne den unbeſtrittenen Beſitz beyder Donquufer bis an die ſerviſche und bosnifche Graͤnze 
hin bleiben aber jene Kommunikationen ſtets aufs Aeußerſte gefährdet und nimmt man ſelbſt 
den glüͤcklichſten politiſchen Fall an, fa duͤrften Die zu uͤberziehenden Provinzen, ſelbſt bey: 
dem beſten Willen ihrer Bewohner, nicht im Stande feyn, die erforderlichen Subfiftenzmits 
tel, für eine zu ihrer Bergung genuͤgende Truppenmaſſe zu liefern. — Unter demfelben Gr 
fihsspunfte, dem ftrategiichen nämlich, wird fogar die Stellung der Ruſſen in der Wallachey 
etwas zu weit vorgeſchoben ſcheinen; denn follten die Türken mis Macht von Siliftria ‘oder 
Ginrgewo aus Uber die Donau vordringen Eönnen, fo wirde fih das Korys von Geismar 
abgefchnitten befinden, fo wie denn daſſelbe auch in der Ihat noch vor wenigen Monaten 
fich fehr bedrängt gefehen hatte, Nach diefen Bemerkungen „ die feinen andern Zweck haben 
fönnen, als irrthuͤmliche Anfichten zu berichtigen, wollen wir uns auch unfrer Seits einige 
Dermuthungen über den nächften Feldzug erlauben, die, follten fie fih auch durch die That⸗ 
fache nicht vollfommen beftätigen , doch wenigfiens nicht außerhalb dem Bereiche der mili⸗ 
tärifchen Wahrfcheinlichfeiten liegen. Wir nehmen an, die ruffifhen Truppen behaupten 
ſich auch während des Winters in demjenigen Theile Bulgariens, der öftlich einer Linie von 
Braila bis Barna liegt , diefen legtern Platz mit eingefchloffen. . Sie würden alddann, fo 

lauben wir, im Frühjahr wieder bis in die Stellungen vor Schumla vorrücen, auf die, 

elagerungen der Donaufeftungen aber bebeutendere Streitkräfte, als in dieſem Jahre ge: 
fhah, verwenden , um fich derfelben zu bemeiftern. . Da indeffen die Rufen aufden ſchwar⸗ 
zem Meere Meifter find, fo wäre e8 wohl möglich, daß — bleiben die politifchen Dinge fo, 
wie fie bisher waren — mächtige und vieleicht mit Erfolg gefrönte Diverfionen bey Burgas 
und andern Punkten in der Nähe des Bosphorus verfucht und ausgeführt würden. Was die 
Tuͤrken da⸗gegen thun Eönnten, gehört nicht hieher. (N. 8.) 

- Aus Italien, den 29. Dez. 
Briefe ans Corfu vom zo. Dez. melden. Geftern Abends hat das englifche Linienſchiff 
Aſia auf der hiefigen Rhede Anker geworfen. Am Bord diefes Schiffes, welches Navarin am 
5. dieß verlaffen hatte, befindet fich Pulteney Malcolm, englifher Admiral im mittelländir 
fchen Meere. Geftern traf die Nachricht hier ein, daß das am 1. dieß von bier nach Ancona 
abgegangene päpftliche Handelsihiff Madonna di San Ciriaco in der Nähe vom. Brindifi zu, 
Grunde gegangen ift. Leider ſcheint e8, daß alle darauf befindlichen Perfonen ertrunfen find, 
Man giebt dem Kapitän an diefem Unglück infoferne Schuld, daß er nicht genug Dallaft auf, 
fein leicht befrachtetes Schiff eingenommen, daher ein heftiger Windftoß das zu leichte Fahr⸗ 
zeug plöglich umgemworfen Hat. | 
Lifabon, den 17. Dez. 


Die Bulletins der Hofzeitung über Don Miguels Geſundheitszuſtand melden fortwähe 
rend, daß derfelbe fo ziemlich gleich ſey, und fich nichts Neues gezeigt Habe. Durch den 
Eindruck, welchen die jfingft aus Rio » Janeiro eingetroffenen Depefchen auf die Königin Mut⸗ 
ter gemacht haben , fann man auf deren Wichtigkeit ſchließen. Diefe Fuͤrſtin fcheint die - 
Bente Ängftlicher Beforgniffe zu ſeyn; und feit der Ankunft der Depefchen ift auch noch Fein 
Tag verfloffen, ohne daß fie fih mit ihren beyden Töchtern in dem Gemach des Kranken bey 
verfchloffenen Thüren verfammelte, indem fie dabey die größte Vorficht beobachtete, daß ja 
nichts verlanten koͤnne / was in —* Konferenzen eigentlich ausgemacht worden war. Da⸗ 
mit dieſe Verſammlungen nicht auffielen, fo hat man feine Zuflucht zu dem Vorwande eines 
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angeſtoͤrten Spielchens gerommen um Don Miguel ein wenig zu zerſtrenen und anne 
gern, ohne ihm durch zahlreicheren Beſuch zu beläftigen. Beſtimmt ift es aber, daß in Felge 
diefer Konferenzen die Minifter eingeführt wurdem , und ſeitdem faft alle Tage in Gegenwart 
der koͤnigl. Familie Kabinetsrath gehalten wird. Es ſcheint, als ob Braſiliens Souverain 

Rache zu nehmen gedroht habe, fir die Nebertretung der Pflichten des Verwandten und Ins 
terthans, und der Kaifer iſt als ein Mann bekannt, der Feine Opfer ſcheut, um zu einen? 
ſich gefesten Ziehe zu gelangen. Das Elend nimmt in diefem unglücklichen Lande mis jeden 
Zage zu; die Regierung weiß fich miche mehr zur helſen, und fein Geld aufzutreiben; kürze 
Kich ſah fich dieſelde genoͤthigt, den Befehl zu erlaſſen, daß in den Kirchenfäften der Haupt⸗ 
ſtadt vorrächige Geld in den Staatsfchag zu ſchießen, und da man fünftig, bey dem gräns 
zenlofen Etend des Volls/ auf feine fsiche Hilfsquellen mehr zu zählen vermag , fo wird Don 
Miguel ſich fpäter im die unmoͤglichkeit verſetzt ſehen, auch nur die dringendfien Beduͤrfuiſſe 
Beftreicen zu koͤnnen. Die Erergniffe, vom denen die Provinzen der Schauplatz find, lauten 
für Don Miguel keineswegs günftig, weßhalb auch Die Poltzey mit großer Sorgfalt die Ber: 
Greitung folcher Nachrichten verhindert, ans welchen nur allzudeutlich hervorgeht, daß man 
überaftbereit if, das laͤngſt fo gehaͤßige Joch abzuſchuͤtteln; um ſich von diefer Wahrheitnöch 
mehr zu überzeugen , genügt es, zu erfahren, tie die Horzeitung fich erſt Fürzlich über dies 
fen Punkt vernehmen Heß. Die Behörden haben den Befehl erhalten, fagt fie, gegen alle 
Diejenigen mit der größtem Strenge zu verfahren, welche mit den Waffen in dir Hand ergrif⸗ 
fen werden follten. Aug diefem offenherzigen Geftändnifle des Organs der Regierung erhellt 
demnach/ daß es denn doch Yeute geben muß, die gegen Don Miguel die Waffen erhoben has 
ben. &o wäre denn der Bürgerkrieg in Portugal auf dem Punkte auszubrechen? Es läßt 
ſich folches Faum mehr bezweifeln, obgleich das erwähnte Blatt feinen Anftand nimmt, durch 
einen nıcht zu begreifenden Wiverfpruch hinzu zu ſetzen, daß vie Liebe der portugtefifchen Na 
tion für Don Miguel graͤnzenlos ſey. — Man hat Fürzlicy zu Waſſer mehrere taufend Exem⸗ 
Hlare eimer zur London gedruckten , und Außerft Fräftig abgefaßten Proflamation erhalten, in 
weicher die Portugiefen zır den Waffen aufgerufen werden, um Don Miguel von feinem uſur⸗ 
pirten Thron herabzufchleudern, und dafür die rechtmaͤßige Königin auf denfelben zu erde: 
dem. : Ungeachtet der Bemuͤhung der Polizey, die Exemplare diefer Proklamatiom zu beſeiti— 
gen, welche ununterbrochen an allen Straſſenecken angeklebt werden, fiebt man fon am 
folgenden Morgem derei wieder andere an den leeren Steffen figuriren , ja man wußte foiche 
fogar in die Kafernen einzuſchwaͤrzen, und es ſcheint, als ob Maaßregeln ergriffen. worden 
ſehen, das ganze Königreich mie denfelben zu uͤberſchwemmen; die" Soldaten verbergen fie 
in ihrem Tſchakos, und die Begeifterung hat ſich aller Gemmücher fo fehr bemeiſtert, daß ein 
Funfe hinreicht, um einen allgemeinen Brand herbey zu führen, 
RER, Madrid,den 22. Des. 

Wie mar hoͤrt, if eim, vom hier an den Generalfapitän vom Katalonien , Grafen 
Eſpagna, abgefertigter Kurier im Barcelona noch zeitig genug eingetroffen , um die weitere 
Hinrichtung von 15 bis 20 Konftitutionelfen, welche Eipagna erfchießen laffen wollte , zu 
hintertreiben. Man fegt hinzir, der erwähnte Kurier überbringe dem Grafen die Willens: 
Meynung des Königs, die Ruhefförer zwar zu beauffichtigen und deren Berfammlungen un: 
möglich zu machen, die Parthieen auch im Zaume zu halten; dieß Alles aber ohne Blutver- 

en. — Nach Brivfen aus Kadix hat, feit dem Abgang der franzöfifchen Truppen von 
dörk, Raub und Mord dafeldft furchtbar zugenommen, fo daß in einer Nacht 58 Verbrecher 
derhaftet wurden. Ein franzöfifcher Prieſter, der dafelöft eine Summe Geldes zw erheben 
hatte, wurde ermordet. — Auch auf den Landſtraſſen nimmt die Unficherheit in ſolchem 
Grade zu, daß die Port nach Frankreich eine halbe Meile von Madrid von 10 bis 12 Bewaff: 
neten überfallen , und derſelben alle& Geld ‚ was fie bey ſich führte, abgenommen wurde. 
Ein vom kön. Luſtſchloß Pardo nach Frankreich abgefendeter Kurier wurde gleichfalls zweymal 
angefallen. Er entkam, fein Pferd erhielt aber eine Wunde. 
EINE - | Paris, den 2. Jar. 
Das Journal du Commerce tadelt, daß die Regierung die Anerbietungen Haiti's zu Ab⸗ 
tragung der an Frankreich ſchuldigen Entſchaͤdigungsſumme in 25 Jahren, ſtatt, wie man 
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Anfangs verlangt hatte, in berworfen hat. Und doch würbe Haiti auch bey diefem Aner⸗ 
bieten 2 Drittheile feiner jährlichen, kaum audreihenden, Einkünfte den fraglichen Zweck 
aufgeopfert haben. Die Verwerfung feines Anerbietens habe fhon ein Sinfen der Schuld: 
forderungen der vormaligen haitifchen Koloniften und der Obligationen des haitifhen Anles 
hens in Sranfreich herbeygefuͤhrt. Sie werde in Haiti Mißtrauen gegen Frankreich , Sort: 
dauer von Haiti's Foftfpieligen Vertheidigungsanftalten, fo wie neue Berfuche Englands und 
Nordamerikas, diefe Umftände zu nügen, zur Folge haben. 7 
IR Brüffel, den 26. Dez. Er 
Vorgeſtern Früh foll der Juftizminifter nach Löwen abgegangen feyn, um dort felbft einen 
rbzeß gegen 50 Studenten einzuleiten , die unverholen den Wunfch geäußert, endlich die 
reffe befreyt, die Minifter verantwortlich und die gerichtliche Gewalt unabhängig zu fehen. 
2 Bremen, den 30, Dez. EINER 

Aus einem Handlungsbriefe an ein hieflges Haus, fchreibt die Breiner Zeitung, der in 
ſehr kurzer Zeit hierher gelangt iſt, wird und Folgendes gütigſt zur Benugung mitgetheilt a 
Vera-Cruz, den 30. Dft. „Die bisherige Auflehnung gegen die Präfidentenwahl durch 
einen gewiffen Santa Ana ift gegenmärtig befeitigt, da die Feſtung Pinto (Peroti?) worinn 
ſolcher fich feftgefegt hatte, übergeben, und er feldft, da er während der Dunkelheit der Nacht 
mit einem kleinen Trupp entfloh, umzingelt ift, fo daß wir jeden rg feine Gefan- 
gennehmung zu vernehmen hoffen, wo man dann einen furzen Prozeß mit ihm machen wird. 
Der fünftige nene Praͤſident, ein rechtfehaffener, energifcher Dann, greift fchon Eräftig mit 
ein, und wir fehen einem ruhigen, geregelten Gefchäftsgange entgegen.’ 

Berlin, den 3. Jan. 

Die St. Petersburgifche Zeitung enthält folgende Nachrichten von den aftiven Trup- 
gen des abgefonderten Faufafifchen Korps: Der Graf Paßfewitich » Erivansfy hat nachftehens 
den Bericht erhalten: Die Angriffe der Türken auf unfer Detafchement im Pafchalif von 
Bajazed dauern noch fort. Zur Verflärfung des Emin Pafcha von, Muſchk, Anführers der 
Truppen, die einen mißlungenen Anfall auf das Detafchement des General: Majors, Fürs 
ken Tſchawtſchawadſe, gemacht hatten, langte ein bedeutender Heereshaufen mit einigen 
Kanonen aus Erzerum an. Der Fürft, der hievon zeitig Kunde befam und es für unvor⸗ 
fichtig hielt, im feiner dermaligen Stellung einen neuen Angriff des an Kräften fo überles 
genen Feindes abzuwarten, verließ am 28. Okt. (9. Nov.) das Dorf Patnos, um fich zwis 
fchen Toprach⸗Kale und Diadin zu lagern. Beym Ausmarfche aus Patnos nahm der Fürft 
Tſchawtſchawadſe 160 Armenifhe Familien der dortigen Einwohner mit, weil fie dringend 
um die Erlaubniß baten, ſich unfern Kriegern anfchließen zu dürfen. So bald der Feind 
diefe Bewegung unfers Detafhements vernommen hatte, befegte und verbrannte er das 
Dorf Patnps, und mit Tages: Anbruch attafirte,die Neiterey der Kurden, über 1000 Mann 
ſtark, unſern Nachtrab, jedoch erfolglos, und wurde vielmehr in die Flucht getrieben. Bald 
darauf famen derfelben noch 2000 Deli: Bafchen zu Hilfe und die Angriffe ernenerten fich, 
wurden aber von dem Nachtrab, der aus 2 Kompagnieen des 41ſten Jäger? Regiments uud 
2 Kompagnieen des Infanterie» Negimentes Koſlow mit 4 Kanonen der zoften Artillerie» 
Brigape beftand, glücklich abgeichlagen. Unterdeſſen mußte das Detaſchement faft bey jt- 
der Drift Halt machen, um am der Artillerie und der Bagage aus ubeſern, wo bey dem 
abfcheulihen Wege, die der ſtroͤmende Regen noch mehr verdorben hatte, beſtaͤndig etwas 
entzwey brach. Bey dem Dorfe Sileiman: Kumbes, ı9 Werft von Patnos, machte der 
Geind, der bis auf 4000 Mann herangewachfen war, einen heitigen Unfal'; doch auch dies 
fer un wurde durch die Arriere- Garde und 2 Kompagnieen des Infanterie: Negimentes' 
Sewaſtohol, die fie unterſtützten, glücklich zurückgefhlagen. Hiernach ſetzte unfer Deta- 
fchement, ohne weiter vom Feinde beunruhigt zu werden, feinen Weg fort und langte am 
13. (25.) Nov, in dem Dorfe Karaklis an, das an der Deerftraße zwifchen Diadin und 
Toprach⸗Kale liegt. In dem Gejechte am 2gften verlor der Feind 200 Mani, und wir, 
zaͤhlten 19 theils getödtete, theild verwundete Soldaten. . Die zuletzt gemeldere Bewegung 
des General: Major Bergmann trug auch hier zum Gelingen der Operationen unfered Bas _ 
jazedſchen Detaſchements viel bep, da der Feind dadurch gezwungen war, den größten Theil 
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200 Millionen negoziiren; die früher in Holland gemachte Anleihe feine nur ein’ erſuch 
geweſen zu feyn, un die Geſinungen der Kapitaliſten kennen zu lernen. — 
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fäinee Truppen dem Karſiſchen Detaſchement entgegenzuſtellen, und alſo nicht feine geſamm⸗ 
te Rraft gegen den Fürften Tſchawtſchawadſe anwenden konnte. — Auf dieſe Weife werden 
durch einen vorfichtigen Vertheidigungs Krieg während der Winterzeit die Unfälle der Tuͤr⸗ 
fen im Paſchalik von Bajazed abgewehrt, ganz in der Nähe von Erzerum, dem Mittefpunfe 
‘te aller Hauptkraͤfte der afiatifchen Türfey. Die übrigen Pläge Hier, die fih den ruſſiſchen 
Waſſen unterwoͤrfen haben, werden, in ungeftörter Ruhe, von den ihnen vorgefegten Obern 
verwaltet, die durch puͤnktliche Befolgung der ihnen ertheilten Vorfchriften dahin gelangt 
find, daß das Volk, das ein unbegraͤnztes Vertrauen für. die ruſſiſche Regierung zeigt, bis 
zu biefent Augenblick in vollfommenem Gehorfam beharrt. Um allen Berfuchen des Feine 
des zuborzufonimen, fegt man ihm überall eine raſtloſe Wachſamkeit und alle nur moͤglichen 
Vor ichts ⸗· Maaßregeln entgegen. Uebrigens nimmt die Strenge des Winters ſtufenweiſe 
zu, beſonders auf den Hoͤhen der Paſchaliks von Kars und Achalzich, und wird, allem; Au⸗ 
feine nah, und gegen wichtige Unternehmungen von Seiten der Türfen für lange Zeit 
ſicher ſtellen. gr Aus Preußen, den ı. San. Sen vn, 

Dem jungen Sörften von Pückler- Muskau, der auf einer Reife durch Irland begriffen 
ift, wurde bey einein Befuche der Sigungen der Fatholifchen Affoziation in Dublin die Libes 
ratoren » Deforation angeboten; es ift dieß nur eine gefellfchaftliche Artigfeit, die man einem 
durch Stand und Namen ausgezeichneten Fremden leicht erweist — er hat ihn aber mit dem 
Bemerken abgelehnt, daß er, als Unterthan und Diener Sr. fönigl. preußifhen Majeftät, 
zur Annahme der ihm zugedachten Ehre nicht befugt fey. 

Warſchau, den 24. De. 

Hier find durchaus feine Nüftungen und Vorbereitungen wahrzunehmen, welche vermu⸗ 
then ließen, daß, wie man ausgefprengt hatte, unfere Truppen im Fünftigen Feldzug gegen 
die Türfen gebraucht wuͤrden. Uebrigens ift ja die Deeresmacht des Kaiſers von Rußland 
auch ohne die Polen zahlreich genug, um den nächften Feldzug auf eine impofante Weife bes 
ginnen, und mit Nachdruck fortfegen zu koͤnnen, zumal da ein fo vortrefflicher Geift-in der 
ruſſiſchen Armee herrſcht, daß ſich Alles zudrängt, um gegen die Türken marfchiren zu duͤr⸗ 
fen. Kurz, ein größerer und allgemeinerer Enthuſiasmus läßt fich wohl nicht denken; auch 
darf man von den in Petersburg getroffenen Anftalten die möglichft vollſtaͤndige Erreichung 
des gewünfchten Zweckes mit Zuverficht erwarten. Die Polen belebt zwar allerdings derfelbe 
Senergeift wie die Ruſſen; allein man wird fich , wenigſtens vor der Hand, der polnifchen 
Armee nur als Reſervekorps bedienen. 

Schwerin, den 25. De. 

Nach der jetzt erfolgten Beendigung des Landtags wird der beabfichtigte Kanalbau zur 
Zeit auf die Wafferverbindung der Havel mit der Elbe, mit einer Seitenverbindung durch 
die Stör in den Schwerinerfre, fich befchränfen , um die Kräfte nicht zu fehr zu zerfplittern. 
Diefe 30 Meilen fange Wafferftraffe wird vorzüglich Mecklenburg » Streliß, das durch das 
neue preußifche Zolfpftem jegt fo fehr leidet, einen leichtern Abfag der Landesprodufte er⸗ 
ſchaffen. Zu den, 200,000 Rthir. betragenden, Koſten werden die Landeskloͤſter Dobber- 
ein und Malchow 28,000 Rthir. geben, auch follen von angränzenden Gutsbefigern ſchon 
bedeutende Summen, unterzeichnet feyn; die beyden durchl. Landesherren haben gleichfalld an⸗ 
ſehnliche Beyträge verheißen, Der Ban foll in 4 Jahren vollendet feyn. A 

— me Sranffurt, den 4. Jan. un s 
Nach der Frankfurter Oberpoſtamtszeitung will Rußland zu Amſterdam eine Anleihe von 
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5 Karlsruhe, den 2. Jan. — — 

Bey der heute, Statt gehabten ıflen Serien: Ziehung der 5ofl. Partialidofe daß“ 
Jahr 1829 find folgende 8 Nummern herausgefommen: 873. 256. 771. 944. 10, 43; 
206. 556. 4 ‚Heidelberg, den 3. Jan. | 10: 
- Amt 2. dieß ftarb,hier der Faiferl. ruſſiſche Hofrath und Ritter Chriſtian Gottlieb v Arndt, 
5 Jahre ı ıf2 Mongt alt, einft befonders mwerthgefchägt vom der Kaiferin Katharina, bey 
neren Kabinet er angeſtellt und der er bey ihren Literarifchen Arbeiten zur Hilfe war, bir 


günftige vom dem Kaifer Alexander, berühmt durch Schriften, die vom hoher Geiſtesbil⸗ 
dung, Scharfſinn und weit umfaffenden Kenntniſſen zeugem. n. 
Bamberg, dem 4. Jan. 

Heute wurde der erfte Infpeftor des Schullehrer- Seminars, J. Schatt, als er nad 
gelefener Meffe in der Frauenfirche den Gläubigen das heil. Saframent austheilen wollte, 
som Schlage getroffen, und ftarb nad) wenigen Stunden zu früh für das Vaterland, für die 
Wiſſenſchaft, für die Lehramtskandidaten und feine Freunde, le 

Nürnberg, den 5. Jar. 

Die Poſt aus Frankreich traf auch heute dahier nicht ein. Das vorgeftrige Ausbleiben 
derſelben wird einem Unfalle zugeſchrieben, der dem Kurier zwifchen Ehalons und Meg zur 
ftieß. — In dem Artikel von der polnifchen Gränze in unferm fonntägigen Blatte iſt zu be⸗ 
richtigen ; daß der dort erwähnte ruffiiche General Herzog Eugen von Würtemberg der Neffe 
(nicht Bruder) der verftorbenen Kaiferin Mutter if. 

J Augsburg, den 7. Jan. 

Heute Fruͤh z Uhr wurden wir ploͤtzlich durch Feuerlaͤrmen erſchreckt, indem der oberſte 
Theil des Hauſes vom hieſigen Kaufmann und Wechſelſenſal, Herrn Vanoni, in Flammen 
gerieth. Se. Durchlaucht der Herr Regierungspraſident, Fuͤrſt von Oettingen-Wallerſtein, 
war vonr Unfange bis zum Ende des Brandes am der Feuerſtelle, und ſowohl dieſer hohen 
Leitung, als der thätigen Mitwirkung von Seite des koͤnigl. Militaͤrs, des Stadtmagiſtrates 
und aller hiefigen Bürger „ gelang es, in Bälde dieſes Feuer zulöfchen , und ſowohl das Haus 
als die Nahbarshänfer zu retten. Ruͤhmliche Erwähnung verdienen die Herren Bierbräuer, 

die unernmüder heißes Waffer herbeyführen ließen, und wirder die fchönen Worte des feligem 
Herrn Heinrich Wagınfeil, bey einer frühern Gelegenheit, in& Gedächtniß zurück führten: 
„Wenn wir Bräner fein Waffer mehr zum Loͤſchen haben, geben wir Bier her.” — Heute be 
gann auch die Wahl der Landräche.. 

Am 9. Dez. 1828 farb die hiefige Weberswittwe Maria Anna Lenk vder Link mir Hinters 
laſſung eines Teftamentes vom 31. Oft. 1925, worinn fie unter Anordnung einiger Legate ihrem 
Schwager Andreas Welz, Webernteifter dahier, ald Haupterben einfegte. Da nun die näche 
fer Anverwandte der gemanntem Erblaſſerin bisher nicht ausgemittelt werden konnten, fo wers 
den diefelben hiemit Öffentlich aufgefodert, fich binnen 50 Tagen, von heute an, über die Aner⸗ 
fennung. der erwähnten fegtwilligen Difpofition bey dem diefjeirigen Gerichte zu erflären, widris 
genfalls dad Teftament filr anerkannt erachtet, fofort gefeglicher Ordnung gemäß in vorliegen 
der Verlaffenfchafrsfache weitere Verfügung erlaffen werden würde. Augsburg, den 2. Jan. 
1829. Kdnigl. Kreis: und Stadtgericht. v. Eilberhorn, Direktor. — Doblanzfy. 

In Folge böchften Regierungsbeſchluß dd. 30. dieß Monats wird Sanıftag dem 14. Febr. 
1829: Vormittags das von dem Ziel. Herrn Domkanoniker und Pfarrer bisher bewohnte, in dene. 
Joſephsgaͤßchen gelegene und mir kit. C. Nro. 84. und 5. bezeichnete Haus nebit Gaͤrtchen une 
ter den FAR Staats: Realitäten: Verkäufe beftehenden Normen, vorbehaltlich höchiter Geneh— 
migung,. verfteigert werden. Kaufsliebhaber werden hiemit zur Verjteigerung. eingeladen, 
Augsburg , den 51. Dez. 1828. Kdnigl. Rentamt. 3 Schleicher. 

(Bekanntmachung.) Am 15. des laufenden Monates wird in. dem: Gebäude der koͤnigl. 
— vier here € im der Kaufinger Straße eine Parthie Perlen von den: vaterländifchen: 
Derlenfifcherenen im Unterdonau⸗, Regen⸗ und Obermainkreife gegen fogleich baare Bezahlung: 
Öffentlich verfteigert.. Die Verfteigerung beginnt Morgens un 9 Uhr, Fchließt fid) um 12. Uhr 

ittags,. und wird um 2 Uhr Nadpmittags ortgefeßt. Muͤnchen, den. Jan. 1829, Königl.. 
General: Bergwerfss und Salinen: Abminiftration. : Wagner. — Bram, Eefr. 


(Bekanntmachung.)" Es befinde ſich feit mehrerew Jahren die nachbefchriebenen alten Ge⸗ 
genftände im landgerichtlichen Verwahr. Die Art und Weiſe, wie fie hieher kamen, laͤßt ſich 
nicht mehr ermitteln; e& darf jedoch angenommen werden, Daß fie noch von alten Kriminalunz: » 
terſuchungen herruͤhren. Die unbekannter Eigenthilnner diefer Effekten werben hiemit aufgefo= , 
dert, fid) binnen 6 Wochen bahier zw melden,‘ und IN Eigenthumsre t daran nachzuweiſen, 
a en dieſelben als emeverladine Sache betrachtet und dem Fis kus zu landen. 
Die Effelten find: Ein altes Poiftergichel ; 'Talter ROT. lelene © de; 1 Sad mir * 

verſchiedenen Effekten 5 Lrothe und grüngefreiftet. Mädcheinod zrirk einem: sothen Sacktuch, 


! 





4 Ellen’ gräiien Mandhefter und 4 Ziunteller; 2 Kirm mit Effeften, 2 Hacken, 1 Bettzieche ʒ 
— e; Alederner Sack, ĩ Joppe; ein Paquet mir ffekten; JBettzieche von Lein⸗ 
wand; eine Alberne Florſchnalle ſammt Tuch; 1 hölzerne Tabafspfeifez 1 grünen Ueberrod? 

mit grünen Spenfer; verjchiedenes altes Eifen, Ketten und Stride; 1 großes Paquet mit Ef⸗ 

fetten; 1 Feines Paquer mir Effekten, 1 Schneidmeffer; 1 Sad mit alten Federn zu Betten; 

nd mit einem zerbrochenen Schäffel; 1 Büchfenranzen; 1 Meffer; ein Meſſerbeſteck; 1 Tas 

bafspfeife; 1 alre Briefrafhez 1 Schachtel mit verfchiedenen Papieren. Moosburg, den 

2. Jan. 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht. Wiedemann, Landricter. 


(ärung.) Der in dem fönigl. bayer. 6tem Linieninfanterie: Regiment geftandene 
amd — — 5— vermißte Johann Harteis, Muͤllers ſohn von der Oelkuchen- oder Gugs, 
gersmuͤhl wird, weil er fid) die ganze Zeit hindurch, und aud) rg: der präjudiziellen Ladung 
vom 31. May I. 3. indem leiten halben Fahre nicht gemelder, als Tod erflärt, und fein Vers 
andgen ben Znteftaterben gegen Kaution hinaus gegeben. Neumarkt, den 25. Dez. 1828. Kon, 
baver. Landgericht im Regenfreife: Klein, Verweſer. — Loth coll. 


Am 29. Jan. 1829 wird Vormittags 9 Uhr in dem Defonomie: Kommiflionszimmer 

der Minoritenfäferne ein Monturmaterialienbebarf von 850 Ellen fornblauem Tuch, 1000 
Ellen Hemder-, 1000 Ellen weiße Pautalons-, 500 Ellen Rodfutter : Leinwand, 100 
Ellen weißen Zutterboy, und 500 Paar Schuhe, auf dern Wege des dffentlihen Abſtrichs par— 
thieenweiſe in Xieferung gegeben. Lieferungsluftige werben mit dem Bemerken vörgeladen, 
daß nur innländifche Gewerbsberechtigte mit innlänvifchen Zabrifaten, nachdent fie fich hierüber, 
als ihre Vermdgens-Verhaͤltniſſe und Lieferungsfähigkeit mir gerichtlichen Zeugnifjen ausges 
wiefen haben, zu diefer Lieferung allerhoͤchſt —— zugelaſſen, Nachgebote aber in 
keinem Falle — Be N er a. — 1828. en ns 
ſüſſion des Eönigl.-bayer. 4ten Linien: Infanterie : Regiment erzog von Sachen Altenburg. 
— — — Maltherr, Major. — Werner, —— ) 


(DVerjteigerung.) Am 30. Jan. 1829 Morgens $ Uhr wird das gefammte Mühlanwefen 
des Anton Weber, Cifeles Müllers zu Peiting, mit Vorbehalte der Genehmigung des Eigens 
thuͤmers, der öffentlichen Verfteigerung ausgeſetzt, und zwar im Tafernwirthöhaufe zum € ger 
in Peiting. Zu diefem Anwefen gehören: 1) Der 1/l6tel Eiſele-Muͤllershof, dann dag —* 
Mayerzubaugut, mit Mayerſchaftsfriſten zum £. Reutamte Schongau erbrechtig, nebſt den 
Gemeindsantheilen in dem vertheilten Walde, ein Theil in der Winterleiten, einen am Schoͤn⸗ 
buͤhl im Kohlgraben, in der Schemlrichbrücke, der Weyde im Billach und am Verge, und dem 
Filze im Weiten s ımd im Tragonerfilze , mit der realen Mahlmüpls Gerechtigkeit. Hierauf hafs 
ten: Grundſtift 12fl. 17 Er. Ihl., Mayerfchaftöfriften sfl. 50Fr., Kılchendienft 1fl. 408r., 
Madgeld YEr. bhl., Brodbauerngeld 15 fr., Hofholzgeld 45 kr., ordinari Scharwerfgeld 1 fl. 
höfr., und Jagdſcharwerkgeld 15 fr. 6 hl. 2) der 1/ätelUrbars: Mühlhof ohne Haus nebft den 
Gemeindss Antheilen in dem vertheilten Walde, und 6 Theilen im Gſchwend, der Wende im 
Billad) und dem Filze im weiten Filze, mit der realen Brech-, Schneid : und Oelſchlag⸗ Gerech⸗ 
tigkeit. Hierauf haften: Bodenzins Ifl. 12 Fr. 4hl., ordinari Scharwerkgeld 1fl. zo kr. und 
Jagdſcharwerkgeld 15kr.; 3) 16 walzende Grundftäde, worunter 3 freyſtiftige. Neben dieſen 
Liegenheiten werden alle beweglichen Attribute der Mühlen und die Einrichtung zu Feld verfteis 
ert. Alle Gebäude find im guren Zuftand, und ‚die Drtös und Gewerds: Bor Itniffe dem 
üblberriebe fehr zuſaͤglich. Die nähern Verkaufs: Modalitäten werden am Verfteigerungss 
tage befannt gegeben werden, und —— oder unbefannte Kaufsluſtige erinnert, fich über 
Vermögen, Leumund und Stand durch gerichtliche Zeugniffe auszumeifen. Unterdeffen Ehnnen 
die VBerfaufsobjefte ungehindert eingefehen oder die erforderlichen Notizen hierorts aus den Afs 
ten gefhdpft werden, Schongau, den 25. Dez. 1828, Konigl. bayer. Landgericht. 
SE F Borler, Landrichter. 
Ediktalzitatlon.) Peter Reiter, Krämer zu Kieming, bat ſich für infolvent erflärt, und 
es werden demnach feine Gläubiger auf Dienftag den 3. Febr. 1829 zur giktlichen oder rechtll⸗ 
hen Verhandlung feines Schuldenwefens einberufen. Dieſes wird hiemir allen feinen unbes 
Fannten Gläubigen, befonderd aber nachſtehenden, deren: Aufenthaltsort nicht befannt i A 
als: Eberhard Leuze im Märternbepgifchen; N. Einhorn in der Schweiz; Moriz Pendel, Fi 
bräer , Laubheimer, Friedrich Reiftner in Sachfen, mit dem Anhange fund gegeben, daß fie 
am genannten Tage hier zu erfcheinen, oder zu gewärtigen haben, .daß fie ald bepftimmend zu 
den Befchhlffen der anweſenden Gläubiger erachtet werden, Nach der Manifeftation des. 
Echloners beſtehi a) ber Srtoftanb in 2514 fr, Nagegen,D) Die Palıven In 7784 Mu, Darunter 





find 451 fl. Hypothekfoderung begriffen, und die Gebrüder Tenfi In Augsburg erlangten für 
700fl. die gerichtliche Auspfaͤndung, wornach fie im Falle eines Konkurfes nach der Prioritärss 
Ordnung vom 1. Jun. 1322 in der 4ten Klaffe Nro. 8. gefegt werden muͤſſen. Xraunftein, dem 
51. Dez. 1828. Koͤnigl. bayer. Landgericht. Wintrich, Landrichter. 


Bom kduigl. Landgericht Waſſerburg werden auf Antrag der Erpofitus Karl Pillerfchen 

Erben von Eoling deffen Mobilien, beftehend aus: Uhren, Ührmacherswerkzeug, en 

Porzellans, Fayancez und Gladgefhirr, Mannskleidern, Leib⸗, Tiſch⸗ und Betrwäfche,; Ber⸗ 

.. gen. Leinwand, Büchern, Kuͤchengeraͤthen und anderen verfchiedenen Utenſilieg, am 26. dieß 

N den darauffolgenden Tagen im Erpofiturshaufe zu Edling von Vormirtags 9 bis 12 und 

agenittage 2 bis 5 Uhr dffeurlich und gegen baare Bezahlung verfteigert. MWafferburg, den 
an 1829, D. 1. a., Reithmair, Affeffor. — KrummsMRechtöpraftifant, 


GBekanntmuchung.) Ich habe die, mir von hoͤchſter Stelle übertragene Hofgerſchtsadvo⸗ 
nd Profurature nunmehr dahier angetreten, und empfehle mid) daher zw Gefchäfftsaufs‘ 
. Meersburg, den 5. Nov. 1828. Hofgerichtsadvofat umd Pröft:raror Vanotti. 


ndEefehensConverfations:-Kerifon. Go eben ift hievon der Are Band erſchienen, wels 
her die Artikel Bleiwurf bis Carpzov enthält, und wird am die resp! Subferibenten vers 
abfglgr. — Davon der Trefflichkeit des Werkes täglich neue Theilnehmeß angezogen werden, 
fo wir den-Subferiptionspreis von 56 fr. pr. Band noch fortbefteben, wozu es in ganz 
Bapern-und in dem Auslande zu haben ift. Augsburg, im Dezember 1828: 

— of. Wolffiche Buchbandlung. 


— — — ———— ——— — —— — ———— |. 
So eben iſt erſchienen und in der Joſ. Wolff ſchen Buchhandlung in Augsburg ‚de 
baben: Die fünfte verbefferte und vermehrte Auflage von K. U. Hellenthals Hilfsbudy für 
Weinbefiger und Weinbändler oder der vollfommene Weinfellermeilter. Enthält 
eine Belehrung, wie man den Moft behandeln muß, um aus demfelben guten und haltbaren 
Wein zuerhalten. Nebft allen ndthigen Kenntniffen über die Keller und ihre Einrichtung ; dus 
Behandeln, Richten und Schoͤnen der Weine; ber die — —— und Kenntniß derſelben 
nad) ihrem Geburtsort aus allen Ländern; uͤber die Nachbildung natuͤrlicher und die Bereitung 
kuͤnſtlicher Weine; über MWeinverfälihung und ihre Entdeckungsart; endlich mehrere Weite 
fünfte. Von Dr. 3. K. Luͤbeck. 8. Peſt, 1829. geh. 18 gr. oder Ifl. 2ukr. Diefes Werk ents 
hält bloß aus Erfahrung gezogene Vorfhriften, darum ift es vor vielen ähnlichen zuverläßig; 
es ift vollftändig, da ed Alles in fid) begreift, was man von der erften Gährung an durch alle 
Arten von Weinbehandlung zu thun hat; zugleich ift es Mar und faßlich gefchrieben, Jeder 
MWeinbefiger hat es mit Nutzen gebraucht, und die nöthig gewordene fünfte Auflage ıft fein bes 
fteö Lob; fie it abermal verbefjert, und jewohl mit Heinern Zufägen ale hauprfächlich mit einem 
Anhang vermehrt, weldyer eine Heberjegung der in Frankreich gekroͤnten Preisichrift Herpin's 
„Ueber das Langwerden der Weine, und die Mittel diefer Rranfheit vorzubeus 

en - fie zu heilen’ enthält, und allein ſchon die Anjchaffung diefer fünften Auflage rath⸗ 
anı macht. 

Ich gebe mir die Ehre, einem verehrlichen Publifum anzuzeigen, daß ich die Wirthſchaft 
zur goldenen Sonne in Oberhaufen von Herrn Härtlein übernommen, habe. Indem id) ein vers 
ehrliches Publikum um geneigten Zuſpruch bitte, verfichere ich die billigfte und veelfte Bedies 
tung, und werde jederzeit alles aufbieten, um dad Zutrauen meiner werthen Bäfte zu erhalten, 

* Alois Korzineck, Gaſtgeber zur goldenen Sonnegun Oberhauſeun. 


An die edlen Wohlthaͤter von Aichach und entferuten Gdnner: 
Dankbarkeit erhbhet ſich bey Gott, und bringt reichen Erjaß. u Paul Karl. 
Feiner foliden Buchdruckerey dahier wird ein junger Menſch von I8 bis 16 Jahren, von 
Citern, unter fehr annehmbaren Bedingungen in die Lehre zu nehmen gejucht. Das 














uten 
: Bänere fagt man im Komtoir diefes Blattes. 
— dt nn — — — — nn — — — ——— ——— . 
Die Schimmelwirthſchaft zu Kauingen, woraaf reale Wein: und Bierſcheuks-Gerechtig— 
keit vadizist ift, ſteht mir over ohne Defonomie aus freyer Haud zu verfaufen. Diejes Anwe—s 
fen ift am fchönften Plage an der Hauptitraße gelegen, und fan täglich befichtiger werden, 
Nühere Auskunft ertheilt der Eigenrhämer oder ift auch ſolche im Blumenſtock allda über eine 
Stiege zu erholen. 0 
Eine Wiefe von circa 2 Tagw. Flaͤcheninnhalt, unfern dem Franzoſenwalle, iſchen dem 
eröbadye und Brunnenwäſſer gelegen, iſt gegen billige Bediugniſſe zu verpachten; Pass, 
luſtige Ehen im Komtoir diefer Zeitung Näheres hierüber erfahren. 


Neo, 8. Freytag, Den 9. Jan. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Pojtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchiten Privilegien. 
Redakteur: Sriedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 8. Jan. 

Ihre koͤnigl. Majeftäten begaben Sich am Dienflage , dem Dreykoͤnigs-Tage, Nach— 
mittags um 3 Uhr mit einem Gefolge von 25 Schlittennacd Nymphenburg, two in dem Saale 
der Amalienburg Tafel war. Ihre Majeäten Fehrten Abends um 9 Uhr bey Fadelfchein nach 
der Stadt zurück. Die meiften Schlitten waren fehr modern und fchön, und wurden von 
einer glänzenden Dienerfchaft begleitet. 

et Wien, den 4. Jan, 

Der oͤſterr. Beobachter enthält Folgendes: Die erfte Nummer des Courrier d'Orient 
vom 6. Dezember (die wir aus Patras erhalten haben) enthält nachſtehendes Schteiben des 
Ehiliarchen Tfavella an feinen Bruder, aus Tranochori, bey Karpenißi, vom 16. November 
(neuen Styis): „Mein fehr-edler Bruder! „Ich habe mit großem Vergnügen dein Schreiz 
ben vom 12, dieß erhalten, und was da mir fchreibft Hat mich mit Freude erfüllt. Da uns 
die Umftände weiter von einander entfernt haben, fo ift unfere Korrefpondeng ind Stocken ges 
rathen; inzwifchen befinden wir uns alle wohl, wir fiegen und rüden vor, Wir haben die 
Feinde, welche zu Lomotico landen, am 3. dieß befiegt, und ihnen eine derbe Lektion gege- 
ben. Don 1200 find nur 150 davon gekommen, und wir haben fie auf ihrem Rückzuge, uns 
- ter Kartan- Aga, verfolgt. Wir haben 100 Türken, mit dom Kommandanten Achmet-Aga, 
nebſt feinem Neffen und mehreren andern Bei’s und Aga's, gefangen genommen. Alte übrie 
gen find auf dem Schlachtfelde geblichen. Das Gepäck des Feindes ift in die Gewalt des Sie» 
gerd gefallen , und die Deuenen Haven ſich darch Die Deutt Gereigert. — Nachdem die feinds 
Sihen Trnppen,, welche Doman»Pafha und Aslan- Bei Worcondari zum Succurs Yerbey- 
führten, diefe Niederlage erfahren hatten, wollten fie am 7. und 8. wieder umfehren. So— 
bald wir dieß bemerften, fielen wir über fie her, verfolgten fie 4 Stunden lang, und jagten 
fie bis Dommiga. Gegen 60 wurden getddtet, worunter fich viele vornehme Offiziere und 
Aslan- Bei's Neffe befinden. Wir haben 5 Gefangene gemacht; die Zahl der Verwundeten, 
worunter auch Adlan Bei feldft, ift bedeutend. Den Hellenen wurde abermals prächtige 
Beute zu Theil; wir Haben in diefer Affaire nur 2 Mann verloren. Der Chiliarch Vrathos 
iſt im der Provisz Patradfhif eingerückt; die Kondogenei und alle übrigen Einwohner der 
‚Yrovinz haben ſich den griechifchen Truppen angeſchloſſen. Ich, für meine Perfon, bin mit 
meinen Truppen in der Provinz Karpenißi angelangt, und die Joldanei, fo wie die übrigen 
Einwohner, haben ih unter meine Befehle vereinigt. — Anderer Seits ift der General 
Dentzel mit 2000 Mamm in den Gebirgen von Agrafa angefonnnen,, fo daß ſaͤmmtliche ro: 

Dinzen von Weſtgriechenland, ihre wahren Intereffen erfennend, füch feiner Bewegung ange: 
ſchloſſen Haben. Der Stratarch Demetrins Ipfilanti operirt weiter in Dftgriechenland, und 
iſt bis Salona vorgerückt. So, mein Derzensfreund, ſtehen die Angelegenheiten. Du 
verlangt Auskünfte von mir über die Lage des Feindes. ch werde dir darüber mittheilen, 
was ic von dem Kommandanten Valkeſſi erfahren babe.” — (Hier folgt eine Aufzähhung 
der türfifchen Streitkräfte zu Karpenißi, Patradſchick, Kagis, Zeitun, Lariffa, Athen, 
Megropont, Salona und Meffolongi, die und, ſagt der Courrier d'Orient, ziemlich genau 
zu ſeyn fheint, und die wir in einem der nächften Blätter mittheilen werden.) — ‚Die Tür: 
ten, fährt Tfavella fort, Haben Sauter irreguläre Truppen, und find ſchlecht verfchanzt; es 
fehlt ihnen an Geihüg, ausgenommen im den Fortd, das aber in fchlechtem Zuftande ift. 
Auf Verſtaͤrkung an Manuſchaft dürfen fie nicht rechnen ; denn der Sultan hat andere Arbeit; 





* 


und übrigens find unfere Feinde von Albanien in Zwieſpalt. — Ich bitte bi, dem Oberbe⸗ 
fehlshaber der franzdfifchen Armee die Hochachtung zu erfennen- zu geben, die wir für feine 
Derfon hegen. — Ich bin mit brüderlicher Anhinglichfeit, dein treu ergebener Bruder Kigo 
Sfavella.” — In einem Artikel des Courrier Orient aus Patras vom 3. Dez. heißt es: 
„‚Balona ift von den Tärfen geräumt worden. Das Gerücht hiervon war bereits am 30. v. M. 
im Umlaufe; aber ohne irgend einen Karafter von Augentizität; die heftigen Winde, die feit 
einigen Tagen herrfchten, binderten das Einlaufen aller Fahrzeuge von der nördlicher Kuͤſte. 
Man erwartet von einem Tage zum andern ein griechifches Lager auf den Anhöhen von Fes 
panto, obgleich der Winter mit ftarfen Schritten herannadt, und die Gipfel des Parnaßus, 
die unfern Horizont gegen Dften begränzen, ganz mit Schnee bedeckt find.” 
London, den 31. Dez. - 

Der Herzog von Wellington hat nach langer Zögerung die, durch Lord Liverpools Ab⸗ 
feben erledigte, Sinecureftelle eines Aufſehers der fünf Haͤben, welche das Gerücht dem Her⸗ 
zog von Elarence zudachte, fich ſelbſt ertheilt. Zu feiner Vertheidigung wird bemerkt, daß 
ſchon drey Premierminifter, Lord North, Pitt und Graf Liverpool, fie inne gehabt haben. 
Sie bringt 485 Pf. St; jährlich an feftem Gehalte, einige zufällige Nebeneinnahmen, und 
den Genuß des fchönen Landſitzes Walmercaftle, auf welchen Graf Liverpool beträchtliche 
Summen verwendet hat. — Der neue fonftituirende Kongreß von Bolivia hat fih am 
3. Auguft zu Chuquifaca verfammelt. Der Präfivent Sucre überreichte in einer Botſchaft, 
morinn er dg8 Betragen der Regierung von Peru bitter tadelte, feine Abdanfung, welche 


‚auch angenommen wurde. Er verließ Potofiam 8. Aug., um fi nach Kolumbia zu begeben. 


General Sana Eruz wurde zum proviforifchen PBräfidenten und General Velazco zum probis 
forifchen Vizepräfidenten der Nepublif ernannt. u 
2 Washington, den 2. De. 

Zwifchen Br. Majeftät dem Kaifer von Defterreich und den vereinigten norbamerifani- 
fhen Staaten ift ein Freundfchafts:, Schifffahrtd: und Dandelsvertrag zur Unterzeichnung 
vorbereitet worden. Außer den dadurch bewirften Verbindungen mit einer der ausgezeichnet 
ften, mächtigften Nationen der Erde, wurde bey diefem Vertrag, wie bey andern fürzlich von 
den vereinigten Staaten abgefchloffenen, dem Grundfag der Wechfelfeitigkeit in Dandelsfa- 


en größere Ausdehnung verſchafft 
Be ER Liſſabon, den 17. Dez. ’ 


Es find Befehle ertheilt worden, alle vormaligen, jeßt verabfchiedeten Offiziere zu vers - 
haften, weil man fürchtet, fie möchten die Reihen ihrer ausgewanderten Landsleute vermeh⸗ 
ren, und es. möchten die letztern mit diefer Berftärfung einen Angriff auf das Land machen. 
— Die Regiernig hat geboten, felbft die Eleinften Berfammiungen auseinander zu treiben. 
Es foll Niemand auf der Straße hinftehen. Die Soldaten wollen aber dem Befehle nicht 
gehorchen. Man hat Stabsoffiziere in die Kafernen gefchickt, um die Soldaten durch fehöne 
Worte und Verfprechungen zu firren , einer diefer Offiziere wurde aber ausgepfiffen. Man 
bat jegtden Offizieren einen Monatsgehalt, fo wie den Soldaten ihren ruͤckſtaͤndigen Sold bezah— 
len laffen,, in der Hoffnung, ohne Gefahr ein fehr konſtitutionell gefinntes Mitizenregiment 
von 800 Mann entwaflnen zu Fönnen. — Die Munizipalität hat auf nächften Samftag aus 
Beranlaffung der Herftellung Don Miguels ein Te Deum beſtellt. Nichts defloweniger wer: 
den Werten auf feinen Tod angeftellt. Man begründer fie unter Anderem damit, daß Bar 
ron Quintella aus Auelnz Befehl erhalten hat, die Vorftellung, die er jährlich um diefe Zeit 
auf einem Liebhabertheater geben läßt, heuer nicht zu halten. — Aus Mavdera find wieder 
80 Verhaftete angelangt (die Berhafteten erhalten wegen ihrer großen Zahl jegt feine Betten 
mehr, fo daß fie auf bloßer Erde fehlafen müßen) , darunter der Großvifar des. Sprengelg, 
der feit 52 Jahren die Koloniebewohnte. Zwiſchen dem dortigen Öonoerneur und dem Kom— 
mandanten der dahin gefchickten Truppen find Streitigkeiten ausgebrochen. Sie wurden 
handgemein , und es hat jet jeder von ihnen der Regierung eine Befchwerde eingefender. — 
Die Regierung hat in die Fiffaboner Zeitung eine Nachricht einrücen laffen , nach welcher, 
ungeachtet der in Portugall neuerdings eingetretenen Veränderungen, der Minifter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten von Braſilien auf Befehl des Kaifers erklärt haben fol, es werde 


feine Veränderung in den freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen zwiſchen Portugal und Braſtlien 
Statt finden. Paris den 3 Han. 

Der Herr Graf von Ferronnays, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, hatte die: 
fen Morgen in dem Kabinete Sr. Majeftät des Königs plöglich einen Krankheitsanfall 
befommen. — Aus London erhalten wir die Nachricht , daß in Plymouth mehrere Trans: | 
portfchiffe mit Lebensmittel in Bereitſchaft geſetzt werden, um in 2 oder 3 Tagen unter &x: _ 
gel gehen zu fönnen. Eine Parthieder portngiefifchen Flüchtlinge wird fich unter den Befch- 
len des Generals Saldanha einfchiffen , und mit dem nächften günftigen Wind abfegeln. — 
Picard, Mitglied der franzöfifchen Akademie, it in einem Alter von 60 Jahren geftorben. 
Er hatte fich als Berfaffer von 80 Theaterftüchen, darunter viele fehr beliebt, beruhmt gemacht. 

\ rüffel, den 1. San. 

Zwifchen dent hier anmefenden päpftlichen Botfchafter und den Borfichern der Utrechter 
Biffeneirenden fathofifchen Kirche follen Unterhandlungen über eine Wiedervereinigung gepflos 
gen werden ; die aber noch zu feinem erwänfchten Erfolge geführt haben. 

——— Frankfurt, den 4. Jan. 

Der Praͤſident der Militaͤrkommiſſion des deutſchen Bundes, Hr. General» Felbmar- 
ſchalllieutenant v. Langenau; ift, nach einer mehrmonatlichen Abwefenheit, vorgeftern wig- 
der hier eingetroffen. — Der fönigl. bayerifche Legationsrath Freyh. v. Dertling, welcher 
früher als Minifter -Refident. bey der freyen Stadt Franffurt beglaubigte war, feit einigen 
Jahren aber quieszirte, ift, wie man vernimmt, nunmehr wieder in gleicher Eigenfchäft 
ben der fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft ernannt worden. — Der fön. bayerifche Gefchäfte> 
träger am Furfürftl. Heffifchen nnd herzogl. naffauifhen Hofe, und Miniſter-Reſident bey der 
freyen Stadt Frankfurt, Pr. fegationsrath v. Oberfamp , wird in diefen Tagen von Kaffel, 
wo er feit 6 oder 7 Monaten fich aufgehalten, hier zurück erwartet. Wie es fcheint, ma- 
chen befonders die Gefchäfte der Ausgleihungsfommiffton für die Angelegenheiten des ehe: 
maligen Großherzogthums Frankfurt, beh welcher diefer Diplomat für die Krone Bayern bes 
vollmaͤchtigt ift, feine Gegenwart an hiefigem Plage dermalen dringend nothwendig. — 
In Wien zirfulirte am 17. dieß das Gerücht, der befannte Juſſuf Paſcha ſey dort durchger 
reifet, um fich nach Rom oder Pifa zu begeben und bafeldft zur fatholifchen Kirche überzutreten. 

Leipzig, den 2. Jan. 

Den Oberſten Guftanfohn fieht man, ungeachtetder unfreundlichen Jahrszeit, fafttäg- 
lich in den Umgebungen unfrer Stadt fpaßieren gehen, ſtets einſam und in Gedanken verlo- 
ren. Seine Gefundheit ſcheint fehr leidend , und in feinen Gefihtszügen find die Spureg.. 
des tiefjten Grams wahrzunehmen. Er verfäumt feinen Gottesdienft und fpendet reichlich. 
den Armen. „. Trient, den 29. Dez. 

Wir erfreuen ung hier fortwährend einer wahren Srühlingswitterung. Wir fehen, fo. 
weit unfer Auge reicht , nirgends Schnee, auch fein Eid, wohl aber frifhes Gras, undan. 
günftigen Orten auch blühende Beilchen, das Vieh auf der Weyde, den Bauer im Weingars 
ten, wo er gewöhnlich nach abgelegter Jacke in Hemdärmeln arbeitet. Ein großer Theilder 
für das kommende Jahr nöthigen Feldarbeit ift fchon gefchehen. Es war dieß eine große. 
Wohlthat für die aͤrmere arbeitende Klaffe bey den fehr gefliegenen Getreidpreifen, da fie fich 
durch Arbeit den nöthigen Unterhalt verdienen fonnte. 


(Bekanntmachung. Kuͤnftigen Dienftag den 13. d. M. und folgende Tage, von Vormits 
—* 9 Uhr anfangend, wird der Nachlaß des verſtorbenen Herrn Pfarrers Alois Aurbach in 
Dietlird im Pfarrhaufe daſelbſt dffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verfteigert werden; nämlich Silber, ald: Kelch, 2 Brettfpiele und andere Prätiofen; auch 
eine goldene Reperieruhr, Ketten u. f. w. ine bedeutende Bibliothek; verſchiedener Hauss 
rath, ald: mehrere Käften, Ale ‚ Seffel, Spiegel, Uhren, Betten, Leinwand, Senf 
Mannelleider, mehrere Meßgewänder, Alben, Ehorrdde, viele Kupferſtiche, Bilder, Eteins 

ut, Gläfer and verſchiedene Geräthichaften von Eifen,'Kupferu. dgl.; eine Ruh, 4 Schweins 
ein, Heu, Holz, etwas Getreid, nebft vielen andern näglichen und nothwendigen Fahrniffen 
— mit dem Bemerken — daf gedachte Objekte von Gold und Silber am Mittwoch den 14. dieß, 
Dad Vieh und Heu am 15. I: audgeboten werden. Behufs der Bereinigung der Pfarrer Aur⸗ 


bachiſchen Verlaſſenſchaftsſache werden diejenigen, welche etwas aus des verlebten Pfarrers 


Nachlaß in Handen haben, oder fonft herein ſchulden, aufgefodert, ſich durch Burddgabe oder 
Berichtigung —* zu ſtellen; fo wie jene, welche allenfalls Foderungen an dieſe Maſſe gels 
rend machen zu konnen glauben, folche binnen 4 Wochen um fo ei 

Erefutorfchaft anzumelden, ald nad) Umfluß diefer Friſt diefelbe — ſich unzugaͤng⸗ 
lich erklaͤrt. Dietkirch, den 7. Jan. 1829. Die Pfarrer Aurbachiſche Teſtaments-Exekutorſchaft. 


(Deffentlicher Dank.) Als in der Nacht vom 6. auf den 7. Jan. die Flamme mein und 
ber Meinigen Eigenthum zu. verzehren drohte, da eilten großmäthige und edle Menfchen von 
allen Seiten mir zur Hilfe und Rettung zahlreich herbey, und die Vorfehung ließ es ihrer 
rettenden Anftrengung gelingen, ber verhlerenden Glut Gränzen zu fegen. Wergeblich wärde 
ich es verfuchen, meine und meiner Familie unausſprechliche Dankesgefuͤhle, ihrem vollen Ums 
fange nah, in Worten einzufleiden, nur in ſchwachen Ausdrücen vermag ich es, den höchiten 
und hohen Perfonen aus dem Militär: und Civil Stande, fo wie meinen Übrigen Mitbürgern 
tief gerührt meinen innigften Dank zu bezeichnen. Das Andenken an ihre großherzige, mens 
fhenfreundliche Aufopferung bleibt tief in unferem danfbaren Herzen eingellänieben. und mit 
unferm Danfe gegen die VBorfehung werden wir unfer Gebet vereinigen, daß der Höchfte jeden 
Bewohner unferer Vaterftadt von aͤhnlichen Schrediniffen bewahren wolle, weldye mir diefe 
Nacht zur unvergeßlichften meines Lebens machten. Augsburg, den 7. Jan, 1329. — 

Joh. Ant. Banoni, MWechfelfenfal. 


An die verehrlihen Mitglieder der Harmoniegefellichaft. 
Mittwoch, am 14. dieß, Abendgefellfchaft und Tanz im Heinen Saal, Anfang 
Abends 7 Uhr. Augsburg, den 8. an 1329. Die Vorfteher der Harmonie. 
‚ » Dienftag den 15. Januar wird Nachmittags 5 Uhr im evang. Waijenhaufe ein gegen Sies 
bentifch liegender Anger von 21/2 Tagw. anden Meiftbietenden verpachtet. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Unterzeichneter dem verehrten Publikum, daß er nah Wunſch und Verlangen alle mög: 


lihe Masken unter den billigften Bedingniffen zu verfertigen bereit ift. 
Kaſpar Reihardt, wohnhaft am obern Humoldögraben Lit. A. Nro. 37. 


MWilpelm Hothum, gefhworne Käuflers fel. Wittwe, empfiehlt ſich bey eintretender Aars 
nevalszeit einem verehrungswärdigen Publikum mit ihrer zahlreichen und diefes Jahr wieder 
vermehrten NTasfens Garderobe, und wird durch billige und ſchnelle Bedienung die — 
denheit des verehrten Publikums zu erhalten ſich moͤglichſt beſtreben. Wohnhaft Lit. €. 
Nro. 275. naͤchſt dem Sternkloſter. 

1024. Eine im beften Fortgange befindliche Schnittwaaren⸗ Handlung ift mit Inveu⸗ 
tar zu verfaufen. Mäheres ift beym Kommifliond » Bureau zu erfahren. 

Im Armenbhausgäßchen Lit. B. Nro. 126. ift recht feiner, ſchoͤner und gehechelter Flachs, 
Zentner= oder Viertelözentnerweis, auch in einzelnen Pfunden zu verfaufen. 

Ein ganz neuer, fehr ſchoͤner Schlitten, welcher ein = und zwepfpännig gebraucht werden 
kann, fteht um billigen Preis zu verfaufen. Das Nähere kit. G. Nro. 353. auf dem obern 
Graben. 

Augsburger Börfenfurd vom 3. Jan. 1829. 


Deiterreihifge Staatspapiere, Bayeriſche Staatspapiere. 
Be.“ Papier. | Beld, Vapier. | Geld, 
spror. Metalliqued „ » » 96 3js] 96 ıfa fd Dblig. m. Eoup, 4 Proz . | Too ıf4] Zoo 
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Neo, 9. Samſtag, den 10. Jan. 1829. 


AugsburgerOrdinari⸗Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Love. Gedruckt und verlegt von Yofeph Anton Moy. 


With, den 4. Jan. 

Die lang erwartete Poft aus Konftantinopel ift endlich Heute Morgens hier eingetroffen; 
hat aber wenig Neyes mitgebracht. Die Briefe find vom ı1. De. Ben der dießmal früher 
und mit größerer Strenge, ald gewöhnlich , eingetretenen Winterfälte , und dem tiefen 
Schnee, der die Balkangebirge bedeckt, fheint von beyden Seiten volltändige Waffenruhe 
eingetreten zu ſeyn. Der Großmweffier Hat fein Hauptquartier fortwährend in Aidos, von 
wo aus er Häufig Erfarfionen bis gegen Schumla zur Befichtigung der Aufftellung feiner ver⸗ 
ſchiedenen Heeresabtheilungen unternimmt. — Geſtern Motgend empfieng der hochwuͤr⸗ 
digſte Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Gran, Alexander v. Rudnay, Primas von Ungarn, in Gegen: 
u des allerhoͤchſten Hofes und des päpftlichen Herrn Nuntius aus den Händen Sr. Ma— 
jeftät des Kaiſers mit den üblichen Zeremonien den von Sr. Heiligkeit ihm geſchickten Karbdi: 
nalshut. Spaniſche Graͤnze, den 23. Dez. 

Es zeigen ſich Aufruͤhrerbanden in großer Zahl um Valencia, ſo wie um Barcelona. 
In letzterer Stadt find 5 Perfonen, als der Theilnahme an Aufruhr beſchuldigt, verhaftet 
worden. Es befinder fich darunter ein penfionirter Oberſt, Save, und 2 Grundbefiger. 
Die ben ihnen gefundenen Briefe werden die ausgedehnten Verzweigungen diefes Komplotts 
an das Licht bringen. Es gefchieht vielleicht in Folge diefer Vorfälle, daß mehrere Perfo: 
nen aus Barcellona, Valencia und Madrid fich beeilen, Spanien zu verlaffen. - Schon ha- 
ben mehrere Truppenforps Befehle erhalten , fich auf das erfte Zeichen zum Abmarfch in die 
beunruhigten Provinzen bereit zu haften. Wie man verfichert, rüftet fich der Infant Don 
Carlos zu einer Reife in einige Provinzen des Reichs, 

Paris, den 3. Ian. 

Aus Canea (Infel Candia) fchreibt man unterm 17. Dft. Folgendes: „Herr Fornetti, 
franzöfifcher Konful in diefem Haven , bat von Sr. Ercellen; dem Hrn. Grafen von Guille: 
minot ein Schreiben empfangen, woraus erhellt ,„ dab die drey Botfchafter der verbündeten 
Mächte den aufder Infel Candia vorgefallenen Metzeleyen nicht gleichgiltig Härten, zufchen 
Fönnen, weshalb fie die Admirale aufgefordert, die geeigneten Maaßregeln zu ergreifen, um 
die Wiederholung folder Auftritte zu verhindern, worauf der englifhe Admiral von feinen 
Kollegen beauftragt ward , fich mach befagter Infel zu verfügen, um einen Waffenftiliftand 

wiſchen den Griechen und Türken einzuleiten. Herr von Gnilfeminot ſchließt fein Schreiben, 
fand er Herrn Fornetti auffordert, fich zurück zu ziehen, um den Türfen einen augenfchein: 
fichen Beweis des Abfchenes zu geben, welchen die erwähnten Megeleyen den drey Mächten 
eingefloͤßt haben , umd fegt hinzu: Diefe Manfregel darf Sie jedoch wegen des Fünftigen 
Schickſals diefer Infel nicht zu nachtheiligen Vermuthungen veranlaffen. Zufolge diefer Auf: 
Forderung bereiten fih Herr Fornetti und deſſen Sefretäre Hr. Gaspari zur Abreiſe, und e— 
hen der Ankunft des Framzdfiihen Geſchwaders entgegen, welches fie an Bord nehmen foll. 
2 diefem Augenblick ſchlaͤgt man fich zwar nicht mehr, affein die beyden Parteyen beobachren 
ſich, und die Griechen fcheinen den Befehl erhalten zu haben, fich auf die Erhaltung ihrer 
Stellungen zu beihränfen. — Dbgleich einige Bulletins der Liffaboner Hofzeitung melden, 
daß es mit Don Miguels Geſundheits zuſiand ganz vortrefflich ehe, fo hat man doch. in Paris 
——— als jene vom 17. Dez. erhalten, denen zufolge der Zuſtand des Kranken 





nd die ernfllichften Beſorgniſſe einflößen fol. — Nach franz. Blättern hat der Di: 
aifon, Sohn des Dbergenerald unferer Armee auf Morea, der ſchon dor einiger 


Zeit and Morea in Toulon angelangt iſt, am 28. Dez. feine Quarantaine beendigt. Er reise 
fodann nach Paris ab, wo er dem König die im Schloffe von Morea erbeuteten Fahnen übers 
reicht. — Franz. Blättern zufolge war der legte Kurier aus Liffabon Einige Stunden ſpaͤ⸗ 
ter als gewöhntich in Madrid angelangt, in Folge eines „ in der Gränzfeflung gegen Spas 
nien, Elvas, ausgebrochenen, und bey Abgang diefer Nachrichten noch nicht wieder beyge⸗ 
legten, Aufftandes. Nach Briefen aus der gegenüber liegenden fpanifchen Seftung Bajadoz 
find die Ronftitutionellen in Elvas im Defig des Forts Graza, von wo auß fie die Stadt und 
die Anhänger Don Mignels bedrohen. . Der Eorregidor von Eivas hat mit der Munizipalis 

tät die Stadt verlaffen, und fih 3 Meilen davon nach Campo Mayor begeben. | 
— Toulon, den 24. Dez. or eh 2 
Die franzöfifche Brigg „der Storch” ift aus Algier hier angelangt. Sie überbringtdie 
Nachricht, daß die algierifche Flotte abgetackelt war, umd wie ed ſchien, für-den naͤchſten 
® feine Bewegung gegen das franzöfische Blockadegeſchwader vor Algter machen wollte, 
Art 25. Hieng die Brigg auf ihre Station vor Algier zurüd. — Nach andern Angaben bes 
Aeh dag derzeit vor Algier liegende Blockadegeſchwader bloß aus dem Linienſchiff Provence, 
es find alle übrigen Schiffe deffelben entweder mit Botfchaften der Regierung, oderzur 
defferung nach Toulon zurück gefommen. Man ſpreche zwar von Friedensunterhandlun: 

gen , die aber für Frankreich feinen günftigen Erfolg hoffen laffen. 

' London, den 31. Dez. . — 
Am 29. Dez. hat man, dem Globe and Traveller zufolge, Briefe ans Terceira, vom 
16. d. M. datirt, zu London erhalten. Die portugiefifche Flotte hat fich nicht wieder vor dies 
fer Infel gezeigt, und dieſe ift demnach noch immer in Don Pedros Gewalt! — Das Mors 


fundheit des Klimas, Fruchtbarkeit des Bodens, Güte der Erzeugnife, find Die Urfachen 
dieſer rafchen Fortfchritte. Der Anbau des Zuckerrohrs verbreitet fi) nach allen Seiten, und 
Hach einigen Jahren wird diefer Waarenartifel der Haupthandelszweig Floridaſs feyn. — 

n Folge der Kriegserflärung von Bolivia gegen Peru. hat der Dicepräfident von Peru alle 


—— 


IDEE, — Stockholm, den 26. Dez. —— * 
Se. Majeſtaͤt ber König, Hoͤchſtwelche vor einigen Tagen an einer leichten Unpaͤßlichkeit 
titten, find jetzt gaͤnzlich wieder hergeſtellt. — Seit 3 Tagen haben wir hier eine Kälte von 
17 bis ı8 Grad und viel Schnee, mithin,eine trefflihe Schlittenbahn. —* 
EN RN Coͤthen, den 26. Dez. 

Man ift hier gegenwärtig mit der Errichtung einer Anſtalt der barmherzigen Brüder be⸗ 
fhäfftigt. In dep; Spitälern der Barmherzigen werden befanntlich Kranfe, ohne Unterſchied 
der Religion, unentgeldlich aufgenommen und auf das Sorgfältigfte gepflegt. Die Bewoh⸗ 
ner der Stadt Cöthen fehen das Nuͤtzliche dieſes Inſtituts fo gut ein, daß fie fich alle beeifern, 
das fromme Werf zu fördern und zu unterflügen. Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin zeige 
ſich auch bey’diefer Gelegenheit wieder ald wahre Landesmutter: denn nicht allein fchafft fie 
das nöthigesDausgeräch für das Inſtitut und Spital auf ihre eigenen Koften an, fondern 
unermüder naht ſie mit eigener Dand Hemden, Betttücher und fonftige Sachen, Die,zur Pflege 
der Kranke noͤthig ind. Ein Mitglied diefes Ordentz, ber Srater Erminus, ein jehr frpm⸗ 
mer Mann, ein wahrhaft barmherziger Bruder, ift bereits feit einigen Worhen in Cothen, 
um in dem bon denherzogl. Durchlauchten angefauften Haufe alle nötbigen Einrichtungen zu 
treffen. Noch einige.andere Mitglieder ded Ordens werden, wie verlautet, mit jedem Tage 
erwartet. Damburg, den 2: Fan. 

Im vorigen Jahre find 2125 Schiffe aus der See hier angefommen, mworunter 5 aus 

Dfiindien, ı vom Vorgebirge der guten Hoffnung, 126 aus Weftindien, 91 aus Suͤdame⸗ 
vita, 54 aus Nosdamerifa, 6 von den kanariſchen und azorifchen Infeln, 98 aus dem mit: 
teländifchen Merre, 7 aus Spanien dieffeits der Meerenge, 21 aus Portugal, 112 aus 
Frankreich, 742 aus Großbrittannien, 3 aus Archangel, 73 aus Schweden und Normegen, 
99 aus der Dftfee, 120 aus Dänemarf, 354 aus Holland und Dftfriesland und 124 von der: 
Weſer. Aufdem Robben: und Wallfiihfang find gemefen2. Häringsjäger waren 5. Dar 
hingegen find 2087 große und Fleine Schiffe von hier nach verfchiedenen Haͤven abgegangen, 
je Aus dem Würtembergifchen, den 6. Jan. 

: Das Teftament der verfiorbenen Königin von Würtemberg wurde am 24. Dez. im Prä- 
rogativ⸗ Gerichtshofe des Erzbifhofs von Canterbury durch den würtembergifchen Gefandten 
Grafen von Mandelsloh, der auch ald NRepräfentant des Königs von Würtemberg zum Exe⸗ 
kutor ernannt ift, geöffnet. Das Vermögen in England ift mit 80,000 Pfd. Sterl. beſchwo⸗ 
ren, und das Teftament in deuticher Sprache fchön gefchrieben , vom Pallaft in Ludwigsburg 
unterm 23. Dez. 1816 datirt. Zu Univerfalerben find die legitimen Kinder des gegenwärti« 
gen Königs von Wuͤrtemberg eingefegt, jedoch mit der Beſtimmung, daß das Vermögen ein 
Familien : Fideifommiß bleibe, und daß fonac die Erben nur immer den Nießbrauch haben 
follen. Folgendes find die wefentlichften Fegate: Der Reiherbuſch mit Brillanten, ‚weichen 
Ihre Majeftät vom Großherrn Selim ILL. erhalten hat, fällt dem fin. Haufe Würtemberg 
zu und bleibt Kronjumel. Die Enkelin Ihrer Majeftät, die Prinzeffin Maria von Wärtems 
berg, erhält eine Schnur non 42 orientalifchen Verlen, und eine blau emaillirte, mit Bril- 
Ianten befegte goldene Uhr. Außerdem vermacht Ihre Majeftät einem Jeden der fAmmtlis 
hen Mitglieder.der fönigl. Haäuſer Württemberg und England ein werthvolles Andenken, und 
empfiehlt am Schiuffe des Teftaments die Perſonen, welche Ihrem Haushalte angehört ha⸗ 
ben, der Gnade und dem Schuge des Königs von Würtemberg, indem fie dabey die Hoffnung 

‚ ausfpricht, daß die Art, wie Ihre Majeftät über Ihr Vermögen zu Gunften des Haufes Wuͤr⸗ 
temberg uerfügeihaben, Se. Majetät den König veranlaffen werde, ihre Winfche in Ven 
auf die Derforgung ihrer Dienerfchaft zu erfüllen. N Te 

fie zu Dom Mayn, den 3. Jan. Er 
Die verſchiedenen, zu Kaffel abgefchloffenen Handelsverträge ſteuern zwar manchen Un⸗ 
gemac ‚das aus der feicherigen Jfolirung der dabey betheifigten deutfchen Bundesftaart 
entfprang ; indeſſen haben diefelben doch nicht den, freylich etwas zu fanguinifchen, Hoffe 
nungen ded Dandelsftandes entfprochen,, welcher von den in jener Hauptſtadt gepflogenen 

Verhandlungen ſich ein dem bayeriſch würtembergifchen oder preußifch:darmftädtifchen Vereine 

ähnliches Reſultat verhieß, Die gegenfeitigen Manthen beftehen nach wie vor unter den mit: 


— —— 


teldeutſchen Vereinsſtaaten, und ſollte nicht die für dieſes Jahr anberaumte Verſammlung 
zu Kaffel beſſere Früchte ais die jümgft beendigte tragen , fo ſteht man nicht ein, was dabey 
viel gewonnen iſt. Aus den Niederlanden, den 30.De. en 
Die Regierung ift befchäftigt , unfer Heer u a Da Nekturirung auf den Juſeln 
des.oftindifchen Archipels zu vertärfen, Es war dag € itae Dis, mit geringern Koſten 
eine adhtunggebierende Macht auf Java aufzuftellen. Man braucht dann aus Europa bi 
Dffigiere und Umteroffiziere hinzuſchicken, um jene Voͤlker nach dei. europäifchen Taftif ; 
Um die Wichtigkeit der Aufftellung einer beträchtlichen Macht daſelbſt beurtheilen 
zu können , Außerte Baron de Secus neulich in den Generalſtaaten, muß erwogen werden, 
daß die Herrfchaft unferes Königreichs im oſtindiſchen Inſelmeere ſich ohne Biverfpuch vo 
© Seite der europaͤiſchen Mächte dis auf 425,170 Quadratmeilen erſtrecken darf, “ohne Ma 
dura. Timor, wobon mir nur einen Ihritbefigen , noch eine Parthie Eleiner Inſeln zu rech- 
nen. Allerdings wäre es unmoͤglich, diefe ganze Laͤnderſtrecke fogleich zu unteriderfen. Um 
zur Beherefhung des oftindiichen Archipel® zu gelangen, müffe man es machen, wie. Eng: 
fand in der ganzen befannten Welt gethan habe, wozu aber vor Allem Beendigung des Krieg 
und beſſere Kolonialverwaltung gehören. ” . 


Bey der den 3. Jan, zu München vorgenommenen 1245ten Ziehung find folgende Numern 
berausgelommen, als; 
> 23. 67 Er 2. 400 * 
Die naͤchſte 1246te Ziehung geſchieht den 10. Febr. und inzwiſchen die 866te Regensbur⸗ 
ger Ziehung den 20. Jan., und die 205te Nuͤrnberger Ziehung den 29. Jan. ıpovon der Schluß 
jeder. Ziehung bey ſaͤmmtlich k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


(Berkaufsanzeige.) 1255 getragene Greuadiersmuͤtzen vom k. Armee Montur sDepot 
werben Montag den 26. Jan Morgens von 10 bis 12 Uhr im Deportlofale der Jeſuitenkaſerne 
dabier, in mehreren Abtbeilungen dverfteigert. Augsburg, den 7. Jan. 1829. 


In der J. Wolffiſchen a eg, ten ift fo eben erſchienen: Troftaründe eines 
[epsigjeprt en Greifen, zur Beruhigung und Ermunterung für bejabrte, ängfts 
iche ienfeben, die den Tod fürdten. Von dem Verfafler des Geberbuces: 
Schritte zur vollfommenen Liebe Gottes. Ein Nachtrag zu dem Buche: Herr! 
bleib bey uns, denn es will Abend werden ꝛc. 16 Bändchen mit einem. Titelf 
pfer. or, 8. Preis 30 Fr. — Hier in diefem Buche ſuche lieber, Lefer! und du wirft Trof 
und Beruhigung finden. — AnjFIrDeR wirft du es aus der Haud legen, — wirft es wieder 
ergreifen und immer neue Stärkung daraus fchbpfen. So erfräftiget. und vorbereitet, wird 
‚der Ruf des Herrn in jener legten Stunde dich erfreuen, — nicht beängftigen; denn du haft 
ja die Weberzeugung gewonnen, daß du dann ewig bey ihm bleibft, — daß es dort nicht mehr 
Abend Wird, — daß du feiner Herrlichkeit theilhaft werdeft und einer Freude geniefeft, die 
vollfommen ift und die niemand mehr. von dir nehmen wird. : 


Der Unterzeichnete ift auch diefed Jahr mit friihen Grasfaamen, namentlich mit — 
Tengi. Raygras, Eſparcette, rothen und ewigen Kleeſaamen verſehen, und empfie It ſich 
zu geneigten Auftraͤgen. Joh. Gottlieb Bed in Gdppingen (Wilrremberg.) 
Bey eingerrerener Karneval empfiehlt fi) Unterzeichneter mir feiner ganz neu hergerichtes 
ten Masfengarderobe zu geneigtem Zufprud). 
J. G. Drentwett, gefchw. Käufler am Prediger: Berg. 
——Beorg Streng, Schneidersgefell, wird von feinem Vater aufgefodert, wegen Militär, 
pflicht ungefäumt nen Aufenthaltsort anzuzeigen. Mindelheim, den 6. Jan. 1329, 
Ignaz Streng, Leichenanfager. 
Augsburger Getreid:»Schrannen-Preife vom 9. Jam 1829,77 
reidegattung, | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufichlag MAſchlag. 





IM | re ee I 
Weizen, 19 26 18 43 16 ss 1—j—ı— 11% 
Kern. 18 20 17 3 15 3 I —I1—-|I—-15 
Roggen. 11 45 11 17 10 oo I|-1I-I|-1 
Gerſie. 9 — y 50 9 3 |—-lIuoji —-|- 
Haber. 4 16 4 ö ö 49 lI-i—i—i 


Nro. 10, Montag, den ı2. Jan. 1829, 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. , * 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 10. Jan. 
Vormalige großherzogl. Frankfurt'ſche Militär oder deren Erben, welche noch Hand— 
elder und Zulagen (bey der Vertheilung der Frankfurter Central: Kaffe von der Krone 

Bas zur Zahlung übernommen) zu fordern haben, Eönnen fih darum bey dem Sefre: 

tariat der Staatsfchuldentilgungs : Kommifion in Würzburg melden. — Heute ift Hof— 

ſchlittenfahrt. — Ben der legten Jagd zu Biberg bey Trudering wurden erlegt: 510 Dane 

fen, 25Nche und ı Fuchs. Se. Majeftät der König fchoßen 137 Haafen, 

Augsburg, den 10. Yan. 
Mitwoch den 7. d. M. bildete fich das erſte Wahlkollegium der adelichen Gutsbeſitzer mit 

Gerichtsbarkeit. Die Wahlitimmen wurden durch Sr. Durdpl. den Herrn Generalfommiffär 

und Regierungspräfidenten Fürften v. Dettingen: Wallerftein, unter Zuziehung der beyden kb⸗ 

—* Regierungsdirektoren, Herren Ritter v. Raiſer und Kopf, und von 5 Mitgliedern der 

Klaffe, nämlich: der Herren ©. Frhr. v. Riedheim, C. L. Frhr. v. Lotzbeck, Frhr. v. Suͤßkind, 

v. Langenmantl, v. Beſſerer, vollzogen. Dem DVernehmen nach beiteht das erfte Kollegium, 
aus den Herrn Kämmerer v. Langenmantl; Frhr. v. Hermann auf Wain; Frhr. v. Riedheim 
auf Harthauſen; Frhr. v. Lotzbeck; Frhr. v. Imhof auf Untermeitingen; Hr. v. Halder; lem. . 
ek v. Freyberg; Jak. v. Beſſerer, Fürft v. d. Leyen; Frhr. v. Pferten; Frhr. v. Ponikau; 
srhr. v. End; Frhr. W. v. Schaͤtzler Frhr. v. Suͤßkind; Frhr. v. Pappus; v. Lupin; v. Pas 
ris; Mar Frhr. v. Freyberg; Frhr. v. Zanzlauf Tratzberg; Frhr. v. Weveld, und Daniel Frhr. 
24 Wohnlich. — Domnerftag den 8. verfammelte ſich das 5te MWahlkollegium der Srädre 
und Märkte; dafjelbe beitand aus folgenden 54 Wahlmännern: den Herren of. Weiß, Haus: 
befiger ; Kor. Vigl, Kaufm.; Diet. Erzberger , Banq.; NIE. Doll, Buchh.; Th. Pedrone, 
Kaufm.; Nik. Sabbadini, Hausbefiger; E. Forfter, Fabrifant; J. Seebacher, Kaufm.; Dr. Ding: 
ler , Sabrifanr; Frhr. C. v. Lotzbeck, Bang., ſaͤmmtlich 9. Augsburg ; — Chr. Niederbofer, Buͤr⸗ 
germitr. u. Bräuer, von Burgau; X. Zenerti, Magütrarsr. u. Handelsm. u.W. Semmelbauer, 
Apoth. dv. Dillingen; Bernd. Baudrerel, Müller von Donauwörth; Alb. Haan, Buͤrgermſtr. und 
Bierbrauer, u. Ig . Wetzler, Magiltratsr. u. Vporhefer v. Günzburg ; Branz Frhr. v. Tautphdus, 

’ 2 Kämmerer, Vicepri dent u. Direktor der k. Regierung des Regenkreiſes in Regensburg, als 
Realitaͤtenbeſ. zu Gundelfingen, von Gundelfingen; P. P. Feuerle, Wein = u. Saftgeber von 
Hoͤchſtaͤdt; Ch. D. Wald and J. G. Heinzelmann jun., beyde Großhändler von Kaufbeuern ; 

2. 5. Schadyenmayr, Bürgermeilter und Großhändler, U. B. Fuchs, Magiſtratsrath und Hof: 

Apotheker, Hr. Schnisler, Magiftrarsrath und Gaftgeber, von Kempten; G. Manner, Brauer, 

Wirth und Vorſteher der Gemeindebevollmächtigten, und B. Hartmann, Wirth und Oekonom 

von Lauingen; Job. Gruber, Kfm. v. Lindau; K. Keym, Großhändler, ». Zeller , Patriz. u. 

Magijtrarsrarh, Frhr. v. Hermann auf Wain, Gutsbefiser von Memmingen; Pankr. Deeer, 

k. Poſthalter und MWeinwirch von Mindelheim; X. Glezle, Magiftratsrarh und Handelömanıt,) 

G. Geyer, Magiftratsrarh und Wachszieher, Ignaz Mayer, Brauer und Gutsbeſitzer Bon 

Neuburg; Jof. Efer , Magiftratsrarh, Brauer und Dekonom von Markt Schwabmünchen, — 

Se. Durcl; der Hr. Generalfommipfar. und Regierungspräfident Hr. Fürft v. Detringenz Walz 

lerftein, präfidiete dem Kollegium, die Wahlmänner Gruber aus Lindau und Doll aus Augs⸗ 

burg führten Die Kontrollliſten. Als bie 12 gewählten Kandidaten werden genannt, die Her: 

ren: Frhr. dv. — Frhr. v. Suͤßlind, Joſ. Weiß und Nikol. Doll aus Augsburg; CE. 9. 

Bachmayr, Kaufmann, und Joh. Stetter , bürg. Kothgerbermeifter „ aus Meiningen; &,, 

A, Falk, aus Lindau; P. Blenk, Großhändler aus Kempten; Al. Per. Baur, Handelsmdnn, 
aus Lauingen; X. Zenetti, aus Dillingen; Ch. Wald, aus Kaufbeueru; X. Gletzle, auß 

Neuburg. — Am 9% Januar, wurde die Zufanmenfegung 'des zweyten Wahltollefiuing ' 





(der Beiftlichen bender Konfeffionen) vollzogen. — :Der fon. Hr. Generalfommiffär ꝛe. nahm 
die Erbffnung der Wahlzerrel vor. Die fon. Regitrungsdirefroren affiftirten , und anweſend 
waren von Seite des Farholifchen Clerus, die Herren: Abt, Stadtpfarrer von St. Ulrich), (Ab: 
eorneter der 2ten Kammer der Ständeverfammlung); Dr. Beutelrod, Stadtpfarrer von Frieds 
erg; Dekan und Pfarrer Schmelcher von Mehring, und Pfarrer Ader von Stavrbergen; von 
Seite des proteftanrifchen Elerus: der Hr. Defan Krauß , Stadtpfarrer von St. Ulrid). 
i Wien, den 6. Jan, 

Der oͤſterr. Beobachter meldet aus Konftantinopel vom 11. Dez.: Seit den , bereits 
vor mehreren Wochen der Pforte zugefommenen,, Berichten von der Aufhebung der Belage: 
rung von Siliftria und dem Abzuge des vor diefer Feftung geftandenen rufiichen Korps aufs 
finfe Donauufer , hat hier von Ereigniffen auf dem Kriegsfchauplage wenig mehr verlautet. 
Die weit früher und mit größerer Strenge, ald gewöhnlich , eingetretene Winterfälte und der 
tiefe, in den Gebirgen des Balkans gefaltene Schnee fcheinen den Operationen in dicfer Ges. 
gend fortwährend bedeutende Hinderniffe in den Weg zu legen. ‚Der Großweflier hat fein 
Hauptquartier noch immer in Aidos, von wo er häufig Erfurfionen bis, gegen Schumla zur 
Befichtigung der Aufitellung feiner verfchiedenen Deeresabtheilungen unternimmt. Der Ser 
raskier Huſſein Paſcha foll von Schumla nad Siliftria aufgebrochen feyn , um den DOberber 
fehl über die in der dortigen Gegend befindlichen Truppen zu übernehmen. — Inzwiſchen 
find nun auch unter den höheren Pfortenbeamten im Lager des Großweſſiers einige Berändes 
rungen vorgenommen worden, die zum Theil ald Folge der Abfegung Mehemmed Selim Pa: 
ſchas (des vorigen Großweſirs) zu betrachten fenn dürften. Der dafelbft als Kiaja-Beg und 
Meisefendi angeftellte Hadiefendi) einer der Bevollmächtigten der Pforte bey den Konferens 

zen von Ackerman) ift feines Poftens entfegt, verwiefen,, und durch den ehemaligen Ober: 
Mauthdireftor Saibefendi erfegt worden. An die Stelle des Tſchauſch-Baſchi im Lager ift 
ein gewiffer Uſun Salihefendi getreten. Eminefendi, Bruder des jegigen Neisefendi, und 
bisheriger Intendant der neuen Truppen, geht als Defterdar des Lagers zur Armee; auch 
ben den nÄächften Umgebungen des Kaimakam-Paſcha haben mehrere Veränderungen Statt 
gefunden. — Am 9. d. M. ift die Mutter Sultan Muſtapha des Vierten, Halbbruders 
und Borfahrers des regierenden Sultans geftorben. Ihr Leichnam wurde, unter Begleitung 
der Ulemas, des Hofftaats und des Minifteriums, in dem Grabmahle von Ejub feyerlich 
bengefegt ; auchder befannte Durrifade, das Haupt der in der Klaſſe der Ulemas vorzüglich aus⸗ 
gezeichneten Familie diefes Namens, welcher felbft mehrmals die erften geiftlichen und richter- 
lichen Würden bekleidet hatte, ift im den legtverfloffenen Tagen mit Tode abgegangen. — 
Späteren Nachrichten aus Konftantinopel vom 18. Dez. zufolge war dafelbft am 13. ges 
dachten Monats der befannte Hußni: Bei, nach einem kurzen Kranfenlager, in dem Alter 
von 74 Jahren mit Tode abgegangen. Hußni-Bei, der im Laufe feiner langen, bis an fein 
Lebensende fortgefegten,, Dienfteslaufbahn beynahe alle Stellen im Minifterium bekleidet 
batte, war zuletzt dem Neisefendi zur Berathung in den wichtigfien Angelegenheiten zugetheilt 
worden, umd er vereinigte damit die einflußreiche, und feit den neuen Reformen befonders 
wichtige Stelle eines Mukataa⸗-Naſiri oder Generalintendanten der Staatspachtungen. Seit 
dem Tode Dſchanibefendis zählte die Stimme Hußni⸗Bei's im Divan als eine der entfchet- 
dendften. Der Schmerz über den Verluft feines Alteften hoffnungsbollen Sohnes ſcheint fei- 
nen Tod befchleunigt zu haben; er hinterläßt noch 2 jüngere Söhne und ein fehr bedeutendes 
Vermögen. Das Amt eines Mufataa : Nafiri ift dem bisherigen Sr Vi Lagers Eßaad⸗ 
Efendi verliehen worden, an deſſen Stelle (wie oben erwaͤhnt) Eminefendi ernannt, und be⸗ 
reitd nach feiner Beſtimmung abgegangen iſt. — Weder von der Armee in Bulgarien noth 
aus dem Archipelagus waren feit Abgang der letzten Poſt bis zum 18. Dezemb. neuere Nach- 
richten in Konftantinop:f eingelaufen. Die See war feit einigen Tagen fo ſtuͤrmiſch, ynd 
das Schneegeftöber fo heftig, das alle Verbindungen darunter” Teiden. 
Widdin, den 24. De. . 

Der Nuͤrnb. Fried. und Krivgsfurier meldet; Mach den in unferer Gegend allgemein 
verbreiteten Nachrichten ift e8 am 3. oder 9. dieſes Monats zwifchen der Befagung von Varna 
und dem neuen Großoezier, der mit einer Macht von 70,000 Mann diefen Plag wieder zu 
nehmien verfuchte, zu einem für bepde Theile fehr blutigen Treffen gekommen; indeſſen ift bis 


. 


jetzt noch unbekannt, ob es den Türfen gelungen iſt, die Feſtung förmlich einzuſchließen. — 
riefe aus Odeſſa verfihern,, der Kaifer habe eine Art Manifeft an alle europäifchen Höfe ers 
laſſen, worinn er erklärte, feine Vermittlung in den zwifchen ihm und der Pforte obwaltenden 
Streitfragen annehmen zu wollen. —: In dem Hauptquartierzu Jaſſy befinden fich gegenwaͤrtig 
viele ausgezeichnete Perfonen, namentlich: der Graf Vahlen ‚ fo wie der Graf Sttoganoff mit 
feiner geheimen Kanzley, 23 rufifche Generale und eine große Anzahl Stabsoffiziere, derem 
Anmefenheit den Aufenthalt daſelbſt ſehr Foftfpielig macht. Ein aus Paris dort angefomme» 
ner franzöfifcher Lieferaut foll ſich erboten haben, für 57 Millionen Rubel die Verpflegung ei⸗ 
ner ruffiichen Armee von 100,000 Dann auf 6 Monate zu übernehmen, — Bon Buchareft 
erfahren wir, daß das Namensfeft ded Kaiferd am 18. durch Gottesdienft und Beleuchtung 
der Stadt auf das Glänzendfte begangen worden war. Auch wurden mehrere vafante Stel: 
len und Aemter an diefem Tage- mit Bojaren befegt. Die ruffifchen Offiziere dafeldft wollen 
Nachricht erhalten haben, daß ihnen der Kaifer vom neuen Jahre an, für die nächften 6 Mo: 
nate eine außerordentliche Zulage bewilligt habe. In Abwefenheit des Grafen Pahlen ift der 
ruffifche General Repnicky proviforifch zum DVicepräfidenten in den Fürſtenthuͤmern ernannt. 
Dem Publifum ift durch einen Befehl des Divand auf das Strengfte verboten, irgend etwas 
von politischen Angelegenheiten zu fprechen. 
! I sit London ‚ den 1. Jan. = 

Nachtichten aus Gibraltar vom 20. Dez. zufolge war das Fieber faft ganz verſchwun⸗ 
den. — Zu Dublin hat ſich eine neue katholische Gefellfchaft, meift aus Prieftern beftehend, 
gebildet. Sie hat den Zideck, ſich jeder Maaßregel zu widerfegen, die in der Gejlalt eines 
Eön. Vetos, eines Konfordats, oder wie es immer heißen möge, der Fatholifchen Gewiſſens⸗ 
Freyheit Schranken fegen wollte. Die Gefellfhaft verlangt unbedingte Emanzipation, und 
befennt fich zugleich in einigen Punkten zu den Anfichten der Radtfalen. — Ein englifches 
Dlatt fagt: Der Befehl zur Entfernungder armen portugiefifchen Auswanderer aus England 
ift von der jungen Königin felbft ausgegangen. (2) — Der franzöfifche Botfchafter an uns 
ferem Hofe, Fürft Polignac, ift von feiner, nad Paris gemachten, Reife zurück wieder hier 
angelangt. — In Edinburg wurde ein gewiffer Burfe zum Tode verurtheilt, als überwie- 
fen, Menichen ermordet zu haben, umihre Leichen der Anatomie zu verfaufen. Die Leiche 
des Verurtheilten faͤllt jegt ſelbſt der Öffentlichen Anatomie anheim. — Londoner Blätter 
theilen eine, nur Liebe und Treue athmende, Addreffe der, ihrer jungen Fuͤrſtin Maria da 
Gloria treu gebliebenen, Bewohner der Inſel Terceira an die Königin mit, 

Paris, den 5. Ian. 

Heute Nachmittags 2 Uhrarbeitete Se. Majeftät der König mit Herrn Baron v. Bouil⸗ 
lerie, Generalintendanten des fönigl. Hauſes. — Vorher begab fich der König ins Louvre, 
durch die Gallerie des Muſeums, um die Austellung der koͤn. Manufafturarbeiten pon Se— 
vres zu befichtigen. Se. Majeftät wurde von dem Herrn Generaldireftor ded Muſeums, 
Vikomte von Larochefoufauld, und dem Herrn Direktor der Manufakturen von Sevures, ber 
gleitet. — Die Fran Marfhallin von Maffena, Prinzeffin von Esling, iſt geftern ih einem 
Anfall von Apoplerie, nachdem fie fich noch wenige Stunden vor ihrem Tode einer gliten Ger 
fundheit erfreute, in einem Alter von 63 Jahren, plöglich geftorben. Sie hintertaͤßt eine 
Tochter, Gemahlin des Herrn Generals von Reille, und einen Sohn, der fich im gegen» 
wärtigen Augenblick zu Tonlon befindet, von wo aus er fich nach Italien begeben wird. — 
Die Quptidienne meldet aus Fiffabon vom 20. Dez. „Das Bulletin der heutigen Zeitung 
über den.günftigen Zuftand der Gefundheit unferes vielgehebten Souveräns hat die größte 
Freude ———— verbreitet. Aus der Unterſuchung, die an dem: Schentel. 
bruche Sr. Majeſtaͤt vorgenommen worden, erhellt, daß der Knochen wieder vokommen 
eingerichtet iſt, und daß das Glied ohne die geringſte Entſtellung in feinen natürlichen Zur" 
fand zurückkehren wird.’ 2 

en Berlin, den 4. Jan. 
Drey unferer erfien Bankierhäufer, unter denen ſich auch die Brüder Menvelfon befin- 


ben, haben fih einer Anleihe von 7 Millionen preuß. Thalern (42 Mill. polnifcher Gulden) 
für Rechnung der polnifchen Regierung und unter ruſſiſcher Buͤrgſchaft unterzogen; Nach 


dem, was feither über die näheren Bedingungen dieſes Darlehens Fund wurbe, ift daſſelbe 
eine fogenannte Lotterieanleihe, nach dem Vorbilde der erften öfterreichifchen, durch das Haus 
Rothſchiid unterhandelten Anleihe nom Jahr 1820, Zu dem Ende werden vartialobligatio— 
nen zu 50 Thir: prenß. Eour. das Stuͤck ausgefertigt; mirtelft periodifcher Ziehungen aber 
wird die Zinszahlung zu 5 Prozent und die allmaͤhlige Ruͤckerſtattung des Kapitals binnen 25 
Jahren bewirkt. Bruͤſſel, den 2. Jan. 

Heute in der Nacht ift ein lithographirtes aufrührerifches Pamphlet in Menge vertheift 
worden. Jede Deffnung an Thuͤren oder Fenftern wurde benugt, um diefes Pamphlet in die 
Häufer zu werfen. Wahrfcheinlich wurden Exemplare davon durch die Poſt nach allen Rich: 
tungen im Koͤnigkeiche verbreitet. W; 

B Aus den Nisderlanden „ den 31. Dei. 

Der Induſtriel fagt, es fey nun auf Java Indigo gebaut worden, der dem fchönften and 
Gnatimala nichts nachgebe. Es find bereits eine Zahl Kitten angefommen. Auf Java find. 
Jahrmaͤrkte eingeführt, anf welchen unfere Waaren reißenden Abgang finden. Auf einem: 
derſelben fanden fih 300,000 Menfchen ein, worunter nicht 200 Europäer, 

* Wüurzburg, den 7. Jan. e FR wir 

Geftern Abend um 7 Uhr erfolgte dahier das Ableben der hochgebornen Fran Gräfin: 
dv. Thurn und Taff 8, erfien Kammerdame Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten Königin von 
Bayern, mie auch des Sternfreuz und Elifabethen: Ordens Stiftsdame. Dieſelbe vers 
ſchied nach mehrmonaslichen Leiden, in deren Folge fie auch, nach der legtern Abreife Ih— 
rer Fönigl. Majeftät von hier, in hiefiger Stadt zurückgeblieben war. — Auf der Straße 
zwifchen Veitshoͤchheim und Würzburg fiel heute cines hiefigen Kärners Sohn, der eine 
mit, Wein beiadene Wagenfuhr hatte, und auf der Deichfel -figend, eingefchlafen war, von. 
derfelben herab, gerieth unter das Rad und verlor durch die ihm zugefügte Beſchaͤdigung 
augenblicklich das Leben. 


(Befanntmadyung.) Dienftags am 20, d. M. in der Frühe 10 Uhr wird bey unter’errigtem! 
Amte eine Bürde roher Stahl, 89 Pfund, wovon der Eigenrhimer unbefannt ift, auf den Grund 
ded $. 82. der Zollordnung vom 12. Nov. dv. 5. unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung verfauft, ' 
wozu Kaufsliebhaber einladet. Den 9. Jan. 1829. Das koͤnigl. bayeriſche Hallamt Augsburg. 

ot . Merk, Oberbeamter, — Keil, Kontrolleur. 


Hente Montag den 12. Jan. ift die erfte Redoute in den Salen zur goldenen Traube. 
Entree 48 Er. 


Sn der Jof. Wolfficben Buchhandlung in Augsburg ift eben folgende hochſt ins 
tereſſante Schrift angefommen: Zehn fehr wichtige Gründe für die Vermuthung, 
daß unter dem Namen Zuffein Paſcha der wicderanferftandene, zurück gefebrte. 
Liapoleon das türfifche Heer befehligt. — Zweyte, forgfältig berichtigte und mit meh⸗ 
teren aus den Quellen hergeleiteten Nachträgen bereicherte Auflage. 8. Reipf. Geh. 18 fr. 


Bey eingerrerentt Karnevalszeit empfiehlt ſich Endesunterzeichneter mit feiner ganz neuen 
Maskengarderobe, welche fid) ſowohl durch ihre Schoͤn- und Reinheit als durch vorzügliche 
Auswahlen und Billigfeit der Preije befonders aufzeichnen wird. Auch verfertige ich alle Gars. 
tungen von Maöfenkleidern zu ben billigften Preifen. 

Alois Mayer, Mannskleidermacher Lit. A. Nro. 45. am Prediger - Berg. 

Ich gebe mir die Ehre, einem verehrlichen Publitum anzuzeigen, daß ich die Wirthſchaft 
zur goldenen Sonne in Oberhaufen von Herrn Härtlein übernommen habe. Indem ich ein ver⸗ 
ehrlihes Prubtifum um geneigten Zufpruch bitre, verſichere ich die billigfte und reelfte Bedie— 
nung; und nagrde jederzeit Alles aufbieten, um das Zutrauen meiner werrhen Gaͤſte zu erhalten. 





Mag m" Alois Korzineck, Gaftgeber zur goldenen Sonne in Oberhauſen. 
— — Augsburger Boͤrſenkurs vom 10. Yan. 1829, 
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Pro. 11, Dienftag, den 13. Jan. 1829, 


Von Staats, gelehrten, hiftorifchs u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöchften Privilegien. | 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


. Münden, den 11. Jan. 

Wie man fagt, werden Se. Majeftät der König in der erften Hälfte des Februars ei⸗ 
ne Meife nach Italien antreten. — Ihre Majeftät die verwittwete Königin werden Mon- 
tags von Tegernfee hier.eintreffen, und Ihr Landhaus zu Biederftein beziehen. — Man 
vernimmt, daß Se. Durchlaucht der Prinz Georg von Sachfen: Altenburg, Bruder Ihrer 
Mäjeftät der Königin, demnaͤchſt hier ankommen werden. — 

- Wien, den 7. Jan. 

Der öfterr, Beobachter meldet: Am 2. Dez. ift der Fatholifhe Erzbifchof von Smyr⸗ 
na, Monfignor Cardelli, an Bord der franzöfifchen Kriegsbrigg le Curieux, nach einer Ab— 
mwefenheit von mehr als einem Jahre, wieder in Smyrna angefommen, — Die öfterreichis 
fche Korbette Adria und die Öfterreichifche Kriegsbrigg Veneto find am ı. Dez. von der Sta- 
tion der Fevante abgegangen, um die öfterreichifhe Schiffsdivifion zu verftärfen, welche ber 
ſtimmt ift, gegen die miaroffanifchen Korfaren zu kreuzen. 

Widdin, den 28. Dez. 

Der Fried. - und Kriegsfurier fagt: Die Nahricht uber das ohnlängft gemeldete Tref⸗ 
fen bey Varna hat ſich nicht beftätigt. Die Griechen in der Wallachey fireuen dergleichen 
Gerüchte aus, um das Publifum damit zu täufchen. Auch iſt zu berichtigen, daß der in 
jenem Schreiben berührte Vice: Präfident, welchen in AUbwefenheit des Grafen Pahlen die 
Berwaltung der Fuͤrſtenthuͤmer übertragen wurde, der faiferl. ruffiiche Generalmajor, Rit- 
ter v. Gottosfoy, if. — Mit Anfang des Jahres beginnt in der Wallachey eine neue alle 
gemeine Werbung. — In der Gegend von Buchareft fcheinen alle Feldfrüchte rein aufgezehrt 
zu feyn, und das einzige Nahrungsmittel für Soldaten und Pferde befleht gegenwärtig nur 
in Buchmweizen. — Graf Stroganoff ift, wie man ganz beſtimmt verfichert, mit feiner ‚ges 
heimen Kanzley nicht nach Jaſſy, fondern nach St. Petersburg abgereift. — In Buches 
reft ift nunmehr die Peſt auch unter den ruffifchen Fiakern ausgebrochen, und in dem Stadt: 
viertel, in welchem fich diefe Leute gewöhnlich aufhalten, find bereits mehrere Menfchen, mit 
Peftbeulen behaftet, geftorben. Die Regierung hat daher angeordnet, jene angeftecften 
Haͤuſer bis auf den Grund niederzubrennen, welcher Befehl am 20. dieß, wie ein Augen: 
zeuge verſichert, volljogen wurde. 

Konftantinopel, den 18. Dez. 

Bon der Armee hat man feine neuern Nachrichten. “Einige gefangene ruffifche Offiziere 
und mehrere Hundert Gemeine, faft alle verwundet, wurden in fehr traurigem Zuftande 
hieher gebracht, wie man fagt , von Siliſtria. Sie find auf einige Infeln in der Nähe der 
Hauptſtadt vertheilt worden , wo fie von den Aerzten der Fränfifchen Gefandten Keforgt wer⸗ 
‚den. Der Sultan ſoll fich nicht fehr gnädig gegen fie bezeigt haben , nur mit großer Mühe 
Fonnten der oͤſterreichiſche Internuntius, der niederländische und daͤniſche Gefandte die Ber 
willigung don dem Neisefendi erhalten, ihnen ärztliche Hilfe zu ſchicken, und fie mit den 
nöthigften Bedürfniffen zu verfehen. — Der Mangel an baarem Gelde wird fehr fühlbar, 
und das türfifche Minifterium it ernftlich auf Mittel bedacht, der zunehmenden Verlegen: 


heit ein Ziel zu fegen. 
Smyrna, den 2. De. 


- Während die Zeitung umferer Stadt ſich in grobe Beleidigungen gegen alle philantro- 
piſchen und großperzigen Ideen ergießt, während man zu Poros deliberirt, erwacht die 


VWuth der Türken-aaf s Nene, die das Hrifiliche Blut auf Creta's Infel in Stroͤm 
gießen. Don dem Bedanfen überzeugt, daß, wenn es il ade mehr —— 
giebt, auch fein Grund mehr vorhanden ſeyn werde, ein von ihnen unterdrücktes Band ber 
freyen zu wollen, haben die Mahomedaner in dem kurzen Zeitramm von 2 Tagen ungefähr 
1000 bis 1200 Ehriften in der einzigen Stadt Kamdia niedergemegelt, und nur eine fleine 
Zahl übrig gelafjen, weiche die Leichname diefer Opfer nach dem Meere Thleppen muͤſſen. 

achdem fie jedoch dieſen traurigen Dienſt verfehen hatten, mußten auch die wenigen er 
briggebliebenen ihr Leben dafien. Zu Suda, Sping- Longa, Retimo, Kandia, wurde Als 
tes, was Chriſt hieß, ohne Erbarmen niedergemacht. Man bebauptet, und wir haben hin» 
länglichen Grund es zu. glauben, daß diefe Menfchen: Opfer auf geheimen Befehl des Große 
herrn vorgenommen worden ſeyn follen, der auf der Ausrottung des Chriſtianismus im 
dem ganzen Umfange feines Reiches beharre. Die Maafregein zu Ausſuͤhrung feines Zweds 
werden demnach auf das Genaueſte volljogen. 

Aus Italien, den ı. Yan. J | 

Zu Patras trafen am 4. Dez. die von dem nordamerifanifchen Hilfsverein gefandten 
Nnterftügungen ein, von 2 Kommifjären begleitet, die mit der Vertheilung derfeiden an die 
nothdürftigften Griechen beauftragt find. Sie befieben in 79 Tonnen Pöcfeifleifch, 1500 Tone 
wen Mehl, 350 Tonnen Zwieback, 7ı Tonnen getrocneter Früchte und 313 Kiften Klei⸗ 
dungsſtücke. Dem Präfiventen wurden 1500 Ellen Tuch für die öffentlichen Schulen zuge⸗ 
ſtellt. Durch dieſe Hilfsſendungen find mehr ais 2000 arme Familien unterſtützt worden, 
und auch das in Poros unter der Leitung des Dr. Reuß beſtehende Spital erhielt von den 
Amerikanern Zufluͤſſe. Es heißt, der Griechenberein in Philadelphia wolle eine zweyte Sen⸗ 
dung naͤchſtens unternehmen. — Der Fürft Alexander Kantakuzeno, der im jahre 1821 
die Türfen in Napoli di Dalvafla zu einer Kapitulation jwang, und ſeit einigen Jahren ig 
Dresden lebte, ift mit feinem Sohne von dort in Patras angelangt, und nach Yegina zum 
Bräfidenten gereist. Er gedenkt, auf Morea große Befisungen anzufaufen, und deren Bee 
wirthfchaftung felbft zu leiten. — Gleichzeitig mit ihm traf auch der fin. preußifche Major 
dv. Scharnhorit dort ein, der, wie es heißt, ald Bevollinächtigter feiner Regierung in Gries 
chenland, fich nach Aegina begiebt. 

London ‚, den 2. Jan. 

Seitdem der König die junge Königin con Portugal in feinem Pallaft empfangen hat, 
erhaͤlt diefelde von den ſaͤmmtlichen Mitgliedern der koͤn. Familie, welche ihr diegrößte Aufr 
merkfamfeit erweifen , nacheinander Befuche. — Der fatholtfche Primasvon Irland, Erz 
bifchof Eurtis, hat dem Herzog von Wellington auf das Schreiben des Legtern in Betreff der 
Emanzipation der Katholiken geantwortet: Sobald der Herzog nur feine Gewalt gebrauchen 
wolle, fo werde es feine Partey mehr wagen, fich dem allgemeinen Wohl zu widerfigen, und 
wie Gegner der Beylegung der katholiſchen Angelegenheit werden bald verichwinden. : Es ſey 
rein unmöglich (wie der Herzog bey der leidenfchartlihen Stimmung beyder Partenen wünfcht,, 
die katholiſche Angelegenheir eine Zeitlang ruhig zu laffen. Ein jeder folcher Verſuch würde 
die Katholiken nur aufretzen und erbittern, den Gegnern jedes Vergleichs aber Zeit zumWis 
derſtand gegen die Abfichten der Regierung geben. . 

Liſſabon, den 20. De. j 

Unter diefem Datum fchreiben franzöfifche Blätter: Das 55ſte Bulletin über die Ce 
fundpeit Don Miguels, das heute bekannt gemacht worden ift, meldet, daß das gebrochene 
Bein fi wieder gehörig geichloffen hat, daß aber der Infant noch einige Tage das Bett hüͤ—⸗ 
ten werde, um dann mit groͤgerer Sicherheit auffichen zu fönnen. Das Publikum fegt gro» 
fies Miftrauen in diefe Nachricht, weil die Zimmer des Kranken ftets feſt verſchloſſen find, 
weil felbft der apoftolifche Agent nicht zu ihm Fommen konnte, und fich begnügen mußte, die 
owoittiwete Königin zu ſehen, welche übrigens die größte Nücjicht für ihn hat. Uebrigent 
wird zu Liſſabon fortwährend behauptet „ Don Miguel ſey am Morgen ded 13, Dej. auter 
zen fürchterlichften Konvulſionen geftorben. 

Paris, den 5. Jan. Br 
Ein außerorddentlicher Kurier iſt in Paris mis der Nachricht eingetroffen, daf der Kö— 


wg dom Spanien änr'24. Dez. eine Vollmacht ausgeſteltt hat, darch were ſein Miniſter Ser - 
auswärtigen Angelegenheiten autoreſitt wird, den Traktat abzuſchließen/ Kraft deſſen Frank⸗ 
zeich für ein Kapital vou 8o Milltonen in das Hauptbuch der öffentlichen Schuld in keben® 
Bänglichen Renten von 3 pEr. eingeſchrieben werden fol, Die fpanifche Regierung fell, wie 
es heißt, jährlich 4 Millionen, und ‚mar 2,400,000 Branfen an Intereſſen und 1,600,000 
Franken zur Tilgung diefer Schuld bezahlen wollen. — Es (hemmt, daß das Miniferinnr 
eine Wiederantnüpfung der Unterhandlungen mit Haiti beabfichtigt, Die fruͤher dazu be⸗ 
ftimmten Kommiſſaͤre follen zwar wicht nach Haiti abgehen, der franzoͤſtſche Konfat Dafelbf 
aber, der ſich mit Urlaub in Paris befindet , foll die Unterhandlungen neuerdings in Gang 
Bringen, und nach genauer Erfundigung Über den Stand der Dinge befimöglicht beendigen. 
— Fötgendes ift das wichtige Aftenftüd, von dem bie Journale ſchon öfters geſprochen har 
Ben, und das Herr Jaubert nach Konflantinopel brachte, um die Beyſtimmung der Pſorte 
zu deſſen Innhalte zu bewirken: „Erflärung. Die Erklärung vom verfloffenen zı.Unguft, die 
dem Reis eſendi durch Se. Exe. den Geſandten der Niederlande im Ramen Frankreichs, Groß 
drittanniens und Rußlands zugeftellt ward, gab der Pforte ven Beweggrund and den Zweck 
der Expedition nach Morea zu erkennen. Das unmittelbare Reſultat, das die drey Mächte 
durch diefe Erpedition zu erreichen fich Borgefegt Hatten, ward gluͤcklich erreicht. Der Ab⸗ 
zag Ibrahim Paſchas und die Raͤumung der Feftungen durch die türfifch » egyptifchen Trup⸗ 
pen Haben der Vergießung des Menſchenbluts in Morea ein Ziel gefegt, amd dieſem Lande 
wieder Ruhe gegeben, Das Werf der Mächte wuͤrde aber unvollſtaͤndig ſeyn, wenn durdy 
Die Abfahrt ihrer Truppen die Einwohner von Morea neuen Einfüllen ausgefegt waͤren; fe 
find es ihrer Würde ſchuldig, dieſelben dafür zu fihügen. m dieſer Abſicht erklären die drey 
Hoͤfe, in dem Augenblicke, wo die verbündeten Streitkräfte ſich anfchiefen,, fih aus Moren: 
zireiich zu ziehen, nachdem fie ihre friedliche Scudung dafelbft vollbracht Haben, ver hoben 
Horte, daß big zu der Zeit , wo eine definitive Uebereinkunit durch gemeinfchaftliche Zu⸗ 
ſtimmung mit ihnen das Schichfahder Provinzen geordnet Haben wird, welche die Allianz mir 
ittaͤriſch hat beſetzen Hafen „ fie Morea und die cykladiſchen Infeln unter ihre proniforifche 
Garantie ftellen „ und aus diefem Grunde den Eintritt irgend einer Militaͤrmacht in dieſes 
Land'als einen Angriff gegen fie feldft betrachten würden, Inbdem fie diefe Eutſchließung zus 
Kenntniß der hohen Pforte bringen, erfennen Frankreich, Großbristannien und Rußland mir 
Bergnügen den Geift ver Weisheit an , mit welchem biefelbe vermirden hat, Das Ungemach 
des Kriegs in Morea ohne Nugen, zu verlängern. Sie hoffen, daß die hohe Pforte, vom 
Demfelben Geiſte geleitet, fih von dem Wunſche befeels fühlen werde, endlich den Fragen: ein 
Ziel zu ſetzen, die .feit 8 Jahren ganz Europa in emem Zuftande der Unruhe und Spannung 
erhalten , und daß Sie ſich mit den drey Höfen in-einer völlig freundſchaftlichen und wohlwol⸗ 
Benden Unterhandlung über das Schirffal und die endliche Pazififtation Griechenlands verftäne 
digen werde. London, den 16. Nov; 1828. (Unterz.): Aberdeen, Polignac, Lieben.“ 
Paris, den 6. Jan. 

Nachrichten aus Plymouth zufolge haben ſich mehrere portugiefifhe Offiziere vergange: 
nen Mitwoch bereits am Bord der Transportfchifie eingefchifft, und man glaubt, daß der 
größte Theil der Linientruppen, unverzüglich folgen wird. 

c= Einige Blätter Haben in ihren jüngften Nummern, fagt der Eourrier framcais, Dom 
Miguels Tod als eine zuverläßige Ihatfache verfündet. Die einen geben den 13., andere 
den 16. Dez. als feinen Todestag an; jene Nachrichten unferes im Allgemeinen ganz gut 
anterrichteten Korrefpondenten, erwähnten dieſes Ereigniffes mit feiner Sylbe, obgleich 
fle vom 17.5. M. datirt find. Erfundigungen, die wir deßhalb aus ſicherer Quelle einger 
zogen haben fegen uns fogar. in den Stand, dieſes Faftum, oder zum Mindeſten die Un⸗ 
richtigkeit eines dieſer Heyden Daten, zu widerlegen. Don Migueld Geſundheitszuſtand ſoll 
beym Abgang der neueſten Briefe nichts weniger als beruhigend für feine Freunde gewer 
fen ſeyn, feine legte Stunde damals aber noch nicht gefchlagen haben. — Ein Privat- 
fehreiben aus Rio vom 25. DM. enthält Folgendes : Seit einiger Zeit beobachten unfere 
Blätter über Don Pedro's Geſundheits zuſtand ein tiefes Schweigen, allein ihr Rückhalt in: 
dieſer Dinficht vermag uns über die Waprheit nicht zu taͤuſchen. Des Kaifer if gegenwäre- 


tig fehr bedeutend krank, und dieſe hoͤchſt betruͤbende Thatfache if leider für und Franzoſen 
nur allzuwahr; ſollten wir ihn verlieren, fo wuͤrden wir überall auf Feinde ſtoßen, und 
weder bier noch fonft irgendwo eine Stüge finden. 

Toulon , den 27. Des. 

Die legten Nachrichten aus Morea melden, daß die Fregatte Didon vor Patras Anker 
geworfen hat. m dem Schreiben eines auf diefem Schiffe befindlichen Seemanns heißt es, 
daß Patras den Griechen übergeben worden ſey, welche aus den Gebirgen berabgefommen 
waren, um ihre alten Vehgungen wieder in Empfang zu nehmen; diefe Unglücflichen, ob⸗ 
gleich fie die furchtbarften Drangfale mit einer der alten Zeiten würdigen Nefignation und 
Energig erdulder hatten, jauchzten bey dem Anblick ihres häuslichen Heerdes laut auf, und 
Sreudenthränen glänzten in aller Augen! Die Griechen find in zwey Faftionen getheilt : die 
eine freut fich der Anmwefenheit der Franzoſen, welche fie als ihre Befreyer betrachtet , und 
ſieht der ihnen zugefagten Einführung einer gemifchten Negierung mit Vergnügen entgegen ; 
die andere, aus Anhängern der Republik zufammengefegt, fürchtet im Gegentheib, daß die 
mit den Unterzeichnern des Traktats vom 6. Juli vereinigten Sranzofen , eine Regierung in— 
ftalliren möchten, welche fich zu fehr dem Abfolutismus nähern würde, der zum Theil noch 
Europa beherrfche. Ohne die Befignahme der freyen Provinzen durch die Franzofen, fürch⸗ 
tet man, daß große Zwiftigfeiten Griechenland fchon laͤngſt noch ungluͤcklicher gemacht haben 
dürften. Der Eontreadmiral Nofamel hat das Kommando der Station von Navarin wäh 
rend der Fahrten des Admirals v. Rigny übernommen , der für feine Perſon mehr gethan 
bat, als ale Diplomaten der drey vereinigten Mächte zuſammen. Diefer unermüdet thä— 
tige Mann gleiche dem Alten Ueberali und Nirgends; heute erblickt man ihn zu Poros, mor⸗ 
gen zu Smyrna; überall zeigt er fi wie ein Deus ex machina. Die Befignahme der In— 
fel Kandia durch unfere Truppen dürfte demmächft Statt finden , anfangs vermittelft einer 
Blockade, durch die franzöfifhen und englifchen Schiffe, fpäter durch die englifhen Trupe 
pen, welche auf den joniichen Inſeln fehr zahlreich find, und mit einigen franzöfifchen Res 
gimentern „ die von Tonlon aus erpedirt werden follen. Die Fregatte Amppitrite kreuzt 
vor Kandien, um alle Bewegungen der Türken zu beobachten. 

Aus der Schweiz, den 8. Jan. 

Im Dorfe Guggisberg, 3427 Fuß.über der Meeresfläche, verfpärte man den 13. Dez. 
einen fehr ftarfen Erdſtoß. Statt daß die tiefer liegenden Gegenden meift mit Nebel bes 
deckt find, fcheint dort die Sonne fo Fräftig, daß ein Schneeballen : Bäumen aus dem 
Boden Sprößlinge treibt, die Blätter grünen, und gegen Weihnachten gepflügt worden iſt, 
was dort felten erhört wird, und fonft nur ſpaͤt im Frühling gefchieht. Auch in andern 
Berggegenden wurde das Erdbeben verfpürt. 

Karlsruhe, den 9. San. 

Durch den fo fehlechsen Zuftand der Straßen in Sranfreich wird feit mehreren Tagen 
die Ankunft der Parifer Poften fehr verzögert. Kuriere von Paris, die fonft gewöhnlich 
Morgens in der Frühe hier durchfommen, treffen jegt erft Abend ein. — Markgraf Wils 
beim reift nächftens nach Paris, um am koͤnigl. Hofe einen Befuch abzuftatten. — Dem⸗ 
nächft wird im Großherzogthum ein neuer Münzfuß eingeführt, wornach der Gulden aus 
100 Kreuzern beftehen fol. — Der Apotheker Riſter in Eichtersheim hat nunmehr auch 
eine Bintegel: Plantage angelegt. 

Berlin, den 6. Jan. 

So bedenklich auch in den Augen mancher politifhen Scher die gegenwärtigen. Vers 
wiclungen erfcheinen mögen, fo virfichern doch wohlunterrichtete Perfonen, daß, wie auch 
die Kefultate der Unterhandlungen zu St. Petersburg ausfallen mögen, für das fortdauernd 
ante Einvernehmen unter dem chriftlichen Hauptmächten feine Beforgniffe zu hegen fenen. 
Man fpricht im diefer Beziehung von einem eigenhändigen Schreiben, daß ein großer Mos 
narch an mehrere der erften europäifchen Souveräne erlaffen haben foll, und das neue per- 
fönliche Bürgfchaften für feine großmüthigen und umeigennügigen Abfichten gewährt. — 
Se. Eönigl. Majeftät Haben den Generalintendanten Grafen von Brühl auf fein Anſuchen 
bon der ihm bisher ‚übertragenen Verwaltung der koͤnigl. Schanfpiele zu entbinden geruht. 


: Augsburg, den 12. Fan. * — 

Das Wahl⸗Kollegium des Clerus beyder Konfeſſionen konſtituirte ſich folgendermaſ⸗ 
fen, die Herren: 1) Domkapitular und Stadtdekan Pichler in Augsburg; 2) Michael Riegs, 
M farrer in Mittislingen; 3) Cajetan v. Schmid, Pfarrer in Aichach; 4) Seraphin Forfter, 
Bfarrer zu St. Marimilian in Augsburg; 5) Doftor Alois Beutelrock, Dekan und Par: 
rer in Friedberg; 6) Thomas Mair, Pfarrer in Naffenbenern; 7) Georg Schmelcher, De: 
fan und Pfarrer in Mering; 3) Gottfried Fifcher, Pfarrer in Mindelheim ; 9) Leonhard 
- Fiegg, Dekan und Pfarrer in Stepperg; 10) Anton Sandherr, Kämmerer und Pfarrer in 
Sleinhaufen; 11) Joſeph Abt, Piarrer in Hainhofen ; 12) Jofeph Büchele, Pfarrer in 
Sberbeuern; 13) Gebhard v. Langenmantel, Prarrer in Waal; 14) Joh. Baptift Wölfle, 
Pfarrer in Obergünzburg; 15) Joh. Mart. Schilcher, Stadtpfarrer in Günzburg; 16) » 
Zav. Mair, Pfarrer in Yechhanien ; 17) Joſeph Alois Mösnang, Dekan und Pfarrer in 
Stephang : Rettenberg; 18) Joh. Georg Steinbeiß, Kämmerer und Pfarrer in Biberbach; 
19) Dr. Joh. Bapt. Weber, Defan und Pfarrer in Fellheim; 20) Joh. Bapt. Mair, Pfars 
rer in Göggingen ; 21) Anton Geuder, Pfarrer in Augsburg, — Das 4te Wahlfollegium 
ohne Gerichtöbarfeit zählte 86 Unmwefende von gı Mitgliedern. : 

Kurzgefaßtr Nachrichten, 

Der König von England will in Windſor-Caſtle einen Kinderball geben, wozu auch 
die junge Königin von Portugal eingeladen werden fol. — Eine Nachricht wird aus War: 
fhau gemeldet. Es fprechen nämlich Abends in einer Tabagie 2 Bürger über die neueften 
Kriegsereigniffe, und der eine erflärt geradezu, daß er ed nicht glaube, daß Varna mwirfe 
Sich in den Händen der Ruſſen ſey. Mit diefer Anficht geht er nah Haufe. In der Nacht 
ſchellt e8 an feiner Thür, ein Koſackenoffizier tritt ein, und befiehlt dem Herrn, ſich anzu⸗ 
ziehen und mit ihm zu fommen, räth ihm aber, einen guten Pelz mit fich zu nehmen. Der 
Mole gehorcht ſtillſchweigend, fegte fih mit dem Dffizier in eine Kibiffe, und mit rafender 
Schnelligkeit geht e8 Über alle Berge — nad Varna. — Der Offizier erklärte, daß er hor 
hen Befehl Habe, ihn an Ort und Stelle fih von der Einnahme diefer Feftung überzeugen 
zu laſſen ‚zeigt ihm wirflih Varna, wohin der gute Mann, trog aller Einwendungen, mit 


Ertrapoft geführt wurde, und transportirte ihn dann eben fo fchnell und ohne weitern Auf: 
enthalt nach Warfchau zurüc. 


Am Freytag den 16. Jan. d. J. und an den folgenden Tagen werden von 9 bis 12 Uhr Bors 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in dem Weinkeller des serkerbenen Weinhändlers Franz Karl 
——— fir. D. Nro. 201. folgende Weine, als: Markgraͤfler, Forſter, Rouſſillon, Nedar, 

euteöheimer, Seewein, Franfenwein, Würzburger, Wertheimer, Ofner, Rheinwein , 
Steinwein, Burgunder, Muskat, Madeira, Champagner, im Ganzen oder theilmeife, mit 
oder ohne Fäffer, gegen gleich baare Bezahlung wiederholt an die Meiftbietenden dffentlich vers 
fleigert werden. Augsburg, den 5. Jan. 1329. NAönigl. Kreis» und Stadtgericht. 

v. Silberhorn,, Direktor. — Vorbrugg. 

a ya | an alle Diejenigen, weldye das im Verreffe ver Erbauung eines. Nationaldenks 
males auf den Kuinen der Burg Wittelsbach vom Magiftrate der Stadt Aichach auögefertigte 
Zirkular erhalten und noch nicht zuruͤckgeſendet haben. 

Dem durch die Gefchichte der Vorzeit ruͤhmlichſt —— Patriotlismus des bayeriſchen 
Volkes bey den divergirenden Intereſſen der nad) den voruͤbergezogenen Stuͤrmen immer noch nicht 
vollkommen beruhigten Zeit einen allgemeinen Vereinigungspunft am Stammhauſe feiner Fürs 
ften zu zeigen, und denjelben für ewige Zeiten politifh und hiſtoriſch zu firiren, haben wir auf 
die an uns durch dffentliche Blätter gelangten Winiche einzelner Patrioten im November und 
Dezember 1827, dann im Jan. 1923 an hoͤchſte Etellen, Behdrden, Aemter und Magiftrate 
2551 Zirfulare erlaffen, um durch Subfeription ein großartiges Monument auf den faft ganz. 
verſchwundenen Ruinen der Burg Wittelsbach zu begründen. Die mit den wenigen bisher zu⸗ 
ruͤckgeſendeten Patenten, welche zufammen 3381 fl. 18fr. 3 hl. ſubſcribirte Beträge enthalten, 
an und gelangten Beyfalldbezeigungen aus verſchiedenen Orten des Kodnigreichs geben zu erfens 
nen, daß wir feine irrige Meynung von einer Narionaltugend aufgefaßt haben, welche dem Das 
terlande mehr gilt, ald Lurus, Rentenerhöhungen, Kaſſauberſchuͤſſe ıc., und laffen uns die nur 
halb offiziell vernommenen Gerichte verachten, daß nämlich Einige es fich hätten angelegen feyn 
laffen, unferm Vorhaben Hinderniſſe in den Weg zu legen. Zu der fichern Meberzeugung,, daß 


N 


kelnes der außgefendeten Subferiptiond » Patente Teer zuruck fommer werde, Bisher find an um® 
ar vom F. Rentamte Berchtesgaden und von den Magiftraten Schlüßlfeld und Kirchheim bie 
erlaffenen Einladungen wahrfcheinlich aus Irrthum uneroͤffnet zuruͤck gefendet worden, und vom 
Magiſtrate der — Haupt- und Reſidenzſtadt wurde mittelſt Zufchrift dd 23.Nov. 1827 das 
Subſeriptionsgeſchaͤfft abgelehnt, laden wir unter Berufung auf unfere Bekanntmachung vom 
39. Dez. 1827 in Nro. 166. des Volksfreundes hiemir alle hoͤchſten Stellen, Neichsräthe und 
Abgeordnete der II. Kammer, Behbrden, Aemter uud Magiftrate, welche unfer Zirfular erhals 
ten haben, ergebenft ein, daſſelbe längftens innerhalb 3 Monaten an uns unter dem durch allers 
höchftes Minifterialfignat mit Portofreyheit angeordneten Kreuzbande durch die fönigl. Pofters 
editionen, welchen wir, und darunter befonders wegen der bereitwilligfien Veforgung der gro— 
Ben Anzahl der Patente den koͤnigl. Poſtexpeditoren zu Münden unſern Dank hiemit auszudrds- 
Een volle Verpflichtung fühlen, gefaͤlligſt zuräd fenden zu wollen, damit wir in deu Stand ges 
fest werden, das in Nro. 55. des Volke freundes vom 4. April 3828 angekündigte Eubferiptionge 
Libell anzufertigen, und mit dem Eintriste des Frühlings an das Werk felbit gehen lopnen. 
Mit diefer Einſendung erwarten wir zugleich Wünfche und Anträge, die wir unverzüglich im 
Aus zuͤgen mit Umgehung ded Namens des Einfenders zur dffentlichen Waͤrdigung mitrheilen,., 
und der hoͤchſten Kreisregierungsftelle berichtlich anzeigen werden. Schluͤßlich ftchen wir an die 
verebrlichen Redaktionen vaterländifdyer Beitungen und Blätter die Bitte, gegenwärtige Einla« 
dung in ihre Blätter Überzutragen, und auf diefe Weife mit unſerm Vorhaben eine große Na— 
tlonalangelegenheit zu befordern. Am 9. Jan. 1829. Magiftrar der k. b. Etade Äichach ins 
Dberdonaufreije. Werlberger, Magiftratifcher Ausſchuß. 


. (Belanntmadyung.) Den 7. künftigen Monats Februar wird von unterferrigter Kommife 
fion die Lieferung des Bedarfes von 600 Ellen fornblauen Komistuch, unter Verbehalt der Ges 
nehmigung des konigl. Bataillond » Kommandos, an den Wenigfinehmenden in Ufford gegeben‘, 
wozu Xieferungöberechtigte eingeladen werden. Burghaufen, den S. San. 1329, „Bon der 
Sesnemie: Ammiffien des fhntgl. Iften FJägerbataillons. . 

Zaufffirden, Major. — Köftler, Regimentsquartiermeiſter. 
Nachdem fich der Metzgermeiſter Anton Ziegler von Buchloe freywillig dem Gantverfahren 
unterworfen bat, fo werden hiemir nachftehende Ediftstäge ausgeſchrieben, und faͤmmtlich une 
befaunte Gläubiger des Gemeinſchuldners auf den 9. Gebr. zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer Forderungen, auf den 9, März zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten Fore 
derungen, dann pm Schlußverfahren, und zwar auf den 9. April zur Abgabe der Replik, und 
auf den 27. April P. 3. zur Dupplif, unter dem Rechtéͤnachtheile vorgeladen, daß dad Aus— 
bleiben am erften Ediktstage dem Ausfchluß von der Konkursmaſſe, das Ausbleiben au den übris 
en Ediftörägen aber die Ausfchließung der an denfelben verzunehmenden Handlungen zur Folge 
e. Dan bemerkt hiebey ausdruͤcklich, daß man am erſten Ediktstage den Verſuch machen: 
werde, eine gütliche Uebereinkunft zu erzielen. Zugleid werden alle, welche dem Gantirer 
etwas fihuldig, aufgefodert, ſolches, bey Vermeidung der doppelten Zahlung, beym untere 
Tertigten Landgerichte zu erlegen. Buchloe, den 25. Dez. 1823. Königl. bayer. Landgericht. 

Enzenöberger,, Landrichter. 
A(Berkaufsausfchreibung.) Da der Hoffompler der verwitiibten Maria Anna Hödmaier 
von Mitterwöhr, der zur Hofmarkt Berghaufen erbredhtöweis grundbar it, und in der Behaus 
I mit Pferdes und Kühftall, dem Stadel, worunter die Schweinftälle, dem Badofen und 
afchhaus, der Hofrairh zu 1/4 Tagw., den 2 Hausgärten zu 11/2 Tagw., dem Wurzgäre 
tel zu 1/16 Tagw., dem Arautgarten zu 1/8 Tagw., dann 14 1/4 Tagw. Held, 15 1/2 Tagw. 
Wiefen, und 71/2 Tagw. Holzgründe beftehet, ſchon dreymal dffentlich zum Verkauf ausge⸗ 
ſchrieben wurde, wird diefer Hoffompler auf ausdridliches Verlangen der papuıbelgläubiges 
nochmals auf Mittwoch den 28. Jan. 3829 dffenrlich zum Verfaufausgefchrieben, und hicbep: 
bemerkt, daß der Hinfchlag an den Meiftbierenden ohne Rüdficht auf den Schaͤtzungspreis er— 
folgt. Zahlungsfähige Käufer werden zur Schlagung ihrer Anbote auf obigen Vertaufstermim. 
zum Erfcheinen in den k. Landgerichtskauzley vorgeladen. Ingolſtadt, den 12. Dez. 1828. 

Königl. bayer. Landgericht Ingolſtadt. * Gerfiner, Landrichter. 
(Beranntmarhung.) Das Anwefen der Kafernverwalteröwittwe Winter non Kempten. 
beftehend in einem Wohnhanfe vor der Flerbrüde zu Kempten, an der Augsburger s Füßener 
Straße gelegen, dann in 3 3/4 Ichrt. Garten und Halden hinter dem Haufe, 11/2 Ichrr.. 
Aderfeld auf der Rindenbergerdfch,, 17 I/2 Ichrt. auf der Tiefenbacherdfch,, und in 1 1/4 Ichrt. 
Holzmark am Bachtelberg, zufammen-eingewerthet auf 8900 fl. , wird am Dienflag den 17. Febr. 





J. Vormitfags 9 bis 12. Uhr im Hnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht bffemtlich verfteigert werbem, 
y, Bornitloge Ir über ihre Befig : und Zahlungsfähigkeit auszumeifen haben, werden hie 
mit dem Anhange eingeladen, daß aufdem Anwefen nad) dem Wunfche des Käufers 5 bis 4000 
Hypotheklapitalien liegen bleiben fonnen, und daß die ferneren Kauföbedingungen am Verfteiges 
rungstage ſelbſt werden befannt gemacht nn Pr —* * bey Gericht eingefeben werden 
au. 1329. nigl. Dayer. Kreis: und Stadigericht. : 
| Tonnen. Kempren, den 3.5 g —— Stadige — 


Anforderung). Wer die Verlaſſenſchaft des verſtorbeuen Heren Pfarrers Kranz Ges 
raph Well zu Aufhauſen mit einer Forderung in Anfprud) nehmen will, hat fie am 4. Febr. d. J. 
bier um fo mehr zu — als auf ein ſpaͤteres Anmelden bey Auseinanderfegung der Ver⸗ 
laſſenſchaft hierauf kein Bedacht genommen werden wird, Landau, den 6. San. 1829, 
Kdnigl. baner. Landgericht. | R. v. Hilger, Landrichter. 


Bey den fonigl. Kandgerichte Fauingen im Dberbonaufreis kann ein in gerichtlichen Kanzs 
—— Befindet abet im Ounuthelenweien wohlerfahrenes Subjeft bi6 Ende gegenwärtie 
gen Monats gegen billiges Honorar Unterfunft finden, wenn es ſich über die geforderte Befaͤhl⸗ 
gung, vorzüglich aber auch Über gute Konduite hinreichend auszumweifen vermag. Zauingen, 
Sen 11. Jan. 1929. Kdnigl. Landgericht. _ \ Roͤckl, Landrichter. 


Bekanntmachung.) Auf dem Wege der Hilfsvollſtreckung wird das LDwenwirths anwefen 
des — Yan in — beſtehend in Wohnhaus, Stallungen und Braͤuſtatt 
einer beſonders gebauten Stallung und Stadel, danu in einem Wurz: und Baumgarten, 3/4 Tagw. 

neufultivirten Gemeindscheil in der Bannweyde, 1 Ichrt. neu kultivirte Gemeindötheil in der 
Engertweyde, I. Klaffe, 7/4 Ichrt. do. in der II. Klaſſe, 3/4 Ichrt. do. beym See, 3/4 Tagw. 
do. in der Nachtwende, 2 Krautbeet, Donuerſtag den 5. Febr. Nachmittags 2 Uhr in Gundel⸗ 
fingen dffentlich verſteigert. Es werben daher die Kaufsliebhaber hiezu vorgeladen, mit dem 
Bemerken, daß auswaͤrtige Kaͤufer uͤber —— —— u Vermögen fi) ausgewies 
en. Lauingen, den 7. Jan. 1329. nigl. bayer. Landgericht. 
ae —— — Rn Landrichter. — Berchtold. 
(Bekauntmachung.) Jun Wege der Erefution wird dass Anwefen des Nilae Schmid von 
Braͤutlach, weldyes Taber Neumaier längere Zeit ſchon im Befige hat, bier Donnerftag den 
29. Jan. 1829 von Vormittags 9 bis 12 Uhr, und Nachmirtags von 2 Uhr bis zum Zeichen mit 
der Abendglede, dfientlidy an den Meiftbietenden zur Verfteigerung ausgefegt, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber, auswärtige mit Bermoͤgens⸗ und Leumunds Zeugniſſen verfehen, eingeladen wers 
den. Das Anweſen befteht in einem gemauerten Wohnhaufe, nebft einem ifolirten Stadel mit 
Ziegelgededt, 1/52 Tagw. Garten, dann 15 1/8 Tagw. Aeder und Wiefen, zundchk um das 
Haus gelegen, und ift auf 1549 fl. geſchaͤtzt. Neuburg, den 3. Fan, 1929. König. Landges 
richt. Sepp, Landrichter. 
— — —ñ — ñ ñ— epp, Sandrichter 


Gekanntmachung.) Zur Verlaſſenſchafts⸗ Behandlung des Jakob Demelmair, Millers 
von der Aumuͤhle, iſt auf Dienftag den io. Febr. d. J. bis 9 Uhr Vormittags dießorts Tags⸗ 
fahrt feſtgeſetzt. Alle diejenigen, welche ihre Erbichaftss oder jonftigen Anfpräche noch nicht 
angemelvder haben, werten vorgeladen, diefelben, und zwar bey Vermeidung der Präflufion 
biebey anzubringen. Schrobenhauſen, deu 7. an. 1829. Königl. Bayer. Landgericht. 

Ramfauer, Yandrichter. 


EEE 
(Belanntmadung.) Zur Vervollftändigung des Inventars in der Berlaffenfchaftsfache 
des dahier verfiurbenen Priefters Maurus Erölzl, vormaligen Benediftiners zu Ertal und frey 
sefignirten Pfarrers von Merching, werden hiemit alle diejenigen, welche aus diefer Verlaffens 
(haft aus was immer für einem Titel enwas zu fordern-haben, dffentlich aufgefodert, diefe 
Forderung bey der zu diefem Behufe auf Mittwoch den 18. k. M. Februar Vormittags bis 9 Uhr 
diefjeirs anberaumten Tagsfahrt um fo gewiffer anzumelten, als außerdeffen ohne deren weitere 
Beruͤckſichtigung in der genannten Verlaſſenſchaft fürgefahren würde, Echrobenhaufen, dem 
5. Jan. 1329. Königl. bayer. Landgericht. Ramfauer, Landrichter. 


. Vom Pönigl. Landgericht Waſſerburg werden auf Antrag der Erpofitus Karl Piller’fchen 
Erden von Eoling deſſen Mobilien, befteyend aus: Uhren, Ubrmacherswerf eug, Eilberzeug, 
Porzelanz, Fayance; und Slasgefdirr, Mannsfleidern, Leibe, Tiſch⸗ und tmäfche, Bei⸗ 
ten, Leinwand, Büchern, Kuͤchengeraͤrhen und anderen verfchiedenen Utenfilien, am 26. dieß 
and den darauf folgenden Tagen im Erpofiturshaufe zu Edling vom Vormittags 9 bis. 12 und 





Nachmittags 2 bis 5 Uhr dffemtlich und gegen baare Bezahlung verfteigert. Vaſſerb ‚ deu 
'% Fan 1829. f D.l.a., ethmair. Afteffor. — Krumm, Rectäprektilnet. 
(Schafweyde s Berpadytung.) Die unterzeichnete Gemeindeverwaltung hat zur Verpache 
tung der Schafwende für dad Fahr 1829 Montag den 19. d. M. von Vormittags 9 Uhr bis Rache 
mittags 2 Uhr feftgefegt. Pachtliebhaber, welche fich hinfichrlid) ihres Wermdgens auszumeis 
fenhaben, werden eingeladen, am befagten Tag und Stunde im Wirthehaufe zum Kappelbräu 
in Bobingen zu erfcheinen. Pachtbedingniſſe find die fchon früher erbfineten, und die Ratififas 
tion der Berpachrung beißt dem k. Landgerichte vorbehalten. Am 8. Jan. 1829. Verwaltung 
der Ruralgemeinde Bobingen. Schempp, Ortsvorſteher. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Augsburger Theater. Mir Vergnuͤgen zeigen wir den Kunſtfreunden Augsburgs an, 

daß Moe, lager lege bel de eine der erften Ecjaufpielerinnen Deutſchlands, an 
hieſiger Bühne in 2 Rollen auftreten, deren erfte heute Dienftag den 13. d. M. ald Donna 
' Diana ee er wird. Mit Recht darf man dem Publikum von der Darftellung eines fo aus⸗ 


gezeichneten Meifterwerked durch eine fo au&gezeichnete Künftlerin einen hohen Genuß verfprechen, 
Su der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg ift zu haben: Die längft ers 
wartete, zweyte ganz umgearbeitete und fehr verbeflerte Auflage von dem herzogl. Unbalt:Berns 
burgfchen Hof: Gold» und Eilberarbeiter Heinr."Ecyulge. Der Gold; und Silberarbeis 
ter nad) allen feinen praftifchen Verrichtungen. Ein vollftändiges Handbuch diefes Gewerbes 
mit Aufdecfung fehr vielfeitiger, noch nicht allgemein befannter und oft geheim gebaltener Vore 
theile, 3. B. des Eilberfiedens ohne Weinftein mit Zeitz und Koftenerfparniß, der Verfertis 
gung des ächten Pariferrorhs zur Glanzerhöhung des Goldes, der Emaille, Einlaffe, Echmels 
— Scheidungen, Legirungen (4 quatre couleurs), föthungen, vieler Vortheile beym 
aͤrben des Goldes, der Vergoldung, Verſilberung, Anweiſung zu Haararbeiten zu Ringen, 
Ührbaͤndern ıc., Schleifung und Polirung der Steine und Gläjer ohne Maſchine und andern 
zahlreichen nuͤtzlichen Handgriffen, welche auch für andere Metallarbeiter, ald Bronzirer, Guͤr⸗ 
ler, Uhrmacher, Buͤchſenmacher, Sporer u. f. w. großen Werth haben. Nebſt Tabellen zur 
leichtern Berechnung beym Legiren, Eilber: Ein: und Verkauf, bey Affordirung des Arbeiter 
lohnes, bey Vergleichung der verfchiedenen Gewichte und den Abbildungen von 88 der modern 
ften Formen aller Gatrungen von Gold: und Eilberarbeit, 8. Preis 2 fl. 24 Er. hat nun die Preffe 
verlaffen, und ift wieder in allen Buchhandlungen zu haben. Der Benfall der Praktiker fonnte 
fich ftärfer nicht ausfprechen,, als daß die erfte ftarfe Auflage ſich binnen kurzer Zeit gänzlidy 
vergriffen hat. Um fo mehr Anfprucd auf gute Aufnahme kann diefes Buch in feiner jegigen 
verbefierten Geftalt machen, in der ed faft mehr für ein ganz neues Werk als für eine bloße 
neue Auflage gelten kann, fo, daß ein großer Theil feines dermaligen Innhalts ſelbſt den Bes 
figern der erften Auflage neu ſeyn wird. 


Die Schimmelwirthichaft zu Lauingen, worauf reale Wein- und Bierſchenks-Gerechtig⸗ 
Felt radizirt ift, fteht mit oder ohne Defonomie aus freyer Hand zu verkaufen. Diefes Anwes 
fen ift am ſchoͤrſten Plage an der Hauptftraße gelegen, und kann täglich befichtiget werden, 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer oder ift auch folche im Blumenftod allda über eine 
Stiege zu erholen, - Be 


Er VIE —— — —— —— HEFETEET GREEN SHE EEE IE —p — 
Das Haus Fir. A. No. 180. in der Zwerggaſſe ift aus freyer Hand zu verkaufen; es beſteht in 
5 Wohnungen, Boden, 2 Keller, Holzlagen und Höfchen. Näheres im Haufe über 1 Stiege. 


(Kapitalausleihe.) Auf eine hiefige Realität fdnnen täglicy 1000 fl. gegen fünfpro entige 
—— a erfte Hypothek, dargeliehen werben, Näheres bey Herrn Vittinghof Lit. €. 
ro. 230. dabier. . 


Es ift ein fehr gut gebautes Haus an der obern Echlofferniauer nädıft dem Vogelthor, die 
Ausficht auf den Graben, täglich aus freyer Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt man im 
Moyfchen Zeitungsfomtoir. 


Augsburger Börſenkurs vom 12. Jan. 1820. . 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. ! Baperiſche Staatspapiere. 

Papier. J Gelb. Papier. ; Geld, 
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Neo. 12. Mittwoch, den 14. Jan. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poflzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifh» u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allecböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 13. Jan. 

Seftern Abend find Ihre Majeftät die Königin Karolina von Tegernfee in Biederftein 
eingetroffen. — Es heißt, der Bruder Ihrer Majeftät der regierenden Königin, Prinz Georg 
von Sachfen Altenburg Durchlaucht, Würden naͤchſtens hier eintreffen. — Im hiefigen alls 
gemeinen Kranfenhaufe, als fpäter auch in Wohnungen der Stadt, find kuͤrzlich Perfonen 
an den natürlichen Blattern erfragt. — Se. Majeftät der König haben vermöge allerhoͤch⸗ 
fter Entfchließung vom 25. v. M. den Fönigl. geh. Kath und Miniſterialrath, Joſ. Frhr. von 
Hormapr, in die Zahl der k. Kämmerer aufzunehmen geruht. — Zu Allah, bey Nymphen⸗ 
burg, ift der dafige Kevierförfter, Herr Jägerhuber, auf der Jagd durch einen andern Schü» 
gen aus Verſehen gefaͤhrlich in den Arm gefchoffen worden. 

Petersburg , den 30. De. =" 

Aus Tiflis vom 27. Nov. wird in der Petersburger Zeitung gemeldet: „Da der Graf 
Paskewitſch es thunlich gefunden, dem größten Theil der Truppen in dem Gebiete von Ehoi, 
unter dent Befehl des Generalmajors Pankratjew , gegen die Türfen anzuwenden, fo hat er 
demfelben aufgetragen, nah dem Pafchalif von Bajazed zu mafchiren und das dort agis 
rende Detafcheiment zu verftärfen. Das Kommando über die in Choi zurück bleibenden Trups 
pen und die Verwaltung des dortigen Gebietes ift dem Oberſten Schwezow anvertraut wor: 
den. Am ır. (23.) Nov. erreichte General Panfratiew Bajazed und übernahm den Befehl 
des linken Flügels der aktiven Truppen. Die Ankunft frifcher Streitkräfte im Paſchalik 
Bajazed hat die Türfen bewogen , unferem Detafchement zu weichen und ihr Heer nad Er: 
zerum und Mufch zurück zu ziehen. Selbiges foll, wie man vernimmt, der zunehmenden 
Kälte wegen, in die Winterquartiere entlaffen werden. Don den übrigen türfifhen Gebie- 
ten, die den ruffifchen Waffen unterworfen find‘, erhält man die befriedigendften Nachrichten 
binfichtlich der bisher dafelbft herrſchenden vollfommenen Ruhe.” 

Odeſſa, den 24. De. 

Mehrere, von Varna fommende Transportfchiffe legten fich geftern nach 2 oder Ztägiger 
Ueberfahrt auf der hiefigen Rhede vor Anker. Mach der Ausfage der Schiffsfapitäne ift der 
Schnee in den Umgebungen von Varna ganz verfchwunden, und das fchönfte Wetter begün: 
figt die Kommunikation unferer Truppenlager mit der Feftung. — In den legten 14 Tagen 
hat fich der Gefundheitdzuftand in der Wallachey fehr verbeffert , und Alles berechtigt zu der 
Hoffuung , daß die zur Hemmung der Peft getroffenen Anftalten von dem wirffamften Er: 


folge ſeyn werden. i 
Don der fervifchen Gränze, den 28. Dez. 

Der Eistrieb ift fehr flarf auf der Donau, und die Schifffahrt dadurch völlig unter: 
brochen. Die-Zufuhr der Lebensmittel in die türfifchen Feftungen wird dadurch unmöglich, 
denn der tiefe Schnee verbietet den Transport zu Lande. In Belgrad ift man in Verle— 
genheit, wie man den aus Konitantinopel erhaltenen Befehlen wegen Truppenverpflegung 
und Errichtung von Magazinen in den Feſtungen fogleih Genüge leiten foll. 

London, den 3. Jan. 

Aus la Guayra fehreibt man unterzı 16. Rov. Folgendes : „Der Aufftand ; weicher zu 
Bogota in der Nacht vom 25. Sept. ausgebrochen war , und wonon die nähern Umflände 
Ihnen zweifelsohne nicht unbefannt find, wird bier ald das legte Zucken einer , der gegen- 
waͤrtigen Ordnung der Dinge feindlichen Partey betrachtet. Das fo eben eingetroffene 


* 


elleiſen bringt uns die Nachricht von der Hinrichtung der Verraͤther Padilla und Guerra. 

eneral Santander befindet ſich noch immer in Gewahrſam. Seine beyden Adjudanten 
wurden verbannt; der eine iſt ein Engländer, und der andere war früher Sekretaͤr der Kon— 
vention von Drana. Die Verſchworenen hatten fich in der Nacht vom 25. mehrmals in dem 
Haufe von Tajada verfammelt gehabt. Einige Perfonen vermuthen, daß Santander zwar 
um das Romplott, gewußt , allein nicht: in daſſelbe verwickelt geweſen ſey. Dieſe legten Er: 
eigniffe koͤnnen als cin Beweis der Anhänglichfeit an Bolibar angefehen werden, deffen Macht 
fih dadurch immer mehr befeftigt. General Par; wird heute zu Caraccas erwartet, wo Alles 


ruhig if. — Das Journal.von Plymouth theilt einen Anſchlagszettel mit, der in Rio⸗Ja⸗ 


neiro an mehreren Mauern angeflebt gewefen feyn fol, und folgendermaffen lautet: „Bra—⸗ 
filianer! fend auf eurer Hut! Der Bruder des Kaifers Hat die Verfaſſung in Portugal umges 
ſtuͤrzt.“ Don Pedro, welcher davon unterrichtet wurde, ließ fich einen folchen Zettel brins 
-gen , und nachdem er eigenhändig darunter geſetzt hatte: „Die Hand, welche die Berfafung 
gegeben hat, wird-fie auch zu erhalten willen“, ließ er denfelben wieder an die Stelle kleben, 
wo man ihn abgenommten hat. 

Paris, den 7. San. 

Wir haben , fagt der Courier francais, gleich dem größeren Theil der öffentlichen Blät- 
ter, und zwar nach dem Journal du Hapre, beumruhigende Nachrichten über den Gefund- 
heitszuftand des Kaifers von Brafilien verbreitet. Man hat ung um mehrere Tage neuere 
Depefchen mitgetheilt, welche die englifhe Fregatte Galatee aus Rio: Janeiro überbracht 
hat. Am 16. Nov. fchrieb Ber Kaifer eigenhändig an den Marquis von Barbacena. Uns 
ter diefem Datum erfreute fih Don Pedro der beften Gefundheit ; wir vermuthen daher, daß 
die fraglichen Gerüchte ungegründet, und aus unlautern Abfichten verbreitet worden find. 
Hinfichtli Don Miguels Gefundheitszuftand befindet man ſich noch immer in Ungewißheit. 


"Die neuefte Nummer des Meffager meldet, daß es nach der Liffaboner Zeitung vom 24. Dez. 


den Anfchein habe, ald ob am 22. große Cour und Handkuß wegen der glücklichen Wieder: 
berftellung diefes Prinzen gewefen fey. Wir haben zivar das erwähnte Blatt nicht erhalten, 
alleim wir wiffen dennoch auf eine ganz zuverläßige Weiſe, daß Don Miguel am 18. noch 
fehr übel auf war. Der erfte Courier wird ohne Zweifel lehren, was man von den ſich fo 
widerfprechenden Gerüchten hinfichtlich diefes Gegenftandes zu halten hat. — Der Graf von 
fa Ferronnays, deſſen piögliches Uebelbefinden wir gemeldet Haben, hat einen Rückfall ge 
babt; und Hr. v. Rayneval, der bereits diefen Sommer das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten ad interim übernommen hatte, foll num wieder für den Grafen funftioni- 
ren; doch hat auch er eine fehr gefchwächte Gelundheit, und man wird ſich demmach zur des 
finitiven Uebertragung jenes Portefeuilles an eine dritte Perſon gendthigt fehen. Der Cou— 
vier francais meynt, man werde zwifchen Hrn. Pasquier und Hrn. v. Chateaubriand wäh 
fen. — Graf Camille de St. Aldegonde, Flügeladjudant des Herzogs von Orleans, und 
Schwager des Herzogs von Mortemart, geht mit einem hohen Dffiziersrange in ruffifche 
Dienfte. — Am 3. dieß brach in Paris in der Wohnung des Banquiers Seguin Feuer 
aus, und richtete furchtbare Verheerungen an. Hr. Seguin hat, wie man fagt, mehrmals 
vergebens geſucht, für 1,500,000 Fr. Bankfcheine zu retten; fie verbrannteh fo zu fagen in 
feinen Händen, wian hat ihn mit Gewalt aus feinem Kabinet geriffen. Das Haus ifigänz- 
fich niedergebrannt: Paris, den 8. Jan, 
Die heutige Gazette de France bringt folgende Nachricht: Ein Schiff, welches den 
1. Jan. zu Touion angefommen ift, verbreitete die Neuigfeit, daß der Dey von Algier einen 
Dffizier nach Tumis abgefendet hat, um im diefer Reſidenz mit dem Konful von Frankreich 
Friedensunterhandlungen anzuknuͤpfen. Diefer Agent hat ungeſaͤumt feiner Regierung Anz 


“zeige erflattet, und um die weitern Verhaltungsbefehle nachgefucht. 


Aus den Niederlanden, den 6. Jan. 
Eine Pütticher Zeitung fage: Furchtbare Unbeftimmtheit in den Ausdrücken, enorme 


‘ Yusdehnung in der Bezeichnung der Vergeben, Mangel aller genauen Beftimmung diefer 
Bergehen, Zerſtoͤrung aller Bürgfchaften der Juſtiz, gefegliche Anerkennung des unmittelba- 
ren Wirkens des Königs in. der Verwaltung, d. h. feperliche Anerkennung der Nichtverant ⸗ 


f 
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ortlichkeit der Miniſter, Verdot an bie Nation, das A — 
in , welche ihren Pflichten untreu geworden find, zu ri Gefahr für die Preffe, 
Gefahr für die Redefreuheit, Gefahr für die Gerichtsbarkeit „ Gefahr für die Mitglieder ver 
religidfen Konfeſſion, die den Miniftern nicht gefallen würde; das haben wir bisher in dem 
Gejsgentiwurf über aufrührerifche —— wylcher, um das Dekret von 1815 zu erfegen, 
ralftaaten vorgelegt wurbe, geſehen. 

en ci, Toulen, den 30. De. 2 

Hier find neue Lieferungs: Verträge für Zelten» und Rampirungseffeften zum Behuf der 
Ausruͤſtung auf Morea oder aber einer Unternehmung gegen Algier ausgefchrieben worden. 
Es werden auch viele Mautthiere, wit man fagt, für Morea aufgefauft. Sie find leich— 
ter und mwohlfeiler zu ernähren als Pferde, und in dem fleilen felfigen Gebirgsland auch 
ausdauernder. Es werden fortwährend Transportfhiffe von der Regierung gemierher. 
Die Bauten im See» Arfenal werden gleichfalld mit verdoppeltem Eifer betrieben. — Am 
29. Dez. ift ein fehr gelungener Verſuch gemacht worden, den Telegraphen durch Beleuch- 
tung deſſelben auch bey Nacht zu gebrauchen. — In Habre iſt abermals rin Schiff ans 





Neuyork in 16 Tagen angelangt, das fomit im Durchſchnitt in 24 Stunden 67 franzoͤſiſche 
Meilen zurückgelegt haben muß. — Ein engl. Schiff ift im November v. %, in Weftindien . 


son Seeräubern überfallen, und die Mannichaft barbarifch ermordet, die Weiber und 
Kinder auf dem Schiffe fogar in Stücke zerfchnitten worden. * 
Augsburg, den 13. Jan. 

Am 10. Früh 7 Uhr begannen die Wahloperationen des 4ten landraͤthlichen Wahlkolle— 
giums. Der koͤnigl. Herr Generalfommiffär und Negierungspräfident, Fürft v. Oettingen⸗ 
Wallerſtein Durchl., präfidirte unter Afiftenz der Alteften Wahlmänner Matthäus Steiner 
und Zaver Geiger, dann der Wahlmänner Srhrn. v. Ruepprecht und Joſeph v. Zabuesnig. 
Das Wahlkolfeginm zählte 86 Anweſende. Als Kandidaten zu Lanratheftellen würden ger. 
wählt: Alons Dietrich, Gaftgeber zu Donauwoͤrth mit 84 Stimmen; David Schnell, Gufsk 
befigerzu Nonnenhorn, Ldg. Lindau mit 3ı Stimmen; Joſ. Dembarter, Gutsbefiger zu Weis 
Ben: Ldg. Dillingen mit 80 Stimmen; Joh. Nep. Keller, Gaftgeber und Gutsbefiger zu 

ieden , Ldg. Dttobeuern mit 79 Stimmen; Jof. Müller, Gutsbefiger zu Oberfahlheim, 
Log. Günzburg mit 79 Stimmen; Joſ. Kempter , Gaftwirch und Gutsbefiger zu Illertiſſen, 
Log. Illertiſſen mit 78 Stimmen; Jof. Ant. Gromer, Gutöbefiger und Handelsmann zu Kim: 
rathöhofen, Log. Grönenbach mit 76 Stimmen; Joh. Bapt, Roh, Wachgzieher und’ Guts— 
befiger zu Aichach, Log. Aichach mit 76 Stimmen; Dr. Jof. Munding, geheimer Rath und 
Vorſtand der Gemeindebevollmächtigten der Stadt Augsburg, als Gutsbeſitzer zu Lechhauſen, 
Ldg. Friedberg mit 75 Stimmen; Joh. Höfle, Gutsbefiger und Gemeindevorficher zu Goͤg⸗ 
gingen , Log. Goͤggingen mit 74 Stimmen; Jof. Hummel, Gaftgeber und Gutsbefiger zu 
Untrasried , Ldg. Obergünzburg mit 73 Stimmen, Mic. Kurfpard, Gutsbefiger zu Laͤngen⸗ 
feld, Log. Buchloe mit 72 Stimmen; Jof. Matulfa, Müller und Gutsbefiger zu Bobingen, 
Log. Schwabmünden mit 7ı Stimmen; Kafp. Schneider, Handeldmann und Gutsbefiger 
Nöfleiten, Log. Füßen mit 68 Stimmen; Hr. Graf. Spauer, Gutsbeſitzer zu Noggen- 
urg, Lg. Roggenburg mit 66 Stimmen; Yof. Ant. Holzheu, Handelsmann und Gutäber 
figer zu Sonthofen , Ldg. Sonthofen mit 62 Stimmen ; Jof. Geis, Gaftwirth und Gute» 
—* zu Immenſtadt, Log. Immenſtadt mit 62 Stimmen; Johann Boda, Gutsbeſitzer in 
der Neuftadt Kempten, Magiftrat Kempten mit 60 Stimmen; Ignaz Maier, Gaftwirth und 
Gutsbefiger zu Neuburg, Magiftrat Neuburg mit 57 Stimmen; Joſ. Vöppel, Gaftwirth 
und Öutsbefiger zu Sibnach, Ldg. Türfpeim mit 56 Stimmen; Ferd. Fifcher, Effig- und 
Liqueurfabrifant in Wertenhaufen, Ldg. Burgan mit 52 Stimmen; Kafp. Schilling, Gute: 
Defiger zu Bachhagel, Fdg. Lauingen mit 50 Stimmen ; Franz v. Griesmar, Fön. ques;. 
Polizeydirektor, Gutsbeſitzer und Innhaber des Krumbades zu Krumbach, Ldg. Ursbergmit 
48 Stimmen; Matth. Mayer, Gaſtgeber, Bierbraͤuer und Gutsbeſitzer zu Breitenbrun, 
Log. Mindelheim, mit 47 Stimmen. — Als Erfagmänner wurden proflamirt: Joh. Hirn: 
bein , Semeindenorfteher und. Gutsbefiger zu Willhams, Ldg. Weiler, mit 84 Stimmen; 
. Leonhard Fiſcher, Gaſigeber ‚and Gutäbefiger zu Oberkamlach, Ldg. Mindelheim, mit 83 
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Stimmen; Nik. Kaſtner, Gutsbeſitzer zu Maingruͤndl, Log. Zusmarshauſen, mit 81 Stim⸗ 
men; Jakob Hoͤfel, Braͤuhausinnhaber und quiesz. Maltheſerverwalter zu Burgau, mit 75 
Stimmen ; Bernhard Gerſtmayr, Braͤuer und Gutsbeſitzer zu Wertingen, Ldg. Wertingen, 
mit67 Stimmen; Joh. Mayer, Gutsbeſitzer zu Rain, Log. Rain, mit 67 Stimmen; Fof. 
Schwaier, Gutsbefiger zu Unterglauheim, Ldg. Höchftädt, mit 67 Stimmen ; Job. v. Za⸗ 
buesnig, Gutsbefiger in der Mehringerau, Ldg. Friedberg, mit 62 Stimmen. — Die ®ers 
fammlung trennte fi nach zofiündigem Beifammenfenn unter dem dreymal enthuſiaſtiſch 
wiederholten Rufe: Hoch lebe unfer angebeteter König! 


(Bekanntnuchung.) Es befinder ſich ein Sad I. I. Nro. 178. Hopfen 175 Pfund Sporco 
1897er Gewäch#'in der Halle, wozu der Eigenthuͤmer unbekannt if!” Diefer Hopfen wird auf 
den Grund deö$. 32. der Vereins = Zollordnung vom 2. Nov. 1823 niit dem Bemerken zu Jeders 
mannd Kenntniß ausgefchrieben, daß, wenn ſich innerhalb eines Vierteljahrs Niemand dazu 
meldet, diefer 4 Wochen darnach dffentlicy verfteigert, und der erldöte Betrag nad) Abzug der 
erlaufenen Köften in Berwahr genommen werde. Den 8. Fan. 1829. Königl. baver. — 
Augsburg. wre Merk, Oberbeamter. — Keil, Kontrolleur. 


(Belanntmahung.) Am künftigen Samftag den 17. dieß wird der hiefige Lofalmehlaufs 
flag, unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung, verpachter werden, wozu Padhrliebhaber eins 


geladen werben. Friedberg, den 12. Jan. 1829. Magiftrat der Stadr Friedberg. 
BE \ Lechner, Buͤrgermeiſter. 


PEST RER ——— 
Von Augsburg gieng durch ein Mißverſtaͤndniß das faͤlſchliche Geruͤcht aus, daß ich meine 
ahlungen eingeftellt habe. Meine Handlungsfreunde koͤnnen täglich von dem Ungrunde die er 
oshaften, meiner Ehre und meinem Kredit ſo nachtheiligen Ausſtreuung auf jede beliebige Art 
überzeugt werden, und ich bemerke hiemit, daß ich die nunmehr befannt gewordenen Urheber 


gerichtlich belangen werde. Landeberg, den 3. Jan. 1329. Joſeph Peiſcher, Handelömann. 
Der 


In der v. Jeniſch⸗ und Stage'ihen Buchhandlung in Augsburg ift zu befommen : 
galante Stuger, oder: die Kunft fidy bey dem ſchoͤnen Geſchlechte beliebt zu machen, Nebſt 
einem Anhange enthaltend: Mündliche und fohriftliche Heirathsanträge; Yiebeöbriefe; Neus 
jahrswuͤnſche; wie man ſich in Geſellſchaften zu verhalten har; die feine Lebensart bey Abitatz 
tung der Bifiten; Hoflichkeitsregeln und andern Bemerkungen im Umgange mit dem ſchoͤnen 
Geſchlechte. Ein nuͤtzliches Handbuͤchlein für Herren jeden Standes. 8. Eleg. broſch. 27 fr. 
Welcher Züngling oder Mann wäre wohl nicht begierig ſich bey dem ſchoͤnen Geſchlechte beliche 

umacen? Hier bietet ſich dieß herrliche Mittel auf eine verftändlicye und wohlfeile Art dar. 
r lefe dad angeführte Werfchen mir Aufmerkſamkeit, befolge genau die darinn angegebenen 
Regeln, und her wird er dem Siege entgegen eilen. 

(Literarur.) In der Jof. Woiff ſchen Buchhandlung in Augsburg ift zu haben; YITügs 
licher SchreibPalender zum Gebrauche für Jedermann, befonders für Geſchaͤffto⸗ 
männer und für Haushaltungen eingerichtet für jeden Tag auf das Jahr der hriftl. 
Zeitrechnung 1829. Preis brofchirt 20 kr., fteif in Pappen gebunden 24 kr. Derfelbe ent⸗ 
bält den Heiligen · Almanach, die Anzeige der Mondes » Veränderungen, die muthmaßliche Wits 
terung nach meteorologifdhen Beobachtungen, fo wie ferner die Anzeige der vor glichſten Jahr⸗ 
maͤrkie in Bayern, Abgang und Ankunft der Briefpoſten und Poſtwaͤgen, nebſt einem Anhange 
der Geographie von Bayern, und patriotiſchem Weberblide über all dad Gute, mad feit dem 
Regierungsantritte Sr. jet regierenden fönigl. Majeftär von Bayern gefchehen if. — Wir 
fonnen diefen nüglichen und mit vorzüglichem Fleiße für Bayern *2 Kalender Allen 
auf das Beſte empfehlen, da wir die Ueberzeugung hegen, daß derſelbe an Zweckmaͤßigkeit ſich 
der Erſten dieſer Art an die Seite ſtellen darf. 

fir. H. Nro. 405. auf dem mittlern Graben ift ein Gemach bis Georgi zu vermierhen. 


Eine noch im beften Zuftande befindliche Chaiſe mit eifernen Achfen, dergleichen Federn, 
Koffer und Laternen, zum eins und —— Gebrauch eingerichtet, wie auch ein huͤb⸗ 
Bye EIERN d billig zu verkaufen, und Naͤheres im Laden des Haufes fit. U. Nro. 14. 

agen. 
.. Verfloffenen Eonntag Abends ift vom Stadtjaͤger vor dem Klinker : Thor bis In hie Jalobs⸗ 
Vorſtadt ein rorber Merinp Shawl verloren gegangen; der redliche Finder wird erſucht, felbis 
gen gegen Erfenntlichkeit in Lit. €. Nro. 275. über 2 Etiegen abzugeben. 


Nro. 13. . Donnerftag, den 15. San. 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Yon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. . 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 13. Jan, 

Am 7. dieß um 7 Uhr war großer Hofball, bey welchem Se. Durchl. Herzog Auguſt und 
Mrinzeffin Amalie von Leuchtenderg zum Erftenmal erfchienen. — Seit Kurzem ift die Straße, 
3 Stunden von hier, zwifchen Haar und Zorneding, durch mehrere Unfälle der Boruberzier 
henden von 4 Kerin und ı Weibsperfon , ziemlich unjicher, 

Mien, den 10. Jan, 

Einige Berfonen wollen wiffen, Hr. Jaubert, der am 10, Dez. hier durch nach Konftan» 
finopel eilte, überbringe der Pforte den Antrag, zu erflären, daß fie auf der Bafis der 
Konvention vom 6. Jul. 1827 und des Konferenz: Protofoll® vom 16. Nov. 1828 unters 
handeln wolle, worauf die Botichafter von England und Frankreich fogleih nah Konſtan— 
tinopel zurüichfehren würden. Man hofft, daß der Divan diefem Verlangen bereitwillig ent: 

egen kommen werde, um das laͤngſt gewünfchte Nefultat einer Herſtellung der diplomatifchen 
Berpättniffe mit genannten Mächten zu erreichen. 

Der öfter. Beobachter meldet: Wir haben in unferm Blatte vom 18. Dez. v. J. (nach 
Berichten aus Konftantinopel vom 25. Nov.) gemeldet, daß von der griechifchen Regierung 
neuerlich eine große Zahl von Kaperbriefen ausgegeben worden; daß griechifche Korfaren 
ſich in der legteren Zeit wieder mehrerer mit Getreide beladener Kauffahrer verfchiedner Na: 
tionen bemächtiget, und felbe nach Aegina vor das dortige Prifen: Gericht aufgebracht har 
ben. — Seitdem find uns nun aus Smyrna folgende nähere Umftände hierüber bekannt 
geworden: Bereits im Monat September find, mit Papieren von dem Grafen Capodiftrias 
unterzeichnet, die Korvette Hydra, Kommandant Sahini, und 5 oder 6 Briggs mit der 
Weifung ausgefendet worden, alle mit Getreide für Konftantinopel beladene neutrate Schiffe 
wegzunehmen und nach Aegina zu führen. Im Dftober wurde die Zahl diefer Kaperfchiffe 
der griechifchen Regierung bis auf 10 vermehrt. Don Seite des Grafen Capodiftriad war 
meder auf offiziellem, noch anderem Wege die geringfte Erklärung erlafien worden, um die, 
Meutralen zu warnen. Der franz. DBice- Admiral de Rigny, welcher Poros am 24. Nov. 
verließ, hatte nicht das Mindefte davon erfahren. — Am 3. No. ftieß die griechifche Kors 
vette Hydra in den Gewäffern von Mytylene auf den Konvoy der kaiſerl. Fönigl. Korvette 
Adria, aus 16 Kauffahrern beftehend, und machte der Eskorte die Zumuthung, diefe Kauf: 
fahrer ihr abzutreten, und nach Uegina führen zu laffen, wo Mangel an Getreide fey, wel- 
ches den Eigenthuͤmer bezahle werden folle. — Bis zum 11. Nov. waren bereit 7, von 
Aegppten und Sprien fommende und nach Konftantinopel fegelnde neutrale Kauffahrer nach 
Aegina aufgebracht, nämlich +öfterreichifche, 2 neapolitanifche und ein tosfanifcher — alle 
In den Gemwäffern von Nhodus bis Tenedog, einer fogar auf der Rhede von Lagos, noch 
ehe er feine Papiere an Bord hatte. Diefen Kauffahrern wurde nach ihrer Anfunft zu Ae— 
gina zunächft die Ladung genommen, umd fie fodann vor das Prifen: Gericht geftellt, um 
zu unterfuchen, ob die. Ladung türfifches Gut fey oder nicht, um im erfien Falle diefelbe 
zu fonfisziren, und im zweyten aber, gegen das Verſprechen der Bezahlung, für die grie⸗ 
chiſche Regierung zu behalten. — In der Nacht vom 18. auf den 19. Nov, wurde die faif. 
koͤnigl. Kordette Lipfia, die von Alerandria fommend, mit einem Konvoy von 4 Fahrjeus 
gen fegelte, auf der Höhe ded Kap Sigri (am der Weflfüfte von Mitylene) auf Kanonen- 
ſchußweite inen Brigg gewahr, den man bald für einen griechifchen erfannte. Der Fregas- 
Ken: Lieutenant, Dr. Foscolo, prodiforifher Kommandant der Lipfia, maudorirte Die ganze 
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Mrd mit wicher SER, am zu verhindern, DAB ih der Brigg ſeinem Ronvop nd 


Here; bey Abbruch des Tages fegelte er auf ihn zu, um Über feine Ubfichtem, die ihm ber⸗ 
dachnig ſchienen, ins Klare zu kommen. Als der Grieche bemerkte, daß das Schiff, web 
ches auf ihn zufuhr, eine Korvette fen, legte er bey, und begab fih an Bord der Lipfia, 
a9 er, nach langen Klagen über das Elend id IE Noth, welche jeit der Sperre der ruffie 
ſchen Haͤben im fchwarzen Meere in Griechenland herrſchten, die Keckheit hatte, von dem 
Fregatten-Lieutenant, Hrn. Foscolo zu verlangen, daß cr ähm erlauben moͤge, feine Kon 
‘Hop nad Aegina zu führen, wo der Werth der Ladung pünftiich werde bezahlt werden. 
Lieutenant Foscolo wies diefen Antrag, wie fich denken laͤßt, zurück, unterfuchte die Par 
piere des Griechen and brachte ihn zu dem Gejtändniffe, Daß er bereits 5 andere Handels 
fahrzenge, eines davon auf der Rhede von Lagos, angehalten und nach Aegina geſchickt har 
be. Unter dieſen Umftänden beſchloß Hr. Foscolo, in Gemaßheit feiner Inſtruktionen, den 
griechiſchen Brigg anzubalten, wozu er ſich um ſo mehr berechtiget hielt, als derſelbe die 
neutrale Schifffahrt in Gewaͤſſern beunxuhigte, die weit jenſeits der Linie lagen, welche der 
Graf Capodiſtrias in einem frühern Zeitpunfte (nämlich vor der Näumung der Morea) 
feinen Blodade- Schiffen angewiefen hatte, — Der angehaltene Brigg nennt fi il Cimbro, 
und wird von dem befannten Branderführer Konſtantin NMicodemos fommandirt. Da dier 
fer Kapitaͤn die ihm, nach feiner Ankunft in Smprna, wohin die Lipſia ihn führte, ans 
fange geftattete Freyheit der Kommunikation dazu mißbraschte, daß er einen unſinnigen 
Brief an die auf der dortigen Rhede befindlichen franz. und engl. Kommandanten (Hrn. Fr. 
Palande und Hrn. W. Weltediey) ſchrieb, worinn er ihre Juterventien bey dem sfterreichte 
ſchen Admiral, am die 4öRerreichifhen Handelsfahrzeuge nach Aegina führen zu dürfen, in 
Anfpruch nahm, wurde ihm aller weitere Berfehr unterfagt. — Der faiferl. fönigl. Eskadre⸗ 
Kommandant, Graf von Dandelo fand am 6. Dez. im Begriffe, an Bord der Bellona, 
von Smyrna nach Xegina abzufegeln, um dafeldft die Freylaſſung der, vor den Verband: 
(ungen mit Nicodemos, von den ariechifchen Korfaren weggenommenen, Schiffe zu fordern. 
Alerandria , den zo. Nov. 

Einige franzöfifche Transportichiffe Haben Truppen von der in Patras gemwefenen Gars 
nifon hieher gebracht. Das Angenmerf der Alliirten feheint nun auf Candia gerichtet zu feyn, 
indem ſich vor Suda ein zahlreiches Geſchwader gefanimelt dat, duxc) deijen Anblick man vers 
mutblich die Tarken zur Raumung ver Inſeln vermögen will, Nach Poros find 2 franzd« 
Kiche Schiffe unter Bedeckung einer Kriegsbrigg ihrer Ratien abgegangen; es befinden fich 
darauf 300 auf Koften des Königs von Frankreich Josgefaufte griechiiche Sklaven. Man hat 
entdeckt, daß fich zu Cairo noch eine große Anzahl diefer Ungluͤcklichen befindet, 

Trieft, den 7. 3 
Schiffernachrichten zufolge hat die Blockade der Dardanellen nun wirfiich begonnen. 
ae Philadelphia, den 1. Dez. 2. 
Die Direktoren der Koloniſationsgeſellſchaft melden, daß gegenwärtig wieder 400 freye 
Neger bereit find, ſich nach Afrika eunzuſchiffen, und nur auf Mittel zur Ueberfahrt wars 


. ten, die ihnen von der Gefellfchaft verſchafft werden follen. Auch haben die Eigenthümer 


bon mehr ald 200 Sflaven erflärt, daß fie fie jeden Augenblick frey geben wollten, wenn 
die Gefeltfchaft die Koften zur Ueberfahrt beftreiten wide, Andere Gentlemen haben fich ers 
boten, der Gefeltfchaft 10 Jahre fang, jährlich 100 Thaler beyzuſteuern, fobald die Zahl 
folher Beytragenden auf 100 angewachfen fey. — In New: York ſind Briefe von Gene. 
ral Lafayette angefommen , worinn der General meldet, daß er gefonnen ſey, in Kurzerk 
die verein. Staaten ioch einmal zu beſuchen. — Als neulich Dr. Ball in der Geſetzgebuntz 
von Rhode-Eiland fiber die ° is der noch übrigen Naraganfet- Indter fpradh, 
führte er als geichichtlich merkwuͤrdige Ihatfache an, daß der ledte Koͤnig dieſer Indier in 
“einem legten Willen feine Rechte der Souberainitaͤt aus freyen Stücken an die Geſetzgebung 
jenes Staats übertragen und ausdrücklich verfügt habe, daß fein Volk unter ihrem Schug 
fehen ſole. London, den’5. Jän. U RE 
Der neulich erwaͤhnte Burfe, welcherzum Tode verifrtheilt wurde, als uͤberwieſen, eineh 
Mord begangen zu haben, um die Leichen an Anatomen zu verfaufen, war wegen dreyer 


ſvich er Mordthaten angeklagt worden; der Gerichtshof aber begnuͤgte ſich met dem gastiguri 
schen Erweis von einer, an einem 4ojaͤhrigen Weibe begangenen. Eine von des Moͤrders Ger 

Hilfen, Hare, der felbft den Ankläger gemacht hatte, um Berzeihung zu erhalten/ hatte an⸗ 
ben, daß aufer den erwähnten 3. Mordthaten fogar no mehr begangen worden foyen. 

me zweyte Gehilſa⸗ eine gewiſſe Dougab/ wurde, als der That nicht uͤberwieſen, frey⸗ 
geſprochen. Die Mörder lockten re Schlachtopfer im Burkes Haus, und beraufchten fie 
mit Branntwein „ den. fie denfelben feldft mit Gewalt aufnöthigten. In dieſem Zuſtande 
ſtreckte Burke ſie auf den Boden aus, legte ſich über fie und drückte ihnen: mit der Hand ſo 
iange die Kehle zu, bis fieerftieft waren. Der Preis/ den fie für eine Leiche erhielten, war 
ro Pd. Sterl. — Aufdie Habhaftwerdung des geflüchteten Aſſocies des Haufes Rowland, 

Stephenfon und Comp. und des nit ihm entflohenen: Comtnis iſt ein Preis vom 1000 Pfd. 

&teri..geiegt worden, Das Defizit des Hauſes belauft fi‘, foviek man bis jege annimmt, 

auf 300,000 Pf. Sterl. — Nach Londoner Nachrichten hoͤrt man: auch auf Madera von: 

nichts als Verhaftungen, beſonders wohlhabender Perfonen „ die man bermuben kann. Sie 
werden mach Liffabon gebracht‘, um fie dort vor Gericht zu ſtellen. Ihre Güter werden im " 

YAufftreich verfauft.. Obgleich man Affignaten an: Zahlungsftate' nehme ,_fo finde mandoh, 

aus Miftrauen in die jegige Ordnung der Dinge ‚ feinen Käufer. — Der Courier behaup⸗ 

tet, das Schreiben des Herzogs von Wellington an den katholiſchen Bifhof Curtis gewähre 
nicht die mindefte Ausſicht zur Emanzipation; es würde nicht einmal ein Zweifel über die 

Anſicht des Herzogs obwalten, wenn nicht ein Wort in jenem Briefe verandert worden wäre. 

Er erwartet daher, daß Dr. Curtis die Urfahe und'den Urheber jener Aenderung ungefäums 

amgeben werde. — In den Times nun liest man folgendes Schreiben: „Ein. einfältiges 

Abendblatt: (der Comrier) macht viel Aufhebens von der Verfaͤlſchung eines Wortes: im dem 

Schreiben des Herzogs von Wellington an dm Dr. Curtis, und-diefe Verfaͤlſchung beſteht 

nach jemem Blatte darinn „daß, ein-beftimmter Artikel ſtatt eines unbeffimmten: gefegt wor: 

den, naͤmlich: Sie beurcheilen mich ganz recht, wenn Sie vom mir glauben. daß. ich: auf 

richtig wunſche, ed möge das Arrangement der katholiſchen Frage zu Stande fommen.ıc. 5. 

fatt daß es urfprünglich geheißen : „ein Arrangement,’ Sie ſehen, daß dieß durchaus 

einen Unterſchied macht ;. aber einige Freunde des Herzogs meynen das Gegentheil; und hierz ı 

auf fpielt der Courier au, und fucht feinen Leferm die Ueberzeugung beyzubringen, es ſey eine 

ſehn wefentlihe Beränderung.’” 
Spanifche Gränze, den 3r.. Dez. 

:- Kranzöfifihe Blätter melden aus Cadig, a8 fey die ſpaniſ. Flotte der Zeit in for ſchlech⸗ 
tem Stande, daß man nicht eim einziges Kriegsſchiff gefunden habe, daß man einer. aus 
Euba erwarteten, Zufuhr von Damdelsfchiffen habe'entgegen-fenden Eönnen, fo daß Siefe Zur 
führ jegt den. Seeräußern preis gegeben ſey.. Die Fregatte Jberim, welche das Geſchwader 
Ynfangs geleitete, Hatte daſſelbe verlaffen müffen,; weil das: Waffer jede Stunde 10 Zoll. 
im die Fregatte eindrang.. — Die gefüglich ald-Kaper patentifirte fpanifche Brigg „Die Un⸗ 
abhaͤngigkeit⸗“, mit 18 Kanonen, ift am 24. No. von Havanna auf Tuba mit einer zahl⸗ 
reichen. —— unter Segel: gegangen. Die Beſtimmung des Schiffs war. bey: feinem 
Abgang unbefannt.. . Paris, den 8. Jan. 

In Rouen wird für ein’ zu errichtendes Trappiſtenkloſter gefammelt.. — Der Bifhof 
son: Hermopolis / wird die, vor einigen Jahren von den ausgezeichnerften Personen befuchten,- 
Konferenzen in St. Sulpiz wieder beginnen. — In der Stadt: Langres wurde am 28. Dez. 
non: der dortigen Miffiom das Kreuz. feyerlich aufgepflanzt. Es wurde daſſelbe vorher: von 
200 Perfonem „die in 5 Divifionen getheilt waren ‚ durch die Dauptfiraßen.der. Stadt gettar 
den; , Den: Zug eröffneten: Mädchen und Frauen von-den- Kongregationen der Jungfrauund' 
des heiligen Hergens Jeſu. DieMiffionarien gehen jegt von Laugres nach Hieres in.der Pros 
denee. — Faſt zu gleicher Zeit: mit der Wittwe des Marſchalls Maſſena iſt auch die. Witt: 
we. des, im Jahre 1814 in Avignon durch die Wuth des: royaliftifch geſinnten Poͤbels umge: 
fommenen;,. Marſchalls Brune auf ihrem Schloffe St. Juſt geftorben.. Eim Freund des Ver: 
Korbenen hatte nach feinem Tode feine: ſterblichen Ueberreſte gerettet, worauf die Gemahlin 
us Marſchalls ſie inn ihr Schloß; hatte bringen: laſſen, wo fie ſeitdem ſorgfaͤltig aufbewahrt‘ 


wurben, Sie find jegt mit der Leiche feiner Gemahlin in der Kirche von St. Juſt von bem 
Berwandten und Freunden des Verftorbenen fenerlich beugefcht worden. Die Armen, mel 
he die Verftorbene in der Hungersnoth von 1816 gerettet hatte, zogenden Leichenwagen. — 
Es heißt, einer neuen Verfügung des Kriegsminifteriums zufolge, wird der Gehalt des Ger 
neraflieutenants außer Dienſt von 14,000 auf 10,000 Fr., dag der‘ chaux ⸗decamp von 
8000 auf 6000 Fr. vermindert; allein dieſe Gehalte find lebenslaͤnglich, und kein Oberoffi— 
zier wird in Ruheſtand verfest. — Man verfichert, die Gehalte der höhern Hofämter, die 
von der Zivilliſte bezahlt werden, würden flarf vermindert, und viele würden bloß Ehrenftels 
len, ohne Gehalt. — Das Gerücht geht zu Toulon, Hr. Guilleminot fey zu Malta, vom 
too er an Bord des Breslam nach Toulon zurück kehren fol, Er wird auf den 10. Januar 
erwartet. Die andern Gefandten werden auf Schiffen ihrer Nation nach Malta gebracht, 
und begeben fich hierauf nach Neapel, wo Hr. Guilleminot zu ihnen Fhıhme. — Nachdem 
Eourier ift der Oberfriegsrath mit einer neuen Organifation der Armee ernſtlich beſchaͤftigt, 
und es handelt fih nun um die Frage, ob wir eine Reſerve und eine Armee, die jährlich 
zum dritten Theil neu ergänzt werden würde, das heißt, ob wir Soldaten haben würden, 
die 3 Jahre hindurch dienen, dann in ihre Heimath zurück kehren, aber in den nächiten 5 Jah⸗ 
ren jährlich noch einige Wochen zu ererziren Haben? Auch foll demſelben Blatte zufolge, der 
Plan eine alte und eine junge Garde zu bilden, im Oberfriegsrarh ernftlich erörtert wor« 
den fenn. SER Paris, den 9. Jan. 

Geftern hielt Se. Majeftät der König den Vorſitz im Minifterrath, welchem auch der 
Dauphin beywohnte. — Nachrichten aus London zufolge hat ein Packetbot, welches Lif- 
fabon den 23. Dez. v. J. verließ , die Nachricht gebracht , daß fih Don Miguel ganz auf 
dem Wege der Befferung befinde, und daß der Polizenminifter FofeBarata Freira von Lima 
ein Zirfular ergehen ließ, daß nicht nur täglich fehr viele Perfonen verfchiedenen Standes im 
Palaſte zu Queluz , wohin Don Miguel in einem Wagen gefahren ift, zum Handkuſſe kom⸗ 
men dürfen, fondern daß diefe Begüunftigung auch vielen Offizieren und ſelbſt Unteroffizierem 
und Soldaten von den verfchiedenen Korps der Garnifon, zu Theil werden darf. 

Brüffel, den 6. Jan. 

Ein Herr Tefte, der Sohn, hatte in Lüttich eine Schrift: „Gegenwaͤrtige Stellung: 
der Parteyen im Königreiche‘’ erfcheinen laſſen, aber die Eremplare, nachdem erft einige mes 
tige verfauft waren, zurücknehmen laffen. Er hatte darinn den Liberalen beweifen wollen, 
daß fie fehr unrecht daran thäten, ſich mit den Ratholifen zur Bekämpfung des Miniſteriums 
zu vereinigen. Auch unfere Gazette begann diefer Tage einen ihrer Auffäge mit den Worten: 
„Die Berbiendung der Liberalen in ihrer Bereinigung mit den Ueberfpannten der ultrakatho⸗ 
liſchen Partey wird täglich unbegreiflicher.“ 

Straßburg, den rı. San. 

Herr Ward, bevollmaͤchtigter Minifter Sr. B. Majeftät , am fächfifchen Hofe, ift vor⸗ 
geftern auf feiner Reife aus Sachfen nach Eyon , hier angefommen; Se. Erceltenz ift im Gaſt⸗ 
hof zum rothen Haus abgeftiegen. — Dr. Nettig, Öfterreichifcher Kabinetskurier, mit De⸗ 
heſchen aus Wien kommend, und ſich über Paris nach London begebend, iſt dieſen Morgen 
am 4 Uhr durch unfere Stadt gereist. 

e Aus der Schweiz, den 10. Jan. 

Am 13. Dez., Abends um halb 10 Uhr, verſpuͤrte man in den Sandgruben, nordweſt ⸗ 
lich von Reußegg, am Fuße des Schwendelberges (im Kanton Bern), im einer Höhe vom 
ungefähr 2900 Fuß Uber dem Meere, 2 ftarfe Erdftöße; der zweyte erfolgte etwa 10 Mir 
nuten nach dem erſten, in der Nichtung von Welten nad Norden, und war fo ſtark, daß 
man das Einſtuͤrzen des Daches befürchtete; ein Voͤgelchen fiel im Käfich von feinem Ste 
del, der Tiſch tm Zimmer ſchwankte zum Umfallen; und diefer Stoß war mit einem ſtarken 
unterirdifchen Donner begleitet. Den 14. erfolgten um Mittage undrum 2 Uhr wieder 
2 Stöße. Den 16. verfpirte man am gleichen Drte Nachts ein Viertel vor 3 Uhr einen hefe 
Aigen Erdfioß, der mehrere Sekunden dauerte. N 

" Sranffurt, den 8. Jan — ' 

Se. Epeelienj der ruſſiſch ⸗ kaiſerl. Herr geheime Rath, Frhr. . Anſtett, anferem- 

. * aa wert“ Bier 


Bentlicher Geſandter und bevoffmächtigter Mintfter am durchlauchtigften deutfchen Bunde, 
hat mittelft Note dem Senat diefer freyen Stadt das Allerhoͤchſte Faiferl. Notififationgfchreis 
“hen vom 27. Dft. v. J. überfendet, womit Se. Majeftät der Kaifer von Rußland dag am 
24. deffelben Monats in St. Petersburg erfolgte Ableben Ihrer Majeftät der höchftfeligen 
Kaiferin Maria Feodoromna, Mutter Sr. Majeftät des Kaifers Nifolaus I. und Gemah« 
lin Sr. Majeftät des Höchftfeligen Kaiferd Paul Petrowitſch, dem Senat angezeigt hat. 

Kurzsgefaßte Nachrichten. en 

AD INVICTISSIMUM RUTHENORUM IMPERATOREM, NICOLAUM I. 

- Carmen chronologicum, 1829. 
(Imitatur auctor C. Petronium Arbitrum.) 


LiIngqVe tVas terras, atqVe aLtera Lltora qVaere, 
. OlVVenls, graVlor fato tlbI nasCltVr orbis, 
Ne patlare CrVCes LVDI, tenoVerlt Ister, 
Te Boreas nlVeVs, perVersaqVe regna Canopl, 
VaeqVe renasCentes soLes CernVntqVe IaCentes; 
arlor eXternas sit qVI Consternet arenas! 
In metrifcher Ueberſetzung: 
Anden unüberwindlichſten Kaiſer aller Reußen, Nikolaus J. 
Laß den eigenen Sitz, und ſuch auswärtige Kuͤſten, 
Heldenſohn, Dir beut das Geſchick noch groͤßere Laͤnder. 
Schenk an den Halbmond nicht das Kreuz, Dich fühle der Iſter, 
Dich der fehneeige Nord und zertrümmert das Reich ded Canopus, 
Di all Volk, wo die Sonn’ aufitralt, bis wo fie fih abtaucht. 
Er nur geht Dir vor, der fein nennt Afrifa’8 Sandmeer. ; 
Wiener Briefe melden: Wir haben hier recht viele Unglücksfälte zum neuen Jahr. Ein 
biefiger Bürger in einer Vorſtadt hat feinem Weibe (wie man fagt aus Eiferfucht) den Hals 
abgefchnitten. Wieder in einer andern Vorſtadt fand man eine Trödlerin beraubt und ermor⸗ 
det. — Ein armer Taglöhner, um feinen Kindern die fange Nacht in der falten Stube wer 
niger fchrecflich zu machen, har mit Schmiedefohlen eingeheizt, und der Dampf hat Bater 
und Kinder im Schlafe erſtickt. — Im Dezember v. 9. fand in Cheltenham (England) die 
ate jährliche Berfammlung der aus Srauen befiehenden Bibelgefellichaft Statt, und gewaͤhr⸗ 


nit 


te ein eben fo außerordentlihed als ergreifended Schaufpiel. Es waren über 2000, fage 


diber zweytaufend, Srauenzimmer gegenwärtig, und dennoch gieng Alles fehr ruhig und ſtill 
ber. — Am Weihnachtstage wurde den Hausgenoſſen des Arbeitshaufes im Kirchfpiel Lane 
beth in London ein Buding aufgetragen, der einen Aufwand von 475 Pfund Mehl, 144 
Dfd. Nierenfett, 300 Pfd. Roſinen, 44 Pfd. Zuder und 11 Maas Doppel: Bier erforderte, 


und nach feiner Vollendung ein Gewicht von 1306 ıfa Pfd. erreichte. Die Koften dieſes 


Ungeheuers der englifchen Kochkunft beliefen fi auf 23 Pfd. Sterling (ungefähr 350fl.) 
und 700 bis 800 Perfonen hatten die befchwerlihe Mühe übernommen den Niefen zu ver» 
zehren. — Nachrichten aus Kronftadt vom 27. Dez. zufolge ift die dortige firenge Quaran⸗ 
raͤne wieder aufgehoben, und der Verfchr mit der Stadt für frey erklärt worden, 
Dem Baͤckerweſen droht eine Revolution. Erft vor einigen Jahren hat man von einem 


mechaniſchen Knet: Apparat in Zeitfchriften gelefen,, welcher die aufgeftülpten Aermel und die 
kraͤftigen Arme der Bäcerfnechte unntig machen werde, und fhon befteht in Paris, im der. 


Borftadt St. Antoine, ‚in der Straße Bercy Nro. 11., eine große mechanifche Baͤckerey, wel: 
che durch 400 Aktien zu 1000 Franken begründet worden ift, alſo nahe an 200,000 Gulden 
gekoſtet hat. Sie wird dem Intereſſenten und den Kunden durch die großen Erfpargife in 
Der Fabrifation, und durch weit beffered und geſuͤnderes Brod gleich großen Vortheil gewaͤh⸗ 


ren. Bor dem Kniten wird das Mehl von allen fremdartigen Körpern gereinigt, und das 


Eneten gefchieht durch eine Mafchine, die den Fräftigften Baͤckermuskeln in nichts nachſteht, 


ald darinn, daß fie felbit nicht gefüttert zu werden braucht. Das Brod bleibt reiner, wird. 
gefünder, man braucht feine Bierhefe zu gebrauchen, um der Arbeit nachzuhelfen.  Wenw: 
dae eine Zeitlang jo'fortgeht, fo wird man eine Bäcergefellen: Sperre gegen Frankreich ae 


. 


\ 
neie.müffen.. — Der verfforbene Graf Liberpool fol ein Vermoͤgen som 700,000 Pf. St. 
binterlaffen. haben. — . 
Fu Folge hoͤchſten Regierungsbeichluß dd. 50, dieß Monars wird Samſtag den 14, Febr. 
1329: Vormittags das von dem. Titl. Herrn Domkanoniker und Pfarrer bisher bewohnte, in dem. 
Sofephögäfihen gelegene und min fir. C. Nro. 94. und 85. bezeichnete Haus nebſt Gärtchen une 
ter den Air Stmatä: Realitäten: Verkäufe beftehenden Normen, vorbehalrlih hoͤchſter Genche 
migung,- verfteigert werden. Kaufsliebhaber werden hiemit zur. Verfteigerung, eingeladen,. 
Augsburg, den 31. Dez: 1828; Königl. Rentamt.. Schleicher. 
(Die Erledigung des Benefiziums Rain betr.) Durch den: Zodfall des bisherigen Benefis 
ziaten Roman Schniger ift das Schloßbenefizium Rain bey Straubing erlediger,, auf, weldyem: 
dem. f. Kämmerer und erblihen Reichsrathe, Herrm Grafen von Öravenreuty, das-Präjentas 
tionsrecht zufteht. Diejährlichen. Einfiinfredefjelben belaufen ſich auf ungefähr 540 bis 400 fl... 
weläye theils in grundherrlicyeg Gefaͤllen, theils in: Leiftungen von. Eeite der Gutsherrſchaft bes 
flehen. Die Laften beftehem in einem jährlichen: Seminariftibum. vom Lfl. 30 kr., daun liege: 
auch auf den newerbauten Benefiziaten= Haufe ein in die Mafje des Herrn Vorfahrers zu erle⸗ 
gender. Bauſchilling von. 923 fl., wovon der jeweilige Benefiziar jährlich 30 f.-abfigt, wogegen: 
ihm aber bis zur. Tilgung des Kapitals von ben wochentlichen Sıobligaren Meſſen 2 nachgelajjen: 
find. Allenfallfige Bewerber um dieſes Benefizium haben ihre Gefuche nebſt Zeugniffen über: 
Zualififarion zur Annahme eiues Benefieii.sine cura binnen 3 Wochen entweder bey dem graͤfl. 
non Gravenreutifchen Patrimonialgerihre Affing bey Augsburg „ oder beyrver.grdfli von Gras 
venreutijchen Reutenverwaltung Rain bey Straubing einzureichen. Affing, den 15. Jan. 1829.. 


m— — — — — — — — — — — 


(Bekanntmachung.) Den 7. kuͤnftigen Monats Februar wird von unterfertigter Rommif⸗ 
fion die —— des Bedarfes von 600. Ellen kornblauen Komistuch, unter Verbehalt der Ge— 
nehmigung des koͤnigl. Bataillons- Kommandos, an den Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben, 
—— Lieferungsberechtigte eingeladen werden. Burghauſen, den 8. Jan. 1829. Bon der: 
Delonömies Kommiffion.des Ednigl: Iften: Jaͤgerbataillous. 
Tauffkirchen, Major. — Koͤſtler, Regimentsquartiermeifter.. 
. (Befanntmachung neuer Biehmärkte,). Gemäß allerhöcyfter Genehmigung werden hier in: 
Gdggingen a Viehmaͤrkte gehalten, undzwar:.Ite heuer Dienftags den 3. Febr... 
font jeden Iten. Montag. d.. M.; gre am Pfingftvienjtag; Ste am Iten Montag im Zuli;. und: 
äte den sten Montag im Oktober. Da die Lage an der. Landſtraße zunaͤchſt Augsburg vorzüglich 
einladend iſt, fo läßt ſich auch ein deſto zahlreſcherer Beſuch im Voraus gewärtigen..— Uebris® 
ens hat bie Gemeinde einige Ermunterungspreife für die auswaͤrts eintveffend edlern Racen Er⸗ 
eömal ausgefegt, und zwar für den fhönften, 4jäbrigen. und ſelbſt gezogenen Hengftöfl. 248r;,. 
eben fo viel.für. derley, Stutte,. Dann.für. eine dreyjaͤhrige Stutte 251..42 fr., für den ftärkftem: 
Zaͤhrigen Stier. 5fl. 24 fr. „ die befte Kuh, und derley Kalbl. für jedes 2-42... Gdggingen;,, 
ben 1. Jan. 1829. Kdnigl. bayer. Landgericht.. Reiber, Landrichter. — Mayer. 

- „ (Belanntmachung.), Nacidem fich. für das in: der. Sant. befindliche: Bräuanmefen des Aus 
guſt Adam von Haunſietten am 3 bief ein Käufer. nicht eingefunden hat „ wird. hiemit: zum: wies 
derholten Verkaufe diefe& Gantgutes auf Donnerftag den 5. fünftigen Mouats Früh 9 Uhr im: 
bjeffeitigem Kanzleylofale Termin: auberaumt, und KRauföluffige hiezu vorgeladen, In Betreff 
Der Bellandtheile bezieht: man ſich auf die Ausſchreibung vom.6. Dez. 1828 ,. Augsburger. Mope- 
ſche Zeitung St. 297. vom. 11. Dez..1928,. mirdem Bewerten, daß fichifremde und unbekannte: 
Shrfer über. Vermögen und.feumund.legaliauszuweifenhaben. Gdggingen, den 10. Jan..1829.. 

igl.. bayer. Landgericht. Reiber,. Landrichter, — Reifer, 

(Ediktalladung.) Daniel: Schweyer.,. Lodweber in: Kaufbeuren, ‚hat. ich. al& zahlungsuns- 
fähig erflärt. und dem ————— Verfahren. unterzogen. Es werben. folgende Edikts 
tage beſtimmt I..zur Anmeldung der Forderungen / und deren gehdrigen Machweiſung, auf Dien⸗ 

den 17. Febr. I. ;, IL zur vorbringung der. Einreden gegen die angemeldeten Forderungen: 
auf Freytag den: 20. —— ur Schlußverhandlung und zwar fuͤr die, eplik auf Dienftag; 
den 7. Aprillund fuͤr die Duplik auf Mittwoch den 29; April d. F„und zwar jedesmal Früh 8 Uhr.. 
die [net man: fämmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners entweders perfbnlich oder durch 
gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen unten dem: Rechtönachtheile vor.,. daß das Nichterfcheinem: 
am: erften: Ediftätage: die Ausfchließung der. Forderung: von: ber. gegenwärtigen Konfursmafja „, 
das Nichterſcheinen an ben: übrigen: Ediltstaͤgen aber. die: Ausſchließung mir den an denfelben: 
zannnehmenden: Dandlungen: zur. Folge bati. . Zugleich, werben: alle diejenigen, welche irgend 


RR 


etwas von dem Vermögen des Gemrinfchuldners in Handen haben, bey Bermeidung des noch» 
maligen 5 aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu Überges 
' ben. Bemertt wird, daß die fich bisher befannt gewordenen Schulden auf 2600 fl., worunter 
wenigften® 1300 fl. privilegirt find, belaufen, der Aktivſtand aber nur auf 1065 fl. 29 Fr. dr 
richrlich gefehägr wurde. Endlich macht man auch mod) hiemit bekannt, daß am erften Edikts⸗ 
“sage das Amvefen des Gantirerd, bejtehend in einem Wohnhaus im 1. Stadtviertel Nro. 25., 
Sorbehaltlich der Freditorfchaftlichen Genehmigung, verfauft werde. Kaufbeuren, den 8. Jan. 
1829. Königl. bayer. Landgeıicht. Biſani, Landrichrer. 
(Belanntmacung.) Das Anwefen der Kafernverwalteröwittwe Winter von Kempten 
beftehend in einem Wohnhaufe vor der Illerbruͤcke zu Kempten, ander Augsburgers Füßener 
Straße gelegen, dann in 8 3/4 Ichrt. Garten umd Halden hinter dem Haufe, 11/2 Ichrt. 
QAderfeld auf dei Lindenbergerdfch,, 17 1/2.Gchrt. auf der Tiefenbacherdſch und in 1 1/4 Ichrt. 
Holzmark am Bachtelberg, zuſammen eingewerthet auf 8900 fl., wird am Dienſtag den 17. Febr. 
1. 3. Vormittags 9 bis 12 Uhr im koͤnigl. Kreid: und Stadtgericht dffentlich verfteigert werden, 
Kaufeluftige, die ſich Über ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfähigkeit auszuweifen haben, werben hiezu 
mit dem Anhange eingeladen, daß .aufdem Änweſen nach dem Wunſche Des Käufers 3 bis 4000fl. 
Hypotheklapitalien liegen bleiben Tonnen, und daß die ferneren Kaufsbedingungen am Verfteiges 
zungstage ſelbſt werden bekannt gemacht werben, bis dahin auch bey Gericht eingefehen werden 
Ebnnen. Kempten, den 5. Jan. 1829. Kbnigl. bayer. Kreis: und Stadtgeridt. ' 
Lict. Kellerer, Direktor. — Dr. Brinz. 


(Bekamtmachung.) Auf Anrufen eines Hypothekarglaͤubigers des Nikolaus Holzer, 
Bauers zu Anntofen, wird defien geſammtes Anweſen, beftehend in hölzernen Wohns und 
Delonomie: Gebäuden, dann 3 Tagw. 77 Dez. Gärten, 142 Tagw. 44 Dezim. Aedern, 
21 Zagw. 15 Dez. Wiefen, 111 Tagw. 67 Dezim MWaldungen, und 45 Dezim. Dedungen, 
welch Ales zum koͤnigl. Reutamt erbrechtig iſt, dann ferner eine weitere, zum obigen Rentamte 
‚erbrechtige Wieſe zu 2 Tagmw. 71 Dezim., und in 29 Dezim. Iudeigenen Gemeindetheilen, im 
Schaͤtzuugs werthe zu 6517 fl. 20 kr. am Donnerftag den 5. Febr. 1829 Früh 9 Uhr dayier dem df⸗ 
fentlichen Verkaufe umtergeftellt, wozu hiemit Beſitz- und zahlungsfähige Kaufsliebhaber ans 
her vorgeladen werden. Mallerädorf, den 29. Dez. 1828. Konigl. bayer. Landgericht Pfafs 
fenderg. Kunittl, Landrichter. 

Gekanntmachung.) Es wurden in den letztverfloſſenen Tagen in der Gegend von Muͤhl⸗ 
thal im Innſtrom eine Herrnlofe Platte, dann 25 Zentner 95 Pfund Zaineifen und 4 Fäßchen 
Hufnägel gefunden. Der nubekaunte Eigenrhiimer dieſer Gegenſtaͤnde wird hiemit aufgefors 
dert, binnen eines präflufiven Termins von 60 Tagen feine Eigenthumsrechte auf diefe wahr: 
fcheinlich eingefhwärzten Objekte um fo gewiffer bierorts geltend zu machen, und legal nach⸗ 
zuweiſen, als nadı Ablauf dieſes Termins über diefelben resp. über den Erlds hieraus, da 

das Eifen wegen eingetresener Berroftung zur Vermeidung der Verderbensgefahr fogleicy vers 
‚ Fauft werden mußte, nad) zollgefeglichen Beftinnmumgen verfügt werden würde. Rofenheim, 
den 8. Fan. 1829. Königl. Landgericht Rofenheim. Wintermayr , Landrichter. 
(Gutöverkauf.) Das Anweſen ded Bauerd Andrä Lermer von Niederharthaufen d. G., 
beftehend aus 2 Hofgütern, wovon dad eine zum?. Rentamt Straubing, das andere zum fepros 
fenhaus der biefigen Stadt erbrechtsweiſe grundbar ift, wird mit Ausnahme einer hinwegge⸗ 
trumerten Gutsparzellen, die man am —— stage genau bezeichnen wird, auf den wies 
derholsen Antrag der Hypothekar⸗ und Kurrentgläubiger in Folge Befchluffes vom 7. d. M. mit 
Ruͤckſicht auf den $. 64. des Huporhefengefeges vom 1. Jun. 1822 hiemit zum Drittenmal auf 
Ole den 30.5. M. Jan. zum dffentlichen Verkaufe ausgeſchrieben, weßwegen man zahlungss 
ähige Käufer einlader, an diefem Tage bier zu erfcheinen, und ihre Kaufsanbote zu — 
zu geben. Straubing, den 8. Jan. 1329. Kbnigl. bayer. Landgericht Straubing. 
R Der f. Landrichter leg. verbindert, Sachenbacher, Iter Affeffor. 


(Befanntmahung.) Das zum k. Rentamte Straubing erbredytöweis grundbare Anwefen 
ded Lorenz Donharl zu Aiterhofen d. G. wird auf den Antrag eines Hypothekarglaͤubigers am 
Mittwoch den 21. Fan. d. J. der dffentl. Verfteigerung unterworfen werden, wozu man Kaufds 
diebhaber hiemit vorlader. Straubing, dem 19. Dez. 1828. Kbnigl. Landgericht. 

—X v. Vincenti, Landrichter. 
effentliche Vorladung.) Die ledige Zäzilia Windwieſer von Unterrieden hat gegen den 
ledigen Franz Bäd von Schwabmünchen, deffen dermaliger Aufenthalt bisher nicht außgeforfcht ' 
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werben Fonnte, bey unterfertigtem Gerichte wegen Waterfchaft und Kindesernährung eine Klage 
anpingia gemacht, Auf Andringen der Klägerin und des Vormundes ihres Kindes wird daher 
ang Bd aufgefodert, binnen 6 Monaten, von .heute an, feinen Aufenthaltsort dieffeirs bes 
annt zu machen oder ſich hierorts zur Vernehmlaffung zu ftellen, widrigen Falles nad) $. 6. der 
Novelle vom 22. Zul. 1819 einige Verbefferungen der Gerichtsorbnung betreffend, die Klage fir 
abgeläugnet gehalten, der Beklagte feiner Einreden verluftiger und die Klägerin zum Beweife 
zugelaffen werden wuͤrde. Schwabmuͤuchen, den 14. Oft. 1828. Königl. bayer. Landgericht. 
A Kimmerle, Landrichter. 


(Amorriffement.) Die von der fönigl. Staatsſchuldentilgungs-Spezlalkaſſe in München 
anterm 8, März 1827 mit Nro. 744. ausgefteilte Amtsbuͤrgſchafts-Kapitals-Urkunde des 
Fonigl. Oberzollamıts s Kontrolleurs Franz Joſeph Edydn in Tirjchenreuth pr. 100 fl. ift zu Vers 
luſt gegangen. Der unbefannte Iunhaber diefer Urkunde wird hiemit aufgefodert, diefelbe bins 
nen einem Bierteljahre hierorts vorzulegen, außerdem ſolche für kraftlos erflärt werden wird. 


Tirſchenreuth, den 29. Dez. 1828. Kdnigt. bayer. Landgericht. v. Gradl, Landrichter. 


Da mit der auf den 27. v. M. anberaumten Verfteigerung der hiefigen Schafivende pro- 
3829 nicht fürgefahren werden Fonnte, fo wird hiemit zur Öffentlichen Kenutniß gebracht, daß 
dieſelbe am 20. Januar d. J. bey dem Tafernwirthe Zachaͤus Heider dahier Statt haben werde, 
wozu hiemit Kaufsliebhaber mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß ſich die Weydenſchaft 
ausſchließend der Dorfſchafe, welche der jeweilige Paͤchter mit ſeiner Heerde gratis zu weyden 
‚bat, auf 150 Stuͤcke berechne. Oberottmarshauſen, den 12. Jan. 1329. Die Gemeindevers 
waltung. Johannes Fänfer, Ortsvorfteher. 


Vom tiefen Kummer niedergebeugt, halte ich es für Pflicht, befaunt zu machen, daß am 
7. diefed mein Gatte das Zeitliche verlief. Indem ic) für die gütige Begleitung zur ewigen 
Ruhe meinen verbindlichften Dank abzuftatten die Ehre habe, bringe ich diefes für mich aͤußerſt 
ſchmerzhafte Ereigniß e dffentlihen Kenntniß, mit der gehorfamften Bitte, audy mir das 
eehrte Zutrauen ſchenten zu wollen, weldyes mein felig entichlafener Gatte ſich zu erfreuen 
Date; da ich die n!thige Sorge getragen habe, meine geneigten Gönner und Freunde auf das 
Pünktlichfte zur möglichften Zufriedenheit zu bedienen. Augsburg, den 14. Jan. 1329. 
. Joſepha Herz, geborne Gingele, Gürtlermeifterswierwe kit. D. Nro. 184. 


(Anfündigung.) - Unterzeichteter macht dem verehrungswirdigen Publikum die ergebenfte 
Anzelge, daß er fein früberes Lokale verlaffen, und dagegen jenes in der Zeuggaffe fit. 8. 
Nro. 203. im ehemaligen Guttermännfchen Haufe, den Iften Stock, bezogen habe, und werde 
eö mir befonders angelegen feyn laſſen, dem geneigten Zutrauen, deffen ich mich fon früher 
zu erfreuen die Ehre hatte, noch ferner zu entfprechen, mit dem Bemerken, daß zu jeder Stunde 
gute und ſchmackhafte Speifen, nebft Getränke, befonderd aber Mittags koſt um fehr billigen 
Preis bey mir zu haben find, wozu ergebenft einlader J. Springer, Gaftgeber. 


In der Jof. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg ift zu haben: J. C. Douſſin⸗ 
Dubreuil (prakt. Arzt A Paris ıc.), Über die Verrichtungen der Haut und bie aus tde . 
rung derfelben entftehenden ſchweren Krankpeiten, oder Anmweijung, wie man bey Bruſtkrank⸗ 
heiten, Rungens und Blafenfatarrh, Rheumatismus, Gicht, Flechten, Kräge, Scropheln, 
Scarbut, Speichelfluß, Aſthma und andern von groͤßter Ausduͤnſtung⸗ figender Xebensart und 
anhaltender Geiftesanftrengung herrübrenden Krankheiten fi) zu verhalten habe, um diefe Uebel 
zu heben oder zu verhuͤten; J5 wichtig für Perfonen von zarter oder ſchwaͤchlicher Konftis 
tution, Nebft einem Anhang über Gebraud) und Vereitungsart der Falten, warmen und 
Dampfbäder. Für deutſche Aerzte und Nichtärzte.bearbeitet von Dr. 3. C. Fleck. gr. 8. 54 fr. 
Douffin: Dubreil ift als medizinifcher Volksſchriftſteller für den zweyten Tiſſot efannr und geach⸗ 
tet. m feiner vorfiehenden Schrift zeigt er die Wichtigkeit und die Pflege des Hautorgand, 
und beweidt deffen großen Einfluß — eſundheit, Schoͤnheit und lange Lebenedauer, fo wie 
die durch feine Bernaͤchlaͤßigung entftehenden Folgen, als Kraͤmpfe, Auszebrung u. few. Jedem, 
ber dent ebelflen Gurte, der Gefundheit, die ndrhige Aufmerkfamkeit nicht verfagt, wird biefe 
Schrift zur lebrreichen, anziehenden und felbft zur unterhaltenden Lektuͤre dienen. . 


Die Schimmelwirthfchaft zu Lauingen, worauf reale Weins und Bierfchenks » Gerechtige 
keit radizfrt ift, er mit — Ki Dekonomie aus freyer Hand zu verkaufen.  Diefes Unwer 
fen iſt am fchönften Plage an der Hauptftraße gelegen, umd Fann täglich befichtiger werden. 
Mähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer oder ift auch folche im Blumenftod allda über eine 
Stiege zu erholen. eu 
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Neo. 14. Freytag, der i6, Jan. 1829. | 


Augsburger Ordineri-Pojtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 15. Jan. 

Are Majeſtaͤt die verwittwete Königin haben in den legten Tagen zu Biederflein die 
YAufwartung vieler: Perfonen angenommen. » 

Wien, den 11. Jan. 

Der öfterreichifche Beobachter enthält folgende Nachrichten aus Corfu vom 22. Dez.: 
„Borgeftern langte der.engliiche Generalfonful zu Konftantinopel, Hr. Cartwright, und der 
am 21. d, M. von hier nach Poros abgegangeme Adjutant des Generals Adam, Kapitän 
Dalgleish, am Bord der englifchen Kriegs: Sloop Naleigh von Poros in 6 Tagen hieran. 
Hr. Tartwright uͤberbrachte Depeichen für Lord Aberdeen und für Sir Fr. Adam. Das eng» 
Hiche Dampifchiff Afrika, welches feitdem 16, d. M. jeden Augenblick zur Abfahrt bereit zu 
ſeyn Ordre hatte, ift vorgeftern Abends nach Ancona abgegangen. Der englifhe Mariner ' 
Kapitän, Wiliam Keith, hat fi an Bord diefes Fahrzeuges eingefchifft, und ift wahrfchein: 
tich mit Meberbringung der Depeſchen nach London beauftragt, die durch Herrn Cartwright 
bier angekommen waren, welcher ſelbſt, nach überftandener Quarantaine, nad England ab» 

gehen gedenft. Ben Abfahrt des Raleigh aus Poros (am 14. Dez.) hieß es daſelbſt, Herr 
Deoseferb Mamming habe den 18, Dez., als den Tag feiner Abreiſe nah Malta, feſtgeſetzt, 
wohin ihm feine beyden.Kollegen , Graf Guilleminot und Marquis von Ribeaupierre, wahre 
ſcheinlich folgen würden. — Heute Fruͤh erhielt das hier vor Anker liegende englifche Linien— 
schiff Afia die freye Pratika. Sir Pulteney Malcolm fig, unter Artillerie -Salven des hie⸗ 
figen Forts, ans Land, und begab fich in den Pallaft des Loro Oberfommiffärd, wo ihm eine 
Wohnung eingeräumt wurde. Außer dem Linienfchiff Aſia liegen noch folgende englifche 
Kriegsfahrzeuge hier vor Anker: die beyden Korvetten Wasp und Raleigh, die Briggs Nifler 
man und: Pelican, und der Kutter Hind. Der Belican war erft gejtern von Malta in 6 Ta— 
gen, mit Depefchen für den Viceadmiral Malcolm, hier angefommen. — Borgeftern Abends 
Begte fich die neapolitanifche Paranza Madonna Addolorata, Patron Spiridion deli Santi, 
son Brindiſi in 3 Tagen fommend, hier vor Anfer, An Bord dieſes Fahrzeuges befand ſich 
ein franzöfifcher Kabinets⸗ Kurier, der bereits nach Poros abgegangen if. — Nachrichten 
aus Prevefa bis 15. Dez. zufolge fahren die griechifchen Fahrzenge fort, den Golf von Am⸗ 
brafia zu blociren, undobeunruhigen fortwährend die Türken zu Prevefa und in den um—⸗ 
Kegenden Forts. Inder Nacht vom 8. auf den.g. d. M. drangen 4 griechifhe Miſticks 
von dem Blockade⸗ Geſchwader in den Golf, ohne von den Türken in den Forts Pantos 
eratorn, San Georgio und Punka bemerkt zu. werden. Spaͤterhin wurden eınige. Kanonen- 
ſchuͤſſe gewechſelt, aber. ohne Erfolg. Die griechiſchen Fahrzeuge hatten fich furze Zeit zu 
Mavri vor Anker gelegt, und dann ihre Fahrt weiter in den Goif hinein fortgefeßt.‘ 
* Konſtantinopel, den 18. Dez. pr 

Der preußiſche Miniſter v. Canitz Hat nun ebenfalls ven Neid «Efendi aufgefordert, tür- 

kiſche Kommiffarien nach Poros zu ſeuden, um. über die Pazififation Griechenlands zu unter 
andeln; auch hatte en den Geſandten einer audern Macht veranlaßt, zu gleicher Zeit einen 
ſchlag diefer Art der Pforte zu uͤberreichen. Allein es war vergeblich; ‚der Reis: Efendi 
berufte ich auf feine frühern,, dem niederländifchen Minifter ‚gegebenen Antworten. Man 
bemerfe indeſſen, daß das diplomatiſche Korps in aller Dinficht mit mehr Aufmerkſamkeit als 
ſe vehandeit wird· In Betreffder Ereigniffe auf Moͤrea ſchweigt die Worte ;, 53 aber 
bie-Granzafen in Cioabicn Vorbringen „fa: wäre nach. ziner Leußerung des Neid Cfendi sine 


Kriegserfiärung unvermeidlich. — Der Eandtransport der Lebensmittel für Konſtantinopel 
ig jegt ziemlich regelmäßig organifirt. ß | 
Bon der türfifchen Gränze, den 30. Dei. _ 

Der Nuͤrnb. Fried. u. Kriegsfurier enthält Folgendes: Vor einigen Tagen trafen in der 
Mähe von Büuchareſt 200 Pulverwaͤgen, von Kallaraſch fommend, eid, Über deren fernere 
Beſtimmung jedoch nichts weiter verfautet. Eben fo ift es unbefannt, ob diefelben mit Mu⸗ 
sittion beladen’ gewefen oder nicht, und wo die dazu gehörigen Kanonen geblieben find. Graf 
Pahlen ift von Jaſſy noch nicht nach Buchareft zuruͤck gekehrt, und es foll nach Briefen aus 
dem ruſſiſchen Hauptquartier fogar zweifelhaft feyn, ob er wieder dahin zurüd Eehren werde. - 
Die Einwohner von Buchareft wurden durch eine, im Namen des Grafen von Wittgenflein- 
erlaffene Bekanntmachung aufgefordert, auf alle in der Wallachen befindlichen Fremden ein 
wachfames Auge zu haben und die Polizey von denjenigen, was fie rirckfichtlich derfeiben zu 
bemerken Gefegenheit haben follten, gegen Belohnung in Kenntniß zufegen. General Geis: 

mar befand fich unlängft einige Tage in genannter Stadt; nad) feiner Berfiherung foll die 
Wallachey von einem Einfalle der Türken durchaus nichts zu fürphten Haben , da die Gegend 
von Schumla, Varna und Bazardfchif, fo wie das rechte Donauufer , ganz verwuͤſtet ifk 

und nicht die geringften Subfiftenzmittel für ein nur einigermaffen zahlreiches Korps darbie: 
tet. Indeſſen dauern die Requifitionen in der Wallachey fort, und die Einwohner fehen 
fich in die Nothwendigkeit verfeßt, ihre legten Vorräthe , die kaum für den eignen Bedarf 
binreichen, einzuliefern, Täglich werden kranke Soldaten nach Buchareſt gebracht und die 
MWiedergenefenen dagegen weiter gefchafft. 

Neapel, den 23. Dez. 

Man vernimmt, daß die Botichafter der drey verbündeten Mächte, welche ſich hieher 
begeben follten, um wegen Griechenlands Angelegenheiten zu fonferiren, wicht hieher kom⸗ 
wien werden. London, den 6. Jan. 

Der Bicefönig von Irland, Marg. Anglefen, ift jegt wirklich von diefer Stelle zurück 
berufen. Der Courier behauptet, es werde diefes feinen Einfluß‘ auf die fatholifhen Anges 
fegenheiten haben. Man wiſſe noch nicht , wer jegt Vicekoͤnig werden fol. — Der glück⸗ 
fiche Friolg des franzdfifchen Neifenden Caille hat die englifche Hegierung beflimmt, einen 
neuen Verfuch zu Unterfuchung des innern Afrika anzuftellen. Kapitän Weit ift dazu be t. 
Er foll fich zuerft nach Konftantinopel begeben, um fich daſelbſt großherrlihe Empfehlungs⸗ 
— — an die muhamedaniſchen Haͤuptlinge im innern Afrika zu verſchaffen. — Der Zu⸗ 

and von Liſſabon wird fortwährend ſehr klaͤglich geſchildert. Die Soldaten rufen in den 
- Straßen: „Es lebe Dona Maria’, jeden Augenblick erwartet man ben Ausbruch eines Aufe 
ruhrs gegen Don Miguel. Das Verfolgungsſyſtem gegen die Konititutionellen fey fo weit 
gediehen, daß die fpanifche Regierung felbit der portugiefifhen größere Mäßigung empfohlen 
babe, was aber die legtere fehr übel aufgenommen hat. . 
Liffabon, den 20. Dei. 

Der Schug , welchen fich die konſtitutionellen Portugiefen vom Seiten Frankreichs ge 
waͤrtigten, und welcher bisher noch immer zweyfelhaft fchien, iftihnen endlich zugefagt tor» 
den; die ungluͤcklichen Verfolgten haben eine Zufluchtsflätte amfider im Tajo flationirtem, 
franzöfifchen Fregatte gefunden, und diefes Fahrzeug iſt gegenwärtig der Bereinigungspunft 
aller jener Häuptlinge, welche an Portugals Befreyung arbeiten. Am Bord diefer Fregatte 
hefindet fich der Exdeputirte der fonftitutionellen Kortes von Liſſabon, Jofe Ferreira Borges; 
von da aus ertheilt er feine MWeifungen, und fchickt feine Plane fo wie feine fonftitutionellen 
Vroklamationen ab. Am Bord der Thetis it der Entſchluß gefaßt worden, die Epregentin, 
Dona Habella Maria, wieder einzufegen; ebendafelbft berſammeln ſich au die fünftigen 
Mitglieder der neuen Regierung. Man wird diefer Jufantin mit den hellſten Farben der 
Wahrheit all die feiden fchildern, unter welchen die Nation feufjt, man wird fie mit all dem 
Gefannt machen, was fich der Ufurpator in den. Augen der Welt zu Schulden kommen ließ, 
und nachdem man ihr die Nothwendigkeit einer-fchmellen Veränderung bewieſen haben wird; 
Lird man im ſie dringen, Die Zuͤgel der Regierung aufs Neue zu ergreifen z. indem ed bad 
dinzige Mittel fep, den Staat gu retten. Nach ihrer Zuſimmung {oil unnergüglich Doua 


Maria H. in der Hauptſtadt ald Königin von Portugal proffamirt, und die Bildung der 
Megentfchaft unter dem Vorſitze der Infantin befannt gemacht werden. Die bereits un;uffier 
denen Truppen werden fich dann zeigen, die fonftitutionelle Jugend ſich an diefeiben anfchlie- 
gen, die Polizey und ihre gr werben als die erften Opfer einer fo gerechten Sache fat 
fen , und Don Miguel wird die Gewalt nebjt dem wfurpirten Thron wieder verlieren, wenn 
nicht bereits der Tod den Konflitutionellen zuvorgefommen ift, und dieſes Gefcbäft ſelbſt ab- 
‚gemacht hat. So ift der Plan von Hofe Ferreira Borges entworfen worden, den ‚man ſich 
überall ohne Scheu mittheilt, und zu deffen Ausführung die Vorbereitungen mit größter Thaͤ⸗ 
tigkeit betrieben werden. Alle Individuen, welche zu den vier von Don Miguel aufgelds: 
gen Regimentern gehört haben, find bewaffnet , und dürften nach Rache; ferner find gleich 
falls alte junge Leute, über deren konſtitutionelle Gefiinungen Fein Zweifel obmwaltet, mit 
Gewehren , Viftolen und Degen verfehen. Die Kriegsfchiffe nähern fich bereits den Quais; 
die Soldaten ſchreyen laut, daß der. König fie hintergangen, daß die einen unter ihnen durch 
den Krieg , die andern durch, die Auswanderung gelitten , dagegen aber tweder.fie noch ihre 
Vorgefegten ein Ehrenzeichen oder fonft die mindefte Belohnung erhalten hätten; mit einem 
Wort, Alles deutet auf den baldigen Anfang einer Fräftigen und unvermeidli en Neaftion. 
Paris, den 10. Jan. 
Nach den heutigen Berichten der Aerzte hat Herr Graf von Ferronays eine beffere Nacht 
ehabt als die vergangene, und es ſcheint fih daher fein Gefundheits;uftand zu beffern. — 
—8 aus London zufolge ſoll Stephenſon bereits verhaftet ſeyn. — on dem Bir 
eomte Chateaubrtand wird aus Nom berichtet, es habe derfelbe fogleich nach der Ankunft auf 
feinem neuen Gefandtfchaftspoften den Kardinal Fefch, mit dem er früher Berbindungen hatte, 
Befomplimentiren laffen,, und ihm feine Dienfte anerboten. Diebisherigen franzoͤſiſchen Bot: 
fchafter in Rom haben ſich ganz anders gegendie Mitglieder der Familie Buonaparte benommen. 
Petersburg, den 3. Jan. , 

Zufolge der festen Berichte aus Varna war dort nichts Neues vorgefallen. Ein Win- 
terfeldzug in den bulgarifchen Wüften fcheint für die Türfen noch größere Schwierigfeiten als 
für unfere Truppen zu haben. Ein bloßes Schneegeftöber hat hingereicht, um ein feindlis 
ches Korps zu zerftreuen, welches fich in der Gegend von Travady.gezeigt hatte. Seitdem 
tft fein tuͤrkiſcher Soldat wieder erfchienen. In unfern ſaͤmmtlichen Cantonnements ift Alles 
ruhig und unfere Vorpoſten halten ungeftört die Ufer des Kamtſchick, Pravady und Koslod- 
ſchi beſetzt. Unfere ſaͤmmtlichen Truppen auf dem rechten Donauufer ftehen unter dem Be— 
fehl des Generals Roth, deffen erprobte Fähigfeiten und ausgezeichnete Thaͤtigkeit ein gerech- 
tes Vertrauen einflößen. Ein Ausfall der Garnifon von Giurgemwo ift Fräftig zurück gewier 
fen worden. Koppenhagen, den 3. Jan. 

An den beyden legten Monaten ift in 5 Kirchen in Schleswig eingebrochen und die heis 
ligen Gefäße nebft den Armenftdcken geftohlen worden. — Aus St. Thomas, dänifcher Ko- 
fonie in Weftindien, wird vom 15. Dft. gefchrieben: Es ift hier eine firenge Verordnung 
gegen die Seeräuberen erlaffen worden, Mach derfelben foll jeder, der uͤberwieſen iſt, an et» 
. ner Gefeltfchaft Theit genommen zu haben, deren Zweck Seeräuberey it, aufgeknuͤpft werden. 
Der Kapitän des Schiffs, oder diejenigen Individuen, welche fih Gemwaltthätigfeiten gegen 
die Mannfchaft beraudter Schiffe erlauben, folten in Ketten am Geftade des Meeres aufge 
hängt werden, und ihre Leichen dort bleiben, bie die Elemente fie zerftört haben, 

„ Berlin, den 9. Jan. | 

In Rußland werden, nach dortigen Privatbriefen, eine Menge Kanonen gegoffen, man 
kann nicht glauben, daß die ruffifche Armee eine ſolche Anzahl eingebüßt habe, weil die 
Türfen gewiß nıcht unterlaffen haben würden, damit zu prablen; vielmehr ift zu erwarten, daß 
- man mit einem bedeutenden Dgere und Artillerieparf im Frühjahre vor die Donaufeflungen 
und Schumla ziehen wird, indeß ein gefchloffener Phalany, die geebnete Bahn am Meeres: 
Ufer hinab, auf Adrianopel vordringt. ft dieſe Stadt in der. Gewalt des ruſſiſchen Kai⸗ 
ke; fo iſt nicht einzufchen, ‚welche Ausfluͤchte, Dinhaltungen ıc. dem Sultan und feier 

rtep. nüglich werden. koͤnnten. — Eine hoͤchſt merfiwürdige Begebenheit würde die Ent: 
dckung des wirklichen Moͤrders von Koͤhnen in Koͤln ſeyn, deſſen tragiſcher Tod bekanntlich 
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den niel beſprochenen Fonffcheri Prozeß veranlaßt hatte. Man bat eine Perfon verhaftet; 
welche, wie es heißt, fich felbft angegeben hat. Man fagt auch, das Verbrechen fey früher 
ſchon im Beichtftuhfe eingeftanden worden. Daß man eine Perfon in diefer Angelegenheit 
wirklich verhaftet hat , wird beftätigt; was ſich durch die Unterfuchung bis jegt ergeben, weiß 
man noch nicht mit Beſtimmtheit. Für ganz Preußen würde dieſe Entdeckung von der groͤß⸗ 
ten Wichtigfeit und für unfern König, welcher Fonk durch ein ſouveraines Erfenntniß vom: 
Tode befreyte, fehr erfreulich fenn. 7 


(Bekamtmachung.) Donuerftag den 29. dieſes Monats Vormittags werden in der Kanzs 
ley des unterzeichneten Rentamts von dem auf dem Kaften zu Mering befindlichen aͤrarialiſchen 
Getreid-Vorrath vom Fruchtjahr 1823 120 Schäffel Kern, 100 Schäffel Korn, 100 Schäffel 
Feeien und 200 Schäffel Haber an den Meiftbietenden dffentlicy verfteigert. — den 
I4. Jan. 1829. Kdnigl. bayer. Rentamt. Weydner, Rentbeamter. 


(Bekanntmachung.) Beſonders eingetretener Hinderniſſe wegen wird die auf den 20. Jan. 
d. J. anberanmte Mobilien-Verſteigerung des verſtorbenen Herrn Praͤlaten Michel in Steine 
gaden vertagt, welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Schongau, den 13. San. 
1 29. Königl. bayer. Landgericht. * Boxler, Landrichter. 


(Vorladung.) Die Uutereichnete erklaͤrt hiermit, daß fie für Schulden, welche auf ihren 
Namen von wen immer und für was immer gemacht werden wollen, keineswegs haften 
zu wollen gedenfe, und felbe nie auerkennen werde. Straubing, den 24. Dez. 1828. 

Marimiliana Freyfrau von Brucdberg, nie. Gumppenberg. 


Handbuch der chriftlichen Moral, von Dr. Michael Ruef, Profeffor der Moral und‘ 
Paftorals Theologie im Klerifalz Seminär zu Dilingen. et verbefferte Auflage.) Diefes 
Werk bedarf feiner befondern Empfehlung. Der Verfaſſer baute fein Syftem auf die ewige 
Grundlage des Evangeliums; - Unbefümmert um die Parteymeynungen der Zeit gieng er ruhig. 
feinen Weg, und Gelehrre und Ungelehrte konnen darinn die ewig feften Grundfäße ihres Hans 
delö finden. Die erfte Auflage, die im Jahre 1834 erfchien, wurde an mehreren Lehranftalten 
als Vorleſebuch eingeführt, und hatte ſich überhaupt einer fo günftigen Aufnahme zu erfreuen. 
daß jegr eine neue Ausgabe veranjtalter werden muß. Sie foll mit Genauigkeit duͤrchgeſehen— 
und mir einigen Zufägen vermehrt in 2 groß Oftav : Bänden erſcheinen, und um den vielen Vers 
ehren deö würdigen Verfaſſers die Anfhaffung diefes trefflichen Handbuches moͤglichſt zu ers 
leichtern, fegt die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung einen fehr —— Subſeriptionspreis 
feſt. Das Werk wird in großem Format mit moͤglichſter Erfparung des: aumes gedrudt, zwey 
Binde, jeder Band etwa 25 bis 50 Bogen kart, Der Preis wird für diejenigen, die fi bie 
zur Vollendung des erften Bandes darauf unterzeichnen mit 4kr. (1 ggr. fächf.) für den kompreß 
gedrudten Bogen beredinet; fo alfo, daß dad Ganze 3 fl. 50 fr. oder 2 Rthlr. 4 ggr. bis 4fl. 
oder 2 Rthlr. 12 ggr. fächf. im Subferiptionspreis fofter. Der Drud wird ſchleunig betrieben, 
da dad Werk an mehreren Lebranftalten und Seminarien als Vorlefebud) gebraucht wird. Bis 
Unfang Februar 1829 wird beftimmt die erfte Hälfte des erften Bandes geliefert, und die andere bis 
Ende Februar vollender feyn, eben fo fchnell folgt der zweyte Band. Mit Vollendung des erften 
Bandes tritt.der mit 1/3 erhöhte Ladenpreis ein, alfo Ar das Ganze 5 bis 6fl., und kann davon 
keine Ausnahme gemacht werden. Subferibentene Sammler, die jich mit Ihren Aufträgen dis 
= m mich wwenden, erhalten auf 10 Ve eg 1lteö gratis. — — des Inn⸗ 
und Auslandes nimmt Beſtellung darauf an. nchen, den 1. San. 1829. 

— —— Buchhaͤndler Wilh. Michaelis. 


Bey eingetretener Karnevalszeit empfiehlt ſich Endesunterzeichneter mit ſeiner ganz neuen 
Maskengarderobe, welche ſich ſowohl durch ihre Schoͤn- und Reinheit als durch vorzuͤgliche 
Auswahlen und Billigkeit der Preife beſonders auszeichnen wird, Auch verfertige ich alle Gat⸗ 
sungen von Maökenkleidern zu den billigften Preifen. : , 

Alois Mayer, Mannskleidermacher fit. A. Nro. 45. am Prediger Berg. 


L h Augsburger. Börfenfurs vom 15. Jan. 1829. Ware 
DOeſterreichiſche Staatspapiere, t Baperifhe Staatepapiere. 
Papier. ı Geld. Papier. ; Geld, 
Sprog, Metalliques. . . 96 fs] 96 364 f Dblig. m. Coup. 4 Pros. . | 100 ıfz| oo ıfq 
Banlaltin „2. . . Jura 1112 Abetto = - =. 5 Pro). „| 105 ıf4] 105 7 
Rothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Pro . — — 
von 1320....% 160 ıf2] 160 ja Looſe Z— MM 4 Pro. | 107 ıf8 | To6 ⁊ . 
deiso 13213 4 Prog. . | 123 3f4| 3.23. ıf2 bdbetto unverz. 4 10f. « 123 ıfa 


Neo. 15. Samſtag, den 17. San. 1829. 
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München, den 15. Jan. 

Geftern Abends war Kammerball bey Hofe, bey welchem Se. fin. Hoheit der Kronprinz 
und Fhre Fön. Hoheit die Prinzefiin Mathilde zum Erftenmale erfchienen. — Samftags 
Nachmittag wird eine Hoffchlittage gehalten. ‚ 

Liſſabon den 24. Dez. 

Die konſtitutionelle Partey hatte die Abſicht, bey der Ungewißheit über Don Miguels 
Befinden Dona Maria ald Königin und Dona fabella ald Negentin zu proflamiren, Die 
Anftalten dazu waren ſchon getroffen, die Befagung folfte die Bewegung unterflügen. Der - 
Ausbruch follte in der Nacht vom 22. auf den 23. erfolgen. Durch 2 Raketen war ſchon daß- 
Zeichen dazu gegeben worden. - Die Linientruppen aber trafen auf dein Plage nicht ein, un 
nach einer Stunde gieng Alles auseinander. — Man darf es Abends kaum wagen, Über die 
Straßen von Liſſabon zu gehen, weil man überall auf Pöbelhaufen ſtoßt, die mit großen 
Stoͤcken bewaffnet find, und die Borübergehenden,, fobald diefe etwas beffer gekleidet find, 
mißhandeln. Andererfeits ift die Erbitterung zwiichen den Linientruppen und den Freywilli- 
gen aufdas Höchfte geftiegen. Täglich giebt es Streitigkeiten zwifchen beyden Theilen. — 
Durch einen , geftern befannt'gemachten, Taasbefehl find wieder ı9 Dberften, Oberſtlieu⸗ 
tenants ꝛc. entlaſſen worden. Da fie meiſt Anhaͤnger Don Miguels waren, fo iſt dad De— 
kret in fchonenden Formen abgefaßt. 

(Schreiben eines Fremden.) So wäre ic alfo endlich in der Hauptſtadt Portugals an⸗ 
gefommen, 9, nach dom, was ich in einigen fondoner und Parifer Blärter te r 
ich Altes in der größten Verwirrung zu finden erwartete. Kann man das Publikum fo fäu- 
fchen , fagte ich zu mir felbft, als ich fah, daß in diefem fchönen Lande die vollfommenfte 
Ruhe herrfchte, und daß der König, den man als einen Tyrannen fchildert, vom ganzen 
Bolfe angebetet wird. Die 2 oder 3000 in England befindlichen Flüchtlinge Fönnten nach 
Portugal zurückkehren, ohne daß man ihmen ein einziges Wort fagen würde, Bloß einige 30 
Haupträdelsführer möchte man in's Gefängniß werfen, ohne fie jedoch, nach meiner Ueber, 
zeugung, einer ſchweren Strafe zu unterwerfen; denn man fürchtet fie fehr wenig. Der Be- 
weis davon ift, daß Niemand wegen politifcher Verbrechen hingerichtet wird, und daß die 
Studenten von Coimbra bloß wegen des von ihnen begangenen Meuchelmordes und Raubes 
hingerichtet wurden, wie in jedem andern Lande gefchehen feyn würde. Ich habe mich nach dem 
Zuftande der Gefaͤngniſſe genau erkundigt. Freylich find darinn noch einige Individuen zu 
finden, aber nur in fehr geringer Zahl, und es ift fehr leicht denfbar, daß nach 2 Monaten 
nicht ein Einziger mehr wegen politifcher Vergehen in Daft feyn wird, Dporto, weiches, 
wie das Journal des Debats behauptet, dem Guerillasfhef Serpa Pinto die Thore fol ger 
ſchloſſen Haben, hat dieß fchon aus der einfachen Urfache nicht hun koͤnnen, weil es eben fo 
wenig wie Liſſabon Thore oder Schlagbäume hat. Sie Fennen die nähern Umflände, womit 
der Ungluͤcksfall, ver Don Miguel kürzlich getroffen, begleitet war. Aber erfennen Sie wohl 
in diefem Fürften, der ohne Eskorte und mit vollem Vertrauen unter die Landleute fuhr, 
den wilden TIprannen, ben zweyten Tiberius wieder, den das Journal ded Debats als das 

Schregfen der Portugiefen fhildere? Die neue, durch Don Pedro herborgerufene Ordnung 
der er zählte im ganzen Königreiche Feine 6000 Anhänger. Die Ereigniffe von Oporto 
geben davon den Beweis, Dort waren alle Konftitutionelle vereinigt, man hatte Ihnen Zeit 
delaſſen, alle ihre Streitkräfte zu ſammeln; fie waren ſo wenig furchtbat, daß fie Die 


der koͤnigl. Truppen nicht ertragen konnten, fie entfiohen, und mit. ihnen ſchwand die Rebo⸗ 
Aution wie der Nebel vor der Sonne. pr 
Madrid, den 29. Der. 
Es geht bad Gerücht „ daß die drey franzöfifchen Bankiershaͤuſer, welche das letzte ſpa⸗ 
nische Anlehen übernommen hatten, von der fich vorbehaltenen Ermächtigung ; unter den: 
felben Bedingungen die 600,000 Pfd. St. zu bezahlen, welche Spanien an England noch zu 
entrichten. hat , feinen Gebrauch machen wollen. — Die Erdbeben, welche im vergamges 
nen Septeniber einige Seeſtaͤdte in der Probinz Murcia verheerten, haben fich heftiger als 
früher wieder erneuert. Die Einwohner haben deßhalb ihre Haͤuſer verlaffen, und fampiren 
unter Barafen auf dem Felde, 

Paris, den 10. Jan. * 

Im Courier francais liest man Nachſtehendes: „Don Miguels Leben ſcheint ſich fei- 
nem Ende zu nähern, und ſollte feine Natur auch feinen Leiden widerſtehen, fo dürfte er doch 
hoͤchſt wahrſcheinlich fein Königreich zu Grabe tragen fehen. Die neuejten Nachrichten aus 
Portugal, welche ung durch die Blätterwes Südens , und durch den gewöhnlichen Liſſabo⸗ 
ser Courier zugefommen find, fprechen von einer nahe bevorftehenden Erpfofion „welche noch 
einmal die Lage diefes unglücklichen Landes umgeftalten fol. Don Miguels Macht konnte 
don Feiner Dauer ſeyn. Als die Frucht einer gehäfigen Ufurpation, haͤtte fie mie einer felr 

tenen Weisheit und Mäßigung ausgeuͤbt werden muͤſſen, follte man ihren Urſprung darüber 
vergeſſen; Statt deffen hat man einen ganz falfchen Weg eingefchlagen , und die Nation un: 
ter einen intoleranten Druck gebeugt. Anderes war indeſſen nicht zu erwartenin— Mach 
Privatbriefen aus Moren fol die gricchifche Regierung beichloffen haben , den franzöfifchen 
Münzfuß, als den gefeglichen , einzuführen, wogegen alle übrigen , im Lande Furfirenden, 
Münzforten alddann nur nach ihrem Metaltwerthe bey den Staatsfaffen fowohl, ald im 
Handelöverfehr , angenommen werden würden. — In den Bergwerfen von Nive de Gier 
find durch plögliche Entzündung des Gaſes, das fih während der Feyertage , wodie Arbeit 
ruhte, gefammelt hatte, 40 Arbeiter, meift Familienväter, und 30 Verde umgefommen. 
Man fchreibt das Unglück der Abneigung der Arbeiter zu, fich der, freplich etwas undequer 
men, Davyſchen Sicherheitdiampen zu bedienen, | 

Parie, den 11. Fan. 

; mar ver Konig empfiengen nach der Meſſe in einge Privataudienz die Depntir- 
ten; den Herrn Fuͤrſten von Aremberg, Dair von Sranfreich, und den Herrn Grafen bon 
Bourdonnaye. — Nachrichten aus Fondon vom 7. Januar zufolge hatte der Vikomte von 
Arſeka, Gefandter des Don Miguel am großbrittannifchen Hofe, eine lange Konferenz mie 
dem Lord von Aberdeen, in dem Hotel des edlen Grafen, 

Philadelphia, den 1. Dez. 

Der Parteyenkampf um die bevorftehende Präfidentenwahl üft jetzt vorüber und Gener 
ral Jackſon Hat den Sieg davon getragen. Er war urfprünglich Advofat in Tenneffee, dann 
zu verfchiedenen Zeiten Senator im Kongreß und beflcidete während dem, wie folches bier 
in der Regel geſchieht, mehrere Dffiziersgrade in der Miliz, wo er Gelegenheit harte, fich 
in den Fleinen Gefechten mit den Indianern ausjuzeichnen. Er war eine Zeitlang felbft Rich 
ter und verließ einſt am Gerichtstage ſeinen Richterſtuhl, um einen ganz verzweifelten Ver— 
brecher mit eigner Hand zu arretiren, am den ſich Niemand anders wagen wollte, Im 
Jahr 1313 ernannte ihn Praͤſident Madiſſon plößlich zum General in der Armee, und über: 
trug ihm das Kommando im Süden mit der Vertheidigung von New: D:leand,. Hier er— 
focht er den entfcheidenden Sieg am 8. Jan. 1815. Im Jahre 1820 zeichnete er fich im 
den Eleinen Gefechten mit den Siminolen Indianern in Alabama aus, und nahm den Spas 
niern Penferpla und Mobile. Er wurde zwar dieferhalb vor den Kongrefi, unter Anflage 
geſteltt, vom damaligen Staatöfefretär Hrn, Adams abır erfolgreich vertheidigt. Herr 
Jackſon wurde damals von Neuem Senator, zog fich aber im Jahre 1824 wo er für die 
Vraͤſidentur die Mehrheit im Wolfe bereits hatte, und nur im Kongreffe feinem Nebenbuh⸗ 
ler unterlag, auch aus dem Senate zurück, und lebte feitdem in der größten Zurüdige;o- 
genheit auf feiner Plantage bey Nashbille in Kentudi, en 


_ London, ben 7. Ian. 

Die am 2. Januar auf 4 Transportichiffen in Plymouth eingefchifften 600 Mann por: 
tugiefifcher Linientruppen, welche aber noch immer auf günftigen Wind zum Abfegeln wars 
ten, haben zwar Lebensmittel auf 3 Monate, aber feine Waffen. Noch iſt ihr nächfter Ber 
fimmungsort unbefannt. Die in Plymouth befindlichen portugiefiichen Frenmilligen und 
Bürger fchiffen fich ein, fobald dazu Die ndthigen Transportfchiffe in Vereitfchaft find. — 
Der Courier enthält Botſchaften ans Brafilien vom 24. Nov. , nad denen der Kaifer, wie: 
man fagte, die Wotſchaften des in London befindlichen Marquis Barbacena, Begleiters der 
Königin, fo wie die Ankunft der portugiefifhen Deputation erwartete, um dann erft einen 
Entfchluß Über den von ihm zu befolgenden Plan zu faſſen. — In voriger Woche erhielt 
in London ein armer Weber, Findfay, als er gerade mit feiner Familie bey feinem Armlichen 
Srühftück Faß, die Nachricht, daß ihm durch den Tod eines Oheims, eines Dberften Lindſay, 


ein Vermögen von 300,000 Pf. St. zugefallen fey. Ohne die Anweſenheit eines Nachbars 
hätte er den Brief, der ihm die Botſchaft brachte, unerdffnet zurück gefendet, weil man dafür" 


über 4 Schig. Poftporto verlangte, fein ganzes baares Vermögen aber nur im zwey beftand. — 
An dem Dorfe Labregere bey Thirier wurde ein abfcheuliches Verbrechen begangen. Sohann 


Viale hatte feinen Abschied bey dem 5ten Artillerieregiment erhalten und wollte nun feine Ta⸗ 


ge im Kreife feiner Familie zubringen. Zur Zeit feiner Entlafung war fein Bruder, Leon: 
hard Viale, verheirathet, und diefer rieth ihm, ein Gleiches zu thun und fih um die Hand 
eines gewiffen jungen -Pandinddcheng zu bewerben. Unterdeſſen ftarb die Frau deg Letztern; 


er felbit frenre nun um das nämliche Mädchen und wurdi der Nebenbuhler feines Bruders. 
Der Erartitterift machte ihm dariiber vernünftige und befcheidene Vorfiellungen und fagte:” 


da er erft feit Kurzem Wittwer geworden , fo gezieme es fich nicht, fo bald fchon wieder an 
eine zweyte Heirath zu denfen; er erhielt aber die Antwort : da er der Jüngere fen, fo muͤſſe 
er (der Artilleriſt) zurück treten. Die beyden Wohnungen der Brüder waren nur eine Vier: 
telftunde von einander entlegen , und nicht felten trafen fich beyde bey dem Mädchen. Da 
glaubte der Kanonier zu bemerfen , daß feine Geliebte dem jüingeren Bruder den Vorzug gebe, 
und die glühendfte Flamme der Eiferfucht bemächtigte fih feiner. Am 21. Dez. v. $. ger 
gen 9 Uhr Abends nahm er eine fcharf geladene Doppelflinte, gieng damit nach der Wohnung 
feines Bruders und rief ihm. Weit entfernt von allem Urgwohne, trat diefer unter die Haus— 
thuͤre, erhielt aber in dem nämlichen Augenblicke den tödtenden Schuß in den Unterleib. Im 
Niederftürzen rief er: „Ach Gott, mein Bruder hat mich ermordet! Im Dorfe entftand 
Lärm; der mit dem Brandmahl des Brudermordes bezeichnete Kain floh in den Wald, ri): 
tete verzweiflungsooll die Slinte gegen fich ſelbſt, und zerfchmetterte fich mit dem zweyten 
Schuß den eigenen Schädel. Bor diefer fohrecflichen That hatte er mit feinem Bruder den 
ganzen Tag in der Schenfe zugebracht und mit ihm getrunfen. 

Napoli di Romania, den ı2. Nov. 


Ein im Courier de Smyrne mitgetheilted Schreiben enthält Folgendes von daher : Lord 
Eochrane befindet fich feit dem 28. v. M. hier; er ift, mit Briefen von dem Präfiventen au, 


den DOberften Heidegger verfehen , am Bord des neuen Dampffchiffes angefommen. Man 
bat Anfangs gemeynt, er werdemit einer Abtheilung Taftifos zu einer geheimen Erpedition, 
womit man ihn beauftragt glaubte, fi wieder einichiffen ; indeffen, da er alle Anftalten 
zu einem längeren Aufenthalte am hieſigen Drte trifft , fo dürfte diefes Gerücht grundlos 


feyn. Er wird num wohl mit der aus dem Oberften Heidegger , Dr. Bailly und Dr. Goſſe 


beſtehenden, philhelleniſchen Kommiffion feine Nechnungen abfchließen, um einige taufend 


Talaris zu erhalten, die er ausgelegt zu haben behauptet. — Der Graf X. Capodiſtrias 
bat ſich von hier nach Oſtgriechenland begeben, um die Armee von Mägara zu infpiziren. 


Er hat den Soldaten zweymonatlichen Sold verfprochen , und ihmen Befehl ertheilt , fich 
zum Aufbruche-bereit zu halten. Seitdem hat fich die Armee in verfchiedene Korps getheilt, 
don denen das eine ſich nach dem Golf von Prevefa in Bewegung gefegt hat, das andere 
die Thermiopyleit befegen wird, um dem Durchgangı des Feindes mit Verftärfung und Per 


bensmitteln zu verhindern, und das dritte fich in der Umgegend von Korinth feftfegen wird, 


am ih den Berfuchen Omer Pafchas gegen diefen Punkt zu widerfegen. 


sr 


nie 


- 


Sranffürt, den ı2. Jan. 
Se. Durchl. der Prinz Hohenlohe: Kirchberg, kön. würtemb. außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und bevolimächtigter Miniſter am kaiſerl. ruffifchen. Hofe; ift von Petersburg fommend, 


bier durch gereiſt. 
— Stuttgard, den 14. Jan. 

Naͤchſtens wird hier eine Kinder: Aurbiwahrungs: Anftalt ins Leben treten, in mel: 
be Kinder folcher Eltern, die, um ihren Unterhalt zu verdienen, gewöhnlich vom Haufe 
abmwefend find, den Tag über aufgenommen, und darinn zwicmäßig beauffichtigt und ber 
fhäftigt werden, Es werden dadurd die großen Nachtheile befeitigt, welchen ſolche Kins 
der, bey Abwefenheit der Eltern, und bey unzureichender Aufficht oder gänzlihem Dan 
geil derfelben förperlich und geiftig ausgeſetzt find. R = J 

(Verkaufsanzeige.) 1255 getragene Grenadiersmuͤtzen vom k. Armee: Montur : Depot 
werben Montag den 26. Jan, Morgens von 10 bis 12 Uhr im Depotlofale der Jeſuitenkaſerne 
dahier, in mehreren Abtbeilungen verjteigert. Augsburg, den 7. Fan. 1829. | 

GBekanntmachung.) Für die verehrliden Mitglieder des Vereins auf dem Ste— 
Phinger » Thor » Walle (Tivoli) wird am Mittwoch den 21. dich im Saale des Gaſthofes zu den 
drey Mohren ein Ball gegeben, welcher Ubends 7 Uhr beginnt. Augsburg, den 6. San. 
1829. u Der Ausſchuß der Gefellichaft. 

Montag den 19. Jan. ijt die zweyte Redoute in den Sälen zur goldenen Traube. 

„Entree 48 Fr. RENTE 

- Dienftag den 27. San. wird in dem Pfarrhofe zu Derching Vormittags von 9 bie 12 Uhr, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, gegen baare Bezahlung eine Verjteigerung gehalten, beftehend: 
aus Hauseinrihtung, Ehehalten: Berten, einer Penduluhr, 14 Zage gehend, Ausziehtiſch, 
Kanapee und Seffeln, ganz mit Roßhaaren gefüttert, Kupfer, Porzellan, Glass und andere 
Gefchhirre, eifernem Defchen, Federbrater und Kuͤchengeraͤthe, Stadel-, Stall- und Hopfens 
bau: Requifiten, Wägen, Pflug, Eggen, Schlitten, 2 Pferden und Pferdgefchirren, 1 Kub, 
eine ausgeftopfte junge Krokodil, Faͤßchen mir eifernen Reifen, 3/4Beuteillen, fteinernen Kruͤ⸗ 
gen und andern Utenfilien, ausgetrockneten Brettern und eichenen Läden. — 

In der v. Jeniſch⸗ und Stage'ſchen Buchhandlung iſt zu haben: Nachtrag zur Zuſam⸗ 
menftellung ſaͤmmtlicher auf die k. b. Zoflverordnung und dem Zollrarif, vorzüglich Verordnuns 
gen und Abänderungen ic. br. ä 10 fr,, anf Schreibpapier 12 fr. Auch wird das Verzeichniß 
der neueften Buͤcher Nro. 14. ausnegeben. 

Es ift ein gutes Eolodicum mit 5 und einer halben Oltav um billigen Preis zu verfaufen; 
wo? fagt man im Moyſchen Zeitungsfomtoir. 

Es winfder Jemand eine Eammlung von Moyjchen Zeitungen vom Jahrgang 1737 

bis 1316 zu verfaufen; alle Jahrgänge find extra gebunden, und alle Beylagen dabey. Das 
Nähere im Mopfchen Zeitungskomtoir. 
Eine nod im beften Zuftande befindliche Chaife mit eifernen Achfen, dergleihen Federn, 
Koffer und Laternen, zum eins und ——— Gebrauch eingerichtet, wie auch ein huͤb⸗ 
ſcher Kinderſchlitten, (id billig zu verfaufen, und Näheres im Laden des Haufes Lit. A. Nro, 14, 
zu erfragen. 

Im Hauſe Lit. F. Nro. 172. ift bis Georgi eine Wohnung mir2 heizbaren Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern und andern Bequemlichkeiten zu vermiethen, Das Näyere kaun beym Eigeuthuͤmer zur 
ebnen Erde felbft erfragt werden. | 

Augsburger Getreid-SchranuensPreife vom 16. San. 1329, 


— — — —— 


ffl. TEE SE en: kr. IR 18:10 kr. 

————w ——— LE BL. 
Weizen. 18 653127 6b 16 4 —21—21—458 
Kern. 17 45 16 bl 15 3 — —— 11 
Roggen. 11 29 10 56 10 4 en ee ne u 33 
Berite, 9 55 9 40 9 — |-1-|-|1 
Haber. 4 11 4 — 3 44 Ii- 1-18 


Nrrv. 16: Montag, den 19. Jan. 18295 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
— Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 16. San. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin haben dem am Mittwoch Statt gehabten Hof 
Balte beygewohnt. — Den Architekten und den Gelehrten, welche das Studium der Griechen 
und Egpptier lichen, mag es nicht unangenehm feyn, wenn fie einmal die Größe des Sta 
diums der Alten genau erfahren, welches nach Girard's neueften Unterfuchungen von 4 Ori⸗ 
ginalen im Mittel gleich it 525 ıfa Millimeter, Nimmt man den Münchener Fuß zu 129 3f8 
(= 129,38) Varifer: Linien an, fo hat das Stadium 209 3fıo (= 209,301) Münchener 
Linien, oder 7 Palmen, oder 28 Fingerbreiten. Eine Palme hat 30 (— 29,9015), und eine 
Bingerbreite (Digitus der Alten). hat 7 ıf2 (= 7,47534) folder Linien. — Der beftimmte 
Sag des Winterbiers ift durch Verfügung des koͤnigl. Staatsminifteriums des Innern, nach 
genommener Einfiht, auf 4 ıfa Fr. beſtimmt worden, 

Wien, den 13. Jan, 

Morgen reist Graf Fiquelmont mit einer außerordentlihen Miffion von hier nach Pe 
tersburg ab. Der präfivirende £. £. Gefandte am deutfchen Bundestage, Hr, Baron v. Münde 
Bellinghauſen, gedenkt übermorgen nach Frankfurt zurück zu kehren. 

Negina, den 13, Nob. 

‘ Der General Church Hat noch immer feine alten Stellungen mit einem bewunderungs⸗ 
wärdigen Gteisbinuche inne, Er erhält Häufig Befuche von Driwifchen Offizioron, Sie ihm 
von den jonifchen Infeln Depefchen überbringen, von deren Innhaltdas Publikum jedoch nichts 
erfährt. Dieſer Generat ift mehr mit feiner Korrefpondenz befchäftige ald mit der Armee, die 
er kommandirt, und wenn Gefahr vorhanden ift, fo hat er, wie ein aus dem Lager vor Kurs 
gem eingerroffener Offizier feines Generalftabes erzählt, den einen Fuß auf dem Lande und 
den audern auf der im Haven liegenden Goclette, auf der er während der biutigen Affaire 
am Piräus wie durch das Gebot der Kiugheit gebannt blieb. Man fragt fich allgemein, weß⸗ 
wegen der Präfident an der Spige der Armee einen Mann laffe , der Griechenland nicht im 
Beringften von Nutzen hat feyn koͤnnen, und weder das Vertrauen der noch das der Nation 
beſitzt. Man glaubt, bey dem Präfiventen eine gewiffe Furcht wahrgenommen zu haben, daß 
die Engländer fich in die Frage wegen der Griechenland zu gebenden Negierungsform einmir 
(hen möchten, und man behauptet, daß Hr. Strarford. Canning ihm fein Mißfalten zu er: 
Eennen gegeben habe, Über die rückfichtlich der Organifation der Civil» und Militaͤrverwal⸗ 
tung big jegt getroffenen Maaßregeln. Wenn man die Unentichloffinheit des Präfidenten im 
Betreff des Generald Church, der aus mehreren wichtigen Gruͤnden fehon längft von feinem 
Poſten Hätte abberufen werden müffen, die Art, wie Ford Cochrane empfangen worden, und 
die unendlichen Nücjichten, die er feiteiniger Zeit gegen die Engländer nimmt, obgleich man 
Doch feine wahren Gefinnungen gegen fie fennt, erwägt, fo muß man in der dee beitärks 
werden, daß die englifche Regierung ihm viel Stoff zum Nachdenken giebt. 

Aus Italien, den 6. Jan. 

Ein Privatfchreisen eines franzöfiihen Offiziers aus Patrad vom 15. Dez. meldet: Wir 
Haben vor einigen Tagen gehört, daß 4000 Griechen, unter Befehl des Fürften Ppſilanti, 
im Anmarſch find, um fi) der gegenüber liegenden Stadt und des Forts von Lepanto zu 
bemächtigen. Seit dieſem Augenblicke haben unfere, im Fort von Morea in Beſatzung lie 
genden, Soldaten große Bewegungen bey den türfifchen Truppen bemerkt, befonders auf 
dem Wege, der von der Stadt Lepanto in die Citadelle des Platzes führt Wir haben auch 


bald darauf gehoͤrt, daß nad einem aͤußerſt heſtigen Gewehrfeuer ſich die Griechen der Stade 
bemächtigt haben. Das Schloß iſt noch in der Gewalt der Türken. Alles aber läßt ver- 
muthen, daß binnen wenigen Tagen auch auf den Mauern des legtern die griechifche Fahne 
wehen wird. Wie nıan ferner meldet, iſt Colocotroni, an der Spite eimes beträchtlichen 
Armeekorps, derzeit im Anmarfch auf Miffolunghi begriffen. — Ein Boot einer franzöfie 
ſchen Sregatte hatte vor einigen Tagen am Eingange des. Meerbuſens von Lepanto ſeine 
Mannihaft an das Land gefegt, um Ballaft einzunehmen, als eine Anzahl’ berittener tuͤrki⸗ 
fcher Albanefer gegen fie heranfprengte.- Der franzoͤſiſche Offizier gebot feinen Leuten, fogleich 
ſich wieder einzufchiffen. Die inzwifchen Herbepgefommenen Türten feuerten auf das Boot, 
kehrien aber, als dieſes das Feuern fräftig ermwiederte, eilig um. Zum Blück wurde frau— 
zöflfcher Seits Niemand getoͤdtet oder verwundet. .. 


ri hier Ddeffa, den 27. De. rn ätn 
‚Der Ehef.des Generalftabes Sr. Majeftät, Graf Diebitſch, iſt am 25. dieß von Yaffı 
mac) Petersburg abgegangen. — Der Kriegsgouperneur von Tiflis, Flügeladjutant Stres 


kaloff, kam vorgeftern hier an, und verlich uns geitern Nacht wieder, um fich auf feinen 
Poſien zu begeben. — Aus Jaſſy ſchreibt man: „Seit einigen Tagen befindet fich die Frau 
Marſchallin Gräfin Wittgenfiein hier. Alle in der Stadt anmwefenden Damen beeijerten fich, 
derfelben am Morgen ihrer Ankunft ihre Aufwartung zu machen.” 

, 2 London, den 7. Jan. 

Am 20. Januar wird eine große Berfammlung liberaler (d. h. den fatholifchen Forde— 
‚eungen günftiger) Proteftanten in Irland Statt finden, um 15 Beichlüffe in Erwägung zu 
ziehen. Man erwartet eine von 2 Derzogen, 7 Marquis, 26 Grafen, 11 Viscounts, und 
einer Menge anderer Adelichen, 52 Parlamentsgliedern und mehr ald 2000 Privatperfo: 
nen unterzeichnete Erflärung, des Innhalts, daß fie, bey der tieifteniUchtung für die Grund: 
füge, welche das Haus Braunſchweig auf den brittifchen Ihron gefegt haben, die Bewilli— 
gung jener Forderungen verlangen. — Die gefammte Staatseinnahme von England ohne 
Irland im legtverfiofienen Jahre war 48,305,322 Pf. St., die im Jahre zuvor 46,644,675 
Bi St Eine Ubnahme Ber Einnuahme zeigte fich nur bey ben Zöuen und der Rubrik ver 
ſchiedener Einnahmen, dagegen eine weit bedeutendere Zunahme bey der Acciſe, fo wie auch 
bey dem Stempel, Vortertrag und den Taren. — Die bereits angekündigte Geldfendung 
aus Brafilien nad England, im Betrage von 500,000 Pf. St., foll nad) einer Angabezum 
Unterhalt der Tochter des Kaifers während ihres Aufenthalts in England und Bezahlungder 
portugiefifchen Dividende , nach einer andern Angabe zu Beftreitung der Kojien einer beabs 
fichtigten Reiſe des Kaifers nach Europa bejiimmt feyn. — Die Kriegsbrigg Nanger und 
Nimrod, die am 4. Jan. mit verfiegelten Befehlen von Portsmouth unter Segel giengen, 
follen nach Einigen beſtimmt feyn, dem Schiffe Miniverva nachzuſetzen, auf welchem fich der 
mit außerordentlich großen Geldfummen entwichene Londoner Banfıer Stephenfon am 27. De⸗ 
gember zu Briftol, wahrfcheinfich nach Nordamerifa, eingeſchifft hatte, 

Madrid, den 31. Dez. 

Herr v. St. Prieft, franzdfifcher Botschafter an unferem Hofe, hat eine Stafette nach 
Baris erpedirt; es fcheint, als ob der Innhalt der Depefchen die Unterſchrift des Traktats 
in Bezichung aufdie Schuld von Bo Millionen Fr. betreffin möchte, Div Dauptfumme der 
baaren Vorfchuäffe von Seiten Frankreichs an Spanien belief ſich auf 92 Millionen, allein 
ketzteres behauptet, das Recht zu haben, 12 Millionen daran für alte Schulden abziehen zu 
können. - Kurz diefir Gegenjtand liegt im Streit, und bloß 8o Mill. wurden in das große 
Buch der unveräußerlichen Anleihen eingetragen. — Die Regierung hat Depefchen ihres Minir 

ſters zu Liffabon erhalten; fie find vom 26. datirt, und melden Furz gifaßt, daß man zu 
fürchten alte Urfache hat, Portugals Hauptſtadt werde von einem Augenblick zum andern ein 
bintiges Schlachtfeld werden. “ 
Ä Paris, den ıı. Jan. h 

Zu Eoulon hat fih das Gerücht verbreitet, daß ſich die Englaͤnder ber Inſel Candia be« 
mächtige. hätten. Es erhebt fich jedoch einiger Zweifel gegen die Authenticitaͤt diefed Gerüche 
ted, wenn man erwaͤgt, daß die Inſel von 8 bie 10,000 Tuͤrken bewirbt wird, und daß die 


englifchen Streitfräfte in der Lebante micht fo beträchtlich find, am eine Landung wagen, un 
eine Infel beſetzen zu koͤnnen, die faft eine ganze Provin; bildet. — Schreiben eines fran- 
dfifchen Seemanns an feinen Freund, am Bord der Stade Marfeille auf der Rhede vor - 
avarin, am 20. Dezember 1828: „Die Abreife unferer Truppen aus Morea wird zu ver- 
fchiedenen Zeitpunften Statt finden, Es wurde Dur das Loos beſtimmt, weiche Regimen ⸗ 
ter zuerft ins Vaterland zurück Eehren follten. Außer den Kranken, die nächfter Tage abger 
ben ſollen, werden ihnen am 5. Sänner das ıöte, 29te und 4öte Linienregiment folgen, wel» 
che die erfte Diviſion der Fleinen Armee bilden. Verſchiedene Transportfchiffe, die Stadt. 
Narſeille, und noch einige andere Kriegsiahrzeuge find zur Ueberfahrt beſtimmt; die uͤbri— 
gen Truppen werden erfl im März aufbrehen. — Bey der ganzen jegigen Staatsberwal⸗ 
tung, fagt man zu Paris, genießen nur 2 Männer wahre Ahnung, von Laferronnays, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, und von Belleyme, Parifer Bolizen: Präfeftz 
der erſte durch ‚feine Offenheit und Rechtlichkeit, der zweyte durch feine nüglichen Ars 
beiten, DVerbeflerungen und Reformen. v. Belleyme bat zur DVertilgung der Bettelley 
Maaßregeln getroffen, die allgemeinen Beyfall finden. Auch hat er eine Menge, der Schame 
a ae der Moral widerfirebende, Abgaben aufgehoben, z. B. in Bezug auf die öffent. 
ichen Dirnen , die Spiele ac. , aus denen einer Menge Hofleute und Kreaturen de Minis 
fteriums Penfionen angewiefen waren. Namentlich bezog v. Bonald von daher eine Penſion. - 
In ihren Konzeffionen für die Kongregation find alle unfere Minifter einig. Alte Stellen, 
die diefe fiir ihre Kreaturen verlangt, werden ihr bewilligt. Alle von der Dauphine oder der _ 
Herzogin von Berry vorgefchlagenen Klienten werden vorzugsweife angeftellt. In den Bros 
dinzen fleigedie Unzufriedenheit. Die täglich anfommenden Abgeordneten bringen eine Mens 
ge Befchwerden gegen die Beamten ihrer Departemente, gegen die Praͤſekten, Unterpräfekten 
und andere Mitglieder der Verwaltung. — Am 8. Abends ift ein außerordentlicher Kurier 
von hier nach Madrid abgefertigt worden. — Dan verfihert, der Prinz von Aremberg, Pair 
von Frankreich, werde fich mit der Tochter des Grafen Elie von Perigord vermäblen. 
Marfeille, den 8. Jan. 

Für das aus Morea zuruͤck Fehrende erfte Drittheil des Erpeditionsforpg wird ein Qua⸗ 
rantaine: Lazareth bereitet ; dem Vernehmen nach wird daſſelbe nächftens zintreffen. Im 
Monate Diärz foll das zweyte Drittheil gleichfalls zurück kehren. 

Stockholm, den 26. Dez. 

Obſchon es ſich beſtaͤtigt, daß der Kaifer von Rußland im Panfe dieſes Monats Finn: 
fand befuchen wird, weichen doch die Briefe, fowohl aus Perersburg als Helſingforß, 
über die Zeit der Abreife Sr. Faiferl. Majeftät von der Dauptftadt ab. Nach den Iegterem:. 
wurden Sie dort jeden Augenblick erwartet ,„ nach denen aus Pereröburg aber gedächten Site 
erft morgen abzureifen. Geftern gieng die Rede, der Kaifer fey fchon in Helſingforß. 

Berlin, den 13. Jan. 

Se. Fönigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majcftät des Könige) 
ift von Weimar hier eingetroffen. - - 

sc Braunſchweig, den 10. Jan. 

In Braunfchweig. wurde um die Mitte des vorigen Monate in einem an der Wallprome⸗ 
made belegenen Garten ein anonymer Brief gefunden, worinn der Gartinbefiger von den Ver⸗ 
faffern des Briefeg, angeblich 17 Verbündeten, au'gerodert wird, 5000 Thaler in Gold an— 
fie zu zahlen, und zwar vom 27. Dez. an jeden Abend, 5 Tage hintereinander, eine Rolle mis; 
1000 Thalern am eine beftimmte Stelle neben feinem Garten zur Abholung hinzulegen, Es 
war noch die Drohung hinzugefügt, daß der Gartenbefiger, wenn er diefem Befehle keine Folge: 
feiften , oder gar davon Anzeige machen würde, mit feinem Yeben darür buͤßen folle. Hier: 
auf wurde am 1. dieß ein zweyter, von derfelben Hand gefchriebener anonymer Brief gefunden, 
worinn dem Gartenbeſitzer von jenen Verbündeten dafür, daß er dem erfien Befehle nicht 
nachgefommen, und fogar der Polizey davon Anzeige gemacht, mit der fihrecflichiten Mache 
gedroht, und ihm eröfiger wird, daß man zwar den Angriff auf feine Perfon aurgebe, dafür. 
aber ar einer fchmerzhaftern Seite ihm fallen, und eins feiner Kinder ermorden werde, und, 
Daf. an daffelbe blutend zu feinen Fuͤßen liege, er weitere Anweifung zur Zahlung. erhals 


e: ’ ., “ 


en Tolle, die dann nicht fo billig ausfallen werde. Die Braunfchweigifche Polizeydirektion 
bat lithogranhirte Abfchriften diefer Briefe befannt gemacht, und auf die Entd,dung der Ber 
faffer eine Belohnung von 500 Thaler in Friedrichsd' or geſetzt. we 
“ Bruͤſſel, den 10. Jan, j 
: Am 8. iſt der Oberft Baron v. Poffon, Adjutant ded Königs, mit dem jungen Fürflen 
d. Ehimay zu einer außerordentlihen Miffion nach Petersburg abgercist. rn. 
JE! +  Frantiurt, den 13. Jan. 

Man hat hier fo eben das Dafeyn einer Dicbsbande entdeckt, die aus Lehrburfchen von 
verfchiedenen Gewerben, wie Schreiner, Schloffer ꝛc. befteht, und die bereits feit mehreren 
Monaten ihr Unmefen getrieben zu haben fcheint. 

nic i Augsburg, ben 17. Yan. . 
0)’ Der zwblfjährige Albert Schilling har ſich durch fein ſchdnes Pianofortefpiel nicht als 
Bein der Bewunderung eines großen Theils von Europa, fondern auch beionders des hohen 
Benfalld Sr. Majeftär des Königs von Bayern und der — Zuhdrer der Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
hen, wo er zulegt im Odeon mehrere Tonſtuͤcke von Hummel, Moſcheles und Kalkbrenner vors 
trug, Anſpruͤche auf die Öffentliche Produktion feines Talents erworben, daß er auch hier zur 

reude der Mufifliebhaber eine mufifalifche Abendunterbaltung zu verauftalten berechtigt 
it. Möchte ed den Mufiffreunden gefallen, diefe Abendunterhaltung zur Aufmunterung des 
naben freundlich zu unterftügen. 

Mufifstifhe Abendunterhbaltung des Albert Schilling, ı2 Jahre alt, heute, 
Montag den 19. Jan., von 6 bis 3 Uhr im Gafthof zur goldenen Traube, bey welcher derjelbe 
Konzert von Hummel, Quintuor von Kalkbrenner und Variationen von Moſcheles vorzus 
tragen die Ehre haben wird. Eintrittöfarten Aıfl. 12 Er. find im vorgenannten Gafthofe 
und beym Eintritt in den Saal zu haben. Albert Schilling. 


(Anzeige.) Da mir Endesunterzeichnetem von hochloblichem Magiitrat der Stadt Auges 
burg eine perfonelle Schneiders: Konzejjion errheilt wurde, fo empfehle ich mich einem hohen 
Adel und hodyzuverehrenden Publifum, mich mit geneigtem Zuſpruch und Auftrigen zu beebs 
ren; nämlich in. Frauenkleidern nad) der neueften Facon. Ich werde mid) ſtets bejtreben, durch 
promte Bedienung und billige Preife mir das hohe Zutrauen zu erwerben. 

Joh. Georg Gimplinger, Frauenkleivermacher, wohnhaft in der 
obern Schmiedgaffe Lit. C. Nro. 163. 


Zwey und ein halb Tagwerf Anger am Sinfelbad)= Kanal hinter dem Sradtjägerhaufe 
8 m —— Nähere Auskunft wird ertheilt in dem Haufe Lit. D. Nro. 153. auf dem 
teffelmarfte. 


Es iſt ein gutes Eolovicum mit 5 und einer halben Dftav um billigen Preis zu verlaufen; 
wo? fagt man im Mopfchen Zeitungstomtoir. 


(Verfteigerungs = Anzeige.) Mittwoch den 21. Jan. Vormittags 9 Uhr anfangend, werden 
auf dem mittlern Graben Lit. H. Nro. 4u3. nachftehende Mobilien gegen baare Bezahlung vers 
= ert, als: Ein Kanapee nebſt Seffeln, Berrftart, Komodkaſten, Nacht: und andere 

ifebe, Altes von gleichem Nußbaumholz, ein Kleiderfaften, ein Epiegel, eine Eroduhr in 
Ullabafters Kaften, eine Neife- Chatouille, 2 Flöten, eine Eilberwaage nebſt Markgewicht, 
ein filberner Becher, einige Löffel und Deſertmeſſer mir Elfenbeinheften, eine goldene Uhrkette, 
Tabadpfeifen, ein Degen, Herrenmäntel und Kleider, feines Weißzeug, viele Herrenhemden 
und Strümpfe, Bettwaͤſche, Better, Couverts und Marragen, mehrere Koffer nebjt einer 
Kofferwinde, eine hölzerne Kaffe, einiges Kuͤchengeraͤthe, Porzellan und mehr andere Sachen. 
Auch ift diefelbe Wohnung entweder vom Georgiziel oder aud) fogleidh vom 1. Febr. an zu vers 
miethen und zu beziehen, worüber in Lit. A. Nro. 5. im Sten Stocke nähere Auskunft ertheilt wird. 
Däubler, geſchw. Käufler. 


Augsburger Börjeufurd vom ı7. Jan. 1820, 
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Oeſterreichiſche Staatspapiere. F Baveriſche Staatspapiere, 
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Nro. 17. Dienflag, Den 20. San. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poftzeitung, 


. Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 18. San. 

Der Kirche zu Wittelsbach, dem Stammorte unfers Herrfcherhaufes, wird num ihr 
mittelalterliche8 Anfehen wieder gegeben. Der k. Profeffor und Bildhauer Eberhard ift ber 
reits mit der Deforirung des Hochaltard und der Bearbeitung einiger auf Wittelsbach und 
deffen erhabenen Stamm fich beziehenden Nebenzierdin beauftragt, 

Wien, den 14. Jan. . 

Nach Briefen aus Konftantinopel bis zum 26. Dez. hat fich dort nichts Wefentliches ver: 
ändert; die Stadt war ruhig, und vom Kriegsfhauplage war neuerlich nichts befannt ge⸗ 
macht worden. Buchareſt, den 2. Jan. 

Seit geſtern verlautet hier, daß der befannte Tſchapan-Oglu, der vor einiger Zeit 
mit 12,000 Mann Kavallerie aus Aſien durch Konftantinopel gezogen war , zu Nicopoli eins 
getroffen ift, und dort mit einem Theile feiner Truppen nad) Turno aufs linfe Donauufer 
gefegt hat. Es find fogleich Berftärfungen zu dem bey Turno fiehenden Beobachtungskorps 
unter General Malinofsly abgegangen , um mweitern Fortfchritten des Afiaten Schranfen zu 
fegen. Das in der fleinen Wallachey ftchende Korps des Generals Geismar wird auf 15,000 
Mann angegeben, wird fih aber nicht wohl aus diefer Provinz entfernen Eönnen, da in Wids 
din 20,000 Mann neuer Truppen angefommen ſeyn follen. e 

Zurin, den 27. Dez. ; 

Am ır. die Abends entfland in den Waldungen von Sconbofio, in der Gemeinde 
Ronco, Provinz Foren, ein Waldbrand, welcher mit Bligesfchnelle um fich griff und bis 
jegt 50 Tagſtrecken verwuͤſtend durchlaufen hat und noch nicht gefättiget ift; doch fcheint fei- 
ne größte Wuth gebrochen zu feyn, wenn anders nicht neue Windjtöße ihn wieder anfachen. 
Mehrere Dörfer Eonnten nur mit der größten Anſtrengung gerettet werden. 

; Florenz, den 7. San. 

Es ift hier beftimmte Nachricht eingetroffen, daß der Graf von Nibeampierre am 7. 
Dez. von Poros auf dem ruffifchen Kriegsichiff Konftantin abgefegelt ift, um fih nach Mal- 
ta, und von dort nach Neapel zu begeben, wohin fich auch die 2 andern Bötfchafter von 
England und Frankreich verfügen werden. Die Gräfin von Ribeaupierre, die ſich feit einie 
ger Zeit hier befindet, wird in 8 Tagen mit ihrer ganzen Familie nach Neapel abreifen. 

Rom, den 3. Jan. 

Am 17. und 18. 6, M. wurden bier die-Bifchdfe von Eallinico, Eenada und Ritimna 
von den Kardinälen Salzarappa, Zurla und Gamberini feyerlich konſekrirt. — Ein hier an- 
gekommener außerordentlicher Kurier Hat die Nachricht überbracht, daß der Hr. v. Ribeau— 
pierre im Begriffe ftand, fih von Poros nach Neapel zu begeben. — Nach einer Popula- 
tionstabelle von Dftern 1819 bis folche Zeit 1828 betrug die Volkszahl zu Nom im ıflern 
Jahr 134,161, "im letztern 142,320 Seelen. "12 

London, den 9. Jan. 

In der Times licht mam Folgendes: „Das am 6. dieß von Rio : Janeiro: eingetroffene 
Paketboot hat und Nachrichten aus diefer Hauptftadt uͤberbracht, welche wiederholt beſtaͤti⸗ 
ge daß der Kaifer förmlich die ihm von.der englifhen Regierung durch ihren Vermittler, 

ord Strangfort, gemachten Borfchläge zuruckgewieſen habe. " Diefer Erfoigitieß ſich vor: 
Qusſehen. Dbgleih Don Petro ein wenig zu weit von dem europäifchen Schanplage ent: 
Fernt if, um die Intereffen umd Rechte feiner Tochter mit dem erforderlichen Nachdruck und 





Eifer vertheidigen zu koͤnnen, ſo iſt er. dennoch nicht geſonnen, dieſelben aus Artigfeit ger 
gen einen diplomafifchen Vermittler aufzugeben, den er verachtet. Der Kaifer wurde von 
* alten Ihatfachen unterrichtet, Die feine Aufmerkſamkeit erheiſchen, und zwar auf minder 
verdaͤchtigen Wegen, als jene, weiche der berinhtigte Verfaffer Der Depeſchen des Tajo ger 
wähft; er ift entfchloffen, aufs Neue Europa’s Stimme zu vernehmen, che er Maaßregeln 
ergreift, die er. vorzicht, und auszuführen die Abſicht hegt. Hr. Maginho, der als ge— 
woͤhnlicher Paſſagler an Bord des Bootes mirgefonmen ift, hat Depeſchen des Kaiſers an 
ſeine Tochter uͤberbracht, in denen cr fie mis dem Titel koͤnigl. Majeſtaͤt anredet. Der. Abs 
geſandte hatte gleichfalls fchriftliche Aufträge für den Marquis v. Barbacena, den Vicomte 
Itabahane, und den braiilianifhen Minifier. Von dem Innhalt, ſaͤumtlicher Depeſchen 
Hat bis jege noch nichts berlautet; nad) Privatſchreiben vermuthet man jedoch, das es in 
der Abſicht des Kaifers liege, VPortugal-den Krieg zu erflären, Seine -Entrüftung über das 
Betragen feines Bruders fpricht deutlich aus dem von ihm ertheilten Befehle, das Portrait 
deffeiben aus der Familien» Gallerie Or. kaiſerl. Diajeftät zu entfernen. — In Nord: Arnee 
rifa ift die Kriegserflärung Perus gegen Columbia in Solge feindfeliger Schritte Bolivars 
‚gegen Bern angelangt. Sie ift vom Präfidenten Lamar in Lina vom 30, Auguſt unterzeichnet 
‚worden, und enthält einen aͤußerſt heftigen Angriff auf Bolivar. —.- Der Ölodesond Tra⸗ 
Weller verfichert, aus Port au Prince die etwas bedenkliche Nachricht: erhalten zu Haben, daß 
"eine von Davana ausgelaufene fpanifche Esfadre den haitiſchen Haven Les Tayes blocirt 
"Habe, und der Präfidens mit allen Disponiblen Streitfräften eilig dahin aufgeßrorhen fey. 
Die Blockade habe große Senſation auf der Inſel erreat, und man fiimbte ernfte, Folgen. — 
Nachrichten aus Bogota vom 28. Dft. verfünden die Hinrichtung, won 7 Verſchworenen. 
Santander befindet fih noch in Gewahrfam, — Man vermuthet, daß ver von Belidar nach 
Peru abgefendete, vertraute Bebollmaͤchtigte, eine Ausgleichung zu Stande bringen wer 
de. — Nach einem Privatfchreiden aus Bogota foll General Santander erilirt worden ſeyn. 
London, den 10. Jan. 

Die erfte Divifion der portugiehfchen, Flüchtlinge unter Kommando der Generale Sal 
danha und Pizarro iſt jegt wirklich von Plymouth unter Segel gegangen. Es heift, es fcy 
vor Toreoira bereits eine eugliſche Fregatte aufgeftelle, um ihnen Das Anlanden dafelbft zu uns 
terſagen. Es follen noch 2 andere Staatsichiffe mit demſelben Uuftrage und mit verfiegele 
‚sen Befehlen abgefegeit feyn. — Der anglifanifihe Bücher von Norwich, Bathurſt, has 
feinem Leben ein Ende gemacht, und fich mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. 
Er war ein Sojähriger Greis, und litt feie längerer Zeit an der Schwindſucht. Es ift über 
ihn ein Todtenamt gehalten worden, und die Jury hat den Ausſpruch gethan, er habe fich 
‚in einem Zuftande der Geiſtesabweſenheit entleibt. — Mit dem Bicefönig von Irland, Mare 
quis Angleſea, werden, wie es heißt, auch deſſen Brüder, der in dan konunandirende Ad⸗ 
miral, fo wie der Kommiſſaͤr der Einkuͤnfte, nebſt des Marquis 2 Söhnen, von denen der 
sine Staatöfontrolieur, der andere Kapitän ift, ihre Entlafjung nehmen. — „Der wegen 
— * unn dann Die Leichen an Anatomen zu verkaufen, zum Tode verurtheilte 

urke hat mit feinen Genoſſen in einem Jahre Wundaͤrzten in Edinburg 35 Leichen geliefert. 
zey einer genauen Nachforfehung in der Wohnung der Moͤrder has man eine „beträchtliche 
hi alter Schuhe und Stiefel entdeckt, uber deren Beſitz fie ſich nicht ausweiten fonnten. 
Wie eifrig auch Die Ausgrabung von friſch beerdigten Leichen berrichen wird, um fie an die 
Anatomen zu vertoufen, fah man kuͤrzlich auf dem entlegenen Kerchhof des Ortes Meryon. 
Vier Brüder huͤteten Dort die Leiche ihrer kaum beerdigeen Schweſter mehrere Lage und Nächte 
fang. Sie verſcheuchten die Nachts herbeyſchlachenden Auferficehungsmänger ‚ wie mandie 
Diche diefer Art in, England nennt, durch einen Flinteuſchuß. Tags. daranf aber famen jie 
in geöferer Zahl berbey , and warfen auf die vier Landleute ‚inen Dagel von Steinen. Lie 
hießen nicht cher ab, als bis die gar bewaffneten Landleute 3 der Diebe ſchwer verwundet Hate 
sen. Es wurde hierauf nech einge Naͤchte lang eıne Abtheilung von Conſtabeln Auf den Risch» 
hof beordert. Liſſabon, den 27. Dez. 

Zufolge der von dem Linienſchiffe Don Juan IV. uberbrachten Nachrichten, ſcheint es, 

daß die Ronſtitutieneuen auf Terceira dieſe Inſel ſo gut befeſtigt haben, daß ſolche ſchwer⸗ 


tich genommen werden dürfte; die Mihitär: Behörden daſelbſt führer einen ununterbroche 
wen Briefiwechfet mit den in England befindlichen Portugiefen., Die Nachrichten and Mas 
dera lauten hoͤchſt traurig. Don den 8 Spaften unſerer heutigen Hofjeitung find 5 biof 
mit Tarationen derjenigen Güter angefüllt, die auf diefer Infel dem Fiskus zugefprochen 
find, und im nächften Februar zum Verkauf ausgeſetzt werden follen; michrere andere Der 
ſitzthümer jener Individuen, welche der Legitimitaͤt tren geblieben , find bereits in Aufſtrich 
gefommen; es haben fih aber Feine Käufer dazu eingefunden. Gegen diejenigen See. Of: 
fiziere, welche an der verungluͤckten Erpevition gegen Terceira Iheit genommen haben, ei 
jaubt fich der Poͤbel die gröbften umd abfchenlichften Beleidigungen, fo wie fich einer vom 
ihnen im den Straßen blicken läßt. Man dürfte fih nicht wandern, wenn das Volf anf 
die Beſtrafung der Verehtshaber jener Fahrzeuge antragen, und demſelben willfahrt wer 
den folite, Die Gaͤhrung iſt fortwaͤhrend inı Zumehmen, umd wir ſtehen auf einem Vakan, 
der jeden Augenblick loszubrechen droht. 
—W Paris, dem 12. Jan. 

Der Meſſager des Chambres wirft die Frage auf, ob ein neuer Feldzug zwiſchen 
Rußlandeund der Türkey oder der baldige Abſchluß des Friedens zu erwarten ſtehe? Er hält 
ketzteres fuͤr unwahrſcheinlich, and dem Grunde, weil der letzte Feldzug durchaus fein ent⸗ 
ſcheidendes Reſultat weder für die Ruſſen, noch für die Tuͤrken herbeygefuͤhrt habe und mehr 
als der Anfang zu einem Feldzuge zu betrachten ſey. Beyde Theile ſtaͤnden einander mit 
den u de in der Hand gegenüber und in einer fohben Stellung fen man ſelten geneigt, 
weifen Rathſchlaͤgen Gehoͤr zu geben. — Der Eonflitutionnel wagt zwar nicht, der imder 
Liſſaboner Gazera enthaltenen Nachricht, dab Don Miguel am 24. dv. M. eine Deputation 
der Munizipalität der Hauptſtadt empfangen habe, geradezu zu widerfprechen , indeß laͤßt 
er fih aus Liffabon melden , die Deputation fen nieht von Don Miguel felbft, der bereits 
todt ſey, fondern von dem jungen Grafen von Camarim, der ihm fchr Ähnlich fehe und auf 
Anſtiften der Königin Mutter feine Rolle gefptelt babe, empfangen worden. — In der fra 
zoͤſiſchen Seemacht find fo eben große Beförderungen vorgenommen worden. Namentlich war 
de ein Schiffsfapitän zum Kontreadmiral, 17 Fregatten: Rapitäne zu Schiffsfapitimen, 20 
Schiffeliewtenants zu Fregatterifapitäns, und 75 Schiffsfähnriche zu Lieutenants befördert. 
— Sin Bezug auf Griechenland hat unfer Kabinet folgenden Entiching gefaßt. Man hat der 
Pforte im Namen der drey Mächte, dic den Londoner Vertrag unterzeichnet hartem, eime 
Note zugefchicht. Diefe Note ward auf Betrieb Frankreichs verfaßt. Dieſes wollte naͤm⸗ 
lich fein Heer aus Morea zuruͤck ziehen, aber doch feinen fruchtiofen Zug gemacht Haben, und 
Moren nicht einem neuen Einfalle der Inrfen preis geben. Es ſchlug daher England vor, 
feine Soldaten zurück zu ziehen , unter ver Bedingung , die drey Mächte ſollten der Pforte 
andeuten, daß Mored und die Eycladen (nach der alten Eintheilung die rumd um die Inſel 
Delos im Zivfel liegenden Infeln, im Gegenfat gegen die entfernten zertreuten Inſeln die 
Sporaden) unter ihrem Schuge ftänden , und daß, wenn eine türfifche Militaͤrmacht dahin 
geſchickt werden follte, fie folches ats einen Angriff gegen fich ſeibſt betrachten wuͤrden. Eng⸗ 
land widerftand Anfangs, gab aber endlich nach , um die Raͤumung von Mora zu Stande 
zu bringen: ‚Sollte diefe Note die erwartete Wirkung nicht erzielen „anddie geforderte Buͤrg⸗ 
ſchaft für Morea nicht erhalten werden, fo hat Frankreich erklaͤrt, daß es, Statt feine Sol⸗ 
baten zuruͤck zu ziehen, noch 20,000 mehr abſenden wuͤrde. 

Paris, den 13. Jan. 

Morgen wirt: Se. Majefkät der König und die koͤnigſ. Familie, der Abendgeſellſchaft 
und: dem: Ball’ Ihrer kon. Hoheit der Sram Herzogin von Berry beywohnen. Hiezu find une 
gefaͤhr 8oo Einladungskarten bereits ausgetheilt worden. — Der HerrGraf von ver Ferronays 
wvar auf dem Punkt, zur Herſtellung ſeiner Gefundheit feinen. Abſchied zu verlangen. — Der 

Hergog v. Mortemart wird’ als Gefandter von Frankreich nach Petersburg abreifen. — Nach der 
* heutigem Gazette de France, foll die Armed von Morea unverzügfich nach Franfreich zuriick keh⸗ 
. ven. Das Schiff der Scipion foll boo Maun, und die Fregattela Galathee 500 Mann ein» 
nehmen; der Reſt wird auf den Transportfchiffen zuruͤck gebracht. Die andern Negimenter,- 
ſo wiedad Geniekorps, bie Artillerie und der Stab werden noch im Laufe dieſes Monats 


eingefgifft, und man vermuthet, daß vor Ende März oder Aprils die ganze Erpedition wird 
angelangt fepn. 
Marfeille, den 9. Jan. 

Auszug aus einem Schreiben eines franzöfifchen Artilferieoffizierd aus Navarin vom 
19. Dez. an einen feiner Freunde zu Marſeille: „Ich kann Sie nicht mit der Schilderung 
glänzender Waffenthaten unterhalten, denn wir leben hier fo ruhig, als lägen wir zu fa 
dere in Garnifon. Geſellige Vergnügungen aber können wir nur im Zirkel unferer Landes 
leute finden, denn die Griechen find kalt, mißtrauifch und ftumpffinnig. Sie bezeigen ung: 
zwar viel Hochachtung, und nichts gleicht der Bewunderung , die fie hinfichtlich der Artig⸗ 
keit, Höflichfeit und Bildung unferer Soldaten an den Tag legen, befonders das zarte Ge⸗ 
fhlecht..... Ich lobe diefes Gefühl, welches der Hoffnung Raum giebt, daf in der Folge doch 
Etwas aus diefen Leuten gemacht werden fann. Aber für den Augenblick kann ich Ihnen 
nur wenig Ruͤhmliches von der griechiſchen Nation melden. Für unier Geld bezeigen_ Site 
eine befondere Vorliebe, fowohl in Betracht feines innern Werthes, als feiner äußern Schön: 
heit. Sie nehmen unfere Fünffranfenflüde für einen fpanifchen Piafter hin. Bon dem Praͤ⸗ 
ſidenten ſprechen ſie eben mit keiner beſondern Verehrung; ſie geben zu verſtehen, daß es ei⸗ 
nem Ausländer ſehr ſchwer halten möchte, ſich lange bey Anſehen zu behaupten , ber Praͤſi⸗ 
dent fen aber von feiner Acht griechiſchen Abkunft. Von Abgaben wollen die Griechen, ſeidſi 
die Wohlhabenden, nicht viel wiſſen.“ 

Berlin, den 12. Jan. 

Das koͤnigl. Haus begieng heute die 25jährige Feyer des Ehebuͤndniſſes Ihrer koͤnigl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm. Zur Vorfeyer dieſes Feſies war geſtern 
große Mittagstafel bey Sr. Majeſtaͤt dem Könige, 

Stuttgard, den 15. Jan. 

Das heutige Regierungsblatt enthält eine Rechenſchaft über die Verwaltung der allges 
meinen Brandfchadeng : Berficherungs + Kaffe für das Jahr 1827f28. Nach derfelben ift der 
Gefammt: Anfchlag der verficherten Gebaͤude, welcher bey der legten Umlage von 1826 ſich 
auf 164,215,325 fl. belaufen hatte, um 4,005,675fl. geſtiegen, und betrug jetzt 168,22 1,000fl. 
Die geleifteten Entfchädigungen für Brandſchaden betrugen: Im Neckarkreiſe 13,616 fl. 
ı2 ıf2fr., im Schwarzwaldfreife 44,010fl. 29 ıfafr., im Jartfreife 15,991 fl, 5ır., 
und im Donaufreife 32,314 fl. 15 ıf2Fr.; jufammen 105,932 fl. 48 ıfafr,. 

Linz, den 15. Jan. 

Um den Schulerberg ober unferer Stadt durch eine ftets fließende Quelle mit Waffer zu 
verfehen, hat der hiefige Stadtmagifirat dem Entdecker derfelben mit Vergütung aller Nach⸗ 
grabungsfoften eine Belohnung von 50 fl. C. M. ausgefprochen. — Zum Beſten des Schulz 
lehrer : Wittwen: und Waifenfondes von Oberdfterreich wird fo eben eine neue Oper unter 
dem Titel; ,,Die goldene Braut’ einftudiert. Compofitenr derfelben ift das Mitglied des 
Linzer Mufifvereind, Joh. Auguft Dürrnderger. Die durch die mitwirfenden Sänger und 
Spieler bisher veranftalteten Proben verfprechen dem Ganzen eine erfreuliche Aufnahme, — 
Die faft wochentlihen mufifalifhen Unterhaltungen bey dem gefälligen Herrn Brofeffor Tos 
mazolli, vom mehreren Dillettanten Chierunter auch wahre Künftier und Künftlerinnen) zur 
befieren Einübung im Gefange und Saitenfpiele veranftaltet, von vielen Kunftfreunden recht 
gerne befucht , gewähren eine ganz vorzügliche Erheiterung. Diefe Geſellſchaft feyerte am 
27.0. M. auch das Andenken an Schuberts frühen Tod mit einem Gedichtevon C. U. Kals 
tenbrunner, mit Gefängen von dem verewigten Tonfeger. — Das fchöne Gedicht des be- 
ruͤhmten Domfapitularen J. Chriſtoph Schmid in Augsburg an die Blinden im biefigen In⸗ 
fliture it zur Freude aller Menfchenfrennde im neuen Archiv ju Wien Nro, ı. abgedruckt 
worden. Warſchau, den 5. Jan. . 

Unſere alte Nefidenz verfchönert fi von Tage zu Tage. Die Plantage um das Schloß 
herum, und die Wohnung unfered Negenten werden etwas Ausgezeichnetes, Man fpriche 
auch von dem Bau eines neuen Theaters, — Unlängft fand man wieder beym Graben an 
der alten Weichfel mehrere taufend alter Fünfgunden: Stüde. Dergleichen YAuffindungen 
vergrabener Schäge find hier nicht ungewöhnlich, doch ift der Fund feltem fo bedeutend, 


(Belanntmachung.) In der Verlaffenfchaft des ab intestato verſtorbenen Geiftlichen, 
Peter Streit, Kaplan bey St. Georg dahier , werden deffen unbefannte Erben hiemit vorgelas 
den, binnen 6 Wochen, von heute an, ihre Erbfchaftsanipricdye entweder in Perfon oder durdy 
einen legal Bevollmäd)tigten hierortö geltend zu machen, widrigenfallö weiters rechtlicher Ord⸗ 
nung nad) fürgefahren werden wird. Augsburg, den 13. Jan. 1329. NAönigl. bayer. Kreis: 
und Stadrgericht. v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 


Das Tiationaldenfmal auf Wittelsbah. Gemäß dffentliher Befanntmadyung vom 
9. d. M. beftehr ein Subjeriprionsbeytrag von 3,281 fl. 18 fr. hl. Fernere Subferiprionsben: 
träge wurden gemacht, nämlich: 1) von dem k. b. Ober: Vererinair: Arzte der Armee und 
Kriegeminifterial» Referenten, Dr. Efhmann, in München mir 18fl 6 kr.; 2) von dem. b. 
Dberbereiter Zaver Echreiner' von Mindyen 2fl. 42 fr.; 3) von dem.E. Pofterpeditor Orterer 
von Aichach, der ſich auch thätig bey Verfendung der Zirkulare zeigte, 7fl. 128r.; 4) von dem 
rt. b. Gensd’armerie : Brigadier Heinrich Oberieider in Aichach 2 fl. 42 Pr.; dann 5) von dem k. b. 
Gensd'armerie:Brigadier Franz Kaver Brandl, derzeit in Aichach, 2 fl. 24 fr. Summa der Subs 
feriptionsbeyträge 5408 fl. SFr. 2hl. Die bringt zur Keuntniß Aichach, den 16. Yan. 1829. 

Werlberger, Magiftratifcher Ausſchuß. 


(Die Erledigung des Benefiziums Rain betr.) Durch den Todfall des bisherigen Benefi— 
ziaten Roman Schniger ift das Schloßbenefizlum Rain bey Straubing erlediger, auf weldyem 
dem f. Känımerer und erblihen Reichsrathe, Herrn Grafen von Öravenreutb, das Präjentas 
tiondrecht zufteht. Die jährlichen Einkünfte defjelben belaufen ſich auf ungefähr 540 bis 400 fl.,, 
welche theils in grundherrlichen Gefällen, theils in Reiftungen von Seite der Gutsherrfchaft be= 
ftehen. Die Laften beftehen in einem jährlichen Seminariftibum von Ifl. 50 kr., dann liege. 
auch auf dem new erbauten Behefiziaten-Hauſe ein in die Mafje des Herrn Vorfahrers zu erles 
gender Baufchilling von 928 fl., wovon der jeweilige Benefiziat jährlic So fl. abfigt, wogegen’ 
ibm aber bis zur Tilgung des Kapitals von den wochentlichen 5 obligaten Meffen 2 nachgelaſſen 
find. Allenfallfige Bewerber um diefes Benefizium haben ihre Geſuche nebft Zeugniffen über 
Qualififation zur Annahme eines Beneficii sine cura binnen 3 Wochen entweder bey dem gräfl. 
von Gravenreutifhen Patrimonialgerichte Affing bey Augsburg, oder bey der gräfl. von Gras 
venreutifchen Rentenverwaltung Rain bey Straubing einzureichen. Affing, den 13. Jan. 1829. 


(Vorladung.) Bereits unterm 19. November 1827..murde das Anweſen des Philipp Egs 
gereder, Meſſerer-Bauers zu Kemmerting von dem Patrimonialgerichte Haiming auf Antrag 
der Hypothekar⸗ und übrigen Gläubiger dffentlich verfteigert, und um das Meiftgebot von 1500 fl. 
hingeſchlagen. Diefer Kaufſchilling reicht zur Befriedigung der früher befaunten, und nachhin 
angemeldeten Pafliven des Philipp Eggereder yicht hin, und es ift anzunehmen, daß bey nichr 

— foͤrmlicher Liquidation dieſes Schuldenſtandes, mehrere Forderungen noch unbekannt 
* duͤrften. Um eines Theils eine eigentliche Konkurs-Verhandlung zu vermeiden, und die 
Hinauszahlung der Kauficillingsgelder an die bevorzugten Gläubiger nicht aufzuhalten „ werden 
alle jene, weldye an den erwähnten Philipp Eggereder aus was immer fuͤr einem Rechrstitel 
eine Forderung haben, hiemit vorgeladen, ihre Anfprüche Montags den 9. Febr. d. J. Früh 
9 Uhr um fo gewiffer bier anzumelven und gehdrig nachzuweifen, ald außerdem ohne fernere 
Ruͤck ſicht auf die Nichterfcheinenden verfahren, und das weiter Rechtliche verfügt werden wuͤrde. 
Burghaufen, den 12. Jan. 1829. Königl. bayer. Kandgericht. 

. Du Bois, Landrichter. — Ebenhoch, Rprkt. 


EEE ED ei 
Vorladung. (Anna Gugg’ihe Verlaſſenſchafts Gläubiger.) Von dem Magiftrare det 
k. k. Stadt Braunan Im Innkreiſe, Oeſterreich ob der Enns werden hiemit alle jene, welche 
an bie Verlaſſenſchaft der am 4. Dft. 1328 verftörbenen birgerl. Weinwirthin Anna Gugg all® 
bier aus was immer für einem Rechtögrunde Forderungen zu ſtellen haben, aufgefodert, diefels 
bey bey der am 12. März d. J. Vormittags um 9 Uhr angeordneten Liquidationstagſatzung muͤnd⸗ 
lich entweder ſelbſt oder durch einen Bevollmächtigten um fo gewiſſer anzumelden, als an dies 
fem Tage aud) in Bezug der künftigen Vermögens s Verwaltung ein Befchluß gefaßt wird, und 
die Nichterfcheinenden der Stimmenmehrheit beytretend werden angejehen wert:n. An diefem 
Tage wird aud) die Verlaffenfchaft abgehandelt, und das Vermoͤgen den Erben ohne Rädficht 
auf die nicht angemelderen Poften eingeantwortet werden. Magiftrat Braunau am 12. Yan. 
1329. Dberndorfer, Bürgermeifter. — Plaicbinger, Synhifus. - 


Bekauntmachung. (Die verfchledenen Märkte der Stadt Douamwörtb hetveffeud,) Um 
ben vielen Anfragen und leicht mdglichen Irrungen zu begegnen, wird hinſichtlich ver, das 


* 


Stadt Donaumoͤrth zuftchenden Fahres;, Wollen:, Flachs⸗ Leinwand: und Biehmärfte Nach⸗ 
—— zur Kenntniß des Publikums gebracht: I. Die Jahrmaͤrkte betreffend. In hie⸗ 
ger Stadt beſtehen 2 Jahrmaͤrkte, von denen jeder 5 volle Tage dauert. Der Fruͤhmarkt ber 
ginat im Jahre 1829 — Freytag vew 1. May, und ender Dienftag deu 5. May. Der Herbfte 
marft-beginnt Freytag den 16. Olt. und endet Dieuftag den 20. dejfelben Monats. Il. Dem 
Wollenmarft betreffend. Der Üolenmarkt wird einmal im Jahre, und zwar.jedesmak 
am dritten Montag und Dienftag des Monats Juni, alſo im Jahre 1329 am 22. und’23, Jun. 
abgehalten. Ill. Den Slabss und Leinwand; liarft betreffend. Der Flachs und 
Leinwandmark wird in jedem Jahre zweymal, und zwar am Sten&onntag und Montag des Moe 
natd März, und am sten Sonntag und Montag des Monats Seprember abgehalten. Im Jahre 
2329 fällt alſo der Fruͤhmarkt am 15. und 16. Maͤrz; der Herbſtmarkt am 27. und 28. Sept. 
‚ Dabey wird bemerft, daß ald Marktlofale das des Wollenmarktes, naͤnilich die ſehr geräumige 
obere Etage des ſtaͤdtiſchen Schraunengebäudes eigens eingerichtet jey, uno daß Hanf, Flag, 
Werch, gebleichtes und ungebleichtes Garn, jede Gatrung Leinwand, Tiſchzeuge Zwillid) und 
Kederig, zu Markte gebracht werden dürfe. IV. Die Viehmarkte betreffend. Die 12 Vieh⸗ 
maͤrkte der hieſigen Stadt werden am zweyten Dienftage jeden Monats abgehalren, und es trut 
Beine Aenderung ein, wenn auch an den treffenden Dienftagen Severtage einfallen. Die Viehs 
wmarftötage für dad Jahr 1329 find demmad) folgende: Dienftag den 15. Fan. Dienftag dem 
70. Febr. Dienftag den 10. März. Dienftag den 14. April. Dienitag den 12. May. Ay 
ſtag den 9. Jun. Dienftag dei 14. Juli. Dienftag den 11. Aug. Dienftag den 3. September. 
Dienftag den 15. Okt. Dienftag demo Nov. Dienftag den 8. Dez. Ben der bisher üblicher 
Wegs, Bruͤcken- und Pflafterzcl : Befreyung bares auch fernerhin fein Verbleiben. Das Wis 
dere enthalten die einfchlägigen Marfrorpnungen, welche auf den Märkten ſelbſt durch Auſchlag 
Febermannd Kenntniß gebracht werden. Donauwoͤrth, den 50. Dez. 1823. Stabrmagie 
rat. Böhm, Bürgermeifter.— Kremer, Stadricpreiber. 


Dom fdnigl. Landgerichte Eggenfelden. Das Anwejen des Metzger Michael Unverdorbene 
ud deffen Ehewirthin Helena von Geratskirchen mußte, weil ein früberer Käufer mir Erlage 
des Kauffchillings im Ruͤckſtande geblieben, salva regressu genen neuerlich dffente 
lic) verfteigert werden. Zur Einvernahme feiner Erinnerung über das Reſultat diejer Verjteis 

erung wird der unbewußt wo ji befindliche Michael Unverdorben aufgefodert, ſich länge 

ens inner 14 Tagen auf dem biefigen-Gerichtöburenu einzufinden, oder feinem Aufenthalt aue 
zuzeigen, ald widrigenfalld gegen denfelben nach den Gefegen, die Ubwefenden betreffend. 
verfahren, man einen Kurator aufftellen, uud nad) deſſen Vernehmung in Sachen weiters vers 

bren werde. Actum den 1. “an. 1829. Hauier, Kandrichrer. 


(Belanntmachung.) Etephan Mol, Bauer von Balzhaufen, bar ſich dem Univerjalfone 
kurs unterworfen. Es werden daher die gefeglichen Ediltstage, nämlich: 1. zur Aumeldung; 
der Forderungen und deren gehdrigen Nadyweifung auf Monrag den 16. Febr.;. H. zur Vor— 
bringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen auf Montag den 16. März; IU. jur 
Schlußverhandlung, und zwar für die Replif auf Montag den 30. März, dann für die Duppliß 
auf Montag den 13. April d. J. jedesmal Vormittags 9 Uhr feitgefegt, und hiezu fammts 
Uche unbelannte Gläubiger des Gemeinfhuldners dffentlich mit dem Rechtsuachtheile vorgelas 
den, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausſchließung von der gegenwaͤrtigen 
Konkursmaſſe, dad Nichterſcheinen an den übrigen Ediftöingen aber die Ausſchließung mit dem. 
an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche 
irgend etwas von dem Vermdgen bed Gemeinſchuldners in Haͤnden haben, bey Vermeidung, des 
nochmaligen Erfages aufgefodert, folches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey dem. bieffeitigem: 
Gerichte zu übergeben; und es wird unter Beziehung anf $. 32. der Prioritätö- Ordnung vom. 
1: Jun. 1822 fchließlich noch bemerkt, -daß der Aktioftand des Gemeinſchuldners auf 2318 fl. 
66 fr. erhoben: worden feye; die. Hypothekar⸗ iofapitalien ſich auf 2152 fl. Berechnen. und: 
die Kurrentfehulden.nebft den eingellagten Kapitalzinfen 120fl. 33 fr. betragen. Edelſtetten, 
den 12. Yan. 1829: Fürftl. Efterhaziiches Herrichaftögericht. Steinle, Herrſchaftsrichter. 

(Belanntmachung.). Da fich für das Gantanwefen der. Wirnwe Kordon von Kriegshaber,, 
heſtehend ineinem gemauerten Wohnhaus, 1/2 Tagıw. Garten, Gemeinds» und 2 Krauttheile 
bey ber. erften Werfteigerungstagsfahrt keine Käufer gemelder hat, wird hiemit dieſes ‚Une 
wefen Mittwochs den 11. & M.. Februar, a Y Uhr, wiederholt dahier Öffentlich verfteigert 
werben, wozu man Kaufsluſtige einlader, Göggingen, den 14. Jan. 1829. Königl. Landge⸗ 
uicht. — Reiber, Landrichter. — Meyer. 


¶Bekanntmachmng neuer Niehmärfte,) Gemäß allerhoͤchſter Genehmigung werden hier fir 
Gdggingen fünfrig 4allgemeine Viehmaͤrkte gehalten, und zwar: Iteheuer Dienjtags den 3: Febr., 
fonft jeden Iren Montag d. M.; zıe anı Pfingftdienftag; Ste am Iten Montag im Juli; und 
Ate den Aten Montag ini Oftober. Da vie Lage an der Landſtraße zunächft Augeburg vorzüglich 
einladend ijt, jo laͤßt fich auch ein deſto zahlreicherer Beſuch im Voraus gewärtigen. — Uebrie 
ens hat die Gemeinde einige Ermunterungspreife für die aufwärts eintreffend edlern Racen Ers 
Resmal ausgeſetzt, und zwar für den ſchoͤnſten Kjaͤhrigen umd felbft gezogenen Hengft 5 fl. 24 kr., 
eden fo viel für derley Etutee, dann für eine dreyjaͤhrige Stutte 2fl. 42 kr., fürden ftärfften 
2jährigen Stier 5fl. 24fr., die beſte Kuh, und derley Kalb! für jedes afl.a2fr. Göggingen, 
den 1. Yan. 1829. Königl. bayer. Landgericht. Reiber, Lanprichter. — Maver. 


Ausichreiung.) Das fönigl. Landgericht Ingolſtadt fieht fich vermipigt, das Anwefen 
des Mathias Schneider zu Ernsgaden, bejtehend aus dem hͤlzernen Wohnhaufe ſammt daran 
gebauten Stadel und Stallung, danu Wurz- und Baumgarten, 8 8/8 Zagw. Feld, 11 ägın. 

iefen, worunter 10 Zagw. Moosiwiejen, und 2 Kraurbeeren auf Mittwoch den 11. Febr. 1329 
in via executionis dffentlid) zum Verkauf auszuſchreiben. Zahlungsfähige Käufer werden auf- 
gefodert, an dem Verfauförermin zu erſcheinen und ihre Anbote zu ſchlagen. JIngolſtadt, den 
39. Dey 1828. ‚Königl. baser. Landgericht Ingolftadt. Gerftner, Landrigter. 


Bekanntmachung.) Das Frenfräulein Pbilippine von Franken, geboren zu Birkenfee bey 
Megensburg, iſt am 1. dieß hier mir Tod abgegangen, und hat ein bey Gericht übergebenes Te⸗ 
ſtament hinterlaſſen. Da die Zeftamentserben die Erbſchaft mirder Rechtömohlthat des Inven⸗ 
tars angetreten. haben, fo worden jene, welche entweder Erbsanfprüche oder Foderungen aus 
was immer fürseiwen Rechrerite. an diefe Verlaffenfchaftämaffe zu machen gedenken, diefe hier 
innerhaib 50 Tagen a dato um, jo gewiſſer gelrend zu machen, als außerdeſſen ohne Beruͤckſich⸗ 
tigung nicht angemeldeter Forderungen die Mafle an die Teſtamentserben ertradirt werden würde. - 
Zugleich werben alie jene, welche Maſſegegeuſtaͤnde in Haͤnden haben, oder der Verſtorbenen 
etwas ſchuldig waren, aufgefodert, ſich wegen ihrer Verbindlichkeit in dem nämlichen Termin 
zu melden, indem fie fich fonft die Folgen diefer Unterlaffung felbft zuzufchreiben härten. - Meise 
burg, den 14. Jan. 1829. Königl. Landgericht Neuburg. Sepp, Landrichter. 


Worladung.) Rochus Emrer, verwittibter Soldner von Selbensberg, der Gemeinde 
Bertoldshofen, ift ſeit 42 Jahren von Haufe abweſend, ‚und hatfeit 5 Fahren nichts mehr von 
fih hoͤren laſſen. Derjelbe foll fidy meiftens in der Gegend von Memmingen und DOttobeuren 
als Taglbhner aufgchalten baben. Da ed nothwendig ift, daß feine Tochter Anna Emter das 
elterlide Eölvanwejen übernimmt, fo wird der gedachte. Rochus Emter hiemit aufgefodert, ine 
nerhalb 4 Wochen von gegenwärtiger Bekanntmachung fid) Dahier einzufinden oder von feinem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigens er als verfchollen angenommen, und mit 
der Gutsuͤbergabe fürgefabren wird. Oberdorf, den 12. Jan. 1829. Königl. bayer. Landgericht. 

—* Carl, Landrichter. 

Teſtto itanen. Tberes Winter, Sacktraͤgers- Witrwe dahier, ftaıb mit Hinterlaſſun 

einer latztwilligen Diſpoſition, worinn fie ihren Sohn, Johanu Baptiſt Buͤrgermeiſter. a 
ben Pflichttheil mir 92 fl., Tage neunzig zwey Gulden, einfegte. Da aber diefer Johann Baps 
riſt Bürgermeijter jeir 16 Jahren vom Haufe abwefend ift, ohne daß bis jegtvon feinem Leben oder 
Aufenthalte etwas in Erfahrung gebracht werden fonnre, fo wird derfelbe oder deſſen eheliche 
Nachkommenſchaft (Falls er uicht mehr am Leben feyn follte) hiermit aufgefodert, fic) binnen 
3 Monaten a date um fo gewiljer hierorts zu melden, und fich über die An: oder Nichtanerfens 
nung des Teitaments zu erklären, außerdejjen das Teftament als anerfannt betrachtet, sınd 
franliche 92 fl. feinem Bruder, Peter Bürgermeifter, als fubftituirre Erben, gegen Kaution außs 
geautivorter werden würde. Den 9. Jan. 1329. Königl. Kreis: und Stadtgericht Paffan, 

—X > Burger, Direktor. — Graf Spretti. 
_, (Belanntmachung.) Das Anweſen des bürgerlichen Farbers Heinrich Epeggkmann zu 
pianeeten ſammt realer Faͤrbersgerechtigkeit und Gewerbs: Einrichtung wird wiederholt am 

onnerftag den 19. Febr. l. J. Früh 9 Uhr dahier dem difentlichen Verkaufe untergeſtellt, wozu 
biemit beſitz⸗ und zahlungsrähige Kaͤufer vorgeladen werden. Ruͤckſichtlich der Beſchreibung 
Dee obigen Auweſens wird ſich auf die Bekanutmachung vom 26 Nov. v. J. bezogen. Mallers 
-Beorf,; den 14. Jan. 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Pfaffenberg. — NKnierl, Laudrichter. 


WBekauntmachung.) Aur Anrufen eines Hypothekarglaͤubigers des Nifolaus Holzer, 
Sauers zu Arnkofen, wird deſſen geſammtes Auweſen, beſteheüd in hölzernen Wohns und 


% 


-Defonomie: Gebäuden, dann 3 Tagw. 77 Dez; Gärten, 142 Tagw. 44 Dezim. Nedern, 

21 Tagw. 15 Dez. Wielen, 111 Zagw. 67 Dezim MWaldungen, und 43 Dezim. Dedungen, 
welch Alles zum koͤnigl. Reutamterbrechrig ift, dann ferner eine weitere, zum obigen Rentamte 
erbrechtige MWiefe zu 2 Tagw. 71 Dezim., und in 29 Dezim. ludeigenen Gemeinderheilen, im 
Schaͤtzungswerthe zu 6517 fl. 20 fr. am Donnerftag ten 5. Febr. 1329 Früh 9 Uhr dahier dem, dfs 
fentlichen Verfaufe untergeftelle, wozu hiemit befig: und zahlungsfäbige Kaufsliebhaber ans 
ber vorgeladen werden. Malersoorf, den 29. Dez. 1328. Königl. bayer. Landgericht Pfafs 
‚fenberg. Knittl, Landrichter. 


(Befanntmadhung.) Auf-Freditorfhaftliden Antrag wird das Anweſen des Sädlers Ig⸗ 
naz Winkler von Wollnzach, beſtehend in dem Wohnhauſe Haus Nro. 17. nebſt Anbau und Hof⸗ 
raum zu 57 Dez., dann Gemeindetheil ſammt Hopfengarten zu Tagw. 73 Dez., zuſammen 
auf 550 fl. gerichtlich geſchaͤtzt, zum Verkaufe aufgeſtellt; und Strichtags fahrt auf Freytag den 
13. Febr. E. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr dahier angeſetzt, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Anhange eingeladen werden, daß Auswärtige über Beſitz- und Zahlungsfähigkeit legal ſich aus⸗ 
zumeijen haben. Zugleich hat man im Wege des präparatorifchen Verfahrens in Berracht eines 

. bereits auf 2410fl. 44 Er. manifeftirten Ecyuldenftandes zum Verſuche eines guͤtlichen Arrange⸗ 
ments oder außerdem zur Aufnahme weiterer Anträge auf obigen Tag Kommiffion angeſetzt, 
wozu die allenfalls bisher noch unbekannten Gläubiger, um ihre Forderungen fummarifdy zu lis 
quidiren und unter dem Kompelle vorgeladen werden, Daß von den Ausbleibenden angenommen 
wirde, als wollten fie allenthalben den Vefchläffen der Mehrbeir der Erfchienenen für ftillfchweis 
gend beygerreten erachter werden. Pfaffenhofen, den 29. Dez. 1328. Königl. bayer. Landge⸗ 
richt. Haindl, Landrichter. 

(Bureverfauf.) Das am 5. Eept. 1826, dann am 5. April 1327 zum dffentlichen Vers 

- Taufe autgeichriebene Hoft anweſen des Wolfgang Obermapr, Bauers von Eiebenfofen, wels 
ches aus den Grundgerechtigfeitsverbande in freyes Eigenthum umgewandelt worden ift, witd 
auf den Betrieb der Gläubiger im Ganzen oder theilweiſe, je nachdem ſich Käufer melden 
werben, hiemit zum Drittenmal, und zwar dießmal auf Ben 3.8 M. Febr. zum dffentlichen 

Verkaufe an den Meiftbietenden aufgefchrieben. Da am nämlichen Tage 11,000 gut gebranns 
te Kenne bed Obermayr in Eiebenfofen werden verfieigert werden, fo werden die Kaufs⸗ 
liebhaber eingeladen, am erwähnten Tage Vormittags bis 9 Uhr im Orte Siebenfofen ſich 


einzufinden. Straubing, den 9. Zan. 1829. Koͤnigl. bayer, Landgericht. 
von Bincenti, Landrichter. 


Blumenpapiere, künstliches Blumenlaub und alle andere Materialien. 
‚ Zu Verfertigung künstlicher Blumen findet man stets in meiner Kunsthandlung, 
auch bin ich im Stande, denjenigen Kaufleuten, welche sich dem Wiederverkauf dieses 
- Artikels widmen, bey grössern Bestellungen solche Preise zu machen, dass sie mit je- 
dem concuriren können. Stuttgard, im Jan. 1829. Fried. G. Schulz. 


In der Jof, Wolfffchen Buchhandlung in Augsburg ift zu haben; Die Runft mit 
Pendel, und Tafchenubren umzugehen und fie zu reguliren, nebft einem Anbäng über 
die Regeln, Vergleihungen, Berechnungen u. f. w., mweldye man beym Gebraud) der aftronos 
mifchen Uhren anzuwenden und was man fonft dabey zu beobadhten hat. Bon F. Berthoud, 
fbnigl. Marine: Mechanikus, Mitglied des Inſtituts und Ritter der Ehrenlegion. Mit 5 Kur 
pferrafeln. 8. Preis 54fr. Der Nugen dieſer Schrift für alle Uhrenbefiger ift durch den Abfag 
von 5 Auflagen des Originals binreidyend anerkannt. 


Es wird eine noch in brauchbarem Zuftande befindliche Droffel oder Waffermafchine zu kau⸗ 
fen gefucht. Diejenigen Tit. Herren Epinnerepbefiger, welche dergleidyen noch haben und gu 
veräußern geneigt wären, belieben ſich in franfirten Briefen an das Moyſche Zeitungsfomtoir 
zu wenden, 

* Augsburger Börienfurs vom 19. Jan. 1820. ; 
Defterreihifhe Staatsvapiere.. f Baperiſche Staatspapiere. 
: Papier. | Geld. 9 Vapier. ;, Selb, 
prog. Metalliques » » 97 ıfal 97 + Dblig. m: Coup. 4 Pros. . | 100 iſa] 100 ıfa 
anlaftin -— » » = » |1098 1096 ddetto = s 5 Pro) „| 105 3f8| 200 ıfa 
Mothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1320. .. 1116863 iſ2] 162 ıf2 P Rott, Looſe Z— Mg Prog, | 1o7afg | 107 -» 
detto 1821: 4 Pro. . | 124 123 5f8 0 betto unverz, a 10fl., „I - 193 Ha 


Nro. 18. Mittwoch, den ar. San, 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy, 


München, den 19. Jan. 

Geftern Mittags brannte ed in einem Kamine bey Herzog Mar neben dem neuen Gymna- 
fium; es wurden aber fogleich die nöthigen Maaßregeln getroffen, und das Feuer ward in 
feinem Entftehen unterdrüct. — Der durch einen Schuß am Arme verwundete Nevierför: 
fter , Herr Jaͤgerhuber, welcher fich fogleich nach feiner Verwundung von Altach in das allges 
meine Krankenhaus nach München bringen ließ, ift an den Folgen der Wunde dafelbft geftorben. 

Wien, den 16. Ian. 

Der Eourrier de Smyrne vom 13. Dez. giebt Folgendes ald die neueften Nachrichten 
Bon der Infel Candia: ‚Briefe aus Canea vom 19. Nov. melden, daß der Doftor Caporal, 
aus Smyrne, der fih in Candia bey Suleiman: Pafcha befand, vom diefem Statthalter nach 
Eanea geſchickt worden war, um fi mit dem dortigen Befehlshaber Muftapha: Pafcha und 
den englifchen und franzöfifchen Kommandanten über die Mittel zu befprechen, einen Waffen« 
ſtillſtand zwiſchen den Türken und Griechen herzuftellen. Die Zufammenfunft follte am fol⸗ 
genden Tage Statt finden, und man erwartete ein guͤnſtiges Refultat; indem man beyder 
Seits geneigt zu ſeyn ſchien, ald Grundlage derlichereinfunft anzunehmen, daß jeder Grund« 
befiger, Grieche oder Türfe, die Erzeugniffe feines Eigenthums ärnten folle. Obgedachte 
Briefe fügen hinzu, daß fich beyde Theile von der Gerechtigkeit und dem verföhnenden Geifte 
des Linienfchiffs: Kapitaͤns Nobert, Kommandanten der zu Suda vor Anker liegenden fran— 


zöfifchen Fregatte Syrene, und von den friedfertigen Infirutsiewuu wiat wanfumacham. Aia — 
wie man glaubt, ertheilt worden ſeyen.“ — Serner heißt ed im Courrier de Smyrne von 


obgedachtem Tage: „Der Kranfheits- Zuftand, in dem fih ein Theil der Mannfchaft des 
franzöfifchen Finienfchiffes fe Conquerant befindet, wird, mie man verſichert, erheifchen;, 
daß dieſes Schiff den Winter hier zubringe., Man glaubt, daß in diefem Falle der Herr 
Viceadmiral de Nigny, wenn er nad) dem Archipelagus fegein muß, feine Flagge auf die Fre⸗ 
gatte la Fleut de Lys uͤbertragen wird, welche er am 10. dieß gemuſtert hat. Der Admiral 
begab ſich um-ıo Uhr an Bord derſelben, und, nachdem er die Fregatte aufs Genauefte un: 
terſucht hatte, wurden Mandores und militärifche lebungen vor ihm ausgeführt, die bis Mitr 
tag dauerten. Als der Admiral die Fregatte verließ, bezeugte er dem Herrn Linienſchiffska⸗ 
pitän Lalande:; und dem erjten Lieutenant Herrn Belange feine Zufriedenheit über die wirffich 
bemerkenswerthe Haltung. diefes Fahrzeuges, die Kenntniſſe und Gefchicklichfeit der Mann: 
ſchaft, und die Ordnung, die in allen Zweigen des Dienftes obwaltet.“ 
2 Odeſſa, den 19. (31.) Dez. — 
Die hieſige Zeitung enthaͤlt folgende amtliche Bekanntmachung fuͤr den Handel: „Der 
Handel wird benachrichtigt, daß der Admiral Greigh, Kommandant unſerer Flotte im ſchwat 
zen Meere, den Befehl erhalten hat, den Bosporus in Blocfadeftand zu» erflären, und 
nur diejenigen Schiffe aus diefer Meerenge fahren oder in diefelbe einlaufen, zu laſſen, die 
zur Abſicht haben wuͤrden, ſich in einen der ruffifchen Häven des ſchwarzen Meeres zu ber 
geben, oder die zw einem diefer Haven befrachtet, und demnach weder mit Getreide noch 
mit Kriegstontrebande beladen, diefelde Meerenge zu durchfahren hätten. ‘Die mit dem 
Mamen Kriegsfontrebande bezeichneten Artikel find folgende: Waffen, Wurfkugeln, Pulver, 
Salpeter, Schwefel, Wehrgehänge, Patrontaſchen, Sättel und Zaͤume. Wir werden un« 
verzüglich näher die Verfügungen befannt machen , melche die Behörde zur.genanen Beob⸗ 
achtung der Blocaade treffen zu müffen glauben möchte.” — Diefelbe Zeitung bringt folgen" 


den Auszug eines Schreibend aus Barna > „Der Gegenabmiraf Kumant ift mit 2 Kano⸗ 
nen und 100 Gefangenen, dieerden Türfen auf der fleinen Inſel, Sizopoli gegenüber, abs 
genommen hat, Hierher zurück gekommen. Die Ankunft unferer Schiffe bey Burgas hat bep 
den Tuͤrken große Unruhen verurſacht. Der Weſſier begab ſich perſoͤnlich dahin. Wir haben 
den 6. (18.) Dez. ſehr feyerlich begangen, und an dieſem Tage die von und wieder ausgebeſ⸗ 
ferte Feſtung eingeſegnet. Die Türfen find voll Bewunderung über unfere Arbeiten, nnd 
geftehen, daß Varna jetzt viel befier befeſtigt üft, als damals, wo fie es noch befaßen. In 
der That haben wir, ungeachtet der kurzen Zeit, die wir dazu hatten, viel gethan; nicht 
nur wurden die während der Belagerung zerfiösten Mauern wieder ganz hergeſtellt, fondern 
wir haben auc viele ganz neue errichtet. Bazardſchik, Prabady, GHebedji und Deuno find 
ebenfätis gut befeftigt , und fönnten eine Belagerung aushalten. Gefiern find 2 griechifche 
Aerzte, von Schumia kommend, bey unfern Borpoiten eingetroffen; fie waren bey Galils 
Dafcha, der jegt Statt des zum Kommando der Truppen zu Aidos abgefchickten Huffein: Par 
{ha Seradfier zu Schumla ift, angeftellt. Ihren und den Angaben vieler Bulgaren zufolge, 
‚die zu und übergehen, leiden Die Türfen Mangel an Allem, und die Sterblichkeit iſt bey ih: 
rer Unnet fehr groß.’ Paris, den 13. Jan, 

Menue Briefe aus Petersburg find ung mitgetheilt worden, heißt es im Conrier francais; 
‚fie beftätigen, was wir legthin über die mifitärifchen Zuruͤſtungen gefagt haben, mit denen 
"man fi ununterbrochen befchäftigt. Es fcheint, daß Kaifer Nikolaus nichts vernachläßigen 
"werde, um die Ehre feiner Waffın zu räden. Zur Ausführungder Operationen, deren Ber 
ginn man mit des Frühlings Wiederkehr vermuthet, follen 400,000 Mann bereit ftehen, wenn 
‚anders die Jahreszeit es fchon zulaffen follte, die Punkte zu beſetzen, nach welchen fich die 
Divifionen diefer zahlreichen Armee begeben müffen. Auch hat man diefesmal an Transport: 

nd Verproviantirungsmittel fleißig gedacht. Ungeheure Gerreideniederlagen find bereits zu 

herfon und Odeſſa errichtet, und weder an Fahrzeugen noch an Wägen wird es fehlen, da- 
mit die Vorräthe den verfchiedenen, im Lager befindlichen Korps entweder fogleich mach » oder 
doch unverweilt zugeführt werden koͤnnen. — Wie man aus Madrid vom ı. dieß meldet, 
it in Carthagena die Fleine, aus dem adriatifhen Meere fommende dfterreichifche Esfadre 
einaelaufen, welche beftiimmt it, von dem Kaifer von Marocco wegen einiger Öfterreichifchem 
Unferpanen zugerugren Deleidigungen Ornugryuung zu verlangen. — Am 1o. dieß wurde 
in dem Theatre francais Jfabelle von Bayern zum Erftenmale aufgeführt. Das Stüd fand 
aligemeinen Beyfall und der Berfafler, Hr. Lamotte Langon, wurde herausgerufen. 

Paris, den 15. Jan. 

Den neueften Nachrichten aus Kondon zufolge fommen die portugiefifhen Truppen nicht 
mach Terceira, fondern nach io: Janeiro. — Der Meffager des Chambres meldet: Zehn 
Transporrfchiffe, die für Pferde eingerichtet find, werden von Toulon nah Morea, 
unter dem Geleite der Korvette Egle , von dem Fregattenfapitän Harmand befehligt, aber 
gein. Das übrige Konvoi wird am 15. zu derjelben Beftimmung und demfelben Zwecke 
winter dem Geleite der Fregatte Maria Thereſia in See gehen, die der Armee eine Million 
überbringen.foll. London, den ıc. Jan. 

. Der Globe and Travelkr fagt: Fin Schreiben aus Liſſabon will behaupten, die vorma⸗ 
fige Prinzeſſin Negentin habe Depefchen aus England erhalten und ihren Entfchluß erflärt, 
Die Sache der jungen Königin von Portugal zu unterjtägen. Sie babe Maafregein getroffen, 
um, fich an Bord einer franzöfifchen Fregatte flüchten zu können, die fie im Tajo erwarte. 
Sollte ihr dieſes gelingen, fo würde der Aufitand ausbrechen, und die Prinzeffin nach dem 
Sturze Don Miguels proviforiich im Namen ihrer Nichte regieren ic. — Die anfledende 
— in Gibraltar iſt nun beynahe verſchwunden. Man berechnet, daß ſie bis zum 25. 

2000 Menfchen hinweggerafft habe, worunter 500 Militärperfonen, 
Berlin, den 16. Jan. 

Die Petersburgiſche Zeitung enthält folgende Nachrichten von der aktiven Armee. Vom 
12. (24.) Dez Der allgemeine Ueberblick der Kricgsoperationen bis zum 12. (24. Dez.) lie 
fert nachſtehende Einzeinheiten: Die, aus ſchon bekannten Urfachen , beichloffene Aufhebung 
der Blockade von Siliſtria gieng mit dem günfiigfien Erfolge und ohne den mindeften Unfalt 
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fuͤr Die Unſrigen; vor fi. Nicht nur ſaͤmmtliches Belagerungsgeſchütz, ſondern auch der 
Troß und das uͤbrige Zugehoͤr erreichten ihren Beſtimmungsort ohne alle Hinderniſſe. Das 
ganze Unternehmen des Feindes beſchraͤnkte ſich dabey auf einige Kanonenſchuͤſſe aus der Fer 
nung, und er wagte es nicht, unſerer Bewegung einen angeftrengteren Verſuch in den Weg 
zu legen. Gegenwaͤrtig haben unſere Truppen ruhig die Winterquartiere zu beyden Seiten 
ver Donau bezogen, und befchäftigen fich mit den gehörigen Vorkehrungen zum kommenden 
Feldzuge. Der Hauprgegenftand unferer Aufmerkſamkeit bleibt indeß die Befeftigung derje: 
‚nigen Punkte, die gegen etwaige feindliche Anfälte in Vertheidigungszuftand gefegt werden 
‚mußten, und die vollfommene Sicherfiellung der Winterquartiere. Alle zu diefem Ende ge: 
troffene Verfügungen find größtentheils ſchon bewerkſtelligt, die Befeftigungen Varnas und 
anderer wichtigen Plaͤtze ober fchon völlig beendigt, um, in jedem Falle, zuserläßige und 
entfchiedene Gegenmehr leiften zu koͤnnen. Im der Bulgarey umternahm der Feind big zum 8. 
(20.) Nov. nicht, und es fielen nur unbedeutende Scharmüselzmwifchenden Patrouillen vor, 
‚an jenem Tage aber zeigte lich ein Detafchement der Armee des Großveziers, Hon 6000 Mann 
Fußvolk und Reiterey , unfern VBorpoften gegenüber unmeit Prawodi. Der Feind vermeilte 
dafeldft bis zum 12. (24.) und da er die Garniſon vollfommen bereit ſah, ihm die Spige zu 
bieten, fo getraute er ſich nicht, einen entfhiedenen Anfall zu verfuchen, fondern retirirte 
an jenem Tage anf den Wegen nach Aidos und Schumfa , von unfern Truppen 10 Werite 
weitiebhaft verfolgt, wobey ex 500 Stuͤck Vieh einbüßte. Seigden haben die Patrouillen 
und Refognoßzirungen, die zur Erfpähung des Feindes zum oͤftern ausgefchicft wurden, den- 
Velden nirgends in der Nähe unferer Truppen entdecken koͤnnen. An der Donau find gleich: 
falls die wiederholten Verſuche der Türken überall mit gutem Erfolge abgefchlagen worden, 
und fie haben beträchtliche Verlufte erlitten. Am 14. (26.) Nov, attafirte ein Theil der Gar: 
nifon von Giurgjewo, beftchend aus 3000 Mann Fußvolk und 500 Neitern mit 8 Kanonen, 
den rechten Flügel des Obſervationskorps vor jener Feftung, wurde aber von 2 Kofactenregis 
mentern, die, unter Anführung des Generalmajors Shirow, dem Detafchement zu Hilfe 
gefprengt famen, aufgehalten, geworfen und indie Feſtung zurücfgejagt. Nach einigen Ta: 
gen erneuerte die. Garnifon von Giurgjewo ihren Anfall auf die rechte Flanke diefes Detafche: 
ments und wurde abermals, ohne den geringiten Verluft für ung, gefchlagen. Die reitende 
Artillerie, welche den Feind verfolgte, fügte ihm hierbey durch ihr wirffames Feuer einen 
empfindlihen Schaden zu. — Am 20. Roos. (2. Dez.) hatte ein Trupp türfifcher Panduren, 
der die Befeftigung von Vartſcherob vertheidigte, ein Geplänfel mit unfern Borpoften unweit 
des Dorfes Shidoſtez, wurde gefchlagen und mit bedeutendem Verluſte verjagt. Die Do: 
nau⸗Flottille, welche die Feſtung Siliftria beobachtet, deckt zugleich unfernillebergang bey 
Hirßowa, mofelbft eine hinlaͤngliche Anzahl Prahme gebaut, und andere Hilfsmittel zur 
Ueberfahrt angefchafft worden find. 
Aus den Niederlanden, den 12. Jan. i 
Juͤngſt ward das niederländifche Schiff: Verwiſſeling, aus Liffabon zurück Fehrend, von 
einem marofanifchen Korfaren angehalten und nur in Folge der Drohung, daß, wenn ihm 
was zu Leide gethan würde, die Vernichtung der ganzen marofanifchen Seemacht, durch die 
‚Miederländer unvermeidlich wäre, wieder losgelajjen. Als der nieverländifche Generalfon- 
ſul zu Tanger von diefim Vorgange unterrichtet ward, reichte er fogleich bey ‚ver marofani: 
ſchen Regierung energiiche Dorjtellungen ein. Der Kaifer tief ihm hierauf folgende fehriit: 
fiche Antwort zukommen; Im Namen Gottes, des Milden und Barmherzigen, dem nieder 
ländifchen Konful in größter Aufrichtigfeit meinen Gruß. Unfere Majeftät hat Euren Brief 
‚erhaften umd if von deſſen Inhalt mohl durchdrungen. Das Benehmen des Käpitäns un: 
‚feres Korfaren iffes ift das eines groben Mannes, dem e8 an Erziehung fehlt, gewefen; er 
Härte nicht thun follen, was er gethau. Daher haben wir ihm einen ernten. Verweis er: 
Weilt und zugleich alten Kommandanten unferer bewaffneten Schiffe Befehl gegeben, ſich 
nie mehr Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Schiffe einer Macht zu erlauben, mit der unfere Ma: 
jeſtaͤt in Frieden und gutem, Einvernehmen lebt; Meinen Gruß Euch! 
Te 207 WVom Mayn, ben 17. Jan. R 
"Ma einem in dem Schweriner Abendblatt enthaltenen Schreiben aus Böhmen herrſcht 
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dort bie durch polniſche Ochſen ins Land gebrachte Viehſeuche, die Lhferbürre, auf eine furcht⸗ 

bare Weife. Die Sterblichfeit unter dem Rinddieh ift fo groß, daß von 100 faum 4 Haͤup⸗ 
ter genefen. Das einzige Mittel dagegen ift eine ſtrenge Sperre, die auch fehr gewiffenhaft 
geubt wird. Die Perfonen, deren Vieh angefteckt ift, dürfen nicht die Kirche, ihre Kinder 
nicht die Schule befuchen; die Schenken find gefchloffen. Auf der preußifchen Gränze ſtehen 
alle 200 Schritte Schildwachen, um alte Kommunikation mit Böhmen zu verhindern. Nur 


run 


Rindvieh ift der Anſteckung ansgefest. . 


_(Kunftanzeige.) Heute Mittwoch den 21. Yan. findet im fürftlich Zuggerfehen Saale die 
erfte große mechanifche, pbyfifalifche und optifche Darftellung der Herren v. Linsti 
Statt. Der Anfang it um halb 7 Uhr. Der Unfchlagzettel befagt das Weitere. 


Anpeige für die verehrliden Mitglieder der Gefellichafrdes Frohſinns. 
Sonnabend ben 24 Jan. Ball, Arfang Abends 8 Uhr. 
Der Zutrirmfinder durdaus nur gegen Vorweiſung der nach $. 19,der Statuten hiezu erfors 
derlihen Eintrittöfarten Statt. Dieſe werden für Damen, fo wie für einzuführende Herren 
an den beyden vorhergehenden Abenden (naͤmlich am 22. und 23.) von 7 bis 9 Uhr im Gefells 
ſchaftslokale zur goldenen Traube abgegeben. Augsburg, den 20. Yan. 1329. 
Die Vorfteher der Gefellfchaft. 
‚ An die verchrlichen Gefelihafts: Mitglieder der Resourge. 
Dönnerflag den 22; bieß ift mufifalifche — der Yufaug um 7 Uhr. 
F . er Ausſchuß der Geiellfchaft. 


Bey P. P. Bolling ift erfchienen: Nelk, Th., der Faden, oder die heil. Lioba von Bis 
ſchofsheim. 12. 4. — Siebenzig Gleichniffe in Erzählungen vorgetragen, zur Unterhaltung 
für ſchͤne Seelen, die nad) Weisheit und Tugend fireben. 12. 15fr. — Auch ift in Kommifs 
fion zu haben: Das Portrait des Hochwuͤrdigen, am 19. Juni v. 3. zu Weißenhorn verftors 
benen Hrn. Fr. Kav. Jann, ehemaligen Profeffor bey St. Salvator allhier. Fol. 1. 


Blumenpapiere, künstliches Blumenlaub und alle andere Mäterialien. 

Zu Verfertigung künstlicher Blumen findet man stets in meiner Kunsthandlung, 
auch bin ich im Stande, denjenigen Kaufleuten, welche sich dem Wiederverkauf dieses 
Artikels widmen, bey grössern Bestellungen solche Preise zu machen, dass sie mit je- 
dem’concuriren können. Stuttgard, im Jan, 1829. Fried. G. Schulz. 


(Gefuh.) Es wird ein nach den Vorfchriften ver Milirärgefege fich geeigneter Einſtands⸗ 
mann gefucht. Diejenigen, die hiezu Luft haben, wollen fidy bey Unterzeichnetem perſoͤnlich 
oder fchriftlich melden. Augsburg, den 20. Jan. 1329. 


u 


Franz Dttinger, Schnhmachermeifter Fit. A. Nro. 250. 

Dienftag den 27. Jan. wird in dem Pfarrhofe zu Derching Vormittags von 9 bie 12 Uhr, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, gegen haare Bezahlung eine Verfteigerung gehalten, beftehend: 
aus Hauseinrichtung, Ehehalten: Betten, einer Penduluhr, 14 Zage gehend, Ausziehtifch,, 
Kanapee und Geffeln, ganz mit Roßhaaren gefilttert, Kupfer, Porzellan, Glass und andere 
Gefchirre, eifernem Oefchen, Federbrater und Küchengeräthe, Stadel-⸗, Stalls und Hopfen: 
bau: Requifiten, Wägen, Pflug, Eggen, Schlitten, 2 Pferden und Pferdgefdirren, 1 Kub- 
eine ausgeftopfte junge Krofodill, Faͤßchen mis eifernen Reifen, 5/aBouteillen „fteinernen Kr 
gen und andern Urenfilien, ausgetrockneten Brettern und eichenen Läden. 
————— nn e —— — 77 


Es wuͤnſchet Jemand eine Sammlung von Moyfchen Zeitungen vom Jahrgang 1787 
bis 1816 zu verkaufen; alle Jahrgänge find extra gebunden, und alle Beylagen dabey. Das 
Mäbere im Moyſchen Zeitungsfomtoir. | 


— ñ ñ ñ ñe ñe ñee — 

Eine noch im beſten Zuftande befindliche Chaiſe mit eifernen Achſen, dergleichen Federn, 
Koffer und Laternen, zum eins und, gwepipännigen Gebrauch eingeridytet, wie aud) ein huͤb⸗ 
fcher Kinderfchlitten, find billig zu verfaufen, und Näheres im Laden des Haufes Lit. A. Nro. 14. 
zu erfragen. 


ö— — — — — — — — — ernennen 

Ein junger M l it mehreren Jahren hier in Dienften ſtand, und ſich mit hin⸗ 
une —— wuͤnſcht entweder ald —— oder Hausknecht einen 
Platz zu finden. Näheres Im Moyſchen Zeitungsfomteir. EI 


Neo. 19. Donnerflag, den a2. Jan. 1829, 


AugsburgerOrdinari-PPoſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 

Medakteur: Friedrich Loc, Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mop. 


Münden, den 20. Jan. 
Wegen Unpaͤßlichkeit Sr. Majeſtaͤt des Königs ließen Sich Allerhoͤchſtdieſelben vergam- 


genen Sonntag die heil. Meſſe in Ihrem Kabinete lefen. — Aus Rauplia find Nachrichten: 


eingegangen, daß Oberft Heidegger, nun wieder genefen, ſich zur Abreiſe anſchicke. 
Wien, den 17. Jan. 

Die Quotidienne vom 7. Jan. giebt ein Schreiben aus Mailand, worinn behauptet 
wird, in der öfterreichifchen Monarchie finden ftarfe Kriegsrüftungen Statt; man bemerfe 
{m ganzen Umfange derfelben , vorzüglich im Venetianiſchen, Truppenbewegungen ı. — 
ie ein Korrefpondent ein ſolches Mährchen aus Mailand berichten könne, begreifen wir nicht; 
die Nachricht kommt nicht aus Mailand, und eben fo wenig aus irgend einem andern Orte 
der dfterreichifchen Kaiferftaaten; fie ift rein erdichtet. 

uchareft, den 4. Jan. 
Das Gerücht, daß die Türfen bey Turno über die Donau gefegt, und eine Fleine Ab« 
theilung ruſſiſcher Infanterie. zurüchgedrängt hätten, ſcheint ſich zu beftätigen. Es heißt 
fogar feit einigen Tagen, die Tuͤrken beabſichtigten einen groͤßern Donau: Uebergang mit 
Beträchtlichen Streitkräften. Indeffen zweifeln noch Viele an einem folchen Unternehmen, 
da die Jahrszeit und der Mangel an .. — Hinderniſſe in den Weg legen. 
iſa, den 26. Dez. 

Pariſer Journale enthalten ein Schreiben des Hrn. Eynard von daher, worinn es heißt: 
Der Dberft v. Heidegger ſchickt mir die ganz umftändlichen, mit allen Empfangfcheinen be: 
legten, Rechnungen der Kommiffion des Unterhaltes, von der Anwendung einer Summe 
von 40,902 Piaſtern. Sie wurde für das Seeweſen, die Landarmee, die Spitäler, den An- 
Eauf von Lebensmitteln, DVertheilungen von Interflügungen an Rothdürftige, an Philhelle— 


nen, für Erbauung von Kanonierfchaluppen und Errichtung eines feften Forts, das den 
Eingang des Havens von Poros vertheidigt, verwendet. ch kann die Negelmäßigfeit dies- 


fer Rechnungen nicht genug loben. v. Heidegger fagt in diefer Beziehung Folgendes: Ich 
wuͤnſche mir Gluͤck, mitten unter allen Unruhen und Unordnungen mich fo gut aus biefer 
Mechnungsverantwortlichfeit gezogen zu haben. Sch war mehr als einmal in der größten Un⸗ 
ruhe, wenn bey Fenftern ohne Gläfer und Läden der Wind meine Papiere fortriß, oder wenn 
ich meine Schaͤtze über Sandbaͤnke fchleppte, oder gendthigt war, den Transport derfelben, 
mit den Saͤcken in Körben, Leuten anzuvertrauen, die ich nicht hinlaͤnglich kannte. Endlich 
ft, Gott fey Dank! Alles glücklich vorüber , und ich bin nun diefer Sache entledigt. 
London, dem 13. Jan. 


Am Globe and Traveller liest man Folgendes: Die Stellung der Verbündeten , naͤm⸗ 
lich jene von England und Frankreich, ift in Bezichung auf Griechenland fonderbar. In -r 
Morea haben die franzoͤſiſchen Truppen, von englifchen Schiffen unterflügt, das: Land vom - 
den Türken und Egpptiern gereinigt, während die Griechen dreifeitd und jeuſeits Morea's 


den Krieg auf ihre eigene Rechnung fortfegen, indem fie zu diefem Zweck feibft Expeditio⸗ 


nen von der Halbinfel aus abfenden. Diefe Lage der Dinge auszugleichen, möchte in der -, 


That fhwierig feyn. Unfere Abſicht iſt es nicht, den Türfen den Kricg zu erflären, fon: 


dern bloß, die Griechen zu vertheidigen, wenn wir ihnen aber gegenwärtig geflatten, den 


- — 


Krieg zu führen, indem wir fie dabey gegen die natürlichen Folgen der Repreſſalien unter ·⸗ 


Wügen, fo iſt diefes fein Schug mehr zu nennen, dem wir ihnen angedeihen laffen, wohl 


. 


aber eine Ermuthigung zum Ungreifen; ein ſolches Verfahren Fann für die Griechen wie 
vortheilhaft ſeyn, weil ihnen vor Allem ein Schutz gegen ıhre gaͤnzliche Ausrortung noth⸗ 
mendig iſt. — Da diefer ehrenvolle Zweck erreicht wurde, fo Fönnen fie micts Beſſeres 
tbun, als fich eines verheerenden Krieges in Don Lande zu entſchlagen, wo fie nummıcht Sir 
cherheit finden ; denn mit allen ihren Hilfsquellen, Die fie zur Entwicklung ihrer Wohlfahre 
beſitzen, find fie doch nicht bielmehr als geſchickte Wilde, As Anerkennung für den ihnen 

angebotinen, nachdrucklichen Schuß, follten fie zum Mindeften fich after Feindfetigfeicen ent⸗ 
halten, die ihre Beſchuͤtzer in Verlegenheit jegen könnten, und «8 ſollten daher feine Exper 
dirionen aus den Feftungen abgefender werden, deren Befig fie mur fremder Intervenlion 
zu danfen haben. Wir wuͤnſchten allerdings, die Türfen ans, Europa verjagt zu. fchen, ale 
fein es giebt nun einmal angenommene Negeln der Gerechtigkeit," ſuͤr ſe fo gut ale für an— 
dere Nationen, Über die fie fich nicht hinausſetzen dürfen. - Die traurigſte Folge bey dies 
rm Zuſtand der Dinge wäre, ihren militärifhen Geiſt zu ermuthigen, welcher ſich ide: 
Geiechenlands Eivififation bereits nur zu fehr gezeigt hat. er 

Das Morning « Ehronicle Behauptet, England fey entfchloffen, mit Genehmigung oder 
Nitwirkung Frankreichs einen Botfchafter nach Konftantinopel zu fenden, ya dort dahim 
zu unterbandeln, daß den Feindfeligfeiten zwifchen Rußland und der Piorte, wo immer möge 
lich , ein Ziel gefegt werde. Der Gefandte foll vorzüglich auf einen vorläufigen, baldnidge 
tichiien Waffenftiliftand dringen. Diefe Gefandtichaft foll dem Ford Granbille, unferem 
vormaligen , nder aber dem Ford Stuart, unſerem jegigen Botichafter in Paris, oder end“: 
lich unferem Botfchafter in Nio Janeiro, Lord Strangfort, deſſen Sendung fchnell ein Ziel 
erreicht hat , der aber von derfelben noch nicht zurück gekehrt ift, übertragen werden, — Die 
heutigen Zeitungenbieten nichts wefentlich Intereffantes dar. Die Berichte aus Irland mels 
den zahlreiche Bemweife der Anhängtichfeit, welche der abberufene Lordii.utenant vos Seiten 
der Katholiken erhält. — In Plymouth gieng am 11. einzwenter Transport portugieſiſcher 
Flüchtlinge unter Segel. — Der flüchtige Banquier Stephenfon und fein Commig Lloyd 
haben ſich, wie man nun zuverläfig weiß, vorigen Montag im Haven von Dilford nach 
Savannah eingefchifft ; die hnen nachgefandeen Polizeybeamten kehrten alſo unverrichteter 
Sache zuruck. — Ein Schreifen aus Neuporf vom 10. Dez. meldet die nicht unerwartete, 
aber wichtige Nachricht, das General Jackſon wirflic zum Präfidenten der vereinigten Staa— 
sen von Nordamerika erwählt worden if. Dr. van Brujen, bisher Gouverneur von News 
York, wird Staatsfefretär werden. 

Fiffabon, den 31 Dez. ne 

Unfere Hofzeitung machte unterm 28. Dez. cin Bulletin folgenden Innhalts bekanne: 
„Bir haben das Vergnügen melden zu fönnen, daß Se. Majeftät fi) fortwährend wohl 
befindet, und heute zum Erfienmal aufgeßanden if. Pallaſt Queluz.“ | 

Paris, din 14. Jan. — 

Der Graf Hippolit de fa Rochefaucould iſt nach Madrid mit der franzoͤſiſchen Katififas 
tion der zwifchen Franfreich und Spanien abgefchloffenen Hebereinfunft wegen der Schuldfore 
derung Frankreichs an Spanien abgeſendet worden. Der Meflager des Chambres erklärt die 
durch einige Parifer Blaͤtter verbreitete Nachricht, der eigentliche Zweck dief'r Sendung ſey 
gewefen , dem franzöfifchen Borfchafter in Madrid, Vicomte St. Prieft, das Miniſterium der 
Auswärtigen Angelegenheiten anzutragen, flir grundfos. , — 

Paris, ven 16. Jan. A ; 

Der König präfidirte einem Mimijterrache, welchen anch der Dauphin brywohnte. Am 
Mittag verfommelte fic) ein Kabinetsrath, wozu fich die Herren Viconise Taine, der Graf 
Berkai, der Graf Mole, Staatäminifter, der Graf Lepclietier von Aulnay, der Staatsrach 
Graf Monnier, und der Praͤfekt pon der Scine Graf Chabrol verfanmelten. Diefer Kar 
binetsrath dauerte bis Nachmittag 3 Ihr. — Der Geſundheitszuſtand Er. Excellenz des Hrn. 
Brafen von Ferronays iſt noch derjelbe. ii in 

| Paris, den ı7. San. ' Ar 

Rommenden Mittwoch den 21. Yan. wird zur Gedaͤchtnißfeher des Königs. kudwig XVL 
und Per Königin Maria Antoinette zu St, Denis tin Trauergottesdienſt gehalten. Die Her⸗ 


2 D 


gem mit Uniform erſcheinen dabey mit einem Flor auf dem Hufe, und mit einem an dem Por 
“ gepee, die Uebrigen fo wie die Damen in ganz. ſchwarzer Kleidung, 
Ar Aus den Niederlanden „den 12. Jam. er 
Ein Herr Louis, Eigenthuͤmer auf Jaba, fehreibt in den dortigen Zeitungen , daß es 
eine Verlaͤumdung ſey , wenn man die Grauambkeit der europaͤiſchen Gutsbeſitzer gegen die 
Javaneſen im den Gebieten der einheimiſchen Häupklinge als Urſache der Revolution anges 
de. Im Gegenthen füchteren fich die Eingebornen haͤufig dor ihren grausamen Landsleuten 
zu den Europäern, von denen fie ſtets als Sreye behandelt würden. Louis hat, feiner An- 
gabe nad), auf dieſe Weife über 1000 Familien vonEingebornenjauf feinen Gütern Nahrung 
and Obdach verfchafft. Berlin, den 17. Jan. IR | 
Folgendes ift der Tagesbefehl des Gräfen von Woron;ow an das Detafchement von Baw 
na. Dom r. (13) ft. 1838. Nach glücklicher Beendigung des mir von dem Kaiſer allem 
gnäsigfiertheitten Auftrages, habe ich Heute den Befehl erhalten, mich im Gerolge Sr. Mas 
jeftät, am meiken jegigen Poften , zur Verwaltung der neureuſſiſchen Gouvernements zu be 
geben... In der durch unfere Truppen eroberten Feſtung Varna verbleibt der Artillerie: Go 
neralmajor Dieterichg ald Kommandant, während Generallientenant Schenfchin beauftragt 
iſt, die legten Anordnungen ſowohl hinſichtlich unferer Truppen als auch der türfifchen ju 
treffen, die mit Juſſuff- Paſcha zu ung übergegangen find, weßwegen cr noch einige Tage. 
Hier zubringen wird. Indem ich mich dergeftalt von einem Detafchement trenne, das ich 
6 Wochen lang die Ehre gehabt hade, zu berehligen, finde ich nicht: Worte, Alten und Jeden 
Das auszudruͤcken, was ich in Nückfiche ihres Dienftes fühle, und ihnen meine ganze Danf- 
Barfeit zu erfennen zu geben, für ihre muſterhafte Anftrengung, Unerſchrockenheit, Ausdauer 
and ſtuͤndliche Bereitwitligfeit, die jeder Einzelne während dieſes beſchwerlichen, und ich wage 
“8 zu fagen, während diefes glorreirhen Feldzuges an den Tag gelegt hat... Anfangs waren. 
ir unſerer nur wenig, und dennoch belagerten wir eine ftarke Feſtung, die nicht nur von 
einer zahlreichen Garnifon vereheidigt wurde, fondern auch alle Tage vor unfern Augen Ben 
ſtaͤrkung an Mannfchaft und Lebensmitteln erhaiten Fonnte,. die win abzuſchnoiden nicht im 
Stande waren. Im dieſer Lage fihlugem wir beſtaͤndig jeden Ausfall des Feindes und alle 
feine Angriffe zurück, und jede newe Unternehmung koſtete ihm nicht nur einen Theik feiner 
Mannfchaft, fondern auch irgend eine Poſition, die wir fogleich befegten und befeſtigten. 
Us aber, mit allerhächfter Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, die Ankunſt der Garden ung 
im den Stand fegte, die Blockade der Feftung zu vollenden. indem ein Theil des Korps auf. 
jene Seite de Liman verlegt wurde, da ward es und möglich, auch unferen Soits angrifie- 
weiſe zw verfahren, und die Redouten und Verſchanzungen dir Türken, die ſich bis dahin- 
mitte unter unferen Bivouacs Befunden hatten. wurden eine Nach der andern durch unfere 
Bajonette erobert. Mit der allergnädigiten Einwilligung Sr. Majefiät des Kaiſers und den 
hilfreichen Benftande Sr. kaiſ. Hoheit des Großfürften Michael Pawlowitſch geſchah #8; daß 
Die Garden ung wahrhaft brüderlich unterftügten ; das Ismailowſche Feißgarderegiment her 
harrte zugleich. mit den tapferen Jaͤgern des 1 zten und 14ten Regiments 4 Wochen lang im 
den Tranfcheen-unter beffändigem Feuer des Feindes.. Beym Angriffe am 25. erfletterten- 
3 Kompagnieen jened Regiments mit den frerwilligen Jaͤgern und Masrofen und mit 2 Koom⸗ 
pagnien des ı5ten Jaͤgerregiments die Baſtion, und vollführten jene. denfwürdi ge und folgen: 
reiche Heidenthat, der wir 4 Tage fpäter. die Einnahme der Stadt zu verdanken hatten: Die 
Unerſchrockenheit nnd, der Ungeſtuͤm diefer Handvoll. Tapfern erſchreckten an jenem’ Dage den: 
Seind fo fehr „ daß bie Einwohner, die. Garnifon. und ſelbſt die angefchenften Beamten im- 


der feindlichen Stay, lien weiteren. Widerftand aufgaben. — Am 29. Sept. (IHDEE) ber . 


fegte das: ſiegreiche ruſſiſche Heer alle Vaſtionen der Feftung „ ohme die geringfie Bedingung: 


n 


don Seiten des Feindes, — DieEinnahme von Varna erfreute unfern Alleranddigften Mo: - 


narchen, frönte glorreich den fohmwierigen, aber ehrenvollen Feldzug und verbreitete Schrecken: 
über das.ganze tuͤrkiſche Reich. Varna war noch nie erobert: Einft verlor hier König Wla⸗ 
dislaw von Polen, Beben und Heer, im Kampſfe fürden riftlichen Glauben.- Aue, ju ver⸗ 


fehiedenenmalen’anf Barna gemachten Angriffe, wären: vergeblich „ aber der Gott der Ruſſen 
hat es beſchloſſen, Daß unfer Kaifer Nikolaus Pawlowitſch die ſtolze Befte demuthigen ſolite. 


1802 über 55 fl. 12 fr., dann an Baarſchaft, jedoch in unkaſſam 


— 


herungen meiner innigen Dankbarkeit und Achtung für ihre Waffenthaten zu empfangen. 
Und wenn mich je der Wille meines Monarchen in den Kampf Tender, fo-möge Gott es lenfen, 
daß ich wieder mit ihnen diene, oder, wo nicht mit ihnen ſelbſt, fo doch mit Männern , die 
innen gleichen. Unterzeichnet: Graf Woron;om. Zu i u 


Er Hatte fich feit einigen Wochen dahier aufgehalten, und mit großem Deyfall philofoppifche. 


Vorleſungen gehalten. Diefer Todesjall wird allgemein bedauert. 


Kigingen, den 13. Jan, 

Heute Morgens um 4 Uhr ward ein böhmifcher, mit Bettfedern bandelnder Fuhrmann 
auf der Straße von hier nach Maindernheim von Räubern angefallen und ihm gewalthätiz 
germweife feine in 1600 fl. beftehende Baarfchaft abgenommen. Noch find die TIhäter nicht 
befannt. — Durch die firenge Witterung hat fi der Mayn von oben herein big Dettelbach 
zugemacht, wodurch mehrere Maynfahrten gehemmt ſind, beſonders die zu Schwarzenau, 
welche man von Würzburg nad, Bamberg paffiren muß. Diefi verurfacht, daß viele Reis 
fende den Weg über Kigingen nah Neufes und Bamberg einfchlagen. — Auch zu Würzburg 
bat ih am 17. dieß Fruͤh um 9 Uhr das Eig im Maine geftellt. Der Fluß ſtand 10 Zoll hoch. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

_ ‚Vom 28. Febr. bis 7. De;. find von Hm im vorigen Jahre von bier nach Wien abs 
gefahren 43 ordinäre Schiffe mit 753 Reifenden und 10,854 Zentnern von Gütern aller Art; 
ferner 3 Ertrafchiffe. — Nach Berichten aus Baſel ficht e8 dort erfreulicher aus, als in 
vielen andern Städten. Bafel hat nicht allein Feine Schulden mehr, die vor ıo Fahren 
noch 800,000 Sr. betrugen, fondern es hat jegt auch ſchon einen_baaren Geldvorrarh von 
400,000 Fr. aufzuzählen. — Im Landgerichte Mühldorf ſollen Menſchen und Vieh von, 
mie der Wuth befalfenen Füchfen, befchädigt worden ſeyn, daher zu deren Vertilgung bis 
in das Landgericht Erding herauf, die nöthigen Maafregeln getroffen find, damit fi dieſes 
Unglück nicht auch noch auf anderes Wild ausdehne, 


(Belanntmadhung.) Im Ylamen Sr. Majeltdt des Königs von-Bayern; Im 
Depofitoriun des unterfertigten fbnigl. Gerichtshofes binterliegen nachſtehende Ältere Depofitem 
und zwar: 1) Ein Landes-Direktions⸗-Kaſſaſchein dd. Amberg den 16. Zul. 1802 über 50 fl. 
I die Pfarrer Hirſchiſche Depofitalmaffe von Walded. 2) Eine —— dd. Neus - 

arg den 14. Fan. 1303 über 19fl. 24 fr. filr die Depofitalmaffe der Gemeinde Kreihdls, resp. 
Kommiſſions koſtenuͤberſchuß in Sachen der Gemeinde Freihdls gegen den —— zu 


‘dd. Muͤnchen den 18. Juli 1810 über 18 fe Formikationsgelder der Formifantin Mader von 


quittung dd. —— (vermuthlid) 16. Zul, 
) 


bie Depofitalmaffe des —— Hopfner von Echwarzhofen. 5 
uptfaffaquittung dd. Amberg den 25. Jun.. 179% über 424 fl. 57 kr., 


‚.b) eine Landes s Direftions « Kaffaquittung dd. eng a 2. Oft. 179% über 192 ſi. 30fr., 


eine Provinzial: Kaffaquittung dd. Amberg den 8. 
Scchein der Ebnigl. an Rei dd. München den 3. May 1319 über Sfl. 50Fr. fie 


die Pfarrer Groß v. Rigel’fche Depofitalmafle. 7) Ein Hauptlaffafchein dd. Amberg den. 
u, den 1799 über 1 Fa 1/4 Er. Dell und Heidiſcher Polar ed 8) Ein Haupts 


Baffafchein Ad. Amberg den 25. Yun. 1792 über 47fl. Landgerichtöfchreiber Melchardifche ober 
Wichardiſche Depofitalgelver. 9) Ein Landes s Direftions : Haflafchein dd. 16. Zul. 1902 über 
87 fl. 13 8r. zur Pfarrer Carliſchen Verlaſſenſchaft gebbrigen Depofitalgelder. 10. Eine Haupt: 
taflaquittung dd. Amberg den 20. Jun. 1792 über 17 fl. 42 Er. von Boslarnfche Depofitengelder 
nebft einem -Sireuzs und Ohrengehänge von guren Rojerten. 11) Ein Lanvdesdireftionds Kaffa- 
ln dd. Amberg den 16. Zul. 1902 über 62 fl. 56 fr. Grillenbergerifcyer resp. Wagnerifcher 
Maffagelver. 12) Ein Hauptlaffafhein dd. Amberg den 8. März 1308 über 66fl. 35 fr, und 
ein Haupıfaffafchein vom 3. Jun. 1308 über 7fl. 2fr. Anna Maria Birkifcher Depofitengelder. 
13) Eine Zturralftaarsfaffaquirtung dd. Münden den 3. May 1812 über 300 fl. Forftmeifter 
von Sditerjcher Depofiralgelder, erlegt vom Etraßenbaus Direktor Sreyherrn von Gravenreuth 
nebft 15 fl. 9Er. 2 hi. Baarſchaft. 14) Ein Hauptkaffafhein dd. Amberg den 21. Jun. 1798 
über 105 fl. 15 1/efr. für die Depofitalmaffa des Verwalterd Maier von Tiefeubady. Näher 
tönnen-diefe Depofiten und deren Eigenthuͤmer nicht bezeichnet werden, und beym. gänzlichen 
Mangel der Akten und anderer Anhaltspunkte ift auch eine weitere Recherche zur Erforfchu 
der Eigenrhümer diefer Hinterlagen unmdglidd. Es werden daher alle diejenigen, weldye au 
die bezeichneten 14 Depofiten und resp. Kaffafcheine Anfprüche zu haben glauben, biemit-aufs 
—2 diefelben binnen eines halben Jahres um fo mehr bey unterfertigtem Gerichtähofe ans 
zu en und nachzuweiſen, als fie fonft nach Verlauf dieſes Termines hiemit ausgefchloffen, 
und diefe Hinterlagen dem fonigl. * als herrenloſes Gut zuerkannt und aukgeantwortet 
werben würden. Amberg, den ĩs. Jan. 1829. NKönigl. bayer. Appellationdgericht fuͤr den Res 
genkreis. Frhr. v. Schrenk, Praͤſident. — Sekretaͤr Sedlmayr coll. 


(Die Erledigung des ar ren Rain berr.) Durdy den Todfall des bisherigen Beneſi⸗ 
— Roman Schnitzer ift das Schloßbenefizium Rain bey Straubing erlediget, auf welchem 
em f. Kämmerer und erblihen Reichsrathe, Herru Grafen von Gravenreuth, das Präfentas 
tionsrecht zufteht. Die jährlichen Einkünfte defjelben belaufen fid) auf ungefähr 340 bis 400 fl., 
welche theild in grumdherrlichen Gefällen, theils in Reiftungen von Seite der Gutsherrſchaft bes 
ſtehen. Die Laften beftehen iu einem jährlichen Eeminariftibum von 1fl. 30 &.,; dann liegt 
auch auf dem neu erbauten Benefiziaten : Haufe ein in die Mafje des Herrn Borfahrers zu erlea 
ges: Bauſchilling von 923 fl., wovon der jeweilige Benefiziar jährlich SOfl. abfigt, wogegen 
hm aber bis zur —5* des Kapitals von den wochentlichen 5 obligaten Meſſen 2 nachgelaſſen 
find. Allenfallſige Bewerber um dieſes Benefizium haben ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen über 
Qualifikation zur Annahme eiues Beneficii sine cura binnen 3 Wochen entweder bey dem graͤfl. 
von Gravenreutifchhen Patrimonialgerichte Affing bey Augsburg, oder bey der gräfl. von Gras 
venreutifchen Rentenverwaltung Rain bey Straubing einzureichen. Affing, den 13. Jan. 1829, 


— co — — — — — — — — 


Vorladung. (Ama Qusg ie BVerlajjenfhafts: Gläubiger.) Von dem Magiitrate der 
k. k. Stadt Braunau im Innkreiſe, Oeſterreich ob der Enns werden hiemit alle jene, welche 
an die Verlaſſenſchaft der am 4. Okt. 1923 verftorbenen buͤrgerl. Weinwirthin Auna Gugg alls 
bier aus was immer für einem Rechtsgrunde Forderungen zu ftellen haben, aufgefodert, dieſel— 
bey bey ber am 12. März d. F. Vormittags um 9 Uhr angeordneten Liquidationdtagfagung münd⸗ 
ib entweder felbft oder durch einen Bevollmächtigten um fo gewiffer anzumelden, als an die: 
ſem Tage aud) in Bezug der künftigen — DE WERLENG ein Beſchluß gefaßt wird, und 
die Michterfcheinenden der Stimmenmehrheit beytretend werden angefehen werden. An diefem 
Tage twird aud) die Verlaſſenſchaft abgehandelt, und das Vermdgen den Erben ohne Ruͤckſicht 
auf die nicht angemeldeten Poften eingeantwortet werden. Magiftrat Braunau am 12. Jan. 
1829. DOberndorfer, Birgermeifter. — Plaichinger, Syudikus. 


. Bela utmachung neuer Viehmärkte.) Gemäß allerhödyiter Genehmigung werden bier in 
Ghagingen künftig 4 allgemeine Viehmaͤrkte gehalten, und zwar : Ite heuer Dienjtags den 3. Bebr., 
‚ fonft jeden Iten Montag d. M.; 2te am Pfingitdienftag; Ste am Iren Montag im Zuliz und 

Ate den —A im Oktober. Da die Lage an der Landſtraße zunaͤchſt Augsburg vorzüglich 
einladend ift, fo läßt ſich auch ein deſto zahlreicherer Bejuch im Boraus gewärtigen. — Webris 
ens bat * Gemeiude einige Ermunterungspreife für die auswärts eintreffend edlern Racen Er⸗ 
MH esmal au hie und zwar für den ſchoͤnſten Ajäbrigen und felbft er Hengfi 5fl. 24 kt., 





pen fo viel,für derley Stutte, dann für eine drevjährige Stutte gl. 42 fr., für den 
pr ec: tier 5fl. 24fr., die beſte Kuh, und derley Kalbl für jedes fl. 42 Er. — 
den 1. Jan. 1829. Konigl. bayer. Landgericht. :iber, Landrichter. — Maver. 


a ——— — —— —— — — 
Belanutmadhung.) Da ſich die Bauerstochter Krescenzia Lin? von Baumgarten ohn: 
geachtet der erlajleuen Vorladung zum Empfange ihres Wermdgeno nicht gemelder dar, ſo wird 


biefes ihren Verwandten gegen Kautiom ertrabfrt. Gldtt, dem 15, Fam. 1829. Gr u 
geriches Watrimonialgerict Olbtr. Eid Suge 
(Auwefensausfchreibung.) Da Gläubiger des hiefigen Zufrgartenwirchs, Joſeph Haune 
fſchild, neuerdings auf die Anwefend: Eubbajtation dringen, wird daſſelbe, beftehend aus einer: 
gfiddigen VBehaufung, Stallung, Holzlege, Hof, Pumpbrunnen, Wurzz und Baumgartem: 
zu 1/8 Tagw., dann 14 1/2 Zagw. Feldgründen im Ganzen und im Einzelnen in via executio- 
mis dffentlich auf Montag den 9. März 1929 zum Verkauf ausgefchriebem, "Zahfungsfäbige: 
Käufer werden aufgefodert, an dem Subhaftatioustermin in der k. Landgerichtskanzley zu ers 
fcheitten, und ihre Anbote zu Protofoll zu. geben. Ingolſtadt, den 22. Dez. 1823. Abnigl. 
bavek; Landgericht. Gerſtner, Landrichter. 


— [0 mm nn mm m — — —— — — — 
— Ehriftian von Unte kam lach, der bey dem I3ten und I1ten £. b. Infanterie: Regie 
mente geſtanden, ift fer ven ruſſiſchen Feldzuge vermißt. Auf Anrufen feiner Juteſtaterben 
um Aus folglaſſung ſeines Vermbgens wird Johann Ehrijtiau hiemit aufgefordert, yon. feinenz: ” 
ben und Aufenthalt binnen einem halben Jahre Nachricht zu geben, indem jonft tem Geſuche 
iner Verwandten eutjprochen, und fein Vermögen an —— gegen Kaution verabfolgt wer⸗ 
ben wuͤrde. Mindelheim, den 15. Jan. 1829, Kdnigl. bayer. Landgericht. = 
u Yeirl, Landrichter.. 
= (Borladung.) . Johann Scyrafl, Bauersfohn von Tauenfeld, ift im Jahre IN15 aid Ger 
Meiner des fonigl. bayer. 7ren Linien s Znfanterie : Regiments Köwenfteimr Werchheim audmar* 
ſchirt, und har den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht, ohne daß jeir diefer Zeit mehr vom: 
ihm etwas befannt wurde. Da dieſer ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hören Meß, und der 
Vater deſſelben fein Anweſen übergeben will, fo wird derfelbe oder deſſen rechtmaͤßige Nachkom⸗ 
menſchaft hiemit aufgefodert, fich binnen 5 Monaten a dato bey dem unterfertigten Landgerichte 
zu melden, als er außerdem für verfchollen erflärt, und deſſen in. ungefähr 600 fl. beitehender 
Erbtheil ar die nächften Erben gegen Kaution ausgeantwortet werden wiirde. Neumarkt,- dem 
19. Dez. 1828. Könial. baver. Landgericht. Klein, Verwefer. — Xorh coll. 


(Todes: Erklärung.) Nachdem der als Braͤukuecht ſchon vor mehr als 50 Fahren aufdie 
Wanderſchaft gegangene Johann Hölzle von Frechenrieden ungeadpter der unterm 7. Nove 1897 
erlaffenen dffentlichen Aufforberung von feinen Leben und Aufenthalte keine Nachricht ertheilt 
bat, und von dem Tage feiner Geburt (15. Dez, 1754) bis zum gegenwärtigen Diomente, eine 
Zeit vou-mehr als 70 Jahren verftrichen ift „ fo wird derselbe nach dem. in jeinem. Geburtsorte 

eitenden rbnrifchen Givilrechte auf Antrag feiner Verwandten hiemit für todt erklaͤrt, und defe 
en Vermögen feinen naͤchſten Znteftaterben, und zwar ohne Kaution eigenthuͤmlich ausgeante 
worter. Ottobeuren, den 13. Jan. 1829; König! bayer. Landgericht. m Kolb, Laudrichter. 


Das in dem angenehmen Rißthal gelegene Schloßgut Warthauſen, zu weichem fich be— 
seits Kaufsliedhaber gezeigt haben, ift in Kolge höherer Anortnung zum Verkaufe beftimmt,. 
and wird bis Samſtag den 14. Febr. d. J. Vormittags 11 Uhr im Adler in Warthaufen ın dfe 
fentlichen Aufftreicy gebracht werden. Die Beſtaudtheile des Schloßguts find folgende, ale: 
I. Gebäude. A. Anfden Echloßberge innerhalb der Schloßmauer: 4) das Schloß, von def 
fen; Altane aus man. befanntlich eine reizende Ausſicht hat; 2) das Amthaus, uurer welchem ſich 
eine gewdlbte Einfahrr in den Schloßhof befindet; 5) Die Rentmeifterewohnung,. und") das: 

ruchtkaſtengebaͤudbe unter einem Dache; 5) die in einem rechten Winkel angebaute Maiereys 
'Dächterd: Wohnung; 6) das daran ftoßende Oekonomiegebaͤude; 7) das Genügelhaus; 2) der. 
weirftall, B. Auf dem Schloßberge außerhalb der Ringmaner: 9) das. Xhor:, Wache und: 
Badhaus; 10) die Heine Holzremifje;. 11) die große Helzrımiffe; 12) eine Kalkgrube mie 
darüber befindlichen Ziegeltad) ; 15) die fogenannte Annakapelle, ein. Fleines Luſthaus bey dem. 
Linden; 14) das Wohnhaus des Zieglers; 15) die Ziegelhätte nebji daran gebautem Brenns 
haus ;., 16) der Schweinſtall bey der Zegelhutte; 17) ein Heiner Waſch- und Badofen cbentie 
felbft ;_.18) das fogenaunre Holländerhäuschen, ein Garteuhaus; 19), der Waſſerthurm, durch 
welchen das ‚ganze Schloßgut mit Waſſer verfehen wird, 20) das Schuͤtzenhaus nebft Zielere 
häuschen und Schiefmauer; 21) Louiſens Luft, ein Beines Lufthaus im benachbar Walde an: 
der Straße nad) Birkenhard. €, Im Rißthal auf den herrſchaftlichen Wieſen: 22)der Heuflas 
dei, welcher hinlänglichen Raum zn Aufbewahrung des Heues und Demds hat... D. gm Rißthale 
von dem Marktflecken Warthauſen auf der Etrafie nad) Ehingen; 23) dad Waperhaus,. im. 
welchem durch ein Triebwerk dad Waller in bleyernen Deicheln in den auf dem Schlößberge ſte⸗ 
henden Waflerthurm ro. 19. geleiter wird... U. Feldguͤter. A. Aecker. 19 Aufdem Schloße 
berge miteinander zufammenhängend uud von einem Theil der ynter ILL, erwähnten Waldungen: 


* 
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Anzt 91 Man. 31 Rrh. 84 Schuh; 2) im Rißthal 12 Mon. 5 V. 15 Rth. 50 Schuh, zus 
Ei 108 Yian. 3 V. 1Achtl. 14 Schuh. B. MWiefen. 1) Aufdem Schloßberge 2 Mgu. 2V. 
6 Rih. 56 Schuh; 2) im Nifthale 59 Bien: 28.37 Rthn. 32 Schuh, zufanmen 62 Morgen 
45 Rıh. 68 Echuh, gegen 41 Mgn. im Riprhale ſind au einem Stuͤcke, und auf denſelben befine 
der ſich der oben unter Mio. 22. erwähnte Deuftadel. C. Gärten auf dem Schloßberge 15 Man, 
1B. 1 Adel. 11 Rrh., worunter Ser fruͤher dard) feine Aulagen berühmte Schloͤßgarten befinds 
Lich iſt. De Berge, Anwender, Wege und Alleen ꝛc. 5 Mgn. 38. 1 Achıl. 11 Rih. 32 Schuh. 
MI. ——— Sn 20 Abtheilungen, der Schloßhalden, Rappenhalden, Eteingehau, 
feere Meipet, Klofterholz, Eichhalde, Sherhöferhalden, Saalen, Beitenmaad und Gürpel 
beftehend: ) Hochwald 73 Mon. 2 B., 2) Niedermald 573 Mgu. 53B., zufammen 452 Mon. 
18. IV, Silherey.. 1) Weiber, Teiche und Gruben 5 Mgf. 3 V. 17 Rth.; 2) fließende 
Maler: die Fiicherey Inder Riß von Oberwarthaufen bis an die Gränze des Dres Schenfimers 
berg. V. Dügdrechte. 1) Die hohe und niedere Jagd auf dem unter Abtheilung U. erwähns 
ten Feldgiein; 2) in der Unterabtseilung III. aufgeführten Walddiſtrikten; 3) der befondere 
Zagddifirifr Oberhöfen, deſſen Gränzen die Orte Oberwarthaufen, Merrenberg, Ellmanss 
weil,:Stein, Mojelhem, Sudningen, Baltringen, Schemmerberg, Laugenſchemmern md 
Untermarthäufen beräbren, und welcher im Ganzen enthaͤlt: Waldungen 2911 Myn.., Felder 
5505 Mgn., Wiejen 2415 Mgn., Ried 1197 Mgn., zufammen 12,023 Mon. Unter diefem 
Jagddiſtrikt finder oben unter Ill. aufgeführten 4 le tern Walddiſtrikte mit 259 1/2 Mgn. bes 
griſſen Die Kaufsliebhaber, welche die erwähnte Realitäten vorher taͤglich befichtigen koͤn⸗ 
nen, werden erfucht, ich zu der oben bezeichneren Zeit bey dem oͤffentlichen Aufſtreich einzufine 
den, bey weichem fodann die mir dem Schloßgute verbundenen Rechte und Laften, die Vedins 
gungen, unter welchen es zum Kauf augeboten wird, und das bereits gemachte Offert werden 
— gemacht werden. Ochſenhauſen, den 16. Fan. 1829, Anigl. Kameralamt. 


— — — 


Bekanntmachung.) Das Anweſen des buͤrgerlichen Faͤrbers Heinrich Schegglmann zu 
Pfaffenberg ſammt realer Faͤrbersgerechtigkeit und Gewerbs⸗Eiurichtung wird wiederholt am 
Donuerſtag den 19. Febr. 1.5. Fruͤh 9 Uhr dahier dem oͤffentlichen Verkaufe untergeſtellt, wozu 
biemit beſuz⸗ und zahlungsfäbige Käufer vorgeladen werden. Ruͤckſichtlich der Beichreibung 
des obigen — wird ſich auf die Bekanntmachung vom 26. Nov. v. J. bezogen. Mallere 
dorf, den 11. Jan. 1829. Königl. bayer. Landgericht Pfaffenberg. Knittl, Landrichter. 

(Befanntmachung.) Auf freditorfchafrlichen Autrag wird das Anweſen des Sädlers Jg: 
naz Winkler von Wollnzach, beftchend in dem Wohnhaufe Haus Nra 17. nebft Anban amd Hof⸗ 
raum zu 57 Dez. dann Gemeindetheil ſammt Hopfengarten zu 2 Tagw. 73 Dez., zuſammen 
auf 550 fl. gerichtlich geſchaͤtzt, zum Berfaufe aufgeftellt,, und Strihtagsfahrt auf Freytag den 
13. Sebr. ?. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr dahler angefegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Anhange eingeladen werden, daß Auswärtige Über Befigs und Zahlungsfähigkeit legal ſich aus⸗ 
zumeifen haben. Zugleich hat man im Wege des präparatorifchen Verfahrens in Betracht eines 
bereits auf 2410 fl. 24 Er. manifeftirten Echuldenftandes zum Verfuche eines gürlichen Arranges 
ments oder außerdem zur Aufnahme weiterer Anträge auf obigen Tag Kommiſſion angeſetzt, 
wozu die allenfalls bis her noch unbefannten Gläubiger, um ihre Forderungen ſummariſch zu Hs 
quidiren und unter dem Kompelle vorgeladen werden, daß von den Ausbleibenden angenommen 
würde, als wollten fie allenrhalben den Befchläffen der Mehrheit der Erſchienenen für jtillfchweis 
gend bengetreten erachtet werden. Pfaffenhofen, den 29, Dez. 1323. Königl. bayer, Landge⸗ 
richt. Haindl, Landrichter 

Ediktalvorladung.) Wer immer an den Nachlaß der am 11. dieß dabier verftorbenen GI] 
ladetha Blechinget von Flmünfter, kbuigl. Landgerichs Pfaffenhofen, rel is — 
aus was immer fuͤr einem Gruude Anſpruͤche zu haben glaubt, wird hiemit aufgefodert, dieſel⸗ 
den binnens0 Tagen (vom der Einruͤckung Diefer Ladung in die bffentlichen Wiärrer angeredhner, 
bey bem wiipärfertigten Landgerichte anzumelden, widrigenfalls nach Umſluß dieſes Zermiug ohne 
Beruͤck ſicht gung verfelben in diefer Verlaffenfchaftsiache rechtlicher Ordnung nad) weiter ber fah⸗ 
sen werben Wirde. Main, deu 13. Jan. 1829. Königl. bayer. Landgericht Räin, 


ER tab Terlhlelihe 17 Sue ne een Kaifer, Landrichter. 
(Bekauhimadyung.). In dem Echuldenwefen des in Pbremep verjtorbenen Bräuere ma 
Strixner, unt beym Modlmair, haben deſſen greßjaͤhrige Relikten gegen ein her 
gerichtliches Erkeuntniß, durch welchet fie mit ihrer daſeloͤſt angebrachten MNulũtaͤtsbe ſchwerde abge⸗ 
wiefen wurden, die Kevifion beym allerhöhften Gerichtehoge eitigeiegt, zugleidy'aber auch wars 
erſt noch um Anderaumung einer Tagsfahrt zur nochmaligen Liquiditung aller Amand Ztriyner: 


{hen Schulden, dann zum Verfuche eines Vergleiches die Bitte geftellt. Es wird daher von 
unterfertigtem Gerichte, welchem die fernere rechtliche Behandlung des Amand Etrirner’fchen 
Schuidenweſens ex commissione speciale hbdyft Übertragen ift, zu diefem Behufe, und im 
et daß der beantragte Vergleich nicht zu Stande kommen follte, zur Akten: Snrotulation 
agsfahrt auf Dienftag den 24. k. M. Febr. Vormittags bis 9 Uhr hiemit anberaumt, wobey 
fämmtlicye Amand Strixnerſche Gläubiger in Perfon oder durd) geſetzlich Bevollwächtigte zu 
ericheinen,, und ihre Foderungen um fo gewiffer zu liquidiren haben, als fie außerdefien nicht 
weiters berüdfichtiget werden koͤnnten, von denen aus den Alten bereits befanuten Glaͤubigern 
— * werden müßte, daß fie ſich au die Beſchluͤſſe, welche von denen bey diefer 
Zagsfa rt Erſcheinenden gefaßt werden, auſchließen. Schrobenhauſen, den 10:'Fyan. 1829.. 
Kbnigl. bayer. Landgericht. Ramfauer, Landrichter. — Kreirtmann, 
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Worladung.) Joſeph Anton en von Unterammergau, Soldat bey deni £, b. 9ten Li⸗ 
nleninfanterieregiment, wird ſeit dem ruſſiſchen Feldzude vom Jahre 1813 vermißt. Man fore 
dert. ihu, Falls er, nody am Leben feyn follte, oder deffen etwa zurüdgelaffenen rechtmäßigen 
Erben auf, inner der Zeit von 6 Monaten bey unterfertigter Behdrde fi zu melden, widrigen⸗ 
falls genannter Anton Schärfl nad) Verlauf ir Zermined ald verfhollen erklärst,” und deſſen 
noch vorhandenes Muttergut zu 200 fl. feinen nächften Unverwandten gegen Eicherheitsfeiftung 
Jugeeignet werden wird. Garmiſch, den 12. Jan. 1329. Kbn. bayer. Landgericht Werdenfels, 
Peyerl, Landrichter. — Engel, Rptkt. 
j regt Nachdem die landabwefenden Brüder der dahier verftorbeneh Frau 
Hofrärhin Lahner, Auguftin Welzhofer, geb. 1755, und Ignaz Alois Welzhofer, geb. 1757 
zu Pferfee bey Augsburg, mweldye bereits am 11. April 1315 edikraliter vorgeladen und am 
31. März 1826 für verfpollen erflärt wurden, nunmehr beyde das 70ſte Jahr zurückgelegt häts 
ten, fo werben diefelben oder ihre allenfallfigen Deszendenten auf Antrag ihrer Inteſtaäterben 
und resp. deren Geffionarien zum Empfang ihres benjelben gegen Kaution exrtradirten Untheils 
‚au der Hofrärhin Lahnerſchen Verlafienfchaft binnen 1 Jahrs a dato unter dem Präjubiz dffents 
lic) vorgeladen, daß außerdem nach Ablauf diefed Termins fie für todt erklärt, und bie dafuͤr 
beitellte Kaution aufgehoben werden würde. Decr. Ziemetöbaufen bey — den 2. Jan. 
1829. Fuͤrſtlich Oettingen-Wallerſteiniſches Parrimonialgericht I. Kl. (L. 8.) _ Sted. 
Schafweyweydeverpachtung.) Die Ruralgemeinde Jengen, tönigl. Laudgerichts Buchs 
Ioe, ift gefonnen, ihre Echafweyde für das Jaht 1329 zu verpachten. Pachtliebhaber haben 
ch am 24. Febr. bis 12 Uhr bey Bernhard Bichler, Wirth in Jengen einzufinden, wo die 
erſteigerung, unter Borbehalt der Genehmigung, vorgenommen wird; Fremde haben ſich mit 
gerichtlichen Zeugnifien zu verfehen. Pachtbedingungen werben bey der Verhandlung bekannt 
gemacht werden. engen, den 13. Fan. 1829. Georg Bogner, Ortövorfteher. 


Ich erkläre hiemit auf mein Gemiffen, daß die im der Zeitſchrift Flora Nro. 12. angeges 
benen Nebenumftände über die Entfiehung des Brandes vom 6. auf den 7. dieß ganz unwahr 
find, und berufe mich deßfalld auf das Zeugniß meiner geachteten Nachbarn und Hauseinwoh⸗ 
ver. Augsburg, den 21. Januar 1329, Senfal Banoni. 


Ich Unterzeichnerer fee hiemit ein verehrliches Publitum in Kenntniß, daß ich meine 
Biöherige Wohnuug bey dem verftorbenen Echneidermeifter Echbnhofer bereitd verlaſſen und das 
gegen jene beym Baͤckermeiſter Ruf in der St. Aunagaſſe Lit. D. Nro. 236. bezogen babe. Mit 
diefer Anzeige verbinde ich zugleicy die ungeheuchelte Verſicherung, daß ich alle diejenigen Her⸗ 
Yen, welche mic) in Mannstleiderarbeiten Ihres Zutrauens würdigen wollen, auf. das Promp⸗ 
tefte, Beſte, Billigfte und Reelſte bedienen werde. Anton Paul, Schneidermeifter. 


ienftag den 27. Jan. und folgende Tage wird in dem Bäderhaufe Lit. C. Nro, 18. eis 
ne Mobilienauftien erdffnet, worinn goldene Ketten, ein Stock mit goldenem Kijopfe, ein fils 
berned Kruzifix, Kaffee: und Milchkannen, Zucerdofen, Löffel, Ealzfäßchen, Dorfen, Schnal⸗ 
len, Sadubren, ein Korallenrofenfranz, nebft ardern Gold: und Eilderftüden, ein Tabers 
nadel zu einem Hausaltar, Spiegel, Stoduhren, verſchiedenes Schreinwerk, als; Kana- 
pee, Seffel, Tiiche, Schreib⸗, Konwds und Kleiderkäften, Bettſtatten, Better, Leibe, Tiſch⸗ 
und Bettwäfche, Zinn, Kupfer, Porzellan und Kuͤchengeraͤthe, altes Eifen, nebft-noc vielen 
näßlicyen Gegenftänden an den Meifibietenden erlaffen werden. Wozu Kaufeluſtige hoͤflichſt 
einiader Schamberg, gef Kdufler. 
Im Hau fir. €. Nro. 201. im äußern Praffengäßchen ift eine Wohnung zu vermierhen, 
und biö Georgi zu beziehen. 


N 
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Münden, den 22. Jan. 

Das fönigl. Staatdminifterium des Innern beftimmte den Winterbierfag für die Stadt 
und den Landgerichtsbezirf München pro 182829 auf 4 fr. — Zwey männliche Leihname 
wurden, der eine am 16., der andere am 17. dieß in der far, in der Nähe des Dorfes Je: 
maning,, gefunden. — Das Inſtitut der englifchen Fräulein in München wird wieder ins 
Leben treten. So iſt es höhern Dres befchloffen. Man befhäfftige fich gegenwärtig mit Aus: 
mittlung des Lokals. s — 
Von der türfifhen Graͤnze, den 2. Jan. 

Der Nürnberger Fried. und Kriegsfurier enthält Folgendes: In Gallacz ift man mit dem 
Bau der Pontons zu einer Schiffbrücke befchäftige, auf welcher zu Unfang des Monars 
April ben Dirfova der Uebergang einer ruffifchen Armee über die Donau Statt finden wird. 
Der Paſcha von Sitiftria hat ſich, wie man verfichert, nach Ruftfchuf begeben, um die dor: 
tigen Feſtungswerke zu unterfuchen und fie in vollfommenem Stand fegen zu laffen. — In 
Buchareft find einige polnische Offiziere von Range angefommen, über den Zweck ihrer Reiſe 
ift bis jet noch nichts befannt geworden, indeffen erhält fich fortwährend das Gerücht, daß 
der Großfürft Konftantin mit einer polnifhen Armee nad der Wallachey fommen werde. Auch 
— ein Termin ausgeſchrieben worden, um die Verpflegung von 6900 dort befindlichen 

anfen an den Wenigſtnehmenden in Akkord zu geben. Baron Sekallario hat, eines abge: - 
fchloffenen Lieferungsvertrags zufolge, in Furzer Zeit 52,000 Tfchetwerts Früchte für die rufe 
fhe Armee geliefert ; ein Beweis, daß die Wallachey noch nicht fo fehr von Lebensmitteln 
entbiößt iſt, wie man behaupten wollte. Auch die anſteckenden Krankheiten fcheinen ſich in 
Folge der eingetretenen Kälte vermindert zu haben, wenigſtens hört man in neuerer Zeitvon 
weniger Todesfällen,, als ſolches noch vor Kurzem der Fall geweien. R 
Von der fervifchen Graͤnze, den 6. Jan. 

In den tuͤrkiſchen Donaufefiungen find beträchtliche Truppenverftärfungen eingetroffen. 
Nach einem DBerzeichniffe befand die Garnifon von Widdin früher aus 15,000 Mann Ins 
fanterie, 4000 Reitern und 1200 Artilferiften. Seit bem 1. Dez. werden an 20,000 Mann 
Infanterie, 6000 Mann Kavallerie und 1200 Xrtilleriften Nationen vertheilt. Nicopoli 
zählte bis zum 20, Nov. 6000 Mann Infanterie, 4000 Mann Kavallerie mit 400 Artilles 
riften; bis zum 1. Dez. mußten dajeldft für 8000 Mann Infanterie, 10,000 Mann Kaval: 
ferie und 4000 Xrtilleriften Lebensmittel und Fourage in Bereitfchaft gehalten werden. Se: 
miendria hatte bid zum 15. Nob. 4000 Mann Infanterie und 6000 Mann Kavallerie, feit 

dem 1. De. 6000 Mann Infanterie und 6000 Mann Kavallerie. In Ruſtſchuck war die Ber: 
pflegung bis zum 8. Nov. auf 16,000 Mann Infanterie, 4000 Dann Kavallerie und 200 
SKanoniere berechnet, mit dem 8. Dez. wurde fie auf 22,000 Mann Infanterie, 6000 Mann 
Kavallerie und 2500 Artilleriften erhöht. & 
Aus Stalien, den 12. an. ö 

Nah Briefen aus Corfu über Ancona war der Baffa von Egnpten noch immer mit Der: 
fadung von Getreide für Konftantinopel befchäfftige. Franzdfifhe Handelsſchiffe ſollen auch 
Getreide für Morca in Alerandrien aufgekauft haben. — Der Vicefönig läßt zu Alexandria 
ein Linienfhiff und 3 Fregatten, die der Zerftdrung in der Schlacht von Navarin entgangen 
find, ausbeffern, und bald werden fie im Stande feyn, in See zu flechen. — Auf einigen 
franzöfifhen Transportſchiffen find unlängft wieder Truppen von der in Patras gewefenen Be⸗ 
fagung in Alexandria angelangt. 


Rom, ben 7: Jar. 

Se. Heiligkeit Haben den Kardinal Falzacappa zum Präfeften der Signatur ernannt. 
Auch enthält das Diario Ernennungen zu mehreren Stellen, befonders zu den Delegationen 
von Urbine,und Pefaro, Macerata und Eamerino, Fermo und Ascoli, Spoleto und Rieti 
Viterbo und Eivitavechia, Perugia, Frofinone und Benebento. 

Liſſabon, den 1. Jan. 
Don Miguel hat fih im Park von Queluz in einem Tragfefiel in die frene Luft bringen 
laffen, namentlich um auf diefe Art die über ihn verbreiteten Gerüchte zu widerlegen. Er 
Fann den Fuß wieder bewegen, ift aber noch fehr bleich. — Die koͤnigl. Freywilligen fahren 
mit ihren Unordnungen fort. &ie haben in der Nacht vom 28. auf den 29. Dez. einen Zoll⸗ 
beamten, ‚ginen fpaniichen Kaufmann und 2 andere Perfonen,ermordet, — Geſtern ift hier 
aus Madera ein Schiff mit 56 Staatdgefangenen und vielen fofibaren, dom dortigen Gou— 
verneur geſchickten, Effeften angelangt, wie man von einer Seite behaupte, um bey einer 
zu befürchtenden Meaftion dafelbft vorher alte Koftbarfeiten zu retten, — Nach andern An: 
gaben wäre die Infel Madera England zur Belohnung für die guten, Don Miguel geleifteten 
Dienfte verfprochen worden, weßhalb die Foftbarften Erfeften nach Portugal gebracht würden... 

’ — Eondon, den 14. Jan. j 

Wir haben Zeitichriften aus Gibraltar, und Nachrichten aus Tanger erhalten, Heißt 
es im Globe and Traveller, erftere bis zum 23. v. M. gehend, und Icgtere vom 15. datirt. 
Der Gouserneur von letzterer Stadt hat alten Engländern freyen Abzug geflattet, hingegen 
den Konfut zuriick behalten. Dieſer ſoll fich gegen din Kaifer Höchlichft vergangen haben, 
und fchenft man auch nur dem zehnten Theil Glauben, was man hierüber aus Gibraltar 
ſchreibt, fo find wir der Meynung, daß befagter Konful wenigſtens Außerft unflug gehanz 
delt hat. Gibraltar Bewohner find zu unzufrieden über die momentane Unterbrechung hinz 
fichtlich ihrer Handelsverhältniffe mit dem maroccanifchen Kaiferreiche , als daß wir nur fo 
blindlings glauben koͤnnten, was man ung von dorther fchreibt. Englands Zwift mit dies 
ſem Reiche fchreibt fich von einer Forderung von 200 Pf. Sterl. her, welche man als Ent» 
ſchaͤdigung für die Zuruͤckhaltung zweyer engliihen Schiffe anfpricht. Diefelbe wurde durch 
ein Mißverftändniß veranlaßt. — Den Freunden der liberalen Politif von Irland wird es 
angenehm fenn, zu bemerfen , fagt die Times, daß der Volksgeiſt in diefem Lande fich Hinz 
fihtlich des Fords Angfefea durch die Thätigfeit feiner AUnftrengungen offenbarte , um Einga- 
ben ‚gegen die Abberufung des Vicefönigs an die englifche Negierung zu veranlaffen. Nichts 
ift weniger zweifelhaft als die Anhänglichkeit der brittifchen Nation an Ford Anglefea; allein 
"Dagegen ift esnicht recht bewiefen, ob des Herzogs Wellington Befchluß durch Die additionefle 
Evidenz eines Faftums erfchüttert werden dürfte , da es wahrfcheinlich iſt, daß Se. Herr: 
lichkeit bey der Ernennung eines Gouverneurs nicht wohl eine Privatempfehlung wird in 
Bertickfichtigung ziehen fönnen. — Der Tod des Königs Radama hat auf Madagascar Un— 
ruhen veranlaßt. Der Thronerbe ift ermordet worden, und ein anderer Prätendent, Prinz 
Natafe, hat gegen die Partey der Mutter des verftorbenen Königs eine Schlacht verloren. 

Paris, den 17. Jan. 3 

Die Nückkehr der Erpeditionsarmee, fagt eih Schreiben aus Toufon in Parifer Blättern, 
giebt zu vielen verfchiedenen Gerüchten und Muthinaffungen Stoff. Wenn man Perfonen 
Glauben beymeſſen darf, die fih wenigftens für gut unterrichtet ausgeben, fo wäre das 
franzöfifche Minifterinm bey diefer Angelegenheit der Gefoppte des Kabinetd von St. 
James. Zu London foll nämlich der Raͤumungstraktat zwifchen den Botichaftern von Frank: 
reich und Rußland und einem englifchen Minifter abgefchloffin worden feyn. England foll 
wenigſtens behamptet haben , daß nach dem Traftat vom 6. Juli die Verbündeten fih dars 
über verftändigt hätten, fich bloß auf die Vertreibung Ibrahims aus Morea zu befchränfen, 
um eine Provinz frey zu haben, wo man die den Griechen zu beſtimmende Regierung orga: 
niftren könne, und da wegen der Befisnahme diefer Provinz nichts in dem Traftat flipulirt 
worden fen, fo hätten die Franzoſen eigentlich denfelben verlegt, indem fie fih mit Gewalt 
der feften Piäge bemächtigt, und Beſatzungen in diefelben geworfen haben. Andere behaup« 
‚ten dagegen, daß der Geſundheitszuſtand unferer Truppen und der ungefunde Himmelsſtrich 
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08, welcher ihnen Feine fo ſchnelle Geneſung hoffen faffe, die fFranzöfifche Negies 
eh — ur Armee abzuberufen. So lauten die verfchiedenen Gerüche 
te, welche in unfern Zirfeln und Salons im Umlaufe find. Wie dem au ſey, die Philhel- 
Ionen fehen-mit großem Bedauern, daß, unfere Tapfern gendthigt find, nach ihrem Vater— 
kande zurück zu kehren, bevor fie nämlich die ehrenvolle Sendung gänzlich erfüllt haben, wel: 
che fie nach Hellas führte. Was wird aus dem -durch blutige Kriege erſchoͤpften, feiner Hilfs⸗ 
quellen und feiner — —— beraubten umd fich ſelbſt uͤberlaſſenen Griechenland werden? 
Unfere Mineurs, unſer Arbeitsleute, als Maurer, Schmiede, Schloſſer, Zimmerleute ꝛtc., 
werden zweifelsohne in Morea zuruͤck bleiben, um die Feſtungen dieſer Provinz, fo wie den 
Iſthmus von Korinth wieder herzuſtellen, der einzige Durchgang, um zu Fandedahin zu ger 
langen; alfein 10,000 Tirrfen haben Attifa befegt, umd fo wie ſich unſere Fahrzeuge von Mor 
reas Küften entfernen werden, dürften wenige Tage zu einer Landung fuͤr die Osmanen hin⸗ 
reichen. So würde denn Frankreich die Frucht fo vieler Mühfeligkeiten , fo vieler Opfer an 
Geld und Menfchen wieder verlieren. So wuͤrden die Hellenen, welche die Franzofen mit 
dem ehrenvollen Namen Befrener begrüßt hatten , in unferer Regierung, welche fie im wich⸗ 
tigften Augenblick ihrem Schickfal uͤberlaͤßt, das Bild der Schwäche und Unvorfichtigfeit ers 
blicken. ünd wenn die Engländer, wie es heißt, bereits Herren der Infel Kandia find, oder 
es in Kurzem ſeyn dürften, einer zehnmal reicheren Provinz ald Morea, mit welchem Auge 
wird dann wohl das franzöfifche Minifterium diefe Beſitznahme betrachten? — Es heißt, 
&e. Majeftät der König will, wie im vorigen Jahre das Elſaß, fo im Julius dieß Jahre die 
Normandie, mit einem Befuche beehren. — Die englifche Regierung foll ſich darüber bes 

ſchwert Haben, daß der franzoͤſiſche Sinanzminifter den Wechfelagenten empfohlen hat, in Ge: 
ſchaͤften mit den 5procentigen fpanifchen Nenten moͤglichſt vorfichtig zu feyn. England hat 
Fürzlich für feine Entfhädigungsforderungen an Spanien ſolche Renten erhalten.- 
Koppenhagen, den 10. Jan. 

Da die legte Unternehmung nad) Ehina, welche die daͤniſch- afiatifche Kompagnie ver: 
fucht hat, zum Vortheile der Intereſſenten ausgefallen ift, fo Hat man befchloffen, ungeachtet 
nicht geringer Dinderniffe, bis zum Frühjahre eine neue Unternehmung abzufenden. 

j Berlin, den 16. Jan. . 

Das ausgefprengte Gerücht wegen der Entdeckung des wahren Mörders in der Fonk: 
ſchen Angelegenheit hat ſich nicht beſtaͤtigt. Es befindet fich hier ein Abgefandter aus Köln, 
am megen einer daſelbſt anzulegenden Meffe zu unterhandeln. Diefer Mann ift falich ver— 
fanden und dadurd) das gänzlich ungegruͤndete Gerücht, welches felbit bey Hofe Eingang,ge: 
funden hatte, ausgefprengt worden. — Der in dem geftern angelangten Petersburger Fourz 
nal enthaltene treffliche Artikel über den rufjifch » türfifchen Krieg , zum Theil gegen die Ver— 
breiter ungünftiger Gerüchte in fremden Zeitungen gerichtet, iſt von größter Wichtigfeit. Die 
Schreibart, fo wie einzelne Stellen laffen verinuchen, daß er aus dem Kabinet des Kaifers 
gefommen, wo nicht gar (wie Einige hier muchmaffen) aus der Feder des geiftreichen Mo: 
narchen felbft gefloffen jey. — Der berühmte Neifende, Hr. Baron Alerander v. Humboldt, 
rüftee fich zu feiner. Neife nach dem Kaufafus. Se. Majeftät der Kaifer von Rußland hatte 
demſelben die Einladung zufommen laffen, auf Kojten der ruffifhen Krone die uralifchen 
Gebirge zu bereifen und feine Anfichten über den dortigen Bergbau und deifen mögliche Vers 
vollfommnung dem Kabinet einzureichen. Der Baron hat diefe Einladung angenommen, 
und wird fich zugleich mac) dem Kaufafus begeben , um diefes alte merfiwürdige Land in jeder 
Hinſicht zu erforfchen. Eine Anzahl junger Gefhichtsforfcher, Geographen und Naturhiſto⸗ 
rifer wird ihn begleiten, und man fieht den wichtigften Entdecfungen entgegen. 

N Kurzsgefaßte Nachrichten. 
= Nicht nur die Schiffbrücke zu Köln, fondern auch die zu Koblenz, fo wie die Gier: Ponte 
zu Düffeldorf mußten wegen des Treibeifes abgebrochen werden, und der Poftenlauf ift wegen 
Des vielen Schnee's fehr geftört worden. — Den 16. Jan. ließ in Leipzig ein Fremder einen’ 
Maͤckler zu-fich in's Gaſthaus kommen und ſchloß mit ihm auf 31,000fl. Lieferung von Me: 
£alliques zu 5 Proz. ab. Als der Mäckler die Papiere ausgehändigt hatte, begab fich der 
Dremde in das Nebenzimmer und entfprang. — Die entwendeten Metalliques nebft Coupons 


find nachftehend verzeichnet: 9000 fl. Zinfen vom ı. Aug. 1828. Nro. 17,840, 33,186; 
51,115. 52,880, 58,424. 51,116. 53,217. 61,546. 47,654. — 8000 fl. Zinfen vom ı. Sept. 
1828. Pro. 69,217. 69,371. 67,329. 68,781. 67,328. 66,670. 65,843. 69,988. — 
1000fl. Zinfen vom ı. Dft. 1828, Nro. 78,921. — 11,000fl. Zinfen vom 1. Nov. 1828. 
Nro. 96,969. 107,348. 96,970. 98,726. 101,899. 106,410. 100,373. 100,962. 102,997. 
1,06,061. 104,862.— 2000 fl. Zinfen vom ı. Dez. 1828. Nro. 125,529.- 120,879. — Zu: 
ſammen 31,000fl. 5proz. Metalligues Obligationen, fammtlich mit einem Coupon, Diefer 
freche Diedftahl-wird fomit zur Kenntniß des Publifums gebracht, und vor dem Ankauf der 
entiwendeten Papiere gewarnt. 


Befanntmagping. (Die Erledigung der Stelle eines rehhtskundigen Magiftratsrathes 
betreffend.) Bey dem Magiftrare der Stadt Augsburg ift die Erelle eines rechtötundigen Mas 
iſtratsrathes Br A Damit ift eine Befoldung von jährlid 1200fl. in baarenı Gelde vers 
unden. Die Bewerber hierum haben ihre Gefucye, mit den vorfchrifremäßigen Zeugniſſen bes 
legt, fpäteftens bis zum 20. des nächften Monats hierorts einzureichen. Da zu diefer Stelle 
. erprobte Gefchäffts: Erfahrung erfordert wird, fo iſt man geneigt, ſolchen Judividuen, welche 
früher pragmatiſche Anſpruͤche im Staatédienſte ſich erworben haben, für den Fall der Nichtbe— 
ftätigung nad) dem Umfluffe des dreyjährigen Proviforiums nicht unannehmbare Garantie dars 

zubieten. Augsburg, den 15. Jan. 1829, Magiftrat der Stadt Augsburg. 

Der erfte Bürgermeifter Barth. 


Bey der den 20. Fan. zu Regensburg vorgenommenen 8Ebten Ziehung find folgende Numern 
berauögefommen, als; 
79. 71. 85. 32. 





59. 
Die nächfte 867te Ziehung gefchieht den 19. Febr., und inzwifchen-bie 205te Nürnberger 


. Ziehung den 29. Jan., und die 1246te Mindener Ziehung den 10. Febr., wovon der Schluß 
_ jeder Ziehung bey ſaͤmmtlich k. b. Lortoeinnehmern allyier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


An die verehrlichen Mitglieder der Harmoniegefellicyaft. 
Mittwoch, den 28. dieß, Abendgefellfhaft und Tanz im kleinen Saal. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Augsburg , den 22. Fan. 1829. Die Vorfteher der Harmonie, 


(Verfaufsanzeige.) 1235 getragene Grenadierdmiügen vom ?. Armee: Montur : Depot 
werben Montag den 26. Jan. Morgens von 10 bis 12 Uhr im Depotlofale der Jefuitenkaferne 
dahier, im mehreren Abtheilungen verfteigert. Augsburg, den 7. Jan. 1829. 


Unterzeichnere macht befaunt, daß, da fie kuͤrzlich eine Lohmuͤhle erbaut bat, fie in ihren 
beyden Gerbereyen zu ihrem Bedarfe in Gänzburg und Dillingen immer um die gewöhnlichen 
Preife eichene und as Rinden anfauft. Bon den Eichen kann man bloß jene Rinden braus 
den, wenn fie zur Saftzeit gehauen, gefchält und getrocknet worden find, dürfen aber nicht 
mehr naß werden. Die Aftrinden werden beffer bezahlt, als die Stammrinden. Die Tan— 
nenrinden mißen gleichfalls gut getrod'net feyn, ohne mehr naß zu werden. . Rinden von juns 
gen Tannen haben mehr Werrh als von alten. Günzburg, den 21. Fan. 1829. 

Therefia Nuffer, Wittwe. 


Dienftag den 27. Fan, wird in dem Pfarrhofe zu Derdying Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, gegen baare Bezahlung eine Verfteigerung gehalten, beftehend: 
aus Hauseinrihtung, Ehehalten: Betten, einer Penduluhr, 14 Tage gehend, Ausziehtiſch, 
Kanapee und Seffelu, ganz mit Roßhaaren gefüttert, Kupfer, Porzellan, Glass und andere 
Gefchirre, eifernem Defchen, Federbrater und Kuͤchengeraͤthe, Etadele, Stalle und Hopfens 
bau: Requifiten, Wägen, Pflug, Eggen, Schlitten, 2 Pferden und Pferdgefcirren, 1 Kub, 
eine ausgeftopfte junge Krofodill, Fäpchen mir eifernen Reifen, 3/4Bouteillen, fteinernen Kruͤ⸗ 
gen und andern Urenklien „ausgetrockneten Brettern und eidyenen Läden. 


Augsburger Börfenfurd vom 22. Jan. 1829. 











Defterreihifhe Staatspapiere. Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. | Geld. } Papier. ı Geld, 
5proz. Metalliqued . . . 97 iſs 97 Dblig. m. Coup, 4 Proz. . | I0o ıf2| Too ıf8 


Banlaftin . x 2». 
Rothſchildſches Anlehen 
von 1820 . 0... . 162 ıf2 | 162 
betto 18215 4 Prod. . | 123 3f41 123 3f8 


Randanleben 5 Pros. » — — 
Lott. Looſe Z— M 4 Pros. 107 


1094 1092 13 s s 5 Pro. „| 105 3f8| 100 ı1f8 
betto unverz. a 10f, + 123 12 


Neo. 21. Samftag, den 24. San. 1829. i 


AYugsburgerördinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München, den 22. Jan. 

m Sranzisfanerklofter find jegt, die Novizen mitgercchnet, 22 Herren; 4 der Nobvis 
zen haben fürzlich primizirt. — Auf dem hieſigen Leichenader find feit dem Jahre 1815 bis 
1828, als in 14 Jahren, 27,681 Menichen begraben worden. — Vom 1. bis 19. an. 
1829 beträgt die Zahl ver dafeldft begrabenen Leichen 128. Es farben im Durchſchnitt 
alle Jahr 2000 Menfchen dahier; im Jahr 1819 betrug die Höchfte Zahl der Begrabenen 
2331, und im Jahr 1825 die mindefte 1612. 

MWien, den 19. Jan. - 

Vorgeftern in der sten Morgenftunde ift die Frau Fürftin von Metternich, Gemahlin 
des Haus:, Hof: und Staatskanzlers Sr. kaiſerl. fönigl. Majeftät, am Friefel im Wochens 
bette, am roten Tage nach ihrer glücklichen Entbindung von einem Sohne, mit Tode abs 
gegangen. — Ihr durch diefen fo unerwarteten Ungluͤcksfall tief gebeugter Gemahl, der 
erft vor einigen Wochen durch das Ableben feiner innigftgeliebten Mutter in die größte Be: 
trübnif verfetzt worden war, erträgt die ſchwere Prüfung mit Faffung und Ergebenheit. ' 

” Buchareſt, den 8. Jan. 

Man fagt, ein Schreiben des befannten Tſchapan-Oglu an den Grafen Langeron, worinn 
- erdemfelben die Abfiche ihn anzugreifen förmlich anfündigt, veranlaßt das Zufammenzichen 
der ruflischen Truppen. Es foll ungefähr fo lauten: „Herr Graf! Sie fennen mic von Ih— 
rer Gefangenschaft her, und wiffen, daß mir mein Wort heilig iſt; &ie follen demnach wif: 
fen, daß ich gefonnen bin, Sie anzugriifen und zu vernichten , und daß ich zu diefem Ende 
in Turnul, gegenüber von Nifopoli, mit 12,000 Pferden eintreffen werde, um mein Wort 
zu löfen, und die Fürftenehümer von den Ihrigen zu reinigen.‘ — Der Graf Langeron, 
der einmal in türfifcher Gefangenfchaft war, muß Gelegenheit aehabt haben, Tſchapan Oglus 
Karakter kennen zu lernen, da er nach Empfang diefis Briefes für gut fand, Maaßregeln 
zu Ubtreibung eines Ungriffs anzuordnen. Wirklich ift in Turnul frifche türfifche Kavallerie 
eingeruͤckt, und man erwartete deren noch mehr, 

Odeſſa, den 3. Jan. 

Der Winter ift bey und mit unerhörter Strenge eingetreten; das Meer ift, fo weit das 
Auge reicht , gefroren, ‚und fein Schiff kann ein: oder auslaufen. 

- Aus Rußland, den 8. Jan. 

Die vielen, in Europa verbreiteten, falfhen Gerüchte über die Kriegsvorfälfe in der 
Türfen haben einen Dffizier vom ruffifhen Generalftab veranlaßt, eine Eleine Flugfchrift 
herauszugeben, welche die neuefte Nummer des Petersburger Journal enthält, und worinn 
er jene Gerüchte Lügen ſtraft. Am Schluffe findet man folgende Nachſchrift: Im Ber 
griff, diefe Zeilen zu fchließen, leſen wir die Nachrichten, die einige Zeitungen feinen An: 
ſtoß genommen haben, über. die Aufhebung der Blocfade von Siliftria zu verbreiten. Sie 
behaupten, daß 12,000 Mann Rufen, nachdem fie ihre Waffen weggeworfen, fih auf Dies 
Eretion ohne Schwertfchlag ergeben haben, und daß unfere ganze Artilterie fchimpflicher Weis 
fe zurückgelaffen worden ſey. Diefe Angaben enthalten cben fo viele Luͤgen, als Verlaͤum— 
dungen. Auf dem Punfte, von welchem gefprochen wird, iſt micht ein Einziger der Unſri— 
gen gefangen worden, nicht Eine Kanone gieng verloren, nicht einmal ein Scharmügel hat 

tatt gefunden. Der einzige Verluft, der die ruflifche Armee betraf, war der eines Thei⸗ 
188 ihrer Pferde. Mangel an Fonrage, lehmiges Trinfwaffer, eine unglaubliche Hige, und 
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endlich die raſch darauf eintretende Kälte haben eine große Anzahl derſelben hinweggerafft. 
Doch dieſer Verluſt iſt im gegenwaͤrtigen Augenblicke ſchon wieder erſetzt. Die Armee hat 
jetzt ruhig alle Kantonnirungen inne, die fie auf dem rechten Ufer der Donau, zu Darna, 
Pravadi, Kosludſchi, Bazardſchik, Hirſowa, und am Walle des. Trajan einzunehmen für 
gut befunden hat. Endlich haben die Türfen, mit welchen man den einfäktigen und leicht- 
glaͤubigen Menfchen Zurcht einjagt, nicht einmal einen Verſuch gewagt ‚einen Winter » 
Feldzug zu eröffnen, mit dem man gleichwohl das Publikum zu unterhalten.bemüht ift, der 
aber ſelbſt fchon in der dee dem minder Leichtgläubigen, fobald er nur die türfifchen Sit- 
gen und die Schwierigfeiten fennt, welche der Balkan jeder Armee, die in der ſchlechten 
Jahreszeit dort Krieg führen wollte, entgegenſtellen würde, als durchaus lächerlich erfcheint: 
u Bon der Weichfel, den 14. Jan. 

Nach einer glaubmürdigen Angabe beläuft fich die Zahl der in Beffarabien Eantonnirenden 
und auf den erjten Befehl zur Theilnahme an den Operationen der aftiven Armee bereit ſte⸗ 
henden Truppen auf 120,000 Wann, Nimmt man nun auch die in den Fuͤrſtenthuͤmern und 
in Bulgarien ſtehende Heeresmacht auf nicht mehr als 80,000 bis 100,000 Mann an, fo ſieht 
man leicht ein, daß es eben keiner großen Anſtrengung fuͤr Rußland bedarf, um mit einer 
Truppenzahl von 250,000 Mann den bevorſtehenden Feldzug zu eröffnen. Auf diefes nur 
merifche Verhältniß aber befchränfen fich felbit die Höchften Angaben in jenem Betreff. Erwägt 
man die Befchaffengeit und die Zufammmenfegung der, feindlichen Heere und die Natur des 
Krieges ſelbſt, welche Seftungsbelagerungen unvermeidlich macht, fo ift abzufchen,, Daß eine 
zahlreiche Reiterey (deſonders von der leichten Waffe) und ein anfehnticher Artilferiepark rufr 
ſiſcher Seits unumgängliche Erforderniffe find , um die Erfolge des Feldzugs zu fihern. Ins 
zwiſchen ift es wahrhaft lächerlich, wenn in manchen Blättern vom 150,000 Kofafen gefabelt 
wird. Man erwäge nur, daß felbft in den verhaͤngnißvollen Jahren von 1812 biß 1814 nie— 
mals mehr als 120,000 Mann von diefer Waffe im Felde ſtanden, Bafchfiren, Tſcherkefſen, 
Moraminen ꝛtc. mit innbegriffen. Don einem Aufgebot der zulegt hier genannten Bölferfchaf: 
ten kann aber für diefes Mal, wo die Umftände durchaus Feine folche dußerſte Maanfregettrs 
beifchen, eben fo wenig die Rede feyn, als überhaupt von eigentlich fogenannter. irregulärer 
Reiterey, wohin nur ein Theil der Koſakenvoͤlker, nämlich die ufrainifchen, gehören; denn 
die vom Don, vom Ural und vom fchwarzen Meere find fammtlich nicht bloß in Negimenter 
eingetheilt,. fondern auch fämmtlich uniformirt, und fönnen, wegen ihrer ausgezeichneten 
Kriegstugenden, als die Krone der leichten Neiterey bey den ruflifchen Herren berrachtet wer« 
den. Man fagt nun, daß die Staͤrke diefer Waffengattung bey der aftiven Operationsarmee 
auf 30 Regimenter (circa 30 bis 35,000 Mann) gebracht werden folle, Was fich von kolo⸗ 
niſirten Negimentern feither bey diefer Armee befand, ift, in numerifcher Hinſicht, nicht bes 
deutend, und lediglich aus den Anſiedelungen in Kleinrußland (bey Kioff und Tſchernikoff) 

gezogen. Da diefe Anftalten erft im Entftehen find, fo fönnte es auch wohl nicht die Abſicht 
des Kaifers ſeyn, beträchtliche Maffen aus denfelben zu entbieten, wodurch ſolche nur ge 
ſchwaͤcht und ihr Erblühen verzögert werden würde, Auch ift die ruffifche Hecresmacht oh» 
nehin zahlreich genug , um die Benugung jener Dilfsquellen für den gegenwärtigen Krieg 
entbehren zu fönnen. Was fich indefien aus den genannten Kolonien bey den Truppen in 
"Beffarabien und in den Fürftenthümern befinden mag, kann ſich auf etwa 10,000 Mann bes 
laufen , die man aus Ruͤckſicht auf die Nähe ihrer Standquartiere dorthin berief, Von der 
Saden’fchen Armee, bey Weitem die ftärkfte unter den verfchiedenen Adtheilungen der rufli= 
fhen Heeresmacht, find big jegt erft die vierte Neferve » Kavalfericdivifion und das Korps deg 
Generals Tfcherbatoff ins Feld gerückt. Von den Garden haben nur 2 Bataillons des Gre— 
nadier- und. Jägerregiments , dann eben fo viel von den Regimentern Preobatſchensky, Se—⸗ 
menow, Ismailow und Pawlowsky, zufammen etwa 12,000 Rombattanten, und dann 
5 Schwadronen von jedem leichten Kavallerieregiment (Uhlanen , Jäger, Dufaren und Dra⸗ 
goner), zufammen etwa 2400 Pferde flarf, an den Operationen des vorigen Feldzugs Theil 
genommen. Sämmtliche der Garde zugetheilte Negimenter, als Kaifer Franz, König vom 
England ıc. , fo wie auch die ſchwere Kavallerie der Garde , die dritten Bataillond der ge⸗ 
nannten Infanterie: umd endlich 2 Schwadronen von jedem der im Felde ſtehenden Kavaller 
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vieregimenter, befinden fich noch im ihren gewöhnlichen Rantonnirungsquartiren in und um 
Petersburg. London, den 15. Jan. 

- Das Theater von Glasgow in Schottland ift am 10. Jan. ganz abgebrannt, ſo daß nur 
noch die Aufern Mauern ftehen. — Seit einigen Tagen find die diplomatifchen Mitthei- 
fungen zwifchen unferm und dem Madrider Kabinet fehr häufig. Sie beziehen ſich auf die 
Anerfenning Don Miguels als Königs von Portugal. — Das Morning: Journal wieder: 
holt feine frühere Beßauptung, daß zum Behuf der Friedensvermittlung zwiichen Rußiand 
und der Pforte ein eigener englifcher Gefandter nach Petersburg abzugehen im Begriffe fen. 
Es wird hinzugefegt, man fange an zu glauben , daß, wenn der Kampf zwifchen Rußland 
und der Pforte diefes Jahr fortwähre , die übrigen größeren europäifchen Mächte faft noth— 
gedrungen daran Theil nehmen müffen. Man fagt auch, das franzöfifhe Kabinet erwarte 
den Erfolg der-in Petersburg anzufnüpfenden Unterhandlungen mit eben fo großer Ungeduld 
als England. — Man fagt ferner, daß im Fall einer Verzögerung , um diefen friedlichen - 
Eroͤffnungen größeres Gewicht zu geben , befchloffen worden fen, mit Anfang des nädften 
Srühiahrs ein aus engtifchen und franzdfifchen Kriegsichiffen beftehendes Geſchwader in dag 
mittelländifche Meer zu fenden. Eine fölche Maaßregel müßte natürlich wirffamer feyn, als 
alle, auch die fraffboliften, Vorftellungen. — Seit einiger Zeit herrfche auf den englifchen 
Schiffswerften und in den Marinedepots eine große Thätigfeit, fo wenig auch davon gefpror 
chen werde. Ebenfo werden in den füdlichen franzöfifchen Häven Ruͤſtungen vorgenommen. 
Da man fich mit dem legteren mehr befchäftige, fo gebe man als ihren Beftimmungsort bald - 
Algier, Candia, bald Egypten an. Wahrſcheinlich aber werde man, falls die Umftände fih 
nicht Ändern, im Fünftigen Srühjahre eine vereinigte englifch : franzöfifche Flotte in der Ler 
vante fehen. Paris, den 19. Jan. 

Geftern war große Aufiwartung bey Hofe, wonach Se. Majeftät der König den Vorfig 
im Minifterratb hielt, welchem auch der Dauphin beymwohnte. Um 8 Uhr Abends empfing 
der König die Damen. — Im Wahlkollegium von Laval iſt Dumans, in dem von Nans 
tes Auguft de St. Aignan zum Abgeordneten gewählt worden. An benden Orten haben ſo— 
mit die fonftiturionellen Kandidaten den Sieg errungen. — Den legten Nachrichten aus 
Liſſabon zufolge hatte eine von den liberalen Blättern feit fo langer Zeit vorher verfündete 
Inſurrektion jene Hauptfladt am 31. v. M. noch nicht umgekehrt; es war fogarnichts vor- 
handen, woraus fich fchließen ließe, daß diefe Empörung Statt haben werde, troß der zu 
dieſem Zwecke aus Paris uͤberſandten Gelder und Libelle. — Der König hat auf die Rad: 
richt , daß einige Gefangene länger, als das Gefeg geftattet, in enger Gewahrfam gehalten 
worden , durch ein unter dem 30. v. M. erlaffenes Dekret dergleichen Unregelmäßigfeiten für 
die Zufunft auf das Strengfte unterſagt. 

Hamburg, den 16. Jan. 

Die Elbe ift jest bis Nienfteden mit Eife bedeckt, mithin auch die Wafferfahrt von und 
nach Harburg gehemmt. Bereits vor einigen Tagen war man mit Fleinen Handfchlittem 
und fchweren Trachten von der Gegend von Harburg dur den Reiherſtieg zum Grasbroof 
gefommen. Heute Morgen fonnte man ſchon auf die nämfiche Weife über Ströme, die ges 
ftern noch offen waren, bid an den Niederbaum gelangen. Wenn der Froft noch einige 
Tage anhält, fo wird man bald mit Pferden und Schlitten von und nad Harburg fahr 
ren fönnen. Leipzig, den 17. Jan. 5 
Ueber die nunmehr beendigte Neujahrsmeffe laͤßt fich folgendes Urtheil fällen: In allen 
. Handeldwaaren , die man ald Armeebedürfniffe im engern oder weiteren Sinne betrachten 
fann, fand ein ftarfer Umfag Statt. Dahin gehören nicht bloß Leder, Wollentücher, grobe 
Leinwand, fondern auch ordinäre baummollene Zeuge, wie Nanfinets ꝛꝛc. Deffen ungeadh- 
tet waren die von diefen Gegenftänden zu Markt gebrachten Vorräthe fo groß, daß Fein Auf: 
ſchlag der Preife eingetreten iſt. — In allen andern Artikeln waren die Gefchäfte under 
deutend, Kurzgefaßte Nachrichten. a 

So eben ift in Defterreich die Einfuhr der hemifchen Kupferzuͤndhuͤtchen zum Gebrauche 
bey Perkuffionsgewehren gänzlich verboten worden. — Am 30. Dez. entfchlummerte ju Kob⸗ 
len; die bekannte Dichterin Suſanne von Bandemer, geborne von Franklin, Verwandtin 
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bes berühmten Amerikaners, im 78ſten Jahre ihres Lebens. Mit Wieland, Herder und Ram— 
fer ftand fie in freundichaftlicher Berbindung. Ihre feltenen Feiden und Schickiate ente 
hält die Gefhichte der Elara von Burg, ein:s ihrer früheren Werke. 


Bey dem f. Rentamte Werringen ijt die Cherjchreibersitelle erlediget, welche unverzüglich 
wieder befegt wird. Einem ſich darum meldenden Individuum, weldies aber die Geichäffte 
eines Oberfchreibers ſchon mir Ehren verfehen haben jelle, und neben gutem moraliichen Karak— 
ter die nothwendige Keuntniffe und Thaͤtigkeit befitzen muß, werden gewiß annehmbare Beding⸗ 
niffe gemacht werden. Den 21. Jan. 1829. = 


So eben erhielt idy von einem guten Freund die Nachricht, daß meine Br mid) ders 
ſchreyen, als hätte ih im Kandgericht und in der Stadt Werringen mehrere Taufend Gulden 
Schulden gemacht. Diefes nun meiner Ehre nachtheilige Gerücht, wird durch beygedrudte 
Zeugniffe als eine-boshajte Verläumtung widerlegt. Zusmershaufen, den 22. Fan. 1829. 
L Stanislas von Pereira. 
Der Reftaurateur Herr v. Bean hat in der Stadtpfarrfirdhe dahier 5 alte Gemälde und 
die 12 Apoftel um billige Preife jehr ſchoͤn gereiniget. Eben fo hat derfeibe die Plafondgemälde 
fehr fon ausgebeffert, die ganze Kirche ausgeweifer, und die Alräre firnifieren laffen, und 
pa mit feltener Uneigennägigkeit, indem derjelbe muy das verbrauchte Material fich verguten 
ieß, für alle angewandte Mühe und Zeit fid aber feine Eutſchaͤdigung geben lief. Diejes be: 
zeugt mit vielem Danf. Wertingen, den 19. San. 1829. Die Verwaltung der Stadt Wer⸗ 
tingen. Fr. X. Fleiner, funkt. Vorftand. — Joſ. Melcher, Stadtpf. —-M. Krunm, Defan. 
Dem Herrn Stanislas von Pereira wird bezeugt (Was eigeutlich aus den vorftehenden Zeugs 
niffen erheller), daß er in dem Bezirke des Kandgerichts Wertingen in fehr vielen Kirchen die 
vorziglichiten artiftiichen Gemälde vortrefflich gereiniger, und fid) vadurdy um fo mehr die alls 
‚gemeine Zufriedenheit erworben habe, als er bey Kirchen ohne Vermoͤgen eine feltene Uneigens 
nügigkeit bewies. Zugleich muß auch deffen in jeder Hinficht honettes Betragen gebührend ges 
lobr werben. —— den 20. Jan. 1829. Das koͤnigl. bayer. Landgericht Wertingen. 
iL.S.) Gebbarr. 


(Zovesanzeige.) Unterzeichnete theilet allen Anverwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht mit, daß der wohlgeborne Herr Johann Baptiſt Drepler, Affeffor 
des F.b. Landgerichts Vilshofen, am 11. Jan. l. J. nach 1 Uhr Fruͤhe, mit den gewoͤhn⸗ 
licyen heil. Eterbjaframenten gejtärkt, im 4aften Lebensjahre, an den Folgen einer Gedärmz 
entzündung, eines jchnellen und unerwarteten Todes entſchlummert ift, welchen Verlurit die zus 
ruͤckgelaſſene Gattin empfindlichft beweint. Oſterhofen, den 16. Jan. 1849. 

Klara Drerler, geb. Ammann, Bejigerin der Ammann'ſchen Handlung in 
Dfterhofen mit ivren 2 Kindern. 


Sn der P. G. Hilſcher'ſchen Buchhandlung in Dreßden ijt erfchienen und in der v. Jeniſch⸗ 
und Stagefhen Buchhandlung zu haben: Liſchke, P. M., Morea und feine Be: 
wohner, nebjt einigen Bemerkungen über Konftantinopel. Aus den. neuejten Quellen geſam⸗ 
melt. 3. Preis ıfl. Afr. F 


Montag den 26. Jan. ift die dritte Redoute in den Sälen zur goldenen Traube. 
Entree 4s kr. 
Blumenpapiere, küinstliches Blumenlaub und alle andere Mäterialien. 
. Zu Verfertigung künstlicher Blumen findet man stets in meiner Kunsthandlung, 
auch bin ich im Stande, denjenigen Kaufleuten, welche sich dem Wiederverkauf dieses 
Artikels widmen, bey grössern — solche Preise zu machen, dass sie mit je- 
dem concuriren können. Stuttgard, im Jan. 1829. Fried. G. Schulz. 


— Augsburger Getreids&chrannensPreife vom 25. Fan. 1820 
Getreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. ' Mindefter Preis: Aufſchlag Abichlag. 
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Nro. a0. Montag, den 26. Yan. 1829; 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. HEonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 23. Jan. 

Die Kälte hat in der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerftag, den 22. Jan., fo zus 
genommen, daß am Donnerftag Früh um 7 Uhr das Reaumur’fche Thermometer auf 16 Grad 
anter o ſtand, eine Kälte, die jener von 1812 fehr nahe fommt. Die geftrige Schlittere 
fahrt vornehmer dDiplomatifcher und anderer Perfonen war deßhalb faft zu Falt. 

| Wien, den 20. Jan. 

In dem Furzen Zeitraume von nicht vollen 5 Tagen find 2 durch Geift und Karafter gleich 
ausgezeichnete Männer, welche beyde Defterreich feit einer Neihe von Jahren zu ihrem zwenten. 
Baterlande erfohren hatten, beyde plöglich, von der Hand der Vorſehung aus diefem Leben 
abgerufen worden. Friedrich von Schlegel, k. k. Legationsrath , welcher im Spaͤtherbſte 
des verfloffenen Jahres in Samilienangelegenheiten eine Reife nah Dresden unternommen, 
und dort, von mehreren feiner Freunde aufgefordert, vor einemgewählten Kreife derſelben 
einige Vorträge über verfchiedene Gegenftände der Philofophie gehalten hatte, ftand eben im 
Begriffe, nach Vollendung derfelben, in wenigen Tagen nach Wien zurück zu ehren, als er 
in der Nacht vom 11. auf den 12. dieß erft von einer heftigen Bruſtbeklemmung, einem le: 
bel, dem er häufig unterworfen war , befallen, dann bald darauf om Schlage gerührt wur: 
de, und in den Armen feiner Nichte, der Frau Baronin von Buttlar , verfehied. Die am 
16. dieß hieher gelangte Nachricht von diefem Todesſalle machte einen erfchiitternden Eindruck 
auf den vieljährigen Freund des Berftorbenen , Adam Müller, Ritter von Mitterdorf, k.k. 
Hofrath im außerordentlichen Dienfte bey der f. f. geheimen Haus-, Hof und Staatsfanzlen.. 
Als er nun am folgenden Morgen die Trauerbotfchaft von dem unerwarteten Unglücksfalle ver⸗ 
nahm, der feinen erlauchten Chef, dem er mit innigfter Anhängfichfeit ergeben war, betrof: 
fen hatte, wurde fein, ohnehin fehrreizbares, für Eindrücke diefer Art nur zu empfängliches 
Gemuͤth wom Schmerz überwältiget ; förperliche Zufälle,. an denen er in der legteren Zeit,” 
namentlich im Laufe diefes Sommers befonders heftig , gelitten hatte, traten hinzu ; ein 
Dervenfchlag machte in der dritten Nachmittagsitunde feinem Leben ein Ende. Mi 

Bon der türfifchen Gränze, den 2. Jan. PR 

Täglich treffen hier Truppen aus Kleinafien ein, heißt e8 in dem Auszug eines Privt: 
ſchreibens aus Konftantinopel, und die Kontingente von Aleppo, ungefähr 3000 Marin ftarf‘,’ 
find nach Horianopel aufgebrochen. Diefe Stadt, die mit ungehenern Feftungswerken —* 
ſehen wurde, iſt das Hauptmagazin der ottomanniſchen Truppen. Durch den Golf von Enos 
gelangt das Getreide aus Egypten, der Barbarey und von Macedonien dahin, welches von 
da aus wieder ſehr leicht, wenn es anders noͤthig ſeyn ſollte, auf mit Buͤffeln beſpannten 
Karren nach der tuͤrkiſchen Hauptſtadt gebracht werden kann. Man hat fuͤr dieſen Dienſt 
ein Korps Trainſoldaten organiſirt; da man deren aber im gegenwärtigen Augenblitk noch 
nicht bedarf, fo werden fie vor der Hand nur zur Berproviantirung der am Abhangdesndrd: 
lichen Balkans ftationirten Truppen verwendet. Bis jegt ereffen mit Getreide beladene Fahr⸗ 
zeuge fowohl von Seite des ſchwarzen Meeres, wo die Schifffahrt wegen ber Gefahr der 
Stürme frey iſt, als auch von Seite des weißen Meeres (Ak-Denis) fortwährendiin der Haupt: 
ade ein, woraus ſich ſchließen läßt, daß die Blockade der Dardanelten noch nuͤcht fehr fireng 
gehandhabt werde. Die auf dem Hebron gelegene Stadt Demotica iſt vollſtaͤndig befefti FA 
und mit Mund, und;Kriegsvorräthen gehörig verfehen. Die Arbeiten von Sophia find Si. 


- nahe vollendet, undıbis zum April hin wird auch Thracien mit Feftungsmwerkin gehörig veb⸗ 


fehen ſeyn. Was Konſtantinopel betrifft, fo erhaftem deffen neue Befefligungen eine folche 
Ausdehnung , daß fie im Nothfall 200,060 Streiter zu decken vermögen werden. Man 

ſich auch den Befig der Wafferröhren und Wafferleitungen, welche die Hauptſtadt verforgen, 
zu fichern geſucht, und der ganze Bosporus bis Fanaraki ſtellt ein ſolches Vertheidigungs⸗ 
Spflem dar, daß ed nur eine Rieſenmacht wagen fönnte, fich vor dieſer Dauptftadt zu zeis 
gen, die. man gegenwärtig mit Necht das wohlbewachte Konftantinopsf nennen fann. In 
der Stuͤckgleßerey zu Tophana wird mit verdoppelter Thaͤtigkeit an dem Vedarf des Geſchuͤtzes 
gearbeitets.: Gegen 200 Fenerfchlünde find nach Adrianopel abgeiendet worden. Gallipoli 
bildet eines der größten Entrepots von Thracien. Die Pforte hat fürzlich auf indireftem Wege 
die formelle Weifung erhalten, daß Franfreich feine Truppen aus Morea zurück ziehen, und 
es nicht lange anftehen dürfte, bis einer feiner politifchen Bevollmächtigten wieder in Vera 
erfcheinen werde. Der erfie Theil diefer Nachricht fchien von dem Volke mit Vergnuͤgen 
aufgenommen worden zu feyn, das übrigens von den im der Nefidenz der Sultane anmwefen- 
den, fremden Miniftern wenig Notiz zunchmen gewohnt it. — Der Paſcha von Negro: 
ponte hat der Piorte wieder einige Köpfe eingefendet; er ruͤhmt fih in feinem Bericht der 
Bortheile, welche er gegen die Griechen in Livadien errungen; allein man weiß, daß nicht 
viel Wahres daran ift, und daß fich feine ganze Heldenthat auf einige Scharnuisetzwifchen 
den Kiephten undden mahomedanifchen Albanefen befchränft. Der Paſcha von Egypten fens 
det ununterbrochen unter fremder Flagge Getreide, fo wie auch baare Gelder einz: die legte 
Abſchlagszahlung mochte fih auf 3000 Bentel belaufen. 

Trieft, den 15. Jan. " 

Nah Briefen aus Dtranto wären die drey Botfchafter bereits auf dem Wege nach Nea- 
pel, und man wollte wiffen, daß Graf Guilleminot auf furze Zeit nach Paris geben werde. 
Doc fcheint dieß ein bloßes Gerücht. — Während der festen Tage des vorigen Monats wü— 
thete im adriatifchen Meere ein heftiger Orkan, der viel Unheil angerichtet hat. Man fchreibt 
aus Dtranto, daß mehrere Schiffe, die in Ancona mit Pebensmittel für Griechenland befrach: 
tet waren, untergegangen find. Auch 2 Kriegsichiffe follen gefcheitert ſeyn. 

A Liffabon, den 6. Jan. 

Seit dem, am 30.5. M, Statt gehabten, außerordentlichen Minifterrathe Herrfcht im 
Pallaſte von Queluz die größte Beſtuͤrzung. Faft täglich finden zwifchen Don Miguel und 
den Miniftern des Kriegswefens und der auswärtigen Angelegenheiten Konferenzen Statt. 
&o hatte auch der Kriegsminifter mit dem Grafen Barbacena, dem Herjog von Cadaval, 
einem Chef des Generalſtabs, der zugleich Generaladjutant des Ufurpators ift, umd einem 
Chef der koͤn. Freywilligen häufige und lange Unterredungen. Sie haben fich mit den Mitteln 
beichäfftigt, Don Migiuel eine hinlänglich ftarfe Armee zu verfchaffen, um feine Antoritätin 
Portugal erhalten zu fönnen, und zwar ungeachtet der nothwendigen Verminderung der Trup⸗ 
pen, da die Unmoͤglichkeit ſich erwiefen hat, länger einen fo ftarfen Sold beftreiten zu koͤnnen. 
Sie haben fich ferner auch noch mit denjenigen Mitteln befchäfftigt, welche geeignet ſeyn moͤch⸗ 
ten, die Eintracht zwifchen den Finientruppen und den kön. Freywilligen wieder herzuftellen, 
unter denen bisher dag größte Mißverftändniß herrſchte. Kein Tag vergeht, ohne daß unter 
ihnen Herausforderungen und Schlägerenen Statt finden. ‚Allem Anfcheine nach dürfte es 
zwifchen ihnen bald zu einem allgemeinen Dandgemenge kommen. Noch immer fpricht man 
von Don Migueld VBermählung mit der jungen Königin. Die Anhänger des Ufurpators er—⸗ 
blicken hierin das einzige Nettungsmittel zu ihrer Erhaltung; allein weit entfernt, diefe 
Wahrheit offen einzugefteben, wuͤnſchen fie vielmehr, daß Don Miguel Einwilligung zu 
diefer Verbindung als ein Opfer betrachtet werden möchte, welches er nicht nur zur Aufrecht- 
haltung des Friedens und der Ruhe in Portugal, fondern auch jener mehrerer anderen Län: 


der großmütbig darbringt; mit einem Worte, fie wünfchten, daß es der König von Portugal 


fen , welcher die Prinzefiin von Brafilien ehelicht. Ungeachtet der ing Merf gefegten Intri⸗ 
guen zu einer für Don Miguel günftigen Entwicdelung, fennen wir Don Pedros Feftigfeit 
u gut, als daß wir glauben fönnten, er werde jemals in eine Verbindung willigen , die 
iner Tochte Gefahr bringen koͤnnte. — Sehr hänfige Mittheilungen-finden zwifchen dem 

‚ Kabinete des Uſurpators und jenem von Madrid Statt, . 


Paris, den 19. Yan. 


Sammtliche Minifter waren bey Sr. fönigl, Hoheit dem Herzoge von Orleans im Pas 


lais⸗ Royal zu einem Mittagsmahle eingeladen. * 
Mach dem Meſſager des Chambres beftätigen die letzten Briefe aus Liſſabon die fruͤhere 
telegraphiiche Botſchaft über die Befferung der Gefundheit Don Miguels. — Der Kourier 
fehreibt: In dem legten Kabinetsrath wurde der wichtigfte von den Gefehes: Entwärfen, 


welche der nächfien Sitzung der Kammer vorgelegt werden follen, die Munizipal: Organi«' 


fation, beratben. Der neue Entwurf beihränft ſich, wie es ſcheint, auf eine neue mate⸗ 
rielle Organifation, und handelt nur von den Befugniſſen der Departementalraͤthe. Uebri⸗ 
gens fcheine aus dem neuen Drganifationsplan die beabfichtigte Aufhebung der Bezirferä: 
ehe hervorzugehen. — 

In einem Privatſchreiben aus Toulon vom 11. dieß wird unter Anderm gemeldet, daß 
Moreas Feſtungen an Niketas, den Tuͤrkenfreſſer, ausgeliefert werden ſollen, der ſich mit 
der Bildung der griechifchen Mitizen in diefer Provinz thätig befchäfftigt. Man hofft, daß 
Rumelien von den Truppen des Fürfien Ypſilanti bald völlig befegt fenn werde, Inder Ger 
malt der Türfen befindet ſich nur noch das Kaftell von Lepanto , welches nicht fange mehr 
toiderfteben wird, Auf der andern Seite hat fi Colocotroni gegen Miffolunghi in Marfch 
geſetzt. — Zu Tonlon geht das Gerücht, daß die Peft in der Gegend von Patras ausges 
brochen ſey, umd daß man defwegen einen Kordon von Elitenfompagnien gebildet habe. 

Berlin, den 19. Jan. 

Das Journal von St. Peteröburg enthält folgende Nachrichten von der Armee in der 

Tuͤrkey vom 10:'(22.) Dez.: „Ein Bericht des Generals der Infanterie, North, macht über 


die Operationen des Geſchwaders von der Flotte des ſchwarzen Meered, welches unter dem 


Befehl des Kontreadmirais Kumani längs den mweftlichen Küften des Feindes kreuzt, nachfte: 
bende Meldung: Der Kontreadmiral erfuhr durch ein türkifches, von unfern Kreuzern aufge: 
brachtes Fahrzeug, welches Materialien zu den Befefligungen führte, die der Feind in dem 
Meerbufen von Burgas anlegt, daß die indemfelben gelegene Anaftafiusinfel von einer Bat: 
terie und einer türfifchen Befagung vertheidigt werde ; er fegelte nach dieſem Punfte und fors 
derte am 14. Dez. die Infel, welche er mit feinen Kriegsfchiffen eingefchloffen hatte, zur Ue— 
bergabe auf.. Obgleich die Befagung jede Kapitulation abwies, fo ließ der Kontreadmiral 
fie dennoch nicht beſchießen, weil er das auf der Inſel liegende griechifche Klofter fchonen 
wollte, und begnügte fih, auf eine Maffe tuͤrkiſcher Infanterie und Kavallerie zu feuern, die 
ſich auf dem Felllande zeigte, aber bald durch das Gefchüg unferer Schiffe zerfprengt wurde. 
Die Garnifon der Infel, welche fich jeder Hilfe von der Landſeite beraubt ſah, ftrecfte darauf 
die Waffen. Der Befehlshaber diefes Poftend, mit 2 Dffizieren und 9: Gcmeinen, wur: 
den zu Gefangehen gemacht, und 2 eiferne Kanonen nebft großen Vorräthen an Pulver, 
Kriegsmunition:und Waffen fielen in die Hände der Sieger, — In der Nähe unferer Kan- 
tonnirungen herrſcht fortwährend die größte Nuhe. Allen uns zugefommenen Nachrichten 
zufolge leidet der Feind in feinen Winterquartieren großen Mangel an Lebensmitteln, und 
dadurch fo wie durch die firenge Kälte ift die Sterblichfeit in den feindlichen Reihen außeror: 
»entlich vermehrt worden.“ 
Ingolſtadt, den 20. Jan. 

Ingolſtadt ift nun wieder in die Klaffe derjenigen Städte eingetreten, welchen ein En. 
Kommiffaͤr beygegeben if. Se. Fünigl. Majeftät haben mittelft allerhöchfter Entfchließung 
vom 26.9.M. das Stadtfommiffariat dahier wieder herzuftellen, und dem Stadtmagiftrate 
wieder die Kompetenz zu verleihen gernht, welche demfelben vermöge diefer Stellung vor 
dem 1. April 1826 eingeräumt war, Mit freudiger Ruͤhrung und Dankbarkeit empfigngen 
die Bürger dieſen neuen Depeis landesoäterlicher Gnade und Fürforge. = 

-Rurzgefaßte Nahridten. F 
Patriotiſcher Wunſch zum National: Monument Wittelsbach. (Eingeſandt) 

Aus dem Artickel, Mittchen den 18. Jan. 1829, in der Moyſchen Augsburger Zeitung 
Mro. 17. kann ein jeder Baykrigründlich entnehmen, daß dem Stammorte Witreläbach viel Ers 
babenes bevorfiche. "Wenn nun der k. Profeffor und berühmte Bildhauer, Herr Eberhard, 
beauftragt it, der Kirche Wittelsbach ihr mittelalterliches Anfchen wieder: zu geben, fo maß 


dieſed von der höchften und allerhbchften Stelle großmüthig befchlen feun; felbft das gnäblge En 
feinen Sr. Durchlaucht des Herrn Fuͤrſten von Dertingens Wallerfiein, Präfident a 
Re —— des Oberdonaukreiſes, und des Herrn Profeſſors am 18. Jan. eben auf dieſem Platz, 
giebtwollkommenen Glauben und die größte Freude. „Syn dem obigen Artikel; ift zwar Fein Mos 
numetit nach dem zirfulirten Plan erwähnt worden, fondern bloß;die Kirche mit ihren Nebene 
zierden. Welch ein großmürhigererhabener Gedanke, Wille und Keligiofirät liegt nicht. im reis 
nen Beten Er. Majeſtaͤt unferes allverehrreften Abnigs Lutwigzixer den Tempel Gottes dem 
Monument vorzieher, ihm-huldreichft bedacht hat und: Eeinem Wolke die Ehrerbierung und 
Verehrung-des heiligen Orts dadurch einflöger, und den Ruͤckblick in gaͤnzlicher Erinnerung 


hochgnaͤdgſt giebt. — 
Firo en Unmaßgeblicher frommer Wunſch. 

Die bayeriſche Nation wiinfcht ein Monument auf dem Stammorte Wittelsbach, welches 
durch Beyträge hergeftelle werden fol. Allerdings ift diefer Wunſch erhaben, und macht der 
Nation vollfommene Ehre. Mein Wunfch wäre aber diefer, daß neben der Kirche ein Franzide 
kaner-Fillial-Kloſter erbaut, worinn 4 Paters und 4 Fraterd aufgenommen würden; die Paters 
verfehen das Benefizium wie bieher, ein Frater foll unentgeidlidy Edyullehrer und Organift, der 
andere Kirchendiener, der dritte Hausmeiſter, und der vierte mitunter Ausgeher ſeyn. In 
diefem Klofter foll dann ein geräumiges Schulzimmer alleinig hergeftellt, und oben als wirkliches 
Monument ein großer heller Saal angebracht werden, woruͤber die Obforge die Parerd und Fras 
terd haben follen. Wenn Beytraͤge hinreichen, daß ein Fond zur Erhaltung der Kirche und 
Kloftergebäude ꝛc. ausgemittelt werden könnte, fo ift nebenbey der armen GAneinde Witrelds 
bad) geholfen, und die Nation genießt ewigen Dank, und endlich bringt das ber der Klofters 
herren Gluͤck und Segen und lange Erhaltung des fon. Hauſes. Won einem Bürger in Aichach. 

In Göttingen find in des Neujahrs + Nacht und der darauf folgenden Unordnungen 
vorgefallen. Mehrere Studenten wurden verwundet; dem. Vroreftor, dem man allzugroße 
Strenge Schuld gab, die Fenfter eingeworfen und feine Effeften zerfidre, die Schnurren 
verjagt u. f.w. — Am 10. Jan. Morgens ift durch den unvermuthet eingetretenen Eis— 
gang ein Theil der Rheinbruͤcke zu Wefel zerfiört und fortgeriffen worden. — Am 30. Dez. 
v. 5. ftarb in Halle der penfionirte Invalide Villien, in einem Alter von 100 Jahren, 11 
Monaten 2 Wochen und 6 Tagen, Aus Frankreich gebürtig, hatte er, beym Ausbruche 
des 7jährigen Kieges, in dem franzöfifhen Heere Dienfte genommen, war in der Schlacht 
bey Roßbach am 5. Nov. 1757 gefangen worden ‚und kurz darauf zu den Fahnen des gro« 
Ben Friedrich übergerreten. Er hinterläßt eine 86jaͤhrige Wittwe. 


In der Hilfcyer'ichen Buchhandlung in Dreßden iſt erfcpienen und in der v. Jeniſch und 
Stageſchen Buchhandlung zu haben: Klemm, Dr. ©., die Geſchichte Bayerns. 5 Thle. 
8. broſch. Preis ı fl. 48 Er. * 


—dr — — — — —— — — ———— — —— — — D G — a — —— — 
Auswahl vorzuͤglicher Predigten auf alle Sonn; und Feyertage des Jahres, 
wie auch bey verfchiedenen Gelegenheiten und der heil. Saftenzeit. 12 Hefte. gr. g. 
Münden. 3fl. 36Fr. brofehirt. Davon find die erften 3 Hefre bereits erfchienen und au alle 
olive Buchhandlungen verfender. Sie allein enthalten fchon 26 Predigten von P. T. Herrn 
bbt, Dittrich, Feder, Frig, M. Gehrig, Goͤſchl, Haßl, Hafler, Al. Jais, Jeanjean, 
Kibelbocck, M. Königeüdrfer, Kruger, Muͤtſchelle, Eailer, Schilcher, Zeiler und Ungenanns 
sen. Die Faftenpredigten find von M. Feder und eben fo fchdn als alle andern beliebt. Wird 
monatlich fortgefeßt, und man macht fid immer nur auf 6 Hefte verbintlid. Iſt in allen fos 
liden Buchhandlungen zu haben, wie das befannte heilige Jahr, wovon fo eben der 4te Band 
Derfender wurde. 


In der Karolinenftrafe ift eine ſchͤne Wohnung mit allen Bequemlichkeiten bis Georgi um 
die Mierhe von 115 fl. zu.verftiften, und das Nähere Kir. A. Nro. 2. über 2 Stiegen zu erfragen; 
auch fleben in dieſer Wohnung 2 ſchoͤne hohe Käften zu verfaufen. 


un Augsburger Börjenfurd vom 24. Yan, 8820. 

"Defterreigifge Staatspapicre. r Bayerifge Staatspapiere/ 
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Pro, 23. . Dienftag, den a7. Jan, 1829. 


Augsburget Ordinari-Poftzeitung, 


Non Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 25. Jan. 

Das koͤnigl. Negierungsblatt Nro. 3. vom 24. Jan. enthält folgende koͤnigl. Allerhoͤch⸗ 
e Entſchließung: Ludmwigac. Nachdem durch das mit Zufiimmung der Stände Unſers 
eiches unter dem 15. Aug. v. J. erlaffene neue Gefeg über die Ergänzung des Heeres das 
ältere Konferiptionggefeg und die zu deffen Vollzichung gegebenen Vorfchriften abgefchafft 
find, und in der Erwägung, daß es dem Heere zum Nugen und zur Ehre gereiche, Unter 
offiztere und Soldaten, welche die Tapferkeits- Medaille erworben haben, in feinen Reihen 
zu behalten, befihlen Wir, daß es in Zufunft folchen Unteroffizieren und Soldaten, wenn 
diefelben uͤbrigens dazu geeigenfchaftet find, geftatter ſeyn folle, mit dem Fortbezuge ihrer 
Zulage, und wie ſolches ohnehin bereits verordnet ift, mit Beybehaltung ihrer Charge 
und ihres Rang: 8 fur andere cinzuftehen, Diefe Verordnung ift durch das Negierungsblatt 

befannt zu machen ıc. Nom, den 14. Jan . 

Am 8. dieß wurden 3 Hebräer von 21, 30 und 31 Jahren vom Kardinal Zurla, als 
päpftlichen Generalvifar, in der Kirche St. Maria von Loreto de Fornari getauft und for 
dann gefirmet. Bologna, den 3. Jan. 

Am 1. dieß machte der Nitter Aldini im Hofe feiner Wohnung in Gegenwart weniger 
Zufchauer privatim einen Derfuch mit feiner neucrfundenen Löfchanftalt. Es wurde Feuer 
an ein Gerüft gelegt, das von außen erflettert werden konnte. Zwey Sprügenleute, mit 
dem feuerfeften Gewebe beflcivet, wovon einer einen Korb auf dem Ruͤcken trug, worinn 
fih ein mit einer Haube von Amianth Gergflachs) veriehener Knabe befand, trogten den 
heftigen Flammen, und fiegten gleichfam fcherzend in ungefähr 20 Minuten über das ſchreck⸗ 
lichte aller Elemente. Wien, den 21, Jan. 

Die nah Konftantinopel gelangten Anträge in Betreff der Pazififation Griechenfands 
folfen günftig aufgenommen, und die Botichafter Englands und Frankreichs eingeladen wor: 
den feyn, von Poros nach Konſtantinopel zurädzufcehren. Ob man gleich Feine offizielle 
Duelle angeben kann, fo erhält fich diefes Gericht, welches an ſich nichts Unwahrfcheinli- 
ches hat, auch noch Heute, und ift die Urfache des eingetretenen Steigens aller Staatspapiere. 

Poros, den 30. Nov. | 

Die Botfchafter der verbindeten Mächte werden ung in den nächften 14 Tagen verlaffen; 
Bereits liegen die zu ihrer Abfahre beſtimmten Fahrzeuge auf unferer Ahede vor Anfer. Das 
Diefultat ihrer Konferenzen ift in der That nicht fehr erheblich. Morea und einige der klein— 
ſten und unbedeutendften Inſeln it Alles, was Griechenland nach fieben leidensvollen und 
blutigen Jahren zu gewärtigen hat; uͤberdieß ift unfer Schickfal noch nicht einmal beſtimmt, 
fondern bloß als proviforifch zu betrachten. Eben fo wenig iſt unfere Regierungsform feft 
ausgefprochen. Die Gefandten werden, wie es beißt, nachdem fie einige Zeit in Italien 
verweilt haben dürften, ſich wieder nach Konftantinopel verfügen, wo unfer Schickjal fi 
vielleicht nach deni Wunfche des Sultans Mahmud entfcheiden fol. Uebrigens ift Griechen: 
land der franzdjifchen Diegierung zu warmen Danfe verpflichtet, ihr Botſchaiter hat jich groß: 
herzig bemüht, um Griechenlands Gebiet fo weit ald möglich auszudehnen, und deſſen Food 
zu verbeffern; unglücklicherweife hat aber eine andere Politik den Ausschlag gegeben, wiedie 
fe8 Jedermann befannt if. Die Gefchichte wird einft Jedem fein Recht widerfahren laffen. 
Moread Schloß ift ausgebeflert; bewaffnet, und in tüchtigen Vertheidigungsſtand gefcgt worr 
den. Daſſelbe läßt fich auch von Patras berichten. Die Regierung hat einen Kommiffäs 


nach Candia nit dem Auftrag abgeſendet, RG To vielmdglich vom ber Wahrfcheinfichfeie eines 
‚ghäcktiehen Erfolges zu berzeugen, dan fich die dortigen Griechen verfprechen „ das Joch der 
Türken abzuſchuͤtteln, und von den dazu zweckdienlichen Mitteln. Hr. Tombafis, aus Hys 
dra, ift cd, der mit dieſem wichtigen Auftrag beehrt wırde. Im Fall ein Angriff auf Can» 
dia einen glücklichen Erfolg verfprechen dürfte, habın fi einjtweilen 2000 Mann zu Hydra 
verfammmelt, die bereit ftehen, fich hierauf unter Tombafis Befehlen einzuſchiffen. Eine 
griechische Flotte Ereuzt gleichfalls in den Gewäffern von Suda, um die Operationen zu Lande 
nachdruͤglich zu unterfiüigen. Der Präfivent hat die Zufammenberufung einer Nationalverz 
famminng verordnet. Griechenlands Repraͤſentanten folten , wie es heißt, zu der Erflärnng 
bereit ſeyn, daß der Präfivent zwar feine Würde beybehalten fol, feine Machtvollkkommen— 
heit fich jedoch nicht ber 7 Jahre ausdehnen koͤnne; fie foll ihin daher nur proviforifch übers 
tragen werden; die Nationalverſammlung wird fich zugleich das Recht vorbehalten, ihm ſelbſt 
diefe Würde entziehen zu Fönnen, wenn e8 ihr nothwendig fcheinen dürfte. 
Don der türfifchen Gränzen, den 5. Jan. 

Der Fried.» und Kriegskurier meldet: Es geht das Gerücht, Tſchapan-Oglu verſuche, 
mit feiner twefflich berirtenen afiatifchen Kavallerie fortwährend die Verbindung von Varna 
mit den uͤbrigen ruffifchen Armeekops zu ſtoͤren, und da diefem Plage bey der eingetreteng 
firengen Kälte die Kommunikation zur See ebenfalls abgefchnitten iſt, fo dürfte folcher ſich 
manchen neuen Gefahren Bloß geſtellt ſehen. Gegen die von dem Grafın Pasfewitfch erober- - 
ten afiatifchen Provinzen feheint die Pforte die nachdrüclichiten Operationen fir den naͤch⸗ 
ſten Feldzug vorzubereiten, und der Graf foll auf das Dringendfle um Verfiärfung nachge« 
ſucht haben, indem fonfi die Stellung feines Korps fehr gefährdet werden fünnte. — An 
der Donau verhalten fich pie Türken ruhig mit einziger Ausnahme einiger unbedeutender 
Einfälle in die Wallachen , Die fie in legter Zeit bey Turnu machten, wobey fie fich jedoch 
daranf befchränften, einiges Vieh, Heu und Mundvorräthe, die fie in der Eile von den Einwohs 
nern erpreßten, wegzunehmen. An größere, nach einem feiten Plane geleitete Unterneh 
mungen ift bey der Strenge des Minters nicht zu denken. Mangel an Yebensmitteln und 
Futter fir die Pferde foll den Türken noch mehr zu fchaffen machen, als den Ruſſen und 
haufig anftecfende Krankheiten unter ihnen zu Folge haben. — In Jaſſy ſpricht man von 
einenn in Warſchau zu haltenden Kongieife der fammelichen, bey der ruſſiſch- tuͤrkiſchen Fra— 
ge berheifigten europäifchen Mächte, und werfichert, daß ſich Graf Pahlen aus dem ruffifchen 
Hauptquartier dahin begeben. werde. — Fuͤrſt Ghika ift vor einigen Tagen aus Stebenbürz 
gen in Buchareſt eingetroffen; anıh die Gräfin Langeron iſt dafelbit angelangt, um ihren 
ſich fortwährend unpäßfich befindenden Gemahl zu befuchen. General Potemkin verſieht 
feit der Krankheit deffelben feinen Dienft. — Der am Die Stelle des Grafen Pahlen getr: fine‘ 
Picepräfident hat den bisher Ablichen Gebrauch, daß die Bojaren mit ihren Iſchliks auf 
dent Kopfe im Divan erfcheinen,, abgeſchafft. Zur Herbeyſchaffung der für die Erbauung 

einer Schiffbruͤcke bey Hirfova Uber die Donau nöshigen Materialien ift in Buchareſt ein Li« 
jitations« Termin ausgefchrichen worden, Alten Schenfwirthen der Stadt wurde ohnlängft, 
befohlen, ihr ſaͤmmtliches zum Wein und Branntwein: Verkauf beftimmtes Gefchirr an die, 
ruffifche Behörde abzuliefern, wm 08 zementiren zu laffen, worauf ed gegen Vergütung des. 
drenfachen Werthes wieder zurfichgegeben wurde. Da fich in Bucharefi über 3000 Wirths⸗ 
häufer befinden, fo war die daraus gezogene Nevenug ſehr beträchtlich. 

Don der moldauiſchen Gränze, den 9. Jan. 

Die neirfich gemeldete Nachricht, daß die bey Fokſchan und Jaffy in Kontonnirungen 
gelegenen rufifchen Truppen, in Folge des Vorrückens eines tuͤrkiſchen Korps, Beiehl zum, 
Aufbruch nach der Donau erhalten hätten, bejtätigt fih. Auch war in Jaſſy Anzeige eine 
gegangen, daß fid) die Türken in den legten 3 Wochen bey Siliſtria verftärft hätten, und 
mit einem Uebergange drohten. Die Befagung von Ginigewo ſoll auf 5000 Mann vermehrt - 
worden feyn. Bon der fervifchen Gränze, den 14. Jan. . 

eher Belgrad find Privarbriefe aus Konftantinopel bis zum 6. Jan. eingegangen, nad) - 
welchen der franzöfifche Abgeordnete Jaubert dort eingetroffen war, und bereits cine Konſe · 
ren; init dem Reis: Effendi gehabt Haben ſollte. 


| | London, der 17.Sal- u * 
Mit des Königs Geſundheit geht es gut; doch hat derſelbe feine gewoͤhnlichen Spatzier⸗ 
gänge noch nicht wieder angetreten. Der König hat am 15. im Windſor die lauſenden Ge: 
fhäfte mie den Miniſtern erledigt. Nach dieſem fpeisten die Minijter bey dem Koͤnig. — 
Die Abberufung des Lords Anglefen aus Irland, wo derfelbe fehr bekiebt war , has in ganz 
Irland Beftärzung und Trauer erregte. Alle Berichte aus diefene Lande ſtimmen darinn 
überein. Es werden Bittfchriften vorbereitet , um die Regierung zur Zuruͤcknahme diefer 
Maafregel zu beſtimmen. — Aus Briefen von Neuyork bis zum ı7. Dez. erfahren wir, 
es ſey dafelbft mit dem Schiffe „Nanger““ die Nachricht aus Port au: Prince angelangt, daß 
‚der Präfident Boyer diefen Dre verlaffen habe, und zwar an der Spise aller difponiblen 
Trurpen , um fi nach Aux-Cayes zu begeben, welcher Haven, wie 18 heißt, durch eine 
fpaniiche, aus Havannah gefommene Flotte blodirt werde, Iu Haiti hat diefe Begebeunheit 
große Unruhe erregt, und man fürchtee die ernflen Folgen, die daraus hervorgehen können. 
— Die lebten Depeſchen aus Portugal haben den Grafen von Aberdeen und den Lord Weile 
fington nicht fehr befriedigt. Der erfte hat den Vicomte da Secag zu fich berufen lajfen, und ihm 
Bittere Vorwürfe über die Nichterfüllung der, dem englifchen Minifterium früher gegebenen 
Berficherungen,, gemacht. Der migueliftifche Diplomat führte als Entfchutdigung die Krank⸗ 
beit Don Miguels, und den Einfluß der alten Königin an. Es fiheint, daß Lord Aber 
Deen dem Vicomte zu serfichen gab, daß die englifche Regierung ihr nachfichtiges Benehmen 
binfichtlich Don Miguels bereue. Hr. Johann Moreira, der zu Rio die Stelle cines por— 
tugieſiſchen Generaltonfuls begleitete, hat dem Hrn. v. Palmella angezeigt, daß er feine 
Sunftionen aufaegeben habe, und durchaus feine Verbindung mit der Regierung des Throns 
raͤubers unterhaften wolle. — Der zu London affreditirte, brafilianiihe Minifter, Die 
comte Itabayana, foll, wie es heißt, feine Ent aſſung eingereicht haben. Das Motiv ſei⸗ 
nes Austritts ift nicht genau bekannt; die Einen fihreiden ihn feinem Geſundheitszuſtand, die 
Undern jedoch einem ganz verfchiedenen Grundezu. — Die Times geben Nachricht von einer 
Erfindung, um die Schiffe vor dem Sinken zu bewahren. Der Erfinder will zwifchen den’ 
Balken des Verdecks, den Rippen des Schiffes x. „Sicherheitstonnen‘’ anbringen, vom 
Kupfer, in Form eines Enlinders, und an jedem Ende halbfugelidrmig zulaufend. Das 
Ganze wird hermetiſch verfchloffen, und enthält eine Quantität atmosphäriicher Luft, genuͤ⸗ 
gend, einem außerordentlichen Zuwachs der Schwere des Schiffes das Gleichgewicht zu halten, 
— Sn einem Londoner Privatfchreiben wird geſagt, daß es hoͤchſt wahrſcheinlich fey, der 
Herzog von Northumberland werde die erledigte Vicefönigeftelle von Jrland erhalten. — In 
der Sikung des fatholifchen Vereins vom 1. Jan. fprach Herr D’EConnell mit großen: Lobes— 
erhebungen von den Marquis v. Angleſea, in die Herr Shiel einſtimmte. Letzterer fprach 
fein Befremden über den Herzog von Wellington aus, der in der Emanzipationsfache jegt 
lauter Schwierigfeiten ſehe, da er doch ſelbſt vor 36 Jahren, ald Sir Arthur Wellesley, im 
irifchen Parlament der Krone eine theifweife Gleichftellung enipfohlen habe. „Wie iſt es möge 
lich „* fuhr er fort, daß diefer Held anf denn Schlachtfelde, fo zaghaſt im Kabinet it? Wie 
kann der Sieger über Napoleon vor Herren Peel erzittern? „„Ju Vergeſſenheit begraben I 
O, mein edler Herzog! fein Grab ift weit und tief genug, diefe Sache ruhig in fich verfen- 
fen zu laſſen; die Ungerechtigkeiten gegen ein großes Volt haben eine Auferftehungsfraft, fie 
liegen nicht. ill. (Beyfall.) Nein, nimmer wird man einen Grabjtein errichten koͤnnen, 
mit der Auffchrift: „„Dier liege die Eatholifche Angelegenheit, Wellington fecit,” Ein Ir— 
kinder mag fein Vaterland, ein Krieger feine Ehre, ein Minifter feinen. Vortheil- vergeffen, 
ein Schlachtopfer wird niemals das Gefühl feines Rechts verlieren. Auf Herrn O Connels 
Antrag wird der Brief des bordlieutenants an Dr. Curtis ſauber gedruckt, und unter Glas 
und Rahm indem Berfammlungsfaal des Vereins aufgehängt. 
Liſſabon, den 6. Jan. ed 
Eine aus St. Miguel Fommende Handelsbrigg will wiſſen, Don Pedro rüfte ſich, um 
ſchleunig 40 Schiffe vorden Haven von Fiffabon zurlinterftügung der Konftitutionellen zu ſen⸗ 
den... Er habe derzeit 2 Linienfchiffe, g Fregatten „ 4 Korvetten, 11 Briggd, 25 Heinere 
Kriegs und’ 16 Transportfchiffe.. Auf: diefes wurden fogleich. Befehle ertheilt, das portur 


\ 


teftfche Geſchwader im Tajo auf das Eiligſte zu berproviantiren und auszuräften. — Der 
en der feften Thürme am Eingange des Tajo ift in firenge Haft gebracht worden, 
shgleich er entfchiedener Anhänger Don Miguels war, Die Einwohner von Fiffabon haben 
zwey Fönigliche Freywillige, wegen der unzähligen, von denfelben verübten Ausfchweifungen 
ermordet, Aus Madera find, weil man den dortigen Einwohnern nicht traut, 160 Berhaf— 
tete, darunter zo Geiftliche, mit der von der Regierung dahin gefendeten Unterfuhungse 
Kommiffion angelangt. Madrid, den 10. Jan. 

Der König hat die Stadt Kadir, nach dem Abzug der franzdfifhen Truppen, zu Er— 
richtung eines Bataillons Fön. Freywilligen mit einigen Artilleriefompagnicn ermächtigt. 
Die Stadt ift auch bey der Negierung darum eingefommen, Kadix zu einem Freyhaven zu 
erheben. — Nach Berichten aus Gibraltar vom ı. Jan. hat der dortige Gouverneur dem 
fpanifchen Befehlshaber des Lagers von Ct. Roch angefündigt, daß das gelbe Fieber endlich 
aufgehört habe. Am 4. ſoll deßhalb ein Tedeum angefiimmt, und 8 Tage darauf die Verbin: 
dung mit dem Plage wieder frepgegeben werden. Zur Vorficht fol uͤbrigens eine große Zahl 
armer Familien in die Stadt nicht mehr aufgenommen werden. 

Paris, den 20. San. 

Nach dem Meffager ded Chambres fommt morgen der Fürft von Polignac, Botfchafter 
zu London, zu Paris an. Es fcheint gewiß, daß er dabey nur die Abficht hat, wichtige Un— 
terhandlungen zu endigen, die er zu London begonnen hatte, und die ſich auf die griechie 
ſchen Angelegenheiten beziehen follen. Dieß beantwortet die Gerüchte, welche die Journale 
enthielten. — Fürft Polignac feheint mit der Bildung eines neuen Minijteriums und Rei— 
nigung des alten noch vor Eröffnung der Kammer beauftragt worden zu feyn, heifit es im 
Kourrier francais. — Nach Brieſen aus Malta, heißt es in einem Schreiben aus Toulon, 
find wir in Kenntniß gefegt worden, daß ſich in jenem Haven 5 engliiche Schiffe, mehrere 
Sregatten und Briggs vorfinden, und daß an der Ausbeſſerung der Feftungwerfe diefes 
Pages thätig gearbeitet wird, 

Paris, den 21. Jan. 


Die Gazette de France ift heute wegen dem Jahrgevächtniß des Todes Ludwig XVI. und 
der Maria Antoinette mit einem fchwarzen Streije eingefaßt , und wird Morgen als Beweis 
der hohen Trauerfener nicht ausgegeben. Welche Zeitepoche! welch ein Tag! und mie viele 
Erinnerungen und Thränen knuͤpfen fich an denfelben! — Nad) Berichten aus Toulon vom 
13. dieß find 4 Transportfchiffe von Morea, jedoch ohne alle Begleitung, angekommen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Es wird fortdanernd bemerkt, daß auf der Strafe von München nach Ebersberg, Ho- 
henlinden und Schwaben ıc. Unficherbeit herrfche. Am verfloffenen Sonntag ward eın Kiſt⸗ 
fermeifter von Schwaben auf dem Wege nach Hohenlinden von 3 bewaffneten Keris anger 
griffen, und feines bey fih habenden Geldes, in 8-fl. beftehend, beraubt. Ueberdieß ward 
ihm mit dem Gewehrkolben der Arm zerfchlagen. — Geftern ift zu München nach einer lang- 
wierigen Krankheit auch die Wittwe des verfiorbenen fönigl. Kabinets: Sekrerärd Martin 
mit Tode abgegangen. Es war der Todestag ihres Gatten. 


(Bekauntmachung.) Der dabier verſtorbene J—— Johann Albrecht Ranger von 
Hains farth, kbnigl. Landgerichts Heidenheim, berief in feiner letztwilligen Verordnung neben 
andern Verwandten auch feinen leiblichen Bruder Johaun Martin Ranger und ſubſtitutions⸗ 
weife deſſen Deözendenz zu Erben. Da die legtgenannten Erben bis jege nicht erforfcht were 
ben konnten, fo werden der Johann Martin Ranger und defien allenfallfige Deszendenz ; fers 

ner die beyden im Albrecht Rangerſchen Teſtamente nicht erwähnten, und gleichfalls aͤbwe⸗ 
fenden Brüder defjelben, Jchann Wilhelm und Ludwig Ranger, oder deren Deszendenz hiermit 
aufgefordert, ſich binnen 5 Monaten, von heute an geredynet, über die Anerkennung oder 
Nichtanerkennung des Teſtaments zu erklären, widrigenfalld das fragliche Teftament, wels 
ches in dieffeitiger Regıftrarur eingefehen werden kann, für anerfannt-angenommen werden 
wird. Augsburg, den 20. Jan, 1329. Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 

v. Eilberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 


Vom koͤnigl. bayer. Landgericht Donaumwdreh. Im Monat Hugujt 1310 wurde bey Aufs 
(bung der k. Garniſons⸗ Regimenss » Station zu Stabtamhof ein Depoſitum von 70fl, 46 Fr. 


& bl. das Mechthalerifche Depofitum bezeichnet, an das koͤnigl. Stationskommando Donaus 
wörth übergeben. Diefed Depofitum wurde in Folge eingetretener gefeglicher Beftimmungen 
am 31. Dez. v. J. von dem Kommando der f. Beteranenanftalt Donauwoͤrth an das hiefige k. 
Landgericht ausgehändigt. Seit dem Fahre 1810 hat fid um berührtes Depofitum Niemand 
gemelder. Es werden nun hiemit Diejenigen, welche auf dieſes Rechrhalerifche Depofitum aus 
was immer fir einem Grunde Anfprüche zu machen haben, aufgefodert, diefelben in Zeit 
6 Wochen um fo gewifler hierortö geltend zu machen, als widrigenfalld damit nad) den Beſtim⸗ 
mungen über herrnloje Gegenftände verfahren werde. Donauwdrrh, den 12. Yan. 1929. 
Haufer, Aſſeſſor, Verweſer. 


Tubhaſtatieus-Patent.) Das zur Konkurswaſſa ver Vierbrauer Johann MWagnerifchen 
Eheleute zu Eichſtaͤdt gehörige Anweien, fo wie ed in der Augeburger Zeitung Nro. 255. näher 
bezeichnet iſt, fell wegen Mangel eined Angebots im zweyten Bierungstermin zum Drirtens 
male dem dffenrlichen Verfaufe audgefegt werden. Es wird daher Bietungétermin am 
25. Febr. in hiefiger Gerichte fanzley anberaumt,, wozu befig: und zahlungsfähige Kaufsliebhas 
ber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zufdylag nad) den gelentichen Beftimmuns 
gen der 66. 64. und 69. des Hypothekengeſetzes erfolgen wird. Cichftätt, den 9. Jan. 1829, 
Königl. bayer. herzogl. Leuchtenbergiſches Stadt- und Herrſchaftegericht. 

Chriſtmann. — Yblagger. 

Toeſchreibung.) Am verwichenen Weihnachtsfeſttage, den 25.0.M., kam ein Fremder 

nd unten näher bezeichneter Mann nad) Oberhaufen, und ftarb dafelbft plöglicyen Todes. . Da 

ie Heimath deſſelben unbefaunt ift, fo wird hiemit von dieſem Zodfalle mir dem bffentlich 
Kenntniß ertheilt, daß außer den fehr geringen Kleidern die.der Verblichene am Leibe trug, 
fonft gar nichts bey ihm vorgefunden worden feye. 

Signalement. Diefer Mann fchien in einem Alter von 50 Fahren, hatte mittelmäßige 
unterfegre Natur, blaffe Geſichtsfarbe, ftumpfe Nafe, breite Stirne, proportionirten Mund 
und blonde Haare, font feine Keunzeichen. Am Leibe trug derjelbe einen alten grau tuͤchenen 
Mantel mir großem Kragen, wovon die Aermel mit Kalbleder geflickt find, kurze ſchwarz lederne 
alte Hoſen, von Sädlerarbeit eine griin mancheſterne gewürfelte Weite mit weißen hohen Knd⸗ 
pfen, ein altes ſchwarz feivened Halstuch, graue ſchafwollene Errümpfe, dreyedichten fchwars 
zen Filzhut, und alte zerriffene Palblederne Schnuͤrſchuhe. Gdggingen, den 20. Fan, 1329. 
Königl. Bayer. Landgericht. Reiber, Landrichter. — Reifer. 


(Ediktalladung.) Joſeph Alkofer, Guütlersfohn von Marting, ift feır 50 Jahren abwe⸗— 
fend, ohne daß bisher eine Kunde von feinem Aufenthaltsorre oder ara Leben eingezogen wer⸗ 
den konnte. Derfelbe wird daher auf Antrag feiner Übrigen Geſchwiſterte hiemit edifralirer aufs 
gefodert, binnen 3 Monaren a dato Über feinen Aufenthaltsort um fo mehr Kunde auber gelans 
gen zu laſſen, als er für verfhollen erklärt, und fein in 312 fl. 42 fr. beftehendes Elterngur ges 
nannten Jurereffenten gegen Kaution verabfolgt werden würde. Kelheim, den 21. Jan, 1329, 
Konigl. baver. Landgerichr Kelheim. Lict. Grihl, Vermefer, 


(Vorladung.) Kafpar Eglinger, bürgerlider Ausfchnitrmeifter von Lauingen, ift am 
5. d. M. mit Hinterlafjung eines gerichtlichen Teſtaments geftorben. Wer an deſſen Verlaffen: 
{haft einen Anſpruch oder Forderung zu machen hat, wird biemir vergeladen, fidy damit in Zeit 
von 30 Tagen bierorts zu melden, widrigenfalls ohne Ruͤckſicht hierauf mit der Verlaſſenſchafts⸗ 
Verhandlung fuͤrgefahren werden würde. Lauingen, den 20. Jan; 1829. Kduigl. bayer. Land⸗ 
gericht. Roͤckl, Landrichter. — Berchtold. 


Teferungsattord.) Zur Kleidung der Ergaͤnzungsmannſchaft find bey dem Iren Artilleries 
Megiment 25 Ellen ſchwarzes Kragens, 1000 Ellen dunkelblaues, 43 Ellen ponceau rothes 
Zud, 1000 Glen Pantalond:, 1000 Ellen Hemders, 1300 Ellen Rod: Zutier=, 600 Ellen 
ordinäre Futterleinwand, 60 Ellen Fufterboy, und 60 Ellen 7/6 breiten Gradel, danntie Mas 
terialien zu 50 Paar Halbftiefeln, zu 50 Paar Bundſchuhe und zu 400 Paar Schuhe erforder: 
lich, welche ven 16. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr in der Artillerie: Fubrwefens: Kaferne an die 
Wenigſtnehmende in Akkord gegeben werden. 2 Zu diefer Verfteigerung koͤnnen nur innhändi- 
en: und Gewerbsleute, dann die fönigl. Etrafs und Zwangsarbeitsanftalten zus 

elafien werden, welche innländifche Fabrikate ablietern müffen. 2) Unbefannte haben fich 
- Ihre Vermdgensverhältniffe mit Zeugniffen ihrer betreffenden Ortspolizeybehbrden auszumeifen. 
3) Sind Muͤſter der verſchiedenen Leinwandforten, ded Boy, des Gradels, der —— 
Bundſchuhen und der Schuhen mitzubringen. 4) Nachgebote finden unter feinem Vorwand 





and unter Felner Bedingniß Statt. Muͤuchen, den 25. Jan. 1829. Die Defonomie: Kommiſ⸗ 
ſion. Wagner, Oberſtlieutenant. — Fang, Rgtésqrtmſtir. 


(Bekauntmachung.) Es wird auf Andringen eines Glaͤubigers das Geſammtanweſen des 
Blaſius Staͤhel von Weichering an 20. Febr. d. J. Vor- und Naͤchmittags in hieſiger Gerichts— 
kanzley an beſitz- und zahlungsfähige Kaufsliebhaber ofjentlich verſteigert, zu welcher Verſtei⸗ 
gerung dieſelben hiemit vorgeladen werden. Das Anweſen beſteht: 1) in einem Wohnhauſe, 
meiſtens von Holz und mir Stroh gededr, mit dem daran gebauten Stadel und dem danes 
ben liegenden Garten von 1/4 Zagw. Mit Hofraum und einem Fleinen Wurzgarten von etwa 
— ek 2) 1/2 Gemeinderheil. Saͤmmtliches erbrechtsweis grundbar, zinsbar zum fon. 

entamt dahier. Das Anwefen wurde gerichtlid) —— und auf 455 fl. angeſchlagen. 
Die Laften und Abgaben werden am Verfauferermine,eröffner. Neuburg, den 20. Fan. 1829. 
\ Sepp, Landrichter. 
(Bekanntmachung.) Vom koͤnigl. Landgerichte Neuburg. Zu dem auf den 28. Jun. 1848 
rdffentlichen Verſteigerung ausgeſchriebenen Anweſen des Soͤldners Anton Echwaiger vom: 
2 bat ſich Fein Gläubiger gemeldet. Auf Antrag der Kreditoren des Auton Schwai⸗ 
ger wird daher dieſes Anweſeu, beftehend in einem einftödigen, mir Ziegel gedecften Wohnhaus, 
mit daran gebauten Stabel und Stallung, 1/3 Tagw. Hopfengarren, dem Gemeinderedht , 
5 5/8 Ichrt Acker und 51/4 Tagw. Wieſen, gefhäßt auf 1225 fl., Mattwoch den 18. Febr. 1829. 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr bis zum Zeichen mit. der Abends 
glocke wiederholt zum Zwentenmat Öffentlich an den Meiftbietenden zum Verkaufe ausgeſetzt, 
wozu ſich Kaufsliebhaber in hiefiger Landgerichtskanzley einzufinden haben. Neuburg, dem 
15. Jan. 1829. i Sepp, Landrichter. 

(Wirthſchaftsverkauf.) Auf Anrufen der berheiligten Hypothefargläubiger wird die hiefige 
Zafernwirthfchaft zur Krone fammt dazu gehörigen Grundſtuͤcken zum Drittenmäle der dffentlis 
en Verfteigerung ausgefeßt, und —— den 10. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr beſtimmt, 
wozu die Kaufsluſtigen, welche ſich ͤber Vermoͤgen und Leumund genuͤgend auszuweiſen haben, 
hiemit eingeladen werden. Zn Bezug auf die Beſtaudtheile dieſer Wirthſchaft und Bezahlung 
des Kaufichillings wird fich auf die dieſſeitige Ausſchreibung vom 22. Sept. v. J., in dem Areids 
intelligenzblatte vom 30. Sept. v. J. Stuͤck Nro. 56., dann in. dem Moyfchen. Zeitun sblatt 
vom 27. Eept. v. J. Nro. 255. erfindlich, berufen. Neuburg a/d Kammel, den 15. Jan. 1349, 
Zrenberrlich von Arerinfches Herrfchaftsgerichr. Kolb, Herrichaftsrihter. 


(Bekanntmachung.) Auf Andringen’eines Realgläubigers wird im Exekutionswege da— 
Anwefen des Gütlers Leonhard Weber von Gründholm,. beftehend aus Wohnhaus, fam.ıt,Ne= 
bengebaͤube und — zu 15 Dez., ferner aus I Zagw. 5 Dez. Garten, 5 Tagw. 54 Dez. 
Aecker, 29 Dez. Wiefen, 11 Tagw. 76. Dez. Holz, und 2 Tagw. 14 Dez. Dedung ,. zum fon. 
Rentamt dahier leibrechtig, auf 411 fl. 50 fr. gerichtlich geſchaͤtzt, die Gebaude mir 400 fl. affes 
kurirt, zum Verkaufe ausgeftellt, und Strichtagsfahrt auf Donnerjiag den 26. k. M. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr dahier angeſetzt, wozu Kaufsliedhaber mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß Atiswärtige über Befig: und Zahlungsfähigkeit-legal ſich auszuweiſen haben, die auf 
dem Gute haftenden Laften und Abgaben dahier erfahren werden fonnens Pfaffenhofen, den: 
15. Jan. 1829. Königl. bayer. Landgericht, Haindl, Yanorichter, 


(Befanntmachung.) Das Iudeigene Anweſen des Bauern Anton Holderried von Raichen⸗ 
der Pfarren Moosbach, beftehend aus einem Wohnhaufe von Holz, fammt Stadel und Stallung. 
unter einem Dache, mit Anſpruch auf die amvertheilte Gemeindeviehweyde, Torfſtichrecht im 
Mafennoofe zu Rieds, dann Krauts. und Wurzgarten, eine Beint, nebſt ungefähr i2 Ichrt. 
Acker⸗, Wied- und Holzgränden, ſammt den vorhandenen Hausz und Baumannsfahrniffen ,. 
Vieh und Futterey, wird auf Mittwoch den 4. Febr..d. J. dfjentlid) an Die Meiftbietenden vers 
steigert: werden. Kauföliebhaber, mit Vermögens s uno Leumunds: Zeugniffen: verfehen, has 
ben ſich an benanntem Tage bis 9 Uhr Morgens im Wohnhaufe des Anton Holderried einzufin⸗ 
den, wo. man denjelben die weitern Kaufsbedingniffe erdfiuen wird. Gonthofen, den 19, Jan. 
1829. Königl.. Landgericht Sonthofen. Dr. Krumm, Landrichter.. — Knor, Rechtspr. 


(Ediftalladung:): Das unterfertigte koͤnigl. Landgericht hat in dem Schuldemvefen des Anıs 

ton Holderried,. Bauerd von Raichen, der Pfarrey Moosbach, welcher fich dem Gantverfahren: 
eywillig unterworfen hat, durd) Entfchließfung vom 19. Jan. d. J. den Univerſalkonkurs er— 
annt. Es werden die gefeglichen Ediftötage, nämlich: I. zur Anmeldung der Forderungen und. 
deren gehdrigemNachweifung auf Freytag den 6. Febr.; II, zur Vorbringung der. Einreden gegen: 





Bar y dorderungen auf Mittwoch den 18. März; TIT. zur Schlußverhandlung und 
Bere — auf Ban 86 3. April und für die Dupplif auf Mittwoch den 15, April 
’ J., jedesmal Morgens 9 Uhr feſt efegr, und biezu ſämmtliche unbekannte Gläubiger des Ge⸗ 
meinfchuldners hiemit bffentlich unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Nächterſchei⸗ 
sten am erſten Ediktsſtage die Aueſchließung Der Forderung von der gegenwaͤrtigen Konkurs⸗ 
maſſe, das Nichrerfchemen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung mir den am 
denjelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge har. Zugleih werden diejenigen, welche 
irgend etwas von dem Bermdgen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bey Vermeidung des 
nochmaligen Erſatzes aufge fordert, ie em zu übers 

S n 19. Jan. 1329. ni ayer. r S ) ra 

geben, Sonthofen, den 19.5 g 3 
Tſttalladung.) Die Maria Huber, Tochter des Tagloͤhners Huber von 
— — hat gegen den Anton Gretter, Saͤcklersgeſellen von bier, 
Klage auf.Kindes; Ernaͤhrung bey der unserzogenen Stelle angebracht. Da der Beflagte von, 
ier abwefend, fein Aufenthaltsort aber unbekannt iſt, fo wird derfelbe hiemit Dffentlich aufge: 
re binnen 60 Tagen um fo gewiffer dahier fi) einzufinden,, und feine Erklärung auf die ges 
gen ihn vorgebrachte Klage abzugeben, als außertem Das faftifche Vorbringen in derfelben als 
zugeftanden angenommen werden würde. Wangen, den 20. Yan. 1829. Kon. würtenıb. Ober: 

amtsgericht. ee Bein Khuen. 


Tee —— — ——— — a 
(Subferiptiong: Anzeige.) Bis zur Eünftigen Oſtern wird erſcheinen: Muͤller, A., 
encyelopädifches Handbuch der katholiſchen Geiſtlichkeit in Bayern, mit befonderer Angabe der 
biſchoflichen Würzburgifchen Didzefanz Verordnungen. Oder: Repertorium der landesherrlis 
chen Verordnungen in Religions und Kirchenfadyen, dam in andern den Wirkungstreis der 
Beiftlidyen in Bayern betreffenden Gegenftänden , nebjt den bijchdflich Würzburgiichen Didzes 
fanverordnungen. Dem Verfaſſer ift zu diefem Unternehmen, dem er fih aus ipeziellem Auf: 
trage des biſchoͤflichen Ordinariars zu Würzburg unterzog, auf fein allerunserthänigit gehorfans 
fies Gefuh, von Sr. Fönigl. Majeſtaͤt vermbge allerhoͤchſter Entfchliefung vom 22. April 
1826 die allergnaͤdigſte — Ang der Bedingung ertheilt worden, daß die Samm⸗ 
lung vor dem wirklichen Debir der Fönigl. Regierung des Untermainkreiſes zur Einſicht vorge⸗ 
legt werde; was nun auch vollzogen iſt. Gegenwaͤrtige Schrift ſoll ſowohl zur Erleichterung 
des Studiums des vaterlaͤndiſchen Partikularkirchenrechts, als zur ſichern und leichteren Vers 
waltung des Pfarramtes den hochw. ‚Herrn Farholifchen Geiftlichen in Bayern, namentlicd) aber 
jenen in der Dibzefe Würzburg ein bequemes Handbuch) abgeben. Alle in die geiſtliche Amts— 
verwaltung einfdilagende Verordnungen find dariun aufgenommen, nad Materien, und dieſe 
in den einzelnen Artikeln chronologifch geordnet, und in alphaberifcher Aufeinanderfolge dars 
Heftellt. Das Merk wird beyläufig 40 bis 42 Bogen ftarf werden. Der Preis eines Bogens 
‚auf weißem Drucdpapier mirrelft Eubjeription, weldye bis zu Ende des Monats März offen 
bleibt, ift auf vier Krenzer feſtgeſetzt. Die Eubferiptionen belieben in portofreyen, an Unters 
eichneten addreffirten, Briefen zu gefchehen. Alle jene, welche Beitellungen auf diefes Wert 
—— zu befbrdern geneigt ſeyn ſollten und Subſcribenten fammeln, erhalten das 
zehente Exemplar frey. Würzburg, den 15. Jan. 1829. 
| E Muͤller, Vikar, Archivar und Regiftrator, 
in ver Joſ. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg ijt zu haben: - Der Bau 
und Meubel; Schreiner. Eine bildlihe Anweifung zur antiten und modernen Architektur, 
J weit dieſelbe auf Tiſchlerarbeiten Anwendung findet; zum Treppenbau von der leichteſten 
it zur ſchwerſten Konftruftion — Durd) 12 ausgeführte Treppen in Grund- und Profilrijfen 
erläutert — nebſt mehrern Muftern moderner Treppengeläuder und einer Sammlung der elegans 
teften und aus fuͤhrbarſten Londoner und Parifer Meubies mir Grund-, Auf- und Profil: Rifs 
fen, befonders der neueften Sefretaire oder Schreibſchraͤnke, Eck⸗, Porzellan, Glas:, Wäjchs 
und’ Kleiderichränte, Komoren, Eophas, Stuͤhle, Tiſche, Fupbäufe, Thaͤren, Fenſier, 
Senfterladen und allen nur irgend denfbaren — — welche bey ber Tiſchlerprofeſſion 
vorkommen. — Ein Modells und Unterrichtsbuch fuͤr kunſtliebende Tiſchler und zum Gebrauch für 
Baubandwerksſchulen. Von M. Woelfer. Mit 4 Folio» und 14 firhographirten Quarttafeln. 
gr. 4. Preis afl. 42 fr. Der Reichthum diefer eben fo nenen als jaubern Zeichnungen bieter 
m girten Geſchmack eine jehr mannichfachen Ideenvorrath zur Auswahl dar, und gewinnt 
durch die beygefuͤgte Erläuterung noch an praktiſcher Brauchbarteie! 


Au mn —— — — — — 
Riteratur, Heiliges Jahr oder Acben und Thaten-der Heiligen. in 12 Bien, 


gr. 8. Münden, Paffau ꝛc. ift der 4te Band fo eben verfendet worden. Zum Vorthell 
dieſes Werkes herricht nody inımer nur Eine Etimme; es kofter aber die Auflage um circa 
taufend Gulden mehr, als der erfte Ueberfchlag war, da es beträchtlich ftärker und vollftäns 
diger wird, wie das nun ganz fertige Manufeript zeigt. Doch laffe ich den Pränumerariongs 
reiß portofreye fl. 48 fr. und Eubfeription für jeden Band 50 fr. broſchirt noch bis zur Ers 
cheinung des 5ren Bandes gelten, wenn felbe bis dahin richtig eintreffen ; dann aber ift der 
Termin unwiderruflich geichleffen und einen beträdhtlid) höhern Ladenpreis muß eintreren lafs 
fen, um nicht zu Echaden zu kommen. Der Verleger, 5. M. Daifenberger, 
Wie es von der Geiſtlichkeit aufgenommen wird, habe id) fhon dfrer durd Briefe bekannt 
gemacht. Noch viele Fonnten daſſe be bezeugen; weil aber der Raum zu wenig ift, fo fteht hier 
nur nod) folgender: " „Das heilige Jahr madyt mir und mehreren meiner Mitbürger recht viel 
Vergnigen; es werden bey mir an Feyertagen gleichfam daraus Vorlefungen gehalten, bey 
weldyen wir dfters felbft aufs Wirthshaus vergeffen. Eie follten uns nur feben, Cie wirden 
gewiß lachen und Ihre Freude bezeugen; koſtet mich freylich dfters eine Schuͤr Holz, aber — 
— Andreas Jaghoͤrl, Maler in Tirſchenreuth.“ 
Die entfernten Buchhandlungen muͤßen ſich das Porto von den Herren Abuehmern vergäten 
laffen, wenn fie nicht an Schaden fommen follen. 


—— e —e —ñ — — —— —e —e —t — — — — — — — — — 
Su der P. G. Hilſcher'ſchen Buchhandlung in Dreßden iſt erſchienen und in der v. Jeniſch 
und Stageſchen Buchhandlung (auf dem Obſtmarkt) zu haben: Bickelmann, ©, €., 
Lehrer der Koch- und Backkunſt zu Dreßden, Lehrbuch der Rod, und Backkunſt, oder 
neueſtes Trefiner Rodbud, enthaltend eine praktiſche Anleitung zu Vereitung von mehr 
als 1100 auserlefenen feinen Speifen, allen Arten Zuderbädereyen, eingemachten und einges 
fottenen Früchten, Eülzen, Geie's, Saͤften, Ealaten, Compots, Gefrornem und verſchiede⸗ 
nen Getränfen, nebft einem, nad) den Jahreszeiten eingerichteten Küchenzertelbuche. Durch⸗ 
eſehen und empfohlen von Johann Anton Grimmer, Karl Heinrich Hitzſchold, Fönigl. ſaͤchſi— 
un Hofkuͤchenmeiſter und Friedrid Ignaz Jerſchabeck, Johann Gottlob Weld, koͤnigl. fächf. 
Hofmundfoce. gr. 8. Preis fl. 56 Fr. 


(Deftentliher Dank.) Die Theilnahme an meinem, mir ewig unvergeflidden Manne, 
Sohann Gortfried Sander, Beſitzer der Pfeifermühle dahier, weldyer am 22. des laufenden 
Monates ftarb, har fich namentlich bey der am geftrigen Tage erfolgten —— deſſelben 
- fo vieljeitig und herzlich ausgeſprochen, daß fie mich zu dem innigften Dauke auffordert. Dies 
fer heiligen Pflicht entfprehend , empfehle ich mich und meine beyden Kinder, Marie und Als 
bert, zu fernerem gütigen Wohlwollen aller meiner Freunde und Bekannten. Augsburg, dem 
26. Kan. 1829. Barbara Eandner. 


Eine im Häuslien wohl erfahrne Weiböperfon, evangeliſcher Religion, die fidy über 
Treue und Eirrlichfeit auszuweiſen vermag, kann ald KHaushälterin ſtuͤndlich Unterkommen 


nden. Naͤheres iſt bey Unterzeichnerem zu erfragen. 
m a. * X. 2 e, Siegellackfabrikant in Lit. F. Nro. 377. 


| | 

Endesunterzeichnerer verkauft feine im Landgerichrsfige Gbggingen befindliche Zareınmwirthe 
ſchaft, worauf Mepgs, Bäder: und Branntweinbrennerey⸗-Gerechtigkeit hafter, mit voll 
ftändiger Einrichtung aus freyer Hand. Kaufsliebhaber können dieſes Auweſen ſowohl als vor⸗ 
liegende Inventarium täglich bey mir einfehen. Mathias Kdnig, oberer Wirth in Gdggingen. 


Endesunterzeichneter ift gefonnen, fein _in dem Markte Vohburg gebdrig zwepfiddiges 
Wohnhaus, mit darunter befindlihem Keller, Hofraum mit Obftbäumen und Pumpbrumnen vers 
fehen, 2 Gemeindetheile ıc., dann die reale Hutmachersgerechtſame, famme Werkſtatt und 
Merkzeug, und Wolles und Hitevorrath, aus freyer Hand zu verfaufen. Vohburg an der, 
Donau, den 23. Jan. 1829. oh. Nep. Mafl, Hutmacher. 


Ein junger Menſch, der die Handlung erlernen will, fan — Koſtgeld in einer 
Graͤnzſtadt in Bayern taͤglich Aufnahme finden. Naͤheres im diefleitigen Zeitungefomtoir, 


Augsburger Börfenturd vom 26. Jan. 1820, 
Defterreigifhe Staatspapiere, Baperiſche Staatspapiere, 
Papier. |; Gelb. Papier. ı Gelb, 
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Nro. 24. Mittwoch den 28. Yan. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerhochſten Privilegien. 

Redakteur: Friedrich) Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 27. Jan. 

Dem fihern Bernehmen nach treten Se. Majeftät der König ſchon den 7. Febr. die Reiſe 
nah Stalien an. — Heute treffen Ihre Fön. Hoheit die verwittiwete Frau Herzogin von 
Zweydruͤcken hier ein. — Einem Antrage gemäß follen die beyden Münchner Dulten Ende 
Aprils und Anfang Dftobers gehalten werden. Eshaben, am Schluffe der legten Dult, 39 
fremde Handelsleute füch erklärt, die Münchner Dreykoͤnigsdult nicht mehr beziehen zu wollen. 

Wien, .den 22. Jan. 

Der Andrang ber vielen Hilfsbedürftigen, welche eine Unterftügung vorzüglich in der 
Winterszeit bedürfen, hat die Gefelifchaft adelicher Frauen zur Beförderung des Guten und 
Nüslichen veranlaßt, zum Beften diefer Armen, deren erbarmungswürdiges Schickfal fie zu 
mildern wuͤnſcht, einen Öffentlihen Maskenball in dem £, £. großen Redoutenſaale abzuhal- 
ten. Am verfloffenen Jahre war fie fo glücklich, durch die Einnahme bey einem Masken: 
Balle über 3000 Arme theils mit Holz, theild mit Geld zu unterflügen. Verdient Nachahmung. 
— Das vor einigen Tagen hier in Umlauf gebrachte Gerücht, daß die Pforte den Borfchlag 
der vermittelnden Mächte angenommen, und die Botfchafter von Frankreich und England 
eingeladen habe , nach Konftantinopel zu kommen, hat fich nicht beftätigt , und fcheint eine 
bloße Börfenfpefulation gemwefen zu feyn. — Der allgemein gefchägte Föniglich würtember: 
gifche außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Dinifter am ka E, Hofe, Graf v. Zeppe⸗ 
fin, verfchied hier, nach langen Leiden, geftern Abend um 5 Uhr. 

Bon der fervifchen Gränze, den 13. Jan. 

Nachrichten aus Sarajevo melden, daf aus Bosnien und aus Albanien, folgende Trup- 
pen ind Feld zu rücken beordert wären ; aus Bosnien 30,000 Mann zu Anfang Jannars und 
36,000 Mann zu Ende Januars; aus Albanien 50,000 Mann unter dem Pafcha von Scu⸗ 
tari, 20,000 Mann unter dem Pafcha von Jenibazar, und zulegt 20,000 Mann, die unter 
das Kommando des Paſchas von Bosnien fommen würden. Mach einer. über Belgrad ge 
kommenen Anzeige ift ein Theil der Bosnier fchon im Monate Dezember, durch Niffa gejo- 
‚gen, und die neulich aus Konftantinopel gekommenen Fermane an den Fürften Milofch bes 
trafen die Anftalten zu Verpflegung diefer Truppen, 

Petersburg, den 13. San. pe 

Das heutige Journal enthält folgendes Manifeſt Sr. Majeftät des Kaiferd: „Von 
Gottes Gnaden Wir Nikolaus I. Kaifer und Selbſtherrſcher alter Reußen ꝛc. In Unferer Fürs 
forge für das Wohl des von Gott Uns anvertrauten Meiches gefällt e8 Uns, alle Arten des 
Berdienftes und Talents, welche zum Ruhm und Vortheile deffeiben beytragen koͤnnen, durch 
Beweiſe Unferer Zufriedenheit auszuzeichnen. Auch die befcheidenen Beftrebungen der chrift: 
lichen Liebe zu Gunften der Leidenden und Armen betrachten Wir als wichtig für die Gefell: 
ſchaft und Haben ihnen Unfere ftete Aufmerffamfeit gewidmet. Unter denen, welche von die: 
fer warınen Liebe beſeelt, all’ ihre förperlichen und geiftigen Kräfte, ja ihr ganzes Leben dem 
Trofte der Ungluͤcklichen oder der fittlichen Erziehung der Waifen widmen, wurden bisher die 
Derfonen weiblichen Gefchlecht8, welche fich-diefer muͤhevollen Laufbahn hingeben, durch fein 
feyerliches Zeichen der öffentlichen Achtung aufgemuntert. Dit der fichetften aller Belohnun⸗ 
gen, dem Segen des Himmels und dem Zeugniſſe ihres, eigenen Bewußtienn zufrieden, begeh⸗ 
ven firgewiß auch Feine andere; aber Wir wuͤnſchen demfelben, ſowohl in Unſerem, als im 
Namen des Vatetlandes, durch ine befondere Einrichtung Unfere Dankbarkeit für ihr nuͤtzli⸗ 


ches Wirken zu bezeigen, und knuͤpfen diefe Einrichtung an das geheiligte Andenken Unſerer 
vielgeliebten Mutter, deren Handlungen und Stiftungen ftetd das volfenderfte Mufter einer 
weifen Wohlthätigkeit feyn werden. Zu diefem Zwecke und hach dem Beyfpiele des am 
22. Auguft 1828 von Uns geftifteten Ehrenzeichens für den tadeflofen Dienft der Civil» und 
Militaͤrbeamten, ftiften Wir fir die Perfonen weiblichen Gefchlechts.eine neue Dekoration, 
welche „Marien: Ehrenzeichen für tadellofe Dienftleiftung” heißen ſoll.“ 
h London, den 18. Jar. — 
Lord Angleſea ſchickt ſich an, Irland zu verlaſſen; das ganze Land iſt deßhalb in Bes 
mwegung. Die Pfarrfprengel von Dublin find aufgefordert worden, fich zu bewafinen „ und 
den edlen Lord bis an die Küfte zu begleiten; jede Pfarrey wird eine befondere Fahne führen, 
und die beristenen Begleiter einen fchwarzen Flor am linken Arme tragen. Der Statesnan 
verſichert, die jüngften Sigungen der Fatholifchen Affociätion fenen fehr ſtuͤrmiſch geweſen, 
allein die Vernichtung diefer Gefelffchaft werde bald Statt finden, weil eine der erfien Maaß- 
regeln, mit denen die Minifter beym Beginn der Sitzungen fich befchäftigen wollten, die 
Borlegung eines, diefen Gegenftand borreffenden „ Gefegesporfchlages fen. — Hr. O'Cou⸗ 
nell befteht auf der Anſicht, daß er in dem Unterhaufe zu Sig und Stimme berechtigt fey 5 
und es ſcheint faft; als werde man ihm den Eintritt, wenn er ihn verlangt, nicht berwei— 
gern ; Dagegen wird man auf diefen- Fall unmittelbar nachher ein gerichtliches Verfahren ge: 
gen ihn einleiten. — Ein Schreiben aus Plymouth melder, daß die portugiefischen Fluͤcht⸗ 
linge , welche jüngft diefen Haven verließen, gemeſſene Befehle von den Stellvertretern Don 
Pedros in England'erhalten Haben, eine Fandung auf Terceira zu Berfuchen, und, wenn die 
englifhen Schiffe „.die dorthin gefande worden ſeyn follen, folches je verhindern wollten, 
nicht freymillig nach Rio » Janeiro zu gehen, fondern ſich den englifchen Kommandanten aus— 
zuliefern, um von diefen entweder nach Rio geführt, oder nach England zurück gebracht zu. 
werden. — Aus Neuyork Haben wir Nachrichten bis zum 16. Dez. Ein Antrag ded Hru. 
Weems im Haufe der Repräfentanten zur Modififation des neuen Zolfgefeges wurde mit einer 
Mehrheit vom ı22 Stimmen gegen 51 verworfen. Diefes beftätigt unfere frühere Bemer⸗ 
fung, daß eine Modifikation dieſes Zollſyſtems nicht fo bald zu erwarten ift. Drey bisherige 
Gebiete, Michigan, Arfanfas und Florida werden in diefer Kongreßfigung als neue Stans 
ten und unabhängige Mitglieder in die Union aufgenommen werden, und fomit die Zahl der 
Nepräfentanten und Senatoren (jene nach Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung, legtere mit 6) vers 
mehren. — Mad. Eatalani befuchte vor Kurzem auf ihrer Durchreiſe durch Gloceſter die dor⸗ 
tigen Gefängniffe. Sie fand dort unter der Zahl der eigentlichen Verbrecher mehrere Perfonen 
von gutem Aeußeren, die Schulden halber ihrer Frenheit beraubt waren. Gerührt von ihrem 
Schickſale war fogleich ihr Entfchluß gefaßt. Sie fündigte ein Konzert zum Beften dieſer 
Unglüctichen an, ‚und der Ertrag derfelben belicf fich fo hoch, daß jene Gefangenen, 24 an 
der Zahl, in Freyheit gefege werden fonnten, a 
| Madrid, den 10. Jan. | s 
Der General Latre, der, als der König 1823 fich in der Gewalt der Kortes in Kadir ber 
fand, Gouverneur und Civilchef dafelbft war und dem Könige in feiner damaligen Eritifchen 
Lage einige erfprießliche: Dienfle erzeigte, hat jegt um feine Purififation und eine Penfion 
nachgeſucht, welches Beydes ihm bewilligt worden ift. 
Paris, den 21. Yan, ' ' 

Einem Auffage in der neueften Numer des Courier francais über die minifterielle Krifis 
und die verſchiedenen, in Umlauf gefegten Gerüchte, ift folgende Nachichrift angehängt: 
(Abends 9 Uht) „Donnerſtag am 15d. M. ift der Eilbote nach London abgegangen, um 
den Fuͤrſten v. Polignac die Weifungyn: überbringen, ſich fo ſchnell als möglich in Paris ein⸗ 
zufinden. Der Borwand zu. dieferEihibernfung , welche den Tag vorher im Geheinenrathe 
ausgemacht worden war, fol der feyn, daß die Gegenwart unferes Botſchafters in England 
dermalen zu Paris hoͤchſt nothwendig ſey, um fich mit demfelben über die Inſtruktionen zu 
verfländigen, mit welchen der Herzog don Mortemart bey fehrer Ruͤckkehr nach Rußland be: 
auftragt werden foll., Man wolle und duͤrfe, fo hieß es, feine Widerfpruiche zwiſchen diefen 
Inſtruktionen obwalten laſſen, und ywifchen dem, worüber man zu London in den diploma: 

z x BEE Ks: . . ’ " 


tiſchen Konferenzen überein gefommen war, welche die orientafifchen Angelegenheiten zum Ges 
genftande hatten. Sey ed, daß einige der Minifter in das Geheimniß diefer Doppelintrigug 
des Hofes und der Kongregation eingeweiht waren; fgy 08, daß fie alle, wie-fie es behaupten, 
durch einige, im Verborgenen fchleichende Umtriebe hintergangen worden find, Furz fie ſchie— 
nen Anfangs in diefer Neife gar nichts Außerordentliches zu erblicken. ‚Einige unter ihnen, 
welche nicht in dieſes Geheimniß eingeweiht waren , wurden durch verfchiedene Spmptome 
aufmerkſam gemacht, daß fie vielleicht nahe daran feyen, die Opfer diefer Umtriebe zu wer— 
den. — Die Reife des Fuͤrſten Polignac hat.einen ganz befondern Zweck, der durchaus 
nichtö mit dem gemein hat, was fo allgemein vermuthet wird. Es befteht ein vollfommenes 
Einperftändniß unter den Mitgliedern des Geheimenraths, und wird auch fünftig fortbefte: 
hen. Diefes glauben wir, als Antwort auf die widerfprechenden Gerüchte behaupten zu fönnen, 
weiche man in den neueften Blättern gelefen hat. — Diefen Abend wird der Fürft Polignac in 
Paris eintveffen;. alle Hochmögenden Herren des Abfolutismus werden ihn wachend erwarten, 
und morgen wird er ohne Zweifel fehon fein großes Werk, das heißt, die Zufammenfegung . 
eines Eongreganiftifchen Minifteriums, beginnen. Liebhaber und Prätendenten ind zahlreich 
genug ; es fehle ihm daher nichts dazu, ald ganz Frankreich; außerdem kann er auf Jeder: 
mann zählen. — Graf la Ferronnays ift am 19. dieß nach den Bädern von Nizza abgereist, 
Bruͤſſel, den 18. Jan. 

Morgen wird die Sigung der ziwenten Kammer der Generalftaaten wieder eröffnet. 
Diele Mitglieder derfelben find.bereits aus den Provinzen, hier angelangt. — Der Minifter 
des Innern, welcher eine Reiſe nach Holland gemacht, ift wieder hieher zurückgekehrt. — 
Diefer Tage ift der Kurierwechfel durch die hiefige Reſidenz fehr lebhaft gemwefen. 

- Aus der Schweiz, den 21.. Jan. . . 

Die Regierung des Kantons Luzern hatte unterm 13. Jun. v. J. wiederhofte nachdrüͤck⸗ 
liche Borftellungen gegen den Unfug römischer Ehe: Einfegnungen von Schweizern, die ohne 
Ausweis und Bewilligung ihrer Landesbehörden, um ſich Fopuliren zu laffen, nach Nom 
pilgern, bey dem Papft ſelbſt gemacht. In einem päpftlichen Breve wird jegt über diefe 
Sache erflärt: Es habe Se. Heiligkeit im Allgemeinen verboten, folche Ehen einzufegnen frey— 
lich nur im Allgemeinen, indem allerdings Ausnahmen Statt finden müffen, wenn mit der 
Abweiſung Aergerniß gegeben und Lafter befördert, und das Seelenheil der Abgewiefenen 
gefährdet würde. Uebrigens ladet ‚der heil. Vater die fchweizerifchen Magiftrate ein, die 
Freyheit der Ehe fo wenig als möglich. zu hemmen, weil aus geswungenem Coͤlibat, wie 
die Erfahrung fattfam darthue, Sittenverderbniß, aus diefer aber die größten Gefaͤhrdun— 
gen für die Staatsgefellfchaft hervorgehen. — In Morfee hat fi ein Verein gebildet, 
um für die geiftlichen Beduͤrfniſſe unſerer fchweizerifchen Mitbrüder am Ohio Fürforge zu 
treffen. Zuboͤrderſt will derfelbe Erfundigung einziehen: 1) über den geiftlichen Zuftand der 
Kolonie; 2) über die religiöfe Hilfe, deren fie bedürfte; 3) über die pecuniären Opfer, die 
man von ihr erwarten dürfte; 4) über die wohlfeilften Wege, auf denen man Nachrichten 
erhalten oder Hilfe feiften koͤnnte. — Einem Gerüchte zufolge foll endlich der Mörder des 
unglücklichen Fraͤuleins von Lenz, im Schlößchen Oberſtaad am Unterfee, entdeckt feyn. 

- Würzburg, den 25. Jan. 

Geftern Früh um 8 Uhr eilte ein von Wien fommender englifher Kabinetskurier durch 
Hiefige Stadt nach London: 
Nürnberg, den 25. Jan. 

Der Fried. und Kriegsfurier meldet: Nach den mit der heutigen Wiener Poſt eingetrof- 
fenen Handelöbriefen herrfchte am Abend des 20. diefes in dem Staatdpapierverfehr daſelbſt 
eine ungewöhnliche Bewegung und die Bankaktien hoben ſich ſchnell von 109% bis auf 1108, 
Dan fonnte zwar feine beſtimmte Urſache diefer plöglichen Steigerung angeben, war indefz 
fen allgemein der Meynung, daß Vorfälle außerordentlicher Art zu Grunde liegen müßten. 
Unter Anderem-verfichert man , es ſey Furz zuvor ein Eilbote in der k. k. Stantsfanzley einge: 
troffen, in Folge deſſen Se. Durchk. der Fuͤrſt Metternich eine anderthalbftündige Untere 
dung mit Hrn. dv. Rothſchild gehabt habe. Jener Eilbote überbrachte, wie man verfichert, 
die Nachricht, daß der Sultan die Pazififation Griechenlands angenommen habe und die 
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Ruͤckkehr der franzoͤſiſchen und engliſchen Botſchafter nach Konſtantinopel bereits erfolgt ſey. 

— An jenem Tage trafen auch 6 vornehme Tuͤrken, unter denen ſich ein Emir aus der Ge— 

gend von Seres befindet, in Wien ein, um über Trieſt nach Alexandrien zu reifen, woſelbſt 

Ersterer hohe Anverwandte hat. Die Kälte war am 21. Morgens in Wien 13 Gr. Reaumur. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Etliche Frauen hatten ſchon manchmal vergebliche Lottoſpiele gemacht; da fagte.die aufge: 
Flärtefte zu den anderen: wir wollen ins Irrenhaus gehen, und ung dort von fo einem Gimpel 
Zahlen heraugzichen laffen; als fie dahin kamen, fagte der Wächter, dort drinnen ift einer, 
mit dem man zumei.en ein gefcheid’8 Paar Worte reden fann, Sie giengen daraufhin, und 
präfentirten ihm in einer Büchfe die gefammten Loofe, mit dem Erfuchen, er möchte 5 derfel- 
beu herausnehmen; er nahm 5, und fuhr zum Mund, verfchluckte fie, und fehlug der Frau 
alfo gleich die Buͤchſe aus der Hand, fo daß die Papierchen weit weg flogen, und mehrere 
nicht mehr gefunden wurden; plagen Sie fich nicht, werthe Frauen! 88 kommen doch nur 
meine 5 heraus; kommen Sie morgen, und lachte herzlich, 

Ein Jaͤger faß bey Bauern im Wirthshauſe am Tifche an der Zech, er präfentirte Alten 
von feinem Tabak, (auf dem Deckel der Dofe war ein Jäger, abgebilder) ein Bauer wollte 
durchans nicht daraus fchnupfen; der Jäger bemerkte es, und fragte, warum? auf der Dofe 
ift ein Jäger, der Teufel ijt auch einer. 

Der Gefandte Albrechts, Kurfürften von Maynz, erhieltibeym Hoflager Kaifer Karls 
des V. Audien;zinachdem er ein Langes und Breites gefprochen hatte, fagte der Kaifer: ob 
er noch was vorfubringen hätte? Nichts weiter mehr, als Euer Faiferlihen Majeftät Ant: 
wort. Wir haben euch, fagte der Kaifer, Audienz, aber feine Antwort zugeftanden. 


(Holzverjieigerung.) Künftigen Dienftag ald am 5. Febr. werden im Revier Schönefeld 
(Walddiſtrikt Oberholz) 330 Klafter Birken-, und 30 Klafter Fichtenholz nebft dem Wellenreis; 
und fünftigen Mittwoch ald am 4. d. M. in den Waldpiftritten Drevfaltigfeit und Engelöhofer 
25 Rlafter Buchen-, 95 Klafter Birken», und 245 Klafter Fichrenholz nebft dem MWellenreis 
dffenrlich veriteigeit werden. Steigerungsluftige haben ſich an jedem ver benannten Tage Früh 
. Uyr in Geffertshaufen einzufinden. Augsburg, den 27. Jan. 1329. Konigl. — Bi⸗ 

urg. + slrer. 


ILL — — 
In der Jof. Wolffihen Such handlung in Augsburg iſt zu Haben: Der Wbilt: und 


Boftonfpieler, wie er feyn fol. Oper grnpliche Unweſſung, das Whiſt- und Boftonfpiel — 


nebjt defjien Abarten, nach den beften Regeln und allgemein geltenden Gefegen fpielen zu lers 
nen.- Nebft 25 beluftigenden Karten s Kunftftäden; von 5» H. Ju Unfchlag gebunden 54 fr. 
Arlle Whiſt- und Boftonfpieler, die fich in ihrer Kun vervollkommnen wollen, werden in 
biefem Buche die beite Anweiſung dazu finden. 

Fu der P. ©: Hiſſcher ſchen Buchhandlung in Drefden ift erfchienen und in der v. Jeniſch 
und Stagefchen. Buchhandlung (auf dem Obftmarkt) zu haben: Luͤdemann, W. von, 
Yieapel wie es ift. 8. Preis 2 fl. 42 fr. Junhalt: 1. Ankunft — Lazzaroni — Lage und 
Gefchichte Neapeld. 2. Erfte Wanderung durd) die Stadt — der Toledo — Chiaja — Strand 
der heiligen Lucia, — Largo di Kaftello — Haven. — 5. Leben und Seyn der Neapolitaner. — 
4. Der Mercato. 5. Straßenpredigt — Eatacomben bes heiligen Jauuarlus — Capo di Monte 
— Albergo de’ Poderi — Camaldoli — Sant Elmo. 6. Adel — Befellihaft — Frauen — Si 
nora Taddei. 7. Die Studien — die Vicaria — der Scrivano. 8) Kirchen — Palläfte — Bib⸗ 
liorhefen. 9. Theater und Schaufäle — Eorfo — Pallaft der Kbnigin Johanna. 10. Todten⸗ 


feſt — die Hinrichtung. 11. Der Veſuv. 12. Feſt des heiligen Januarius — Weihnachten — 


Karneval. 13. Sitte und Art des Volks — Ponte Maddalena — Skizzen aus der Revolution. 
14. Wanderung durch die füdlichen Umgebungen Neapeld — Gervafio Leanzi — Pompeji — 
Paͤſtum — Amalfi — Eaftellamare — Eorient. 15. Heft von Marid Geburt — die Morra — 
Geiftlichfeit — Gelehrte. 16. Nördliche Umgebungen Neapeld — Puzzuoli — Bajae — Cuma 
— Gap Mifen. 17. Villegiatura — Laura — die Juſeln. 18. Der Saltimbanca — Caferta 
— Aufftand von 1320. 19. Prediger — Zettatori — Ferdinand — die Zenfur. 20. Die legte 
Revolution — Abreife. ! 

Am 31. Jan, oder 1. Zebr. fährt ein Kutſcher mit einem Glaswagen leer nad) Lindau; wer 
Ley Dee Gelegenheit — will, melde ſich gefaͤlligſt in Lit. E. Nro. 160. auf dem Ste⸗ 
phansplatze. Ju 
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Nro. 25. Donnerflag, den 29. Jan. 1829. 
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London, den 19. Jan. 
Bergangenen Freytag Abende ift ein Kurier von Petersburg mit Depefchen an den Graf 
Lienen angefommen. Se. Ercellenz hatte Samftag darauf eine lange Konferenz mit dem ‚Her 
Wellington. — Sir William Curtis ift mit Tod abgegangen. — Die irländifchen 


oge von 
S eitungsblätter machen befannt, daß Herr D’Tonnel eine Konferenz von 2 Stunden mit dem 


Marquis von Anglefey gehabt hat. 
Man verfihert, fagt die Sun, daß, im Falle die Bemühungen Frankreichs und Eng- 


lands zur friedlichen Löfung der ruffifch « türfifchen Frage ohne Nefultat bleiben follten, eine 
impofante Flotte, aus englifchen und franzöfifchen Schiffen beſtehend, in vem mitteländis 
fchen Meere erfcheinen würde, um Über die Intereſſen der Mächte zu wachen , welche die 
Beendigung des Krieges wünfchen. Diefe Maafregel Fönnte, wenn fie mit Aufrichtigfeit 
vollführt würde, um fo erfolgreicher werden , ba es eine zugroße Aufgabe für Rußland wäre, 
gegen die von den zwey größten Nationen der Welt befchügte Pforte kaͤmpfen zu wollen. — 
‘Einem Morgenblatte zufolge, heißt es im Globe, hat Lord Verulam das Amt eines Lordlien« 
tenants von Irland abgelehnt, und in Folge feiner und der abichlägigen Antworten mehrerer 
anderen Individuen, das Minifterinm befchloffen , die Funftionen des Lordlieutenants einer 
Kommiffion zu übertragen. Der König hat diefe Maafregel gebilligt, die Mitgliever der 
Kommiffion bereits ernannt , und den Befehl zur Einführung derfelben nach Irland abge 
fertigte. — Die Fruchteinfuhr nach England währt fort, und ift fo bedeutend, daß feine 
Difponiblen Magazine mehr da find, und viele Schiffe im Haven bleiben, ohne ausladen zu 
Eönnen. Dennoch werden wenige Gefchäffte in diefem Artikel gemacht. — Vor Kurzem wurs 
den in Irland in der-Graffchaft Longford, dem Dauptfige des proteft, Ultraismus, mehrere 
Derfonen, worunter 2 Polizepdiener,. vor Gericht angeklagt, durch Schießen und andern 
Län die Einwohner eines Dorfes fo erfchreckt zu haben, daß Weiber und Kinder, in ber 
Meynung, es ſey auf die Ermordung aller Katholiken abzefehen, fich in der Falten Nacht aufs 
Geld hinaus geflüchtet haben. Die Zeugenausfagen follen die Wahrheit der Anklage außer 
allen Zweifel gefegt haben, und da die große Jury nur die Zeugen für die Anklage zu hören 
bat, fo erwartete Jedermann , daß die Befchuldigten wenigftens vor Gericht geftellt werben 
würden. Aber diefe Jury , aus 23 Perfonen von den vornehmflen Klaffen der Gefellfchaft 
beftehend (morunter aber nur 5 Katholifen, und unter den Proteftanten der Bruder einesder 
Angeklagten) verwarf, troß ihres Eided, und ungeachtet der Richter ihr die Sache zum Zwey⸗ 
tenmale zur Unterſuchung zufchicfte, die Anklage. — Am 17. has das Verſchwinden eines 
Kommis aus dem Haufe Drummond und Comp. großes Auffehen gemacht. Diefer wuͤrdige 
Nahahmer Stephenfon’s foll eine Summe von 150,000 Pf. St. mitgenommen haben; nad 
andern Gerüchten wäre die Sache fehr übertrieben worden, und der Diebflahl betrüge nur 
3000 Pf. St. — Nach dem Kurier follte geftern zw Exeter , in der Grafſchaft Devon, eine 
der zahlreichften proteftantifchen Verſammlungen, die je gefehen worden , gehalten werden, 
um dem Parlament eine Bittfchrift gegen die Katholiten. Emanzipation zu überreichen. Auch 
in der Graffhaft Cornwallis, zu Glasgow, Drford und Cambridge werden antikatholifche 
Birtfchriften vorbereitet. — Der Rachlaf des Lords Liverpool beträgt nur 130,000 Pf. St. 
(nicht 700,000 Pf. , wie man Anfangs gefagt hatte), wonon er 100,000 von feinem Vater 
geerbt hatte. — Sieben Kavallerieregimenter und 22 Batailione Infanterie befinden ſich 
in Jrland, Außerdem ift eine verhältuißmäßig gleiche Anzahl Depots ba, von denen jedes 


224 Mann Soldaten und Offiziere zähle, aid wozu die zahlreihe Fuß · und reitende Nrtifs 

jerie gehört. Dieß ift eine viel größere Mache, als die Regierung in Oftindien für nöthig 

hält,. wo fie doch mehr ald 100 Mill, Eingebormer in abfoluter Unterwerfung zu, halten hat. 
. —3434 Madrid, den 12, Jan. ) 

Der franzöfifche Borfchafter hat häufige Konferenzen mit dem Diinifter der auswärtie 
gen Angelegenheiten. Man fpricht don Unterhandlungen in Bezug auf einen Handeläper- 
trag zwiſchen beyden Mächten. — Seit einiger zeit erfolge der Dienft des Schatzes mie 
großer Pünftlichfeit. — Der Winter iſt ſehr ſtreng und das Elend fehr groß, fo daß man 
häufig von Diebftählen und naͤchtlichen Anfällen auf den Straßen bit. i 

Paris, den 22. an, ’ . 
Nach Berishten ans Toulon vom ı5r Jan. find 2 koͤn. Kriegs: und mehrere Transporte 
Schiffe aus Morea mit franz. Truppen angelangt. Andere Schiffe werden noch erwartet. 

Es iſt dieß der erfte Theil der aus Morea abziehenden Truppen , beftchend aus drey, durch 
das Loos zuesft zum Abmarſch beſtimmten, Regimentern, aus den transportablen Kranken, 
ſo wie aus den ausgedienten Soldaten. Bey ihrem Abgange aus Mavarin hatten die Grie- 

‚hen die feften Pläge fchon in Befig genommen; vor dem völligen Abgang der Franzoſen wurs 

den noch einige tauſend Mann Griechen erwartet. Von Zoulon find mehrere Transportichiffe 

abgegangen , um den zweyten Theil der Ausrüftung, wieman aus dem mitgenommenen Fut⸗ 

ter vermuthet, Die Reiterey abzuholen. Die bereits angelangten Truppen müfen Quaran⸗ 

£aine halten. _ ‚Paris, den 23. Jan. 

Man fagt, daß Herr Chatenubriand in dem Augenblick, als or die Krankheit des Herrn 
von Ferronays erfuhr, Alles zu feiner Ubreife in Bereitfchaft fegte, Jedoch hat er fpäterhin 
wieder Gegenbefchle gegeben. Man hat bisher noch nicht in Rom gemuthmaßt, daß er nach 
Paris abreifen wollte. — Bergangenen Donnerftag bemerkte der Telegraph des Seeminifterg 
eine große Thätigfeit auf der Monte von Lyon und von Toulon. 

Bon der fervifchen Gränze, den 17. Jan. N 

Fin franzöfifcher Kurier, welcher Konſtantinopel am 5. oder 8. Jan. verlaffen hat, be: 
finder fich in der Quarantaine zu Semlin , und joll Privatbriefe mitgebracht haben, nach - 
welchen verfchiedene Gerüchte zirfaliren. So erzählt man, es fen undermuthet eine ruſſiſche 
Fregatte von der Flotte des Admirals Greigh unter Yarlamentäirflagge am Eingange des 
Bosporus erfchienen , und habe die Durchfahrt nach der Hauptſtadt begehrt, die auch der 
Kommandant der Schlöffer des Bosporus nach eingeholter Inſtruktion bewilligt habe, Die 
Ericheinung diefer Fregatte, deren Miſſion, wie ſich— nachher gezeigt haben fol, bloß die 
Auswechölung und Ruͤckfahrt der ruſſiſchen Gefangenen betraf, habe in Konſtantinoptl na⸗ 
tuͤrlich großes Aufſehen erregt, beſonders da ſie beynahe gleichzeitig mit der Ankunft des 
franzoͤſiſchen Abgeordneten Jaubert, deſſen Antraͤge guͤnſtiges Gehör beym Reiseffendi gefun⸗ 
den haben ſollen, zuſammen traf; es hätten ſich ſogleich Friedensgeruͤchte aller Art berbreitet. 

Aus Jtaiien, den 14. San. 

Die griechifche Biene enchält folgendes Schreiben aus Aegina vom 29. Nob.: Am a7. 
überreichte Hr. Eduard James Dawkins dem Präfidenten feine Beglaubigungsbriefe als Mer 
fident Sr. großbrittannifchen Majeftät Bey der Regierung von Griechenland. Der Praͤſident 
machte dieſes glückliche Ereigniß dent Panhellenion durch folgende, aus Poros vom 24, Nous 
vember datirte, Botſchaft bekannt: „Durch unfre Botſchaft vom 19. Sept. beeilten wir 
ung, Ihnen unfre Definung mitzutheilen, in Kurzem einen Agenten Sr. großdrittannifchen 
Majeftät bey und anfommen zu feben. Deute haben wir die Genugtduung, Ihnen’die Er, 
füllung dieier Hoffnung ankündigen zu können. Hr. €. J. Damfing iſt durch Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben, von denen wir Ihnen die Ueberſetzung beyfügen, zum Reſtdenten Sr, großes 
britcannifchen Majeftät bey der gricchifchen Dregierung ernannt werden. Die Vorſehung 
kroͤnt mithin unſre innigſten Wuͤnſche fortwährend mir ihrem Segen. Möge es der Nation 
jur rende gereichen, und möge fie ſich ihrerſeits, durch fortgefegre Anitrengungen zur Feſt⸗ 
ſtellung der oͤffentlichen Ruhe, ſolcher Wohlthaten würdig machen.“ 

m, Bon der Donau, den 25. Jan. | 
Prof. v. Muchar in Innsbruck verauſtaltet Ausgrabungen roͤmiſcher Alterthuͤmer. Bey 
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Lienz int Puſterthale wurde der Umfang eines Gebaͤudes, mahrfcheintich eines roͤmiſchen 
Drunk-Gebaͤudes, nach ſeinem Erdgeſchoße mit Gewölbe, Zimmern, Malereyen, Moſaik— 
boden, Waſſerkanaͤler verſehen/ ausgegraben. Zwifchen Gortſchach und Nufdorf, wo einſt 
eine römifche Drtfchaft, das uralte Loncium, geftanden ‚haben fol, wurden zahlreiche rd: _ 
mifche Alterehiimer gefunden. — Bey der jegigen großen Ausdehnung der Dampfſchifffahrt 
wäre es zu. verwundern, daß die Donau dieſelbe noch entbehrt, wenn nicht die Schwierig. 
keiten diefes Stromes ungewöhnlich, und er an gewiſſen Strecken nicht einer der reifend» . 
fen wäre, Der. Po, ein anderer wichtiger Fluß der Monarchie, ‚blieb auch lange: Zeit oh— 

nt Dampfichiffe, und die Verfuche vor einigen Jahren mißlangen. Dennoch wurden neuer 
dings 2 Packetboote auf diefem Fluſſe errichtet, .die im, vorigen Sommer eine regelmäßige 

Fahrt unterhielten. Es ſoll jest, auch zucift ein Dampf- Packetboot für den Transport von 

Vaſſogieren uud, Handels: Effekten von, Werth auf dexr Donau zwifchen Wien und Ungarn, 
hergeſtellt werden. ., E8_foll durch) Mafchinen mit niederem Druck von 60 Pferdefraft getrier 

ben werden, und die Form deſſelben durch eine befondere Bauart nicht mus fehr gefällig, 

fondern au zu großer, Geichwindigfeit geeignet ſeyn. oa 

Ei Von der polnifshen Gränze, den 18. Jan. ar 

So viel Ungegruͤndetes uber den Beſtand der rufifchen Operationgarmee bisher von 
Untervichteten verbreitet wurde, eben fo irrthuͤnliche Angaben find in Betreff der Finanz 
derhaͤltniſſe Rußlands in Umlauf gefege worden. Glaubwuͤrdige Perſonen verfihern, daß - 
der ruſſiſche Reichsſchatz, der befannslich in Kronftadt aufbewahrt wird, bisher ganz unbe 
rührt geblieben, ja fogar durch die von Perfion gemachten Zahlungen noch vermehrt worden 
fey, und wohl unbedenklich auf 40 Millionen Silberrubel angeſchlagen werden koͤnne. Defr 
fen ungeachtet dürfte das Gerücht nicht ganz grundlos ſeyn, daß außer dein bey dem Hau, 
fe Hope zu Un flerdam vor einiger Zeit Fontrahirtsen Unichen von 18 Millionen Gulden, wos 
don die Zte.und legte Serie von 6 Millionen;Fürzlich ausbezahlt wurde, mit Nächitem ein 
noch bedeuter deres Dartehensgefchäfft zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und mehreren ver - 
größten Bantierhäufer Europa's abgefchloffen werden wird. Es ſoll dieß indeifen, wie auch 
fhon bey jener fruͤhern Beranfafung auf halbamtlichem Wege dem Publifum verfündet wur— 
de, nur in Folge einer weifen Vorſicht gefchehen, die auf den Eintritt aller nur möglichen 
Ereigniffe, und feldft folcher, die im vorfommenden Falle die Anfhaffung von Geldmitteln 
erfchweren koͤnnten, bey. Zeiten Bedacht zu nehmen ſucht. i 

; Königsberg, den 19. Jan. 

Die vielen Stürme haben aufs Neue den Verkauft mehrerer. Schiffe zur Folge gehabt. 
Das Damiger Schiff „„Elbing” , welches von London belafter zurück kehrte, ſtrandete an der 
friſchen Rebrung 3 ı[2 Meile von Pillau und gieng verloren; die Mannfchaft wurde gererter. 
Eben fo verungluͤckten feine Menfchen bey den Strandungen von 4 Fichterfahrzengen , welche 
Waaren nad) der Rhede herausgebracht hatten und den Haven von Pillau nicht mehr gewin— 
nen konnten. ‚Bey Memel firandete 1) das Schiff der „junge Jakob”, welches, nachdem 
es ben. dem heftigen Sturme im der See das Steuerruder und einen Mann verloren hatte, 
nach Polaugen ange war und nach Memel bugfirt werden follte; 2) das ſchwediſche Schiff 
Verſonkel““, dom Draft und Bogfpriet gebrochen waren. Sowohl von diefen Schiffen als 
auch bom einem Memler Bording, der von dir Rhede im die offene Ser bis nach Fabian ge 
triebenu erde, ſind die Mannſchaften geborgen. 

Greg Breslau, den 17. Jan. 2* Zu 

Der * ausgezeichnet thaͤtige Polizey » Sergeant Leiſtner bemerkte beym Abpatroulliren 
feines Bezirks, am 7. d. Di. ſpaͤt Abends einen Mann, welcher auf ungebahntem Wege vom 
Holzhofe am Ziegelthore her, uͤber die Eisdecke der Oder kam und ploͤtzlich in eine offene Wuhne 
(Loch im Eiſe) ſtuͤrzte. Zwar ſchuͤtzte er ſich gegen augenblickliches Unterſinken durch das Aug: 
breiten beyder Arme über das Eis, vermochte aber nicht, ſich wieder heraus zu heifen, weif 
der Strom ihm die Füße vorwärts unter das Eis feſtdruͤckte. Leiſtner eilte fogleich dem Un— 

„glücklichen zu. Hilfe, und geriech dabey in eigene. Gefahr, weit diefer fich fogleich an feine 
Füge anflammerte. Judeß machte ſich Erſterer wieder frey „ faßte den Berunglücsen hinten 
an der Jacke und zog ihn ghücflich aus dem Waſſer. Er wollte ihn nun, um für feine Er:- 


* 
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wärmung zu forgen, In das Wirthshaus zum weißen Hirſch bringen, wohin ihm aber ders 
ſelbe zu folgen, fo wie feinen Namen anzugeben, verweigerte. Ploͤtzlich erhielt Leifiner, dee 
ſich nichts Uebels verfah, von dem Unbekannten einen Stoß, daß er niederftlürzte, Letzterer 
entiprang und konnte nicht wieder eingeholt werden: 
Abo, den 5. Jar. , 
Dem Vernehmen nach wird hier unverzüglich ein Landtag zufammen berufen werden, 
um bie finnländifche Armee vollzählig und disponibel zumachen, auch für die Koſten ihrer 
Unterhaltung in dem Falle zu forgen, daß der Kaifer es nöthig finden follte, fie’auf den ' 
Kriegsfuß = ftelfen. Es heißt fogar, daß 20,000 Finnländer zu der ruffifchen Armee in der 
Türfey flogen, und das Großherzogthum einen verhältnigmäßigen Theil an den Koften dier 
fed Krieges tragen folle. — Unfere Erwartung, Se. Majeftät den Kaifer im Laufe des vori⸗ 
gen Monats in Finnland zu fehen, ift unerfüllt geblieben; nun heißt e8, derſelbe werde feine- 
Reiſe hieher am 14. dieß antreten. 5 
Frankfurt, den 24. Jan. 
Vor einigen Tagen entwichen aus dem hiefigen Kriminalgefängniffe 2 höchft gefährliche 
Verbrecher, deren man bis jegt noch nicht habhaft werben konnte, und deren Entfommen 
mit Nebenumftänden verfnüpft, war, welche, Anfangs wenigſtens, große Beforgniffe für 


die Öffentliche Sicherheit erregten. Es befinden fi) nämlich jene Kriminafgefängniffe in 


den Souteraind ber Hauptiwache, und um ihre Befreyung zu bewirken, hatten fich die Berz 
hafteten nicht nur ihrer Feſſeln entledigen, und Mauern und Thuͤren des Kerfers gewaltfam 
erbrechen muͤſſen, fondern waren auch noch gendthigt gewefen, um nur auf die Straße zu 
kommen, ihren Weg durch dad Wachgebäude und die in deffen Fronte befindlichen Barrie- 
von zu nehmen. Es entftand daher der Verdacht, die Entweichung ſey mittelft äußerer Hil: 
e bewirkt worden; allein eine vorläufige Umterfuchung hat den Ungrund diefes Argwohng 

ereits dargethan, und es handelt fih daher mar noch um die Habhaftwerdung der Ente 
fprungenen, denen auf die Spur zu kommen, die hiefigen Behörden aufs Thätigfte bemüht 
find. — Die Kälte ift hier plöglich mit großer Heftigfeit eingetreten, fo daß der Mayn⸗ 
from, wo fich vorgeftern in den Frühftunden das Eis zu ftellen begann, nunmehr ſchon mit 
voller Sicherheit paflirt werden fann. - 

j Stuttgard, den 26. Jan. 

Es fcheint, daß man dem Betrüger, welcher ſich in Leipzig für 3r,000fl. oͤſterreichi⸗ 
fhe Staatspapiere zu verfchaffen wußte, auf der Spurfey. Er ſoll am legten Donner: 
flag Abends hier angefommen und fogleih mit dem Eilwagen nad Straßburg abgegangen 
ſeyn. Schlägt er von da den Weg nach Paris ein, fo wird er feinen Verfolgern, die zwar 
3 Tage hinter ihm zurück find, und erft Samftag Abends Stuttgard paſſirt haben follen, 
wohl nicht entgehen Finnen, da er von Straßburg aus mit dem Telegraphen nach Paris 
fignalifirt werden fann. .* 

Bamberg, den 25. Jan. - r 

Se. Majeftät der König hat befohlen, daß das Auffeffifhe Studenten» Seminar, in 
welchem einft 36 Jünglige vom ı2ten bis zum roten und 2oten Jahre frey genährt, geklei⸗ 
„det und allfeitig unterrichtet wurden, fehleunigft wieder hergefteit werden fol. Da in dems 
felden jegt 36 did 48 Unheilbare find, fo haben die Gemeindeglieder ihren früheren Beſchluß 
für-den neuen Todtenacer fallen laffen, und auf diefem ein Haus der Unheilbaren für ır — 
12,000 fl. zu bauen verabredet, welches im nächfien Sommer fertig werden fol. >" 

Kurzgefaßte Nachrichten. ET 

Es verdient ald ein edler republifanifcher Zug angeführt zu werden, daß Herr Schult- 
bei Fiſcher vom Bern (Ebenderfelde der das ihm vom König von Frankreich überfandte Ge: 
ſchenk einer goldenen Dofe mit Brillanten dem fehweizerifhen Jnvalidenfond übergeben) ein 
ihm von dem gleichen Monarchen zugedachtes Ordensband, ald mit den Grundfägen eines 
republikaniſchen Magiftraten ımverträglich, von ſich abgelehnt hat, 

Man zähle jegt in Frankreich 5 Millionen Arme; hierzu fommen 11,464 entlaffene Ga-. 
Letrenzüchtlinge und 7896 befrepte Strafgefangene, die hinreichen, um fAmmtliche Kinder der 
Armen in die Lehre zu nehmen. ur . 





Der Sohn des berühmten griechifhen Admirals Mianfis ift in eine Penſionsanſtalt fm 
Genf gefommen. Es werden derzeit in Genf gegen 25 junge Griechen, meiftens aus den er- 
ften Familien ihres Landes, erzogen. 

Zu Würzburg hat fih am 25. dieß Nachmittags ein Gerberfehrjunge, man weiß nicht _ 
and welcher Urfache, erhängt, und bie an ihm angewandten Rettungsverſuche waren vergebend. 

In Straubing hat ſich vor einigen Tagen ein unbekanntes, fchön geffeidetes junges 
Mädchen im Angefichte mehrerer Menfchen, nachdem es den feidenen Dantel.von fih gewors 
fen ‚ über die fteinerne Brücke in die eistreibende Donau geftürzt. Die Unglückliche, welche“ 
bisher noch nicht aufgefunden wurde, iſt mit einem Lohnkutſcher bey dem ſchwarzen Adler das 
ſelbſt angekommen, wollte fih nach ben Bedingniffen mit dem Lohnkutſcher nach Paßau bege⸗ 
ben, verweilte einige Zeit in Straubing, und vertheilte vor der unſeligen That ihre Baars 
ſchaft unter die Armen, die ohngefähr in 16 fl. beftanden hat. 

Kouffeau hatte als Knab in der Küche eine ſchoͤne Schaale zerbrochen; auf Anzeige wurde 
er auf der Stelle in fein Zimmer verwiefen, und befohlen, beym Nachteffen ohne Labung zu 
Bette zu gehen. Er hatte aber Gelegenheit, zur Küche zu gelangen, da eben der Braten ani 
Wender faft fertig war. Da gab er der Köchin und Küchenmagd gute Nacht und rief auch zu: 
gleich aut auf: bon nuit du roti, bon nuit.. Dan vernahm deffen artigen Abfchied, und 
ließ ihn zum Mitfpeifen fommen. , 

Un einem Tifche im Wirthshauſe faßen viele Bauern herum, da fragte einer, ob fie oder 
einer unter ihnen wiſſen, welche Menfchen die größte Maͤuler und weiteften Schlund Hätten? 
Sie erriethen ed aber nicht. Die Holzwart, fagte er, die verſchlucken ganze Eichen. 


(Belanntmachung.) Freytag den 6. Febr. I. J. Nachmittags 2 Uhr werden circa 40 Zents 
ner altes Eifen in mehreren Parthien auf dem ftädtifhen Zimmerhofe an den Meiftbietenden 
-dffenrlich verfteigert. Augsburg, den 27. Jan. 1829. Stadtfämmeren. Tröltfch. 


(Bekanntmahung.) Auf Andringen eines Hypothekarglaͤubigers wird das zum hiefigen 
k. Rentamte mit Mayerfchaftöfriften erbrechtig gehdrige Anwefen des Zaver Pfeiler, Schmiede 
zu Mainbach, beftebend aus dem eingädigen gemauerten, mit Ziegeln gebeten Wohnhaufe, 
dann daran gebauten, gemauerten und mit Stroh gededten Stadel mit untergebautem Kıbftall 
und Wagenremiffe, einer ganz gemauerten Schmiede mit Platten gededt, im mittelmäßig 
baulichen Zuftande, einem Hausgarten per 10 Dez., aus Gemeindetheilen, theils Aeder, 
theils Wiefen zul gm. 8 Dez., aus 6 Zagw. 17 Dez. Aeckern, aus 2 Tagw. 27 Dez. Wie: 
en, aus 4 Tagw. 27 Dez. Holzgrund und Wiefen, aus einem Kappisftüc per 4 Dez.; fämmez - 
iche Realitäten auf 910 k gewerthet, zum Verkaufe audgeftellt, mit. dem Bemerken, daß au 
diefem Aweſen auch die Schmiedsgerechtigkeit ausgeübt werde. WBerfleigerungstermin ift au 
Dienftag den 24. Gebr. k. J. von Vormittags 9 bis 12 Uhr dahier anberaumt, wozu Kaufs: 
liebhaber eingeladen werben, auswaͤrtige Käufer aber über Beſitz⸗ und gehlumgsfägt fit, dann , 
umund fich legal auszuweiſen haben. Actum den 10. De3.1323. Königl. bayer. Landgericht 


ke 
Aichach. Forſter, Landrichter. — Imhof, Prakt. 


Gekanntmachung.) Auf Anfuchen des Georg Federle, bürgerlichen Zimmermeſlers in 

Aichach, wird zur —2 ſeiner auf Zahlung dringenden Kreditoren, deſſen in der obern 

Vorſtadt gelegenes, ludeigenes Anweſen, beſtehend aus dem ganz gemauerten zweygaͤdigen 
Wohnhaus, mit Platten gedeckt, dem Hausgarten pr. 73 Dez., einer Wieſe, die Marktw fe ' 
enannt, pr, 25 Dez., aus den ludeigenen Gemeindstheilen pr. 76 Dez. Holz, und aus dem - 

arthofs Holztheil pr. 77 Dez. zum Verkauf audgeftellt. Das ſaͤmmiliche — iſt auf 
1571 fl. gerichtlich eingeſchaͤtzt, und wird, wenn diefer Schaͤtzungswerth erreicht oder ein höhe: 
red Kaufdanboth gefölagen werden follte, dem Käufer das Anmwefen auch hierum adjudicirt. 
Berfteigerungstermin ift auf Freytag den 13. Febr. I. 3. von Vormittags 9 bis 12 Uhr dahier 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, auswärtige Käufer aber über Befig: und 
blungsfähigkeit, dann Leumund fi) legal auszuwelfen haben. Actum den 7. San. 1829. 

Königl. bayer. Landgericht Aichach. Forſter, Landrichter. — Imhof, Pratt. 

(Borladung.) Mathias Imminger von Deubach, Soldat_bey dem fönigl. I1ten Liniens 
nfanteries Regiment, wurde in den Liften diefes Regiments ald am 18. Oft. 1812 gefangen 
abgefchrieben. Eben fo wurde Martin Imminger von Deubach, Soldat bey-dem- tem - 
2 — ——— am 1. Fan. 1813 in den Liſten dieſes Regiments als vermißrabs 
ort, Geit biefer Zeit hat man nicht met von ihıfeh gehört, ie Defiten mir einmmper ein: 





x ' 
Hubotheflapitaf zu 100 fl. zu 4 Prozent, und werben (auf Unfuchen ihrer Geſchwiſtern vorgela⸗ 
ben. in einem Zeitraum von 6 Monaten, von heute an, in Perfon oder im ihren ehelichen 
Nachkommen hier bey Landgericht zu melden, oder zu gewärtigen, daß fie als verfchollen erz 
klaͤrt, und ihre 100 fl. gegen Kaution an ihre Geſchwiſtern vertheilt werden. Burgau, dem 


21. San. 1329. Ködnigl. bayer. Kandaericht. i -  Kuttler, Landrichter. 
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„. (Amortifation.) Nachdem die Obligarion über 950 fl., welche die Andreas Milchmever⸗ 
ſchen Wirthseheleute von Herrnöberg für den Gold: und Silbertreffen « Fabrifanten Trbltſch 
ud Hanfelmann zu Weiſſenburg am 14. Juli 1825 bey dem hieſigen Amte errichten ließen, zu 
Werluft gegangen iſt; fo werden auf Bitte des Troͤltſch und Hanfelmann die allenfallfıgen Bes 
figer und Innhaber derfelben hiemir aufgefordert, dieſe Obligation birwen 30 Tagen bierorts 
vorzulegen, und ihre Anfprüche hierauf geltend zu machen, widrigenfalls fie’ für kraftlos ers 
Härte wird. Am 25. Jaͤner 1929. Koͤniglich bayer. Landgericht Beilngries. 

Mofer, Landrichter. Silberhorn, coll. 

R Vorladung. (Ana Gugg'ſche Verlafenfhafts: Gläubiger.) Won dem Weagiftrare der 
A. k. Stadt Braunau im Junkreiſe, Defterreich ob der Enns werden hiemit alle jene, welche 
au die Berlaffenfchaft der am 4. Okt. 1828 verftorbenen bärgerl. Weinwirthiu Unna Gugg all: 
hieraus was immer für einem Rechtögrunde Forderungen zu.ftellen haben, aufgefodert, diejele 
‚bey ben der am 12. März d. 3. Vormittags um 9 Uhr angeordneten Liquidations tagſatzung muͤnd⸗ 
id) entweder felbft oder durch einen Bevollmächtigten um fo gewilfer anzumelden, als an dies 
ſem Tage audy in Bezug.der künftigen Vermögens - Verwaltung ein Beſchluß gefaßt wird, und 
Die Nichterfcheinenden der Stimmenmehrheit beyrretend werben angejehen werben. An dieſem 
Tage wird aud) die Verlaffenfchaft abgehandelt, ınd dad Vermögen den Erben ohne Ruͤctſicht 
=; die nicht angemelderen Poiten eingeantwortet werden. Magijtrat Braunau am 12. San. 
18329. n Oberndorfer, Vuͤrgermeiſter. — Plaichinger, Syndikus. 


(Bekanntmachung.) Das Beſitzthum der Thomas Gaulifchen Reliften zu Pleiling wird am 
Montag den 25. Februar Vormittags 9 Uhr in hicfiger Gerichtsfanzley zum Verkaufe, unter 
Vorbehalt der Ratififation, offentlich ausgebothen. Daſſelbe beſteht a) ir dem fogenannrem 
Staudhammerhofe, wobey nebft Wohn- und Deronomiegebäuden,, 2 Gärten zu 1 Tagwert, 
7 1/2 Tagwerk Wiesgrände, -und circa 160 Einfatz Weder ſich befinden; b) in walzenden Grine 
Den 5 Tgw. Wies- und 26 Tgw. Holzgrund; c) in einem Zubaugure, wozu ein bejonderes 
Wohnhaus ımd 62 Tgw. Gründe gehören. Zugleich werden alle, die au die Gauliſche Relikten 
Anfprüche zu machen haben, auf befagten Tag anher vorgeladen, um ihre Farderungen hierorts 
anzumelden. Ingolſtadt, am 20. San. 19829. Kdn. Landgericht. — Gerfider , Landrichrer. 


- (Evifralladung.) Joſeph Altofer, Güslersfohn von Matring, if ſeit 50 Jahren abwe⸗ 
fend, ohne daß bisher eine Kunde von feineni Aufenthaltsorte oder feinem Leben eingezogen wer⸗ 
den konnte. Derfelbe wird daher auf Antrag feiner Übrigen Geſchwiſterte hiemit edtftatirer aufe 
gefodert, binnen 3 Monaten a dato über feinen Aufenthaltsort um jo mehr Kunde anher gelame 
"gen zu laffen, als er für verfchollen erklärt, and fein in 312 fl. 42 Er. beſtehendes Elterngur ges 
nannten Fntereffenten gegen Kaution verabfölgt werden würde. Kelheim, der 21. Jau. 1329, ; 
Königl. bayer. Landgericht Kelheim. ; Lict. Grihl, Verweſer. 
(Lieferungsakkorde) Zur Neſdung der Ergaͤnzungsmannſchaft jind bey dent Iren Artillerier 
Megiment 25 Ellen fchwarzes Kragen, 1000 Ellen dunkelblaues, 43 Ellen ponceau rorhed 
Tuch, 1000 Ellen Pantalons:, 1000 Ellen Hemder-, 1300 Ellen Roc : Zutier:,'500 Ellem- 
ordinaͤre Zutterleinwand, 60 Ellen Zutterboy, und 60 Ellen 7/6 breiten Gradek, dann die Ma⸗ 
terialien zu 50 Paar Halbftiefeln, zu 50 Paar Bundihuhe und zu 400 Paar Schuhe erforders 
lich, welche den 16. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr in der Artillerie-Fuhrweſeus-Kaſerne an die 
Menigfinehmende in Akkord gegeben werden. 1) Zu diefer Verfteigerung können nur innlaͤndi⸗ 
ſche Kabrifanten und Gewerbsleute, dann die koͤnigl. Straf- und Zwangsarbeitsanftalten zue 
er werben, welche innländifche Fabrikate abliefern muͤſſen. 2) Unbefanntehaben ſich über 
ihre Bermdgensverhältniffe mit. Zeugniffen ihrer betreffenden Ortspolizeybehoͤrden auszuweiſen. 
3) Sind Mufter der verfchiedenen Leinwandſorten, des Boy, des Gradels, der Halbftiefeln, 
Bundfchuhen und der Schuhen mitzubringen. 4) Nachgebote finden unter feinem Vorwanb 
und unter feiner Bedingniß Start. Münden, den 25. Jan. 1329. Die Oekonomie-Kommiſ- 
fin. Rs Wagner, Oberſtlieutenaut. — Lang, Rotöyrtmitr. 
— — — — — ——————— U —ñ ——— — 
Das in dem angenehmen Rißthal gelegene Schloßgut Warthauſen, zu welchem ſich bes 
reits Kaufäliebhaber gezeigt haben, ift in Folge höherer Anordnung zum Verkaufe beſtimmt, 


* 


“rd bis Sanıftagden 14. Febr. d. 3. Vormittags 11 Uk im Mler in MWarthaufen In df⸗ 
en h Bebracht en Die Beitandrheile des Schloßguts find folgende, als: 
{ Gebäude. er dem Schloßberge innerhalb der Schloßmauer: 1) dad Schloß, von defs 
fen Altane aus man befanntlid) eine reizende Ausficht hat, 2) das Amthaus, unter welchem ſich 
eine gewdlbte Einfahrt in ben Schloßhof befinder, 3) die Nentmeifterewohnung, und 4) Das 

rucprfattengebäude unter einem Dache; 5) die in einem rechten-Winfel angebaute Maiereye 
re Wohnung; 6) dad daran ſtoßende Delonomiegebäude; 7) das Geflügelhaus; 8) der 
Schweinſtall. B. Auf dem Schloßberge außerhalb der Kingmaner: 9) das Xhors, Waſch- und 
Badhaug; 10) vie Heine Holzremiſſe; 11) die große Holzremiſſe; 12) eine Kalfgrube mit 
darüber befindlichen Ziegeldad) ; 15) die jogenannte Annafapelle, ein fleines Luſthaus bey den 
Linden; 14) dad Wohnhaus des Zieglers; 15) die Ziegelhuͤtte nebft daran gebautem Brenns 

ans: 16) der Schweinftall bey der Zegelhuͤtte; 17) ein kleiner Waſch- und Badofen ebendas 

elbit; 18)208 fogenannte Hollaͤnderhaͤuschen, ein Gartenhaus; 19) der Waſſerthurm, durch 
weldyen das ganze Schloßgut mir Wafjer verjehen wird; 20) das Schuͤtzenhaus nebit Zielers 

"Häuschen und Schießmauer; 21) vouiſens Luft, ein Fleines Lufthaus im benacpbarten Malde an 
der Straße nach Dirkenhard. C. Im Rißthal auf den herrſchaftlichen Wiefen: 22) der Heuſta⸗ 
del, welcher hinlaͤnglichen Raum zu Aufbewahrung des Neues und Oemds hat. D. Im Rißthale 
von dem Marktflecken Warthauſen auf der Straße nad Ehingen; 25) das Waſſerhaus, in 
weichem durch ein Triebwerk das Waffer in bleyernen Deicheln in den auf dem Schloßberge fies, 
henden Waflerrhurm Nro. 19. geleirer wird. II. Seldgäter. A. Aecker. 1) Auf dem Schloßs 
berge miteinander zufammenhängend und von einem Theil der unter ILL. erwähnten Waldungen. 3 
begraͤnzt 91 Mon. 31th. 84 Schuh; 2) im Rißthal 12 Mon. s V. 16 Rth. 50 Schuh, zus 
fanımen 105 Mgu. 3 V. 1Achtl. 14 Schuh. B. Wiefen. 1) Auf dem Schlußberge 2 Magn. 2B. 
6 Rıy. 56 Schub; 2) im Rifthale 59 Mgu. 2 V. 57 Rthn. 32 Schuh, zuſammen 62 Morgen 
45 Rıh. 68 Schuh, gegen 41 Mgn. im Rißthale ſiud an einem Stuͤcke, und auf denfelben befins 
det ſich der oben unter Nro. 22. erwähnte Heuſtadel. C. Gärten auf dem Schleßberge 15 Dign, 
ID. 1 Achıl. 11 Rıh., worunter der früher dur) feine Anlagen berühmte Schloßgarten befinds 

lich ift. . Berge, Anwender, Wege und Alleen ꝛc. 5 Mgn. 5B. 1Achtl. 11 Ath. 32 Schuh. 

-11. Wealtdifirifte. In 10 Abrheilungen, der Schloßhalden, Rappenhalden, Steingehau, 
leere Weiher, Klofterholz, Eichhalde, Therhdferhalden, Eaalen, Veitenmaad und Gurpel 
beftehend: 1) Hodwald 78 Mon. 2 V., 2) Niederwald 373 Mgn. 3 V., zufammen 452 Mgn. 
18. IV. Fiſcherey. 1) Weiher, Zeicye und Gruben 5 Mgn. 5 V. 17 Rth.; 2) fließende 
Maffer: die Fifcherey in der Riß von Oberwarthaufen bis an die Gränze ded Orts Schenimers 
berg. V. Jagdrechte. 1) Die hohe und niedere Jagd auf den unter Absheilung IL. erwähns 
ten Feldgütern; 2) in der Unterabtheilung Ill. aufgeführten Walddiſtrikten; 3) der befondere 
Jagddiſtrikt Oderhdfen, deſſen Gränzen die Orte Oberwarthaufen, Mertenberg, Ellmans⸗ 
'weil, Stein, Mozjelbeim, Sudmingen, Baltringen, Schemmerberg, Langenfchemmern und 
Unterwarthaufen berühren, und welcdyer im Ganzen enthält: Waldungen 2911 Mgn., Felder 
5505 Mgn., Wiejen 2415 Mgn., Ried 1197 Mon. , zufammen 12,023 Mgn. Unter diefern 
Jagddiſtrikt finder oben unrer Ill, aufgeführten 4 legrern Walddiſtrikte mir 239 1/2 Mgn. bes 
griffen. Die Kaufsliebyaber, welche die erwähnte Realitäten vorher täglich beiichtigen koͤn⸗ 
nen, werden erſucht, fich zu der oben bezeichneten Zeit bey dem dffentlichen Aufftreich einzufins 
den, bey welchem fodann die mit dem Schloßgute verbundenen Rechte und Laften, die Bedins 
gungen ‚unter weldyen es zum Kauf angeboten wird, und das bereitd gemachte Offert werben 
befanur gemacht werden. Ochſenhauſen, den 16. Jan. 1829, Koͤnigl. Kameralamt. 


GEekanntmachung.) Durch den Tod des Prieſters Sebaftian Pfuͤderl iſt die Patronats⸗ 
Pfarrey Dreßling in Erledigung gekommen. Sie liege im Patrimonialgerichte Seefeld, kdnigl. 
Landgerichts Starnberg, im Dekanate Oberalting, und bezieht ihre Einkuͤnfte aus dem kleinen 
Pfarrwivdum, den Zehenten der Prarrorte Drefling und Meiling und aus Stiftungen. Nach 
der juͤngſten Faſſion des Verftorbenen, welcher über 50 Jahre pajtorirte, trägt dieſe Pfarrey ein 

. reines Einfontmen von 354 fl. 56 fr. Mir diefer Pfarrey find 8 Benefizien in Oberalting verbun⸗ 
den. Die Bewerber um diefe Pfrände mogen ficy im Laufe von 6 Wochen unmittelbar bey hos 
ber Gutsherrſchaft oder hierorts melden. Seeſeld, den 25. Jan. 1829. Graf v. Tdrring⸗ 
Seefeld ſches Patrimonialgericht Seefeld im Jfarkreife. Mayr, Gericytöbalter. 


Bekanntmachung. (Scyafweydeverpachtung.) Yu Folge Entſchließung der f. Regierung 
bes Oberdonaukteiſes, Kammer der Sinanzen, dd. Augsburg den 8, dieſes Monats, wird das 
dem allerhochſten Merar zuſtehende Mitrecht der Schafweyde auf den Feldern der Gemeinden 


— — — — — — — — 


Wettenhauſen, Ettembeuren, Kleinbeuren, Goldbach, Harlberg, Hammerſtetten und Deis 
bach, Montag ben 23. naͤchſtkommenden Monats Februar — 10 Hi in der hiefigen 
—* unter ſehr aunehmbaren Bedingungen auf ein bis 6 Jahre An den Meiſtbietenden 
in Pacht — Pachtliebhaber werden demnach mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß 
auf der zu beweydenden Flaͤche von ungefähr 921 Jaucherten zum Antheile des Nerars gegen 
200 Stil Schafe ausgefchlagen werben fönnen, und daß übrigens jeder außer dem biefigen 

Amtshezirke angefeffene Pachtliebhaber fid im Verfteigerungstermin mit legalen eumunds: und 
Vermögenszeugniffen gehbrig auszuweifen habe. ettenhaufen bey Burgau im Oberdonau⸗ 

‚treife, den 20. Jan. 1829. Königl. bayer. Rentamt. irthmann, k. Rentbeamter. 


An die verehrliche Mitglieder der Schuͤtzen-Geſellſchaft in der Rofenau. 
Montags den 2. Febr. mufifalifche Unterhaltung. Anfan ds 5 Uhr. 
Die Vorfteher der Schügengefellfhaft in der Roſenau. 
So eben ift erihienen: Muſikalienkatalog der Aranzfelderfchen Buchs und Mu 
fifhandlung in Augsburg, Ite Abtheilung, Muſik für Pianoforte enthaltend, 


und kann dafelbft gratis abgelangt werden. 
Dr. Fr. Richter's ficherfte, gründliche Heilung aller Sroftbeulen und erfrornen Glies 
der; mebft Belehrungen, ſich vor Erfrierungen zu ſchuͤtzen, ſcheintodt Erfrorne richtig zu bes 
handeln und fie ins Leben zurdd zu rufen. Eine nuͤtzliche Schrift fiir Jedermann. 8. Gehef⸗ 


tet. Preis 8 Or. oder 56 kr., iſt in der Joſ. Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg zu haben. 


Im Verlage der P. G. Hilſcher'ſchen Buchhandlung in Dreßden ift erfchienen und in der 
v. Jeniſch und Stagefchen Buchhandlung zu haben: Sclieben, W.E; A. von, fönigl. 
fächfiicher Kammerrath ıc. Anleitung zur Praftif der niedern Meßkunde, als Inftrufs 
tion für Civilingenieure bearbeitet. 2 Bändchen, mit 10 Kupfertafeln. 8. Preis 1 fl. 21 Er. 
Innhalt: 1. Dom Abſtecken gerader Linien, Winkel, Dreyede und mehrfeitiger Figuren auf 
dem Felde. 2. Berechnung der Slächeninnhalte derjenigen geometrifchen Figuren, welche in 
ber Geodäfie am häufigiten vorfommen. 3. Elementaraufgabe der praftifchen Geometrie, nur 
mit Stäben und der Kerte zu ldfen. 4. Der Maafftab. 5. Der Meßtiſch und deſſen Gebraud. 
6. Elementaraufgaben der praftifhen Geometrie, mit Hilfe des Meftifches zu löfen. 7. Eins 
zelne Zerraingegenftände aufzunehmen 8. Vom zufammenhängenden Aufnehmen einer Ges 
* mit allen dabey vorkommenden Terraingegenſtaͤnden. 9. Vom Aufnehmen mit der Bous⸗ 
ole. 10. Vom Auszeichnen der Riffe. 11. Dom Befchreiben der Riffe und Karten. 12. Vom 
Kopiren der Riffe. 15. Vom Nivelliren und Profiliren. 14. Erhöhungen der Erde mit dem 
Barometer zu beftimmen. 15. Anhang: Loſung befonderer im die niedere Meßkunde einfchlas 
gender Aufgaben und Bedingungen. 
(Berkauf.) Der Unterzeichnere ift Willens, feine Gerberey aus freyer Hand zu verfaus 
fen. Sie liegt an 2 gangbaren —— das Wohnhaus iſt 3 Stock hoch, und beſteht in drey 
‚Wohnungen, einen Laden, 2 gewoͤlbten Kellern, einer Holzlege. In der Gerberey ſtehen 
2 Aeſcher, 3 Ziehldcher, Brunnen und Keſſel, nebenbey die Grub und Sauergrub, Weich, 
6 Farben nebft 3 Lohbdden, Alles unter dem Dad); dann eine Etallung für 4 Stuͤck Vieh, nebſt 
‚einem Wurzgarten im Hof, welcher die Hofftattgerechtigkeit hat, eine eigene Aus-— und Eins 
„fahrt nach beyden Etraßen, auch im Hof einen laufenden Brunnen, und kann täglich eingeſe⸗ 
ben werben, Kanfbeuren, den 26. Jan. 1329. j : 
Wilhelm Ludwig Schweyer, zum grünen Baum in Kaufbeuren. 
Unterzeichnete macht bekannt, daß, da fie kuͤrzlich eine Lohmuͤhle erbaut hat, fie in ihren 
beyden Gerbereyen P ihrem Bedarfe in Günzburg und Dillingen immer um die gewöhnlichen 
Preife eichene und tännene Rinden ankauft. Bon den Eichen fann man bloß jene Rinden brans 
hen, wenn fie zur Saftzeit gehauen, geſchaͤlt und getrodnet worden find, dürfen aber nicht 
mehr naß werden. Die Aftrinden werben beffer bezahlt, alö die Stammriuden. Die Tanu— 
nenrinden muͤßen gleichfallö gut getrod'net feyn, obne mehr naß zu werden. Rinden von juns 
gen Tannen haben mehr Werth ald von alten. Günzburg, den 21. Jan. 1329. , 
Therefia Nuffer, Wittwe. 
Es ift die allgemeine Gartenzeitung von Frauendorf von den Fahren 1825 bis 1827 inclus., 
dann bis Ende May 1828 , erftere 4 Fahrgänge gut gebunden, um billigen Preis zu verfaus 
fen, und dad Nähere bey dem Pofamentier Anand Berg an der obern Schloffermauer zu erfragen. 


Ein junger Menſch, der die Handlung erlernen will, kann gegen billiged Koftgeld in einer 
Gränzftadt in Bayern täglich Yufnahme Anden, Naͤheres im dieffeirigen Seitungstomtoir, zZ 


Nro. 26. Freytag, den so. Jan. 1829. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 28. Jan. 

Vier Straßenraͤuber, welche ſeit einiger Zeit die Chauſſe zwiſchen Zorneding und Ebers⸗ 
berg unſicher machten, und nach gerichtlicher Vorlage ſchon bedeutende Raͤubereyen begangen 
hatten, wurden geſtern Morgens bey dem k. Landgerichte München eingebracht. Sie wur: 
den in vergangener Nacht von Gensd'armen der Station Haidhauſen in der Gegend von Aſch⸗ 
heim, wo ſie Nachtherberge hielten, aufgegriffen und verhaftet. Ihre Piſtolen und Gewehre 
fand man ſcharf geladen. 

* Neapel a 7. * Am h . “ 

Der Schlund, welcher vor einiger Zeit im Veſuve geöffnet, um jeßt erwei⸗ 
tert hat, wirft Steine aus, und bon der Maſſe Harziger Materien, welche der Vulkan . 
fchon früher auswarf, ftrdmt gegenwärtig flüffiges Feuer aus. 

London, den 20. an. 

Im Globe and Traveller liest man Folgendes: „Die verbuͤndeten Mächte Haben für 
Griechenland gethan, was nur immer unter den gegenwärtigen Umftänden die Borficht ihnen 
rathen konnte. Den Türken wegen einer die Gränzen diefed Landes betreffenden Frage den 
Kries zu erffären, wäre weder weife noch gerecht, befonders wenn man denjenigen Griechen 
eine ziemlich ausgedehnte Sebietsſtrecke zufichert, welche unter dem Schuge der neuen Re⸗ 
publif zu leben wünfchen. Die Nuffen, fagt man, werden den Feldzug mit neuer Kraft be- 
ginnen , indem fie eine weit größere Anzahl Koſacken dabey verwenden wollen. In der letz⸗ 
ten Campagne hat man fih von dem Bedürfniffe einer zmeckdienlicheren Organifation des 
Kriegstommiffariats überzeugt , dem man zwar abzuhelfen verfpricht, allein diefes läßt ſich 
nicht wohl in einem Tage machen, und befonders während eines Winters in Rußland gar 
nicht.” — Die neue Univerfitdt in London, nach dem Mufter der deutſchen Hochfchulen 
eingerichtet, und von den alten Gebrechen der Univerfitäten Oxford und Cambridge möglichft 
frey, bat durch freymillige Beyträge bereits einen Fond von 150,000 Pf. St., befigt herr» 
fiche wiſſenſchaftliche Sammlungen , Lehrſtuͤhle für Phyſik, Phnfiologie, Atzneykunde, für 
italienifche , deutſche und andere Literatur ꝛc. Die Bibliothek ift ſchon fehr bedeutend, und 
fpäter foll auch ein naturgefchichtliches Kabinet, ein Laboratorium 2c. errichtet werden. Die 
anglifanifche Geiftlichfeie tadelt fehr, daß Fein theologifcher Lehrſtuhl an diefer Anftalt beſteht. 
— In Bezug auf ein verbreitetes Gerücht von großen Rüftungen im Seearfenal von Wolwich 
erwiedern die Times, es habe dafjelbe feinen andern Grund als das Begehten der Negierung, 
die Vorräthe von Kriegsbedarf in befagtem Arfenal aufzunehmen, was fich auf eine mächft 
bevorfiehende Vermehrung der englifchen Streitkräfte in Kanada beziehe, zu welcher das Par⸗ 
lament ſchon früher eingewillige habe, Man müffe namentlich viel leichtes Geſchuͤtz dahin 
fenden, um Schiffe auf den nordamerifanifchen Seen auszuruͤſten. Dieſes müffe ohne Zwei⸗ 
fel zur Unterdrückung des Schleihhandels dienen, der natürlichen Folge des ausdräcdlichen 
Ein rbots der norbamerifanifchen Erzeugniffe in die englifchen Befigungen. Ar 

* ris, den 24. Jan. 
er ftellte Se, Exc. der Hr. Kriegsminifter dem Könige, ben jungen Grafen Wal · 
ſon, des Hru. Generals Marquis von Maiſon, vor, weicher Or. Majeſtaͤt die erober ⸗ 
ten Fahnen von Morea überreichte. Darauf praͤſidirte der König im Miniſterrathwelchem 
auch der Dauphin beywohnte. Einige Minifter Haben fih geäußert, daß man Hrn. v. Per 

lignak nur wegen der Ungelegenheiten im Drient nach Paris gerufen habe. Auch die zuey 


'n 


miinifterieflen Blaͤtter geben Abends und Morgens bie nämlichen Motibe wegen der Ruͤckkehr 
unferes Gefandten an. Dan hat au) ſchon gefagt, daß der Prinz von Polignaf in der Eis 
genfchaft eines Miniſters nach Konftantinopel kommen follte, dagegen fagen Andere, daß man 
diefen Prinzen bloß wegen der Bildung eines neuen Minifteriums einberufen habe. — Man 
bat diefen Abend die beftimmte Nachricht verbreitet, daß Herr v. Mortemartdag Minifterium 
übernehmen werde. — Der Conftitutionel enthält ans Liſſabon vom 7. Yan. folgende Rache 
richten: Die durch das englifche Packetboot angefommene Nachricht von dem Empfang der 
Königin Dona Maria durch den König von England hat allgemeine Begeifterung hervorge» 
bradt. Daß Volk that feine Gefinnungen durch Vivatrufen für die junge Königin Fund, und 
die Regierung ließ in Beforgniß eines Aufftandes das Nationaltheater , das fchon halh vol 
war , fchließen. Bey Räumung ded Saals hörte man den Ruf: Es lebe Dona Maria! 
Nieder mit den Tprannem! Denfelben Ruf hörte man häufig an den folgenden Tagey auf 
den Straßen, und die Migueliften wagten kaum fich darauf zu zeigen. — „Man fagt, der 
migueliftifche Gouverneur don St. Miguel habe die Sache des Ufurpators verlaffen und ſich 
nach England begeben, Die Regierung foll daher eine Fregatte mit 200 Dann dahin abge: 
ſchickt Haben. - yon, den 22. Jan. 

Mehrere Hier angefommene Briefe aus Jtalien fprechen von angeblichen Kriegsrü— 
ftungen in Sardinien , deren Zweck ſchwer zu-errathen wäre; die Feftungen werden, jener 
Angaben zufolge, mit Waffen und anderem Borrath verfehen ; 1800 Pferde zur Berboliſtan⸗ 

digung der Neiterey find gefauft, und ein neues Reiterregiment iſt errichtet worden, Kom: 

pagnien leichter Artillerie werdengebildet. Durch Vermittlung eines Banfiers, find beträcht- 
liche Summen zum Anfauf von Pulver und Waffen nah London gefandt worden. Die Dis 
Kitärftraße von Nizza nach dem Eol»de» Tende wird ausgebeſſert, und die Kuͤſten mit 400 eis 
fernen Kanonen bewaffnet. Fuͤr die Kriegsmagazine werden 60,000 Paar Schuhe und 30,000 
Uniformen ꝛc. verfertigt; dieß Alles eiligft und fo geheimnißvoll als möglich. Dieß find die 
Thatſachen, die Urfachen fehen wir nicht ein. Welcher Feind bedroht denn den Turiner Sof, 
oder was hat er ſelbſt für Pläne? Im Fall, was jedoch erft In tpäterer Zufunft gefchehen 
Fönnte, die morgenländifchen Angelegenheiten einen europäifchen Krieg veranlafßten, wel 
chen Theil Fönnte denn Piemont daran nehmen? ee 

Im Departement der Oft: Pyrenäen ift eine Frau im hohen Alter von faſt 114 Jah: 
ron geftorben. Ebenfo im Departement der Nieder« Pyrenäen eine andere im Alter von mehr 
als 107 Jahren. Lüttich, den 19. Jan. F 

Der Courrier de la Meuſe meldet: Der braſilianiſche Geſandte in London hat durch die 
braſilianiſchen und portugieſiſchen Konſuln zu Hamburg Hannovraner fuͤr den braſiliſchen 
Dienſt anwerben laſſen. Nach den eingetretenen Veraͤnderungen in der engliſchen Politik, 
wurden die Maaßregeln des braſilianiſchen Miniſters ebenfalls verändert, und die Konſuln 
faben fich gendthigt, die Angeworbenen und die flr deren Transport gemierheten Schiffe unferer 
Regierung anzubieten, die auch in der Abficht die Mannfchaft nach Java führen zu laſſen, 
das Anerbieten fogleih annahm. Aber in Folge eines von London angefommenen Gegenbefehls 
find die Schiffe mit den 300 Hannonranern abgefegelt, und wir erfahren fo eben, daß die 
"Yegtern vollfommen wohl gerüftet und bereit für die Sache der Königin Dona Maria ihr 
Blut zu vergießen, auf Terceira angelandet find. —— 

Hannover/ den 20. Jan, % a 

Se. fönigl. Hoheit der Herzog von Cambridge find am Freytag Abends über Magdeburg 
in ertwünfchteftem Wohlfeyn wieder hier eingetroffen. 

Moskau, den 1. Jan. — 

Man erhaͤlt hier die traurige Nachricht, daß der General Graf Paskewitſch / Erivandkg. 
am einem boͤſen Fieber kraͤnkelt und demſelben zu unterliegen in Gefahr ſtehen fol. — Der 
Froſt vom 1812 wird wohl im diefem Jahre, falls die feit 6 Tagen ununterbrochne Kälte von 
24 did 30 Grad Reaum. nicht bald nachläßt, feinen Ruhm verlieren und von dem heurigen 
Winter übertroffen werden: Die böfen VBorboten der Himmelszeichen, als gluͤhende Nord⸗ 


Lichter , die den ganzen Horizont entflammen, Blige und Luftfchläge, zeigen‘ ſich Häufig, — 


im Jahr 1812. — In den kaulaſiſchen Gebirgen war, wie ein don dort angefonmmei 


£. 


eier berichtet, ſchon am 29. Okt. 14 Grad Kälte, bie auch in 24 Stunden alle Ströme mit 
einer feften Eisdecke überzog. . | 
Dom Niederrhein, den 23. Jan. 

Aus einer vergleichenden Ueberficht des, an den holländifchen Seeplägen Amfterdam, 
Rotterdam und Antwerpen betriebenen, Kaffeehandels ergiebt fih , daß der Abfas im Jahre 
1828 den des vorhergehenden Jahres um etiva 22,000 BallenYüberfleigt. Auch über Dame 
burg wurden 1828 etwa⸗ Millionen Pf. Kaffee mehr ald 1827 eingeführt und verfendet. 

a Sranffurt , den 25. Jan. 

Die hohe deutſche Bundesberſammlung foll, wie es heißt, am naͤchſten Donnerſtage 
ihre Sigungen wieder eröffnen. Inzwiſchen find bis Heute der kaiſ. öfter. Präfidiaigefandte, 
SrenHerr v. Münch: Bellinghaufen , und der Fön. preuf. Bundestagsgefandte, Generalpoft- 
meifter v. Nagler, von Wien und refp. Berlin noch nicht hierſelbſt eingetroffen. 

Bon der Donau, den 26. Jan. 
Alte aus der Wallachen berichteten Anfälle der Türken auf die ruffifchen Vorpoſten find 


unbedeutende Angriffe von Plänklern, welche die Ruſſen beunruhigen, aber nicht verdrängen 


fonnten. Der Balfan ift wie die Tyroler Alpen, wo Feine großen Heerftraßen find, unmeg- 
fam, und ein großer Theil von der Armee des Großbeziers foll, fo ungern er es auch fah, 
in die Heimath gegangen ſeyn. Auf die Afiaten, die er bey fich hat, Fann er nur als Sieges— 
gehilfen rechnen, nicht aber bey Niederlagen.” Wenn 3 bis 4000 Türfen im Winter den 
Kamtſchik überfchreiten wollen, fo innen fie wohl hier und da die ruffifchen Winterauars 
tiere beunruhigen, in der Dauptfache aber entfcheidet dieß nichts, und die fortdauernde Ver: 
proviantirung ded gut befeftigten Varna, zu welcher 6o Schiffe beftändig in Bereitſchaft ftes 


ben, beweist den wohlbedachten Plan der Ruſſen, im Feldzug von 1829 auf Burgas vorzu⸗ 


dringen, und am Meeresufer feſten Fuß zu gewinnen. Hoffentlich geht denſelben Weg das 
aſiatiſche Heer längs des ſchwarzen Meeres. — Da, mo in Südbulgarien und Macedonien 
die Nonfeription für bad Lager in Schumla gewuͤthet hat, iſt die männliche Beboͤlkerung unter 
den Türfen fehrgelichter worden. Die Ehriften werden, nachdem fie entwaffnet worden, jeßt 
nur wenig beunruhigt; und, Nequifitionen ausgenommen, widerfaͤhrt ihnen Feine Mi: 
handlung, mweil die Türfen fie dennoch fürchten. Kein ruffifher Emiffär, wie unter Katha⸗ 
rina, wiegelt die chriſtliche Jugend auf. Indeſſen find die Chriſten, wenn auch arm an Mit: 


teln, doch reich an Hoffnung auf die glücklichen Erfolge des großherzigen Kaifers Nikolaus, 


in welchem fie ihren einftigen Befreyer mit feft begründeter Zuperficht erblicken. 
Nürnberg, den 27. Jan. | Ä 
Unterm Heutigen wurde bahier der ledige Schneidergefelle Erhard Gottlieb Engelbarb, 
geboren am 11. Februar 1800 zu Gibigenhof im Fin. Landgericht Nürnberg, al des quali: 
fijirten Mordes fhuldig , vor dem fhn. Landgerichtdgebäude auf einer eigends hiezu errichter 


ten Schandbuͤhne zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags öffentlich ausgeftellt, und dann nach 


dem Orte feiner Beftimmung,-dem Zuchthaufe zu Lichtenau, unter Bedeckung abgeführt. 
Derfelbe war wegen einer, in der Nacht vom 28. auf den 29. May b. J. an der 68jährigen 


Taglöhnerswittwe Maria Barbara Eridacher zu Hummelftein; auf eine fhauderhafte Weiſe 


veruͤbten Mordthat bey dem Fön. Landgerichte Nürnberg prozeffirt , und auf den Grund ſei⸗ 
nes, mit' allen erhobenen Anzeichen uͤbereinſtimmenden Geſtaͤndniſſes, durch Erkenntniß des 
kön. Appellationsgerichts für den Rezatkreis vom 5. Sept. v. %., und durch das, daffelbe 
vollfommen beſtaͤtigende Erfenntniß des Dberappellationsgerichts zu München, vom 2. De. 
d. F., zum Tode, gefchärft durch halbſtuͤndige Ausftellung vor der Hinrichtung, verurcheilt, 
jedoch durch allerhoͤchſtes Kefeript Sr. Majeftät des Königs vom 26. De. v. J. zur lebens 
laͤnglichen Ket afe begnadigt worden. Die Schwere der Strafe und ihre lebenslaͤngliche 
Dauer, mit welcher die öffentliche Ausſtellung unzertrennlich verbunden iſt, Dienen dem Ber« 
brecher zur Sühne feiner Blutſchuld, wozu ihn eigennügige Abficht getrieben hatte. Er wollte 
fi nämlich ded Geldes der von ihm Ermordeten bemächtigen, welches fie ein paar Tage jur 
vor aus einer Leichenkaſſe, zur Beerdigung ihres verftorbenen Bruders, erhalten hatte. An- 
fangs läugnete Engelhard hartnäcig, endlich aber trieb ihn fein noch nicht ganz verwildertes 
Gewiſſen zu einem reumuthigen offenen Geftändniß. ' 


. 


14€ 


(Srüchtenverfauf.) Montag den 9. Febr. von 10 bis 11 Uhr wird in dem Kornftübchen bey dem 
Kornprobfteyfaften zu Augsburg von der Uernte 1827 eine Quanrirät Roggen fanmt circa 106 
Schaͤffel Kern in großen und Fleinen Parthien, unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung, dffentlicy 
verfteigert werden, wobey ſich die Kaufsliebhaber einfinden wollen. Beſchloſſen, den 27. Jan. 
1829. Königl. Rentamt Wertiugen. Asmus. 


An die verehrlichen Mitglieder der Harmoniegeſellſchaft. 
Mittwoch, am 4. Febr., Ball. Anfaug Abends 7 Uhr, Augsburg, den 29. Jan. 1829. 
Die Vorſteher der Harmonie, 
Montag den 2, Febr. iſt die vierte Redoute in den Saͤlen zur goldenen Traube, 
Entree 48 fr. 

(Codesanzeige.) Die Unterzeichneten benachrichtigen im tiefſten Schinerzgefuͤhl alle 
hieſigen und auswärtigen Verwandten und Freunde, daß Gott am 28. Jaͤnner 1829 ein Vier⸗ 
tel nach der Mitrernadytöftunde unfere unvergeplicdhe Gattin und Mutter Caroline Juliana Eos 
Bi von-Aborner, geborne Tromp , nad) einem 11 Monate und 27 Tage langen hoͤchſt 
chmerzhaften Krankenlager und mehrmal empfangenen heiligen Sterbfaframenten in eine bei 
fere Welt abgerufen hat. — Sie war eine heilige Dulderinn. Den Schmerz über ihren Verluft 
Faun feine Zeit heilen. Augsburg, den 29. Jan. 1329. j 

Hofrath und M. Dr. v. Aborner. 
Dr. v. Ahorner, königl. Rath bey der f. Regierung bed Oberbonaufreifes. 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift erichienen und in der Wolffichen Buche 
handlung in Uugsburg zu haben: I. R. Rügel, die Rübdl; Raffinerie, oder Anweiſung, 
das Ruͤbdl fo zu reinigen, daß daffelbe eine waflerhelle und leicht fluͤſſige Befchaffenheit erhalte. 
Zweyte vermehrte Ausgabe in Couvert. Preis 56 fr. 

In der Kranzfelder'ſchen Buch- und Mufikalienhandlung ift erfchienen: IF Gradualien 
für Orgel. 4Singstimmen, 2 Violinen, Viola, Flöte, 2 Clarinetten und 2 Hörner, ob- 
ligat; 2 Fagotte, 2 Trompeten.und Pauken ad libitum; componirt von Franz Bühler. 
Preis Ufl. 48 kir. Gegenwärtige Grabualien wurden unter dem Nachlaß des fel. Kompoſiteurs 
vorgefunden — und find bisher noch nicht im Stich oder Drud heraus gefommen; allen Freuns 
den der Kirchenmufif wird daher das Erfcheinen diefes Werkes hoͤchſt willfommen feyn. Der 
Preis (für 15 Bogen in Folio) ift billig, der Stich rein und deutlich. 


ne Auf das durdy mehrere Fahre viel geſchenkte Zutrauen von einem hohen Adel, 
k. Militär und verehrlichen Publitum hat Unterzeichneter feinen Aufenthalt in ie: Stadt. 
Augsburg auf eine kurze Zeit verlängert, und biethet allen an Zahnübeln Leidenden feine thäs 
tigfte Hilfe an, — ud) fegt er ea 2 und ganze Gebiffe ein. Arme werden unents 
geldlich bedient. ‚Levi, Zahnarzt an der k. k. Univerfitdt zu Wien. 
Seine Wohnung ift In der Marimilianöftraße Lit. C. Nro. 3. über 2 Stiegen vorn heraus. 
Die Unterzeichnete ift gefonnen, ihr im Markte Wollnzad) befizendes Anweſen, worauf 
bie reale Badergerechtfame haftet, und welches einem approbirten Chyrurgen eine fihere Subs 
fiftenz gewährt, aus freyer Hand zu verfaufen. Nähere Aufſchluͤſſe ertheilt fie auf portofrepe 
Briefe, und bemerkt, daß ein Theil des Kauffchillings ald Kirchenfapital liegen bleiben kann. 


Wollnzach, Ebnigl. Landgerichts Pfaffenhofen im Iſarkreiſe, den 26. Jan, 1829. 
Da e en A. Maria Schoͤffmann, Ehyrurgens Wittwe. 


Ein herrſchaftlicher Verwalter fucht als folcher wieder plazirt zu werden. : Das Uebrige. 
Lit. F. Nro. 373. über eine Stiege. N 


(Belanntmachung.) Im Haufe Lit. A. Nro. 204. und Lit. B. Nro. 11. find täglich, eins 
zeln ober in Parthien, zur Nationalgarde Zter Klaffe, fehr taugliche Baͤrenmuͤtzen zu verkaufen. 


Augsburger Boörſenkurs vom 29. Jan. 1829. 4* 
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Nro. 277. Samftag, den 31. San. 1829. 


Augsburger DrdinariPoftzeitung, 

"Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböhften Privilegien. E" 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


" Münden, den 30. Fan. Ä 

Ihre k. Hoheit die verwittwete Frau Herzogin von Pfalz» Zweibrücen ift aus Neuburg a 
hier angefommen, und in der k. Reſidenz abgeſtiegen. ’ 
. Wien, den 26, Jan, 

Der dfterreichifche Beobachter meldet Folgendes : 

Schreiben and Corfu vom 3. Jan, Vorgeſtern wurde hier der Jahrestag der Einfuͤh⸗ 
rung der Verfaffung diefer Staaten feyerlich begangen, Vormittags war Lever, und Abends - 
Ball und Souper bey dem Lord: Ober Rommiffär ; der Vice» Admiral Sir Pulteney Mal: 
«olm wohnte diefen Feperlichkeiten bey. Diefer Admiral ift heute Vormittags an Bord der 
Aa, Kapichn W. 3. Hope Johnſtone, nah Malta abgegangen, Bennahe gleichzeitig ſetz⸗ 
ten fich die 3 englifchen, hier vor Anker gelegenen Kriegs: Slopps, Nifleman, Musquito 
und Weazle, dantı der zum Admiralſchiff gehdrige Kutter Dind unter Segel, — Am ı.d. 
M. traf das englifche Dampffchiff African, von Ankona in dritthalb Tagen kommend, hier 
ein, und überbrachte Depefchen aus London, (wie verlautet,-für den Hrn. Stratford: Can- 
ning) die vor 12 Tagen von da-abgefertigt’worden waren. — Die Corfu» Zeitung vom 3. 
San. enthält folgendes Schreiben, welches Hr, Stratford ».Canning unterm 14. De, von 
der Rhede von Poros, an den Grafen Capodiſtrias erlaffen hatte: „Herr Graf! Nah Bern 
digung der Arbeiten, welche unfere Ankunft im Archipelagus vorzüglich veranlaßt, und dir 
ren Gegenftand wie Ew. Excellenz in unſereln aus Corfu. in Sie gerichteten Schreiben, nA 
ber zu bezeichnen die Ehre hatten. find wir, meine Kollegen und ich, im Begriffe, Poros 
zu verlaffen , um uns in unmittelbarere Koömmunifation mit unfern refp, Negierungen zu 
fegen. — Das kuͤnftige Schickſal Griechenlands hängt von der Ausführung der wohlthaͤti⸗ 
gen Abfichten ab, welche den Traftat vom 6, Aul. veranlaßt haben, und: mittelft der Nach« 
zoeifungen, weiche Ew. Excellenz uns zu fiefern befltijen waren, haffen wir, Hinfichtlich der 
Sragen, die ſich auf die Vollziehung der Artikel befagten Traftats beziehen, alle Notizen 
gefammelt zu haben, mwelche'anı geeignetften fenn dürften, unfere Höfe Uber die wirkſam⸗ 
fien Mittel zur Erreihung dieſes Zweckes aufzuklären. — Der Erfolg, den Ihre Anfiren- 
gungen bisher gehabt haben, um der Seeraͤuberey ein Ziel zu Tegen, "und ein Pripzip der 
Drdnung im Innern des Landes einzufuͤhren, iſt uns Buͤrge fuͤr die Bemuͤhungen, welche 
Ew. Excellenz fortwährend anwenden werden, um die wohlwollende Theilnahme zu recht: 
fertigen, mit welcher Die verbuͤndeten Mächte Griechenland beehren. — Sim diefer Ueber: 

eugung fprechen wir hier den Wunfch aus, daß die Einführung diefer Ordnung unter der 

bhut einer weifen Gefeßgebung bemerkftelliget werden möge, und wir zweifeln wicht, Hr. 
Graf, daß Sie Sich, Ihre erleuchtete Sorgfalt und die edle Aufopferung, welche Sie in 
fo hohem Grade auszeichnet, dieſem Gegenſtande widmend, dadurch neue Unfprüche auf die 
Dankbarkeit der Nation erwerben werden, deren Stimme Sie zur>Leitung.ihaer Augelegen ⸗ 
«heiten berufgn hat⸗Unſerer Beits fönnen wir, meine Kollegen und ich, uUns nicht aus 
Griechenland; entfernen, ohne Em. Excellenz perfönlich zu erfengen geben, ‚wie theuer uns. 
das Andenfen ande Verbindungen bleiben wird, in denen wir die Ehre hatten, mit Ew. 
Excellen; zu ftehen und ich bitte Sie, Here Graf, die Verficherung meiner größten Hoch⸗ 
achtung zu genehmigen. Btratford Canning. — Gleichlautende Schreiben find, mie die 
Eorfu: Zeitung Hinzufügt,, am felden Tage von Hr. von Riheaupierre und dem Grafen Guil⸗ 
keminot an den Grafen Lappdifirias erlaffen worden, Bi 





Türfifche Orämge, ben za. Ja © — 

Wir haben Briefe aus Adrianopel von glanbwürdigen Perſonen vor uns, mach welchen 
in Schumla die)Folgen der Strapagen unter den jungen Konferibirten ſchrecklich wüthen ſollen. 
Täglich ſinrdt eine bedeutende Anzad Dienfchen in den Lagerplägen in und, um Schamia- und 
der Beriuft an Mannfchatt in den bofpitälern hat die Roihen der türkifchen Krieger fehr ger 
fhmächt. Diele Kranke, die fa ſwon Leichen find, fept man. nad Sophia, Salomidi, 
Seres und Adriandpel zurüc kehren; manche Familie beweint den Verluſt Alter Soͤhne mo 
des Vaters. — Noch. find die Soldzahlungen beym türkiſchen Heere richtig; aber Lebens, 
mittel fehlen. Mahmud wollte feine Truppen einen Winterfeldzug machen laffen, vergaß 
aber die Ausrußung-daju- v Türfe trägt. als Aſiate feine Strümpfe, und die Krieger, 
die durch den Balfan nach den Kamtſchit zogen, kamen mit erfrornen Füßen zurück. Seit⸗ 
deu iſt jedoch durch Handelszufuhr aus dem nachbarlichen Oeſterreich für Strühlyfe in großer 
Menge geſorgt worden. Dig Türken machen ſichs überall bequem im den beiten und gefüns 
deften Haͤuſern, aus denen bie Ehrifien vertrieben werden ; doch fehlt ihnen ärztliche Pilege 


und oft fogar der nöthigfte Uhterhalt. — An die Beftrafung der in ihre Heimath zurück fehe 


renden europäifchen Krieger wird nicht mehr gedacht, und die Aſiaten müffen bleiben. 
Buchareſt, den 14. San. j En 
"Seit letzter Poſt iſt nichts Erhebliches vorgefallen ; felbft die geringen Beforgniffe wegen 
einer Iuvafion des bey Turnul und Nifopolis lebenden Tſchapan Oglu find verſhhwunden in 
außerordentlich anhaltendes Schneegeftöber hemmt vom dieſer Seite jede Operation, Man 
verfichert fogar, Tſchapan Oglu habe Nikopolis nie verlaffen. * 

r - Rom, ben 22. an. J. 
Briefe aus Neapel vom 15. Jan. melden, daß daſelbſt von Majta die Herren Strat⸗ 
ford:Canning und Marquis v. Ribeaupierre angelangt feyen. — Am .2ı. traf hier der neue 
koͤn. bayeriſche Gefandte Freyherr v. Malgen ein. — Am 18. des Morgens flarb der Kam 
dinal Marazzani»Bisconti, geboren zu Piacenza 1755. 

London, den 21. Jan. 

In Norwich zogen vor Kurzem eine Menge Weber mit einem Efelsfarren durch die 
Straßen, anf bem fie drey Perfonen gebunden hatten. Ein angehefteter Zettel machte dem 
“ Yublifum bekannt, daß dieſe 3 Perfonen unter dem feftgefegten Taglohn gearbeitet haben. 
Die Unglüclichen wurden fortwähıend von dem Volke ausgezifcht,, und mic Allem beworfen, 
was ihm in die Hände fiel. — In Stockport find nicht weniger ald 15 Fabrifen gefchloffen, 
und beynahe 2000 Menfchen außer Thaͤtigkeit gefegt worden, weil Legtere ſich nicht 10 Pros 
zent von-ihrem Taglohn hatten wollen abzixhen laffen. In Hyde, wo der Arbeitslohn ſchon 
5 bis 7 ıfa Prozent niedriger ats in Stockport ift , find die Fabrikeigner auch Willens, einen 
ähnlichen Abzug vorzuſchlagen. — Nach dem Eourier foll ver Herzog von Northumberland 
Nachfolger des Mag. Angleſea in der Stelle eines Lordlieusenants von Irland werden. Der 
Courier ertheilt dem Karakter deſſelben die größten Lobſpruͤche, und. bemerft, er fey neben 
feinem hohen Rang)‘ noch überdieß der reichfte Edelmann des Reichs. 

Paris, din 24. Jan, u 

‚Hr. dv. Polignak ift angefommen, ruft Der Courier francais aus, Kaum mar er aus 
dem Wagen geftiegen,. fo fehrieb er an Deren b. Portalis. Das Miniftrium hat gethan, 
was ed nur immer'konnte, um den ihm drohenden Sturm zu. beihwören. Man verfi 


chert/ Herr v. Martignak habe diefe bejammernswerthe Wahl nach Kräften befämpft. Wol .- 


fen Sie denn; habe maw ihm aber eingewender, dem Könige, pas Recht fireitig machen, einem 
Min iſtet zu wählen? Keineswegs, erwiederte er, Se. Maj.,wird jedoch gendthigt feyn, nicht 
nur einen/ ſondern neun andere Miniſter zu ernennen. Es ſcheint indeſſen, das algemeine 
Wohl habe Über die Intriguen gefiege, weiche die Ruhe ded Landes gefaͤhrderen. — Die 
portugieſiſche, mit 140’portugiefifhen Flüchtlingen aus — * a — Drigg iſt 
in Haore eingelaufen. So geräumig das Schiff auch iſt/ fo waren die darauf befindlichen 


Berfonen doch fo eig af einander. gepreßt,. daß fie. durch die doch nur erft kurze Fahre fchom 


erkli tten haben. Ihre in England von dem braſiliſchen Geſandten Itabapana aus 
556 lauten auf die Azoren, mit der Erlaubniß, unterwegs in —— — 


— — — — — — — — 


} a — > Ten, 
In Folge der , zur Räumung Moreas von den framzöfifchen Truppen getroffenen, Anftalten 
ift die Stärke des franzoͤſiſchen Gefchwaders im der Levante. nen regulirt worden. Es ift auf 
4 Lintenichiffe, 4 Fregatten ımd 6 bis 8 Fleinere Kriegsfchiffe gefegt worden. Auch die Star 
tion vor Algier wird auf ihrer frühern Stärfe belafjen, was eben auf Feine günftige Ausſich⸗ 
ten zu einem baldigen Frieden mit diefer Mache ſchließen läßt. — Der Eonftitutionnel will, 
nach einem Schreiben aus Lublin vom 1. Jan., wiſſen, es fey die polnische Armee, welche 
ſchon feit mehreren Jahren fchlagfertig ſey, ſtets eingeübt werde, und in Kurzem eine bes 
trächtliche Verftärfung erhalten fa, aber noch feinen Mann im Feide hat, befiinimit,, Des 
ferreich im Schach zu halten‘, falls diefes fich für die Pforte entfcheiden wollte. — 
glaube, fest diefed Schreibe (wohl eben fo gewagt, als die erſte Behauptung) hinzu, daf, 
wenn fi Defterreich dieſes Jahr für die Tuͤrkey erfiäre, eine preußiſche Armee von 50,000 
Mann fich mit der polnifhen zu’ Bunften Rußlands vereinigen werde, Das preußifche Ra: 
binet habe, wie man fage, vor Kurzem dem Wiener Hofe eine Erklärung in ditfer Sache 
gemacht. —— Paris, den 25. Jan. u a 
Geftern erhielt &e. Errellenz der Prinz von Volignaf eine Privat 
ftät dem Könige. Rachmittags präfdirte Se. fönigl, Hoheit der Da 
Der Herr Bifchof von Air ift fehr gefährlich krank. 
en Liffabon, den 7. San. W 
Der ſpaniſche Geſandte, Campuzano, obſchon dem Scheine nach von den Gefchäfften 
zurück gezogen, übt doch einen großen Einfluß auf unfere Politit aus, und man fchreibt die 
üble Behandlung der Infantin Yfabella Maria durch ihre Mutter , die fo weit geht, daß fie 
in ihren Zimmern als Gefangene gehalten wird, feinen Umtrieben zu. — Geftern hat die 
Zeremonie des Handfuffes Statt gefunden. ' Zuerft famen die Perfonen ded Dienftes, dann 
der Adel. Don Miguel fah auf einem langen Armſeſſel, das Bein auf einem Sammetfif 
fen liegend. Erfah noch ein wenig blaß aus. Geftern ward auch Leitao ‚der Minifterdes 
Innern , zum Grafen von Bafta , der Baron von Queluz, Wundarzt ded Königs, zum Bis 
eomte, Sand, einer feiner Aerzte, zum erblichen- Baron ernannt. Alle feine Aerzte erhick 
ten Rommenthureyen. 
Bon der Pyrenaͤen Gränze, den 18. Jan. Nm 
Briefliche Nachrichten aus Liffabon, die aus guter Quelle zu fließen fcheinen, fprechen 
von wichtigen Veränderungen, die dem Rönigreiche Portugal bevorfiehen,, und die ganz dar 
zu geeignet wären, wenigſtens der prefären Lage dieſes bedauerungswürdigen Landes ein En» 
de zu machen. Es heißt nämlich, in Gemäßpeit jener Nachrichten, daß bereits zu Anfang 
Februars, in jener Hauptſtadt, diplomatifche Agenteh zwener großen Kontinentalmächte (Rußr 
land und Defterreih) erwartet würden, die zwar feinen öffentlichen Karafter entwiceln, 
nichts deftoweniger aber mit wichtigen Aufträgen von Seiten ihrer refp. Kabinete verſehen 
ſeyn ſollten. Einer dieſer Diplomaten, wird hinzugefügt, würde fi), nach kurzem Auf 
enthalt in Portugals Hauptftadt, nah Rio de Janeiro einfchiffen, um, wie man glaubt, 
Sr. brafilianifhen Majetät Don Pedro zu einer Meife nach Europa einladen, wo als⸗ 
dann das Schickſal Portugals auf fihern Grundlagen fefigefegt werden ſollte. 
.® Aus Preußen, den 20. Jan. 
5, Obgleich im Innern von Rußland die größten Vorkehrungen zur nachdruͤcklichſten Fort 
ſetzung des Krieges getroffen werden, fo find doch viele Wohlunterrichtete der Meynung, daß 
ein zweyter Feldzug unterbleiben, und die eingeleiteten Friedensunterhandlungen ju dem 
gewuͤnſchten ee führen dürften. Diefe friedliche Anficht gründenfich auf die 
att des ruſſiſchen Kaifers, fo wie auf die freundfchaftlichen Ver Itniffe ver chriſtlichen Mächte. 
Dan fhmeid: tdem Geduͤnken, daß das Petersburger Kabimet auf die Dorfteiuh: 
.gen der Neu t feinen an die Pforte gemachten Forderungen einige Nachgi tie, zei⸗ 
gen, und es dem Sulfan erfeichtern werde, zu einer Ausgleichung die Hand zu bieten, Man 
‚geht hierbey nat u dem Sefichtöpunfte aus, daß die Vermittlung in. der griechifchen 
-Grage, und die legte Erklärung der Mächte von der P orte angenonsmen werde „ und glaubt, 
daß, fobald die —— Englands und Srankreichg nah Konſtantinbpel zurück gekehrt 
Bud z fie ihren Einſiu auf die Pfort⸗ zur Herſtellung des Geiedend mie Mßland geiteud ma 


udienz bey &; Maje ⸗ 
— Kriegsrathe. 
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chen; und von bem Sultan eine. Ahmliche Wiltfährigkeit erlangen werden, als der Kaiſer Ni⸗ 
kolaus zu erkennen gegeben hat. Sollten inzwifchen diefe Hoffnungen getäufcht werden, und 
die Pforte alle Berechnungen vereiteln, fo ift ıman dennoch der Meynang, daß der zweyte 
Feldzug vermieden werden kann, weil Die Mächte, von den wahrhaft friedlichen Geſinnun—⸗ 
gen des ruſſiſchen Kabiners überzeugt, alddann vereint gegen die Pforte: auftreten, und fie 
für die Fortfegung des Krieges verantwortlich machen wuͤrden. un ; ‚ 
. feipzig , den 25. Jan. © + 0 — 

Nach allen Privatnahrichten, die unfere Handlungshaͤuſer aus Rußland erhalten, wird 
der Feldzug gegen die Tuͤrken dießmal früher beginnen, und Burgas das Hauptaugenmerk der 
Dperationen werden, durch deffen Einnahme der Plan gegen Konftantinopel wefentlich befoͤr⸗ 
dert werden koͤnnte. | 


sb I 


r Muͤrnberg, den 28. Jan. IENER 
Der R. Fried.- amd Kriegslurier fagt: Gefiern paſſirte der f. Ei öfter. Bundestags: 

gefandte, Se. Ercellenz Schr. von Münch: Bellinghaufen, von Wien fommend, nach Frank. 
furt a. M. hier durch — Einem Nottmeifter der hieſigen Polizeymannſchaft iſt es am 24. 
dieß gelungen, ein Individuum, Namens Blumenthal, ipelches des Antheils an der ohn⸗ 
laͤngſi zu Leipzig verübhten Entwendung von 31 Stück oͤſterr. Metall, Obligationen im hoben 
Grade verdächtig it, auf die Spur zu kommen und zu Altenftade bey Juertiffen in Schwa⸗ 
ben zu verhaften, obfchon daſſelbe alle und jede Mitwiffenfchaft an obenerwähnten Dieb- 
ftahle auf das Beſtimmteſte laͤugnet. Genannter Blumenthal traf in Gefellfchaft eines An- 
dern am Sonntag den 18, dieß des Abends im Gafthof zum bayerifchen Dof dahier ein, zeich« 
nete jedoch feinen Namen als Monnier von Paris in die Fremdenliſte, während der Au— 
dere jenen des Blumenthal annahm... Det angebliche Mionnier gieng fogleih aus, um ei- 
nen Einfauf zu deforgen, fehrte aber bald zurück, und fegte, nachdem er mit feinem Neifes 
gefeltichafter auf dem Zimmer geipeift hatte, feine Reiſe durch Ertrapoft und mit auffalten- 
der Eile fort. Der angebliche Blumenthal dagegen übernachtete im genannten Gafthofe und 
blieb noch Bis zum Nachmittag, des folgenden Tags daſelbſt, worauf er mit dem Eilwagen 
nach Augsburg abreiſte. 





(Zodesanzeige.) Unfer innigft geliebier Bruder, Herr Profper Johann Philipp von Baurs 
Breitenfeld, freu refignirter Kanonikus au Et. Gertraud in Augeburg, Defan und Pfarrer zu 
Dinkelſcherben, zugleich Diftrikts : Schulinfpektor im k. Landgerichte Zusmarshauſen, und Abs 
geordneter zur II. Kanmer der bayer. Ständenerfanmlung,, ift am 27..d. M. Früh 8 Uhr an 
den Folgen einer Lungenentzuͤndung — nad) Empfang der heiligen Sterbfaframente — 53 Jahre 
7 Monate alt — zu Dinkelfcherben in Gott entjchlafen. Sein Hinfcheiden war fanft und ruhig 
wie fein Leben. — Mit der größten Beftärzung theile ich diefes für ung fo niederfchlagende Erz 
eigniß allen unfern Gdnnern, Verwandten und Freunden mit, und bitte um deren ſtille Theils 
nahme, Augsburg, den-29. Jan. 1329. 

Hr ı Anton von Baur-Breitenfeld, koͤnigl. bayer. Regierungsrath und Stadtkommiſſaͤr, 

* fuͤr mich und im Namen meiner ſaͤmmtlichen Geſchwiſterte. F 


IA EHRT ee — —— 

Um. (Empfehlung von Kompoſitionsflambeaux (Fackeln.) Der Unterzeichnete empfiehlt 
fi in Verfertigung von beften Kompofitionsflambeaur, weldye fid ſowohl ihres brennbaren 
Materials ald-langer Dauer wegen von felbft empfehlen werden, wovon fi) der Preid einer 
3 würtemberg. Schuh langen auf 36 fr. und deren einer 6 Echuh langen auf 1 fl. 12 kr. ftellt. _ 
: Konrad Kallyardt-in der Gögglinger Straße. 


. Augsbunger Getreid:-SchrannensPrajje vom 50. Fan. 1329. 
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AugsburgerDrdinari-Poitzeitung, 

Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Menigkeiten, 
i Mir allerhoͤch ſten Privilegien. | 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Miy. 


ee a Tr Muͤnchen, den 30. Jan. : 
Noch immer werden dahier die frechftem Diebftähle begangen, und es iſt jedem Hauser 
Henthlmer zu rathen, für gehörige Schließung der Häufer fowohl, als auch fonft für die beſt⸗ 
-möglichfte Sicherheit zu wachen. In geftriger Nacht wurde in der Finkenſtraße in dem Neben« 
gebäude des Neuſiglgartens bey einem dort wohnenden Bürger, während Niemand zu Haufe 
war, eingebrochen und 1500 fl. baares Geld.entwendet. Der Dieb hat ſich mit Leintüchers 
aus dem Fenſter aufdie Straße heruntergelaffen. — Am nämlichen Abend fprah ein Herr 
mit einem ihm unbekannten Frauenzimmer in der Schwabingerftraße, — die nächtliche Nym⸗ 
phe, mit Hut und Schleyer angethan, zog ihm die Uhr mit Kette (von 16 Louisdor Werth) 
unvermerkt aus der Tafche, und Nymphe und Uhr waren verichwunden. — Ein Gegenftid 
zu diefer Dieberey trug fich vor einigen Tagen zu. Einem rechtlihen Buͤrgersmann griff.im 
der Daͤmmerung Jemand in die Rocktaſche, als er eben im Geſpraͤche mit einem Dritten de 
griffen war, Er ſpuͤrte die Berührung und griff fogleich nach der ungebetenen Dand- „Ver⸗ 
zeihen Sie’, fprach der Befiger diefer Hand, „ich habe mich nur ein wenig erwärmen wol⸗ 
ten!“ and lief fchnell davon. 2 . 
h NMabarin, den 27. Dez. 
Nach dem Innhalte meiner u... Briefe koͤnnen Sie ich fchon Teicht eine Idee von dem 
MVergnügen machen, mit dem der Befehl zum Aufbruch unferer Armee in drey Abtheilungen 
aufgenommen worden iſt. Die erfte am 23. dieß eingefchiffte Abtheilung muß gegenwärtig 
in Sranfreich eingetroffen ſeyn, und mwird ihre Quarantaine machen. Die zweyte Abrheilung 
wird am 23. Januar oder 15. Februar unter Segel gehen, - und bie dritte bald darauf folgen. 
Nur einige Mannfchaft vom Genieforps und der Artiferie, an welchen Waffengattungen 
die Grichen vollftändig Mangel feiden, wird in Morea zurück bleiben; dagegen vermuthet 
man aber, dafi es nach unserer Abreife den Griechen nicht fchwer werden dürfte, eine Fleine 
Armee zu errichten und gehörig zu inftruiren. Allein wenn es fich vor der Hand um die Ge⸗ 
bietsſchuͤtzung dieſes neuen Staats handelte, fo würde ich in die Erfiärung der drey Mächte, 
welche Moren imihren Schuß genommen haben, mehr Vertrauen als in alle Widerſtaudsmit⸗ 
tel ſetzen, welche: die Griechen einem neuen Einfall der Türfen oder Egpptier entgegen zu ftel- 
fen vermöchten. Auf diefe Weife hätten die wiedererftandenen Griechen in Zukunft: Eeinen 
ſolchen Angriffimehr zu befürchten „'allein-für den, der diefes Fand kennt, giebt e8 noch ans 
dere Gefahren ; welche venfelben drohen, und gerade diefe abzuwenden oder zu befeitigen, 
dürfte nicht forkeiche fenns - Man muß -fih nunmehr auch mit Moread Organisation befchäffe 
‚tigen, und jene Perſonen, welche mit der erften Abtheilung der Erpedition mach Franfreich 
zurück gekehrt find, werden Ihnen ſagen, mie ſchwer diefes feyn wird. Erſt nach erfolgter 
Ruͤckkehr des ganzer Armeeforps werden Sie Wahrheit, im engften Sinne des Wortes, vers 
nehmen. — Lord Cochrane hat mit der griechifchen Regierung eine freundfchaftiiche Leber 
einkunft abgeſchloſſen ; er behält nämlich den Titel eines Großadmirald von Griechenland 
bey, und refignirt auf Die Summe von 20,000 Pf. St., welche ihm gutgefchrieben war, 
Den legten Nachrichten zufolge befand er fih zu Malta in Quarantaine, und wird in 8 bis 
‘30 Tagen in- Paris erwartet. 
n 2 Turin, den 20, Jan, 
Der Major Bordino dahier hat in Gegenwart einer von dem Kriegeminifter ernannten 
Kommiſſion Verſuche mit a Espingeros (feinen Stuͤcken, die Kugeln von weniger ald einem 


Bunde fchießen) vom verſchiedenem Kaliber und auf eiſernen Dreyfuͤßen ſtehend, gemacht, 

und die von hinten geladen werden. Sie ſollen ſehr ſcharf und weit ſchießen, und der Erfin: 

der iſt damit beſchaͤfftigt, noch mehrere Verbeſſerungen dabey anzubringen. 
—— Florenz, den 10. Jan. | 

Man erzähle fi hier, der heilige Vater wollegegen Ende Aprils eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land machen, um zur Herftellung feiner Gefundheit , nach dem Rathe der Aerzte, das Heil⸗ 
waſſer von Karlsbad in Böhmen zu gebrauchen. 

Von der türfifchen Gränze, den. 10. Jan. 

Der N. Fried.» und Kriegskurier enehält Folgendes: Da Tſchapan Oglu fih von Sir 
kiitria aus die Donau aufwärts in der Richtung gegen Drfösa-in Bewegung fegte, und bey 
Dzurdzuwu (Giurgebo), Simniga und Turnul mit beträchtlichen Streitfräften auf dem lins 
fen Ufer des Stroms erfhien , fo erhielten die in der Wallachey liegendenrruffefchen Truppen 
Befehl, auf das Schleunigfte an die Donau vorzurücden. Ein Theil des Rufcewitichen und 
Scherbatowfchen Korps wurde beordert, nach Buchareft zu eilen, um die Stadt gegen ei⸗ 
nen Ueberfall zu decken und zwey andere Poſten bey Slobadſe und Koman am Argifch : Fluffe 
zu befegen;_die übrigen aber marfchirten gegen Dzurdzumu und Turnul, um: den allenfall 
figen Verfuchen zu weiteren Vorrücen der Türken Einhalt zu thun. Indeſſen war den letz⸗ 
ten Berichten aus Buchareſt jufolge in der dortigen Gegend bis zum 8. Jam nichts vorge⸗ 
fallen, was diefe Beforgniß hätte rechtfertigen Fönnen, und man icheint daſelbſt bereits volle 
kommen wieder beruhigt. — Es geht allgemein das Gerücht, daß eheſtens bedeutende Ber: 
ſtaͤrkungen aus Rußland in die Wallachey rüden.folfen, und zwar unter dem Kommando ei» 
nes Bruders des DBice- Präfiventen, Graf Pahlen. — Nachdem gegen Ende des vorigen 
- Zahres der Winter fich mit allır Strenge und unter haͤufigem Schneegeftöber eingeftellt hat⸗ 

te, fo daß die Kälte fortwährend bis zu ı2 Grad ſtieg, und alle Grwäfler zugefroren waren, 
trat plößlich am 6. d. M. Thauwetter von anhaltendem Degen begleitet ein. Diefer Tchnef- 
fe Wechfel der Temperatur fann natürlich wicht anders als nachtheilig auf den Gefundheite: 
zuftand der Menfchen, befonders auf jenen der Truppen, die ih nur in geringem Grade 
gegen den Einfluß der Witterung fchügen Finnen, mwirfen; auch die anſteckenden Kranfhet 
zen greifen wieder mehr um fich, und eine Hungersnoth feheint leider faft unvermeidlich. 
Zugleich richtet die aus dem Lager bey Schumla in die Moldau und Wallachey gebrachte 
Biehfeuche Die ſchrecklichſten Verheerungen an, und man findet nicht felten Ortfchaften, im 
denen nicht ein Stück Vieh mehr anzutreffen if. 

.. . Tiflis , den 24. Dez. 

Seit den legten, von ung mitgetheilten Nachrichten ift nichts Wichtiges an der türfifchen 
Gränze vorgefallen. - Die glücklichen Erfolge der ruffifchen Waffen im perfifchen Kriege Haben 
im gegenwärtigen Feldzug einen fehr günftigen Eindruck auf die — Horden des Cau⸗ 
caſus gemacht; fie verhalten ſich ganz ruhig, und zeigen uns die beſten Geſinnungen. Auf 
der caucaſiſchen Linie hat der General der Kavallerie Emmanuel neue Siege über die Berg: 
bewohner davon getragen. 

1 Odeſſa, den 10, Jan. 


Das Hiefige Journal enchält Folgendes: „Mehrere Zeitungen haben wiederholt gemel« 
«det, der Großherr habe feine Reſidenz verlaſſen, um an die Spige feiner Armee: zu treten. 
Das Wahre von der Sache iſt, daß Se. Hoheit fich darauf beſchraͤnkt hat, ſich nach einer am 
Außerften Ende der Hauptſtadt gelegenen Kaſerne zu begeben, und dort feine Refiven; aufzu⸗ 
ſchiagen. Man behauptet, der Sultan habe große Armeekorps abgeſchickt, weiche Varna 
wieder erobern und die Bulgarey befreyen follten ıc. Dimungeachtet begegnen unfere Vor⸗ 
poften bey Pravody und Bazardfchit nur Eleinen türkischen Detafchements , die fich bey An: 
näherung der Unfrigen zurück ziehen.” 
! en tondon, den 22. Jan., . . » ; 

Der Eourier fchreidt: Zeitungen und Privatbriere von Irland fprechen viel von Kür 
tungen der Katholifen bey der Abreiſe des Marquis Anglefen. Eine Abordnung, an deren 
Spitze O' Connel war, hat dem Marquis eine Addrefie überreicht, Bey Einem Eleineh ever, 
das er vor feiner Abreife Hält, follen ihm mehrere andere Addreſſen übergeben werden. An 


“ 
“ 


alfe Dörfer um Dublin ift did Aufforderung ergangen, ihr Kontingent zu einer Prozeſſton zu 
fiellen, mit der der Marquis begleitet werden fol. — Der Globe und Traveller fchreibt: 
Der Befchluß des Herzogs von Wellington, jede Art von Verbindung mit dem Marquis An- 

leſea, in Betreff der irlaͤndiſchen Angelegenheiten, abzubrechen, hat eine Entrüftung des 
36 in Irland erregt. 

Die junge Königin von Portugal erfreut ſich, dem Morning: Herald zufolge, der ber 
ften Gefundheit, und empfängt täglich Befuche und Gluͤckwuͤnſche der Prinzen und Prinzefs 
finnen , der Lords und Ladys, fo wie der ausgezeichnetften Perfonen Großbritanniens. Ihre 
ältergetreuefte Majeftät empfieng am 19. dieß durch den Ritter Mozinho da Silveira wichtige 
Depefchen ihres durchlauchtigfien-Baterd , und es unterliegt feinem Zweifel, daß der Kaifek 
von Brafilien feine ganze Macht anwendet, um feine Tochter wieder auf dem ihr geraubten 
Thron zu ſetzen. Don Pedro erkennt die Treue der Portugieſen, und iſt mit den bon dem 
portugieſiſchen Miniſter ergriffenen Maaßregeln zuirieden, die er im feiner Weisheit laut 
gebilligt hat. 

RR | Madrid, den 12. Yan. A me 

Der portugiefifche Gefchäfftsträger: zur Zeit der Konftitution , Ritter v. Lima, hielt fich 
bisher in unferer Hauptftadt auf, obgleich unfere Regierung ihn nicht als brafilianifhen Ge 
Schäfftsträger anerkennen wollte; in diefen Tagen hat derfelbe aber den vom feiner Regierung 
mit Buenos: Ayres abgefchlaffenen Friedenstraktat erhalten, und verfügte ſich auf der Stelle 
zu dem Minifter,der auswärtigen Angelegenheiten, um ihm denſelben mitzutheilenz diefer - 
rierh ihm, fich nach dem Pardo zu verfügen, um den König von dieſem Ereigniſſe in Kennt 
niß zu fegen. Hr. v. Lima begab fich zu dem Monarchen, der jedoch, mie es heißt, ihm 
nichts. weniger als freundlich aufgenommen , und fich fogar ziemlich harter Ausdrücke über 
Don Pedro bedient haben foll. 

Paris, den 25. Jan, 


Eine Fönigl. Ordonnanz beſtimmt, daß allmählig die Anzahl der Dffiziere der Seemacht 
Frankreichs auf 12 Vice: und 24 Kontreadimirale, auf 44 SOchiffsfapitäne erfter und 66 zwey⸗ 
‚ter Klaffe, auf 130 Fregattenfapitänd, 500 Schiffslieutenants und 650 Schiffs: Fihnriche 
gebracht werden fol. Die Zahl der Marine: Zöglinge erfter und zweyter Klaffe wird auf 350 
feſtgeſetzt. Viceadmirale fönnen unter gewiffen Bedingungen die Würde eines Marſchalls von 
Frankreich erhalten. Diejenigen Viceadmirale, welche den Oberbefehl über eine Divifion 
‘von 15 Kriegsfchiffen und darüber nnd eine temporäre Admiralitäts : Kommiffion befleiden, 
‚genießen, fo lange ihr Kommando währt, die Ehrenbezengungen und Vorrechte eined Mar: 
ſchalls von Franfteih. — Die Zeitung von Havre in Franfreich vom 22. Fan. fchreibg über 
die,.dort aus Plymouth angelangten , portugiefifchen Flüchtlinge, denen fogleich die Erlaub⸗ 
niß ertheilt worden fey, an daB Land zu fleigen, während von 1500 ihrer Landsleute, die 
Vlymouth ſchon vor ihnen verlaffen haben, noch nichts weiter befannt ift, Folgendes: Die 
‚portugiefifthen , aus Plymouth bereits mit portugiefifchen Flüchtlingen abgegangenen , Trans 
portfchiffe werden wahrfcheinlich eine Landung im Norden von Oporto verjuchen. Die Ab» 

ſicht des Oberſten, der die 140 in Dapre angelangten Flüchtlinge befehligt, fcheint gleichfalls 
-zu ſeyn, fi nach den Auslaufen von Habre nach diefem Theil von Portugal zu wenden. Die 
Flüchttinge müffen ſich ohne Zweifel erft auf Mittheilungen, welche fie von ihren Landsleuten 
in Liſſabon erhielten, entichloffen haben, diefen Verſuch zu wagen, Es müffen auh, um 
das Vertrauen, das fie anf diefen Verfuch Haben, zu rechtfertigen, fehr Eleine Mittel and: 
"reihen, dort Großes ausjurichten. | 
Paris, den 26. Yan. = 


Die Minifter, die Marſchaͤlle, die Pairs, die Deputirten, die Mitglieder des Inſtitu⸗ 
tes, das Staatsminifterium, der Staatsrath, der Präfeft von der Seine, und der Polizep, 
und eine große Anzahl von Generälen hatten geftern die Ehre, Sr. Majeftät dem Könige ihre 
Aufwartung machen zu dürfen. — Der König präfidirge im Minjfterrathe , weichem auch 
ber Dauphin beywohnte. — Ihre koͤn. Hoheit die Fran Herzogin: von Berri veranftaftete . 
geftern Abend einen Kinderball / worauf ein geſchmackvolles Abendeſſen folgte. — Ge. Mi: 
jeſtaͤt der König empfiengen in einer Pridataudienz niehrere Präfefer, den Herrn Drop, Di: 


— 


rektor der franz. Akademie, den Herrn Chevalier Maynard de St. Michel, und den Staats 
Sekretaͤr Herrn Rouze. Berlin, den 24. Jan. 

Geſtern erfolgte in dem koͤn. Schloſſe, bey Sr; koͤn. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, in 
Gegenwart Sr. Majeftät, der Durchlauchtigften Eltern, der Prinzen und Wrinzefinnen des 
koͤnigl. Hauſes, des Hofes, der hohen Militär» und Zivilbehörden,, fo wie mehrerer. der hie 

. figen angeſehenen Geiftlichen , die Konfirmation Sr. Fön: Hoheit des Prinzen Heinrich Wil. 
beim Adalbert, Sohn Sr, Fön. Hoheit des Prinzen Wilhelm , Bruder Sr, Majeftät, 
Königsberg, den 20; San. 

Zur Feyer des Kudnungdfeftes war im großen afademifchen Därfale am 17. ein oͤffentli⸗ 
cher. Akt. — Am 18. wurde der preußifche Provinzials Landtag eroͤffnet. et 
———— pre Würzburg, den 29. Sam . ur 

Der f, £. oͤſterr. präfidirende Geſandte am deutſchen Bundestage, Ar. Baron von Münde 

Bellinghauſen, ist auf der Reife von Wien nad Frankfurt geftern hier angekommen. 


In Gemaͤßheit hoͤchſten Megierungsbefehl dd. 25. dieß Monats Nro, 4865. wird Montag 

den 2. März dieß Jahrs Vormittags in dieffeitiger Rentamtskanzley das naͤchſt St. Barbara 
elegeue, ehemalige Benefiziatens Haus, bezeichnet Fir. C. Nro. 72., unter den für Staats⸗ 
ealiräten : Vertäufe beftehenden Normen, vorbehaltlich der hoͤchſten Genehmiguug, verfteigert 
werden: Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen. Augsburg/ den 28. Jan. 1829. Königf, 
Mentamt. - — TE “" Schleicher, Rentbeamter. - 


mn ED nd — — — — — — 
Bey der den 29. Jan. zu Nürnberg vorgenommenen 20bten Ziehung find’ folgende Numern 
berauögefommen, ale; u 
’ 80. 83. 24° 8I, 14, - „iin. * 
Die naͤchſte 206te Ziehung geſchieht den 28. Febr., und inzwiſchen die 1246te Muͤnchener 
Bun den 10. Febr., und die 367te Regensburger Ziehung den 19. Febr., wonon der Schluß 
"Jeder Ziehung bey ſaͤmmtlich k. h. Yortoeinnehmern allbier zu Augsburg den Tag zuvor ift. R 


An der Kraͤnzfelderſchen Buchs und Mufifslienbandlung (Karolmenftraße D. 45.) 
üft zu haben: Weues Augsburgifhes Kochbüch, mir Junbegriff der Altern Vorfchriften, 
956 Speijezubereitüngen enthaltend, nebft einer allgemeinen Einleitung und einem Anhange, 
wie man die ndrhigften und allgemeinften im Gebrauche befindlichen Gögenftände der Haushals 
tung, und andere nuͤtzliche Hausbedarfniffe leicht und wohlfeil jelbft_ bereiten kanu; f. z. B. 

Hefe, Eſſig aus Wein und andern Mitteln, einen guten House und Tiſchtrank u. dgl. mehr, 
‚wobey durchaus alled nach bayer: Maaß und Gewicht berechnet und beftimmt ift, Zuſammen— 
getragen aus den Papieren der Sram, Soph. Jul. Weiler. Zweyte rechtmaͤßige Auflage der 
neuen verbefjerten Originalausgabe. Nördlingen. &. 1fl. 50. fr. in Pappbayd gebunden, 


EGekanntmachung.) ‚Der Unterzeichnere, ald angehender Beſitzer der-drey Königswirthe 
(haft zu Immenſtadt, ſtets bemühr, den Wuͤuſchen der vgrehrlichen Honoratioren und des 
Publikums entgegen zu fommen, empfiehlt ſich Jedermann, und namentlich guch den Reifen« 
den, jeden Eraudes, zu prompter, ‚bejonders aber mit fehr zeſchmackvoller Koft verbundener 
Bedienung, gegen fehr billige Aufrechnung, mir bem Beyfage, dap diefe Wirthſchaft am Haupt⸗ 
pläße dahler ſteht, und mit bequemen Zimmern für Uebernachteude verjehen iſt. Immenſtadt, 
ben 27. Jan. 1829. Georg Vogl, Gaftgeber zu den 5 Koͤnigen. 


Die Unterzeichnete ift gefonnen, ihr im Markte Wollnzad) bejigendes Anwejen, worauf 

‚die reale Badergerechtſame hafter, und welches einem approbirren Chyrurgen eine ſichere Sub⸗ 
fiftenz gewährt, aus freyer Hand zu verfaufen. Nähere Aufſchluͤſſe errheilt fie auf portofrepe 
Briefe, und bemerkt, daß eın Theil des Kauffhillinge als Kircyekapital liegen bleiben kann. 
Molinzad), koͤnigl. Landgerichts Pfaffenhofen.im Iſarkreiſe, ven 26. Jan. 1329. * 
FA Maria Schoͤffmann, Chyrurgens Wittwe. 
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München, den 31. Jan.“ 

Geftern Abend gieng endlich einer unferer lang genährten Wünfche im freudige Erfül: 
lung; Ihre Majerät die verwittwete Fran Königin geruhten nämlich nach langer Zeit zum 
Erftenmale wieder im Theater, wo man eben Glucks meifterhafte Oper „Iphigenie in Tan 
ris” aufführte, zu erfcheinen, „und wurden bon dem zahlreich verfammelten Publikum ,. ke 
dem Schalle der Paufen und Trompeten, mit lang anhaltenden raufchenden Zurufen und 
Applaudiren bewillfonmt. | ; 

' - Wien, den 29. Jan. , 

Der dfterr. Beobachter enthält Folgendes aus Griechenland. Die vierte Numer des zu 
Patras erfcheinenden Courier d'Orient, vom 28. Dezemb. v. J. (welche wir über Korru erhals 
ten haben) enthält nachftehenden Tagesbefehl, welchen der General Maifon am 19. Dezemb. 

u Modon erlaffen hatte: „Tagesbefehl. Hauptquartier zu Modon, den 19. Dez. 1828. 
Der König Hat mir aufzutragen geruhet, den Truppen , welche die Erpeditionsdivifion aus: 
machen, feine hohe Zufriedenheit über den Muth und die Ausdauer zu erfennen zu geben, 
welche fie bey Ausführung des ihnen andertrauten ehrenvollen Auftrags bemiefen haben , in- 
dem fie die von ihrer Stellung in einem in fo hohem Grade zu Grunde gerichteten Lande, wie 
der Peloponnes, unzertrennlichen Strapagen und Entbehrungen , fo mufterhaft ertragen ha» 
ben. Der König, welchem der Eifer und die Tapferkeit feiner Truppen wohl befannt find, 
hat hinzuzufügen geruht, er fen uͤberzeugt, daß die Entbehrung, welche ihnen am ſchwerſten 
gefallen fen, darinn beftanden habe, daß fie feinen Feind zu befämpfen hatten. — ‚Ich habe 
um Avancements und Dekorationen gebeten; ein Theil meiner Bitten ift bereits gewährt ;) 
andere Gnadenbezeigungen werden fpäter folgen; der Kriegsminifter giebt mir im Namen des 
Königs die Zuficherung hievon, der Seine Verheißungen flets erfüllt hat. — (Hier folgt das 
Berzeichniß der zahlreichen Verleihungen des St. Ludwigs: Ordens und der Ehren » Legion.) 
— Die Divifion wird allmählig nach Frankreich zurückkehren; die erfte Abtheilung wird in 
wenigen Tagen abgehen; ich benüge den Augenblick, wo fie noch beyfammen ift, um den Her» 
ren Generdien, Stabse und andern Offizieren aller Waffengattungen,, dern Hrn. Jutendan- 
ten und der gefammten Militär: Adminiftration meinen Dank für den Beyſtand, den ich 
von felben erhalten habe, für den Eifer und die gränzenlofe Hingebung zu bezeigen, wor 
mit jeder von ihnen feine Pflichten erfüllt hat. Mein ganzes Lebenlang werde ich das Am 
denken an die Ehre bewahren, die mir zu Theil geworden ift, der Befehlshaber fo tapferer 
und fo unterrichteter Truppen zu ſeyn, die fich auch noch durch ihre Liebe zum Monarchen 
und zu feiner Familie, zur Ordnung und zur Disziplin — die vorzüglichften Eigenfchaften . 
des guten Soldaten — auszeichnen. Der General: Lieutenant, Pair von Frankreich, Ober: 
befehlshaber. Unterz. Marquis Maifon. Für gleichlautende Abſchrift: der Marechal ⸗ de: 
Camp , Chef des Generalftabes, Baron Durrieu.“ 

Buchareſt, den 12. Jan, on 

Seit dem befannten prahlerifchen, ich Acht afiatifhem Styl verfaßten Senbfchreiben des 
Tſchapan Oglu aus Nifopolis, worinn er den General Graien Langeron,, mit einem Ein: 
"falle in die Wallachey bedrohte, ift von Seite diefed Afiaten nichts erfolgt, was eine Er⸗ 
füllung jerier ohnedieß unmächtigen Drohung befürchten ließe. Er fteht fortwährend bey 
Nikopolis und die eingetretene Witterung läßt ohmedieß jegt Feine großen Operationen zu. 
Tihapan Oglu ſchickte dem General Langeron zugleich mit obigem Schreiben als Zeichen fel- 


ner Achtung einen Sack Sultans» Tabak. — Bon allen Seiten rünfen-VBerflärfungen in bie 
Fuͤrſtenthuͤmer ein. Don der Donau, den 26. Jan. j 

Die Hälfte des Winters iſt verfloffen, und noch gewahrt man hey den Osmanen Feine, 
Anflalten, den Feldzug auch während dieſer Jahreszeit. fortzufegen, wie folches in öffent: 
lichen Nachrichten verkuͤndet wurde. Mittlerweile haben fich auch die Schwierigkeiten vers 
mehrt, die jenem Vorhaben, falls es alten Ernftes ** worden wäre, entgegen ſtehen 
— Die in Beſſarabien kantonnirenden Truppen haben ſich, wie man erfährt, bereits in Be— 
wegung gefegt, und find, theilweife wenigſtens, nur des erſten Winkes gewärtig, um über 
den Pruth und ſelbſt fiber die Donau zu gehen, falls die Türfen eine Heberziehang der Für: 
ſtenthuͤmer verfuchen, oder die rufifchen Stellungen in Bulgarien mit Uebermacht bedrohem- 
fouten, woran aber vorläufig gar nicht zu. denken if. — Das fchwarze Meer if zwar wähe 
rend der zwey naͤchſten Monate.nicht mit jener Sicherheit zu. befahren, die zur gemigenden 
Verproviantirung Varna's und dirjenigen Plaͤtze, weiche die Ruſſen auf der Strecke von den 
Donaumuͤndungen an bis zu jener Feſtung hin beſetzt halten, von der Seeſeite erforderlich, 
wäre; indefien Fann man annehmen, daß ſowohl Varna, als die übrigen Plaͤtze im Ver⸗ 
haltniß ihrer jegigen Befagungen hinreichend mit Lebensmitteln bis zum April verfrhen find. ; 
— Sollte es übrigens unumgänglich werden, Verftärkungen dorthin zu entfenden, fo wuͤr⸗ 
den auch die zu ihrem Unterhalte erforderlichen Transporte von Lebensmitteln in den Mose 
naten Januar und Februar landwaͤrts leichter zu bewirken ſeyn, als zu jeder frühern oder 
fpätern Jahrszeit, da das Erdreich in jenen Gegenden ftarf gefroren ift und die ſchwerſten 
gaften trägt. In Beſſarabien aber find die Magazine fo reichlich gefüllt, daß. dieſelben, 
wie glaubwürdig verfihert wird, eine Armee von 200,000 Mann 8 Monate lang vor jedem 
Mangel zu bewahren im Stande find. 

Rz Dom ,ı den 22. an. 

Am 9. dieß farb hier Monfignor Francesco Maria Graf Fenzi, vormaliger Erzbifchof 
von Corfu, und fpäter Patriarch von Jerufalem, in einem Alter von gı Jahren Er war 
zu Zara am 24. März 1738; geboren. — Taſſo's Monument, wozu vor einiger Zeit Sub⸗ 
feription eröffnet wurde, wird in der Kirche von San. Onofrio, wo feine Afche ruht, aufe 
geftellt-werden. Der Chevalier Fabris, Cannova's Schuler, ift befiimmt, diefes Denkmal 
nach der Skizze des Chev. Visconti auszuführen. : 

j Ans Italien, den 24. Jan. 

- Nach Briefen aus Smyrna (in den Notizie del Giorno) hätte der Grofhere die Vor: 
fchläge der Verbindeten angenommen, und die Gränze feines Meiches gegen Griechenland 
fo die Linie feyn, welche vom Golf von Bolo nach jenem von Patras führte. — Nachrichs 
sen aus Corfu vom-4. dirk zufolge machen die Griechen fortwährend Fortfchritte in Afarnas 
nien. Die Befegung von Boniga im Meerbufen von Arta durch griechifche Truppen beftätige 
fih. Es Scheint, daß fih in Folge der Ubfendung- ftarfer Kontingente nad der Donau 
uͤberall wenig tirfifche Truppen befinden, und daß der Praͤſident vom Griechenland diefe 
Umjtände zu benuͤtzen ſucht. : | Ä 

London, den 24. Jan. 

Der jegt zum Lordlieutenant von Irland beitimmte Herzog von Nortbumberland, der 
reichſte Grundbefiger im Staate, deffen jährliche Einkünfte auf 200,000 Pf. St. angeichlagen 
werben, if Gegner der Emanzipation. Seit mehreren Tagen ift derfelbe in befkändiger Bere 
bindung mit Minifter Peel. — Der große Drange: oder Protetantenflubb von Großbrit— 
tanien und Irland, : an deffen Spige der Herzog von Cumberland als Großmeijter fteht, hat 
eine Bittfchrift an das Parlament herumgehen laffen, die bereits dritthalbmalhunderttaufend 
Unterfshriften erhalten hat. Das Haus wird in derfelben aufgefordert, den Katholifen feine 
weiteren Rechte zu gewähren. - Die Jefuitenanflalten , welche in den legten Fahren an Neichz 
thum und Einfluß fehr bedeutend zugenommen haben, follen in den 3 Königreichen aufs Schärfe: 
fte unterfucht werden, den kleinen irländifchen Grundbefigern ihre Wahlrechte zunehmen, und 
die ernftlichfien Maafregeln zur Unterdrückung des verfoffungswidrigen kathol. Vereins zu er= 
‚greifen. — Die Affociatiom der irländifchen Freunde zu Eharlefton hat eine Addreſſe befanne 
‚gemacht, in welcher fie den Jrländern Hilfe und Beyſtand anbietet, die gefonnen feyn ſol⸗ 


ger, ihre Heimath zu serfaffen,, um in dem vereinigen Staaten , die ihnen im ihrem Vaters 
kande verweigerte bürgerliche and religioͤſe Frepheit aufzufuchen; unter den Mitgliedern der 
Zipfociacıom- befinden ſich auch fehr viele Franzofen, - 3 
Liſſabon, den 10. Jan. —J 
Die Abſolutiſten laſſen das Geruͤcht verbreiten, daß die Koͤnigin Dona Charlotte Fon 
chime Durch Spaniens Vermittlumg ein Schreiben don einer bedeutenden Perſon in England 
erhalten haben ſoll, in welchem diefelbe ihr verſichert, daß ſich Portugals: Angelegenheiten 
vermittelſt der Vermaͤhlung Dona Marias mit Don Miguel ausgleichen werden, und. zwar, 
Shne daß diefer deßhalb gendthigt ſeyn follte, feinem Volk eine Verfaffung zu geben, Es 
ſcheint, daßdie migueliſtiſche Faktion wünscht, Lord Beresford möge nach Portugal zurück 
kehren, und den Oberbefehl über die Armee wie unter der Negierung des Königs Johann 
Adernchmen; feine Agenten find deßhalb aufs Ihätigfte beſchaͤfftigt. Yon St. Michael find 
‚böchft beunruhigende Nachrichten fir die Regierung eingelaufen, Es follen einige aufruͤh⸗ 
terifche Bewegungen Horgefallen ſeyn, und fich deutlich eine große Unzufriedenheit, hinſicht⸗ 
lich der Rechte Don Miguels, ausgefprochen haben, Man fcheint fich immer mehr für Dona 
Maria zu intereffiren. Diefe Nachrichten erflären die Schnelligkeit, mit welcher man einige 
- Staatsichiffe ausrüftet, um in die See ficchen zu fönnen. Auch auf der Infel Madera fcheint 
es nicht ganz ruhig zu ſeyn, und fie giebt befenders ſeit dem Gerüchte zu Beforgniffen Raum, 
daß die Konftitutionellen auf Terceira Verftärfang erwarten. — Im Pallaft Queluz beras 
sheet man fich in der Zimmern der verwittweten Königin fortwährend. über die Mittel zum 
Widerſtand gegen die Plane Don Pedros. Vorgeſtern wurden die Gouverneure mehrerer fe: 
ſten Pläge und Forts, fo wie 24 Kommandanten, abgefegt, obgleich fie erft mach der Ankunft 
Don Miguels im Lande zu ihren Stellen ernannt worden find. Es heißt, daß unter den 
aus politischen Gründen zum Tode verurtheilten fi) vor Allen die vormaligen Minifter Mello 
Breyner und Barradas und General Panıplona befinden. Seit 2 Tagen find wieder 2 Ober: 
fien und ı2 Dffiziere verhafter worden. Von den in Folge des Aufftandes von Elvas verhaf- 
teten Offizieren, find 41 unter dem Hohngeſchrey und Steinwürfen der Ein. Freywilligen ger 
fangen in Liffabon eingebracht worden. Morgen treffen 15, in Folge deffelben Aufſtandes 
derhaftete, Geiſtliche ein. — Zur Unterſtuͤtzung Don Miguels ſoll ausdem Auslande eine be— 
deutende Geldfumme angelangt ſeyn. — Das portugieſ. Geſchwader hat Befehl bekommen, 
ſich zur Abfahrt nach den Azoren bereit zu halten. Zwey Schiffe, welche am 7. dahin unter 
Segel gehen wollten, konnten wegen Der noch immer herrſchenden widrigen Winde nicht uber 
“den Davendamm hinaus kommen. — In der Provinz; Minho find ernfiliche Unruhen ausge⸗ 
„brochen. Es ift dort don Miguels Portrait in einer Stadt auf Öffentlichen Plage verbrannt 
worden. In der Stadt Copilhao find 6 Fön. Freywillige umgekommen, 25 ſchwer verwun⸗ 
‚det worden. Die Unruhen in Sahtarem währen fort. Ein Geiftliher, der Anführer der 
Kopaliften daſelbſt, ift ermordet, und hierauf vom Corregidor (Stadtvorficher) ein Preis 
bon etida 250 fl. auf Entdeckung des. Mörders geiegt worden. Tags darauf lad man an 
alten Straßenecken Anfchläge, worinn der zweyfache Preis anf Ermordung eimes jeden An: 
„bängere Don Miguels ; der vierfache auf Ermordung des Corregidors ſelbſt gefegt wurden. 
‚ Diefer hat jegt zu feinem Beyſtand Truppen begehrt , welche ihm morgen gefendet werden 
‚ follen. Madrid, den 15. Jan. Se 
Hier zirkulirt feit einigen Tagm ein Manifeſt Don Miguels in portugiefifcher Sprache. 

- Daffelbe fol in mehreren Sprachen gedruct erfcheinen, um deffen Innhalt allgemein ber 
kannt zu machen. — Die heutige Zeitung macht mehrere Bulletind über die Kranfheit Ih— 
ter Maſeſtaͤt der Königin bekannt. Das legte meldet: Der Zuſtand derſelben beſſere ſich, 
und dad Fieber ſoh im Abnehmen. — op. Er 

a Paris, dewa7. It. .ın 0: X 4 
Am Schluſſe eines kritiſchen Artikels über die miniſteriellen Tagesneuigkeiten liest man 
im Conſtitutionel folgende Nachſchrift: Im dieſem Augendlick verſichert man uns, daß Hr. 
v. Rayneval das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten erhalten werde, Wir hatten 
das erwartet. Die Miniſter fonnten fi nur über einen Mann verftändigen , für den feiner 
unter ihnen perfönlich eingenommen iſt, der, wenn: er gleich das Verdienſt hat, durchaus 


jener Eitelkeit fremd zu ſeyn, denn doch auf der andern Seite auch wieder nicht den Much 

befigt , irgend einem Ehrgeizigen in den Weg zu treten, und ihn zu entmuthigen. Dem⸗ 
mach ift nichts entſchieden, fondern ein Propiforium hat bloß das andere erfegt. — Nach 
vorgeftern, ald am 25. Jaͤner, auf,außerordentlihem Wege eingetroffenen Depeichen, verlau⸗ 
tet es, bemerft die Gazette de France , daß der Kaifer von Rußland dem Groffürften Kon— 
ftantin den Befehl ertheilt haben fol, fich an die Spige der polnifchen Truppen zu ſtellen, 
und die Fuͤrſtenthümer in Befig zu nehmen. — Nach einem Schreiben aus Tanger , im 
Reiche Maroffo , wohin drey von algierifchen Korfaren genommene franzöfifhe Schiffe ger 
bracht worden find, hat der Kaifer von Maroffo ftrenge Befehle ertheilt , nichts von diefen 
Schiffen zu verkaufen, auch einige Perfonen , die dieſes gethan hatten, verharten laffen, und 
den Konful von Algier für den Werth der Waaren des Schiffs verantwortlich gemacht. 

' Paris, den 29. Jan. 

Vorgeftern verfündeten 21 Kanounenſchuͤſſe die Abfahrt Sr. Majeftät des’ Königs von 
ven Tuillerien, um fi zum Sigungsfaale zu begeben, allwo die Herren Pairs von Frankreich 
und die Depntirten der Departements fi verfammelt hatten, um die Eröffuung der beyden 
Kammern vorzunehmen. Eine Deputationvon 12 Derren Paird von Frankreich, an ihrer 
Spige der Großfanzler, und eine Deputation von25 Mitgliedern der Herren Deputirten der \ 
"Departerhents, an ihrer Spige den Alteften Herrn Vräfidenten Labbey von Pomp gris. em⸗ 
pfiengen Se. Majeftät in den Mofaikfallon, allwo unter dem errichteten Thron der König 
Platz nahm. Zur rechten Seite befanden ſich Se. koͤnigl. Hoheit der Dauphin und der Herr 
Herzog von Chartres, zur linfen der Hr. Derzog-von Orleans. Der Fürft von Talleyrand 
befand fich am Fuße des Thrones auf dem Plage der Großfämmerer von Frankreich. Rechts 
und links vom Könige befanden fich ferners die Herren Staatsminifter, die Hrn. Marfchälle 
von Franfreich,, die Hrn. Ordengritter des Königs, die Großfreu;: Herren des Militär : St. 
Ludwigsordens, und jene der Fönigl. Ehrenlegion. Die Hrn. Pairs befanden fich zur rechten 
Seite, und die Hrn. Deputirten zur linfen Seite des Könige. Die Dauphine, die Frau 
Herzogin von Berry, der Herzog von — —— die Frau Herzogin von Orleans ber . 
fanden fih auf einer Tribune. Nachdem Se. Majeftät der König befohlen hatte, Plag zu 
nehmen, hielt er die Thronrede ꝛc. — Der Hr. Marquis von Breze, Großzeremontenmeifter 
ift in einem Alter von 63 Jahren geftorben. — Man bemerkte, daß in der Thronrede keine 
Erwähnung von Portugal geſchah. 

Aus der Schweiz, den 30. Jan. 

Der vormalige päpftlihe Internuntius in der Schweiz und feitherige Auditor ben der 
päpftlichen Nuntiatur in München, Hr. Pascal Gizzi, ift zum Internuntius am Hofe von 
Furin ernannt worden, und wird auf feiner Durchreife in Luzern erwartet. — Wir ver: 
tiehinen vom zjuverläßiger Hand, daß das Gerücht vom der in Zurich gemachten Entdeckung 
des Mörders des Fräuleind von ir! ohne einigen Grund feye. 

erlin, den 27. Jan. i . 

. Eine für Preußen und einige füddeutfche Staaten höchftwichtige Angelegenheit wird jegt 
6 unſerm Minifterium verhandelt, und es fol die größte Hoffnung zu einem glücklichen 
Ausgang der Verhandlungen vorhanden feyn. Bon dem Gegenftande berfelben, mag vor⸗ 
(Aufig nur angedeutet wırden, daß, wie man glaubt, die fürzliche hiefige Anweſenheit eines 
durch audgebreitete Unternehmungen und Verbindungen befannten Diatined damit in Zus 
ſauunenhang febt. ⸗ — u 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 17. Jan. giengen die Hrn. Hoͤt Vater und Sohn, Brodier und G. Zwyndrecht 
von Rotterdam ab, um auf Schlittſchuhen nach Amſterdam zu laufen. Als fie über Gouda 
binausgefommen waren, giengen fie von dem Baan ab und liefen einer nad) dem Andern. 
Nach einigen Minuten befanden fie fih an einem Drte, wo durch das Arbeiten einer nur 
wenige Schritte entfernt liegenden Mühle ſich das Eis erſt am vorigen Tage gebildet hatte. 
Hr. & Zwyndrecht, der feinen Gefährten voraus lief, bemerfte dieß nicht, feine Freunde 
folgten ihm und im einem Nu waren alle 4 unter dem Eis verſchwunden. Hr. HÖR Bater 
wurde: in dem Augenblick,/ als er-feine Arme ausſtreckte, um ſich durch Schwimmen zu ret ⸗ 
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I, von feinem Sohn um den Hals gefaßt und in die Tiefe des Waſſers hinabgezogen. 
pde kamen einen Augenblick wieder zum Vorfchein, Hr. Hoͤk Vater erinnerte ſich feiner 
attin und feiner Kinder und fagte zu feinem Sohne: „Heinrich, wenn du mich nicht los— 
jt, fo werden wir beyde ſterben.“ Heinrich umarmte feinen Dater und fagte; „‚Öuten 
send, Papa’ und verfhwand. Ein fremder Augenzeuge diefes ſchrecklichen Schauſpiels 
te Hrn. Hoͤk zu Hilfe und es gelang ihm, denfelben mittelft eined Strickes aus dem Waſ⸗ 
zu ziehen. Eine Stunde fpäter wurden die Hrn. Brodier, Zwyndrecht und Hoͤt Sohn 
enfaus herausgezogen, allein fie waren todt. — — 

Ein Bäder hatte an feinen Laden mehrere, abgeſchlagene, auch falſche Gelder angehef⸗ 

In der Nacht wurden fie alle abgelöst, und der Thäter heftete eben dahin eimen Zettel 
f weichem ftund: ich nehme fie alle für voll. 


ad Prafidium der tbn. Regierung des Oberdenaufreijes.an fämmtliche idn. Erellen und Bes 
hörden, und an alle für Wittelsbachs Ausſchmuͤckung gefinnte bayer. Stagtsbuͤrger. . 
Jenſeits des Leches, in dem Umfänge der ehemaligen Grafſchaft Scheyern und inderNähe des 
ch mannigfadye Beziehungen denfwärdigen Staͤdichens Aichach lebe in-ftiller Einſamkeit eine 
evdlfernng von 20 bis 25 Familien. hre Heinen aber reinlichen Hätten gruppiren ſich zu 
nem hochſt romantiſchen Bilde, ihre Heerden ziehen einher auf den Ueberreſten ehemaliger 
ochſtraßen und an der weſtlichen Seite.ihres Dorfes erhebt fid) ein regelmäßig geformter Huͤ⸗ 
I durd) Geftalt und umgebende Gräben verkündend, daß nicht ſtets Hirten feinen Ruͤcken 
deren, und daß der nun einfam daftehende vormittelalterlide Dom wohl einft Zeuge regeren 
bens gewefen feyn mag. Tiefes Gefühl ergreift den Wanderer ſchon an und für ſich bey dem 
ablide der Gegend. Das Malerifche des Ortes, die freundliche Vegetation der Fleinen Dorfs 
ıren in Mirte rauh fcheinender Umgebungen, blühende Obftmaffen und bunte Gaͤrtchen, ver: 
iſcht mir dunfeln Föhren und Fichten, fprechen überrafchend zu Auge und Gemüthe; und aus 
r tillen Abgeſchloſſenheit des Ganzen, aus den impofanten Forınen der Kirche im Gegenfage 
ı der Armurh der Wohnungen, aus dem Kontrafte ehemaliger Grdße und gegemwärtiger Gras 
eftille wehrt jeder fühlenden Seele ein Hauch wehmuthsvoller Ahndung. Wie viel hoyer aber 
ylägt das Herz, wenn Name und Geſchichte zu ihm fprechen, welche Bedeutfamkfeir wird dent 
rte, wenn der Mund des ſchlichten Führers Andeutungen früherer Tage zu fpenden beginnt, 
ier, wo nun Moos Über Trümmern fich verbreiter, ftand einft Wittelsbach, die Burg der bayes 
ſchen Herzoge, hier, wo num Tagtäglichkeit ſich in ihrem ner bewegt, ftieg aus ihrer Wiege 
upor eine der dlteften und glorreichiten Dynaſtien Europas, beftimmt in den Annalen der Ges 
hichte ald Vorbild jedes Edeln und als Schild zu glänzen des Glaubens, des Rechtes und der 
jeglichen Freyheit. Diefe einſame Stelle umschließt daher nicht nur für jeden Bayer, fondern 
ud für die Edeln aller Känder und aller Zeiten Erinnerungen heiliger Art. Wem Fürften: 
del und Fuͤrſten⸗ Tugend, wen Volksgluͤck, Volkswuͤrde und vorſchreitende Eivilifarion werrh 
nd heuer find, der weilt vanfend an dem Punfre, an deffen einftige Größe fo viele fegnende 
eben, Kaifer Ludwigs leuchtendes Dajeyn, König Marimilian FJoͤſephs milder Stern, und 
dnig Ludwigs welthiftorifcyes Wirken, der Künſte Zlor, des Willens Leuchte und unter taus 
nd Wohlthaten felbit, das in der Entwicklungsgeſchichte der geſammten Menſchheit wichtige 
jenipiel einer auf deutſchem Boden feit wurzeluden in der innigften Berbindung von Thron und 
zolke gedeihenden Repräfentativs Verfafjung ſich reihen. Der Bayern treue biedere Nat 
eht in dem Begriffe Wittelsbachs Ruinen in eine fenerliche Urkunde ihrer Lieberumzumandeln, 
der ehemalige Burgplaß wird nicht ferner fremdartige Buͤrde tragen; in feinem Gefammtuns 
auge over doc) in feinen wichriaften Punkten erworben, und von Häufern und Stallungen be: 
veyt; foll er wieder fichtbar werden ven Blicken des Beſchauers. Der alte Dom, diefer alleis 
ige Ueberreſt der ehemaligen Vefte, diefer einzig noch lebende Zeuge längft verflungener Mo⸗ 
nente ficht ſich zuruͤckgegeben der Herrlichkeit feiner Fugendzeit, gerettet durd) feine heilige Bes 
— ſelbſt in jener ernſten Etunde, als das Haupt des Wittele bach' ſchen Haufes den Heerd 
iner Väter zu großer Suͤhne zerbrach, empfängt er nun jene alterthuͤmliche Altäre wieder, die 
ayeriſche Herzoge ipm gegeben, von denen fie ihr Geberh zum Allmaͤchtigen erhoben, md deren 
Berluft erft die erften Augenblicke dieſes Jahrhundertes gerbepgeiührt harten. Die uralte Era: 
ue ber Patronin Bayerns fowohl ald der Burgkirche zu Wirtelöbach, die. auf dem Dochaltare 
ebliebene u. beatae mariae virginis de victoria turcarum, mahnend an die Areu € 
‚er erlauchten Wittelsbacher, gewinnt wieder ihre urfprängliche Umgebungen, Glasgemdlde , 
Zchuitzwerke eilen von allen Seiten herbey zu Echmud und Zierde; Waffen, R tungen und Fahnen 
uchen ihre Stelle in den Hallen des Chores, Eigbänfe, gebilver aus Trümmern ehemaliger Baus 


* 


ierben, treten mit dem Fruͤhlinge dieſes Jahres an die ihnen beſtimmten Plaͤtze, das auf dem 
ittelpunfte des Bauplages zu errichtende Monument endlich wird durch ein in feiner Nhe ente 
ſtehendes Echulgebäude der Welt verfünden, daß ftehend auf dem Boden einer durch Jahrhun⸗ 
derte greifenden Geſchichte, Die Fuͤrſten aus Otto des Großen Geſchlechte, in der intelieffuellen 
und moraliſchen Bildung ihres Volfes eines der willkommenſten-Denkmaͤler ihres Ruhmes fin⸗ 
den. Eine Sanmlung zu dieſem Zwecke iſt von Sr. Majeſtaͤt dem Konige genehmigt. Ein 
bayeriſcher, in dem Oberdonaukreiſe geborner Kuͤnſtler, der k. Profeſſor Eberhard, uͤbernimm 
die Reſtauration der Kirche, der k. geheime Rath v. Klenze, der k. Inſpektor Gärtner, der Arz 
chitekt Gutenfohn, und andere ausgezeichnete Männer des Innlandes, widnten ihre Sorgfalt 
dem Entwurfe des Monumentes, und ber Blick des Monarchen felbft wird nad) gehörtem Quts 
achten der k. Akademie der bildenden Künfte über Auswahl und Feftftelung deſſelben entfcheiden. 
Das unterzeichnete Präfidium beeilt fich, die Edeldenfenden aler Kreife des Reiches von diefen 
allerhdchiter Beſchluͤſſen in Kenntniß zu fegen. Daffelbe beeilt fich ferner, ſaͤmmtlichen kodnigl. 
Behoͤrden die Topographie der Gegend und das Lokal des kuͤnftigen Denkmals in lythographir⸗ 
ter Darſtellung anſchaulich zu machen. Möge jeder Bayer nach Kräften mitwirken, zu dem ers 
Babenen, in jeder Beziehung Acht nationellen Beginnen; mdgen zahlreiche, entweder an das Ere 
peditionsamt der k. Regierung oder an den Magiftrar zu Aichad) gefendete Benträge bald und- 
freudig die Fonds begründen, zu wilrdevoller Ausführung eines wuͤrdedoll begonnenen Unters 
nehmens, möge das Denfmal der Stammburg bald hinüber blicken anf das alte Scheyern und: 
auf Sendlings beredte Hiigel, und möge Das, was fid) zu Wittelsbach ereignet, die Mit: und 
Nachwelt über Das belehren, was in den Herzen von 4 Millionen biederer Deutfchen wohne, 
und was glänzend ſich offenbarer,. fo oft Anläfje irgend einer Art auch nur eine ferne Mögliche 
Beit des ſich Offenbarens gewähren. Augsburg, den 31. Fan. 1329, 
Fuͤrſt Dettingen: Wallerftein, k. Generalfommiffär und Regierungspräftdent.. 
Milhelm, k. Prafidial: Sefretär.. 


Maria Doft, ledigen Erandes von hier, welche in hiefiger Stadt als Magd diente, ift eis 
nes dahier verübten Diebſtahlsverbrechens verdächtig, und hat fi ine Monate Oktober 1828. 
entfernt, ohne daß man bisher ihren Aufenthalt hat ausmirteln fonnen, Man erfuchr mum: 
faͤmmtliche Gerichte und Polizeybehörden, wegen der erwähnten Weiböperfon die Spähe zu: 
verfügen, und diefelbe im Betretungefalle zu arretiren, fofort dem yo: Ai Gericht abzulies-. 
fern. Die Verdächtige ift 27 Jahre alt, 5 Ehuh 5 Zell groß, fchlanfer Statur, hat braune: 
Haare und dergleichen Augen, eine fpigige Nafe und einen proportionirten Mund. Ihre 
Sprache ift die — und als beſonderes Kennzeichen kommt zu bemerken, daß der In— 
dizirten ſaͤmmtliche Vorderzähne fehlen. Bey der Entfernung von. hier war Maria Doſt (weſche 
ſich Übrigens von Doft unterzeichnet) wahrfheinlich mit einem braunen Sarjinet=Ucberroce bes 
kleidet, tiber welchen fie eine Schürze von. blauer Farbe zu tragen: pflege, ihre Fußbeklejdung 
beſtand aus neuen ledernen Halbſtiefeln von ſchwarzer Farbe, und ihr Chemiſette war mit einem 
rothen ſeidenen Bändchen unter dem Halſe befeſtiget. Bon den entwendeten Efſekten, deren 
ſich die Verdaͤchtige allenfalls zu ihrem Gebrauche bedienen. möchte, konmen anzufuͤhren: 
1) Schildkrottkamm mit einem goldenen Plättdyen verfehen, amd mit Steinen befeßt;.2) ein: 
Paar goldene Ohrenringe im der Fotm einer Sonne gefertigt, 5) eine Schnur ven, Grauaten 
mit. goldenem Echlojfe und eineni Kreuze von Bronge. Augsburg, den 26. Jan. 1829. Kbu. 
Kreis: und Stadtgericht. v. Eilberhorn „. Direfrpr, — Worbrugg... 


(Amortifation.) Nachdem die Obligation über 950 fl. ,. welche die Andreas Milchmeyer⸗ 
fchen Wirthöcheleute von Herrnsberg für den Gold= und Silbertreffen » Fabrikanten Troͤltſch 
und Hanfelmann zu Weiffenburg am 14. Zuli 1825 bey dem hiefigen Amte errichten ließen, zu. 
Berluͤſt gegangen iſt; jo werden auf-Bitte des Troͤltſch und Hanfelmaun die allenfalljiigen Bes 
 figer und Innhaber derfelben hiemit aufgefordert, diefe Obligation binnen 50 Tagen bierorts- 
vorzulegen, und ihre Anfprüche Hand —— — ee fuͤr kraftlos er= 

ird. Am 25. Jaͤuer 182 nigli r. Landgericht. er 

MEN OU er = BT Mofer, Landrichter. ı Silberhorn, coll. 
— — nn nn ne mn 

Berlaufs: Bekanntmachung.) Zufolge rechtöfräftigen Beſchluſſes vom 29: Okt. 0%, 
ift das Anwefen bed Georg Hens von Ban zur Befriedigung eined auf Zahlung dringen 
den Gläubigers dem gerichtlichen Verkaufe auszufegen.. Dieſes Henfiſche Realbeitschum bes 
ſieht in einem Haufemit Stall und Stadel unter einem Daxhe, einem Grass mit Wurzgarten 
pr. 1/8 Tagw., 1 Arautfirangen, dem Antheile am unvertheilten Gemeindsnutzeu, 15/3 Ichrr. 
eigener Ader, und 1/2 Tagw. fogenannten Zollmad; und ed wird demnach zu befien Verkauf 


min auf Montag den 16. Febr. I. J. anberaumt, wobey ſich Kaufsluftige dießorts en inden 

dihre Kaufeanträge zu Protokoll gelangen laſſen moͤgen. Hiuſichtlich auswaͤrtigen und dem 

richte unbekannten Kaufsliebhabern bleibt der Nachweis ihrer Konduite und ihres Bermdgens 

ſentliche Vorbedingung, ohne en — Be ——— na — nicht gejtattet 
.Burgau, den 22. Jau. 1329. nigl. bayer. Landgericht. 

ae: = — Kuttler, Landrichter. coll. Schamberger. 


(Bekanntmachung.) Am 9. Dez. v. J. ſtarb Caͤzilia Troſt von Senkenſchlag mir Hiuter⸗ 
fung zweyer Söhne, von welchen der Aeltere dad Anweſen übernehmen will. De jedod) dir 
‚emann der Verlebten, ‚Georg Troft, fhon 20 Jahre abtwefend ift, ohne von feinem Aufents 
[te Nachricht gegeben zu haben, fo wird derfelbe hiemit un et binnen 2 Monaten a dato 
ı fo gewiſſer bieher zuräczufehren, oder feinen gegenmwärtigen Aufenthalt anzuzeigen, als 
ßerdeſſen mit der vorbabenden Anweſens Uebernahme weiter fuͤrgeſchritten und ſeine Einwil⸗ 
ung hiezu angenommen wuͤrde. Sig. den 27. Jan. 1829. Kdnigl. Landgericht Dachau. 

Eder, Landrichter. — Muͤller coll. 


Bekanuntmachung.) Donnerſtag den 12. Febr. d. J. Vormittags werden in der Kanzley 
8 unterzeichneten Rentamts von dem auf dem Kaſten zu Friedberg befindlichen aͤrarialiſchen 
etreid⸗-Vorrath nom Fruchtjahr 1828 200 Schaͤffel Kom, 53 Schaͤffel Gerfte, 55 rc 
eſen und 500 Schaͤffel Haber entweder im Ganzen oder in Partien an den Meiftbierenden dfs 
ntlid) verfteigert. Sriedberg, 50. Jan. 1829. König Renramt —— ne 
’ Weydner, Nentbeamter. * 
(Edifralladung.) Markus Wöhrle, Wachsziehersſohn von hier, feiner Profeffion ein 
Acer, oder deſſen rechtmäßige Deszendenz wird hiemit aufgefodert, innerhalb 6 Monaten das " 
er zu erjcheinen, oder vom — und Aufenthaltsorte Nachricht zu geben, außerdem Mars 
6 Woͤhrle für verſchollen erklaͤrt, und deſſen in 125 fl. beſtehendes Vermdgen an deſſen vecht⸗ 
aͤßige Erben gegen Kaution extradirt werde. Fuͤßen, den 8. Jan. 1829. Kon. bayer. Lands 
richt. — * Egloff, Landrichter. 
Gagdverpachtung.) Den 2. März d. J. wird salva ratificatione ftonigl. Legierung des 
‚berbonaufreifes K. d. J., von uterfertigten Aemtern, die Verpachtung der Immenſtaͤdter 
hen und niedern Fagdrevier Consp. Nro. 1. vorgenommen werden. Pachtfaͤhige Jagdliebha— 
er werden daher eingeladen, am bejagten Tage Morgens 9 Uhr im E. Rentamtölofale ſich eins 
ufinden, die Pachtbedingniffe zu vernehmen, und ihre Angebote, weld)e bis. 13 Uhr Mittags 
ngenommen werdet, zu Protokoll zu geben. Actum den 20. Jan. 1829. Konigl. bayer. Sorte 
nd Rentamt Immenſtadt. Reitſchuſter, Menrbeamter. — v. Widder, F. Korfimeifter. 


(Verkaufs: Befauntmachung.) Auf Anrufen eine@Btdubigers werden die Realitäten des 
oſeph Wörner, Bauer in Landehanfen, auf dem Wege der Hilfsvollftrefung an den Meilts 
ietenden verfteigert, und hiezu Donnerftag den 19. Febr. bis Nachmittags 2 Uhr in Landshaus 
en Zagsfahrt anberaumt. Diejes Anwefen befteht: a)in dem Hofgut, mir Wohnhaus, Stals 
ing, Stadel und Gemeindegerechtigkeit, 5/8 Tagw. Wurz- und Gratgarten, 12 7/3 Ichtt. 
Ider, 2 1/2 Zagw. Wiefe, 6 1/2 Ichrt. Holzgrund; b) in dem Feldlehen mir 41/2 Ichrt. Ader, 
1/2 Tagw. Maad, 6 Fchrt. Holzgrund. Kaufsliebhaber haben ſich um bemerkte Zeit in Landes 
aufen einzufinden,-Die Auswärtigen aber die-ndthigen Leumundss und Vermdgenszengniffe 
orzulegen. Lauingen, den 17. Jan. 1829. . Kbnigl. bayer. Landgericht. 
- Roͤckl, Landrichter. — Berchtold. 
(Ainwefensverfauf.) Auf Andringen der Gläubiger des Johann Demel, ı1/ätel Blaſy⸗ 
Hütlers zu Moosbach, und deſſen felbitigen Antrag wird deffen Anwefen, welches zum > 
zotteshaufe Rudelts erbrechtig ift, und webey nebſt Hofrauım und Garten zu 1 Zagw. 19 Dez. 
0b) 26 Tagw. 10 Dez. Grundftücke befindlic) find, zum dffentlichen Verkaufe ausgefchrieben, 
ınd biezu wird auf Mittwoch den 4. März l. 3. Kommiſſion früher Gerichtözeit anberauntt, 
Sämmtliche Kaufsliebhaber wollen fich mit den ndthigen Vermögens: und Leumumndszeugniffen 
verfehen, und am bemerften Kommiſſionstage ihre Kaufsanbote zu Protofoll geben, fofort den 
Zuts zuſchlag an den Meiftbietenden gewärtigen. Moosburg, den 24. Fan. 1829. Königl, 
yaner. Landgericht. . Wiedemann, Landrichter. 


(Aufforderung.) Fofeph — von Aholfing, der als Soldat des 4ten ä. bayer. Linieninfans 
l 


erie- Reglments mit in den ruſſiſchen Krieg zog, und feit jener Zeit vermißt ift, wird auf An 
uchen feiner nächften Anverwandten hiemit au efodert, fich — 3 ei bey ee 
jeter Vehdrde um fo mehr zu melden, als er außerdem für verfchollen erflärt, und fein Wermds 


gen denfelben auf gefetsliche Weite verabfolgt werben wirbe. Gleiche Aufforberung ergehet uns 


fi 


ter dem nämlichen Rechtsnachtheil an alle diejenigen, die auf dad Vermögen des Joſe i 
rechtliche Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben. Straubing, den 10. Tan. Fe —E 
Landgericht. \ v. Vincenti, Landrichter. 


(Betanntmachang.) Durch den Tod des Priefterd Sebajtian Priderl ift die Parronatss 
Pfarrey Dreßling in Erledigung gelommen. Sie liege im Parrimonialgerichte Seefeld, koͤnigl. 
Kandgerichts Starnberg, im Defauare Oberalting, und bezieht ihre Einkünfte aus dem Meinen 
Pfarswiddum, den Zehenten der Pfarrprte Dreßling und Meiling und aus Stiftungen. Nach 
der zängften Faſſion des Verftorbenen, welcher über 30 Jahre paitorirte, trägt diefe Pfarrey ein 
reines Einfommen von 334 f. 56 fr. Mit diefer Pfarrey find 2 Benefizien in Oberalting verbuns ' 
den. . Die Bewerber um diefe Pfrinde mögen ſich im Laufe von 6 Wochen unmittelbar bey hoa. 
ber Gutsherrſchaft oder hierortö melden. Scereld, den 25. Jan. 1829. Graf v. Tdrrings 
Seefelo'ſches Parrimonialgericht Seereld im Fiarfreije. Mayr, Gerichtshalter. 


ze ————— 

 Belauntmadung.) Wir Einwilligung des gegenwärtigen Eigenthuͤmers wird das ganz 
Iudeigene. Schmiedsauwefen in Wippfterren mit realer Echmiedögeregyrigfeit zum dffentlichen 
Berfaufe genen baare Bezahlung inı-Wege dffentlicher Verfteigerung ausgeboten. Es befteht: 
a) Aus den Wohns und Defonomiegebäuden und der Schmiedswerkſtaͤtte; b) aus 21 Tagw. 
72 Dezim. Aeckern, 9 Tagw. 41 Dezim. Wieſen, 10 Zagw. 74 Dezim. Waldung. Die hiers 
auf liegenden Abgaben betragen außer der Grund : und Gewerbesteuer an Gilten 1 fl: 7 fr. 1 bl., 
an Schaarwerfgelvern 1 fl. 21 Er. 2 pf., für eine Faſtnachtheune 8 fr. Der Tag hiezu ift der 
25. Februar Früh 9 Uhr, an welchem Kaufeliebhaber ihre Angebote zu Protokoll geben fonnen,. 
Die Genehmigung der Intereffenten wird vorbehalten. Den 22. Jaͤner 1829. NKönigl. Lands ° 
gericht Vilebiburg. Bram, Landrichter. 


Das fhnigl. baver. Kandgericht Werringen macht hiemit befannt, daß über ein beym Etifte 
Er. Stephan in Augsburg sub Nro. 3702. für die Kreszenz Maieriſche Waifenpflege in Pfafs 
fenhofen in den Jahren 1796 und 1797 jährlidy auf den 29. Sept. a Prozent verzinslih ans 
gelegtes Kapital pr. 35 fl. die Pfandurkunde verloren gegangen fey. Der Befiger diejer Urkunde 
wird aufgefovert, fie binnen 3 Monaten dahier vorzuzeigen, widrigenfalls jie für fraftlos und 
ungiltig erflärt werden wird. Wertingen, ben 23. Jan. 1829. Kbnigl.. bayer. Landgericht. 

> Gebhard, Kandrichter. 


(Befauntmadhung.) Wer immer aus was Immer für einem Zirel Auſpruͤche an vem Mache 
laß des zu Zuiamaltheim verftorbenen Benefiziaten Joſeph Higler madyen zu fönnen glaubt, 
wird aufgefodert, feine Rechte dabier binnen 50 Tagen a dato darzurhum, widrigenfalld nach 
Umſluß diefer Frift die Maffe rechtlichen Ordnung nad) ex Commissione delrg. vertheilr werden 
wird. Mertingen, den 26. San. 18 Königl. baver. Landgericht. Gebhard, Landrichter. 


ru 7ER" ——c 
Seffentliche Empfehlung.) Dem Herrn Gemälde: Reftaurateur v. Pereira wird anmit 
amtlich bezeugt, daß er in verfchiedenen Kirchen des dieffeirigen Amtsbezirkes Gemälde und. 
Altarbiätter vortrefflich gereiniget und reftaurirt, und hiedurd) feine, ihm von vielen Seiten bes 
zeugte, Kunftferrigkeit auf eine Weife erprobt habe, die ihm aller Anempfehlung würdig macht, 
und ihm allgemeine Zufriedenheit erwarb. Zusmarshauſen, den 31. Jan. 1829. 
(L.S.) Bercktold, Landgerichtävermefer. 


— — — — A nn 

In der Kranzfelder ſchen Buch und Muſikalienhandlung in Augsburg iſt zu ha⸗ 
ben: Ueber moͤgliche Verbeſſerung des literdrifeben und finanziellen Zuftandes der 
Fatholifhen Geiftlihen im Kbdrigreiche Bayern. Bon einem Freunde der Priefterfchaft 
und des Baterlandes. Sulzbach. 8. broſchirt 18 fr. 


Da ſich zu dem auf den 21. Januar 1929 zum Verkauf ausgeichriebenen und mit Lit. H. 
Mro. 91. bezeichneren Haus im Kregengäßchen kein annehmbarer Käufer gemeldet, fo wird fols 
ches noch einmal, und zwar am 9. Febr. Mormittags von 9 bis 12 Uhr an den Meiftbietenden 


“ verfteigert; das Nähere kann im Haufe felbft oder ben ie na reg erfragt werden. 


Benedikt Kittel, geſchworner Käufler. 


Auf dem Wege von St. Ulrich bis zum Herkules + Brunnen ift am verflöffenen Eonntag 
eine Auabenbaube von ſchwarzem Kafımir mit goldener Schnur umd Quaſten verloren gegangen. 
Der redliche — wird erfucht, ſoiche gegen angemeſſene Erfenntlicpkeit auf den Stephans⸗ 
Play kit. E. Nro. 144. im 2ten Stock abzugeben. | 


Nro. 30. Mittwoch, den 4. Febr. 1829. 


, # ⸗ 
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Das uenche — ae 

as neu nigl. Kegierungsblatt enchält unter Anderm folgende Di 

= Eee gg — * —— —— gefunden, ——— 

v. Hertling, die Stelle eines koͤn. izeriſch i 
moffenfchaft zu übertragen. e ee — 
Konſtantinopel, den 9. Jan. 
Die feit Abgang der letzten Poft erfolgte unerwartete Ankun 
ein 

lagge verſehenen ruſſiſchen Korvette am Eingange des — ei — 
ir die Hauptſtadt hatte, erregte, ſobald fie dekannt wurde, ungemeines Auffehen. In der 
anzen Stadt hieß es, Rußland laſſe Friedensanträge machen, obgleich die beſſer Unterrichteten 
ı Dera behaupteten , die Sendung betreffe bloß die Auswechs lung der Kriegsgefangenen. 
ndeffen ſcheint es jetzt außer Zweifel, daß diefer erfte annähernde Schritt auch noch andere 
plomatifche Einleitungen herbeyführen werde, wozu eine von Seite des Reisefendi erzähle 
‚ aber nicht zu verbürgende Neuerung, die in Pera zirkulirt, viel Hoffnung gäbe. Der 


en f} » i 
————— eingetroffene franzöffche Agent Jaubert iſt durch den niederländifchen 


sr Neisefendi habe nad) Einprang abi borgeftelit worden, Es heißt, wiewohl unsejtimmt, 
bfendung eines Kurierd von Seite des niederländifchen Gefandten na r 
s zu beſtaͤtigen. Von der Moldau, den 19. Jan. 

Der N. Fried.» und Kriegskurier enthält Folgendes: Am 10. dieſes erließ der Vice⸗ 
räfident Graf Pahlen eine neue Inftruftion für den erefutiven Divan in dem Fürftenthum 
doldau, mittelft weicher die bisherige Divans: Kommiffion aufgelöst, und eine neue aus 
Mitgliedern beftehende unter dem Namen Erecutiv - Divan angeordnet wird. — Unter den 
iſſiſchen Behörden in den Fuͤrſtenthuͤmern find in legter Zeit mehrere Veränderungen vor⸗ 
efallen. An die Stelle des bisherigen proviforifchen Vice» Präfidenten Kutowskoy wird 
er General Mitfowig in Buchareſt erwartet ; der ruffifhe Biftair Biffano zu Jaſſy dagegen, 
er ebenfalls feines Amtes entfegt ift, begiebt fih nach Odeſſa. Graf Pahlen befinder ſich 
och in Jaſſy. Der Fockſchaner Diftrife hat den Auftrag erhalten binnen 10 Tagen, fowohl 
ine beftimmteQuantität Zwiebadf für die Truppen, als auch die noch hie und da zerſtreuten 
yeunorräthe auf das Schleunigfte einzuliefern. Die Maaßregeln wegen der Peft wurden in 
iefer Gegend neuerdings fehr verfchärft, da fich wieder an 2 Drten Spuren derfelben ge— 
ige haben und am 10. Dez. wurde Fockſchan ſelbſt auf 10 Tage gefperrt. — Ohnlaͤngſt 
nd 2 rufifche Militaͤr Kaffen mit 140,000 Silber - Nubel durch die Moldan esfortirt wor⸗ 
en, wovon die sine nach Buchareft, die andere nah Varna beftimmt feyn follen. Der 
ransport der zweyten nach dem Drte ihrer Beflimmung dürfte indeffen fehr erſchwert, wenn 
iht unmöglich gemacht werden, da die Verbindung zwifchen Varna und den andern feften 


Alaͤtzen fehr unficher iſt. 
a. Petersburg, den 20. Jan, 

Die Petersburger Zeitung enthält folgenden Bericht vom abgefonderten kauka⸗ 
fhen Korps: Die Siege der ruffifchen Waffen , ſowohl im Perferfriege, als auch wäh- 
end des legten Feldzuges gegen die Türken, haben den gewünfchteiten Eindruf auf 
ie Raͤuberhorden diefftits des Kaukaſus gemacht. Sie verhalten ſich nicht nur voll⸗ 
ommen ruhig, fondern zeigen auch die befte Neigung zu dem von ihnen ‚verlangten 


Baorfain. Der legte Bericht des in Kachetien fommandirendeh ‚Dberften Rajewsky giebt 
davon einen ummwiderlegbaren Beweis; er meldet unter andern „Daß ein Soldat, der zu de 
Lesghiern von der Bjelofanfchen Gemeinde defertirt war, fogleich den folgenden Tag auf die erſte 
Aufforderung ausgeliefert: worden fen. — Auf der kaukaſiſchen Linie hat der General von 
der Kavälterie, Emanuel, neue Vortheile über die Gebirgsränder davon getragen. Dur. 
türfifche Ugenten aufgewiegelt, hatten nämlich die Transdukaniſchen Tſcherkeſſen im vorigen 
November, während des niedrigen Wafferfiandes, den Kuban durchwatet und einige Eins 
fälle in unfer Gebiet gemacht. Diefes bewog General Emanuel, einen Zug jenfeits des Kur 
ban zu unternehmen, zu welchem Zweck er feinen Truppen den Befehl gab, die Gränze auf 
derſchiedenen Punkten zu gleicher. Zeit zu überfchreiten: 1) Eine Kolonne unter Generalma ⸗ 
‚joe Turtſchaninow, befiehend aus 780 Mann Fußvolk, 500 Koſacken unb 2 Kavalleriefelds 
nücken, ſoilte auf den Höhen des Urup, das Zeltendorf (Anl) der flüchtigen Kabardiner des 
Fürften Adſhi ⸗Murſa-Beg⸗ Tſcharmurſin überfallen. Vom Feinde entdeckt, erfolgte ein 
Adedeutendes Scharmuͤtzel und das Zeltendorf ward erbeutet aber menſchenleer gefunden. 
D Gluͤcklicher war der Oberſt Lukowkin. Mit einer Kompagnie Fußvolk/ 350 Koſacken und 
sr einer Kanone, Kberfiel und nahm er nach einem higigen Gefechte auf den Hochebenen des Laba 
Ham Bache Kunißa, das Zeitendorf der Kabardiniichen Flüchtlinge des Fuͤrſten Kutfchuf:Adfhiz 
GShirai. Der Feind verlor an Todten 16 Mann und 125 Gefangene beyderley Geſchlechts. 
Auf unferer Seite blieben 2 Koſacken; verwundet wurden 2 Kofaden und 3. Mann vom Nas 
"waginfchen Regimente. 3) Die dritte Kolonne unter dem Befehle des Generalmajors Antros 
pow, bey der ſich auch der General Emanuel befand, hatte Ordre, die am Fluͤßchen Tſchal⸗ 
myck gelagerten Zeltgruppen der Wißleneer und nomadiſirenden Kabardiner zu uͤberfallen. 
Sie beftand aus 800 Mann Infanterie, und 550 Kaſacken mit 3 Kofackenfanonen und 3 Kas 
nonen von der Artillerie zu Fuß. Troß aller Vorſicht, die Bewegungen diefer Kolonne dem 
Feinde zu verbergen, glückte ed den Tſcherkeſſen, unfer Vorhaben zu entdeen. Das erfte 


= . ie nicht Zeit 
Lager, auf welches wir fließen, war leer; en TE EEE FL a 


* 
gehabt hatten. .M MEHS ein anderer ward verwundet. Am 16. Dezemb, erreichte . 
diefe Kolonne, auf dem rechten Ufer des Labafluffes, dem Achmetberge gegenüber, die Zel— 
tengruppen der Wißlaneer. Friedlich kamen ihr die Fürften und Anführer diefes Volks ents 
gegen, um Schonung flehend; fieverfprachen den Unterthaneneid, Geifeln, und unbedingte 
DNückgabe aller ruffifchen Gefangenen ‚ gleichwie alles deffen, das fie auf unferem Gebiete ge⸗ 
raubt haben. Madrid, den 17. San. 

Geftern wurde ein außerordentlicher Kurier von Seiten unferer Regierung an Herrn Zea 
Bermudez, unfern Minifter in London abgefertigt. Die Depefchen, deren Ueberbringer er 
it, follen, wie man verfichert, fich auf die Unterhandiungen zwifchen Spanien und England, 
binfichtlich der portugiefifchen Angelegenheiten, beziehen. Unfere Regierung, welche mit 
Genehmigung Englands, Schiedsrichter in diefer Sache iſt, beauftragt Herrn Zen, den Her: 
303, d. Wellington zu benachrichtigen, daß unüberfteigliche Hinderniffe obwalten, welche die 

iederherſtellung der Ruhe in diefem Lande nicht geftatten, und daß der Geldmangel und die Zwi⸗ 
Rigfeiten, welche zwifchen den Anhängern der Königin Mutter und jenen Don Miguels herrs 
fhen, nur dazu beytragen, die Zahl der Freunde Dona Maria’s, fo wie der Charte, mit 
jedem Tage zu vergrößern, Man fieht, daß fich unfere Regierung gerade vor dem Zwecke 
fürchtet, den fie fich bey den portugieſiſchen Angelegenheiten vorgefest Hat, ja, daß fie fogar 
bedauert, das Schiedsrichteramt in gedachter Angelegenheit ͤbernommen zu haben. 
Paris, den 29. Jan. 

Holgendes ift die Rede, mit welcher der Königam 27. San. die Seffion der Kammer erdff: 
net hat: „Meine Herren! Es gewährt mir Freude , Sie alljährlic) um meinen Thron verfams 
melt zu fehen ‚um ſich gemeinfchaftlicy mit mir über dad Zutereffe meines Volkes zu berathen. 
Diefe Freude iffbefonders heute um fo größer, als ich Ihnen erwuͤnſchte Mitcheilungen zu maz 

en, und wichtige Arbeiten anzuvertrauen habe. Meine Verbindungen mir.den auswärtigen 
Achten beftehen fortwährend auf dem freundfchaftlichiten Fuße. Di Verficherungen, welche 
ih von meinem ®erbiinderen empfangen habe , bieten mir , ungeadht "der blutigen Ereigniffe 
im Orient, die Buͤrgſchaft dar, daß der Friede im übrigen Europa nicht getrübt werden wird. 


Um Griechenlands Pasifitption zu befchleunigen , habe ich, in Mebereinftimmung mit England 
und Rußland, eine Abthe fung meiner Truppen nad) Morea gefendet. Bey dem Aublick eini⸗ 
ger taufend Franzofen, entſchloſſen ihre Pflicht zu erfüllen „ wurde. diefem beriiganten, und 
nur allzulang verheerten Boden wieder Friede und Sicherheit zu Theil. Hier, wie-zu Navas 
rin, hat die vereinte Flagge der Welt einen Beweis von der Achtung der drey Mächte vor der 
Heiligkeit der Verträge gegeben, und meine Soldaten rähmen. die biederfinnige Uyterftügung, 
welche fie in der engliſchen Marine gefunden haben. Eine formliche, und der Pforte mirges 
theilte Erklärung hat Morea umd die daffelbe umgebenden Inſeln unter. dem Schuß der drey 
Michte geſtellt. Diefer feyerliche Akt wird hinreihen, um eine längere Beſitznahme unndthig 
‚u machen. Ich fahre fort, den Griechen beb der Aufrichtung ihrer Ruinen zu helfen, und 
neine Schiffe bringen jene chriſtliche Sklaven zuruͤck, denen Frankreichs fromme Großherzigkeit 
Baterland und Freyheit wiedergegeben hat. So viele Bemühungen konuten nicht fruchtlos ſeyn; 
ich habe Grund zu vermurhen, dap die Pforte, eines Beflern belehrt, ſich nicht länger der Aus— 
ihrung des Vertrags vom 6. Juli widerjegen werde, und man darf ſonach hoffen, dieſe erfte 
Innäherung werde für die Herftellung des Friedens im Drient nicht verloren feyn. Spaniens Lage 
yat mir * die Truppen abzuberufen, welche ich zur Verfügung Sr. kathol. Majeftät 
yeftellt hatte... „Meine Soldaten haben ihr Vaterland wieder gefehen, nachdem fie von den Be⸗ 
vohnern aller Provin en, durch welche fie zogen, Beweiſe der ihrer vortrefflichen Disziplin ges 
ihrenden Achrung , % wie des Vedauerns uͤber ihre Entfernung erhalten harten, Betraͤchtliche 
Borfchäffe wilrden der fpanifchen Regierung gemacht, und eine Uebereinkunft iſt erſt kuͤrzlich 
ur Regulirung der Ruͤckzahlung unterzeichner worden. Die Hoffnung, weldye ich hege, ‚von 
em Dey von Algier eine gerechte Genugthuung zu erhalten, hat bis gr die Maafregeln ver: 
paͤtet, die ich vielleicht zu feiner Zuͤchtigung zu nehmen mic) genöthigt jehen dürfte; Ich werde 
tichts vernachläßigen, um den franzdfifchen Handel gegen dee ne und Seeräuberey zu 
chuͤtzen, und auffallende Beyfpiele haben den Algierern bereits gelehrt, daß es weder leicht 
noch Flug ift, der Wachſamkeit meiner Ecbiffe zu trogen. Die Verpflichtungen, welche eine 
‚hemalige franzdfifche Kolonie uͤbernommen, hatten aufgehört, erfüllt zu werden. Nachdem 
ch mid) überzeugt, daß diefe Nichterfüllung das Reſultat der Unmöglichkeit war, fo mußte ic) 
zur Erdffnung einer für das Zntereffe der Koloniften und des Handels wirkffameren Unterhands 
‚ung meine Zuſtimmung geben. Mehrere meiner Unterthauen hatten durch die von dem Kais 
fer von Braſilien in feinem Kriege mit der Republif von Buenos = Ayres ergriffenen Maafres 
zeln zu leiden gehabt. Einige Fahrzeuge waren ihnen genommen worden. Eine Konvention, 
welche ich ratifizirte, indem ich, in Berreff der Blocdade, ein von Frankreich ſtets befolgtes Er: 
yaltun — handhabte, ſichert ihnen die Zuruͤckgabe ihres Eigenthums, und eine ihrem 
Verluſte gleichkommende Entſchaͤdigung zu. Bey dieſer, wie bey allen andern Gelegenheiten, 
nuß id) der franzdfifchen Marine, die ſich ihrer wichtigen Sendung würdig gezeigt hat, mit 
?ob erwähnch. Die auf einander folgenden Unruhen, welche bisher in we der neuen Stade 
en Südamerikas berrfchren, haben die politifche Lage derfelben fehr zweifelhaft gelaſſen, und 
sine regelmäßige Einleitung unferer Verbindungen mit denfelben erſchwert. Wahrſcheinlich ift 
indeffen der Nugenblic® nicht mehr fern, wo ich diefen Verbindungen eine fir meine Unteftha= 
ven nuͤtzliche Stabilität werde geben fonuen; unterdeffen habe ich Konfuln niedergefeßtz die 
Iber ihr Intereſſe wachen. Dieß, meine: Herren, ift die glädliche Lage unferer Verhaͤlniſſe 
nit den auswärtigen Mächten. Wie auch Übrigens die Ereigniffe befcbaffen feyn mögen, welche 
sie Zufunft uns aufbewahrt, fo werde id) niemals vergeffen, daß Frankreichs Ruhm ein mir 
invertrautes Heiligthum, und die Ehre, denfelben zu wahren, das fchönfte Vorrecht meiner 
Krone ift. Orduung und Friede herrſchen im Innern; ; der billig fchon fo gefchägte franzbſiſche 
Gewerbsfleiß macht mit jedem Tage neue, ehrenvolle Fortſchritte. Es ſtocken zwar einige Zweige 
ınferes Ackerbaues und unſeres Handels, allein ich hoffe auf die Möglichkeit, das Uebel Jzu 
nildern,, wenn es,mir auch nicht vergoͤnnt feyn follte, daſſelbe zu heiten.‘ (Befchluß folgt.) 
AR Paris, den 30. Jan, 

Sr. Majeftät der König und der Dauphin empfiengen in einer Privataudienz den Herrn 
Senerallieutenant Bonnamy, worauf der König den Borfig im Minifterrath hielt, welchen 
wc der Dauphin behwohnte. — Nachrichten aus London zufolge ift General Sucre in 
Bogota angefommen, und hat von Bolivar das Kommando gegen Peru übernommen. Der 
Feneral Santander wurde zum Tode verurtheilt, man glaubt jedoch, daß er.noch begnadiget 
verde. — Briefe Aus Bera: Eruz vom 27. Nob. fagen, daß General Santa: Anna fehr 


Große Streitkräfte entwickle. — Nah dem Courier francais ift zu Liſſabon die zu Gunſten 
der Königin, Dona Maria gegen Don Miguel gebildete Verfchwöruug beym erften Verſuche 
an einem Zufall gefcheitert. — 

Aus Heſſen, den 27. San. 


Denm mitteldeutfchen Handelsverein fcheint feine erfreuliche Zukunft bevorzuftehen, wenn 
Die umlaufenden Gerüchte fich beftätigen follten. Es heiße nämlich, daß die Krone Preußen 
den ihr vom Seite Bayerns und Würtemberg gemachten Anträgen zu einem gemeinichaftlis 
chen Zollverband beyzuftimmen geneigt, und ein großer Vorfchritt in den Unterhandlungen 
bereitd gewonnen ſey. Wenn diefe Vereinigung zu Stande käme, fo iſt es einleuchtend, 
daß der mitteldeutfche Handelsbund in eine nachtheilige Lage gerathen müßte, wenn er nicht 
den einzigen, ihm offen fichenden Ausweg einfd;lägt, ſich jenen deutſchen Staaten anzufchlier 
Ben, wodurch ganz Deutfchland in einen großen. heilbringenden Verein treten wiirde. 


ee 
(Bekanntmachung.) Dienftag den 10. diefes Monats in der Früh 10 Uhr werden bey uns 

terfertigtem Amte 2 Saͤcke (Nro. 2501. und 2505) Hopfen 274 Pfund Spo., wovon der * 

thuͤmer unbekannt ift, unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung, verkauft, wozu Kaufsliebha⸗ 

ber einladet. Den 8. Febr. 1849. Königl. bayer. Hallamt Augeburg. m 

ei Merk, Oberbeamter. — Weil," Rontrolleur. 


— — — —— —— — — — — — — — — 

GBerichtigung.) In einer ganz kuͤrzlich erſchienenen Ankuͤndigung von einem 2ten Theile 
des Augsburgiſchen Kochbüchs heißt ed: „‚Uurer der Menge von Kochbuͤchern, welche 
bereits erſchienen find, hatte ſich Feines eines fo gluͤcklichen Erfolges zu erfreuen, als dad, von 
„der verftorbenen Frau Zul. Eophia Weiler unter dem Titel: Augsburgifhes Kochbuch hers 
„ausgegebene,, von weldyem die Jofepb Wolffifhe Buchhandlung bereits die fiebenzehnte 
„Auflage angekündigt hat. Die Verfaflerin wollte noch bey ihren Xebzeiten aus dem ſchaͤtzba⸗ 
„ren, unerſchoͤpflichen Vorrathe ihrer gefammelten Rezepte, deren Vortrefflichfeit durch eigene 
„Berfuche und Erfahrungen als bewährt erfunden wurden, einen zweyten Theil diefed anere 
„kannt vorzüglichen Werkes heraus geben, allein der Tod binderte die Ausführung diefes ihr 
„res Lieblingevorfaget. Jene Ruüchenvorſchriften befinden ſich jedoch in den Händen 
„einer ihrer Töchter, welche den Entſchluß gefaßt, das zu vollenden, was der Mutter zu 
„vollenden nicht vergbunt war. An diefes Unternehmen wird fie fid) um fo eher wagen dürfen; 
„als fie von Kindheit auf in der lehrreichen Edyule der Verfaſſerin jenes erften Theiles ges 
„bilder, ſich mannichfaltige Erfahrungen im Bereiche der Küche und der Hauehaltung gefam« 
„melt bar ıc. Damit der wahre zweyte Theil des Augsburgifchen Weilerifchen Roche 
„buches nicht ebenfalls mir einigen inzwifchen herausgekommenen verunglüdten Verſu— 
„Sen, vielmehr einem Nachdrucke jenes ſchaͤtzbaren Kuͤchenwerkes verwechſelt werde, hat 
„die Verfaſſerin das Bild ihrer Mutter, diefem wahren zwenten Theile, als Titelkupfer, vor⸗ 
„gelegt ıc. Mas nun von dem in Nro. 28. diefer Zeitung durd) die Kranzfelderſche Buch» 
handlung angezeigten neuen Augsburgifchen Kochbuch, zufammengetragen ans den Pas 
pieren der Frau Sopb. Jul. Weiler, zte Auflage, zu halten jey, gebt aus Vorgefagtem, 
von einer Tochter der jel. Frau Weiler öffentlich ausgeiproden, genügend hervor.” Die Untere 
eichnete bemrkt hierzu nur noch : daß die einzigrehtmäßige Originalausgabe des Auges 

urgiſchen Kochbuchs von Sophia Juliana Weiler nur allein in ihrem Verlage erſchie⸗ 
hen, und die erft jüngit ausgegebene fiebenzehnte Auflage diejes vortrefflichen Kochbuchs 
durch alle rechtlichen Buchhandlungen für 1 fl. 30 fr. zu haben ift. * 

Joſeph Wolffiſche Berlagsbudihiandlungin Augsburg, 


(Empfehlung.) Da mir Unterzeichnetem durdy einen hochloͤblichen Magiftratöbefhluß 
vom 27. dieß der Dieuſt ald Hochzeitbitter und Reichenfager an die Stelle des jel. Herrn Neuhos 
Di verliehen worten ift, fo empfehle id) mich einem hohen Adel, den refp. Civil: und Militärs 

ehdrden, fo wierdem gefammten verehrlichen Publikum, und geharre ih tiefiter Ehrfurcht Dero 
geneigtes Wohlwollen. Augsburg, den 50. Jan. 1329. u . 
Joh. Martin Srevbinger, Lit. 5. Nro. 95. unten an der langen Gaffen, 


Abhanden gefonnmener Hund.) Ein großer roth geitreifter verſchnittener Fanghund, mir 

chnittenen Ohren, abgehauenem Schweif. und mir einem kleinen ledgrnen Halsband verfes 

den, ift abhanden gelommen. Derjenige, weldyer von felbem Kenntniß har, wolle die Anzeige 
gefälligit bey den Poft zu Krumbad) machen. * 


Pro. 31. Donnerflag, den 5. Febr. 1829. 
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München, den 3. Febr. 

Geftern Vormittags 10 Uhr verfanmelte fich der große Eortege mit der gewöhnlichen 
iiform in der rothen Anti-Rammer, und bald darauf hatte in der k. Hoffapelle die Kerzen 
eihe Statt gefunden, welcher feyerlichen Handlung Se. Majeftät der König, fo wie der 
seauf folgenden Prozeſſion und dem Hochamte in Alterhöchfter Perfon beygemohnt haben, — 
e. Majeftät der Könıg haben Ihre Abreife nach Italien auf den 7. Februar feftgefeut. — 
ienftags den 27. v. M., ald am Vorabende des Namengfeftes Ihrer Majeftät der Königin 
ittwe war Familientafel, bey welcher Se. Majeſtaͤt der König mit den übrigen hoben an— 
ſenden Gäften den Toaft auf das Wohl Ihrer Majeftät der Königin Karoline getrunfen has 
n. — Mittwoch Abends 7 Uhr war Kammerball, welchem auch Ihre Majeftät die Kds 
gin Wittwe beywohnten. | 

Aus Stalien, den 25. Jan. 

Man fchreibt aus Salona: Die Soldaten, aus denen die türfifche Befagung von Ste 
mich befteht, Haben, nachdem fie ihre Fahnen dem Stratarchen von Oftgriechenland überges 
m, und im Begriffe waren, fich in ihre Provinz zurück zu ziehen, folgende Erklärung an 
en Fürften Ypſilanti gelangen laffen: „Unſerer lebereinfunft zufolge hatte der Stratarch 
Ipfilanti das Recht, ung, auf welchem Wege er es für gut fände, in unfere Heimath zu 
hicken; er hat jedoch auf unfere Bitten ung die Erlaubniß erteilt, zu diefem Zwec den Weg 
on Zeituni einfchlagen zu dürfen. Wir Unterzeichnere, 107 an der Zahl, verpfänden dem 
ürften auch dagegen unfere Ehre und den Schwur unferer Religion, daß wir fünftig nie mehr 
ie Waffen gegen Griechenland führen, und feinen Rajah je beleidigen werden, wir mögen 
ns befinden, two wir nur immer wollen. Brechen wir unfer Wort, fo follen wir bis zu un« 
rem legten Athemzuge aufhören, Türken zu feyn, und wenn jemals einer der unfrigen vom 
en Griechen gefangen’wärde, fo foll man ihn auf der Stelle tödten. Zur Bekräftigung 
egenmwärtiger Erfläring geben wir unfern Eid, eine wahren, Achten Eid, und fegen unfern 
iinger auf unfer Petſchaft.“ (Folgen die Unterfhriften.) Diefes Faktum iſt ganz dazu ge⸗ 
acht, den vortheilhaften Auf zu erhöhen, welchen ſich Fuͤrſt Ypſilanti nicht nur bey feinen 
andsleuten, fondern felbft bey feinen Feinden, feiner Gerechtigkeit und Menſchlichkeit wer 
en, erworben hat. Trieft, den 29. Jan. 

Ein Schiffer, der Heute vom Alerandrien hier anfam, und vor 17 Tagen in dem Haven 
on Milo anlegte, fand dafelbft 2 franzöfifche Fregatten, von denen er erfuhr, daß die Blo⸗ 
fade von Candia gänzlich aufgehoben fey. 

London, den 27. Jan. 

Die nächften Parlamentsfigungen, fagen die Times, werden fich fehr ſtuͤrmiſch anfüns 
igen. Die Oppofition wird faft alle politifche Hauptperfonen im fich vereinigen. — Der 
derzog von Northumberland, der zum Vicefönig von Irland ernannt ift, und früher gegen 
‚ie Emanzipation der Katholifen war, foll jegt weit liberaleren Anfichten zugethan feyn; 
ndeffen mögen die Irländer doch alles Recht haben, die Abreiſe des Marquis v. Anglefea 
m hoͤchſten Grad zu bedauern, und wird diefe ſtets in der Gefchichte eine befondere Epoche 
yilden ; fie war Feine gewöhntiche Erfceheinung, fondern beurfundete deutlich die innige Er: 
zebenheit und aufrichtige Erfennelichfeit für die glückliche Verwaltung. Alles, hoch und 
nieder, wetteiferte, fein Beyleid über diefe Abreife an den Tag zu legen. Die Begleitung 
and die Abfchiedd» Scene des edein Lords waren einzig in ihrer Art. — Es verbreitet ſich 


das Gericht, daß ein auferordentlicher Botfchafter Rußland (wie e3 heißt, der erſte Adjn⸗ 
tant des Kaifers) demnaͤchſt in England mit Vorſchlaͤgen der ruſſiſchen Regierung an die Eng⸗ 
liſche und die Franzoͤſiſche anlangen ſoll, worinn die Bedingungen auseinander geſetzt wer⸗ 
den, unter denen der Kaiſer mit der Pforte Frieden ſchließen wolle. 
Liſſabon, den 14. Jan. | 
Im letzten Minifterrath fol fich über die bedeutende Zahl der. Staatögefangenen, un: 
ter denen grängenlofes Elend und Sterblichfeit herrſchen fol, heftiger Streit erhoben haben. 
Man will fie mit dem Tode beftrafen, über die Zeit der Vollzichung der Strafe find die 
Stimmen aber nicht einig. Don Miguel, die verwittwete Königin und ein Theil der Mir 
niſter find der Meynung, daß man fie fogleich hinrichten laſſen nikffeswogegen die übrigen glau« 
ben, man müſſe damit noch warten, um das Volk nicht zu empbren, und die fremden Ka— 
bineten nicht: gu verſtimmen. — Eine neue Slugichrift des Moͤnchs Macedo empfiehlt die Loöͤ— 
fung diefer Frage mit folgenden Worten: „Wie viel fol man tödten? Alte. Toͤdten wir 
zuerſt diejenigen, welche hier find, und erwarten dann die übrigen.” — Affe difponibeln 
Truppen und viel Geſchütz haben befehl erhalten, nach der Küfte zu ziehen, ohne Zweifel im 
Folge der beiürchteten Landung der Konflirutionellen. Es find auch Befehle ercheils wor: 
den, die Kandleute in den Provinzen zu bewaflnen. — Am 6, plünderte eine 3000 Mann 
ſtarke Guerillasbande in der Stade Viſen alle Häufer ohne Unterſchied der politifchen Mey— 
nungen ihrer Einwohner, — Am 10. find 2 englifhe Briggs bier cingelaufen. Ein Theil 
des portugiefiichen Gefchwaders, an deſſen Ausrüftung mie größtem Eifer gearbeitet wird, 
ift Tags darauf, wie man glaubt, auf die Köhe der Azoren, unter Segel gegangen, um 
einer etwaigen Landung der Konftitutionellen aus Plymouth, wenn fich diefe dahin nenden 
foltten, zu widerftehen. Das Geſchwader fell den mündlichen Befehl haben, die fraglichen 
Schiffe in Grund zu bohren. 
Madrid, den 17. Jan. | 
Die Beforgniffe für unfer aus Cuba erwartetes Rauffahrtey » Gefchwader, für dag bie 
nöthige Bedeckung von Kriegsfchiffen gebricht, zeigen ſich als grundlos. Faft alle dazu ger 
hörigen Schiffe find nach. und nach zu Cadix, Corunna und Barccllona angelangt. — In 
Gibraltar find von den Militär: Aerzten und der Polizey 3 Tage lang alle Haͤuſer durchſucht, 
und alle alten oder unreinlichen Efjefeen darinn verbrannt worden. Die Möbles und die 
Haͤuſer ſelbſt von innen wurden mic einer chemifchen Auflöjung forgfältig gewafchen und 
ausgeräuchert. Es foll jegt Alles fo rein feyn, daß die Befagung ohne Gefahr wieder eins 
ziehen kann. Paris, den 29. Jan 000 — 
Geſchluß der Rede ꝛc.) „Die lange anhaltende, unguͤnſtige Wittgrung, fo wie die nach— 
theilige Verzögerung , welche die Getreidearnte erlitten, har während Aa Wochen die bes 
—— Eorgfalrimeiner Regierung in Anſpruch genommen, | Nachdem” edoch zuverlaͤßige Er⸗ 
undigungen eingezogen worden, verſchwand alsbald die peinliche — uͤber den Zuſtand 
unſerer Pilfäguelien. Der Lebensunterhalt ſaͤmmtlicher Unterthauen iſt geſichert; und wenn 
auch der Preis des Getreides, indem erden Wohlſtand des Landmanns erhbht, auf einige Au⸗ 
genblide die Hilfloſigkeit des Dürftigen vermehrt, jo har ja Die Vorſehung die Wohlthaͤtigkeit 
gefchaffen, um jedem Leidenden damit unter die Arme zu greifen. Die-ibwer Feſſeln eutledigte 
Preſſe genießt der vollkemmenſten Freyheit, und wenn ſchon ihre unheilbeingende Feindin, die 
Zuͤgelloſigkeit, unter dem Schutze eines großherzigen und vertranensvollen Geſetzes, zuweilen 
noch ihr Haupt erbebt,, jo iſt doch ſchon die Einncht des Publikums, weiche ſich ſtets befeſtigt 
und auftart eine ſtrenge Richterin ſolcher Verirrungen; auch keunen die Behoͤrden, ihren er— 
habenen Traditionen getreu, den Umfang ihrer Pflichten, und werden se ſtets zu erfüllen wife 
fen. Das Bedihrfnig , die Neligion unferer Värer vor jedem Angriig her zu ſtellen, die Volle 
ziehung der Gejege in jmeinfin Reiche zu handhaben, und zugla die beſtaͤndige Fortdauer 
des Priefterftandes in Frankreich zu ſichern, haben mic) nad) reiflicher Ueberlegung beſtimmt, 
Maaßregeln vorzuſchreiben, deren Nothwendigkeit ich erkannte. Dieſe Maaßregelu wurden 
mit jener klugen Feſtigkeit vollzogen, welche den, jedem Geſetze gebuͤhrenden Gehorſam, mit 
der Nchrung gegen die Religion , und den gerechten Ruͤckſichten, die man ihren Dienern ſchul⸗ 
dig iſt, in Einklang brachte. Weber den Zujtand unjerer Finanzen wırd man Ihnen Mitthei⸗ 
luugen machen. Sie werden zu Ihrer Zufriedenheit vernehmen, daß Die Enwartungen, welche 


das Einnahmsbudget für 1928 ausſprach, uͤbertroffen worden ſind. Dieſer Zuwachs an gluͤcklichem 


Gedeihen durfte indeffen den dkonomiſchen Grundfäsen, in welche meine Regierung täglic) tier 
fer einzudringen fuchen muß, keinen Eintrag thuu; dabey darf jedoch Feinesiwegs vergeffen 
werden, daß nuͤtzliche Ausgaben ebenfalls Eryparnifje find. Die heure eröffnete Seſſion wird 
durch zahlreiche Arbeiten beichäfftige werden, Sie find berufen, ein für die Armee beftimmtes 
Geſetzbuch zu disfutiren , das ernſte Aufmerkſamkeit verdient ; aud) wird das Geſetz über die 
Dorarion der Pairefanımer , nebjt mehreren andern, Ihrer Theilnahme nicht minder würdigen, 
onen vorgelegr werden. Ein wichtiger Entwurf wird vor Allem Ihre Sorgfalt in Anfprud) 
nehmen. Schon ſeit langer Zeit ift man über die Nothweudigkeit einverftanden,, eine Munizie 
pal= und Departementalorganifation ind Leben zu rufen, deren Geift und MWefenheit mit uns 
fern Zuftiturionen hbereinftimme. Die fehwierigften Fragen knuͤpfen fi an dieje Drganifarion, 
Eie foll den Gemeinden und Departementen einen gerechten Antheil an der Leitung ihrer In⸗ 
tereffen fichern, zugleid aber audy der jet enden und mäßigenden Macht, weldye der Krone 
gebüprt, die volle Ausübung ihrer Wirkjamkeir, deren die dffentliche Ruhe bevarf, ungeſchmaͤ⸗ 
lert vorbehalten. Ich habemir großer Sorgfalt einen Entwurf ausarbeiten laſſen, dei man 
hnen vorlegen wird ;, ich nehme für denfelben das tieſſte Nachdenken Ihrer Weisheit in An⸗ 
fprud) , und vertraue deſſen Erdrterung Ihrer Liebe für das dffentliche Wohl und Ihrer Treue 
an. Mit jedem Tage giebt fich mir mehr und mehr tie Zuneigung meines Volkes fund, und 
legt mir immer näher die von mir uͤbernommene Verbindlichkeit ans Herz, mein Leben feinem 
Glide zu weihen. Diefe erhabene Beftimmung , zu deren Erfüllung Sie mir, beyfichen were 
den, meine Herren, miliß von Tag zu Tag eine leid; ere Aufgabe werden. Die Erfahrung har 
sie Vorurtheile unfinniger Theorien zerſtreut; Frank. eich weiß, fo gut als Sie, auf welchen 
Srundlagen fein Glädrapt, und Jene, weldye ſolches anderswo ſuchen wollten, als in der aufz 
ichtigen Vereinigung der Föniglichen Autoritaͤt mit den durch die Charte geheiligten Freyheiten, 
vuͤrden gerade durd) die Erfahrung Lügen geſtraft werden. Sie, meine Herren, find berufen, 
ieſe Verbindung immer inniger und dauernderzu machen.  Löfen Sie dieſe ſchoͤne Aufgabe als 
reue Untertbanen, als biederherzige Sranzofen, und zweifelu Sie eben jo wenig an der Mit— 
virfung Ihres Königs, ald an der dffenrlichen, danfbaren Anerkennung.“ 

Fur Havre ſieht man, ſeitdem kaͤltere Witterung e.ngerreten iſt, unglüdliche Schweizer und 
Slfaßer, welche mirtellos nad Havre gekommen jind > um dort Gelegenpeit zur Ueberfahrt nach 
Imterita zu ſuchen, berumirren, Dieje — meiſt mir zahlreichen Familien belaſtet, 
lehen, halb nackt, das Mitleiden der Voruͤbergehenden an. Eine arme Frau wurde, ihren 
Zaͤugling noch in den Armen haltend, todt gefunden. Eine andere wurde mit ihren 4 kleinen 
lindern in das Spital gebracht. Einige runden fpäter wären fie vor Zroft und Hunger um« 
eformmen. — Der neue ſpaniſche Borichafter an unſerem Hofe, Graf Ofalia, hat am 25. Ja⸗ 
uar feine feyerliche Antrittsaudien, bey den König gehabt, und darinn fein Beglaubigungs— 
schreiben überreicht. — Der Markgraf Wilhelm von Baden iſt in Paris angefommen, 

h Paris, den 30. Jan. 

Vorgeftern um hafb'g Uhr giengen der König uud der Dauphin auf die Sagd. Se. Ma: 
tät vermeilten nur 354 Stund, da ein heftiger Regen fiel; der König kehrte fodann nach 
aris zurück, und kam nm ıf2 ı Uhr in den Tuillerien an. — Dienftag den 3. Febr. giebt 
ie Herzogin von Berri den dritten Ball. — Ueber die Verſchwoͤrung zu Liſſabon gegen Don 
diguel melden franz. Blätter Folgendes: „Am 9, wurden viele Bürger und Militaͤrs vers 
iftet und in die Gefängnifie gebracht. Die Gährung fieg dadurch und die Nacht vom 9. 
ıf den 10. ward zum Ausbruch des Aufſtands gewählt. General Moreira, vormaliger 
ommandant der fönigt. Scebrigade, kam in die Kaferne dieſes Korps , und forderte die Of- 
‚tere und Soldaten auf, ihm auf den Plag Roscio zu folgen, wo fich alle Korps der Bes 
Kung verſammeln wirrden, um die Mechre der Dona Maria zu proflamircn, Der wirflis 
e Kommandant des Korps war abweſend, und der General hatte es mit einem Kapitän zu 
um , der feine Stelle virfah , und im Interefe Don Miguels war. Diefir verftelite fich, 
ıd lud dın General ein, ihm in die Wachftube zu tolgen , wo er ihn dann fogleich feſtſetzen 
6. Inzwifhen kam der Kommandant des Korps, der ebenfalls dem Don Miguel fehr er; 
ben ift, ließ die Kafırne forgiältig durchfuchen, und fand darinn Militärs von andern 
rps und felbft Bürger. Diefe wurden alle verhaftet und nad) den feſten Schlöffern abge: 
rt. Roc find übrigens die Vorfälle jener Nacht nicht ganz genau bekannt.“ 

Bruͤſſel, den 26. Ian. 
Wenn gleich diejenigen, welche durchaus an den Unruhen vom 20; Des. v. J. Theil 


genommen haben follten, als z. B. der Buchdrucker Remy, der Sachnermalter Drlof, der Here 
ausgeber des niederländifchen Kourrierd ıc., jegt losgefprochen, und in Freyheit gefegt wor: 
ben find, fo ifl dod, und zwar vom jenem Tage an, die Ruhe nicht mehr bey ung zu Hauſe. 
Unter ſolchen Umftänden dürfen wir und freylich nicht wundern, wenn das Ausland glaubt, 
es ſey in den Niederlanden eine Revolution vor der Thüre; und doch ift es nicht an dem. 

Se, Hoheit der Herzog Bernhard von Sachfen : Weimar läßt feit dem 20. dich in Gent 
den Armen der Nachbarſchaft 2 Brode und 25 Pfund Steinfohlen für den Kopf austheilen, 
und wird den ganzen Winter diefe Unterflügung fortfegen. 

Bremen, den 28. Jan. 

Bon unferer fo berüchtigten Giftmifcherin läßt ſich noch nichts "Weiteres fagen. Ihr 
Prozeß if immer unentſchieden, und die Verhörprotofolle werden nicht befannt gemacht; es 
unterbleibt dieß, ‚wie man fagt, aus fehr weiſen, lobenswerthen ‚und allgemein geachte⸗ 
ten Gründen unferer Regierung. Die Gefangene foll nämlich «noch ‚fehr viele Perſonen, alt 
und jung, genannt haben, welchen fie angeblich auf verfchiedene Art Gift beyzubringen Ger 
fegenheit fand; bey Vielen zeigt es ſich, wie man verfichert,, in'der That ſchon mehr oder 
weniger wirffam, bey Einigen fol aber durchaus noch feine Spur dabon zu entderfen ſeyn. 
Ob es num graufame Bosheit der fürchterlichen Verbrecherin ijt, daß fie diefe Perfonen ge: 
nannt hat, ohrihr Gift erft fo viel ſpaͤter wirkſam wird, oder ob es Yanz ohne Erfolg bleibe, 
dieß find Fragen, uber die man noch feinen fihern Auffchluß hat; allerdings würde aber 
manches Indiyiduum, und Gott weiß, wie viele Familien, fürchterlich geängftige werden, 
wenn alle die Namen, welche die Verworfene angegeben haben foll';' Sffentlich genannt und 
befannt würden, Dieß daher die Urfache der ſtrengen Verfchwiegenheit der Protofolle, denn 
obgleich man muthmaßt, die Berbrecherin ohne Gleichen, habe hier vielleicht bloß, weil es 
für fie eine Wohlluft feyn mag, mehr ausgefagt ald wahr ift, fo kann man auf diefe Vers 
muthung hin doch micht die Aften befannt machen, denn wer giebt Sicherheit, daß dabey 
nicht Menfchen geopfert werden fönnten? 

’ Berlin, den 30. Jan. 

Der Eaif. ruffifhe Generalfonful zu London, Benckhauſen, ift ald Kurier von London 
nach Verersburg, und der fönigl. franz. Konful Walade als Kurier von Petersburg nach 
Maris bier durch gereist. 


Leipzig, den 27. Jan. 

Auf der legten Meife waren die Verkäufer aus Preußen die zahlreichften. Drey Schneer - 
berger Spishändler brachen, was diejer fchlecht gewordenen Nahrung den Iegten Stoß geben 
wird. Aus der Laufis wandern viele Leineweber nach Warſchau, wo fie, beſchuͤtzt und ders 
pflegt von der Regierung, fich beſſer als im Baterlande befinden. Vermuthlich müffen unſere 
Kiöplerinnen das Brod auch in Polen auffuchen, über 18 Pfenninge können fie täglich im 
Erzaebirge nicht verdienen und leben, mie die Jrländer, nicht von Brod, fondern von Kar⸗ 
toffeln. Köln, den 25. Jan. 3 

Der Güter: Transport auf dem Rhein, mit Ausnahme des dirtften oder noch zum Um: 
fchlag in Köln verpflichteten Tranfitd, im deifen Behandlung nach den vertragsmäßigen Be: 
flimmungen nichts geändert wird, hat wegen mangelnder Anftalten dazu bisher noch nicht in 
alten Stücken den Borfchriften der Zollordnung vom 26. May 1818 gemäß behandelt werden 
können. Da diefem Mangel aber nunmehr abgeho!fen ijt, fo foll, nach Innhalt einer, in 
der biejigen zeitung befindlichen Bekanntmachung des Provinzial» Srener: Direftors vom 
2. dieß, vom 1. März d. J. ab, auch bey der Waaren-Derfendung auf dem Rheine von 
und nach dem Auslande, mit obiger Ausnahme, nach den allgemeinen Regeln verfahren werden. 

Straßburg, den 35. Jan. 

Hr. Vrofetti, öfterreichifcher Kabinetskurier, ift heute, von Paris fommend und nach 
Wien gehend, hier durch gereist. — Die Frau eines Kiererd zu Mariakirch it fo eben mit 
4 Kindern niedergefommen, nämlich 2 Knaben und 2 Mädchen. Ale vier Ichen und wur⸗ 
den getauft. — Während der legten Kälte haben fih mehrere Wölfe an mehreren Orten un⸗ 
ferer Umgegend gezeigt. In einem Walde bey Zabern waren mehrere Kinder mit Einfam: 
meln von Holz befchäfftigt, als 2 diefer reißenden Thiere fih auf eines diefer Kinder warfen, 


ind 68 ganz verzehrten. Die Kleider alfein blieben übrig. Die andern Kinder waren fo 
luͤcklich zu entfliehen. — Man theilt und folgende Gefchichte mit, die fih vor etwa 14 
Sagen in Saargemüund zugetragen haben foll. „‚Einereiche und fromme Dame dafelbft fniete, 
sährend des Gortesdienftes, tief gebückt in der Kirche ; beym Wiedererheben fand fie einen 
hrief in ihrem Schooße, mit der Unzeige, daß der Apoftel Petrus fie dieſen Abend befuchen, 
tie ihr zu Macht fpcifen und ihr frohe Nachricht von ihrem kurz verftorbenen Gatten aus dem 
yimmelreich bringen wolle. Die gute Dame glaubte, und ließ inder That ein Mahl bereis 
m. Kaum war folches fertig, fo pochts, und. ein ruͤſtiger Mann mit einem langen ftattli« 
yon Bart, einen großen eifernen Schlüffel an der Seite hängen, tritt herein , und grüßt fie 
eundfih. Die Unterhaltung beginnt, und der Apoftel fagt ihr viel Schönes und Gutes aus 
ner Welt, beſonders von dem unausiprechlichen Gluͤcke, deffen ihr Vollendeter dort genieße, 
dan jegt fich zu Tiſche, achdem die Magd zuvor den Befehl erhalten hatte, die Speifen 
ir bis an die Thüre zu bringen, man würde ihr Schufeln und Flafchen abnehmen. In— 
Ten erhält das Dienſtmaͤdchen auch einen Beſuch von ihren Geliebten, einem Gensd'armen. 
iefer erfundigte fich nach der Urfache ihrer außergewoͤhnlichen Thätigfeit. Wir haben einen 
2, antwortete dad Mädchen, von beſonderm Anjchen. Wer edit, weiß ich nicht ; aber 
hat einen außeroröentlihen Bart. Ich fah ihn nur flüchtig, denn ich darf nicht hinein, 
er Gensd'arme folgt ihr jedoch bis an die Ihre, ſtoͤßt diefelbe auf, und tritt ind Zimmer 
rein. Wer iind Sie mein Herr, und wo it ihr Nas? Heilige, antwortet trocken der Gaft, 
ruchen feinen. Ich hin Petrus, hier ift mein Schlüfel. Gut! erwicderte der Gensd'arme, 
d verlieh das Zimmer , eilte zu feinem Brigadier und machte ihm die Anfeige vom diefem 
rfalle. Diefer gab jhm fogleih Mannfchaft mit. Sie verfügten fih ins: Haus der Dame 
d verbargen ſich. In Kurzem pochts wieder am Thore. Man macht auf, und 4 andere 
softel traten ein. Sogleich bemeifterten fich die Gensd'armen diefer und des Petrus, unters 
bten fie, und fanden ben jedem Dolche, Meſſer, Piſtolen, Schlüffel und Diebspfeifen, 
e ſaubern Heiligen wurden gefchloffen, nah Metz abgeführt, wo fie ihr Urteil erwarten.’ 
Schaffyaufen, den 1. Febr. 

Es liegt jegt außer allen Zweifel, daß in Kurzem von Groß: Hüningen nach der Schu» 
infel, an derfelben Stelle wo die frühere Schiffbrücke fland, eine neue Brücke erbaut feyn 
dv. Der Traftar zwifchen Frankreich und Baden Über diefen Ban foll im Monate No: 
ıber vorigen Jahrs in Paris abgefhloffen worden ſeyn. Noch ift nicht entfchieven, ob 
ine Schiffbrüde oder eine hölzerne Jochbruͤcke ſeyn fol. Wahrſcheinlich iſt es indeffen, 

anfänglich bloß eine Schiffbrücke angelegt werden wird, um den Bau einer hölzernen 
bbrücke vorzubereiten, wozu Baden das Holz liefert. In Verbindung mit diefer Brüce 
t dann eine neue Straße, durch weiche Bafel umgangen wird. Dieſelbe zieht ſich über 
ach bie Denggen nper Rheinfelden. Die ſaͤmmtlichen Unkoſten dieſes die Stadt Baſel 
ehenden Straßenipftems find auf 200,000 fl. angefchlagen, und der verſtorbene Dberft 
a foll der Anreger dieſes Projekts geweſen ſeyn. In Groß. Hüningen und Märkt fol 
bequeme Lagerhänier eing ricpret werden, wovon das letztere naͤchſtens ausgeſteckt wird, 


— — — ee —e — — — — — — — ——e —— m 
(Amortiſation.) » Nachdem die — ai über 950 fl., welche die Andreas Milchmeyers 
a Wirchseheleure von Herrnsberg filr den Gold: und Eilbertreffen » Fabrifanten Troltſch 
Hanjelmaun zu Weiffenburg am 14. Juli 1825 bey dem biefigen Amte erwichten ließen, zu 
uſt gegangen ift ; fo werden auf Bitte des Troͤltſch und Hanſelmann die allenfallfigen Be: 
: und Junhaber derfelben hiemit aufgefordert, diefe Obligation binnen 50 Tagen bierorts: 
ulegen, und ihre Auſpruͤche hierauf geltend zu machen, ae fie für Eraftlos ers. 
' wird. Am 25. Jaͤner 1329. Königlich bayer. Landgericht Beilngries. , 
Mofer, Landrichter. Silberhorn, coll, 


(Gantproflama.) Das in dem Echuldenwefen des Wirths Anton Huber von Penzing ers 
ae diefleitige Erkenntniß auf Erdffnung der Gant vom 23. Oft. 1826 ift in Rechtöfraft ers 
fen. Es werden nun die gefeglichen Ediktstage, nämlich: 1. zur Anmeldung der Fordes 
en und deren gehdrigen Nachweiſung auf Donnerftag den 5. März d. J.; II. zur Vorbrins 

der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen auf Samftag den 4. April d. J.; 
ur Schlußverhandlung auf Donnerftag den 30. Aprild. 3., und zwar für die Gegenerinues 
bis Mittwoch den 15. Mayd. J. ein(ahiig, und für die Schlußerinnerung bi6 Mittwoch 


6 hl. Forderungen angemelder find, uud das gefammte Huberſche Vermödgen am 16. d eb Mos 
nats, einfchläflig der Mobiliarfchaft per 624. fl., auf 6479 fl. gerichtlich eingefchäßt wurde. 
gandsberg, den 24: Fan. 1329. Königl. bayer. Landgericht. Luzzenberger, Landrichter. 


(Anweſensverkauf.) Dad der Gant unterworfene Wirthsauweſen des Anton Huber von 
Penzing wird. denbffentlichen Verkaufe ausgeſetzt, und hiezu Tagsfahrt auf Donnerftag den 
5. März d. Jranberaumt, wobey tie Käufer, mit Leumurhs: und Vermbgenszeugniffen verfes 
hen, in der hiefigen Gerichtskanzley Vormittags bis 9 Uhr zu erſcheinen haben. Das Wirths⸗ 
auweſen mit darauf ruhender Taferne und der Bäckſtatt beſteht: a) aus dem fogenannten Wirthe⸗ 
bof, freuſtiftig zum k. Rentamt Yandöberg, mit 166 Tagw. 6 Dez. Grünten, b)aus 14Tagw. 
86. Dez. Cigengründe, c) aus 5 Zagw. 57 Dez. Gründen, freyjtifrig zur. Kirche Penzing; d) aus 
den zur Kirche Echwifting frenftiftigen Gründen zu 1 Zagw. 40 Dez.se) aus in Erbredhr ums 
gewandelte Lehenſtuͤcke zu 5 Zagw. 57 Dez. Die Reichniſſe find: ad a) vom Wirthshofe 
Seife und Kuchendienſt 21fl. 41 fr. 4hl., Gilt: Kern 2 Schaͤffel M.2:B., Noggen 2 Schäfs 
fel 2 M. 2 V.  Gerfte 2 Schäffel 1M. 2 V., Haber 2 Schäfel 5 WM. 53 V.; ad b) von dem 
———— Grundzins 22 Er. 4hl. ; ad c) von den zur Kirche Penzing freyſtiftigen Gründen , 
Gilt: Kern 2 Mi 2 2/5 Sez., Haber 2 M. s V. 1Sez. 1 1/4 Pfund Wachs zu 1 fl. 30 fr. ans 
gefhlagen; ad' M von den zur Kirche Schwifting freyftiftigen Gründen G Ir: Roggen 1 M. 
1 1/3 ea Haber 1M. 1V. Die Gewerböftener betraͤgt für die Taferne 6fl., filr die Bids 
ſtatt 1 fl. 30fr, und die einfacye Ruſtikalſteuer 11 fl. 52 Er. 201. Das Gefammtanwefen wurde 
am 16. diefed Monats auf 6479 fl. gerichtlic) eingefchägt, worunter die Haus: und Baumannde 
fahrniffe mit 624 fl. begriffen find. Landöberg, Den 24. Jan.1829. Königl. bayer. Landgericht. 

Euzʒenberger, Landrichter. 
Gerſchollenheits⸗-Erklaͤrung.) Unterm 21. Zul. 1326 wurde Joachim Buchmaler Shlds 
nersſohn von Zoͤſchingen, welcher ald Eoldar des k. b. 7teu Linien» Fnfanterieregiments dem 
ruſſiſchen Feldzug mitmachre und feit dem 1. Jan. 1813 vermißt ift, aufgefodert, fich binnen 
6 Monaten zu melden, widrigenfalls deffen Vermögen zu 205 fl. an feine naͤchſten Verwandten 
egen Kaution ausgeantmwortet werben würde. Da fi) nun weder Buchmaier ned) deffen allen— 
allfige eheliche Deszendenz binnen der gegebenen Friſt von 6 Monaten gemelder haben, jo wird 
Zoachim Buchmaier hiemit für verfchollen erklärt, und deffen Bermdgen feinen Verwandten ges 

gen Kaution ausgeantworter. Lauingen, ben 21. Jan. 1329. Kdnigkitbayer. Landgericht. 
fin Roͤckl, Laudrichter. — Berchtold. 


— ung.) Ignaz Mayenſohn von Kurzberg har ſich ſchon vor 50 Fahren vom 
au 








8 e entfernt, ohne von feinem Leben und Aufenthalt etwas hören zu laſſen. Die naͤchſte 
erwandte habe um Ausfolgung feines in 78 fl. beſtehenden Vermoͤgens nachgeſucht, daher er 
oder feine Deszendenz aufgefodert wird, binnen 5 Monaten fich hier zu melden, widrigenfall$ 
fein Vermdgen gegen Kaution den naͤchſten Verwandten verabfolge wird. Kempten, den 
30. San. 1829. „Königl. bayer. Landgericht. Henne, Landrichter. 


(Gantedikt.) Franz Enzenöberger, Pferdhändler und Gursbefiger in Sulzſchneid, hat 
ſich infolvent erflärt, und bey feiner großen Ueberſchuldung der Verganrung unterworfen. Es 
werbemdaher die geſetzlichen Ediftötäge, als: 1. zur Unmeldung und gehörigen Nachweiſung der 

orderungen Montag der 25. März; IL. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemelveren 
—— Mittwoch den 22. April; III. zur — — und Lwar fuͤr die Replik 

onnerftag der 7. May, und für die Dupplik — ber 22. May d. J., jedeomal Fruͤhe 
9 Uhr feſtgeſetzt, und ſaͤmmtliche bekannte und unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hie⸗ 
mit dffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Edikts⸗ 
tage die Ausfchließung der Forderung von der ge enwärtigen Konfursmafle, das Nichters 
feinen an den übrigen Ediktstaͤgen aber die Ausichliefung mir den an-denfelben vorzuneh⸗ 
menden Handlungen zus Holge hat. Auch werden diejenigen, „welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Franz Enzenöberger in Händen haben, bey Vermeidung nechmaligen Erſatzes 


J 


wdufſgefordert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu uͤbergeben. Uebrlgens 
wird den Kreditoren zum Bedenken und geeigneten Benehmen erdffnet, daß das Vermoͤgen des 
Gemeinſchuldners, jedoch ohne deſſen angeblid) in Italien anzuſprechen habenden, aber ſchwer 
oder vielleicht gar nicht einbringlichen Aktivforderungen per 915 fl. an Mobilien und Immobi⸗ 
lien nad) der Schäßung 2854 fl. 44 fr. betragen, dagegen die Hypothekſchulden 3365 fl. 30fr., 
und die übrigen theils von Gldubigern, theild vom Gantirer felbft bereitö angemeldeten Schuls 
den — 44 kr., äufamıpen aljo den Betrag von 29,313fl. 14 Er. auszeigen. Oberdorf, 
den 22. Jan. 1829. Königl. Bayer. Landgericht. Carl, Landrichter. . 
(Betanntmachung.) Joſeph Gaͤch, lediger Rothgerbersſohn von Agg, Diſtrikts Nieder— 
audorf, ſtarb im be) Sr a. p. mit Hinterlaffung eines nicht unbedeutenden, mei 
fleng in rohen Härten, gegerbten Leder und Foderungen herein beftehendem Vermögens. Da 
» Die vorhandenen Erbsintereſſenten um bffenrliche Versteigerung fämmtlicher Mobilien die Bitte - 
ftellten, fo wird auf den 9. Febr. Früh Morgens 8 Uhr im Orte Agg bey Niederaudorf in dem. 
Daufe des Lederer AndraͤGaͤch Tagsfahrt anberaumt, und ſaͤmmtliche Effekten gegen gleid) baare 
Bezahlung an die Meiftdierenden losgeſchlagen. Kaufsluftige wollen ſich an diefem Tag und 
Stunde zahlreic) einzufinden belieben, Rojenheim, den 51. Jan. 1829. Kdnigl. bayer. Land⸗ 
geriht.. ra Wintermayr, Landrichter. 
ER ZRH. — 
(Bekanntmachung.) Auf dem Wege der Hilfsvollſtreckung wird der zum f. Rentamte 
Schongau erbtechtige 1/48 Jaͤcklerhof der Annaftafia Link zu Kinfau am 27. Febr. 1829 von 
Morgens 9 Uhr an in hierextiger Kanzley veriteigert. Zu diefem Anwefen gebdreng 1) der £leine 
Acker im Bachfeld 40 Defi; 2) der Stiegelader 1 Tagw. 46 Dez., 5) der Klaftwegader und 
Miele 1 Tagw. 15 Dez., 4) der Heine Ucer im Eſchbach 42 Dez., 5) der Winflader 55 Dez., 
6) der Echiedgrubacker 79 Dez., 7) der Kirchenacker 1 Zagw. 5 Dez., 8) der Schmalüßader 
1 Tagw. 96 Drz., 9) das Schſledgrubhaͤldele (Wieſe) 79 Dez., 10) der Kölchberganger 2 Tagw. 
31 Dez., 11) die Schmalüpwiefe 2 Tagw. 99 Dez., 12) die Wieſe am Leiteler 2 Tagw. 23 Dez., 
15) die Scharlaichwieſe 7 Tagw. 24 Dez., 14) das Holz an der Halden 1 Tagw. 68 Dez., 
15) die MWieje, das Häldele genannt 21 Dez.; Die ludeigenen Gemeindstheile: 1) der Vieh— 
weydtheil auf der Riefen 1 Zagw. 9 Dez., 2) dad Angerl 13 Dez., 5) der frautgarten in der 
MBeiherleiten 7 Dez., 4) das Holz im untern Forchtheil 78 Dez., 5) das Holz bey der.St. Halde 
26 Dez., 6) das Holz ebendajelbit 28 Dez., 7) das Holz beym Kandlangertheil 1 Tagw. 52 Dez.; 
and die walzenden Stuͤcke: 1) das Wurz- und Hansgärel Ber. No. 150., erbfallsweife zur 
Gemeinde Kinfau grundbar, groß 56 Dez., 2) der Krautgarten in der Laimgrube Bei. Nro. bl., 
grundzinsbar zu diefer Gemeinde, Auf dem Jaͤcklerhofe haften: Grundftife 18 fr. ahl., Ads 
cbendienit 358. Ahl., Manerfhaftöfriften 58 Er. 2 bI., ordin. Scharwerkgeld 14,30Fr., Jagds 
fcbarwerfgeld 15 fr, Yugwärtige Kaufsluftige haben fich mit gerichtlichen Zeugniffen Aber Vers 
mögen und Leumund auszmweifen. Echengau, den 17. Jan. 1839. Kbnigl. kaver. Landges 


Icht. Borler, Yandrichter. 
Bekanntmachung.) "Dur den Zod des, Priefterd Sebaftian Pfuͤderl ift die Patronats⸗ 
Narren Drefling in Erledigung getommen. Sie liegt,im Patrimonialgerichte Seefeid, fönigl. 
andgerichtd Starnberg z-im Defanate Oberalting, und bezieht ihre Einfilnfre an dem Heinen 
farrwiddum, den Zcherten der Pfarrorte Drepling und Meiling und aus Etifrungen. Nach 
r jlingften Faſſion des Verſtorbenen, welcher über 50 Jahre paftorirte, trägt dieſe Pfarrey ein 
nes Einfommen von 554 il. 56fr. Mir diefer Pfarrey find 8 Venefizien in Oberalting verbuns 
t. Die Bewerber umdiefe Pfrände mdgen fid) im Laufe von 6 Wochen ummittelbar bey ho⸗ 
- Gursherrfchaft oder hierorts melden. Seefeld, den 25. Jan. 1829. . Graf v. Tdrrings 
efelo Scye& Parrimonialgericht Seefeld im Siarkreife. Mayr, Gerichtshalter. 


(Befanmrmadung.) " Mir Eimvilligung des gegenwärtigen Eigenrhiners wird das ganz 
igene Echmiedsamvefen in Wippſtetten mir realer Echmiedsgeredprigkeit zum dffentlichen 
faufe gegen baare Bezahlung in Wege drjentlicher Verfteigerung ausgeboten. Es befteht: 
us den Wohn- und Oekonomiegebaͤuden und der Schmiedswerkftätte; b) aus 21 Zagw. 
Jezim. Acckern, 9Tagw. 41. Dezim. Wiefen, 10 Tagw. 74 Dezim. Waldung. Die hiers 
iegenpden Abgabeı betragen außer der Grund: und Gewerbsſteuer anGilten 1 fl. 7 Er. 1 hl., 

chaarıverfgeldern 1 f. 21 fr. 2 pf., für eine Faftnachrhenne 3 fr. Der Tag hiezu iſt der 

'ebruar Fruͤh 9 Uhr, an welchen Kaufeliebhaber ihre Angebote zu Protokoll geben küımen, 

5enrehnigung der Furerefienten wird vorbehalten. Den 92. Jäner 1829. Königl. Lands 

> Bilsbiburg. Branr, Landrichter. 


"er szndz 
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Ulm, (Viehmarktsanzeige.) Der naͤchſte Viehmarkt wird wieder vor dem Gaͤnsthor auf 
ber befannten beſtens geeigneten Wieſe gehalten, und zwar Dienſtags den 3. März. Die hoͤch⸗ 
ften Käufe für Rindvieh werden abermald mit Prämien verhältmißmäfig begabt, auch wird nad) 
bem Wunſche mehrerer Schafhalter ein befonderer Raum für Ecyafvieh — ————— und 

uͤberhaupt nichts unterlaſſen werden, was zu Förderung dieſes — von allen Abgaben freyen — 
Viehmarktes dienen fann. Am 2. Febr. 1829. Etadtrarh. 


CS chafweydeverpadtung.) Die Zeldinnhaber zu Friedberg find gejonnen, auf ihren Feld: 
gründen die Schafwepde für das Jahr 1328/29 zu verpachten. Pachtliebhaber haben fi am 
26, Febr. d. J. von Frühe Y bis 12 Uhr im Gafthaufe zum goldenen Hirfcyen dahier einzufinden, 
allwo die Verfteigerung vorgenommen wird. Fremde haben ſich mit gerichtlichen Zeugniffen zu 
verfehen. Die Pachtbedingungen werden bey der Berhandlung befannt gemacht werden. Fried⸗ 
berg, den 1. Febr. 1829. Anton Schuſter, Vorftand der Feldinnhaber, dann Traiteur, 

Kaffee und MWeingaftgeber zum goldenen Hirfchen. 


Unterzeicdyneter mache hiemit die ergebene Anzeige, daß er gefonnen ift, fein Derailgeihäfft 
aufzuldfen, und um diefes fchneller bewerkftelligen zu fönnen, fein in folgenden ganz fourans 
ten Artikeln beftehendes Lager zu äußerft billigen Preifen abgiebt; als: ertrafeine, mittelfeine 
und ordinäre Tücher in allen Farben; ebenfo: Kafimirs, franzbi. und engl. Eircaffienned und 
Merinos: MWeftenzeuge von 56 Er. bis 2 fl. 42 fr. p. Giler, ſchwarzſeibene Herrenhalstücher von 
42 fr. bis 4fl. 50 kr. pr. Stuͤck, und fhwarzwollene Shawis in verfdjledener Groͤße, fo wie in 
den nod) übrigen ſchweren Levantines und Reften von Marcelines, Flörences, Gros de Naples 
und Galicod, von hr ä 15 bis 24 fr. p. bayer. Elle, nebft andein hierinn einſchlagenden 
Artifeln, und empfiehlt ſich, unter Zuficherung der reelften Bedienung, zu geneigter Abnahme 
beftens. Augsburg, den 5. Febr. 1329. , 

J. J. Schaͤffer, Lit. D. Nro. 10. nächft den: Polizevgebäubde. 


Um allen Kollifionen und Mipverftändniffen zuvor zu fommen, fest die Wing) we des 
wahren zweyten Theiles des von ihrer fel, Mutter herausgegebenen Augeburger Kochbuches, 
ein hochverehrliches Publifum in Kenntnif, daß das in der Kranzfelderiihen Buchhandlung 
ausgebotene fogenannte Krördlinger neue Augsburger Kochbuch mit diefem nichts ges 
mein habe, in dem diefes wohl ein Nachdruck des eriten Theiles, jedoch nichts aus den Papies 
ren der verftorbenen Verfaſſerinn, welche nur im Befige der redhtmäfigen Fortfegerinn find, 
weder enthalte, noch enthalten koͤnne. Indem fie zugleich filr das ſchaͤtzbare Zutrauen, wels 
ces ſich in der bedeutenden Zahl der Subferibenten ausfpricht, ergebenft dankt, empfiehlt fie 
ihr Unternehmen einer weiteren gütigen Theilnahme. J. W. 


Inder Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung in —— iſt zu haben: Beumenbergers 
vollkommener Juwelier, oder faßlicher und vollſtaͤndiger Unterticht über den Schnitt, das 
Gewicht und den wahren Werth der Diamanten und Perlen. Näth den engl. Quellen, mit 
10 lithograph. Tafeln und Xabellen. 3. Preis 1 fl. 21fr. Die allgemeine Handelszeitung, 
1328 Nro. 29., fagt Folgendes über diefe Schrift: Ein kleines, aber von einem Praktiker ges 
fchriebenes und feinen Gegenftand deutlich und gründlich behandelnde#MWerf. Mer fich mit dem 
Schneiden und dem Eins und Verkaufe der Diamanten und Perlen’ befchäfftigt, wird es nicht 
ohne Vortheil aus der Hand legen. ‘ 


Die Unterzeichnete ift — ihr im Markte Wollnzach befigendes Anweſen, worauf 
bie reale Badergerechtfame haftet, und welches einem approbirten Ehyrurgen eine fihere Sub: 
fiftenz gewährt, aus freyer Hand zu verfaufen. Nähere Auffchläffe ertheilt fie auf portofreye 
Briefe, und bemerkt, daß ein Theil des Kauffchillings ald Kirchenfapital liegen bleiben kann. 
Wollnzach, koͤnigl. Landgerichts Pfaffenhofen im Iſarkreiſe, deu 26. Jan. 1329. 
A. Maria Schoͤffmann, Chyrurgens Wittwe. 
Um. (Empfehlung von Kompofirionsflambeaur (Zadeln.) Der Unterzeichnere empfiehlt 
fi) in Verfertigung von beiten — ernten welche ſich ſowohl ihres brennbaren 
Materiald als langer Dauer wegen von felbft empfehlen werben, wovon fich der Preis einer 
3 würtemberg. Schub langen auf 36 fr. und deren einer 6 Schuh langen ae . 12 fr. ftellt. 
Konrad Kallbardt in der Gögglinger Etraße. 


2029. Eine fehr usa: junge Perfon wuͤnſcht auf dem Land bey einer Herr⸗ 
fbaft oder bey einem önigl. Beamten ald Haushälterin ein Unterfommen. Diefelbe kann die 
beiten Zeugniffe von ihrer bisherigen Dienftherrfchaft beybringen. Das Nähere im 

Kommiflions » Burean Kit, D. 271. 


d 


Pro. 32. Breytag, den 6. Fehr. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Pofkzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch» u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerhböchften Privilegien. % 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 5. Febr. 

Der zweyte Maskenball im k. Theater war fehr zahlreich beſucht, und wurde durch die 
Anwefenheit Ihrer Maj. der Königin, Ihrer Maj. der Königin Karoline und der ganzen Fön. 
Be verherrlicht. Se, Majeftät der König waren durch eine Umpäßlichfeit abgehalten. 

er Saal und die hellbeleuchteten Logen gewährten wieder jenen fchönen und großartigen Uns 
Blick, der aus den edeln Formendes Gebäudes hervorgeht, das in allen Logenreihen mit fhön 
geſchmuͤckten Damen befegt war. Nach den erſten Tänzen erfchien ein Maskenzug, ein Ture 
nier aus Altern Zeiten darftellend. Die —— vollſtaͤndiger Ruͤſtung ſaßen auf kuͤnſtlichen 
Pferden, die eben fo in ihrer alterthuͤmlichen Art, wie bey Turnieren, aufgezaͤumt und ge« 
fchmuͤckt waren, Nachdem die Ritter mehrere Lanzen mit einander gebrochen, und in Fünfte 
lichen Wendungen umhergeritten waren, verließen fie unter den Bepfallsbezeugungen der Zus 

fchauer den Saal, und die Tänze begannen von Neuem, ; 
Wien, den 1. Febr. 

Der oͤſterr. Beobochter enthält Folgendes aus Griechenland: Das neuefte Blatt der 
Abeille Grecque (die befanntlich in Aegina erſcheiut) vom 13. Dezember enthält nachfiehenden 
Bericht von dem Armeekorps im oͤſtlichen Griechenland: 

Hanptquartier Livadia, den 29. Nov. Seit heute weht die griechifche Fahne auf der 
Eitadelle von Salona. Mehmet Devol, von allen Seiten umringt, ſchickte 2 Albanefer hie⸗ 
ber, um ſich zu überzeugen, ob der General en Chef ſich perfönlich an der Spitze des Heeres 
befinde, und in diefem Falle Unterhandlungen anzuknuͤpfen. Die Albaneſer harten eine Kon 
-ferenz mit dem General en Chef, und fehrten mie einem Kapitulationsentwurf zurück, zu 


deſſen Vollziehung eine 24ſtuͤndige Frift anberaume wurde. — Die Auswechslung der beyders 


feitigen Geißeln erfolgte zuerft, und heute haben uns die Türfen die Zitadelle übergeben. 
Auch ben diefer Gelegenheit ift die Kapitulation in vollem Umfangegehalten worden. Saͤmmt⸗ 
liche Albanefer, über 800 Mann, die alle ihre Habe mit fih nahmen, wurden von 3 Hecon⸗ 
tarchien (Kompagnien) eskortirt, welche den Transport in die Mitte nahmen, nmjede Unorde 
nung zu verhüten. Die griechifchen Gefangenen find ihren Familien zurück gegeben, und 
ſaͤmmtliches Vieh , welches die Turfen den Bauern weggenommen hatten, Tegterht zurück ges 
fteltt worden, Wir haben in der Zitadelle 8 Kanonen und einige Munition und Lebensmittel 
gefunden. — Ferner enthält die griechifche Biene vom 13. Dez. folgende Nachrichten von 
dem pereinigten Korps von Oft: und Welt: Griechenland aus dem Hauptquartier Livadia : 
S t dem Siege bey Lobotina ſetzt das Armeekorps unter den Befehlen von Tſabella und 
Serar feine Forefchritte fort. Der erfte Chiliarch Tfavella ift indie Provinz Karpeniſti, und 
der dritte Chiliarch Strato in die Provinz Patradfchif eingeruͤckt; Evangeli Condojändt it ihm 
dahin gefsigt. Der erfte Chiliarch hat feine Vereinigung mit dem Korps des Generals Dengel, 
welches zur Armee von Weftgriechenland gehört, bewerkſtelliget. Dieſe vereinte macht 
beläuft fich heute auf 4000 Mann. Mehrere Scharmügel haben Statt gefunden,“ Die 1200 
Feinde, welche die Hälfte des Dorfes Marathia bef.gt hielten, während die ander? Hälfte 
von General Dengel befegt war, haben, zur Flucht genoͤthiget, die von ihnen befegte Hälrte 
des Dorjes in Brand geftecft, und das Dore Vunia ganz gerbrannt. Mehrere militärifche 
Pofitionen, die von Maprilto mit eindegriffen, find von dem Chiliarchen Strato befegt. Die 
beyden Korps befinden fich in der befien Lage, um fich in ihren Operationen zu unterſtuͤtzen.“ 
i Konftantinopel, den 10. Jan, 
Seitdem die Strenge des Winters nachgelaffen hat und gelindere Witterung eingetreten 


if, begieht ich der Sultan oͤfters auf Die Jagd in die Gegend von Sat Stefano und Ponte: 
piccolo und.fcheint nunmehr an dieſem feit mehreren Jahren nicht mehr genoffenen Bergnügen 
neuerdings viel Geſchmack zu finden; auch hat er einige ihm bey diefem Anlaffe von mehreren 
Großen des Reichs gegebene Fefle angenommen. 

Neapel, den 17. Jan. 

Am 16. erfihien der Breslaw, mit dem Grafen von Guilleminot am Bord, im Haven 
von Baja. Tags zuvor langte Hr. Stratford » Canningam Bord der Dryad, und heute Fruͤh 
der Hr. v. Ribeanpierre mit der Fregatte Konſtantin im Haven von Neapel an. 

“ie London, den 27. Jan. | 2 
— Nach dem Eonrier zeigt ſich die Oppofitionsparthie für das Parlament, deffen Erdff« 
nung doch nächftend beborſteht, entweder unthätig oder außerordentlich umfichtig. Man 
bört von feiner DBerfammlung, von feinen Gaftmählern der angefehenften Häuptei $ ppo⸗ 
ſition ſyrechen. Dieſe Haͤupter dürften im Unterhauſe wohl die Brougham he ley, 
im Dberbaufe Lord Holland fepn. Die Angelegenheiten der Katholiken fcheinen "einer von 
den 5 ſtaͤnden zu ſeyn, welche die Oppoſition in der naͤchſten Sitzung zur Sprache drin · 
gen will. — Die Nachrichten aus Konftantinopel, welche durch einen diefen Morgef’ans 
Konitantinopel angelangten Kurier überbracht worden find, follen friedlicher Art ſeyn. Auch 
die der Pforte von Seiten Englands und Frankreichs überreichte Note foll der Reigefendi ers 
klaͤrt haben , ed werde, falls Rußland wirklich den Frieden wünfche, und fich in finen For: 
derungen gemäßigt zeige, Die VW forte fih zu Eröffnung neuer Unterhandlungen unter den Au- 
fpizien Englands und Frankreichs verftehen. — Nach Verfiherung eines engliſchen Blat⸗ 
tes haͤtte eine angeſehene Perſon, wahrſcheinlich ber Koͤnig, von dem neuen Lordlieutenant 
von Irland, Herzog von Northumberiand, verlangt, ſich zu verpflichten, weder mittelbar 
noch unmittelbar eine Maaßregel zu genehmigen , die den Katholifin in Irland größern 
Spielraum einräumen koͤnnte. — Bey einer am 20. in Dublin gehaltenen großen Sigung 
der katholiſchen Verfammlung welche aber mehr einem Nationalfonvent von Irland glich, 
zählte man 13 angefehene proteftantifche Gutsbeſitzer, welche alle für die Emanzipation der 
Ratholifen ſtimmten. Von den Katholiken traten nur drey ald Vertheidiger ihrer Sache mit 
Heden auf, Sheil, D’Eonnell und Killem. Bor Vertagung der Verfammlung wurde, mie 
fon neulich angefündigt worden, jegt förmlich vorgefchlagen , dem, Namen Fatholiihe Ges 
ſeuſchaft in irländifche Gefellfchaft umzuändern. — Der Globe and Traveller macht eine 
Broflamation der Anhänger der verwittweten Königin befannt. Der Thron und Altar heißt 
es darinn, find in Gefahr, im Trümmer zu gehen. Der König war während feiner ſchwe⸗ 
ren Krankheit genöthigt, mit der Parthie der Freymaurer fchonend zu verfahren. Die Ge⸗ 
fängniffe And in wahre Sreymanrerlogen verwandelt , wo die Gefangenen ungeſcheut gegen 
‚ Shron und Mitar, vor Allem gegen die Parthie der verwittweten Königin, fich verſchwoͤren. 
Darum folle man die Zügel der Regierung den Händen des heldenmüthigen Königs Don Mir 
guel entwinden, welche früher gewaltig , jeßt durch Krankheit und die Umtriebe der ihn um⸗ 
gebenden Parthie kraftlos geworden feyen. Diefe befige die beften, einträglichften Selen 
im Staat. Man folle, gemäß den Gefegen und früheren Vorgängen, die verwittwete RÖR 
nigin ftatt Don Miguel zur Negentin wählen. — Das Morning: Journal verfihert, die, in 
Meriko ausgebrochenen, Unruhen feyen noch feinedwegs bengelegt. Santa Anna fen, näde 
dem er Veracruz verlaffen habe, mit 1600 Mann in die Provinz Daraca eingedrungen, | 
habe die Hauptnadt derfelben befegt. In militaͤriſcher Hinficht fen diefe Bewegung fehr wid 
tig. Es fraige ſich jegt ob Santa Anna unter den Einwohnern Anhänger finde. Wahrſchein⸗ 
lich werke wie Drohung mit einem Einfall der Spanier nad Veracrux von Cuba aus die 
Truppen der Regierung im Schach halten.” Wenn Santa Anna etwa (mas aber nach andern. 
Nachrichten micht der Fall ift) mit den Spaniern einverftanden wäre, fo würde die Page dir 
merifanifchen Regierung ſehr bedenklich ſeyn. euere Briefe aus Veracruz bis zum 27. Rod. 
ſagen, in Uebereinftimmung mit dem Obigen, General Santa Anna habe über imponirende 
Streitkräfte zu gebieten. | 
London, den 28. Jan. ‚ 
Das Morving: Journal verfihert, man ſpreche allgemein von einer Tripelallianz zwi⸗ 


sen England, , Defterreich and Branfreich , mil dem oſtenſtheln Zwecke, ſich der rufflichen 
stock ade der Dardanellen zu widerfegen , und einen zweyten Feldzug gegen die Türfey zu vers 
indern. Der Befuch des Fürften v. Polignaczu Paris habe theils diefe Unterhandlung, theils 
eſſen Anmefenheit bey Verfaſſung der Thronrede zum Zwede gehabt. Man erwarte letztere 
nit großer Neugierde in England, weil fie wohl den Schluſſel zu der Politik geben dürfte, die 
England in den auswärtigen Angelegenheiten befolge. Uebrigens beſchaͤfftigten ſich die genann⸗ 
ten drey Kabinete gegenwaͤrtig viel mit den Angelegenheiten der Tuͤrkey, der Sultan habe ihn 
freye Hand gelaffen , und verlange nur den status quo ante bellum. In jedem Falle fen of 
fenbar , daß das befte Einverftändniß zwifchen England, Frankreich und Defterreich herrfche, 
ob ınan gleich noch nicht wife, was fie thun würden, wenn Rußland nicht nachgäße. 
Paris, den 30. an. 

Die Kammer der Abgeordneten hat die 5 Kandidaten für die Präfidentenftelle, aus 
denen der König einen zum dießjährigen Präfidenten ver Kammer waͤhlt, ernannt. Die Waͤhl 
fiel auf —— mit 175, Caſimir Perrier mit 155, b. Berbis mit 146, Sebaftiant 
mit 145 * en. Der naͤchſte an ihm, Delalot, hatte eine Stimme weniger als zur abs 
foluten St mmienmehrheit (bey 264 anmwefender Abgeordniten 133) erforderlich waren. - 
einer neuen Abftimmung erhielt Delalot 165 Stimmen und wurde fomit als fünfter Ka 
dat verkündet. Die meiften Stimmen nach den Gewählten hatten Ravez 90, de Labourdons” 
naye 90, Alexis de Noailles 83, Pordeſſus 77, Eur de Saluced 78, Gauthier 42. — Der 
sünftige Eindruck, den die Thronrede hervorgebracht hat, fagt der Courier francais , kann 
in den Augen des Publifums die Ausflüchte und die traurige Stellung des Miniftcriume nicht 
ändern, das fich nicht einmal fomplettiren fonnte, um vor den Kammern zu erfcheinen. Ye 
mehr die Thronrede Hoffnungen erweckte, um fo mehr find die Gemürher beforgt, indem fie 
ein zu deren Realifirung untaugliches Minifterium erblicken. — Nach dem niederrheinifchen 

Eourier erzählte man in der Kammer folgende Neuigfeit, die wir als eine Sage wirderholen : 
Geftern um 11 Uhr ſprach man von einer ganz andern Thronrede als die, welche gehalten wor: 
den. Jene, die vorzüglich unter dem Einfluffe des. Hrn. Portalis verfaßt worden war, hätte 
wahrfcheinlich die Kammern weit weniger befriedigt: Endlich aber hatte eine legte Miniſter⸗ 
Berfammlung kurz vor Eröffnung der Sigung Statt. Hr. v. Martignac fam mit einer an- 
dern Rede, die gelefen, von der Mehrheit des Kabinets mit Begeifterung aufgenommen, 
und beynahe ungeändert genehmigt wurde. Man fügt bey, der Eile diefer Arbeit fey die uns 
begreifliche Linke in Betreff der Angelegenheiten Portugals beyzumeffen. — 


Bruͤſſel, den 26. Jan. 
Mittelſt koͤnigl. Beſchluſſes vom 17. dieß iſt der Stadt Vließingen das Niederlagsrecht 
für die zur See ein / und ausgeführten Waaren, unter denſelben Beſtimmungen wie in Am⸗ 
ſterdam, bewilligt worden. ® 
N: Bon der polnifchen Graͤnze, den 24. Jan, * 
Man ſpricht davon, die ſaͤmmtliche Infanterie der koͤnigl. polniſchen Armee ſolle allmaͤh⸗ 
fig mit Gewehren von leichtem Kaliber und verbeſſerter Einrichtung verſehen werden, 


wozu wlan als Borbild die Gewehre der franzöfifchen Linien: Infanterie wählen wird, nach 
denen die einheimifchen Gewehr: Fabriken arbeiten follen. 


“ 





GBe N tmachung.) Donnetitag den 12. dieß Monats, Vormittags 10 Uhr werden auf" 
diefa t Kanzley 58 Schaff Gerfte, 22 Schober Roggens, 21 Schober Feeſen⸗ Scho 
ber Habert, 82 Schober Gerften: Stroh, 3 große * Gſott und Streu, dann 2 Maen 
Taubenfutter, im dffentlicher Berfteigerung verfaufr. Im ftädrifchen Zehentſtadel Tänwiobige‘ 
Gerfte und Stroh befichtiger werden, und if fi dvefhalb an den Herrn Magiftrarsrarh Bolline' 
gerzu wenden. Augsburg, den 5. Febr. 19829. Gtadtlämmerey. Trbleich, 


Rittwoch den 11. d. M. Febr. Vormittags: 9 Uhr br unterfertigtes Rentanitin bies 
figer Amtölanzley im Wege der Werfelgerung, unter Borbehalt hoher Genehmigung und-g 
baare u A den auf biefigem Kaftei befindlichen Gerfienvorrarh von circa 110 Shhel: 

uter und 10 Sthäffel Aftergerfte, vom der 1828er Aetnte, und lader Kaufsllebhaber dazu ein. 
lingen, den 3. Febr. 1329. Das fürftlich Zuggerfche Rentamt. 


Lamberger, geheimer Hofrath. 
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3 Ber fonigl. privilegirten Chofolade Fabrik des Herrn G. M. Maprhofer in S *6 


FE 
* 


Montag den 9. Febr. iſt die fuͤnfte Redoute in den Saͤlen zur goldenen Traube. 
Entree 48 kr. 


(Beihäfftigungsgefuh.) Ein in allen gerichtlichen Geſchaͤfften, und namentlich im Tax⸗ 
und Rechnungswefen wohlerfahrner Quieszent, wuͤnſcht, in einem freundſchaftlichen Verhälte 
niß, Beſchaͤfftigung, am liebften bey einem F. Landgericht, deſſen Sig in einer Provinzials 
ftadt, und in Altbayern gelegen. Portofreye Briefe, melde die Gefhäfftsübertragung und 
die Zahlungsbedingungen enthalten, wird Herr Oberaufſchlags-Kontrolleur v. Nißl in Auges 
burg gehörig beforgen. Ä 


Einem hohen Adel und verehrungswirdigen Publitum mache ich die ergebenfte Anzeige 

daß bey mir die vorziglichiten Gattungen feiner und gewöhnlicher Liquere Aue ber en 7 
querfabrik zu Minvelyeim angekommen, und zu den feſtgeſetzten (ebr bilfigem Fabrikpreiſen zu 
haben ſind. Zugleich Frei fi) bey Unterzeichnetem eine Niederlage von Gewürze, Vanilles 
und Gefundheits: Chokolade, ald: Reis: Sago:Salep, Jslaͤndiſch⸗ Moos Gelee, weld les 
teres für Brufts und Lungenkranke, und bejonders für die, welche an Haͤmorzhoidal⸗- Uebeln 
sfeiden, empfehlenswerth ift, und des neuerfundenen und privilegirten Eiche — aus 

chen. Bey dies 


ſer Gelegenheit empfehle ich mein wohlaffortirteß Spezerey - Waarenlager, und verfpreche bils 


R Aige und ar Bedienung. Augsburg, den 4. Febr. 1329. 


A. Berger, Spezerey: Waarenhändler, Lit. D. Nro. 85. in der Karolinenftraße. 


AGB REDER : lb u Mi di hc Anden ech. —— — 
So eben ift erfchienen in Augsburg bey Kotter und Sohn: Bühler, F., Ecclesiae Cathe- 
dralis Augustanae Capellae Magistrum. p. ım. VI Missae a IV Vocibus cant., II Violinis, 
Flauto Imo, llClarinettis, IlCornibus, Vivlaet Organo, obligatis, Flayto IIdo, Il Cla- 
rinis Tympanis, Fagotto et Violone non obligatis Editio secunda. Op.J, 5 fl.30 kr.— 
Bühler. g Offertoria et 8Gradualia, que etiam pro Offertoriisserviunt. a Organo. IV Vo- 
cibus cant., II Violinis, Viola, II Flautis, II Clarinettis, ILCornibus, U Clarinis, Fa- 
otto, Tympanis et Violone, partim obligatis, partim non obligatis. Opus XV. 4fl. 
-(Anfündigung.) Im der Lentner’ihen Buchhandlung in Muͤnchen ift fo eben erſchie— 
nen und zu haben: Bayerifhe Pharmacope, auf ee Befehl herausgegeben. Aus dem 
Latein überfege, und mit Anmerkungen begleitet von Alois Sterlır. Dierte und legte 
Abtheilung, welche den chemifchen THeil und das Aegifter über dad ganze Werk ents 
hält. Subfcriptionspreis 2 fl. a j 
Die 2 Häujer Kir. 9. Nro. 155. und 156. nebſt Garten find täglidy aus freyer Hand zu 
verkaufen. Das Nähere ift beym Befiger diefed Gutes zu erfragen. Augsburg, den 4. Febr. 
1829. Gottfried Groͤnlund, Handelögärtner. 


Es dient zur Nachricht, daß die Karnevalszeit hindurch gute aͤchte frifhe böhmifhe Pha⸗ 
fanen-und Nebhühner, auch ſchwarzes Wildprett um billigen Preis zu haben find in ver Bäders 
gaſſe zum goldenen Ritter. Stüber, Wildpretthändler, 


— e — — — — Te 
Ein Pharmaceut, welcher ſchon einige Jahre ſervirte, kann in einer Apotheke im Ober⸗ 





donaufreife einen Platz ais Gehilfe finden; ein Näheres ift In der Materialhandlung Schnee⸗ 


Nro. 220. auf dem obern Kreuz beftandene Leih⸗ und Leſe-Bibllothek mit neuen ern vers 
mehrt, num in die obere Marimiliansftraße Kit. A. Nro. 50. ins Nebengebäude des gehaufes 
verlegt wurde. Zu deffen geneigten Beſuch die verehrlichen Lefefreunde hoͤflichſt eingeladen find. 


Geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr gieng vom Angelewirth bis zum Georgsgaͤßchen ein döldener 


weis und Komp. in Augsburg zu erfahren. 
Einen verehrlihen Publitum wird hiemit geziemende Anzeige gemacht, Re fir. 5 





Ring Herloren. Der redliche Finder wird freundlichft erfucht, ſolchen gegen Erkenntlichkeit eis 


nes halben Kronenthalers im Mopfchen Zeitungstomtoir abzugeben. 


Augsburger Börfenfurs vom 5. Febr. 1829. * 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. Bayeriſche Staatspapiere. 
4 Papier. J Geld. 4 Papier..ı Gelb. 
5proz. Metalliqued . » » 97 ıfz| . 97 ıf4 4 Dblig. m. Eoup. 4 Prog. . | 100 ıf2| 100 ıf4 
Banlattin . . . + . |1106 1104 detto s 5 5 Pro). . | 105 3j8| 105 1[8 
Rothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — 
von 1820... 00% 163 162 ıf2 Lott. Looſe Z— M 4 Pros. | 108 ıfö| 107 '3f4 
detto 18215 4 Prod. . | 124 3fal 124 318 0 beito unver), = 108. » — 
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Nro. 33. Samftag, den 7. Febr. 1829. " 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Kon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


- München, den 6. Jan. 
Dem Vernehmen nach ift die Abreife Sr, Majeftät des Königs wegen einer Unpäßlich» 
feit, von der Alterhöchftdiefelben in den legten Tagen befallen worden, auf nächften Mons 
"tag verfchoben worden, Zur allgemeinen Freude befinden Sich Se. Majeftät wieder beffer. 
— Am Mittwoch ftarb hierſelbſt nach einer langwierigen fchmerzhaften Krankheit der Direktor 
der kön. Generaladminiftration der Poften, Hr. Seb. Ph. v. Schönhammer, Ritter des Ver⸗ 
dienftordens der bayer. Krone, im 64ten Jahre feines Alters, ; 
Wien, den 2. Febr. | 
Der oͤſterr. Beobachter meldet folgendes aus Griechenland : Die Abeille Crecque dom 
9. Dez. enthält Folgenden. Erlaß des Präfidenten von Griechenland an das Panhellenion: 
„Der legislative Rath und die Regierung haben der Nation durch feyerliche Akte angefüns 
diget, daß der Kongreß ihrer Bevollmächtigten auf den Monat April zufammen berufen werz 
den follte. — Gebieterifche Umftände Haben die Erfüllung der von und gehegten Wünfche 
verhindert, und durch ihre Mittheilung vom 17. April haben Sie, meine Herren, gezeigt, 
daß Sie unfere Meynung, unfer Bedauern, und unfere Hoffnungen theilten, — Kaum 
nahten wir und dem Augenblicke, wo der Zeitpunfs feftgefegt werden fonnte, in welchem 
die Departements, in Folge ihrer neuen Organifation, unter dem Scuge einer legalen 
Dronung, ihre Bevollmächtigten hätten wählen follen, als ein neues Unglück, die Veit, 
die Operationen, welche ein fo wichtiges Refultat zum Zwecke hatten, hinderte und verzͤ 
gerte. — Die andern Angelegenheiten von Wichtigfeit, denen Sie, gemeinfchaftlich mit 
uns, feit dem Monat September, alte Ihre Aufmerkfamkeit widmen mußten, find Ihnen: 


- gleichfalls befannt. — Wir glauben nun, Sie zu einer Ausarbeitung in Betreff der Zur 


fammenberufung des National: KRongrefies einladen zu muͤſſen. — Ihnen komme es zu, die 
beftehenden Gefege in Erwägung zu zichen, und zu fehen, wie wir, ohne und von den Grund: 
fägen, die darinn aufgejtellt find, zu entfernen, die Bürger der verfchiedenen Departes 
ments und Provinzen des Staats berufen Fönnen, ihre Bevollmächtigten zu wählen. — Seit 
Griehenland zur Ausübung feiner Nechte gelangt ift, ift feine Epoche eritfheidender gemer 
fen. Die Berathungen des Kongreffes werden fo zu fagen unter den Augen der ziilifirten - 
elt, und befonders der Mächte, die unfer Vaterland mit einem wohlwollenden Intereile 
beehren, Statt finden. — Die Zufunft Griechenlands liegt in dem Händen diefer großen 
und edelmuͤthigen Mächte. Möge die Nation ihre Pflichten erfüllen, möge fie felbe da=- 
durch erfüllen, daß fie fih würdig des Gefchickes zeigt, welches fie durch ihre eben ſo hel⸗ 
denmürhigen als unermeßlichen Opfer feftzufegen fich angeftrengt hat; die Vorfehung wird 
das Uebrige hun. — In diefem Geifte bitte ih Sie, meine Herren, die verfchiedenen Fra— 
gen, melde die Arbeit, die wir von Ihnen begehren, darbieret, zu betrachten und zu Iöfen. 
— Der Kongreß foll durch die Zahl und das Verhaͤltniß der Bevollmaͤchtigten, aus denen 
er beſteht, die legitimen Intereffen der Provinzen repräfentiren,, welche bereits des Rechtes 
genoffen haben, Depräfentanten zu den National: Berfammiungen zu ſchicken. — Bon die 
fer Bafis, welche die Akte der vorhergehenden Kongreffe auf unwiderrufliche Weife fanktio- 
niren, werden Sie ung die Formen vorfchlagen , nach welchen ‚die Probinzen, die, wegen . 
des Krieges noch nicht volltändig organifirt find, ihre Benoßmächtigten zu wählen haben. 
— Wir fordern Sie auf, fich mit diefer Arbeit mit dem Eifer, der Ihnen eigen iſt, zu 
befchäfftigen. Sobald mir. fie: erhalten haben werden, werben wir und beeilen, Sie-in 
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Kenntniß der weiteren Maaßregeln zu ſetzen, die wir pflichtmaͤßig ergreifen muͤſſen. Poros, 
den 12. Nob. 1828. Der Praͤſident: J. U, Capodiſtrias. Der Staatsſekretaͤr: Sp. Trikupis.⸗ 
Konſtantinopel, den 10. Jan. —* 

Im Laufe dieſer Woche hat ſich der Divan Mehreremal verſammelt, um ſich über die 
von Seite Frankreichs erhaltenen Mittheilungen zu berathen. Bis jetzt ſcheint noch fein Ents 
ft * zu ſeyn, und es iſt noch ungewiß, ob Hr. Jaubert in Erfüllung ſeines Auftrags 

"gtächi er ald fein Vorgänger ſeyn wird, Die Urt, wie er von dem Reisefendi empfangen 
wurde, hat jedoch den angefehenften Diplomaten Hoffnung gemacht, daß die Pforte fich nicht 
länger bey Nebeninnftänden aufhalten, fondern die Hand zur Ausgkeichung bieten werde. 
Man jagt, ed werde am ı2. großer Divan gehalten werden, in welchem die Frage jur Ent- 
ſcheidung kommen folle, Jedermann ift auf diefen Tag gefpannt, und es wurden in Pera 
Wetten für und wieder die Annahme der Erflärumg der Mächte gemacht. 

Aus Stalien, den 27. San. A 

Oberſt Fabvier ift endlich hier , heißt ed in dem aus Modon datirten Schreiben eines 
Kauffahrer » Kapitained , und ed fcheint, als ob er ſich thätig mit Organiſation der griechi · 
ſchen Milizen befchäfftigen werde; noch immer iſt er der Abgott der Hellenen, und wenn Je— 
mand die durch den Abzug der franzöfifchen Truppen erregten Beforgniffe nur einigermaffen zu 
beruhigen vermag, fo ift ed einzig der tapfere Oberſt Sabvier; denn er erfreut ſich eines une 
begränzten Vertrauens, umd die Beweife von Achtung, welche ihm General Maifon angedei« 
ben ließ, haben dieſes Vertrauen nur noch vermehrt, Eine Botſchaft, welche einem hier 
befindiichen griechifchen General zugefonnmen ift , hatte große Freude unter den Hellenen ver« 
breitet; mir ift der Innhalt diefer Depefchen zwar unbefannt , allein Perſonen, die wohl uns 
terrichtet ſeyn koͤnnen, haben mir verſichert, daß die Ankunft eines gut organifirten und re⸗ 
gulär bewaffneten griechiichen Korps von 5000 Mann in Morea gemeldet worden fey. Ich 
theite Ihnen diefe Nachricht ganz ohne die mindefte Bemerkung mit, nämlich fo, wie fie mir 
feidjt mitgetheilt worden ıfl. 

Yort:au- Prince auf Haiti, den 1. Nov. 

Man verkündet den Abmarfch des Generald Bonner nah St. Domingo an der Spige 
mehrerer Negimenter. Er foll die, in diefem Theile der Infel durch eine Maafregel zu Ein⸗ 
treibung der außerordentlichen Steuern für Erfüllung der Entfehädigungsforderungen an 
Sranfreich entftandene, Volksbewegung beylegen. Englifche Blätter behaupten, es habe der 
Vraͤſident Boyer wegen feiner frühern , mit Franfreich abgefchloffenen, Webereinfunft ganz 
die Zuneigung des Volks verloren; er ſey altersſchwach; man fpreche ſchon von feinem Rach⸗ 
folger. Die Wahl dazu werde ohne Zweifel auf Borgelas fallen, der ſich beftändig als Geg- 
ner der Uebereinfunft mit Frankreich gezeigt habe. 

London, den 28. Jan. 

Der Graf Matufchewiz ift aus Rußland mit einer wichtigen Sendung [nach früheren 
Nachrichten wahrfcheintich in Bezug auf die griechifch »türfifchen Angelegenheiten) beauftragt, 
im rufjifchen Geſandtſchaftshotel angelangt. — Während die proteftantifche Parthie feirder 
Abberufung des Marquis Anglefea triumphirt, find die protiftantifchen VBertheidiger ver Eman⸗ 
jipation auch nicht unthätig. Sie haben in Dublin eine Verſammlung gehalten, die, ob» 
gleich viele angefehene Männer , welche von England ber eingeladen waren , aus mancher: 
fen , oft kleinlichen Urfachen: fich entfchuldigt hatten, dennoch cine der glänzenditen und im: 
pofanteften war, welche noch in Irland zu Gunften der Emanzipation Statt gefunden hat. 
Die dabey gefaßten Beichlüffe und Bittſchriften anden König und Parlament teden die Spra- 
Weder Klugheit, auf welche die Gegner nur mit leidenfchaftlihen Deflamationen zu anwor⸗ 
ten wiſſen. Die Bistfchriiten werden von vielen taufend proteftantifchen Noblemen und Gent 
leinen unterzeichnet werden, und der Herzog von Leicefter hat es übernommen, in Begleitung 
einer Menge von Pair und Unterbausmitgliedern die an den König gerichtete S. M. ſeibſt 
ju überreichen. Ale Mitglieder des Dber: und Unterhaufes, die für Irland dort igen, find 

 erfuiht, die an bepde Haͤuſer gericht.ten mach Kräften zu unterflügen, — Manuel Ferrei- 
tos, Präfeftison Lima, bat folgende Proflamation an die Bewohner dieſes Departements 
eriaffen:' „Vaͤrger! Kolumbiens Unterbrücer, der Feind alter geſellſchaftlichen Rechte, Ge— 


aeral Bolivar, hat unfern Untergang geſchworen, und bereitet fi vor, Nahe an nnferem 
und unfer Kinder Blut wegen des Verbrechend zu nehmen , das Joch unferer Sflaveren abr 
gefchürtelt, und eine benachbarte-Nation befreyt zu haben , die unfern Beyſtand anflehte. 
Er droht uns mit einem Einfall. Mit einem Wort, er beleidigt unfere Regierung und die 
ganze Mation, indem er fie elendg Peruaner nennt. Mitbürger! Eine foiche Bermuthung 
erregt unfern Muth, und erweckt ip unfern republifanifchen Herzen die edein Gefühleder Frey⸗ 
Heit und des Nationalſtolzes. Werden wir diefem Defpoten unfere Unterjochung geftatten ? 
Sein Ehrgeiz bat bekanntlich feine Gränzen, und er fennt fein anderes Vergnuͤgen, als die 
Voͤlker zu demüthigen, welche zu unterjochen ihm gelingt. Nein, niemals fol ihm dieß bey 
uns gelingen! Er nahe fih unferen Graͤnzen, und er wird feine Niederlage in der Ausdauer 
und der Begeifterung unferer tapfern Mitbürger finden, die durch den tugendhaften Nepublis 
taner und gefchickten Krieger zum Siege angeführt werden follen, dem unfer Vaterland fein 
Geichick anvertraut hat. Mitbürger! Peru muß fiegen, um fi Achtung zu verfchaffen, 
ſich gegen die Angeife des Verwegenen zu vertheidigen, und ihn zu züchtigen, der es wagte, 
uns Eiende zu nennen. Die Eintrachtder Gefinnungen , der Gehorfam gegen die Regierung. 
und einige Opfer find die einzigen Mittel, welche unfere Freyheit zu fichern vermögen, die 
Das Feben der Kepublifaner it, und ohne welche der Tod cher eine Wohlthat wäre, als daf 
wir dulden, daß der Tyhrann ‚feinen ruchlofen Zweck erreiche. Lima, den 20. Sept. 1828; 


Unterz.: Manuel Ferreiros.“ 
Madrid, den 19. Jan. 


Der Generalkapitaͤn von Katalonien, Graf Eipagna, hat, wie man verfichert, verfügt, 
dag in diefer Provinz die auf unbeflimmte Zeit beurlaubten oder für politifch micht gerechtfer: 
tigt erflärten Offiziere, fo wie die ſaͤkulariſirten Mönche ihre Reſidenz 9 Meilen von allen fes 
ſten Plaͤtzen, von den Küften und von der franzöfifchen Gränze aufzufchlagen haben. — Die 
koͤnigl. dkonomifche Gefeltfchaft su Kadix nennt in einem offiziellen Berichte über die Fort: 
fchritte der Acchimatifirung der Cochenille und der dazu näshigen Novalpflanzen den geachte: _ 
ten Kadirer Kaufmann, Wilhelm Meigen , einen gebormen Bresianer, als denjenigen, der 
fich die größten Verdienſte um die Erzeugung jenes Foftbaren Inſektes erworben habe. Die 
Geſellſchaft hat ihn daflır zum Ehrenmitgliede ernannt. | 

Paris, den 31. Jam. 

Hr. v. Chateaubriand koͤmmt in aller Eile nach Paris, ohme Erlaubniß! Es Heißt, auf 
Privatnachricht von einem, Mitglied des Kabinets, das ihm befanntlich ergeben ift, habe uns 
fer Gefandte in Rom diefen Schülerftreich auf ich genommen. Er wird unterwegs erfahren, 
daß es zufpät iſt. Einige Perfonen, die glaubten , das Minifterium könne dem edlen Schrifr 
Keller nicht fehlen, glauben hingegen , es fen zu fruͤh. Sey ed nun zu früh oder zu ſpaͤt, fo 
ift das Ausfehen, durch die Umſtaͤnde, fehr unzeitig, und das Minifterium, beißt es, iftwe- 
gen feiner Folgen fehr verlegen. — General Barras, einer der Däupter des Direftoriung, ifl 
zu Chaillot, in der Nacht vom 29. auf den 30. Januargeftorben. Er ward in der Provence, 
unweit frejus, den 30. Juni 1755 aeboren, hatte folglich 73 Jahr weniger 3 Monate. 

Toulon, den 21. Yan. 

Es heißt, die verfchiedenen, aus Morea zuruͤckkommenden Regimenter hätten Befehl, fich 
u Ende ihrer Quarantaine neuerdings auf den Kriegsiuß zu ftellen, und ihre Batailfone zu 
ergänzen. Auch geht das Gerüche, Beiehle feyen erthrilt, ın den —— Beſatzungen 
alles zerſtreute Lagergeraͤth zu ſammeln, und man habe gefragt, wie viel Militaͤrs jeder die: 
fer Dläge in Depot oder in Kantonnitungen nehmen koͤnne. Andererfeitd herricht die größ: 

te Tpätigfeie in unferm Militärhaven, und ein Befehl des Minifters nöchigt die Arbeiter 
an Sonn: und Fefttagen zu arbeiten. Man betreibt eifrig die Dollendung der auf den 
Werften liegenden Schiffe. * J 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Ein Apotheker von Cambray hat fo eben ein Mittel entdeckt, dem Repsoͤl den naͤmlichen 
Grad von Reinheit und Geſchmacksfeinheit zu geben, den dad Baumoͤl hat. 

Hr. Robinion,, weicher (chem einigemal angefündigt hatte, daß er ein unfehlbare® Ge— 
heimniß hefige, dad Stammeln zu heilen , hat -fo eben eine glänzende Probe feiner Method⸗ 


abgelegt , indem er in futzer Zeit einen jungen ag von 10 Fahren, aus einer armen 
Fantilie und bey die Herren Ehrmann, Handelsleute, in der Lehre, von Grund aus her 
fieltte. Kr. Robinfon, welcher bey feinem Talent auch Aneigennügig ift, bat verweigert, 
irgend eine Belohnung dafür anzunehmen. Ar 

Klemens der XIV. hatte von einem Venetianer einige Gemälde gefauft, und fragte den 
berühmten Ritter Mengs, wie er fie finde. Aeußerſt fchlecht, erwiederte diefer, Euer Heis 
ligfeit find betrogen worden; der Papft aber fagte ihm: mein Dofmaler hat fie mir fehr an: 
gerühmt, Das komme daher, fagte Mengs, weil ich und der Dofmaler zwey verfchiedene Pers 
fonen find; der Hofmaler lobt, was über feine Kräften ift, umd ich Mengs tadle, was unter 
den meinigen ift. 

In Gemäßheit hoͤchſten Regierungsbefehl dd. 25. dieß Monats Nro. 4865. wird Montag 
den 2. März dieß Jahrs Vormittags in dieffeitiger Rentamtsfanzley das nächft St. Barbara 

elegene, ehemalige Benefiziatens Haus, bezeichnet Kir. E.Nro. 72., unter den für Staats— 

Menlitärene Verkäufe beftehenden Normen, vorbehaltlich der hoͤchſten Gene migung, verſteigert 
werden. Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen, Augsburg, den 23. Tau. 1829. Kbuigl. 
Rentamt. Schleicher, Rentbeamter. 


— — — — — — — — — — — — — — 

In der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt zu haben: Leidenfroſts, Dr. 
K. F. (Profeffor am großh. Gymnaſio zu Weimar) franzoſiſcher Heldenſgal, oder Les 
ben, Thaten und jetzige Schickſale der denfwürdigften GHeroen der Republik und 
des Raijerreichs, infonderbeit der Waffengefährten und Marſchaͤlle Napoleons. 
Mebit 1 Tirelfupfer mit Neys Tod. gr. 8. Schoͤn gehefter 3fl. 56 Fr. Frankreich hat in der 

eit von 1790 bis 1815 Helden aufgeftellt, die durch ven Glanz und die Beyfpiellofigkeit ihrer 

baten alles verdunfelren, was die Gefchichte, felbft die klaſſiſche nur immer aufweijen konnte. 
Nichts kann diefe Thatſache anſchaulicher machen, als die hoͤchſt intereffante Lektüre dieſes Helz 
denbuchs, welches die Kriegsthaten der heldenmuͤthigſten Soldaten Frankreichs in dieſer großen 
Epoche hiſtoriſch darſtellt, und wir glauben, daß unter den unzaͤhligen Denkmaͤlern, weiche 
A ie Napoleon ſchon jegt gefegt, auch eines für feine unfterblicyen Waffengefährten 
gerecht ift. 

Auf Subfeription erfcheint: F. von Schiller ſaͤmmtliche Werfe, Vollftändige 
Ausgabe in einem Bande in gr. 8. Preisyfl. Die Zeit des Erfcheinens ift auf den Ju— 
nius d. 5. feftaeftellt; bis zum März wird nod) Subfeription angenommen. Drud und Papier 
werden pradhtvoll; das Bildniß des Dichters und eine Titelvignette werben die Eleganz diefer 
Ausgabe erhöhen. Ankündigungen und Probeblätter hievon find elnzufehen in der 

* Kranzfelder'ſchen Bud): und Muſikhandlung. 


Dienſtag den 10. Febr. werden in dem aͤußern Pfaffengaͤßchen Lit. €. Nro. 189. folgende 
Gegenſtaͤnde, als: goldene Minutenuhr, goldene — filberne Ketten, und mehrere Gold⸗ 
und Silberftüde, ein Eleiner Hausaltar, golds und filberreihe Bodelhauben, ftoffene und au⸗ 
dere Kleider, Leibe, Tiſch und Bettwaſch, Zinn, Kupfer, Schreinwerk, Better und Matras 
en, und mehrere nuͤtzliche Gegenftände an die Meiftbierenden gegen — verſtei⸗ 

ert. Br ilipp Bollinger. 


+ (Haus: und Mobilienverfteigerung.) Donnerftag den 12. Febr. Vormittags werden an 
der Echloffermauer Lit. C. Nro. 395. verfchiedene Frauenkleider, einiges Silber, Weißzeug, 
Käften, Betten und andere Einrichtung gegen fogleich baare Bezahlung verfteigert. Nachmit⸗ 
tags wird das Haus felbft, welches inzwifchen täglich befichtigt werden fann, an den Meiftbies 
tenden verkauft. Däubler,; geſchw. Käufler. 

Ein filberned Riegelhäubchen wurde gefunden; ift zu erfragen bey Kaffeetier Gingele. 
: "Augsburger Getreid:SchrannensPreife vom 6. Febr. 1829. 
Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag Abichlag. 
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? atmen Ned. 34. Montag, den 9. Febr. 1829. 


aus bet: 
rweigert, 


Augsburger Ordinari⸗Poſtzeitung, 


us Mon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


ſehr ar 


Jene der Mir sllechbächften Privilegien. 

as nat Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 
Dionrag Wien, den 3. Febr. 
Barbara Se.k.k. Majeftät Haben mir Allerhoͤchſter Entfchliefung dom .ı9. 9. M. das erledigte 


Eraatds Semeswarer griechifch nicht umirte Bisthum, dem Pafrager Bıfchof von Putnik, das Par 
rärigert rager dem Racobaczer Arhimandriten, Georg Ehranislam , das Arader, dem Bezdiner 
Sal, Archimandriten, Neftor Joannovits, das Dfner, dem Oraviczer Archimandriten und Admi⸗ 
amt; miftratordes befagten Bisthums, Stephan Stanfovits, endlich das Werfcheger Bisthum dem 
it, d.. Oppovaer Arhimandriten und Präfes des Großwardeiner griechifch nicht unirten Konfiftor 
der ke riums, Marimilian Manoilovits, allergnädigft zu verleihen gerudet. 
if un St. Petersburg, den 24. Jan. 
oleone, - Am 18.0.1. (6. a. St.), als am Felle der Erfcheinung Chriſti, an welchem auch 
am das Geburtsfeft Ihrer faiferl. Hoheit der Groffürftin Anna Pawlowig, Prinzeſſin von Orae 
feit it nien, gefeyert wird, wurde im Winter» Pallafte, im Benfeyn Ihren Majeftäten des Kai- 
F —* ſers und der Kaiſerin, und Ihrer kaiſerl. Hoheiten des Thronfolgers und des Großfürften 
iefeß Michael Pawlowitſch, ein Hochamt gehalten, dem auch die Mitglieder des Reichsrathes, 
gr der Hof, die Minifter, die Senateurs, die Generale von der Garde und vom der Armee, 
files beywohnten. — Aus Tiflis wird vom 24. Dez. gemeldet: „350,000 Tomans 8 Kur 
ge rur der perſiſchen Kontribution find, unter Bedeckung zweyer Kompagnieen des 41ſten Jä⸗ 
— ger⸗Regiments, in der Quarantaine von Gerger angelangt. — Der größere Theil des Aba— 
— riſchen Chanates, welcher bisher nicht Rußland, fondern dem minderjährigen Abu: Sul 
uf do * tan gehörte, hat Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer den Eid der Treue geleiſtet. Nachdem dieſe Feyer⸗ 
uud er lichfeit vorüber war, gab der neue Vaſall ein glänzendes Feft, das mehrere Tage nach ein: 
gan ander währte, und an welchem feine fämmtlichen Berwandten und die Nelteften ſowohl des 
ihm unterwürfigen Volkes, als auch der benachbarten Stämme Antheil nahmen, die nach 
Chuuſack, der Reſidenz des Sultans Abu, gefommen waren, um ihm Gluͤck zu wuͤnſchen. 
1. 8 — Die Tiflifer Zeitung enthält auch Nachrichten von den Fortſchritten der von dem Gene⸗ 
men © = ral der Kavallerie, Emanuel, befehligten Truppen, deren Refultat Folgendes ift: Der Ge _ 
ge neral benugt mit Vortheil die Winterzeit zur Bezaͤhmung der Berg» Bölfer, die im Som: 


* mer leichter Gelegenheit finden, ſich in den Berg- Schluchten des Kaukaſus zu verbergen. 
wi Seine Unternehmungenwerden durch dem guten Fortgang des gegenwärtigen Krieges noch 
begünftigt, indem er den Näubern alle Hoffnung benimmt, Schug von der ottomanwifchen 
en; Pforte zu erhalten.’” Konftantinopel, den 12. Dez. 
et Der Courier de Smyrne vom 20. Dez. meldet von daher: „Die Regierung befchäfftige 


ruhe fih mit großer Thätigfeit, eine Flotte zu organifiren, die im nächften Fruͤhjahre im ſchwarzen 
— Meere agiren ſoil; man glaubt, dieß werde ihr mit einer Verſtaͤrkung von 2 bis 3000 Mar, , 


4 trofen gelingen, die fie aus Egypten erhalten fol. Sollte fie ſich überdieß zu einem höhern 
ig Solde entſchließen, ald gewöhnlich die andern Seemächte geben, fo würden wohl viele eu-. 
5 ropäifche Diatrofen diefen Dienft ſuchen. Dieß wird zwar noch feinen ganz guten Kern der. 
an Bewaffnung bilden, aber doch hinreichen, die ruffiiche Scemacht, die feibft noch in der. 
71 Kindheit iſt, zu bekaͤmpfen. Die Flotte des Tahir Paſcha verſtaͤrkt fich an den Dardanellen, 

— 


und man koͤnnte wohl bald von einem Gefechte zwiſchen ihr und den ruſſiſchen Biockadekriege:, 


fhiffen Hören,” 
Bon der Niederdonau, den 24. Fan... —— 
Die Zufuhren von Getreide und andern Lebensmitteln, woran es in den uͤrſterthuümtru 
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bereitd zu mangeln begann, vermehren fich jetzt mit jedem Tage, und geben bie Hoffnung, 


daß die hohen Preife der nothwendigſten Bebürfniffe, worunter befonders die unbemittelten- 


Klaſſen der Beodlferung tig Gegenden ungemein litten , nunmehr bald etwas berabgehen 
dürften. — Die jegige Lage diefer Provinzen iſt, wie leicht zu errathen, keineswegs die an- 


genehmfte. Ihr fonft fo bedeutender Handel mit den füdlich der Donau gelegenen, türfie_ 


fchen Ländern hat, nothwendiger Weife, in Folge des Krieges, gänzlich aufgehört; die Ius 
ſtizpflege, von jeher fo mangelhaft, liegt nunmehr gänzlich darnieder, oder wird nach militä« 
rischen Formen geübt; und die Berwaltungsmaafregeln tragen, was auch die'ruffifchen Bes 
Hörden zur Erleichterung der Laften des Krieges thun mögen, neben dem Karäfter der Wille 


kuͤhr auch noch den jener Strenge an ſich, die von Zeitverhältniffen,, wie bie gegenwärtige, 


faft unzertrennlich iſt. London, den 28. Jan. 

Der Londoner Courier fehreibt: Es dürfte noͤthig ſeyn, zu bemerfen, daß, wenn man 
eine Aehnlichkeit zwiſchen den Reden der Könige von Sranfreich und England (bey Etoͤffnung 
der beyderfeitigen Reichsftände) in Betreff der auswärtigen Verhältniffe finden follte , dieß 
nicht daher rührt. als wäre etiva die Rede, welche in einem diefer Länder gefprochen wird, 
der Regierung des andern mitgetheilt worden. Es kommt dieß vielmehr daher, daß die Lage 


beyder Länder, ihre Gefinnungen und Abfichten hinfichtlich der auswärtigen Politik ſich aͤhn-⸗ 


lich find ; daß fie mit einander durch die engfte Freundichaft verbunden find, und ed noch 
lange ſeyn fönnen; daß die Eiferfucht und die falfche Politik, welche fie getrennt hielt, glück: 
lichermeife mit weit großartigeren, aufgeflärteren Anfichten und einer richtigeren Erwägung 
der beyderfeitigen Lagehiund Intereffen vertaufcht worden find. Beyde Mächte wiſſen, daf, 
fo lange fe in gutem Einverftändniffe bleiben , das Gleichgewicht Europas feinen gewaltfa- 
men Stoß erleiden wird, und daß alle andere Mächte in den Gränzen bleiben werden, welche 
der Frieden und das Glück von Europa -gebieterifch erheifchen. — Mach dem Globe and 
Traveller gieng der Zweck der Anfunft eines anferordentlichen ruffifchen Botſchafters in Lon⸗ 
don dahin, die Örundlagen einer Unterhandlung mit der Vfortefeftzufegen. Man hofft faum, 
daß es ihm gelingen dürfte, weil die große Schwierigfeit darinn beſteht, die Pforte zur Nach⸗ 
giebigfeit zu bringen. — Das Morning:Chronicle behauptet, daß die Schwierigkeiten einer 
YAusföhnung der Politif Rußlands mit der Politif Franfreichd und Englands immer größer 
werden, und am Ende fi) als unüberfteiglich zeigen dürften, und daß die Konferenzen ber 
Repräfentanten der drey Mächte fein anderes Reſultat gehabt haben, als zu beweifen, daß 
die Anfichten des Kaifers Nikolaus mit denen feiner Verbündeten unverträglich waren. 
Liffabon, den ı7. Jan. 

Es ift eine Menge von Briefen auf einem in Tajo liegenden Schiffe weagenommen und 
mehrere Perfonen verhaftet worden. Man fpricht auch von Wegnahme aus England kom: 
mender Botfchaiten für den hiefigen brafilifchen Konful. — Ein Mann, der geftern verhaftet 
wurde, fagte anf dem Wege in den Kerfer zu einem feiner Freunde: „Ich gebe in das Ge⸗ 
fuͤngniß, warum, weiß ich wirklich nicht.” — „Es Fränft mich‘’, antwortete der andere. 
„Ber jepd Ihr’, fiel auf diefes die Polizeywache ein? „Ich verhafte Euch, weil Ihr wohl 
auch nichtmehr taugen werdet , als der da.’ — Man fpricht von Unruhen in Dporto. 
Zwey geachtete Perfonen find dafeldft hingerichtet worden. Das Volk fcheint zu einem Auf⸗ 
Hand geneigt zu ſeyn. — Am 9. Jan. zählte man in Liſſabon an Verhafteten: im Fort St. 
Georg 150 Offiziere, nebſt 300 Bürgern und Soldaten, Im Stadtgefängniffe 350, im Ber 
girfögefängniffe 850, im kirchlichen Gefängniffe 250 Perſonen, zufammen 2200; darunter 
200 wegen Kriminalvergeben. Ferner waren in deu kleineren Thürmen-43 verhaftet, darun⸗ 
ter mehrere, meilfie gefagt hatten, Don Miguel ſey nicht rechtmäßiger König; auf den Ponz 
tond 1200; in den Thürmen St. Julien, Lascaes und Peniches 1200; fpanifche Gefangene 
auf den Pontons 932, im Hofpital 8. Alles zufammen 5540 Menfchen , wobey aber 500 


F— Ungluͤckliche, welche in der vergangenen Woche von der Seekuͤſte nach Abrantes transportirt 


wurden, nicht eingerechnet find. — Es heißt, daß Lord Strangford in feiner Sendung 
an den Kaifer gänzlich gefcheitert ſeyn fol, und daß unverzüglich ein braſilianiſches Geſchwa⸗ 
der in Europa eintreffen werde, um den Tajo zu blodiren. — Die Prinzeffin Regentin, 
fagt man, habe vergebens gefucht , fich der Gewalt ihrer Mutter und ihres Bruders zu ent⸗ 


er 
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ziehen, um ſich an Bord der im Tajo Negenden, franzoͤſiſchen Fregatte gu flüchten. Wenn 

ihr dieſes gelungen waͤre, ſo wuͤrde man neue Anſtrengungen gemacht haben, um Don Pe- 

dros Autorität wieder herzuftellen. ine ans einer Fregatte, einer Korvette, und 2 Kriegs⸗ 

briggs beftehende Expedition, hat ganz geheimnißvoll aus unferm Haven in die See geftochen, 

um eine Landung der von Plymouth aus abgegangenen, portugiefifchen Flüchtlinge auf der 

Inſel Terceira zu verhindern. \ 
er Paris, den 31. an. 

In der heutigen Sitzung der. Kammer der Abgeordneten wurden die 2 übrigen Kandida- 
ten für die Stelle eines Vicepräfidenten gewählt, Die zwey in der geftrigen Sigung ſchon 
Gewählten waren St. Aulaire und Girod de PAin. Die zwey übrigen, in diefer Sitzung ger 
wählten Kandidaten waren v. Cambon und Dupont de P’Eure. Naͤchſt ihnen hatten Gauthier 
und v. Chantelauze die meiften Stimmen. Nach diefem fchritt die Kammer zur Wahl ihrer 
4 Sefretäre, von denen aber indiefer Sigung nur zwey, Laſcours und Chateaufort, gewählt 
worden. Da von den übrigen Kandidaten Feiner abfolute Stimmenmehrheit erhalten hatte, 
fo werden in der nächften Sigung vollends die 2 übrigen Sefretäre ernannt werden. — We: 
ber die neue Deflaration der drey verbündeten Höfe bemerkt der Courier francais Folgendes: 
Die Deklaration, welche zu London am 16. Nov. unterzeichnet wurde, und welche die Thron: 
rede als eine Bürgfchaft für Griechenland bezeichnit, fcheint die Grundlage zu ſeyn, auf wel: 
cher Fünftighin die Unterhandlungen mit der Wrorte flipulirt werden dürften. Diefe Deflaraz. 
tion hätte zugleich für die drey Mächte die Konvention vom 6. Juli gänzlich vertreten, und 
eine der großen Schwierigkeiten bey dem Divan befeitigen Fönnen, wenn fie nur von dem 
franzoͤſiſchen Botfchafter und dem englifchen Minifter unterzeichnet worden wäre, Ungeach⸗ 
tet der von Wien und London eingetroffenen Nachrichten , hat man doch einige Urfache zu 
glauben , daß der Neigefendi im der erften Unterredung mit Hrn, Jaubert nicht allzugünftige 
Gefinnungen geäußert haben ſoll, aus dem einzigen Grunde, weiler am Fuße des Dofus 
ments die Unterfchrift des Botſchafters einer Macht bemerfte, mit welcher fein Herr im Krieg - 
begriffen if, Wenig vertraut mit den Formen unferer Diplomatie , glaubte er darinn eine 
Beleidigung gegen feine Negierung zu erblicken , worinn nur eine Beobachtung der Schick 
lichfeit gegen einen Staat liegt, mit dem man verbündet ift, 

Paris, den 2. Febr. 

Sonntags den 1. Febr. war in den Tuillerien zahlreiche Anfwartung. Nachher präft: 
dirte der König in einem Minifterrathe, der ſich bis um 6 Uhr Abends verlängerte. Der 
Kourier francais will wiffen, man habe darinn über die Ernennung eines Präfidenten der 
Deputirtenfammer beratbfchlagt ; die Meynungen feyen fange gerheilt geweſen; 3 Kandir 
daten hätten im Konfeil Vertheidiger gefunden, zuletzt aber habe die Wage fih zu Hrn. 
Moper: Colards Gunften geneigt. — Am 30. Jan. empfieng der König den Markgrafen 
Wilhelm von Baden, und am ı. Febr, den Herzog Alerander von Würtemberg in Privat: 
audienzen. Aus den Niederlanden, den 24. Jan, 

Eine am 21. der Kammer der Generalftaaten mitgetheilte kön. Botfchaft zeigt an, daß 
mit dem ı. Januar 18330 das niederländifche Zivilgefegbuch und der Handeldfoder, fo wie 
die Gefegbücher über das Zibilgerichtsverfahren und die Kriminalprozeßordnung, nebſt dem 


Geſetze über die Organifation der richterlichen Gewalt und die Juſtizverwaltung in Krafttre- 


ten, obne die Annahme des peinlichen Gefegbuches abzuwarten. 
\ Warfhau, den 19. Fan. ' 
Die zwiſchen der koͤnigl. polnifchen und koͤnigl. bayerifchen Regierung abgefchloffene 
Uebereinfunft wegen Aufhebung der Abgabe von dem aus einem nach dem andern diefer Län- 
der ausgeführten Vermögen, ift den 30. v. M. in der Gefegfammlung befannt gemacht wor: 
den. Mit dem 21. Nov. v. J. ift diefe Beſtimmung bereits in Wirffamfeit getreten, 
Kurzgefaßte Nachrichten. i 
Sriedrih, König von Preußen, ließ einen Minifter zu fich rufen, um ihn wegen Staats 
gegenftänden zu vernehmen. DVertraulich gieng der König mit dem Minifter das Kabinet auf 
and ab, gähling griff der König nach einer Tabacksdoſe, weiche fi auf dem koͤnigl. Schreib: 
sifche befand, und nahm im Din: und Dergehen etlichmal eine Priefe daran; der Miniſter 


vergaß fich aber fo fehr,daß er im Diskurs auch eine Briefe aus dieſer Dofe zugleich mitdem König 
heraus nahm raſch fagte der König, für ung zwey ift dieſe Dofe zu Flein, ich ſchenks Ihnen. 

Bey D. folten 2 Gensd’armen bey einer Nachtpatrouille durch einen Wald auf einem 
freyen Plag einen Kerl erblickt haben, der einem Mädchen die eine Bruft abgefchnitten, und, 
auf ihm Eniend, im Begriffe ftand, ihm auch die andere abzufchneiden,, als fie auf das Jam— 
imergefchrey herbey eilten, das arme Geſchoͤpf dem Meſſer des Wuͤthrichs entriffen, und letz⸗ 
tern nach D— n zum Gericht lieferten. 

In der Gegend von Yönfoping (Schweden) entfprang am 19. Dez. v. J. beym Aufgang 
der Sonne aus einem Hügel, der aus Sand und Fleinen Steinen befieht, ein fo flarfer Strom, 
daß er eine große Menge Erde und Schnee wrgrif. 


An die verehrlihen Mitglieder 
des gefellihaftlichen Vereins auf bem Stepbingers Thorwalle. (Tivoli.) 

Mittwod) den 25. dieß ift im Saale des Gafthofes zu den drey Mohren Ball, welcher 
Abends 7 Uhr beginnt, und auch maskirt befucht werden fann ; diejenigen verehrlichen Mitglies 
der aber, welche masfirt erfcheinen, wollen die hiefür erforderliche Eintrittsfarten in den 
drey letzt vorhergehenden Tagen in der Wohnung des Herrn Regierungs » Sekretär Stiwel kit. €. 
Nro. 69. ablangen laffen; auch wird wegen Einfilhrung hier Domicillirenden auf $. 15. der Sta⸗ 
turen aufmerkfjam gemacht. Augsburg, den 8. Febr. 1329. Der Geſellſchaftsausſchuß. 


(Anzeige) Der Augsburgifhe Addreß; und Beleuchtungs; Kalender für das 
Fahr 1829 hat nun die Preffe verlaffen. Er ift durch die gnädigfte Mitwirkung der hoͤchſten 
und hoben Behdrden mit mdglichfter Vollkommenheit bearbeitet, und follten fi) dann und wann 
einige Unrichtigfeiten eingefchlichen haben, fo bittet man, ſolches in der Brinhaußer'fhen Buchs 
druckerey gefälligft anzuzeigen, um wenigftens die Zurechtweifung für das nächfte Jahr hulds 
vollſt —2* zu fönnen. Der Preis ift, wie gewoͤhnlich, für das gebundene Eremplar 48 fr. 

Joh. Andr. Brinhaußers Wittwe. 


Im Verlage der Mechitariſten-Kongregations-Buchhandlung in Wien iſt eben erſchienen 
und in der Jof. Wolfffchen Buchhandlung in Augsburg zu haben: Gelobt fey Je— 
fus Ehriftus! Kin vollftdändiges Fatbol. Gebetb; und Andachtobuch von J. P. Silk 
bert. Mit 1 Kupfer und geſtoch. Titel. 8. 1.30 8r., auf Schreibp. 1fl 43 fr. Der berühmte 
Herr Verfaffer bietet hier feinen zahlreichen Freunden ein neues Erzeugniß feines tiefen religids 
fen Gemüthes, und damit zugleich einen neuen Führer auf dem Wege des Heils, nicht minder 
kraͤftig als feine frühern Werke, die ſchon fo vielen Segen geftifter yaben.— Heilige Tagess 
ordnung des Fatholifchen Chriften. Auf Verordnung des Kardinals v. Noailles, Erz 
bifchof von Paris, herausgegeben. Aus dem Franzdfifchen Überfegt. Wierte umgearbeitete 
Auflage. gr. 3. Mit 1 Kupfer und geftody. Titel 2fl. 42r. — riß der Geſchichte des 
Bisthbums Lincinnatiin Nordamerika. Nach den franzdfifchen Berichten der Jahrbücher 
beö Vereins zur Weiterverbreitung des Glaubens. Herausgegeben von Fr. Reſe, Generalois 
Far deö genannten Bisſsthums. gr. 3. broſch. 24 Er. 


Bey dem Unterzeichneten ift wieder friſch augekommen: rother füßer ächter Roveredaner 
Tyroler s Wein von der beiten Gattung ; womit, fo wie mit allen anderen Sorten, weißer 
und other, ſowohl innländifcher als ausländifcher Weine, aͤcht und rein gehalten, aud) aͤchten 
rothen und weißen Champagner, Mouſſeur, von der beften Qualität, alles zu billigften Preis 
fen, fich zu geneigten Aufträgen empfiehlt 

F. 3. Brentano Mezzegra, Weinhändler in der Ludwigsſtraße, 
ehemals heil. Kreuzergaſſe Lit. D. Nro. 136. 


u Koͤſching, Landgerichts Ingolſtadt, ift eine Eeifenfiederey, nebft Haus, Stabel, 
Werkftatt, Wurzgärtcben, (auf Verlangen fdnnen auch Zeldgründe dazu gegeben werden) aus 
frever Hand zu verkaufen. Das Nähere ift beym Eigenthuͤmer felbft zu erfragen. i 
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nr Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 7. Febr. 

Das Denfmal, welches Se. Majeftät der König den in Rußland gefallenen Bayern er: 
richten läßt, befteht in einem 100 Fuß hohen, ganz aus Erz argoffenen Obeliks. Auf 3 ho: 
hen Stufen erhebt fich ein Würfel, mir Eichen » und > Eppreffenfrängen , über Widderkoͤpfe 
geworfen, verziert. Dazmwifchen die Innfchriiten: „Den im rufftfchen Feldzuge gefallenen 
40,000 Bayern — errichtet von König Endwig — MDCCCXXVUL — Auch fie farben 


für Dentſchlands Befreyung.“ 
London, den 30. Jan. 


Es giebt nichts Neues in London. Man verſichert, die Oppoſitionshaͤupter in der Lord» 
Kammer bey der naͤchſten Gcfeggebung werde Lord Holland feyn, und die Herren Brougham 
und Stanley in der Kammer der Gemeinen auftreten. Uebrigens verlautet noch nichts uͤber 
die Taftif, welche fich die Oppofition vorfegt , in dem bald beginnenden Palementarfampfe 
zu befolgen. — Der Sun, der Courier, der Globe and Traveller , und beynahe alle eng« 
Iifchen Tagblätter fimmen darinn überein, die Nede des Königs von Frankreich zu loben, 
das Morning : Chronifle und der Morning allein machen eine Ausnahme von dem einftimmis 
gen Fobe, indem fie ſich gemeiner Spöttereyen bey der. Stelle der Rede erlaubın, wo von 
dem Ruhm der franzöfifchen Waffen die Rede if. — An die Schagfammer, in Fonden, 
gelangte neulich , fehr forgrältig in einem Soldatenhandſchuh eingeparft , eine Summe von 
127 Pf. 15 Sh. in Gold und Silber; das Packen war mit der Aufichrift verfehen: Ger 

wiſſensgeld, zurück gegeben von einem alten Kriegszahlmeiſter. — Das Morning: Your: 
nal hat mit lebhaften Aerger vernommen, daß ein von Plymonth aus mit portugiefifchen 
Flüchtlingen nach Braſilien abgegangenes Fahrzeug in Havannah angekommen if. Es fol: 
gert hieraus, daß die portugiefifchen Flüchtlinge Verrärher und Treulofe ſeyen, gleich dem 
Vicomte dv. Atabayana , der demnächft England verlaffen wird, und den diefis Dlatt feinen 
Gewiffensbifiin uͤberlaͤßt. Es behauptet ferner, daß diefes Schiff zu Havannah Waffen und 
Munition einnehmen, und dann einen Angriff auf Porto oder Liſſabon, wahrjcpeinlich aber 
eher auf legtere Stadt verfuchen werde, wo franzöfifche Schiffe im Haven liegen, die noto⸗ 
rifcherweife den Mebellen helfen. Da ferner England erflärt hat, es wolle in Portugals Anz 
gelegenheiten neutral bleiben, fo fordert das Morning - Journal den Grafen Aberdeen drin: 
gend auf, ungefäumt 2 Finiellfchiffe nach dem Tajo abzufenden, um die Franzofen mit Kar 
nonenſchuͤſſen zu zwingen, ſich neutral zu verhalten. 
London, den 31. Jan. 

Der Margrit Unglefea hat Dublin am 19. dieß verlaſſen. Ganz Dublin war in 
Trauer ; alle Läden waren gefchloffen, aller Dandelsverfehr unterbrochen, und auf jedem 
Angeſichte war Schmerz zu Iefen. » Eine zahllofe Menfchenmaffe hatte fih auf den Straßen 
erfammelt. Um ı2 Uhr begann die Prozeffion. Die Zahl der Staatswagen betrug über 
00, wozu fich nod eine Menge von Mierhwagen und Kabriolets gefiliten. Auf den Flag: 
’n Der Kirchfpiele war zu leien: „Angleſea, Iche wohl!” Der Zug bewegte ich unter im— 
er neuem Zuftrömen von Menichen langſam vorwärts. Außerhalb der Stadt waren alle 
(der wie mit Köpfen befäet, und das Hurrahrufen nahm Fein Ende. An den Thoren 
ren Plafare angefhlagen, mit den Worten : „Lord Anglefea für immer! Bürgerliche 
> religidie Freyheit! Nieder mit Wellington!’ Im Haven von Kingſtown wurde der 

irquis Don den vornchmfien Einwohnern jeued Ortes empfangen. Ein Beiftlicher verlas 





eine Addreſſe, die von dem Marquis mit Thränen in den Augen beantwortet wurde; alfe 
Unfehenden waren von dem heftigſten Schwmerze ergriffen. Als Lord Angleſea das Boot 
heftieg, ricfier Irland ein Lebewohl zu, welches von 20,000 Stimmen wiederholt wurde. 
Mährend des ganzen langen Zuges iſt auch nicht eine einzige Unordnung vorgefallen. — 
Das. Paketboot der Nocton hat folgende Nachrichten aus Buenos-Ayres vom 13. und aus 
Kio » Janeiro vom 5. Nov. uͤberbracht: „Der Friedensabſchluß mit Brafilien wurde der Ars 
mer von Buenos-Ayres durch ihren General Yavalleja am 12. Oft. verfündigt,,und er 
kieh Hierauf unverzüglic) alle Vorbereitungen zur Rückkehr nad der Hauptſtadt creffen. Es 
grbngisgge ſich damals dag Gerücht, daß die Megierung von Buenos» Apres geſonnen fey , 
ipre Deapitfräfte gegen Parguny zu wenden, um dieſes fhöne.Land dem Deſpotismus des 
Dr Erancia zu entreißen. Diefer Zeitpunft war für ein folches Unternehmenmut fo-gimftiger, 
aid dns Hauptquartjer der Armee von Buenos, Ayres ſich nurz an geringer Entfernung vom 
- Wefem Gebiete befand. — Monte: Vidco ift noch immer in der Gewalt der Brafiltaner; allein 
eune große Anzahl Einwohner hat ihr Eigenthum verfauft, um dieſes Land zu verlafen. — 
Briefe aus Vera: Cruz vom 5. melden, daß in der Stadt Mepico eine Inſurrektion ausger 
drochen ſey. Liſſabon, den 17. Jan. 
Geſtern hat die Polizey alle ihre dienſtbare Geiſter in Bewegung geſetzt, um einen An⸗ 
ſchlagzettel abzureißen, den man des Morgens in allen Straßen angeklebt fand. Hier iſt 
eine Äbſchrift des Innhalts: Don Miguels Lügen, Er hat zweymal die Konſtitution ber 
ihworen, und fie dennoch umgeftürzt. — Er hat zu Wien und London gefhworen, im Na— 
men feines Bruders zu regieren, und hat die Krone ufurpirt. — Er hat befannt machen 
taffın, die Nation wolle ihn zum König haben; aber die zahlloſen Auswanderungen und Ein- 
ferferungen beweifen dad Gegentheil. — Er hat verfündigt, neue Gefandfe der auswärts 

en Mächte würden in Kurzem die abgercisten erfegen, aber e8 laffen fich Erine fehen. — 
& hat allen Perfonen, die nach dem Auiftande von Porto fich flelten wuͤrden, Verzeihung 
verſprochen; ſtatt deſſen aber lich er ſie alle in's Gefaͤngniß werfen. — Er hat ferner ber— 
fprochen, feine Mutter werde den Kapitine Mor de Cuitra begnadigen, deffen Sohn er über 
die Taufe gehoben; ſiatt deſſen ift jener gehängt worden. — Er hat verfündigt, der Kate 
fer Don Perro werde ihn naͤchſtens als König anerkennen, weil Lord Strangford die Sache 
bermittle; diefer hat jedoch gar nichts auggerichtetxc. — Das Journal du Havre fagt, meh 
rere Neifende, die aus Porto und Liſſabon in Habre eingetroffen fenen, hätten verfichert , 
die Königin Mutter fey fo erbittert dariiber, daß in feinem Gefängniffe mehr Naum genug 
fen, mm die täglich fih mehrende Zahl der Verhafteten aufjzunchmen, daß fie Befehl er⸗ 
theilt habe, alte Individuen, auf denn ein namhafter Verdacht ruhe, ohne weiters in den 
Kerfern zu ermorden, damit man Plag für die neuen Ankoͤmmlinge gewinne. Diefer barba— 
rifche Beſchluß fol jedoch von Don Miguel ſelbſt widerrufen worden fiyn, weil ein ſolches 
Bintvergießen ihn erſchreckt habe. 

Madrid, den 24. Yan. 

Es ift die Node davon, ein Korps von 12,000 Dann zu Bilden, deffen Kommando dem 
General Hodil übertragen werden fol. — Unfere Regierung hat noch immer das Projekt 
nicht aufgegeben, einen Verſuch zur Wierereroberung eines Theils der ehemaligen, ſpani⸗ 
ſchen Beſitzungen in Amerika zu machen. Der Inſpektor der Kaballerie, Balleſteros, hat 
den Befehl erhalten, 6 Kadres für eben fo viele Reiterſchwadronen zu bilden, Die zu einet 
überfeeifchen Expedition, beftimmt feyn ſollen. F 

Von der ſpaniſchen Graͤnze, den 23. Jan. Mr 

Man fagt, der Rath von Kajtilien widerfege ih der Anerkennung der Verpflichtungen 
des mit Frönfreich abgefchlofenen Traktats über eine Schuld von 8o Millionen Franken; auch 
‚ver Infant Don Carlos Toll fich gegen denfelben erflärt haben. —* 

u ; Paris, den 2. Febr. .anire if 
Die Notififation der Wahl des Hrn. Royer-Collard an die Kammer wurde bie heute daurch 
eimige Hofeinflüſſe veripätigt, welche einige ſchwache Hofinung für die Herren von Berbis 
und Delafot hervorbrachten. Man glaubt, die Beforgniß, Hrn. Royer-Collard an die Spige 
des fogenannten Koalitionsminifteriums Fommen zu fehen, für welchem bad gegenwärtige 
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Miniſterium erfchriche, fen die mächtige Urſache, welche bie Mitglicher des Kabinets zu ſei 
nen Gunften vereinigt habe. — Eine außerordentliche und dringende Arbeit, die geftern, 
Sonntags , in den Marinebureaus war, wisd heute noch fortgefegt,, und außerordentliche 
Kuriere ſtehen bereit, ünverzuͤglich abzureiſen. — Privathriefe aus Apignon melden, De. 
Graf von. Laferronnays ſey daſelbſt in einem aͤußerſt ſchmaͤhlichen Zuſtande angefommen; 
Mile. Laferronnays und zwey andere Perſonen feiner Familie begleiten Se, Ercelteng, T 
Der Präfident Hr. Noyer=Eollard hielt folgende Nede: Meine Herren, des Königs Wahl 
und Ihre Stimme hat mich heuerdings zur ausgezeichneten Ehre berufen , diefe Kammer zu 
präfidiren ;. ich muß geboren, ohne Ruͤckſicht auf mich. Indeſſen, je mehr die nafhrtichen 
Fortſchritte der Volksvertretangs-Inſtitutionen die Deputirtenfammer auf den Standpunkt 
erhebt, die ihr in unferer Regierung gewährt, deſto wichtiger, defto ſchwieriger wird die 
Amtepfliche des Präfidensen.‘ "Zu fehr habe ich meine Unzulänglichfeit gefühlt, als daß ich 
nicht Mißtrauen in meine Kräfte fegen ſollte; allein ich gedenkennit lebhaften Danf der Uñ— 
gerfiügung , der Aufmunterung, die ic von des Königs fteter Huld und Ihrem hochherzigen, 
Darf ich fagen, von Ihrem freundfchaftlichen Wohlwolfen empfangen habe, Bewahren &te 
mir daffelbe , meine Herren ; es ift mir fo theuer als nothwendig; durch trene Erfüllung mei- 
ner licht, und durch unverbrüchliches Feſthalten am echt, das unfer gemeinſchaftliches Geſet 
iſt, werde ich e8 zu verdienen fuchen. Dieſe Nede wurde mehrmals durch den Beyfall des ganzen 
Saals unterbrochen. Paris, den 3. Febr. 

Man fagt, heißt ed im Konftitutionnel, daß die Megierung durch eine telegraphiſche 
Depeſche die Nachricht erhalten haben foll, die Fonftitutionellen portugieſiſchen Fahrzeuge 
fenen von der englifchen Marine angegriffen, und in dieſem Treffen der erſte Adjutant des 
Gencrald Saldanha getödtet worden. Diefes Ereigniß kann nur eine lebhafte Entrüftung 
irn Frankreich erregen. Das hat noch gefehlt, um im den Angen der zivilifirten Welt die 
Sreue und den Glauben jener npoflolifchen Regierung in Portugal, fo wie der anti Fatho« 
ifchen in Irland, gehörig zu zeichnen, welche eine tief verzweigte Intrigue der Politik Frank 
‚eich8 unterordnen möchte, einer Regierung, die noch vor Kurzem nichts weniger beabfich- 
igte, als ung ein Kabinet feiner Wahl aufzudringen, und auf welchem gegenwärtig die 
regte Hoffnung einer gehäfigen Faftion and after Feinde der konſtitutionellen Inſtitutionen 
nd ber Sreyheiten der Bölfer ruht. — Wie aucd) die öffentlichen Stimmen fih Außern moͤ—⸗ 
or, der Meffager ſieht alles rofenfardig. Seit die Kammern verfammelt find, jagt er, 
at die Sprade der Polemik einen weit gemäßigteren und mit dem Frankreich befeelenden 
‚eifte beſſer im Einflange fiehenden Ton angenommen. Die Preſſe hat ven Einfluß der po⸗ 
ifchen Körperfhaften empfunden. Sie hat von ihnen jene Ruhe in den Erdrterungen, je 
große DBefonnenheit entlehnt, die Feine freche Darftellung jedweden Einfalls mehr geſta 
Wuͤünſchen wir dem Lande wegen diefer glücklichen Veränderung Gluͤck. 

Paris, den 4. Febr. 

Der König empfieng am 2. Febr. den Fuͤrſten v. Polignac in einer Privatandienz. Die 
rralen Dppofitionsblätter, welche fchon dfter ihre VBerwunderung bezeugt hatten, daß der 
rit in einem fo Fritifchen Zeitpunkte fo lange von feinem Poften abweſend ſeyn Fünne, be 
ıpten, er habe ſich beym Könige beurlaubt, um nach London zurück zu fehren. — Der 
iſtitutionnel ſagt: „Die Ankunft des Hrn. dv. Matusczewicz, auferdrdentlichen Abgeſand⸗ 

Ftußlands, zu London, hat Aufmerffamfeit auf diejen jungen Diplomaten erregt , der 
yohern Grade Hrn. v. Neffelrodes Vertrauen befigen foll. Hr. d. Matusczewicz ift ein ger, 
ner Pole, hat am Faiferl. Lyzeum zu Paris fiudirt, und dort 1812 den erficn.Preis dar _ 

getragen” Petersburg, den zo. Jan, a” j 

Die Kriegsrüfungen für den nächſten Feldzug find unermeßlich, und die ganıg- Ars 
iſt em Bewegung. Be. Majeftät werden die Armee in Perfon fommandisen, und dürf— 
Perersburg bald verlaſſen, um alle Armeekorps einzeln zu beſichtigen; auch wird der Kat- 
ach Fsarfehan geben, um fich vor Eröffnuungdes Feldzugs huldigen zu laſſen. — Alles, was 
iner 2nteihejim Auslandegefprochen wurde, ift falſch; man hat zwar deßhalb unferer Ne; 
18 perfehicdene Anträge gemacht, die jedoch von dem Finanzminiſter Hrn. v. Cancrin, 
g Gegner ſolcher Operationen it, abgelehnt wurden, Die nöthigen Geldmistel für den 


Krieg find von dem Kaifer bereitd angemwiefen. Sobald Se. Majeftät die Reiſe nach dem Koͤ— 

nigreiche Polen antritt , wird die polnifche Armee fich Fonzentriren, um von dem Kaifer im 
Augenfchein genommen zu werden, i 

. Stockholm, den 23. Jan. u 

In der Nacht vom 20. auf den 21. dieß find Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeffin zur 
Sreude der koͤnigl. Familie und des ganzen Reiches von einem Prinzen entbunden worden, 
weicher in der heil. Taufe den Namen Oscar erhalten wird. Se. Majeftät der König ba: 
ben dem ‚neugebornen Prinzen den Titel eines Herzogs von Dftgothiand beygelegt. So— 
wohl diefer, wie feine Durchl. Mutter, befinden fich, den Umnftänden nach, woh', Dem 
Vernehmen nach, wird die Taufe am naͤchſten Mittwoch Statt finden, und eine Deputa— 
tion der 4 Neichsftände, mit dem Landmarfchall an der Spige, Parhenftelle ben dem neu— 
gebornen Prinzen vertreten. — Dbige erfreuliche Nachricht wird durch den Major v. Pep- 
ron Ihre Fönigl. Hoheit der Herzogin von Feuchtenberg nach München, und durch den Graͤ— 
fen v. Düben dem koͤnigl. preußifchen Hofe uͤberbracht. 

Don der Oder, den ı. Febr. 

Nach Briefen aus Warfchau wurde Se. kaiſ. Hoheit der Großfuͤrſt Michael daſelbſt er» 
wartet, Man wußte noch nicht mit Bejtimmtheit, ob deſſen Grgenwart bloß einen Befuch 
bey feinem erlauchten Bruder, dem Großrtürften Konſtantin, bezwecten, oder ob Se— Faif. 
Hoheit von dort aus Ihre Neife nach Jtalien, wovon ſchon früher die Rede war, fortfigen 
würden. - Den der wallachifchen Gränze, den 25. Jan. ' 

Die Nachrichten aus Konftantinopel lauten fehr friedlich; man ſchmeichelt fich daſelbſt, 
daß die Mächte mit der Pforte in Dinficht auf Griechenland eine Uebereinkunft treffen werden. 

Bon ruffifcher Seite find Anträge zur Auswechslung der Gefangenen an den Divan gemacht 
worden, zu deren Annahme fich die Pforte unter der Bedingung, daß Juſſuff Pafıha und 
fein Anhang mit ausgeliefert würden, erboten haben foll. 
>»: Bon der fervifchen Gränze, den 26. Jan. 

Nach den aus Konftantinopel vom 10. dieß zu Belgrad eingegangenen Privatbriefen 
hatte Hr. Jaubert mehrere Konferenzen mit dem Reisefendi gehabt, und fchien einen günflis 
gen Erfolg feiner Miffion zu hoffen. Seitdem ift wieder ein englifcher Kurier in der Gränz- 
Duarantaine angefonmen, welcher Konftantinopel am 13. verlaffen haben foll, und vermuth« 
lich umftändliche Nachrichten überdie Wendung diefer diplomatischen Verhandlung überbringt. 
Mit der naͤchſten tuͤrkiſchen Poft wird man hoffentlich das Nähere erfahren. 

fivorno , den 26. Jan. . 

In unferm Haven find 6 Schiffe mie griechischer Nationalflagge, und zwar das letzte 
von Maratonifi in 2ı Tagen, angefommen, Es heißt, daß in Bälde andere anfommen wer— 
den, wovon der hiefige Plag einen guten Erfolg empfinden wird, — Nach Briefen aus Nea— 
pel ift Kord Cochrane aus dem Peloponnes dafeldft angefommen. 

Straßburg, den 4. Schr. 

Die Erwartung aller Rechtfehaffenen ift nicht getäufcht worden, diedffentliche Meynung 
hat einen neuen Sieg davon getragen; der Ihron hat neuerdings Frankreich ein Unterpfand 
feiner Anhänglichkeit an die verfaffungsmäßigen Grundfäge und feiner Hochachtung tür die 
Männer gegeben, die hochherzig dir verderbliche Villeleſche Verwaltung befämp;t haben. 
Der ehrenwerthe Hr. Noyer : Collard ift zum Präfidenten dir Deputirtenfammer ernannt wor: 
den. Diefe Ernennung betätigt die Berfprechungen der Thronrede, und wird mit dem Bey: 
fall aller derer überhäuft, die dem König und dem Vaterlande redlich ergeben find. 

Braunfchweig, den 30. Jan. 

Seit einigen Tagen ift die Neugierde unferes Publikums in hohem Grade in Spannung 
verſetzt. Es geht nämlich allenthalbın das Gerücht, daß Se. Durchl. der Herzog eine all: 
gemeine Landesbewaffnung angeordnet habe, die fih, wie e3 beißt, auf alle männlichen 
Einwohner von 18 bis 50 Jahren ohne Unterfchied erſtreckt. Auch fol unjer aktives Mis 
litär um 2 Regimenter vermehrt, Waffın angefauft werden u. f. w. 

Regensburg, den 6. Febr. 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt Haben vermittelſt Allerhoͤchſten Immediat-Reſcriptes vom 23, 


1.3. die erledigte Stelle eines hohen General; Kommifjärd und Praͤſidenten der Ne 

ıng des Regenkreiſes dem wirklichen Geheimen Rathe und quieszirten Vice: Praͤſiden⸗ 

Arnold von Link allergnädigft zu übertragen geruht. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der gefchicktefte Buchbinder lebt in Koͤln am Rhein. Er heißt Huͤlbing und ift ein ges 
ver Brunner. Er hat eine ſolche Gewandtheit und einen folchen Gefhmad, daß er eben 
hneu als ſchoͤn arbeitet. Er hat ein Reife: Etui für den König der Niederlande verfer— 
‚ das nicht größer ift, als eine gewöhnliche Brieftafhe und mit folcher Zweckmaͤßigkeit 
inander gefügt, daß 74 Gegenftände, zum Schreiben, zum Malen, Meffen ıc. darinn 
m haben. Der König hat dem geſchickten Huͤlving eine Foftbare Dofe als Merkmal alter: 
iter Zufriedenheit zuſtellen laſſen. BR 

Fin Sträfling in dem Arbeitshaufe zu Wien will die Entdefung gemacht haben , aus 
Zucker zu bereiten. Bekanntlich ift der Zuckerſtof in allen Begetabilien mehr oder weni— 
enthalten, er fol fich aber nacy Behauptung des Entdeckers im Heu in einer folchen Quan⸗ 
‘finden, daß aus 6 Pfund Heu ı Pfund Zucker durch einen einfachen Prozeß gewonnen 
ven ann. Es heißt, die Negierung, welche alle nüglichen Entdeckungen thätig unters 
t, wolle auch auch diefer ihre befondere Aufmerkſamkeit fchenfen. | 


(Eoiftalladung.) Alois von Hofemann aus Neuburg an der Donau, Scribent, deijem 
enthalt unbekannt iſt, wird hiemit aufgefodert, in der gegen ihn anhängigen Streitfadye der 
ma Barbara Schadin aus Rothenburg wegen Alimentenforderung binnen 6 Wochen, von 
e an, feine Schlußerinnerung bey Strafe der Präklufion abzugeben. Augsburg, den 
Yan. 1829. Königl. Kreis: und Stadtgeridt. v. Silberhorn, Direftor. — Vorbrugg. 


(Bekanntmachung.) Auf . eined Gläubigers wird das Anweſen des Anton Haas, 
»bauers zu Wiedenzhaufen, zum Viertenmale dem öffentlichen Berfaufe untergeftellt, und 
zu auf Freytag den 135. März 13829 Tagsfahrt im diefjeitigen Geſchaͤfftslokale angefest. Un⸗ 
Bezug auf die früheren Ausſchreibungen vom 29. April, 12. Jul. und 2. Sept. 1828 (Iſar⸗ 
3: yutelligengblatt 1828 St. XIX., XXX. und XXXIX., Augsburger Moyſche Zeitung 
‚, 175. und 225.) werden hiezu Kaufsliebhaber, Gerichtsunbekannte mit Vermögens = und. 
munds: Zeugniffen zu verfehen, eingeladen. Dachau, den 3. Febr. 1829. Konigl. bayer. 
dgericht. Eder, Landrichter. — Sturm. 

(Bekanntmachung.) Am Samſtag den 14. dieß wird von 8 bis 13 Uhr der hiefige Fleiſch— 
lag an den Meiftbietenden, unter Vorbehalt höherer Genehmigung, verpachter werden, 
u Liebhaber und etwa Außwärrige mit Vermoͤgens- und feumunds = Zeugniffen verfehen, 
melden wollen. Inzwiſchen koͤnnen die Bedingniffe diefer Verpachtung räglidy bey dem Uns 
ertigten eingefehen werden;, Friedberg, den 7. Febr. 1829. Magiftrat der Stadt Fried: 
1. Lechner, Bürgermeiiter. 

(Bekanntmachung.) Am Samjtag den 14. dieß wird von 8 bis 12 Uhr der hiefige Pflafter: 
an den Meiftbierenden, unter Vorbehalt höherer Genehmigung, verpachter werden, wozu 
haber, und etwa Auswärtige mit Bermdgens: und Leumundszeugniſſen verfehen,, fich mel: 
wollen. Inzwiſchen fünnen die Bedingniffe diefer Verpachtung täglidy bey dem Unterfers 
en eingefehen werden. Friedberg, den 7. Febr. 1829. Magiftrat der Stadt Friedberg. 

Lechner, Bürgermeifter. 


(Bekanntmachung.) Nachdem ſich für das in der Gant befindliche Bräuanmefen des Auguft 
ım von Haunfterten am gejtrigen Verfteigerungstage fein Käufer angemeldet hat, wird man 
es Anweſen Freytags den 6. März I. S Früh 9 Uhr dahier wiederholt der Verfteigerung 
fegen, wozu Kaufsliebhaber unter Hinweifung auf den Gutsbefchrieb in der Moyſchen Zeis 
3 Stüd 297. vom 11. Dez. 1823 eingeladen werden. Gbagingen, den 6. Gebr. 1329. Koͤn. 
er. Landgericht. Reiber, Landrichter. — Eberhard. 

(Borladung.) Maria Anna Probft, Z:inngießerd: Tochter von Bühl, Freyherrlic von 
erbergifchen Patrimontalgerichts Bühl, dieffeirig fonigl. Landgerichts, und jeit dem 1. Oft. 
igen Jahre 53 Jahre alt, befinder ſich fchon 27 Jahre vom Haufe abwefend, ohne daß fie, 
yer von ſich oder ihrem Aufenthalte erwas hatte hdren lafien, und da nun ihr Bruder Franz. 
bſt, Tagloͤhner in Bühl, um Ausfolglaffung ihres in 120 fl. beftehbenden Vermögens gebes 
bat, fo werben hiemit gedachte Maria Anna Probft oder ihre allenfaltfige Deszendenten aufs 


‚ gefordert, Binnen präffufiver en 6 Monaten ſich dahier um pbiges Vermbgen zu melden 
Gußerdefen felbes dem Franz Probſt gegen Kaution verabfolgt hc wird. Shnyburg, ben 
14. Jan 1829. Königl. bayer. Landgericht. Ott, Landrichter. 


(Edittalladung.) Moſes Sußmaier, iſraelitiſcher Handelsmann ven Ichenbaufen, 
ſich bey der Unzulaͤuglichkeit ſeines Vermögens freywillig dem — unge 
unterworfen. Es werden ſofort die geſetzlichen Ediktstaͤge in nachſtehender Art deſtimmt und 
feftgefegt: 1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nachweiſung ‚Domerftag 
5,26. März 1929; II. zur Bordringung der Einreden gegen die angemelderen Forderungen 
od) der 20u April 18295 III. zur Schlußverhandlung Jund zwar Fi die Neplit Mittwoch 
ders; Jun. 1829, und für die Dupplik Mittwoch der 17. Jun. 1829, wud zwar letzterer bis 
Dienſtag den 50. Jun. 1929 einſchluͤſſig, und es werden hiezu ſaͤmmtliche ſowohl bekannte 
unbefamute Gläubiger des Mofes Suͤßmaier, jedesmal Vormittags 9 Uhr hiemit Öffentlicy 
unter dem Rechtsnachtheil hieher —— daß das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die 
Aus ſchließung der Forderung, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen aber den Aus— 
luß mit den an demfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden dies 
enigen, welche irgend etwas von dem Vermdgen des Gemeinfchulöners in Pr haben, aufs 
gefodert,, foldyes, bey Bermeidung bes nodymaligen Erfaget, unter Vorbehalt ihrer Rechte, hier« 
ortö bey Gericht zu übergeben. Nachdem übrigens Mofes Euͤßmaier mehr ale um das Vierfahe 
Äberfchuldet ift, indem derfelbe feinen ganzen Pafipftandapproximatir auf 6451 fl. 21fr. angab, 
während deffen gerichtlich inventarifirted Vermögen in Mob- et Immobilibus mit Inbegriff 
von 524 fl. 21 1/2 fr. groͤßtentheils uneinbringlid,er Aktivforderungen, und mit Einfluß der 
auf 91 fl. 17 Er. tarirten Mobilien und des Waarenlagers nur in 1205 fl. 59 fr. beſteht, fich Abri— 
gend nad) Ausweis eines bey den Akten ſich befindlichen Zeugniffes des Hypethekenamtes unter 
»en Pafliven 3060 fl. privilegirte Hoderungen befinden, fo werden die Gläubiger von dieſem 
Sachverhaͤltniß hiemit ausdrudlich mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß der erfte Edikts⸗ 
tag zugleich aud) die Beſtimmung erhält, zwiſchen den Gläubigern eine nochmalige güsliche Ange 
—3 zu verſuchen, im entgegengeſetzten Falle aber die Kreditoren ſowohl über die Bildung 





ned Gläubiger: Aucfchuffes und Aufitellung eines Mafia: Kurarors, ald auch insdefondere 

er bie in den $$. 51., 3%. und 35. der Prioritätsorbnung vom 1. Fun, 1923 enthaltenen Bes 
ſtimmungen mit ihren Erinnerungen zu vernehmen, Unterguͤnzburg im Oberdonaufreife, dem 
29. Yan. 1829. Königl. bayer, Landgericht. Dre, Kandrichter. 


 KEdiktalladung.) Unterm 15. Jan. d. J. ift die ledige Anna Maria Eichler von Schell 
Borf, Landgerichts Kempten, ohne Hinterlaffung eines Teftamente geftorben. Ihr Vermögen 
Weträgt 455 fl. 12 kr., auf welches eine Perfon auf dem Grunde einer Schankung von Todeswe⸗ 
gen Anfprud macht. Die allenfallfigen Inteſtaterben, von denen hier feiner bekannt ift, were 
den biemit aufgefodert, ihre etwaige Einwendungen binnen 3 Monaten um fo gewiffer bey uns 
terzeichnetem Gerichte anzubringen, als fie.wibrigenfalls von obiger Erbſchaft ausgefchloffen- 
werden. Kempten, den 50. Yan. 19829. König. bayer. Landgericht. Henne, Landrichtem. 


Gekanntmachung.) Das Unwefen der Franz Demererfchen Lederers-Eheleute zu Hembof, 
welches in den Nummern 27. und 28. des konigl. Intelligenzblattes für deu Iſarkrels, dann in 
Ben Nummern 89. und 93. der Augsburger Ordinari: Poftzeitung von 1823 umftändlich befchries 
ben ift, wird hiemit zum Drittenmale dffentlich feilgeborhen, und es wird zur gerichtlichen Vers 
fleigerung defielben auf Donnerftag den 5. März d. 5. von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 
Schlag 13 Uhr Termin anberaumt. Kaufsluftige, von denen’ Auswärtige fich über Vermdgew 
and Leumund sc. audzumweifen haben, werden hiezu eingeladen. Troftberg, den 24. Fan. 1329. 


Adnigl. bayer. Landgericht. agler, Landrichter. 


Gekanntmachung.) Mit Einwilligung des gegenwärtigen Eigenthuͤners wird das ganz 
ludeigene Schmiedsauweſen in Wippftetten mit realer Schmiedsgerechrigkeit: zum dffentlichen 
Verlaufe gegen baare Bezahlung im Wege bffentlicher Verfteigerung ausgeboten. Es befteht: 

a) Aus den Wohns und Dekonomiegebäuden und der Schmiebswerfftätte; b) aus 21 Tagw. 
72 Dezim. Aeckern, 9 Tagw. 41 Dezim. Wieſen, 10 Tagw. 74 Dezim. Waldung. Die hier⸗ 
auf liegenden Abgaben betragen außer der Grund- und Gewerbsſteuer an Öilten1 fl. 7 fr.ı bl. , 
an —— — ı fl. 2ĩ fr. 2 pf., für eine Faſtnachthenne 8 fr. Der Tag hiezu iſt der 
23. —— h 9 Uhr, an welchem Kaufsliebhaber ihre Angebote zu Protokoll geben können, 

der Intereſſenten wird vorbehalten. Den 22. Jaͤner 1829. Koͤnigl. Lande 
JE 


Die Genehm 
ger VBileb Bram, Landrichter. 


Um. (Diehmarktöanzeige) Der nächfie Viehmarkt wird wieder vor dem Gaͤusther anf 
der belaunten beitend geeigneren Wiefe gehalten, und zwar Dienftags den 5. März. Die gbdjs 
ften Käufe für Rindvich werben abermals mie Prämien ——— begabt, auch wird nad) 
dem Wuniche mehrerer Schafhalter ein befonderer Raum für Schafvieh gehöri —— und 
üÜberyaupt nichts unterlajjen werden, was zu Foͤrderung dieſes — von allen Abgaben freyen — 
Viehmarltes dienen faun. - Am 2. Febr. 1829. Stadtrath.: 


Ediktalladung.) Kafpar und Mathias Bader von der Schmolz im hiefigen Landgerichre, 
beyde Eoldaren, werden, uud zwar erfterer vom k. b. Jufanterie Regiment Kronprinz, feit dem . 
sufiichen Feldzug, und letzterer vom . b. Liniens Infanterie» Regiment Herzog Wilyelm.fe 
der Schlacht bey Halt vermißt. ©'Da ihre nächften Verwandten um Ausantwortung it 
Vermdgens dad Anſuchen ftelten, „fo werden Diejelben oder ihre allenfallfige Deszendenz aänft 
vorgeladen, ſich innerhalb 6 Monaten dahier einzufinden, oder über Leben und Aufenthalt Nach⸗ 
richt zu geben, als fie außerdem fuͤr verſchollen erklärt, und ihr Vermögen gegen Kaution Der 
naͤchſten Verwandten hinausgegeben wird. Garmiſch, den 4. Febr. 1829. Konigl. bayer. 
Landgericht Werdenfels. Peyerl, Laudrichter. — Baffner. 


Gelauntinachung.) Die Barbara Haas, Wittib und Gruͤnbaumwirthin zu Wertingen, 
dat die Bitte geftellt, ihre fämmtliche Gläubiger zu einem guͤtlichen Arrangement unter dem 
Praͤjudiz vorzuladen, daß die, Nichterſcheinende dem Beſchluͤß der Erſchienenen angeſchloſſen 
werden. Ed werden daher unter obigem Praͤjudiz ſaͤmmtliche Glaͤubiger der Barbara Haas von 
Wertingen auf den 26. Febr. 1329 zum Verfud) einer guͤtlichen Ausgleichung oder zur Stellung 
der geeigneten Anträge in die f. Landgerichröfanzley vorgeladen. MWertingen, den 31. Fan, 
1829. NKdnigl. bayer. Landgericht. Im Erkranfungsfalle des f, Landrichters, 

v. Gimmi, I Aſſeſſor. 

Aufſchluͤſſe ber die ungeeignet fogenannte Berichtigung, welche die Fofeph Wolffiſche 
Berlagthandlung zu Augsburg in ro. 30. der Augsburger Ordinari: Poftzeitung einräcen lie 
Das Augsburger Kochbuch von Eophia Weiler, weldyes bis zur 17ten Auflage in der Wol 
ſcheu Verlagsbuchhandlung erichienen ift, wurde im Jahr 1821 durch den jegt verftorbenen 

feifor Juch (einem Tochtermann der Sophia Weiler) ganz neu umgearbeiret, mit 
Verbeſſerungen, und fohin eine neue rechtmäßige, mit neuen Epeifen vermehrte Ausgabe hies 
don veranftaltet, welche bey mir in Druc und SER erichienen ift. — Diefe Ausgabe ift 





vie Ehre ihres fo nahen Angehörigen und Herausgebers hiedurch nod) Pränfen follte! — Das 
verehrliche Publifum, das diejes allgemein beliebte Kochbuch benägen, und ſich den angekäns 
igren 2ten Theil deffelben kaufen will, wird nicht lange in der Waͤhl weifelhaft feyn: ob es 
icht cher die rechtmaͤßige neuefte und verbeſſerte Ausgabe jenes Koch uchs, das bey mir er= 
hienen ift, als den erften Theil diefes Werkes erfennen; alss bloß die 17te Auflage und Abdruck 
ner alten Ausgabe für den erften Band fid) unterſchieben laffen will, | 

€. 9. Bed, Buchhändler und Buchdruder in Nördlingen. 
In der Joſ. Wolfffchen Buchhandlung in Augsburg i zu haben; 
sr Chemie nad) den neueften Theorien und nad) ihrer praftifchen Anwendun g.auf Künfte, Ger , 









baften und allgemeine Waarenfunde. Nad) Brismontier, Le Coq et Boisduval beat tet 
id mit den neueſten intdeckungen angleichen mit der lateiniſchen, franzbſiſchen und englifhen et 
omenffatur werme tt von Dr. — 8. 5fl. 56 fr. Der Einfluß der Chemie auf fafiale ' 
a und Generbe, auf Fabri ation der wichtigſten Handelögegenftände, auf Naturmwillen; 
aften, Pharmacie und Medizin in allen ihren Zweigen, ift durd) die Erweiterung der Theos 
und Durch die glänzenden Kortichritte der Praris in den neuften Zeiten fo bedeutend een, 
i 1 uͤhrlicher 
oret. und prakt. Schriften das iſſens wuͤrdigſte derſelben in alphabet. Ordnung —**— ich 
geftelt enthält, nicht mug insbefondere die Beachrun eines Jeden verdient, der irgend eine 
nfl, ein Gewerbe, überhaupt einen Zweig der. Fuduftrie mehr als handwerksmaͤßig und anf 


die einträglichfte Meife betreiben will, fondern auch im Allgemeinen eines jeben Mannes der 
auf wiffenfchaftlide Bildung Anfpruch macht. Ein fompendidfes, in 1 Bd. zuſammengedrang⸗ 
tes und dabey moͤglichſt vollſtaͤndiges Woͤrterbuch der Chemie mangelte bis jetzt unferer Litera⸗ 
tur, und dieſem Mangel hat der durch feine Jahrbuͤcher der Erfindungen rühmlichft befannte 
Herausgeber durch obiges gemeinnügige Werf abzuhelfen verfucht, mobey ihn vor allen der 
Wunfc geleitet hat, durch Verbreitung der Keuntniſſe einer der intereffanteften Wiſſenſchaften 
deren praktiſche Anwendung die reichſten Quellen des Wohlſtandes erdffnet, feinen Landeleu— 
ten nuͤtzlich zu werden. 


m—— — — ——— —s —— 
(Ankuͤndigung.) In der Lentner'ſchen Buchhandlung in YTünchen ift fo eben i 

nen und zu haben: Bayerifche Pharmacopoe, auf font [. Befehl 33 ie j —— 

Latein uͤberſetzt, und mit Anmerkungen begleitet von Alois Sterler. Ölerte und legte 

Abtheilung, welche den hemifchen Theil und das Regiſter Über das ganze Werk ents 

hält. Subjcriptionspreis 2 fl. . , 

An die verehrlichen —— der Harmoniegeſellſchaft. 

Mittwoch, am 11. dieß, Abendgeſellſchaft und Tanz. Änfang Abends 7 Uhr. Augs⸗ 
burg, den 7. Febr. 1829. Die Vorſteher der Harmonie. 


Im tiefften Schmerzgefühl über den fo ſchnellen Verluft unfers Anaben Anton, 5 Jahr 
8 Monate alt, durdy das am 3. Febr. d. J. durch einen Pferdfchleg getroffenen Unglück fehen wir 
und verpflichtet, allen Genen, weldye zur Zeit diejes Unfalls fo mirleidsvoll beviprangen, und 
thätige Hilfe leifteren, den innigften Dank zu jollen, und erfennen gerührt die fu vielfach ges 
zeigte Theilnahme und gefchehene Mirleidöbezeugungen. Möge die göttliche Vorficht jede Fa⸗ 
milie vor ſolchem Leidwefen und tiefen Schmerze bewahren. 
Franz Zaver Minh, Wachsarbeiter und deſſen Ehegatrin. 


(Avertiſſement.) Unterzeichnerer empfiehlt ficd einem hohen Adel und verehrten Publıfunz 
mit feinen nad) den neueften Gefchmad verfertigten Papiertaperen, weldye in allen möglichen 
Defins, mit Gold, Eilber und Landſchaften ꝛc. befteben, Er verſpricht die reelfte und billigfte 
Bedienung. eine Mufter find täglich von 9 Uhr bis 12 Uhr zu fehen, in dem Hauſe hinter 
bem weißen Lamm lit. D. Nro. 148., auch geht er auf Verlangen in Häufer, um feine Mufter 
zu produziren. Augsburg, den 8. Febr. 1829. Joh. Gray, Kaufmann aus St. Gallen, 


Einem hohen Adel und verehrungswiärdigen Publitum mache ich die ergebenfte Anzeige, 
daß bey mir die vorzüglichiten Gattungen feiner und gewöhnlicher Liquere aus der befannten Lis 
querfabrif zu Mindelheim angefommen, und zu den reftgefehten fehr billigen Fabrifpreifen zu 
haben find. Zugleich befinder fid) bey Unterzeichnetem eine Niederlage von Gewuͤrz-, Vanilles 
und Gefundheirs:Chololade, ald: Reis-Sago-Salep, Islaͤndiſch⸗ Moos: Gelee, welch letz⸗ 
teres für Brufts und Lungenfranfe, und bejonders für die, welche an Hämorrhoidal: Uebeln 
leiden, empfehlenswerth ik. und des neuerfundenen und Privilegirten Eichel: Chotolades aus 
der koͤnigl. privilegirten Chofolade = Fabrik des Hern G.M. Maprhofer in Muͤnchen. Bey Pies 
fer Gelegenheit empfehle ich mein wohlafjortirted Spezerey : Waarenlager, und verfpredye bils 
lige und prompte Bedienung. Augsburg, den 4. Febr. 1829. 

F. A. Berger, Spezerey: Waarenhändler, Fit. D. Nro. 85. in der Karolinenftraße. 

(Bekanntmachuug.) Joſeph Bahfhmid, Gürtlersgefelle von Kaufbeuren, wird hiemit 
aufgefodert, ſich unverweilt in feiner Heimarh zu ftellen, und ver Konftriptionspflichtigkeit Ges 
nuͤge zu leiften. Kaufbeuren, den 7. Febr. 1829. Georg Inſam, Weißgerber, ald Borminder. 

Es ift am Sonntag den 8. Febr. Vormittags ein Blacelet mit einem dchten Amatift in 
Perlen gefaßt verloren gegangen; der redliche Finder wird erfucht, gegen angemeffenes Douceur 
in dem Haufe Lit. F. Nro, 327. foldyes abzugeben. 

In fit. D. Nro. 24. am alten Heumarkt ift eine kleine Wohnung an eine ruhige Familie 
auf das nächfte Georgiziel zu vermiethen. Näheres bey dem Hauseigenthümer. 
Augsburger Börfenfurs vom 9. Febr. 1820, 


Defterreihifhe Staatspapiere. Baperiſche Staatspapiere. 
- Papier. | Gelb. j Papier. ı Gelb, 
Sproz. Metalliaued . . » 98 97 7f8 N Dblig. m. Eoup. 4 Proz. . | 100 ıf2] 100 ıfa 
Bankaktien. » . . Jan 1112 bett = s 5 ®9rog). „| 105 ıf2| 105 ıfa 
Motbihildfhes Anlehen Landaunlehen 5 Proz.. — —. 
von 1820. » | 163 iſal 162 3f4 NLott. Looſe — M 4 Proz. | 108 ıf2| 108 uſt 


detto 18215 4 yo. . 1126 125 ıf2 0 bdeito unver). ⸗ 10. » — 127 


Neo, 36. Mittwoch, ben 11. Febr. 1829, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Sriedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Dion, 


Münden, den 10. Febr. J 
Se. Majeſtaͤt der König find geftern Früh um 7 Uhr nach Rom abgereiſet. Im Gefolge 
e. Majeftät befinden fih Herr Graf Carl v. Seinsheim, der Graf d. Arco» Ballen, der Leib⸗ 
t Herr geh, Rath v. Harg und der Bureau» Sekretär Herr Fahrmbacher. — Die Militär 
rathungs: Kommiffion hat ihre Arbeiten vollendet; eine neue Organifation des Kriegsmi⸗ 
ums und der äußern Kommandoftellen in Bezug auf deren Wirkungskreis und Gefchäfftse 
19. Der Befoldungs Etat für das Adminiftrativperfonal bey dem Kriegsminiſterium, der 
biſtons /Kommando's und des Artillerieforps» Kommando’s beträgt 108,650 fl. Vom 
Febr. an ift das Armee » Kommando aufgehoben; (doch bleibe die General» Infpeftion dem 
en F. M. Fürften v. Wrede); defgleichen die Militär Hauptbuchhaltung; wogegen die 
sifiong ⸗Kommando's einen größern Wirkungskreis und ihre feldfiftändige Rechnungs » nnd 
chaͤfftsfuͤhrung erhalten; die Militär Daupt» Kaffa heißt N Hauptkriegskaſſe; ben den 
iimentern, Bataillon ıc. fallen die Fouriere weg u. f. w. ie bey'm Kriegsminifterium 
vendeten Generäle und Stabsoffiziere find: &e. Erc. der General der Infanterie ıc. von 
lobich, die Herren Generallieutenants Frhr. von Hallberg, v. Handel, Frhr. v. Berger, 
Ströhtz die Herren Generalmajors v. Hertling, Graf Seyſſel d'Aix, v. Eifenderg, v. 
ſch; Staatsrath Graf dv. enden Cald Generalmajor der Landwehr); die Herren Oberften 
teichlin, Sehr. v. Fi, v. Bauer, Goͤſchel, Beder und Streiter; Oberfilieutenant von. 
thardt, Roys und Frhr. v. Völderndorf, Major v. Schintling und Frhr. dv. Neubert. — 
Kriegsminifter, Herr Generaflteutenant v. Maillos de la Treile Exc., ward temporär’ 
szirt, und das Portefeuille des Kriegsminifteriums dem Herrn Generalmajor v. Weinrich 
iforifch übertragen. — Borgeftern war Aufwartung des Fönigl. Offizierforps bey dein 
'n Generalmajor v. Weinrich. 
Petersburg, den 28. Jan. 
Die Petersburger Zeitung enthält folgende Kriegsnachrichten aus dem Kaufafus, von 
Seneral von der Kavallerie, Emanuel: „Die Beherrſcher der Bislenejever nehft den, ihnen 
rrwärfigen Familien, die auf dem rechten Ufer der Laba, am Berge Ahmet wohnen, lei⸗ 
ı, bev Annäherung unferer Truppen, Sr. Majeftät dem Kaifer den Eid Yr Treue auf 
nde Bedingungen: 1) Geiſeln zum Unterpfande der Treue zu fiellen; 2) feine Gegner 
‚ande bey fih aufzunehmen ;-3) innerhalb eines Monats alle Beute, die fie feit 1824, 
: einen. Vertrag mit den ruffifchen Befehlshabern abſchloßen, geraubt haben, zwiefach 
tatten, und Alle, die im Verlaufe jener Zeit in ihre Gefangenfchaft gerathen find, aus⸗ 
ern; 2) all kon gen Plünderungen , wenn fie fich welche erlauben würden, dreyfach 
egen; die Mördtrian die ruffifche Regierung auszuliefern; 5) zur Obacht, übis, ihr Ve⸗ 
n einen rufifchen Kommiffarind bey fich aufzunehmen.” Hierauf rückte an Nobemb. 
e Kolonne, bey welcher fich der General Emanuel ſelbſt befindet, von Fi Laba über 
luß Chods und vereinigte fich bey dem Aul des Fürften Aitek-Kononow mit der gten Ko⸗ 
unter Kommando des Oberſtlieutenants Wasınund. Der oden genannte Fuͤrſt, der 
einen X Jan der Duelle des Fluſſes Gubfa beſehligt, meldete fi unterwürfig, "um 
Najeftät dem Kaifer ven Eid der Treue zu leiften, lieferte feinen leiblichen Btuder 
:ifel aug and gieng alle Bedingungen ein. Wach diefem gelungenen Unternehmen lang 
vde Kolgunen am 23. November bey der Quelle des Fluffes Pfephir an, der Gränze 
ichtigen und trogigen Volkes der Abafechen. Die Einwohner aus den benadBarten 
baten um Schonung , und verftänden fih zwar Dazu, den Eid der Treue zu ‚feiten, 


weigerten fih aber, Geifeln zu ſtellen und die Gefangenen nebft dem geraubten Vieh, fo fi 
bey ihnen vorfand , auszuliefern. Diefe Widerſetzlichkeit wurde an den nächften Aulen ge: 
Sührenngeräg, worauf die 3te und 4te Kolonne Halt machten, um die Zufuhr des Proviants 
zuwarten, , die durch die fehlechten Wege und den tieren Schnee aufgehalten worden war. 
7 Generalmajor Turtfchaninomw , der mit der ıflen Kolonne in Chozecf geblieben war, deta- 
irte den Oberſtlieutenant Ufchafow dom zoſten Jägerregimente mit 2 Jaͤgerkompagnien, 
200 Koſacken und einer Kanone der reitenden Artillerie zuriick nach der Quelle des Urup, um 
dir Aule der flüchtigen Kabardiner zu zuchtigen, welches auch ohne allen dieffäitigen Verluſt 
Hoftfommen gelang. Die benachbarten Volfsälteften der Befchlebajer bezeigten dem Oberſi⸗ 
ieutenant ihre Unterwürfigfeit, begleiteten ihn zum General , leifteten den. Eid der Treue, 
ſtellten Geifeln, und gelobten,, alte Bedingungen zu erfüllen, welche die Bislenejeber “einge: 
gangen waren. Am 23. November vereinigte jich die ıfle Kolonne migider 2ten , die unter 
Kommandp des. Oberſt Eufowfin vom Fluſſe Rumiffa heranlangte, und befand ſich am folgen: 
den Sid am Fluffe Laba auf dem Marſche zur Bereinigung mit der zten mind 4ten Kolonne. 
Die ate Kolonne verblieb in Kalaſch, um aus der Feftung St. Grorg den zehntaͤgigen Pro⸗ 
viant abzuwarten. Sobald derſelbe eintrifft, Hat der General Emanuel zur Adſicht, nach 
dem Fluſſe Bälaja aufzubgechen und in die Kluft des Volfsftammes der Abafechen vorzuräcden. 
— London, den 1. Febr. EP) 

Nah em Globe and Traveller erhält die Vicomteffe von —, welche eine Zeitlang die 
Verbindung, zwiichen den Anhängern Don Migur:s und den Ultras med englifhen Kabinets 
vermitzeltg,, ‚fortwährend von einem engliſchen Lord, ohne Zweifel Veresford, Botſchaften, 
die größern Finfiug haben, als die Vorsiellungen des englifchen Konſuls, oder die offiziellen 
Noten des engliichen Miniſteriums der Auswärtigen. Don Miguels Anhänger ruͤhmen fich 
auf dieſes hin, Herzog Wellington habe viele Freude an ihrem Benehmen. — Nach einem 
Schreiben aus Breſt find 4 Transportfchiffe (darunter 3 englifche und ı ruffifches) mit einem 
Theil der, aus Plymouth abgegangenen, portugiefiichen Flüchtlinge vor den Azoren angee 
kangt. Zwey dort liegende englifche Fregatten widerfegten fich der Ausfchiffung der Portugie⸗ 
fen und befchoßen, als diefe doch anlanden wollten, die Schiffe der Portugieſen, und 
toͤdteten auf einem derſelben, auf dem ded General Saldanha, der die Flüchtlinge 
befehligt , einen Mann und vermundeten einen andern. Saldanha erhielt: vom englifchen 
Befehlshaber , nur deffen Schiff er fih begab, die Antwort, der Engländer habe zu diefem 
Berfahren von feiner Negierung Befehl. Saldanha koͤnne fich mit feinen Schiffen hinwens 
den, wohin er wolle, werde aber durch 2 engliſche Fregatten geleitet werden. Er fegelte auf 
dieſes Breit zu, wobey ihn die englifchen Schiffe bis auf die Höhe von, Cap Finisterer beglei« 
teren. Nachdem er zu Breft am 30. Januar mit feinen Schiffen eingefanfen war, fo erhiel⸗ 
ten dort fein Feute und Schiffe auf Befehl der franzöfifchen Negierupg fchleunigen Beyſtand. 
— Nordameritanifche Zeitungen bis zum 25. Dez. melden , daß eigg,Öruppe von ungefähr 
200 Inſeln if der füdlichen Hälfte des ftillen Meeres von Schiffen aus Nantuket entdeckt 
wurde. Diet Infeln ind noch auf feiner Karte angezeigt; viele darunter ind benölfert. 
Die Einwohner hatten vor Ankunft deroben erwähnten Seefahrer noch feinen Weißen geiehen. 

Bogota, den 24. Nov. 

- Das Todesurtheil gegen General Santander ift vom Präfidenten im febanslängliche Ver⸗ 
Gennudf Seh zen Folumbifchen Gebiete verwandelt worden. Mehrere andere zum Tode ver: 
urtheilte Perlönen kamen mit Eingränzung in den Bezirk ihrer Wohnartöverbannung aus 
dem Bande oder mehrjähriger Galeerenftrafe od. Die bloß verführten Artiferifien wurden 
nur andern Kompagnien einverleibt. Bolivar hat alle Bürger von 18 bis 50 Jahren einer 

erfonaliteuer von jährlich 3 Dollars unterworfen. Erbat auch verordnet, dem lateinifchen 
urfus wieder mit aller frühern Strenge zu lehren , und niemand zu hoͤhern Stellen zuzu: 
laffen, der nicht diefe Sprache vollfommen kenne. 
Paris, den 4. Febr. r j 
Aunſere Reihe ift noch nicht gefommen, nach Toulon zurück zu ehren, heißt es in demz 
Schreiden eines franzörfchen Seemanns auf der Rhede von Ravarin unterm -zo. Januar an 
einen feiner Sreunde, „und ich gejtehe offen, daß ich diefem Augenblick mit Ungeduld entge⸗ 


1 fehe. Es verlautet jedoch, daß die noch hier befindlichen Truppen, den Befehl erhalten 
ben , fihsjedem Moment zur Abreiie bereit zu halten, und fo fehen wir denn täglich der 
£unftderszur Einfchiffung bendthigsen Fahrzeuge aus Frankreich entgegen, denn digfe vor 
rzem noch von Schiffen wimmelnde Rhede iſt gegenwärtig ganz leer. Man mar hiet fehr 
taunt, die Armee aufbrechen zu fehen ; anfangs glaubte man , e8 beträfe bloß die Kran⸗ 
, allein als man fah, daß Alles fich einfchiffte, fo verlor man fih in DVermuthnigen; 
fe Maaßregel fcheint jedoch das Reſultat der Konferenzen der drey Botfchafter zu ſeyn, wel 
die Gräizen des frenen Griechenlands vorihrer Ubreife nach Malta feftgefteltt haben. Man 
muthet, dag der Erfolg diefer Konferenzen dem Großherrn vorgelegt worden feun, fol, 
‚ wie es heißt, in den Befchluß diefer Diplomaten eingemilligt haben fol. So fegt man 
h noch hinzu, daß man erft mach Empfang der Zuftimmung ded Sultang, ſich entſchloſ⸗ 
habe, unſere Armee aus Morea abzuberufen.“ — Wenn man Geruͤchten glauben darf, 
che die Journale des Norden verbreiten, fo wäre Preußen nicht eben angegängen worden, 
‚Rußland eine Allianz gegen die Pforte zu fchließen, aber Rußland würde doch gerne fehen, 
ın Preußen einige Truppen auf den Gränzen von Polen verfammelte , damit die polnifche 
nee, ohne daß man für die Ruhe in diefem Königreiche etwas zu fürchten hätte, nach Suͤ⸗ 
matfchiren koͤnnte, und daß Preußen fich verflände, in jedem Falle Finnland gegen Schwe⸗ 
zu fihern. — Der Courier francais fhreibt, Lord Strangfort habe den Auftrag gehabt, 
braſiliſchen Hofenzu erflären, daß England Don Miguels Thronbeſteigung anerfennen 
le, and den Kaifer zu beſtimmen, das Benehmen feines Bruders zu vergeffen und durch _ 
rkennung deſſelbeü die Ruhe in Portugal herzuftellen , auch in diefem Sinne an die Her: 
deten europaͤiſchen Höfe zu ſchreiben. Der Kaifer Don Pedro foll hierauf erflärt haben, 
oͤnne England nicht hindern, Don Miguels (händliche Ufurpation anzuerfennen, er feibft 
de aber die Rechte feiner Tochter nie preis geben, vielmehr den europäifchen Höfen über 
1 Miguel in ganz anderem Sinne fehreiben, ald man von ihm verlange. 
Paris, den 5. Febr. 

Nach einer koͤnigl. Ordonnanz werden 60,000 Mann aus der Altersklaſſe 1828 unter 
Baffen gerufen. Die Aushedung foll jedoch erſt am 20. Map beginnen, und am ıo. Juli 
yloffen werden. Ueber die Einreihung diefer jungen Soldaten wird dad Nähere beſtimmt 
en Bon der Elbe, den 2. Febr. 

Die neueften Berichte aus Finnland beftätigen die frühere Vermuthung, daß diefe Pros 
zu einem thätigen Antheil an den Kriegsrüflungen berufen werden würde, Dan fprach 
iefer Beziehung noch immer von der Einberufung eines finnifchen Landtag& unter perfön: 
r Anwefenheit Sr: Majeftät des Kaiſers, welcher hiezu gegen Ende Januarg oder Anfang 
wars eintreffen ſokkte. Die bereits in Finnland begonnenen militärifchen Dorbereitun- 
fcheinen diefen Gerichten Eingang zu verſchaffen. So erfährt man, fi Küfienbat: 
n überall in guter Stand verfegt und mit neuen vermehrt, Kanonenbodpte und Scha- 
en erbaut, mehrere Korps Marinefoldaten nen errichtet, und dag, den bot hifchen Meer: 
1 von dem baltiſchen Meere trennende Vorgebirge Hangoͤ - Udde mit ausgedehnten Feſtungs⸗ 
en verfehen wird, wozu eine große Anzahl Arbeiter requirirt wurde. Diefe Ruͤſtungen 
en an Drt und Stelle um fo größeres Auffehen , weil fie vermuthen laffen, d ‚der Ein 
gewiffer Konjunfturen von dem ruflifchen Kabinet nicht für unmöglich sehaft u-wird, 

and 91 Gera, den 3. Febr. a 

Am 31, v. M. vetſtarb dahier zur allgemeinen Trauer Ihre Hoheit die verrbiltmwete Fuͤr⸗ 

‚ouife Chriſtiane 8. Reuß · Gera, geborne Herzogin in Bayern, in ihrem 81ſten Jahre. 
Stadtprozelten, dem ı. Febr. * 

Als geſtern Nachmittags um 3 Uhr der Eisgang im Maine losbrach, wurden nach alter 
e die ſtromabwaͤrts liegenden Drtichaften durch einen Schuß aus einem fogenannten Ka» 
»pf hievon benachrichtigt, um ſich vor Gefahr zu ſchützen. Da die Ladung diefed Bäl: 
ibermäßig ſtark war , fo ſchlug der Schall 25 Une Glastafeln irı Landgerichtsgebäude 

Das Eisſ ſtellte ſich wieder und brach erfi Abends 5 Uhr neueroings los; es geſchah 
ach ein zweyter Schuß und zwar am fogenannten Kirchenecke, weil es vor dem Landge. 
gebäude nicht mehr geflattet wurde. e pe hatte man den Boͤllerknall gehört, fo be: 


merfte man, daß er zerfprungen war und daß der Schuß dem abfeuernden Schloffer Becher 
den rechten Fuß unter dem Knie mit ſolcher Gewaltweggeriffen hatte, daß derfelbe 43 Schriste 
meit geflogen. Der linke Fuß war au berfelben Gegend ganz zerriffen und der Ungluͤckliche 
farb: mach einer Stunde. nr 

‚ Schweiz, den 7. Febr. —— 

Ein oͤffentliches Blatt berichtet, es offenbare ſich in Folge des niederlaͤndiſchen Dekrets 
über, Entlaſſung der Negimenter eine auffallende Meynungsverfchiedenheit zwiſchen den Kan⸗ 
tonen, welche mit Neapel Fapitulirt hätten, und denjenigen , welche feine Kapituſation mehr 
eingehen wollten. Jene hätten den Oberſten Befehl gegeben, Allem aufjudierft, daß bie 
Soldaten heimfehren, damit fie dann leichter für den neapolitanifchen Dienft angeworben 
würden, diemmdern hingegen wünfchten,, daß diefelben von dem Anerbieten, in niederlän« 
difche Dienftertreten zu Eönnen , Gebrauch machten. (6 — 

P pa Kurzgefaßte Nachrichten. Dorttor· 

Matia Anna Kugler, Weberswittwe von Augsburg, eine geborne Haißin, erreichte den 
9. Febr. 1829 in der größten Armuth das hundertfte Lebensalter. Seit 18 Jahren ift fie ber 
reit& blind, und feit 9 Jahren wegen Krankheit nicht vom Bette gefommen, Mitleidige 
Herzen werdemfür diefe hilfebedäritige Greifin aufgefodert, fie bey ihren jegigen dürftigen 
Umftänden guͤkiiſſt zu unterfiügen. Sie wohnt bey Ludwig Müller iQ. Nro. 251. dahier. 

Zu Klaufffiburg ftarb am 6. Yan. nach furzem Kranfenlager, 69 Jahre alt, der Feld« 
marfchalflieutftant und Divifiondr Franz Frhr. Spieny v. Mihaldi; Sinnhaber des Zıften 
Knfanterieregititents. — Kohlenſtaub foll ein vortreffliches Mittel Fegen Lungen: und Le⸗ 
derkrankheiten; feyn täglich a Theeloͤffel voM im frifcher Milch etliche Wochen lang eingenom- 
men, fol diefe Kranfheiten heben und flarf machen. 


(Belanutmachung.) Um den —— Anfragen zu begegnen, diene hiemit, daß das 
Manrenlager der hiejtgen Armen: Befch tigungs» Unttalt (in dem ehemaligen Dominikaner» 
Klofter) füuftighin alle. Dienftage Vormittags von 10 bis 12 Uhr zum Verkaufe gedfiner jeye, 
und das hochverehrliche Publikum zu fernerem gitigen Zufpruche dahin hoͤflichſt eingeladen wird, 
Das taͤglich fich mehrende Zutrauen auf die Arbeiten dieſes Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtitutes iſt der 
fiherfte Beweis der beften Qualität der Währen, und der billigiten Preife berjelben. Augs⸗ 


burg, den 10. Febr. 1829. Komite der freywilligen Befchäfftigungsanftalt. 


An die verehrlihen Mitglieder 
des geſellſchaftlichen Vereins auf dem Stephingers Thormwalle. (Tivoli.) 

Mittwod) den 25. dieß ift im Saate des Gafthofes zu den drey Mohren Bau, welder 
Abends 7 Uhr'Beginnt, und auch maskirt befucht werden kann; diejenigen verehrlichen Mirglies 
der aber, weldye masfirt erfcheinen, wollen die hiefür erforderliche Bintrittsfarten in den 
drey legt vorhergehenden Tagen in der Wohnung des Herrn Regierungs = Sekretär Stiwel Lit. €. 
Nro. 69. ablanken laffen; audy wird wegen Einführung hier Domicillirehden auf $. 15. der Sta⸗ 
tuten aufmerkſaͤm gemacht. Augsburg, den 8. Febr. 1829. Der Geſellſchaftsausſchuß. 


(Un die Verehrer und Freunde des Verfaffers der Oftereyer, Heinriä) von Eicdenfels, des 
Meihnachtsabende, Rofas von Tannenburg, des Euftachius, des Blumeukbrbcheus ı.) Das 
in unferm Berlage erfchienene Portrait ded Herrn Domkapitulars Ehriftoph Schmid, welches, 
felbft nach der Verſicherung intimer Freunde des Allverehrten, das aͤhnlichſte und gelungenſte 
unter allen bis jetzt erfchienenen ift, iſt von dem trefflichen hieſigen Portraitmaler Einslin 
nach dem Leben gemalt, und von der Meiſterhand des laͤngſt durch die herrlichſten Leiſtungen 
ruͤhmlichſt bekannten Karl Friedr. Mayer in Nürnberg in der fo allgemein heliebten punktirien 
Manier ganz Meiſterhaft in Kupfer geſtochen. Es iſt in allen guten Buchhandlungen um dem 
aͤußerſt billigen Preis von 18 fr. zu haben, und kann nad) feinem Formate unter Rahmen und 
Glas gebracht, oder auch einer der Schriften des edlen Jugendfreundes beygebunden werben. 

" . J. Wolffiiche Verlagsbuchhandlung. 


Es iſt in Lechhauſen ein an der Friedberger Straße gelegenes ſchoͤnes Oefonomiegut aus 
freyer Hand zu verkaufen; daſſelbe beſteht in einem gut gebauten zweyſtbckigen Wohnhaus, das. 
mirallen zur Defonomie gehdrigen Bequemlicyfeiten verfehen iſt. Ferner in einem’ Stadel und 
MWagenremis, Obftgarten und Kräutelgarten, 24 Ichrt. Meder und Wiefen, nebſt Krautgar⸗ 
ten uud Giemeinderheil. Das Nähere ift bey dem Eigenthuͤmer in kLechhauſen Neo. 298. beym 


aͤußern Kalkofen gegenuͤber zu erfragen. 


Neo. 37. Donnerflag, den 12. Febr. 1829. 


ugsburger Ordinari-Poftzeitung, 

on Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
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München, den 10. Febr. 
Hr. Fürft von Hohenzollern, Fönigl. Flügeladjiutant, nähert ſich mit jeder Stumde feiner 
ung. Sonntags empfieng er die heiligen Sterbiaframente. Er wird von dem. Kb: 
den er febon auf mehreren Reifen begleitete, fehr betrauert, Man glaubt, daf ein 
Polipp und die gänzlich verdorbenen Eingeweide deſſelben, die Urfache feines baldigen 
8 feyen. — Die Zahl der Studirenden an der Univerfität München fteigt diefes Jahr 
1700, und ihr Betragen ift chen. fo. durch Fleiß wie durch Ordnung ausgezeichnet. 
London, den 3. Febr. 

Es find Brigfe aus Terceira in London eingetroffen, welche die Ankunft der erſten Ab: 
ung der portiiefifchen Flüchtlinge vor diefer Inſel melden. Alter Wahrfcheinlichkeit 
wird eine große Anzahl derſelben an diefen Ufern landen. Man kann z. DB. ſchon die: 
en nicht anhalten, welche die Wachfamfeit der Negierung durch Miethung amerifani- 
Fahrzeuge zu hintergehen wußten. - 
Der DOberft : Lieutenant Davifon, vormaliger Adjutant und Privat: Sefretär des Mar: 
Haftings, wird den nunmehrigen Lord: Lieutenant von Irland, Herzog von Norts 
yrland, als Chef des Generalftabs, auf feinen neuen Poften begleiten. — Der Ber: 
er Burfe im Schottland, welcher vor feinem Tode eingeftanden hat, mit feinen .Hel- 
elfern nach und nach 16 Menſchen ermordet zu haben, um die Leihen an Einen Wund⸗ 
jum Anatomiren zu verfanfen, ift am 28. Jan. in Edinburg gehenkt worden. Die Seit 
welche auf den Plag giengen, auf dem die Hinrichtung erfolgte, wurden felbft bis in das 
ınd zte Stockwerk hinauf an diefem Tage nicht unter einer Guinee vermiethet. Bur:- 
Mitfchuldige fönnen nach dem Geſetze, da fie ald Zeugen gegen Burfe und Niemand als 
e gegen fie aufgetreten iſt, micht beftraft werden. Die Mörder hatten unter andern 
ihrer Schlachtopfer (meift reife) an abgelegenen Orten überfallen, und durch eine bor 
und Mund gedruckte Fleberigte Maske von Federharz fie erfticht.. — Das Gerücht, 
b die nordamerifanifche Regierung gefonnen fey, ein ſtarkes Geſchwader nach dem mit: 
ıdifchen Meere zu ſchicken, findet bey Beflerunterrichteten hier wenig Glauben. Daß 
3ereinigten Staaten die gegenwärtige Fritifche Lage der Pforte benutzen und mit ihr end- 
'inen Freundſchafts⸗ und Handelövertrag eingehen wollen, ift billig und für beyde Par: 


ı politifch richtig. 
Philadelphia, den 2. Dez. 
Achill Murat, Altefter Sohn des ehemaligen Königs von Meapel, hat vom ber kegisla⸗ 
es Staats Georgien die Erlaubniß erhalten, dort als Advokat zu praftiziren. 
Liſſabon, den 27. Jan, 
Es ſcheint, als ob die Regierung durch den Generalintendanten der Polizey in Liſſabon 
enntniß’gefeßt worden , daß, fo oft die Packetboote von England anfämen, ‚ein verflei- 
Individuum aus dem Haufe des brafilianifchen Konfuls an dem, Ufer jüch einfinde, wel: 
unter feitem Mantel einen Fleinen Sad trage, der Papiere zu enthalten fcheine, und er 
fo viele Gewandtheit, daß ed der Polizen bisher nicht möglich geimeien , zu entdecken, 
eichem Haufe der Unbekannte diefe Bapiereabgebe., Nach den legten Ereigniffen dat man 
Beſchluß gefaßt, Mich des geheimnißvollen Mannes und der Papiere, die er bey ſich 
te, mm jeden Preis zu bemächtigen. Am ı2. traf eım englifches Packetboot ein, und 
Ronfus empfieng fogleich nach deſſen Ankunft alle an ihn gerichtete Briefe, der Intendant 


ließ die gefchickteften Kundfchafter in der imgegend der Wohnung bed Konfuls fich verſtecken; 
bald zeigte ſich auch das ihnen näher befchriebene Individuum; es trug an diefem Tage einem 
dunkeln Ueberrock, unter welchem daffelbe ein ziemlich großes Portefeuille verbarg; in der 
Nähe der Kirche von St. Nochus angelangt , bemerkte ed, daß man ihm auf der Spur ſey, 
ſchlug fchnell einige Seitengaͤßchen ein , und verfolgte feinen Weg in den krummen Straßen 
des höher gelegenen Stadtvierteld. Anfangs verloren die Aufpafer'feine SpurY allein end« 
lich demerften fie ihren Mann, in den Laden eines Schuhmachers ſchieichend, mo er verhaf⸗ 
tet wurde, Der Unbekannte ward nun in den Pallaft des Generalintendanten der Polizey ges 
- bracht, woser eingeſtand, daß er ein Portefenille zu Herren Marcal von San Pedro D’Alcane 

tara trage; Man öffnete daffelbe, und fand darinn einen fehr ausgedehnten Briefwechfel von 
den in Londom: befindlichen, portugiefifchen Flüchtlingen mit verfchiedenem Einwohnern Liſſa⸗ 
bons. Die Regierung feheint von diefer Entdeckung Vortheil ziehen zu wollen, win alle Haupt: 
linge der Verſchwoͤrung Fennen zu lernen. I ae” 

In Liſſabon ift die ganze Neiterey der Linientruppen und der Gensd’armerie zum Aufe 
bruch gerichtet, und die Pferde find gefattelt. Die Gensd’armerie » Patroniflen muͤſſen ih⸗ 
ren Dienft im Trab oder Schnellfchritt verfehen. — Die beabfichtigte Ruͤckkehr Don Miguels 
von Dueluz nach Fiffabon it wieder aufgegeben worden, da der Pallaft Queluz beffer gegen 
jeden plöglichen Ueberfall gefichert ift, als irgend ein anderes Fönigl. Schloß.- 

Paris, den 5. Febr. i 

Unter dem Vorfige des Königs har fich der Miniſterrath am 4. dieß um ro Uhr Morgens 
derfammelt; er währte bis um 3f4 auf 4 Uhr. Seit 4 Tagen ift diefes das Zweytemal, daf 
die Sigung fo unerhört lang gedauert hat; in der am legten Sonntag gehaltenen foll die Auf: 
nahme der portugiefifchen Flüchtlinge zu Breft allgemein gebilligt worden feyn, und wenndie 
Gerüchte gegründet find, welche gejiern Abend zirculirten, fo fol in dem heutigen die Frage 
jur Sprache fommen , ob das Minifterium zu feiner Unterſtuͤtzung zwey Staatsmaͤnner zur 
gieben wolle, die feit einigen Tagen mehrmals in Borfchlag gebracht worden waren. 

Nach franzdfifchen Blättern ift ver Gefandtfchaftsfefretär de fa NRochefaucould, der die 
Katififation des Vertrags ber die Entfchädigungs- Forderungen Franfreihs an Spanien, 
und für die fpanifchen Minifter nach Madrid 4 große Deforationen des Ordens der Ehren⸗ 
fegron-überbracht hatte, am 31. Jan. von Madrid zurück, wieder in Paris eingetroffen. 
Er überbringt die Lifte der vom König von Spanien dem franzdfiihen Ofkupationskorps, 
fo.wie niehreren franz. Miniftern und Diplomaten verlichenen Ordens: Deforationen. 

8 Paris, den 6. Febr. 3 

Den 3. dieß Hatten Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Bayern und Se. koͤnigl. Hoheit der 
Marfgraf von Baden die Ehre bey Sr. Majeftät dem-Könige und der koͤnigl. Familie zu Wit: 
tag zu fpeifen. — Den 19, dieß wird Ihre Eönigl, Hoheit die Frau Herzogin von Orleans 
einen großen Ball im Palais-Royal geben. — Nachrichten aus Rom vom 25. v. M. zufolge 
hatte Se, Excellenz der Herr Vifomte von Chateaubriand die Ehre, mehrere Franzofen, die 
fih gegenwärtig in Nom befinden, Sr. Heiligkeit dem Papfte vorzuftellen. : Darunter bes 
merfte man die Herren, Grafen von Dausonville, den Herzog von Coigny, den Grafen Le: 
kulteux von Eanteleug und den Marquis von Calviere, Pair von Franfreih, fo wie die 
Herren von Möntebello, von Menard, Piborge und von Hausonbille, Attarhes bey der frant- 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft alldort. — Der Courier francais bemerft: „Man: fagt mit Beftimmt« 
beit, das britfifche Kabinet habe den Entfchluß gefaßt, fich jedem feindlichen  Einfchreiten 
treuer Unterthanen der Königin Dona Maria da Gloria gegen Portugal fo: lange zu wider: 
ſetzen, bis der erlauchte Vater diefer Souverainin eine bewaffnete Macht zur Wigdereroberung 
des Throns feiner Tochter nach Europa gefchicht hätte.’ l. 

Br Petersburg, den 23. Fan. * ni 

Der Generaflitiitenant und Senator Fürft Wolchonskh IT. ift auf fein Anfuchen entlaffen 
worben. — Durch teſtamentariſche Verfügung Ihrer Majeftät der hochſeligen Kaiferin Mut: 
ter ift das. Luſtſchloß Gatſchina ſammt allen dazu gehörigen Anftalten, Gebäuden, Gärten 
und Dörfern Sr. Majeftät dem Kaifer Nikolaus und Hoͤchſtdeſſen männlichen Nachkommen, . 
das kuſtſchloß Pawlowſt aber , mit allem dazu gehörigen Gebäuden ıc. dem Großfuͤrſten Mir 


. Jh 
* 


— — — 


— — — — 


I nnd beffen männlichen Nachkommen vermacht worben , letzteres mit der Bertimmung; 
‚ im Fall des Ausſterbens folher Nachkommen, die. genannte Domäne der Nachkommen ⸗ 
t des jüngften: Sohnes Sr, Majeftär des Kaiferd Nikolaus zufallen foll. 
Berlin, den 5. Febr. _ * 

Vom Kriegsſchauplatze erwartet man jetzt keine intereſſanten Berichte; die Heere haben 
inglich gegen das Ungemach des Winters anzukaͤmpfen, und koͤnnen alſo wohl nicht daran 
en, fich gegenfeitigzu beunrubigen. Auswärtige Blätter melden von hier aus Friedense 
ichte; indeſſen ſcheint ein Feldzug näher als ein Friedendfchluß. Jedenfalls ift man über. 


des ungewiß, und alle ausgefireuten Gerüchte gründen fich bloß auf Vermuthungen.— .. - 


r die neulich gemeldete Unterhandlung mit ſuͤddeutſchen Staaten ift vorläufig nichts wei- 
ekannt geworden , als daß diefelbe guten Erfolg verfpricht, und bey der einftigen Be— 


tmachung ihrer Refultate überrafchen dürfte. — Endlich ift die neue Kriminalordnung ' 


ndet. Bald geht fie aus dem Staatsrath und dann wird fie eingeführt. Die Vorfchläge 
welche von allen Seiten eingegangen , find gründlich beachtet worden, und fo kann fie 
Berk genannt werden, das fich auf Erfahrung und nicht auf leere Theorien gründet. So 
g auch davon etwas ins Publifun kommt, fo weiß man doc, daß die außerordentliche 
fe aufhört , daß die Förperliche Züchtigung wegfällt, und daß man fich frey von der Mode 
zeſchwornen gehalten hat, da man Überall in Preußen dem Richter für einen eben fo ge⸗ 
senen Dann hält, wie den Gevatter Schneider und Dandfehuhmacher. Die Fonkfche An⸗ 
enheit hat diefer Sache den Reſt gegeben. 
* Bruͤſſel, den 28. Jan. 
Die Innhaber der griechiſ. Papiere verdienen faſt eben fo ſehr bedauert zu werden, als die 
chen ſelbſt. In London ftehendiefe Papiere auf 15416. In Antwerpen fah fich juͤngſt 
Sohn eines verftorbenen Hellenen » Freundes gendthigt, eine bedeutende Partie Papiere 
Urt zw 12 und 13 zu verfaufen. Die griechifchen Papiere find nur auf Enthufiasinus hy: 
ezirt, und unfere Staatspapierhaͤndler find leider folcher erhabenen Empfindungen unfähig. 
J Florenz, den 31. Jan. 
Die Botſchafter der drey vermittelnden Maͤchte beſchaͤfftigen ſich dem Vernehmen nach 
eapel mit dem Entwurfe fuͤr die kuͤnftige Regierungsform Griechenlands. Indeſſen heißt 
Hr, Strangford: Canning werde auf einige Zeit nach London gehen, — Der Geſund— 
zuftand des heiligen Vaters foll wieder ziemlich bedenklich feyn,, und man beforgte, daß 
folcher wegen der Beichwerden der Reiſe nicht erlauben werde, nach dem Mathe feiner 
te Karlsbad zu befuchen, 
Aus der Schweiz, den 7. Febr. Y. 
Die Entlafung und Aufldfung der im miederländifhen Dienfte ftehenden Schweizerregi- 
ter bfeibt auf den 31. Dez. 1829 feilgefegt; Doch wird die Mehrheit, der mildern Jahre: 
vegen, fehon im Sept. und Dft. entlaffen. Die Fahnen werden von den Regimentschefs 
wol in die Schweiz gebracht. Die nteroffiziere und Soldaten des erften Engagements 
Iten nebft den Neifegeldern den vollen Sold von 3 Monaten, die des zwenten den vom 
n Jahr und die des dritten den von zwey und ein halb Jahren. Für die Offiziere bleibt 
y dem auf die noch unverlaufenen ro Kapitulationsjahre zugeficherten halben Soldy «8. 
m aber alle, die über 5 Dienjtjahre zählen, zwifchen diefem und einer vom 1. Jan. 1830 
wfenden lebenslänglichen Penſion wählen, und zwar wird dieſe Penfion den mit-der 


chtung des Regiments Eingetretenen auf dem Fuße von Zojährigen Dienften, den-. - 


zen aber nach ihrem: wirklichen Dienftjahren und 10 Jahre darüber zugerechnet. - Dies 


ungen werden unter gnjtigen-Einrichtungen in den Niederlanden geleiftet. Die alfälligo- 


nichten Abfindungsſummen bleiben 3jährigen Sold gleich geftellt, und über freyen Ein- 
in die holändifche Land» oder Kolonialarmee find Die frühern Beftimmungen mit guͤnſti⸗ 
Zufägen wicderhoft. Die Kapetten erhalten Unterlientenantsgrad und einen: Jahrsſold 
zGrads. Immerhin wird die Aufldfung gerade dieſes Kapitulationsoerbandes lebhaft : 
aert, doch eingeſtanden, daß der König die Luͤcken des Vertrags felbft nach Billigfeit 


Broßmuth ausfällt. Das Anwerben der noch nicht ausgedienten Soldaten war. von den 


taͤr⸗ Unterbehoͤrden im Gegenfinne mit der königlichen Seflunung. 


— — — — 


— 


| Kurzgefaßte Nachrichten. — 

Mit Vergnuͤgen zeigen wir den hieſigen Liebhabern an, daß der bekannte Violin-Vir⸗ 
tuofe, Sigismund Irbr. v. Praun, fein längft erwartete Konzert Samftag am 14. 
dieſes in der goldenen Traube geben wird. Wir haben noch feine Gelegenbeir gehabt, die 
Erwartungen bed Publitums auf irgend einen Kuͤuſtler fo zu ſpanuen, wie auf diefen, und ver: 
ſprechen uns / daß er unfere Hoffnungen im Einklang mit der zu erwartenden Würdigung unfes 
red Publikums rechtfertigen werde. Ar —* 

In dem zJum Dominialamt Stargard gehörigen Dorfe Großen-Nemerow in Mecklen⸗ 
burg ⸗Streliz ſtarb am 20. Jan. im Armenhauſe eine Wittwe im. Alter vom 112 Jahren. Sie 
hatte in 4 Ehen gelcht, und hinterläße 3 noch lebende Kımder. Sie hatte noch den Ge: 
Brauch, alter Sinne, und gieng rüftig im Dorfe umher. hr Gedaͤchtniß gieng bis zum fie, 
benjährigen Kriege. Bon hier an bis gegen die neuere Zeit war eine bedeutende Reihe von 
Fahren, die ihrer Erinnerung entfhwunden war. Leztere war dagegen für Die neuere Zeit 
vollfommen freu. Ki. - 

Die im mittelländifchen Meere befindliche ruffifche Esfadre zählt in diefem Augenblice 
9 Linienfchiffe, 6 Fregatten und außerdem noch mehrere Korvetten und Briggs. 


m —— ——e᷑ — — — — — — — — r— — —— ——— — — 
(Holzverfteigerung.) Künftigen Samſtag, ale am 14 d. M., werden im fdnigl. Revier 
Edenbergen, und zwar im udrdlichen und füdlichen aroßen Bald, 236 Klafter Fichtenholz nebft 
dem Wellenreis dffentlicy verfteigert werden. Kaufsliebhaber haben jich au dem benannten Tag 
Morgens 9 Uhr in Edenbergen einzufinden. Augéburg, den 9, Febr. 1329. Königl. Forftamt 
Biburg. v. Fürer. — Paur. 


Te au Gemäßhelt hbchften Megierungebefebl dd. 23. dieß Monats Rio. 4865. wird Mionrap 
den 2. März dieß Jahrs Vormittags in diefjeitiger Rentanrsfanzley das nächft St. Barbara 
elegene, ehemalige Benefiziatens Haus, bezeichnet Lit. E.Nro. 72., unter den für Staates 
ealitären » Berfäufe beftehenden Normen, vorbehaltlidy der Höditen Genehmigung, verfteigert 
werden. Kaafsliebhaber werden hiemit eingeladen. Augsburg, den 23. Jan. 1329. Kbnigl. 
Rentamt. i Schleicher, Renrbeamter. 


Bey der den 10. Febr. zu München vorgenommenen 1246ten Ziehung find folgende Numern 
- berausgefommen, als: 6 6 
5 9 


78. + 79 . . 33. 
Die nächite 1247te Ziehung gefchieht den 10. März, und inzwiſchen die 867te Regensbur⸗ 
ger Ziehung den 19. Febr., und die 206te Nürnberger Ziehung den 28. Febr. , wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fammtlich E. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


(Belanntmadyung.) Um den mehrfeitigen Anfragen zu begegnen‘, diene hiemit, daß das 
Maarenlager der biefoen Armen : Beihäfftigungs » Anftalt (in dem ehemaligen Dominifaners 
Klofter) kuͤnftighin alle Dienftage Vormittags von 10 bis 12 Uhr zum Verkaufe gebfjnet feye, 
und das hochverehrliche Publikum zu fernerem gütigen Zufpruche dahin höflichft eingeladen wird, 
Das taͤglich fid) mehrende Zutrauen auf die Arbeiten diefes Wohlthärigkeitds Inftirutes ift der 
—— Beweis der beſten Qualitaͤt der Waaren, und der billigſten Dreife derfelben. Auges 
urg, ben 10. Febr. 1329. Komite der freywilligen Befchäfftigungsanftalt. 


. 1» (DVelanntmahung.) Joſeph Bachſchmid, Gürtlerögefelle von Kaufbeuren, wird hiemit 
‚aufgefodert, ſich unvermweilt in feiner Heimath zu ftellen, und der Konffriptionspflichtigfeit Ges 
müge zu leiften. Kaufbeuren, den 7. Febr. 1329. Georg Juſam, Weißgerber, ald Vormuͤnder. 


' Ein im guten Zuftande befindliche, rorh angeftrihenes Schkierengeftell ohne Federn, zum 
einfpännigen Gebrauche eingerichtet , ift für die Hälfte bes Antanfspreifes, nämlich um 11 fl., 
u verfaufen, fir. D. Nro. 207. in der Fleinen Grottenau. * 


GwBeſchaͤfftigungsgeſuch.) Ein in allen gerichtlichen Geſchaͤfften, and namentli im Tax⸗ 
und Rechnungsweſen wohlerfahrner Quieszent, wuͤnſcht, fin einem freundſchaftlichen Werhält: 
—niß, Beihäftigung, am liebften bey einem k. Landgericht, deſſen Sig in einer Provinzials 

ſtadt, und in Altbayern gelegen. Portofreye Briefe, welche die Gefchäfftsübertragung und 
die Zahlungsbedingungen enthalten, „wird Herr Oberaufſchlags-Kontrolleur v. Nißl in Auges 
burg gehörig beforgen, 'r 


BE a nn un nf 
Es find einige Taufend Gulden gegen fihere Hypotheken der hiefigen Stadt mit 4 1/@ Pro: 
zent zu verleihen? Mo? erfährt man im Komtoir dieſes Blattes. 2 e 





Neo. 38. Sreytag, ben 13. Febr. 1829. 


ugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 


‚n Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchfter Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mop. 


München, den ı2. Febr. 
Der außerordentlich viele Schnee, welcher in den legten Tagen gefallen ift, ließ ber 
1, daß die Reiſe Sr. Majeftät des Königs dadurch fehr aufgehalten werden fünnte, 
Majeftät langten am Tage Ihrer Abreife erſt Vormittags um zı Uhr zu Wolfrathshau - 
ın,’und konnten demnach ſchwerlich Abends Innsbruck erreicht haben, wie es ber 
it war. — Am 9. Febr. iſt hier der koͤnigl. Oberſt und Flügeladjutant, Fürft v. Ho⸗ 
tern: Hechingen, im 47ſten Jahre, allgemein bedauert, mit Tode abgegangen. — 
koͤnigl. Regierungsblatt Nro. 6. vom 11. Febr. enthält eine allerhoͤchſte Entfchliegung, 
zraͤnzverkehr in Beziehung auf das Zollwefen betreffend. — Die Neduftion des Zoll. 
3 Eggelfingen in eine Zolftation. — Der Unfall, der Se. Durchl. den Fürften von 
n und Taxis in Megensburg betroffen haben ſoll, beſtaͤtigt fich micht. 
Bon der Donau, den 9. Febr. 

Der Kourrier de Smyrne vom 4. Jan. berichtet aus Konftantinopel unterm 24. Dez. 
ift befanntiich Sitte, die Albanefer und alle Truppen Rumeliens bey dem Eintritte des 
ers bis zum nächften Frühjahr zu beurlauben, wo fie alsdann pünftlich zu ihren Fah⸗ 
oicder zurückkehren. Dieß ift gegenwärtig auf der ganzen Linie des Balkan gefchehen ; 
die reguläre Infanterie und die afiatifchen Truppen ftehen noch dort, und find in dem 
ngen untergebracht worden. Diefes gewöhnlihe Verfahren der Türfen ift von Einis 
ir Defertion gehalten worden; wer indeifen die Sitte der Mufelmänner fennt, weiß, 
ie e8 in früheren Kriegen ftets fo gehalten haben; auch würde die Örtliche Lage einen 
erfeldzug durchaus unmöglich machen. Der Balkan ift ſchon feit einiger Zeit über 4 
hoch mit Schnee bedeckt. Die Ebenen find fo moraftiig, daß das Fußvolf bis an die 
im Sunpfe waten würde; der Kavallerie, und noch mehr der Artilierie, würde aber 
Bewegung ganz unmöglich feyn. Aus diefem Grunde, und da es überdieß an Four 
fehlt, ift auch die regelmäßige Kavallerie nach Adrianopel zurückgekehrt. Alles, was 
yer Armee anlangt, kann nicht genug das Elend der türfifchen Unterthanen jedes Ge 
hts und Alters fchildern, die fih vor den Nuffen bis nach dem Balkan zurückgezogen 
ı, und dort vor Hunger und Kälte den Ted finden. Der Sultan wird bid zum naͤch⸗ 
Frühjahr in Ramis-Tſchifflick bleiben; fchon find alle Anftalten dazu getroffen worden. 
Truppen werden uhabläffig in den Waffen güͤbt, und die unermüdliche Thätigfeit Mah ⸗ 
3 verläugnet fich feinen Augenblick. Die mır Bertheidigung der Dardanellen beſtimm⸗ 
and: und Seetruppen werden verftärft, ud aus Afien trifft von allen: Seiten waffen: 
8 Volk ein. Alle Pafcha’s, denen jegt igend ein wichtiges Kommando anvertraut 
ind Iunß, von Much befeelt, ihrem Herrider treu ergeben, und eifrige Anhänger des 
Militaͤrſyſtems. Nicht bloß die Organifaion des Militärs, fondern auch Verbefferun« 
ı der Landesverwaltung befchäfftigen den Sultan; als eine folhe muß man die Thei— 
bes Paſchaliks von Bruffa in zwey Hälfter betrachten, wovon die eine tür Rechnung 
‚egierung von einer Art von Präfekten vervaltet wird, und bloß einen Militaͤrgouver⸗ 
hält. Diefe Einrichtung wird wahrſchenlich allmaͤhlig auf das ganze Land ausge⸗ 
werden, fo daß die Provinzen hinfuͤhro loß vom Civilſtande werden verwaltet. wer- 
das Militär aber Fünftig nichts mehr dami zu fchaffen haben, und bloß im Solde der 
rung ftehen wird. Die Paſcha's werden ılddann Feine eignen Truppen mehr haben, 
Aglich ihre Mache nicht mehr in dem Mage mißbrauchen koͤnnen, wie folches bisher 


nur zu oft geichehen iſt.“ — Briefe aus Adriandpel vom 17. Dez (ebenfalls im Konrrier 
de Smyrne) berichten Folgendes: „Die Nachricht, daß Eſſad-Paſcha, der Gouverneur 
unfrer Stadt, welcher ſich gegenwärtig in Schumna befindet, in Ungnade gefallen ſey, bat 
fich beſtaͤtigt; er iſt nach Bruffa verbannt. — In der Nacht des vergangnen Sonnabends 
derzehrte das Feuer die fchöne, eben erft beendigte Reſidenz des Gouverneurs Paſcha Car 
peſſi. — Nurit: Pascha it mit 2000 Mann von Konftantinopel angefommen, er marſchirt 
nach Giurgewo, deffen Befagung er verftärfen ſoll.“ 
Wien, den 8. Febr. 

Die Nachricht, daß Se. Heiligfeit der Papft un Map nah Wien fommen werde, um 
dem Kaifer einen Befuch abzuſtatten und ſodann nad) Prag zum großen Kohannigfeft (Johann 
von Nepomuck am 16. May) fich zu begeben, findet ummer gıößere Verbreitung; befonders 
macht fie in Prag felbft die größte Senfarion. Man läßt bereits Quartiere bereiten, Kir— 
chen und öffentliche Gebäude renoviren ꝛc. Was an der Sache Wahres ſey, ifl bis jest noch 
licht mit Grund anzugeben; Einige fagen, dee heil. Vater made eine Reiſe wegen feiner 
Gefundheit nach Karlsbad und Töplig, und berühre bey diefer Gelegenheit Wien; Andere 
wollen ausdrücklich wiſſen, Se. Heiligfeit hätten ſich dieſen Befuch des sfterreichifchen Hofes 
und der benden Kardinäle Erzherzog Rudolph und Fürft Prunas fchon lange vorgenommen. 

Buchareſt, dın 26. Jan, 

So eben erfcheint hier Folgendes offizielle Bulletin: „,Der Graffangeron , Oberbefehls— 
haber der rufjischen Truppen in der Wallachey und auf dem rechten rer der Donau, hat am 
12. (24.) Jan. durch die Generale Malinofsky und Gorman , mit den Regimentern Schlüfs 
ſelburg, Fadoga und dem ıoten Jägerregimenit die wichtige Feſtung Kali, den Brückenfopf 
von Nifopolis (wo fich vor einigen Tagen Ifchapan: Dakn beiunden hatte) angreifen und nch« 
men laffen. Diefe feit Kurzem erbaute Seftung war fehr frarf, mir Thuͤrmen and einem fehr 
breiten Graben umgeben, und hätte im Sommer eine regelmäßige Belagerung nörhig ger 
macht. Sie wurde in weniger als einer Stunde erjitegen und weggenoinmen ; 30 Kanonen, 
5 Bahnen und viele Munition fielen in die Hände der Sieger; ein Paſcha, 60 Dfüzicre and 
350 Soldaten wurden zu Gefaugenen gemacht, 250 Türken auf den Wällen gerödtet. 

Im nämlichen Angenblicke tief General Malinoſsky die Vorftädte von Turnew (Turnuf) 
das in der Entfernung eines kleinen Kanonenſchuſſes von Kali liegt, angreifen. Sie wurs 
den gleichfans erobert; die ganze Bevoͤlkerung wurde niedergemacht oder flüchtere fich in vie 
Zitadelle, welche täglich ihre Kebensuitrtel über Kali aus Nikopolis erhielt. Man hofft, daß 
auch diefe Feſtung fich in wenigen Lagen übergeben wird. Ruſſiſcher Seits ;ählte man in 
diefen beyden Gefechten an Todten 2 Difiziere und Bo Soldaten, an Verwundeten 4 Dffi: 
jiere und 250 Soldaten. ' 

Venedig, den 19. Jan. 

Ein Schüler des hiefigen Lyzeums, Napoleone Zanetti, ein geborner Venetianer, 20 
Jahre alt, hat eine Maſchine erfunden, mitrelfi weicher man die Schiffe ohne Ruder, Se— 
gel oder Danıpf in eben fo ſchnelle Bewegung fegen. kann, wie bieher nach der gewoͤhnli— 
hen Methode geichchen if. Der Erfinder hat von Sr. Majeftät dem Kaifer und König 
ein 1ojähriges ausſchließliches Privilegium erhalten. 

Mom, den 31. an. | 

Geftern überreichte der koͤnigl. bayer. Geſandte beym heil. Stuhl, Baron von Malzen, 
dem heil, Vater fein Brglaubigungsfchreiben, und theilte Sr. Heiligkeit zugleich Die Nach: 
richt von der baldigen Ankunft des Könige, feines Herrn, in Rom mit. Se. Majeftät wer: 
den die nen erfanfte Villa di Malta bewohnen. 

Neapel, den 26. Jan. 

Am 22, dieß ftellte der Fönigl. franz. Botichafter beym hiefigen Hof, Herzog von Bla— 
cas d'Aulps, den aus Malta angefommenen Botfchafter bey der Pforte, Grafen von Guil— 
leminot, und defien Gefandtfcharts - Sekretär, Hrn. Defages, dem Könige vor, 

London, den 3. Febr. 

Man glaubte nicht, daß der König das Parlament in Perfon eröffnen, oder überhaupt 
fo baid nach London Fommen werde. — Der aus Irland zurück gefehrte Lordlieutenant 


Narquis v. Angleſea hatte am 1. Febr. eine lange Audienz beym Könige, worinn er, wie 
san vermuthete, Sr. Majejtät den Zuftand dieſes Yandes ausführlich geſchildert yadın wırd. 
Das Gerücht über den feften Beſchluß, die Abfaſſung einer Bill, die Emanzipation be 
reffend, erhaͤlt mit jeven Tage in der Hauptſtadt mehr Glauben, und immer deutlicher geht 
arans der Schluß hervor, daß die Majorirät der einfinßreichiten Parlamentsglieder die Lo— 
ing diefer wichtigen Frage herzlich wuͤnſcht. — Ein Mädchen von 13 Jahren hatte unter 
inem nichtigen Vorwande in diefen Tagen 2 Brode aus einem Bäckerladen geholt. Der Bär 
‘er, welcher fie des Diebſtahls beſchuldigte, verfügte ſich, da fie ihre große Armuth als Ents. 
huldigung vorbrachte , in ihre Wohnung und fah dafeldft ein fchreckliches Bild des Elends. 
ine ganze Familie, Vater, Mutter und 5 Kinder, befanden ſich in einem Zimmer ohn? 
wet, ohne Stuhl, ohne Heizung und Nahrung. _ Die Mutter lag halbnackt auf einer Matte, 
id hatte feit 4 Tagen nichts gegeffen. Ueberhaupt herrſcht unter den armen Webern in Spir 
Ifields die größte Noth. 
Taris, den 6. Febr. 


Die Einwohner don Breft haben den General Soldanha durch eine Deputation he; 
üßen laffen. Ein Mitglied derſelben erklärte ihm , daß die Einwohner der Stadt das Un: 
if und den Muth der großherzigen Vertheidiger der Inftitwtionen , welche Portugal von 
ment rechtmäßigen Könige gegeben worden feyen, kennten, und hofften, daß der franzoͤſi⸗ 
e Boden für fie gaſifreundlicher ſeyn wuͤrde, als der engliſche, Einſtweilen, und bis die 
nigliche Mildthaͤtigkeit ſich offenbaren würde, boͤteu fie alle guten Dienste an. Der Ge⸗ 
al danfte für dieſen Beweis franzöfifher Großmuth in feinem und ſeiner Kameraden Na- 
n, und äußerte, die Beftrebungen aller Nationen müßten auf den Triumph der monar; 
hen und konſtitutionellen Grundfäge gerichtet ſeyn. Erſt nach Erreichung diefes Zweds - 
rden endlich die politifchen Ziwilte aufhören. — Dan bat zu Gibraltar durch ein Schiff, 
tin 94 Tagen von Ealtao de Lima anfam, erfahre, daß die Seindjeltgfeiten zwiſchen den 
ruanern und Rolumbiern angefangen haben. Die erfiern hatten verfucht, den Haven von 
ayaquil mit Einer Fregatte zu blockiren; Hr. Eitingworth, Intendant und Kommandant 
folumbifchen Seemacht, erzwang aber die Aufhebung der Blockade durch eine ei zige 
egsbrigg. Die Peruaner ſchickten hierauf die Fregatte Prueba ab, die den General Pas 
r in der Durchfahrt von Piura ließ, fich vor Öumpagnil aufitellte, Eningworch zum Rüde ° 
e nöthigte, und die Blockade des Havens wieder begann. — Yu 5. dieß ift der * 
Mortemart von Paris nach Petersburg abgereist, 

Chriſtiania, den 15. Jar. 

Bey der Reichstagsverſammlung haben neulich fehr lebhafte Debatten uber die rückſicht 
des Zoll: und Handelsſyſtems zur Anwendung zu dringenden affgemeinen Grundſätze 
tt gefunden, bey welcher Gelegenheit der Freyherr v. Akerhjelm erflärte, daß die Gene 
‚Zolldireftion ernen Norfihlag zu einem neuen Zollſyſteme ausgearbeitet habe, wonach die ° 
e Einfuhr aller Waaren, gegen einen höhern Zoll auf einzelne ausländifche Fabrifate jumr 
us innländifcher Fabriken, erlaudt werden würde. — Es tft hiernach zwar die Ausſicht 
anden, dab Schweden von fermem bisherigen Prohibitiv -Syſteme abgehen werde; wir 
', und vornehmlich Dinemasf, werden dadurch bedeutend verlieren , da von uns, und 
stfächlich von Daͤnemark, fehr bedeutende Derladungen in feinen Fahrzeugen sad Schwe- 
vorgenommen wurden, die man aber bey einer Veränderung des bisherigem Zollſyſtems 
rlich Fünftig nicht ferner aus Norwegen und Dänemark, fordern direkte in größern Schif⸗ 
seziehen wird. Stockholm, den 27. Jan. Kar 
Geſtern wurde hier der Geburtstag Sr. Majefiät des Königs aufs Frfifichfte und mit der 
ichſten TIheilnahme der gefammtın Bendlferung begangen. — Ihre f. Hoheit die Krons 
eſſin befinder ſich, den Umfiänden nach, fehr wohl. — Morgen wird die Taufe des neu— 
nen Prinzen Oscar, Herzog von Oſtgothland, Statt finden. Das deßfallſige Finla- 
sſchreiben ijt den Ständen geftern durch 2 Kammerjunker zugcfiellt worden. - Der falten 
erung wegen wird die Feyerlichfeit auf dem Schloffe vorgenommen. - Fünfzehn Mitglier 
us jedem Stande, mit Einbegriff des Landmarſchalls und der Sprecher, wohnen der. 
Erzbiſchofe zu verrichtenden heil. Handlung bey. Das Nitterhaus hat drep Grafen, 


dren Barone und acht Adeliche dazu gewählt, und der Graf d. Braha wird, dem alten Her⸗ 
Fommen gemäß, als Altefter Graf den neugebornen Prinzen über die Taufe halten. 
Hamburg, den 5. Febr. 

Am Schluffe unferes Blattes erhalten wir noch ans guter Quelle Nachrichten aus Kon 
fiantinopel vom 10. Jan.: Die Ankunft einer ruffifhen Korvetse mit Anträgen zur Aus- 
wechfelung.der Kriegsgefangenen und Einleitung von Friedensunterhandlungen beftätige ſich 
Bollfommen. In Pera hieß es allgemein, Rußland habe der Pforte eine vierwöchentliche 
Friſt (die mit dem 3. Gebr. bereits abgelaufen war), ſich hinſichtlich jener Anträge zu erflären, 
geiegt. Indeſſen fcheinen fich die Angelegenheiten in den legten Tagen keinesweges günftig 
für die Herftellung des Friedens geſtaltet zu baden; auch die Wiederanfnüpfung diplomatifcher 
Verhandlungen mit Franfreich ift, dem Bernehmen nad, ind Stocen gerathen. Auf die 
Unträge des Herrn v. Jaubert war von Seiten des Reis, Effendi noch Feine fchriftliche Ant— 
wort erfolgt, . Berlin, den 6. Febr. 

Wir. haben einige Briefe aus Konftantinopel vom 10. Jan. vor ung liegen, welche die 
feltfamften Gerüchte enthalten , die in jener Dauptftads verbreitet geweſen ſeyn follen. Nar 
mentlich fpreshen fie von einem ruffifchen Parlamentair, der unter dem oftenfiblen Zwecke, 
den Austaufch der. gegenfeitigen Gefangenen zu verlangen , Friedensvorſchlaͤge an die Pforte 
gebracht habe, Die vom Neisefendi aus dem Grunde abgelehnt worden wären, daß die Un— 
terhandiungen zu Afjerman zur Genüge bewiefen hätten, wie ſchwer mit den Rufen zu unters 
handeln fen. Wir find auf fiherem Wege unterrichtet, daß die angegebenen Thatfachen, wo 
nicht völlig. grundlos, doch fo entftellt find, daß fie zu den größten Mißgriffen Anlaß geben 
Eönnen, und wir glauben bier, fo viel uns von dem wahren Dergange bekannt ift, zur beſ⸗ 
feren Belehrung Ihrer Lefer mittheilen zu müffen. Schon vor längerer Zeit hatte ber Reis; 
Efendi dem dänischen Geſandten bey der Pforte, Freyherrn v. Hübſch, fein Bedauern über 
den Ansgang des Feldzugs gegen die Ruſſen zu erfennen gegeben , und den Wunſch geäußert, 
daß der Friede baldmoͤglichſt hergeftelft werden möchte; ‚der Srepherr v. Huͤbſch glaubte es ſei⸗ 
ger Pflicht gemäß, über dieſe Aeußerung des ottomannifchen Minifters gehörigen Orts Bericht 
zu erflatten, und Anftruftionen für den Fall zu verlangen, daß die Dforte wirklich in Fries 
densunterhandluns en eingehen wollte. Er ward aber dießfalls auf die von Sr. Majeftät dem 
Kaifer von Pupland bey Ausbruch des Krieges erlaffene Erklärung verwiefen, welche die Ab- 
Yang tuͤrkiſcher Kommiffarien nach dem rufjiichen Hauptquartier verlangte, um über den 
Frieden unterhandeln zu können. In diefer Eröffnung fchien der Reisefendi feine befriedigende 
Antwort zu finden, und gab darüber fein Bedauern infofern zu erfennen, daß es ihm un— 
möglich werde , den Sultan zur Abſendung bon Kommiffarien in das ruflüfche Hauptquartier 
zu bewegen, weil er der Meynung ſey, daß die Abgeordneten fich fremder Willführ ausgefegt 
fehen würden „ ohne eines glücklichen Erfolges für die Sriedensunterhandiungen gewiß zu ſeyn. 
Er ſchien gleichfam zu verftehen zu geben „.daß die von rufjifcher Seite gemachte Ortöbezeich- 
nung das größte Hinderniß zur gegenfeitigen Annäherung ausmache, und daß mit deren Be: 
feitigung der Weg zur Unterhandlung eröffnet wäre. Der dänifche Gefandte, von den fried⸗ 
lichen Gefinnungen Sr. Majeftät des Kaiferd Nikolaus überzeugt, beeilte ih, die mit dem 
ottomanniſchen Minifter gehabte Unterredung nach Petersburg zu berichten... Bald erfuhr er 
zu feiner Freude, Daß das ruffifche Kabinet feinen Werth auf die Demüthigung des Feindes 
lege , und.jeder,billigen Forderung Gehör geben wolle. Die ruſſiſche Kriegsbrigg, welche 
unter Patlamentgirflagge bey dam Bosporus erfchien, und Vorfchläge zur Auswechslung der 
Kriegsgefangenen nach Konftantinopel ſchickte, brachte zugleich dem Freyherrn v. Dübfch Nach: 
richt, daß Se. Majeftät der Kaiſer Nikolaus die. Beforgniffe dir Pforte beruͤckſichtigen, und 
irgend einen, Ort auf ruffifchem Gebiete bezeichnen wolle, wo die Konferenzen eröffnet wer. 
den koͤnnten, fobald die Pforte die Heberzeugung gemwähre, daß fie den ernfllihen Wunfch 
hege, einen dauerhaften Frieden herzuftellen. Diefe Mittheilung fcheint von dem ottomanni⸗ 
fhen Minifterium günflig aufgenommen worden zu feyn, und dürfte vielleicht eine eben fo ber 
friedigende Antwort veranlaffen, wie fie auf die abgegebene Erflärung, welche Griechenland 
unter den Schuß der drey Mächte ſtellt, ertheilt worden fepn ſoll. Der Neisefendi fol nam. 
li Aber letztern Gegenſtand dem Hrn. Jaubert erflärt haben, daß Morenund bie Cycladen 


1 gegenmärtigen Augenblicke an als neutrales Gebiet angefehen fenen, daß die Pforte 
hailb Befehle habe ergehen laffen, und daß fie zugleich darein mwillige, einen Rommiffär 
h Smorna zu ſchicken, um mit den Bevollmaͤchtigten Englands und Frankreichs zu uns 
handeln. Hannover, den 3. Febr. 

Seit einiger Zeit find bey und wieder mehrere Perfonen von den natürlichen Blattern bes 
(en. Um die Verbreitung der Epidemie zu verhindern, werden von den Behörden die 
‚ngften Vorſichtsmaaßregeln angewandt, und namentlich hat die Militär: Adminiftration 
‚die Blattern- Kranken vom Militär ein befonderes Blattern - Hofpital an einer entlegenen 


elle errichtet. 
z Don der Niederelbe, den 5. Febr. 
Handelsleute aus den Rhein » und Mapngegenden, befonders von franzöfifchen Ober⸗ 
in, fangen bereitd an, fi im Mecklenburgiſchen und Holfteinifchen zu zeigen, um da: 
sft Koppelpferde anzufaufen. Gewöhnlich werden dergleichen Ankänfe erft mit dem Eins 
tte des Frühlings bewirft; das frühzeitige Erfcheinen jener Handelsleute erregt daher ei- 
yes Aufiehen, und dürfte auf die Preife, vornehmlich der befferen Racen, nach welchen 
nz befonbers gefragt wird, einen, für die Prerdezüchter günftigen, Einfluß Außern. 
N Sranffurt, den 8. Febr. nn 

Die hohe deutfche Bundesverfammilung hat in der verfloffenen Woche den Cyelus ihrer 
yentlichen Sigungen wieder eröffnet. Die Gegenwart eines ſchon zu einer frühern Epoche 
rfeldft anmwefenden, herzogl. braunfchweigifchen Agenten giebt zu der Vermuthung Anlaß, 
z fich der Bundestag mit der befannten und fo viel befprochenen hanndverifch » braunfchiweir 
chen Streitfache unvermweilt befhäfftigen möchte. — Deffentlihe Blätter haben bereits 
r einigen Wochen der Entweichung zweyer hoͤchſt gefährlichen Infulpaten aus den hiefigen 
iminal» Gefängniffen erwähnt. Geſtern ward hierfelbft die Kopfbedeckung des Einen der 
itfprungenen eingefandt, mit der Anzeige, daß man ihrer bepder in einer Ortſchaft des 
senwaldes habhaft geworden, daß fie aber, bevor man noch vermocht, fie in fihern Ges 
ihrſam zu bringen, Mittel gefunden , fich ihrer Haft zu entziehen, wobey jedoch der Eine 
es Bekleidungsſtuͤck im Stiche gelaffen habe. 

Züri, den 4. Febr. 

Es heißt, Glarus wolle bey der naͤchſten Tanfagung um die Befugnis. machiuchen , 
nm Eintritt in den Kanton auf Wagen, Reiter and Dausthiere ein Weggeld zu erheben, 
ıd dabey die Nothiwendigfeit darthun, weiche der große Aufwand auf Unterhalt und Ver, 
ferung der Straßen gebiete. — Im Kanton Appenzell: Innerrhoden hat die Obrigkeit 
ı# Tanzen an Sonn: und Feyertagen verboten. ; 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der bekannte Petorelli, Profeilor der unterhaltenden Phyſik, wie er ih nannte, fam 
nfängft in Berlin an, umd befuchte den Nedafteur der Schnellpoft, Drn. Saphir. As 
efen-ihn fragte, mit wen er die Ehre babe zu fprechen, antwortete Petorelli: fehen Sie nur 
faͤlligſt auf Ihre-Fenfteriheiben hin. Jener ſah ih um und fand auf den Eisblumen die 


ywarzen Buchſtaben: Graf Angelo Petorelli. Schwarz auf weiß, mennte der Redaftenr, - 


1 muß ich mohl glauben, daß der Ruf nicht zuviel vom Ihnen gefagt hat. 

(Englische Maethode die Butter zu falzen.) Man nimmt ziwen Theile Kochfalz, einen 
heil Zucker, uuftıE nen Theil Salpeter, zermalmet das Ganze und miſchet es recht unterein- 
nder ; nachher verrheilt man eine Unze dieſer Miſchung auf 12 Unzen Butter; Wie'man auf 
ie gewöhntiche Weiſe knetet, damit die Salze fie vollfommen durddringen: Die alfo ge 
aetere Butter thut man im dichte Gefaͤße, die feinen Nebengeſchmack haben. : Man muß we: 
igſtens 3 Wochen warten, bis man fich diefer Butter bedient. Diefe Methode, mittelſt 
yeicher man die Butter 3 und mehr Jahre lang aufbewahren kann, hat noch den Bortheil, 
e feft und marfig,zu erhalten. Me 

xas Vlationaltenfmal auf Wittelebad). a 

Gemäß Bekanntmachung vom 16. Jan. I. 3. beftehen die Eubicriptionebeuträge in einet 
Eumme von 3408f. Sfr. Ahl. Seit diefer Zeit find nachfiehende Subſcriptionsber age wir: 
erum eingeloffen; 2) vom k. Landgericht Gdggingen Afl. 10 kr., 2) vom}. Mentbeamgn Hopf 


von Weilheim 2fl. 42kr., 3) und von deffen Cherfchreiber X. Beutelrock (geb. Aichacher) 2 fl. 
42 fr., 4) von Ebleftin Konigsdorf, Vorſtand des aufgeldsren Kloster zu heil. Kreuz ın Donate 
woͤrth, 2fl.42Pr., 5) von Herrn Etadtpfarrer Brudner in Donamvdreh 1 fl. „. 6) ven dem kbnigl. 
Kandrichter Eepp in Neuburg zfl. 428r., 7) von Herrn Joh. Bapt. Schlichting, Pfarrer in 
Kreuztbal, 46 kri, 8) von Herrn Pfarrer von Kenzfried 50 fr., 9) von Herrn Landrichter Heime 
von Kempten, 2fl. 42 fr., 10) von fönigl. Reutbeamten Moßmair in Hoͤchſtaͤdt zfl. 42 fr... 
11) von Herrn Liz. von Hamerl, k. Landrichter in Altötting, 2 fl. 44 fr., 12) von Herru Liz. 
Mindl, Kapelldirektor, 2fl. 42 fr., 15) von Herrn Heufelder, Pfarrer, 2fl.42 Pr., 14) von Herrn 
Zoͤhnle, Rechtspraktikant, 1 fl. 50 fr., 15) von Herrn Georg Edymid, Benefiziat, 1 fl. 21fr., 
16) von Herrn Anton Leif, Wallfahrtöpriefter, 50 fr., 17) von Herrn Richter, fönigl. Reviere 
förfter, ıfl. 2ukr., 18) vom Herrn Pedert, Fönigl. Landgerichtsadvokat, 1 fl.21 fr., 19) von: 

eren Fridl, Kanonifus, ı fl. 21 fr., 20) von Herrn Kaftenauer, Lottokollekteur, 50 kr., 21) von. 

errn von Krammer, k. VBezirfö: Ingenieur, 2fl. 24fr., +2) und vom f. Baukondukteur Harte 
mant Ifl. 21fr., ſaͤmmtliche von Altdrring; 25) von Herin Hartl, Detan, 2 fl. 42fr., 24) unde 
von Herrn Stöttner, Kooperator, Ifl. 21 r., bende von Neudtting, und 25) von Friedrich 
Semmiler , Reifender von Herrn v. Ugichneider aus Minden, 29. Es beſteht nun eıne Sub⸗ 
feriptionsfumme von 3456 fl. 15 fr. 4hl. Dieß bringt zur Kenntniß. Aichach, ven 3. Febr. 1829. 

Werlberger, magiitratiiher Ausichuß. 


(Ediktalladung.) Joſeph Wiedemann, penfionirter Amtsdiener zu Preß, bat feine Sahe 
lungsunfähigfeit erklärt, und um Einleitung des Konkursverfahreus gebeten. Dem zufolge 
werden die geſetzlichen Ediktstage, alsz 1) zur Anmeldung und gehörigen Nadyweifung der Fors 
derungen Montag der 9. März; 2) zur Vorbringung der Einzeden gegen die angemeldeten For— 
derungen Montag der 6. April; 3) zur Edylufverbantlung, und zwar für die Replik Mons 
tag der A. und für die Dupplif Montag der 11. May d. %., jedesmal Vormittags 8 Uhr fejts 
gejeßt, und ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinfcdulcners hiemit unrer den Rechtenachtheilen 
vorgeladen, daß das Nichtericheinen am erften Edikretage die Autſchließung der Forderungen: 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen E:iftstägen aber 
die Ausichließung mit den an denſelben vorzimebnienden Handlungen zur Folge bar. Auch— 
werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermoͤgen des Gemeinjchuloners in Händen 
haben, bey Vermeidung nochmaligen Erjaget, aufgefordert, ſolches unrer Vorbehalt ihrer Rechte 
bey Gericht zu übergeben. Zugleich werden die Gläubiger hiemit in Keuntuiß gefegt, daß Jos 
feph Wiedemann feine. Immobilien befige,, deſſen Mobiliarjchaft, die übrigens ſchon einem früs 
bern Känfer gebdren foll, nur auf 106 fl. 12 fr. gerichtlicy eingewerther wurde. Babenhau⸗ 
fen, dei 7. Febr. 1829. Fuͤrſtl. Fuggerſches Hersjchafrsgericht. - 

’ Behringer, Herrfchaftärichter, 

(Cdifralladung.) Anton Pangraz, Bürgersfohn vom Neukirchen heil. Blut, feiner Pros 
feffion ein Faͤrber, iſt fchon einige Zeit vom Haus abwesend, ohne dag deſſen Aufenthalt befannt 
ift. Da fein Bruder Georg Pangraz das elterlihe Anwefen zu Übernehmen gedentt, und zur 
Uebernähmsverhandlung die Gegenwart des Auton Pangraz norhiwendig iſt, jo wird Derfelbe 
biemit aufgefodert , fidy innerhalb 53 Monaten a dato nah Haufe zu begeben, als fonjt für ihr 
ex oflicio ein Mandatar zu diefer Uebergaböverhandlung bejtellt werden wird, deſſen Yandluns ” 
pe für ihn als genehmiger erachtet werden. Kößting, dem 26. Jan. 182% Kbuigl. baper. 

andgerichts  ° Frhr. v. Echarte, Landrichter. 


u — — —— — —— — — — — — 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger, und auf den ſelbſtigen Antrag des Georg Huber, 
Stadterbauers zu Metrenbach werden hiemit deſſen ſaͤmmtliche Gläubiger zur Einleitung einer 
Schuldenverhandlung, bey welcher Georg Huber die Nachſicht ſeiner Kreditoren anzuſprechen, 
oder — Antraͤge zu ihrer einsweiligen Beruhigung machen will, wobey man auch den 
Anträgen der Kreditoren entgegen ſieht, auf Montag den 9.März l. J. Vormittags 9 Uhr unter 
dem Kompelle vorgeladen, dap die Nichtericheinenden ſich den Beſchluß der anweſenden Mehr— 
heit gefallen laffen mäffen. Landshut, den 7. Febr. 1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. 

TR Liet. Gb, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Das Anweſen des Gallus Heitzer von Manching- welches aus einem 
gut konſervirten, zweyſtoͤckigen, ganz gemauerten Wohnhaufe, 1/4 Tagw. Wurz- und 1/4 Tagw. 
Baumgarten, dann ferner aus 1/4 Ichrt. Acker und 3 abgeſchwendeten Holzrheilen beftcht; wird 
im Bares ber Hilfövollftredung am.14. März d. J. in dieffeitigem Amtolokale an den Meiftbies 
tenden dffentlich verfteigert, Zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige werden hienut eingeladen, am bes: 





fren Hermine fich hierortt einzufinden und ihre Angebote zu Protofoll zu geben. Zugleich 
d beanterte, daß das gejanıne Auwejen auf 316 ji. geſchaͤtzt iſt. Neuburg, den 6, Febr. 1829. 
nigl. bayer. tandgeriht._ — — — — Gepp, kant Kandridter. 
— Der Tedige Bauersſohn Joſeph, Wolfle von Hepen it auf Antrag feiner Unverwandten we⸗ 
3 MVerfchwendung und Liederlid,fcır als Verſchwender erklärt worden. Inbem man diefes 
entlidy bekauut macht, wird Jedermann gewarnt, dem gedachten Joſeph Wölfle bey Wermeis 
ug des Verluſtes nichts zu borgen, und ohne Genehmigung jeines Vaters mir demfelben bey 
trafe der Nichtigkeit feine laͤſtigen Verträge abzufgließen. Drtobeuren, den 9. Febr. 1899, 
ynigl. bayer. Fandgericht. — v. Kolb, Landrichter. 
— — hung.) Das Unwejen des Nıfolaus Holzer, Bauers von Arntofen, wird 
iederholt am Donnerjtag ben 5. März. J. Früh y Uhr dem Öffentlichen Verkaufe dahier unters 
ftellt, wozu biemit befig» und zahlungsfabige Kaufeliebhaber anher vorgeladen werden, 
uͤck ſicht ich der Beschreibung des obigen Gutes wird ſich auf die Ausſchreibung vom 29. De. 
‚3. bezogen. Mallersdorf, den b. Febr. 1829. NKönigl. bayer. Landgericht Pfaffenberg 


. 


u eh Knitel, Landrichter. 

(Amortiſſement.) Die von der konigl. Staatsſchuldentilgungs-Speziaitaſſe in Munchen 
nteriu 8. März 1822 mit Nro. 744. ausgeſteilte Amtsbuͤrgſchafts-Kaͤpitalb- Urkunde des 
duigl. Oberzollamts-Kontrolleurs Frauz Joſeph Schoͤn in Tirſchenreuth pr. 100 fl. iſt zu Vers 
uſt gegangen. Der unbekannte Innhaber dieſer Urkunde wird hiemit aufgefodert, dieſelbe bins 
en einem Vierteljahre hierorts vorzulegen, außerdem ſolche für kraftlos erklaͤrt werden wird. 


Lirfchenreurb, den 29. Dez. 1828. Königl. bayer. Landgericht. v. Gradl, Landrichter. 


(Bekanuunachung.) Dain Folge Vorla.ung vom 1. Sept. v. J. weder Johann Wolfrum, 
Mautrergefell von Kleinflenau, noch jeine allenfallfige Derzendenz erſchienen iſt, oder den Aufz 
enthalt angezeigt har, jo wird derjelbe hiemit für verſchollen erflärt. Tirſchenreuth, den 
28. Jan. 1824. Köonigl. bayer. Landgericht. v. Gradl, Landrichter. 


Gekanntmachung.) Das Anwejen der Franz Demererjchen Yedererd = Epeleute zu Hemhor, 
weldyes in den Nummern 27. und 28. des fönigl. Intelligenzblattes für deu Fſarkreis, dann in 
deu Nummern 89. und 95. der Uugsburger Dröinari : Poltzeitung von 1828 umftändlic) beſchrie⸗ 
ben iſt, wird hiemit zum Drittenmale difentlich ferlgebothen, und es wird zur gerichtlichen Vers 
fteigerung deſſelben auf Donnerftag den 5. März d. J. von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 
Echlag 12 Uhr Termin anberamme Kaufsluſtige, von denen Auswärtige ſich über Vermögen 
um Leumund x. aus zuweiſen haben, werden hiezu eingeladen. Xroftberg, den 24. Fan. 1829. 
Königl. bayer. Landgericht. Magler, Yandrichrer. - 

Das koͤnigl. Landgericht Vilehofen har in dem Schuldenweſen des Franz Kandler, Schneis 
der von Reith, am 4. Mov. v. F. den Univerfalfonturs erkannt, da diejes Erkenntniß die Rechts⸗ 
kraft beſchritten hat, fo werden folgende geſetzliche Ediktstaͤge feſtgefetzt, nämlıdy: 1. jur Uns 
meldung der Forderungen und dereu gehörigen Nuchweijung auf den 24. Frbr. 1829; 11. zur 
Vorbringung der Einrecen gegen die angemeldeten Forderungen auf den 27. Vaͤrz 1829; III. zur 
Schlußverhandlung, und zıwar für die Replif auf den 10. April 1329, und für die Dupplif auf 
den 28, April d. F., wozu ſaͤmmtliche unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit 
dffenzlic unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen werden, daß das Nichterſcheinen am erften Edikts— 
tage die Ausfchließung der Forderung von der gegenwärtigen Maſſa, das Nichrerfcheinen an den 
übrigen Ediktstaͤgen Die Ausicließung mit den an derfelben Handlung zur Folge habe. Den 
50. $an. 1829. 


%___________________ Dr. Budinger, Eandrichter. 
Kaipar Schwarzenbeck, Wegerbauersjohn bey Ramjau diefeirigen Gerichts, wird feir dem 
ruſſiſchen Feldzuge als bayerifcher Soldat vermißt. Auf Anſuchen feiner Gefchwiſtern wird ders 
ſelbe oder feine allenfallfigen Deszendenten hiemit aufgefodert, in Zeit 6 Monaten in feine Heis 
math zurädzufehren oder über feinen Aufenthalt Aufichluß zu geben, außerdem nach Ablauf 
diefed Termins fein Vermögen gegen Kaution an jeine Geſchwiſterten ensgereigt werden würde, 

Waſſerburg, den 29. Nov. 1828. Königl. bayer. Landgericht. v. März, Landrichter. 
Gelanntmachung.) Ein fönigl. Landgericht im Unterdonaufreife, das in feinem Berirf 


feinem Bezirk 
bey 50 Bizinalftraßenftunden zäplt, und wo nocy einzelne neu herzuſtellen find, re jur Lei⸗ 
tung und allgemeinen Aufficht eines der Sache vollfommen fundigen, und in den techniſchen 


Kenninifen wohl erfahrnen Subjektes. Solche, die allenfalls in Quieszenz geſetzt, doch A 
gend dieſen Geſchaͤfften obzuliegen noch kraͤftig genug find, belieben ſich, ee bilde * 





ft, in dein 


Komtolr der Augsburger Ordinari : Poftzeitung zu melden, und fofort beym einfchlägig Fhnigl. 


Landgerichte zu ftellen, wo ihnen die Bedingungen und Bezüge ihrer Anftellung befannt gegeben 
werden. Actum den 7. Kebr. 1829. 


Anzeige. Bis er Eintrire gelinderer Witterung bleibt das Stadttheater geſchloſſen. 
Augsburg, den 12. Febr. 1929. Komite des Stadttheaters, 


— — — EEE" EEE GEHE VER" 000 — —ñ e e —— —ñee—⸗ 
Montag den 16. Febr. ift die ſechste Redoute in den Saͤlen zur goldenen Traube, 
Eutree 48 Er. 


— ————— — — 
Wir bringen hiemit die Anzeige zur bffentlichen Keuntniß, daß wir von Er. Majeftät dem 
König von Bayern ein ausfchließendes Privilegium fir die alleinige Fabrizirung unferes belich, 
ten Hauchrabadtes Cumana ohne Etiele erhalten haben. Ar Unterſcheidung diefer ächten , 
ruͤckſichtlich ihrer angenehmen Keichtigkeit febr geſuchten Qualität, von andern nur nadhgemache 
ten und verfälfchten Fabrifaten, drüden wir von heure an eine abgekürzte Anzeige des erhaltenen 
rivilegiums den Vigneten diefer Sorte bey, und empfehlen unfer Zabrifat, das wir in unver 
derter Güte liefern werden, fo wie auch unfere übrige allgemein. verbefferte Schnupfs und 
Rauchtaback⸗ Fabrifate zu geneigter Abnahme beſtens. Augsburg, den 4. Schr. 1829. 
ap: Joh. Ferd. Schmid und Komp, 
RL) TE EEE TEL EEE EL TEE IE TREE VEREEEEE E VIFEPE EEE — 
Unterzeichneter macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß bey ihm Hummels große flavierz 
ſchule angekommen ift, und daß, wer nod ein Eremplar davon zu haben wuͤnſcht, folches noch 
zum Subicriptionspreis d 14 fl. 24 fr erhält. Auch find bey ihm die fo beliebten Harmoniewals 
er nach beliebten Motiven des Driginals Zauberfpiels „die gefeflelre Phantafie”‘ von A. Dias 
bei für Pianoforte zu 2 Händen d 54 kr., für Pianoforte zu 4 Händen äıfl. 12 Fr. F haben. 
— kann man ſich bey ihm auf Fr. Schuberts Schwanengefang und Beethovens ſaͤmmtliche 
erfe, weldye bey Herrn Tobias Hailinger in Wien ganz neu verlegt. werden, fubferibiren, 
Augsburg, den 13. Febr. 1829. A. Gitter, Mufitalienhändler und Injtrumentenverleger, 


-  (Bebanntmachungs) Der Unterzeichnere macht dem hohen Adel und dem verehrlichen 
Yublitum hiemir-die ergebenfte Anzeige, daß er von dem hochloͤblichen Magiftrate der fhnigl. 
Kreithauptftadt Augsburg die Erlaubniß zur Errichtung einer Niederlage feiner Fabrikate erhals 
ten, und deren Berfauf dem Bürger und Säclermeifter Chriſtian Ziegler in der Raror 
linenftraße Lit. D. Nro. 36. vis a visdem Baͤckerhauſe in Kommiffion übergeben habe. Es 
find daher bey demfelben, von heute an, fortwährend alle Sorten ganz rein und aͤcht, mit Ges 
wuͤrz⸗, Vanilles und Geſundheito⸗Chokolade, ſowohl einzeln als im Ganzen, ausge⸗ 
zeichnet gut und billig zu haben. Insbeſondere macht derſelbe auf feine von ihm felbft erfan⸗ 
dene und fabrizirte Gefuncheits sEichelsChofolade aufmerkfam (worauf er unterm 15. May 
v. 3. von Sr. konigl. Majeftär ein Privilegium erhalten hat), die nach dem dffentlicy befannt 
— Reſultaten einer mediziniſch polizeylichen Unterfuchung von ganz befonderem und heils 
—5 Nutzen fuͤr Nervenſchwache jeden Alters iſt, und bey hektiſchen, atrophiſchen, ſiro⸗ 
phuldfen, rahitiſchen Subjekten, beſonders bey Kindern nach vielen hitzigen und der meiften 
chroniſchen Krankheiten, nad) großem Eäfteverluft ıc. mit dem größten Vortheil in Anwendung 
gebracht werden kann, weßhalb felbe auf den Grund einer höchften Entfchließung der k. Regies 
rung bed Iſackreiſes vom 25. Nov. 1827 als ein diataͤtiſches Mirtel empfohlen werden fann und 
dark, Ich beeile mich, das Publitum davon in Kennenif zu feenJiund bemerfe zugleih, daß 
diefe Gefundpeirs :s Chofolade aͤcht das Pfund zu 54 Pr. nur allein bey meiner dort etablirten Nieg 
berlage zu haben it. ver empfiehlt derfelbe feine übrigen Eorten Gewuͤrz⸗, Vanilles 
und Geſundheito⸗Chokolade von Reiss, Sago:, Raleps und von. Islaͤndiſch Moos⸗ 
Gelee, welche legtere für Bruſtkranke und für foldye, weldye an Hämorrhoidalübel leiden, bes 
ſonders empfehlenswerth ift. Indem derfelbe ftetö bemüht feyn wird, Die Zufriedenheit des 
ublitums durch ächte Waare von vorzäglicher Güte, auch der billigften Preife zu verdienen, 
ittet er um geneigten — Augeburg, den 11. Febr. 1829. 
regor Martin Mayrhofer, k. priv. Ehofoladefabrikant in München. 
Augsburger Börfenfurs vom ı2, Febr. 1820. 
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‚Neo, 39. Samſtag, den 1A. Sebr. 1829, 
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Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
| Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Minden, den 13. Febr. 

. Nachrichten aus Mittenwald und Junsbruck zufolge waren Se. Majeftät der König Diens 
ſtags, den 10. dieß, um 1 Uhr Morgens nach einer wegen des unermeßlichen Schuees fehr be: 
ſchwerlichen Reife in Mittenwald und Morgens um 5 Uhr zu Zunsbrud® angelommen, Hier hiel⸗ 
ten Sich Se. Majeftär 3 Stunden auf, und fegten dann am Mor en Er ben Zages Ihre Reife 
nad) Boten fort. — Dem Vernehmen nad) werden Sid Se. Majeftät der König auch nach 
Neapel begeben , wo auch der Oberſt v. Heidegger aus Griechenland eintreffen wird. — An den 
Feldmarfcall Fürften v. Wrede haben Ee. Majeſtaͤt unterm 31. Jan. folgendes Refeript erlaſ⸗ 
fen: Ludwig ıc. Wir haben befchloffen, Unferm Ariegsminijterium, den Divifions: und Korps: 
Kommandos und dem Militärverwaltungsmefen eine Gefchäfft vereinfachende und Koften mine 
dernde Einrihtung zu geben. Indem Mir unfern Feldmarſchall und Generalinfpektor - Fürs 

ften von Wrede in den Anlagen davon Kenntniß, und in dem von 


| Uns alterhöchft befchloffenen 
ortbeſtehen der Gieneral = Armeeinfpeftion Gelegenheit geben, feine vielfeitigen großen Verdien⸗ 
he noch fernerhin zu berhätigen, vertrauen Wir mit volefter Zuverfiche auf feine kraͤftige Mit⸗ 
wirkung zur Erreihung Unferer allerhöchften Abſicht, und tragen ſonach demſelben auf, fo oft 
er es ndthig erachtet, wenigitens aber des Jahres einmal, in fänmtlichen Garnifonen und fes 
ften Plägen eine Generalinfpektion der Zruppen, Seftungen und Sohlenhöfe vorzunehmen und 
die Refultate unmittelbar an Uns zu berichten. Bey diejen Inſpektionsreiſen hat denjelben je= 
desmal der Divifionär im Bereiche feines Kommandos zu begleiten. Das. allenfalls erforders. 
liche Perfonal wird ihm auf Verlangen von dem Sriegsminifterium jedesmal zugewieſen werden. 
Mir finden übrigens alle Veranlaffung, Unſerm Feldmarſchalle und Generalinfpeftor Fürften v. 
rede über die bisherige Führung des nun aufgelösten Armeefommandos Unfere vollfommenfie 
rege unbedingt auszubräden, und befehlen zugleich, die ben diefer.Kommandoftelle 
isher ſich ergebenden Akten ‚in ſoweit felbe nicht bey der General: Armeeinfpeltion erforder: 
lich find, an Unfer Kriegsminifterium einzuliefern. — Nach dem neueſten —ã—— 
ſtrationsſyſtem bey der k. b. Armee werden kuͤnftighin zum Gewinn des Waffendienſtes, Ver— 
einfachung der Rechnungen, Verminderung der Derwaltungsgefchäffte, demnach Gebühren und 
Beduͤrfnißverabreichung nicht in zu eng 


en Zwijchenräumen verabreichen zu dürfen, die Löhnungse 
Bezahlungen von 10 zu 10 Tagen gefchehen. — Ui das Ganze genau und zweckmaͤpig zu vera 


binden, wichtige Gegenſtaͤnde gründlich zu erläutern, und um einen umficitigen und guten Er— 
folg bey wichtigen Angelegenheiten und freitigen Fällen, in welchen .die Diviftonss Kommandos 
nicht entſcheiden fönnen , zu fichern, foll der Kriegsminifter einen Kriegsrath zu bilden befuge 
feyn, weldyer in der Regel beſteht a) aus dem Siriegsminifter, b) aus dem Generalguartıermeie 
fler ,.c) dein Chef der Artillerie= und d) jenem des Jugenieurkorps, e) aus einem Generalmas 
jor der Infanterie und einem der Kavallerie ‚ £) aus dem Chef der Gensd’armerie, g) aus dem 
General» Bertsalrungsdireftor, h) aus dem Präfidenten des Generalauditoriats oder. einem Res 
ferenten der Juſtiz, und i) dus einem Protofoll führenden Staböoffizier ꝛc. — -,&0 wie man 
vernimmt ; wire. Heiligkeit der Papft, im Monat April nah Mänchen fommen. 
— London, den 5. Febr. 
Die Parlaments» Seffion wurde heute vonder Kommi 


sen der Lord Kanzler, Graf — Herzog von Wellin 
2 


ſſion erbffnet. Die Kommiffäte ons 
von Shafteöburys Ein Viertel na 


geon, Lord Ellenborough und Graf 


Uhr nahmen die Eönigl. Kommifarien i re Pläße ein. 
Einige Minuten fpäter erſchien der Reber, begleiter von ; fi are Pläge ein 


einer beträchtlichen An italie 
des Unterhaufes. 'v Hierauf hielt der Lord « Kanzler folgende Rede: — sah Mirg der 
„Milords, meine Herren! Se. Majeftär befiehlr uns, Sie zu benachrichtigen, daß bet; 
elbe immer noch won feinen Verbündeten, und iberbaupt von allen Fuͤrſten und» Staaten ‚die 
Verfiherung ihres / beſtaͤndigen Verlangens erhält, die freundſchaftlichen Verhälmige nit Se 


Majeftär zu handhaben. Dank der Vermittlung Sr. Majeftät, die vorläufigen Artikel zu einem 
Briedensvertrag zwifchen Gr. Majejtir dem Kaiſer von Braſilien und der Repubfif —5* 
Avres find unterzeichnet und beſtaͤtigt worden. Se. Majeftät har einen Vertrag mit dem Kbuig 
yon Spanien zur endlichen Benlegung der Gefuche der euglifchen und ſpaniſchen Unterthanen 
abgeſchloſſen, die dem zu Madrid am 12. März 1825 unterzeichneren Vertrag gemäß, gemache 
worden. Se. Majeftät har befohlen, Ihnen eine Abſchrift diefes Vertrags vorzulegen, und 
zählt auf Ihre Mitwirkung, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen, einige dieſer Verfuͤgungen zu 
vollziehen. "Se. Majeſtaͤt ſieht mit Kummer, daß ſein diplomatiſcher Verkehr mit Portugal im⸗ 
mer uoch nothwendig unterbrochen iſt. Aus lebhafteſter Theilnahme an der Wohlfahrt der por⸗ 
tugieſiſchen Monarchie, hat Se. Majeſtaͤt — mit dem Haupt des Hauſes Bras 
ganza angeknuͤpft, in der Hoffnung, einem Zuſtand der Dinge, der mit Portugals dauerhafter 
Rube und Wohlfahrt unverrräglich it, ein Ziel zu fegen. Se. Majeitär befiehlt uns, Wie zu 
verſichern, Daß dieſelbe beſtaͤndig darauf hingearbeitet hat, die Bedingungen des Vertrags vom 
‚6. Zul. zu erfüllen, und gemeinſchaftlich mit jeinen Verbuͤndeten die Herj ellung des Friedens in 
- Griechenland zu bewirken. Morea ift von der Gegenwart der tuͤrkiſchen und egyptifchen Truppen 
befreut worden. Diefer wichtige Zweck wurde durch die glüdlichen Bemühungen der Seekraͤfte 
Sr. Majeftät und feiner Verbündeten, bie einen Vertrag mit dem Paſcha von Egupten verans 
laßt haben, nnd durch die wohlausgedachten Verfügungen und das mujterhafte Benehmen des 
franzöftfchen Heers erreicht, das den Befehlen des auerchriſtlichen Königs, im Namen des Bunte 
des, gemäß handelte. Die Truppen des allerchrijtlichen Königs haben, nach Loͤſung der von 
den Verbündeten ihnen angewiefenen Aufgabe, ihre Rückkehr nad) Frankreich begonnen. Mit 
großem Vergnügen macht Fhnen Se. Maijeſtaͤt befaunt, daß während dieſer Operationen die 
berzlichfte Eintracht zwiſchen den Land- und Seefräften der drey Mächte geherrichr hat. Ce. 
Majeitär beklagt die fortdauernden Zeindfeligkeiren zwifchen dem Kaifer von Rußland und der 
osmannijchen Pforte. Ge. kaiſerl. Majeſtaͤt har im Verlauf diejes Krieges für noͤthig erachter, 
fein Kriegsfuͤhrungsrecht im Mitrelmeere ivieder auszunben, und hat die Dardanellen blodirt. 
Die Dperationen diejer Blockade haben die Handelsunternehmungen der Unterthanen Sr. Mas 
jeltät nicht getroffen, die im Vertrauen auf Sr. Majeftär Erklärung an das Parlament, in Bes 
treff der Neutralität im Mitrelmeere, begonnen worden. Obgleich Se. Majeftit und der Ko⸗ 
vig von Frankreich die Mitwirkung ihrer Streitkräfte mic denen Sr. faiferl. Majeität, zufolge der 
Wiiederausführung feiner Kriegsfuͤhrungsrechte nothwendig einſtellen mußten, fo herrſcht doch 
das beſte Einverſtaͤndniß zwiſchen den drey Mächten in ihren Bemuͤhungen zur Erfüllung der ans 
dern Verfügungen des Londoner Vertrags.” 

„Meine Herren, Mitglieder der Kammer der Gemeinden! Wir haben von Sr. Majeitit 
Befehl erhalten, Sie zu benachrichtigen, daß das Budger für laufendes Jahr Ihnen unverzügs 
lich vorgelegt werben foll. Se. Majeitär zählt auf Ihre Bereitwilligkeit, die nörbigen Summen 

bewilligen, bey aller Ruͤckſicht auf die Erfordernigfe des Staatedlenſtes und auf die Sparjants 
eir, die Se. Majeſtaͤt in jedem Staats» Departement möchte herrfihen laſſen. Se. Majeikit 
bat das Vergnügen, Ihnen ein immer fteigendes Zunehmen der Staatseinkaͤnfte anzuzeigen, 
Der allmäblige Wachsthum desjenigen Zweigs des Staatseinkommens, der vom Verbrauch im 
Inuern herruͤhrt, ift vorzüglich befriedigend für Se. Majeftät, indem er entſchieden die Staͤtig⸗ 
he Narigual= Hilfsquellen und die Erhoͤhung der Wohlfahrt und des Gedeihens feines Bole 
eo anzeigt.‘ a 
Milords, meine ee Irlands Zuftand war ein Gegenjtaud ftäter Sorgſamkeit Sr, 
Majeſtaͤt. Se. Majeftär ſieht mit Kummer, daß in diefein Theil des vereinigten Königreichs 
ein für den dffentlichen Frieden gefährlicher, mir dem Geifte der Verfaſſung unvereiabarer Vers 
ein beſteht, der Zwietracht und A; unter den Unterthanen Sr. Majeſtaͤt verbreirer, und wenn 
man ibn länger bejtehen ließe, die ftärkiten Bemühungen zu dauerhafter Verbeſſerung des Zus 
flandes Irlauds vereirelte. Se. Majeftär fegr volles Zutrauen in die Weisheit und Unterftügung 
des Parlaments, und iſt verfichert, Sie werden derjelben alle Gewalt ertheilen , die jie in Stand 
fegen kaun, ibr gerechtes. Anfehen au handhaben. Se. Majeſtaͤt empfichlt, daß, nad) Errei⸗ 
(bung dieſes wefentlichen Zwecks, Sie den Zujtand von ganz Irland erwägen, und die Geſetze 
durchſehen, welche die rbmijch = fatholifchen Unterthanen Er. Majeſtaͤt mir bürgerlicher Unfaͤhig— 
keit bebaften. Sie werden zu erwägen haben, ob die Aufhebung ſolcher Unfaͤhigkeit geſcheheu 
‚Tann, ohne die vdllige und dauerhafte Sicherheit unſerer kirchlichen und Staats: Anjtalten,, die 
Handhabung der geſetzlich eingeführten proteſtantiſchen Religion, die Rechte und Vorrechte der 
Biſchdfe, ‘der Geliähfelt dieſes ref und die der ihrer Pflege anvertrauten Kirche zu 
gefährden. Dieß find Inftiturionen, die in diefem proteftantifchen Adnigreich jederzeit heilig 


Halten werden follen, und bie Er. Majeſtaͤt Pot und Mbficht ift, unangetaſtet zu bewahren, 
e. Mujeftät empfiehlt Ihnen dringend, einen fo hoͤchſt wichtigen Gegenftand, der ſo tief in die 
euerften Gefühle feines Volkes eingreift, und die Ruhe und Eintrachr des vereinigten Koͤnig⸗ 
ichs fichern fol, mir der Weisheit und Maßigung zu prüfen, die den endlichen Erfolg Ihrer 
‚eratbichlagungen am beften ſichern Fonnen.““ : 

Am 3. Sehr. zogen in London 10,000 Dandwerfer und Sabrifarbeiter in der größten Ord⸗ 
ung und Ruhe, aber in ihren Mienen Schmerz und Kummer, nach dem Hoten des Herzogs 
on Wellington, um denfelden eine Bittſchrift zu überreichen, worinn fie ihn dringend fie—⸗ 
en, daß die Regierung die nöthigen Maaßregeln treffen möge, um ihrer traurigen Rage ab» 
ubelfen. Es fenen gegen 7000 Webeftühle ohne Arbeit, und diejenigen Weber, welche 
och Arbeit haben , müßten gegen einen ſo geringen Lohn arbeiten, daß fie Damit ihre täg: 
ihen Bedürfniffe nicht befireiten könnten. Der Herzog verſprach, fo fchnell als möglich 
ine Antwort ju ertheilen „ obgleich in diefer Ungelegenheit die Regierung nicht allein wirken 
ann , und die Mildthätigfeit von Privatperfonen ihr zu Hilfe fommen muß. 

“ Paris, den 8. Febr. 4 

Geftern Abends um 8 Uhr hatten die großen Deputationen von der Paird- und Der 
sutirtenfanmer die Ehre Sr. Majeftiät dem Könige ihre Addreſſen zu überreichen. — Der 
Graf v. Villaflor , welcher fih einige Tage in London aufgehalten hatte, ift dahier mit Der 
peichen von dem Herrn Marquis von Palmella, an den Herrn Chevalier von Barbofa ange: 
fommen. Herr dv. Villaflor ift ebenfalls Ueberbringer von Aufträgen des Kaiferd von Bras 
filien an feine Schwefter die Marquife von Loule gewefen , welche zu London angefonmen 
iſt. — Man hat in London Nachrichten aus Fiffabon bis zum 25. v. M. erhalten, nad) 
welchen auf Antrag der Königin eine neue Minijterveränderung vorgegangen if. 

Kadir, den 16. Jan. 

Heute find in Gibraltar wieder die verfchiedenen Kirchen eröffnet worden und es wurde 
für das endlich erfolgte Aufhören des gelben Fiebers ein Danffeit gefeyert. Die Maaßre— 
geln der Duarantaine im Innern hören an demifelden Tage auf, und die Gerichtshöfe begin 
nen am 17. ihre Sigungen wieder. Don 5494 in 4 Monaten vom gelben Fieber Befallenen 
wurden 4508 geheilt und 1196 farben. (Im Jahre 1804 hatte das gelbe-Fieber 5500 
Menichen in Gibraltar.weggerafft.) 

Bon der moldanifchen Gränze, den 26. Jan. 

Der Rürnb. Fried. m. Kriegskurier enrhält Foigendes: Die legte Poft aus Jaſſy brachte 
die Nachricht mit , daß nunmehr auch in den dortigen Militärfpitälern die Peſtſeuche ausges 
brochen fen, daher ſowohl dieſe Spitäler ſelbſt, ald auch die Wohnungen der in denfelben ane 
geftellten Aerzte gefperrt wurden. Die Kälte in der Moldau ift feit dem 18. Januar fehr fireng 
und flieg bereitd auf 23 Grad; es wurden deßhalb von Jaſſy aus 5000 Stüd neue Pelze, für 
die bey den Arbeiten auforfenem Feld angeftellten Soldaten derruififchen Armee abgeſchickt. — 
Nachrichten aus Buchareſt zufolge follen mehrere wallachiſche Bojaren gefonnen feyn, nach 
Siebenbuͤrgen zu ziehen, da die Beſorguiſſe vor plöglichen Einfällen der Türken in die Wal: 
lachen den Aufenthalt in Buchareſt unangenehm machen, die firenge Kälte hat zwar die Key 
Ruſtſchuk und Giurgewo vorbereiteten Unternehmungen vor der Hand gehemmt, indeſſen iſt 
es um fo wahrſcheinlicher, daß die Tuͤrken bey den Eintritte gelinderer Witterung die Verſu⸗ 
he zu einem Einfalle wiederholen werden. Die rufliiche Armee in der Wallachey zählt jedoch 

nach glaubwärdigen Angaben 45,000 Dann und ift daher vollkommen im Stande , derglei« 
hen Angriffe mie Nachdruck zurück zu weiſen. 
— Von der ruſſiſchen Graͤnze, den 3. Febr. 

Nach einem Handelsſchreiben aus Petersburg vom 20. Jan. hegte man in mehreren kauf⸗ 
maͤnniſchen Zirkeln dieſer Hauptſtadt die Meynung, daß es doch noch zu einem Frieden zwiſchen 
Rußland und der Pforte, vor Eroͤffnung eines zwenten Feldzugs, kommen dürfte. Wie es 
hieß, befchränften fi die Forderungen Rußlands bloß auf die genaue Erfüllung der Bedin⸗ 
gungen ded Traftatd von Ackerman, umd auf den — desjenigen Koftenaufwande, den der 
gegenwärtige Krieg ihm verurfacht habe. Im Falle aber die Pforte, in Ermanglung der 
hiezun bendthigten Geldmittel, diefen Erfag nicht föfort zu leiften vermöge, fo follten einſtwei⸗ 
ien die im vorigen Jahre vom dem ruffifchen Truppen offupirten Provinzen und feſten Pläne 


Inderen Befig bleiben, die allmaͤhlige Räumung berfelben aber nach Maaßgabe ber Zahlungster: 
mine erfolgen, über welche man ſich, unter Garantie der großen Mächte, zu vercinigen habe, 
> | Bon der Dder, den 4. Febr. 

Im beporfiehenden Frühjahr ſollen, wie es Heißt, "einige unabweisliche Ausbefferungen 
an den Werfen der fchlefifchen Feftungen bewirft werden, zu welchem Ende bereits mit den, 
zu dergleichen Arbeiten erforderlichen, Handwerfsleuten unterhandelt worden iſt. 

— Bruͤſſel, den 3. Febr. a 

Die zu Nieuwe Diep vor Anker liegende fönigl. Fregatte Nufel hat-Befehl erhalten . 
ſich zum Anfange nächften Monats fegelfeltig zu machen, um dem neuen General», Gonver 
neur unſrer oftindifchen Befigungen, Drn. van den Bofch, nah Batavia zu bringen. — 
13 hieſige Bäcker, welche fich bey der Bereitung des Brodes der Vitriolfäure bedient hat- 
ten, find u- mehrtägigem Gefängniß und einer geringen Geldftrafe verurtheilt worden. — 
Vom;ı7. dis zum 23.5. M. find zu Antwerpen 53 Kinder unter 7 Jahren an den Mafern 
gefiorben. - Aus der Schweiz , den ıı, Febr. rı — 

Man ſchreibt ats dem Wallis: Immerfort reifen viele engliſche, franzoͤſiſche und nie⸗ 
vderländifshe Kabinetskuriere nach Ankona oder Neapel durch unfer Land. Alle’Wagen können 
auf ihren Rädern überden Simplon fommen, was für diefe Jahreszeit eine große Seltenheit ift. 


Gekanntmachung.) Von unterzeichneter Konmiffion wird die Lieferung nachſtehenden 
Materiald.zu Krankenkleidung und Fornituren für das k. Militärfranfenhaus dahier in dem Lo⸗ 
Bale des Imfpektiond: Bureau an den Wenigfinehmenden im Wege der Herabfleigernng überlafs 
fen, und zwar: 1037 1/4 Ellen 4/% breite weiße Hemderleinwand, 1810 .7/8 Ellen 4/A breite 
weiße Leintächerleinwahd, 232 3/4 Ellen 4/4 breite weiße Futterleinwand, 473 1/4 Ellen 7/6 breie 
ter ungebleicyter Gradel. Die Verhandlung wird Montags den 2. März Vormittags 10 Uhr 
vorgenommen, Hiezu werden nur innländifcye Gewerbsberechtigte, mit den vorſchriftmaͤßigen 

efiegelten Muftern verfehen, zugelaffen, wicht hinlaͤnglich Bekannte haben fid) durch gerichts 
fiche Bermdgend » Arteftate auszuweiſen. Schriftliche Un» und Nachgebote werden nicht anges 
nommen. Augsburg, den 12. Febr. 1829. Die Fonigl. Militär: Krankenhaus » Auffichtss 
Kommiffion. W. Kerp, Plagmajer. — U. von Eylander, Inſpektor. 
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ı ftr. ffl. fr. fl. nn hr. | fl. | fr. 
Weizen, 17 54 17 11 16 3” — —1—68 
Kern. 17 45 16 | 48 15 4 — 1191 |1— 
Roggen. 12 12 11 55 10 2 !—I—]|—1 9 
Gerhe. 9 29 9 15 9 — — — — 11 
Haber. 4 16 4 8 3 4 —2— — 


— 


Neo. 40. Montag, den 16. Febr. 1829. 
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Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


‚München, den 14. Febr. 

Graf Eolombiano if ald koͤnigl. fardinifher Geſchaͤftstraͤger ſtatt des abbernfenen Rit⸗ 
8 Simonetti hieher verfegt worden. — Vorgeſtern Nachmittags ward die irdifche Hülte 
s Prinzen von Hohenzollern» Hechingen feyerlichſt zur Erde beſtattet. 

ien, den 10: Febr. 

Nachrichten aus Jaſſy vom 29. Yan. zufolge waren die Beforgniffe, die man daſelbſt 
tige Tage lang wegen eingd augeblichen Peftfales im Militärfpitale gehegt hatte, gänzlich 
rſchwuunden. Die Ärztliche Behandlung des Soldaten, den man mit der Per behaftet 
aubte, und deſſen Rekonvalescen; haben die vollſte Sewißheit geliefert, daß die Geſchwulſt, 
man anfangs für eine Peſtbeule gehalten hatte, ein Geſchwür anderer Art geweſen ift. 
ach diefer vollkommen beruhigenden Ueberzeugung if auch die Vorfichts halber für die 4 
handelnden Spitalärzte angeordnete fechzehntägige Duarantaine aufgehoben, nd denfel» 
n die freye Pratifa, wie vorher, wieder. geastet worden. — Graf Pahlen ift am 27. Jan. 
a Jaſſy nah Buchareft abgereiſt. Sri,“ — 
Aus Italien, den 2. Febr. 
Der Lordoberkommiſſaͤr in dem joniſchen Iuſeln⸗ Adams, ſoll den Befehl erhalten ha- 


n, die Vertheidigungsanftalten des jonifchen Gebiets genau zu unterfuchen und zu vermeh _ 


n; eine Vorſicht, die dep der bekannten Ordnungsliebe der Engländer , und der ohnehin 
sausgefegten Wachfamfeit der englifchen Verwaltung über alle Zweige des Kriegsweſens, 
fallend ſeyn muß, und zu manchen Betrachtungen hinſichtlich der Fortfehung des Krieges 
ı DOriente Anlaß giebt. Denn fo wenig man auch in England die Bortheile achten will, 
eiche die ruſſiſche Armee über die Türfen erfochten Hat , fo fehr man die Ausdauer der Tütz 
n und ihre heidenmüthigen Anftrengungen preist, fo ſcheint man doch der Eröffnung eines 
seyten Heldzugsrmuie Beforgniß entgegen zu ſehen. Beyer geringen Entfernung Varnas 
‚a der ottomanighen Hauptſtadt, umd bey dem Vortheile, den Ruflaad aus feiner Sees 
acht -auf dem ſchwarzen Meere für feine Kriegsoperationen 2. kaun awerhehlt man fich 
cht, daß Kouſtautinopel leicht-zu erreichen feyn dürfte. englifche: Nation will aber 
cht ruhig eine Unternehmung abwarten , welche ihrer Meynung nach ihre theuerfien In⸗ 
reſſen gefährden mäßte.: Die Abfendung einer beträchtlichen Seemacht, um entweder den 
ultau zur Nachgiebigfeit zu vermögen, oder mit ihm gemeinfchaftliche Sache gegen die Ruf⸗ 
m zu machen, if daher der vorherrfchende Wunfch aller hier antvefenden Engländer, nach 
ren Berficherung auch die u. der ———— auf aͤhuliche Art denkt. 
orenz, r. 

Beſtern kamen Ihre koͤnigl. Hoheiten die Fran Erzherzogin Maria Lonife bir am — 
je. koͤnigl. Hoheit der Exzherzog und Hoͤchſtdeſſen erfigeborne Pringeffin Tochter find von dem 
— eh leicht befallen, daß man die hoffnung hat, Höchfviefeiden Hald wieder here 
ſtellt zu fe 


J 


die Häupter der Mufelmänner umd die chriſtlichen Bewohner Uchalzichd zu fich zur Tafel. 
Bey Ausbringung der Geſundheiten erfchalite von allen Seiten ein lautes Hurrad. Abends 
waren die Stadt und der Bazar erleuchtet und die Froͤhlichkeit währte-beym Klange der aſia⸗ 
tischen Muſik bis zum. Dämmern der Morgenröshe. Während des ganzen Feſtes herrfchte 
überall die ungeftörtefte Ordnung. — Am 8. Dez. (26. Nov. a. St.), als dem St. Georgstage, 
gab, der Fürft Bebutow den Georgsrittern ein Mittagsmahl. Die Türfen waren erkannt über 
die Leutfeligkeit, imit der der ruffifche Paſcha (wie fie ihn nennen) mit den Soldaten umgieng. 
* London, den 6. Febr. m .* 

Am 5. Abends if das grundloſe Gerücht von bevorfiehender Entlaffung des Hrn. Peel 
und des Grafen Aberdeen aus dem Minifterium verbreitet gewefen. Peel habe feine nötige 
Einwilligung in die Emanzipation gegeben, Graf Aberdeen werde fich gleichfalls den Abfich» 
ten des Derzogs von Wellington nicht entgegenfegen. Die im Minifterium erledigte Stelle 
feine dem Grafen Grey, Chef eines Theils der Whigs, aber der nicht liberalen Whigs, bes 
flimmt zu ſeyn. — Die Zahl der fich noch gegenwärtig in England aufhaltenden Portugie⸗ 
fen beläuft fih an die 1700; fie erwarten zu Plymouth fremde Schiffe > welche fie mach ihrer 
Beftimmung führen ſollen, da die englifchen Fahrzeuge fie nicht mehr an Bord nehmen wols 
fen, und diefe ungluͤcklichen Flüchtlinge auch nicht länger auf den Schuß der englifhen Re: 
gierung zählen Finnen. Paris „den 8. Febr. a J 

Geſtern Abends wurden die Deputationen der Kammer der Pairs and der Kammer der 
Abgeordneten mach einander mit den gewohnten Feyerlichkeiten bey dem Konig eingeführt, um 
Sr. Majeftät die von beyden Kammern votitten Antwortsaddrefien auf die fün. Rede bey Er» 
dffnung der Rammern vorzulegen. Da beyde Addreffen, wie gemöhnlich, der koͤnigl. Rede 
Punkt für. Punkt folgen, fo werden hier nur diejenigen Stellen derfelben mitgetheilt, welche 
fi aufdie wichrigften Punkte beziehen, und auf die man zum Voraus am gefpannteften war. 
— Aus der Adoreffe der Kammer der Paird: „Möchte Griechenland, gerettet durch die Ein 
fchreitung der drey Mächte, und durch die uneigennüsigen Opfer Frankreich , ſtark und einig 
genug werden, um felbft für feine Erhaltung auszureichen und von jeder Abhängigkeit frey 
zu bleiben, welche das Gleichgewicht Europas ftören koͤnnte. Die Kammer der Paird, Sire! 
iſt fo glücklich, fich in Bezug auf Ihre Verhältniffe zu den auswärtigen Mächten mit yanz 
Sranfreich fagen zu können, daß das Pfand des Nationalruhms aller Zeiten in feinen wär: 
digeren und zu feiner Erhaltung geeigneteren Händen ruhen fonnte, als in denen heute, im 
einem für das Glück und die Sicherheit Aller fo hellen Glanze das Scepter ded h. Ludwig, 
Heinrich IV. und Ludwigs XIV. ſtrahlt. Die Preſſe verdankt Ihnen völlige Freyheit, und 
es ift dieß vielleicht der größte Zeitpunkt diefer fonftitutionellen Regierung, deren Grundlas 
gen Ihre erhabene Weisheit immer mehr befeftigt. Derjenige, der die Freyheit will, miß- 
billigt ſchon deßhalb die Zuͤgelloſigkeit, die toͤdtlichſte Feindin derfelben.S Aber E. Majeriät 
hat es ausgeſproͤchen, die allgemeine Vernunft und die von ihren ausgedehnten Pflichten 
durchdrungenen Gerichtöhöfe werden die Zügellofigkeit nie vorherrſchen laſſen. Der Eifer 
der Kammer der Pairs erfchrickt nicht vor den zahlreichen Arbeiten, welche fie im Laufe diefer 
Sigung zu erledigen hat. Schon ift fie mit einem Gefegbuche für die Armee befchäfftigt. 
Sie weiß die Wichtigkeit diefer nothmwendigen Ergänzung unferer Gefeßgebung zu ſchaͤtzen. 
Sie verbirgt fich eben fo wenig die Schwierigfeiten eines Gefegesentwurfs, der die Munizi⸗ 
pals und Departemental, Drganifation mit unferen Einrichtungen in Einflang bringen fol. 
Sie weiß aber auch, was ſich von einer weifen Kombination erwarten läßt, bey welcher, ohne 
Beeinträchtigung der ſchuͤtzenden Gewalt der Krone und in dem derfelben alle Stärfe erhalten 
wird, welche die ae Öffentlichen Ordnung erbeifcht, die Gemeinden und die 
Departements den gerechten Antheil an der Verwaltung ihrer Intereffen erhalten. — Die 
Kammer der Pairs, fo ſchließt die Addreffe, wird getreu dem hohen, durch ihren Eid ihr 
auferlegten, Auftrag mit gleicher Sorgfalt über die Erhaltung der gefeglichen Freyheiten, 
des großherzigen Geſchenks ihrer Könige und des unveräußerlichen Pfandes des fönigl. Bor: 
rechts wachen , das allein die Dauer jener Freyheiten fichern kann.“ 

Paris, den 9. Febr. 

Geftern Hatten die Minifter Ercellenz der Gefandte des Papftes, die Marfhälle, bie 
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Maird, die Deptitirten, die Mitglieder des Inſtituts, die Staatsminifter, die Staatdräs 
the, der Präfeft von der Seine und der Polizey, nebſt einer großen Anzahl Generäle die 
Ehre, Sr. Majetät dem Könige ihre Aufwartung machen zu dürfen. Der König hielt den 
DVorfig im Minifterrathe , welchen auch der Dauphin beywohnte. — In der Sigung der 
Deputirtenfammer am 9. Febr. war der Zudrang der Mitglieder fehr beträchtlich‘, und alle 
Bänke der Rechten , der Linken und der beyden Centrums waren angefüllt. Der Minifter 
des Innern verlangt das Worte: Es herrfcht die größte Stille. Der Minifter hält einen 


Vortrag zur Empfehlung von zwey Gefegesentwürfen über die Gemeindeverwaltung und die : 


Drganifation der Bezirks» und Departementalkonfeild, und übergiebt dann beyde Entwürfe 
der Kammer, 
Berlin, den 8. Febr. | 
Se. Majeftät Haben durch Kabinetsordre vom 27. v. M. zu genehmigen geruht, daß die 
Beftimmung des Edikts über die Finanzen vom 27. DEt. 1810, wonach das Kapital von-den 
Banfoobligationen des alten Verkehrs nicht gefündigt werden kann, nunmehr aufgehoben 


werde. Es hört demnach; in diefer Hinficht aller bisherige Unterfchied auf, und jeder recht⸗ 


mäßige Innhaber fann feine fofortige baare Befriedigung von der Bank verfaffungsmäßig vers 


langen. Hievon find nur allein die aufdas vorıyalige Banfofomptoir in Emden ausgefertig ⸗ 


ten Banfoobligationen bis auf Weiteres noch ausgenommen. #3 

—— Hexzogthum Sachſen-Meiningen, den 10. Febr. 42 

Es erfcheint nun ein’befonderes Gefegblatt in diefem Herzogthum, worinn sie Einrichs 
tung und der Gefchäfftäfreis des Landesminifteriums den Anfang macht. . Die Gefchäffte find 
in 4 Departements vertheilt. Jeder Neferent ift durch feine Kontrafignatur verantwortlich. 
In wichtigen Bandesangelegenheiten behält der Herzog fi vor, neben dem Landesminifterium 
vertraute und erfahrne Männer zu einem Geheime: Rathskollegium zufammen zu berufen. 

Sranfiurt, den 11. Febr. 

Se. Majeftät der König von Frankreich haben den Hrn. Vicomte de Segur: Montaigne 
als Charge d’affaires bey hohem Senate affredirirt und iſt derfelbe im diefer Eigenfchaft 
befomplimentirt worden. — Der am 24. Nov. 1828 zu Kaſſel abgefchloffene Vertrag, mor 
nach die Dandelsreifenden der fontrahirenden Staaten, welche Feine Berfaufswaaren, fon: 
dern nur Mufter oder Proben derfelben bey fich führen, um hiernach Verfäufe an Handels⸗ 
leute oder Fabrifanten, nicht aber direft mit den Konfumenten abzufchließen, von allen 
Abgaben für den Betrieb ihrer derartigen Geichäffte vom 1. Jan. 1829 an bis zum 31. 
Dez. 1834 frey ſeyn follen, ift bereitd vom Königreich Sachfen, Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar, der Landgraffihaft Heſſen Homburg, dem Herzogthum Naſſau, dem Herzogthum 
Sauhfen » Altenburg, dem Herzogthum Sachen: Meiningen, dem Fuͤrſtenthum Spmwarzburg » 
Nudolftadt, der freyen Danieftadt Bremen und der freyen Stadt Frankfurt rafifizirt wors 
den. — Glaubhaften Mittheilungen zufolge find in dem Orte Reifenberg, herzogl. naffaui: 
fen Amtes Ufingen, die Menfchenblattern ausgebrochen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. : 

Don Miguel hat den Namen feiner Schwefter,, der Marquifin von Loule, aus der Zahl 
der Mitglieder der koͤnigl. Familie ftreichen laffen; dagegen giebt ihr Don Petro jährlich eir 
ne Penfion von 18,000 Dollars. — Berfuhe, Hühnerener dur warmes Mineral: Wale 
fer ausbrüten zu laffen, follen vollkommen gelungen feyn. 

Der General Emanuel, welcher zur Zeit im Kaukaſus fommandirt, ift ein geborner 
Unger, 1775 geboren, der 1793 als Korporal im Regiment Spienpi diente, 1797 aber mit 
allerhoͤchſter Bewilligung in kaiſerl. rufifche Dienfte trat. 


Am verfloffenen Momat find in Berlin 94 Perfonen am Schlag.» oder Stickfluß geſtor⸗ 


ben. Im Januar 1827 farben an denjelben Krankheiten nur 52 Perfonen, und im Jan, 
1823 zählte man 64 Todesfälle der Art. 

Aus Alerandrien fchreibt man, daß Ibrahim Paſcha nach einem Mittagsmahle, dem 
die Hrn. Parifer und Chammpollion, Aerzte, und der Oberft —— de St. Denis beyge⸗ 
wohnt hätten, vom Schlage getroffen worden fey. Durch reichliche Aderläffe, die die fran: 
zoͤſiſchen Aerzte zum gehöriger Zeit anwendeten, ſey er wieder ind Leben gerufen worden, 





- Der Handel von Moskau hat im vorigen Jahre, mit 1827 verglichen, bedeutend zu⸗ 
genommen, was befonderd der verdoppelten Thaͤtigkeit unferer Sabrıfen zuzufchreiben ift. - 
Im Jahr 1827 wurden für 1,969,287 Rubel, im Jahr 1828 für 4,069,916 Rubel Waare 
eingeführt; die Ausfuhr betrug 1827 165,993 und 1828 538,905 Rubel. 


(Vergantungd s Anzeige.) Mittwoch den 1. April tritt die" Wergantung aller derjenigen 
Pfänder ein, deren Pfandicyeine in den Monaten Juli, Auguft, September, Oktober, Nos 
vember und Dezember des Jahres 1827 ausgejtellt find, und die Nummern 69,391 bis 35,806 
in fich fchließen. Die Befiger derfelben werden nun aufgefodert, ihre Pfänder entweder einzus 
Idfen oder wenigftensd den Kapitalzins zeitlich zu bezahlen, indem man fid) dieferwegen auf die 
Bemerkungen der ausgeftellten — bezieht, nach welchen 14 Tage vor der Vergantung 
keine Zinszahlung mehr Statt findet, fohin der Verzinfungstermin mit dem 17. März ſich uns 
abaͤnderlich fchließet. Augsburg, den 16. Febr. 1829. Berfagamt allda. 


Anterzeichneter iſt —— ſein Detailgeſchaͤfft — und wird, um dieß ſchnel⸗ 
ler bewerkuͤelligen zu kdnnen, folgende ganz kourante Artikel zu den hilligſten Preiſen abgeben ; 
als: Tuch in allen Qualitäten und Farben, Biber und Flanell, Kajimirs, franzdf. und engl, 
Gircaffiennes und Merinos, Sommerhofenzeuge von 52 Fr. bis 2fl.42 Er. p. bayer. Elle, Bes 
ftenzeuge von 36 fr. bis 2fl. 42 Er. p. Giler, ſchwarzſeidene Herrenhalstuͤcher von 42 Er. bis Afl. 
30fr. p. Sid, aͤcht oftindifhe Sacktuͤcher, nebft mehreren hier einfhlagenden Artikeln. Auch 
find noch guf dem Lager: färbige feidene Halstuͤcher, ſchwarzſeidene und weißbaummollene Her: 
den⸗ und Damens Strümpfe, fehivarzfeidene Handſchuh ä 56 fr. dad Paar, fo wie auch noch 
Refte von Marceline und Calicos; Leitere 4 15 bi6 24 fr. p. bayer. Elle. Unter uficherung 
ber reeliten Bedienung ladet zur geneigten Abnahme höflicy ein Augsburg, den 16. Febr. 1829. 
J. J. Schäffer, fit. D. Nro. 10. 


FE FRAESHEEREREEBEIGESEERSEBR. VEREENNEERFERBERGEE ——— 
&o eben ift erfhienen und in allen Buchhandlangen zu haben: Vollftändige WeinFunde 
oder der europdifche Rellermeifter, Ein ausführliches Handbuch zur Bereitung, Wartung, 
Pflege und Kenntniß der natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Weine. Ron Job. Karl Leuchs. Mit 
27 Abbildungen und einer Tafel der Weinmaaße aller Länder. gr. 3. Nürnberg bey €. 
Leuchs und Komp. Preis äfl. 36fr. Dieſes Werk ijt nach dem Urtheil eines dffentlihen Blat⸗ 
tes das ausgezeichnetite und vollftändigfie, das bis jet erſchienen ift, und wird durdy genaue 
Angabe der Behandlungsart der berühmteften Weine an den Erzeugungsorten und großen Hans 
delsplägen dazu beytiagen, den von dem Unverftand und der Geheimnißfrämeren fo fehr vers 

breiteten Glauben, daß bey dem Wein die Natur Alles thun muͤſſe, zu zerftdren. 
Ga — in der v. Jeniſch und Stageſchen Buchhandlung, auf dem Obſtmarkt, 

u haben.) .. J 


QUDODEN). — — —— — — — ——— — — 

In der Kranzfelder'ſchen Buch⸗ und Mufifalienhandlung iſt erſchienen: Philos 
thea, oder Anleitung u einem frommen Leben, aus dem Fränzdfiichen des heil. Fran⸗ 
Zokus von Sales; überfetzt von Silbert. Zweyte wohlfeile Ausgabe. Augsburg 1829. 
Mit dem Bildniß des heil. Franz v. Sales. gr. 8. 1 fl. u 


Es iffin Lechhauſen ein an der Friedberger Straße gelegenes.fchhned Oekonomiegut aus 
freyer Haud zu verkaufen; daffelbe befteht in einem gut gebauten zweyſtdckigen Wohnhaus, das 
mit allen zur Oekonomie gehdrigen Bequemlichkeiten verfehen ift. Herner in einem Stadel und 
Wagenremis, Obftgarten und Kräutelgarten, 24 Ichrt. Aecker und Wieſen, nebft Krautgars 
ten und-Gemeindetheil. Das Nähere ift bey dem Eigenthämer in Lechhaufen Nro. 293, beym 
äußern Kalkofen gegenüber zu erfragen. 


isch Ariel ch Year. I nee nd et. TE Te ET 
BVerfloffenen Donnerftag find 2 Hühnerhunde abhanden gefommen; der gegenwärtige Beſi⸗ 
er diefer Hunde wird freundlichft erfucht, folche im Haufe Lit. 5. Nro. 572. gegen angemeffene 


kenntlichkeit zu übergeben. ıp 
—— Augsburger Boͤrſenkurs vom 14. Febr. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. l Baperifhe Staatspapiere. 
Papier. | Geld. 4 Papier. | Geld. 
Sprog. Metalliqued . » » 98 97 3f4 4 Dblig. m. Coup. 4 Prog. . | 100 ıf2| 100 1f4 
Banlaltien „ .» » . . Jana 1111 detto = 5 5 Pros. „| 105 ıf2| 105 154 
Rothihildfhes Anlchen Landanlehen 5 Pro. » — — 
von 1820... » » | 163 3681 163 gott. Looſe Z— M 4 Pros. | 109 108 3{4 
Netto 18215 4 VProz. . :1.125 781 125 5(8 betto unverz. a 10, + — 127 








Neo. Ar. Dienſtag, den 17. Febr. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zufeph Anton Moy. 


München, den 14. Febr. 

Unterm 6. Febr. haben Se. Majeftät der König an das Kriegs « Minifterinm ein Refeript, 
58 Paragraphe umfaſſend, erlaffen. Wir heben daraus das Wichtigfte aus. Ludwig ıc. 
Um die Waffenfähigkeit Unferes Heeres auf den größtmöglichiten Grab der Vollkommenheit 
zu bringen, und die dafür im Ganzen beſtimmten Mittel durch eine zweckmaͤßige Verwaltuͤn 

und durd) Erfparniffe an den minder wichtigen Gegenftänden im Militärhaushalte für. den Zwe 
der Erftern zu erhöhen, haben Wir eine neue Formation Unfers Kriegs: Minifteriums und der 
aͤußern Kommandoftellen in Bezug auf deren Wirkungskreis und Gefchäfftögang befchloffen,, 
welche, fo lange Wir nicht anders verfügen, folgende fenn fol. 9. 1. Unfer Krieges Mis 
nijterium foll fünfrig aus 6 Sektionen bejtehen. (Folgen diefelben.) $. 2. Der Kriegs: Mies 
niſter ift ermächtigt, über fänmrliches Perfonal zur Gefhäffts: Erledigung unbedingt zu vers 
fügen, urg die fommandirten Offiziere nach Qualififation und Bedirrniß ald Referenten zu 
bejtimmen. — Vorläufig und ausführlich beftimmen Wir 2 Cher- Kommiffäre, Habel und 
Shlingensberg, als Referenten der bten Sektion, in dem befondern Vertrauen, daß diefelben 
ur die Ausführung der Grundzüge des neuen Redynungs = Syitems mitwirken. $.5. Dem Mi: 
niſter (oder deffen Stellvertreter), der Uns allein und den Ständen des Reiches aber nur in 
Bezug auf die Nachweiſung des für die Armee bewilligren Budgets verantwortlich ift, wird 
'$ zur befondern Pfliche gemacht, Fräfrigit und mir Nachdruck dahin zu ftreben, daß mir den 
br umgebenden 6 Sektionen, in weldyen jede Waffe fich felbjt vertreten fol, und unter Mir: 
virfung eines nad) Erforderniß zu bildenden Kriegsratbs der Keim zur höchiten Kampf-Faͤhig— 
eit gelegt und zur Reife gebracht, ohne daß die dafür ausgeworfene Eraröfumme überfchrirten 
verde. Derfelbe har zu wachen, daß namentlich die Verwaltung nad) den von Uns genehmigs 
en Grundzuͤgen und VBeicyläffen der Berathungs- Kommiffion auf entfprechende Weiſe ihrem 
vahren Zwecke zugeführt, und die größemöglichfte Eparfanfeit, unter Beobachtung der vors 
jezeicdhneren Flaren und einfachen Verfahrungsweife herbeygeführt werde. Abweichungen von 
sen gegebenen Grundziigen foll ohne Unfere ausprädliche allerhoͤchſte Genehmigung nicht Start 
yegeben, Ueberjchreitung der beftchenden Normen aber unnachfichtlicy beftraft werden, $. 16. 
Im das Ganze genan und zweckmäßig zu verbinden, wichtige Gegenftände gruͤndlich zu ers 
aͤutern und eine umfichtige Bewegung und guten Erfolg zu jichern, foll der Minifter einen 
iriegsrarh bilden konnen, der alle Vorkommniſſe zu berathen hat, die 1) von Wichtigkeit find, 
amentlich aber ſolche, die mehrere Divifionen oder Abtheilungen betreffen, um in diefer Be: 
iehung alle Entwürfe zu allgemeinen Verordnungen, alle Projekte, wichrige Ankäufe und Baus 
en, Rellamationen und ſtrittige Fälle, in weldyen die Divifionss Kommando’ nicht entjcheis 
ven Fonnen ; 2) jene, welche auf Verbeſſerungen oder neue Einrichtungen Bezug haben. Der 
Rriegsrarh beftebt in der Regel aus dem Kriegöminifter, Generals Duartiermeifter, Chef der 
Yrtillerie, Chef des Singenieurforps, einem Generalmajor der Infanterie und einem der as 
‚alferie, dem Chef der Gensd'armerie, dem Generalverwaltungs = Direktor, aus dem Präfis 
venten des General: Auditoriats oder einem Referenten im Jufügwefen, einem Staböoffiziere 
ur Protofollführung. — Auperdeffen und wenn die vorfommenden Gegenjtände es erheiichen, 
ann zu dem Kriegörarh noch berufen werden der Kommandant des Kadetenkorps, der Stabs— 
role für die Penfionen und Invaliden, der Vorftand der Armee: Remontirung und der des 
tontur= Depots, ein General der Landwehr, der General: oder Oberftabsarzt. Außer ven 

Sefrionschefs fann auch ein einjchlägiger Referent zum Kriegsrath berufen werden, Wenn 
er Kriegsminifter nicht felbft präfidirt, ift der Altefte General unter den Mitgliedern Praͤſi— 
ent, und bat diefer das Reſultat der Berarhung, mit feinen Anfichren begleitet, dem Mir 
ifter vorzulegen. In wichtigen Fällen wird der Minifter immer ſelbſt den Vorfig führen, 
Yer Minijter iſt zwar nicht au die VBejchlüffe des Kriegsrarhes gebunden, jedoch fol die Ders 
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Handlung des Kriegzrathes protokollariſch, mit dem Vorſchlage bed Minifters, Uns vorgelegt 
werden. 9. 22. Die bisherige Militär - Hauptkaſſe nimmt nunmehr die Benennung „Hanpt s 
Kriegäfaffa‘ an. $. 50. Um übrigens für die geſammte Adminiſtration ein richtiges anzes 
zu erhalten, hat unfer Kriegs = Minifterium_ ungefäumt ein Milirär- Dekonomie : Reglement, 
telches alle Moinente und Vorfchriften umfaßt, durch eine eigene Kommiffion bearbeiten zu 
laffen. $. 55. “Die biöherige Militär: £ auprbuchhaltung ift vom.4. Febr. an aufgehoben. 
6. 36. Jede Divifion bilder ein einziges Ganzes und erhält zum Vortheil des MWaffendienftes 
und Steigerung: der Hecreöfräfte einen erweiterten Wirkungsfreie, Mit den auf Erars ge⸗ 
grinderen Eummen muͤſſen fie auskommen, ohne au dem feftgefegten Stande eine Verändes 
rung vornehmen zu fönnen oder die adminiftrariven Vorfchriften zu verlegen. $. 37. Das. 
Adminiftratiengs und Revifiond: Perfonal bey einer Divifton joll in der Folge beftehen aus eis 

nem Ober: Kriegskommiſſaͤr 2ter Klaſſe, einem Kriegskommiſſaͤr, einem Reviſor, Bataillons« 
oder Regiments⸗NQuartiermeiſter, Sekretär, 2 Aftuarien und einer Ordommanz. $. 45. Das 
Adminiſtrations zund-Reviftons = Perfonal iſt für das Artilleriekrps Kommando’in der Folge 
ein Kriegd: Kommiffän, Reviſor, Sekretaͤr und Aftuar. $. 504° Außer den im ben inftruftie 
ven Beſtimmungen enthaltenen und den nod) weiters von dem Ariegsminifter anzuordnenden 
Rechnungsgeſchaͤffts⸗ Vereinfachungen und Schreiberey⸗Verminderun en wollen Wir den Res 
giments = und Bataillons-Kommando's nachfolgende Befugniffe einräumen : 1) die auf geſetz⸗ 
‘che Normen gegruͤndeten Anftellungen von Regiments = Kadeten ; 2) die Verfegungen und 
Bertauſchungen der einzelnen Unteroffiziere und Soldaten von einem Regiment, felbft verfchie« 
dener Maffengattungen, zum andern, jedody nur in fo ferne, als fein Hinderniß irgend einer 
Art obwaltet, für den Dienft, wie für das Aerar Fein Nachtheil entftehr, und die egiments⸗ 
Kommandanten einverſtanden ſind; 3) normalmaͤßige Beurlaubung der Offiziere im Junland, 
bis zu 6 Wochen , wenn es die Dienſtverhaͤltniſſe gejtatten. $. 51. Da es übrigens Unjer 
ernfter Mille ift, die Schreiberey vorzüglich bey den Regimentern und Bataillons auf die möge 
lichfte Weife in allen Theilen zu vermindern, fo wird den Kommandanten zur ftrengften Pflicht 
gemacht, dahin zu ftreben, diefe allenthalben anzuordnen. Bey deu Injpizirumgen r dar⸗ 
auf zu ſehen und das Geeignete zu verfügen. F. 52. Das Regiments- jo wie Kompagnie « 

Rechnungsweſen foll mit dem Sten Quartal und in Beziehung auf die Hauptrechnungen mir 
dem Eratöjahre 1823/29 eintreren. Die Regiments « Rechnungsbuͤcher für diefes Eratsjahr 

find, fo wie fie bereits angelegt, bis zum kuͤnftigen Etatsjahr fortzuführen. $. 53. Die Fon⸗ 
riere bey den Regimentern und Bataillons werden mit dem 1. Zul. d. J. an aufgehoben, die 
yerminderten Gejchäffte für die Rechnungsführung baben nach der Inſtruktion die dazu bes 
ſtimmten Unteroffiziere, unter Aufficpt und Yeitung der Kompagnies Kommandanten und Ofs 

fiziere zu führen. Bis zum 1. Zul, ſollen die Fouriere, fo weit folche dazu tauglich und pflich⸗ 
tig find, in die Linie eingereibt, die biezu untauglichen oder nicht pflichtigen aber, in fo ferne. 
nicht diefelben als noͤthige Gehilfen bey den Rednungsführung der Gensd'armerie, oder für 

etatsmäfige Afruarftellen bey den Kommandanrichaften und Verpflegungss Kommiflionen , 

oder als Praftifanten bey Regimentern verwender werden fünnen, entlafen werden. So lane 

ge foldye im Milirär = Verbande bleiben, behalten diefelben ihre bisherigen Bezüge. (Fortf. folgt.) 

München, den ı6. Seor. 

Nach den nenefter, aus Tirol eingegangenen Nachrichten haben Se. Majeftät der Kid 
nig Ihre Reiſe bis Roveredo glücklich fortgefegt. Se. Majeſtaͤt reifeten am 10. dieß Mor« 
gend von Innsbruck ab, und trafen Abends um 9 3f4 Uhr in Bogen-ein. Am folgenden Tage, 
den xı., befanden Sich Se. Majeftät ſchon Nachmittags um 4 uͤhr in Noveredo, als fo weit 
die Nachrichten reichen , fo daß Allerhoͤchſtdieſelben noch denſelben Abend in Verona eintrefe 
fen fonnten. Die faif. öfterreichifchen Behörden haben fich auf alle Weife bennihe, die Keife 
Sr. Majeſtaͤt zu befördern und zu erleichtern. 

WVon der jervifchen Gränge, den 1. Febr. : 

Man will in Belgrad wiffen , daß der Divan die Erflärung der Mächte foͤrmlich ange 
nominen, und dem Hrn. Jaubert über diefen Entſchluß einen offiziellen Akt eingehaͤndigt 
habe. Hingegen heißt es auch, daß die von ruſſiſcher Seite vorgeſchlagene Answechs lung 
der Gefangenen; welche früher bey der Pforte Eingang zu finden ſchien, ſpaͤter aus undes 
kannten Gründen verweigert worden fey. Beſtaͤtigt ſich die erfiere Angabe, fo wären wohl 
bie freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen England und Frankreich einer / und der Pforte ana 
dererſeits ald wieder hergeſtellt zu betrachten, 


Candia, den 9. Dez. 

Der Conrier de Smoyrne enthält neuere Nachrichten von daher. Die Griechen haben 
einen Rath fir diefe Infel fonftieuirt, weicher aus 4 Inſurgentenhaͤuptlingen, einem griech 
ſchen Geiftlihen und dem Baron Reineck, ald von dem Grafen Capodiftrias brglaubigten 
SPräfidenten, befteht. Diefer Rath hat nun zu den Konferenzen unter dem Schuge der frie— 
Deftiftenden Mächte drey junge Leute abgefendet, welche fich Durch den gegenwärtigen Frey 
beitsfrieg von der Sklaverey losgemacht haben. Die Türken haben einige Ihrer erften Ägas, 
früher die reichften Gutsbefiger der Infel, zu ihren Abgeordneten ernannt, und diefe Für 
nen ſich nun gar nicht darein finden, mit dieſen jungen Männern , früher:ihren Untergebe: 
nen, zu unterhandeln. Man befchäfftige ſich mit einem Waffenſtillſtand, .indeffen ıft man 
noch zu keinem Reſultat gelangt. — Bey Suda liegen ein englifches Linienfchiff und eime 
franzoͤſiſche Fregatte, und deren Anweſenheit verhindert den Ausbruch der Feindfeligkeiten. 
Uebrigens geht auch in diefem provijorifchen Zuftande Handel und Gewerbe zu Grunde, 

Neapel, den 28. Ian. 2 

Heute wurde der kaiſ. ruffiiche Botſchafter bey der Pforte, Chen. de Ribeaupierre, durch 

den biefigen Gefandten Grafen v. Stafelberg, und der englifche Botſchafter ben der Pforte, 
Hr. Stratford Eanning, durch den Gefandten feiner Nation, William Hill, dem König und 
der Königin vorgeſtellt. — In diefen legten Tagen bemerfte man im Jhnern des Krater des 
Veſuvbs zwey andere Mündungen, jede im Durchſchnitt von beyläufig 60 Palmen, welche 
Steine, Feuer und Rauch auswerfen. 

Aus Jtalien, den 6. Febr. 

Mach einem Schreiben aus Navarin vom 4. Jan. fommen in dem Zeitpunft, wo affe 

franzdfifchen Regimenter im Begriff ſtehen, Morea zu verlaffen, neue Truppen an; 3 Kom⸗ 
pagnien vom Geniewefen find and Land gefegt worden, und haben vermuthlich die Beftints 
mung, dort zu bleiben, bis die Feftungen des Peloponnes in beffern Bertheidigungsftand ger 
fegt worden find. Patras foll der Sig der einzuführenden neuen Organifirung der regulir⸗ 
sen Armee werden. Hr. Axiatis wurde zum Gouderneur biefer Feſtung ernannt. — Nach 
einem Schreiben aus Corfu vom 10. Jan. ift Oberft Fabbier mit mehreren Soldaten vom Ge— 
niewefen und von der Artillerie zu Navarin angefommen. Er foll die neuen griechifchen Trup⸗ 
zen organifiren und fommandiren. — Die Griechen haben die Stadt DE im Golf Am—⸗ 
brario beiegt, und belagern jegt das Schloß gleiches Namens, das im Begriff ftand, fich 
aus Mangel an Lebensmitteln zu ergeben. 
Stockholm, den 30. San. 

Se. Majeftät der König haben gerubt, ihrem dritten Enfel, zum Belege ihrer Berch» 
rung für das Andenken deshochfeligen Königs Karl XIII. und ihrer beftändigen Freundfchaft 
für Ihre Fön. Hoheit die Prinzefin Sophie Albertine, den Titel eines Herzogs von Oſtgoth— 
lasd, der von deren verewigten Bruder, dem Prinzen Friedrich, geführt worden, fo wieder 
Namen des Festern beyzulegen. Der neugeborne Prinz heißt demnach, wie bereits befannt, 
Osker Friedrich, - London, den 7. Febr. 

Privarbriefe aus Lifabon fprehen von Verſchwoͤrungen, zahlreichen Verhaftungen, und 
fchildern dag Gemälde diefes unglückfeligen Landes mit hoͤchſt grellen, das Auge des Men, 
ſchenfreundes empoͤrenden, Fatben. Mehrerẽ Konftitntionelle haben fi an Bord der auf 
der Rhede von Liffabon vor Anker liegenden, franzdlifchen Sregattegerertet, . Die Regierung 
‚dat deren Auslieferung verlangt , allein von dem Kapitän eine peremtorifche Weigerung er- 
halten. — Nach der Verſicherung des Herzogs von Wellington und des Minifterd Peel ſoll 
die beabfichtigte Emanzipation nicht als eine Verhandlung oder Vertrag mit einer Parthie 
oder einem auswärtigen Monarchen , fondern als eine Maaßregel der innern Geſetzgebung 
angefchen werden. — Wir erhielten Briefe aus Vera: Eruz, welche uns die Nachricht 
von einer infurreftionären Bewegung bringen, die in der Hauptſtadt Mexiko felbft ausgebro⸗ 
chen war. Folgender Auszug eines Briefes enthält das Nähere.darüber:, | 

Vera» Eruz, den 5. Dezemb. Am 1. dieß erftärte fich Die Miliz von Mexiko, etwa 900 
Mann ſtark, für Guerrero. Er gieng darauf in, um fein eigenes Kavallerieregiment zu 
harangniven ; es wollten ihm aber nur 30 Di ım folgen. Unter ber Zeit murde er abge⸗ 
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ſchnitten von der Miliz, die fih mit 9 Stück Geſchuͤtz befeftigt hatte, und er fah ſich das 
ber gendthigt, mit feinen 30 Mann die Flucht zu ergreifen. Es wurden fogleich 100 Mann 
Kavallerie zu feiner Verfolgung abgefertigt, und General Filifola , der das Kommando der 
übrigen regulären Truppen hat, ungefähr 2000 Mann, welche ſich ſaͤmmtlich zu Gunften 
Pedrazas und der Regierung erflärt haben, wollte die Miliz den folgenden Tag mit 20 Stück 
—— in der casa fuerte angreifen. Zu gleicher Zeit überlieferte ſich der Hauptanfuͤhrer, 
Graf Cadena, dem Pedraza ald Gefangener, und befannte das ganze Komplott. — Santa 
- Ana war in Daraca auf das Aeußerſte gebracht. Seine Partey befiand nach den legten Be: 
richten nur noch aus 400 Mann, und fogar feine Offiziere hatten angefangen, ihn zu ver: 
laſſen. Er war in dem Klofter Santo Domingo eng eingefchloffen. — Alle regulären Trups 
pen find für die Negierung. - Wir erblicken ſaͤmmtlich den Horizont reiner, als bisher. Die 
Ruhe wird bald vollfommen wieder hergeftellt fen. 

Liſſabon, den 25. Jan. 

Die Häupter des legten in Liffabon ausgebrochenen Komplotts, Fereira Borges und 
Moreira, bereiteten.auf der im Taio liegenden franzdfifchen Fregatte ihre Broffamation und 
forrefpondirten durch Signale zwifchen der Fregatte und den Häufern im Haven. Die Of— 
fiziere der franzöfifchen Fregatte find von den Fön. Freymilligen infultire worden, welche dem 
Kommandanten verhaften wollten, bis der auf der franzöfifchen Fregatte befindliche Fereira 
Borges ihnen ausgeliefert worden wäre. Die franzöfifhen Offiziere griffen jedoch nach ihren 
Degen, worauf die Freymwilligen fich mit Entfchuldigungen zurück zogen. Bier in Oporto 
anfäßige Franzofen find verhaftet worden ; die Verwendung des franzöfifchen Konfuls für fie 
war bis jegt fruchtlod. — Mehrere nad Galizien geflüchtete Portugiefen find von den ſpa⸗ 
nifchen Behörden verhaftet und den Portugiefen ausgeliefert worden. 

Madrid, den 29. Jan. 

Unter diefem Datum theilen franzöfifche Blärter jegt den , in Madrid am 30. Dez. u. J. 
unterzeichneten und beyderfeitd ratifizirten Vertrag mit, Fraft defien die Bezahlung der vom 
Spanien an Frankreich fchuldigen Summe erfolgen fol. — Don Cordova, Gefandtfchafts- 
Sekretär zu Paris unter dem Herzog von Villahermofa , ift zum Gefandten Spaniens am 
Berliner Hofe, mit einer Befoldung von 12,000 harten Piaftern, und der Brigadier Tole— 
do zum fpanifchen Gefandten in Neapel, gemäß dem MWunfche der Königin Dona Maria 
Iſabella, Schwefter unſers Königes , ernannt worden. 

Paris, den 10 Febr. 

Die Pairs und Deputirte der Departemente haben, al beffere Bolitifer , den Gedan: 
fen verworfen, daß die drey verbündeten Mächte eine Konfdrderation gefchloffen hätten, bloß 
um Morea in ein Hofpodariat zu verwandeln, und den Eycladen einen Dberfommiffär, 
gleich den jonifchen Inſeln, zu geben. Wird der Herr Minifter ad interim, welcher die 
Sprache fo falfch begriffen hat, deren Sranfreich fich in Beziehung auf Griechenlands Ange— 
legenheiten hätte bedienen follen, nun auch wohl all das Befremdende begreifen, was in jener 
der Kommiffäre liegt, welche von Sr. brittifchen Majeftät mit der Eröffnung des englifhen 
Parlaments beauftragt waren? — Sin Touloufe findet die Nachricht vielen Glauben, daß 
der vormalige Minifter v. Villele Mitglied der Pairsfammer) fih-im Laufe der dießjährigen 
Sigung der Kammern nicht nach Paris begeben werde, wenn anders nicht der frühere Uns 
trag des Abgeordneten Labbey de Pompieres, das legte Minifterium in Anklageftand zu vers 
fegen, abermals. vorgebracht werden follte. v. Villele hat fein Schloß Mourvilles verlaffen, 
and befindet fich jegt in Tonloufe. 

Paris, den 11. Febr. 

Man fagt, daß Herr von Ehateaubriand vom Minifter einen Urlaub nachgefucht ha— 
be, um fich nach Paris begeben zu dürfen, und man glaubt num, daß der Sohn des Hru. - 
Alerander Delaborde, welcher bereitd nad Rom abgereist ift, der Ueberbringer diefer Ur⸗ 
Kol seta g ſeyn dürfte, und daß Hr. von Ehateaubriand feinen Poften bid Aufangs 
Hprit verlafien könnte, - 

Hamburg, den 5. Febr. = 
Es ſind Hier Gerüchte wegen einer Ruͤſtung des Baffad von Tripofis im Umfauf, Cie 


te den Hanfeftäbten und Preußen, die weder mit ber Pforte noch mit der Negierung von 
ripolis Verträge abgefchloffen haben, und deshalb von ihr als ihre Feinde angefehen werden. 
Aus dem Brandenburgifchen,, den 6. Febr. 

So angelegentlich auch die Pazififation Griechenlands vonden drey großen Mächten be: 
ieben wird und fo übereinftimmend fie im diefer Hinſicht Handeln, fo follen dennoch über die 
‚azififation der Türken die Anſichten fehr getheilt ſeyn, und da eine vierte große Macht fich 
euerdings wieder thätig für die Türken verwendet, fo dürfte num auch eine-fünfte europaͤi⸗ 
be Macht zu den Verhandlungen gezogen worden ſeyn. Rußland foll in Beziehung auf die 
ortfegung des Krieges eine fehr beftimmte Erfiärung abgegeben haben, umd man bringe 
iermit dag Gerücht, daß der Kaifer Nikolaus noch in diefem Winter nach Berlin kommen 
erde, in Verbindung. Darüber, ob der Kaifer felbft wieder zur Armee abgehen werde, 
Inoch nichts Zuverläßiges befannt. — Statt des Generals, Grafen Notiz, ſoll dieß Jahr 
er Generalmajor von Pfuel mach dem rufjifhen Hauptquartier beſtimmt feyn. 

Rheinsberg, den 3. Febr. 

Seit vorgeftern bietet der Rhein ein ſchreckliches Schaufpiel dar. Don den Wällen un: 
rer Stadt bis zum entgegengefegten Ufer des Fluffes fieht das Auge nur ein unermeßliches, 
am Theil mit Eisfchollen bedecktes Meer, in dem fich das eigentliche Flußbette kaum erfen- 
en läßt. Die Landſtraße oberhalb der Stadt ift uͤberſchwemmt und unterhalb derſelben nach 
zruͤnthal hin, da, wo der Deich durchbrochen ift, ſtroͤnt das Waſſer in folcher Höhe über 
enfelben Hin, daß man die Stelle, wo der Durchbruch gefchehen iſt, nicht fehen Fann. 

Augsburg, den 16. Febr. ‘ 

Vergangenen Samflag hatten wir den feltenen Genuß, den auferordentlihen Tons 
anftler, Herrn Sigismund, in einem DVielinfonzerte im Saale zur goldenen Traube 
abier zu hören. Der bereits in allen öffentlichen Blättern ihm vorangegangene Kuhn 
ird dieſem Virtuoſen mit vollem Rechte zu Theil. Wir müffen nur fehr bedauern, daß 
e dahier für feine ausgezeichnete Leiftungen ein fo Fleines Publikum gefünden hat. 

Auf Audringen des Hypdthekargläubigers wird das Haus Lit. U. Nro. 105. des andels⸗ 
nannes J. B. Nastold hier dem dffentlichen Verkaufe unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 
en 7. März 1829 Vormittags 9 bis 12 Uhr angeordnet, woben fich Kanfsluftige einz . 
ufinden haben. Augsburg, den 6. Febr. 1929. Kdnigl. Kreis» und Stadtgericht. 

Imp, Dir., der Rath Dr. Weber. — Maver. 

(Verfaufsedift.) Das Anwefen des Norbert Pfaffenzeller von Rinnenthal wird am Done 
weritag den 5. fünftigen Monats März Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dieffeitiger Landgericht: 
Ranzley, mit Vorbehalt der Genehmigung der Jutereſſenten, wiederholt verfteigert werden. 
ſtuͤckſichtlich der Beftanprheile diefes Gutes wird jich auf deffen frühere Beſchreibung, enthalten 
n den Beylagen Neo. 71. und 132. zur Moyfchen Zeitung vom Jahre 1945 bezogen. Kaufs⸗ 
iebyaber haben an diefem Zage ihre Kaufsanbote zu Protokoll zu geben. Sriedberg, dem 
2. Febr. 1829. Ködnigl. bayer. Landgericht. v. Gimmi, Landrichter. 

(Befanntmadung.) Das Prioritäts: Erfenntniß in der Berlaffenfchaftss, jeßt Konkurds 
ache des zu Paſſau verftorbenen Handelsmannes Zofeph Grünwald von Süßen iſt zu Jeder⸗ 
ans Einſicht an die Gerichtstafel angehängt worden. Füßen, den 8. Febr. 1829. KR nigl. 
sayer. Landgericht. Egloff, Landrichter. 

Auf dad Geſuch der Erben des vor 30 Fahren in dfterreichifche Dienfte getretenen und feither 
ohne ſtatthafte Nachricht abwefenden Karl Anton Mauchle, Hufſchmieb von Andwyl, Bezir 
Goſſau, Kanton St. Gallen, und in Folge Erkenntniß des Bezirksgerichts Goffau wird ders 
felbe oder defien rechtmäßige Abtbmmlinge anmit das Sweytemal aufgefodert, fid) bis den 
5. May laufenden Jahrs bey dem Präfidenten befagten Berichts zu ftellen, oder glaubwilrdige 
Zeugniffe über Leben und Aufenthalt einzufenden. St. Gallen, den 6. Gebr. 1829. 

Die Kanzley des: Kantons St. Gallen, — Der erfte Stadtfchreiber:; Baumgartner. 


Deffentliche Borladung.) Die ledige Fofepha Mon! eichaft von Waal Hat gegen den fedis 

en — Wendelin ——— —* Mauerſtetten, deſſen — * Aufenthalt 
—* nicht ausgemittelt werden kounte, bey dem unterfertigten Gerichte wegen Vaterſchaft 

und Kindedernährung Klage angebracht, auf Andringen der Kügecn des Bormunds ihres 

Kindet wird nun Wendelin Staudendauer aufgefodert, Binnen 4 en, von heute an, ſei⸗ 


nen Aufenthaltsort befannt zu machen, oder fich bey bieffeitigem Gericht zur Vernehnlafu 

zu ſtellen; widrigenfalld nad) $. 6. der Novelle vom 22. Zul. 1819 Verbefierungen der Gerichree 
ordnung betreffend, die Klage für abgeläugner gehalten, der Beklagte feiner Eiureden ale vers 
luſtig erflärt, und die —— zum Beweiſe ihrer Klage zugelaſſen werden wuͤrde. Kanfbeu— 
ren, den 4. Febr. 1829. König!. dayer. Landgericht. Der k. Landrichter krauk. Ott, Aſſeſſor. 


(Bekanntmachung.) Es wird auf Andringen eines Glaͤubigers das Anweſen des Fateb 
Böhm, Bauers von Bergen, am 10. März h. J. Vor⸗ und Nachmittags in hieſiger Gerichts 
Kanzley an beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufslichhaber dffentlich verfteigert,, zu weicher Verfteis 
‚gerung diefelben hiemit vorgeladen werden. Das Anweſen befteht: 1) in einem Wohnhaufe mit 

olirtem Stadel, erjteres mir Ziegel gedeckt, legterer neu gebaut und mit Taſchen gedeckt, fer— 
ner die doppelte Gemeindenugung und Hofreuth; 2) 19 Ichrt. Acker; 5) 12 Tagw. Wiefen. 
Sämmtlicyes der Seminaradminiftration in Neuburg zehent: und giltbar und handtdhnig. Das 
Anweſen wurde gerichtlich abgeſchaͤtzt und auf 5750 fl, augeſchlagen. Die. Laſten und Abgaben 
werden am Verfaufötermine erbfjnet. Neuburg, den 9. Febr. 1829. Kdnigl. bayer. Landge⸗ 
richt. Sepp, Landridhter. 


“ Qnmwefensverkäuf.) Auf vormundſchaftlichen Antrag wird das Geſammtanweſen des ver« 
ftorbenen RE Thomaldwenbauers zu Niederlauterbach, am Done 
tag den 9. März l. J. im Wirthshauſe zu Niederlauterbad) Vormittags 10 Uhr an den Meiftbies 
senden, vorbehaltlidy der vormundſchaftlichen Genehmigung, geridtlidy verfauft, wozu ans 
nehmbare Kaufsluftige eingeladen werden. Dieſes Amvefen, größtentheild erbrechtig, zum 
£. Rentamte Pfaffenhofen, zum Theilludeigen, befteht in dein halbgemauerten, 1 Stod hohen 
Wohnhaus ſammt Pferdftall, halb mir Stroh und halb mir Schindeln geded’t, dem hölzernen 
Stadel mit Viehftall unter einem Strohdach, den von Holz erbauten Schweinftälen, und einem 
Backhaus. Dann an Grundftüden: in einem Hausgarten. 53 Tagw. 64 Dezim. Aeckern, 
11 Zagw. 5 Dezim. Wiefen, 8 Tagw. 25 Dezim. Holz, 10 Tagw. ludeigenen Gemeinderheilen. 
Die Kaufsbedingnijfe und die auf dem Anweſen haftenden Laften, Steuern und Abgaben wers 
den am Steigerungstage befannt gemacht. Pfaffenhofen, den 4. Febr. 1829. Koͤnigl. bayer. 
Randgeriht Pfaffenhofen. Haindl, Landrichter. 

Vom fon. Landgerichte Vilshofen.) In dem Schuldenwefen des Bauers Sebaftian Knott 
von Pinnkert wurde auf Einleitung des Univerfalfonkurfes erfannt , da diejes Erkenntniß die 
Rechtskraft befchritten hat, fo werden folgende —— Edikte tage feſtgeſetzt, naͤmlich: J. Zur 
Anmeldung der Forderungen und deren gehbrigen Nachweiſung auf den 27. Februgr 18 
U. Zur VBorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen aufden 30. Maͤrz — 
31. Zur Schlußverhandlung, und zwar fir die Replik auf den 15. April I. J. und für die 
Duplit auf2. May d. J. Wozu fämmtliche unbekannte Gläubiger des Kommunſchuldners 
hiemit —— unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen werden, daß das Nichterſcheinen am ers 
ſten Edikistage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtigen Maſſa, das Nichterſchei⸗ 
nen aber an den Übrigen Ediftörägen die Ausichließung mit den an denjelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge habe. Am 30. Januar 1829. Dr. Buchinger, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Nachdem der den Feßlerſchen Eheleuten zu Minfter gemäß Nachlaß⸗ 
verbandlung vom 29. Auguft 1828 bewilligte Smonatlidye Termin zum Selbftverfaufe ihres 
Anweſens bereitö umfloffen ift, fo wird dafjelbe nunmehr auf Anrufen eines der Gläubiger am 
Montage den 9. März. J. Vormittags 8 Uhr im Orte Münfter dem dffentlichen Verkaufe uns 
terftellt. Diefes —— beſteht: 1) in einem gemauerten Wohnhauſe ſammt Stadel und 
Stallung unter einem Dache; 2) 6 Ichrt. Ackers im Muͤnſterfelde; 5) 1 1/2 Tagw. Anger; 
4) 1/4 Fchrt. fogenannten alten Theil; 5) 1/8 Jchrt. — neuen Theil; 6) 1/4 Ichrt. 
Grasgarten beym Haus, und 7) 1 3/4 Ichrt. Ader im Mithaufer Felde. Die Kaufsbedingun⸗ 
‚gen werden am Verfteigerungsdtage felbft befannt gemacht werden. * Kaufdluftige, wovon die 
uewärtigen fich über Bermdgen und Leumund legal auszuweifen haben, werden anmit hiezu 
eingeladen. Schwabmünchen, den 31. Jan. 1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. 
o.ä - Kimmerle, Landrichter. — Weiß. 
(Belanntmahung.) Der feit dem legten franzbdfifchen Feldzuge vermißte Soldat Bapti 
Knoll von Anhofen * auf die oͤffentliche en vom 15. May dv. J. fich dahier zur Empfar — 
mahme feines Vermogens nicht gemeldet. Es wurde deßhalb beſchloſſen, daß nunmehr fein 
Wermbdgen an deſſen nachſte —— en Kaution vertheilt werden ſolle. Tuͤrkheim, den 
21. Sebr, 1829. ! Kbnigl. bayer. Landgericht. Wintrich, Lahdrichter, — Kreittmann, 


” 
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erfchoffenheitt s Erffärung.) Da die Brüder Johann Anton und. Thomas Afberftetter 
n Aa N oittalladung Fun 30. Zul. v. J. binnen dem vorgefegren Termine von 6 Mo⸗ 
‚rem fich dahier nicht gemelver haben, fo werden jie hiemit als verſchollen erklärt, und ed wird 

e Aus autwortung ihres — fl. er — — ae HR 

i ſolgen. Tuͤrkheim, den 11. Febr. 1329. nigl. bayer. Landgericht. 
aution hienach erjolge Wiuntrich, ———— — Kreittmann. 

Die bürgerl. Sierbraͤuer in Reichenhall an das Publifum. 

Es ift ganz narirlih, daß Angriffe, wodurch ein Gewerbimann. und Familienvater nicht 
ur an feiner Ehre gekraͤnket, fondern ihm auch in feinem Gewerböfredire % chadet wird, durch 
‚e Aus ſchreibung in einem dffentlichen Blatte den verſteckten Urhebern ſolcher Kalumuien die 
ufliſche Freude ewaͤhren, ihren Nebenmenſchen auf lange Zeit um ſeine Ruhe gebracht zu 
aben, bis biefer bintennach durch langen Prozeß feine Satisfaktion erhält. Won diefer Art 
t das Inferat im fogenannten Landborhen Nro. 13. vom 29. Fan. 1329, wodurch den ſaͤmmt⸗ 
ben Bräuern in Reicheuhall und mir unterzeichnetem Anton Puchner, nanitntlich nichts. 
jeringeres angefchulver wird, ald dad Brauen eines nicht trinfbaren und der Gefundheit nach⸗ 
heiligen Bieres. Wer einen Staatöbürger einer gefegwidrigen Handlung niit Grund befchuldis 
eu fann, der weiß feine Obrigkeit; traurig aber ift ed, wenn der Heraußgeber eines dffense 
ihren Blattes fich heraus nimmt, Ehrenangriffe auf einen Staatöbirger geradezu in fein 
Sfatt aufzunehmen, den Angegriffenen namentlich a bezeichnen, dagegen aber den 
Ingreifer unter eine untennbare hundsgemeine Larve (3.8. Stihauf) zu verFappen. 
Meir entfernt, die fragliche im Landborhen Nro. 13. enthaltene Verläumdung beruhen zu laffen, 
werden wir den Auktor und jeden, den dad Gejeg unferer Klage unterwirft, durd) alle gefetlis 
ben Mictel verfolgen, und erflären vor der Hand die ganze An chuldigun als gaͤnzlich unwahr; 
weder bey dem Magiſtrate noch bey dem f. Landgerichte iſt jemals eine Klage gegen mein oder 
meiner übrigen Konjorren Bier vorgefommen, wir laffen es jederzeit auf die Priifung anfoms 
men. Den Herausgeber des bayerischen Landbothen fordern wir aber hiemit auf, daß derfelbe 
in einem der nächiten Blätter des Landborhens den oder die Urheber und Einfender des Eingangs 
bezeichneten Inſerats ebenfalls dffentlih benenne. Sollten wir diefe Namens: Manıfeftas 
tion in Zeit 8 Tagen nicht im Landbothen lefen, fo nehmen wir an, daß der Herausgeber den 
Auktor entweder nicht benennen wolle, oder nicht koͤune; für alle Fälle behalten wir uns alle 
kompetirenden Rechte contra quemcwnque im Juſtizwege bevor, und wollten durch gegenwärtis 
ges Inferat nur vorläufig unfere Gefinnung dem Publikum erdfjuen. Reichenhall, den 11. Dem 
1829. Anton Puchner, Bräuer. Andr. Hafner, Kamererbran. 

Joſeph Fuchs, Bauernbraͤn. Paul Kaufl, Lömwenbräu. 


Unterzeichnete erklärt für eine bösliche VDerdrehung der Wahrheit, was der Buchs 
haͤndler und Buchdrucker C. H. Bed zuMNdrdlingen unter der ganz unrichrigen Benennung „Auf⸗ 
ſchluͤſſe“ in Nro. 55. diefer Zeitung über unfere alleinig vechtmäßige Original; Ausgabe 
des Augsburger Kochbuchs von Sophia Juliana Weiler, befannt macht. Der Rechts⸗ 
fireit gegen ihn wurde ohne Beruͤckſichtigung, ob Herr Profefjor Juch lebe, oder todt fey, nach 
dem cs deö Noͤrdlinger — Kochbuchs in den erſten Monaten des Jahres 1891 
und nicht muthwillig (welch ein ungeeigneter Ausdruck) ſondern aus dem ſehr natuͤrlichen 
Grunde wegen vermeyutlich daraus erfolgender Schmaͤlerung unſeres Erwerbes, erhoben, 
dahin entſchieden: daß Profeſſor Juch, als Erbe und Beſitzer der Papiere der Frau Weis 
lerin, zur Herausgabe eined neuen Augsburger Kochbuchs berechtiget fen; — aber nicht, wie 
Buchhändler Bed den Rechröfpruch faͤlſchlich deutet: daß fein Juchſches Noͤrdlinger Augss 
burger Rochbuch durdy alle Snftanzen, als die ——— Ausgabe anerkannt wurde. — 
herr Profeſſor Juch hat und fein Nordlinger Augsburger Kochbuch für ein Honorar von 800fl. 
aufdringen wollen, und dieſes aud) noch bey einer andern hiefigen Buchhandlung nergebens vers 

ſucht; — damals war und aber Anzlich unbekannt, daß Profeffor Juch nicht der Erbe und 
Beliger der Papiere der fel. rau Weiler war, wie doch durd) alle Inſtanzen hindurch behauptet 
und auf diejed hin das Endurtheil gefällt wurde; dieſes fonnen wir ndthigen Falls durch Bes 
kanntmachung der Akten beweifen. — Jetzt, da eine Tochter der fel. Frau Weiler in einer An⸗ 
— * und auch noch in Nro. 51. dieſer Blaͤtter dffentlich erklaͤrt? daß das fogenannte 
Noͤrdlinger neue Augsburger Kochbuch ein Nachdruck ſey, — und nichts aus den 
Papieren der verſtorbenen Verfaſſerin, welche nur im Befige der rechtmäßigen 
sortjegerin find, weder enthalte, nod enthalten Fönne; — ift nicht abzuſehen, 
wie herr Beck es wagen kann, diefelbe einer Injurie und VBerläumdung zu bezüchtigen, und fo 





bie In ehrenbem Andenken ftehende Mutter, mit fammt der Tochter, gröblich au kraͤnken 
‚feinem Nördlinger Kochbuch, weldyes er, dreift genug, eine aus ben —— der ſel. —* 
Weiler herausgegebene Original⸗Auflage nennt, Abnehmer zu verſchaffen. Aber fehr leicht abe 
zufehen ift wohl, daß das verehrliche Publikum der ganzen Sache auf den Grund blicken und 
erkennen wird: daß hier nur die Abficht walter, unfer wohlerworbenes Recht auf den Verlag des 
Weilerfhen Augsburger Kochbuchs zu beftreiten, um uns fo in dem rechrlichen Ermerb, 
den wir davon ziehen, und welcher, bey der jegigen großen Konkurenz, ohnehin ſchmal enug 
ift, 7 beeinträchtigen. Wir Überlaffen es aber nun auch der Rechtlichkeit und Billigkeit des 
Publikums, obies unfer, von der Frau Sophia Juliana Weiler felbft berausgegebes 
nes, von ihr felbft durch alle 844 Speiſe-Vorſchriften geprüftes und erprobtes, 
ſeit 41 Jahren in 17 Auflagen als vortrefflic anerkanntes Augsburger Rochbuch, als die 
alleinig rechtmaͤßige — — anerkennen, oder das Juch'ſche Noͤrdlinger Augobur⸗ 
‚ger Kochbuch ſich dafuͤr anforingen laſſen will. Joſ. Wolffiſche Verlagsbuchhandiung. 


In der Joſ. Wolff ſchen Buchhandlung in Angsburg ift zu haben: Pibzeckere 
Hutmacherkunſt nach allen ihren praktiſchen Verrichtungen, * An end zum ne 
aller Sorten giphäte: nämlich der Wolls, feinen Feder⸗, gemifchten Hüte und Bußſeiten, 
wie auch der Seidenvelpelpüäte. Nebft einem Anhange, enthaltend das Auffärben und Auspus 
gr alter Hüte und die Verfertigung der Czacofilze, Filzſchuhe, Etiefeln, Soden, Sohlen, 

chabracken, Filtrirhüte und einer Art halbraudyer, weldye man als Federhäte trägt; endlich 
neuere Verfahren, Federhüte zu machen. Mit 5 lirhograph. Tafeln. 3. Ifl. 2Ifr. Der Huts 
fabrifant, dem es darum zu thun iſt, den neueften Standpunft feines Gewerbes fennen zu lers 
nen, wird dieſe Schrift mit großem Vortheil lefen, da fie aus der Feder eines praktifchen Mei— 
fter8 und nicht etwa von einem unberufenen Stubengelehrten herruͤhrt. 


Su der Rranszfelder’fchen Buch); und Muſikhandlung in Augsburg ift fo eben anges 
fommen: Hummel, J. N,, ausführliche theoretisch - practische Anweisung zum Piano- 
fortespiel vom ersten Elementar - Unterrichte an, bis zur vollkommensten Ausbildung. 
2 Abıheilangem. er. Fol. Wien, bey Hasslinger. Cant. P, P. ı4fl. 24kr. 


(Auzeige.) Ein gut konſervirter Fluͤgel mir 6 1/2 Oktaven ift um billigen Preis monate 
lich zu vermiethen. Auch wäre eine große heroifchs komiſche Oper, Enrico, oder Lieb’ und 
Ehre, in 2 Aften (noch Manufeript) an eine hochgeehrte Theater: Komite ſowohl im Jun— 
als aud) im Auslande mit erforderlihen Bedingniffen für die Bühne zu verfaufen. Das Nas 
here kann gegen portofreye Briefe in Lit. H. Nro. 242. naͤchſt demi Theater erfragt werden. 
Augeburg, den 16. Febr. 1829. Joſeph Deniharter, Kompofiteur , defien Oper, 


(Bekanntmachung und Warnung.) Da fih mein ungehorſamer Sohn Anton Zuber, 
bereits 22 Jahre alt, auch in der rechten Hand durch einen Fuber erhaltenen Schuß, mit einer 
Kruͤppelhaftigkeit bezeichnet ift, fidy von Zeit zu Zeit von hier entfernt, beygehen läßt, auf feine 
Eltern Gelder aufzunehmen und fonftig andere Schulden zu machen, fo finde ich mich veranlaßt, 
Jedermann zu warnen, von num an demfelben unter was immer fir einem Namen und Bors 
wand nichts zu leihen, noch zu borgen, indem ich für nichts haftbar bin. Regen, den 9. Febr. 
1829. Anton Huber, bürgerlicher Lebzelter dafelbit. 


Pro. 1066. Ein in hiefiger Stadt fehr einträgliches Gewerbe, ift fammt den zur Berreis 
bung noͤthigen Urenfilien aus freyer Hand zu verkaufen. Bemerkt wird, daß in diefem Ge: 
—8 ge hier feine Ueberſetzung Statt findet. Das Nähere in Kommiſſions ⸗Bureau. 


Es ift ein ganz fchwarzer ſtockhaͤriger Hund entlaufen, mir einem ledernen Halsband verfes 
ben, woran ein — mit Nro. 1450 — 1452. ſich befindet, nur am Hals unten hat er eis 
nen weißen gie und geftugten Schweif; derjenige, dem diefer zugelaufen, wird höflich ere 
— denſelben auf der Weißbleiche, beym Oblaterthor, gegen eine angemeſſene Erkenntlich⸗ 
eit abzugeben. Augsburg, den 16. Febr. 1829. 

or Wugsburger Börfenfurs vom 16. Gebr. 18290. 
Defterreihifhe Staatspapiere, Bayeriſche Staatspapiere. 
' Papier. | Geld. 4 Papier. ı Geld. 
Sproz. Metalliques . » » 98 ıf4] 98 4 Dblig. m. Eoup. 4 Proz. . | 100 ıf2| 100 ıfa 
Banfaftien . 1117 1115 detto «e 5 5 Prod „| 105 ıf2| 105 ıfa 





otbiaildihes Unlehen } gandaniehen 5 Pro. » 
von 1820... 0. 163 ıf2| 163 ıfa ( Lotti, Looſe Z— AM 4 Proz. | 109 108 3f3 
detto 1821: 4 Proz. . | 126 ıjal naz 3f4 0 detto unver, a 0, „I — A127 
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Nro. 42. Mittwoch, den 18. Febr. 1829. 


Augsburger Drdinari-Poftseitung, 


on Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loc. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 14. Febr. 
(Fortfegung des geftern abgebrochenen Artifele.) 6. 54. Der Rang und die Gagebezüge 
der Megiments « und Bataillons » Aktuare bleiben bis auf Weiteres unverändert. $. 55. Die 
Praktikanten, welce dermalen nad) $. 55. aus den hiezu tauglichen Zourieren genommen wers 
ven, follen in Zukunft aus dem Stande der Kompagnien entnommen werden. Werden biezu 
Korporäle gewählt, fo find ſolche durch Viceforporäle zu erfegen. Die Praktifanten genießen 
jedenfalls die Achtung und Bezüge der Korporäle. h. 57. So wie Wir es Übrigens dem Krieges 
Minifter zur umerläßlichen Pflicht — uͤber das ſtrenge Feſthalten au dem Neugegebenen 
zu wachen, übertragen Wir feiner perfdnlichen Verantwortlichkeit die aus den Berathungen Uns 
ferer allerhdchit angeordneren Kommifjion hervorgegangenen Materialien ald Andeurung des 
Bedirfens bedeutender Verbefferungen in ernfte und folgenreiche Betrachtung zu ziehen, und 
Uns die geeigneten Anträge zu ſtellen. Saͤmmtliche Verhandlungen werden demnach feiner Eins 
ſicht und perfdnlichen — ara order Vorläufig genehmigen Wir jedoch uns 
ter der Vorausſetzung, daß Feine Mehrausgabe dadurch entfteht Folgendes: 1) Die Vereinis 
gung des Konferpatoriums der Armee mit dem topographifchen Bureau. 2) Die Bildung einer 
hoͤhern Artillerie = Kommiffion anſtatt des bisherigen Ausfchuffes. 5) Bildung einer Oekono⸗ 
mic « Konmmiffion gleich den Regimentern bey der Zeughaus: Hauptdireftion, welcher der Ber 
trieb und die Fertigung, dann der Beſchluß der when Materialien, die Unrerfuchung der Er— 
zeugniffe aber der Direktion und Oekonomiekommiſſion gemeinfchaftlich übertragen fey. 4) Klafs 
ſifizirung der Zenghausverwaltungen in 2 Klaſſen. - 5) Die noͤthigen Verfügungen zur firengen 
Aufſicht einer geregelten Verwaltung bey der Gewebrfabrif. 6) Die Verfaffung einer grindlis 
chen Inſtruktion für den Geniedienft. 7) Die irre des Revifionsgerichts mir dem Gene⸗ 
val= Auditoriate. 8) Den Entwurf einer Inſtruktion über die herannahende neue Konffriptionds 
Ausführung (nicht das Pofitive, fondern die Form des Gefetzes berährend.) 9) Ertheilung von 
Averjen an die Negimenter und Bataillons für die näher zu bezeichnenden Gegenftände, ſohin 
weitere Ausdehnung der Berechnungen nad) der Kopfzahl. 10) Möglichite Minderung der Res 
ien bey den Regimentern und Bataillons und dadurch verminderte Beſchaͤftigung der Offiziere 
“ den Delonomie : Kommiffionen, jedoch unbefchader des Aerars. 11) Vorſchlaͤge über die 
Feititelung der Rechte und Anfprüche in Beziehung auf Gehalt, Achtung und Penfion der Ad⸗ 
minijtrationsbeamten. 12) Der perfonliche Zutritt des Kriegsminifterd wöchentlich einmal zu 
Unferer allerhöchften Perfon. (Beſchluß folgt.) 
Modon, den 6. Jan. 

Da fih zur Calaorita und Vrachora Peftfpuren gezeigt hatten, fo verfügte fih General 
Higonet mit feinen Truppen ungefäumt nach Patras, und ließ um diefe beyden Orte einen 
Gefundheitsfordon ziehen. So wurden unter Anderm auch die Kranken von einander abge: 
fondert, alle Mobilien und Geräthfchaften, ja felbft Die angefteckten Häufer verbrannt. Meh⸗ 
rere Kompagnien find mit der eingeführten Bewachung beauftragt , und alle. mögliche Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln mit der größten Sorgfalt genommen worden. Es heißt ſogar, die Peſt 
habe bereits fast gänzlich aufgehört. — Oberſt Fabvier foll fih, wie man behauptet, mit 
dem Präfidentem Griechenlands, Capodiſtria, nicht gut verfiändigen koͤnnen, fo daß es ihm 
viele Mühe koſten dürfte, eine militärifche Organifation zu Stande zu bringen, ‚gegen ivel- 
he eine allgemeine Verſchwoͤrung ihr Wefen zu treiben fcheint. 9: . 

. Von der Donau, den 10, Febr. 

Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge Habe Huffein » Pafıha Befehl erhalten , in dag 
Lager ded Örofherrn zu fommen, um an den Beratbungen über die Operationen des näc- 
Ren deldzuges Theil zu mehmen, In jedem Hatte ſcheinen die Türken in dem einmal angenom⸗ 


nen » ’ > , * 
menen Kriegsführungdfnfteme beharren, und ohne ſich um die Beſetzung der Fürſtenthümer 
durch die Ruſſen zu bekümmern, ſich bey deren Uebergange über die Donau Auf die Defenſtve⸗ 
und die Verteidigung ihrer Feflungen und Pofitionen befchränfen, bey dem Ueberfchreiten 
des Balfans durch feindliche Kolonnen hingegen, den Volfsaufftand im feinem ganzen its 
fange proflamiren, und in den Ebenen von Adrianopel das Schickſal des Reichs in einer 
Hauptſchlacht aufs Spiel fegen zu wollen. Der Enthufiasmus der Mufelmänner it nöch im- 
mer derfelbe; fie erwarten mit Ungeduld Die Rückkehr der. beſſern Jahreszeit „um ins Feld 
ziehen zu können... Auf dem linfen Donaunfer follen, troß der feit 14 Tagensieingetretenen 
großen Kälte, faft.räglich Scharmügel zwiſchen den Befagungen der türfifchen Seftungen und 
dem ruffifchen Obſervationskorps mit abwechfelndem Gluͤcke vorfallen. Aus Bosnien erfährt 
man wenig; Die Ruhe ſcheint daſelbſt völlig hergeftellt. Auch im Innern bon Servien Hetrfcht 
Ruhe, und die verfehiedenartigften Gefinnungen werden durch Furcht im Zaume gehalten. ' 
En I: Buchareſt, den 30. Jan. BL 

Neuern Nachrichten aus der Gegend von Turnul vom 27. dieß zufolge Haben ich die ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen unter ven Generalen Malinowsky und Bergmann, weiche den Bruüͤckenkopf 
von Nikopolis und die Vorftädte von Turnul am 24. dieß erobert hatten, feitdem wieder zu⸗ 
rüdgezogen, und ftehen bey Semniga. Der Brücdenkopf von Nifopolis, den die Türken ges 
wöhnlich den Thurm von Kale nennen, ift indeffen befegt geblieben, und wird von den Ruf: 
fen als ein beſonders sur, Poſten betrachtet. Einige glauben, der Rüczug jenes kleinen 
Korps fen ſchon vor dem glücklich ausgeführten Hanpdftreiche gegen Kate befchloifen gewefen. 
Andere wollen wiffen, Tihapan Oglu habe auf einem benachbarten Punkte Demonftrationen 
zu einem Donauübergange gemacht. 
or Petersburg, den 2. Febr. 

Eine außerordentliche Beylage der St. petersburgifchen Zeitung enthält Folgendes: 
Nach der Uebereinfunft bey Einnahme der Feftung Varna follten der Haram und das Eis 
genthum des Juffuf- Paſcha von Seres ihn zurüchgegeben werden, und bis zur Auslieferung 
berfelben behielten wir als Unterpfand die Familie des Juffuf: Pafcha von Samacho, gewe⸗ 
fenen Kommandanten von Barna. Es war faum zu erwarten, daß diefe Bedingung erfüllt 
werden würde, nachdem der Sultan fo graͤnzenlos wider Juſſuf-Paſcha aufgebracht war, 
man diefen Öffentlich mit dem Bannfluche helegt, und fein ganzes Bermögen für den Fis- 
kus eingezogen hatte. Nichts deftoweniger aber wurde das DBerfprechen gehalten; zu Aus⸗ 
gange des vorigen Dezember: Monats benachrichtigte der Groß: Vezier den General Roth, 
daf der Harem und das Eigenthum des Juſſuf- Pafha an den Fluß Kamtſchick gebracht 
worden fenen, um umnferen Abgeordneten überlieiert zu werden, wobey er zugleich um Her: 
ausgabe der. bey ung zurückgebliebenen Geifeln erfuchte. Der Austauich gieng mit der größ« 
ten Genauigkeit vor Ach, und Juſſuf-Paſcha's Harem und Eigentbum wurden ihm nach 
Odeſſa verabfolgt. — Nach den. legten Berichten verhalten fich ſowohl unfere als die feind⸗ 
lihen Truppen vollfommen tuhig. Koſacken-Parthieen durchftreifen ungehindert die Ge: 
genden von Tſchernowodi und Baſardſchick, fo wie den Weg nah Siliftria, ohme daß ih⸗ 
nen etwas aufgeftoßen wäre. Nur am Kamtſchick, auf dem Wege von Varna nach Bure 
gas, befindet fich ein kleines türfifches Detafchement von etwa 500 Mann; Ein: Theil der 
türfifhen Truppen in den Donaufeftungen ift auseinander gegangen oder tm die Doͤrſer ent 
laffen, und die Garnifonen waren fo geihmwächt, daß die Pforte, überzeugt, ſie auch ſelbſt 
für die, Winterzeit verftärfen zu müffen, einige Truppen: Abtheilungen aus Schumta nach 
Widdin geſchickt, nach Siliftria und Ruſtſchuk aber den Paſcha Tſchapan-Oglu abgefertigt 
bat, der aus Anatolien mit etwa 10,000 Mann, groͤßtentheils aſiatiſcher Reiterey, anges 
langt war. Tſchapan⸗Oglu hat, fogleich nach feiner Ankunft, die Truppen in, fammtliche 
Seftungen vertheilt, während er ſelbſt mit einer geringen Anzahl in Nikopolis zurück blieb. 
Auch in Schumla ift nur die nochdärftigfte Sarnifon übrig, ein Theil nuch Widdin beordert, 
der andere entlaffen und aus einander gegangen. Wie in diefer, fo. auch in allen übrigen 
Seftungen der Donau, ift die Verproviantirung für die Türken Auferft ſchwierig, und die⸗ 
fer Umftand möthigt ihre Befehlshaber, die Truppen in die, zum Theil fehr entlegenen Dir» 
fer hinauszufuͤhren oder zu entlaffen. An einigen Orten find Vorraͤthe vom Korn, allein win 


— * 


Mehr iſt große Noth, am Fourage ein fuͤhlbarer Mängel, und daher auch die Kavallerie ſehr 
erfchöpft. - Ueberhaupt ift die Lage der türfiichen Truppen Höchft zerruͤttet. Da fie fih, wi: 
der alle Gewohnheit, tief in den Herbft hinein, und fogar einen Theil des Winters, der fih 
in aller Strenge zeigt, im Felde befinden, fo haben fie von Kälte und Mangel an Proviant 
viel ausgeflanden, und einen beträchtlichen Verluſt an Pferden erlitten , während die Leute 
theils fich verlaufen haben, theild von den Befehlshabern gezwungener Weiſe entlaffen wors 
den find. Schwerlich fcheint demnach von Seite der Türfen irgend ein Unternehmen vor 
dem Frühlinge zu erwarten zu feyn, was auch die auständifchen Novelliften darüber zu ders 
breiten nicht müde werben. ir 
London, den 8. Febr. Pin 
Der von dem Herzog in der legten Sigung gehaltene Vortrag bewies deutlich, daß er. 
für die Emanzipationgeftimmt ſey. Hr. Peel fagte zu ihm: ch glaube, daß Sie recht has 
ben. Mein Austritt koͤnnte die von Ihnen Beabfichtigte Ausgleichung erleichtern. Allein der 
Herzog forderte. ihn auf, im Kabinet zu bleiben, gerade weil fein Austritt die vorgeſchlagene 
Angleichung fehr ſchwierig gemacht haben würde. Da ih Hr. Peel überzeugte, daß es 
nothwendig fey / die Emanzipation eintreten zu laffen, fo fügte er fi den Wünfchen des Her⸗ 
3098. Hr. Peel ſprach einige Worte über die Blockade der Dardanellen als eine Antwort 
auf Hru. Huskiſſons Vortrag. Er fagte, es fen von Rußland. Feine förnrliche Verpflichtung, 
eingegangen worden , diefe Blockade nicht zu unternehmen, x 
Madrid, den 29. Jan. 
Es hat nicht viel gefehlt, Daß vorgeftern , in Folge eines Fön. Befehls, ein Aufitand im 
diefer Hauptftadt ausgebrochen wäre; nach jenem Befehle ſollen nämlich alle auf unbeftiimmte 
Zeit beurlaubte Offiziere, mit Ausnahme der hier gebornen , Madrid verlaffen.. Nach der 
beträchtlichen Anzahl der Familien zu urtheilen , welche geftern Madrid, ungeachtet des ab⸗ 
ſcheulichſten Wetters, verließen, hätte man glauben ſollen, der Feind ftehe bereits vor den 
Thoren der Hauptfiadt. Der größere Theil diefer unglücklichen Familien mußte zu Fuß abs 
reifen, und gieng nach verfchiedenen Richtungen ad. Die Haͤupter diefer Familien waren im 
ber größten Verzweiflung. Richt nur, daß jener Befehl eine große Anzahl Bürger trifft, 
fondern nnfer graufamer Subdelegirter der —52* auch noch mehrere andere Individuen 
ausweiſen laſſen, die zur Zeit der konſtitutionellen Regierungsform irgend eine Stelle beffeis 
det hatten. Paris, den 11. Febr. j 
Der einzige wichtige Gegenftand, welcher in der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
10. dieß verhandelt wurde, war ein von dem Sınanzminifier mitgetheilter Geſetzesentwurfß, 
durch weichen daß Tabaksmonopol (dad bekanutlich, ungeachtet fo mancher gerechten Hoff, 
nung auf defien Abſchaffung, fchon fo oft verlängert wurde) abermals auf 6 weitere Jahre, 
und zwar bis zum ı. Januar 1837, verlängert werden fol. Ben der Entwicklung der Bes 
weggründe ftellt der Miniſter als Norm auf, da die Regierung bisher jährlich 45 Mill. durch 
das Monopol gewonnen , fo müffe ihr nothwendig der Tabak Fünftig eben fo viel einbringen, 
was aber unmöglich wäre, wenn man diefen Handelszweig frey gäbe, indem der jährliche 
Verbrauch gegen 22,600,000 Pfund betrage, wovon demnach jedes 2 Fr. Gewinn'ab 1 
wäre num.der Tabakshandel frey, fo koͤnne man unmöglich eine Abgabe von 2 Fr. auf das Pf 
legen, und folglich dürfe man das Monopol nicht abfchaffen. Die Kammer fchien indeffen' 
die Anſicht des Miniſters nicht zu teilen, denn fie nahm den Entwurf mit Murren auf. — 
Eın Schreiben aus Genna meldet, daß die Engländer daſelbſt an 2000 Pulverfäßcherr and» 
geſchifft Haben z die Einen behaupten, daß diefelben für die fardinifche Regierung beſtimmt 
feyen , welche feiteiniger Zeit newe militärifche Zurüftungen macht; die Andern aber derfir 
chern dagegen, daß fie zur Unterhaltung eines neuen Kriegs im Oriente verwendet io 
fotten. — Die Pairsfammer fol ſich am ı2. oder 13. dieß verfammeln, um offizielle Mits 
theifungeh von Scite’der Negierungzu empfangen. Das Miniſterlum folt die Abſicht haben, 
ihr einen Gefegesentwurf über den‘ Sergei und — * andern über das Duell vorzulegen. 
PR id, deu 12, Febr, 
Geltern hielt Se. Majerdt der König den Borfig im Miniſterrath, welchem auch der 
Dauppin beywohnte. — Hr, vom Ferronnays iR den 1. dieß in Rice augelommmen. Grin 





Zuſtand hat fich jedoch wenig verändert. — Herr Bodin, Deputirfer von Maine undRoire, 

Korrefpondent des Jaſtituts, Verfaſſer mehrerer Werfe der Gefhichte, und Mitglied vieler 
gelehrten Geſellſchaften, ift auf feinem Landgute Launay bey Saumur geftorben, — Aug 
London erhalten wir die Nachricht, daß Lord Grey ins Minifterium getreten it, und daß 
Herr Bankes feine Entlafung als Burcaufefretär der Angelegenheiten von Indien genom: 
men bat. Sranffurt, den 13. Febr. 

Zur Feyer des Geburtsfeftes Sr. Majeftät des Kaifers von Defterreich haben geftern 
ſaͤmmtliche Herren Bundestagsgefandten, die bey dem deutichen Bunde affveditirten Herren 
Minifter,, die Herren Generale und Stabsoffiziere der Militaͤrkommiſſion und die bepden 
Herren Bürgermeifter der freyen Stadt Frankfurt bey Sr. Excellenz dem && präfidirenden 
Herri Sefandten, Freyherrn von Münd : Bellinghaufen , Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet. Se. 
Excellenz verſammelte diefelben hierauf zu einem großen Mittagsmahl von 40 Gederfen, und 
Abends zu’ einem glänzenden Ball. SR 

un ’ Kurzgefaßte Nachrichten. N 
Der Agent der franzöffchen Jefuiten in Portugal foll fich bereit erklärt haben, den Mis 
gueliften.ein Darlehen 10,000,000 Erufaden zu verfhaffen; dieſes Anerbiethen wird ohne 
Zweifel angenommen werden. | 

In England hat man jegt eine neue Art erfunden, Zimmer zu heizen. Es gefchicht 
dieß, indem man ein Schaff voll ungelöfchten Kalfs in Waſſer getaucht, hermetiſch in 
einer eigends hiezu verfertigten Kifte eingefchloffen Hält. Es entſteht dadurch eine große His 
ge und man erfpart das Einheizen. Hiermit ift dem Holzmangel, den man flets befuͤrch— 
tet, auf einmal vorgebeugt. 


In der Kranzfelderihen Buch- und Mufifalienhandlung ift erfchienen: Yielf, Tb., 
die ſchoͤne Seele, Für Alle, vorzüglich für Die reifere Zugend neu erzählt. Augsburg 1829, 
12. Sn Umſchlag geheftet. Ikr. Auch Diefes neue Schriftchen reiht ſich wirdig an die bisher 
erfchienenen Schriften des Verfaſſers an; ‚Fugendfreunde werden daher Aulaß neipmen, dafjelbe_ 
allenthalben zu empfehlen, und befonderö zu Preisgeihenfen zu verwenden. 


In der Joſ. Wolff'ſchen Suchhandiu ng in Augsburg ift jo eben angekommen: Jais, 
P. Aegidius, Predigten, die Alle verſtehen und die Meiſten brauden koͤnnen. gr 
und legter Band. Nebit einem doppelten Anhange, enthaltend 16 Nachtrag biographifcher 
Motizen zu P. Aeg. Jais Leben von Math. Reiter, erzbifchöfl. geiftl. Rathe und Pfarrer zu 
Ainring, 28 ndthige Antwort auf eine unndthige Frage von J. U. Mir P. Aeg. Jais Vildnip. 
8. 2fl. 


(Gaſtwirthſchaft und Bierbrauerey zu verfaufen.) Befondere Verhältniffe veranlaffen 
ben Beſitzer einer in Luftnau bey Tübingen, an der Straße nady Stuttgard und Reutlingen ges 
legenen, mit einer Bierbrauerey und Bramntweinbrennerey verbundene Gaſt- und Gartens . 
wirthichaft, fie aus freyer Hand zum Kaufe — Luſt⸗, Baum⸗, Grass und Gemuͤs⸗ 

Arten umgeben fämmtliche bedeutende Baulichkeiten, auch find ferners noch 3 1/2 Mrg. Wie: 
en und 11/2 Mrg. Uderfeld hiebey. Man ift geneigt, den Kiebhabern zu diefen Realitäten 
fehr billige Offerte zu machen, obſchon zu erwarten ift, daß jeder, der jie beaugenfcheinigen wird, 
ihnen erften ünblicks volen Beyfall fchenken wird. Zu erfragen bey Frauz Winchler Lit. U. 
Nro. 625. In Augsburg. Ä 


: . Unterzeichneter empfiehlt einem hohen Adel und verehrten Publikum feine nach dem neues 
ften Geſchmack verfertigte franzbfiiche 2. » Tapeten, wie foldye noch nie gefehen worden find, 
in allen mdglichen Deflins mit Gold, Silber und Landfchaften. Er verſpricht die reeljte und 
biligfte Bedienung. Seine Mufter find täglich von 9 bis 12 Uhr anzufehen in dent Haufe bins 
ter dem weißen Lamm Lit. D. Nro. 148., auch geht er auf Verlangen in Hdufer, um feine Mus 
fter zu. produziren. Augsburg, den 13. Febr. 1329. Job. Graf, Kaufmannaus St. Gallen. 


(Hausverfauf.) An der untern Schloffermauer ift ein gutgebautes Haus täglich aus 
frever Hand zu verfaufen. Zu erfragen fit. C. Nro. 591. 


Am 15: Febr, Abends gieng vom Katharinengäßchen bis zum Kaffeetier Lug ein kupfernes , 
zur Windbuͤchſe geeignetes Koͤlbl, mit Eylinder verloren, welches ver Finder im Laden beym 
Kaufmann Piana Kit. A. Nro. 5. gegen Donceur abzugeben erjucht wird, 7 


i n — 


Neo, 43. Donnerſtag, den 19. Febr, 1829. 


Augsburger Ordinari-Poffzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeit 
— Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
-., Redakteur: Friedrich Loc. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 14. Febr. 
(Beichluß des geftern abgebrochenen Artikels.) Cintheilung des Perfonals des Kriegs = 
Minifterinmd. Dem Kriegsminifter unmittelbar bengegeben: Gebeimer Sekretär Glodner. 
. ıte Sektion. Chef. General: Sekrerär Frhr. v. Heppenftein. Für Gefege und Archive Mas 
jor v. m. Prorofollführung : Bureau: Sekretär Fleiſchmann. Erpedition: geheimer 
Sekretär Wilpelm. Kanzley. Die Kauzley: Sefretäre : Dorf, Kunftmann, Ibel; die Kanz: . 
len: Aftuarex: Schmitt, Bernhard, Kaſtuer, Kanzelift Schultes. Regiftratur. 1 Ober: Res 
iftrator: Nach Knochler. Regiftratoreh: Palın, Bieringer, Harter, MWißner, Kern. 1ges 
imer Regiftratur = Gehilfe: Reitmayer. 2te Sektion. Chef: General der Infanterie und 
Genelal=Quastiermeifter von Raglovich. Die Generale: von Hertliug, Graf Senffel, von” 
Eifenberg, von Tauſch; die Oberften : von Reichiln, von Fi, von Baur; Major v. Neubed, 
auptmann Becker, Obers Pferdarzt Efhmann, geheimer Sekretär Bedall, Bureau Se: 
etär Ueberfezig. Ste Sektion. Chef: Generallieutenant Frhr. von Hallberg, Oberſt Goͤſchl. 
Oberſtlieutenant Gotrhardt (bis zur Zurddfunft des Majors Meishaupt), Major Meishaupr. 
Dherftlientenant Roys, Hauptmann Lüder, Bureau: Sekretär König. Ate Sektion. Chef: 
Generallieutenant von Handel; Die Oberften Beder, Streiter, Hauptmann Schaupp, Bus 
‚reau= Sekretär Mayr. 5te Sektion. Chef: Generallieutenant rigen Verger, —5 
lieutenant Frhr. v. Stroͤhl (fuͤr die Militaͤr-Fonds), Graf Leyden.(fuͤr die Landwehr). Oberſt⸗ 
lieutenant von Frhr. von. Völderndorff, geheimer Rath v. Harold, geheimer Rath v. Orff; — 
bengegeben : 2 Referenten in Medizinals Gegenftänden, Generalftabs = Arzt Eihheimer, Obers 
ftabös Arzt Straßer, geheimer Sekretär: Nach Raichl, Bureaus Sekretär von Goͤnner. Ete 
Sektion. Chef: General: Verwaltungs » Direftor, Staatsrarh von Kuopp, 4 Oberfriegs = 
Kommiſſaͤr Rath Mußinan, Oberkrieges Kommiffär Iter Klaſſe, Bruckner, Habel und von 
Ehlingensperg — Referenten. 1 Kriegs: Kommijjar Schwalb — für die Buchführung. 1Bu⸗ 
reau= Sekretär Paur. Adminiſtrations⸗Aktuar: Schopf und Hop. — Reviſions Abtheilung. 
Chef: Oberft Frhr. von Sid. 1Oberkriegs-Kommiſſaͤr, Ober-Rechuungsrath Becker. 5 
Kriegs-Kommiſſaͤre, ang Rune oe Kommiffär Häring ‚- Kriegs: Kommiffär Schenf (bleibt 
bis auf weiters ben dem Feftungsbau zu Ingolſtadt fommandirt) und Bergmann. 1 Revifor 
filr die Meditamenten: Rechnung, Harter. 1 Revifor für die Bau: Rechnungen, Ingenieur⸗ 
Dberlieutenant Keck. Adminiftrations: Aktuare: Krauß, Schühlein. — HauptsKriegöfaffe. 
1 Hauptlaffier Gradinger. 1 Zahlmeifter Melzer. - Kontrolleure Bächle, Limme. 1 Buchhals 
ter Dillmann. Offizianten Bramm und Zeiler, Daumuͤller, Mundigler. 1 Aftuar Baͤchle. 
1 Kaffediener Lanzelot. — Militär: Fonds-Kommiſſion. Sberkriegs-Kommiſſaͤr, Admi⸗ 
niſtrations⸗ Rath Buz. 1Kriegs-Kommiſſaͤr, Adminiſtrations⸗Kommiſſaͤr Stedingk. 1 Fis⸗ 
Tal. 1 Adiunkt, Yolfter. ı Kaflier, Mebringer. 2 Kontrolleurs, Schindler und Stegherr. 
3 Offizianten, Beringer, Bächle, Gradl. 2 Aftuars, Hofp, Silverio. Fourier Müller, Kafs 
fadiener Hausladen. I. Divifion. 1 Ober: Kriegstommiffär, (funft.) Ndminiftrationd : Roms 
miffär Dunze. 2 Kriegs: Kommifläre 2ter Klaffe, Widmann, Sieber. 1Revifor, Regiments⸗ 
Quartiermeifter Orff. 1 Sefrerär Hausner. Äktuare, Edert, Lechner. Fourier Trautmann, 
TI Divifion. 1 Ober = firiegstommiffär (funkt) Adminiftrations =» Rommiffär Prechtel. 2 
Kriegs» Kommiffäre 2rer Klaſſe Mager, Grünler.. 1 Revifor Regimentd: Quartiermeifter Niſchl. 
3 Sefrerär (funke.) Wertringer, Aktuare: Weidinger, Fourier Merig, Schweiger. III. Dis 
pifion. 1Dber: Kriegstommiffär (funkt.) Adminiftrations = Aommiffär Schumacher. 2 Krieges 
Kommiffäre 2ter Klajfe Fägern, ga. 1 Nevifor, Juſpektor Müller. 1 Sefretär Ganz. 
Mltnare: Hoffmann, Höfer, Engelbrecht. IV. Divifion. 1 Ober : Kriegstommiffär (funkt) 
Adnitniftrations- Kommiſſaͤr Rupprecht. 2 Kriegs: Kommiffäre ger Klafje Heimfdth, Trom⸗ 


“ 


- die, falls er Fabrikant oder Gewerbsmann iſt, die Selbityerfertig 


pedeller. 1 Reviſor, Megiments: Quartiermeiſter Martin. 1Sekretaͤr (funkt.) Reifer. Ye 
tuares Kraus, Roſenmann, Arnold, letzterer Fourier. 
Muͤnchen, den 16. Febr. 
Die Zollbehandlung der in das Ausland gehenden und unverkauft zuruͤck kom 
diſchen Erzeugniffe betrefſend, haben Se. Majeſtaͤt, nad) Innhalt des neueften Regierungsblate 
tes, folgende alierheͤchſte Verfügungen erlaffen :- Ludwig, von Gottes Gnaden, König von 
Bayern, zc.ıc. Um den Handelsverfehr mir dem Auslande zu erleichtern „ haben Mir in Hinz 
ſicht der in das Ausland gehenden und unverfauft zuruͤck kommenden innländijchen Erzeugniſſe 
zur Vollziehung der dießfaͤlligen Beſtimmungen des $. 59. der Zollordnung zu verordnen bejchlofs 
fen, wie folgt: $. 1. Die in das Ausland gehenden und unverkauft zurück kommenden innlaͤn⸗ 
diſchen Erzeuguniſſe ſollen bey der Ausfuhr zwar dem tarifmaͤßigen Ausgangszolle, bey der Wies 
dereinfuhr aber nur dem im $. 20. der Zollordnung feitgejeisten Zollbeyichlage von jenem Ein— 
angszolle unterworfen feyn , mit’welchen der Zarif die gleihen Waaren ausländiicher Ure 
Prungs belegt. $. 2. Die zweifellofe Identitaͤt ſolcher Erzeugniſſe iſt von den kompetenten Zoil⸗ 
behorden nur dann als hergeſtellt und geſichert anzuſehen, wenn ſchon bey der Ausfuhrbehand⸗ 
kung a) der Eigenthuͤmer fi über die Berechtigung zu ihrer Verfertigung oder zum Handel 
mir denfelben mitrelit Zertififars der Polizeybehörde feines MWohnortes aucweiſet und b) uͤber— 


menden innläns 


rtigung durch Beſtaͤtigung des 
Gewerbövereins oder der Corporation (mo eine fol“ vorhanden ift, oder das einfchlägige Ges 


werb zu einer ſolchen gehdrr) darthut, und ſich hierüber durch das im Punkte a. benanute Zers 
tifikat der Polizeybeborde, welche fich darüber Gewißheit zu verſchaffen bat, ausweifer, oder 
c) in dem Falle, daß er Handelemann it, den Ankauf der Waare durch Vorlegung der urfchrifrs 
lichen, von der Polizenbehbrde für die Unrerfchrifren legalifirten und von den einjchlägigen Ges 
werbsforporationen oder Vereinen (wo ſolche vorhanden find, oder die treffenden Gewerbe zur. 
folchen gehören) bejtätigten Verfaufsrechnungen imnländifcher Fabrikanten und Gewerbsleute 
nachweiter, die ihm aber auf Uebergabe beglaubigter Abfchrifren jedesmal zuritc® geftellt wers 


. den. $. 3. Walter über die Wahrheit der Angabe im Vergleiche der Ausweiſe ($. 2.) mir der 


zur Zollbehdrde gebrachten Waare Fein Zweifel ob, jo iſt dieſe zollordnungsmaͤßig zur Ausfuhr 
zu behandeln, jedoch unter folgenden Modinfationen: a) Eind es Ellen = oder jonft in Gattung 
und Größe mannichfaltige Waaren, fo iſt entweder eine Mufterfarte, oder, wie bey Gold: und 
Eilberwanren, ein Abdruc des auf ihnen erfichtlichen Probezeichens der behandelnden Zoflbes 
borde einzubändigen , oder es wird die Waare Stuͤck für Stuͤck mir Schnur und Ziegel belegt, 
welche VBerjicherung an der zuruͤck gehenden Waare unverruͤckt und unverfehrt befunden werden 
muß, Die Mujterfarten oder Aboricke werden bey den behandelnden Amte verwahrt. b) Der 
Zoliſchein über den bezahlten Ausfubrzell bleibt nach Beſtaͤtigung des Austrittsamts in Dane 
den des Eigenthuͤmers und muß ben der Wiedereinfuhr vorgezeigr und dem behandelnden Ämte 
eingebändiger werden. $. 4. Jenes innlaͤndiſche Erzeugniß, welches an einem Hallamte zur Aus— 
fubr behandelt wurde , fann zwar bey einer andern fompetenten Gränz: Zollbebörde, als ders 
tenigen, ben welcher der Austritt erfolgte, wieder eintreren, immer aber nur als Anweis- und 
Hallgut, an das Hallamt , welches daſſelbe zur Ausfubr behandelte, mittelſt Zollpaß verwies 
en werden. Nach uunzweifelhaftem Befund finder bey letzterm Amte die nad) $. 1. begünftiz 
* Einfuhrbehandlung Start. Iſt die Ausfuhrbehandlung des Gutes bey einem Graͤnz— 
mte geſchehen, jo muß mit der zuruͤck kommeunden Quantität nach 6. 59. der Zollordnung auch 
Dort wieder eingetreten, und diejelbe darf. nur unter gleicher Vorausſetzung zweifellofen Vefun— 
des, nad) $. 1. zur Einfuhr behandelt werden. In dem einen, wie in dem andern Falle were 
den, wenn die Belegung der einzelnen Gegenftände mit Schnur und Eiegel gefchehen iſt, lets 
tere fammt einer Zollbreire der Waare abgeſchnitten und der Zollichein der Ausfuhr eingezogen. 
. 5. Die Waare joll Längftens binnen 6 Monaten, vom Tage der Ausfuhr, wieder eingeführt 
eyn. Nach diefem Termine ift ohne Bewilligung der obersten Zollbehoͤrde (welche jedoch nur 
anf nachgewiejene aupergrdentliche Hindernifje erfolgen kann), die Eigenfchaft ald unverfauft 
uruͤckkehrendes innländijehes Erzeugniß verloren und es unterliegt gleich jeder andern, vom Ans⸗ 
ande fommenden, Waare der Eingangs = Verzollung. Gegenwärtige Verordnung ift durch das 
Regierungsblatt befannr zu machen und Unfer Sinanzminfterium hat für den genauen Vollzug 
dergelben zu forgen. München, den 3. Febr. 1329. Ludwig. 
Wien, den 13. Febr. nE 
Das geftern eingetretene Geburtsfeſt unferes altergnädigften Monarchen wurde von den 
Bewohnern der Dauptfladt, wie der gefammten Monarchie, abermals mit den freudigften 


su — — 
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Gefühlen treuer Unterthansliebe und jenen Empfindungen frommen Danfes gegen die Vorfe- 
hung begangen, welche das unfchäsbare Glück, den allgeliebten Landesvater bey dauerndem 
Wohiſeyn in unferer Mirte zu verebren, den Herzen feiner Kinder einflößt. Gebete um fer: 
nere lange Erhaltung dis gurigften Landesfürften und unwandelbar friedliches Gedeihen feiner 
pärerlichen Regitrung, Handlungen der Wohlthaͤtigkeit und Freudenfefte in häuslichen und 
gefelligen Kreifen, fo wie amAbend bey Abfingung des Bolfsliedes in den Schaufpielhäufern, 
die allgemeine laute Theilnahme des zahlreich verfammelten Publikums, feyerten diefen Tag 
und den erhabenen theuren Gegenftand aller unferer Wünfche und Gefühle, 
Don der moldauifchen Gränze, den 2. Febr, 

In den Fuͤrſtenthuͤmern werden ungeachtet der schlechten Jahreszeit die Anftalten fürden 
naͤchſten Feldzug mit größerem Eifer betrieben, und der Uebergang über die Danau dürfte von 
Seite der ruſſiſchen Truppen nicht nur wie im vorigen Jahre gegen Bulgarien, fondern 
auch gegen Servien gerichtet feyn. Ein großer Vorrath von Tauwerk, Brettern und Bals 
Een ift bereitd angehäuft, um unfern Widdin zur Herſiellung einer Schiffbrücke verwendet zu 
werden. Die bey der ruffifchen Milithradıniniftration eingetretenen Veränderungen ſollen 
ſich ſchon jetzt ſehr wohlthaͤtig für den Dienſt der Armee beweiſen. Täglich fallen kleine Ge 
fechte zwifchen den Befagungen der türfifchen Donaufeſtungen und den rufjifchen leichten Trup⸗ 
pen, meifiens zum Vortheile der fegtern vor. Man ſchreibt aus Buchareft, daß Graf Pah⸗ 
fen die Fuͤrſtenthuͤmer verlaffen werde. : 

Emyrna, den 3. Jan. 

Mas unter unfern Augen vorgeht, verdient allerdings einige Aufmerkſamkeit. Faſt 
ganz Klein» Afien ſteht auf, und firdmt gegen die europäifchen Provinzen vor, Täglich 
marfchiren ungeheure Maffen von allen Punften Natoliend nach Konftantinopel. Zahlreiche 
Heiteren ift bereits hier durch gefommen, und forcwährend wird deren aufs Neue organifirt. 
Dis zum May kann der Sultan, ohne die Befagungen der Feften dazu zu zählen, den Ruf 
fen 400,000 (?) Mann entgegen ftellen, und es bleibt noch die furchtbare Reſerve der Wolfe: 
maſſe, welche feine Abreiſe nach Adrianopel unter die geheiligte Sahne fammeln wird. Als 
fein wenn es jemals gefchehen follte, daß die rufifche Armee bis nach Kenftantinopel vor: 
dränge, wer weiß, ob fie nicht zu Grunde gehen, und durch eine Mae vom 1,500,000 
Seelen erdrückt würde, die fih noch wüthender vertheidigen werden als Saragoffa’s Eine 
wohner im fpanifchen Kriege, Mitten unter diefer, in der That außerordentlichen Bewer 
gung eines bis in feine Grundlagen erfchutterten Volkes, das feinen Heerd zu vertheidigen 
herbeyeilt, hört man doch auch nicht das Geringfte von einer Unordnung oder von dem klein⸗ 
ften Exzeſſe ſprechen. Nicht ein Menfch beklagt ſich, nicht Einer betrachtet ed als ein Opfer, 
Familie, Haus und Hof verlaſſen zu muͤſſen, um fih am Balkan zu fehlagen ; alles geht 
fo leicht und ohne Lärm von Statten, daß man es Faum zu begreifen vermag, und ich ſelbſt 
kann mir feinen Aufſchluß daruͤber geben, als wenn ich die befondere Härte des türfifchen 
Karafters und den Einfinß ermwäge, ven auch noch heute der Sultan auf fein Volk aus: 
übt. — Der Sultan, weldyer eigentlich der Schöpfer dieſes Zuftande der Dinge ift, und 
heute die Früchte davon pflückt, führt, fo zu fagen, die Präfivenefchaft bey der Organis 

-fation des Widerfiandeg, den er mit einer Geiftesfreyheit vorbereitet, die nur wahrhaft gros 
fen Männern eigen iſt. Er befchäfftiget fich mit den unbedentendften Gegenftänden der Ber 
waltung; fein richtiger Blick dringt überall ein, und weiß jede Lage zu beurtheilen. Er zieht 
in diefem Augenblick den größten Vortheil von den durch feine alten Paſcha's im letzten Feld» 
zug begangenen Fehlern ,. und fucht fie, ohne gerade Gewaltthätigkeit auszuüben, und ohne 
ihre Rache befürchten zu muͤſſen, allmaͤhlig auf die Seite zu ſchaffen. Alle wichtigen Mir 
:licärftelfen werden feit einigen Wochen jungen, feurigen, und für das neue Syſtem begei« 
fierten, Paſcha's anvertraut, die fich auch weit buffer zum Befehlen über junge Soldaten 
eignen. Alle wurden von dem Sultan gemuftert, ehe fie zur Armee abgiengen, wohin fie 
fh, durddrungen von Bewunderung und Ergebenheit für feine Perfon, verfügten. Es 
itegt etwas Bonapartefches in diefem Manne, und man fieht fi) genoͤthigt, feinen helleu 
Geik anzuerkennen, der fih Hilfsquellen zu verſchaffen, und durch feinen feſten Willen Uie 
les in's Werk zu fegen weiß, Dan muß wider Willen eingeftehen, daß die Türfen, die 


X 


durch ihre Ruhe und Einheit, mitten unter allen Veraͤnderungen einer radikalen Ummwähung, 
und durch den ruſſiſchen Krieg fo gefährlich geworden find, ung ein nachahmungswerthes 
Beyſpiel aufſtellen. Dan hört im ganzen Reiche aud nicht einen Yanitfcharen fich mehr 
über den Sultan beflagen , feitvem die Ruffen einen Fuß auf das ottomannifche Gebiet ge- 
fest haben. — Die Franfen allein wünfchen den Frieden; die Türfen wollen Krieg. Sie 
wiederholen ohne Unterlaß, daß ihr Schickſal endlich entichieden werden mäffe, damit die 
Ruſſen nicht jeden Augenblic ihnen mit ihrer Vertreibung aus Europa zu drohen wagen. 
London, den 9, Febr. . 
Am 7. Febr. wollte der befannte D’Tonnell, um feine Wahl zum Parlamentsgliede gel⸗ 


tend zu machen, begleitet von wenigftend 100 Katholifen, von Dublin nach London abgeben. 


Die Verſammlung der fathol. Geſellſchaft vom 6. wird daher die legte ſeyn, der er vor ſei⸗ 
wer Ubreife bepwohnen kann. — Der Gefundhritszuftand der jungen Königin von Portugal, 
weicher das englifche Klima nicht Ber „ ſoll immer bedenklicher werden. 

| iſſabon, den 28. Jan. 

Die Beharrlichfeit der alten Königin ift endlich durch Erfolge gefrönt worden. Die Ges 
walt wird ihr überliefert; mehrere ihrer Kreaturen find ſchon bezeichnet um die gegenmwärtis 
gen Minifter zu erfegen. Die Abfichten der alten Königin find befannt: Es. muß Blut fließen. 
Schon hat man den Kommandanten der franzöfifchen Fregatte Iheris aufgefordert, den Hru. 
Ferreira : Borges, den man an Bord deffeiden vermuthet, an die Negierung Don Migueld 
ausjuliefern , oder fich fogleich aus dent Haven zu entfernen, anfonft er bey deffen Weigerung 
in Grund gebohrt würde. Diefer Oberoffizier gab folgende furze energifche Antwort: „We— 
der das Eine noch das Andere, ch bin auf Berehldes Königs von Frankreich hieher geſandt 
worden , und werde nur auf feinen Befehl von hier abfegein.” Wir werden fehen, wie die 
Migueltiften ihren Großiprechereyen Kraft geben werden. — Hr. von Campuzano , apo⸗ 
ſtoliſcher Botfchafter an Don Miguels Hofe, und einer der Geheimenräthe der Königiy Mut⸗ 
ger, ifi mehr als jemals thätig , den wanfenden Muth der portugiefifchen Rebellen anzu—⸗ 
feuern. Er verlangt 400,000 Eruzados, welche Spanien dem Marquis Chaves vorgeſchoſ⸗ 
fen hat. Es ſcheint, als ob bie flarfen Löfegelder, welche man den Gefangenen abnimmt, 
die reich genug find, um ihre freiheit zu erfaufen, zum Theil in die Kaffe der Regierung 
fließen , dein man hat geftern folgendes Pasquill abgeriffen, welches an den Straßeneden 
angefiebt war: Portugiefen , urtheilt über unſere Lage, da gegenwärtig unfere Gefängniffe 
der Regierung mehr eintragen, ald die Donanen. Die Konftitutionellen aus der Provinz 
Bon Alentejo, welche fih nach Spanien geflüchtet hatten, um fih den Berfolgungen der Mis« 
gueliften zu entziehen, haben von der Provinzialregierung zu Eftremadura den Befehl erhal⸗ 
ten, diefe Provinz in 8 Tagen zu verlaffıen. Antonio da Silvetra, ein Oheim ded Marquis 
von Chaves, ſoll ſich nach Holland begeben , um ein Antehen für unfere Regierung zu nego⸗ 
firen. Man fagt, diefer Schritt fen bloß ein Vorwand, um dadurch die verwittwete Koͤ⸗ 
aigin zu entfernen. Paris, den 12. Febr. 

Die beyden Geſetze über den Buchhandel und den Zweykampf, welche heute in der Pairs⸗ 
Kammer vorgelegt wurden, find durchaus nur erläuternd , und bloß beſtimmt, die Rechts⸗ 


- pflege auf die Punkte zu lenken , welche den Kaflationshof und die koͤniglichen Gerichtshöfe 


bisher getheilt haben. — Dr. Marquis von Loule, Schwager Don Pedros und Don Mir 
guels , ift vor das Gericht erfter Inftan; des Seine » Departenients, um Zahlung der Miethe 
eines Hotels, das er in Paris bewohnt hatte, belangt worden. " Hr, Enurtier hat für dem . 
Eigenthuͤmer des Hotels furze Bemerkungen vorgelegt. Der erhabene Ausländer, der feinen 
Sachwalter zu feiner Vertheidigung angeftellt hatte, wurde als abmwefend zur Zahlung der 
geforderten Summe verurtheilt. — Man verfihert, daß der Kammer der Abgeordneten 
abermials zwey Anträge zugeftellt worden find, um das legte Minifterium in Anffageftand 
zu verfegen. Ste rühren von den Abgeordneten Labbey de Pompieres und Euſebius v. Sal: 
verte her, und follen bon den Kammern in geheimer Sitzung erörtert werben. 

Parxis, den 13. Febr. ee 
Das Journal du Commerce ercheitt weitere Nachricht von den Portugiefen, welche auf 
dem 3uduftrloje in Havre gelandet waren. Die endliſch en miniſteriellen Blaͤtter, Heißt es 


- 


darinn, bezeichnen diefe Ausgewanderten als Saftioniften und Verräther. Sie nehmen an, 
daß fie in- Frankreich Waffen und Munition fuchen. Die Zeitung von Havbre widerlegt dieſe 
Behauptung. Alte Tage, verfichert fie, üben fich die Portugiefen in den Waffen neben der 
Eitadelle von Habre, und fie fcheinen mit großer Aufmerkſamkeit die Evolutionen der Garni— 
fon zu beobachten; die Waffen aber, deren fie ſich dabey bedient haben, find in Havre geblier 
ben , und fie hoffen, an den Plaͤtzen, wo fie landen werden, ſich welche zu verfchaffen. Am 
1. Februar giengen die 140 Portugiefen auf einer don ihnen ‚gefrachtiten amerikaniſchen 
Brigg, Wade, zu einer Beſtimmung ab, die wir noch nicht kund machen werden. (Die 
Papiere dieſes Schiffes lauten auf Chaͤrleſton; der Induſtriozo war ſchon nach Piymouch zur 
rück gegangen.) Hoffentlich werden ie mit gutem Winde, und unter der fie beſchützenden 
Flagge bald andem Orte anlangen, wo fie ihre Eonftitutionellen Geſinnungen und ihren Much 
an den Tag legen koͤnnen. 
x Straßburg, den 15. Febr. 

Hr. Marquis von Rumigny, ehemaliger Kavallerie: Offizier „ iſt vorgeſtern hier dutch 

gereist ;<er überbringt Negierungsdepefchen von München nad) Paris. 
Braunſchweig, den 10. Febr. 

Die Nachricht, daß Bayern und Würtemberg im Begriff ftehen, einen Handeldvertrag 
mit Preußen abzafchließen, hat die lebhaftefte Freude bey Denen erregt, welche etwas ber 
Deutfchlands Lage nachfinnen. Es folgt dann natürlich der Kaffeler Bund nach, und nimmt 
den Impuls der drey den dentfchen Handel dirigirenden Staaten an. Dann wird England 
nachgeben und unfern Produkten freyeren Abzug geftatten müffen, als bisher, oder eine Kon⸗ 
tinentalfperre gewärtigen koͤnnen, die diefesmal volfscthümlicher wäre, als in der Periode 
der Berliner und Mapländer Dekrete. — Vielleicht führt der Bund der 3Hoͤſe auch zu eis 
nerley Münze, Maaß und Gewicht im verbindeten Deutfchland. Buchholz hatte doch wohl 
fo ganz Unrecht nicht, wenn er meynte, daß Preußen Mittel finden könne, die Staaten 
des Kafjeler Kongreffes zum Theil zu feinem Syſtem des Handelsweſens zu beflimmen. 

- Berlin, den 14. Febr. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Königs) iſt 

von hier nach Weimar abgegangen. 
Ä Sranffurt, den 15. Febr. Pr 

Der Hr. Herzog von Mortemart, Pair von Frankreich, auferordentlicher Gefandter 
und bevollmächtigter Minifter am Eaiferl. ruf. Dofe, Pr. Graf von Biar, und Ar. v. Caf- 
fenert, Legationd »Sefretär im GefolgaSr. Excellenz, und Frau Gräfin von St. Aldegonde, 
nebſt Familie, find aus Parisfommend, auf ihrer Reife nach St. Petersburg hier eingetroffen. 

Wallerſtein, den 15. Febr. j 

Die Gemahlin des Fürften Friedrich von Dettingen: Wallerfiein, geborne Landgräfin 
von Fürftenberg, if in Böhmen in ihrem 25ften Jahre mit Tod abgegangen. Ste war 
eine Freundin der Fürftin Metternich, ftarb beynahe an demfelben Tage, und unter denfel: 
ben Umftänden wie diefe, nämlich im Wochenbette. Ihr Leichnam if geflern dahier ange 
Eommen, um in der fürftlichen Gruft bengefegt zu werden. 

Mittenfirchen, den 8. Febr, 

Geftern Morgens wurde auf dem Wege von Hadling, Landgerichts Miesbach, eine 
junge fchwangere Bauerndirne von hier, graufaın ermordet gefunden. Sie ift wahrſcheinlich 
von einem Sträßenräuber nach Fräftiger Gegenwehr umgebracht worden. 


Georg Remshard, Einfpännigersfohn von geboren den 9. Febr. 1757, welcher 
ſich bereits im Fahre 1777 ald Schuhmachergefelle auf Wanderung begab, und feine Verwand⸗ 
ten feit dem Fahre 1781 ohne alle Nachricht von feinem Leben und Aufenthaltließ, oderdeffen a 
faltfige Deszendenten werden hiemir aufgefodert, ſich binnen 90 Tagen a dato um fo gewiſſer 
bey bieffeitigeni. Gerichte zu melden und ihre —* auf das unter verwandtſchaftlicher Ver⸗ 
waltung befindliche. in beyläufig 2300 il. beftehende Bermdgen des befagten Remehard geltend 
zu machen, als widrigen falls Georg Remshard für verfcholen erflärt, und das erwähnte Ber: 
mibdgen en nächften Verwandten ald Präfumtiverben ohne Kautions : Peiftung übers 
Lafjen werden wärde, Augoburg/ den 10, debr. 1829. Konigl. bayer. Kreis: und Siadige⸗ 
r De 207 I2E 0 Silberhorn, Direktor. — Worbrugg. 


” 


(Holzverfteigerung.) Kuͤnftigen Samftag als am 21. dieß werden im kon. Korfirevier Bera⸗ 
heim, —B Weidenhart 135 Klafter Birken-, Fichten- und Ah dem ir 
lenrcis dffentlich verfteigert werden. Kaufsluftige haben jid) au ven benannten Tag Morgens 
9 Uhr in Wöllenburg einzufinden. Augsburg, den 17. Febr. 1829. Königl. Zorftamt Biburg. 

v. Fuͤrer. 
ns — — — — — — — — — 

(Holzverſteigerung.) Kuͤnftigen Dienſtag den 24. dieß wird im fin. Revier Schoͤne feld 
Walddiſtrikt Dreykobel, 400 Kiafter Birfenz, Afpen = und Fichtenholz nebſt dem Mellenreis 
dffentlich verſteigert werden. Kaufsluſtige haben ſich au obigem Tage in Geſſertshauſen Mor— 
gens bis 9 Uhr einzufinden. Augsburg, den 17. Febr. 1329. Dasf. Forſtamt Biburg. dv. Kürer. 


(Kieferungsaktord.) Montag den 16. Maͤrz 1929 Vormittags 10 Ubr wird die xie ferung 
von 20 Ellen ponceau⸗ rothen, 500 Ellen grauen, und 500 Ellen grünen 6/atel breiten Tuches, 
600 Ellen A/ätel breite ungebleichre Zutterleinwand, 10 Kiep Kanzley-, 10 Rieß Konzepr-, 
2 Rieß Pacpapier, 1000 Stuͤck Federn, salva ratificatione an den Wenigfinehmenden isz 
Akkord überlaffen, wovon die Ablieferung nad) Bedarf Statt zu finden hat. Xıebhaber, welche 
gu Lieferung berechtiget find, wollen ſich, mir den erforderlichen Probemuftern verfehen, im 

Jureau der k. Aten Geusd'armerie-Kompagnie zur beftimmten Stunde, allhier einfinden, und 
die nähern Bedingungen vernehmen. Augsburg, den 16. Febr. 1329. 
Forster, Hauptmann. — Engelhard, Rechnungsfuͤhrer. 
Das Nationaldenkmal Wittelsbach. — 

I. Stand der Subferiptionsbeyrräge, vermög Ausſchreibung vom 8. Februar h. J. beſteht 
folder in 3,456 fl. 15 fr. 4hl. Weitere Subferiprionsdeyträge wurden wiederum gemacht: 
1) von Ihro Ercellenz der verwittweren Frau Kegierungss Prafiventin, Gräfin Elenora ven 
Gravenreuth, geborne Freyin von Zweybrüden, and Fnnhaberin der Hofmarkt Affing 50 fl., 
2) von dem königl. Renrbeamten Mitterhuber von Müplvorf 2,42 fr., und 3) von einem Land⸗ 
Farm N. aus dem königl. Kandgerichte Bruck 5fl, 24 fr. Summa der Subjeriptionsbeys 
träge 3514 fl. 2r fr. 4hl. 11. Beyträge zur Reftauration und zu Errichtung des Denkmals Witz 
telsbach, wurden gemäß Ausſchreibung des Zutelligenzblares für den Oberdonaufreis, Stück 
Nro. 4. vom 10, Febr. h. J. gemacht, nämlich: 1) der Eonigl. bayer. geheime Rath, Generals 
Kommiffär und Präfident der koͤnigl. Regierung des Regenfreifed, Ritter von Link, übergab 
eine Anzahl-alter, durch ihn der Kirche Wirrelsbach geretteten Ölasgemälve (Wappen altbayes 
sifcher und adelicher Familien); 2) der Fönigl. Landrichter Gebhard zu Wertingen übergab ein 
altdeutfches Gemälde, vorftellend den Heiland mir den 12 Apofteln.; 3) der Spitalbeamte Kerzi 
in Dinfelfcyerben übergab ein altdeutſches Gemälde, den Beſuch der heil, Maria bey der hei 
Anna vorftellend, und ein Glasgemälde aus der bluͤhendſten Epoche der Glasfchmelzkunft ; 
4) der Reftaurateur Pereira übergab. ein altdeutſches Gemälde, den Heiland zwifchen 2 heil. 
Bruftbildern vorftellend (der Maler unbelannt), und ein ferneres altdeutſches Gemälde von 
Sebaftian Deyeks (Bruftbilder.) Dieß bringt zur Kenutniß. Wichach, den 15. Febr. 1329. 

Meriberger, magiſtratiſcher Ausſchuß. 
ne) Die Gebrüder Anton und Thomas Abrdl von Ofterſchwang oder ihre 
gefeglichen Deszendenten wurden im 28ten Stüd des k. Kreisintelligenzblarts Art. 478., im 
108ten Städ der Dannheimeriſchen, und im L66ten Stuͤck der Moyſchen Zeitung aufgefodert, 
ſich um ihr in 272 fl. beſtehendes Vermdgen in einer Zeitfriſt von 6 Wonasen um fo gewiſſer zu 
melden, und ihre Anfpräche auf daffelbe zu beweifen, als ſolches nad Umfluß diefer Frift an 
ihre 7 Geſchwiſterte gegen Kaution werde ausgeantworrer werden, Weil bis zur Zeis feine Bes 
meldung geihab, wurde bejchloffen, daß das Vermögen der Verſchollenen ihren Geſchwiſtern 
gegen Kaution zu verabfolgen, und diefes dffentlich betaune zu machen feye. Immenſtadt, den 

12. Febr. 1829. NKönigl. Bayer. Landgericht allda. Kaſteumayr, Laudrichter. 


(Verfteigerung.) Das der Allerſeelenbruderſchaft Aſchau jure delendi zugefallene Taferne 
wirthöanwefen zu Xauterbach wird dem gerichtlichen Verkauf, vorbehaltlich der Genenmigung- 
der Ndminiftratien diefer Bruderſchaft, untergeftelit,, und biezu auf Mittwoch den 18. März b. J. 
Tagsfahrt angefegt. Diefe Wirthötafern iſt zur Graf Tdrring Gutenzelliſchen Hofinark Jets 
tenbach erbredhtöweis-.grund und gerichtöbar. Sie beitebt aus: 1) einem ganz hölzernen Wohn 
haus mit Pferd: und Kühftallung; 9) hblzernen Getreidftadel ſammt Wagenſchupfe; 3) eiuem 
gemauerten Badofen, und Scphpfbrunnen; 4) den Hausgarten pr. 48 Dez. ; 5) Arder 5 Tagw. 
6LDe.; 6) Wiefen 56 Dez.; 7) Waldung 19 Tagw. 46 Dez. Weiters wird bey diefem Une 
weſen zugebaut das fogenannte Nillgutl zu Lauterbach, welches zum E, Rentamt Müpfvarf . 





. Maurergefell von Kleinklenau, noch feine allenfallfige Deszendenz erfchienen ift, 


— — 


sig iſt. Gebaͤude find bey dieſem Guͤtl Feine vorhanden. An Gründen aber begreift es 
—— 8 —* 40 Tagw. 55 Dez.; 9) Wieſen 7 Tagw. 74 Dez.; 10) Waldung 23 Tag; 
15 Dez. Ferners wird bey diefem Anwefen befeflen: 11) ein bis 1850 zehentfreyer ludeigener 
Acer pr. 44 Dez. ; 42) ein weiterer Acer pr. 5 Tagw. 27 Dez. mir bodenzinfigem engen: 
Die Laiten betragen jährlich: a) von der Wirthstafern Stift Yfl. 58 Er. 4hl., b) vom Nikl: Zus 
bauanitl Stift 7fl.; Gerreidgilt: Korn ı Ecyäfiel, Haber 2 Echäffel 4 M. 3 1/2 ©. ; c) vom 
bodenzinfigen Acer pr. 5 Tagw. 27 Dez. Kornbodenzins Korn 1 M. 38.2. Endlich iſt von 
allen obigen Befigungen zum f. Rentamt Muͤhldorf Zehentfirum zu reichen: Korn 1 Schäffel 
5M., und 24fr. Grundzind. Kaufsliebhaber werden auf den genannten Tag in das hiejige 
Patrimonialgericytslofale eingeladen, außergerichtliche haben ſich über Bermdgen und Leumund 
legal aus zuweiſen. Den 10. Febr. 1829. Graf Tbrring = Guttenjellifchee Patrimonialgeridyt 
Sertenbach im königl. Landgericht Mühldorf. Weindl, Parrimonialrichter. 


en — — —r — —— — 
Serſcholleuheits⸗ Erklaͤrung.) Da der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte Soldat beym 
k. b. Nien Infanterie-Regimente, Barthlmaͤ Fuͤßl, Bauersſohn von Heindelfelderhof zu 
Pörudorf dv. G. gebilrtig, innerhalb des in der Ausichreibung vom 18. Juni 1828 feitgefegten 
Zermins nicht erfchienen ft, fo wird derfelbe hiemit für verſchollen erflärt, und fein Wermdgen 
an die nächiten Verwandten gegen Kautionsleiftung verabfolgt werden. Den 14. Febr. 1829, 
Kduigl. bayer. Landgericht Landshut. Lict. Goͤtz, Landrichter. 
— Su Bekauntmachung.) Auf Anrufen eines Hypothekenglaͤubi ers wird das Anwe⸗ 
fen des Jakob Fetzer, Bauers zu Veitriedhauſen, auf dem Wege der Hilfsvollſtreckung an den 
Meiftbietenden — verſtelgert, und hlezu auf Montag den 16. März d. J. Tagsfahrt ans 
beraumt. Diejes Anwejen befteht in: Wohnhaus, Stadel, Hofraich, Garten und Gemeins 
degerechtigkeit, 26 1/2 Ichrt. Aders, 10 Tagw. Wiefen. Kaufsliebhaber werden eingeladen, 
am beftimmten Tage Vormittags 9 Uhr in dem Wirthshauſe zu Beirriedhaufen fich einzufinden ; 
und fo ferne fie unbekannt find, Leumumds = und Vermögens = Zeugniffe beyzubringen. Lauins 


“gen, den 12. Febr. 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Lauingen. 


Roͤckl, Landrichter. — Berchtold. 
(Anwefensverfauf.) Auf vormundjchaftlichen Antrag wird das Geſammtanweſen dei vers 
ftorbenen Veit Lachermaier, verwittibten Thomaldwenbauers zu Niederlauterbach, am Mons 
tag den 9. März l. J. im Wirthshauſe zu Niederlauterbad) Vormittags 10 Uhr an den Meiftbies 
tenden, vorbehaltlid) der vormundſchaftlichen Genehmigung, gerichtlich verkauft, wozu ans 
nehmbare Kaufelufige eingeladen werben, Diefes Anweſen, größrentheils erbredhrig, zum 
k. Rentamte Pfaffenhofen, zum Theilludeigen, beſteht in dem halbgemanerten, 1 Stocd hohen 
Mohnhaus ſammt Pferdftall, balb mir Stroh und halb mit Schindeln gedeckt, dem hölzernen 
Stadel mir Viehſtall unter einem Strohdach, den von Holz erbauten Schweinſtaͤllen, umd einen _ 
Backhanus. Dann an Grundfticden: in einem Hausgarten. 33 Tagw. 64 Dezim. Uedern, 
11 Zagw. 5 Dezim. Wiefen, 8 Tagw. 25 Dezim. Holz, 10 Tagw. ludeigenen Gemeinderheilen. 
Die Kaufsbedingniffe und die auf dem. Anweſen hafrenden Lajten, Steuern und Abgaben wers 
den am Steigerungstage befannr gemacht. Pfaffenhofen, den 4. Febr, 1829. Kdnigl. bayer, 
Landgericht Pfaffenhofen. Haindl, Yandrichter. 
GBekanntmachung.) Das Unmefen des Nitolaus Holzer, Bauers von Arnkofen, wird 
wiederholt am Donnerftag den 5. März. J. Früh 9 Uhr dem dffenrlichen Verkaufe dahier unters 
eſtellt, wozu hiemit bejig » und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. 
Mücfichtlic) der Befchreibung des obigen Gutes wird ſich auf die Ausfchreibung vom 29. Des. 
v. J. bezogen. Mallersdorf, den 5, Febr. 1829. Koͤnigl. bayer. Kandgericht Pfaffenberg. 


Knittl, Landrichter. 
(Gekanntmachung.) Da in Folge Vorladung vom 1. Sept. v.%. weder Johann Wolfrum, 
Uen oder'den Au 
enthalt angezeigt hat, fo wird derfelbe hiemit für: verfchollen erklärt. Tirſchenreuth, * 
23. Jan. 1929. Ndnigl. baner. Landgericht. v. Gradl, Landrichter. 


.(Belanntmachung. ) Der Unterzeichnere macht dem hoben Adel und dem verehrlichen 
Publikum hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er von dem hochloͤblichen Magiftrate der Fönigl. 
Kreiehauptftadt Augsburg die Erlaubniß zur Errichtung einer Niederiage feiner Fabrikate erbals 
ten, und deren Berkanf dem Burger und Säelermeifter Ehtöftian Ziegler in der Aaros 
linenftraße kit. D. Rro. 36. vis. a vis dem Bäderhaufe in Kommiffion übergeben habe. Es 
find daher bey demfelben, von heute an, fortwährend alle Sorten ganz rein und dcht,, mit Ges 








"Schiller, Bouterwed, Matthiffon, Eonig, K 


. trag biographifcher Notizen zu P. Aeg. Jais Leben. Won Math. 


würss, Vanille, und Geſundheits⸗Chokolade, ſowohl eirtzeln ald im Ganzen, auöger 
zeichnet gut und billig zu haben. Jusbeſondere macht derfelbe auf feine von ihm felbft erfuns 
Dene und ——— Gefundheits s Eichel: Chofoladesaufmerkfam (worauf er unterm 15. May 
v. 3. von Er. fdnigl. Majeftät ein Privilegium erhalten hat), die nach den dffentlicy bekannt 

erachten Refultaten einer medizinifch polizeylichen Unterſuchung von ganz befonderem und heile 

en Nugen für Nervenſchwache jeden Alters ift, und bey hektiſchen, atropfifchen, firos 
pPhuldſen, rahitifhen Subjeften, beſonders bey Kindern nach vielen higigen und der meiften 
chroniſchen Kraukheiten, nad) — Saͤfteverluſt sc. mit dem größten Vorthell in Anwendung 
gebracht werden fann, weßhalb felbe auf den Grund einer hoͤchſten Entfchließung der k. Regies 
rung des Ffarfreifes vom 25. Nov. 1827 als ein diataͤtiſches Mittel empfohlen werden fann und 
ai Ich beeile mi, das Publikum davon in Kenntniß zu fegen, und bemerke zugleich, daß 
dieſe Gefundheits : Chofolade aͤcht das Pfund zu 54 fr. nur allein bey meiner dort etablirten Nies 
derlage zu haben ift. — empfiehlt derfelbe feine übrigen Sorten Gewürz:, Vanilles 
und Befundheits ;ChoFolade von Reis-⸗, Sago:, Ralep: und von Islaͤndiſch Moos⸗ 


‚ Gelee, welche legtere für Bruſtkranke und für ſoſche, welche an Haͤmorrhoidaluͤbel leiden, be= 


fonders empfehlenswerth-ift. Indem derfelbe fters bemüht fenn wird, die Zufriedenheit des 
Publikums durd) Achte Waare von vorziäglicher Gurte, auch der billigſten Preiſe zu verdienen, 
bittet er um a Augeburg, den 11. Febr. 1329. . 

jregor Martin Mayrhofer, k. priv. Chofoladefabrifant in München. 


(Bekanntmachuijg und Warnung.) Da fih mein ungehorjamer Sohn Anton Huber, 
bereits 21 Jahre alt, aud) in der rechten Hand durc) einen früher erhaltenen Schuß, mir einer 
Kruͤppelhaftigkeit bezeichnet ift, ficy von Zeit zu Zeit von hier entfernt, Beygehen läßt, auf feine 
Eitern Gelder aufzunehmen und fonftig andere Echulden zu machen, fo finde ich mich veranlaßt, 
Federmanı zu warnen, von nun an demfelben unter was immer für einem Namen und Vor— 
wand nichts zu leihen, noch zu borgen, indem ich für nichts hafıbar bin. Regen, den 9. Febr. 
1829. Anton Huber, bürgerlicher Lebzelter daſelbſt. 


Unterzeichneter empfiehlt einem hohen Adel und verehrten Publifum feine nach dem neues 
fen Geſchmack verfertigre franzdfiiche Papier » Tapeten, wie ſolche noch nie gefehen worden find, 
in allen möglichen Deylind mit Gold, Silber und Landfgaften. Er verſpricht die reelite umd 
billige Bedienung. Seine Mufter find täglich von 9 bis 12 Uhr anzufehen in dem Haufe bins 
ter dem weißen Lamm kit. D. Nro. 148., auch geht er auf Verlangen in Käufer, um feine Mus 
fer zu produziren. Augsburg, den 13. Febr. 1829. Joh. Graf, Kaufmann aus St. Gallen, 

An alle Buchhanolungen ift verfandt, und in der Joſ. Wwolfffeben Buchhandlung in 
Augsburg zu haben: Johann Auguft Donndorf, über Tod, Vorfebung, UnfterblichFeit, 
Wiederjeben, Geduld. (Ein Buch für Frohe und Trauernde.) Im jaubern Umſchlag br. 
Preis 20 Ggr. oder 1fl. 30kr. Mon diefem beliebten Buche ift jegr die dritte verbefjerte Aufs 
tage erjichienen, welche dadurch noch fehr gewonnen hat, daß viele treffliche, dem Junhalte 
des Buches angemefjene Gedichte von —— Salis, Tiedge, Pfeffel, Koſegarten, Voß, 

opſtock, Herder, Mahlmann, Krummacher und 
Demme hinzugekommen ſind. Ernſtſche Buchhandlung. 


In der Kranzfelder ſchen Buchs und Muſikalienhandlung in Augsburg iſt fo eben 
angefommen; Jais, P. Aegidius, Predigten, die Ale verftehen und die Meiften braus 
en können. gr und legter Band. Mebft einem doppelten — * enthaltend; J. Nach⸗ 

eiter, erzbifchdfl. rn 
Rathe und Pfarrer zu Ainring. II. Nöthige Antwort auf eine unndehige Frage. Bon J. U, 
Mir P. Ueg. Jais Bildniß. 8. Salzburg. 2 fl. 

Su der Aransfelder'fhen Bud, und Miufifalienhandlung in Augsburg ift erfchies 
nen: Wörndle, Job. Rafp. von, fehershafte Gedichte für Sreunde beiterer Laune 
und gefitterer SröblichFeit. Augsburg, 1823. In Umfchlag gebeftet. 24 Er. 


(Hausverfauf.) Ein Haus in gutem baulichen Zuftande, mit einer Handels erechtigkeit 
und einem dffentlidhen Laden verſehen, iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Daſſelbe ift nicht 
nur allein für die Handlung, fondern für jedes andere biärgerlicye Gewerbe fehr vorrheilhaft ges 
legen, enthält 10 neu eingerichtete Wohnungen, Stallungen auf 10 Pferde, Gourageböben, 
laufendes MWaffer ꝛc. Zur Erleichterung des allenfallfigen Liebhabers hiezu kann die Handluu 
vom Haufe gerrennt und jedes feparat gefauft, oder auch gepachtet werden. Das Nähere i 
im Komtoir diefes Blattes zu erfragen. '- ö 


_ Neo. 44. Breytag, den 20. Febr. gg. 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomfhen Neuigkeiten, 
| Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Eve. Gedruckt und verlegt von Sufeph Anton Moy. 2 # 


Münden, den 19. Febr. 


So eben trifft die betrübende Kunde von dem Ableben Sr. päyfttichen Heiligkeit, nach —* 


[4 r 


U 


einer bey demfelben vorgenommenen Operation, ein. — DBorigm Dienftag, um 6 Uhr ° 


Abends gieng der erfie Kabinetd- Kurier, Herr Brennemann, an Be. Majeftät den König 
nad Rom ab. — Künftigen Quatember werden wieder 3 Novizen d'8 hiefigen Franziskaner: 
Kloſters die Priefterweihe erhalten. — Vorgeſtern giengen dahier &e. Excellenz der Herr 


Generallieutenant Sebaftian v. Handel, koͤnigl. Kämmerer und Kommandant des Ingenier- 


Korps ıc. ꝛc., mit Todeab. 
Florenz, den 12. Febr. 


Ein bey der Faiferl. dfterr. Gefandtfchaft eingetroffener Kurier brachte heute die traurige 
Nachricht von dem Ableben Sr. päpfilihen Heiligfeit Leos XII. Der heilige Vater , wels 
her in der legten Zeit ſich beffer ald gewöhnlich zu befinden gefchienen, wurde am 5. Februar 


€ 


‚gegen Abend frank. Er hatte noch an diefem Tagedeman der Gicht darnieder liegenden Kar: · 


dinal »Staatsfekretär Bernetti einen Befuch abgeftattet. Am 6. hielt der Papft eine Opera: 
tion aus , welche die Aerzte für unumgänglich nöthig hielten, aber das Uebel trogte den 
Hilfsmitteln der Kunft. Der Zuftand des heil. Vaters wurde jeden Tag fehlimmer, und er 


verſchied am 10. Februar Morgens um 9 Uhr. 
London, den 11. Febr. 


In der Times vom 9. dieß ließe man Folgendes: „Man hat Nahrichten aus Buenos: 
Ayres erhalten , die bis zum 5. Dez. gehen, und welche Durch das Farrzeug der Brafilianer, 


das am Sonnabend Nachmittags in Liverpool eingelaufen iſt, uͤberbricht worden find. Dier - 


fen Nachrichten zufolge fol am 1. Dez. eine Kevolution in der Nepubif ausgebrochen, und 
ſolche durch die aus der Banda Oriental zurüc gekehrten Truppen beiwrfftelligt worden fen 

in der Abſicht, den ehemaligen Statthalter Rivadabia wieder einzufeen. Die — 
gieng ruhig und ohne Blutvergießen vorüber. Buenos-Ayres ergab ſicham Abend des ı. De. 
an-die ehemalige Negierungsform. Die Öffentliche Meynung war Roadavia gü 


nflig, und 


da feine Partey aus den wohlhabenften , einflußreichften und in Gelüngelegenheiten am be: 
wandertſten Perfonen beftand, fo hoffte man, daß die Veränderung deriegierung einen wohl: : 


thätigen Einfluß auf den Werth der Münzen hervorbringen werde, wider allmählig geſun⸗ 
fen war. Der Wechfelfourd ftand am 2. Dez. auf 14 ıf3 Proz. der dollar. — Ihre Eön. 
Hoheit die Prinzeffin Sophie, Schwefter des Königs, beklagte fih ſon feit einigen Tagen 
über Schwäche in einem Auge, in welchem ſich jegt der Staar entwicelhat. — Bon England 


= 
.® 


folt ein außerordentl. Botfchafter nach Konflantinopel abgehen. Die sah dazu foll.auf einen J er 


ausgezeichneten General, wahrfcheinlich Robert Wilfon, fatten. — Der bormalige Statt⸗ 


haktervon Canada, Graf Dalhoufie, den die Regierung aus Unzufrienheitnrit feiner Yntas ei . 
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führung abberufen hat, iſt zum Oberbefehlshaber unſerer Truppen i Oftindien an die Sitelfe 
des Lord Eombermere ernannt: worden. — Der zum Parlamentsged erwählte O Cqnnell 
iſt in London angelangt. Er hat verſucht, in einer gemäfßigt abgeßten, an die Miiglie⸗ 
der, des Unterhauſes gerichteten, Schrift ſein Recht, in das Parlaent einjutreten ‚ ohne, 


- den, die Katholifen ausfchließenden, Eid vorher zu leiſten, darzutuu — In der Sihung . * 


des Oberhauſes vom 9. Febr. wendete ſich Lord Holland an.den Stasfekrerär für das Mi. 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten, um Aufſchlüſſe über Eilande Verhaͤltniſſe zu 


r.g 
4%. 


Portugal... Es würde ihn, fagte er, fchmerzen , werm nach Vernicung der anf die Ber: 


AT 


mittelung Sr. Majeßaͤt gezrůndeten Hoffnungen zu Beendigung ber Unorbnung jenes unglück- 
lichen Landes man nichts weiter vernehmen foll, ald daß die diplomatischen Verbindungen mit 
demfelden unterbrochen foen; während mit einem andern Lande Unterhandlungen betrieben 
würden. Er ſey bey dieſe Frage von Feiner feindfeligen Gefinnung gegen die Minifter er⸗ 
füßt , glaube aber, daß dis Parlament an dem Glück eines der Alteften Verbündeten Eng⸗ 
lands lebhafte Theilnahmehaben müße. Er fey überzeugt, der Minifter werde geeignete Auf⸗ 
Flärungen hierüber geben, and er felbft werde fich freuen, günftige Aufſchluͤſſe über eine Sache 
zu erhalten, im welcher die Regierung ſich derwickelt zu Haben fcheine. Er wünfche endlich zu 
woiſſen, ob ed der Plan der Miniſteriumgs ſey, der Kammer Dokumente in diefer Sache vor⸗ 
zulegen, und ihr Gutachten einzuholen. ++ Graf Aberdeen (Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten) erwiedert hieraif: Es ſey der Regierung niein den Sinn gefommen, im jetzigen 
Augenblicke, wo fie. in eirer Unterhandinng mit dem. Daupte des Haufes Braganza begriffen 
fey, um dem linglüc Portugals ein, Ende zu machen und dort die Ruhe herzufiellen, ein Do» 
Fument über diefe Angelegnheit vorgulegen. Lord Holland ſelbſt fönue diefes vernünftiger 
Weiſe nicht erwarten. Hinſichtlich der Vorfälle vor der Infel Terceira habe die Regierung 
noch feine offizielle Beridte erhalten, welche fie in den Stand fegen koͤnnten, eine beflimmte 
Antwort hierüber-zu gebn. Er glaube, daß die, dem englifchen Kapitän ertheilten, Ver: 
haltungsbefehle dag dort Borgefallene mögkich machten, fünne aber nicht zugeben, daß daraus 
ein Tadel oder Vorwurf für die englifche Negierung hervorgehe. Das Minifterium fen bes 
reit, alle in feiner Hand befindlichen Aftengjücke über Diefen Gegenftand mitzucheilen, fobald 
eine folhe Mitteilung ohne Nachtheil fünwen Staat erfolgen fünne. Er müßte ſich fehe 
taͤuſchen, wenn fih nigt das Miniſterium vollſtaͤndig rechtjertigen und das Haus uͤberzeu⸗ 
gen könnte, daß es nicht anders habe handeln Fünnen. 
F Madrid, den 2. Febr. . / 

Die Negierung-fchrint die Abficht zu Haben, eine Verftärfung von 5 big 7000 Mann 
nach der Inſel Cuba abmienden, von wo aus dann erft eine. Erpedition von 12 bis 15,000 
Mann nach Mexiko abachen würde. Man febeint Binfichtlich des Erfolgs auf die Zwiftigfeis 
ten zu hoffen, welche in diefem Lande herrſchen. Bereits hat man ſich fhon mehrmals im 
dem Minifterrath mit.diefer Angelegenheit befchäfftigt, und es wird behauptet, daß der Mar 
ine: und Finanzminifler mit ber Organifation-diefer Erpedition beauftragt worden ſeyn ſol⸗ 
fen, weiche in der Mitti nächften Monats nach ihrer Beftimmung abgehen werde, 

a u — —— Paris, den 13. Febr. 

Der Kanonendonne vom Terceira, IR; der Courier francais, fängt erſt in London zu 
wieberhallen.an. Wenn man die Umftände, unter welchen derfelbe ertönte , erft genauer : 
kennen wird , fd wird er dort zweifelsohne einen tiefen Eindruck der Entrüftung fo gut wie in 
Sranfreich hervorbringen Bisher haben jene Blätter, welchedeffelben erwähnten, ihn mehr 
als ein Privatverbrechen als einen politifchen Berfuch betrachtet. Die Sun fagte: Es wird 
wohl nöthig feyn „ daß and fuͤr dieſen vorfäßlichen Todtfchlag verantwortlich gemacht 
werde. Der Globe and Eraveller bedauert feinerfeitd , daß die Opfer feine englifchen Unter⸗ 
thanen feyen, weil fonft die Gerichtshöfe ihnen Gerechtigkeit gegen ihre Mörder verſchafft 
baden würden, — Der Hof wird dieſes Jahr die Reſidenz St. Eloud früher beziehen , als 
fonft. Wie man verfichett, wird der König zu Anfang des Augufts nach der Normandie abs 
reifen. Seine Reife dahiß foll 44 Tage dauern. — “Ein Hufichmied im Departement des 
Rorden ift am 25. Jan. dep einem Gang.über Feld fpät Abends bey tiefem Schnee in einen, 45- 
Fuß tiefen, Steinbruch gekürzt. Erſt nach 9 Tagen ward er zwar nöch lebend, aber faſt ohne 
Hoffnung zu feiner Erhaltäng, entdeckt und herausgezogen. Er hatte durch den Fall wenig ger 
litten, aber vom Durſt furchtbar gepeinigt,.in der Verzweiflung feinen eigenen Harn getrunken: 

KR ; . Paris, den 14. Febr, _ 

Sr. Majeftät der König empfiengen den Prinzen von Volignaf. in einer Privataudienz , 
und begrüßten bey Gelegenheit der Beerdigung, der Prinzeffin von Carignan die Frau Der« 

zogin von Beanffresmont.— Der Herr Graf von Ferronays, welcher, wie wir bereits ge⸗ 

meldet haben, den. 2. dieß in Nizza angekommen ift, hat den 3. durch eine Gensd’armerie« 
Drdonnanz eine fehr eilfertige Depefche erhalten. - :. e a BE, 


Brüffel, den 9. Febr. 


In Hiefigen Zirkeln unterhäft man fich jegt mit Gerüchten eigenthümlicher, doch wohl . 


fehr unverbürgter Art. Die ununterbrocdhenen Verhandlungen der großen Kabinete, ande 
men auch einige Mächte zweyten Rangs Theil nehmen, bezweden, fagt man, nicht nur die 
Beendigung des Kriegszuftandes im Orient, und die Ausgleihung der Streitigkeiten zwijchen 
Yortugal und Brafilien, fondern auch eine Bereinigung aller Mächte gegen die täglich mehr 
um fih greifenden antimonarchifchen Prinzipien. Man habe die Ueberzeugung bekommen, 
daß im Werten dieſelben Grundfäge mehr und mehr Fortſchritte machen, weiche bey Lebzeiten 
des Kaiferd Uleranders die Monarchen gleichfam in einem permanenten Kongrefie hielten, 
and deren Bekämpfung man damals als die größte und heiligfte Pflicht aller Fürften betrach⸗ 
tete, Man glaube alfo, die Nothwendigkeit ſey wieder vorhanden, die Intereſſen und For⸗ 
derungen Einzelner dem Gefammtmwohle unterzuordnen, und mit vereinten Kräften gegen ein 
Spftem zu wirken, das die beftehende Ordnung untergraben will. Wenigftend follen Darüber 
Noten gewechſelt, und Anftruftionen ertheilt worden feyn, die infofern ihren Zweck nicht 
berfehlen, und die größte Eintracht zwiſchen den Mächten herſtellen ſollten, als diefe durch 
den Zeitgeift zu einer Art vom Selbftvertheidigung aufgefordert feyen. 
j Stocdholm, den 2. Febr. 

In Norwegen ift noch immer Mangel an jungen Theologen und zum Staatsdienfte taug: 

lichen Männern. Schon feit Jahren find 16 Predigerftellen nicht befegt. 
Nürnberg, den 17. Febr. . 

Hier eingegangenen Nachrichten aus London vom 9. dieß zufolge, war es dem dortigen 
Banquierhaufe Caſtellain, Schäzler und Komp. am 5. dieß gelungen, einen Theilnehmer an 
dem zu Leipzig begangenem Diebſtahl von 31,000 fl. öfter. Metalliques in dem Augenblick 
babhaft zu werden, wo er fiir 15,000 fl. folcher Papiere an einen dortigen Senſalen veräus 
Fern wollte. — Der Angefchuldigte fagte, er habe die Papiere in Leipzig gefauft, und ſey 


— 


nach England gekommen, um fie zu veräußern und für den Erloͤs Waaren einzulaufen, da 


er Kaufmann fey. Der Alderman Ansley erkannte die Einwendungen des Anwalts ald rich⸗ 

tig an, und erflärte: es erhebe ſich zwar ſtarker Verdacht gegen den’ Verhafteten; aber der 

Diebſtahl ſey nicht in dem Jurisdiktionskreis des Gerichts begangen worden, um er muüffe 

ſonach defien Frevlaffung ausfprehen. Die 15 Metalliques » Obligationen blieber jedoch in 

den Händen der Herren Caftellain, Schäzler u. Komp. zuruͤck, und die Londoner Polizey ift 

hun bemuͤht, den Aufenthalt des fogenannten Bertram ausfindig zu machen. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

In Mandach, im Kanton Aargau, ift ein Knabe von dritthalb Jahren jänmerlich ver: 
brannt, weil die Mutter ihn ſammt einem vierteljährigen Mädchen in eine Studi gefchloffen, 
in welche fie eine Kohlenpfanne geftellt Hatte. Der Knabe feheint fich über dieſe hingebogen 
und mit feinen Kleidern Feuer gefaßt zu haben. 

In der Kathedralfirche zu Vork brach am 2. Febr. Morgens Feuer aus, as in wenis 
gen Stunden diefes ſchoͤne Gebäude zerftörte. Das Unglüd ſcheint von unvonchtigem Ges 
brauch des Gaſes herzurühren. “ 


— — —— — — —— 
Fuſtav Niüller, Kupferſchmied dahier, wohnhaft Lit. F. Nro. 260. „at über mich 


wegen dem zwiſchen und Statt gefundenen Prozeß verfchiedene nachtheilige Grüchte ausge⸗ 
fireut, woduͤrch ich mich veranlaßt fehe, dielelben den Aften gemäß zu vnichten. Be⸗ 
merkter Mütter lieferte mir zu meiner Malzödrre das Blech, und ſolches wurd eingemauert. 
Darauf bin gab Müller das Gewicht dieſes Bleches auf 212 Pfund an, unfoderte hiefür 
Die Bezahlung, Ich Hingegen behauptete, bloß nach dem Augenmaaße, daß died Gewicht zu 
hoch eat t fey. Auf foldhe Are entſtand zwifchen uns ein Rechröftreit, DB Blech wurde 
unter Aufficht des Berichtes aus feiner Befeftigung herausgenommen, word) zeigte, da 
Daffelbe ftatt den angegebenen 212 Pfund nur 157 Pfund hatte. Wie bey dier ausgemitte 
ten Wahrheit von den Gerichten geurtheilt wurde, bedarf wohl feiner Anzeige. 
Lorenz Hartmann, buͤrgerlich Bierbraͤuer. 


— (Anzeige, die Jortjegung der „Palmblatter“ betreffend.) Die Yalmblätter. 


Quartalfährife für chriſtliche Samilien und alle Derebrer deo Wahre, Guten und - - 


Schönen’ Herausgegeben von Jul, Hoͤninghaus, welche früher als Dchenfchrift ers 


a 





ſchien, und wegen Veränderung bed Wohnortes des Herauögebers in der Mitte des Jahres 
1828 aufbdrte, wird jegt in unjerm, Derlage fortaefegt, und erfcheint kuͤnftig in wierteljähs 
rigen Heften zu 8 bis 9 Bogen. Als Mitarbeiter ift der ſchon ruͤhmlich befannte Herr. Schuls - 
injpekror 3. U. Fiſcher in Miinchen — Die Tendenz dieſer Zeltſchrift ſpricht der Ti⸗ 
tel ganz aus. — Die Beytraͤge von Chriſtoph Schmid (das hölzerne Kreuz), von Weſſen⸗ 
berg , Singer (Meujahr&nadht), Sreyberr v. Bruining, vd. Reller, Schaidbaim, 
Graf Geldern, — Hauber, Sambaber, Dr. Ultſch, und andern verehrten 
Mitarbeitern, werden noch‘ in gefegnetem Andenken feyn. — Der Subferiptionspreis ift für 
den Jahrgang von 4 Heften nur 3fl.; man kann bey und und in jeder foliden Buchhandlung , 

” auch bey den fhnigl. Poſtaͤmtern darauf Bejtellung machen. Das erfte Heft erfcheint im März. 
ER Joſ. Wolffhe Buchhandlung. 





Woblfeile Ausgabe. Muſik. "Su der Kranzfelder ſchen Buch ; und Miufifaliens 
bandlung find fo eben‘ angefommen: Beethovens fämmitlihe Werke, 2te Lieferung, Prds 
numerstionspteis 2fl. Sfr. 48 


‚Anzeige für die verchrlichen Mitglieder der Gefellihaft des Frohſinns. 
n Donnerftag den 26. Febt. Maskenball. 
Der Anfang ift um halb 3 Uhr; der Saal wird um halb 7 Uhr gebffnet. - 
Die fämmtlichen Mitglieder werden hiemit erfucht, die bleibenden Eintrittskarten längs 
ftens bis Sonnabend den 21. Febr. an die Unterzeichneten gu Erempelung einzuliefern. Dies 
felben fünnen fodann, fo wie die Eintrittskarten für einzuführende Damen und Herren an den : 
lesten 3 Tagen vor dem Balle im Lokale der goldenen Traube, Abends von 7 bis 9 Uhn Zims 
ner Nro. 3. abgelangt werden; wobey zugleid) auf $. 17. bis 20. der Statuten aufimerffem ges 
macht wird. Augsburg, den 19." Febr. 1849. Die Vorfteher der Geſellſchaft. 


(Bekanitmachung.) Auf Mebhrerer Verlangen hat Unterzeichneter abermals feinen Aufs 
enthalt in hirfiger Stadt Augsburg auf einige Tage verlängert. 
i S. Levi, zn an der k. k. Univerfität in Wien. 
Eeine Wohnung ift in der Marimilianeftraße Lit. C. Nro. 3. über 2 Eriegen voın heraus. 


(Anzeige) Ich Uurerzeichneter habe meine Wohnung weräntert, umd logiere jegt Kir. €. 
Nro. 125. auf dem Mauerberge; die bringe icy zur allgemeinen Keuntniß, mit dem Erſuchen, 
daß man mirdas bisherige Zutrauen in meinen Arbeiten fernerhin ſchenken mdge, indem ich bils 
lige und promte Bedienung veriprede. Sebaſtiau Bufh, Mannskleidermadper. - 


(Bekanntmachung.) Unterzeichneter hat fidy hohen Alters wegen entſchloſſen, feine Bräus 
und Tafernwirthſchaft in Zuningen, 1 1/2 Stund von Augsburg an der Kanditraße gelegen... . 
aus freyer Kand zu verkaufen. - Diejelbe befteht in ganz gemauerten, mit Ziegel gedeckten 
Mohn» und Bräugebäuden unter einem Dad), dann eben jo gebauten Stadel und Viehſtailun⸗ 
gen, 1/4 Tagw. Grass und Baumgarten, nebft Wurzgärtel, 1/4 Tagw. Hopfengarten, 
13 Fchrt. meiſtens —* Aecker, 9 1/2 Tagw. Wies⸗ und Gemeindegrundtheile. Käufer be⸗ 
lieben ſich an mich ſelbſt zu wenden. Karl Lacher, Tafernwirth in Inningen. 


Ein Kanatienvogel, welcher L oder 2 Städchen fingen kann, und erſt einige Fahre alt 
ift, wird zu Faufen geſucht. Näheres im Moyſchen Zeitungsfomtoir. | | 


Dienftag den 24. Febr, wird in dem Haufe Lit. E. Nro. 147. auf dem Stephansplatz eine 
Auktion erbfinet, woriun ein ſilberbeſchlagenes Meßbuch, eine Stund und Viertel ng pie 
Stockuhr, ein Tiftilierofen fammt Fupferuem Keffel, eine Partie verfhiedener Sorten Liquer 
und fblnifhes Waller, eine fchöne moderne Kinder: Chaife und Schlitten, Yagdgewehre, 
Hirſchfaͤnger, Theater, Todenftuben, worinn die Möbien von Kirfhbanm, Bads und Wafche 

efchirr, ein eifernes Bratrohr, altes Eifen, Bouteillen, Blumenfcherben und andere nügliche 
— an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahluug erlaſſen werden. Wozu hoͤflichſt 


einladet uhr N. Laß, geihw. Käufler. 
E R Yugsburger Börfenturd vom 19. Febr. 1820. \ — 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. N Baperifche Staatspapiere. 

Papier, J Gelb. Papier. ı Gelb, 
zproz. Metalliques... 98 97 344. 4 Dblig. m. Eoup. 4 Prog. . | Too ıfa| 100 ıfa 
"Banlaltin: . . . . „ Jııız " Juno bettoe = 5 5 Prog. „| 105 ıf2| 105 ıfqa . 

Rothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820... .. | i6g 163, in Lott. Loofe Z— M 4 Vroj. | 109 108. 3{4 
desto. 1821: 4 ro. . 125 3f4l 125 1f2 8 , detto umverz.. aloe »I: = 428: 


Nro. 45. Samſtag den 21. Febr. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Kon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. -öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt ımd verlegt von Joſeph Anton Moh. 


München, den 19. Febr. 

Am 16. Febr. wurde in der hiefigen St. Michaels. Hoffirche ein feyerliches Hochame 
abgehalten zum Andenken an die Jubiläumsfeyer des a5ten Jahrestages unfers allerhoͤchſt⸗ 
feligen Könige Marimilian Joſeph. Eine große Volksmenge wohnte diefer frommen Ges 
daͤchtnißfeyer bey. _ London, den 12. Febr, : 

Wie im DOberhaufe von Lord Holland, fo wurde im Unterhaufe von mehreren. Diitglies 
dern Auskunft über die portugiefifchen Angelegenheiten überhaupt, namentlich aber über dag 
Benehmen der englifchen Regierung gegen die portugiefifchen Fluͤchtlinge vor den Azoren vers 
Tangt. Beſonders kündigte Hr. Makintosh an, er werde am 17. Febr. Abfchriften oder Auss 
zůge der Borfchaften oder Mittheilungen über die Verhaͤltniſſe zwiichen der engliichen Negies 
rung und der Königin Dona Maria von Portugaf verlangen. Die Vorfälle vor den Azoren 
haben ihn beſtimmt, ungeachtet der wichtigen Tagesangelegenheit, der Emanzipation der 
Katholiken, jene Sache jegt doch zur Sprache zu bringen. Der Minifter Peel verfchob die 
ausführliche Antwort tiber diefen Gegenftand aufden 17., wo Makintosh feinen Antrag ma» 
hen würde. Er erflärte vorläufig, das englifhe Minifterium fey in diefer Sache durch den 
Wunfch gefeitet worden, jede Einmifchung in die bürgerlichen Zwiftigfeiten Portugals zu vers 
meiden. Dbgleich es die Rechte der Königin anerfannt Habe, fo Habe man doch gefucht, fich 
von der politifhen Linie nicht zu entfernen, welche dem Vortheil und Karafter Englands ger 
maͤß fchien. — In beyden Häufern des englifchen Parlaments fprechen fich fortwährend fehr 
° viele Stimmen gegen die Emanzipation aus; im Oberhanfe namentlich auch mehrere Bifchäfe, 
Minifter Peel befonders (früher einer der entfchiedenften Gegner diefer Maafregel) wurde wer 
gen feiner veränderten Gefinnungen auf das Heftigſte angegriffen. Sein eigner Bruder und 
ein anderer feiner Verwandten erflärten fich gegen ihn. Selbſt die heftigſten Aeußerungen 
gegen Hrn. Peel vermögen jedoch nicht, ihn einzuſchuͤchtern. Er vertheidigt fortwährend 
fein Benchmen mis der Ueberzeugung, die fih ihm aufgedrungen, daß die Regierung unter _ 
den vorliegenden Umftänden nothwendig fo verfahren muͤſſe. Der von Hrn. Perl angekündigte 
Gefegesentwurf zu Aufhebung der katholiſchen Geſellſchaften iſt von ihm jegt dem Unterhaufe 
vorgelegt und bereits einmal, ohne Anftand zu finden „. verliefen worden. Der Herzog von 
Wellington: erfiärte, er habe von der beabjichtigeen Emanzipation früher nicht fprechen koͤn⸗ 
nen, weil Se. Majeftät der König, dem er diefelbe fchon im vorigen Sommer angerathen, 
erft wenige Jage vor Eröffnung des Parlaments in diefelbe gewilligt habe, — Die Prote— 
flanten in Irland wolten fich , wie es ſcheint, bis zum fegten Augenblick der Emanzipation 
widerfegen: „ Sie haben befchloffen: 1) Eine allgemeine’ Verſammlung des konſtitutionellen 
Braunſchweigerklubbs einzuberufen; 2) in Dublin oder Ulſter eine allgemeine Berfammlung 
‘alter Protefanten in Irland zu halten; 3) alle Proteftanten in Dublin zufammen zu berufen, 
Es foll in diefen nerfchiedenen Berfammlungen in Erwägung gezogen werden , twad die Pros 
teftanten unter- den jegigen Umftänden zu thun haben. Man fpricht auch von Verſammlun⸗ 
gen: von Ausſchuͤſſen im ganzen-Pande, von Beyitksverſammlungen in den verſchiedenen Graf⸗ 
ſchaften, fo wie bon Kirchſpiels⸗Verſannnlungen im Norden des Reichs. 

PAR Aus Portugal, den 30. Jan. i 

Es Heißt , fast ein Privarfpreibeh aus London, der Marquis Itabahana fen gefonnen, 
mit der franzöflfchen Regierung über die portugicfifchen Angetegenheiten Unterhandlungen 
anzufnüpfen , und fchmeichle ich , in Frankreich glücklicher für die Königin Maria da Gtoria 


wirken zu koͤnnen, als es ihm bisher in England gelingen wollte. Auch heißt es, Don Mis 
guel, welcher noch vor Kurzem feine Nichte zu heirathen ſich erbot, ſey nun von dieſem Vor⸗ 
baden gänzlich zurück gefommen, und habe unumwunden erflärt, daß die Minderjährigkeit 
feiner Verlobten ihm hindere, die Ehe mit ihr zu vollziehen. Dagegen mache ihm die portu⸗ 
gieſiſche Nation zur Pflicht, unverzüglich eine Gemahlin zu wählen, welche die Fortpflanzung 
feiner Familie ficher elle. — Als Beleg zum Stand der Rechtspflege in Portugal mag dies 
nen , daß am 27, 2’Diebe und Mörder in Liffabon aufgefnüpft wurden, deren Prozeß ſchon 
8 Jahre gedauerthatte. Jeder hatte menigftend 10 Mordthaten begangen. Unter ihren zahle 
fofen Diebtählen war auch ein Kirchenraub , der fie endlich zum Galgen brachte. 
Madrid, den 4. Febr. in rg 
Hier haben einige Bankhaͤuſer, in Uebereinſtimmung mit der Schufdentilgungsfafe, am 
einem Tage alle Papiere auf Paris und London, wie ed heißt, im Betrag von mehr als 
10 Millionen Realen (1,250,000 fl.) aufgefauft. Als Grund diefer Maafregel nennen die — 
einen die Herbeyſchaffung der nächften Abfchlagszahlung an England, andere das Sinken der 
fpaniihen Fonds in Paris , noch andere eine beabſichtigte Geldfendung nach Fiffabon, ung 
Don Miguels Plane zu unterſtuͤtzen. - 
Paris, den 14. Febr. R 

Wir erwarten nur die Ruͤckkehr der Schiffe, welche den erfien Convoi unferer Expedi⸗ 
tionsdarmiee nach Frankreich geführt haben, heißt es in dem Schreiben eines Dffiziers dieſer 
Armee aus Modon vom 16. Jan. 1829, um gleichfalls nach unferem Vaterſande zurüd zu 
Eehren. Zur Zeit der Ankunft des Herrn v. Ligniville, Adjutanten des Kriegsminiſters, 
wollte Niemand andie Räumung von Morea glauben; man vermuthete bloß ‚ daß die 
£en allein nach Frankreich transportirt werden würden, Der Obergeneral felbft empfieng 
mit großem Erflaunen die Befehle-der Kegierung, und zunerläßig erfah man aus feinen Pros 
klamationen und mündlichen Mittheilungen an feine Offiziere, daß er die Hoffnung hegte, 
noch einige andere griechifche Provinzen befegen zu dürfen , die ganze Armce gewärtigt ſich 
deffen , und wenn unfere Abreife Elend und Verheerung zum Zweytenmal in jenen Gegenden 
herbeyführen —— würden wir nur mit dem größten Bedauern ſcheiden, und mit Schmer⸗ 

en die unglücklichen Hellenen verlaffen, die ſich des Intereſſes, welches fie der zivilifirtem 
eit einflößen, immer würdiger machen. Nach Allem, was wir bey unferer Ankunft dahier 
erblickten, glaubte man allgemein , daß die drey verbündeten Mächte den Feldzug nicht obme 
Kriegserflärung vorübergehen laſſen würden; Alles dentete gleichfam darauf bin, und ein 
Bruch zwifchen Fraukreich und England ſchien unvermeidlich; allein Iegtere Macht hat dich 
feicht geglaubt , daß es ihrem Intereſſe angemefjener ſeyn möchte, den Ruhm unferer Expe⸗ 
dition nach Morea, mit einer Heinen Anzahl Schiffe und ohne Biutverluft, zu theilen, be 
fonders da es nicht auf ihre Koften gieng. — Das Schreiben jedes der drey Botſchafter am 
den Grafen Capodiſtrias vor ihrer Abreife von Poros hat im Ganzen einen Außerft ungünfti- 
gen Eindruck auf die Griechen gemacht, liest man in einem andern Briefe, dus Navarin 
pom 14. Januar datirt. Diefe Hetrm behaupten jedoch , daß man ihren Bemühungen die 
Einftellung der Seeränberen in den Bewäflern der Levante und die im Innern des Landes eins 
eführte Ordnung zu verdanfen habe. Man begreift nicht wohl , was fie mit, dem Worte 
Dronung in dem Innern eines faſt entodlferten oder bloß durch Volfsftämme ohne eine ber 
rer Heimath bewohnten Landes, fagen wollen. Was die Einitellung der Seeraͤuberey 
etrifft, fo hat man diefe einzig dem, Much und der Gefchicklichkeit des Admirald v. Rigny 
ju verdanken. ‚Paris, den 15. Febr. ———— 

Um 11 Uhr wohnten Sr. Majeſtaͤt der Koͤnig, und Ihre koͤnigl. Hoheit die Dauphine 
in der Hofkapelle der Gedaͤchtnißfeyer Sr. koͤn. Hoheit des Herzogs von Berri bey, — Ge⸗ 
genwärtig waren die erſten Hoſchargen der Kammer des Königs, die Herren Herzoge von Gras 
mont und von Mouchy, die Marfchälte, Herzoge von Ragufa , und von Reggio, der Sürft- 
von Hohenlohe, die Großoffiziere des kön. Haufes, der Hofſtab der Prinzen und Drinzeffinnen, 
die Hofdamen der Prinzeffinnen nebſt den Attached des kön. Hauſes und Ihrer fin. Hoheiten. 
Ihre kön. Hoheit die Frau Herzogin von Berri hat dem Requium in ihrem Oratorium beyge: 
wohnt. Der Dauphin hat den Gottesdienſt eine Stunde früher bey St. Denis gehört. 


\ 


— — 


Warſchau, den 9. Febr. | 

Es ift Unzeige eingegangen, daß Se. Majeftät der Kaifer Nifolaus im Laufe ded Monats 
May hier eintreffen werde. Man vermuthet, daß bis zu jener Zeit der Reichstag zufammen 
berufen werden, und der Kaifer ihn in Perfon eröffnen dürfte, | 

Stockholm, den 3. Febr. 

Ihre Eönigl, Hoheit die Kronprinzeffin und der neugeborne Prinz Oskar befinden fich 
fo wohl, daß feine Bulletins mehr ausgegeben werden, — Im Adelsplenum srug Hr. Ro⸗ 
fenblad auf Prägung einer Deufmünze auf die Geburt des Herzogs von Dftgothland, und 
Graf Eronhielm auf eine, in einem Grundftüc befichende Gevattergabe an. Beyde Uns 
träge follen erörtert merden. — Der Adelftand ift dem Defchiuffe des Banernftandes: dem 
König um wöchentliche Verlängerung des Reichstages zu erfi chen, bepgetreten. — Der 
Banfier Benedicks —— ſeyn, in England und Deutſchland eine Auleihe von -3-1f2 

ill. Rthlr. Bko. aufzunehmen. — 
* * ß Frankfurt, den 15. Febr. u 
"Die in der englifchen Thronrede auf die auswärtigen Verhältniffe , vornehmlich auf den 
ruffüfch türfifchen Krieg, begügliche Stelle hatte, inden e "Tagen ihrer Bekanntmachung, 
eine nicht geringe Beſtuͤrzung unter unfern Börfenmännern erregt , und, die Fonds fiengen 
an ju weichen. nzwifchen bat die präponderirende Geldmacht in Furzer Zeit das alte Ders 
hältniß wieder herzufteilen gewußt, und Die Spefulanten auf das Steigen der, Papiere haben 
frifche Hoffnung geſchoͤpft/ daß ihre Gegner die Zeche werden bezahlen muͤſſen. 

Kann J Schweiz, den 18. Febr. | 

Am 10. diefes, Abends um ıo Uhr, brach in Genf beym Stadtthore aux Paquis ein 
' heftiger Brand aus. Die Unvorfichtigfeit eines Knechts, der mit fchlecht verwahrter Yas 
terne in den Stall gieng, war Schuld daran, das Stroh fieng Feuer und in einem Nu war 
der Stall famme den Pferden verbrannt. Der Nordwind trieb das Feuer über die neben: 
ſtehenden Häufer und einen nahe liegenden Haufen Bauholz. Ueber beyde Seeufer verbreis 
tete fich Tageshelle, und Feuerfunken flogen ind Innere der Stadt. Alles war aufgeregt, 
alles zu Hilfe beeilt. Erſt Morgens um 5 Uhr, als fich der Wind etwas legte, wurde man 
Meiiter des Feuers, und waren das große Schifffahrtsgebäude und einige Haͤuſer, die fehr 
in Gefahr gefchwebt hatten, gerettet. Sieben Häufer und dad Hol; auf den nahen Bau: 
plägen waren in den Flammen aufgegangen, die bewegliche Habe aber wurde geflüchtet, 
glücklicher Weife niemand bedeutend befchädigt. 


ö — — —r—— ———— — — — — ———— — — —— — — 

Lorenz Hartmann, Bierbraͤuer dahier, wohnhaft Kit. 5 Nro. 355., hat in dem ges 
firigen Blatte dieſer Zeitung vorgegeben , ich bätte wegen-eines zwifchen und Start gefundenen 
Prozefies verfchiedene nachtbeilige Gerichte über ihn auögebreitet. Dieied Vorgeben iſt nicht 
wahr. Wabr aber und aftenmäßig it, daß ich dem Hartmann im April 1827 Zur Reparas 
tur feiner Malzdbrre die neuen Bleche, zu 212 Pfund berechnet, lieferte, — daß Hartmann 
die Dörre brauchte, aber meinen Arbeitös und Materials Eonto zu 214 fl. 52 Fr. nicht zahlte, — 
daß ich im November 1327 deßhalb Flagen mußte, wo er nicht yur die Kiquibirdt von 80 Pfund 
Blech beſtritt, ſon ern durch den ‚rg ran allgemeinen Widerfpruch auch das Zahlungsers 
lenuiniß auf die liquiden Gegenftände fperrte, forort zwar Bereitwilligkeit zu friedlicher Vers 
ftändigung vorgab, meine deßfalls an ihn gefendere Werkverftändige aber ſchnoͤde zurück wies; 
— daß-3/4 Fahre fpäter ein gerichtlicher Hugenfchein gepflogen wurde, bey welchem ſich aber 
das Gewicht voll zo Pfund, wegen des langen Gebrauches der Dörre, und der Uns 
möglichFeit, die alten Bleche von meinen neuen zu;z unterfcheiden, x: mehr finnlich 
herstellen und ausſcheiden ließ, und dap id) deßwegen an meiner oben erwähnten Rechnung 
35 fl. 20. einbäßen mäßre. Judeſſen leiftere Hartmann: die begte Zahlung meines liquiden 
Guthabens erft kürzlich nach Ablauf eines ihm präfigirten Exekutiv⸗Termines, und Die ihm aus 
131 fl. 128r. Überbärderen Berzugdzinfen habe ih nody einzunehmen. 50 ſprechen die AR, 
ten! So vernichten fioBerunglimpfung! Guſtav Müller, Rupferfchmied, Lit. F. Nro. 260. 

In der Wartin Veith und Michael Riegerijchen Buchhandlung dahier iſt ſo eben neu erfchies 
nen: Gruber, Ferd. Joſ. Blumenjträuschen in Rofen, Lilien und Veilchen. Deutſchlands 
gebilderen Töchtern und Sbhue in der Zueignung eines Weihnachts⸗, Neujahrs-h Ofters, Na: 
end» und Geburtstags⸗, dann fonftigen Preiss und Ermunterungs-Geſchenkes. 2, mit 
gelbem Umſchlag, 1829, 64 kr. — Auch bringen wir wegen naͤchſt eintretender heil. Faͤſtenzeit 


* yife I 


nachftehende Werke in Erinnerung, als: Betrachtungen, vierzig, über bas Leiden und Ster⸗ 
ben und die Auferftehung Jeſu Ehrifti. 8. 24 Fr. — Ghrift, der denkende, und durch Leidens 
beyfpiele ermunterte auf feinem Kranfenbett. 8. fl. 12kr. — Hirt, der gute, am Kran⸗— 
Benbette des leidenden und fterbenden Ehriften. 8. Dritte Auflage. 12 fr.— Kbogl, geiftliche 
Betrachtungen von bem Leiden und Tode Jeſu Ehrifti. 8. 12Fr.—  Königsdorfer, Farholifche 
re und Quatembers Kinderlehren für die Landjugend. 3. 18kr. — Krankentroſt, geifts 

icher, oder 12 troftreiche Geſpraͤche —— dem gekreuzigten Heiland und einem Kranken. 8. 
Vierte Auflage. gr. — Nack, fuͤnf Litaneyen vom Leiden und Tode Jeſu ſammt einigen Gebes 
thern zur — 8. 10kr. — Nack, die heilige Charwoche, zum andaͤchtigen Ges 
brauch für katholiſche Chriſten, ſammt einem Anhange von Andachten für die heilige Faftenzeit. 
8. 48 kr. — Verehrung des heiligen Joſephs des Naͤhrvaters Jeſu Chriſti auf neun Mitt⸗ 
woche oder neun Tage. 8. 18 fr. 


Su 3.4. Schloffers Buchs und Kunftyandlung erfcheint bis 1. März d. J.: u 

‚ Die Papftwabl, “ 
eine Befchreibung und Abbildung der Gebräuche und Feyerlichfeiten bey Erledigung und Wier 
derbeſetzung bes päpftlihen Stuhles, nebjt einer Chronologie der römifchen Päpfte mit 20 
Kupfertafeln, 100 Seiten Tert, geftochenen Titel und Umfchlag, brochirt. Subferiptionss 
preis 1fl. 12Fr. oder 18 gr. ſaͤchſiſch. Bey Erbffnung des Conclave und bey der bevorftchens 
den neuen Papftwahl mag es für Manchen von großem Jutereſſe feyn, eiite genaue und ums 
faffende Befchreibung und Abbildung der Gebräuche und Feyerlichkeiten, weldye bey Erledigung 
und Wiederbefegung des päpftlihen Stuhles Statt finden, zu befigen, daher die Erfcheinung 
eines ſolchen Werkes, das alles forgfältig fammelte, was den behandelten Gegenftand in das 
moͤglichſt deutliche Licht fegen, und Durch 20 in Kupfer geftochene bildlihe Darftellungen dem 
Auge mehr anſchaulicher machen Eonnte, gewiß willfommen feyn wird. Der Subferiptiongs 
preis bievon ift bis Ende März 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. fächfifch, fpäter aber tritt der Ladens 
reis mit 1fl. 48 kr. oder 1 Thlr. 4 gr. ein. Mer aber bis 1. April d. 3.6 Eremplare bey der 
Derlagshandlung auf einmal abnimmt, hat hiefuͤr nur 6 fl. zu bezahlen, und erhält überdieg - 
ein 7tes frey. Briefe und Gelder werben franfo erwartet. Augsburg, den 20. Febr. 1829. 


Montag den 25. Febr. ift die fiebente Nedoute in den Sälen zur goldenen Traube, 
Entree 48 fr. 


(Gaftwirthfhaft und Bierbrauerey zu verkaufen.) Befondere Berhältniffe veranlaffen 
ben Befiger einer in Luftnau bey — an der Straße nach Stuttgard und Reutlingen ges 
legenen, mit einer Bierbrauerey und Branntweinbrennerey verbundene Saft: und Gartens 
wirthfchaft, fie aus freyer Hand zum Kaufe anzubieten. Xufte, Baum-, Grass und Gemilss 

ärten umgeben fänmtliche bedeutende Baulichkeiren, auch find fernerd noch 3 1/2 Mrg. Wie⸗ 
Een und 11/2 Mrg. Aderfeld hiebey. Man ift geneigt, den Liebhabern zu diejen Realitäten 
gehe billige Offerte zu machen, obfchon zu erwarten ift, daß jeder, der fie beaugenfcheinigen wird, 
hnen erften-Anblids vollen Beyfall ſchenken wird. Zu erfragen bey Franz Windhler Lir. 9. 
Nro. 625. in Augsburg. : 


Ein nahe dem rorhen Thor befindlicyer Anger von 10 Tagmerf, dreymädiger Wiefen, nebft 


einem Gemüßgarten ift mit Remife und Stallungen auf mehrere Jahre zu verpachten. Das 
Weitere zu erfragen im Laden des Hrn. Nik. Geneve, Maritraße kit. B. Nro. 12. 


. Ein hiefiger Birger, der viele Fahre in einem hiefigen Kaufmannshaufe als Hausknecht 
treu und redlich diente, und ſich deßhalb durch Zeugnife ausweiten kann, wuͤnſcht recht bald 
wieder in einen Dienft treten zu können. Das Nähere iſt im dieffeitigen Zeitungs «Kompr 
toir zu erfragen. 


Augsburger Getreid-Schrannen=-Preife vom 29. Febr. 1329, 


Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. Mindefter Preis. Aufſchlag Abichlag. 
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5% ee ek | ei fr. If. (a. 
Meizen, 18 20 17 18 16 — [— | 7] — 
Kern. 17 56 16 55 15 50 — — — 113 
Roggen. 11 56 11 21 10 41 — — — 4 
Gerſte. 10 — 9 52 9 — et 17 FE TER 
Haber. 4 11 ö 52 3 42 - — — [1 


Neo, 46. Montag, den 23. Febr. 180. +: 


- - 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, Hifforifche u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 





. Mit allerhoͤch ſten Privilegien. — | 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anten Mon. 





— al Wien, den 16. Febr. h u . . 
. Der Kardinal: Staatöfekretär Bernetti hat, dem Herkommen gemäß, fogleich * dem 
Tode Sr. Heiligkeit feine Funktisuen in oßgedachter Eigenfchaft eingeftellt, welche, während 


der Erledigung des apoftoliichen Stuhles, von dem er yon des Kardinals » Kollegiums, Mons " 


fignor Polivori, uͤbernommen wurden, — Hr. Bois fe Comte, Sekretaͤt bey der franzöfiichen 
Botſchaͤft, ift geftern von Parts hier eingetroffen, und hat die Thronrede des Königs von —* 


land mitgebracht. Dieſe Rede hat neuerdings die Ueberzeugung, daß der Friede in Europa nicht 


geftört werden wuͤrde, verſtaͤrkt, und auf die Fonds vortheilhaft gewirkt. Man ſieht mit Une 
gedutd Nachrichten aus Konftantinopel entgegen, aber weder ein Tranzbfifcher Kurier, welcher 


in Semlin zur Uebernahme der Depejchen des Hrn. v. Jaubert bereit ift, noch die gewöhnliche - 


Poſt wollen fommen, und man vermurher, daß der riefe-Schnee-alle Kommunilationen untere 
briht. - - Bon der moldauifchen Gränze, den. 6. Febr; 


Der Nuͤrnb. Fried. = und Kriegskurier meldet: Aus, dem Innern Rußlands treffen gegene ’ 


wärtig anfehnliche Streitkräfte in der Wallachen ein, unter denen fi), wie man beſtimmt vers 
ficyert, nur allein 20,000 donifche Koſacken befinden. ‚Ueberhaupt find die Anftalten von * 
ſiſcher Seite von ſolcher Ausdehnung, daß fidy- daraus die nachdruͤcklichſten Operationen für 
den, mit Beginn der befferen Jahreszeit zu erdffnenden Feldzuge folgern laffen. — Ein. nach 

Barna beftimmter Transport von 10,000 Stud Pelzen ijt Hg Möge dahin einem türfie 

ſchen Streifforps im die Hände gefallen und famint der dazugehörigen Bededung nah Echumes 
la geführt worden. — In Buchareſt verfichert man den-legten, Nachrichten zufolge, General 
Langeron beabfichtige über die feit längerer Zeit feitgefrorne Donau gegen Siliftria vorzuräcden 
and diefe Feftung in der Nacht zu Üüberrumpeln ; indeffen ift die Kälte in jener Gegend noch 


immer fehr ftreng, und man will überhaupt den Erfolg eines ſolchen Unrernehniens in Buchas 


reft uoch fehr bezweifeln. — Mit Bewilligung der dfterreichifchen Megierung werden aus Gier 


beubürgen 20,000 Tſchetwerts Haber nad) der Moldau.geliefert, woraus man auf die freunde ‘ 


fchafslichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beyden Mächten ſchlie den will. 
* Odeſſa, den 31. Jan. 
Das Journal dOdeſſa enthält folgenden Bericht vom Kriegsſchauplatz bis zum 15. Jan.: 
„Der Generaladjutant Graf Suchtelen hat, an der Spitze einer ftarfen Abtheilung der Avant— 
arde, Tſchernowody genommen und befeftigt, und, von dort aus Truppen nad) allen Seiten 
in bis zum Beylyf= Eee und weiter hinaus gefandt. Diefe Truppen heben die Türken auf, 
die es wagen, von Eiliffria aus zu fouragiren. Fortdauernd verlajjen die hriftlichen Eimvohe 
ner von Eilijtria diefe Stadt und —— ſich zu unfern Vorpoſten; fie verſichern einftimmig, 
daß unter der dortigen Garniſon häufige Defertionen Statt finden; daß in diefer Feftung nur 
wenig an reguläre Truppen vorhanden, aud) die Reiterey auf 5 bis 600 Mann jujammen ges 
ſchmoͤlzen fey, die nur vom Fouragiren , oder mit andern Worten, vom Plündern der Umge— 
egend leben. Man beichäfftigt fich in der Stadt mit Ausbeſſerung derdurch unfer Gefchät bew 
Pepädigten Gebände und Feitungswerfe. Der Garnifon mangelt ed an Mehl, und ſich dieſes zu 
verſchaffen, wird jetzt um fo ſchwieriger, da das ploͤtzliche Austreten ver Donan in diefen Tae 
gen fait alle Wafjermählen mit fich forrgeriffen hat. ine diefer Mihlen ift bey Tſchernowody 
ans Ufer getrieben worden. Mir dem Generallieutenant Ruͤdiger, der fich in Bazardſchik befinz 


- 


det, ſo wie mit der Feſtung Varna’ haben bir häufige Kommunifationen. Nach ge. 
5 


Berichten aus Pravody, Dewno und Ghebedſche ſteht dort Alles ſo gut, als man es nur 


ſchen kann. Alle dieſe Stellungen find ihrer Stärke wegen wichtig, und von zahlreichen Trup⸗ 


en befest. Bis jet hat der bey Aidos und Schumla hinter dem Rüden des Balkan aufger 


ellte Feind nichts zu unternehmen gewagt. Die Befagung von Schumla befteht nur aus 8 


10,000 Dann. Im Allgemeinen fehlt es unferen , auf dem rechten Donamufer aufgeftellten 
Zruppen an nichts; die Kälte trägt Dazu bey, fie gejund zu erhalten. In den Verbindungen 
mit dem linken Ufer finden nur augenblidliche Unrerbreddungen Statt, und mit Lebensmitteln 
verforgen und regelmäßig antommende Transporte.” — Das Eis, das beynahe "den ganzen 
Bosporus bededt , ift fo ſtark, daß es nicht nur Sußgänger trägt, fondern daß man es fogar 
von Taman hus bis nach Kertſch mir Schlitten befährt; beyde Drte find beynahe 50 Werft 
(ungefähr 41/2 deutſche Meilen) von einander entfernt. 
Petersburg, den 4. Febr. 

Am 5. Dez. iſt verfügt worden, daß die Verordnung vom 15. März 18924, welche auslän- 
diſchen Hebräern das Einwandern nach Rußland ımd deren Niederlaffung im Reiche unterfagt, 
auch auf die Hebraͤer des Koͤnigreichs Polen ausgedehnt werden fol. 
Warſchau, den 12. Febr. 

Der Großfärft Michael ift geftern Abend hier eingetroffen. Se. kaiſ. Hoheit werden Sich, 
nach einem furzen Aufenthalte, — 3 - s — der Garden, begeben. 
Loudon, den 15. Febr. 7 
Die Univerfirtät Oxford hat, a Sa Minifter Peel, in Folge feiner Erklärung für die 
Emanzipation , feine Stelle ald Parlamentsglied für Oxford niedergelegt hat‘, dieſe Iniederler 
gung angenommen. — Das Morning »Ehronicle will willen , es habe Se. Majeſtaͤt ver Kai⸗ 
er Stifolaus dem englifchen Gefandten, Lord Heiteöbury , auf deffen Vorftellungen zu verſte⸗ 
hen gegeben, fie wuͤrden weit mehr Gewicht haben, wenn England nicht 40,000 Mann —* 
pen in Irland unterhalten müßte. — Der Graf Bridgewater, Pair, auch durch mehrere li 
terarifche Arbeiten bekannt, ift, mach langer Krankheit, geftorben. — Der Herzog von Wels 
lington hatte vor Kurzem ein Schreiben bes Herzogs von Leinfter, womit derfelbe ihm die von 
den Farholifhen Verein in Dublin gefaßten Befchlüffe Übermadhte, folgender Art beantwortet: 
„Herr Herzog! Ich habe Fhren Brief nebit einer zinnernen Büchfe empfangen, worinn die Ers 
rung gerwiffer Proteftanten zu Gunften Deffen, was fie die katholiſche Emanzipation nennen, 
entbalten ift. Sch habe die Ehre ꝛc.“ — Diefen Brief lad DO’Eonnell in einer Sigung des Vereins 
vor, und fuhr dann fort: „Wie närrifch ift der Mann! 2 je irgend Jemand von einenz 
‚Staatömann gehört, der über eine zinnerne Buͤchſe quittirt? (Gelächter).... Es ift ſchoͤn, 
einen Premierminifter zu fehen, der eine zinnerne Buͤchſe analyſirt, während Europa durdy Erz 
ſchuͤtterungen bedroht ift, und gleich dem Aetna vor einem neuen Ausbruch von Lava zittert! 
Der Herzog von Wellington hat gewiß gezeigt, daß er fein Blödfinniger ift; denn Niemand 
wird als folcher von einem Gerichte erklärt, wenn er fünf zählen und Metalle von einander uns 
terfiheiden fan, Der ger og v. Wellington ift fein Blödfinniger, denn er wußte; mas eifte 
zinnerne Büchfe ifl. ....E8 bo te mich nicht wundern , wenn er uns die Emanzipation in einer 
sinnernen Buͤchſe uͤberſendeie.“ (Benfall und Gelächter.) — Der Courier fagt ziemlich wisig, 
Hra. D’Connell muͤſſe zu Muthe ſeyn, wie einem, auf einem Provinzialtheater berühmt gewor⸗ 
benen Schaufpieler, der aber nun feine Kuuſt in London zeigen folle. — Dr Kosten des Mahls 
fuͤr den — v. Northumberland, das bey der Buͤrgerſchaft zu Dublin beynahe nicht durch⸗ 
‚gegangen wäre, find nur zu 500 Pf. Sterl. angeſchlagen. Sir E. Stanley, der den Antrag 
"Darauf gemacht hatte, bemerkte, daß der Herzog zur Zeit der Krönung in Frankreich aus feinen 
eignen Mitteln 140,000 Pf. St. in re 53,000 — in 9 Wochen verzehrt habe. 
ifabön, den 314 Yan. a " 
Vorgeſtern erfhien Don Miguel, feit feinem Unfall wieder zum Erſtenmal in der Haupt⸗ 
ſtadt, begleitet vom dem Prinzeflinnen feinen Schwehern. Er wohnte einem Te Deum ım 
der Kathedralfirche bey, fpeiste im Pallaſt und kehrte dann vor Einbruch der Nacht nach 
Queluz zuruͤck. — Der Polizey » Intendant fol, durch fein dringendes Begehren, dem 
. Rath der Wundärzte entgegen, Don Miguel zu diefem Beſcch in Eiffaden beſtimmt haben. 
Den Tag vorher hatte das 5te Regiment, dem man nicht recht traut. bie Stadt verlaffen, 
muͤſſen. In Lifabon wird jegt rise Madrider ra aus Argwohn nicht mehr zugelaſſen. 
„Madrid, deu 4 r. 
+ Die Purifikationen in 3ter Inftanz dauern fort, und der König iſt fehr beſchaͤfftigt. Er 
ſoll vor einigen Tagen einem Judividuum,. das, weil es fein Geld hatte, feine Purifikation 
nicht durchfegen konnte, Geld dazu geſchenkt haben. — Der vormalige Schagmeifter der Apo— 
ſtoliſchen in Eatalonien, Marco del Ponte, u lie auf 6 Jahre zu den Galeeren verurtheilt 
achen, Fan aber diefe Strafe mit Geld ablaufen. Der Generals Prokurator hatte auf den 
gegen ibn angefragen. 


Paris, den 15. Febr. } 
Nach dem Eonftitutionnel will der Prinz von Heſſen ins Feld ruͤcken, fobald ſich die bra⸗ 
fifianifche Flotte der portugiefiichen Kuͤſte nähere. Jenes Blatt meynt hun, dieß fey eine unnde 
thige Vorbereitung , indem die Engländer, zweifelsohne, ihrer Neutralität gemäß, —— 
in den Grund 43* wuͤrden. as ung betrifft, fo glauben wir, daß ſobald feine braftlianis 
ſche Seemacht vor Liffabons Haven erfcheinen werde. — Aus Zoulon wird vom 7. Februar 
efchrieben : Es ift Befehl gegeben worden, fehleunig 3 Bombardiergallioten, den Eyflopen, 
Bultan und Acheron, -auszurüften: : #6 
Paris, den 16. Febr. v 
Se. Majeftät der Kdnig geruhten in einer Privaraudienz von dem Herru Grafen v. Loͤwen⸗ 
hielm die Briefe feines Monarchen zu empfangen, in welchen: dem Kbnige von Frankreich die 
Geburt eines Prinzen von Schweden und Norwegen — wurde. — derſelben Audienz 
hatte der ruſſiſche Gefandre Graf Pozzo di. Porgo die Ehre, aufwarten zu duͤrfen. — Geftern 
präfidirte der Kdnig im Miniftertarh, weldyem aud) der Dauphin benwohnte. Abends 8 Uhr 
empfieng Se. Majeftät Die Damen, — Nachdem der Prinz von Polignac eine Abjchiedsaudien 
beym Könige gehabt hat, ift en unverziglich nach London abgereift. — Der neuernannte Bifcho 
von Befanjon, Herzog von Rohan, hielt den 1. dieß feinen —— Einzug in dieſe Stadt. 
In der Kathedrale wurde von ihm ein Te Deum gehalten, welchen fämmtliche Militär = und Eis 
vilbehdrden beywohnten , und wonach er zum ——— feinen biſchoͤflichen Segen ertheilte. 
FH, 28 —— wurde er von den erſten Beamten der Stadt und von dem 
erforps der Garniſon empfangen. jtie nt 
he J Vlaſet, den 12. Febr. 
Unter den Angelegenheiten des Auslandes, die in dieſem Augenblicke ganz beſonders 
"die Aufmerffamfeit unfered um Staatshändel ſich befimmernden Publikums in Anipruch nch- 
men, ift e8 beſonders die fo ganz verfehiedene Behandlung , welche die portugiefifchen Flüchte 
dinge kürzlich von Seiten unferer beyden mächtigften Narhbarftaaten erfahren haben , die 
am meiften befprochen, und mit der Fackel der Kritif beleuchtet wird. — Man erfchöpft ſich 
in Bermuthungen über die Beweggründe, welche England, das fich fonft fo gern dem Schein 
der Großmuth gegen jedwede Märtyrer ihres politifchen Glaubens zu geben pflegt, vermochte 
haben, jene Unglücflichen nicht nur aus ihrer Zufluchtsftätte zu vertreiben, fondern fie fogar 
auf dem weiten Dcean noch mit einer Härte zu verfolgen, die jedes Menfchengefühl empört. 
Andererſeits aber muͤht man fich in Hypotheſen ab, um fih die Motive zu erflären, welche 
Frankreich bewegen fonnten, gegen eben jene Unglücklichen im einem ganz; entgegengefegten 
Sinne zu verfahren. Diefer Gegenfag erregt um fo mehr Verwunderung, da man fich, mit 
Hinficht auf andere politifche Verwicklungen, zu der Vorausſetzung berechtigt glauben durfte, 
es herrfche zwiſchen beyden Mächten das innigfte Einberſtaͤndniß über die Löfung der fie be: 
treffenden Fragen. u . 


Anzeige für die Herren Schullehrer, Schulinfpettoren und Pfarrer. 

In unferm Verlage find fo eben die früher auf Subfeription angefündigten hoͤchſt wichtigen 

und für jr Schulmann doͤchſt intereffanten Schriften erfchienen: 

Der bayerifche Landfchullebrer oder theoretifch / praktiſche Unterrichtsmethode. 

Bearbeiter nach dem allgemeinen Lehrplane, BachersMethodenbuch und andern guten päs 
dagogiſchen Schriften von Jofeph Baader, Diftrifte: Schulinfpeftor und Pfar⸗ 
rer zu Phabldorf. 2 Bände in 8. Mir 2 Kupfertafeln. Subferiptionspreie 1 fl. 36 fr. 
Alle und jede Begenftände, die dem Schullehrer beym Unterrichte nur vorkom⸗ 
men Fönnen, find darinn in Fragen und Antworten abgehandelt, und eben diefe Lehrart 
wird das Werk M Jeden brauchbarer machen, indem ed dadurch zugleich ein Leitfaden 
wird, um den lern die Kenntuiſſe auf die faplichfte Weife beyzubringen. Durch diefes 
Werk wird einem wahren Bedürfniffe abgeholfen, denn nicht nur ifl es dem Kehrer das zweds 
mäßigfte Grundgemälde feines Unterrichts, welches er nur weiter auszumalen braucht, fondern 
zugleich die Nom, worinn und wie eu feine Schüler zu unterrichten habe. Es erfegt ihm 
mithin eine ganze Bibliothef. Der zweyte Band, welcher im Drude begriffen it, ers 
feheint bie Mitte Maͤrz, um jedem noch die Gelegenheit zu laſſen, ſich auf.die wohlfeilfte 
Weiſe dieſes ndrhige und nuͤtzliche Wert 8 verſchaffen, laſſen wir bis zur Vollendung und 
Ausgabe des zweyten Bandes den criptionspreie noch gelten. Der Ladenpreis 
wird gegen sfl. ſeyn. — Zum Handbuͤchlein ler iſt betimmt: Der bayerifche Land, 







ſchuͤler, oder das Wiſſenswertheſte vom Menfchen, ber Natur und Kunſt. Bearbeiter von 
Joſeph Baader, Diftriftd: Schulinfpeftor und Pfarrer, 8 Subferiptionspreis 12 fr, 
Diefes Werkchen ift ein Auszug des Landſchullehrers, und folgt diefem Paragraph filr Paras 
graph, fo daß die Schüler den Gang des Unterrichts begreifen. und in Ordnung verfolgen kdn⸗ 
nen. - Obhngeachtet des fchon billigen Preifes geben wir, zur Erleichterung der Einfibruug, bey 
Abnahme von Parthien nod) anfehuliche Vortheile. Durch alle joliden Buchhandlungen, 
Bayerns find dieſe beyden Werke ſtets zu erhalten, oder auch direkt von uns felbit, 
Augsburg, den 1. Febr. 1329. of. Wolffibe B chhandlung. 

> Bey der den 19. Febr. zu Regensburg vorgenommenen 867ten Ziehuug ſind folgende Numern 
berausgefommen, alö; * ee 
0. 52. 82, 4. . 


76: —— 
Die naͤchſte 868te Ziehung: geſchieht den 21. März, und inzwiſchen die 206te Nuͤrnberger 

Biehung den 28. Febr., und die 1247te Münchener Ziehung den 16. März, wovon der Schluß 

jeder Ziehung bey ſaͤmmtlich E. b. Lortseinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zunorift. 


An die verehrlichen Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 
Dienftag, am 3. März, Abends 7 Uhr Ball, weldyer aud) maskirt befucht werden kann. 
Diejenigen verehrliden Mitgliever, weldye ſich masfiren wollen, werden aber erfucht, 
Bintrittsfarten beym Harmonie »Sefrerärablangen zu laffen, daden Masken, der Ordnung 
wegen, nur gegen Abgabe diefer Karten det Zutritt geftarter werden kann. Augsburg, dem 
21. Febr. 1829. ; Die Vorfteher der Harmonie. 


— — — — — — — — —— — — —— — ——— 
Gerſteigerung.) Am Montag den 2. Maͤrz 1829, und den folgenden Tagen wird im Pfarrhofe 
zu Dinkeljcherben, Landgerichts Zusmarshaufen, Bormittags.von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 1 bis 5Uhr gegen baare Bezahlung eine Verjteigerung gehalten, beſtehend aus verſchiede⸗ 
wen Mobilien, Seſſeln, Kanape, Tiſchen, Komod? und Kleiderkäften,. Bettftarren, Kuͤchen⸗ 
eräthen, Porzellan, Gläfer und andern Gefchirren, Spiegel, Uhren, Silber, Bettungen, 
ett= und Keibwafch, Kleidern, einem Klavier, Buͤchern von den beiten Autoren, dann verſchie⸗ 
denen Baumannsfahrnifien, einer Chaife, Gartengeräthe, Bouteillen, fteinernen Kruͤgen und 
anderen Urenfilien, ferner aus Vieh, verfchiedenen Getreideforten, Stroh, Heu und Dungs. 


" Ben Andreas Böhm in Augsburg ift erfdienen: Jeſus am Delberge aus Chris 
ſtoph Schmieds Kircyenliedern. In une gejegt für 2 oder3 Eingflimmen und Orgelfolo; 
mit oder ohne Begleitung von 2 Clarinetten, 2 Hörner und Violon, von Donat Muͤller. 
Opus 24. Preis 48 Ir. 


Auf bereits dfter gefchehene Anfrage wird hiemir bekannt gemacht, daß der Schematise 
muus der Geiftlichfeit der Didzefe Augeburg für das Fahr 1829 bereitd erfchienen, und in der 
biſchoͤflichen Drdinariats: Kanzley zu haben fey. 


Anton Eifert, Strumpfwirker in Friedberg, refommandirt fid) bey einem geehrten Publis 
kum, daß bey ihm alle Sorten Etrümpfe, Beinfleider, Pantalons, Schlafhauben und alle in 
diefes Fach einſchlagende Arbeiten, von Baum und Schafwollens Garn, neu von der beften 
Qualität gemacht; audy werden obige Artikel, wenn fie alt find, angewirkt und wie neu um 
billigen Preis hergerichtet. Die Ablage ift bey Frau Lug, Knopfmachers-Wittwe in der Mar 
zimiliansftraße Lit. E. Nro. 22. im Laden zu Augsburg. 


In Fir. A. Nro. 571. am mittlern Lech ift der erfte Stock, mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehen, bis Georgi zu vermiethen. Das Naͤhere ebendaſelbſt zu erfragen. | 


Es ift in Lit. B. Nro. 181. ein fehr bequemes Logie'mit 3 heizbaren Zimmern, ſchoͤn aus⸗ 
gemalen, möblirt oder unmbblirt, mir oder ohne Stallung, auch Schreibftube, großer Keller 
täglich zu beziehen, auch einzeln zu vermiethen. i — 


Augsburger Börſenkurs vom 21. Gebr. 19320. 
Defterreihifhe Staatspapiere. t yerifche Staatspapiere. 

® . 1 Papier, | Geld. Papier. ı Geld, 
Sprog. Metalliques . » » 98 97 31 Dblig..m. Coup. 4 Pros. . } 100 ıf2| 100 1la 
Banlaltin - » . . . frz 1110 detto = . 5 5 Proz. .| 105 3f8| 105 1f8 

Rothſchildſches Anlehen Randanichen - 5 Proz. -, — 1 — 
von 1820. . » 164 ıf4| 163 718 0 Lott. Looſe Ma r* 108 7f8] 108 3f4 

. — 128 
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detto 18213 4 vioz. « 4 125 3f4l 125 152 betio auveta. a 10 


ketzten Verſchwoͤrung find, weßhalb wahrſcheinlich die abermalige Verhaftung des 


— _________ u 
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Nro. 47. Dienſtag, den 24. Febr. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


on Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerböhften Privilegien. J 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


„ Mien, den 19. En 

Ein am 8. Febr. Abends aus St. Perzröburg zu Jaſſy eingetroffener Kurler hat dem Felds 
marfchall Grafen von Wittgenſtein bie Nachricht von der. Ernennung bes Generals Zoltufchin, 
kisherigen Civil: Gouverneurs von Kieff, zum proviforifchen Gouverneur und Divans s Präfie 
denten der Moldau und MWallachey, an die Stelle des Grafen von Pahlen, uͤberbracht. — 
Der dfjentliche Gefundheits = Zuftand war in Jaſſy fo wie ın den übrigen Theilen der Mole 
dau, fortan befriedigend. Zu Stadts Aerzten yind die Doktoren Euftarhi, Zotta, Huber und 
‚Biola ernannt, underfterem zugleich die Stelle eines Landes » Proty = Medilusubertragen worden. 
, i London, ben 14. Febr. | | 

Nach einigen englifchen Blättern ſcheint es, daß durch die Konzeſſions-Bill den Kathole . 
Ben das Recht in den beyden Käufern zu figen, und alle übrigen dffentlichen Stellen und 
Würden, mit Ausnahme von einer oder zweyen, eingeräumt werden dürfte; daß eine Klaue 
fel in die Bill eingeruͤckt werden wird, um die katholiſchen Mitglieder der beyden Häufer von 
der Theilnahme au der Diskuffion über gewiffe Maaßregeln auszufchließen, die ſich einzig auf 
die Angelegenheiten oder Vorrechte der proteftantifchen Kirche beziehen, fo wie ſolches näme 
lich durch das Geſetz feitgejtellt worden ſt. — Nach Zeitungen aus Bombay in Oflindien iſt 
im Laufe des legten Sommers im Bezüke von Ryrghar ein Theil eines Berges eingeſtuͤrzt, 
und bat ein Dort mit 18 Käufern, 65 Menſchen und über 100 Stud Vieh verfchätter. 

Zonden, den 15. Febr. 

Die Thronrede, heißt es im Globe, it ohne Zweifel das wichtigfte Aktenſtuͤck der Art, das 
dem Parlamente feit dem Anfang diefed Jahrhunderts übergeben worden if. Sie kündigt die 
Abſicht der Regierung an, eine Frage zu erledigen, mit welcher verglichen alle andere Gegens 
ftände unferer Politik in die Höchfte Unbedeutenheit zurüd treten. — Die Erklärungen, welche 
die Minifter gegeben haben, ftellen das, was die Rede empfiehlt, im ein noch günftigeres 
Licht. Die Bill der Befreyung, welche abtefaßt, dem Könige vorgelegt, und von ihm gebile 
ligt worden, ift nicht etwa Fleinlich und zurK haltend , fie erjtrect jich vielmehr auf die allge⸗ 
meine Abſchaffung aller buͤrgerlichen Beſchraͤnkungen, denen die Katholiken unterworfen fin, 
mit einigen Ausnahmen allein, die auf fpeziellen Grundlagen beruhen, — hierzu rechnen wir 
3. DB. das Amt eines Lordfanzlerd, zu deffen wichtigften Artributen die Vertheilung der geiftli« 
chen Pfründen gehört. — Dan behauptet, die Emanzipation der Katholiten werde nach ges 
nauer Berechnung der Stimmen für und gegen diefelbe im Oberhaufe noch mit einer Mehrheit 
von 36 Stimmen angenommen werden. Nachdem fie bisher fcyon mehrmals im Unterhaufe 
Durchgegangen, war fie immer am MWiderfpruch der Mehrzahl der Mitglieder des Oberhaufes 
gefcheitert. Amerilanifhe Staaten, den 12. Des. » 

Man befürdtet allgemein, daß das Refultat der Feindfeligkeiten zwifchen Golumbien und 
Peru ein Krieg gegen Buenos Ayres und Chili feyn werde. General Santander und einige 
feiner Mitſchuldigen, aus Columbien verbannt, wollten fih am Bord einer brittifchen Brigg 


v 


wach England verfügen; eben im Begriff, ſich einzuſchiffen, langte der ei an, ben Gene⸗ 


ral zurädzuhalten, der gegenwärtig in dem Schloffe von Boco? Chico gefangen figt. Bolie 


‚varı hat am 30.Nov. Bogota verlaffen, um gegen die Aufrährer vom Popayan zu marſchiren. 


Man vermuthet, daß die in diefer Provinz ausgebrochenen Unruben- eine ur der 
enerals » 

Santander Statt gefunden hat. — News Morker Blätter enthalten Nachrichten aus Mexico, 

die: bis zum 9. Dez. ‚geben. Die Inſurrektion des Generals -SantssAna macht noch immer 

jortfchrirte ; Montezuma, Vice: Gouverneur des merikanifchen Staats, har ſich an'die Res 

en angeichloffen, die bey — verſchiedenen Gelegenheiten die Truppen der Regierung ge⸗ 

Schlagen haben ſollen. Die Nachrichten aus Eolumbien lauten, diefen Blättern zufolge, auch 


ntcht viel gänftiger. Oberſt Obdndo, dem es glädtE, im derfelben Nacht zu entkommen, im 
welcher die gegen den Libertador gerichtere Verſchwoͤrung ausbrechen follre, und der die Fah⸗ 
ne des Aufruhrs in der Umgegend von Popayan aufpflanzte, bar ſich dieſer Stadt bemaͤchtigt. 
Er fol bedeutende Streitkraͤfte anführen, und da es daſelbſt eine Muͤnzſtaͤtte giebt, fo daͤrfte 
er binlängliche Mirrel gefunden haben, um die Inſurrektion zu unterhalten. Bolivar bat mie 
feinen beiten Truppen Bogota verlaffen, um gegen ihn zu Felde zu ziehen. Wor feiner Ab— 
reife erließ Bolivar ein Dekret, welches die Einfuhr ſpaniſcher Artikel geftattet, welche aber 
nur auf neutralen Schiffen in Columbien eingeführt werden dürfen. 
Kiffabon, den 31. Jan. 

‚Die Regierung ſowohl als die apoftolifche Partey haben, in Folge der durch den Kom— 
mandanten der Provinz Duero eingejandren Berichte, wieder einmal tüchrige Angſt ausgeſtan— 
den. Dieſe Depejchen melden naͤmlich, daß ein —— Schiff unter eugliſcher Flagge es 
verſucht habe, auf der Kuͤſte von Gallizien, einige Meilen von Portugals Graͤnzen, ein Korps 
portugieſiſcher Fluͤchtlinge an's Land zu ſetzen. Die ſpauiſchen Behörden wollten deſſen Aus— 
ſchiffung nicht dulden, welche aber dennoch zwiſchen den beyden Fluͤſſen Minho und Luno Statt 
fand. Sobald dieſer Umſtand befannt wurde, verfügten ſich ſogleich Truppen auf di ſen Punkt. 
Bey ihrem Erjcheinen flüchtere fich der größere Theil der portugiefifchen Auswander:r au Bord 
des Schiffes, andere dagegen nad) Spanien. Fünf eder ſieben unter ihnen wurden gefangen, 
und nach Porto abgeführt, wo ihnen der Prozeß gemacht werden wird. Die Mah:ıcheinlichs 
keit einer bedeutenderen Erpedition hat in unferer Hauptſtadt die größte Beſorgniß erregte. 

Spanifche Graͤnze, den 10. Febr. 

In Havanna auf Euba wird viel Schiepbedarf für eine fpanifche Ausruͤſtung von 6000 
Mann herbengeichafft. Auch werden eifrige Ruͤſtungen auf der Flotte vorgenommen. Diefe 
Ausräftung fell wahrfcheinlich gegen Mexiko bejtimmt ſeyn. Der um Euba wohlverdiente Ges 
neralintendant Pinillos hat die dringendften Vorjtellungen gegen diefen verderblichen Plan einz 

ereicht. Er foll fogar für den Hall, dap die Ausräflung dennoch erfolgen follte, feine Euts- 
fung begehrt haben. — Briefe aus Bilbao vom 7. dich bringen die Nachricht, daß ein ge= 
wiffer Kaftra, unter dem Namen „der Oberſt“ bekannt ſich in offnen Aufitand gegen die Re— 
gierung verfeßt hat, ‚und mit einer Bande, die von anfänglich 30 bis 40 Mann fchnell anwuchs, 
die Dörfer von Biscaya durchzieht, umdas Volk gegen die Regierung aufzuwiegeln. Der Gous 
verneur von Santander 309 am 51. Jan. Nachts mir einer ſtarken Abrheilung der Garnifon ge= 
en ihn aus, legte aber in 3 Tagen nur 5 Stunden zuruͤck. Aus dieſer Langſamkeit will man 
— daß die Stellung und Zahl der Rebellen ziemlich bedeutend ſey, obgleich andere Nach⸗ 
richten behaupten, fie haͤtten ſich nach Aſturien geworfen. 
Paris, den 17. Febr. 

Das Geſetz über die Förperliche Haft ſoll naͤchſtens der Pairskammer vorgelegt werben; Die 
Pairs, beißt eö, würden daffelbe bedeutenden Einfchränfungen unterwerfen. Cine der Veraͤn— 
derungen foll feyn, daß die koͤrperliche Haft nur gegen Handelsleute wegen wirklicher Handels— 

eichäfte fonne ausgeiprochen werden; auch jollen auf die wohlwollende Verwendung des Hrn. 
Daupbin bedeutende Verbefjerungen in der Behandlung der wegen Echulden Verhafteten Etart 
finden. — Zur Unterftügung der beabfichtigten Anklage gegen das’ letzte Minijterium giebr es, 
wie der Gonftirutionnel jchreibr, keinen überzeugenderen Beweis, ald das kuͤrzlich erſchienene 
fhwarze Buch. Die Beweife der langen Verſchwoͤrung des Minifteriums Billele und feiner Ge— 
noffen gegen die VBerfaffung und die geſetzliche Ordnung, der großen Unfitrlicyfeir diefer vers 
fchwenderifchen Verwaltung, ihrer Theilnahme an allen Planen des Deipotismus, der Prie= 
ftergewalt und der Dligarchie zu Unterdrückung und Erniedrigung der Völker, finden ſich in 
biefem Buche im Uebermaß. Mair fehe in diefem Buche, wie die damalige Pelizey ibr Neg 
über alle Stände der Gejellfchaften ausgebreitet habe, von den niedrigften an bis zu den hoͤch— 
ſten. Unter den Perfonen, auf weldye fie ihre beleidigende Blicke gerichtet habe, bemerfe 
man große Grundbefiger , Fabrifanten, Bangniers, Gelehrte, Abgeordnete, Pairs, Hofteure, 
Priejter, die ———— Marſchaͤlle und Generale, beruͤhmte Auslaͤnder, Diplomaten 
aller Art, neue und alte Miniſter und Generaldirektoren, ſelbſt Fuͤrſten, Könige und Kaiſer. 
Es wird fodann erwähnt, wie die Polizey (Delaveau und Francher) es angefangen, um in 
den Schoos der Familien einzudringen, um vom Sohn das Geheimniß zu erfahren, von dem 
das Leben feines Vaters abbieng, um einer Mutter den Ort zu entloden, wo fie ihren Sohn 
verſteckt bielt; wie der Italiener, der Porrugiefe, der Spanier von italienischen, porcugiefi= 
ſchen, fpanifchen Spionen beobachtet worden jen, um fie freubesziger zu machen ze. — Man. 
behauptet, General Vallee habe dem oberften Kriegsrarh einen Plan zur neuen Organiſation 


‘ 


es Geſchuͤtzes vorgelegt; und es fen diefer Plan, mit Ausnahme einer Stimme, vom gan 
— — 9 worden. Nach demſelben ſoll die Artillerie aus 10 Regimentern Aero 
und diefe in 6 Arrilleriefchulen wertheilt werden. In Zouloufe follen 2 Regimenter liegen, und 
die Schule von Auronne foll aufgehoben werden, 

Der Kourrier Francais ſagt? Der Neffe des Generals Saldanha ift, wie verlautet, nad) 
England gereist, um vom Minifterium Genugrhuung in Betreff der Ereigniffe von Terceira 
zu erlangen. Auch fcheint er gefonnen, den Kapitän Walpole, der auf die Klüchtlinge ſchie— 
Fen ließ, und auf diefe Weiſe einen todtete, als Meuchelmdrder gerichtlich zu belangen. — 
Das Journal des Debats ſagt: „So lange nicht von Don Pedro eine Kriegsmacht nad) Eu⸗ 
ropa gefendet wird, um den portugieſiſchen Thron zu erobern, fünnen, nad) Verficherung ‚der 
Engländer, die portugiefiichen Flüchtlinge gewiß ſeyn, dap fie überall die Kanonen der eng⸗ 
Jifchen Kriegsſchiffe wider jede Unternehmung zu Gunſten ihrer jungen Souveraͤnin gerichtet 
finden werden.‘ . Konftantinopel, den 26. Jan. 

Am 18. dieß verbreitete fich das Gerücht von einem durch die Türken bey Kuslidſcha am 

uße des Balkans erfochtenen, doch nicht bedeutenden Vortheile. Die nähern Umftände, wel⸗ 
che zeither darüber befannt geworden, find folgende ; Um 15. Jan. überfiel eine Abtheilung tuͤr⸗ 
fifcher Truppen, unter Anführung Jbrahim Paichas, den von den Ruffen befegten Orr Kuslids 
ſcha, vertrieb fie aus den vor deſſen Eingange angelegten Verihanzungen, und nörhigte-die . 
Beſatzung fid) in die Mojchee zuruͤck zu ziehen, wo fie jich hartnaͤckig vertheidigte, bis das Ge: 
baͤude durch das türkijche Feuer in Brand geftedt ward, und die darinn eingeichloffenen Ruf: 
fen entweder durch das Schwert oder in der Flamme ihren Tod fanden. Man [pricht auch von 
einem Angriffe der Türken auf Pravodi, doch mangeln hierüber noch beſtimmte Berichte. — 
Der Eultan bat beſchloſſen, eine neue Leibgarde zu errichten, wozu vorzuͤglich Söhne von Staats: 
and Hofbeamten, von Ulemas und andern angejebenen und reichen Individuen ausgewählt, und 
denen Ältere Offiziere, welche bereits Kriegsdienſte geleiſtet, beygegeben werden follen. In 
diefer Ehrengarde foll andy Prinz Abdul» Medjchiv einen Rang erhalten. — Die Pforte bar, 
wie eö heißt, auf die ihr von Seite Frankreichs und Englands gemachten Erbfinungen in. Bes 

eff der Pazififation Griechenlands erwiedert : fie ſey bereit, auf die in dem Einladungsichreie 

en des Reiseffendi an die Botſchafter diefer beyden Mächte, nach Konjtantinopel zuruͤck zu 
ehren, ausgeſprochenen Grundlagen, die jich auf das Protofoll vom 16. Nov. 1927 beziehen, 
weitere Verhandlungen anzuknuͤpfen, welche, wenn nicht in Konftantinopel felbft , 4 einer 
von den Prinzeninſeln oder an einem andern nicht weit von der Hauptſtadt entlegenen Orte er— 
dffner werden fonnten. Mittlerweile fol die Pforte verfprochen Haben, während des Ganges 
der Unterhandlungen keine Feindfeligkeiten gegen Moren und diejenigen Inſeln, welche die 
Mächte unter ihren Schuß geftellt haben, auszuüben: 

| Ron, den 10. Febr. 

Heute um halb 10 Uhrbeichloß Leo XII. feine irdifche Laufbahn. Die große Glocke des Ra: 
pitolrburms verfündete um halb 3 zuerft das bis dahin geheim gehaltene Abiterben mit 55 dums 
pfen Schlägen ; eine Stunde fpäter hallte das ſchauerliche —— von allen Thuͤrmen Roms 
wieder. Die Pforten des Vatikans ſind geſchloſſen, das Emblem des Erlöfchens des heiligen 
Lichts der Kirche iſt in der Kachedrale aufgeftellt , alle Gänge wimmeln von Menſchen. Die 
Glieder des paͤpſtlichen Haushalts zogen in Prozeſſion aus dem Pallafte über den Eorfo nach 
dem Pallaft des Gouvernements, an ihrer Spige die Schweizergarde. und die Lalayen. Der 

auptzug beftand aus dem Kardinal = Kämmerer, den Kämmerlingen und Offizianten.. welche 
famnıtlich in einer großen Reihe verfchiedenarrig gezierten Kutſchen binter den Anführer der 
Garde einberfuhren. Der Magiftrat, die Senatoren verfammelten fi auf dem Kapitolium, 
im Paltafte des Monte Eitorio ; tiefe Stille berrfcht in allen Theilen Roms, alle dffentlichen 
Vergnuͤgungen hören auf, und-die Theater find gefchloffen. In diefem Jahre verwandelt ſich 
der Karneval jchon fruͤhzeitig in bie Faſtenzeit, man wird feine Masken, feine Pferdetennen, 
Feine Volköfefte fehen ; an ihrer Start beginnen die Erequien in St. Peter und das Eojielave 
auf den Monte Cavallo. Uebermorgen fangen die heiligen Funktionen au. N 
* Aus Italien, den 15. Febr. ü — 
Der Bologneſer Zeitung vom 14. Febr. zufolge war die Krankheit, an welcher der heil. 
Vater ſtarb, eine ſtarke Entzuͤndung des Harnweges, welche heftige Konvulſionen zu: — 
harte. — Der König von Bayern traf auf feiner Reife nach Rom am 13. Febr. zu ologua 

ein, ‚und. fete nach. gewechſelten Pferden die Reife nach Rom Über Ancona fort. = 
j Be F avarin, den 20. Jan. — 


Oberſt· Fabrier Hat bereits ‚2 Vataillone Philpekenen- nach frangbfifiher Art: orhaniſtit. 


—⸗ 


Eben fo einige Kompagnieen Artillerie, die er mit größtem Eifer eĩnuͤbt. Inter die letzteren 
feyen Italjaͤner, Deutſche, auch einige Franzoſen eingereiht. Einige Griechen haben gleidy« 
als Dienfte darinn genommen, fie finden ſich aber ſchwer und ungern in die franzdfifchen Mas 
nduvred. Bey Abgang diefer Nachrichten legten ſich 3 englifche Linienſchiffe bey Navarin vor 
Anker, und 3 andere, nebft einer Fregatte, waren im Begriff, daffelbe zu thun. Won franz. 
Schiffen fah man dagegen a auf der Rhede von Navarin. 
erchteögaden, den 15. Er 
Den 14. dieß wurde der Eohn des Fonigl. Revierfdriters Stangenftinger, feit Kurzem erft 
verheirarhet und am Kälberfteinlehen wohnend, mit feinen Anechte und 3 Pferden in der Rd« 


ſten bey'm Holzfuͤhren durch eine Schneelawine verfchlitter. Der Knecht lebt noch, aber Stans 


enflinger ward todt gefunden ; bie Lawine hatte den Knecht und die 2 Pferde auf ihn gedrückt. 
—— hinterlaͤßt ein ſchwangeres Weib und einen Ljährigen nr * je Foͤr⸗ 
er iſt troſtlos. | 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Bon Wien wird berichtet: Ein durch Gefchicklichfeit und unbefcholtenen Ruf ausge 
geichmeter zajähriger Mann hielt am 1. Sonntag diefed Monats im Gaſthofe zum Sperf 
Hochzeit mit einem z2jährigen Mädchen aus einem anfehnlihen Haufe, allein, ohnerach⸗ 
tet daß ſich der Bräutigam fehr hart um diefe Braut‘ bewerben mußte, fo verfchwand er 
dochzum größten Erftaunen aller Verwandten fhon in dr erſten Nacht, nachdem er die Drau 
sur bis in das Gemach geführt und fie in daſſelbe verfihloffen hatte, in welchem fie fih 12 
Stunden eingefperrt befand. Diefe feltfame Gefchichte machst hier viel Aufſehen. Der 
Verſchwundene ift noch nicht aufgefunden. 

Die verwittwwete Fran Markgräfin, Ehriftiane Luiſe von Baden, geborne Prinzefin von 
Naſſau, ift am 19. Febr. zu Karlsruhe an einer Lungenlähmung geftorben. 

Der Leibarzt Eduards II., John Gaddesden, fagte in feiner Verordnung über die 
Vocken: „Bricht die Pocke aus, fo laßt den Körper enred Kranfen ſchnell in Scharlachtuch 
oder anderes rothes Zeuch huͤllen, und Alles um fein Bett her roth behaͤngen. Die if 
eine treffliche Kur, ich heilte mit ihr den edeln Sohn des Königs von den Pocken ohne alle 
nachbleibende Spar u. f. w.“ 


(Belanntmacung.) | Am 21. v. M. verftarb dahier Viktoria Sir, Ehefrau des Handelde 
wmaunes Zalob Sirch, mit Hinterlaffung einer legtwilligen Dispofttion, in welcyer diefelbe ihren 
Ehemann zum Erben inftituirte. Diejenigen Inteftaterben, welche num gegen dad Teſtament 
Einwendungen zu madyen gedenken, werben aufgefodert, binuen 30 Tagen, von heute an ges 
rechnet, ſich hierorts zu melden, widrigenfalld nad) gefehlicher Vorſchrift weiters vorgeſchrit⸗ 
ten wird. Augsburg, den 13. Febr. 1829. Königl. Kreiss und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. — Lermer. 


“(Rieferungsaftord.) Montag ben 16. März 1824 Vormittags 10 Uhr wird die Lieferung 
von 20 Ellen ponceau -rothen, 300 Ellen grauen, und 500 Ellen grünen 6/Atel breiten Tuches, 
600 Ellen A/ätel breite ungebleichte Zutterleinwand, 10 Rieß Kanzley⸗, 10 Rieß Konzepts, 
2 Ried Padpapier, 1000 Stuͤck Federn, salva ratificatione an den Wenigftnehmenden im 
Akkord überlaffen, wovon bie Ablieferung nad) Bedarf Statt zu finden hat. Liebhaber, welche 
zur —— erechtiget ſind, wollen ſich, mit den erforderlichen Probemuſtern verſehen, im 
Bureau der k. 4ten Gensd'armerie-Kompagnie zur beſtimmten Stunde, allhier einfinden, und 
bie nähern Bedingungen vernehmen. Augsburg, den 16. Febr. 1829. 

i orfter, Hauptmann. — Engelhard, Rechnungsfährer. 

., (Bergantungss» Anzeige.) Mittwoch den 1. April tritt die Vergantung aller derjenige 
Hfänder ein, deren Pfandfcheine in den Monaten Sun, Auguft, September, Dftober, os 
vember und Dezember des Jahres 1827 ausgeftellt find, und die Nummern 69,391 bis 85,806 
in fich fließen. Die Befiger derfelben werden nun aufgefodert, ihre Pfänder entweder einzus 
Ibfen oder wenigftend den Kapitalzing zeitlich zu bezahlen, indem man. fich —— auf die 
Bemerkungen der ausgeſtellten andzettel bezieht, nad) welchen 14 Tage vor ber Vergantung 
keine Zinszahlung mehr Statt findet, fohin der Verzinfungstermin mit dem 17. März ſich uns 
abänderlich fchließet. Augsburg, den 15. Febr. 1829. BVerfagamt allda, 


(Bekanntmachung.) Das nachbeſchriebene Auweſen des Häuslers Michael Reifinger zu 
Saubharlanden wirb auf kreditorſchaftliches Anrufen zum wieberholten und zwepten Verkaufe 


‘ 


acht, und zur Verfteigerung fommenderSamftag der 21. März d. J. hlemit angeſetzt. Kaufs⸗ 
— Seen daher ln. am bemerken Tage fi in dem hiefigen gerichtlichen Ges 
ſchaͤffts lokale einzufinden und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. Auswärtige haben Vermd⸗ 
en und guten Leumund nachzumeifen. Anwefensbefhreibung. 1) Ein halbgemauertes, 
d alb mit Holz aufgezimmertes Wohnhaus mir Stalung und Stadel unter einem mit Schiefern eins 
gedeckten Dacye; 2) ein Obftgarten zu 1 1/2 Tagw.; 3) ein Kuͤchengaͤrtchen; 4) 13 1/2 Einfeg (5hu 
2 Tagw.) Feld; 5) 11/8 Tagw. Holz. Ubensberg, den 15. Jan. 1829. Königl. bayer. Lan 
gericht. Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


A —— — — — ——— EEE FEED ET — — ç ç 
efanntmachung.) Das nachbeſchriebene Anweſen des Georg Keller von Schwaighaus 
fen auf ——— Untrag zum Verkaufe im Wege der oͤffentlichen Verſteigerung 
hiemit ausgeboten, und hiezu Termin auf fommenden Samftag den 21. März d. J. angefegt. 
Beufslufige werben eingeladen, am genannten Tage in der hiefigen Gerichtskanzley, wo Ihnen 
die Einficht des Aktes zur nähern Re von tiefen ganz in der Nähe Abensbergs geleger 
ven Hofgute von nun an gewährt feyn fol, ſich — Gerichtsauswaͤrtige haben Sit⸗ 
tens und Vermdgens-Zeugniſſe beyzubringen. Anweſens-Beſchreibung. 1) Das ges 
mauerte Wohnhaus mit Pferd: und Küpftallung unter einem mit 5* eingedeckten Dache; 
9) der gemauerte und mit Schieferſteinen eingedeckten Stadel; 3) ein gemauerter Backofen; 
4) ein Wurzgarten; 5) 25 Tagw. 39 Dez. Aecker; 6) 4 Tagw. 54 Dez. Wiefen; 7) 4 Tagw. 
84 Dez. Waldung. Abensberg, den 10. Jan. 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. 
ict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


(Befanntmachung.) Da ficy bey dem auf heuse anderaumt gewefenen DVerfteigerungöters 
min des Anwefend des Georg Federle, bürgerl. Zimmermeifters in —* ‚ fein Käufer ges 
‚meldet hat, fo wird gedachtes Anweſen nad) dem Antrage der Hypothekglaͤubiger hiemit zum 
| zum gerichtlichen Verkauf ausgefchrieben, und auf Freytag den 20. März I. 3. 

ormittags 8 bis 12 Uhr Verfteigerungstermin wiederholt feſtgeſetzt, und ſich zugleih im Gans 
en auf die Ausfchreibung vom 7. Fan, I. 3. (Augsburger DOrdinaris Poftzeitung vom 29. Jan. 
l J. Rro. 25., allgemeine Zeitung in Augsburg, Beylage Nro. 28., und Intelligenzblatt für 
den Oberdouaufreid Nro. 8. Urt. 40.) bezogen. Actum den 15. Febr. 1829. Königl. bayer. 
Landgericht Aichach. Forſter, Landrichter. — Imhof, Pratt. 


A (Befanntmachung.) Das Anwefen des Leerhäuslers Lorenz Forfter im Marfte Aindling, 
welches in der Moyſchen Zeitung Nro. 259., und Kreis-Intelligenzblatt Nro. 37. im vorigen 
Jahr befchrieben ift, wird, da da bey der auf den 25. Dft. zum Verkauf feftgefegten Tags⸗ 
fahrt fein Käufer eingefunden bat, zum Zweytenmal dem dffentlichen Verkauf unterftellt, und 
biezu auf Donnerftag den 12. März Tagsfahrr beftimmt, Kaufsliebhaber haben ſich am bes 
ftimmten Tage Vormittags 9 bis 12 Uhr in der dieffeitigen Landgerichts: Kanzley einzufinden, 
und ihre Angebote zu Protokoll zugeben. Aichach, den 7. Febr. 1329. Königl. bayer. Landg 
richt Aichach. Forſter, Landrichter. — Eſcher, Amtsſchreiber. 
(Subpaftariond sParent.) Dom königl. Landgerichte Beilngried. In der Mathias Schäfe _ 
bauer’fhen Gantſache von Herrnöberg wird das Anwefen bed Gantiererö, wie daffelbe ſchon in 
der Augsburger Ordinari: Poftzeitung vom 18. Dez. 1923 Stuͤck 803. frühere befchrieben wors 
den ift, wiederholt dem bffentlicyen Verkaufe untergeftellt, und hiezu Termin auf Montag den 
25. März 1329 angefegt, an welchem Tage befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber einges 
laden werden, in hiefiger k. Landgerichtöfanzley zu erſcheinen und ihre Angebote zu Protokoll zu 
geben. Beilngries, den 18. Febr. 1829. Mofer, Landrichter. — Troſt. 


Gekanntmachung.) Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das Gantanwefen des Stephan 
Mod von Balzhaufen im Wege der BVerfteigerung Donnerftag den 12. März d. J. bffentlich vers 
kauft. Dafjelbe befteht in einem Wohnhaus, Stadel, Stallungen, Pfruͤndhaus, Garten 
und Gemeindsgerechtigkeit, dann in 5 Ychrt. eigenen Aedern, und 5 Tagw. Wiefen, nebft 
einem beftandbaren Feldlehen zu 6 Ichrt. Ader und 3 1/2 Tagw. Wiefen. Kaufsliebhaber har 
ben fidy am oben genannten Tage in der untern Tafermpirthiipaft zu Balzhaufen Vormittags 
—9 Uhr einzufinden, die nähern Kaufsbedingniffe zu vernehmen, und fich, fo weit fie dem Ge 

richte nicht befannt find, mit den erforderlichen Leumundss und Wermdgend s Zeugniffen zu vers 
fehen. Evelftetten, deu 16. Febr. 1829. Fuͤrſtlich Eſterhazyſches Herrfchaftögericht. 
u Steinle, Herrſchaftérichter. 

GBekanntmachung.) Wer aus irgend einem Grunde eine Forderung an a Gaſſer von 
Süßen zu machen hat, wird aufgefodert, ſolche am 1. April 1849 "mit allen eweiömitteln zu 


Hauidiren, weil er fonft bey allenfallfigen Vergleichsverfahren nicht mehr berüdtfichtiget werdet 
wurde. Fißen, den 31. Fan 18209. Kdnial. baver. Landgericht. Ealoff, Kandrichter. 


(Gantedikt.) In der Debitſache des Glajers Georg Spider von Hoͤchſtaͤdt hat das uns 
terfertigte koͤnigl. Landgericht den Univerfalfonkurs beſchloſſen, in Folge deſſen nachſtehende 
Ediktstage feitgefegt werden, als: 1. zur Aumeldung der Forderungen und deren gehdrigen 
Nachweiſung Samſiag den 14. März 1829; 11. zur a der Einreden gegen bie anges 
meldeten — Dienftag der 14. April 1829; III. zur Schlußverhandlung, und zwar für 
die Replik Donnerftag der 14. May 1829, und fiir die —— — Ba 50. May 1829. 
Saͤmmtliche Gläubiger des genannten Gemeinſchuldners haben an dieſen Tagen jedesmal Mors 

end 9 Uhr, und zwar um fo gewiffer dahier zu erfcheinen, ald das Nichterfcheinen am erften 

diftötage die Ausfchliefung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, und das 
Nichterſcheinen an dem übrigen Ediftstagen die Ausſchließung mir den an denfelben vorzunehz 
menden Handlungen zur Folge haben wärde: Zugleich wird bemerkt, daß das ſaͤmmtliche Vers 
mdgen des Gemeinfchuldners auf 255 fl. eidlich eingewerthet wurde, und an den bereitö befanns 
ten Forderungen 200 fl. durdy Eintrag in das Hypothekeubuch verfichert find. Hochſtaͤdt, dem 
11. Febr. 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Hoͤchſtaͤdt. Hal, Landrichter. 

(Bekanntmachung.) Auf Ereditorfchaftlicdes Andringen wird das Auweſen der Bauers— 
wittwe Unna Bauer zu Pfaffing, beftebend aus einem halben Hofe mit Wohn- und Nebenges 
bäuvden, 87 Dez. Garten, 47 Tagw. 30 Dez. Weder, 2 Tagw. 88 Dez. Wieſen, 15 Tagw. 
14 Des. Soll. welches zum £. Rentamte Mühldorf mit Erbrecht grundbar, und jährlich mit 
Stift und Küchendienft p. 4 fl. 55fr. 101., Scharwerkgeld 4fl. 30Pr., Bogt- und Hundshaber 
ı Schäffel 3 M;. ı Big. 2 1/2 Schsz., fo wie mir einer Steuer in Simplo p. 3fl. 15 &r.2dL, - 
belajter ift, am Domerftag den 19. März d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr, zu welcher Stunde 
die gejegliche Umfrage beginnt, in hieſigen Amtslokale verſteigerungsweiſe verkauft, wozu das 
ber Kaufsliebhaber, welche ſich jedoch mittels legaler Zeugnifje über Bermdgen und Aufäßigmas - 
Hungsfähigfeit auszuweifen. haben, eingeladen werden, Actum ben 9. Febr. 1829. Königl, 
bayer. Landgericht Müblvorf. Bartich, Landrichter. 

„. Gutöverfauf.) Das zum Frauentlofter heilig Kreuz in Regeusburg mis Erbrecht gehd⸗ 
rige ganze Hofsanwefen des Bauers Georg Eberl von Hausnetting d. G. nebft 5 zum Gwand⸗ 
fdneiderifchen Benefizium dahier erbrechtsweife grundbaren Aeckern und 1/4 Tagw. nad) Yas 
berweinting grundbarer Wiefe wird auf den Betrieb der Gläubiger, nachdem es unterm 22. Dez. 
1827, dan 30. May 1828 vergeblich zum gerichtlichen Verkaufe ausgefchrieben worden ie 
uunmehr zum Drittenmale, und zwar diefesinal auf Montag den 9. März d. J. zur dffentlichen 
BVerfteigerung an den Meiftbietenden hiemit ausgeboten, und es werden deßwegen Kaufsliebhas 


ber auf obigen Tag hieher vorgeladen. Straubing, den 24. Jan. 1829. Kduigl. bayer. Land⸗ 
gericht. v. DVincenti, Landrichrer. - 


(Bekanntmadyung.) Das unterm 5. Oft. und 5. Dez. v. J. im Wege ver Exekution zum 
bffentlihen Verkaufe vergeblich ausgefchriebene, zum f.Rentamte Etraubing erbrechtswels ges 
hörige Hofsanwefen des Martin Hinn, Bauers am re bey Eteinach d. G. wird am 
Dienftag den 10. März d. 3. zum Drittenmal hierorrs dffentlid) feilgeboten werden, weßwegen 
man Kaufsliebhaber higzu vorladet. Straubing, den 3. Febr. 1829. Königl. bayer. Kandge⸗ 
richt. v. Vincenti, Landrichtert. 

Frevtag den 27. dieß, Vormitteg um 11 Uhr, wird in der Rechnungs-Kauzley der Nas 
vallerie: Kajerne bey Sr. Ulridy der im Monat März I. 3. erzeugt werdende Pferdödung difente 
Ih an die Meiftbietenden verfteigert. Augsburg, den 22. Febr. 18329. 


.- Künftigen Montag am 8. März I. $. wird in der Gemeinde Diedorf, tonigl. bayer. Lands 
gerichts Gdggingen, im Wirthshaus dajelbft, Nachmittags Die dießjährige Schafweyde und 
zwar. das Brachfeld, beitehend in circa 120 Jauchert, und bepläufig 60 Tagw. Wie: gende, in 
Pacht übergeben. — — — werden am * ern befannt gemadt. Im Nas 

s Berwaltun ieborf, beim 94. Febr. 1329. 
> * —n — — — 8 . Simpert Abbt, Ortövorfteber. 

'. Wenn man durch das Organ der Öffentlichen Bläfrer zu dem Publikum jprict, muß man 
die Wahrheit reden. Diefes Gefeß hat Guftav Müller, Kupferſchmied dahier, in ſeinem 
langweiligen Auffag , dei die Zeitungen enthalten, nicht beobachtet. Er fagt darinn, ich habe 
ihm die. Bezahlung feines Arbeits⸗ Conto verweigert, während er. doc) weiß, daß diefe Weiges 
sung burch das ungerechte Uebermaaß des Anſatzes herbepgefähret wurde, und behauptet 
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rahn, bey dem vorgenommenen gerichtlichen Augenſchein Habe fich dad alte und neue Blech nicht 
mehr ausmirreln layfen. Das gerichtliche Augenfceing » Protefoll vom 19. eg 1828 enthält 
ausdrüclich die Worte: „die Parteyen famen dahin überein, daß die ganze Malzddrre, ſohin 
die alten und neuen Eifenblehftäde, aus welden fie befticht, zufammen abgewogen werden 
follen, und daß man für die alten Blechftücde, welche zur Malzddrre geboren, ein Gewicht von 
300 Pfund annehme, weldyes von dem Geſammtgewichte, das ſich durch Das Abwägen fämmtlis 
cher Eiſenblechſtuͤcke ergeben werde, in Abzug zu bringen fey, wodurd) das Gewicht der neuen Eis 
fenbleche von felbft eruirt.“ Es wurde nun dieſem Ueberei:.tommen zufel e zum Abwägen ges 
fchritten, wodurch ſich dad Reſultat ergab, dap dieſes ſämmtliche Material ein Gewicht von 
462 Pfund beſitzt, ſohin nad) Abzug des Gewichtes ad 300 Pfund für die alten Blechſtuͤcke noch 
162 Pfund für dienenen Blechſtuͤcke eruiren. Der zolämeliche Wagſchein, welcher gleichfalls 
zum Abdruck bereit liegt, bezeugt das Gewicht des neuen Eiſenbleches auf 157 Pfund, und das 
alte auf 505 Pfund. Müller gab diefes Gewicht in feinem Conto, der fid) bey den Gerichtsak⸗ 
ten befindet, auf 212 Pfund an, und forderte hiefür die Bezahlung, mithin fuchre er mi um 
eine namhafte Summe zu übervortyeilen. Nach ven Zeugenausjagen betrug die einjährige Kons 
fumtion des Eifenblecdyes nur fehr wenig, was auch fchon jedem Menſchen der Verſtand ſagt. 
Bey einer andern Arbeit von 1826 ſetzte Muͤller das Gewicht des gelieferten Materials gleich⸗ 
falls zu hoch an, ließ ſich auch hiefür ven Anfag wirklich bezahlen, mußte mir aber davon ſpaͤ⸗ 
ter, ald ic) die Uebervortheilung entdeckte, wieder einen Theil zuruͤck geben. Ueber die beleidis 
genden Ausftreuungen des Müllers habe ih mehrere 3eugen, es iſt jedoch hier der Ort nicht, 
diejelben zu benennen, und überhaupt im eine weitere Polemik einzugeben. Lorenz Hartmann. 


(Gajthauss Verkauf.) In der Grade Neuburg an ver Donau wird das am Haupfplatze 
und in Mitte der Sradt gelegene, im beten Stande erhaltene Gajthaufe zum goldenen Lowen 
— genannt zum Kern — aus freyer Hand verkauft. Auf demjelben wird neben der Weintafern 
auc) die Bierfchente » Gerechtiame, und bisher auch eine Lohurbßlers-Konzeſſion ausgeuͤbt. 
Das dreyftddige Gaſthaus ſelbſt enthalret 12 heizbare und 10 unbeizbare Zimmer, einen gros 
fen Zanzfaal, hiezu gut erhaltene Mobiliarichaft, und zu ebener Erde ein Billard, dann ein 
laufendes Waffer, endlich drey große gute Keller. Der Stadel nebſt der Stallung für 15 bis 
20 Pferc mit andern Viehftalungen befinver fich am Haufe angebäut. Ueberdieß gehdren zu 
dem Anweſen neben den gewöhnlichen Gemeinderheilen auch mehrere Tagwerk Wieſe und Feld: 

ründe. Die Kauföbedingniffe, fo wie das Inventar werden bey der Beſichtigung des Anwes 
fens oder bey Anfrage durch portofrene Briefe erbffuer, von dem 
Magiftrarerorb und Handelemann X Gleßle in Neubnrg. 


ö "Er EEE UL EEE WERE ZERO EEE TUR EEE PER I SO 5 EEE 
erfidrung. In der Regensburger Zeitung ro. 55. d. J. iſt enthalten: ich hätte in 
einem dortigen Blatte in Auſehung eines Gerächtes von Prügel geben laffen und dagegen erſto— 
chen worden fern, wenigftens das Kegtere, widerſprochen. Nach diejer zwendeutigen Stels 
lung, melche der Sache gegeben wird, koͤnnte man glauben, ich hätte Das Erſtere nicht wir 
derirvedhen fönnen. Ich fehe mich daher gendthiger, dieſe einfältige Geſchichte noch einmal 
aujzuivämen, und erfläre den Erfinder diefes Geruͤchts ſowohl, als Jeden, der behaupten 
wollte, es feye wihrend meiner Sjährigen Amtirung dabier aud) nur ein einziges Judividuum 
mir Pruͤgeln abgeftraft worden, für cinen niedertraͤchtigen und boshaften Verlaͤumder. Das 
bey berufe ich mich auf die Wiffenjchafr der Fonigl. Regierung des Unterdonaufreifes und ſaͤmmt⸗ 
licher Bewohner des hiefigen Yandgerichts und deffen nächjter Umgebung, welcdyes ich wohl nicht 
wagen dürfte, da der höchiten Stelle alle Strafprotofolle vorgelegt werden muͤſſen. Simbach 
am Inn, den 2]. Februar 1829. J. Strelin, Fon. Yandrichter. 


An alle Buchhandlungen ift verfandt, in Augsburg in der I. Wolffihen Buchhand⸗ 
lung zu haben: Neues Romplimentirbud oder Anweifung in Gefellihaften und in dem 
gewöhnlichen Verbältniffen des Lebens höflich und angemeffen zu reden und fidy anftändig zu bee 
fragen, enthaltend: Wuͤnſche, Anreden und keine Gedichte bey Neujahrs=, Geburts: und 
Hoczeitötagen; Glüdwinfhe bey Geburten, Kindtaufen und Gevatterfchaften; Heiraths⸗ 
anträge, Aondelenzen, Einladungen, Anreden beym Tanze und in Gefellfhaften ıc. und viele 
andere Komplimente mit den darauf paffenden Antworten, und eine Anzahl Schemata zu Ans 
zeigen in dfjentlichen Blättern. Im faubern Umſchlag broch. Preis 10 Ggr. oder 46 ki. Es 
enthält diejes nügliche Hand» und Hiifsbuch für junge und aͤltere Perfonen, im Anhange zweck⸗ 
mäßige Belchrungen: J. Weber Ausbildung des Blickes und der Mienen, RR e Auf» 
merkjamfeit auf die Haltung und die Bewegungen des Körpers. ILL. — v. ji j 
keit/ V. Ausbildung der Sprache und des 7) e6. VI. Komplimente, VIL Wahl und Heine 
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Uchkeit der Kleidung. VIII. Anftändiges Verhalten bey ber Tafel. TX. Das Verhalten fe 
Gefellfhaften. X. Gefege der feinen Lebensart bey Abftattung der Vifitten. XI. Vorfchriften 
der feinen Lebensart im Amps: mit Vornehmen und Großen. 11. Höflihfeitöregeln im 
Umgange —*5 — fhbnen Geſchlecht. Dieſes Buch iſt mit ſolchem BVeyfall aufgenemmen, 
daß es jetzt zur vierten, ſehr verbeſſerten und mit Neujahrs-, Geburts- und Hochzeitgedichten 
vermehrten Auflage gekommen iſt, aber and) Nachahmung unter faſt gleichem Titel gefunden 
bat, worauf wir das Publikum zur Vermeidung von Taͤuſchungen aufmerkſam machen. 
Eruftfhe Buchhandlung in Quedlinburg. 


Sin der Rranzfelderfben Buch» und Mufifalienhandlung in Au sburg if. zu has 
ben: Neues Augsburgifches Kochbuch, mit Innbegriff der Altern Worfchriften 956 Speis 
fezubereitungen enthaltend, nebft einer allgemeinen Einleitung und einem UAnhange, wie man 
die nörhigften und allgemeinften Gegenftände der Haushaltung und andere niiglihe Hausbe« 
duͤrfniſſe leicht und wohlfeil felbft bereiren Fann; wobey durchaus Alles nach bayerifchen 
Mach und Gewicht berechnet und beftimmet ift. Zweyte rechtmäßige Auflage der 
neuen verbefjerten Originalausgabe. Zufammengetragen aus den Papieren der Frau 
Sophia Yuliana Weiler. Noͤrdlingen in der Bedfchen ee Su Pappband 

ebunden 1 fl. 50fr. Da die hiefige Wolffifche DerlagsbandIung obige Ausgabe für einen 
achdruck ausfchrent, und unfere Firma daben berheiligt ift, fo finden wir uns veranlaft, 
dem Publitum mitzutheilen, daß diefe Ausgabe Fein Nachdruck ift; denn eine von der Wolffis 
ſchen Verlagshandlung deßhalb angebrachte Klage wurde durch alle 3 Inftanzen abge eien, 
die Nördlinger Ausgabe ded Augeburgifchen Kochbuches für rechtmäßig erklärt, und die Molffis 
ſche Verlagshandlung in ſaͤmmtliche Koften verurtheilt. Die deßfallſige Entſcheidung des fon, 
. Minifteriums kann bey uns in legalifirter Abfchrift eingefehen werden. Ohne dem Augsburgl⸗ 
ſchen Kochbuch, das in der Wolffifchen Verlagshandlung erfchien, zu nahe zu treten, wird ſich 
der Käufer doc) leicht Überzeugen, daß der Nördlinger Ausgabe der Vorzug gebührt, ba leßtere 
bey Weitem vollftändiger, und darinn durchgehende bayerifches Maaß und Gewicht anges 
nommen ift, was bey der hiefigen Ausgabe mangelt. Die anonyme Herausgeberin des zwey⸗ 
ten Theils fcheint nicht gehörig von diefen Verhältniffen unterrichter gewefen zu ſeyn, fonit 
würde fie gewiß nicht dffentlich gegen die Nördlinger Ausgabe proteftirt haben; — und es ſteht 
zu erwarten, daß fie ihre Erklärung wieder zur nimmt. Uebrigens verkaufen wir beyde Aus⸗ 
aben, und nehmen auch Subfeription auf den — zweyten Theil des Augsburgi⸗ 
Ohen Kochbuches an. Augsburg, imFebr.1829. Kranzfelder'iche Buch: und Muſikhandlung. 


MWMuſik.) Inder Rranzfelder’fhen Bud / und Muſikalienhandlung find fo eben 
. erfchienen: Löfh, 07., 12 Kändler für 1 Fldre mie willkuͤhrlicher Begleitung einer 2ten 
Flöte und einer Guittarre. 30fr. Netto. Die Tiel. Abonnenten der Winfifleibanftalt er⸗ 
Balten felbe auf Berlangen gratis. y 


(Belanntmadyung und Warnung.) Da fi mein ungehorfamer Sohn Anton Huber, 
bereits 21 Fahre alt, aud) in der rechren Hand durch einen Früher erhaltenen Schuß, mic einer 
Kruͤppelhaftigkeit bezeichnet ift, fich von Zeit zu Zeit von hier entfernt, beygehen läßt, auf feine 
Eltern Gelder aufzunehmen und fonftig andere Echulden zu machen, fo finde ich mich veranlaßt, 
Jedermann zu warnen, von num an demfelben unter was immer fir einem Namen und Vors 
wand nichts zu leihen, noch zu borgen, indem ich filr nichts hafıbar bin. Regen, den 9. Febr. 
1829: Anton Huber, biirgerlicher Lebzelter dafelbit. 


Ein Ranarienvogel, mean 1 oder Etůckchen fingen kann, und erft einige Jahre als. 
iſt, wird zu faufen-geiucht. Näheres im Mopfchen Zeirungsfomtoir. 


in goldener Ring wurde am 19, d. M. gefunden; wer fich dariiber auszuweiſen vermag, 
kann denfelben gegen Inſeratiunsgebuͤhr kit. E. Nro. 224. ablangen. 


fir, C. Nro. 164. iſt kine Wohnung mir 2 heizbaren Zimmern und übrigen Bequemlichkeit: bis ’ 
Georgi zu vermierhen; das Mehrere ift im nämlichen Haufe im Spezereyladen zu erfragem, 
Augsburger Börfenfurs vom 23. Febr. 182% 
Defterreihifhe Staatspapiere, Bayeriſche Staatspapiere. 
Papier, | Geld, Papier. ı Gelb, 
Sproy. Metalliqued . - » 97 fs] 97 ıf2 } Dblig..m. Coup. 4 * ioo ıfa2| 100 ıfqa 
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Neo. 48. Mittwoch, den a5. Febr. 1829. 


Augsburgerördinari-Poitzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir allerhböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


— Rom, den 11. Febr. 

Papſt Leo XII., vormals Annibale della Genga, ſtammte aus einer ſehr edeln ſpoleta⸗ 
niſchen Familie, und wurde zu Genga, einem Lehengute ſeines Hauſes, den 2. Aug. 1760 ge⸗ 
boren. Nachdem Er die wichtigſten Aemter verſehen und bereits zum Erzbiſchof von Tyrus 
in partibus ernannt worden war, machten Ihn Se, Heiligkeit Pius VII. im Konſiſtorium 
vom 8. März; 1816 zum Kardinal» Priefter, und fpäter zum Bifchofe von Sinigaglia, zum 

Erzprieſter der lateranifchen Pfarrkirche Fiberiana und zu Ihrem Generalvikar. Am 28. Sept, 
1823 zum päpfllihen Stuhle erhoben, war Leo XII. am 5. Okt. darauf gefrönt, und nahm 
den 13. Jun. 1824 Befig. Er ftand der Kirche 5 Jahre 4 Monate und 13 Tage vor. Beine 
. großen Handlungen fowohl ald Oberhaupt der Ehriftenheit , wie auch als Souverain des 
päpftlichen Staates find Jtalien, Europa und der ganzen Eatholifchen Welt befannt genug, 
und werden noch viele Jahrhunderte ruhmvoll glänzen in den Zahrbüchern der geiftlichen ſo⸗ 
wohl als weltlichen Gefchichte. Er feyerte das heil. Jubiläum, rief durch feurige Zirfulars 
briefe die Gläubigen zur Beyftener für die Wiederaufbauung der St, Paulskirche auf, reinigte 
von lebelthätern die Provinz Marittima und Campagna, wo diefelben feit fo langer Zeit ihre 
. Bufiudt gefunden, und war geliebt und hochverehrt von allen Monarchen Europa’s, deren 
inige Ihn ſelbſt im feiner Hauptſtadt beſuchten; Er verfchönerte Kom, hob Wiffenfchaften 
und Künjte, indem Er die Gehalte der Profeforen erhöhte, die vatifanifche Bibliothek mit 
reichen und Eofibaren Büchern und die päpftl. Muſeen mit ausgezeichneten Denfmälern ver 
mehrte, und die philofophifchen und philologifchen Kollegien, und vorzüglich eine heil, Kons 
‚gregation zur befondern Aufſicht über die Studien einführte, Er verordnete große Ausbeſſe⸗ 
rungen am Anienne, wodurd er der Stadt Tivoli gleichfam neues Leben wieder zurück gab, 
erteilte der Staatsverwaltung, Juſtiz und dem Handel ſehr weife Gefege, nahm unter feine. 
befondere Obhut das fromme Inſtitut di Carita, wachte über die Spitäler und war nach allen 
@eiten hin ein mufterhafter Oberhirt, Fürft und Vater. 
Konftantinopel , den 26. Jan. 
: Seit der Abreife des ruffifhen Parlamentärs fteigen die Friedenshoffnungen in Vera fort 
- während. Es heißt, die nach Petersburg geſchickte Antwort des Divans laute ziemlich vers 
Fdhnlich, obgleich die Pforte die Bafis der zu eröffnenden Friedensunterhandiungen wiffen will, \ 
In Betreff der Verhandlungen des Hrn. v. Yaubert find ebenfalls die günftigften Gerüchte ‘ 
* Umlauf. So viel ſcheint ſicher, daß Dr. v. Jaubert ſelbſt mit feinen bisherigen Unter ⸗ 
"Haydfungen zufrieden iſt. Die Pforte hat ſich nämlich geneigt erklaͤrt, mit englifchen und 7 
franzöfifchen Kommiffarien in Betreff Griechenlands zu unterhandeln, und man erwartet das ® 
ber eine baldige Ruͤckkehr der Botſchafter diefer Nationen. Unterdeffen find die Borbereituns 
gen zum neuen Feldzuge ſehr groß. 
J Von der moldauiſchen Graͤnze, den 6. Febr. 
Der Rürnb. Fried. und Kriegskurier enthält Foigendes: In hieſiger Gegend find ſeit 
xeſtern Gerüchte verbreitet, mach welchen die Türken am 2nlan. vor Darna eine große 
Riederlage erlitten hätten. Offizielle Berichte darüber find jedoch bie jet nicht eingegangen 
und die umlaufenden Sagen tragen zu fehr das Gepräge von Uebertreibung , als daß fie fi 
vor der Hand zu weiterer Verbreitung eignen dürfen. In wenig Tagen muß ung die Ge: 
wißheit wetden, ob diefe angebliche Niederlage ſich beftätigt. — Huch Turnul, (Turno) ge: 
genüber von Nifopolis, foll in die Hände der Rufen gefallen fepn. Der fommandirende 


General benuitzte das plögliche Aufthauen der Donau, wodurch ber Garhifon die Verbindung 


nie Nikopolls auf dem jenfeitigen Ufer abgefchnitten wurde und fegte der Feftung durch une 


. unterbrochenes Feuer des ſchweren Geſchuͤtzes fo lange zu, big fie fich zur —— gezwun⸗ 


gen ſah. 30 Kanonen find daſelbſt Hargefunden worden. — Aus Buchareſt wird gemeldet, 


daß man in dem Pallaſte des Fuͤrſten Ghika Spuren der orientaliſchen Peſt entdeckt und daher 


ſowohl ihm feldft als feine Familie und Dienerfchaft unter Quarantaine gefegt und den Pal: 
laſt mit einem Miritärfordon umgeben habe. Andere find indeffen der Meynung, es möchte 
dabey eine politifche Peft im Spiele ſehn, um fich der Perfon des Fürften zu verſichern. 

FR ER EN \ London, den 16. Sebr. ni 

Zu der Nachricht "Daß General Saldanha mit den flüchtigen Portugiefen in Breft ge: 
lander ſey, macht ein engliſches Morgenblatt die Bemerkung: „Wir freuen und aufrichtig, ° 
daß Fahrzeuge und Mannſchaft wohlbehalten find, unferen franzöfifchen Nachbarn wird die 
entichiedenere Politik ihrer Regierung hoffentlich geftatten, die Transportfchiffe jegtficher 
nach ihrem früheren Beftimmungsorte zu geleiten. — Mach der Times fcheint es, als 06 
der Pafcha von Egypten in Franfreich eine Anleihe habe abſchließen, und dagegen den jähts 
lichen Ertrag feiner Baummollenärnte und anderer Erzeugniffe Egyptens verpfänden wollen; - 
allein feine Anerbietungen wurden zuruͤck gewieſen, mit der Yeußerung, daß der Paſcha bioß! 
Statthalter ſey, und feine Verträge feine Giltigfeit hätten, wenn es feinem Monarchenp: 
im Fall einer nothwendigeh Dazwiſchenkunft, gefallen follte, diefelben nicht anzuerfennenit‘ 

u Aus Spanien, den 10. Febr. —* 

Sehr unverbuͤrgte Nachrichten aus Madrid wollen wiſſen, daß Befehl ertheilt worden 
fen, + Kompagnien Artillerie, Mineurs und Sapeurs marfchfertig zu halten, die nach Ruß— 
land abgefchickt werden und am naͤchſten Feldzuge Theil nehmen folen, indem, heißt e8, auch 
Spanien dem Sieg dis Kreuzes über den Halbmond nicht fremd bleiben wolle. 

Paris, den 18. Febr. 

Die legten Nachrichten, welche man von dem Hrn. Grafen v. fa Ferronnays erhalten 
bat, fagt der Courier francais, laffen auf Feine fo baldige Derftellung feiner zerrütteten Ge 
fundheitsumftände hoffen. Man glaubt jedoch, daß, wenn er anders die Mübfeligkeiten der 
Reiſe durchzumachen fich getraut , derfelbe fih nach Neapel begeben werde, wo das Klima 
fanfter und noch weit günftiger als jenes von Nizza if. Seine Reife hätte folglich einen po⸗ 
litifchen Zweck, oder wäre zum Mindeften ein diplomatifcher Vorwand. Um glauben zu mas 
chen, daß man noch nicht auf die Hoffnung verzichtet habe, ihn wieder ins Minifterium tres 
ten zu feben , und daß er, felbft während feiner Kranfheit, dem auswärtigen Ungelegenheis 
ten nicht gänzlich fremd fen, haben ihn, wie man fagt, feine Kollegen beauftragt, die Un— 
terhandlungen zu feiten , die zu Neapel zwifchen den drey Botfchaftern, hinfichtlich der Paz 
jififation und Befrenung Griechenlands, fortgefegt werden follen. Bisher haben dieſe, fo 
oft abgebrochenen und wieder aufgenommenen Unterhandlungen noch wenige Reſultate ber: 
vorgebracht. Möchten fe li zu irgend einer für die Griechen vortheilhaften Ausgleihung: 
führen, wenn fie wirklich Unter dem unmittelbaren Einfluffe eines Staatsmannes fichen, dent 
während feiner minifteriel:n Laufbahn fich eine gerechte Anerkennung feiner Geſchicklichkeit 
und Nechtlichfeir zu * wußte. — Wir theilen hier unfern Leſern den Auszug eines 
Briefes aus Bandols (ein Feiner Haven in der Nähe von Toulon) vom 10. d. M. datirt, under. 
von einem Bewohner dafelbft gefchrieben, mit, da er einige Nachrichten von Morea enthält: 
„Bir haben gegenwärtig auf unferer fleinen Rhede einige Fahrzeuge, unter andern die Ga⸗ 
barre, der Veſuv, und die Transportbrigg Nr. 39. Eritere kommt von Toulon, und hatte 
Truppen an Bord , welche das Kriegsfchiff, die Stade Marfeille, von Morea ins Bater- 
fand zurück geführt hatte. Die zwente fehrt von Patras mit Truppen zurück; fie hat gleich 
der erfiern in unferm Haven. wegen Fontrairen Windes Schuß gefucht, und erwartet daſelbſt 
fchöneres Werter. Die Mannſchaft dieled Fahrzeugs hat ausgefagt, daf ſich zu Patras nur 
eine fehr geringe Anzahl von Truppen vorfinde,, und daß nach Maaßgabe der Abfahrt der 
Sranzofen die Griechen ihre Poſten einnehmen. Diefe Stadt erhebt ſich mit einer äberrafchen: 
den Gefchwindigfeit aus ihren Trümmern und Afchenhaufen, und zwar, gleich dem Phoͤnix, 
weit ſchoͤner und frifcper. Auf franzoͤſiſche Art gebaute Häufer, und öffentliche Gebäude neh⸗ 


men ben Pas der ehemaligen, ſchlechten Hütten ein, aus welchen vormald die Stadt Patras 
beftand. Mac) dem, was ein Gefundheitsinfpeftor von Marſeille ausgefagt , fiheint «8, daß 
man für die aus Morea zurück gefehrten Truppen und Schiffe eine fürjere Quarantainefriſt 
feftgefegt hat. Mach Gerüchten, die ſich unter den Offizieren des 35ften Regiments verbrei- 
tet haben, werden die Truppen nach ausgehaltener Quarantaine für den Augenblick nad) 
Montpellier in Befagung fommen ; mehrere Offiziere haben Briefe von Angeftellten bey 


Kriegsminiſterium erhalten; welche ihnen verfihern, daß finmac. einem ziwey » oder dreymo⸗ 


datlichen Aufenthalt in legterer Stadt nach Paris in Garniſen fommen würden. Die Ber 
flimmung des 4öften Regiments ift noch unbefannt. Auf der andern Seite verbreitet fich 
eine ebenfalls ziemlich glaubwuͤrdige Neuigkeit von einer Expedition gegen Algier, und es 


Alles auf den Kriegsfuß zu ftellen , und die nöthigen Vorbereitungen zur Unsführung diefes 

fang zu treffen, Dan fagt fogar, daß die von Morea zurüc gefehrten Regimenter bey die⸗ 
fer Erpedition verwendet werden follen. — Bor Kurzem bat in Lothringen ein Borfalt ſich 
ereinnet, der das Pendant zu der Saargemünder St. Vetrusgefchichte, welche mehrere Zei⸗ 
tungen nacherzähle haben, bilden würde , wenn nicht jegt erwiefen wäre, daß man bloß die 
Zeituggsichreiber zum Beſten hatte. Drey graue Ordensſchweſtern bitten den Pfarrer einer 
Fleinegs®radt un Nachtherberge. Der gute Pfarrer nimmt fie gaftfreundkich auf; feine Haus» 
haͤlterinn fchöpft jedoch Verdacht. Es werden Gensd’armen gerufen, melde die Schweitern 
ohne Ruͤckſicht auf ihre Röcke und Schleyer vifitirten und Statt der Nofenfränze Waffen bey 
ihnen entdeckten. (Würdige Schüler von Vidocq!) Sie find, wie mamfagt, in die Gefaͤng⸗ 
niffe zu Meg gebracht worden. . — 

Paris, den 19. Febr. 

Geſtern hielten Se. Majeſtaͤt der Koͤnig den Vorſitz im Miniſterrath, welchem auch der 
Dauphin beywohnte, der Nachmittags ſodann eine Inſpektion uͤber das Artillerie-Depot 
auf dem Plage St. Thomas von Aquin vornahm. — Nach der Gazette de France, 
wollen ſaͤmmtliche franzöfifche Kardinaͤle fih nach Rom begeben, um im Conflave behzuwoh⸗ 
nen. Man glaubt, daß der Herr Kardinal von Latyl ſchon nächften Montag abreifen wird. 
— Der Herr Gfaf von Montebello , Attache bey der franzdfiichen Geſandtſchaft in Konz, 
hat diefe Hauptftadt den 10. Februar um Mitternacht verlaffen , und ift geftern dahier am 
gekommen. Petersburg, den 11. Febr. 

Am 8. dieß wurde in der Hoffapelle des Winterpallaftes, in Gegenwart Sr. Majeftät 
des Kaifers und Ihrer Majeftät der Kaiferin, zur Feyer der Einnahme der türfifchen Feſtung 
Kale , die von unfern Truppen am 27. Jan. erſtuͤrmt worden ift, ein Te Deum gefungen 
und ein Danfgebet dargebracht. Die Mitglieder des Reichsraths, die Minifter, die Senas 
toren, die Generalität, der Hof und das diplomarifche Korps wohnten der Zeremonie bey. 

I Berlin, den 18. Febr. 

Der großh. Sachen: Weimariche wirkliche Geheimerath und Generälmajor Freyherr von 
Egloffſtein hat Sr. Majeſtaͤt die Nachricht überbracht , daß die feyerliche Verlobung Sr. kön. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm , Sohnes Sr. Majeftät, mit der Prinzeſſin Augufte, Herzo⸗ 
gin vob.Sachfen : Weimar Hoheit, am 16. dieß zu Weimar Statt geſuünden hat. — Eine 
Deplage zur Altgemeinen Preußiſchen Staatszeiiung Nro. 49. enthält den Landtagsabfchied 
für die Provinzialftände des Großherzogthums Pofen. 

Aus den Brandenburgifchen , den 14. Febr. 

Die Unterhandlungen des Hrn. v. Cotta, in Betreff der Handeldverbindungen Bayerns 
mit Preußen, follen den ermünfchteften Fortgang haben. Dem Vernehmen nach hatte ders 
felbe bereits mehrere Audienzen bey dem Präfidenten ded Staatsrathe, Sr. Hoheit dem Hers 
zoge Karl von Mecklenburg / und dem Minifter der Finanzen. Mit den Berhandiungen des 
Hrn. v. Cotta folf die Reiſe des geh. Legationsraths Varnhagen dv. Enfe an einen füddeut: 
fhen Hof in Berbindung ftehen. 

(Getreid: Bert eigerung.) Donnerftag den 5. März d. J. Vormittags werden in ber biefis 

en a folsenbe Yerarialgetreide vom Fruchtjahr 1838, ald: 110 Schäffel 
ern, 300 Schäffel Roggen, 210 Schäffel Feeſen, 39 ffel Gerfte, und 500 Schäffel Has 


— bereits ſollen in Toulon und andern mittaͤglichen Plaͤtzen Befehle eingetroffen ſeyn, 
P 


* 


er, entweder im Ganzen oder in Yarten Dffentlich verftelgert „ wozu Kaufllebhaher hlemlt 
eingeladen werben, Friedberg, den 25. Febr. 1829. Königl, bayer. Reutamt Friedberg. 
Weydner, Rentbeamter. 


Wir. bringen diefe Faftenzeit folgende empfehlenswerthe Buͤcher in Erinnerung: Jefus 
von Nazareth, der wahre Sohn ortes und Heiland der Welt, in feinen jährlichen Feyerlich⸗ 
feiten ꝛtc. Zugleich ald ein Religionsbuch für fromme Familien. Mit 1 Titelf. gr. 8. 1f. — 
Jeſus am Delberg in 6 Faftenpredigten von J. M. Jlmenfee. 8. 30. — Vier Bilder von 
der Nahahmung Ehrifti. Ein poetifcher Verſuch nach bem Xateinifchen des Thomas von Kems 
pis. 2Thle. 8. Ufl. 488. — Vier Bücher von der Nteikfolgung Ehrifti; wovon das vierte 
Buch filr ein Kommunionbuch zu gebrauchen. Aus dem Lateinifchen-des Thomas von Kems 
pis, überfegt von: A Stribel. 8. 56. fr. — Liebe für Liebe, oder Fefus der Sohn Gottes. 
In 7 Faſten- und 2 Dfterprebigten. gr. 3. 36 fr. — Homilien über die Leidensgeichichte Jeſu, 
* 6 Homilien auf die Sonntage in der Faſten von Monmorel. gr. 8. If. 15. — Kas 
enpredigten von 3. Muzuer. 6 Bode. 8. 3fl. — Die wahre Andacht des Chriften von 2. 

Muratori. 8. 56fr. — Kurze woͤrtliche und fittliche Erflärungen über die täglichen Faſten⸗ 
Evangelien zur Erbauung des Volkes von P. J. 2. Rueff. 8. 45 fr. — Des heil. Franz nn 
Sales Unterricht und Andakhtsübungen zum heilfamen Empfange der heiligen Satramente der 
Buße und des Altars. Neu herausgegeben und mit einer Borerinnerung begleitet vom &is 
mon Buchfelner. 8. 18 Er. J. Wolffifhe Verlagsbuhhandfäh 


(Saamen, Bäume und Pflanzen.) Bey Wiederannäherung des Frühlings, wo Gaztenz, 
Feld : und Waldbau , wie auch Baumpflanzung wieder beginnt, beehre ich mich hiemit- allen 
refp. Garten = und Gntöbefigern, Gärtnern und Forftmännern, meine führende Saamelialler 
Arten Gemuͤſe, Küchen und» Apotheferkräuter, einige Hundert Sorten der ſchoͤnſten und feltens 
fien Blumen , verſchiedene Klee-, Gras. und Holziaamen , wie auch ausländifcye Getreidears 
ten, ergebenft anzuzeigen und zu empfehlen. Die friſche Qualität der Saamen,, Aechtheit und 
Reinheit jeder Gattung, und die billigften Preife, werden jedem mir ertheilenden Auftrag aufs 
Zufriedenfte entſprechen. Deßgleichen aller Arten Obſtbaͤume in einigen Hundert der vorzäglich- 
ften deutſchen und franzdfifchen Obſtgatturgen, von Aepfel-, Birnen, Kirſchen-, Pflaumenz, 
Pfirſen- und Abrifofenbäume, Wallnuß = und Zellernußbäiume, Weinreben, engl. Steh: und 
SGohannisbeerfträuche , verfshiedene Alleebäume, namentlidy mehrere Hundert italienifche. Pap⸗ 
pel, kanadiſche Balfam = und Eilberpappel, Kaftaniene, Linden:, Akkazien, Platanen⸗ und 
Ahornbäume, wie noch mehrere ſchoͤn blühende und ſchoͤn belaubre amerikaniſche Geſtraͤuche zu 
Anlagen , und der ſchoͤnſten und neueſten erotifchen und perrennirenden * kaap'ſchen 
und hollaͤndiſchen Blumen-Zwiebeln ꝛc. ꝛc. Zu gefälligen Aufträgen in allen hieroben benann⸗ 
ten oder ſonſtigen Artikeln, wie auch in Kommifſionen dieſes Faches empfiehlt ſich beſtens der 


Augsburg, im Febr. 1829. Kunfts und Handelögärtner, Phil. Sigm. 
Regensburg. (Aufforderung und Bitte.) Wer immer von dem verftor Hrn. 
Domkapitularen. und geiftl. Rath, ehemaligen Domprediger dahier, Franz Jofepb Wein 


zierl, Bücher oder Manuferipte, befonders Predigten in Händen hat, wird dringend etſucht, 
diefelben an den hiefigen Domvikar Grundler fit. G. Nro. 60. ehebälveft zu uͤberſchigen. 


Während die drey Faßnachtstaͤge, ald Sonntag, Montag und Dienftag, giebt Unrerzgichnes 
ter Zanzınufif und Freynacht mit freyem Eintritt. Anfang Abends 8 Uhr. Faßnadhtömentag 
ift Kinderball, welcher Nachmittag 2 Uhr anfängt, und eudiger fich Abends 7 Uhr. Der Eins 
trirtöpreis für jedes Kind ift 12 fr. Zu einem zahlreichen Zufpruch lader ergebenft ein n 

Goͤtz, Gaftgeber zum Mohrenkopf. 


In dem ehemaligen Joſeph Karlifhen Gartengute vor dem rorhen Thore ift den Sommer 
über, oder auch für das ganze Fahr, eine Wohnung, beftehend aus 4 Zimmern, nebſt Küche, 
Speis und Dienftborenzimmer, wozu audy eine Stallung für 2 Pferde, nebft einer Wageure⸗ 
mife gegeben werden kann, zu vermiethen; Einficht hievon kann alle Tage genommen, werden. 


Einige gut geſchulte und wohl erzogene junge Leute finden in einer gemiſchten Handlung in 
Augsburg Aufnahme zur Lehre, und wird darauf gefehen, daß fie die lateiniſche Schule befucht 
haben. Näheres befagt das dieffeitige Zeitungskomtoir. “, 


(Dienftgeiuh.) Ein im Rechnungsweſen und in allen gerichtlichen fften erfahrnes 
‚ und fehr brauchbares Subjekt wünfcht entweder fogleich oder bis 1. April bey einem fönigl. Land⸗ 
gericht, ftandess oder gutöherrlichen Gericht eine Anftellung zu erhalten, Portoftepe Antraͤge 
unter der Addreſſe C. 5. W. befordert das Komtoir dieſes Blattes. 
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| Neo. 49. Donnerftag, ben 26. Febr. 1829. 
Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Ron Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München , den 24. Febr. 

Dem Vernehmen nach werden Ihre Majeftät die Königin im Monat April nad Alten- 
Burg (in Sachfen) reifen , und dafelbft bey ihren durchlauchtigften Eltern einen Beſuch ab- 
ftatten. — Die Villa Malta in Nom, welche unfer allergnädigfter König 7 








kauft und während des dortigen Aufenthaltes bewohnt, ift ein fchöner Pallaft alten 
Porte oder porta pinciana gelegen. Sie ift auf einem der fieben Hügel monte pi, alſo 
auf einer Anhöhe, welche die ganze Stade beherrfcht, und eine herrliche Ausſicht gewährt. 
Unter diefem Pallafte liegt die Kirche Santa trinita, zu welcher von der Stadt die große foge: 
nannte fpanifche Stiege führt. Diefe Gegend der Stadt ift unter andern dadurch hiſtoriſch 
merkwürdig, weil der Deld Belifar einft dort um Almoſen gebettelt hatte, 

Wien, den 20, Febr. 

Die Berichte aus Konftantinopel vom 26. Jan. find bey der in jeßiger Jahreszeit wicht 
ungewöhnlichen Langfamfeit der Kommunifationen erft vorgeftern eingelaufen. Die wenigen 
Neuigkeiten, die fie enthalten, befchränfen fich auf Folgendes: Die Pforte Hatte Nachricht 
von einem Gefechte erhalten, welches am 13. Jan. zwiſchen ihren und den ruffifchen Trup⸗ 
pen bey Roslidſcha (zwiſchen Bafardfchief und Pravadi) Statt gefunden, und laut der ihr zu⸗ 
gekommenen Anzeige mit der Verbrennung einer Mofchre, in welcher die Nuffen Ah cine 
Zeitlang ftandhaft vertheidigten, geendigt hat. Bey diefer Gelegenheit foll ein Stabsoffizier 
uebſt 3 Oberoffizieren und 33 Gemeinen in türfifche Gefangenfchaft gerathen ſeyn. 

. Buchareft,, den 6. Febr. & 
- Mach einer Anzeige des ruffifchen Generals Malinofsfy aus Simniga hat die Zitadelle 
von Turnul (Turno) , welcher alle Kommunikation mit Nikopolis abgefchnitten war, zu füs 
pituliren verlangt , und General Malinofsfy hat die Kapitulationspnnfte zur Beftätigung 
an den General Grafen Langeron eingefchicht , welcher fogleich ſelbſt nah Turnul abgieng. 
(Spätern Nachrichten aus Buchareft vom 9. zufolae war Turnul bereits in Befig genommen.) 
Bon der bosnifchen Gränze, den 7. Febr. 
Die Mobilmachung der disponiblen Kräfte in Bosnien hat bereitd begonnen; diefer 
Tage ift Suleiman Paſcha aus Banjalufa mit 200 Vafallen nach Traonif dem Rufe des Be: 
zird gefolgt, und alle Kapitaͤns, die in türfifh Kroatien ausgenommen, zeigen eine be: 
fondere Thätigfeit in Verſammlung ihrer Vaſallen, Bepfchaffung der Munition und des Pro⸗ 
viants; jedoch geht Altes in Geheim vor ſich, und die weitere Beftimmung bleibe felbft den 
Kapitänd unbekannt. Bey dem Gouverneur Ali Namik Pafha in Traonif werden häufige 
Divans gehalten, und faſt allwöchentlih Fommen 2 Tataren aus Konflantinopel mit ges 
- Heimen Befehlen; diefer Kurierwechfel findet auch zwifchen dem Vezir und den Kapitänd haͤu⸗ 
fig Statt, Die Ausfuhr alfer Arten von Waffen und Viktualien aus Bosnien ift neuerdings 
unter Todesftrafe verboted, und Alles ſieht dort mit gefpannter Aufmerkfamfeit einer in 
Baldem erfolgenden Veränderung der Dinge entgegen. 4 
— Neapel, den 10. Febr. 
Um 5. d. M. hat a Hoheit die Prinzeffin von Salerno, geborne ogin 





von Defterreich,, im sten Monat ihrer Schwangerichaft einen todten Prinzen zur Welt ge: 

bracht. Bey diefem trauffgen Ereigniß hat der koͤnigi. Hof indefien den Trof, daß die er» 
lauchte Wöchnerin fich vollfommen wohl befindet. . 

z London, den 17. Febr. 

Im Pallaft von St. Himes werden Vorbereitungen zum Empfange ded Königs gemacht 


der im Unfangeder nächften Moche erwartet wird. Wie es heißt, beſleht der hauptſaͤchliche 
Grund, daß der König ſo frühe zur Stadt fomme, darinn, daß Se. Majeſtaͤt während der 
exften wichtigen Parlamentöflgungen in der Nähe der Minifier feyn will, weil im entgegette 
geſetzten Falle die für die Miniſter entſtehende Nothwendigkeit, fich öfter nah Windfor zu bee 
geben , den übrigen Geſchäften derfelben , und befonders ihren parkamentarifchen Obliegene 
heiten. weientlichen Eintrag thun dürfte. — Die erſte Aeußerung der oͤfſentlichen Meynung 
gegen die Abſicht der Regierung hinſichtlich der Katholiken fand zu Briſtol Statt; denn kaum 
war der Innhalt der koͤniglichen Rede bekannt geworden, als auch ſchon eine Aufforderung 
ap den Mayor ergieng, eine Verſammlung zu berufen, welche Bittſchriften gegen jede weis 
tere Begünftigung der Katholiken befpließen fol. Zu Oxford fand am Tage der Parlaments⸗ 
Sitzung eine Derfammiung der Univerfitätshäupter Statt, wobey: «ine ähmliche Bitefchrire 
nos ‚einer Mehrheit von 165 gegen 48 befchloffen ward ; und man verſichert jugt, dieſe Here 
ren. hätten die Entfagung feines Siges im Parlament von Seiten des. Hrn. Peel, welcher 
ats ein früherer Gegner der Kotholifen damals zu ihrem Stellvertreter erwählt worden , uns 
dedingt angenommen; fo daß die Gewißheit über die jegigen Gefinnungen der Regierung 
feinen Eindruck auf ihre Gefinnungen gemacht hätte. Die Zeitungen enthalten einen 
Aufruf des Grafen von Winchelfen an die Proteſtauten ded Landes, weicher. an die Leis 
denfcharten und Unwiſſenheit des Volkes gerichtet, wicht ohne alten Einfluß bleiben dürfte. 

Die Minifter waren ohne Zweifel auf einen Sturm gefaßt, und der Glaube wenigſtens, dag 

fie es waren und ihre Vorkehrungen fo getroffin haben, daß er gefahrlos voruͤber gehen werde, 
wird gar manchen in und außer dem Parlamente beſtimmen, fie zu unterfiügen,, der es 
vielleicht fonft nicht hun würde, wenn er gewiß wüßte, die Wellington'ſche Verwaltung 
müſſe in dem Sturme fcheitern. In der Zufanmeniegung des Minifteriums dürfen indefen 
doch wahrſcheinlich einige Veränderungen vorgeben, denn obgleich Brougham, Burdett und 
mehrere Andere ihre unbedingte Bersitwilligfeit erflärt Haben, die Regierung in diefer Sache 
zu unterfiügen, fo wird diefe doch durch die Aufnahme einiger der vornehmfien Whigs im 
ihre Mitte fich zu verſtaͤrken ſuchen. Der Herzog von Wellington ift feit Donnerftag wie bee 


lagert von dem hohen Adel, der ihm jegt gegenüuderfiehenden Seite, wahrfcheinlih, um zu - 


erfahren , unter welchen Bedingungen die Megierung eigentlich den Katholifen politiſche 
Rechte einzuraͤumen gedenfe, oder auch, unter welchen Bedingungen fie ihre eigene Zufline 
mung hierüber erwarte. Was die Torys amı meiflen aufgebracht, ift der Brier des Herzogs 
an den Facholifchen Difchof , welcher für den Augenblick die Sache ganz zur Ruhe zu verwei⸗ 
fen fchien, während er doch bereit war , diefelbe feldft vors Parlament zu bringen, fie ſehen 
dieß als eine Lift an und fühlen fich noch uͤberdieß durch das Zutrauen beleidigt , weiches er 
der andern Partey bemwiefen haben muͤſſe, inden es bey diefer eine ausgemachte Sache geime 
fen, daß die Negierung die Emanzipation vorfchlagen werde, während fie ſelbſt, des Her 
jogs Ältefte Freunde, nichts davon träumten. Auf dieſe Art vereinigt fich bey Manchem 
beleidigtes Selbjtgejühl mit dem alten Widerwilen und macht fie zu deito heftigern Gegnern. 
s ſteht der Regierung folglich cin fehr hefriger Kampf bevor und es dient einigermaffen als 
eweis, wie zweiichhaft noch der Ausgang erfcheint, daß noch feine Zeitung ihre Gefinnume 
gen verändert bat, und der Courier und die Morning » Pot, die doch fonft fo Teicht gewech- 
felt haben, dießmal feſt an der alten Oppoſition halten, fo daß die Negierung in dieſem Au 
gendlick fein Journal hat, das als ihr Organ betrachtet werden kann. 
— Liſſabon, den 4. Febr. | J 

uUnſere heutige Hofzeitung meldet, daß die Entlaſſung des bisherigen Kriegsminiſters, 
Grafen b. Rio⸗Pardo, am 2. dieß angenommen worden iſt. Man glaubt, daß man nicht 
ſaͤumen werde, den Miniſter dev auswärtigen Angelegenheiten und jenen der Finanzen zu 
serabfcbieden. Ihre Porscfeuities werden, wie e8 heißt, dem Herzog von Cadaval adinterim 
anvertraut werden. Die Grafen von St. Laurent und Barbacena, die Herren Aires Pinto 


und Joſeph Accurſio das Neves ſtehen anf der Lifte zu einer Definifiven Uebertragung der erle⸗ 


digten Stellen. — In dem Miniflerrathe „ der geftern bey dem. Herzog von Cadaval Statt 
gefunden , hat man mehrere, binfihtlich der täglich überhandnehmenden Geiangenen , ja 
ergreifende Maaßregel diskutirt; die Zahl diefer Opfer beläuft ſich, nach einem von den Ge 
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neralintendanten der Polizey übergebenen DVerzeichniffe, auf zt,ooo Köpfe im ganzen Kb- 
nigreiche. Wie es heißt, follen alle bloß wegen politifcher Meynungen Berhaftete noch vor 
der Unfunft Don Miguels in Freyheit gefegt werden , fo wie ferner jene, die fich nicht ge- 
rade mittel» oder unmittelbar gegen- feine Autorität aufgelehne haben, feitdem dieſe von 
den drey Ständen des Königreichs anerfannt wurde. — Es fcheint zuverläßig zu feyn, daß 
Man auf die Erpedition nach Terceira verzichtet hat, und daß man ſich auf die Verflärkung 
er Befagungen auf Madera und St. Michael befchränfen , und einige Kriegsfahrzeuge in 
-den Semifern von Terceira kreuzen laffen werde, ohne jedoch etwag gegen die Inſel zu unten 
nehmen. Diefer Beichluß foll in-Folge der aus London eingetroffenen Depefchen gefaßt wor⸗ 
ben ſeyn, in denen der Graf von Seca Hrn. v. Santarem in Kenntniß fegte, daß Lord Aber 
deen ihm förmlich erflärt habe, die brittiſche Regierung werde jich jedem Verſuche von Sew 
ten Don Miguels auf Terceira widerfigen, fo wie fie ich der Ausſchiffung der portugiefifchen 
Flüchtlinge an diejer Kuͤſte widerfegt habe, — Man behauptet, daß einige Verzweigungen 
der Verſchwoͤrung des Generals Moreira entdede worden fenn ſollen. Mehrere Indbiduen 
wurden zu Villa Franca verhaftet, und wichtige Papiere bey ihnen gefunden, die einiges 
Licht in diefer Sache geben werden, welche bisher mit einem dichten Schleyer umgeben war. 
Madrid, den 6. Febr. e> 
Die Konvention, welche die Anerfennung und den Zahlungemodug der Bo Millionen 
flipulirt, welche Spanien an Sranfreich ſchuldet, ift ein Aft, melcher die Bewohner diefer 
Hauptſtadt in Erftaunen fest ; vergebens fucht man die Mittel zu fennen, vermittelft deren 
Sranfreicy es gelungen ift, diefes Mefultat herbeyzuführen. Bisher hatte die Diplomatie 
ihre Feftigfeit ftetd an den Hinderniffen und der Langſamkeit fcheitern gefehen , welche Spas 
nien den allergegründetften Forderungen Sranfreich6 entgegen zu fegen wußte. Und nun ift 
in einigen Wochen eine veraltete Schuld anerfannt, und Alles ausgeglichen ; und die Negies 
rung, indem fie diefe Konvention Öffentlich befannt macht, wuͤnſcht ſich noch Glück, dieſelbe 
abgefchloffen zu haben , und fcheint gleihfam die Wohlfahrt ihres Kredits darauf zu ftügen. 
Ein ſolcher Erfolg ift hier etwas Unerhoͤrtes. Und was noch wert mehr ift, Indem die Re 
gterung ihre Schuiden gegen das Ausland anerfennt, ſcheint dieſelbe mit Einemmate ein Sp 
ſtem von Mäßigung anzunehmen, * welcher ſie Pa neue Beweiſe giebt. 
ris, den 19. r. — 

Folgender Brief iſt von den farbigen Einwohnern aus Guadeloupe an Hrn. Benj. Conſtant ein⸗ 
u : —* und ſehr ehrenwerther Deputirter! Während ſich ganz Frankreich beeilt, She 
nen Merkmale ausgezeichneter rg Hg geben, werden wir nicht die legten feyn, She 
nen unfere Erkenntlichkeit auszudruͤcken. ie das Mutterland bevvundern wir in Jhnen diefe 
Bereinigung folcher Gioenfhalıen, und winfchen uns Gluͤck, Sie zum Organ unferer Winfche 

u haben. er mehr als wir, empfinden den Erfolg diefes großmuͤthigen Mitleids, das Sie 
für das Unglüc belebt, diefer edeln Enträftung, mit der Sie gegen die Willtähr Fänpfen !- 
„Die Stimme der Unfchuld, fagten Sie in jener denkwilrdigen Eigung, dringt durd) die Ker— 
fermauern, durch die Nacht des Grabed. Bey diefem erhabenen Ausruf mußten die untreuen 
Richter erbleichen. Unfere Sache ift die Ihrige, fie felbft ift die Sache der Menfchheit. Ei 
ropa jaudyzt Ihnen Beyfall zu und unfere Herzen fegnen Sie, "Wir find mit Achtung unb 
Erfenntlichkeit u. f. vo. (Kolgen die Unterfchriften). Pointe:a= Pitre, den 30. Dei: 1828. 
Hier die Antwort auf diefen Brief: „Meine Herren, ich fchäge mich fehr glädlich, eine fo 
gerechte Sache wie die Ihrige vertheidigen zu fünnen. Meine Anftrengungen werden nicht 
eher nachlaſſen, bis Sie alle die Ihnen gebührende Rechte erhalten, und genießen können. Die 
geſellſchaftliche Ordnung: ift in einem Lande fo lange mangelhaft, ald eine Klaffe derfelben une ‘ 
terbrädt iſt. Die Derfalungss Urkunde, die unfere Vorjchrift, umfer Wegweifer it, hat Ih⸗ 
nen gleichfbrmige Geſetze verfprochen ; die Vertheidiger derfelben werden nicht aufhören, die . 
Bars ährung diefer heiligen rechungen zu fordern. Genehmigeh Sie, nebft der Der 2 
rung *88— euntlichkeit für das mir bezeugte Wohlwolleu u. ſ. w. Unter⸗ 
zeichnet Benjamin Eonfanr.-” — Nach dem Kourier hätte bie Regierung die Nachricht erhäter 
ten, Rußland. habe feinen Entſchluß erklärt, den Krieg gegen der Pforte fortzufegen, und es 
habe die 2 jeden Vergleichs « Aırtrag verworfen. Auf diefes follen fogteleh nene Verhal⸗ 
tungsbefehle abgefertigt worden ſeyn, nach denen die Ruͤckkehr der 2ten Diviſion unferer Trups 
zen and Maren verſchoben werden fol. Diefe Manfregel foll dem ———— er 
’ . 4* I .V3 es) ts 4, sl 2 R 7 X erh; 
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am fehten Sonntag vor der Meffe zu ungewohnter Etunde Aubienz bey dem Koͤnig hatte) n 
erheilt worden ie. Unfer Sefenbter in — Herzog von Mortemart, fol —— 
dikolaus in Warſchau — und dann, fobald der Kaiſer die polniſche Armee gemuſtert, 

und dem Großfürften Konftantin feine Befehle erteilt haben wird, dem Kaifer in das Haupts 

quartier folgen. — Unter den Deputirten von ber linfen Seite war ein Fleiner Bruch entitans 
den und 18 berfelben erflärten ſich in offenbarer Dupektion Bea das Minifterium. Nach 
dem Konftitutionnel ift jedoch alles wieder beygelegt. — Die 2, Sonuine: figd nochmalg 

‚eingeladen worden, Marfeille zu verlaffen. Es befinden ſich 4 Franzoſen, Männer von 79 

Jahren, unter ihnen, deren Alter und Gebrechlichkeiten Ruͤckſichten erheifchen. Die Behörde 

bar geglaubt, ihnen, wie man verfichert, einigen Aufſchub zu geftatten, woraus aber nicht 
oefolger werden darf, daß fie die Geſetze nicht vollziehen werde, Der P. Guardian Fehrt 

- nach Rom zuräc, und diejenigen, Die geborne Spanier und Ftaliener find, haben die Straße 

nach Nizza eingefchlagen. — Herr Magalon, verantwortlicher Herauögeber des „Ancien Als 

bum,““ und Hr. Eug. Briffault, find wegen eines in der genannten Zeitſchrift erfchienenen Ars 
tikels, worinn Sand als ein Märtyrer der Tugend und der von ihm verübte Mord als eine 
edle, ruhmwuͤrdige That dargeftellt war, eines Artikels, zu dem fi Hr. Briffault als Verfaffen. 
befannt hatte, erfterer wegen Rücfälligkeit zu 1 Jahr Gefängnip und 500 Sr. Geldftrafe, les 
tere zu gmonatlichem Gefängniß und 100 dr. Buße verurtbeilt worden, 2 
Maris, den 20. Febr. 

Se.-Eminenz der Kardinal Prinz von Eroi, Großalmofinär, Biſchof von Rouen, wird 
kommende Woche nach Rom reifen. Se. Eminen; werden von 2 Geifilichen und Dienerfhaft 
begleitet. Bruͤſſel, den 14. Febr, 

Vorgeſtern waren die Seftionen der aten Kammer zur Unterfuchung des neuen Preß⸗ 
Gefegentwurfes beyſammen. Er foll fait einftimmig verworfen worden feyn und viele Mite 
glieder follen erklärt haben, daß er einer ernfllihen Prüfung durchaus nicht werth ſey. — 
Eoume ift wegen Verlaͤumdung des Polizey: Direftord de Knyff zu 3monatlihem Gefäng« 
niß, sjähriger Sufpenfion feiner bürgerlichen Rechte, und den Koften verurcheilt worden, 
— Amtlichen Berichten aus Batavia bie zum 14. Oft. zufolge hatten unfere Truppen in dem, 
Fürftenlanden, namentlich die Ste mobile Kolonne unter Major v. Bufchkeng, im Bagela 
(een bey der Deffa Kario eine Niederlage erlitten. 

Berlin, den 14. Febr. 

Die Stände der Mark Brandenburg haben bey Sr. Majeftät dem König das Geſuch ein⸗ 
gereicht, Friedrich dem II. ein Denfmal in Berlin zu errichten. Der König hat diefes Geſuch 
zwar fehr gut aufgenommen, den Ständen aber geantwortet, daß er felbft diefe Abſicht ſchon 

lange hege, und dereits an das Staatsminiſterium deßhalb verfügt habe, r 

Danzig, den 16. Febr. Ä 

Das vom Kapitän Ortfched geführte Schiff „ Wilhelmine’ ift endlich der gefahrvollen 
Lage entgangen, nachdem es länger ald 8 Tage auf dem mit treibenden ungeheuren Eisſchol⸗ 
fen bedeckten Meere zu fampfen gehabt, ohne daß man ihm zu Hilfe zu fommen vermochte 
hätte. Am 6. Febr. Nachmittags erhob fi ein Sturm, der mit furchtbarer Gewalt die 
größten Eisſcholien aus der See auf unfern Strand fehleuderte, und gegen 3 Uhr erblickte 
man vom Lootfenhaufe mitten unter den Eisſchollen ein Fahrzeug, welches mit vollen Se⸗ 
geln gerade auf die Mündung der Weichfel feine Richtung nahm. Bald erfannte man je⸗ 
tes fchon verloren gegebene Schiff und deffen heidenmüthigen Fuͤhrer, der den Entfhluß ges 
faßt hatte, das legte Mittel zur Rettung zu wagen, da der Wind ihm günftig war. Im 
Angefichte von Neufahrwaffer ließ er, mit der Gewalt, die der Sturm einem mit 3 Mas 

und vollen Segeln befegten Schiffe geben kann, das feinige die mit Eisfchollen bedeck⸗ 
tes Wogen durchfchneiden und endlich Hoch auf den Strand laufen, modurd er das Leben 
der ihm anvertrauten Mannſchaft, und das feinige, fo mie auch Schiff und Ladung, wenn 

gleich letztere beyde nicht unbefchädigt, rettete, Re, . 

ii Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der befannte Hr. Wit, genannt v. Dörring, zeigt feirien Freunden und Bekannten‘ 
ſeiue dn 2. Febr. zu Weimar vollzogene eheliche Verbindung mir der einzigen Tochter Bes ver⸗ 
nen Seheimenrathes v. Gdffel, auf und von Urbanowize, an. — | 

Ueber die Infel Zerceira, die jeßt fo oft genannt wird, liedt man: Die Bevolkerung 


derfeiben beläuft fich auf ungefäßr 50,000 Seelen, und ihr feftefter Platz der auf 2 Japre 
mit allen Beduͤrfniſſen verfehen iſt, wird für unnehmbar gehalten. Die Infel hat 22 Meis- 
fen im Umkreiſe, und ift mit fteilen Seifen umringt; ihre vorzüglichften Städte find Angra 
d Fraya. 
” in Mechaniker in England hat heizbare Kleider erfunden. Sie werden aus waſſer⸗ 
und Inftdichtem Stoffe verfertigt, und auf dem Ruͤcken ift in Form einer Patrontafche ein, 
Dien angebracht, der mit Spiritus geheizt wird, woraus fi die erwärmte Luft durch die 
hohlen Zwiſchenraͤume des Kleides verbreitet. Man fieht, daß ein Winterfeldzug jegt eine, 
Kleinigkeit ift. Auch fann man den Dfen als Laterne gebrauden, wenn man ihn vorne anbringt. 


(Kieferungsattord.) Montag den 16. März 1829 Vormittags 10 Uhr wird die Lieferung 
von 20 Ellen ponceau-rethen, 500 Elfen grauen, und 500 Ellen ariinen 6/ätel breiten Zäiches, 
600 Ellen A/ätel breite ungebleichte Zutterleinwand, 10 Rieß Kanzleye, 10 Rieß Koitzepts, 
g Nieß Padpapier, 1000 Stuͤck Fedent, salva ratificatione an den Menigfinehmentden in 
Attord Überlaffen, wovon die Ablieferung nad) Bedarf Start zu finden hat. Liebhaber ,. welche 

ur Lieferung berechtiget find, wollen ſich, mit den erforderlichen Probemuftern verfehen, im 
der L ten Gensd'armeries Kompagnie zur beftimmren Stunde, allhier einfinden, und 
die nähern Bedingungen vernehmen. Augsburg, den 16. Zebr. 1329. 

Forſter, Hauptmann. — Engelhard, Redhnungsfägrer. 


—— ——————— —— —— — 
Worladung.) Joſeph Hartmansgruber, Strickermeiſter in Burghauſen, hat bereits vor 
mehrern Jahren feine Inſolvenz erklärt, und um ‚Sriften » Eintheilung gebeten; er hielt jedoch 
die bedungenen Termine nicht ein, und jo kam es im Jahre 1926 zum gerichtlichen Verkaufe feis 
nes Beſibthumes, aus welchem 700 fl. erldöt wurden. Gein bereits aftenmäßiger Schuldens 
ftand hingegen beläuft ſich dermal fhon auf die Summe von 1634 fl. 2Er. Idl., umd dürfte ſich 
bey neuerlicher Erhebung deffelben noch mehr erhöhen. Es ift jonad) offenbar, daß diefe ges 
ringe Maffe nicht einmal zur Befriedigung der bevorzugten Gläubiger binreicht,, fomir nur vers 
eblichen Kdften auf ein foͤrmliches Prioritätd: Verfahren erlaufen würden. Um ein folches 
Berfahren zu vermeiden, und die auf Zahlung dringenden Stiftungen befriedigen zu fünnen, 
auch hinfichtlic der Übrigen Kreditoren zur Beendigung diefer Sache einen peremtorifchen Zus 
fiand zu begründen, werden alle diejenigen, welche an erwähnten» Joſeph Hartmansgruber 
Aus irgend einem Titel eine rechtlidy begründete Forderung haben, hiemit vorgeladen, folche 
Montags den 50. März d. J. Fruͤh 9 Uhr hierorts anzumelden und gehdrig nadyzumweifen, und 
- awar unter dem Nachtheile, daß auf die Nichterfcheinenden ferner keine Rüdfichr genommen, 
* das weitete Rechtliche verfügt werden wuͤrde. Burghauſen, den 13. Febr. 1329. 
König!. bayer. Landgericht. Du Bois, Landrichter. 
(Borladung.) Nitolaus Wagner, Schmiedsjohn von Recbergreuthen, geboren am 
96. May 1765, und feir 50 Jahren abweſend, oder jeine allenfallfige Deszendenz wird auf Ans 
fuchen des Bruders Bartholomaͤ Wagner anmit aufgefoderr, binnen 6 Monaten a dato von feis 
tem Leben oder Aufenthalt um fo gewifler Nachricht zu geben, widrigenfalld fonft das in 1721 fl. 
46 Er. 6 hl. beftehende Vermdgen ven nächften Anverwandten gegen Kaution verabfolgt würde, 
Dillingen, den 22. Febr. 1929. NKdnigl. bayer. Landgericht. Schill, Landrichter. — Hans. 


(Eviktalzitarion.) Won dem Ponigl. bayer. Landgerichte Heidenheim im Rezatkreiſe wers 
den auf Anfuchen ihrer Verwandten, Kurgtoren, und des koͤnigl. Fiskus, nacdhgenannte Vers 
fyollene: 1) Johann Michael Kirſch aus Meinheim, geb. 29. April 1747, vermißt im Kriege 
1312. 2) Georg Michael Käferlein, aus Dddingen, geboren 11. April 1784, vermißt feit 
1812. 5) Georg Ehriftoph Birumeyer aus Dftheim, geb. 30. Oft. 1792, vermißt feit 1815. 
4) Georg Ehriftoph Mayer aus Oftheim, geb. 15. März 1791, vermißt feit 1313. 5) Johann 
Georg Knoll aus Döcdiugen, geb. 11. Dez. 1791, vermißt feit 1312. 6) Ehriftoph Ludwig 
Kern aus Berolzheim, geb. zu Bernwalde, vermißt ſeit länger als 40 Jahren, deſſen Erben, 
unter welchen der Schuhmacher Karl Gottlieb Kernt in Koppenhagen war, alter Mühe ungeach⸗ 
ter, nicht mehr ausgemittelt werden fönnen, und beffen BWermdgen in 210fl. beftehti «7) Jos 
hann Kaſpar Eichner aus Aurenheim, geb. 1767, verſchollen als Dienſtknecht ſeit sa Jahren, 
nebft ihren etwa zurüctgelaffenen Erben und Erbnehmern hiemit dffentlich vorgeladen⸗ derges 

tt, daß fie ſich binnen Monaten, and zwar Längftendin dem auf den 22. Dez. dieſes Jahrs 

ttagd 9 Ubr bey biefigen Fonigt, Landgericht anberaumten Termin perfbulich ober 

ſchriftlich zu melden, u eikien; weitere Anmwelfung, im Falle. ihres — eher u ge⸗ 

wärtigen haben, daß ſie werden für todt erflärt, und ihr ammillches zuruckgelaſſent Bernd, 
* 


en ihren befannten nächften Erben, bie ſich als folche geſetzmaͤßig Tegltimirem-Pönmen, und Bine 
Kara des Georg Ludwig Kernt und deſſen unbekannten Erben, dem Pönigl. Fiskus ohne weis 
terd werde zugeeiguer werden. Heidenheim, den 10. Febr. 1829. Königt, bayer. Landgericht, 
| Seiz, Landridyrer. 


{Berfteigerung.) Das der Allerfeelenbruderfchaft Aſchau jure delendi zugefallene Taferne 
wirtößanmefen zu Lauterbach wird dem gerichtlihen Verkauf, vorbehaltlid) der Genehmigung 
der Adtniniftration diefer Bruderfchaft, ———— und hiezu auf Mittwoch den 18. März h. J 
Tagefahrt angeſetzt. Dieſe Wirthstafern iſt zur Graf Zdrring Gutenzelliſchen Hofmark Jet⸗ 

tenbach erbrechtsweis grund⸗ und gerichtsbar. Sie beſteht aus: 1) einem ganz hölzernen Wohn⸗ 
haus mit Pferd: und Kühftallung ; 2) hölzernen Getreidſtadel ſammt Wagenſchupfe; 5) einem 
gemauerten Bacofen, und Schoͤpfbrunnen; 4) den Hauggarten pr. 98 Dez.; 5) Aecker 3 Tag. 
61 Dez. ; 6) Wiefen 56 Dez.; 7) Waldung 19 Zagw. 46 Dez. Meiters wird bey dieſem Une 
wefen zugebaut das fogenannte Nillguͤtl zu Lauterbach, welches zum f. Rentamt Miäplvorf 
leibrechtig ift. Gebäude find bey dieſem Gütl feine vorhanden. An Gruͤnden aber begreift e8 
in ip: 3) Aecker 20 Tagw. 56 Dez.; 9) Wiefen 7 Zagw. 74 Dez.; 10) Waldung 22 Tagw. 
15 Dez. Ferners wird bey diefem Anwefen beſeſſen: 11) ein bis 1450 zehentfreyer ludeigener 
Ader pr. 44 Dez. ; 12) ein weiterer Ader pr. 5 Tagw. 27 Dez. mit-bodenziufigem Eigedtyum, 
Die Laften betragen jährlicy: a) von der Wirthötafern Stift 9fl. 58 fr. 4 bL., b) vom Nifl: Zu⸗ 
baugsirl Stift 7fl.; Getreidgilt: Korn ı Ehäffel, Haber 2 Echäffel 4 M.3 1/2 ©.; c) vom 
bodenzinfigen Ader pr. 5 Tagıv. 27 Dez. Kornbedenzins Korn M. 58.26. Endlich if von 
allen obigen Beſitzungen zum f. Rentamt Mühldorf Zehenrfirun zu reihen: Korn 1 Schäffel 
5M., und 24 Fr. Grundzins. Kaufsliebhaber werden auf den genannten Tag in das hiefige 
— eingeladen, el Hs see haben fich über Vermögen und feumund 
egal auszuweiſen. Den 10. Sebr. 1829. Graf Zdrring » Gurrenzellifhet Parrimonialgericht 
Fertenbach im koͤnigl. Landgericht Muͤhldorf. Weindl, Patrimonialrichter, 
. (Borladung.) Johanu Gufer, Guͤrtlersſohn von Kempten, feiner Profeſſion ein Gurte 
Tergefelle, geboren den 20. Dez. 1754, iſt ſchon über 54. Fahre von hier abwejend, ohne daß 
fein Aufenthalt befannt ift; fein Vermdgen befteht in einer Staatsobligation von 166 fl. Die 
naͤchſte Verwandte haben die Bitte geftellt, die Vertheilung diefes Dermdgens vorzunehmen. 
Es wird daher befagter Johann Gufer oder feine allenfalls rechtmäßige Deszendenz aufgefodert,. 
bis Dienftag den 5. May d, J. ſich hierorts zu melden, als auferdefien den naͤchſten Berwand⸗ 
ten dahier dad Vermdgen ohne Kaution zur ſelbſtigen Vertheilung ausgeantwortet werben wuͤrde. 
Kempten, den 17. Febr. 1829. Kduigl. bayer. Kreis- und Sradtgericht. 
Liet. Kellerer, Direktor. — Dr. Brinz, Prot. 
— — — — — — — — —— — — — — — — — 
Gorladung.) Franz Xaver Weilbach von Neuburg an der Kammel, geboren den 15. März 
2766, welcher bey dem L k. dſterreichiſchen Armeefuhrweſen diente, feit dem Fahre 1305 aber, 
wo er fich in der Herrfchaft Waldftein in Steyermark befand, nichts mehr von fich hören ließ, 
wird hiemit — ſich innerhalb 6 Monaten bey unterfertigtem Gerichte zu melden, und 
fin unter Kuratel ftehendes Vermdgen in Empfang zu nehmen, widrigenfalld er als todt er⸗ 
rt, und daffelbe an bie ſich meldenden geſetzlichen Erben ohne Kaution verabfolgt werden 
würde, Neuburg an der Rammel, den 25. Febr. 1829. Freyherrlich von Arerin’jches Herne 
ſchaftsgericht. Kolb, Herrſchaftsrichter. 


— — —— — —— — ——— —— — —— —— — hen m nn 
elanntmachung.) Die am 20. Dez. v. J. am 20. Yan. I. J. ausgeſchriebene Mobiliene 
verſteigerung des —*X Herrn Praͤlaten Gilbert Michl in Steingaden, welche beſonde⸗ 
rer Hinderniſſe wegen aufgehoben werden mußte, wird nunmehr auf Dienſtag den 17. März 
1. 3. feftgefegt, uud Kauföliebyaber dazu eingeladen. Schongau, den 20. Febr. 1329. Königl, 
Bayer. Landgericht. Borler, Yandrichter. — coll. Guggemos. 


(Borladung.) Mathias 5 ner, Bauerdfohn vom Kronzaglgut zu Toͤdtling, wird feit dem 
ruſſiſchen Feldzug vermißt. Anrufen feiner Geſchwiſterte wird derſelbe oder deſſen allen⸗ 
fallfige Deszendenz aufgefodert, ſich bitmen 6 Monaten a dato um ſo gewiſſer zu melden, als 
außer deſſen die Verfchellenheitd » Erklärung ausgefprocdyen, und deſſen Vermögen gegen Kaus: 


rten ausgefolgt werben wird. Den 20, Febr. 182%: Koͤnigl. Landgericht, 
ed .. ° Strelin, en 


Simba am Jun, * lese da OR 
(Wirthfepaftsverkauf.) Auf Antrag der Gläubiger wird hiemit Das Anwefen des Tafern⸗ 
ben bisherigen 2 Bere 


wirths Anton Haͤusler yon Hiltefingen mit Zugehdr, mwofär bey 
abi nahe —2 gelegt wurde, wiederholt zur —E Werfeigerung an den Meiſt⸗ 


Betenden augeſchrieben, und zur Bornahme biejer Verhandlung bey Bericht Termin auf Diene 
ftag den 14. 304 beſtimmt. Zu dieſem Anweſen gehören: 1) das Wirthſchaftegut, worauf 
eine reale Taferngerechrigkeit ruht, mit einem von Steinen erbauten Wohne und Wirthſchafts 

ebiude, angebauten Prerdftallungen, einem getrennten, gleichfalls von Steinen erbauten Diebe 

ale, einem getrennten Gesreidftadel, einer Wagenhuͤtte, 5 1/2 Klafter Forſtrechtholz, einem 
Wurzgarten und der Gemeindegerecptigfeit; 2) ein zur Pfarrkirche Tuͤrkheim gilt⸗ und beſtand⸗ 
bares Feldlehen mit 12 Siprtsiieder und 4 Tagw. Wiefen; 5) ein eigenes, vormals Ulrifanifches 

eldlehen mit 12 Jchre. Aecker; 4)der zum k. Rentamte Tuͤrkheim gilts und beftandbare ſogenanute 
———— 48 Johrt. Aetker, s Tagw. Auger, 25 Tagw. Wieſen und der Gemeindegerech⸗ 
tigkeit; 5) an walzeuden Gruͤndeu: 6 5/4 Ycrt. Weder, 1 1/4 Tagw. Garten, 29 1/2 Zagw. 
‚MWiefen, und 3 Ichrt. Holz. Kaufsliebhaber werden hiezu — und fönnen in der Zwi⸗ 
ſchenzeit vom der nägern Beſchaffenheit des Guts und feiner Einrichtung unter Beyzichung der 
aufgeftellten Kuratoren Jakob Häring und Johann Stoder von Hiltefingen Einſicht nehmen. 
Tackheim, den 19..Kebr;.1829. Königl. bayey. Landgericht. Wintrich, Kandrichter.., 


— — — 


——Berfteigerung.) Den 2. und 3. Maͤrʒ wird auf Ableben des Herru Benefiziaren Anfelm- 
Widmann in dem Beneffsiotenhaus zu Sielenbach, Landgerichts Aichach, eine Auktion erbffner, 
worinn eine filberne Halöferte, filberner Elbffel, 4 filberne Kaffeeldffel, mir Silber gefaßte 
Rofentränge, meflingner Mörfer, derley Leuchter, kupferue Pfannen und Movdelle, 120 Pfund 
inn in Telern . Schhifelnze., Spiegel, Manuskleider, hohe Kleider: und Komodkaͤſten, Sefe 
zn ‚ Kanapee, Matrage mit Roßhaaren, Buͤcher, 5 Barbiermeſſer, fleinerne und porzellanene 
Maaftrige, 200 Selzerfrüge, gläferne 5/4tel Bputeillen, ZTrinfgläfer und andere Hausfahr⸗ 
niſſen an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤflichſt einlader 
Die Exekutorſchaft. 


ne mn 
, (Brdas und Wirthẽhaus-Verpachtung.) Unrerzeichneter iſt Willens, fein in der Haupt⸗ 
Ber md auf einem der gelegenften Pläge der Stadt Günzburg au der Donau befindliches 
räus und Wirthshaus mit Braun: und Meißbier : Bräuereys und Branntweins Brennereys 
Berechtigte, faınmt der ndthigen Bräuhauss und Wirthfchafts: Einrichtung, die fid) im beften 
reg efindet, auf 3 bis € Sabre zu verpachten, zu welchem Zwecke er alle Pachtluſtige eine 
adet, hinſichtlich der Pachtbedingungen fid) an ihn felbft zu wenden. Ginzburg, ten 5. Schr, 
1829. Anton Schwepmayr, Innhaber des Bräus und Wirthöhaufes zur goldenen Traube. 


(Gaſtwirthſchaft und Bierbrauerey zu verkaufen.) Bejondere Verhältniffe veranlaffen 
den Beſitzer einer in Luftnau bey Tübingen, an der Strafe nad) Stuttgard und Reutlingen ger 
Tegenen, mit einer Bierbrauerey und Branntweinbrennereg verbundene Gaft: und Gartens 
wirthſchaft, fie aus freyer Hand zum Kaufe anzubieren. Luſt⸗, Baum⸗, Grads und Gemüse 

ärten umgeben fänmtliche bedeutende Baulichkeiten, auch find fernerd nod) 3 1/2 Mrg. Wie⸗ 
Tu und 1 1/2 Mrg. Ackerfeld hiebey. Man ift geneigt, den Liebhabern zu diejen Realitäten 
{ehr billige Offerte zu machen, obichon zu erwarten iſt, daß jeder, der fie beaugenfdeinigen wird, 
ihnen erften Anblicks vollen Beyfall ſchenken wird. Zu erfragen bey Franz Winckhler Lir. 9. 
Mio. 625. in Augsburg. ö 


Sn ver Jof. Lindauerfhen Buchhandlung in Muͤnchen ift fo eben erjchlenen und 
in allen — haben (in Augoburg in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung): 
Schmid, 5. &., zwölf Saltenpredigten über die Leidensgefhichte unferes Herrn Jefu 
Ebrifi, nad) Mark. XIV. und XV. Kap. 8. 1829. 20 ggr. oder I fl. 50 kr. Die allgemeine 
Theilnahme, mit welcher die im Fahr 1819 von demfelben Berfaffer in unferem Verlage erfchies 
nenen (Predigten vor. dem Landvolke in einem ganzen Jahrgange nad) den Sonn « und Feſttags⸗ 
evangelien gebalten: 2 Thl. gr. 8. 3Xhlr. fächfiich oder 4fl. 30 Er.) aufgenommen wınden, fo 
wie die in mehreren geachtetem ritifchen Blättern Darüber erſchienenen vortheilhaften Beurtheilun - . 
gen, lajlen uns hoffen, daß diefen neuen Saftenpredigten eine gleiche Aufnahme zu Theil. 
werde; und gewiß: werden fie jeden, er mag eine höhere Geiftesbildung befigen, oder in der 
Einfalt des Herzens feinen Glauben unerfchürrert beivahren, mit Liebe anſprechen. — P.Abras 

am a Sancta Clara, große TodtensBruderfchaft, nebft Fabeln. Auf’s Neue an's 

icht geftellt von einem aufgichtigen Verehrer defjelben. Mir einer kurzen Lebensgefchichte des 
Autors und einem Verzeichniß feiner ſaͤmmtlichen Werke, gr. 12. 1829, in Umſchlag gebefter. 
8 agr. oder ä6fr. Diele mit aller Eorgfalt gewählte Sammlung ver fo originellen Er ein des 
hochberuͤhmten P. Abraham find gewiß einer nähern Beachtung werth, und wirglauben, daß 
diejelben in der eigenthuͤmlichen Sprache, des vor anderthalb hundert Fahren gelebten Ber: 
faſſers, auch noch jetzt mit wahrem Jutereſſe geleſen werden duͤrfte. — Dafelbit iſt ferner er⸗ 


% 


> 


fhlenen: Fiſcher, ©. A., fieben Predigten in den Faftenfonntagen und am heil, Ofterta 
halten. 8. 56 fr. — Schleiß, M. F., Advent: und Faftenprebigten, gr. 8. a Pi ah 
Deflen neue zn: und Seftpreb! ten. gr 8. 2fl. 24 fr. Ueber den Werth dieſer Predigten 
ift Längft entſchieden. Wahrheit, Licht und Leben, Beruhigung und Trojt finder man in ihnen, 
denn es ift die einfache Sprache des Herzen, die von dem Verfaffer mir Wärme und Kraft vors 
getragen ift. " 
Sin der Jof. Wolfffchen Buchhandlung in Augsburg iſt zu haben: M. Beaumont 
. —— und Bandagiſt zu Lyon) Abhandlung über die Bruͤche. Nebſt einer neuen Me⸗ 
thode, alle Arten von Bruͤchen, befonders die am häufigft vorkommenden, fie mdgen alt oder 
neu feyn, ficher und ohne Operation gründlich zu heilen. Für Aerzte, Ehirurgen und Bruch⸗ 
Franke ſelbſt. Nach dem Frangdfifchen von Dr. I. C. Flek. 8. ba kr. Nach ärztlichen Angaben 
Seas Uebel fo allgemein, daß es in Frankreich beym goten, in ber Schweiz fogar beym I5ten 
Menſchen, am häufigften aber in Weſtphalen vorkommen ſoll. Wenn alfo in diefer Schrift 
einer fo großen Maffe von Leidenden, felbft den für unheilbar gehaltenen eine Methode befannt 
gemacht wird, vermöge welcher Keiner an feiner „Heilung verzweifeln darf, vielmehr diefelbe 
mit Sicherheit erlangen kann, wenn foldye ferner Zeven in den Stand ſetzt, ohne eben ſelbſt 
Arzt over Chirurg zu ſeyn, biefes Uebel ohne Operation zu heben, und befonders auch niedere 
Chirurgen zu guten Bruchärzten zu bilden erg fo werden ihr gewiß bald Taufende die Erld: 
fung von ihren Leiden verdanken, Namentlich koͤnnen junge Barbiere durch dieſes Bud) ihr eir 
gene? — Gluͤck befordern, und dadurch mehr wirken, als durch Dad Raſiermeſſer allein 
moͤgli 
Sn der Kranzfelder'ſchen Buch, und Muſikhandlung in Augsburg iſt erſchienen 
Jacobi Balde carmina selecta, denuo recognita, pars Ima 8vo Augustae Vind. 1829. 11 
Bogen 45 kr. Zur Empfehlung diefer neuen Odenfammlung, die dad Beſte von unferm vaters 
ländifchen Dichter Balde enthält, glauben wir nur die Worte eines großen deutſchen Gelchrten 
anführen zu dürfen, welcher von ihm fagt: „Starke Gefinnungen, erhabene Gedanken, gols 
dene Lehren, vermifcht mit zarten Empfindungen fürd Wohl der Menſchheit und für das Gluͤck 
feines Vaterlandes firbmen aus feiner vollen Bruft, aus feiner innig bewegten Eeele. Er if 
ein Dichter Deutſchlands fuͤr alle Zeiten; manche feiner Oden find non jo friſcher Farbe, als 


— waͤren fie in den neueften Fahren geſchrieben.“ Allen Freunden vaterlaͤndiſcher Mufe wird daher 


diefe Sammlung eine willfonmene Gabe feyn. Drud und Papier find vortrefflich und der 
- „Preigifo billig, daß diefes Werkchen auch in den Schulen eingeführt werden fönnte, Ein zweys 
tes Bändchen ift unter der Prefle. 


BER Bandchen If unter DEE VEN 55 — — — — — 

Fu der Joſ. Rösl’fhen Buchdrucerey (Lit. B. Nro. 211.) iſt fo eben erſchieuen, und 
für den Preis von 12 Kreuzer zu erhalten: „Bekanntmachung an ſaͤmmtliche Be zirts = Polizeys 
„Behörden des Oberdonaufreifes (die Verwaltung und Verredynung der Interkalar⸗ Früchte ers 
„ledigter katholiſcher geiftlicher Pfruͤnden a Aus dem Jutelligenz-Blatt für den 
-Dberdonaufreis, Stüd 5., Jahrgang 1829 bejonderd abgedrudt. —— ſind allda zu 
erhalten: „‚WBerzeichnißbdgen zu JZmpfs und Konſcriptions-Liſten.“ Das Bud) 30 Kreuzer. 
Augsburg, den 25. Febr. 1829. . 


Un die verehrlihe Mitglieder der Schuͤtzengeſellſchaft in der Roſenau. 
Montag den 2. Maͤrz Abends 7 Uhr Sell, 
welcher auch maskiert befucht werden fann. Die Eintrittöfarten hiezu, ohne welche der Ord⸗ 
nung wegen Niemand der Zutritt geſtattet werten faun, find Montags Vormitrags in dem La⸗ 
den des Herrn Birngruber am Periachberg für Herren und Sranenzimmer abzulangen., Nur 
an nicht mas kirte Mitglieder koͤnnen nod) in ver Rofenau Eintrireöfarten abgegeben werben, 
Die Vorfteher der Schüßengefelfchaft in der Rofenau. 

(Balls Anzeige.) Am Karneva.ds Sonntag den 1. März allgemeiner Ball im Gafthofe 
zu den 3 Mohren, weldyer aud) maskirt bejucht werden kann. Entree 56 fr. per Perfon. Je⸗ 
dermann wird dazu hoͤflichſt eingeladen von J. 6. Deuringer, zu den 5 Mohren. 

Befter Parmafan: Ads, feine — See franzoͤſiſche Senf in Ties 

ilotti find friſch angekommen und zu habey bey = 

— — — Lienhardt in der Karolinenſtraße. 

Wilgelm Deder, Drecylers » Gefelle von hier, wird von Unter zeichnetem aufgefordert, 
von Pe gegenwärtigen Aufenthalt ungefäunt Nachricht zu ertheilen, um feiner Militäre 
Pficprigkeit gehörig Gemäge leiften zu können. Augsburg d. 24. Febr. 1839. Kafp. Oßwald. 


Pro. so. Freytag, den 27. Gebr, 1829, 


AugsburgerOrdinari-Poftzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegiem 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München, den 26. Febr. 

Die Fön. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat in ihrer Plenarfigung vom 12. Febr. 
den Geheimen: Rath und Kämmerer, Joſeph Freyherrn von Hormayr, zum forrefpondiren« 
den Mitglied ernannt. — Unſere Kürajjiere werden ihre weißen Mäntel, weiße Dofen und 
die fchweren Stiefel verlieren. 

s Ankona, den 14. Febr. 

Mach Briefen aus Korfu ſoll den franzöfifchen , noch in Morea verweilenden Truppen 
der Befehl zugefommen fenn, die befegten feften Pläge bis auf weiters Befehl nicht zu verlafs 
fen ; auch heißt es, die franzöfifhe Esfadre unter Admiral Rofamel werde im Golf von Les 
panto erwartet. Man will hier aus diefen Nachrichten den Schluß ziehen, daß eine Ausglei⸗ 
bung zwifchen der Pforte und den Mächten noch nicht fo nahe fey, ald man zeither vermu⸗ 
thete. Die Griechen find fortwährend zu Land und zu Waffer thätig, und fuchen die Infure 
rektion im Livadien förmlich zu organifiren. Es heißt , der Oberſt Fabvier werde den Gen« 
ral Church in feinem Kommando abldfen , und legterer das Oberkommando über die grie 
chiſch en Feftungen erhalten. Die Geldmittel follen bey den Griechen täglich feltener werden, 
und Graf Eapodiftrias darauf bedacht ſeyn, fi neue Fonds zu verfchaffen. . 

fondon, ben 18. Febr. N 

Hr. Peel wird wegen feiner veränderten Meynung , in Betreff der Eman;ipation , oft 
etwas unfanft angegriffen; zu feiner Vertheidigung fagte er diefer Tage: „Nur der ift um 
würdig, Minifter zu feyn , der feinem Souverain, wenn er ihn um feine Mepnung fragt, 
antwortet: ich bin durch vorherige Erflärungen gebunden, ich kann daher nicht nach den ders 
maligen Umftänden Handeln, ohne zuvor mit meinen Freunden mich ıu berathen.” 

adrid, den 9. Febr. 

Die Ausweiſung der auf unbeftimmte Zeit. beurlaubten Offiziere aus diefer Hauptſtadt 
bat Zwieſpalt im Minifterium erregt. Der größere Theil der Miniſter Hat gegen denjenigen 
ihrer Rollegen bey dem Könige Klage geführt, welcher die Urfachediefer Maaßregel war, und 
fe Haben fogar Se. Majeftät gebeten, ihre Entlaffung anzunehmen. Wahrſcheinlich wird 
ſich jedoch die Sache freundfehaftlich ausgleichen; die fragliche Maaßregel ift bereits fehr ge- 
mildert worden , und eine große Zahl derjenigen , die auf der Ausweifungslifte geftanden, 
Haben,die Ertaubniß erhalten, in Madrid zu bleiben. — Pr. Salmon, Minifter der auss 
Wwärtigen Angelegenheiten , und einige fpanifche Diplomaten , haben den Theil der franzöfl- 
ſchen Thronrede bey Erdffnung der Kammern nicht ganz mach ihrem Geſchmack gefunden, im 
welchem die ehemaligen, fpanifchen Kolonien berührt werden; fie fahen darinn eine ftarfe 
Tenden; von Seiten Frankreichs, diefe neuen Nepublifen anerkennen zu wollen. — Die 
Mittheilungen zwifchen unferem und dem Liffaboner Kabinete find aͤußerſt thätig. Der Dam 
gel an Geld vermehrt mit jedem Tage die Verlegenheit des Ufurpators, und bedroht ihn mit 
einer neuen Kataftrophe. Don Miguel hatte fich gefchmeichelt, daß die Holländer in die 
don ihm getvünfchte Anleihe einwilligen würden ; allein Briefe aus Amfterdam melden, daß 
jeder deß fallſige Verſuch gänzlich gefcheitert ſey, obwohl man fogar 55 pCt. geboten hatte. 
Unter den Häufern ; am welche man fich gewendet, war dad der Herren Hope dad erfie und 
borzüglihfte. .·· Paris, den 20. Febr. 

In einem franfftfchen Blatte Tiestman Folgendes: „Die Minifter follen, wie man’. 
behauptet, daran gedacht haben, die bepden Zentrums der Kammer mit der rechten Seite 


zu vereinigen, und deßhalb ein Mittel ausgedacht Haben, oder fuͤr fich haben aucdenken laſ⸗ 
fen, das ziemlich entfcheidend fchien. Erſtlich ſollte Hr. Pasquier Minifter der auswärtigen. 
- Angelegenheiten werden, was nach unferer Anficht ſchon nicht der glücklichfte Ausweg war, 
um ſich an die rechte Seite zu fchließen; allein wir geben diefe Nachricht gerade fo, mie ſie 
tm Umlaufe if. Zweytens, follte Hr. von Chateaubriand zurüc berufen werden, wenige 
ſtens war es nor dem Tode des heil. Vaters fo ausgemacht, und dad Minifterium, welches’ 
man ihm beſtimmt hatte, iſt jenes des dffentlichen Unterrichts, mit einigen neuen Zugeftänd» 
niſſen und Inftitutionen ꝛc. Dr. y. Vatismenil würde nad) diefer Hypotheſe in die Pairs- 
Kammer verfhmwinden, Hr. Hyde de Neupille aber feine Stelle an die Derren Mole, oder 
Laine, oder Chabrol abtreten, auf Hrn. dv. St. Cricqs Poften komme Hr. Cafimie Perrier. 
Endlich würde. ed auch wieder ein Minifterium deg koͤnigl. Hauſes geben, und eben diefes die 
rechte Seite mit dem neuen Koalitionsinftem Hereinigen. Wir haben. norftehende Neuigkei⸗ 
ten bloß gefammelt, ohne ung für deren Aechtheit auch nur im Mindeften verbuͤrgen zu wollen. 
‚ Paris, den 21. Febr. ‚ ? 

Der Herr General Higonet; welcher nulaͤngſt von der Erpeditionsarmee and Morea zur 
rück gekehrt ift, wohnte geftern einer Sigung der Deputirtenfammer bey. — Durch ein. 
Drdonnanz vom 15. dieß wurde der Hofratd Pr. Tripier zum Mitglied des Generalrathes im 
Departement der Seine an die Stelle des entlaffenen Herrn Olivier ernannt. — Der » 
Graf Joſeph Beaupoil von St. Aulaire, Pair von Franfreich, Ritter des St. Ludwigordens . 
und Oberſilieutenant außer Dienften, ift in einem Alter von 71 Jahren mit Tod abgegangen. 

* Aus dem ſuͤdlichen Fran kreich, den 16. Fehr. 

Die neueften Privatbriefe ſowohl, wie auch die Neifenden , welche aus Spanien kom⸗ 
men, forechen von der auferordentlichen Thätigfeit, die in. allen Scehäven und auf dem 
Schiffswerften diefes KönigreichE dermalen herrſcht. Beſonders fcheint die Regierung ihre 

- Augenmerk auf die guten Seeleute in den baskiſchen Provinzen gerichtet zu haben; denn viele 
junge, und zu diefem Dienftzweige taugliche Mannfchaft ift zu Bilbao , Santander und der 
Umgegend für denfelben engagirt worden. — Die Ausrüflungen zu Barcellona und Ferrof 
find bedeutend ; allein jene, die zu Kadir bewirkt werden, find bey weitem die beträchtlich“ 
fen. Der Zweck diefer Anftrengungen ift in der Hauptſtadt Spaniens fein Geheimniß. Der⸗ 
felbe aber fchmeichelt dem fpanifchen Stolze zu fehr, um nicht für den Augenblick wenigſtens 
den Partengeift zu befchwichtigen. Der Gedanfe an Spaniens frühere Größe und Herrliche 
Eeit erfuͤllt die Bruft der Granden , der Kaufleute und ſelbſt der Geiftlichen , und würde fie 

sicht zw freyiwiitigen Deprragen deſtimmen, fo bald fie von der Regierung dazu aufgefordert 
mwerden möchten. — Man hält übrigeng zu Madrid den Augenblick zur Wiedereroberung 
der amerifanifchen Reiche für fehr guͤnſtig. Man will dort mit Zuverficht behaupten, daß 
die Spanier, befonders in Mexiko und Peru, mit offenen Armen würden empfangen werden. 
Die Ruhe, die jest in Spanien berrfcht, erleichtert dem Könige ungemein diefe Unterneh⸗ 
nung, die nicht bloß von der hohen Geiftlichfeit gebilligt, fondern auch felbft unterftügt wird. 
So fol der Erzbifhof von Toledo allein fich erboten haben, eine Million Realen zu deren 


Ausführung beyzuſteuern. 
Franzoͤſiſche Gränze, den 21. Febr. 

Der Precurfeur de yon beharrt, aller Gegenverficherungen des Monitenrs ungeachtet, 
darauf, daß man fich in Piemont auf alle Art zum Krieg rüfle, daß es heiße, die Koften dies 
fer Rüftungen follen von dein Ertrag der fonfiszirten Güter der im Jahre 1821 Verbannten, 
welche Güter bis jest verwaltet, aber deren Ertrag bisher hinterlegt worden war, beftritten 
werden. Sardinien habe ein neues Schuß: und Trugbündniß mit Deferreich geſchloſſen, 
nach welchem Defterreih im Fall eined Kriegs die fetten Pläge in Piemont befegen, Darbir 

-nien aber ein Kontingent zur Öfterreichifchen Armee ftoßen laſſen folle ıc. | De. 
* Berlin, ie 22, Febr. * pr TR * 
Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Peeußen iſt von Weimar hier eingetroffen. 

Don der Scheide, Veh TE. Febr... ·. mn nd 

Man fpricht in unfern Gegenden viel von sagekpöftichen, Yin ,; bie zum Zweck 

ohabt Härte, das ruſſiſche Kabĩnet um jeden Prelẽ doͤn der fern 





Operationen im Drient abzuhalten , und zur Erreichung diefer Abſicht ſich derjenigen Mittel 
und Einflüfterungen zu bedienen, die in den legten Negierungsjahren des Kaiferd Alerander 
nur zu leichten Eingang bey dieſem, in jeder Dinficht trefflichen Monarchen gefunden zu haben 
ſcheinen. Dieſe Pläne follen indeffen dem hellſehenden Blicke des Kaiferd Nikolaus nicht ent: 
gangen und bereits von ihm nach ihrem wahren Werthe gewürdigt worden feyn. Man will 
vermuthett, daß felbft fo manche neuere Vorfälle in den Niederlanden jenen Intriguen nicht 


a emd gemwefen feyen. . 
m N Ans Thhringen, den 20. Febr. * 

Oeffentliche Blaͤtter haben von einer Unterhandlung geſprochen, welche gegenwaͤrtig zu 
Berlin betrieben wuͤrde, und die zum Zwecke haben ſoll, eine Vereinigung zwiſchen der Krone 
Preußen und den zu einem emeinichaftlichen Handels : und Zolffpftem verbundenen ſuͤddeut⸗ 
fpen Staaten zu dewitken Es ift dabeh zugleich die Bemerfung gemacht worden, daß die 
beabfichtigte Vereinigung, fatıs fie zu Stande Fime, die Intereffen der zum mitteldeutfchen 
Dandelsvereine gehörigen Staaten nur fehr empfindlich Fompromittiren koͤnnte. Wohlun: 
terrichtete Perfonen hegen keineswegs diefe Anficht. Vorerſt glauben fie nicht, daß jene Ber: 
einigung auf Denfeiben Krinipien beruhen und in derfelben Weiſe jemals hergeftellt werden 
moͤchte/ wie der zwifchen Preußen und Heſſen-Darmſtadt, -oder zwifchen Bayern und Wuͤr⸗ 
temberg beftehende'Berein. Zweytens hat der mitteldeutſche Verein urfundlich den Wunfch 
ausgedrückt, mit allen andern deutfchen und außerdeutſchen Staaten nur: in den freundfchaft: 
lichten Verhaͤltniſſen zu leben und diefelben überall da anzuknuͤpfen, wo man feinen deffalls 
er Anträgen Gehör zu geben geneigt fey. Die Fähigkeit hiezu aber ift feinerfeitd in den 

immungen der Vereinsakte vollfommen gegeben, weßhalb man denn auch feinen Augen 
blick zweifeln darf, daß, folltees ſich darum Handeln, alle deutſchen Bundesſtaaten zu einem 
und demſelben Handels » und Induſtrieſyſteme zu bereinbaren, der mitteldeutſche Bund fei- 
nen Anftand nehmen wird, diefem Syſteme, felbft mit Aufopferung einiger Partifular:Sn- 
tereſſen, fofors beyzutreten. 
Vom Rhein, den 20. Febr. 

Während das Waſſer im Mayn durch die bisherige ſtrenge Kälte ſehr gefallen iſt, gehen 
ſchon jegt aus allen Ufergegenden des Rheins fehr brunruhigende Nachrichten ein. Zu Worms 
waren einige Tage hindurch mehrere Straßen 8 Fuß hoch unter Waſſer gefegt, obgleich der 
Rhein fat eine Viertelftunde davon firömt, und bey Oppenheim ftand das Waffer 30 Fuß 
hoch. Am Unterrhein Hat fih das vom Mayn und Oberrhein theifweife fortgctrichene Eis 
haushoch aufgethürmt, und dem Waffer einen Damm entgegengeftellt, wodurch dieſes weit: 
bin ansgetreren ift, und ganze Gegenden nicht nur unter Waſſer, fondern auch unter Eid gex 
fegt hat. Man hat auf dem Mayn and Rhein diefer Tage das Eis gemeffen undBo Zoll dick 
befunden. Der hohe Schnee läßt mehr als wahrſcheinlich einen Eidgang wieim Fahre 1784 
befürchten, und man bemerft, daß bereits vorfichtige Eigenthuͤmer der Ufergegenden fich nach 
fichern, tiefer im Lande liegenden Orten zur Unterbringung ihrer Habe umfehen. Seibft 
Magazine werden ausgeleert und landeinwärts gebracht. Die Flüffe Waal, Leck und Iſſel 
find beynahe ganz bis zu deren Mündungen mit Eis vollgefchoben. Hieraus leuchtet die Ge- 
fahr hervor, in welcher fich die NRheingegenden des Negierungsbezirtd Düffeldorf befinden , 
wenn 'das Eis der Mofel oberhalb Eomern, des Rheins und der in den legtern laufenden 
Fluͤſſe fruͤher Herabftrömte, ehe fih die Eisdecken oberhalb Weſel gehoben haben. Um fo 
früh: ats möglich von der Annäherung diefen gefahrdrohenden Fluth und der Eismaffen in 
Kennthiß gefegt zu ſeyn, ift.die Anordnung,getroffen, daß der Aufbruch des Eifes an den 
verſchledenen Yunkten mit Ranonenfchüffen fignalifire wird. In der Gegend unterhalb We 
fel wird durch Gefchigfalven die Bewegung des Eiſes durch 3, der Stillſtand deffeiben durch 
x, ein Durchbruch auf der rechten Rheinfeitedurch 12, auf der linken durch 6, und der Ueber⸗ 
kauf des Deiches, bey Galcar durch 18 Gefhwindfhüfe angedente. 

Fi en f * " Be le ben 24. ir Eieded⸗ 

u um de r Bra, bien pberhalb der Brücke die 4 ZoM dicke Eigdede des. 
Mayns, worauf d Bi F der mei — nachfolgte und zwar bey nicht mehr A 
—õS — 


(Belanntmachung.) Bey ben ——— Ponigl. Rentamt werben Montag ben 9. Marz 
1329 a) von dem Etatsjahr 1327/23 300 el Roggen, dann b) von dem Etatẽ jahr 1828/29 
500 Schäffel Roggen, und 300 Schäffel Hader, mit Vorbehalt höchfter Regierungsgenehmie 
gung. verfteigert. Die Verhandlung beginnt Vormittags 10 Uhr und um 12 Uhr erfolgt der 
chluß des Protokolls. Nachgebote werden nicht beachtet. Kaufsliebhaber werden nun einges 
laden, zur Verhandlung zu erfcheinen. Augsburg, den 24. Febr. 1329. Königl. Rentame 
Goͤggingen. — Widemann, Reutbeamter. 


m— —— — — — — — — — — — — — — — —ñes,e— 
Allen unfern Verwandten und Bekannten in der Nähe und Ferne ertheilen wir die für un 
fo ſchmerzliche Nachricht des am 21. Nov. erfolgten Dahiuſcheidens unfers geliebten arten 
und Vaters, Friedrich Lorbee, nach einem Alter von 60 Jahren. Er war den Seinigen mit 
aufrichtiger Liebe peu, und genoß die Liebe und Freundſchaft Aller, weldye mit ihm Im 
vertrauterm Verhaͤltniſſe lebten, dieß bezengte —— rũhreude Theilnahme.an feis 
nem Leichenbegängniffe, für welche wir Allen und Jedem, die ihm .diefe legte Ehre erwiefen, 
aufs Innigſte danken. Wir empfehlen uns zur Ba iehung diefer theilnehmenden Gefinuungen 
und zu fernerm geneigten Zuſpruche in unfern führenden Leinwand: nnd Baumwollwaaren, 
und andern dahin einf&lagenden Artifeln, wie auch in ſchoͤn fortirten Flaumen und Federn, in⸗ 
bem wir die reelfte und billigfte Bedienung zufichern. 
Die traurende Wittwe, fammt 2 Ebhnen und 6 Tbchtern. 


m— — — — Tem —ñe, — 

Die konigl. privilegirte Porzellaufabrik in Regensburg macht hiemit befannt, daß fie bey 
Harn G. Mathias Schmidt, Porzellanhaͤndler zu Augsburg, eine Niederlage ihrer Fabrikate. 
beftehend in feinen weißen Porzellantafeln, Kaffees und andere Gefcirre, errichtet hat, und 
ſolches zu den feftgeftellten Fabrikpreiſen abgiebt. Sowohl die Schoͤnheit der Formen, als die 
Billigkeit der Preife werden diefem Fabrikate die vollfommene Zufriedenheit der verehrten Abs 
nehmer verſchaffen, und die größere Dauer und Feuerbeftändigkeit Diefed Gefchirres werden die 
Vorzüge deffelben vor Fayange und Steingut vorzäglid) bey ftarfem Gebrauch bald darthun 
weßwegen man ſich eines eben fo zahlreichen Zufprudyes wie in andern Städten, wo es bereit 
befannter iſt, ſchmeichelt. Beftellungen auf Faconen, wie foldye nit am Lager befindlich „ 
nimmt die — ebenfalls an, und man wird ſich bemühen, die Auftraͤge beſtens und moͤg⸗ 
lichſt ſchnell auszufuͤhren. 


(Sloßabfahrt.) Kuͤnftigen Montag den 16. März geht der erfte ordinäre Floß von Auges 
burg nad) Wien ab, und wird ſodann, wenn. feine Hinderniffe eintreten, auch in der Folge 
bahin abfahren. Hiezu werden alle Tiel. Herren Kaufleute, weldye Güter zu verfenden haben, 
und Reiſende hiemit hoͤflichſt eingeladen, und die billigfte und ‚reelfte Bedienung verficyert, 
Wugöburg, den 26. Febr. 1329. Benedikt Premauer, Floßmeifter dabier. 


Kinftigen Fafchingfonntag, Montag und Dienftag ift bey mir Tanzmuſik, zu deren Bee 
ſuch hoͤflichſt einladet Des, zum Falten, 
Faſtnachts ſonntag, Montag und Dienfiag ift Ball mit freyem Eintritt, weldyer auch mas⸗ 
firt befucdyt werden kann, und Abends 7 Uhr Ellen Anfang nimmt, wobey noch bemerkt wirb, 
daß Montags von Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr der beliebte maskirte Kinderball, gegen 
128. Entree per Kind, Statt findet. Mit guten Epeifen und Geträufen nebft Badwerf vers 
fehen, ladet ergebenft ein - Schnörzinger, zur goldenen Sonn, 


An den drey Faſchingstagen wird bey der Unterzeichneten, in dem von Herrn —3* ſehr 

geſchmackvoll ausgemalten und überhaupt gauz neu dekorirten Saal, Tanzmuſit gehalten, 

wozu, nebſt Verſicherung guter und billiger Bewirthung, —— einladet 
Wittwe Kraft, Weingaftberin zum untern Pfaffenkeller. 


aſtnachts ſonntag, Montag und Dienſtag iſt bey Unterzeichnetem Tanzmuſik. Am Mon⸗ 
tag iſt Kinderball mit freyem Eintritt, welcher Nachmittags 2 Uhr anfängt. Um zahlreichen 
uſpruch lader ergebenft ein . gr. Homold, zum goldenen Stern, 
Augsburger Börſenkurs vom 26. Febr. 1829. 
Defterreihifge Gtaatspapiere, Bayerifhe Staatspapiere. - 
Papier. | Gelb. : Yapier. ı Gelb, 
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Neo, 51. Samſtag, ben 28. Febr, 1829. | 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ n. oͤkonomiſchen Neuig keiten. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. - Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


— Wien, den 23. Febr. | 
Der dſterreichiſche Beobachter melder aus dem Courier de Smyrne vom 11. %; ⸗ 
des Schreiben aus Aegina vom 21. Dez.: Lord Cochrane iſt vor z er Fe rigen 
von der griechiſchen Regierung zur Ueberfahrt überlaffenen Goelette nad) Marfeille abgegangen 
Ale feine Rechnungen find definitiv regulive worden , und der Yordshat den griechischen Dienft 
verlaffen. Der Präfivent hat vor feiner Ubreife- folgendes Schreiben an ihn erlafjen ; 
„Poros, den 4. Dez. (neuen Styls) 1328. „Myolord! Ich habe die Beantwortung der Zus 
—— ud * — — * beehrt haben , aus dem Grunde verſchoben — 
iſch war, Ihnen zu gleicher Zeit die Ausgleichungsvorſchlaͤ 9 in 
8 ee riebüfhe — Ihnen zu machen pe St ee Rennes ja Irin; 
te ihr Dieferhalb bezeigt haben, zu willfahren. Es ift Ihnen, Mplord, i i 
worden, daf das Generalkommiſſariat den Auftrag erhalten har, einen —8 free die Arbeit 
der Kommiſſion abzuſtatten ‚ welche ſich mit den Rechnungen über das Geld , das Sie in Gries 
henland von Seiten der Regierung erhielten, wıd über die Yusräftungsfoften des Dampficiffs 
Merkur zu beichäfftigen harte. Da nun der Bericht des Geuneralkommiſſariats in Betreff der 
Liquidarion bejagter Rechnungen, welche ſaͤmmtlich in beiter Drdnung befunden worden, nicht 


ande ift, um dem Verlangen, das” 


“ 


gänjtiger Lauren konnte, und da diefe Rechnungen von denen, welche ın England abgelegt wors . 


den ſeyn dürften, unabhängig find, jo iit die Regi ; re 
gen, weldye der K ommmillien zu Yegina —— RT rear —— 
bear ale een‘ * Sie der zu diefem Behufe ernannten Kommifion als erforderlichen 
u e ertheilen werden, ** 
Bortchlag, Foren von den 10.625 ſoediſhülden hadentfen ſolltze Pie mache Spucy_daher dgn 
fordern haben, nad) Abzug des Vorſchuſſes von 600 Thalern, den Sie vom Kommiſſariat bes 
reitö erhalten haben, jegt die Hälfte, nämlid 5017 Thaler auszubezahlen, und Ihnen die 
andere Hälfte in 4 Monaten nachzutragen. Ju der Ueberzeugung, dap Sie dieſen Vorſchlaͤgen 
Ihre Genehmigung nicht verſagen werden, werden Sie — die noͤthigen Weiſungen zu er⸗ 
laffeu , damit die Marinekommiſſion Beſitz von dem Dampfſchiff Merkur nehmen fonne. Da 
die griechiſche Regierung ſomit hofft, dieje Angelegenheit zu Jhrer Zufriedenheit beendet zu ha⸗ 
ben, fo bleibt derfelben nur noch übrig, Ihnen, Mylord, für die Dienfte, die Sie ihr geleis 
ftet haben, fo wie für den neuen Beweis von Theilnahme und Wohlwollen, den Sie ihr durch, 
die in Ihrem an mic) gerichteren Schreiben vom 26. Nov. enthaltenen Vorfchläge an den Tag 
legten, die Dankbarkeit der Nation auszudräden. Da das Schickſal Griehenlands, wie Sie, 
Deplord P er richtig bemerken, hinfuͤhro unter die Obhut der großen europäifchen Mächte ges 
ftellt ift, fo kann die jegige proviſoriſche Regierung feine militaͤriſche Operation unternehmen, 
die der Größe Ihrer Talente und Ihrem erhabenen Range augemeffen wäre. Sie bedauert 
daher, Ihnen nichts anders, als die Gelegenheit anbieten zu Fönnen, von den edlen und hoch⸗ 
herzigen Gefinnungen, von denen Sie zu Bunjten Griechenlands bejeelt find, abermals einen 
Beweisabzulegen. Die Regierung wird es fih zur Pflicht machen, das ihr von Ihnen gemachte 
Anerbieten , ihr Ihre Anfprüche auf die Korverte Hydra , die Goelerte Athenais und auf die- 
20,000 Pfund abzutreren, weldye Griechenland, nachdem feine Unabhängi, seit auerkauut ſeyn 
würde, Ihnen verabfolgen follte, zur Kenumip des Nationalkongreſſes zu bringen. Ich zweifle 
nicht , daß der Kongreß alles dasjenige, was die Nation Ihnen unter diefen Umjtinden fchuls 
dig ift, nad feinem gerechten Werthe würdigen, und die Maapregeln.genehmigen wird, zu 
deren Ergreifung Sie ihn auffordern, um den Familien der griechiſchen Seeleute, weldye als, 
Dpfer des Kriegs gefallen jmd, Unterftügung gu leiten. Die Zukunft Griechenlands Liegt in, 
den Händen Gottes und der verbuͤndeten Mächte, und wird, wie wir, hoffen, „Ihren Wins 
ſchen entfprechen. Sie werden, Mylord, überall, wo Sie ſich befinden werden , ficherlich 


d8 aedenfern , und ed wird Ihnen angenehm ſeyn, ihm mäglich ſeyn zu Fhnnen, 
Sie para feingr: Wiederherftellung Theil ‚genommen ;'nnd es wird Sie mit/tiefem Danfges 
‚Lumter die Zahl feiner erfien und hochbetzigſten Vertheidiger rechnen, ln | Eier. 
(ord ıc.* Y >.” . , j \ ade 5 
are 15, Febte nachſtehendes Bulletin bekannt gemacht worden; „Wir ers 
ea * —* hole F Nachricht ben der Uebergabe von Turnd, welches vorgeſtern ka⸗ 
pitulirt hat; der Kommandant dieſer Feſtung, der Ayan Ahmet Selim hat die Schluͤſſel derſel⸗ 
bett dem Hen. Grafen v. Langeron übergeben. - Zn weniger als 3 Wochen hat dieſer General 
eine Feftung (Kale) mit Sturm nehmen laſſen, eine andere Zurno) zur Kapitulation gends 
thigt, 98 j Reid 8 Fahnen erobert, und 5500 Türfen getoͤdtet oder gefangen genommen. 
Dbwohl das Erdreich mit fußtiefem Schnee bedeckt iſt, und die Kaͤlte beſt ndig5, 10 uud 12 
Grad betragen har, haben dennoch die ruſſiſchen Truppen , welche mirihrem Anfuͤhtern im Bi⸗ 
ponac lagen, durch ihren Eifer und ihre Standhaftigkeit Über die Strenge der Jahreszeit geſiegt, 
wie ihre Bajonette Über die Saͤbel = gg — ww 
om, den 14. Febr. 

m 11. dieß Statt gehabten Verfammlung.ber Kardinäle Ordenshäupter tyurben auf 
die —* or —— vie Prolegaren von Bologna, Ferrara, Ravenna, die Delsgaten 
von Forli, Fermo und Spoleto, und der Ponente del’ Buon Governo ernannt. Am 11. 
Abends wurde die Urne: mit, den Eingeweiden-des verftorbenen Papſtes in einer Kurfche, im 
Begleitung feines Schleppträgerd amd zweyer Stallmeiſter mit bremmenden Kerzen nach der 
pfarrtirche Sr. Vincenzo und Anaftafio zu Trevi uͤberbracht, und dort Die gewöhrtliche Sterbs 
Abfolution erteilt. Am 12. wurde der Leichnam Sr. Heiligkeit, nachdem man ihn vorher 
einbalfamirt, und mit dem langen weißen Unterkleide mit rothem Kragen und Kappe befleidet 
hatte, auf einem Paradebette unter einem rorhen Thronhimmel in der firtinifchen Kapelle im 
Batifan ausgeſetzt. An den Ecken branuten 50. Kerzen, und 4 Mobelgarden fanden herum. 
Die Ponitentiare ſetzten ihre Geberhe fort. Den Bolfe wurde der Eintritt in Die Kapelle ges 
fiatter. Am 13. dieß hielten die Herren Kardindle im Vatikan. in der Paramentenfammer 
die erite allgemeine Kongregation, in welcher die Konſtitutionen der Päpfte geleien, und danu 
von jedem Kardinal einzeln be ren wurden. Hierauf zerbrach der Prafekt der Zeremos 
nien in Gegenwart aller Kardin fe den Fifcherring, und vernichtete das bleyerne Siegel der 
apoftolifchen Kanzley. Der Unterdatar nahm das verfiegelte Kaͤſtchen der Bittſchriften und 
ein Beamter des Breven⸗ Sekretariats das ebenfalls verſiegelte Käftchen mit Breven in ſeine 


Ronworneur Ho Rom beſtellt, und 
die Kardindle Galeffi, alzacappa und Rivarola als Deputirte zum Bau des Konklave int 


Duirinal gewählt.  Die- Herren Kardinäle verfügten ſich ſodann in die firtinifche Kapelle, 
wo der Leichnam des Papſtes ansgefegr war. Dahin begab ſich aud) der Klerus der Varifanz 
firhe, deren Defan im Pluvial die Abfolurion über die Leiche gab, welche alsdann im päpite 
lichen Ornat gekleidet, aufgehoben, und in die Perersfirche getragen wurde. Der Klerus trat 
voraus mit dem Kreuz und brennenden Wachskerzen; 8 Kaplane in Chorröde trugen den Sarg, 
und eben fo viele Kanoniker hielten die Franzen des Bahrtuches. Den Sarg ne ng die 
Nobel: und Schweizergarden, ihr folgten alle’ Herren Kardinaͤle. Die Leiche wurde tm gros 
Ben Schiffe der Kirche auf einem hoben Paradeberte niedergeftellt, und von Monfignor della 
Porta, Pafriarchen von Konftantinopel, Vicegerenten und Kanoniker der St. Peterokirche die 
Sterbabfolution wiederholt, worauf die Kardinäle fich entfernten. - Der Leichnam des heil. 
Vaters wurde alsdann in die Kapelle des allerh. Saframents getragen, und dort and Gitter 
bingeftellt, daß das in unendlicher Zahl zuftrömende Volk ihm die Füße kuͤſſen konnte. Am 
34. begannen in der Vatikankirche die grägigen Erequien, fo wie in allen Kirchen der Panpts 
ſtadt die Gebethe für die Seele des verewigten Papftes. L 

. Livorno, den 18. Febr. 

Den neueften Briefen aus Neapel zufolge ift’Borr eine Krankheit ausgebrochön, die ver⸗ 
ſchiedne Vorſichtsmagßregeln nothwendig machte, Rd auch hier einige Saniräras Vorſchrif⸗ 
ten —* die von dort kommenden Schiffe zur Folge“ hatte. Indeſſen iſt bis jetzt Zu’ ernſtlichen 
Beſorguiſſen Feine Veranlaſſung gegeben. —— 

Corfu, den Jan. m 
Nach der. biefigen Zeitung herrſcht unter. einigeh der Lehensträger in Albanien eine: dum⸗ 
pfe Gaͤhrung. Der Seraskier fuchte ſchon laͤngſt einige diefer Chefs, welche durch ihre Fa⸗ 
— — — mer und ihre ımternehmende Denkart in Epirus einen, dem 
Sultan kaum zurräglichen, Einfluß ausubten, zu vernichten. Er Iud fie dehalb nad) Janina 


zu einer Konferenz für die Vertheidigung des Reichs und zur Ertheilung von Roſſſchweifen an 
diefelben ein. Aus Mißtrauen aber verfammelten fie fich ftatt deffen in Berat, und fenderen 
nur einen aus ihrer Mitte, Ismael Bey von Valona, nad) Janina, wo derfelbe durch einen 
ber Offiziere des Seraskiers auf deffen Treppe niedergefchoffen wurde, 

2 Merifo , den 6. De. 

Unfere Stadt ift nach einem dreprägigen Gefechte in die Gewalt der Partengänger des 
@uerrero und Santa Annas gefallen, und ivurde hierauf der Plünderung preisgegeben. Die 
untern Volksklaſſen haben ed den Soldaten des Guerrero gleid) gerhan. Am 10. wurde endlich 
die Ruhe durch die neue Regierung wieder hergeſtellt, an deren Spitze fid) Guerrero felbit ges 

It hat. — Ein anderes Schreiben melder, daß am 30. Nov. die Milizen der Stadt Mexiko - 
ich empoͤrt, und in, der großen Kaſerne daſelbſt fidxbefeftigt haben ſollen, wo fie von den Trup⸗ 
pen der Regierung Algegriffen wurden; fie wieſen jedoch diefe Angriffe kräftig zuruͤck, und jage 
ten fogar ihre Gegner aus der Stadt. Hierauf überließen fid) die Milizen einer allgemeinen 
Pluͤnderuug; beſonders wurden die Spanier hart mägenommen, und deren eine große Anzahl 

getoͤdtet. ee London, den 19.15ebr: 

Wie ed ge enwärtig heißt, foll der Herzog von Cumberland, leibliher Bruder Königs 
Georg IV., erflärt haben, daß er fich der zu Gunften der Katholiken von|der Regierung vorge: ı 
ſchlagenen Maaßregel nicht widerfegen wolle. — Der befannte D’Connel hat der Eatholifchen . 
Befellfhaft in Dublin vor Kurzem gefchrieben, er jelbit könne ihr zwar nicht rathen , auseinan⸗ 
der zu geben, wohl aber haben alle der Emanzipation ſchon längft günftigen Parlamentsglieder 
zur alöbaldigen Auflöfung der Geſellſchaft gerathen. Auf dieſes gieng fie unter dem dreymali⸗ 
gen Rufe: Es lebe O’Eonnell! Es lebe der Mary. Angleſea!“ auseinander. — Das bfrers . 
"erwähnte Mitglied der frühern Kortes in Portugal‘, Borges Fereira, der ſich laͤngere Zeir auf 
einer franzdfif. Fregatte im Tajo vor der Verfolgung der portugiefif. Regierung verborgen hatte, 
ift in London angelangt. Paris, den 21. Febr? 

In einem Schreiben aus Rom lefen wir, jagt der Meffager des Chambres, daß der Papft 
ſchon einige Zeit vor feinem Tode fein Ende herannahen fühlte. Wenige Tage, ehe er erfranfte, 
fand man ihn mit feinem Epitaphiun beſchaͤfftigt, und als man ihn von dieſer traurigen Idee 
abzubringen ſuchte, antwortete er: „Nein, nein, ich fuͤhl es, in wenigen Tagen wird Alles 
vorüber ſeyn.“ — Die auf eine fo tragifhe Weife ums Leben gefommene Prinzeffin von Ca— 
rignan binterläßt einen Sohn und eine Tochter , die am fardinifchen gl erzogen werben. Im 
Fall der jet lebende Prinz von Carignan ohne Nachkommen fterben follte, würde Erfterem 
der fardinilche Thron zufallen. — Der Meffager des Chambres erklärt, es fey völlig grund⸗ 
Ioö, was ein Parifer Blatt behauptet hatte, daß der ruififche Borfchafter dem franzöjifcyen 
Kabinet den Entfchluß des ruffifchen , den eg. egen die Pforte fortzufegen,, in einer Aus 
dienz des Gefandten bey dem König mirgetheilt habe; daß hierauf der Miuifter Graf Porralis 
den ruffischen Botſchaftern Erdffnungen gemacht habe, und daß auf diejes Schiffsräftungen in 
Zoulon angeordnet worden feyen. A 
- IX Petersburg, den 11. Febr. 

Am 8., nach der Meffe, hatte ber fürzlich wieder von Stuttgard zuruͤckgekommene Fürft 
von Hohenlohe= Kirchberg, der feinen Poften als außerordentlicher Gefandter und bevollmäch: 
tigter Minifter Sr. Majejtät des Königs von Wihrtemberg wieder autritt, Audienz bey Ihren 
Maeftären dem Kaifer und der Kaijerin. — Der faiferl. dfterreichifche Generalmajor Graf 
Fiquelmont ift hier angefommen. In feiner Begleitung befinden fidy feine beyden Adiutan— 
ten, der Lieutenant.Graf Wallis und der Fuͤrſt von Lichtenftein. — An 5. d. M. iſt der aus. 
——— Geſandte und bevollmächrigte Miniſter am kdnigl. ſardiniſchen Hofe, Geheimer: 

ath Graf Woronzow⸗-Daſchkow, hier angelangt. er 
Bon der rufjiichen Graͤnze, den ı2. Febr. 

Ein polnifcher Artiterieparf, ohne Militärbefpagnung, foll durch Landfuhren nach den 
Fürftenthümern gebracht worden feyn, und es heißt, daß noch mehr Gefchüg aus Polen dies 
fem erften Transporte folgen werde. Im Koͤnigreiche Polen herrſcht überhaupt viele Thätigs 
keit bey den Militärbehörden; aber auch bey der ruffifchen Armee werden die Kriegsruͤſtun⸗ 
gen ehr lebhaft betrieben, und ein zweyter Feldzug ſcheint unvermeidlich. Auf die Entfer: 
nung des Grafen Pahlen von feinem bisherigen Poften in den Fürftenthämern follen noch 
andere Entlajjungen oberer Beamten gefolgt fen. _ 

‚ Koppenhagen, den 14. Febr. 
Unterm 26. April v. J. iſt in Rio» Janeiro ein Handels: und Schifffahrtövertrag zwiſchen 


Dänemark und Brafilien unterzeichnet worden. Nachdem dieſer Vertrag rurifizirt worden, wurs 
den die Ratifitationen in Rio» Janeiro am 3. November v. J. ausgewechfelt. 
2 Frankfurt, den. 25. Febr. 
Se. Durchlaucht der Hr. Herzog von Naffau find heute in aller Frühe, von Biebrich kom⸗ 
mend, hier durch paffirt, um ſich nad) Sturtgard zu begeben. 
Miürzburg, den 26. Febr. 
. Privarbriefen aus Berlin zufolge follen in Folge der Sendung des Frhr. v. Cotta die Präs 
lininarien zu einem Handelövereine zwifden Preußen und Bayern bereits unterzeichnet ſeyn. 
In der Kranzfelderfhen Muſikhandlung, io wie bey Andreas Böhm dahier, ift zu haben: 
Pange Lingua, für Orgelund eine Bass- Stimme. Nach der Art, wie es in den hohen 


Kathedralen abgesungen wird. Mit vollständig unterlegtem Textei- Componirt von 
Donat Müller. 23. Werk. Pr. 27kr. _ : 
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Am Karnevals-Sonntag, den 1. Maͤrz, allgemeiner Maskenball im Gaſthof zur goldenen 
Traube; Entree24fr. Wozu gehorſamſt einladet J. E. Stuͤcklen. 
Während die drey Fahnachtetage als Sonntag, Montag und Dienftag, giebt Unterzeichner 
ter Tanzmuſik und Freynacht mit freyem Eintritt. Anfang Abends 8 Uhr. Faßnachtsmontag 
ift Kinderball, weldyer Nachmittag 3 Uhr anfängt, und endiget fid) Abends 7 Uhr. Der Eins 
trirtöpreis für jedes Kind iſt 12 Fr. Zu einem zahlreichen Zuiprud) ladet ergebenft ein 
GB, Gaftgeber zum Mohrenfopf. 
Faſtnachtsſonntag, Montag und Dienftag ift bey Unterzeichnerem Tanzmuſik. Am Mon 
tag ift Kinderball mir freyem Eintritt, welcher Nachmittags 2 Uhr anfängt. Um zahlreichen 
Zufprudy ladet ergebenft ein Fr. Honold, zum goldenen Stern. 
(Buchbinders⸗Serechtigkeit⸗Verkauf.) Zu Ingolftadt ift eine reale Buchbins 
ders: Gerechtigfeit zu verkaufen, und das Naͤhere bey Franz Xaver BettenFofer das 
felbit zu erfragen. — 
In der Karolinen-Straße iſt ein, mit allen Bequemlichkeiten verſehenes Logie zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen ; das Nähere im Komtoir dieſer Zeitung zu erfragen, 
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Gerreidegartung. | Hoͤchſter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufichlag Abſchlag. 

















| fe. fr. nr kr. If. I er fr. 
Meizen. 18 15 17 10 15 2 I—I1—1—]|%8 
Kern. 18 4 16 41 15 17 — 6 — — 
Roggen. 12 9 11 35 11 1—120 — — 
Gerſte. 9 51 9 25 8 bo — — — 7 
Haber. 4 1 3 45 3 56 — — — 7 
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Nro. 52. Montag, den a." März 1829. 
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Wien, den 24. Febr. 
‚2 Der oͤſterr. Beobachter meldet in einem Schreiben aus Buchareft vom 15. Febr. An 
Folge der am 11. d. M, abgeſchloſſenen Kapitulation iſt der auf 1500 Mann angegebenen Be 
fagnng bon Turno der freye Abzug, nebft Waffen und Effekten, nach der Türken bewilliget 
worden. Graf Fangeron hatte gleich nach feiner Ankunft vor Turno eine Zuſammenkunft 
mit dem türfifchen Kommandanten Achmed Selim + Aga, bormaligem Baſch-Beſchli⸗Aga 


Yu, der Wallachey, in Folge deren legterer, aller Hoffnung auf Entfag beraubt, in die ihm ge 
o, ‚machten Kapitulationg Vorſchlaͤge willigte. — Nachdem früher der große Divan der Wal 


ro 


—— 


0 ‚einen fehr gutartigen Verlauf. 
s 9*⸗ 3* 
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lachey, der von der ruffifchen Degierung Divan judicisire benannt wird, eingefegt worden, 
ift nun auch zur Ernennung des Divan Executif (wie in der Moldau) gefchritten worden, 


der — fuͤr die Verpflegung der ruſſiſchen Armee zu ſorgen hat. Zu Mitgliedern die⸗ 


bans ſind die zwey Ban's Balatzano und Barbo Wakaresko, die Dworniks Bibesko 
und Golesko, der Biſchof von Argiſch und der Veſtiar Aleko Philepesko ernannt. — Dis 
gegenwärtig hier von den Ruſſen neu organifirte Geſundheits-Kommiſſion ſoll ganz unter 
militärifcher Aufficht und Leitung ftehen. Indeſſen hofft man allgemein, daß die ftrenge 
Kälte und der häufig gefallene Schnee zur Vertilgung der anftecfenden Krankheiten und ſelbſt 
der Pet, wohlthätig beytragen werden. — Der zu Wien in Verluſt gerathene Ehemann, 
deſſen Gefhichte von Mund zu Mund. gieng, uͤber deſſen Verſchwinden ſich vorzüglich die 
Weiber die Köpfe zerbrachen, und die Mädchen fchimpften und lachten, ift wieder gefunden 
worden — aber leider nicht lebendig, fondern todt. Der Unglücliche hat fich felbft ent» 
leibt, doch weiß man biß jegt die eigentliche Urfache noch nicht. Dan fand den DVerirrten 
im Prater in der Donau ertrunfen, einen Arm über einen Baum, der im Waſſer fland, ge 
fchlungen. Wahrfcheinlich hatte ihn die That wieder gereut, aber er war fhon zu ſchwach, 
um fi) aus dem Fluß heraus zu arbeiten. Naͤſſe und Kälte hatten ihm die Kraft geraubt. 
Der Unglücflihe war übrigens ein Mann von außerordentlicher Geſchicklichkeit, vielleicht 
der erſte Mafchinift in Defterreich , ein Schüler Fraunhofer's, und bier bey einem der erftem 
Inſtitute angeftellt. — Sonntag, den 22. d. M., hatte der päpftliche Nuntius, Hr. Mae 
&efe Spinola, die Ehre, Sr. Majeftät in einer Privat Audien; das Rotififationg: Schrei» 
ben des; Kardinal: Kollegiums über das Ableben Sr. Heiligkeit des Papftes Leo XIL zu 
überreichen. — Aus Anlaß diefes Todesfalles ift auf Alterhöchfte Anordnung am Samftage, 
den ars das herkoͤmmliche Seelenamt, und geflern das mit dem Gebete um einen glüclie 
chen Ausgang des bevorftchenden Konflave verbundene Hochamt, in der Hofburgpfarrfirhe 
gehalten worden. Florenz; , den’iap. Febr. J 
Unſer durchlauchtigſter Souveraͤn und Ihre koͤnigl. Hoheit feine erſtgeborne Prinzeſſin 
Tohterfind nun von den Maſern voͤllig wieder hergeſtellt. Dafür wurden nun vor 2 Tagen — 
die beyden andern Prinzeffinnen Töchter, nännich die sjährige Prinzefin Berdinande und 
die Zjährige Prinzefin Marimiliane, davon Gefallen. Diefe fehr leichte Krankpeit nimmt 


b Kl j 
i ı London; den 20. Febr. * 
5 Kerr O Connell hat zu den Mitgliedern des Unterhauſes unter Anderm geſagt: Bihroem 
unzähligen Feinden, die ich mir durch meine Mechelichkeit, Durch meine Furchtiofigfeit, und- 


meine-Uneigennügigfeit in meiner unermädeten Vertheidigung der heiligen Sache der Gewiß ; 
ſensfreyheit gemacht Habe, mit diefer Maffe vom Geinden muß ih , was das Geſetz betrifft, 
\ N — 


entweder Hofffommen bon meinem Recht uͤberzeugt, oder unſimig, and mehr als unfinnig 
feyn, es zu wagen, meinen Sig einzunehmen. Und wofürftreite ich ? Um Proteftanten und 
Katholiten von läftigen, abfcheulichen Eiden zu befreyen. Man foll ſchwoͤren yyd ſchwoͤrt 
dafs der Papft Feine kirchliche Autorität in unferm Königreiche habe. Wer darf darauf fchwd- 
zen? daß er keine Firchliche Autoritaͤt im Königreiche haben follte, mag mit protiftantifchers 
Unfichten übereinflimmen, daß er aber wirklich welche hat, if Thatſache, und ein Schwur 
im entgegengefegteh Sinne mithin ein Meineid. Giebt doch die Negierung ſelbſt jährlich 
Summen zur Erziehung katholiſcher Geiſtlichen, um dieſe nämliche Autorität aufrecht zu ers 
balten und zu unterftügen. Wenn, fchließt Herr O'Connel, mir irgend etwas im Wege 
fteht, fo ift ed meine Weigerung, Meineid zu begehen. Möge mich denn die Verſammiung- 
die fo häufig als die aufgeflärtefte in der Welt bezeichnet wird, dafür mit Strafe ‚belegen, 
daß ichifeinen Meineid-begehen till. — . Der Marquis don Angleſea beabſichtigt, von dem 
Parlamente wegen ſeiner Entlaſſung als Vicekdͤnig vom Irland Genugthuung zu fordern 
rinige Freunde des Herzogs von Wellington haben vergebens von feinem Entſchluſſe ihn abs 
zubringen gefucht. — Dem Bernehmen nach follen die Barbareskenftaaten Korfaren zum 
Kreuzen gegen die franzöfifhen und niederländifchen Fahrzeuge ausgeſchickt haben, fo daß 
diefe auf ihrer Fahrt nach und in dem mitteländifchen Meere der Eonsoien: bevürfen. Eine 4D 
niederländifche Fregatte, Brigg und Gvelette, fo wie mehrere franzöfiiche Kriegs-Fahrzeugfe 
Ereuzen auf der Höhe des Cap Spartel. - . — a 

Man fehlägt die Koften, welche zur völligen Wiederherfiellung der Kathedralkirche von 
York, die am 2. dieß von dem Fanatifer Martin angeftecft wurde und bis auf die äußeren 
Mauern zufamnienbrannte, nöthig feyn würden, auf wenigſtens 1,650,000 rheinifhe Gul⸗ 
den an. Die Orgel allein würde bey 110,000fl. foften. — Amerifanifhe Blätter machen 
ein Umfaufsfchreiben des Präfidenten von Columbia, Bolivar, befannt, welches den Spa« 
niern in Columbia, fo lange der Krieg gegen Spanten daſelbſt währt, verbietet, fich zu 
verheirachen. — Die Bill gegen die katholiſche Affociation in Irland, welche das: Unter» 
haus am 17. Febr. angenommen hatte, wurde noch am nämlichen Tage ind Oberhaus ge 
Bracht , und dor& zum Erftenmale verliefen. Am-ı8. fand auf Lord Wellingtong Antrag die 
ete Verlefung Start; in der Diskuffion diefes Tages fprachen ſich, bey Gelegenheit einer 
Bittfehrift von Briftol zu Gunften der Emanzipation, die zwey Brüder des Königs, der 
Herzog von Suffer für, der Herzog von Cumberland gegen die Emanzipation aus, Die Bil 
Toll am 19. vor eine Öeneraltommittee gebracht werden, 

Liffabon, den 7. Febr. — 

Don Miguel hat ung geftern abermals einen Beſuch abgeſtattet, und ertheilte in feiner 
Staatduniform, geftüst auf feine Kruͤcken, dffentlich Audienz im Pallafte von Bempoſta, 
worauf er. einer geifttichen Zeremonie in der Kirche des heil, Binzen; von Fora beywohnte. 
An demfelben Abend lief ein Packetboot ein, das die Heberfahrt aus England in 5 Tagen ge⸗ 
macht hatte. Gleich nach Uebergabe der für die Regierung überbrachten Depefchen bemerkte 
man im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten eine außerordentliche Bewegung, und 
noch in derfelden Nacht wurde im Pallaſie zu Aueluz berathfchlagt. Tags darauf verbreitete 
ſich das Gerücht, das Kabinet von St. James habeden Vikomte von Secca ald Don Miguels 
Botfchafter in London anerkannt. Diefe Neuigkeit überrafchte jedoch Niemand ; denn mad 
könnte wohl noch von Seite einer Negierung überrafchen,, welche auf Dona Marias Untere 
thanen feuern ließ; Don Miguel fchien diefen Schritt erwartet zu haben; er hatte bereits 
durch ein worhergegangenes Dekret den Herrn Anton Ribeiro Saraira , einen der apoftolis 
ſchen Seiden, zum Gefandtichaftsfefretäre in London ernannt, welcher während feines Auf 
enthalte in Franfreich mehrere Flugfchriften zu Gunften ſeines Herrn verbreitet hatte. — Graf, 
Nio:Pardo , der auf das Portefenitie des Kriegsminifteriums verzichtet hat, ſchickt fih zu _ 
einer Neife ine Ausland an. Als er feinen Poſien aufgab , erflärte derfeibe Don Migueld , 
Star; firgewiß, und da der Graf weder Zeuge noch Opfer der Ereigniffe ſeyn will, fo wird. 
er Portugai verkaffen. — Die Regierung hat angefhndigt, es haben die Patrouillen Befehl, 
auf diejenigen Individuen zu feuern, weiche fich wicht, ohne Widerftand zu leiflen, wuͤrden 
derhaften Inffem Man Hat auch die Polizepfommipäre und Kriminafrichter mit ſtrenger Ahn · 


dung bedroht, wenn fie fich in Ausübung ihres Amtes bie Fleinfte Nachlaͤßigkeit zu Schulden 
kommen laſſen würden. 
Spanifhe Gränze, den 15. Febr. 

Aus Madrid wird berichtet: Die Hoffnung auf ein. gemäßigtes Spflem der Regierung 
Hat nur furze Zeit gewährt, und es find die Reinigungen in Zter Inſtanz wieder eingeftellt 
worden. Als Grund giebt man an, e8 fenen die Liberalen von den Apoftolifchen befchul« 
digt worden, einen Briefwechfel mit den Konſtitutionellen in Portugal zu unterhalten, ums 
Regierung und Neligion umzuflürzen. 

Paris, den 22. Febr. | 

Frankreich wird im Konflave von folgenden 6 Kardinalen vertreten: Elermont Tonnere, _ 
Erzbiſchof von Toulouſe; Ferch, in Rom wohnend; de Latil, Erzbifhof von Rheims; de 
fa Fare, Erjbifchof von Sens; d'Iſoard, Erzbifchof von Au; Fürft von Croix, Gros» 
Almoſenier, Erzbichof von Rouen. De, 

— Paris, den 23. Febr. j 

Geftern war große Aufwartung bey Hof, wobey auch die Minifter und Gefandten der 
auswärtigen Mächte erfchienen. — Se. Majeftät der König hielt den Vorfig im Minifier, 
rath, welchen auch der Dauphin beywohnte. Durch Ordonnanz yom 22. Schr. haben Se. 
Majeftät der König den Generallieutenant und Kommandanten der Erpeditionsarmee van 
Morea Margyis von Maifon, zum Marfchall von Frankreich enännt, und noch mehrere 
Stabsoffiziere in der Armee befördert, und mit Orden dekorirt. RE 
. Saprar in Ungarn, den 29. Jan. ;, “ 

In einem Briefe von daher heißt es: „Bey ung fieht es ſehr übel aus; am verfchiede. 
nen Drten herrfcht eine epidemifche Krankheit, die einen peflartigen Karafter hat. Die ger 
ſundeſten Menfchen,, die damit befallen werden , find in wenigen Stunden Leichen. Auch 
unter dem Dich richtet die Seuche große Verwäftungen an; in einigen Komitaten find bereite 
über 15,000 Stück Hornvieh, mehrere taufend Schafe und felbft viele Prerde gefallen. Die 
Aerzte fchreiben diefe Krankheiten dem Außerft ſchnellen Wechfel der Witterung zu. Wir ha: 
ben hier hoͤchſtens 2 Tage eine außerordentliche Kälte, und gleich darauf wieder Thaumetter, 
und fo wechfelt es in jeder Woche. 

Petersburg, den 14. Febr. 

Der faif. dfterreichifche wirkliche Geheimerath und Generalmajor, Grafpon Fiquelmont, 
welcher mit befonderen Aufträgen feines Souverains zu Sr. Faif. Majeftät gefendet iſt, hatte 
vorgeftern bey dem Kaifer und geftern bey Ihrer Majeftät der Kaiferin eine Audienz. Der 
Fuͤrſt von Lichtenftein und der Graf von Salis, als zum Gefolge des Grafen Fiquelmont ge: 
börende Dffiziere in öfterreichifchen Dienften , hatten die Ehre, Ihren faif. Majeftäten vor: 
geftellt zu wirden. — Am 7. Schr. find bey der Tiflifer Onarantaine 350,000 Tomans 
von der perfifchen Kontributicn angefommen, — Nachrichten aus Barna vom 14. Jan. zur. 
folge ftehen die Lebensmittel und Beduͤrfniſſe dort: ın ſehr mäßigem Vreife. Seit Kurzem‘ 
waren viele Fäden geöffnet worden, wo man allerhand: Stoffe und Eifenwaaren verfauftes! 
Hiele Magazine find mit Waaren ans Konftantinopel und Beſſarabien angefülit. * 

Warſchau, den 19. Febr. TI J 

Unfere Zeitungen von heute enthalten Folgendes:« Die auswartigen Blätter haben vers’ 
ſchiedene widerfprechende Nachrichten uber die Seitens unferer Regierung gefchloffene Anleihe 
mitgetheilt; ung iſt über diefen Gegenftand Folgendes.befannt geworden: die befagte Anz. 
leihe beträgt 42 Millionen Gulden poln. mit 5 pCt. Zinfen; fie ift mitdem Warfchauer Hands 
lungshanſe S. U. Fränfel abgefchlöffen, und in diefen Tagen von Sr, Majeftät dem Kaifer. 
und König befiätige worden. Die ganze Anleihe iſt in 247,000 Obligationen zu 300 fl.im 
2940 Serien geheilt. Die Obligationen tragen- Feine jährlichen Zinfen, werden aber in 
25 Jahren, alfo bis 1854, durch jährliche Ziehungen eingelöftt, Die Obligationen,denen - 

as Gluͤck am wenigſten günftig iſt, erhalten ihren Nominalbetrag mit den Zinfen zu 4 pCt. 
fir die abgelaufenen. Jahre vom ı. April 1829 an gerechnet ; dergeftalt, daß der Innhaber 
der am wenigften begünftigten Obligationen im Jahr 1855 600 fl. bis zur Ziehungsepoche em 
hält, die uͤbrigen Obligationen werden dagegen Summen zum Betrage bon 400,000 fl, 


. 320,060 fl., 100,000 und 50,000 fl. gewinnen können, und folfen dieſe Summen ben Vor⸗ 
geigern der Obligationen vom 15. May jeden Jahres, ohne allen Abzug ſelbſt bey Ausführung 
diefer Summen: ind Ausland gezahlt werden. Unter Garantie Sr. Majeftät it die Anleihe 
auf die Salzeinfünfte, als Spezialhypothek verfichert worden. — Der jebige Kurs der Ob 
ligationen auf der Warfchauer Börfe ft 294 für 300, und ift ein Steigen derfelben wohl 
bald zu erwarten. Unſere Pfandbriefe fichen jetzt 86 14, und die Zertififate der Zentral Lis 
quidationsfommifflon 35. KEN : 
* Haͤnnober, den 22. Febr. 

Se. Durchlaucht der Prinz Alexander von Solms befinden ſich feit einigen Tagen in 
unfrer Mefidenz..— Der Oberſt Graf v. Somaz aus Turin wird Jängere zeit hier verweilen, 
Dem fiern Vernehmen nach kauft derſelbe hier eine bedeutende Anzahl Remontepferde 
ein, die für die ſardiuſſche fie beftimme find, | — — 
— Vom Niederrhein, den 19. Febr.’ J 
Uuter den Beweggruͤnden⸗ welche die kapreußiſche Staatsregierung veranlaßt haben>-dem: 
Seſuche des Kölner Handelsſtandes in Betreff eines dieſem Plage zu ertheilenden Meß: Pris 
vilegiums nicht Statt zu geben, möchte aud) wohl die von dem Sakeiffande zu’Elberfeld und 
Barmen dagegen zu ai überreicht Eingabe ſehr viel beygerragen haben. Dieſe Eingahe 

Ite mehr ald 200 Unter srifen der, angejchenften Fabrikbejiger diefer Plägez und foll mit 
e triftigen —— tachriyelle dargerhan haben, die dem Betriebe ihrer Induſteje 
aus erwachſen würden, wenn man ſie noͤthigte, zu Koͤln felbjt mit Fremden in Konkurs 
wu zu treten, befondert da Feine Wahrfcheinlichkeit vorhanden ſey, daß die ſuͤddeutſchen 
aͤufer ihrer Waaren jenfn entfernten Platz, um ſich damit zu verſehen, befuchen wͤrden 
indem ihnen Frankfurt a. M. viel naͤher liege. — Die Dampfſchifffahrt auf der Sbeinfirtäe 
iſchen Kbln und Mainz wird, fo bald die Jahreszeit es geftattet, mit noch größerer Schwung⸗ 
Gaftigkeit, "ats früher, betrieben werden. Zu demjEnde har'die Gejellfchaft das Dampffchiff 
„der Rhein” von der niederländifchen Handels: Matſchappey Fäuflid an ſich gebracht, fo dag 
fortan der Verkehr auf der befagten Strede mirtelft dreyer Dampffahrzeuge unterhalten wer« 
den wird. Auch das Maynfchiff, die Stadt Ehe wird mit neuen, minder ſchweren Kefs 
feln bis je Eröffnung der Schifffahrt verfehen feyn, wodurch man hofft, daß es ſehr an 
Schnelligkeit gewinnen dürfte. z 
An der of. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg ift zu haben: Liederbuch für 
ildete, gefellige Zirkel, oder Auswahl der beliebteften (neueften) Befellfchaftslieder und va⸗ 
erländifchen Gedichte, mit durch Noten angegebenen Singiwveifen. Ju faubern Umfchlag ges 
beftet. Preis ıfl. 48 kr. Diefe reg beften, von Voß, Echiller, Langbein, Buͤr⸗ 
ger, Th. Körner u.f. mw. verfaßten Trink⸗, Tiſch-, Bundess und FagdsLieder, Rundgefänge, 


nebſt Hochzeits⸗- und Geburtötagsliedern, Einweihungsliedern, Wein⸗ und Punfchliedern .- 
Tabacksliedern u. {. w., fbunen wir zar Erhdhun — Vergnuͤgungen allen jungen‘ 
Leuten mit Recht empfehlen. — Die Runft erfrorne Glieder ſicher und aus dem Grunde 

heilen, geheftet 15 Er. ' 
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Neo. 53. Dienftag, den 3. März 1829. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u, oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
’ Mit allerböchften Privilegiem. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Fofeph Anton Moy. 


Münden, den ı. März. 

Se. Majeftät der König find am 15, Febr. glüclich und im beften Wohlſeyn zu Nom 
angefommen, und mwoliten nach einem Aufenthalte vom einigen Tagen dafelbft, Sich nach 
- Meapel begeben. — Ihre Eönigl, Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg, Hoͤchſtwel⸗ 

che feit einigen Tagen von einer Unpaͤßlichkeit befallen war, befindet fich wieder beſſer. 
Nom, den 18. Febr. 

Am 14. dieß wurde in der Chorfapelle in Gegenwart des heil. Kollegiums, der Prälartır 
und anderer Standesperfonen der erfte Tranergotteögienft für den verewigten Papft Leo XII. 
gehalten. Nachher war die zweyte Kongregation der Hrn. Kardinale, in weldyer, nach dem 
Gebrauch , alle Behörden und Beamten von Nom, fo wie die in der frühern Kongregation zur 
Megierung in den Provinzen betimmten Prälaten, beftäriget wurden. — Am nämlichen Tage 
Abends wurden die Gebeine Pius VII. aus der Nifche in die Kleiderfammer der paͤpſtlichen Saͤn⸗ 
ger, wo fie bisher, nach der Gewohnheit, geruht hatten , indie vatifanifche Gruft überbracdht, 
um dort im Maufoläum bengefeßt zu werden „ welches nach dem Plane des veritorbenen Kardi— 
nales Confalvi von Thorwaldfen gearbeitet wird, und das im Sommer in der Vatikankirche aufge: 
ftelle werden foll. Nach dem am 15. gehaltenen zweyten Seelenante wurde-die dritte Kongres 
gation der Kordindle gehalten, "und in felber der Kapuziner und apoftolifche Prediger, Lorenz 
von Gamerata, zum Beichtvater des Konclave erwählt. In der Nacht des nämlichen Tages 
wurde der päpftliche Leichnam in die Chorfapelle getragen. Die Hrn. Kardinäle verfanmelten 
ficy dafelbit. Nachdem der Sarg unter Abjingung verjchiedener Antiphone vom Parriarchen 
von Konftantinopel eingefegnet, mir Weihwagierbefprengt, und beräuchert worden war, hüllten 
etliche Priefter den Leichnam, angethan mit einem weißen Unterkleid, Chorhemd, Dalmatika 
und Mefgewand von rother Farbe, Pallium und Fanone (einem andern Kleidungsſtuͤcke der 
Paͤpſte), rothen Handfchuhen und Sandalen, endlich einer Inful von Eilberftoff, in ein gros 
"fies, rothes, mir Gold geſticktes Bahrtuch. Der Maggiordomo verhüllte Das Angeficht des 
Todten mit einem weißen Schleier, worüber der Maejtro di Camera nod) einen zweyten breitere. 
Hierauf bedeckten die Kardinäle Eappellari und Caprano den ganzen Leib mir einem rothen 
Schleyer. Der Maggiordomo legte zu den Füßen einen Beutel von Farmofinrothem Sammt, 
in welchen ſich 5 andere Beutel befanden, deren einer die goldenen, der zweyte die filbernen, 
der dritte die metallenen Münzen enthielt, auf welchen fein Bildnif , und auf der Kehrfeire 
die glorreichiten Handlungen der Regierung und des Pontififates Leo XII. geprägt waren. Nach⸗ 
den man noch in den Sarg eine Pergamentrolle gelegt harte, worinn die Denkwuͤrdigkeiten des 
Papſtes geichrieben waren, wurde derfelbe verfchloffen,, und ein Inſtrument darüber errichter. 
Die Kardinaͤle übergaben denfelben den Kanonikern der Vatikankirche, die ihn in einen größern 
bleyernen Sarg legten ,„ worauf das Wappen des verftorbenen Papftes und eine Zunfchrift mie 
defien Namen, Lebende, Regierungs = und Sterbepoche geflohen waren; der Kardinaljdyagmeis 
fter, der Maggiordomo und das Kapitel druͤckten ihr Siegel darauf; dann wurde dieſer zweyte 
Sarg in einen größern von Holz gelegt, und in der Nifche beygefegt, woraus, wie gemeldet, 
die Gebeine Pius VII. erhoben worden waren. In der vierten Kongregation wurden Die Aerzte 
und der Wundarzt des Conclave gewählt; in der fünften hielt der k.k. diterr. Borfchafter beym 
heil. Stuhl, Graf von Luͤtzow, eine Anrede an die Hardinäle, woriun er fein Bedauern über das 
Ableben des Papftes Leo XII. äußerte, welche Rede von dem Kasdinal Somaglia, als Dekan 
des heil. Kollegiums , beantwortet wurde. — Am 14. dieß ftarb Monfignor Marco Antonio 
Marchefe Olgiati, Kanoniker der Vatikankirche, päpftlicher Hausprälar, apoftoliiher Protonae 
tor und Sekretär der Confulta. — Am 16. Abends kam der König von Bayern im firengften 
Inkognito unter dem Namen eines Grafen von Augsburg, in Ronran, und flieg auf der ihm 
gehdrigen Villa di Malta ab, 


Don der Donau, den 24. Febr, 

Der Courier de Smyrne vom 11. Januar meldet: Der franzöfifche Botſchafter bey der 
Pforte, Graf Guilleminot , hat-feine Gefchäflte in Griechenland durch eine Handlung gecns 
digt, die feinen Gefinnungen die größte Ehre macht. Er har von dem Präfidensen von Gries 
chenland die Befreyung aller mufelmännifchen Gefangenen , die fich in diefem neuen Staate 
befinden, ausgewirkt. Alte ohne Ausnahme ſollen ihrem Baterlande und ihren Familien 
wieder gefchenft werden, und dürften um fo mehr die Dand, die fie erlöst har, ſegnen, da 
fie nicht als Gefangene, fondern als Sflaven im firengften Sinne des Worts gehalten waren. 

Der Sultan, beißt e8 im Courier de Smyrne, wird den Winter in Ramis⸗Tſchiſlik 

ubringen, und es find dieſerhalb bereits dig nörhigen Vorkehrungen getroffen worden, Dig 
ruppen werden unabläffıg in den Waffen geibt, und die unermidliche Ihätigfeit des Sufe 
tang verlaͤugnet ſich feinen Augeublick. Er fährt fort, alle Maafregein zu treffen, welche 
den guten Erfolg der gerechten Sache, die er vertheidigt, und die Unabhängigkeit feines Metz 
ches fichern koͤnnen. Die zur Vertheidigung der Dardanelten beftimmten Fand: und See 
Truppen erhalten Verftärfungen; in ganz Afien herrſcht eine außerordentliche Bewegung, 
and die Waffenfühigen ſtuͤrmen von allen Seiten herbey. Sollte im Laufe des Winters der 
Friede nicht zu Stande kommen, fo wird der nächte Feldzug das Benfpiel von unerhörter 
Wuth und Erbitterung zwifchen den beyden Bölfern geben, die alle ihre Streitkräfte auf 
einen Punft zufammendrängen,. um fich gegenfeitig zu vernichten, ; 
Bon der fervifchen Gränze, den 17. Febr. 

Die neueſten Briefe aus Konftantinopel vom 29. Jan. melden, daß daſelbſt fortmäh« 
rend die größten Zubereitungen zum bevorfichenden Feldzug getroffen würden, wobey dee 
Sultan in Perfon unermüpder ehätig.fey. — Hr. v. Jaubert hat Feine andere Antwort auf 
feine Anträge erhalten, als die,der Reis-Effendi dem niederländiihen Dragoman Hrn. dp. 
Teſta in die Feder diktirte, und die allerdings den Wunfch der Pforte ausdrücte, mit Eng- 
land und Frankreich wieder in freundfchaftliche Verbindung zu treten. Es fcheint.aber, daf 
der niederländifche Minifter größere Konzeffionen erwartet hatte. Indeſſen giengen fogleich 
Kouriere nach London nnd Paris mit obiger Antwort ab. — Der Ueberfall eines ruffifchen 
Poſtens in Kosludſchi ward von den Türken ald ein bedeutender Vortheil geſchildert; allein 
in Pera legt man wenigen Werth Darauf. 

: Yondon, den 20. Febr. 

Die Sigung des Oberhauſes vom 19., worinn der vom Unterhaufe bereits angenommene 
Geſetzesentwurf zur Unterdrückung der Eatholifchen Gefeltfchaft in Dublin zum Zweytenmale 
verlefen wurde, war dadurch merfwürdig, daß darinn zwey Brüder des Königs ihre Anſich⸗ 
ten uͤber die Emanzipationder Katholifen ausſprachen. — Lord Eldon erwähnte zuerſt, auch 
don mehreren Frauen unterzeichnete Dittichriften gegen die Emanzipation, worauf Lord King 
fragte , od dieſe Frauen jung oder alt fenen, aber zum Ergögen des Hauſes zur Antwort ere 
hielt, mariche Frauen kennen die Gefege ihres Landes beifer und haben mehr gefunden Bere 
fand als dirfer oder jener Abfömmling eines Kanzlerd. (Lord King ſtammt von einem Karıze 
ler.) Lord King erwiederte, wie die Bittfchrift denfen alle alten Weiber in England. ı) Der 
Herzog von Suſſex erklärte fodann bey Ueberreichung einer Bittfchrift der Einwohner von Bri— 
‚Kol für die Emanzipation, wie fehr er diefe Unficht eheile, und wie er überzeugt fey, daß der 
Herzog von Wellington und das ganze Minifterium den Dank Englands dadurch verdient 
baden , daß fie dem Parlament ein Gefeg überreichten, das zur Nube und zum Glüde des 
Landes beytragen ſoll, umd wie fie auf feinen ganzen Benftand zählen koͤnnen. Noch wi— 
derlegt der Prinz die Behauptung, daß Fraft des englifchen Succeffionsgefeges der jegige Kd— 
nig alle feine Anfprüche auf den Thron von dent Augenblicke an , wo erden Katholiken polis 
tische Gleichftellung verwillige,, verliere. Der Herzog forderte auch die anglifanifchen Bi— 
ſchoͤfe und Erzbifhöfe auf, in diefer Sache mit derjelden Ruhe und Verſoͤhnlichkeit zu vers 
fahren, wie-bey der frühern Zuruͤcknahme der Teftafte (gegen die von der anglifanifchen Kir: 
che abweichenden übrigen Proteftanten.) Der Bifchof von Briftol erwiederte auf dieſes mit 
einem aͤußerſt heftigen Angriff auf die Fatholifche Kirche, der er alles Ungluͤck Irlands zur 
raſt legt. Der Herzog von Suſſex erwicederte, fo wenig er Theofog ſey, fo wolle er doch bey 
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geeigneter Gelegenheit den Fehdehandſchuh gegen den Biſchof aufnehmen, um ihn von der 
Srundloſigkeit feiner politifchen Anſichten zu überführen, 
| London, den 21. Febr. 

Der Fürf von Polignac, franz. Botfchafter in London, ift von feiner letzten Reiſe nach 
Varis zurüg, wieder im London angelangt. — Englifche Blätter melden, daß von allem 
aus Plom ith mit portagiehfchen Flüchtlingen nach den Azoren abgegangenen Schiffen Fe» 
nes, felbẽ ein nordamerifanifches nicht, auf diefen Infeln zugelaffen worden. Diefe Maaße 
regel wurde fo fireng vollzogen, daß einem Meinen poreugiefifhen Küftenichiff, das 14 Wei 
ber, 14 Bürger und mehrere entwaffnete portugieflihe Soldaten’nach Terceira bringen wol 
ge, von den englifchen Schiffen erflärt wurde, es dürfen Feine Neifende an das Land fteigen, 
Die nicht die portugieſiſche Regierung Don Miguel) anerfennen wirden. — Im Kurier liedt 
man Folgendes: „Die Partey, welche in Mexico gefiegt hat, iſt jene, die wir in England 
mit dem Namen niedere Volksklaſſe oder Böbel bezeichnen. Was die englifchen Kaufleute ber 
erifft, welche mit diefer Republik in Gefchäfftsverfehr ſtehen, fo Fann es ihnen gleichgiltig 
feyn, 06 es die höhere oder niedere Klaffe ift, welche die Oberhand befist. Die Urfache 
oder der Vorwand des Aufftandes war die Nachſicht des Präfidenten Pedrazza mit den alten 
Spaniern. In dem Statt gefundenen Ereignife liege fomit nichts, was die Hoffnungen 
der Anhänger Ferdinands aufs Neue erregen könnte. So ungefeplich übrigens auch die 
Wahl Guerrero's zur Bräfiventfchaft feyn mag, To iſt fie jedenfalls ein neuer Beweis des 
Haſſes der Umerifaner gegen den Drud des Mutterlandes. - Pedrazza, Filifola, Efteva, fo 
wie noch mehrere andere Senatoren und Deputirte haben Mexico verlafen. Sie follen, 
wie es Heißt, fi mit der Vereinigung ihrer Freunde befchäfftigen, um nach der Hauptſtadt 
wieder zuriichzufchren. &o heißt es unter Anderm auch, daß die verfchiedenen Staaten 
der Föderation die Abficht ausgefprochen haben follen, Padrazza's Erwaͤhlunz zu unterſtuͤ— 
gen, indem fie bid zum 6. Jan., ald an dem Tage, wo der neue Präfident inftallire werden 
fol, Truppen nach Mexico abfenden werden. 

Madrid, den 13. Jan. 

Die Regierung befchäfftige fich, wie man hört, mit einer Aushebung von 32,000 Mann 
Truppen. Da diefe Zahl das Bedürfniß überfteige, fo glaubt man, es fey von Errichtung 
eines Korps für die überfeeifchen Provinzen die Rede. Dan fpricht auch von einer Umlage 
von 68 Millionen Realen. 

Paris, den 24. Febr. 


Wie es heißt, bemerft der Eonrier francais, fo foll die Ruͤckkehr der franzöfifchen Ex⸗ 
pedition abbeftellt werden , wenn es nicht bereits gefchehen ift, wie allgemein behauptet wird. - 
Schon por einigen Tagen haben wir diefe Neuigkeit mitgetheilt, und fie ſcheint fich immer 
mehr zu beflätigen ; wir wiederholen diefelbe , weil die. Stellung der enropäifchen Kar 
binete einigermaffen für die Wahrfcheinlichfeit der Sage fpricht. — Ein Privatichreiben ans 
Petersburg im Jonrnäl du Commerce fagt: „Nach langer Ungewißheit fcheint der Kaifer feſt 
zum Kriege entfchloffen zu feyn. Er wird son feiner Familie, von dem Senate und beſon⸗ 
ders von der Geiftfichfeit dazu angetrieben, welche den zablreichften Theil der Bevboͤlkerung 
nach fich zieht, und Allen den Friegerifchen Geift einhaucht, der fie belebt. Lord Heitedburg 
verliert täglich an Terrain; das Mißtrauen, Das er erregt, fängt an, fich in Daß zu ders 
wandeln. Jede Woche erhäft diefer Diplomas einen.oder zwey Kuriere; man ‚glaubt allge 
mein, er habe feinen andern Auftrag, als die Sache in die Länge zu ziehen, und jede Ent 
ſcheidung zu verzögern; England wolle Rußland dahin bringen, daß es direft in fondon ums 
terhaudle, um füch zum Schiedsrichter der Verhandlungen aufzuwerfen. Lord Heitesbury 
bietet hier alle Mittel auf, um die Entfchlüffe unfers Monarchen zu ſchwaͤchen; er wagt für 
gar, Frankreichs Namen zu mißbrauchen, das keine ergebneren Freunde hat, als und. Die 
nächften Rachrichten. vom Grafen Matuscewiez werden ohne Zweifel viele Geheimniſſe auf- 
klaͤren. Man weiß bier nicht genau, worinn feine Miffion beſteht; der Kaifer hat ihn ſelbſt 
gewaͤhlt, und ihm fogeheime Juſtruktionen ertheilt, daß ſelbſt der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten feine Kenntniß davon erhälst (?) Der Kaifer (chägt den Karafter und die, 
Talente diefed junges Diplomaten ſehr hoch; er has ihm fein ganzes Vertrauen gefchenft, 
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und fcheint große Hoffnungen auf den Gegenftanb der ihm übertragenen Mifkon zu ſetzen. 

Die allgemeine Meynung iſt, daß Herr v. Matuscewicz abgeſchickt wurde, um die Intrignen 

des englifchen Kabinets zu durchbrechen. — Aus Eiffaben erhalten wirdie Nachricht, heißt 

es in einem füdlichen Blatte, daß Don Migueld Geihäftsträger zu London, von Seiten der 

englifchen Regierung als wirklicher Botfchafter anerfannt worden fey. Der König von Spa- 
nien fol im Einverftändniffe mit dem hohen Rath von Kaftilien, fich endlich entſchloſſen har 
ben, den fpanifchen Ausgewanderten eine allgemeine Umneftie angedeihen zu laffen, welche: 
in den nächften Tagen befannt gemacht werde, — Nah Berichten aus Breit find vie dort 
gelandeten portugiefifchen Flüchtlinge, welche von den Engländern durch Kanonenſchuͤſſe 
von den Azoren fortgewiefen wurden , Willens, die franzöfifche Regierung um die VBergüne 
fligung zu bitten, unter dem Titel: „Portugieſiſche Legion’ in franz Kriegsdienfte zu treten. 
Paris, den 25. Febr. ° 

Se. Majeftät der König empfiengen zu einer Abſchiedsaudienz Se. Eminenz den Herrn 
Kardinalv. Iſoard, Bifchof von Auch, und Se. Eminenz den Herin Kardinal von Fare, Biſchof 
von Sens, welche fi nad Ron begeben. — Geftern begab fich Se. fon. Hoheit der Daue 
phin an der Spitze eines glänzenden Generaljtabes auf das Marsfeld, um über die Regimene 
ter der Grenadiere a Cheval und Dragoner der koͤnigl. Gerde Revue zu halten. — Der Herr 
Kardinal von Latil und der Herr Graf von Boiſſy, Geſandtſchaftsſekretaͤr von Frankreid) in Rom, 
find gejtern dahin abgereift. Der Graf von Seriey, Attache der franzdfiichen Geſandtſchaft 
zu Rom, reifte von hier nach Neapel. 

Von der polnifchen Gränze, den 18. Febr. 

Vor einiger Zeit war das Gerücht verbreitet, eine erlauchte Perfon, die in der Zunei⸗ 
gung der Polen, befonders der Armee, fehr hoch fteht, werde ihren wirfungsreichen Stande 
punkt verlaffen, um fich in die Nuhe des Privatleben (inan nannte die Schweiz als fünfti- 
gen Aufenthalsort) für immer zurückzuziehen. Man glaubt jegt die angenehme Gewißheit 
zu befigen, daß diefed Vorhaben, wenigſtens vorläufig, wieder aufgegeben ſey. 

Don der Weichfel, den 18. Febr. 

Ein Theil der regulären Kofackenregimenter vom Don und vom ſchwarzen Meere, die, 
wie man vernimmet, zur VBerftärfung der ruffifchen Operationsarmce in Europa beftimmtfind, 
ift bereits ang feinen Standquartieren aufgebrochen, um fi nach Beffarabien in Marfch zu 
fegen. Don den ufränifchen Koſacken, die größtentheils irregulär find, follen nur einige we⸗ 
nige Pulks Befehl zum Auffigen erhalten haben. Die Eaufafifche Armee foll durch Koſacken 
vom Ural verftärft werden, 


’ 


Aus dem Naffauifchen, den 24. Febr. 

Unſer geliebter Herzog hat vor einigen Tagen feine Reſidenz Biberich verlaffen, um fich 
nah Stuttgard zır begeben, Wie man vernimmt, wird dort nunmehr in Kurzem die Bere 
mählung Sr, Durchlaucht gefeyert werden. 

Sranffurt, den 26. Febr. 

Wir fahen hier in diefen Tagen einen ehemaligen franz. Offizier durchpaffiren, der aus 
Rußland fam, wo er einen Schag von ı2 Millionen Franken zu heben gehofft hatte, jedoch 
nunmehr unverrichteter Sache nad feiner Heimath zurückkehrt. Nach der eignen Angabe 
diefes Dffizierd verhielt es fich damit wie folgt: Auf dem verhängnißvollen Ruͤckzuge der 
franzöfifhen Armee im Jahr 1812 war derfelde Ordonnanzoffizier beym König von Neapel 
(Mürat), der ihm und feinem Kommando, etwa 30 Dufaren, die Kriegskaffe feines Korps, 
ober ‚vielmehr der neapolitanifchen Truppen, preis gab, da ed durchaus an Mitteln zu des 
ren Fortfhaffung gebrach. Die Beichenften, gleichfall8 außer Stande, ihren Reichthum, 
der in 12 Fäffern mit Goldftücken zum Betrag der oben angegebenen Summe beftand, mit 
ſich weg zu führen, verfenften ihn in ein ftehendes Gewaͤſſer, nachdem fie deffen Eisdecke 
darchbrochen hatten, und festen ihren Nückmarfch mit dem Vorhaben fort, zu einer gelee 
genen Zeit wieder zu fommen, um ihre Schäge zu holen. Es vergieng darüber eine Reihe 
von Jahren, in deren Verlauf jene 30 Individuen bis auf 4, einſchließlich des Offizier, 
seftorben waren. Hinderniffe, zum Theil pefuniärer Natur, geftattete ed diefem erft um: 

oſſanen Jahre, die Reife nah Rußland anzutreten, Er gelangt endlich in die Gegend, 
dr cha berſenkt worden, findet die gename bezeichnete Stelle wieder, und erhältz 
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mittelſt angefteltter Unterfuhung, die angenehme Ueberzeugung, daß fih das Geld noch un⸗ 
angetaftet in feinem Verſteck befindet. Es dieſem unbemerkt zu entziehen, war nicht wohl 
möglich, und (d Fam denn die Sache zur Kenntmiß der betreffenden Bezirksbehoͤrde. Der 
Offizier behaaptete, der Schatz ſey ſein wohlerworbnes Eigenthum, und weigerte ſich vor 
der Behoͤrde den Ort des Verſtecks anzugeben, wofern man ihm nicht 2 Drittel der zu er⸗ 
hebenden Summe uͤberlaſſe. Man wollte ſich nur zu 1ſ10 verſtehen, und da dieſes Abfin— 
« Dungsgrantum dem Franzozen nicht gemügte, fo zog er es vor, underrichteter Sache die 
Hüchrife anzutreten. Nach feinen Aeußerungen will derfelbe num von Paris aus feine ver« 
meyntliche Anfprüche auf diplomatifhenm Wege geltend zu machen fuchen. 

Um dem Handel überhaupt und auf den hiefigen Meffen insbefondere alfe mögliche Er« 
feichterung zu geben, find außer dem bereits früher befchloffenen Derabfegungen der Abga- 
ben auf das Leder annoch folgende Abgaben: Ermäßigungen hier eingetreten. Die bisher 
niit 7 fr. vom Zentner erhobene Stadtwaang: Gebühr, wird auf akr. vom Zentner herabgeſetzt. 
Das an das Stadt: Uerar zu bezahlende Wieggeld von 4kr. bom Zentner ift gänzlich eriafs 
fen. Das Haus» vder Lagergeld (die Magazinage) wird für affe diejenigen, welche das Stade 
Wang: Gebäude ald Waaren » Magazin benugen, von ı2fr. per Zentner, auf 6 fr. per Zente 
ner, und wenn die Waare unter 3 Wochen lagert, auf 4 fr. per Zentner vermindert. Das 
Asfchägen und Stempeln des Leders durch die Gefchwornen des Schuhmacherhandwerks fin— 
det nur auf ausdrückhiches Begehren Statt, wofür in diefem Fall ı Heller von der Haut 
durch denjenigen zu entrichten ift, der diefes Verlangen geftellt hat. 


(Holzverfteigerung.) Künftigen Donnerftag als am 5. März werden im Revier Haunſter⸗ 
ten, Walddiftrift Dorfviertel Nro. 9. 248 Klafter Fohren- und Fichtenholz, 51 Klafrer Stode 
bolz und 50 Hundert Wellen dffentlich verjteigert. Kaufslujtige haben fi) an dem benannten 
Tag Morgens 9 Uhr im Jaͤgerhauſe bey Haunftetten einzufinden. Augsburg, den 2. März 
1829. Königl. Forftamt Biburg. v. Fuͤrer. 


(Belanntmachung.) Ar 15. Dez. v. J. Abends 6 Uhr wurde am linfen Salzahufer am 
untern Ende der hiefigen Stadt ein Ballen Wollentuch pr. 100 Pfund Sporkogewicht von einem 
Gensd’arme angetroffen, und aufs fonigl. Oberzollanıt allyier gebracht, wovon der Eigenthuͤ⸗ 
mer bisher unbefannt geblieben ift. Da nun diefes Wollentuch mit Verkürzung der Zollgebilhe 
ren Über die Gränze gekommen feyn dürfte, fo wird der unbefannte Eigenthuͤmer hievon andurch 
anfgefodert, in Zeit 6 Monaten, von heute, dichorts feine Eigenthumsrechte auf daſſelbe gels 
tend zu machen und geſetzlich nachzuweiſen, außer deffen nad) Umfluß dieſes Zermines die Konz 
fisfation ausgefprocdhen, und weiter nad) den Beſtimmungen des Zollgefeßes vom 15. Aug. 1398 
verfahren werden würde. Burghauſen, den 6. Febr. 1829. Königl. bayer. Landgericht. 

Du Bois, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Um das ſeit dem Jahre 1846 anhängige Debitwefen des Metgermeis 
ſters Johann Viktor von bier beendigen zu fönnen, werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben, 
welche an den benannten Schulbner Forderungen aus früherer Zeit, und zwar bis zu dein Jahre 
1836 zu machen haben, aufgefodert, ihre — bey dem unterfertigten Gerichte binnen ei⸗ 
ner Frift von 30 Tagen, von Einruͤckung gegenwärtiger Bekanntmachung an gerechnet, anzumeks 
den, widrigenfalls diejelben von gegenwärtiger Maffe auegeichloffen werden wilrden. Burtens 
bad), deu 19. Febr. 1829. Herrſchaftlich vom Halderfches Patrimonialgericht I. Klaffe. 

Waßer, Parrimonialrichter. 


aa ED EEE ———— 
(Edifralladung.) Die Viktoria Eſer'ſche Waifen von Langweid haben ſich infolvent erklärt, 
um Zufammenberufung ihrer ſaͤmmtlichen Glänbiger, und um gütlicye oder rechtliche Auseinans' 
derfegung ihres Schuldenweſens gebeten, Man hat daher zu Diefem Zwecke nachſtehende Edikts⸗ 
‚tage, als: 1, zum Verſuch guͤtlichen Nacjlaßvergleiches, und in deſſen Enrftehung zur gleiche 
‚„bgligen Anmeldung und gebdrigen Nachweifung der. Forderungen Freytags der 27. März l. J.; 
. 2) zum Vorbringen der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen Montags der 27. Apritz 
8 je Schlußverhandlung, uyd zwar a) zur Reylik Donnerftag der 14. May, und b) zurDups 
plit Freytags der 29. May 1829, jedesmal Fruͤh 9 Uhr beſtimmt, und ſaͤmmtliche Glaͤubiger 
me Dem Praͤjudiz hiezu vorgeladen, daß die am erfien Ediktstage nicht erfcheinenden- den N 


Be 
urſt, der Forderung, die.au den -audern Ediktstagen Ausbleibeuden aber den Verlurſt der beterfer- 
—* dlang zu; befahren haͤtten. ich wird zut Beſeitigung umudthiger Liquidationen; 
bemerkt, Are der Around auf en nahe —— 8600 fl. hypo⸗ 
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ekariſch verficherte Poften, ohne mehrere biefen gleich lommende zins⸗ und grund! 
— ſich auf 5250 fl. obeuhin berechnen, was vorzüglich * nicht Srandkersfic ae 

gern zur Koftenvermeidung angeführt wird. Gdggingen, den 24 Febr. 1329. Arial, bayer 
Landgericht. . Reiber, Landrichrer. Reifen. 

(Belanntmahung.) Urjula Hofbäurin, verwittwete Eblonerin von Mertingen, geborne 
Kammerer von Eggeljtetten, welche ihr Anwefen in Mertingen übergeben, und fich in € gels 
ftetten dieß Gerichts niedergelaffen hat, gieng ohne Hinterlafjung einer letwilligen Difpofiriow 
mit Tod ab. Auf Antrag der Erben werden num alle diejenigen, welche aus was inımer für eis 
ven Rechtötitel an deren Nachlaß, weldyer gemäß Juventar vom 30. Dez. vorigen Jahres Im 
431 fl. 43 I 2 Er. beſteht, einen Anfprud) machen zu Fbunen glauben, hiemit vorgeladen, diefe 
ihre Anfprüche binnen 2 Monaten, von heute, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 2. April h. J. bey 
unterfertigter Behbrde geltend zu machen, außerdem diejer Nachlaf an deren naͤchſte Verwandte 
aufxehändige wird. Holzeu, den 50. Jan. 182% Gräjlicy Fuggerſches Parrimonialgericht 
Dberudorf. _ Zech, Patrimonialrichter I. Klaffe. 

ı Bekanntmachung.) Indem die hohe Ndminiftration ver Allerjeelenbruderfchafr Aſchau das 
felbem juro delendi zugefallene Tafernwirthsanwefens zu Lautterbach einem Kinde der vergau⸗ 
teten Neudederifchen Familie, welches mir einem annehmbaren Heirathégegeutheil aufgefome 
men ift, übergeben hat, fo unterbleibt hiedurd) die im 4sften Blast ber Meyichen Augsburger 
Zeitung ausgejchriebene Verfteigerung diefes Unmwefens von felbit. Den 25. Febr. 1849, Graf 
Toͤrriug Guttenzelliſches Patrimonialgericht Zertendach, E. Yandgerichts Muͤhldorf. 

* Weindl, Patrimonialrichter. 

(Vorladung.) Erhard Rabauer, Eiſenſohn von Bruckbach, iſt ſeit 355 Jahre vom Haufe 
abwefend, ohne daß von deffen Aufenthalt, Leben oder Tod das Geringfte befannt ift. Seine 
nächften Anverwandten haben um Vertheilung feines in 755 f. befichenden Vermögens angee 
fucht, und es werden deßwegen Rabauer, oder feine ehelichen Leibeserben hiemit Öffentlich vor⸗ 
geladen, ſich in Zeit 5 Monaten um fo gewiffer um obiges Vermögen hiererts zu melden, al 
er außerdem für verfchollen erklärt, und daſſelbe den naͤchſten Anverwandten gegen Kaution here 
abfolgt werden wird. Acıum den 14. Sehr. 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Laudshut. 

kict. Goͤtz, Landrichter. 


— — — — ——— — — — — — ——— Ösen — — 
Gagtverpachtung.) Nach hoͤchſter Weifung der fönigl. Regieruug des Cberdonanfreijes, 
K.d. F. dd. 18. Febr. follen die bisher auf Regie betriebenen Jagdbezirfe Daiting und Marre 
beim, mit hoher und niederer Jagd, der Verpachtung im Stridwege auf Lebensdauer ausges . 
ſetzt werben. * dieſer Pachtverhandlung wird Mittwoch der 1. April d. J. anberaumt, pacht⸗ 
ige Jagdliebhaber werben eingeladen, auf vorgeſetzten Tag Fruͤh 9 Uhr im der Forftamtss 
Bley Dahier zu erfcheinen, um die Pachtbedingungen zu vernehnten, und hieben ihre Angebote 
zu Protofoll zu geben. Neuburg a/D.,, den 25. Febr. 1829. Adnigl. Net: und Forſtamt. 
Gierl, Rentbeamter. — Frhrav. Maſſenbach, Forſtmeiſter. 
(Belanntmahung.) Das in die Gant verfallene Bauerngutsanwefen des Franz Enzense 
Berger, Pferdhändlers von Sulzſchneid, beftehend in einem zum Theil gemauerten Wohnhauſe 
mit Stall und Stadel unter einem Dache, angebauten 2 Wagenfchupfer, Hofraum und Gare 
ten per 74 Dez., dann 63 Ichrt. 97 Dez., theils Acker⸗, theild Wiess Gründen, an verſchie⸗ 
denen Plägen , wird am Freytag den 20. März d. J. im Wirthshauſe zu Sulzfchneid, nach vor⸗ 
gängiger Verftändigung der erſcheinenden Kaufsluſtigen über die Kauföbedingniffe und die das 
ns baftenden Laften, einer bffenslichen Verfteigerung im Ganzen'salva ratificatione credito- 
zum auögefeßt, die bey diefem Gantanweſen vorhandene Mobiliarfchaft aber, beftehend Im 
verfchiedenen Haus: und Baumanndfahrniffen, am Montag den 16. März d. J. Frühe 9 Uhr 
angefangen, im Einzelnen gegen fogleidy baare Bezahlung durch eine landgerichtlide Kommi 
fion in loco Sulzfchheid dffentlich verfleigert werben, Oberdorf, dem 21. Febr. 1829. König 
bayet. Landgericht. Ä h i arl, Kandrichter. 
(Bekanntmachun Auf Antrag der Gläubiger werden die im Unterdonaukreiſe Uegenden 
Güter bes E. Herrn A mmererd Karl Rothhaft, Frhr. v. Weiffenftein, naͤmlich: Runding, 
Plalbach und Lichtenegg, zum Drittenmale dem dffentlichen Verlaufe untergeftelt, und hiezu 
ber Verfaufstermin auf Montag den 15. April 1824 Vormittags 9 Uhr beftimmt. In Bezug 
auf den Werth, die Lage und Beſtandtheile diefer Guͤter wird auf die erfte Auefchreibung vom 
m. Jahr hingewiefem  Kaufsluftige, welche fich über Vermdgen hinreichend auszuſoeiſen 
m Stande find, werben zu obiger Tagsfahrt eingeladen, jedoch im Allgemeinen auf die allet⸗ 


rdnung vom 10. Juni 1913 $. 16. (Regiernngsblatt St. XXXIX., Jahrgang 1813, 
een gemacht, wornad) den Juden der Befig und die Erwerbung des abges 
fonderten Ohrreigenthums (dominä directi) über Gründe, deren Nutzeigeuthum andern zus 
ſteht, fo wie der gutsherel. Rechte durchaus unterfagt ift, und daher diejelben von MVerfteiges 
rungen , inöbefondere folder Guͤter, womit beträchtliche Dominitalien verbunden, eutfernt zu 
halten find. Die nähern Kaufebedingungen werden am Der 


feigerungstage bekannt gegeben 
werben. -Den 17. Febr. 1329. Königl, Kreis: und Stadtgericht Straubing. " 


Pracher, Direktor. — Wunder, Prot. 
T Evikralverladung.) ‚Der feit dem ruflifcyen Feldzuge abwejende Michael Kuland, Ebide 
aa Niederbibing, oder feine allenfallfige Erben werden hiemit aufgefocert, ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen hierorts zu erklaͤren, ob fie iu der Gantſache des Georg Ruland zu Niederbibing 
binfichrlich des Elternguͤts per 100 fl. dat Gantanwefen einldfen wollen, oder nicht; widrigen⸗ 
falls der Verzicht angenoninien und in Sachen weiters verfahren werden würde, Sig. den 
13. Febr. 1829. Rönigl. baver. Landgericht Straubing. dv. Vincenti, Landrichter. 
——Refannrmadung.) Auf Andriugen eines Gläubigers wird im Wege der Yilfsvollitres 
Aung das Iudeigene Auweſen des Bauern und Nagelſchmieds Joſeph Waibel von Hindelang, 
beſtehend in einem gut gebauten Wohnhaufe mit Stadel und Stallung unter einem Dad, dazu 
ehdrigen Gemeindegerechrigkeiten, einer Beind, Krautz und Wurzgarten, dann 104 Vrtl. 
Saat ders, Mies: und Holzgränden, am Samftag den 14 März b. $. an den Meiftbietene 
den dffentlich verjteigert werden... Kaufsliebhaber haben fih an benanntem Tag Nachmittags 
2Uhr in dem Hauſe des Joſeph Waibel zu Hindelang einzufinden, wo denfelben auch die nähern 
Kaufsbedingnijie erbffner werden. Sonthofen, den 27. Febr. 1329. Nönigt. bayer. Kandges 
die =. Dr. Krumm, Laudrichter. 
 4Borladung.)_werer Crrehle, Zimmergefele von Dy, Mi ſchon feit 23: Jahren landesabe 
wefend, ohne von fidy während diefer Zeit eine Kenutniß gegeben zu haben. Derfelbe oder feine 
allenfallfigen Nachfonınen werden nun auf Andtingen.der nächiten Berwandten aufgefodert, 
binnen 6 Monaten fich um fo gewiſſer zu melden, als außer deffen nad) Verfluß diefer Zeit fein in 
400 fl beitchendes Vermögen den Anverwandten gegen Kaution ausgeautwortet werden wird. 
Sonthofen, den 23. Febr. 1929. - Kbnigl. bayer. 


Landgericht. Dr. Arumm, Landrichter. 
(Bursverfauf.) Auf Anrufen eines 


Aypothefgläubigers wird hiemir Das Auwefen des 
Bauern Johann Lehner von Berghof im Wege der Erekution zum Verkaufe ausgejchrieben, 
und zu defjen dffentlicher Verftelgerung Termin auf Dienftag den 51. 


März d. J. Vormittags 

in biefiger Gerichtöfanzley beftimmt. Das Anweſen befteht in dem zur Epit 

burg grund-, gilt= und mit 10 Prozent beftandbaren fogenannten Horberhofe m 

lung, Stadel, 1/2 Tagw. Garten, 21 5/5 Ichrt. Aecker, 3 

einmaͤdige Wieſen 32 Ichrt. Holz. Tihrkyeim, den 23. Febr. 1829. Kbonigl. bayer. Laudges 

richt. Wintrih, Landrichter. — Kreittimann. 
(Befanurmacung.) Yuy 


Aurufen eines „ppothefargläubigers dee Philipp — Buͤch⸗ 
ſenmachers, wird deſſen im Gries zu Toͤlz befindliches Wohnhaͤus mit Dazu gehdrigem Eleinen 
Gärtchen iin Wege der DBerfeigerung an den Meijtdietenden gegen baare Bezahlung am Mons 
tag den 6. April d.F. Vormittags 9 Uhr in der Gerichtskanzley dahier öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Der Hinſchlag geſchieht nach den Beſtimmungen des -$. 64. des Hypothekeugeſetzes. 
Kaufsluſtige werden hiemit eingeladen, ſich hiebey einzufinden; inzwiſchen kdunen fie das Vers 
daufsobjelt felbft befichtigen. Tblz, den 26. Febr. 1329, Königl. bayer. Landgericht. 


= Schwaiger, Landrichter. 
Bekanntmachuug.) Das Priorxitaͤts⸗ Erfenntniß in der Ganrjache des Mofte Springer 
von Buttenwiefen hat die Rechtskraft erhalten, und wird daher zur Abſchwoͤrung des Manie 
— Eldes von Seite des Gantierers Mofer Springer der 17. März 1329 bis Fruͤh 3 Uhr 
eſtgeſetzt, auch zugleich werden an dieſem Tage die ſich in Amtshanden befindliche Waaren, 
als: Sadtücher, Halstauͤcher, ſchwarze mancheſterne Stuͤcke, quadrilirte Kattun, roth und 
weiß quadrilirte Bettzeuge, gedruckte Mancheſter von verſchiedenen Karben, BaunımwollsRipps, 
Nanquinett, blaue Futter» Kattun, verjchiedene Kattun, an den 3 eiftbietenden in der föni 
Landgerichts kauzley gegen baare Bezahlung verkauft, wovon die Glaͤubtger in Kenntniß geſeĩt, 
und Kaufs liebhaber hiezu eingeladen werden. MWertingen, den 19. Stbr. 1829, Königl, bayer, 
Landgericht. ’ Im Krankheits falle des k. Landrichters, dv. Gimmi, I. Affefor. 
——— ——— * 2 ri F 
Wangen. .(WVpriadung.) Yuron Reich, Kuͤfer von Zeil, biefigen Oberant wurde lange 


aljtiftung Augs⸗ 
it Haus, GStals 
1/8 Tagw. zweymäpdige, 5 1/2 Zagw. 
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für verfchollen gehalten, und daher das ihm von feinen Eltern anerftorbene Vermd 
ſchaftlich verwalter, ed ergab fid) aber erjt feit kurzer Zeit, daß er fi zu Walence Yı Franke 
reich buͤrgerlich ——— hatte, und dort mit Hinterlaſſung einer Wittwe, Claude Coftille 
gestorben ift. Diefe Wittwe nimme nun das oben erwähnte Vermdgen in Aufprud), wogegen 
die anwefenden Verwandten des Anton Reid nidgt® eingewendet haben; es haben ſich aber 
auch noch Johannes Reich, ein Sohn des Lorenz Reich von Zell, und Benedikt Reich, Metz⸗ 
ger, beyde angeblich zu Wien, über ihre Anſpruͤche ver Wittwe ihres Verwandten zu erklären 
und da ſich aus den angeftellten Nachforfhungen ergeben, daß fie ſich nicht zu Wien befinden , 
und ihr Aufenthalt Überhaupt unbekannt iſt, jo werden fie hiemit dffentlich aufgefodert, binnen 
unerftredlichen 45 Tagen a dato ihre Erflärung dahier abzugeben, widrigenfalld ohne weitere 
Ruͤckſicht auf fie das mehr erwähnte Dermdgen an die Wittwe des Anton Reich zu Valence außs 
gefolgt wird. Wangen, den 24. Febr. 1829, Königl. wuͤrtembergiſches DOberamtögericht. 
Khuen, Oberamtsrichter. 


SERIE — 
Bey der den 28. Febr. zu Nuͤrnberg vorgenommenen 206ten Ziehung find folgende Numern 
berausgefommen, als: 
Die nächte 207te Ziehung gefihiehev: —— — ſch 
ie naͤchſte 207te Ziehung geſchieht den 31. März, und inzwiſchen die 1247te Muͤnchene 
Ziehung den 10. März ‚ und die 863te Regensburger Ziehung une März, WoHon * Pr 
jeder Ziehung bey ſaͤmmtlich k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


(Belanntmahung.) Da mit dem Monat März laut $. 9. des Regulativs vom 1. May 
1823 die Zinfenberechnung bey biefiger Erſparnißkaſſe beginnt: fo baben die Befiger von Quits 
tungsbüchern diefer Kaffe felbige von heute an und längfiens bis 15. dieß an den Raffier 
einzuliefern. Da Dienftboten nicht immer die Zeitung zu Handen befommen, denfelben aber 
bey Nichteinlieferung ihrer Quittungsbuͤcher zur jährlicyen Zinfenberechnung ein Nachtheii laut 
6. 10. des Regulativs zugehen fann, fo werden die Herrfchaften gebeten, felbige daran zu erin« 
nern. — Gonntags ausgenommen, findet die Annahme täglich von Fruͤh g bis ı2 

- Ubr, und Nachmittags vona bisz Uhr in der Bebaufung des Unterzeichneten Statt. 
Augsburg, den 1. März 1829. 
’ S. 5. Rebinger, ald Kaffler des Vereins, Lit. A. Nro. 104. auf dem Marimiliansplag. 

(Schifffahrrsanzeige.) Da bey eingetretener günftiger Witterung, wenn feine unvorbers 

efehenen Hinderniffe ih ereignen, die Abfahrt des ordinari Schiffes auf Montag den 9. März 
eftgefegt ift, fo wird diefes hiemir befannt gemacht und zugleich noch ferner bemerft, daß hiers 
auf das zweyte am 23. März, fodann aber wie bisher alle 3 Tage des Montags beitimmt das 
ordinari Schiff von hier nad) Wien abgehen, und an alle an der Donau gelegenen Orte Güter 
und Perfonen zu den billigften Preifen aufnehmen werde. Die Güter find wie bisher an diejes 
nigen Handlungshäufer, welche fi) mit Spedition befchäfftigen, und auch Akkorde auf Extras 
ſchiffe übernehmen, zu addreſſiren. Diejenigen Paffagiere aber, welche die Reife mit dem 
Ordinariſchiff zu machen wuͤnſchen, konnen ſich auch an denjenigen Schiffmeifter wenden, der 
daffelbe führt, und jedesmal im Gafthofe zur — Sonne zu erfragen iſt. Dieſelben wer⸗ 
den aber erſucht, in ſoferne fie auf ihrer Hinreife Städte paſſiren, in welchen ſich k. k. dfterreiz 
chiſche und koͤnigl. bayerische Gefandtichaften befinden, ihre Neifepäffe von diefen hohen Geſaudt, 
haften vifiren zu laſſen, um dadurch alle Hinderniffe in Zortfegung ihrer Neife zu befeitigen, 
Sın Monat Februar 1329. Das Handwerk der Schiffleute zu Ulm ander Donau, - 


In der Aranszfelderfchen Buch s und Nlufifhandlung ift fo eben ein großer theds 
logifcher Ratalog erichienen , der jehr reichhaltig an Werfen aus der Altern und neueften Xis 
teratur ift, und an Bücherliebyaber unentgeldlich abgegeben wird. 


Es wird in der Nähe bey der Stadt ein Gartenhaus mit Stallung , nebft einigen Tagwerf 
Wieſen und Garten auf ein oder mehrere Fahre zu pachten gefucht. Das Nähere ift im Komtoir 
diefes Blattes zu erfragen. 

| Augsburger Börſenkurs vom 2. März. 1820, 
Defterreihifhe Staatspapiere. N Bapyerifhe Staatspapiere. 
Papier. ı Gelb. Papier. ı Gelb, 
Spros. Metaligqued . » » 97 ıfal 97 ıfa d Oblig. m. Coup, 4 Pros. .„ | 100 3f8| 100 ıfa 
Bantaltin . . » » . 110 1098 betto = s 5 Pro) . | 105 ıfö] 104 3f4 
-Rotbfchildfhes Anlehen ü Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820. u 00. 163 3f4| 163. 318 4 ott. Loofe ZE— M 4 Proz. | 108 3f4] 108 
dette 18215 4.9704 » | 124 3f4l 224 iſ2 4 detto unver. a zo. +» | 129 — 


Pro, 54. Mittwoch, den A. März 1829. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 


Kon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 25. Febr. 

Nachrichten, welche von Hrn. Eynard aus Pifa eingegangen, zeugen auf der einen 
Seite von der Nathlofigkeit , in welche die griechifchen Angelegenheiten bey dem Ruͤckzuge 
der Franzofen verfinfen würden, im alle er ganz bewerfitellige und Griechenland feinen Feins 
den und fich ſelbſt überlaffen werden follte, auf der andern Seite aber auch von der unermüde 
lichen Beharrlichfeit, mit welcher jener große und edelmüthige Anmalt der fchönften euro: 
päifhen Sache feine Bemühungen forsfegt , um neues Unheil von Griechenland abzumens 
den. Mögen fie von Erfolg gekrönt werden! Wir geben eine feiner Mitcheilungen in Folgens 
den: „Piſa, ı2. Febr. ch habe Briefe ans Griechenland, die bis zum 5. Januar rei: 
chen; fie driscken alte den lebhafteſten Schmerz über den Abgang der franzöfifchen Truppen 
aus; auch fcheint man zw beforgen , daß einige Offiziere in ihrer Langmweile und Verdrieß— 
lichfeit darüber , aufdem Eafifchen Boden nur Elend, Verheerung und Kranfheit angetrofs 
fen zu haben, unwillkuͤhrlich bey ihrer Ruͤckkunft nach Frankreich mit Dißlaune und deßwe⸗ 
gen auch mit Ungerechtigkeit über das unglückliche Griechenland fprechen möchten. Der Prä- 
ſident, mit Arbeiten und Schwierigkeiten überhäuft, fcheint zu fürchten, man fey in Frank: 
reich von dem, was in Griechenland vorgehe, fchlecht unterrichtet, und der Courier de 
Sniyrne, der fih zum Organ von Allem mache , was man nur zum Schaden für Die Regie 
rung ausdenfen könne, möchte auf die Meynung der Griechenfreunde Einflußgewinnen. Fünf 
Driefe, die ich von verfchiedenen Perfonen erhalten , ftimmen darinn. überein, daß das 
größte Unglück, das über Griechenland fommen fönnte, darinn befteht, daß es von der fran⸗ 
zöfifchen Armee verlaffen würde. Ich lege eine Abfchrift des wichtigften diefer Briefe bey und 
wage, an alle diejenigen, die fi für das Schickfal Griechenlauds intereffiren,, die Aufforz 
derung, diejenige Stelle, die mit den Worten beginnt: Wie aud) immer unfer Gefchick aus 
fallen mag , ꝛc. mit aller Aufmerffamfeit zu erwägen. (Unterz.) J. G. Eynard.“ (DB. f.) 

' München, den 3. März. 

Nachrichten aus Kom vom 24. Febr. zufolge waren Se. Majeftät der König an diefem 
Tage nach Neapel abgereiſet, von-da Allerhoͤchſtdleſelben nach 8 Tagen nach Rom zurück fehs 
ren wollten. Der fön. Leibarzt, Hr. geh. Rath v. Dark, war wegen einer Unpäßlichfeit in 
Nom zurück geblieben, indeffen hoffte man deffen baldige Wiederherftellung. In der Ges 
gend von Florenz hatte noch tiefer Schnee gelegen. 

i Wien, den 26. Febr. 

Das Gerücht von dem im Laufe dieſes Sommers abzuhaltenden Landtage in Preßburg 
wird feit dem Eintreffen Sr, k. Hoheit des Erzherzogs Valatinus aus Ofen allgemeiner, 
Zur Beftätigung deffelben führt man auch an, daß Ihre Majeftäten die auf den Monat May. 
beftimmte Reife nach Prag aufgefchoben haben follen. — Dem Bernehmen nach ift geftern 
aus dem Minifterium des Innern eine Stafette mit der erfreulichen Nachricht nach Venedig 
abgegangen, daß Se. Majeftät der Kaifer die Wünfche der getreuen Venetianer erhört, und 
den Haven von Venedig zum Freyhaven erklärt habe. Diefe wichtige Maafregel wird uns 
ftreitig viel zu Wiederbelebung des gefunfenen Wohlftandes diefer Stade beptragen. ‚ 

Kom, den 16. Febr. 

Ueber die Wahl des künftigen Papſtes fangen die Gerüchte bereits an, fih zu fonfolidis 
ren. Se nachdem die Richtungen und Wünfche gethiilt find, wird der Name diefes oder jenes 
Kardinals, bald Somaglia, bald Tefta Ferrata oder ein anderer vorangefiellt. Der ſchwie⸗ 





rige Zuffand des Kirchenftaats felbft,, und bie nicht weniger verwickelte Rage der Kirche gegen. 
über den einzelnen Regierungen, fordern einen Mann von erprobter Weisheit, Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Mäfigung an die Spige der fich hier durchkreuzenden weltlichen und kirchlichen 
Angelegenheiten. In diefer Bezichung hörte man kaum einen Namen öfter nennen als den 
des allgemein verehrten Kardinals Örggori, eines Genuefers, der durch lange Erfahrung in 
wichtigen Gefchäften, durch Reifen in mehrere europätiche Länder, durch eine genane und tiefe 
Kunde der europäifchen Politif eben fo, wie durch Tugend und Frömmigkeit ausgezeichnet ift. 
Trieft, den 19. Febr. 

Nachrichten aus Scutari vom 13. dieß zufolge ift der dortige Paſcha vom Sultan für 
einen Mebellen erflärt worden. In Scutari herrfcht große Beftürzung; die Urfache obiger 
Verfügung foll feyn, daß der Paſcha den oft wiederholten Aufforderungen der Pforte, an die 
Donau zu marfchiren bis jetzt nicht Folge leiſtete. j 

Buchareſt, den 14. Schr, 


Man erwartet hier täglich Nachricht von einem Angriffe auf Giurgewo, wohin fih 2 


ruffifche Brigaden gewendet haben follen. --Die aus Turnul vermöge Kapitulation ausmar⸗ 
ſchirten Türken haben fih nach Nikopolis begeben, und es heißt, der bey uns wohlbefannte 
Befchli Aga Achmed Bey fey von Tſchapan Oglu zur Verantwortung über fein Benehmen ge: 
zogen worden. Tſchapan Oglu hat aber feldjt gar nichts zur Rettung von Turnul gerhan. — 
@e. Faif. Hoheit der Großfuͤrſt Michael wird nächftens in Jaſſy erwartet. si 

London, den 22. Febr. 

Nachrichten aus Havannah vom 16. Dez. zufolge-follen dafeldft große Vorbereitungen zu 
einer aus bood Mann beftehenden Erpedition gemacht werden, welche nach den Einen gegen St. 
Domingo, und nach den Andern gegen die Küften von Campeche und Sach beſtimmt ift. 
Der Generallieutenant v. Cubal, Miranda Cavezon, foll den Oberbefehl über dieſelbe füh— 
ren, und Commodore Laborde die nöthigen Operationen zu Waſſer leiten, was man eigent- 
Sich für den Hanptbeweggrund diefer Erpedition hält. Diefer neue Verſuch, welches auch 
immer fein Zweck ſeyn mag, wird zu Havanna) als ein den Spaniern nicht günftiges Mes 
fultat betrachtet, indem er nur zu unglüclichen Folgen Veranlaffung geben dürfte. Der Ge— 
neralintendant von Cuba hat in diefer Beziehung dem fpanifchen Dofe ernftlihe Vorfteluns 
gen in der Ueberzeugung gemacht, daß Spanien niemals mehr einen Fuß breit Landes auf 
dem amerifanifchen Continent wieder gewinnen werde. 

Portugiefifche Gränze, den 11. Febr. 

Briefe aus Yondon behaupten, Dona Maria da Gloria habe von ihrem Vater den Ber 
fehl erhalten „ falls England den Ujurpator des Throns von Portugal anerfennen follte, nach 
Brafilien zurück zu Eehren, Da die Nathgeber der Prinzeffin wüßten, diefe Anerfens 
nung in Kurzem erfolgen werde, fo würden bereit alle Anftalten zu ihrer Abreife nach Rios 


Janeiro getroffen. e j 
Paris, den 25. Fehr. _ “ J 
Es wurde neulich gemeldet, Lord Cochrane ſtehe nichtmehr im thaͤtigen Dienſt Grier 
chenlands, obgleich er, vermoͤge ſeiner Vertraͤge mit dieſer Nation, den Großadmiralstitel 
behaͤlt. Es ſcheint, ein wichtigerer, thaͤtigerer Auftrag werde dem Lord anbertraut. Wi 
glauben verſichern zu koͤnnen, ſagt ein franzoͤſiſches Blatt, daß von Seiten des Kaiſers Ni— 
kolaus eine Uebereinkunft mit ihm geſchloſſen iſt oder naͤchſtens wird. Demnach ſcheint Se. 
ruſſiſche Majeſtaͤt die Seeoperationen thaͤtiger betreiben laſſen zu wollen. — Der Conſtitu— 
tionnel behauptet, zwiſchen Rußland und Preußen ſey eine Offenſiv- und Defenſiv-Allianz 
abgefchloffen worden; eine andere große Macht, welche darum angegangen wurde, habe fich 
erboten, eine bewaffnete Neutralität von 100,000 Mann aufjuftellen. — Es verbreitet fich 
das Gerücht , die unterden Befchlen des Marfchalls Maiſon ftehende Armeein Morea werde 
auf 25,000 Mann erhöht werden. Eine fo anfehnliche Streitmacht koͤnnte den Marſchall 
in den Stand fegen, Hellas feine alten Gränzen wieder zu verfchaffen. Diefe Nachrichten 
dienen einigermaffen dazu, um aus den zornigen Ton der enffifchen Agenten gegen das, was 
fie Rußland und feine Anhänger nennen., erflärlich zu machen. Auch über die militärifchen 
Bewegungen in Pieniont dürfte es einiges Licht werfen. 


4’ 


9 Stockholm, den 13. Febr. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Staͤnden mittelſt Neferipts fund gethan, daß Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben das Anfuchen des Reichstags, um deffen Verlängerung bis zum ı7. März, 
genehmigt hätten. — Während des vorigen Jahrs find 13,263 Schiffe durch den Sund paſ⸗ 
‚fire. Die Zahl der ſchwediſchen und norwegtichen Schiffe, welche zu Nyborg den Sundzoll 
erlegt Haben, beläuft fih auf 151. Bemerkenswerth iſt es, dag Schweden während des 
vorigen Jahrs bedeutende Quantitaͤten Getreide aufgeführt hat. 

Antwerpen, den 20. Febr. 

unſer Haven, der feit der Schließung der Schelde durch das Eis traurig and dde war, 
bot heute eines der lebhafteſten Schaufpiele dar. Eine Handelsflotte von 30 Schiffen aus 
alten Welttheilen Fam mit vollen Segeln vor unferm Hasen an. Sieben und zwanzig der: 
felben liefen unverzüglich in das Feine Baſſin ein und legten am Duai an. Morgen er 
wartet man no) 25 bis 30 Schiffe. 
Aus Preußen, den. 22. Febr. 

Am 16. Sehr. wurde zu Koͤnigsberg der Ite preußiiche Landtag‘, nachdem die Verbands 
fungen deffelben 4 Wochen hindurch unausgefegt Statt gefinden hatten, durch den wirkli— 
chen geheimen Rath und Oberpräfidenten von Preufen, Hrn. b. Schön Exc., als fönigL 
Landtagsfommiffarius, geichleffen. Im einer feyerlichen Dede wurde den- verfammelten 
Landſtaͤnden für die bewiefene Umſicht und Brharrlichfeit in der Ausführung ihrer wichtigen 
Geſchaͤffte gedankt, fo wie für die Einigkeit und den rühmlichen Gemeinfinn, von dem alle 
3 Stände belcht gemwefen. 

2 = Speyer, den 23. Febr. . 

Das Klofter der Dominifanerinnen in unierer Stadt blüht hoffuungsboll heran. Am 
Feſte Marid Lichtmeß trat eine neue Schweiter in den Orden und erhielt das heilige Kleid 
aus den Händen Sr. Hochwürden Gnaden des Zorn. Bifhofs, weicher diefer, vorzüglich 
Durch fein Bemühen gegruͤndeten, Anftalt fortwäßrend die wärmfte Theilnahme zuwendet. 
Nachdem der verehrte Oberhirt in einer falbungsoolien Anrede der Nobtzen die Pflichten ih⸗ 
red neuen Standes mit rührenden Worten aus Herz gelegt hatte, übergab er ihr den bedeu—⸗ 
tungsvollen Schleyer und las dann für ihr Wohl und für des Haufes glückliches Gedeil,en, 
eine Pontififal: Meffe. Ein ziemlich zahlreiches Publikum theilte auch dieſesmal wieder die 
Nührung des gemuͤthbollen Feſtes. — Bald auch werden die Klofterfrauen, unter denen 
etliche als talentdolle Lehrefinnen geruͤhmt werden, die fich felbft gefegte, und' von des Kbs 
nigs Majeftät Huldvollit genehmigte, wichtige Pflicht ihrer Ordensregel — die Bildung der 
weiblichen Jugend — welcher fie bis jest in dem engeren Kreis ihres Penfionates mit glück 
lichem Erfolge gntfprochen haben, in größerer Ausdehnung übernehmen. Man wird näuts 
lich Bis kommende Oftern die ſtaͤdtiſchen Maͤdcheuſchulen ihrem Unterrichte anvertrauen, und 
es läßt ſich mit Zuverficht hoffen, daß diefes ımene, von Kirche und Staat geichägte Inſti— 
tut auf die Erziehung unferer weiblichen Jugend von dem fegenreichften Einflufe ſeyn wird. 

Krenach, den 27. Febr. 

Es fcheint, daß auch an unſerer nahen Gränze das gefahrvolle Gefchäft der Zolfdefran: 
dation methodifch geführt werden wolle. In bewafineten Daufen ziehen die Schmuggler auf 
ihr unfaubered Handwerk aus. Bor einigen Tagen ftellten fich 40 derfelben zur verwegenen 
Gegenwehre; 2 von 5 Gensd’armen wurden dabey tödtlich verwundet, und der ungleiche 
Kampf hörte nur alsdann auf, als einer der Schwaͤrzer, durch den Kopf gefchoffen, todt zu 
Boden flürzte, und die übrigen, vom panifchen Schrecken ergriffen, zerfircht davon liefen. _ 

Kurzgefäßte Nachrichten. 

Am 28, Februar Früh von 10 bis 11 Uhr wurde zu Würzburg der Wirth von Kit, Na— 
mens Alerander Popp, mebft deſſen Frau und ehemaligem Knecht, welche ſaͤmmtlich wegen 
Meineides und Urfundenverfälfchung zu mehrjähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt find, am 
Schandpfahle ausgeftett. 

Es wird noch immer zu wenig Rückficht genommen auf dielgroße Gefahr mit Gluth in gefchlof; 
fenen Zimmern fi zu erwärmen. Folgender Fall mag zur neuen Warnung dienen. Vor eini: 
gen Tagen nahm ein Knecht zu L. Torfgluth in einem Haven mit fich in feine Kammer, ſich 


1 


zu erwaͤrmen, ſtellte ihm auf einen Stein und fchlief dann mit feinem Mitknechte ein, am 
Morgen aber wurden beyde wie todt gefunden, nur das Schaͤumen am Munde lich noch de⸗ 
ben vermuthen. Endlich wurden doch beyde durch fchnelle Herbeyrufung und Gefchicklichfei 
des Arztes wieder zum Leben gebracht. 8 ſchicklichkeit 


ö — — — "> — — —— — — ———— 
Bekanntmachung. (Theater-Vorſtellung zum Beſten der Armen betreffend. 

re März — man zum 4— I ie gegeben: — ud 
vey Gemälde in einer Rahme; der Poftmeifter, Bürgermeifter und Schneider 
gefelle, Scherz und Ernſt in 3 Aften, nad Kogebucs —— — 
und wer weiß, wozu das gut iſt. Neu fuͤr die Buͤhne bearbeitet von Johaun Georg Deu⸗ 
ringer, Senior, " 

Sämtliche verehrliche Einwohner und Armenfreunde, danır vorzüglich auch die Titl, Her: 
ren Xoge : Abonnenten werden hiemit eingeladen, diefe Vorftellung mit einem zahlreichen Be⸗ 
ſuche zu beehren,, und hiemit den ſtets regen Wohithärigkeitsftnn wiederholt zu erproben. Augs⸗ 
burg, den 2. März 1829. Armen-Pflegſchafts-Rath der Stade Augsburg. 

Der VBorftand Heinrich. 


— —— —— — ROT ——— ————— Tu BEE A 

Große Verlooſung in Mindelheim, ohne Ruͤcktritt und mit Garantie. Der Zichungstag 

ift am 30. Novemb. 1829 unwiderruflich feſtgeſetzt. Der erfte Zug gewinnt das Gafthaus und 

Mineralbad, mit Kulturtheilen , Kraurgarten und Mobilien, iu gerichtlidyer Schägung von 

7916 fl. rheinifh. Der zweyte Zug gewinnt baar 500 fl., der dritte Zug 275 fl. , der vierte 
Zug 200 fl , der fünfte 175 fl. und die nachfolgenden Gewinnfte ziehen zufammen die Summe 
von 1050 fl., Totalſumme 2000 fl., gegen die Einlage von Einen Gulden rhein. find Loofe zu 

haben bey Kaufmann Stuppano in Augsburg. Briefe und Gelder werden franco erbeten. 


In der v. Jeniſch- und Stageſchen Buchhandlung ift wieder angefommen: Lebmann 
A. E., tägliches Kuͤchenzettelbuch mit Ruͤckſicht aufdie Jahreszeit, oder ind Föns 
nen, follen und wollen wir effen? 4te Aufl. ar. 8. Dreßdeu. br. bakr. 


So eben iſt erihienen, Augsburg bey Yorter und Sohn: Drey Gejänge, Jefus am 
Oelberge, für Orgel, 4 Eingftimmen und Violone, von Bihler. Preis 24 fr. 

In der Kranzfelder'ſchen Buchs und Muſikalienhandlung in Augsburg iftzu haben: 
Biblia sacra. Novum Testamentum vulgata editionis juxta exemplar vaticanum. Gum 
approbatione rev. ordinariatus episc. Katisbonensis. 8. Ratisbonae. ’Nuf ſchoͤn weiß 
Drucdpapier in eleganten Xederband. ifl.— Cobbett, W., Geschichte der protestantischen 

"Reform in England und Irland, in einer Reihe von Briefen an alle verständigen und bil- 
ligen Engländer. Aus dem Englischen übersetzt. 4. Bdchn. 8, Öffenbacha/Mi. geh. 54fr. 


Bey Nik. Doll, Matth. Rieger, Joſ. Wolffifchen, fo wie in allen fonftigen Buch⸗ 
bandlungen iftzubaben: . 
Betrachtungen für die KeidenszeitBefu Chriftt von dem Kardinal de la Luserne. 
Aus dem Franzbſiſchen von Herrn vom Keller. 3. Mannheim bey Tobias Löffler, in 
Umſchlag brochirt I fl., auf weiß Papier 1 fl. 12 Pr. j 
Diefes geifte und ſalbungsvolle Erbauungsbuch, deffen Innhalt fo durchdacht, fo anziehend 
und das darinn voll Kraft und Erhabenheit gegeichnere Bild der hochſten gdrrlichen Liebe im Lei— 
den des Welterldiers jo ergreifend, daß ſich nicht leicht ein zwecfmäßigeres und fürdie heil, 
Faftenzeit geeigneteres Buch empfeblen läßt, weldyes noch durd) die geiftwoile und treffliche 


Üebertragung des befannten Herrn Ueberfegers einen erhöhten Werth erhalten hat. Schoͤner 


Druck und Papier, fo wie der aͤußerſt geringe Preis werden ihm recht vielen Eingang verſchaffen. 


Mio. 5055. In eine Spezereys und Farbwaarenhandlung, verbunden mit einem Fabrifs 
eſchaͤfft, in einer der erften Staͤdte Wuͤrtembergs, wird ein Xehrling von guter Erziehung ge= 
Schr. Das Nähere im Kommiffionsbureau dabier. 


ee —— —————— —— — —— 
(Bekanntmachung.) Morgen, Donnerſtag den 5. März, werden von Vormittags 9 bis 
12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe kit. G. Nro. 9. mehrere gute Berten, 


Berrftatten, Komodfäften, Seſſel, Tiſche, ein ihöner Tuchmantel und mehrere Manns- und 


Frauentleider, dann Waͤſche, nebit andern Gegenftänden an den Meiftbietenden gegen gleich 
In dem Haufe Kir. 5. Nro. 541. it Laden und Logis bis Georgi oder gleich zu beziehen; 
pas Nähere ift bey dem Hauseigenthuͤmer zu erfragen. ü 


Nro. 55. Donnerſtag, den 5. März 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 
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‚ Wien, den 27. Febr. 2— 
Berichten aus Parma vom 22, dieß zufolge iſt General Graf Neipperg, Ehrenkadalier 
hrer Majeſtaͤt der Erzherzogin Marie Louiſe, nach einer langen Krankheit mit Tod abge⸗ 
ingen. — Ein von Neapel fommender rufjischer Kurier eilte hier Durch nach St. Petersburg. 
Veracruz in Merifo, den 12. Dez 
Nachfiehend folgen glaubwuͤrdige Angaben über die legten unruhigen Auftritte in Merifo; 
vie im vergangenen September zum Kongreß vereinigten Staatın des merifanifchen Staa« 
ndundes hatten den General Gomez Pedraza an die Stelle des gefeglich abgehenden Guns 
loupe Vittoria zum Präfiventen der Republik ernannt. Pedraza gehört der Parthie der 
Scofefog, der Grundbefiger , der gebildeten unterrichteten Klaffe der Nation an. In ge 
dem Gegenfage gegen fie fieht die Parthie der VYorfinos, durch den Gefandten der nord« 
nerifanifchen Staaten, Poinſett, gebildet und unterftügt, und aus dem ganzen Pöbel ber 
hend. Die legte Parthie hatte einen Mulaten General, Ramens Guerrero, zum Präfio 
ten erheben wollen. Da fie mit diefem Plane bey den legten Wahlen fcheiterte, fo erregte 
» an verfchiedenen Orten Unruhen. Ihr müffen der Aufitand von Santa Anna in Peroti,, 
lores in Valladolid, Montes de Oca in Acapulco, welche Aufitände meift wieder unterdrückt 
urden , zugefchrieben werden. — Am 30. November z0g eine Bande von Vorfinos nach 
'n Gefängniffen , wo einige Verſchworne verhaftet waren. Durch die Wache zurückgetries 
n, dertbeidigte fie fich im einer der Kafernen des Artilleriekorps, wo fie YUnhänger zählte. 
Atte der noch im Amt befindliche bisherige Präfident Guadeloupe Vittoria ihnen nn. zu⸗ 
ſetzt, fo hätte er fie jetzt noch leicht zerſtreut. Man beſchuldigt ihn aber der Schwäche, 
id ſelbſt eines Einverſtaͤndniſſes mit ihnen, Am 2. und 3. Dez. faın es zu einem Kampf 
sifchen beyden Parthieen, welche den 1. Dez. benügt hatten, um ſich jede zu verſtaͤrken. 
Yan befchoß fich in den Straßen, man feuerte auf einander von den Teraffen der Häufer, 
n diefen Tagen fchwanfte der Sieg noch ; am 4.. aber entfchicd er füch zu Gunften der Yor⸗ 
108, welche die alte Staatsberwaltung jest verjagten. Tauſende vom Pöbel, welchen man 
saffen in die Hand gegeben hatte, warfen fich auf das Bazar, wo die Waaren der Kaufleute 
m Verkauf ausgeftellt waren, und plünderten fie. Diefer wüthende, mit Lumpen über 
ckte, Pöbel, der fih um Stücke Tücher , Meubles, Geldfäce ftritt und ſchlug, war abe 
eulich / anzuſehen. Es nahmen aber auch gut gekleidete Leute, felbft Offiziere und Priefter, 
yeil an der Plünderung. Der Pöbel brüfite fortwährend ‚‚Zod den Englaͤndern!“ unter 
chem Namen alle Ausländer bezeichnet werden. Unter den bedeutendften Opfern diefes 
ıfflandes nennt man den Grafen Valle, einer der erften Grundbefiger von Mexiko. Die 
oͤne Buchhandlung des Hrn. Seguin aus Paris wurde vollftändig geplündert. Ebenfo 
? Hänfer zweyer anderer Franzofen und einiger anderen Ausländer Am 6. ſchien wieder 
dung und Ruhe zu herrſchen, man verfündigte aber die Annäherung eines Korps von 
co Dann unter dem Befehle des Generals Cortazar, von dem die befiegte Parthie Beyr 
nd und Schuß erwartete. Poinſett (der norbamerifanifche Gefandte) fcheint der Haupt» 
ıftifter diefer Unruhen zu feyn. Sein. Haus ſteht dem Pöbel offen. Man fieht an feiner 
ıjeh beftändig 2 Anführer der Räuber, befannt durch die von ihnen begangenen Mordthaten, 
ie heißen Eatano und Tolſa. Dieß find die wichtigften Vorfälle in ver Stadt Merifo, So» 
Id man diefelben in Veracruz erfuhr, fo beeilte fich der einftweilige Vicegouverneur, die 
tch die Umftände gebotenen Maafregeln zu ergreifen. Er verkündete durch ein Defret, 


* 


daß der Stadt Veraeruz die In Mexiko von der fiegreichen Parthie eingeſetzten Be 

erkennen würde. Ein zweytes Defret gebieter allen en ne — — — 
Jahre, ſich bereit zu halten, bey dem erſten Befehl gegen die Unruheſtifter zu ziehen. Cin 
drittes erhebt eine außerordentliche Steuer zu Bejtreitung der Unfoften des neuen Standes 
der Dinge. Man zählt fehr auf die in Puebla vereinigte Armee, derzeit 2500 Mann ſtark, 
welche Verſtaͤrkung erhalten ſoll. Man glaubt, es werden ſaͤmmtliche übrige Staaten der 
Konföderation dieler Armee Unterflügung zufchicken, um fo wo möglich die Regierung auf 
ihren früheren Fuß wieder Herzuftellen. 

5. London, den 24. Sehr. | 

Im Standard liest man folgende wichtige Erklärung: Wir beeilen uns, unfern Leſern 
ein Faktum mitzutheilen, das nicht verfehlen wird, den Eifer und die Hoffnung der Broter 
fianten zu beleben. Der König, unfer protefiantifher König, bat erflärt, daß er noch im⸗ 
mer diefeiben Gefühle hege, die er Hrn. Canning im Monat Jun. 1827 zu erfennen geges 
ben: daß wenn fein Volk fih um feinen Thron reihe, er auch nicht den mindeften Eingriff 
in die proteftantifche Verfaffung von 1688 geflatten werde, — Die englifche Hegierung bat 
Borfhaiten von ihrem Konſul in Liſſabon, Matthews, erhalten. Mach denfelben foll die 
portugiefifche Regierung in eine Eutſchaͤdigung für den in Portugal anfäfigen engliſchen, 
von den portugieſiſchen Behörden beeinträchtigtin, Kaufmann Ascoli gemillige, anch dem 
früher verhafteren engliichen Konſul in Tergeira auf die Vorſtellung der englifhen Regie⸗— 
rung in Frenheit geiegt haben. — Nach. Berichten aus Sranfreich ift Cartwigt, brite 
tiſcher General: Konful bey der. ottomanniſchen Pforte, von Lorfu fommend, um über Par 
ris nach London zu gehen, in Straßburg angelangt. — Das Feichenbegängniß der verwitt⸗ 
weten Marquife Yondonderry gieug am 20, Febr. mit großer Pracht vor fih. Ihre Leiche 
wurde in der Weftminfter : Abtey beygeſetzt. — Nac den Times foll der Braunfchiweig: Klubb 
in Dublin fhon 2000 Pf. St. ald Honorar für die, den Negierungsporfhlag der Emanzi⸗ 
pazion befämpfenden Zeitungen nach London geſchickt haben. 

Es ift merfwärdig, daß im Dberhaufe einer der Brüder des Königs, der Her: 
zog von Suſſex, eine von 1700 Briftolern unterzeichnete Bittfchrift zu Gunften der Eman- 
jipation überreichte, dieſe Maaßregel Eräftig verchridigte und die von der Gegenpartey für 
die anglifanifche Kirche und beſtehende Staatsverfaffung befürchteten Gefahren für lächerlich 
erflärte, während ein anderer Bruder des Monarchen, der Herzog von Cumberland, (im 
MWiderfpruche mit dem hier verbreiteren Gerüchte von feiner Befehrung) fih erhob, die Eman⸗ 
zipation aufs Bitterſte anfeindete und erflärte, er werde nie einwilligen, daß ein Katholif 
im Yarlamente Sig erhalte oder Mitglied des Kabinetd werde. Auf feine Erklärung: daß 
88 fich jest darum handele, zu willen, ob diefes Land folle proteftantifch bleiben oder papi⸗ 
ftifch werden — entgegnete der Graf Green, der den dereinftigen TIhronfolger zu widerles 
gen uͤbernahm: nicht darum handle es fich , zu wiffen, od England folle proteitantifch blei⸗ 
ben oder papiftifch werden, fondern darum, zu wiſſen, ob diefes Neich folle getheilt werden 
oder vereinigte bleiben. (Grofer Benfall.) 

Paris, den 26. Febr. - 

Um den vorzliglichften Nachtheilen des Lotterieweſens abzuhelfen, und zugleich die deß⸗ 
fafffigen Berwaltungsfoften nach den Regeln einer woblverftandenen Sparfanfeit zu beichräne 
fen, hat der König auf den Bericht des Finanzminifterd, durch eine Ordonnanz vom 22, 
Febr., die Einführung der Lotterie in 8 Departemente verboten, wo jie bisher noch nicht ber 
— fanden hatte, und in 28 andern, ebenalld namentlich aufgeführten, diefelbe für 
immer abaefcbafft. Zugleich wird das Minimum des Einfaßes auf 2 Fr. feitgefegt. Da» 
‚gegen ift die Einzugsacbühr der Lotterie: Einnehmer von 5 bis zu ı Proz. von den erften 
100,000 Fr. bi6 zu 300,000 $r. beflimmt. Diefe Ordonnanz foll mit dem ı. Jan. 1830 
ins Leben treten. — Nach der Ausfage eines diefer Tage aus Rom in Paris. Eingetroffe- 
nen, foricht fich dort die, Mepnung aus, daß die Kardinäle Nazelli, Gateffi, Caſtiglione 
und Juftiniani die naͤchſten Kandidaten des päpftlichen Thrones feyn dürften. — Man hats 
te Nachricht aus Liſſabon, daß die zeither im Tajo ftationirte franzöfifche Fregatte Thetis 
am 12. Febr, nach Cadix abgefgelt war. — In der Sigung am 23. wurde der Kommife 


tons.- Bericht über 26 Entwürfe zu Abaͤnderungen des Umfangs verfchiedener Kantone und 
Bezirke. erfiattet. Die Kommifion trug gleichialis einfimmig auf Annahme diefer Entwür: 
fe an. In der geheimen, fpäter gehaltenen, Sigung entwidelte Generat Sebaftiani fei- 
nen Antrag, den König um eine geiegliche Veſtimmung zu bitten, kraft welcher in Zufunft 
an Militär Penfionen von goo Frin. und darunter feine Abzüge mehr gemasht werden fol: 
fen. — In der Sigung vom 25. wurde fodann der Antrag Hr. Marfhals, jedoch mit den 
dom Abgeordneten von Berbis vorgefchlagenen Abänderungen einfiimmig angenommen, 
daß wenn von mehreren, bloß Örtliche Intereffe betreffenden, Gefegen über eines oder das 
andere Erditrungen entftehen, über diefe durch geheime Abſtimmung, über die andern, wo 
dieß nicht der Fall ift, bloß durch Aufftehen oder Sißenbleiben abgeftimme werden foll. Nach 
diefem wurden die obenerwähnten 26 Entwürfe nach einander durch bloßes Stehen oder Sir 
tzenbleiben, alle zufammen aber Durch geheime Abflimmung mit 256 gegen 8 Stimmen, 
angenommen. In geheimer Sigung wurde fodann beſchloſſen, den gleichfalls oben erwaͤhn⸗ 
ten Untrag des Generals Schaftiäni in Erwägung zu ziehen, 
Paris, den 27. Febr. 

- Se. Eminenz der Herr Kardinal von Eiermont» Tonnere, Bifhof von Tonloufe, wird 
ſich nach Rom begeben, um im Konftave beyzuwohnen. — Man glaubt, daß der Marſchall 
Maifon, fo wie der General Sebaftiani nach Frankreich zurückkehren werden, und daß in 
Morea unter den Befehlen des Generals Schneider ein Korps bon 6000 Mann bleiben foll. 
— Ein Freund des Herrn von Laferronnays ſchreibt aus Nizza: Se. Excellenz befindet fich 
täglich beſſer, und es hliebe einige Hoffnung, die Krankheit des edlen Pairs werde nicht laͤn⸗ 
ger als fein Urlaub dauern; andererfeit weiß man, daß ein erlauchter Wille geäußert hat, 
vor Ende des Urlaubs werde Herr von Laferronnays nicht erfegt. — Es heißt, eine der wich- 
tigften Verbeſſerungen, welche die Kommiſſion für das Gemeinde: und das Departentental- 
Gefeg am Entwurf treffen wolle, ſey die Wahlfähigfeit der Gefhwornen und der Deputirten- 
MWahlmänner, jedoch mit Verfügungen, wodurch die Anzahl der Mitglieder jedes Wahlkorps 
jederzeit ziemlich ſtark wird. 

Konftantinopel, den 10» Febr. 

Bey einer der hoͤchſten Würden des Reichs hat fih unerwartet eine wichtige Verände 
‚rung zugetragen. Der unlängft zur Würde eines Großweſſirs erhobene vormalige Kapudan 
Paſcha, Izzet Mehmed Paſcha, ift von diefem Poften entfernt, und der bekannte Serasfier 
von Aumelien , Reſchid Mehmed Paſcha, zum Großweſſier ernannt worden. Seinem Bor 
sänger, der keineswegs mit Ungnade feine Stelle’verloren hat, ift Rodofto an der Küfte des 
Mare di Marmora zum Aufenthalte angewiefen worden. Zum Kaimafam des Großweſſiers 
wurde Halil » Pafcha, der fi) im Laufe des legten Feldzuges bey verſchiedenen Gelegenhei- 
tem ausgezeichnet hat, ernannt. — Der Großherr hat ſich am 7. dieß unvermuthet nach 
dem Meer von Marmora eingefhifft, man glaubt, er werde zu Rodoſto and Land fleigen, 
um ſich daſelbſt mit dem ehemaligen Großmweffier zu befprehen. — Aus Livadien hat die 
Pforte Nachricht erhalten, daf den weiteren Fortſchritten der Griechen in jenen Gegenden, 
nachdem mehrere Paſchas gegen ſie die Offenſibe ergriffen hatten, nicht bloß Einhalt gethan, 
fondern auch die Stadt Lidadia felbſt, welche den Griechen in die Hände gefallen war , von 

den Türken unter Mahmud Paſcha wieder ergbert worden iſt; auch DOmer Paſcha von Negro 
pont hatte fich in Bewegung gefeßt ,„ um die aus dem Peloponnes gefommenen Griechen uns 
ter Demetrins Ypſilauti vollends aus den Provinzen im Norden des Iſthmus von Korinth 
zu vertreiben. 

Bon der nroldantfchen Gränze, den 16. Febr. 

Der Nuͤrnb. Fried. und Kriegskurier fchreibt: Man if in Jaffy auf das Eifrigfte mit den 
Dorfehrungen für ven bevorfichenden Feldzug befchäftigt, an welchem man nicht mehr im Ge 
ringften zweifelt, obfchon fich über das Beginnen von ausgedehnten Operationen bey der noch 
immer fehr firengen Kälte noch nichts Sicheres beſtimmen läßt. Eine große Menge Rekruten 
zog in den legten Wochen durch diefe Stadt , um die Korps in der Wallachey und namentlich 
jenes ded General Geismar vollzaͤhlig zu machen, woraus mit vieler Wahrfcheintichkeit zu 
ſchließen iſt, daß die Unternehmungen im diefer Gegend von der kleinen Wallachey aus begin: 
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nen umd toie man vermuthet fich auch gegen Servien ausdehnen werben. An unferer Gränze 
und namentlich in dem kleinen Städtchen Burdufchan halten fih auswärtige Agenten auf, 
welche durch allerley Kunſtgriffe die Öfterreichifchen Soldaten an fich zu locken und alsdann 
zum Webertritt in ruffifche Dienfte zw bereden fuchen. Eine diplomatifche Perſon verfichert, 
daß alle Wahrfcheinlichkeit zu friedficher Beylegung der obmwaltenden Streitfragen verfhwuns« 
den fey, und daß der Meisefendi dem franzöfifchen Agenten Jaubert nach langem vergebli: 
hen Unterhandlungen zulegt ganz Ealtblütig erflärt Habe, die Geſandten follten zuerft auf 
ihre Poſten zurück kehren, alsdann wolle man die Borfchläge der europäifchen Mächte in Ue— 
beriegung ziehen. Eben fo hartnäcig zeigte fich die Pforte bey der wegen Aucevechslung der 
Gefangenen eingeleiteten Umterhandlung , indem fie nicht Mann gegen Mann ausgeliefert 
wiſſen wollte, fondern den Austaufch der Gefammtzahl von benlänfig 30,000 Türken gegen 
kaum 5000 Ruſſen begehrte. — Man fpricht von einem eheſtens zu erfcheinenden fehr ener⸗ 
giſchen Ferman des Großherrn, worinn er erflärt, es mit jeder Macht aufzunehmen, weiche 
ihm das Recht fireitig machen wolle, die Angelegenheiten feines Landes nach eigenem Gut 
dünfen zu fchlichten,, und in welhem er alle Welt zum Richter aufruft, ob die europäifchen 
Mächte das Recht hätten, über die unter der Oberherrſchaft Seiner Hoheit ſtehenden 
Länder Traftate abzufchließen umd fonftige beliebige Verfügungen rückfichtlich der Gränzen 
derfelben zu treffen. Bey folchen Anfichten der Prorte ift ed nicht miehr zweifelhaft, daß die 
eindfeltgfeiten bey Wiederkehr der befjeren Nahreszeit mit den ausgebehnteften Anftrengun: 
gen von beyden Seiten fich erneuern werden. — Nachſchrift. So eben verbreitet fich das 
Gerücht von der Öefangennehmung des wegen feiner Kühnheit allgemein gefürchteten Tſcha— 
pan-Oglu; indeffen will Niemand recht daran glauben. 
Trieſt, ven 23. Febr, | 

Briefe aus Corfu vom 11. dieß wollen behaupten, daß die Gränzen Griechenlands doch 
noch bis zu den Meerbufen von Volo und Arta ausgedehnt werden, und alfo Negroponte 
mit einfchließen follten. Die jegigen Militäroperationen der Griechen, die fich bis zu den 
Thermopyhlen ausdehnen, feheinen dieſes Gerüche zu unterfiügen Die biefigen Griechen 
find über diefe glücflihe Wendung der Gränzangelegenheiten ihres Daterlandes fehr erfreut. 

Berlin, den 28, Febr. 

Der General: Major und Kommandeur der sten Landwehr: Brigade, von Nudolphi, 
iſt nach Frankfurt an der Oder abgereift. — Das Wichtigſte, was hier feit einiger Zeit ber 
fprochen wird, if die Krankheit des jungen Prinzen Georg dv. Cumberland, des muchmaßli: 
chen hanndver’fchen Thronerben. Er bat die Lungenentzündung, und rang vor wenigen Tas 
gen mit dem Tode, hat fich jedoch demfelben wieder encriffen, und ift jest auf dem Wege 
der Befferung. — Der Zollverband zwifchen Bayern, Würtemberg, Preußen und Heffen = 
Darmftadt wird allem Anfcheine nach zu Stande kommen. Zu bedauern ift nur, daß auch 
durch Bayerns Beptritt immer noch feine ununterbrochene Verbindung zwifchen dem Ile 
chen und weſtlichen Theile des preußifchen Staats gewonnen wird. 

— Aus den Niederlanden, den 24, Febr. | 

Rah einer offizielfen Beodlkerungs » Tabelle Hatte unfer Königreich am 1. Jan. 1828 
6,156,854 Einwohner ; um 49,919 Seelen mehr ald am 1. San. 1827. — Im Ammes: 
fort lebt jest ein Ehepaar, das feit länger als 80 Jahren verheirathet if. Der Mann, 
Heinrich Keften, wird den 6. März 107 Jahre alt, die Fran fteht im zosten Lebensjahre. 

Sranffurt, den 28. Febr. 

In Auftrag Hohen Senats wird hiermit zur allgemeinen Kenntnig und Nachachtung be⸗ 
kannt gemacht, daß zwifchen der freuen Stadt Frankfurt einerfeits unddem Königreich Sach— 
fen, dem Großherzogthum Sachfen » Weimar: Eifenah , der Landgrafichaft. Heffen » Home 
burg, den Derzogthiumern Sachen » Altenburg und Sachfen: Meiningen, dem Herzogthum 
Naſſau, den Fürftenthümern Reuß und Schwarzburg: Rudolftadt und der frenen Stadt Bres 
men andererfeitd, in der Abſicht, um den im dem éten Artifel des am 24, Sept. 1828 zu 
Kaſſel zur Beförderung des freyen Verkehrs und Handels adgefchloffenen Staatsvertrags 
enthaltenen Zuficherumg einer günftigeren Behandlung ber Handelsreifenden weitere Folge und 
den im ı5ten Artikel dieſes Vertrags enthaltenen Beftimmungen eine größere Ausdehnung 


geben , nachfolgende weitere Mebereinfunft vereinbart und ratifizirt worden iſt. Mrt.r. .- 
m ı. Ian. 1829 an follen die im gedachten Staaten domizilirten Dandelsreifenden, mel - 
feine Berkaufswaaren , fondern nur Mufter oder Proben derfelben zum Borzeigen-und 
iswaͤhlen bey fich führen und fih, um Lieferungsfontrafte darüber abzufchließen, dabey 
r, fen e8 an Fabrifanten des von ihnen bereiferen Vereinslandes, die eines rohen Mas 
ials zur weitern Verarbeitung bedürfen oder an Kaufleute oder Detailliften deſſelben, wel⸗ 
» fich mit dem Anfaufe en gros einer Waare oder eines Fabrikats zu weiterem Vertriebe im 
nde befaffen, nicht aber direft an die, folche Waaren in.legter Hand verbrauchenden oder 
nfumirenden Privatperfonen wenden, von allen Abgaben für den Betrieb eines folchen, 
n Dandel und Verkehr im Allgemeinen fördernden Gefchäftdgegenfeitig befreyt feyn. Art.2. 
ie näheren Beflimmungen der Kontrolle, Zertififate oder fonftigen Legitimationserforders 
fe, welche zur Verhütung etwaigen Mißbrauchs diefer Beguͤnſtigung erforderlich geachtet 
den dürften, bleiben jeder Regierung in ihrem Sande uberlaffen ; fie wird indeß die der 
nerahirenden Staaten von deren Anordnung und etwaigen Abänderung in Kenntniß fegen. 
rt. 3. Die Dauer der gegenwärtigen Vereinbarung bleibt vnrläufig auf Die Dauer des vor⸗ 
dachten , am 24. Sept. 1828-abgefchloffenen Vertrags befchränft. Frankfurt a. M. den 


». Februar 1829. PA Stadt : Kanzley.’ 
Kurzgefaßte Nachrichten. 


Zu Amorbach wurde am 13. Febr. die Vermaͤhlung des Fuͤrſten Emich Karl zu Leinin⸗ 
in Durchlaucht mit der Gräfin Marie von Klebelsberg, Tochter des verftorbenen Gräfen 
daximilian von Klebelsberg zu Prag, in der fürftlichen Reſidenz feyerlich vollzogen. 

Den einer Priifung vor derchirurgifchen Fafultät zu London fragte der berühmte, feiner 
verbheit wegen befannte, Wundarzt Abernethy einen Kandidaten, was er thun würde, 
enn ein Mann bey einer Pulvererplofion in die Luft flüge? „Warten, bis er wieder herun⸗ 
r konlit,“ fagte der junge Mann. „Sehr wohl!‘ antwortete Abernechy, und wenn ich 
hnen nun für dieſe impertinente Antwort einen Tritt a posteriori gebe, welhe Muskeln 
uͤrden dabey in Bewegung fommen? „Die Beug: und Debnmusfeln meines rechten Arms,“ 
utwortete der Gefragte; „denn ich wärde Sie ohne Weiters zu Boden ſchlagen.“ 

Am 24.0.M. fand man unweit Wernfeld, 26. Gemünden, die Frau des Tagloͤhners 
. Mapberger von Gemünden erfroren. 

Im Haven von Poimpol find Fürzlich 27 Delphine, in der. Fänge von 6 bie 18 Fuß 
efegt worden. Am fahre 1812 wurden ebendafeldft gegen 70 diefer Fifche gefangen, im 
‚ahre 1819 fogar 86. Man will überhaupt bemerfen, daß wenn von einem Zug diefer 
ifche einmal einer erlegt ift, fich auch alle andern leicht fangen laffen. 


Bekaununtmachung. 

Unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung wird Freytag den 20. dieß Monats im Los 
ale der hieſigen koͤnigl. Stadtfommandantichaft die Beyichaffung nachftehenver Baumaterialien 
ı das diefjeitige Baumagazin durch dffentliche Werfteigerung an den Wenigfinehmenden vorges 
ommen. An Eichenhdlzer: 200 (gwey hundert) ya aber Schuh 6/6 ges, 300 Quadratſchuh 
dreyhundert Quadratſchuh) 35ge Läden, 325 (dreyhundert fünf und zwanzig) laufende Schub 
of12°ges beſchlagen. An Fichtenhölger: 300 (dreyhundert) laufende Schuh 6/7’ge8, 500 
fünfhundert) laufende Schuh 6/6“ges, 1500 (fünfzehnhundert) Stuͤck 3“ge Läden, 100 . 
hundert) Etäd 1/2°‘ge Bretter, 620 (ſechshundert zwanzig) laufende Edyub R/10’ ges, bes ° 
— Zugleich wird auch der noͤthige Bedarf von Kalk und Sand, ſo wie das Fuhrwerk fuͤr 
as kommende Baujahr verſteigert. Steigerungsluſtige wollen ſich an benanntem Tage Fruͤh 10 
Ihr rag ‚ wo ihnen dann die nähern Beftimmungen befannt gemacht werden. Augsburg, 
en 5. März 1829. Die koͤnigl. Militär: Lofal: Bau: Kommiffion. W. Kerp, Plagmajor. 


(Holzverjteigerung.) Im k. Forftrevier Bergheim, Walddiftrifr Kagenthal, werden kuͤnf⸗ 
igen Samftag, aldam 7. dieß, 31 Eichenftämme, 55 Klafter Birkens, 17 Klafter Eichen», 
54 Klafter Fichten: und 10 Klafrer Afpenholz nebft dem MWellenreisdffentlich verfteigert wer: 
ven. Kaufsluſtige haben ſich an dem benamten Tag —**— 9 Uhr in Woͤllenburg einzufin⸗ 
ven. Augsburg, den 2. Maͤrz 1829. Koͤnigl. Forſtamt Biburg. v. Fuͤrer. — Paur. 


m 


(Holzverfteigerung.) Dienftag den 10. März werden im k. Korftrevier Haunfterten in den 
Balddiſtrikten Dorfoiertel Nro. 4., Waldviertel und Oberlechviertel 96 Klafter Fohrens, 110 
Rlafter Fichten und 82 Klafter Stockholz, nebft dem Wellenreis dffenrlich verſteigert. Kaufss 


- 


Iuftige Haben fich an dem benannten Tag Früh 9 Uhr im Fägerhaufe aunftetten ehr 
den. Augsburg, den 5. März 1829. Adnigl. Forſtamt Biburg. BER r v. rg 
Warnung.) Das unterfertigre Regimentskommando fteht fich veranlaft, alle neuanges 
bende und bey hiefiger Landwehre eingereiht werdende Bürger zu warnen, Beine Monture und 
Armaturfiücde von Landwehrmännern zu faufen, welde ihnen beym Verkauf diefer 
Stüde niht den Original / Entlaffiungsichein des Regiments vorzeigen Fönnen, as 
onften fich die mit foldyen nicht zum Verkauf befugt gewefenen Viontirungss und Armirungs⸗ 
equifiten dieſſeits ſtellende Landwehrmaͤnner nur ſelbſt Schaden und Unannehmlichkeiten zuzies 
en. Augsburg, den 1. März 1829. Das k. b. Landweht⸗ Regiments.» Kommando Augsburg. 
4J Nebinger, Oberſtlieutenaut als Interimskommandant. 


(Gekanntmachung.) Auf kreditorſchaftliches Aurufen wird das Anweſen des 3/4 Hofsbes 
tzers, Paul Sixt von Ursbach, in den nachbeſchriebenen Beſtandtheilen wiederholt zum Ver— 
aufe im Wege der oͤffentlichen Verſteigerung hiemit ausgeboten, und hiezu Termin auf foms 

menden Samftag den 28. März d. J. angefegt. Kaufsliebhaber, von denen Geridhteauswärs 
tige mit Vermoͤgens⸗ und Sittenzeugniſſen ſich auszuweiſen haben, werden daher eingeladen, 
an diefem Tage im dieffeitigen Gerichtslokale jich einzufinden. 
- Anwefensbefhreibung. 1) Das gemauerre Wohnhaus mit Pferd⸗ und Rindviehftale 

lungen unter einem mit Ziegeln eingededten Dache; 2) der von Holz gebaute, mit Stroh gedeckte 
Stadel ſammt Wagenfhupfe; 5) Backofen mit Ziegeln gedeckt; 4) der Baums und Wurzgare 
ten zu 1 1/2 Einfeg, 5) 101 Einfeg Aderlaud; 6) 14 Zagw. Wieſen; 7) 23 Tagw. Hoizgrund, 
Abensberg, den 16. Jan, 1829. Kduigl. bayer. Landgericht. 

Lict. Aſchenbreuner, Landrichter. — Mayer, Rechtspraktikant. 
(Bekanntmachung.) Da der zum Zweytenmale verſuchte Anweſensverkauf des Bauers Andr& 

Bergermayer zu Mallmersdorf am Terminstage den 27. Nov. v. J. wiederholt —*885 bat, 
fo wird diefes Anwefen im Ganzen oder in Theilen dem drittmaligen Verkaufe im Wege der ges 
richtlihen Verfteigerung, wozu fommender Samftag der 28. März d. J. hiemit feftge . ‚wird, 
unterworfen. Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, am Verfteigerungstage vou Fruh 8 big 
12 Uhr, und Nachmittags 2 bis 6 Uhr fich in der hiefigen Gerichtöfanzley einzufinden, und ihre 
Anbothe anzugeben. Auswärtige haben Vermögen und guten Leumund nachzumweifen. Hinz 
fichtlic) der Bejchreibung dieſes Anwefens wird ſich auf Nro. 277. diefes Blattes vom 18. Nov. 
1328 bezogen. Abensberg, den 22. San. 1829. Kduigl. baner. Landgericht. x 

Lier. Afchenbrenner, Landrichter. — Mayer, Rechtepraftifant. 
Das Yistionaldenfmal Wittelsbad. 

Gemäß Ausfchreibung vom 15. Febr. h. J. befteht der Subferiptiondftand in 3,514 fL 21fr.. 
ähl. Fernere Beyträge wurden wiederum gemacht: 1) von Herrn Mathias Karl, Domvikar 
und Chordireftor in Salzburg (geb. Aichacher) 2 fl. 45 fr., 2) von Er. Excellenz Grafen von 
Gravenreuth , erblicher Reichsrath auf Affing 50 fl.; 3) von Baron von Niedermair auf Sins 
genbach 5fl.30Fr.; 4) vom fönigl. Rentbeamten J. Edfart von Hüders 2fl.24 Er.; 5) ferner 
von demfelben' im Namen vieler Bewohner des k. Rentamtsbezirks Hilders fl. 6fr.; 6) vom 
einem Unbelannten 3 Kronenthaler mit dem Motto i 

u. Kraft, Schönheit und des Volkes Gemeinfinn 
Blühen mit Heil auf 








* Unter Ludwigs Scepterl — 

7) von M. Anna Benonia Zofepha von Kreitmair, Abtiffin bed Kloſter Kuhebach zfl.A2 Er.; 
8) vom k. b. 4ten Eheveaurlegerd» Regiment in Augsburg wurde noch ein weiterer Beptrag ges 
macht von 11fl.; 9) Titl. Fryru. vom Freyberg, Zunhaber der Hofmarkt Hilgertöhaufen erbie⸗ 
ten 10,000 Baufteine nach Wittelsbach. Summa der Subferiptionsbeyträge 5,697 fl. 6fr. 4 Hl. 
Vermdg DOberdonaufreig » Intelligenzblatt Stüd Nro. 5. vom 20. Febr. h. J. wurden bey der 
?. Regierung des Oberdonaufreifes nachftehende Beyträge gemacht, nämlich: 2) von dem Stadt 
magiftrat Lindau 46 fl. 6fr.; 2) von der evangelifchen Geiftlichfeit zu Augsburg 44fl.; 5) vom 
bem Landwehr: Regiment der Stadt Augsburg 216fl.; 4) vom k. Studien- Rektorat Kempten 
20fl. 1b kr. Dieß bringt zur allgemeinen Kenntniß. Wichach, den 2. März 1829. Der Mas 
giftrat der koͤnigl. Stadt Aichach. h 
Gundelfinger, Bürgermeifter. — MWerlberger, Magiftratsrarh. 


‚„ Weil vermdge Präjudizialvorladung vom 16. May v. 3. die 2 im ruffifchen Feldzuge ver⸗ 
mißten Brüder Alois und Nikolaus Weber von Schranden, St, 185., inner dem gegebenen 


* 


1/4 Jahr ſich nicht meldeten, noch deſſen allenfallſige Leibeserben, fo wird deren 
erh had hiemit erbfinet, und das Vermögen unter den Verwandten gegen Kaus 


i ir. Smmenjtadt, den 42. Febr. 1829. Königl. bayer. Landgericht. 
N Er Kaftenmapr, Landrichter. 


N — — 5 Tr TORE —— — — 

Selanmmachung.), Das Unwefen des bürgerl. Faͤrbers Heimrich Schegglmann von Pfaf⸗ 
fenberg fampıt realer Särberögerechrigkeit und Gewerbseinrichtung wird zum Drittenmal am 
Montag den 25. März I. 3. Früh 9 Uhr dabier dem dffentlichen Verkaufe untergeftellt, wozu 
hiemit befigs amd zahlungsfähige Kaufsliebhader anber vorgeladen werden. Hinſichtlich der 
Belhreibung des obigen Anweſeus wird ſich auf die Befanntmadung vom 25. Nov. v. J. bes 
zogen, Maltereborf, ben 19. Febr. 1839. Königl. bayer. Landgericht Pfaffenberg. 

Knitel, Landrichter. 

—aforverung. Zur ala erg des Juvenzars in der Verlaſſenſchafts ſache des dahier 
verſtorbenen Landkraͤmers Joſ. Horudl iſt die Entdeckung allenfalls unbekaunter Schulden noth⸗ 
wendig. Ale diejenigen, welche an die Hörndliche Verlaſſenſchaftsmaſſe eine Forderung zu mas 
ben haben, werden Daher aufgefordert, joldye binnen 6 Wochen, von heute an, bey dieſigem 
gandgerihte anzumelden, aupervejjen fie fich die nachtheiligen Folgen felbjt zuzufchreiben haͤt⸗ 
ten. Den 23. Febt. 1829. Nönigl: Kandgericht Simba am Jun. __Strelin, Landrichter. 

Amortifjement.) Die von der fönigl. Staarsfduldentilgungs » Epezialfaffe in München 
unterm 8. März 1822 mit Nro. 744. ausgeſteilte Amtsbuͤrgſchafts-Kapitals-Urkunde des 
Ednigl. Oberzollamıts s Kontrolleurs Frauz Joſeph Schön in Tirjchenreuth pr. 100 fl. ift zu Vers 
iuſt gegangen. Der unbefannze Innpaber diefer Urkunde wird hiemit aufgefudert, diefelbe bins _ 
nen einem Vierteljahre hieroets vorzulegen, außerdem ſolche für Erafılos erklärt werden wird, 
Tiſchenreuth, den 29. Dez. 1828. SKiönigl. bayer. Landgericht. v. Gradl, Landrichter. 


Wangen. (Bürgers und Gläubiger» Aufruf.) Auf Anfichen der Relikten des dahler vers 
ftorbenen penfionirten Oberamsmanns von Rom werden diegenigen, gegen weldye derfelbe etwa 
Bürg,i; hrs: Verbindlicpkeiten eingegangen hat, oder welche allenfalls fonftige Forderungen 

u machen haben, hiemit aufgefodert, binnen peremtorifcher Frift von 45 Tagen ihre Anfpriiche 
den der unterzeichneten Stelle geltend zu machen, widrigenfalls den gedachten Relikten ihre Eins 
reden gegenüber von den Bärgıchafts » Gläubigern für immer vorbehalten bleiben, fonftige Fors 
derungen aber nicht weiter beruͤckſichtigt werden. Wangen, den 27. Febr. 1929. NKdnigl. würs 
tembergifches Oberamtegericht. . Oberamtsrichter Khuen. 


Sn längfiens 14 Tagen wird der im verfloffenen Monate auf Subfeription angefindigre 
erfte Band des fängt als vortrefflich auerkannteu Handbuchs der chriftlichen Moral, von 
Profeffor Dr. M. Ruef— aufgegeben. Unterzeichnere Verlagshandlung bringt diejes für 
die Herren Eubjeridenten hiemit in Keuntniß, und zeigt zugleich au, daß 1a Tage nad) Erſchei⸗ 
nen Diefes eriten Bandes der Eubferiptionspreis, der für den großen, fehr eng gedructen Bogen 
nur auf 4fr. beftimmt ift, aufhören muß, da dieß die Billigkeit gegen die Subferibenten erfors 
dert. Der erjte Band wird 50 bis 55 Bogen ftark, und zur Bequemlichkeit der Herren Eubs 
feribenten an diefe brochirt geliefert, ich erſuche alſo jeden, der dieſes trefiliche Werk, deffen 
Syſtem auf die ewige Grundlage des Evangeliums gebaut ift, zu dem fehr billigen Subſcrip⸗ 
tionspreis anſchaffen will, in der angegebenen Zeit feine Beſtellungen einzuſenden. Der Ae 
und letzte Band, welcher eben fo viel Bogen enthalten wird, erjgeint beſtimmt in 6 Wochen 
sach Vollendung des erften. München, den 1. Maͤrz 1829. 

r Wilhelm Michaelis, Buchhändler. 


Bey ©. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erſchienen und in der v. Tenifchs und Stage, 
en Buchhandlung in Augsburg zu haben: Der gefhwinde Prosentredner. Oder Yız 
terefiens Zabellen von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gulden Kapiral, für 1 Woche 
bis zu 1 Jahr, zu 3 bis 3 Prozent Zinfen; nebft Aabatt / Tabellen von 1 Thaler oder Gul— 
den bis zu 5000 Thaler oder Gulden, zu 1/4 bie 33 1/5 Prozent Rabatt, in deu 3 gangbarſten 
Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 24 ggr. à 12 pf. und 50 fgr. d 12 pf., nebft Guls 
Den zu 60 Kreuzer d 4 pf. durchgeführt. Ein bequemes Hilfsbuch fürjeden Gefhäfftsmann, 
befonders für Kaufleute, Kapitaliſten, Mepreifende ıc. Won Fried. Wilh. Bbtrger. 3. Ges 
beftet. Preis ıfl..128r. 
Bey ZT. Dannheimer in Kempten ift erjchienen und bey 77. Doll, of. Wol e 
handlung und den übrigen Buchhandlungen Augsburgs zu haben: ' ni Due 


Ruͤeff, I. C. Offisium, oder der Bottesdienft der heil. Charwoche, nach dem 
‘ Brevier und Mepbucye eingerichtet für fromme Chriften, neu überjegt und mit Erkläruns 
gen und Auslegungen vermehrt. 8. S6fr. 

Der Herr Verfaſſer fagt in der Vorrede: Die Befdrderung der Andacht bey dem Gotteds 
bienjte ift dad Wichtige, welches jedem Chriften, befonders aber dem Eeelforger immer nahe 
am Herzen liegen muß. — Doch if die Leidenswoche unferd Heilandes es hauptſaͤchlich, in 
welcyer der Ehrift zur groͤßten Empfindung der Liebe, des Echmerzens, der Reue und Danks 
barkeit für die größre der Gnaden, für feine unverdiente Erldfung, nämlich von der ewigen 
Unglädjeligkeit, durch den Tod Jeſus hingeriffen werden fol. — Dieſes Ziel zu erreichen, und 
ben frommen Winfchen mahrer Ehriften genüge zu leiften, hat diefe gegenwärtige Arbeit ſammt 
den Erläuterungen und Erklärungen ihr Entftehen zu verdanken. ö w; 


Ju der F. Wolffifchen — ——— erſcheiut bis nach Oſtern: Konferenz; Ars 
beiten der Augsburgiſchen Dioͤzeſan⸗Seiſtlichkeit im Paftoralfache und anderweis 
tigem Gebiete der praftifchen Theologie, ıtes Heft. 1829. — Diefes, nicht nur für 
den Didzefan= Klerus, fondern für die gefammte Farholifche Geiftlichkeit hoͤchſt wichtige Werf, 
ericheint in zwanglofen Heften zu 15 bis 16 Bogen, auf ſchoͤnem weißen Papier mit lareinifhen 
Lettern gedrudt im Groß: Dfrab: Format, um einen Außerft billigen Preis; drey Hefte geben 
einen-Band, welcher jedesmal mit einem Befondern Titelblatt und Innhaltsverzeichniffe verfes 
ben wird. — Da wir die Grdße der Auflage nad) der Zahl der Abnehmer beftimmen müßen, fo 
bitten wir dringend, uns die Beftellungen darauf recht bald einzufenden. — Den Innhalt diefes 
Merfes bilden Tolainte Abrheilungen: I. Einleitung. Aeltere und jüngfte Gefcichte der Pas 
ftorals Konferenzen in der Didzefe., II. Brarbeitungen der oberhirtlichen Aufgaben. III. Ars 
beiten von felbſtgewaͤhlten Gegenftänden. IV. Aufiäge, welche fi) zwar mittelbar auf Paftos 
ral= und praftifche Theologie beziehen, aber audy auf anderweitige wiſſenſchaftliche Kenntniffe 

ich ausbreiten, 3. B. Befchreibung merfwirdiger Ereigniffe. Topographien. Pfarrchroniken. 
tefrologe. Kleine Auffäge, die wegen Driginalirät eines trefflichen Gedanfens, oder wegen 
neuer ſchoͤner Darftellung einer alten Wahrheit u. dgl. der Bergeijenheit entriffen zu werden vers 
dienen, Dahin find auch zu ziehen Heine Gedichte, geifime Feder. Auszüge aus Tagebücher 
n.1.m.— Anhang: Didzefan- Notizen. Bifchdflide Hirtenbriefe. DOrdinarigts- Gene: 
alien u. f. w. enthaltend. j 


(Schifffahrtsanzeige.) Da bey eingetretener günftiger Witterung, wenn feine unvorbers 
efehenen Hinderniffe ſich ereignen, die Abfahrt des ordinari Schiffes auf Montag den 9. März 
eftgefegt ift, fo wird diefes hiemit befannt gemacht und zugleich noch ferner bemerkt, daß biers 

auf das zweyte am 23. März, ſodann aber wie biöher alle 3 Tage des Montags beftimmt das 
ordinarl Schiff von hier nach Wien abgehen, und an alle an der Donau gelegenen Orte Güter 
und Perfonen zu den billigften Preifen aufnehmen werde. Die Güter find wie bisher an dieje⸗ 
nigen Handlungshäufer, welche ſich mit Spedition befchäfftigen, und auch Alkorde auf Extra⸗ 
ſchiffe uͤbernehmen, zu addreſſiren. Diejenigen Paſſagiere aber, welche die Reife mit dem 
Drdinarifchiff zu machen ae fdnnen fi auch an denjenigen Schiffmeifter wenden, der 
daffelbe führe, und jedesmal im Gafthofe zur goldenen Eonne zu erfragen iſt. Dieſelben wer 
den aber erfucht, in foferne fie auf ihrer Hinreife Städte paſſiren, in welchen fich F. #. dfterreis 
chiſche und koͤnigl. bayerifche Gefandtichaften befinden, ihre Reifepäffe von dieſen hohen Gefandts 
{haften vifiren zu laffen, um dadurd) alle Hinderniffe in Fortfegung ihrer Reife zu befeitigen. 
Am Monat Februar 1329. Das Handwerk der Schiffleute zu Ulm an der Donau, 


Johann Schwarzenbold, Schuhmadjergefelle von hier, wird von Unserzeichnetem aufges 
fodert, von feinem gegenwärtigenAufenthalt ungefäumt Nachricht zu ertheilen, um feiner Dig 


Utaͤrpflichtigkeit gehörig Genüge.leiften zu fdnnen Augsburg, den 4. a — 
oha 


An eine Buchhandlung wird ein — — der wenigftend einige Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums mit Erfolg beſucht haben muß. heres im Romtoir dieſes Blattes. 

Es wird in der Naͤhe bey der Stadt ein Gartenhaus mit Stallung, nebſt einigen Tagwerk 
Wieſen und Garten auf ein oder mehrere Fahre zu pachten geſucht. Das Nähere iſt im Komtoir 
dieſes Blattes zu erfragen. > 

In der Karolinene Straße ift ein, mir allen Bequemlichkeiten verſehenes Logie zu vers 
miethen und zu beziehen ; das Nähere im Komtoir diejer Zeitung zu erfragen, 


Neo. 56. Freytag, den 6. März 1829. 


Augsburger ördinari-Poftzeitung, 


on Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 5. März. 

Das Frauenklofter der Serpitinnen am koͤn. Herzogfpitale dahier ift durch ein Gelübde 
son Therefia Kunigunde, Tochter des Königs von Polen, Johann Sobiesfy III. , die mit 
yem Kurfürften von Bayern, Marimilian Emanuel, vermählt war, entflanden. Sie hielt 
ich während der kaiſerl. Adminiftration zu Venedig bey ihrer Frau Mutter auf, wo fie ges 
obte, wenn Gott ihrem Gemahle feine Länder zurüc geben würde, das Klofter zu bauen. 
Bott erhörte ihr Gebet; das Klofter wurde erbaut, und die Ronnen hielten den 1. Novemb. 
1715 (die erften Famen von Venedig) in Gegenwart ded ganzen Hofes und des Volkes feyer⸗ 
ich ihren Einzug in daffelbe, wo fie die ewige Anbetung anfiengen, welche noch zur Stunde 
ortdauert. Im Jahr 1803 wurde es, gleich den andern Kiöftern in Bayern, aufgelöfer ; 
edoch die Nonnen blieben beyfammen und hielten ihren einmal begonnenen Schulunterricht 
ver weiblichen Jugend nebft der ewigen Anbetung fort. Im Jahre 1826 erhielten fie von 
inſerm alfergnädigften Könige Ludwigdie Erlaubniß, wieder Novizinnen aufırehmen zu dürfen. 
Seit dem Monate Juni 1826 traten 16 gut gebildete Frauenzimmer in den Orden, wovon 
yie erften 7 im verfloffenen Jahre ihre Heilige Ordensprofeß auf die erften drey Kiofterjahre 
eyerlich ablegten, und die übrigen 9 fich noch im Noviziate befinden. Die meiften der nen Ein: 
yetretenen eignen fich zum Schulfache. In diefem Kloſter befinden fich dermal mit Einfchluß 
ser Lapenfchweftern und Novizinnen 26 Nonnen; außerdem noch 4 Nonnen aus dem ehrwürs 
yigen Orden von Erziehung der Jugend de Notre Dame von dem aufgelöften Nonnenflofter 
and Erziehangsinftitute der weiblichen Jugend in Nymphenburg, nämlich eine Frau und 
3 Layenfchweitern. Ein Orden, der fi durch die Erziehung der Jugend, fowohl and dem 
Adels: al bürgerlihen Stande, viele Verdienfte erworben hat. Biele Frauen und Mütter 
danken noch heut zu Tage ihre und ihrer Töchter Bildung dem für die Erziehung der Jugend 
o verdienftoolten Inſtitute. — Geſtern Abends 7 Uhr gieng der Fin. Kabinetskurier, Hr. 
?ang, mit Depefchen an Se. Majeftät nach Nom ab. — Das kön. bayer. Kegierungsblatt - 
som 18, Febr. theilt den ftatusmäßigen Perfonal- Etat der fünftigen Steuerfatafter - Kommifs 
ion mit: Das technifche Perfonal , fo wie die Katafter» Arbeiter überhaupt, werden in Did 
en und Afordfägen befchäftigt. Doch behalten die früher definitiv Angeftellten ihre erwor⸗ 
yenen Rechte. Dfen, den 19. Febr. 

Se. faif. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Palatinus, Hoͤchſtwelche am 9. Februar 
son Ofen nach Wien abgereist waren, find heute im erwünfchteften Wohlfenn von da wieder 
yier eingetroffen. Nom, den zı. Febr. 

Der König von Bayern befuchte am 18, dieß die Werfftätte des berühmten Albert Thor⸗ 
valdfen,. und bewunderte befonders das Monument Pius VIE, an welchem der Künftter eben 
yie legte Hand angelegt. Der König empfand beym Anblick diefes Meifterftückes ein folches 
Bergnügen, daß er dem Künftler am Orte feldft mit den Infignien eines Kommandeurd des 
Dedend der bayer. Krone fohmückte. — In der sten, ten und 8ten Kongregation der Hers 
rew Kardinaͤle wurden theils die Zellen des Konklave durchs Loos vertheilt, von dem Zere 
monienmeifter bie Breven vorgewiefen,, vermöge welcher fie das Konklave betreten dürfen, 
nicht minder Die Bedienten fürs Konflave gewählt, und z Kardinaͤle zur Beftätigung der Kom 
laviſten ausgefchoffen, theild von den Botfchaftern von Frankreich, Spanien und den Nie: 
—— — — an das Kardinalkollegium gehalten, und vom Kardinaldekane 

can e | i 


—— Neapel, den 11. Febb. | 
Am 7. dieß ankerte auf hiefiger Rhede das englifche Linienſchiff Aſia; es Fam bon Malta, 
und führt den Vijeadmiral Sir Pultenayg Malcom an Bord. -— Die heftigfte Kälte dauert 
noch immer fort, und wird von ſtrengen Nordwinden unterhalten: Diefer Tage fiel dag 
Shermometer um etwas mehr als einen Grad unter den Gefrierpunft, | x 
| London, den 25. Febr. 
Laut Handelsbriefen , welche man am 24. Febr. zu London ducch das Pefetboot-von 
Biffabon erhalten hatte, fcheint ed, daß die Hoffnungen der Konftitutionellen zu ſchwin— 
den anfangen, indem faft alle Klaffen mehr oder weniger geionnen fcheinen, fich der 
Herrfchaft Don Miguels zu unterwerfen. — Die proteftantifche Schneiderzunft zu Dublin 
bat befchloffen,, fich der Emanzipation der Katholiken nicht ferner zu widerfegen. — Sonne 
abend Abend von 9 Uhr bis 3 Ahr Morgens trieben fich etwa 100 Studenten in den Straßen 
son Dublin umher, mit dem Ausrufe: Kein Papſtthum! Wer den Hut abzunehmen fich wei- 
‚gerte, wurde mit Schlägen dazu gezwungen. — Der durch die neueſte Revolution in Megi- 
ko an die Spige des Staates geſtellte Mulatte, General Öuerrero, hütete in feiner Jugend 
die Viehheerden in der Nähe von Merifo, wo er fi durch ſeine große Gewandtheit in Des 
zwingung der mwildeften Stiere auszeichnete. Im Kampfe zu Befreyung feines Vaterlandes 
von der ſpaniſchen Herrfchaft zeichnete er ſich fpäter noch gläuzender aus, und toͤdtete nament⸗ 
lich, obgleich durch einen Lanzenflich ſchwer verwundet, im Einzeinfampf den ihm gegenüber 
ſtehenden fpaniichen General Spitacio durch. einen Piſtolenſchuß. Er ift groß von Statur, 
‚Fein Geficht floͤßt Achtung ein, Er iſt jegt 46-6i8.48 Jahre alt. Er fann nicht leſen, bes 
fist aber einen gefunden natürlichen Verftand, und eine hinreißende populäre Beredtfamfeit. 
Ein vormaliger franzöfifcher Artillerieoffizier, der ihn faft beftändig begleitet, erſetzt durch 
feinen Kath das, was jenem an wiffenfchaftlicher Bildung abgeht. — Die der bisherigen 


Regierung treu geblichenen Einientruppen find in Begleitung des Gegenpräfidenten Pedraza 
und des Kongrefies nach Puebla.marfchirt, mo der General Cortazar an der Spige von 5000 
Mann zuverfäßiger Truppen ſteht. 
| Liſſabon, den 13. Febr. 
Das portugiefiihe Geſchwader im Tajo Hat Befehl erhalten, fih auf das Schnefffte zur 
Abfahrt zu rüfen, um am ı5. mit den Fandungstruppen unter Segel zu gehen, welche fich 
im vergangenen Dftober vergebens auf der Höhe der Azoren gezeigt haben. Diefe Truppen 
ſollen jetzt zu Verftärfung der Befagung auf Madera dort an das Land gefcht erden. Der 
Hefehl dazu erfolgte auf die Ankunft der neueſten Botſchaften unferes Agenten in London, 
Picomteda Seca. Man zählt bey und mehr als je auf den Schu des englifchen Kabinets. 
In Folge eines, nach der Ankunft von Botfchaften aus Madrid veranftatteten, Miniftire 
rath8 wurde der Wagen des Marine: Minifterd, Leite de Barros, von 10 Bewaffneten über« 
faten, und nad) dem Minifter ‚in dem Augenblicke, wo er ausftieg, gefchojlen. Die Kur 
gein trafen ihn zum Glücke nicht, doch ließ er heute eine Sicherheitswache vor feine Wohnung 
ftellen. Sein Kollege Santarem hielt für Flug, eine gleiche Maaßregel zu ergreifen. Die 
Banditen,, welche den Angriff auf des Marineminiſters Wagen gemacht hatten, find, obgleich 
son den berittenen Gensd’armen, twelche den Wagen geleiteten, verfolgt, ſaͤmmtlich eutkom— 
‚men. — Die erfte Ehrendame der verwittiveten Königin, da Camara, ift aufein englifches 
Vacketboot, das nach London abgeht, entflohen. Dan glaubt, fie wolle fich zu der Königin 
Maria nah England begeben. . 
Madrid, den 17. Febr. 
Die vier Großfrenze, welche Graf Hypolit de la Rocheſoucauld Fürzlich für unfere Mi— 
niſter von Paris uͤberbrachte, haben zu einer Spaltung unter ihnen VBeranlaffung gegeben. 
Hr. Calomarde bereitd Commenthur eins franzöfifchen Ordens, fühlte fih außerordentlich 
gekraͤnkt, als er bemerkte , daß kein Großkreuz fuͤr ihn darunter ſey. Eine Aushebung von 
32,000 Mann iſt gegenwaͤrtig der Gegenſtand, mit welchem man ſich am meiſten beſchaͤftigt; 
man ſagt, daß die Regierung, um die Repartition zu erleichtern, die Zahl der Ausnahmen 
am ein Gutes beſchraͤnken will; im Miniſterrathe kam der Gegenſtand auch zur Sprache, 
un» es follen diejenigen, welche biöher fren waren, es in der Folge nieht mehr ſeyn, wie 


*— 


— 


U —— 





1. Bi: die in der Hauptſtadt Gebornen. mfpricht ſogar von einer Ziehung dies 
'er Segtern durch das Loos, ‚wie unter dem Fonftitutionellen Negiment. ‚Generat Mirana 
hat feine Dimiffion als Befehlshaber des Lagers von Gibraltar eingereicht; es haben fich 
hereitd mehrere Kandidaten zu diefem einträglichen Poſten gemeldet, unter Andern Don-Jor 
fen Ddonell, welcher in Altkaftilien befiehlt, Don Emanuel Llauder, undder Marquis von 
(ad Amatillas. Man glaubt, daß diefer Fegtere den Sieg über feine Mitbewerber davon 
tragen wird. Paris, den 28. Febr. wu 

Man fpricht hier ſeit einiger Zeit von einem an den König gerichteten Schreiben eines 
Mannes, der während der Nepublif und des Kaifertfums eine glänzende und Feines: 
wegeg zwendeutige Rolle gefpielt. Diefes Schreiben ſoll ſich auf das der Kammer vorgelegte 
Munizipafgefes beziehen. und fehr energifche Bemerkungen über die Gefahren enthalten, im 
welche die Monarchie durch die endlofen Konzeffionengerathe, die man zu Gunften des demo. . 
Sratifchen Geiftes von ihr verlange. Einige wollen behaupten, der Herzog von Baffano fep 
yer Verfaſſer dieſes Schreibens. — Meifende, welche von Turin kommen, heißt es im 
Brecurfeur de yon, fagen aus, daß der Prinz von Carignan, im Begriffe ſtehe, nach der 
Infel Sardinien zu gehen, daß bereits eine Fregatte zu feiner Aufnahme in Genua bereit 
jehalten werde; daß der Prinz die Neife infognito zu machen wünfche,, der König aber darauf 
seitehe, daß man denfelben mit allen feinem Rang gebührenden Ehrendezeugungen empfange. 
As Beweggrund diefer Reiſe giebt man den Wunfch des Prinzen an, das von ihm noch nicht 
zekannte Land zu befehen ; allein wenn man biefe Reife mit andern Verfügungen der fardini« 
hen Regierung in Verbindung bringt, fo moͤchte man eher einen andern Beweggrund ver⸗ 
nuthen. Ihre militärifchen Ruͤſtungen follen zwar keinen andern Zweck haben, als den, 
ich in Stand zu ſetzen, im Fall eines Krieges zwifchen benachbarten Mächten, die Neutras 
itaͤt behaupten zu koͤnnen; allein um an diefe Neutralität zu glauben, müßte man von dem 
Dafeyn eines zwifchen Piemont und einem andern Staate abgefchloffenen Traftats nichts wif: 
en. Wie dem aber auch fey, fo vielift gewiß, daß Piemont fih zu Fand und zu Wafler 
vaffnet und verprovianfirt, und daß die Soldaten der Gedanfe betrübt: daß wenn wirklich 
sin Krieg ausbrechen follte, derfelbe Fein Krieg der Nation feyn dürfte, 

Hannover, den 22. Febr. 

Es heißt, unfere Regierung habe ihre Klagfchrift gegen Se. Durchlaucht den Herzog don 
Braunfchweig bereits der Bundesverfammlung überreichen laſſen, und es dürfte in Kurzem 
yarüber zu Frankfurt verhandelt werden. Dan ift fehr auf den Ausgang diefer Sache ges 
pannt, hegt jedoch noch immer die Hoffnung, daß die Berheiligten fie nicht aufs Aeußerſte 
ommenlafen, fondern im legten Augenblicke fich durch Das Einſchreiten befreundeter Mächte 
n Guͤte verſtaͤndigen werden. | ’ 

Dresden, den ı. März. 

Ehemals erhielt Sachfen aus Spanien Merinosfhafe, um feine Heerden zu veredeln; 
est aber tritt der merfiwürdige Fall ein, daß ein Hr. Schmalz, cin verftändiger und erfahre 
ser Defonom in Cloßen bey Baugen , eine Heerde von 30 fähffchen Schafwidders nach 
Spanien uͤberſendet. Sie follen in Wagen dahin transportirt werden. 

r Kurzgefaßte Nachrichten. 

Aus der englisch  füdamerifaniichen Kolonie Demerari (im engl. Guiana) wird berich. 
ct, 88 fey die Stadt Georgs Town halb in Flammen aufgegangen. Der Schaden wurde 
uf 300,000 Pf. Sterl. angefhlagen, den die Londoner Phönig: Verfiherungsgefeifchaft 
roͤßtentheils zu erfegen hat. — Die Zucerärnte auf St. Croix foll fo reichlich ausgefallen 
eyn, ald man fich nur feit Menfchengedenfen ju erinnern weiß. 

Als der berühmte Komponift und Kapellmeifter Neumann aus Dreßden nach Schweden 
eiste, wurde er an den Gränzen von einem Unteroffizier fireng angehalten und ausgefragt. 
Neumann konnte ihm aber nichts begreiflich machen; endlich ſchrie er laut: ich bin der Gene; 
at alter churſaͤchſiſchen Muſikanten, und reife auf Befehl euerd Königs nah Stockholm, 
im dort alle Fönigl. Muſikauten ererziren zu lernen. Ach! fagte der Unteroffizier mit Ehrer- 
1ertgteit Euer Eroellenz pafiren! Burſch raus, ins G'wehr; churſaͤchſiſcher Muſikauten⸗ 
Jengralsı . sn — 
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(Wiefenverpachtung.) Ungefähr 33-Tagiw. zweymädige Schmutterwie ſen, beflen Fut⸗ 
ters, find entweder im Ganzen oder einzeln zu verpachten. Indem man hierauf befonders Schaͤ⸗ 
fereybeſitzer aufmerkſam machen will, kann über den Pachtantritt, die Lokalitaͤt und die Pacht⸗ 
bedingungen das Nähere entweder bey unterzeichneter Stelle over in Augsburg im Haufe Lit. €. 
No. 55. vernommen werden. Hainhofen, den 4. März 1829. 

von Paris ſche Rentenverwaltung Gailenbadh. 


Bey Jenifch und Stage, Kranzfelder, March. Rieger, Wolff ſche Buchhandlung, ift fol⸗ 
gender intereffante Roman zu habens : Don Earlos de Eaostro. oder die Schreien der Wers 
Kr. Eine fpanifche Snquifitigusgefajichte vom Derfafler des Konrad von Worms, 8. 

annheim bey X. Löffler. ı fl. 30 fr. 

Ben ©. Daffe in Quedlinburg. ift fo eben erfchienen und in der v. Jenifh » und Sta 
fhen Buchhandlung zu haben; J. U. Döring: Rleiner Brieffteller für die —— 
Enthaltend eine —6 Sammlung der im bürgerlichen Leben gewoͤhnlich vorkommenden 
Briefe, fo wie auch folder, welche kurze Erzählungen, Schilderungen und Berichte enthalten ; 
nebft einer furzen Anweifung zum Brieffhreiben. 8. Preis S6fr. us 


In der Aransfelder'ihen Bud und Mufifalienhandlung in Augsburg ift zu Haben: 


Smers, Dr. W., kurze Geſchichte der Päpfte, 4 Bändchen, 2te verbeflerte Auflage, 8% geb. 
1fl. 488. — Locderer, J. N., kurze ng über die fonns und fefttäglicye Evangelien 
des Fatholifchen Kirchenjahres. Mir einem Bändchen Gelegenheitsreden, 2 Bändchen, 8. 
2fl.— Ueber mögliche Verbefferung des literärifchen und finanziellen Zuftandes der kathou⸗ 
ſchen Geiftlichen im Königreiche Bayern, 8. geh. 18 fr. : 


m — —— —e —ñ — —— ⸗ — — —— — — —— — 

Niederlage von Schweinfurter Tapeten. Ich habe hiemit die Ehre, dem verehr⸗ 
lichen Publifum die ergebenfte Anzeige zu madyen, daß ich ein auserwähltes Lager von Zapes 
ten, Borduren, Plafonds, Lambris.:c. ıc. aus der rühmlichft befanuten Tayeren»Fabrif des 
Herrn Wilhelm Sattler in Schweinfurt befige, und zu den Fabrikpreifen abgebe. Bey einer 
gefäligen, Jedem frey ftehenden Beſichtigung die ſes Lagers, oder Abholung der —— 
wird man fich überzeugen, daß der Gefhmad, womit die Gegenſtaͤnde gearbeitet find, ale 
ausländifche Tapeten eutbehrlich macht. Ich bitte Daher, mich recht bald mit Aufträgen zu 
beehren und der prompteften Bedienung verfichert zu fen. Earl Bifchoff in Augsburg. 


(Kommiffionss Anzeige.) Der befonders von Sr. Alterhbchftfeligen Majeftät König Mas 

zimilian fo fehr beliebte Behringer Zwieback, das Stüd zu 2 Pfenmingen, ift bey dem In⸗ 

— telligenz= und Kommiffiond s Komtoir fit. D. Nro. 193. in Augsburg in Kommiffion zu haben, 
woben bemerft wird, daß von 8 zu 8 Tagen frifhe Sendungen Statt haben. 


Englifche Glanzswichfe von James Roopfon in London, 
wovon Unterzeichneter neue Sendung fo eben erhalten, und deren Vortrefflichfeit durch fo 
fehnellen und allgemeinen Abfat ſich beſtens verbärgt, empfiehlt zur weitern Abnahme die 
Glasbiichfe von 1/4 Pfund Innhalt A 12 Er. 3. G. Mofer, in der Schmiedgaffe. 


Das ſich durch feine Lage, Ausficht und die Aunehmlichkeit des damit verbundenen Gartens 
gerufen empfehlende Bedifche Gartenhaus zwifchen dem Echwibbogen und Vogelrhore Nro. 156. 
ft für die Sommermonate zu vermiethen. 


Mittwoch und Donnerftag den 11. und 12. März wird auf dem Bäderhaufe kit. & Nro. 18, 

ein Hausrath erdffner, worinn goldene und filberne Uhren, Ringe mit Brillanten, eingoldene# . 

Pettſchier, ſchoͤne große Korallen, Leibs, Tifch = und Bettwäiche, Ziun, Kupfer, Meſſing, 

große Steingutplatten, Stoduhren, Spiegel, Seffel und Kanapee, Tiſche, Kleiders und Kos 

modfäften, eine Echneiderwerkftatt mit Zujchneidrifch und Bbgeleifen, eine Ziehbank, Frauen⸗ 

und Manns: Kleider, Better und Bertftatten, altes Eifen und noch mehr nuͤtzliche Die ahr⸗ 

niſſe an den Meiſtbietenden erlaſſen werden. ehle. 

Angsburger Börſenkurs vom 5. März. 1829. "aa ; 

Defterreihifhe Staatspapiere. N Baperiſche Staatspapiere, - Bi: 

Papier. J Gelb. 5* Papier. ; Selb. 
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Neo, 57. Samſtag, den 7. März 1929. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Son Staats gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegiem. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


— Muͤnchen, den 6. Maͤrʒ. 

Order Nachmittags um halb 4 Uhr gab ein halbſtuͤndiges Gelaͤute mit allen Glocken 
er Stadt das Zeichen zur Abhaltung der von dem hochwirdigften Hrn. Erzbifchof von Müns 
ben und Srenfing auf heute (Freytag) angeordneten Erequien fuͤr Se. Heil. dem verftorbenen 
Japft Leo XI. Geftern Nachmittags um 4 Uhr wurden das Placebo und die Vigil feyerlich 
gehalten. — Heute (Freytags) um ı[4 auf 11 Uhr verfügen Sich Se. Excellenz der Hr, 
Erzbischof mach der Hohen Metropolitanfirche, wo Sie von dem Domfapitel empfangen, und , 
n die Safriften bögleitet werden. — Un dem Hauptthore der Kirche empfängt das Dom: 
lapitel Se. Excellenz den apoftol. Hrn. Nuntius, und begleitet Se. Excellenz in das Pred« 
iterium, wo Derfelbe an einem befonders bereiteten Betſtuhl Plag nimmt. Hierauf beginnt _ 
m halb 11 Uhr das finerliche Nequiem und nach deifen Beendigung folgt die Trauerrede im | 
ateinifcher Sprache. Nach dem feyerlichen Libera wird der Funeralgottesdienft befchloffen, 
em die fremden Gefandten, dief, Minifter, Hofchargen, Präfidenten und Käthe der Höchften 
Itellen ꝛc. beywohnen, Nom, den 21. Febr. 

Am 18. und 19. dieß kamen die Herren Kardinäle Teftaferrata, Bifchof von Sie 
igaglia, Gazzola, Bifhof von Montefiascone und Eorneto, und Giuftiniani, Biſchof 
on Imola, hier an. — Um 20, hatte die erſte der bey päpftlichen Todes: Feyern üblis 
‚en Funeralien begonnen, zu welchem Zwecke im Schiffe der St. Betersfirche nad 
er Zeichnung des Herrn Cad. Giuſeppe Valadier ein großer Catafalf aufgerichtet war. 
ver Kardinal Salzacappa pontifizirte bey der Meffe und ertheilte um das Trauergeräfte herum 
fegerliche Abfolutionen ‚welcher Zeremonie außer dem heil. Kollegium , der Prälatur und 
em ganzen Perfonal der päpftlichen Kapellen auch das diplomatifche Korps 1, bengewohnt 
ıtte. — Die Grabichrife des verſtorbenen Papſtes, welche auf feinen Befehl und nach feis 
er Angabe von Monſignor Polidori verfertige worden ſeyn ſoll, lautet folgendermaſſen: 
eoni Magno — Patrono Coelesti — Me Supplex Commendans — Hic Apud Sacros Ejus 
ineres — Locum Sepulturae Elegi — Leo XII. Humilis Cliens — Haeredum Tanti No- 
inis — Minimus. (Xeo dem Großen, dem himmlifchen Schugpatron mich bittend eınpfehe 
nd, erfohr ich Leo XI. meine Grabesftätte hier bey deſſen heiligen Gebeinen, als fein demü⸗ 
ig Verpflichteter und der Geringfte unter den Erben folhen Namens), 

Bon der fervifchen Gränze, den 23. Febr, 

Der Paſcha von Belgrad hat einen Tataren aus dem Lager des Großweſſiers erhalten, 
elcher ihm angeblich die Nachricht brachte, daß eine Abtheilung der tuͤrkiſchen Armee Bas 
rdſchik uͤberfallen, und die ruflifche Defagung, theils niedergemacht, theild gefangen habe. 
a Belgrad wurde diefe Nachricht als ſicher verfündigt, inzwifchen könnte fie vielleicht eine 
erwechsfung mit dem fchon bekannten Vorfalle von Kosludfchi ſeyn; man wird alſo wohl 
enächften Berichte aus Buchareſt und Jaſſy abwarten müffen. 

8 Pondon, den 26. Febr, A 

Die Sigung des Oberhaufes am 23. Febr., Abends, hat ein Ichhaftes Intereſſe dar 
boten. Der präfumtive Thronerbe, Se. Fön. Hoheit der. Herzog von Clarence, umd feine 
yden Brüder, die Herzoge Cumberland und Buffer, —** ſich Über die kathol. Frage aus, 
er Herzog von Elarence hielt folgende Rede: „Mylords, mit einem tiefen Gefühl von 
eude nehme ich heute das Wort. Süß ift ed mir, dem Lande uber die Politit Glück 
nfchen zu koͤnnen, die man endlich . Irlands angenommen bat, Die Ueberein⸗ 


ftimmung zu Gunften der Emanzipation, welche gegenwärtig in dem Minifierium Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt herrfcht, welches biäher gegen dieſe Maaßregel geftimmt war, ift das Motiv, für wel 
ches ich einen Augenblick Ihre Aufınerffamfeit in Anfpruch zu nehmen komme. — Seit 
1804 war meine Anſicht zu Gunften der fälfchlich fogenannten Fatholifchen Konzeſſion aus: 
gebildet, denn fie iſt nichts weniger als dieſes. Mylords, es ift eine Wiedereiniegung, es 
üft die Vernichtung einer Erniedrigung, mit einem Wort, es ift ein Akt, durch welchen mat 
8 Millionen Unterthanen Sr. Majeftät mit ung verbrüdert. Myiords, ich mus Ihnen ge⸗ 
ſtehen, welch' ein wohlthuendes Vergnügen ich in dieſem Augenblick fühle, den Herzog von 
Wellington und feine würdigen Kollegen gegen die fo ungercchten, um nicht zu fagen, ſchaͤnd⸗ 
lihen Angriffe vertheidigen zu koͤnnen, welche in diefer Verfammlung vernommen worden 
find, Mylords! wenn die Minifter, glücklicher für das Land, über die Emanzipation der 
Katholifen einig find, fo danfe ich ihnen- von Grund meines Herzens. Im naͤchſten Mor 
nate werden es 40 Jahre, daß ich.in diefer Verſammlung fige, und ich nehme den Himmel 
zum Zeugen, daß ich niemals über etwas adgeftimme, was ich zu bereuen hätte; allein ich 
geftehe aber auch, daß ich niemals für einen Gegenftand nur mit Halb fo vielem Vergnü⸗— 
gen votirt habe, welches ich bey Abſtimmung der vom dem edeln Herzog vorgifchlagenen 
Maafregel empfinden werde. Mylords! ich betrachte fie, als ein gutes Zeichen für Enge 
land und Europa, deren refpeftive Intereſſen fo innig mit einander verknüpft iind, daß Als 
les, was das Glück des Einen fihert, auch nothwendigerweife zu dem Glück des Andern 
beytraͤgt ꝛc.“ — Der Herzog von Cumberland benügt die eingetretene Stille, indem cr fich 
von feinem Sig erhebt und fpricht: „Meine Abſicht war es nicht, heute die Aufmerkſamkeit 
€. €. Herrl. in Anfpruch zu nehmen. ch habe bereits offen und ohne Ruͤckhalt meine Mey: 
nung über die Fatholifhe Frage ausgefprochen. Allein gewifje Worte, welche Sie fo eben 
vernommen haben, zwingen mich, das Schweigen zu brechen. Sch bitte meinen edeln 
Verwandten, mir glauben zu wollen, daß es mir ſchwer fällt, wenn ich mich gendthigt 
fehe, das Erſtaunen auszjudrücen, welches mich ergreifen mußte, als ich die Worte ver: 
nahm: empörerifh, ungerecht und . . . (Se. fönigl. Hoheit hält einen Augenblick ein, und 
fcheint fich zu brfinnen. Da erfchallt die Stimme des Herzogs dv. Clarence ausrufend: und 
ſchaͤndlich!) und fhändlich mit denen man mein und Derjenigen Benehmen belegte, die 
wie ich geglaubt hatten, fi unter den gegenwärtigen Umftänden widerjegen zu müffen. 
Sch bitte meinen ehrenwerthen Verwandten, mir doch gefälligft fagen zu wollen, ob er je 
in meinen Dandlungen etwas bemerft habe, das die Beynamen ungerecht und fehändiich 
zu rechtfertigen vermöchten.’” — Der Herzog von Suffer: „Ich glaube meinem erlauchten 
Bruder, dem Herzog von Clarence, fagen zu mülen, daß mein edler Verwandter, der 
Herzog dv. Cumberland ſich in der Urt täufchte, wie er die Worte meines erlauchten Trur 
ders aufgelegt hat. Letzterer wendete feine Bemerfung auf alle jene Perfonen an, die in 
ihrer Dppofition gegen die Fatholifhe Emanzipation fo viele Gewaltthätigfeit an den Tag 
gelegt hatten. Wenn mein edler Verwandter diefe Worte der Berdammung auf fich bezie— 
hen will, fo fteht es ihm frey, aber Alles, was ich dagegen fagen kann, ift, daß mein er- 
lauchter Bruder meinen edeln Verwandten durchaus nicht perjönlich beleidigen wollte.” — 
In einem dffentlihen Blatte liest man: Der feite Karafter und das Benchmen des Her— 
3098 von Wellington haben bey der Sache der Emanzipation für die Katholifen das Beſte 
gethan. Der Herzog iſt der Meynung, daß die Beamten nicht neutral bleiben dürfen, und 
huldigt dem Spruche: Wer nicht für ung, ift gegen und. Man erzählt, daß, als jüngft 
ein hoher Würdenträger von dem Herzoge befragt wurde, ob er die Negierung unterftügen 
wolle oder nicht, derfelbe fich eine Bevenfzeit ausbat: „Bedenken Sie fih, fo lange Sie 
mwollen, fagte Wellington, aber geben Sie mir eine entfcheidende Antwort, ehe Sie dieſes 
Gemach verlaſſen.“ — Noch ein ähnlicher Vorfall: Ein edler Lord, der eine he Stelle 
bekleidet, erfuchte den Herzog, neutral bleiben zu dürfen. „Das thun Sie, entgegnete diejer 
fogleich, aber ihrer Neutralität gemäß muß ich Sie bitten, Ihre Entlafung einzureichen.’ 
Nach dem Standard war ein Minifterrarh einberufen, um auf das Genaueſte die Bes 
fimmungen des Gefeges zu erwägen, welches die Minifter im Betreff der Emanzipation 
dem Parlament vorlegen wollen. Mach einer fpäteren Nachricht des Courier vom 25. Febr. 


“ 


wird das Geſetz zu Gunften der Katholiken dem Haufe am 5. März vorgelegt werben. — Ju 

Dublin wurde Türzlich eine Proteftantenverfammlung gehalten , welche unruhige Auftritte 

Herbepführte Namentlich wurden Hrn. D’Eonnell und Lord Plunkett von den Proteftanten 

die Senfter eingeworfen. 
Liſſabon, den 14. Febr. 

Hier werden alle Privatgeſellſchaften aufgelöst, weil Don Miguel ohne meiteren Ber 
weggrund die ben einem Hrn. Morato Roma, welcher die Berheirathung eines feiner Söhne 
feperte, verfammelten Perfonen hatte verhaften faffen. Alle Anweſenden wurden vorher 
durchfucht. Erft um 3 Uhr Morgens durften die anwefenden Damen nach Haufe zurück keh⸗ 
ren, die Männer wurden in den Kerfer geführt. — Es herrſcht hier eine Beſtürzung, die 
ganz das Ausichen der Ruhe hat, aber doch nur die Wirkung des Schredeng ift, den Don 
Miguels Agenten durch ihre Berfolgungen einflößen. Die öffentlichen Spagiergänge ; die 
Theater, find zur Einfamfeit verurtheilt. Man darf nicht aus der Stadt gehen, ohme Ger 
fahr zu laufen, verhafter zu werden. Don 8 Ihr Abends an kann man auch nicht mehr ſicher 
anf den Straßen gehen, Täglich fallen neue Verhaftungen mit eimpoͤrenden Nebenumſtaͤnden 
vor. Das Gefängniß Limoiero ift fo voll, daß man heute viele Gefangene nach den Schloͤſ— 
fern Bugio.und St. Julian dringen mußte. Dieß gefhah auf 18 ganz angefüllten Wägen, 
die Durch die Stadt mit einer zahlreichen Polizeywache zu Fuß und zu Pferde begleitet zogen. 
Diefer Anblick machte auf alle friedlichen Einwohnerder Hauptſtadt einen fehr tiefen Eindruck. 

Paris, den ı. März. 

Hehte war große Aufwartung bey Hof, allwo fih auch die Minifter und Gefandten der 
auswärtigen Mächte einfanden. Se. Majeftär der König präfivirte im Minifterrathe, wel 
chem auch der Dauphin beywohnte. — Geſtern Abends 8 Uhr hatten einige Mitglieder der 
Deputirtenfammer, an ihrer Spige den Herrn Royer-Collard, die Ehre, dem Könige 26 
Entwürfe der legten Sitzung ebrfurchtvolift zu überreichen. — Der Graf von Saldanha, 
Kommandant der portugiefifchen Emigranten zu Breft, und der Dberft von Pizarro find da- 
Hier im großen Hotel von Lyon, angefommen , um der Negierung ihren Danf abzuſtatten, 
für die Aufnahme und den Schug in diefem Lande, 

DBrüffel, den 28. Febr. 

In Antwerpen richten die Nötheln noch fortwährend große Verheerungenan. Ins Ta: 
gen, nämlich vom 7. bis zum ı2. die, find daſelbſt nicht weniger als 53 Kinder unter 7 Jah— 
ren an diefer Krankheit geftorben. — In Antwerpen wird das Schweizerregiment Mr. 29, 
in diefem Augenblicke aufgelöst. Ein Theil der Mannfchaft nimmt Dienfte für die oftindi- 
fchen Kolonien, ein anderer bey unſern Rürafjieren. 

Berlin, den 26. Febr. 

In Brandenburg haben fih 22 Nirtergutsbefiger, darunter 17 adelige, meift von den 
älteften und angefehenjten Geichlechtern,, erboten, die Patrimonialgerichtsbarfeit, als ein 
veraltetes Inftitut, dem Staat freymwillig abzutreten. Ein weiterer großer Theil der dorti- 
gen Rittirgutsbeliger ſoll fich ihrem Unternehmen anfchließen wollen. — Die Handelsver: 
haͤltniſſe zwiſchen Ausland und Preaßen, welche Vieles für die Erleichterung des gegenfeitir 
ger Verkehrs zu wuͤnſchen übrig laffen, follen, wie es heißt, durch eine neue Uebereinkunft 
wichtige Abänderungen erhalten. 

Aus der Schweiz, den 4. März. 

Die franzöfiiche Gefandtfchaft in der Schweiz fammelt Notizen über den Anbau, die 
Fabrifutien und den Verſchleiß des Tabaks in der Schweiz , wie diefes gleichzeitig auch in 
andern Staaten gefcbiebt, alles zur Aufhellung der eben jegt in Frankreich obſchwebenden Frage 
über Beybehaltung des Tabaimonopols, 

Wiesbaden, den 28. Febr, — 
Ein landesherri. Edikt fegt die Eröffnung der dießjährigen Verſammlung der Landftände 


auf den 16. Maͤrz feft. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Ein katholiſcher Hofprediger eines kleinen Fuͤrſtenthums predigte Sonntags in der fuͤrſtl. 
Schloßkirche ſehr eifrig wider das Laſter der Trunkenheit. Der Fuͤrſt dieſes Laͤndchens war 


felöft ein großer Freund vom Trinken, und um dieſen nicht zu beleidigen, ſchloß gr feinen 
Vortrag mit folgenden Worten: Uber, werdet ihr fagen, oder denken, unier- gnädigfter 
Fürft trinkt auch ſtark; — ja, das ift was anderes; der hard, dem ſchmeckt's, der Fann’g 
tragen, wohl befomm’s ihm! Amen. 

Der Dr. Bialloblotzky, der wegen myſtiſcher Verfammiungen von Göttingen entferne 
wurde, hat fih nunmehr Öffentlich an die Mechodiften in England angefchloifen und ift von 
ihnen als Miffionär nach Griechenland gefickt worden. 


Dienftag den 17. dieſes Monats werden die zur unterzeichneten Stiftung gehdrigen 3/4 Taaw. 
Garten, jegt Wiefe am Brühl, unter den bey Stiftungs s Realitäten Beaidcebeen es 63 
bedingniffen und Vorbehalt der höchften Genehmigung, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, dem % 
fentlihen Verkauf an den Meiftbierenden ausgefegt. Kaufsluftige, welche inzwifchen das 
Grundftäd taͤglich bejichtigen fönnen, wollen fid) an dem beftimmten Tag in dem 2ien Stod 
des Haufes Lit. B. Nro. 141. einfinden, die Bedingniffe vernehmen und ihre Angebote zu Pros 
tofoll geben. Augsburg, den 6. März 1829. Eſaias Preuſche ifolirte Familien : Stäftungss 
Dermaltung. — 


— — — — — — — —— — ——— ——— — — 
GGergantungs⸗Anzeige.), Mittwoch den 1. April tritt die Vergantung aller derjenigen 
Pfänder ein, deren Pfandfcheine in den Monaten Zuli, Auguft, September, Oftober, No— 
vernber und Dezember des Jahres 1827 ausgeftellt find, und die Nummern 69,591 bis 85,806 
in ſich ſchließen. Die Befiger derfelben werden nun aufgefodert, ihre Pfänder entweder einzus 
Idfen oder wenigftend den Kapitalzin zeitlich zu bezahlen, indem man ſich dDieferwegen auf die 
Bemerkungen der ausgeftellten Pfandzertel bezieht, nach weldyen 14 Zage vor der Bergantung 
Feine Zinszahlung mehr Statt findet, fohin der Verzinfungstermin mir dem 17. März fi) uns 
abänderlich ſchließet. Augsburg, den 15. Febr. 1829. Verſatzamt allda. 


Große Verloofung in Mindelyeim, ohne Rüdtritt und mit Garantie. Der Ziehungstag' 
ift am 30. Novemb. 1829 unwiderruflich feftgefegt. Der erfte Zug gewinnt das Gafthaus und 
Mineralbad, mit Kulturtheilen, Krautgarten und Mobilien, in gerichtlicher Schägung von 
7916 fl. rbeinifh., Der zweyte Zug gewinnt baar 300 fl., der dritte Zug 275 fl., der vierte 
Zug 200 fl., der fünfte 175 fl. und die nadhfolgenden Gewinnfte ziehen zujammen die Summe 
von 1050 fl., Totalſumme 2000 fl., gegen die Einlage von Einem Gulden rhein. find Loofe zu 
haben bey Kaufmann Stuppano in. Augsburg. Briefe und Gelder werden franto erbeten, 


(Gausverkauf.) Ein fehr ſchoͤn neu gebautes Haus nebft Stallung und allen übrigen Bes 

quemlichkeiten und ungefähr 12 Tagw. Gründe, Alles ludeigen, an der Münchner Holztirchner 

* Landftraße am Markte Holzkirchen gelegen, ift aus freyer Hand zu verfaufen, und. das Nähere 
ben Herrn Karl Dunft, bürgerl. Uhrmacher allda in portofreyen Briefen zu erfragen. 


(Bekanntmachnung.) Unterzeichneter hat ſich hohen Alters wegen entfchlojjen, feine Braͤu— 
und Tafernwirthſchaft in Inningen, 11/2 Stund von Augsburg an der Landftraße gelegen, 
aus freyer Hand zu verlaufen. Diefelbe befteht in ganz gemauerten, mit Ziegel geded’ten 
Mohns und Bräugebäuden unter einem Dach, dann eben jo gebauten Etadel und Bienftalluns 
gen, 1/4 Zagw. Gras: und Baumgarten, nebft Wurzgärtel, 1/4 Tagw. Hopfengarten, 
12 $chre. meiftens eigene. Aecker, 1/2 Zagw. Wied: und Gemeindegrundrheile. Käufer bes 
lieben ſich an mich felbit zu wenden. Karl Lacher, Tafernwirth in Inningen, 

Es ift ein ſchoͤnes Logis täglich oder bis Georgi mit allen Bequemlichkeiten zu beziehen, 
Das Nähere in fir. B. Nro. 2. am Eckladen der St. Morizkirche. 


Es ift in Ödggingen an der Landftraße ein bequemes Haus zu verkaufen. Das Weitere 
ift Nro. 28. dafelbjt zu erfragen. 
Augsburger Getreid-SchrannensPreife vom 6. März. 1829. 
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Nero. z8. Montag, den 9. Maͤrz 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerhochſten Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Wien, den 3. März. 

Der dfterr. Beobachter meldet aus Konftantinopel vom 10. Febr.: Izzet Mehmed Pas 
ſcha (vormaliger Kapudan Pafha und Kommandant von Varna), welcher bald nach dem 
Falle diefer Zeitung, im Dftober vorigen Jahres, zur Würde eines Großweſſirs erhoben wurde, 
ift, nachdem er kaum vierthalb Monate lang im Befige derfelben geblieben, von diefem Por 
ften wieder entfernt, umd der befannte Serasfier von Numelien, Refhid Mehmed Paſcha, 
an deffen Stelle zum Großweſſir ernannt worden. Diefe Ernennung wurde am 31.0. M. 
bey der Pforte Öffentlich befannt gemacht; zugleich verlautete, daß bis zu Nedfchid - Vafchag 
Ankunft im Hauptquartier von Schumla, Halil-Paſcha das Amt eines Kaimakams (Stelle 
vertreters) berſehen folle, Izzet Mehmed Paſcha aber den Befehl erhalten habe, ſich nach 
Nodofto zu verfügen. Da feine Abfegung nicht nur mit feinem äußeren Merkmal von Un- 
gnade verbunden gemwefen, fondern felber fogar die 3 Noßfchweife, das Zeichen des Wefirats, 
beubehalten hat, fo glaubt man, daß er binnen Kurzem eine andere Beftimmung, vermuths 
lich ein Kommando auf dem Kriegsfhanplage in Aſien, erhalten dürfte. — Da feine Hoff⸗ 
nung vorhanden zu ſeyn fcheint, die ruffifche Blockade der Dardaneflen aufgehoben zu fehen, 
fo hat die Pforte Befehl zur Ausladung der in Smyrna mit Getreide eingelaufenen Kauffah⸗ 
rer und zum Transport diefes Getreides, mitteljt Kameelen zu Lande bis and Meer von 
Marmara, ertheilt. Eigentliher Mangel an Getreide hat fich in der Hauptſtadt noch nicht 
verfpüren laſſen, doc) ift die Qualität der geringeren Brodgattungen bedeutend fehlechter ger 
worden. — Der ehemalige Großweſſir und nachherige Statthalter von Erſerum, ein Po: 
fien, von dem er im Laufe des verfloffenen Jahres enchoben wurde , ift bald nach feiner Ans 
kunft in Balifesri, das ihm zum Ruheaufenthalte angewiefen war, in Dem Alter vun 45 Xahs ' 
ren mit Tode abgegangen. 

Der Nuͤrnb. Fried. und Kriegsfurier fchreibt: Seit einigen Tagen wird hier viel von 
einem in der Umgegend von Peſth zu haltenden Lager gefprochen,, das, wie man verfichert, 
aus 30,000 Mann von allen Waffengattungen beftehen fol. — Auch wird behauptet, es 
werde demnächft ein ungarifcher Landtag audgefchrieben werden. 

L Rom, den 26. Febr. 

Beym Einzuge ins Conclave waren 37 Kardindle gegenwärtig. Zu biefen kamen feitbens 
hinzu: der Kardinal Muchi, und der Kardinal Albani. — Man fagt, der Marquis. Tras 
zegnies fey angekommen und babe die Fanonifchen Prozeffe mehrerer Bifchdfe mitgebracht. 
Man fchmeichelt ih allgemein, die Angelegenheiten der Niederlande bald geendigs zu fehen. 
obgleich das Ableben des Dberhirten eine Fleine Verzögerung berbepführen durfte 

FR, *  Konftantinopel, den 10. Febr. 7 

Nachrichten aus Smyrna vom 4. dieß zufolge haben die franzöfifchen und englifchen 
Schiffe die Station vor Candia verlaffen und man hofft, daß in Folge deſſen die Pazififation 
diefer Infel durch eine Uebereinfunft zwifchen Griechen und Türfen zu Stande gebracht werden 
dürfte. — Seit der zu Anfang d. J. erfolgten Ruͤckreiſe des ruffifchen Parlamentairs,; dem 
der Reisefendi eine vorläufige Antwort an den Grafen Neffelrode mitgegeben , hat fich im 
diefer Angelegenheit Nichts zugetragen,, und man erwartet um fo mehr bald eine Antwort, 
als die ruffifche Regierung ſelbſt eine Frift bis zum 15. Febr. anberaumt hatte, binnen weils 
her die * eine definitive Antwort, ob fie Kommiſſarien nach Afjermann ſenden wohe, 
ertheilen ſollte. 


St. Petersburg, den 20. Fehr. 

Aus Tiflid, vom 10. (22.) Jan. wird gemeldet: „Die Ruhe in dem neu eroberten Pa— 
ſchalik befeftige fih immer mehr. Das Benehmen der ruffifchen Befehlshaber hat, durch. 
weiſe Vereinigung der Gerechtigfeit und Milde, das vollfommene Zutranen der Einwohner 
zu gewinnen verfianden, das bey dem Vergleiche ihrer gegenwärtigen Negierungsform mit 
der früheren nichts anders ald zunehmen kann. Bey allen Öffentlichen Feften aͤußert fich 
unverholen ihre Theilnahme durch freudige Ausrufungen zu Ehren des Monarchen, defien 
mächtige und fanfte Herrfchait ihre hoͤchſte Bewunderung in Anfpruch nimmt, — In Al: 
lem, was Kunft und friegerifche Bildung, Ordnung und Difziplin der Truppen betrifft, ger 
ben fie den Ruſſen unbedingt den Vorzug; allein wo von Tapferfeit gefprochen wird, wol 
fen Achalzichs ftolze Vertheidiger uns feinen Fuß breit einräumen, und ruͤhmen fich dieſes 
Gutes als eines unfchägbaren Erbes ihrer Vorfahren. Ben dem Gaftmahle, das am 6. 
(18.) Dez. der Vorfteher des Pafchalifs von Achalzich, Generalmajor Fürft Bebutow, zur 
Geyer des Namengiefted Sr. kaiſerl. Majeftät gab, erfchien ein Derwiſch, einer der Thaten⸗ 
fänger, deren Sagen die Afiatın fo gern laufchen, und befang nach der Weife des Koͤr⸗ 
Dgli den legten Feldzug der Nuffen in der aflatifchen Türfen, ihren Uebergang über den 
Arpatfchai, die Einnahme von Kars, Achalfalaf und Hertwiß, mit einer Ausführlichkeit 
und Genauigkeit, die alle Anwefenden in Erftaunen fegte. Als er aber an die Gefechte des 
5. (17.)"und 9. (21.) Auguft fam, und an die Erjtürmung Achalzichs, fo Fonnten die an— 
weſenden Uelteften jener Stadt ihren Unmwillen nicht bergen, daß er zivar den Ruſſen die 
gebühreiide Gerechtigfeit bewieſen, allein der Thaten und des beharrlichen Widerſtandes der 
jpaſcha's Kios Mechmed und Muſtapha, fo wie der verzweifelten Gegenwehr der Einwohner, 
mit keiner Sylbe Erwähnung gethan hatte. — Auf der Linie haben die Operationen des 
Generals von der Kavallerie, Emanuel, jenfeits des Kuban, gegen die Abazechen und fllich- 
tigen Kabardiner, bis zum 13. (25.) Dez. v. J. den erwünfchten Fortgang gehabt. Eis 
nige der Bergfürften haben ſich, völlig nach dem Beyfpiele der Bislenejever,, zur Unterwür⸗ 
figfeit bequemt, andere ihre Widerfpentigfeit an ihren Zeltdoͤrfern buͤßen muͤſſen. Am ges 
nannten Tage find die aftiven Truppen wieder über den Kuban zurückgekehrt.’ 

j Berlin, den 3. März. 

Am ı. dieß Nachmittag um 2 3f4 Uhr find Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Gemah— 
fin des Prinzen Rarl non Preußen, zur Freude Sr. Majeftät des Königs und des ganzen 
Fnigl. Haufes, von einer Prinzefiin glücklich entbunden worden. Diefe böchft erfreuliche 
Degebenheit wurde der Stadt durch Abfeuerung der Kanonen befannt gemacht. Die hohe 
Woͤchuerin, fo wie die neugeborne Prinzefin, befinden fi im hoͤchſten Wohlſeyn. 

London, den 27. Febr. 

Das Morning: Journal fagt: „Die vom Standard erzählte Thatfache, welche die per- 
fönliche Denfungsart des Königs hinfichtlich der katholiſchen Frage bezeichnet, iſt unſers Wif- 
ſens völlig wahr. Man hat Se, Majeftät in den klarſten Ausdrücken Außern hören, ınan 
habe Sie uͤber die Geſinnungen der Mehrheit Ihres Volks getäufche. Die Rede des Herzogs 
von Elarence im Oberhauſe beftätigt dieß; augenjcheinlich hat der derzog von Wellington in 
dringender Noth die Beredtfamfeit des Föniglichen Prinzen zu Hilfe gerufen. #— Der Globe 
and Traveller bezweifelt dennoch die Behauptungen des Standards und Morning-Jonrnals, 

7 Liffabon, den 15. Febr. 

Die Quotidienne meldet: „Dona Leonora da Tamara, Pallaſtdame der Königin Mut: 
ter , bat fich verftohlener Weife nach London begeben. Sie hateinen Briefan die Königin 
zurück gelaffen, worinn fie fagt, daß fie in die Dienste der Prinzeffin Doma Maria da Gloria 
ubergehe. Dieß ift aber eine faliche Entfchuldigung ; man weiß, daß fie früher in Verhält- 
niffen mit dem Baron v. Nendufe, und fpäter mit dem. Grafen Subferra ftand. Man hat 
kürzlich entdeckt, daß fie mit dem Marquis v. Palmela Briefe wechfelte. Die Gattin des 
Revolutionaͤrs Leal Ygreja, die Fürzlich verhaftet ward, giftand bey dem Verhöre diefes Ein: 
verftändniß der Pallaſtdame, und dieß ift die wahre Urſache ihrer Flucht. Leal Ygreja fpieft 
eine Hauptrolle in der Berfhwörung des Moreira, Er ift auf der franzoͤſiſchen Fregatte, die 
damals noch im Tajo bag, entfiohen. — Der Marquis Lavradio hat von Nom berichtet, 


daß der heit. Vater ihn —— als Geſandten anerkennen werde. Daſſelbe hoͤrt man 

von dem Vikomte Aſſeca aus London, und dem Grafen da Ponte aus Paris. Die Kabinete 

Hätten nur noch gewuͤnſcht, daß Se. Majeftät verſpraͤchen, Ihre Nichte Dona Maria zu hei— 

rathen. Unſer Monarch will dieß aber nicht.’ | 

—* Madrid, den 19. Febr. 

Nach Berichten aus Kadix habe man ein kleines Geſchwader buenos/ ayrifcher Korſaren 
in der Naͤhe der Inſel Teneriffa bemerkt, das ſich nach den ſpaniſchen Kuͤſten zu wenden ſcheine. 
Es ſey von dem Unteradmiral von Buenos: Ayres, Namens Fournier, befehligt und beſtehe 
aus einer Korvette, der 25te May, von 32 Kanonen und 50 Mann, 2 Brigg : Öoeletten von 
10 Kanonen und 50 Mann, und einer Öoelette von 8 Kanonen, ebenfalls mit 50 Mann, 

Paris, den 2. März. 

Das vormalige Minifterium Villele hatte die Befchwerden der Spauier nicht beriickfich« 
tigt, welche in Folge von Kapitulationen nach Frankreich gekommen waren, die bey der letz⸗ 
ten Dffupation Spaniens dafelbit von franzdfifchen Generalen unterzeichnet worden waren, 
und die Genehmigung des Herzogs von Angouleme, als Generaliffinus der franzöfifchen 
Truppen, erhalten hatten. Diefe Ungerechtigfeit foll jegt, wie man hört, wieder gut ges 
macht werden. Schon hat der in Marſeille wohnende fpaniiche General Sanıcho, Befehl er⸗ 
halten, eine Liſte derjenigen ſeiner Landsleute aufzuſetzen, welche gegen die franzöfifche Re⸗ 
gierung gegründete Befchwegden zu machen haben. Man glaubt auch, daß dieſe Beſchwer— 
den erledigt werden. — Dar Moniteur ſchreibt: Die franzoſiſche Fregatte Thetis hat eine; 
wegs, wie ein Pariſer Blatt behauptet, den Befehl erhalten, Liſſabon zu verlaffen. Der 
Kommandant diefer Fregasfe hat fi) aus eigener Bewegung und im Intereſſe des fran zoͤſi⸗ 
ſchen Handels eutſchloſſen, für den Augenblick den Haven von Liſſabon zu veriaſſen, um an 
der Küfte von Portugal und vor der Iniel Madera etwa 20 Tage lang zu kreuzen. Während 
diefer kurzen Abwefenheit bleibt die Franzöfifche Brigg „der Falke” auf der Rhede vom Liſſa⸗ 
bon, wo fie ſich ſchon einige Monate vor Ankunſt der Thetis befand. — Aus Darcellona 
wird, in franz. Blättern, gefchrieben, daß Graf Eipagna, Generalfapitän von Katalonien, 
von Madrid Befehl erhalten hatte, dem feit längerer Zeit dafelbft im Kerfer ſchmachtenden 
Gefangenen freyen Umgang mit ihren Familien und ihren Advokaten zu geſtatten. Mai err 
fuhr dadurch, daß mehrere Gefangene im Kerfer verſchwunden waren, ohne daf ınan wußte, 
was aus ihnen geworden war, fo wie, daß eine Art von anftecfender Krankheit dafelbjt viele 
Gefangene weggerafft hatte. — Man dehaupter zuverfichtlich , daß in unferm Kabinete die 
portugiefiiche Frage endlich einmal entfchieden worden, und daß man ſich zur Beybehaltung 
des proviforifchen Zuftandes entjchloffen hat. 

Merifo, den 28. Dez. 

Wir vernehmen, daß der aufwieglerifche General Santa: Anna fi dem General Cal: 
daron, Befehlshaber der Üiegierungstruppen, ergeben habe, Die auf die Hauptitadt losmar⸗ 
fohiren, um die Empärer daraus zu verjagen. Der General Eortazar de Öuanajata traf 
feine Verfügungen, um mit einer zahlreichen Mannſchaft, die er unter feiner Sahne ver: 
fammelt, gleichfalls auf Mexiko loszugehen. Unter den Däufern, welche in der Hauptjtadt 
geplündert worden find, zählt man ungefähr 400 merifanifche, 40 fpanifche und mehrere 
franzöfifhe.und amerikaniſche. Alle fremden Konjuln hatten die Hauptftadt verlaſſen, bloß 
jener der Vereinigten Staaten war jurückgeblieben. Die Fahne, welche vor dem englifchen 
Konfulathaufe wehte, wurde von den Aufwieglern herabgeriffen. Mehrere Wägen und Fahr: 
zeuge, melche fich gegen Vera-Cruz flüchteren, wurden eingeholt und ausgeraubt. Die 
Aufwiegler haben den General Önerrero zu ihrem’ Kriegsminifter ernannt. 

Weimar, den 2. März. | 

Heute find die feit dem Tage der Verlobung der Prinzeffin Auguſte von Sachfen: Weis 
mar mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen hier gewefenen Fönigt. preußifchen Generallieu⸗ 
tenants v. Müffling und b. Branfe wieder nach Berlin abgereiſt Sicherm Vernehmen 
nach wird Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm mit ſeinem Gefolge noch bis zum 7. d. M 
hier verweilen, dann ebenfalls nach Berlin zurückkehren, vor der Vermaͤhlung aber, wel: 
He, wie man fagt, in den legten Ingen des May's erfolgen folt, noch einmal zu einem 
kurzen Beſuche, wahrſcheinllch in der Mitte Aprils, wieder bieher kommen. 


- Rurzgefaßte Nachrichten. 

Die Erfindung eines gewiffen Kantors Lechner zu Beerbach, durch Kunft allen Leb⸗ 
foyen: Saamen gefüllt zu erhalten, macht in der Blumikif großes Aurfehen. Er ſchnei— 
det aus den noch micht völlig gedffneten-Blumen, welche zum Saamentragen beflimmet find, 
die Staubfäden aus, damit feine Berruchtung des Saamens vor fi gehen fönne, und 
erhält dadurch Saamen, der nur gefüllte Blumen liefert. 

Ein feindliher Offizier fragte einen Gutsbefiger , auf deffen Gut ein Kommando Hus 
faren verlegt war, und unter den Befehlen diefes Offiziers flanden ; wie betragen fich meine 
Leute? D! fie find wie die Kinder, alles was fie ſehen, dag wollen jie. " 

Einer fragte einen Bedienten, wie ſich fein Herr befinde. Seit einigen Tagen nicht gar 
wohl; es ift ihm ein Fluß auf das Gemiffen gefallen. 


irdech 2 Bub EL naihrnieh1 ins ————— 

Die königl. Bezirtss Oberzolls Zuipeltion Augsburg verfanft am 18. März b. 3. Mors 

gend 9 Uhr im fbnigl. Hallamtögebäude allier circa 14 Zentner geleimtes ftarfes Mafulas 

turpapier in Parthien zu 50 Pfund, daun 5 Zentner Bley an die Meiftbietenden salva ratilica- 

tione, mwobey bemerkt wird, daß von obigen Papier eine Parthie von 633 Pfund eingeftampft 

werden muß, alfo nur an Papiermiüller abgegeben werden Fan. Augsburg, den 6. März 1824. 
Der fonigl. Oberzoll-Inſpektor v. Miller. — coll. Guthy. 


Warnung.) Das unterfertigte Regimentslommando fieht fich veranlaßt, alle neuanges 
hende ur bey hiefiger Landwehre eingereiht werdende Bürger zu warnen, feine Monturs und 
Armaturſtuͤcke von Landwehrmännern zu faufen, welde ibnen beym Verkauf diefer 
Stücke Nicht den Original; Entlaffungsfchein des Regiments vorzeigen Fönnen, ans 
fonften ſich die mit foldyen nicht zum Verkauf befugt gewefenen Montirungs? und Armirungs: 
Requiſiten dieffeits ftelende Landwehrmänner nur beißt Schaden und Unannehmlichkeiten zuzies 
ben. Ahgsburg, denl. März 1829. Das. b. Landwehr: Regiments » Konımando Augsburg. 

Mebinger, Oberftlieutenant ald Interimskommandant. 


In J. A. Schloffers Buchs und Kunſthandlung in Augsburg ift fo eben erfchienen: 
Die Papftwabl, eine Beſchreibung und Abbildung der Gebräuche und Feyerlichkeiten bey Er: 
ledigung und ————— des paͤpſtlichen Stuhles, nebſt einer Chronologie der roͤmiſchen 
Päpfte, mir 20 Kupfertafeln, 100 Seiten Text, und geſtochenen Titel und Umſchlag, broſchirt. 
Subſcriptionspreis 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. 


(Mufif.) In der Rransfelder'fchen Buchs und Muſikalienhandlung in Augsburg 
find zu haben: Sopp, F. X., 12 fomifche Lieder fir 1 Singftimme mit Pianofortes oder 
Guittarre » Begleitung, in 2 Heften, das Heft zu 45 fr. netto. — Zeller, R., Arietta 
kennſt du der Liebe Sehnen? Fuͤr eine Singftimme mit Pianofortes oder Buittarres Begleis 
tung. 24 fr. netto. 


(Liter. Anzeige.) Im Verlage der Joſ. Wolfffchen — ſo eben erſchie⸗ 
nen: „A. Sreyderr von Lilgenau”, geiftl. Rath und Domkapitular, Rede bey der Des 
chants⸗Wahl in dem Rural; Rapitel Sürftenzell des Bisthums Paſſau. 2te Yufl., mit 
Anmerkungen. 8. 1329. 6kr. 


Unterzeichyneter erlaubt fih, biemit dffentlicy befannt zu machen; daß er die Handlung des 
fel. Herrn Anton Plazotta dahier kaͤuflich an fih gebracht habe, und Yon dem löblihen Magi⸗ 
ftrat die Begünftigung erhielt, in Porzeilain und langen Waaren Gefchäffte treiben zu dürfen, 
Er empfiehlefic demnach dem geehrteften Publikum, wie auch feinen auswärtigen Freunden zu 
geneigtem aufprud ergebenft, und verfichert billigite und redlichfte Bedienung. Augsburg, 
den 6. März 1829. Johann Friedrich Bley, am Perlachberg kit. C. Nro. 17. 


Guter alter reingehaltener Sliwowitza, die Maaß zu 54 kr., ift zu haben bey 
Schnörzinger, zur goldenen Sonne. 


Augsburger Börfenfurd vom 7. März. 1829. 


Defterreihifhe Staatspapiere. Bayerifche Staatspapiere. 
Papier. | Gelb. Papier. ı Selb. 
Sproz. Metalliques . ,- » 97 sisl 97 af8 d Dblig. m. Eoup. 4 Pros. . | 100 iſa] 100 ı1fq 
Banlaltin -— - - - » [1102 1100 betto s 5 5 Prog. . | 105 ı1f8| 104 7f8 
Uothſchildſches Anlehen Landaulehen 5 Proz.. — — * 
von 13208... 16o0 3f4 8 Lott. Looſe 2— M 4 Proz. | 108 3ſ8] 108 iſt 
betto 19213 4 Prog, . | 125 1[8 is d beito unver» = 10, + | 129 _ 


Pro. 39. Dienftag, den 10. März 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allecbödhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zufeph Anton Moy. 


München, den 8. März. 

Der feyerliche Gottesdienft für weil. Se. pApftliche Heiligkeit Leo XII. am Freptage ward 
in der Metropolitanfirche mit vieler Würde und Feyerlichkeit gehalten. Der große Catafalk 
im Presbyterium der Kirche war mit dem Dilde, und dem Wappen des VBerewigten ge: 
ſchmuckt, und über demfelben die päpftliche zfache Krone angebracht. Das Requiem vom 
Eherubini wurde vortrefflich exekutirt. Ihre Majeftäten die regierende Königin, die Könis 
gin Witwe, die Fran Herzogin von Pfalz: Zweybruͤcken fönigl. Hoheit und die übrigen 
höchften Perfonen des Hofes wohnten diefer Seyerlichfeie bey. — Die Deputation für den 
Scidenbau in Bayern macht Folgendes befannt: Diejenigen, welche für heuriges Jahr von 
der Seidenbau: Deputation wieder Maulbeerbäume, Sämlinge, Saamen und Naupeneyer 
zu erhalten wünfchen, werden erfuht, ihren Begehr noch vor dem Schluffe dieſes Monats 
an das General: Komite des landwirthfchaftlichen Vereins wie gewoͤhnlich unter Kreuzband 
zu übergeben, weil dann die Nepartition hergeſtellt und ein weiterer Begehr nicht mehr bes 
rückfichtiget wird. — Bereits ift der Plan von Hrn. Prof. Öärtner für die von Sr. Maje⸗ 
flät dem König anbefohlene neue Ludwigskirche vollendet. Diefer Tempel, nach vorgothi⸗ 
ſcher Bauart, wird in der Nähe der herrlichen Ludwigsfirage prangen. Se. Majeftät has 
ben von allerhoͤchſtdeſſen Kabinets⸗ Geldern die Summe von 100,000 fl. beygetragen. Die 
übrigen Baukoſten, welche auf eine Million fi) belaufen werden, werden Durch Konfurrens 
zen des Stadtmagifirateß beftritten werden. — Der Öcdanfe, die größern Kurrentmuͤnzen 
zu benügen, um merkwürdige Ereigniffe und Handlungen der Gegenwart, ald Vorbilder 
für die Zeitgenoffen und als Erinnerung auf die Nachwelt überzutragen, ift feit einigen Jahre 
zehenden als zwecfmäßig und wünfhenswerth von Sachfundigen anerfannt worden, mache 
dem ſchon Griechen und Römer ihre Siege und Triumphe, ruhmwuͤrdige Handlungen und 
Aufopferungen für das Allgemeine, auf gleiche Weife durch ihre Münzen zu verewigen ſuch⸗ 
ten, die bey gleichem Werthe doch eine große Mannichfaltigfeit des Gepräges darboten, 
“ indem fie die Ereigniffe der Zeit und denfwärdige Vorfälle und Handlungen darfteliten. Se. 
Majeftät der König hat den Entſchluß gefaßt, zur Förderung der vaterländifhen Gefchichte, 
zur Belebung des Nationalgeiftes und zur Ehrung tugendhafter Handlungen auf gleiche Weis 
fe die wichtigften Ereigniffe Seiner Regierung, und ruhmoolle zum Nugen des Staats und 
der Menfchheit vollbrahte Handlungen zur Aneiferung, und Erinnerung auf den Konoınr 
tions: TIhalern der Mit: und Nachwelt zu überliefern. Wie man vernimme find dergleichen 
Konventiong: Thaler fchon in der Arbeit und werden nächftens ausgeprägt feyn. Der er⸗ 
ſte wird den denkwuͤrdigen Mement darftellen, wo der König in der Mitte des Staatsraths 
die Verfaffung befchiwdrt ; auf einem der folgenden werden die Bildniffe des Königs, der 
Königin und der fönigl. Kinder dargeſtellt ſeyn. — Das koͤnigl. Regierungsblatt Rro, ro, 
enthält eine Bekanntmachung: den Eingangszoll vom rohen Zuder für die innländifchen 
Raffinerien betreffend. Se. koͤnigl. Majeftät haben auf den Grund des $. 27, der Zollord⸗ 
nung und im Einverftändnife mit der Krone Würteniberg befchloffen; daß vom 15. dei I. 
M. anfangend proviforifch dir Eingangsz;oll von dem für die innländifchen Naffinerien eine 
gehenden rohen Zucker, 1) in Kiften oder Fäffern verpade in 7 fl, go fe, pr Sp, Zentner, 
und 2) in Säcen oder Ballen verpadt in fl. 40 kr. pr. Sp, Ztr. beſtehen folk 
Wien, den 4. März 

Nach zuderläßigen Briefen aus dem ruflifchen Hauptquartier dom 11. (23,) Gebr. hate 


⸗ 


te man daſelbſt die offizieffe Nichricht von Vernichtung der tuͤrkiſchen Flottille vor Nikopol 
erhalten. Zur Aus ührung dieſer glänzenden Wafſenthat hatte General Malinofsfy 200 
Freywillige von der 5ten Jufanteriediviſion, unter Befehl des Majorg Stipanoff, ausger 
fendet. Die tuͤrkiſche Befagung der Flottille wurde uͤderraſcht und niedergemacht, Don; 
30 Fahrzeugen und Kanonierfcaluspen , welche diefe Fiottille bildeten, har man 29 ders 
brannt; die Artiflerie. und Provifien, weiche fih auf ven Schiffen befanden, wurden ber 
nichtet. — Man weiß jegt verlaͤßlich, daß Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin kuͤnf⸗ 
tigen May (bis 16. iſt das Johanu von Nepomufs Fk) mir Ihrer allerhöchſten Familie 

nach Prag abgehen, um den großen Jubiläum des heil. Schutzpatrons von Böhmen benjur 

wohnen... Don da wollen Ihre Majetäten ch nah Mirabel in Salzburg verfügen Das- 
Schloß Mirabel fol zum Geſchenk für Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin (man lagt als Wittiwens 

fig) beſtimmt, und das Ganze herrlich einyerichier feyn. Bon Mirabel wollen Ihre Majer 

täten nach Ihren Familienherrſchaften reıfen, und erft im Auguft in Baden eintreffen; doch 

ſoll ſich Letzteres noch nicht ganz beitätigen. 

— * —* 27. Febr. 

In der neunten Kongregation der Hru. Kardiuaͤle wurden durch geheime Zette 3 
dinaͤle gewaͤhlt, welche er die Reinlichkeie im Kouklave und für rare — 
gen haben. Hierauf wurden die Botſchafter von Rußlaud, Neapel und Preußen eingeführt, 
welche an das heil. Kollegium die Kondolenzanreden hielten, die vom Kardinaldefan Della So: 
maglia beantwortet wurden. Am folgenden Sonntag, den 22. dieß, wınde in Gegenwart des 
heil, Kollegiums , der Prälatur ꝛc. der legre Seelengottesdienſt für Leo XII. gehalten, welchem‘ 
auch Se. Majeität, der König von Bayern, beywohnte. Es wurden die 5 Abjolurionen über 
das Trauergeräjte gegeben, nachdem zuvor der erjte Kuſtos der varifanifchen Bibliothek Angelo 
May eine zierliche lateiniſche Rede gehalten hatte. In der zehnten allgemeinen Kongregation 
übergaben die noch nicht in Sacxis befindlichen Kardinaldiafone das paͤpſtliche Breve welches 
ihnen die aktive und paſſive Stimme bey der Wahl eines neuen Papſftes bewilliget; auch wur— 
demder Maurer und Zimmermann. für das Konklave gewählt. Yu diejer naͤmlichen Kongres 
gation hielt der k. Bayer. Gejandte, Baron v. Malzen, feine Anrede an das heil, Kollegium, 
welche der Kardinaldefan ebenfalls beantwortere, Am 25 die Morgens, nach nun geendeten 
Funeralien des verewigten Papſtes, begaben fich die Hru. Kardinaͤle in die Chorfapelle der Ba— 
tifanfirche. Dort wurde vom Kardinaldefan die feyerliche heil. Geiſtmeſſe gehalten, und die 
Kardinäle durch eine.lareinijche. Rede des Monjignor Domenico Teſta, Sekretaͤrs der Breven 
ad principes, an ihre wichfigen Pflichten bey ver Wahl eines neuen Papstes erinnerte. Am 
nämlichen Tag Abends verſammelten ſich die Kardinale in der St. Sylveſterkirche. Ein Zeres 
monienmeijter erhob dad. päpitliche Kreuz, und trat zwiſchen zwey Oſtiarien zum Alrare bin; 
de Saͤnger der paͤpſtlichen Kapelle ſtimmten das Veni Creator $; iritus an, und nad) der ers 
ften Strophe zogen die Kardinäle aus der Kirche Äber den von der Stadtmiliy ımd den Liniens 
Truppen bejegten Quirinalplag in den Vatikanpallaſt, in welchem das. Konklave zubereitet 
roorden war. Eine Esfadron der Bürgergarde eröffnete den Zug, und die Nobel: und Schweis 
zergarden umgaben die Kardinaͤle; man zaͤhlte deren 52, naͤmlich 5 von Dem Orden der Bijchöfe, 
32 von jenem der VPriefter, und 5 Kardinaldiakone. Sobald die Kardindle in der pauliniſchen 
Kapelle angefommen waren, wurde die Hymne Veni Creator vollendet, und die gewöhnlichen 
Gebete geiprochen. Dann hielt, nad) dem Rufe; extra omnes, der Kardinaldefan Della, 
Eomaglia eine kurze Rede, worinn er das heil. Koücgium ermahnte, mir Sorgfalt der heil, 
Kirche einen neuen Hirten zu geben. Es wurden die apoſtoliſchen Bullen wegen der Wahl 
des Papſtes abgeleſen, und alle Kardinaͤle legten den Eid ab, fe zu beobatten. Einen glei⸗ 
hen Eid feiftere auch der Gouverneur und der Kuftos des Konflave , der Generalſchatzmeiſter, 
die Patriarchen, die Erzbiichdfe und aſſiſtirenden Bifchöfe, die Protonotare ıc. ıc. Nachdem 
die Hrn. Kardinaͤle ſich in ihte Zellen begeben harten, empfiengen fie daſelbſt die Aufwartungen 
des diplomatiſchen Korps, der Praͤlatur und des Adels. Als mdlic die drey gewoͤhnlichen 
Zeichen mir der Glocke gegeben worden waren, verließen um 5 Uhr Nachts alle Fremden das 
Konklave, und es wurde tn Gegenwart der Kardinäle Capi d’ordine und des: Marſchalls der 
deil. Kirche und Kuftos des Konklave, die formliche Klaufur vorgenommen. Geſtern wurde 
auf Befehl des Geueralbikars, Kardinals Placivo Zurla, bey allen Meſſen das Erjtemal die 
Kollekte Pro eligende Summo Pontifice’gelefen, was während der ganzen Sedisvakanz forts 


geſetzt wird. 


£ Hour, den 28. Schr. . e - F 

Die Kardinaͤle Marozzo und Arezzo ind augekommen, und haben fih zugleich mit dem 
Kardinal Macchi geftern ins Konklave begeben. Heute war der Zulauf des Volkes, um die 
Fumata zu feben, unbeſchreiblich groß, weil man einer Prophezeihung zufolge glaubte, au 
diefem Tage ſchon werde Der neue Papſt gewählt werden. 

Parras, den 12. Febr. _ 

Nachrichten zufolge, die jedoch Beitätigung bedürfen, follen 8000 Türfen von Zeitum 
aus in Livadia eingerüct ſeyn, wo fie ein großes Blutbad anricpteten, und rauen und 
Kinder in die Sflaverey abführten. 

Livorno, den 25. Febr. 

Am 23. dieß reiste der Admiral Lord Cochrane in Begleitung feines Neffen nach Paris 

ab. Die Berfonen feines Gefolges blieben. bier, und gehen zu Waffer nach Marſeille. 
Trieſt, den 28. Febr, 

Nach Briefen aus Dtranto fol dgr Oberſt Fabvier, welcher früher zum Nachfolger des 
Generals Church beſtimmt war, den Befehl erhalten haben, nach Fivadien aufzubrechen. 
.Graf Capodiftrind war im Anfange d. M. noch zu Aegina, ſchickte ſich aber zu einer Reiſe 
an. — Mehrere griechifche Fahrzeuge wurden von den Aegyptiern genommen, und nach 
Alerandria gebracht. Die griechiſche Regierung ſoll wegen deren Sreylaffung eine Neflama- 
‚tion an die Ndmirgle der 3 verbündeten Mächte gerichtet haben, 

Bon der Donau, den 3. März. i 

- Auf die Ausſicht, daß es zu einem 2ten Feldzug in der Turkey fommen werde, find 
nicht nur die zur Verproviantirung der Feſtungen und Armeen unmittelbar dienenden 
Landes Produfte, wie Schlachtvieh, Getreide u. f. w. in Ungarn und den angränzenden 
Provinzen der Monarchie abermals bedeutend im Preife geftiegen, fondern auch felbft die 
rohen Fabrik: Materialien, ald Wolfe, Häute u. f. w. haben einen ferneren Auffchlag er» 
fahren. Für Wolle von der nächften Schur ik in den vorzüglicheren Gegenden bereits ein 
Mehrgebot von 10 bis 12 p€t, über die vorjährigen Preife gemacht worden. — Auch find. 
die innländifchen Tuch / und Leder: Fabrifen ungemein befchäfftigt, und felbft bey den Ger 
wehr⸗ Fabriken von Wienerifch -Neuftadt und St. Pölten macht fih eine mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Thaͤtigkeit bemerklih. — Das bisherige Einfuhr: Verbot für Liqueurs und alle füßen 
geiſtigen Getraͤnke, Punſcheſſenz ı, ift aufgehoben, umd ein neuer Tarif über die Eingangs » 
und Ausgangszöfle für diefe, fo wie für einige andere Artikel, befannt gemacht worden. 

Paris, den 2. März. 

In Marfeilfe iſt wieder eine Fregatte mit 293 Soldaten von dem aus Morea zurück kom⸗ 
menden Theile unferes dortigen Truppenforps angelangt. Sie war durch einen Windſtoß 
von 10 Transportfchiffen getrennt-worden, welche gleichfalls einen Theil der aus Morea zus 
rück fommenden Truppen und Pferde an Bord hatten. — Eine Aufforderung des noch auf 
Morea befindlichen Marechal de Camp Schneider an die franzöfifchen Offiziere, die Griechen 
in den von der Veit früher heimgefuchten Orten mit alter Wäfche und Kleidern zu unterftügen, 
damit die bisherige Kleidung der Kranfen zur Sicherheit verbrannt werden fünnte, hat gute 
Folgen gehabt. Die Kranken erhielten außer der Wäfche noch 1000 Sr. baar Geld. — Nach 
Berichten , welche in Toulon von dem franzöfifchen Blockadegefchwader vor Algier eingegan⸗ 
gen find, hatte daſſelbe verfchiedene Treffen mit Feineren feindlichen Schiffen zu beſtehen, vom 
denen mehrere in Grund gebohrt, die andern aber genöthigt wurden , die Flucht zu ergreis 
fen. Die Blockade von Algier ifk nicht leicht, da die franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe fich dem Lande 
nicht fo Sehr nähern Finnen, um alle Verbindung des Platzes von der Seefeite abzufchneiden. 
— Der koͤn. Gerichtöhof von Paris hat jegt über die Appellationsklage der farbigten depor- 
tirten Einwohner von unferer weftindifchen Kolonie Martinique, Fabien und Biſſette ent: 
ſchieden. Sie hatten gegenden vormaligen Juſtizminiſter, Grafen Peyronnet, eine Entſchä— 
digungsforderung von 300,000 Fr. geltend gemacht. Die erwähnten Indibiduen waren naͤm⸗ 
lich von dem Gerichtshofe in Martinique nach den dort beſtehenden grauſamen Geſetzen un⸗ 
ſchuldig auf die Galeeren verurtheilt und dahin gebracht worden. Hätte ihre am 10. May 1824 
dagegen eingelegte Appellation an den hoͤchſten Gerichtshof in Paris in der gehörigen Friſt 


ihre Abfertigung erhalten, fo wäre ſchon damals ihre Unſchuld anerkannt worden, 
nenerdings geſchah. Statt deffen hatte Peyronnet erft am 24. 
dem Seeminifter zugefchickt , fo daß die Unglücflichen 2x Monate lang als Galrerenzüchtlinge 
in Breft zubrachten und dadurch auch in ihren Dandelsgefchäften zu Grund giengen. Den 
noch wurde ihre Entfhädigungsflage abgewieſen und fie felbft zu den Koſten verurtheilt, weil 
der Gerichtöhof nicht über Verwaltungsafte der Minifter erkennen duͤrfe. 

| "Paris, den 4. März. 

Se. fün. Hoheit der Herzog von Orleans, hat auch heuer, fo twie in den frühern Jah⸗ 
ren, an das Konſiſtorium der Augsdurger Konfeſſion dahier, eine Unterfiügung von 300 Fr. 
fir die Armen diefer Gemeinde, überfendet. — Die Fran Gräfin von Öuilleminot wird noch 
in diefer Woche zu ihrem Gemahl nach Neapel abreifen, und wird fich inder Folge auch, wenn 
fich die Note des Keisefendi beſtaͤttiget, nach Konftantinopel begeben. 

£ondon, den 28. Febr. 


was erft 
Sehr. 1826 die Appellation 


Zeitungen aus Madras in Oſtindien vom 17. Sept. v. J. zufolge haben fich die Birmas - 


nen in der Nähe einer neuen englifchen Riederlaſſung an der Küfte von Tettafferim gegen die 
, Engländer aufgelehnt. Sie haben Verfehanzungen errichtet, und man fürchtet neue Angriffe 
von denfelben. — Das Dorf Cathewrä in Weflindien iſt durch einen Bergfturz in Folge 
anhaltender Negengüfle, welche einen Berg bey demfelben unterwühlt hatten, verfchüttet 
worden. Alle Einwohner waren im tiefften Schlaf , als fich das Unglück ersignete. Bloß 
ein Greis, der fich in einem Kuhſtall befand, wurde gerettet. — Vom Vorgebirge der gur 
ten Hoffnung wird vom November berichtet , daß Gefandte des ſchon mehrmals erwähnten 
einheimifchen,, mächtigen Sürften Chaka in der Kolonie angelangt find. Chaka ſcheint in 
gutem Einverftändniß mit der Kolonie bleiben zu wollen, welch legtere ihrerfeits feinen Bots 
theil dabey hat, feine Befigungen zu überfallen. In der Kapfolonie wird jegt viel und, 
tie es heißt, fehr guter Weizen gebaut. — Auf der Ihemfe befindet fich ein in Amerika ges 
bautes Schiff von 183 Tonnen, das zu Sierra Leona wegen Sflavenhandel aufgebracht wor⸗ 
den war. Für jeden der unglücklichen Neger war nur ein 2 Fuß 6 Zoll breiter Raum gelafr 
fen. Sie konnten weder ftehen noch aufrecht figen, und nur an einer einzigen Stelle befand 
fich ein Luftloch. Auf diefe Weife wurden 250 Neger in dem Zuftande gänzlicher Entbloͤßung 
verfchifft. — In dem Warfferfalle des Niagaraftromes Hat fich Fürzlich auf einer Stelle der 
obere Theil eines Felſens, der beynahe einen halben Morgen Landes einnahm, und einen 
Theil des Flußbettes bildete, losgeriffen , und mit einem fo ungeheuern Krachen in die Tiefe 
geſtuͤrzt, daß man es mehrere Meilen weit hatte hören können. In der Nachbarſchaft war 
die Erfchütterung fo ſtark, daß fie einem Erdbeben glich. 

Im Morning » Fonrnal liest man folgende, auffallende Aeuferung: „Der König trägt 
die Krone Fraft feiner Abſchwoͤrung aller papiftifchen Doctrinen! er ift verbunden , die profe: 
ſtantiſchen Konflitution ſowohl in der Kirche ald im Staate aufrecht zu erhalten, gleichwie 
er verpflichtet ift, einen auswärtigen Einfall zurück zu weifen. Läft er alfo dennoch die Pa« 
piſten zu den hohen Staatöftellen und in das Parlament gelangen, fo verlegt er einen feyer⸗ 

lichen Ba, und das Band, welches zwifchen ihm und feinem Wolfe befteht, iſt von dies 
ſem Augenblick an aufgelöst.” — Nachrichten aus Lilfabon melden, heißt ed in der Sun, 
daf der König von Spanien im Einverſtaͤndniſſe mit feinem Mathe eine allgemeine Amneftie 
für die ausgewanderten Spanier befchlofen haben fol. 
Berlin, den 2. März. 
Der Kuriermwechfel zwifchen hier und Petersburg iſt feit einiger Zeit wieder ungemein 
lebhaft geworden. Man glaubt indeffen, daß ſolcher vielmehr Angelegenheiten der aller: 
hoͤchſten Familien betreffe, als daß derfelbe auf politifche Fragen Bezug haben follte, über 
welche die Kabinete wohl fehon feit längerer Zeit im Meinen ſeyn möchten. Sollte fich der 
Kaifer von Rufland im Laufe des Frühjahrs nach Warfchau begeben — was jedoch Vielen 
noch fehr zweifelhaft ſcheint — fo würde fih, mie es heißt, einer unferer Fönigl. Prinzen 
gleichzeitig in der Hauptftadt Polens einfinden, um Se, kaiſ. Majeftät dafelbft zu erwarten. 
Ber: u’, Kulmbach, den 3. März. 
rs Geftern flog unfere nahe Pulvermuͤhle in die Luft, wobey ein Arbeiter berungluͤckte 


Sie wird dem Vernehmen nach nicht mehr auf dem Plage, wo fie ſchon dreymal zerfprang: 
fondern im größerer Entfernung von der Stadt wieder erbaut werden, 
Bamberg, den 4. März. - 

Unſere Polizey Hat in der neueften Zeit den bey einigen Effigfabrifanten üblichen, meſ⸗ 
fingenen Hahn bey Strafe verboten. Sie wird auch in den Werfftätten der Bäder den 
alten Gebrauch der unverzinnten Fupfernen Tröge, die gewöhnlih, um ſtets warmes Waf- 
fer zu haben, am eifernen Ofen eingemauert find, fo wie der kupfernen Häfen zur Aufbes 
wahrung der Milch für das weiße Brod nicht mehr gefiatten. Zufällig bemerfte unlängft 
ein Arzt beym Genufe einer Semmel Grünfpan in derfelben. Die deßhalb angeftellte Un⸗ 
terfuhung zeigte, daß die zur Bereitung des Brodes nöthige Mild in unverzinuten fupfers 
nen Häfen gejtanden war. Es ift unglaublich, wie oft Unfenntniß und Schleudrian die 
Gefundheit gefährden! . 


Anfündigung für die dießjährige Aufnahme im Aadetenforps. 
Sämmtliche Aufnahmsgefuche muͤſſen bis Een ZB des Monats Jun. d. J. eingelaufen 
feyn; indem auf die deßfallſigen, nach diefem fe gefegten Termine einlaufenden Geſuche feine 
Rackſicht mehr genommen werden kann. Die Eltern oder Borminder, welche die Aufnahme ih⸗ 
rer Sdhne oder Miündel nachſuchen wollen, erhalten uͤber Alled, was fie dabey zu beobachten 
haben, in der Schrift: „Nachricht über einige Einrichtungen ‘des Kadetenforps für Eltern, 
Borminder ıc. der Zöglinge diejes Jnſtituts,“ — welche in allen Buchhandlungen des Königs 
reichs zu haben iſt, — Aufichluß. Als Ergänzung und Modifitation kommt hier noch zu bes 
merken, daß außer den 150 mit Anfprüchen *. Anſtellung im Heere verbundenen Plaͤtzen, die 
entweder als ganze Freyplaͤtze oder gegen jährliche Zahlung von 102fl., von 204 fl. und 306 fl. 
verliehen werden, aud) nod) 50 Supernumerdr : Pläge ohne die eben erwähnten Anſpruͤche auf 
Anftelung, und mit einer Zahlungsverbindlicykeit von jäbrlichen 506 fl. beſtehen, zu weld) les 
‚ teren auch Ausländer und wefentlich foldye Sinnländer zugelafjen werden follen, denen nach den 
Beftimmungen hinſichtlich der vorfchriftemäßigen Rang » Kathegorie der Eintritt in dad Kade—⸗ 
tenforps außerdem nicht offen wäre. Jeder 3 gling ohne Ausnahme zahlt überdieß noch einen 
monatlichen Tafchengelds : Beytrag von 2fl. oder jährlich 24 fl. Der Unterricht in der lateini— 
ſchen Sprache ift Übrigens in der Art geregelt, daß der Uebertritt eincd Zdglings aus dem Kade⸗ 
tenforps auf ein Gymnafium in diefer Beziehung feinem Hinderniffe unterliegt. Münden, 
Den 25. Febr. 1829. Das fönigl. bayer. Kadetenforps : Kommando. 


von Tauſch, Generalmajor, 


m — 
Bekanutmachung. 

Unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung wird Freytag den 20. dieß Monats im Los 
kale der hiefigen koͤnigl. Stadtfommandantfchaft die Beyſchaffung nachftehender Baumaterialien 
in dad dieffeitige Baumagazin durch Öffentliche Verfteigerung an den Wenigſtnehmenden vorge: 
nommen. An Eichenhölzer: 200 (gwen hundert) ei sr Schuh 6/6°geö, 500 Quadratſchuh 
(drephundert Quadratſchuh) 3“ge Läden, 325 (dreyhundert fünf und zwanzig) laufende Schuh 
10/12°°ges beſchlagen. An Fichtenhölzer: 300 (drenhundert) laufende Schuh 6/7“7ges, 500 
(fünfhundert) laufende Echuh 6/6’’ged, 1500 (fünfzehnhundert) Stuͤck 5“ge Läden, 100 

‚Kbundert) Stuͤck Ua“ge Bretter, 620 (ſechshundert zwanzig) laufende Schuh 8/10“ges, bes 
fdlagen. Zugleid) wird aud) der norhige Bedarf von Kalk und Sand, fo wie das Fuhrwerk für 
das fommende Baujahr verfteigert. Steigerungsluftige wollen ſich an benanntem Tage Früh 10 
Uhr einfinden, wo ihnen dann die nähern Beſtimmungen befannt gemacht werden. Äugsburg, 
ben 3.März 1829. Die koͤnigl. Militär» Lofal: Bau: Kommiffion. W. Kerp, Plagmajor! 

— — Im Walddiſtrikt Wehringer-Bisthum, Forſtrevier Bergheim, wers 
den Samſtag den 14. Maͤrz d. J. 200 Klafter Blirkenholz und 180 Klafter Aſpenholz nebſt den 
Wellenreis dffentlich verſteigert. Kaufsluſtige haben ſtch an dem benanuten Tag Morgens 
9 Uhr auf dem Straßberg einzufinden. Augsburg, den 9. März 1829. Konigl. Forſtamt Bis 
burg. ’ dv. Fürer. 
' (Belanntmahung.) Das Schmiedanwefen des Kaver Pfeiler von Mainbach, welches 
in der Monfchen Mio. 25., und Kreis: Sutelligenzblatt ro. 4. in diefem Jahre bes 

ſchrieben ift, wird, da fich bey der auf den 24. Febr. zum Verkauf feftgefegten Tagsfahrt kein 
Käufer eingefunden hat, zum Zweytenmale dem dffenslichen Verfauf unterjtellt, und hiezu auf 

Dienſtag den 14. April Tagsfahrt beftimmt. Kaufsliebhaber haben fi am beftimmten Tage 





in ber bieffeitigen Kanzley einzufinden und ihre Angebote zu Protofoll zu geben. Aichach, den 
5. März 1329. Kbnigl. bayer. Yandagericht. Forſter, Land ichter. — Imhof, Prakt. 


(Vorladung) Simen Huber, Wieſenbauersſohn von Thauuenbach, wird feit dem ruffi⸗ 
ſchen — vermißt. Auf Anrufen seiner Geſchwiſterte wird demnach derſelbe over feine ebes 
lie Deszendenz aufgefodert, binnen 6 Monaren a dato um fo mehr ſich hierorts zu melden, 
als außerdeffen die Verſchollenheits-Erklaͤrung ausgeſprochen, und fein Bermdgen den Geſchwi— 
fterten gegen Kaution verabfolgt werden wird. Am 2. März 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht 
Simbach am Inn. Strelin, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Da für dad halde Hofsanweſen des Georg Weingartuer zu Woſfs— 
hauſen fein Kaufsanboth zu Protokoll gekoumen ift, ſo wird auf den weitern Antrag eines 
Gläubigers ermeldred Anwejen zum Zweytenmal zum Verkaufe ausgefchrieben, und hiezu auf 
fommenden Donnerftag den 2. April d. J. Termin angefegr, an welden die Kaufsluftigen von 
Morgens 8 bis 12 Uhr in der Landgerichrefangley erfcheinen, und ihre Raufsanbote zu Protos 
Toll angeben wollen. Abenöberg, den 25. Jan. 1329. Königl. bayer. Landgericht. 

. Lict. Aichenbrenner, Lanbrichter. 


(Bekanntmachung.) Zu Folge hoͤchſter Regierungsentſchließung vom 27. Febr. 1329 
Nro. 2097. wird Freytag den 20. März 1829 Vormittags 10 Uhr in dem diefeitigen Gefchäfftds 
Iofale, mit Vorbehalt allerhöchfter Genehmigung, das von dem vormaligen Klojter Fürftenfeld 
den Lorenz Trinkl'ſchen Eheleuten überlafene, und durch den Tod derfelben dem Staate heimges 
fallene Anweſen auf'm Kreir, nächft dem Kleſter Fuͤrſtenfeld, beiteheud: a) auf einem gemauers 
ten einftdefigen mit Ziegelplatten gedeckten Haufe, in welchem ſich zur ebenen Erde ein Wohns 
zimmer, eine Küche, eine Kammer und ein Kühftall, und oben unter dein Dache eine Kammer 
und ein Heuboden befinder; b) aus einer hölzernen, mir Ziegelplarten gedeckten, Laubjchupfe, 
und c) aus einem 5 1/2 Tagw. großen Obft: und Gratgarten, unrer den bey Staatsguͤter-Ver⸗ 
dußerungen vorgefchriebenen Bedingniffen dffentlich an den Meijtbierenden verfteigert, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden, mit der Bemerkung, daß die dem Imre unbefannten Kaufs— 
liebhaber ſich durch gerichtliche Vermoͤgens zugniſſe über ihre Zahlungefähigfeit auszumeifen ha⸗ 
ben. Bruch, den 6. März 1829. Kdnigl. Rentamt Brud. Paur. 


(EScyafweyde: Verpachtung.) Die dießherrſchaftliche Echafiwegde : Gerechtigfeit zu Tru⸗ 
genhofen, worauf 500 Stuͤck Schafe aufgefchlagen werden dürfen, wird auf Fahr lang in Pacht 
abgegeben, und hiezu Freytag der 27. diefed Monats zur Berpachtung beſtimmt. Pachrluflige 
werden hiedurch eingeladen, am bemeldten Tag bis 10 Uhr Vormittags hierorts zu erfcheinen, 
und die weitere Pachtbedingniſſe zu vernehmen. Bertolzheim bey Neuburg an der Donau, den 


6. März 1329. Graͤflich Edartfches Patrimonialgericht, als Rentenverwaltung. 
Gienfperaer, Patrimonialrichter. 








(Ediktalladung.) Der Ausnahmsguͤtler Konrad Ackerl von Oberndorf iſt ſeit dem Jahre 
1795 abweſend, ohne daß man bisher Kunde von feinem Aufenthaltsorte einzichen konnte. 
Derfelbe wird daher auf Antrag feines Vetters, ded MWeinzierld Johann Ackerl von Obetndorf 
aufgefordert, binnen 3 Monaten, von heute an, über feinen Aufenthaltsort Aufſchluß anher 

u ertheilen, widrigenfalld er filr verfchoflen erklärt, und fein bey Jakob Schrält aufliegender 
Beprpfenning mit 250fl. den Intereſſenten Johann Ackerl gegen Kaution verabfolgt werden wird, 
Kehlheim, den 25. Febr. 1829. Königl. bayer. Landgericht. Lict. Grießl, Verweier. 

Vom fbnigl. Landgericht Neuburg. Das Anwefen der Bauerswittwe Maria Anna Riee 
tbelsheimer in Artenfeld wird auf den Antrag der Kreditoren derfelben Montag den 25. März d. 
J. Vormittags von 8 bis 12 Ahr im hiefiger Canbgerichtfangtep zum Zweptenmal zur dffentlie‘ 
hen Verfteigerung ausgebeten. Diefed Anwefen befteht in einem gemauerten Wohnhaus, 
derley Stadel und Stall, 1 1/2 Tagw. Garten, 2 Kraut: und 1 Pflanzbeet, 30 5/3 Ichrt. 
Qeder und 8 Etücde Wiefen, dann dem Gemeinderecdht. Kaufsliebhaber werden hiezu eingelae 


ben. Neuburg, den 24. Febr. 1329. Sepp, Landrichter. 


tg, ben 24. Febr. 1829. —— — IT 
Vom konlgl. Landgericht Neuburg. Zu dem Anweſen des Söldnerd Faver Neumair von 
Bräutlach, beflebend J einem gemauerten Wohnhauſe, nebſt einem ifolirtem Stadel, mit Zie⸗ 
gelgededt, 1/59 Tagw. Garten, dann 13 1/8 Tagw. Aecker und Wiefen, zunaͤchſt um das Haus 
elegen, und auf 1549 fl. gefchätzt, hat ſich bey der erfien und zweyten Verfteigerung kein Kaͤu⸗ 
ex eingefunden, diefed Anwefen wird daher auf Antrag eines Hypothefargläubigers am Same, 


PU ___U__-._ — U 


flag den 28. März Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der hiefigen Landgerichtskanzley zum Drite 
tenmal zur bfienrlichen Verfteigerung ausgefegt, wozu Kaufsliebhaber geladen werden. Neu—⸗ 
burg, den 2. März 1829 S:pp, Landrichter. 


; (Betaunrmadyung.) Am Freytag den 5. April d. J. wıro Das Auweſen des verganreten 
Franz Anton Köjel, jogenannten Hirſchwirths von Stetten, deſtehend in einem neu erbauten, 
aber nody unvollenderen Haufe mit Garten per 26 Dizim., dann 55 Ichrt. 19 Dezim. Aders, 
Mies: und Holzgründen ſammt der früher uno bisver hierauf ausgeuͤbten Wirrbicaftegereche 
tigkeit, jedoch ohne Die beſonders erfaufte reale Braͤuer-Gerechtſame, im Poſtwirthehauſe zu 
Stetten nad) vorläufiger Verſtaͤndiguug der erſcheinenden Kaufelujtigen über die Kaufsbedings 
niſſe einer dffenrlichen Beriteigerung im Ganzen vorbehaltlich kreditorſchaftlicher Ratifikationu 
auegeſetzt, die bey dieſem Gautanweſen vorhandene Mobil arſchaft ahet, beſtehend in ver⸗ 
ſchiedenen Haus⸗ und Baumanusfahrniſſen, wird am Freytag den 27. Maͤrz d. J., Fruͤhe 9 Uhr 
angefangen, im Einzelnen gegen ſogleich baare Bezahlung durch eine landgerichtliche Kommiſ⸗ 
fion zu Stetten djfenilid) ‚versteigert werden, Dberdoif, den’4. März 1829. Königl. bayer. 
Landgericht. Carl, Landrichter. 


— —— 


(Befannrmachung.), Das Anweſen 0x6 bürgerl. Zärbers Heinrich Schegglmann von Pfafs 
enberg fammt realer Färberegerechtigfeir und Gewerbseinrihrung wird zum Drirtenmal am 
—5 den 25. März 1. J. Fruͤh 9 Uhr dahier dem oͤffentlichen Verkaufe untergeſtelt, wozu 
hiemit befi: und zahlungsfäbige Kaufsliebbaber auber vorgeladen werden. Hinſichtlich der 
Beichreibung des obigen Änweſens wird ſich auf die Bekanntmachung vom 25. Nov. dv. J. bes 
zogen. Mallersporf, den 19, Febr. 1329, Königl. bayer. Landgericht Pfaffenberg. 
Knurl, Kandridhter. 


Maitviche Verfteigerung.) Dienjtag den 31. dieſes Monats Nachmittags 1 Uhr werden 
dahier 10 bis 12 Stuͤck jehr ſchweres Maſivieh, worunter 2 bis 5 Kuͤhe an den Meijtbierenden 
gegen gleich baare Bezahlung dffentlich verfteigert, wozu einlader Echwaiganger, den 5. März 
18329. Die königl. Milttaͤr⸗-Fohlenhofs-Jujſpektion Schwaiganger. 

Die Inſpektions-Offiziersſtelle dermalen unbejegr, Fleiſchmann, Verwalter. 


(Borladung.) Die Jurejtarerben und Gläubiger des quieszirten & Waſſer- und Erraßens 
bauinſpektors Wenzeslaus Wodiczfa, und feiner Gemahlin Anajtafta, geborne von Vollmar, 
welche ein gerichrliches Teſtament binterlaffen haben, werden anfgefodert, fid) hierorts, von 
heute an, binuen 530 Tagen zu meiden, widrigenfalls die unbedeurende Verlaſſenſchaft an die 
Teftamentserbin, ihr Priegefind, verabfolgt werden wird. Zraunjtein, den 2. März 1929, 
Königl. bayer. Landgericht. D. leg. imp., Branner, Aſſeſſor. 


—— — 


(Bekanntmachung.) Der Herr Pfarter Chriſtoph Jehlin von Buttenwieſen iſt geſtorben. 
Es wird daher Jedermann, der aus was immer für einem Titel Anſpruͤche an dem Nachlaſſe defs 
felben machen zu fdunen glaubt, aufgefodert, feine Rechte dahler binnen 30 Tagen a dato darz 
zuthun, widrigenfalls nach Umfluß diefer Zrift die Maja vechrlicher Ordnung nad) ex comis- 
sione delegata vertheilt werden wird. MWertingen, den 2. März 1829. Koduigl. bayer. Land⸗ 
gericht Wertingen Gebhard, Landrichter. 


Dienſtag deu 17. dieſes Monats werden Die zur unterzeichneten Stiftung gehoͤrigen 3/4 Tagw. 
Garten, jetzt Wieſe am Bruͤhl, unter den bey Etiftungs s Realitäten vorgejchriebeuen Verkaufs— 
bedingniffen und Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, dem dfs 
fentlihen Verkauf an den Merjtbierenden ausgefege. Kaufölugtige, welche inzwijchen das 
Grundſtuͤck taͤglich beſichtigen fonnen, wollen fid) an dem beitimmeen Tag in dem 2ren Stod 
des Haufes Kir. B. Nro. 141. einfinden, die Bedinghiffe vernehmen und ihre Angebore zu Pros 
tofoll geben. Augsburg, den 6. März 1329. Eſaias Preuſche ijolirre Familien : Etifrungss 
Berwaltung. Weiler. 


De Er — ——— —— — — KEEP ———— —— — — 
Schifffahrtsanzeige.) Da bey eingetretener gänftiger Witterung, wenn feine unvorher⸗ 
efehenen Hindernifje ſich ereignen, die Abfahrt des ordinari Schiffes auf Montag den 9. März 
eftgefegt it, fo wird diejes hiemir befannr gemad)t und zugleich noch ferner bemerkt, daß hiers 
auf das zweyte am 25. März, ſodann aber wie bisher alle 3 Tage des Montags beſtimmt das 
ordinari Schiff von hier nach Wien abgehen, und an alle an der Donau gelegenen Orte Güter 
und Perfonen zu dem billfigiten Preifen aufnehmen werde. Die Güter ſind wie biöher an dieie⸗ 
nigen Handlungshaͤuſer, welche ſich mir Spedition beichäfftigen, und auch Akkorde auf Extras 
iffe Übernehmen, zu addreffiren. Diejenigen Pafjagiere aber, welche die Reiſe mir dem 
rdinariſchiff zu machen wuͤuſchen, Fonnen ſich auch an denjenigen Schiffmeifter wenven, ver 





daſſelbe führt, und jedesmal im Gafthofe zur goldenen Sonne zu erfragen ift. Diefelben we x 
den aber erfucht, in foferne fir auf ihrer Hinreife Städte pafliren, in welchen fic) k. k. dfterreis 
chiſche und fönigl. bayerifhe Geſandtſchaften befinden, ihre Reifepiffe von diefen hohen Gefandts 
fhaften vifiren zu laffen, um dadurch alle Hinderniffe in Zortfegung ihrer Reife zu befeitigen, 
Im Monat Februar 1829. Das Handwerk der Schiffleute zu Ulm an der Donau. 


u 7 u m nn — — — — — — 
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geiſt⸗, Lack-⸗, Eopals, Bernfteins und,andere Firniſſe auf das Beſte, nach den vorzuͤglichſten, 
neneſten Rezepten zu bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Gegenſtaͤnde, als Holz, Metalle, 
Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferftihe, Glas ıc. gebdrig aufzutras 
gen, zu trocknen, zu fchleifen, zu poliren und ihnen ſchͤnen Glanz zu verleihen; mancherley 
— zu beizen u.a. m. Für Maler, Lackierer, Lederarbeiter, Juſtrumentenmacher. 

ifchler, Drechsler, Horn- und Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, Eifens und 
Stahlarbeiter, Zinngießer, Klempner, Maurer, Steinhaner, Sattler, Wagenmacher u. a.m. 
Zweyte Auflage. 8. Preis fl. 12 Er. 


Lliederlage von Schweinfurter Tapeten. Sch habe hiemit die Ehre, dem verehrs 
lichen Publitum die ergebenfte Anzeige zu madyen, daß ich ein auserwähltes Lager von Tapes 
ten, Vorduren, Plafonds, Lambris ıc. 2c. aus der rühmlichit befannten Tapeten-Fabrik des 
Herrn Wilhelm Sattler in Schweinfurt befige, und zu den Fabrifpreifen abgebe. Bey einer 
gefälligen, Jedem frey ftehenden Befichtigung diefes Lagers, oder Abholung der Mufterfarte, 
wird man fich überzeugen, daß der Gefhmad, womit die Gegenftände gearbeitet find, alle 
ausländifche Tapeten entbehrlicy macht. Ich bitte daher, mich recht bald mit Aufträgen zu 
beehren und der prompteften Bedienung verfichert zu fern. Carl Bischoff in Augsburg. 


Englifhe Glanzswichfe von James Roopfon in Kondon, 

wovon Unterzeichneter neue Sendung fo eben erhalten, und deren Vortrefflichfeit durch fo 
fchnelfen und allgemeinen Abfag ſich beftens verbärgt, empfiehlt zur weitern Abnahme die 
Glasbuͤchſe von 1/4 Pfund Innhalt A 12 Er. B. G. Moſer, in der Schmiedgaffe. 


(Hausverfauf.) Ein fehr ſchoͤn neu gebautes Haus nebſt Stallung und allen übrigen Bes 
quemlichkeiten und ungefähr 12 Tagw. Gründe, Alles ludeigen, an der Münchner Holzkirchner 
Kandftraße am Markte Holzkirchen gelegen, ift aus freyer Hand zu verfaufen, und das Nähere 
bey Herru Karl Dunft, bärgerl. Uhrmacher allda in portofreyen Briefen zu erfragen. 


Su einer Stadt Oberfhwabens wird, ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den 
nöthigen Vorkenntniſſen, in eine Tuch = und Langenwaarenhandlung en detail, Ber billiges 
Koftgeld in die Lehre zu nehmen gefucht. Auskunft hierüber ertheilt auf portofreye Anfrage 
das Komtoir diefer Zeitung. 


Bey Johann Na, Sandkarrer im äußern fafiengäßcien fit. E. Nro. 201. ift bie Beorgl 
eine Wohnung zu vermiethen; fie enthält eine Stube, Kammer und no 2 Schlafzimmer, eis 
nen Keller und ein Holzgewoͤlb. 


Augsburger Börfenfurs vom 9. März. 1829. 


Defterreihifhe Staatspapiere. Bapyerifhe Staatspapiere. 
PER "apier. Geld. c Papier, ; Geld. 
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Nro. 60, Mittwoch, den 11. März 1829: 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


“ Ron Staats, gelehrten, hiftorifhs u. Sfonomifhen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München, den 10, Mär;. 
\ Ihre Majeftät die regierende Königin werden, dem Vernehmen nach, am 23. dieß nach 
= Sachen » Altenburg abreifen. — Heute Nachmittags werden Se. Exc. der Herr Erzbischof 
nach Sreyfing abgehen, wo Sie morgen Priefterweihe und übermorgen Firmung verrichten 
werden. Peteröburg, den 25: Febr. 
* Durch einen Tagesbefehl vom 21. dieß haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, auf die Bitte 
“des Generalfeldmarfhalls, Grafen Wittgenftein, demfelben allergnädigft erlaubt, feiner 
Durch die Befchwerden des legten Feldzugs völlig zerrütteten Gefundheit wegen, das Dber« 
Kommando der zten Armee niederzulegen. An demfelben Tage ift der Chef des Generalſſabes 
Sr. f. Majeftät, General von der Infanterie, Graf Diebitſch, zum Oberbefehlshaber der 
2ten Armee ernannt, mit Verleihung aller nah dem Reglement für die großen aktiven 
Armeen mit diefem Kommando verfnüpften Borrechte und Befugniffe. — Der Chef 
des Generalftabes der erften Armee, General von der Infanterie und Generaladjutant, Bas 
son Toll 1., iſt zum Chef des Generalftabes der aten Armee, an die Stelle des Generaladju⸗ 
tanten Kiffeleiv , welcher das Kommando des sten Neferve : Kavallerieforps erhalten hat, er 
nannt worden. — Der Öeneralquartiermeifter der erften Armee, Generalmajor Buturlin 2., 
iſt in die Stelle des Generalmajors Berg zum Generalquartiermeifter der zten Armee ernannt 
worden. — Der Beiehlöhaber des detafchirten Faufafifchen Armeeforps , General.der nz 
fanterie und Generaladjutant Graf Pasfewirfch von Erivan, ift zum Oberbefehlähaber de ' 
erwähnten Korps, mit allen „ dem Dberbefehlähaber einer, im Felde fiehenden aroßen Ar 
mee zufommenden Befugniffen und VBorrechten, ernannt worden. 
Konftantinopel, den 10. Febr. 

Seit 10 Tagen ift die Hauptftadt durch gewaltige Aushebungen in große Bewegung ge» 
ſetzt, um die Armee an der Donau zu ergänzen, welche bey großer Unthätigkeit doch großen 
Verluſt erlitten zu haben fcheint. Mehmed Selim Pascha, der fich durch die Bertheidigung 
von Varna einen Namen macht, und die großen Erwartungen des Sultans als Großweſſier 
zu rechtfertigen: Belegenheit hatte, hat dieſelben getauſcht. Die Lauigfeit, mit welcher die 
Dperationen ſeit Aufhebung der Belagerung von Siliſtria betrichen wurden, mußten eines 
übeln Eindruck auf den Großherrn machen , und die Entfernung des Mannes zur Folge has 
ben, ber, pᷣhne Nugen zu bringen, durch übertriehene Strenge den Soldaten entmuthigte, 
und die Armee ihrer Aufldfung entgegen führte. Das. Reichsſiegel ift an Redſchid Paſcha uͤber⸗ 
ſchickt worden; auf ihn find aller Augen gerichtet, und die epfahrenften Krieger, die erftem 
Staatsmänner , wünfchen dem Lande Ju diefer Wahl Glüf. Er hat fich ſtets durch kluges 
und gemäßigtes Betragen ausgezeichnet, und felbft die Achtung des Feindes erhalten. Er 

verdankt nicht, wiefein Borfahrer Mehmed Selim, die erlangte hohe Würde feiner ausgezeich . 

neten Geftalt , fondern einzig feinen anerfannten, ausgezeichneten Eigenfchaften. . Das alla 

"gemeine Bertrauen würde in allen Zweigen der Adminiftration,„fo wie bey der Armee in Kurs 
zurück kehten, wäre nicht der Divan durch die Unwefenheif der Sranzofen in Griechens 
"fand herabgeſtimmt, und fähe er nicht die Gefahren ein, die aus diefer ihm umbillig ſchei⸗ 
nenden Maafregel entfpringen , und die Pforte mit Frankreich in einen Krieg verwiceln koͤn⸗ 
nen. Schon ift den Weffieren in Bosnien, Servien und Albanien aufgetragen, die meiften 
ihnen zu Gebote fichenden Truppen nach Livadien, und nur einen geringen Theil ihrer Kon 
tingente nach der Donau zu ſchicken; eine Maaßregel, die mehr gegen die franzöfifche Expe⸗ 


⸗ — 
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dition als gegen die Griechen gerichtet ſcheint, da die Pforte die Nachricht erhalten hat, daß 
die Griechen unter Ypſilanti aufs Haupt geſchlagen ſind, und Livadien in Kurzem wieder 


die tuͤrkiſche Oberherrſchaft erkennen wird. 


London, den 2. März. 
Das jegige Motto des Herzogs von Wellington ift: „Wer eine Stelle bey oder unter 
ber Regierung haben oder behalten will, oder die Gunft der Negierung fucht, muß mit mie 
ſtiinmen.“ Werſteht ſich übrigens frey, und ganz nach feinem Gewiffen.) Man fügt bins 
zu, Lord Lomther und Sir Bedett fenen Flug genug geweſen, diefe oder andere Winke zu ver 
ſtehen, und nicht auf ihren frühern Meynungen eigenfinnig , wie Lord Beresford , zu behar— 
ren. Eritere, und noch Diele feyen nun -ganz für die Emanzipation, und behielten ihre 
Stellen, dagegen man an Lord Beresford Stelle (Oberfeldzeugmeiſter) fchon Ford Roſſlyn 
laut nenne. (Demnach fcheint Wellington allerdings auch dießmal wieder Sieger zu werden.) 
— Zwifchen den —— dern ſoll großer Zwieſpalt herrſchen, und Hr. Peel feine 
Entlaffüng eingereicht haben, Die Rückſprache eines Mitglieds der koͤn. Familie mit einem 
unferer erſten Staatsmaͤnner foll die Gefahren dargethan haben, welche aus der Emanzipas 
tion der Vapiften und aus einem Eingriff in die proteflantifche Verfaſſung entjtehen Einnten. 
Mögen nun diefe Gerüchte falfch oder wahr jeyn, das Traurige dabey ift, daß fie einen fehr 
nachtheiligen Einfluß auf die Fonds hatten. Die Altftadt wurde mit Nachrichten übers 
ſchwemmt, wovon der größere Theil auf der unvermutheten Zufammenberufung eines Kabir 
netsrachs beruht. — Der Britify Trabeller erzählt, Dr. Peel habe vor Kurzem im einer 
Unterredung mit einer erlauchten Perfon über feine mißliche Stellung in Betreff der Katholis 
Fenfache geklagt, worauf die erlauchte Perfon ‚antwortete: „Meine Lage ift noch weit mißli- 
der; denn ich Fann nicht abdanfen.’’ 34, ei 
Paris, den.4. März. | nr 
Im Courier francais liest man Folgendes: „Don Miguels Benehmengegen feinen Brur 
der fchien jedes Maß der Treulofigfeit und Unredlichfeit überfchritten zu haben. „ Im Augen: 
Blick, wo er ihm die ehrerbietigften Briefe fehrieb, wo er ihm vor dem Altar den Eid des. Ge: 
horſams ablegte, brütete er in feiner Seele die Abſicht, ihm zu hintergehen; dieß war das 
Verbrechen des Ehrgeizes ; jest, mo diefer befriedigt iſt, kommt die Reihe an die Dabfucht. 
Der Kaifer von Brafilien hat den Konſul zu Fiffabon beauftragt, die Giter zu reflamiren, 
welche ihm, als zur Dinterlaffenfchaft König Johanns VI. gehörig, durch Eroͤſchaft zugefalz 
len waren. Diefer Monarch hatte zweifelsohne geglaubt, daß Privatintereſſen nichts mit den 
politifchen Zwiftigfeiten gemein haben, und nur nach den Grundfägen der Ehrlichkeit und 
Gerechtigfeit regulirt werden müflen. Er war im Irrthum. Ein Prinz, der ih, troß feis 
ner Pflichten und Schwüre, der Krone bemächtigte, konnte auch bey einem ganz gewoͤhnli⸗ 
hen Bergleiche weder mit Zartheit noch mit Aufrichtigfeit verfahren. Don Miguel lieg hiers 
auf durch feinen Minifter der auswärtigen Aügelegenheiten Grafen v. Sautarem erwiedern:- 
„daß Don Pedro auch nicht mehr das mindefte Recht auf die Dinterlaffenichäft feines Vaters 
babe; daß alle feine Güter unter Sequefter gelegt worden ſeyen, und daß es dem gegenwärs 
tigen König von Portugal zuftehe, darüher nach feinem Gutdünfen zu verfügen.’ — Aus. 
Toulon wird unterm 26. Febr. gefchrieben: „Geſtern gegen 9 Uhr Abends brach im Giefängs 
niffe unferes Havens unter den 300 auf Lebenszeit verurtheilten Önleereniflaven ein Aufſtand 
aus, während fie am Bord der Korbette die Raravane nach Breit abgeführt werden ſollten. 
Die Behörde, welche fchon feit einiger Zeit bemerkt hatte, daß unter diefen Leuten fih eim. 
Geiſt ded Ungehorfams.eingefchlichen habe, und daß fie, obwohl auf ſchwankende Ungewiß— 
heit Hin, den Wunſch hegen möchten, einige Unruhen anzuzetteln, hatte bereits ihre Maar 
regeln fo gut getroffen , daß, obwohl der Aufftand bey Nacht ausbrach, die Dienftmann« 
ſchaft im Arſenal denfelben auch fchon im Augenblick wieder unterdrücte, indem fie Feuer 
auf die Meuterer gab. Die näheren Umſtaͤnde diefer Geſchichte find zwar noch nicht genau 
befannt; fo viel weiß man jedoch, daß unter den Sträflingen viele verwundet, und einige 
fogar getddter wurden. Paris, den 5. März. 
Geſtern hielt Se. Majefläf der König den Vorſitz im Minifterrach , welchem auch der 
Dauphin beywohnte. — . Der. Herr General Saldanha, welcher vor einigen Tagen von Breſt 


dahier angekommen ift, hat geftern bey Sr. Ereellenz dem Hrn. Seeminifter gefpeist. ⸗ 
Der Marquis von Canellas, Neveu des Marquis von Chaves, ift vergangenen Sonntag auf 
Sam Fahrzeuge der Courier von Fiffabon in Havre angekommen. Er begiebt fih nach Bel— 
gien in der Eigenfchaft eines Gefandten von Don Miguel. 

Neuyork, den 24. Jan. 

Nac offiziellen Berichten kamen bier im Laufe des vorigen Jahres 18,945 Ausländer 
ans beynahe eben fo viel ald 1827. Der beffere und fleißigere Theil diefer Eingemanderten 
fanden bald ihren Weg in's Innere des Landes, wo Fleiß, Sparfamfeit und Maͤßigkeit ih: 
res Sohnes gewiß find. Don den hier Zurückbleidenden wurden natürlih Einige nügliche 
und achtbare Bürger, Andere indeſſen auch Opfer der Trunfenheit, und in Folge derfelben 
entweder Bewohner der Armenhäufer oder der Gefänaniffe. 

DBrüffel, den 26. Febr. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat in Bezug einer von Portsmouth au: 
gegangenen Nachricht, daß die Barbaresfen im mittelländifchen Meere Jagd auf niederlän- 
Dische Schiffe machen, dem Handelsftande befannt gemacht, daß die Barbaresfen Staaten 
fortwährend ihr gutes Einverftändniß mit unferm Königreiche unterhalten. 

Prag, den 1. März. 

Das Jubelfeſt der Ranonifation des heil. Johann von Nepomuck (1729), das heuer in 
Gegentenrt des ganzen Öfterreichifchen Hofes, dann des Königs von Sachfen und vieler ho— 
hen Perſonen aus allen TIheilen der öfterr. Monarchie gefeyert wird, fest unfere Stadt in 
große Bewegung. Es werden ungeheure Vorbereitungen dazu getroffen, und Prag wird fich 
ganz in der Würde uud in dem Glanze der alten Köntagsftade zu zeigen willen. Doc) wird 
dieſes Feft nicht (wie ein Beriht ans Wien meldete) im May eintreten, fondern, 
wegen dir erft fpäter Statt findenden Neife Ihrer Majeftäten des Kaiferd und der Kai: 
ferin, im Juni dieß Jahres. Das reichgefhhmückte filberne Grab des heiligen Johann von 
Nepomuck, feit dem neunten Jahrhundert in hiefiger Metropolitanfirche befindlich, ver: r 
dient die Befhauung und Bewunderung jedes Fremden. An fich find ſchon die Heiligen 
Reliquien diefes-edelften der Märtyrer für Jedermann von ungemeinem Eindruck. Auch 
der Beichtſtuhl, worinn die Königin , die Gemahlin des tygrannifchen Wenzeslaus, fi) dem 
Heil. Nepomuk vertraute, ift hier noch ganz in feiner urfprünglichen Form vorhanden. Der 
Körper wird, wie befannt, jährlich im May an feinem Todestage Öffentlich zur Schau au 
geftellt, und foll fo gut ſich erhalten haben, daß felbft fein Zahn fehlt. | 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Das heil. Kollegium beſteht aus 58 Kardiriälen, wovon der jüngfte, der Erzherzog 
von Defterreich 41, und,der Altefte, der Kardinal Ferrao 93 Jahre alt if. Unter ihnen 
giebt es 6 Kardinal : Biſchoͤfe, 43 Kardinal-Prieſter und 10 Kardinal-Diakone. hr 
vereintes Alter zufammengerechnet beträgt für die Erſten 443, für die Zweyten 2777, für 
die Dritten 674, alfo im Ganzen 3894 Jahre. So fommt die Zahl der Jahre, welche 

dieſe 58 Perfonen durch ihr geſammtes Alter darbieten, bis aufein Jahrhundert, nach der 
Chronologie der Bibel, dem gegenwärtigen Alter der Welt gleich. Die Hälfte diefer Zahl 
giebt die chriftliche Zeitrechnung, und geht noch 26 Fahre darüber hinaus, um Hannibal 
in den Alpen zu überrafchen, während er mit Eſſig Felſen fprengen läßt. " 

Der Grundftein zu der neuen Kirche in Mühlhaufen, wozu befanntlich über 30,000 fl. 

eingefainmeit worden find, ift am 9. Febr. , dem Geburtstage des Großherzogs von Baden, 
gelegt worden, undidie Kirche foll wo möglich am 25. Jun. 1830, als am Jubelfeſt der 
Augsburgiſchen Konfeffion eingeweiht werden. | i 
In das Zimmer feiner Tochter eintretend, hörte der Papa diefelbe: „JLauterbach hab’ 
ich mein Strumpf verlor'n’ fingen. „Wenn es der linfe war, liebes Kind, aus dem Dir 
en ne Ferſe herausfchaute, fo ift der Verluſt eben nicht groß,’ fagte der alte Herr ganz. 
ernfthaft. ' * 

Der berühmte Hofrath von Senkenberg war nicht ſelten ſehr zerſtreut. Er wurde im 

ein vornehmes Haus zu Gaſi geladen, waͤhrend ſeine Frau ſich im Wochenbette befand. Bey 

der Suppe war er in einer ſolchen Zerſtreuung, daß er in der Meynung war, die Geſellſchaft 
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Gefinde ſich bey ihm, laut auf uͤber die Tafel Hin ſagte: Sie werden mich entſchuldigen, 
meine Herren und Damen, daß die Suppe fo ſchlecht if, meine Frau, wie fie wiſſen, it 
noch in den Wochen. 

Die tbnigl. — De Ten Augsburg verkauft am ı8. März h. J. Mors 
gend 9 Uhr im konigl. Hallamtsgebäude allhier circa 14 Zentner geleimtes ſtarkes Mafulas 
turpapier in Parthien zu 50 Pfand, dann 5 Zentner Bley an die Meiftbietenden salva ratifica- 
tione, wobey bemerkt wird, daß von obigem Papier eine Parthie von 638 Pfund eingeftampft 
werben muß, alfo nur an Papiermäller abgegeben werden kaun. Augsburg, den 6. März 1829, - 

Der konigl. Oberzoll « Infpektor v. Miller. — coll. Guthy. 


(Belanntmahung.) Mittwod) den 18. dieß Monats Vormittags 10 Uhr werden in dem 
——— Zehentſtadel auf dem Gaͤnsbuͤhl 22 Schober Roggens, 21 Schober Feſen-, 27 Schos 
ber Haber:, 32 Schober Gerften:Stroh nebft 2 Haufen G’foor und Streu in dffentlicher Ders 
fieigerung verkauft. Augkburg, den 9. März 1829. Stadtkaͤmmerey. Troͤltſch. 


Gekanntwmachung.) "Bey der Spitalſtiftung Dinkelſcherben iſt die Stelle eines Defonos 
men mit einem jaͤhrlichen Geldgehalt von 150 fl. nebft einem Echäffel Kern, einem Schaͤffel 
Roggen und freyer Wohnung ‚erledigt. Diejenigen, welche ſich hierum bewerben wollen, ‚bas- , 
ben ihre Gefuche mit den übthigen Zeugniffen binnen 5 Wochen dieffeits einzureichen. Dinkel⸗ 
fcherben, deu 9. Märy 1899. Gemeinichaftliche Spitalftiftungs - Pflege. Kerzl, Pfleger. 

Su der J. Wolffifchen Berlagsbuchhaudlung ift fo eben erfchienen: Das hölzerne Rreus. 
Eine kleine Gefchichte der Vorzeit, zum Trofte fir Leidende neu erzählt von dem Verfaſſer der 
Dftereyer. Erſte rechtmaͤßige, durchaus verbefferte Auflage. 12. Mir einem ſchoͤnen 
Zitelfupfer und Umfchlag 15kr., ohne Zitellupfer ger. — Euftadius, Eine Gefchichte der 
chriſtlichen Vorzeit, neu erzähle fir die Chriſten unferer Zeit von dem aſſer der Genovefa. _ 
Zweyte Auflage. 8. Mit einem Tite kpfer. 30 fr. — Bis nad) Dftern erfcheint in unferm 
Derlage: Genovefa. Eine der fhönfte®’Mmnd rührendften Geſchichten des Alterthums, neu 
erzähle fir alle gure Menſchen, befonders für Mütter und Kinder. "Fünfte Auflage. 3. — 
Rofa von Zannenburg. Eine Gefchichte des Alterthums für Eltern und Kinder. Erzählt von 
den Berfalfer der Genovefa. Dritte Auflage. 8. 

Neu erfundene waſſerdichte Schube, j 

Joſeph Seindl, Damenſchuhmacher, empfiehlt einem hohen Adel und verehrlichen Publis 
kum feine oben benannte waflerdichte Schuhe, als auch jede Gattung anderer Schuhe und 
—— elaſtiſcher und anderer Gallochen, die er nach der neueſten und ſchoͤnſten Fagon um 
ſehr billige Preife verfertigt. Er hofft um fo mehr fi) eines zahlreichen Zufprud)s zu erfreuen, 

da ſich feine Arbeiten eben fo fehr durch ihre Dauerhaftigkeit, Leichte und Elleganz von felbft 
empfehlen. Die neuerfundenen waſſerdichten Schuhe, fo wie die elaſtiſchen Ballochen, kdn⸗ 
nen nur auf Beftellung und zu feſtgeſetzten Preifen verfertiget werden. Seine Wohnung und 
Gewölbe befindet ſich in der heil. Kreuzſttaße Lit. F. Nro. 378. U 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum gebe ich terzeichnete die Ehre, 
gehorfamft anzuzeigen, daß, wenn ſchon mein Ehemann ich dermalen auf Reifen befindet, ich 
„dennoch zu Betreibung meines Gefchäfftes ein fehr gefchidtes Subjekt befige, und derohalben 
mir fchmeichle, den —E ber mir guͤtigſt anvertrauten Beſteliungen ter Arten Vergol⸗ 
dungen von Rahmen, Urnen ıc. ——* zu entſprechen, fo wie ich mich in lad >, Faß⸗ und 
‚ Bimmermalerey zu geneigtem Zuſpruch beitens empfehle. BER 
MariaAnna Drepler , Bergoldter: und Malersgattin Lit. H.Nro.33. nächft der Jakobskirche. 
v Es ift ein vollftändiger Buchbinderwerkzeug, jedoch nur im Ganzen, zu verkaufen. 
Kauföliebhaber wollen fi) bald moͤglichſt im dieffeitigen Zeitungsfomtoir melden, wo.mauında 
here Auskunft hierüber ertheilt. Dircksa 
Es find 15 bis 16,000 fl. theilmeis ‚gegen hinlaͤngliche Verfiherung , auf erfte Dypos 
thek, gegen 5 Prozent Zinfen, fogleich zu ——— wo? iſt im Moyſchen Zeitungskomtoir 
zu erfragen. R 
In einer Stadt Oberſchwabens wird ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den: 
* Vorkenntniſſen, in eine Tuch» und Langenwaarenhandlung en detail, ig billiges 
Koftgeld im die Lehre zu nehmen gefucht. Auskunft hierüber ertheilt auf portofreye Anfrage 
mtoir biefer Zeitung. P 
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Pro. 61. Donnerftag, den ı2. März 1829. 


Augsburger ördinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
a Mir sllechöchften Privilegiem. | 
%  Medakteur: Sriedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


London , den 3. März. 

Am Sonnabend fand eine proteftantifche Verſammlung für fondon in der Kron- und 
Ankertaberne Statt. Der Präfident trug daraufan, zu erklären, daß die Verfaffung ſich 
in Gefahr befinde. Unter furchtbarem Lärın trat Hunt auf, wurde aber von dem Praͤſiden⸗ 
ten gefragt, ob er zu Gunften der Nefolution zu fprechen gedenfe? Eine Stimme erwiederte: 
Mein! So hat er Fein Recht hier zu feyn! rief ein Anderer : werft ihn hinaus! Bey allem 
dem wußte ſich die Donnerftimme Hunts Gehör zu verfchaffen, und er trug auf folgende Ab⸗ 
Anderung an: daß fich die Zehnten der Bifchöfe , und nicht die Verfaffung , in Gefahr be: 
fänden. Einige zifchten , andere jubelten. Unter allgemeinem Gefchrey: Kein Papſtthum! 
Hunt für immer ! feine Zehnten! wurde Hunts Abänderung zur Abftimmung gegeben, und 
gieng mit ungeheurer Stimmenmehrheit durch. — Zwiſchen dem Minifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten und einigen Schiffsrheden hat fich eine Korrefpondenz über den Trans 
port der portugiefifchen Offiziere nach der Inſel Terceira entfponnen. Lord Aberdeen (Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten) hatte Anfangs feine Ausrüftung zu diefem Zwecke 
aus den englifchen Haͤven abgehen laffen wollen. Auf ein fpäteres Begehren haben aber por» 
tugiefifche Bürger und Frauen die Erlaubniß bekommen, ſich nach Terceira zu begeben, und 
fie follen jest auf 3 Eleinen Schiffen in wenigen Tagen dahin abgehen. Diefe Schiffe laufen 
jedoch jegt Gefahr , dem portugiefifhen Gefchwader in die Hände zu fallen. Es heißt nam» 
lich , daß die englifchen Kriegsfchüffe vor den Azoren abberufen And, daß fie aber, bevor 
diefer Befehl ihnen zugefommen ift, durch ein Gefchwader Don Miguels werben erfeßt werden. 

Liffabon, den 19. Febr. 

Die erften migueliftifhen Auswanderer haben fih am Bord der franzdfifchen Handels⸗ 
Brigg, der Liffaboner Courier, eingefchifft, welche heute nach Havre unter Segel gegangen 
if. Vicomte Canellad, der alte Agent Don Miguels, der Königin Mutter, und der im 
Spanien verehelichten portugiefifchen Infantinnen , wird fich wegen der ihm übertragenen, 
finanziellen Angelegenheit nad Brüffel begeben. Was auch immerhin das Reſultat feiner 
Sendung ſeyn mag, fo wird er $ bierauf nach Wien verfügen , um eine Verwendung bey 
dem franzöfifchen und englifchen Kabinete nachzufuchen, damit fie Don Miguels Legitimität 
anerkennen. — Ein Bataillon vom ı4ten und eines vom ıöten Infanterieregiment haben 
den Befehl erhalten, ſich am Bord derjenigen Fahrzeuge einzufchiffen , welche zu der gegen 
Terceira beſtimmten Expedition gehören. Kontreadmiral Roza, welcher diefelbe befehligt, 
hat fich geftern an Bord einer Sregatte begeben, um den Offizieren anzuzeigen, daß fie hoͤchſt 

wahrſcheinlich auf die beyden brafilianifchen Fregatten floßen würden , welche ſich im jenem 
Gewäflern befinden follen, und er fomit darauf zechne, daß ſowohl Offiziere ald Soldaten 
ihre Schuldigkeit thun, und ih tapfer fchlagen werden, um die legitimen Nechte Don Mi⸗ 
guels, ihres Souserains und Gebieters, aufrecht zu erhalten. ı: Don Miguel leidet noch 
immer; die Beforgmiffe , welche ihm feine Stellung gegen mehrere europäifche Höfe einflößt, 
fo wie die Geldveriegenheiten,, erfchweren feine Wiedprherftelung; man hat auch in der Eds 
niglichen Kapelle zu Ajuda feine Genefung gefeyert; feimganzer Hofſtaat wohnte diefer Feyer⸗ 
kichkeit bey ;:die-Schweitern des Ufurpators hatten ſich mit ihrem Bruder dahin begeben, der, 
Auffeine Kruͤcken geftügt,-durch feine Biäffe zu bezeugen fchien, daß die Feftlichfeitengur Ehre 
feiner Genefung ein wenig zu vorfchnell begangen wordm ſeyn mochten. — Londoner Briefe 
aus Oportomeiden, daß die dortigen Kauflente es nicht mehr wagen dürfen ‚ihre Commis vor 


die Stade hinaus irgend wohin zu ſchicken, weil fie fonft ermordet werben. Die Landleute 
werben von den dortigen Prieſtern aufgeftiftet, den engliihen Kaufleuten in Opabto , das, 
was fie ihnen ſchulden, nicht zu bezahlen, vielmehr das Geld der portugiefifchen Regierung 
zu DBeftreitung ihrer Bedirfniffe zuzuſtelen. Es iſt dieß eine Art von Beſtrafung des früher 
au den Tag gelegten Eiferd der Kaufleute von Dporto für die Fonftitutionelien Grundfäge. ' 
Die englifchen Haͤuſer daſelbſt, welche man nicht offen anzugreifen wagt, erfahren fo mittels 
bar das ganze Gewicht der Unzufriedenheit Don Migueld mit denfelben. — Finem nord— 
amerifanifchen Schiffe ift e8 gelungen, eine An;ahl im untern Raume feines Schiffs verſteck⸗ 
ter portugieifcher Flüchtlinge, welche fo der Nachſuchung der englifchen Kricgsichiffe entgien« 
gen , auf den Azoren an dad Land zu feben. . 

x ion Madrid, den 23. Febr. p 

Ein in die Madrider Zeitung eingerüchter Bericht der Unternehmer der Voftwagen ve 
fichert, es fey im vorigen Jahre auch nicht Ein Angriff von Stwaßenräubern auf diefelben 
gemacht worden. Diefe Behnuptung läßt fich leicht widerlegen, wahr aber iſt, Daß die Poſt⸗ 
wagen neuerdings feltener angegriffen werden, feitdem 2 bewaffnete Leute, meist felbft vor⸗ 
maiige Straßenräuber, jest aber im Dienfte der Behörden, die Wagen zur Bedeckung ber 
gleiten. Ueberdieß iſt es noch immer Sitte, fih bey den Straßenräubern felbft durch Einld« 
fung eines Scheind verfichern zu laffen. 

Paris, den 5. März. 

Das Minifterium hat allen diplomatifchen Agenten Frankreichs im Auslande Befehlzu⸗ 
geben laſſen, möglichft genaue Erfundigung über die verfchiedenen, in den Ländern, wo ſie 
beglaubigt find, eingeführten, Spfteme der Bejteuerung des Tabaks, über den Anbau dies 
fer Pflanze ıc. einzufenden. Die Beranlaffung diefes Befehls ift die, von dem Minifterium 
den Kammern neuerdings angefonnene, fo heftig angefeindete Verlängerung des Tabafsmos 
nopols. — In Paris ift feit einigen Tagen von Errichtung einer Gefelifchaft der Buchhaͤnd⸗ 
fer die Rede, welche eine Art von Difeiplin in diefem Gefchäfts;weig handhaben will. Schon 
haben 42 Buchhändler , darunter die angefehenften der Hauptſtadt, eine Akte in diefer Din« 
ficht unterzeichnet , auch eine Kommiffion zur Vorbereitung der genaueren DOrganifation er— 
nannte. Die Gefeltfhaft foll aus 100 Mitgliedern , nämlih 70 Buchhändlern ;, 20 Bud» 
druckern und zo Papierfabrifanten, beftehen. Ste wird einen Sournalfatalogen beransge- 
ben , der allen Buchhaͤndlern Frankreichs und des Auslandes uncntgeldlich zugefendet wer— 
den fol. — Die neulich erwähnte Gefellfchaft , welche die Abſicht hat, durch einen regel 
mäßigen Dampfpacfetboot zwifchen einem Theil von Spanien, Frankreich und Italien befiän- 
dig Verkehr zu unterhalten, hat fo viel Unterfiügung gefunden „ daß fie beichloffen hat, eine 
jwepte Dampfpacketbootlinie zum Berfehr zwifchen Neapel und Morea zu gründen. Die 
Unfunft und Abgang derfeiben in Neapel foll mit Ankunft und Ubgang der Schiffe aus Mars 
feille in Neapel zufammen treffen. — Aus Haiti wird von Port. au: Prince aus unterm 
18. Jan. gefchrieben: „Die fpanifche Flotte unter den Befehlen des Admirals Laborde, von 
der ich in meinem legten Schreiben ſprach, hat ſich bisher noch nicht an unfern Küften ge— 
zeigt. Altes läßt vermuthen, daß die verfchiedenen Nachrichten, welche man hinſichtlich Dies 
fes Gegenftandes erhalten hatte, nicht gegründet ſeyn mochten, und daß man ‚einen folchen 
Befuch nicht zu erwarten habe, Wie dem auch ſey, die Brfagungen bleibeman Drt und 
Stelle, ohne daß man jedoch eine große Wichtigfeit darauflegt. . Der Obergeneral hat ſelbſt 
nicht einmal St. Markus, feinen Bezirk, verlaſſen“ 

Paris, den 6. März. . * 
Der Herr Herzog Karl don Damas erſter Hofkaballier iſt geſtern Früh um 3 Uhr mis: 
Tod abgegangen. — Naͤchſtens wird in Der hoͤhern liberalen Geſellſchaft ein Ball zum Bes 
Ken der. portugieſiſchen Flüchtlinge gegeben, die Eintaßfarte koſtet 20 Fr. — Es heißt, die 
Pariſer Briefſchachtel für die Departemente ſolle kuͤnftig um 6 Uhr flatt um 5 Uhr au: 
geleert werden. — Man hat Heute Nachrichten aus Mexiko vom Ende Dezembgrs erhalten, 
Altes war zur Ordnung zurückgekehrt; nämlich Pedrazza hatte feine Entlafjung gegeben, und 
Guerrero war vom Kongreß zum Präfidenten erwählt worden, nachdem ihn das Herr als 
folchen ausgerufen hatte, — General Saldanha/ feit einigen Tagen zu Paris, iſt in ge: 


dt 


wiſſen pofitifchen Zirkeln mit großer Zuvorkommenhelt aufgenommen worden. Er ift ein 
Mann von ohngefähr 36 Jahren, von angenehmer Geftalt, und ſpricht fehr fein franzd- 
ſiſch. Er fcheint in Sranfreich bleiben zu wollen, wenn er fich nicht nach Terceira begeben 
kann; auch, weift er den Gedanfen an eine Reiſe nady Brafilien ab, da er überzeugt iſt, es 
fey wichtig, fi nicht vom Schauplag der Ereigniffe zu entfernen. — Hier folgt über die 
Morfälle vor feiner Abreife von Plymouth einiges Nähere, das, verſichert man, aus ſei⸗ 
nem eigenen Munde fömmt. Als die Flüchtlinge ihre Abficht, an den Azoren zu landen, zu 
erkennen gaben, erhielten fie von Herzog von Wellingtons Negierung zuverläßige Nachricht, 
England werde ſich mit aller Macht ihrer Landung auf'Terceira oder auf jedem andern Punkt 
mwiderfegen, wo man glauben Fönne, Don Miguels Gewalt fey anerkannt; denn man wußs 
te damals nicht zuverläßig, daß Terceira der Donna Maria 11. treu geblieben. Nichtsde—⸗ 
ſtoweniger wurden die Maafregeln zur Abreife fortgefegt, und die Flüchtlinge, obgleich fie 
ihr Vorhaben nicht aufgaben, zählten feſt auf Englands feindfeliges Einfchreiten. Bald 
aber, es war, glaube ich, zwey Tage vor der Abfahrt, brachte kin leichtes Schiff aus Ply⸗ 
mouth die amtliche Erklärung der Donna Maria tren gebliebenen Behörden von Terceira, 
nnd diefe Erflärung hob alle Zweifel, die Herzog von Wellington über das etwanige Recht 
der Flüchtlinge, fi aus einem brittifchen Daven nach einem Punkt zu menden, der die Ge: 
fege ihrer Monarchie anerkennt, haben konnte. In der That, der erſte Minifter erffärte 
den Grafen Palmella, das Konvoy könne fih nun ohne Dindernig nach Terceira wenden , 
und den Schiffen, die ausgefandt worden waren, um ſich der Landung zu widerfegen, fen 
deßhalb Befehl ertheilt worden. Auf diefe Verſicherung fegelten die Flüchtlinge ab; man 
weiß, wie fie behandelt wurden. Laut den englifchen Tagblättern waren Gegenbefehle ger 
fandt worden, die aber zu fpät kamen. Dingegen, hätte die Regierung die gefchehenen 
Ungluͤcks faͤlle ernftlich vermeiden wollen, fo hätte dieſelbe das Konvoy eben fo gut vom Schiff, 
das den Friedensbefehl brachte, koͤnnen begleiten laſſen, als letzteres Schiff einzeln und auf 
foiche Weife abfenden, daß es den Kapitän Walpole vor Ankunft der erfien Abtheilung 
Slüchtlinge nicht mehr erreichen Fonnte, und fogar zurück blieb, als eine'zweyte Rüftung am 
Fam, und gleich der erfien, wiewohl ohne Kanonenfhüffe, umkehren mußte. — Rachfchrifti: 
Durch außerordentliche Gelegenheit erhält man die Nachricht aus London, daß in Folge 
der Niederlage, die Hr. Peel bey den Wahlen in Oxfort erlitten, die Bill über die Eman- 
zipation der Katholifen zurückgenommen, und das Wellington’fhe Miniſterium geänders 
worden fey. 
Buchareft, den 18. Febr. 

Ibrahim Paſcha, welcher in Turnul kommandirte, und der Uyan von Turnul haben 
ſich, aus Furcht ihre Köpfe in Nifopolis zu verlieren, von woher Ifchapan » Oglu fie für 
Beige und DVerräther erflärte, entfchloffen,, dem Grafen Langeron zu folgen, und für ihre 
Perfonen die Kapitulation nicht zu benugen. Sie werden mit Auszeichnung behandelt. — 
Die drey Ayans von Turnul follen, als fie die Kapitulation von Turnul dem Tſchapan⸗Oglu 
überbrachten , auf deffen Befehl entbauptet worden feyn. 

Bon der fervifchen Gränze, den 26, Febr. , 

» Rah alten Nachrichten bemerft man bey der rufifchen Armee Unftalten, welche auf 
die nahe Bedrohung der Donaufefiungen und auf Richtung eines Hauptangriffs nach dies 
fer Seite ſchließen laſſen. Die Türken find daher bedacht, fi In Vertheidigungsftand zu 
fegen, die Garnifonen der Feflungen zu verfiärfen, und Kriegs» und Mundvorrärhe herbey⸗ 
zuſchaffen. Auch erlaubt die trockene Witterung jest wieder alle Arten von Transport. 

5 Parma, den 25. Febr. 

Die Gazretta di Parma enthält nachfiebendes Dekret: „Wir Marie Luife sc. haben 
Rolgendes defretirts 1) Der Öfterreichifche Oberſt und Unſer geheimer Kabinets: Sekretär, 
Srenherr Joſeph von Werkiein wird zu dem Poflen eines Staats. Sekretär Unſerer Dem 
zogthümer erhoben. 2) Er has in befagter Eigenichaft die oberſte Leistung der die Staats⸗ 
Verwaltung und die auswärtigen Angelegenheiten betreffenden Grfchäfte zu führen. 3) Wir 
Befehlen, daß gegenwärtiges Dekres befannt gemacht und in die Geſetzſammlung eingeruͤckt 
werde. Gegeben zu Parma, den 24. Gebr. 1829. Marie Luiſe.“ Er 
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Petersburg, den 25. Febr. 

Nachdeni in Folge des allergnädigften Befehles Sr. kaiferl. Majeftär, die ſaͤmmtlichen 
Hauspäter unter den türfifchen Gefangenen, welche bey der Einnahme von Anapa in die 
Hände der Muffen fielen, nach Anatolökten entlaffen worden, die Heimreife des Paſcha Elim: 
Bey aber und feines Sohnes durch befondere Umftände fich noch verzögert hatte, Erhielt der 
Stadtgouberneur von Theodofia, wirkliche Staatsrat Kasnatſchejew, von der Gemahlin 
des Paſcha nachitehendes Schreiben: '” J 

„Hochgeehrteſter, großmuͤthiger General! Täglich und ſtuͤndlich bitte ich Gott, Ihre 
koſtbare Geſundheit in Schuß zu nehmen. Dieſer Wunſch, dieſes Gebet zu Gott entſteigt 
unaufhoͤrlich den Lippen Derer, welche durch Sie ihren Familien geſchenkt find; Tauſende 
ſegnen Ihren Namen! Jetzt nehme auch ich meine Zuflucht zu Ihnen, und bitte Sie, mei: 
nen Gatten, den Freund meiner Seele, Elim : Bey, mir wieder zn geben! Dren Jahre find 
es, feit er mich verließ! meine Thraͤnen, das Wimmern der mich umgebenden Kinder haben‘ 
meine Gefundheit erfchöpft und mich dem Tode nahe gebracht! Außer Ihnen habe ich feine 
Hoffnung mehr auf der Welt. Sie alfein können mein Geſchick erleichtern, und uns dor 
dem Untergange fchügen! Der Menfch ift mit Gefühlen zum Gutes thun auf die Welt geſetzt. 
Ich bitte Sie, diefes Gute an meinen Kindern zu thun; ich flehe Sie an um Erlaubniß für 
Elim: Bey, zu und nach Trapezunt zu fommen, Diefe Wohlthat wird Ihnen ein ewiges 
Denkmal der Dankbarkeit in meiner Bruft ftiften. Verſtoßen Sie nicht, o verſtoßen Sie 
nicht die Bitten einer weinenden Gattin und Mutter; geben Sie mir meinen Elim: Bey zur 
ri! Ihre Seelengröße und Ihr hoher Beruf fordern diefe Menfchlichfeit von Ihnen. ch 
fordere von Ihnen den Elim» Bey; fuchen Sie Mittel auf, ihn zu mir zu fenden. — Ich 
weiß in diefem Falle mein Flehen an keinen Andern zu richten, ald an Sie, Verſtoßen Sie 
nicht die Bitten der betrübten Gattin, der fummervollen Mutter. Trapezunt, 17. Sepher 
1244. (5. Aug. 1828.) Dſemille-Chalym, Gattin des Elim: Bey. 

- Der Wunfch der zärtlichen Gattin und Mutter war laͤngſt in Erfüllung gegangen, — 
nnd ihre Bitte von dem großmüchigen Monarchen ſchon gewährt, ehe fie noch einmal das 
Schickfal ihres Elim» Bey erfahren hatte. Der Kriegsgefangene war auf freyen Fuß geſtellt. 

Warfhau, den 2. März. 

Die Hiefigen Zeitungen enthalten nunmehr dad Defret Sr. Majeftät des Kaiferd vom’ 
& 5. M;, wonach die koͤnigl. poln. Regierungs: Rommiffion der Einfünfte und des Schatzes 
mie den näheren Beftimmungen binfichtlich der Verwendung und Behandlung der unterm 
15. Jun. d. 9. zwifchen dem Sinanzminifter und dem hiefigen Dandlungshaufe S. U. Fränfel 
negorirten Anleihe von 42 Mill. Gulden poln., verfehen wird. Darnach foll jene Anteihe 
Borzugsweife zur Vermehrung der Fonds der hiefigen Banf für die Beförderung der Natio- 
pal: Induſtrie und zur Abtragung der Kriegsfchulden verwendet werden. Der Banf find 
ju dem vorerwähnten Zweck 10 Mill, Gulden uͤberwieſen worden. 

Poſen, den 27. Febr. 

Geſtern Hatte hier ein unglückliches Ereigniß Statt gefunden, welches jedoch leicht noch ’ 
viel fchrecflichere Folgen hätte Haben koͤnnen. Das fogenannte Hotel de Sare hiefelbft hat 
einen in den Hof gehenden Flügel, in dem fich der größte Saal, den Poſen befist, befindet, 
und der zur Aufnahme großer Tanzgefellfihaften und zur Benusung von Masferaden und 
Konzerten beftimme iſt. Erft am legten Montage fand in demfelben eine mufifalifche ‚Unter: 
haltung Statt, der wenigſtens 300 Perfonen beygewohnt Haben, und für morgen war ber 
Saal von dem biefigen Kafino gemiechet worden, um in demfelben eine Nedoute zu geben, 
u welcher ſich wahrfcheinfich mehr als 4 — 500 Verfonen eingefunden haben würden, Die 
Direftion des Kaſino's ließ Veranſtaltungen zum Aufpugen des Lokals treffen, und zu den 
Ende: war geftern Morgem, ein Mitglied der) Direftion,, Friyherr v. Boenig, Hauptmann 
im. ısten Infanterier Negiment, mit einigen Arbeitern in dem Saale anwefend. Bald nach 
o uhr ftürzte die Decke deffelben cin, und verfchüttere nicht nur die in dem Saale befindii« 
den Perſouen, fondern erfchlug auch ein- in- der unmittelbaren Nachbarschaft befindliches, 
miti den. Meften einer Kuh befchäftigtes Mädchen, Die ˖ſchleunigſte Hilfe und die entfchie 
denſte Anfirengung jur Wegraͤumung des Schuttes vermochte nicht, alle unter demfelben be« 


grabenen Indibiduen zu retten. Der Hauptmann von Boenig und ber Maler Hoffmann, 
der eine Frau und 7 lebende Kinder nachlaͤßt, wurden leblos heransgezogen, und die ber: 
einte Bemuͤhung mehrerer gegenwärtigen Aerzte, fie ind Leben zurüc zu rufen, blieben lei: 
der fruchtiod. + Die Beranlaffung zu diefem Unglück, das, einige Lage früher oder ſpoͤ— 
ter eintretend ‚.faft alle Familien des höheren Strandes aus Pofen und feiner Umgebung um 
mehr oder megiger Angehörige gebracht haben würde, liegt theils im der leichtin Konſtruk. 
tion des Gebäudes, theild und hauptfächlich in dem Umftande, daß der Boden über dem 
eingefiürzten Saale mit einer Maſſe von 1600 Schäffeln Getreide beſchuͤttet war, das zum 
Theil erfi-am legten Dienflag und Mittwoch auf denfelben gebracht worden. 
Stuttgard, den 9. März. . 

Se, koͤnigl. Majeftät haben Sr. koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge von Sachfen, Weimar, 
Höhftiprem Hrn. Schwager, das Großkreuz des koͤnigl. Ordens der wuürtembergiſchen Krone 
überfendet, nachdem Se. Majeftät von Seiten des roßherzogs koͤnigl. Hoheit das Groß 
Ereuz des großherzoglichen Balken Ordens erhalten hatten. —— 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der am 22. Febr. zu Parma berſtorbene kaiſerl. oͤſterr. geheime Rath und Feldmar - 
ſchalllieutenant Graf Neipperg war wuͤrtembergiſcher Rittergutsbeſitzer und Mitglied der Kam⸗ 
mer der Standesherren. 

Ein aus der Schlacht ben Jena entfommener Unteroffizier wurde, da er auf feiner Durch: 
reife durch B— Fam, bey dem Gouverneur von T— gemeldet; nun, fuhr ihm diefer an: cr 
hat wohl auch im Graben gelegen, während feine Kammeraden fochten. Wenn ich auch) die: 
fes gewollt Hätte, antwortete der Unteroffizier, der fich beleidiget fühlte, fo war die unmoͤg⸗ 
ih. Wie fo, fagte der Gouverneur, warum war es nicht möglich? Weil der ganze Gra- 
ben fchon geflopft voll von Offizieren war. 


. AnFündigung für die dießjährige Aufnahme im Kadetenforpe. 

Saͤmmtliche Aufnahmsgeſuche muͤſſen bie — Tag des Monats Jun. d. J. eingelaufen 
ſeyn; indem auf die deßfallſigen, nach dieſem feſtgeſetzten Termine einlaufenden Geſuche keine 
Mackſicht mehr genommen werden kann. Die Eltern oder Borminder, welche die Aufnahme ihs 
rer Soͤhne oder Mindel nachfuchen wollen, erhalten über Alles, was fie dabey zu beobachten 
haben, in der Schrift: „Nachricht uber einige Einrichtungen bes Kadetenkorps für Eltern, 
Bormünder ıc. der Zdglinge diefes Inſtituts,“ — welde in allen Buchhandlungen des Kbnige 
reichs zu haben ift, — Aufſchluß. Als Ergänzung und Modififation fommt hier nody zu bes _ 
merken, daß außer den 150 mit Anfprächen auf Anftellung im Heere verbundenen Plägen, die 
entweder ald ganze Frenpläge oder gegen jährliche Zahlung von 102 fl., von 204 fl. und 506 fl. 
verliehen werden, auch noch 50 Supernumerär : Piäge ohne die eben erwähnten Anfprüche auf 
Anftelung, und mit einer Zahlungsverbindlichfeir von jäbrliden 306 fl. bejtehen, zu welch lets 
teren aud) Ausländer und wejentlid) foldye —— zugelaſſen werden ſollen, denen nad) oen 
Beſtimmungen hinſichtlich der vorſchriftsmaͤßigen Rang » Kathegorie der Eintritt in das Kade— 
tenkorps außerdem nicht offen wäre. Jeder Zoͤgling ohne Ausnahme zahlt uͤberdieß noch einen 
monatlichen Tafchengeldd : Beyrtrag von 2 fl. oder jährlich 24 fl. Der Unterricht in der lareinis 
ſchen Sprache ift Übrigens in der Art geregelt, daß der Uebertritt eines Zdglings aus dem Kade⸗ 
tenforps auf ein Gymnaſium in dieſer Beziehung keinem Hinderuiſſe unterliegt. Muͤnchen, 
den 25. Febr. 1829. Das koͤnigl. bayer. Kadetenkorps-Kommando. 

von Tauſch, Generalmajor. 

—————— Da fuͤr das halbe Hofsanweſen des Georg Weingartner zu Wolfs⸗ 
hauſen Fein Kaufsanboth zu Protokoll gekommen iſt, fo wird auf den weitern Antrag eines 
Glaͤubigers ermeldtes Anweſen zum Zweytenmal zum Verkaufe ausgeſchrieben, und hiezu auf 
kommenden Donnerſtag den 2. April d. J. Termin angeſetzt, an welchen die Kaufsluſtigen von 
Morgens 8 bis 12 Uhr in der Landgerichtskanzley erſcheinen, und ihre Kaufsaubote zu Proto⸗ 
koll angeben wollen. Mbensberg, ven 23. Jan. 1929. Königl. bayer. Landgericht. 


Liet. Aichenbrenner, Lanbrichter. 
u. 4 er — - FE. BUTTER ET re EEE Te a Tr Tr re — 
(Gant : Profiama.) Das Fönigi, Landgericht Beilugries har. in dem. Schuldenmwefen- der 
Michael Pettenkoferfchen Eheleure zu Berching auf deren Inſolvenz Erklaͤrurg den Univerjal- 
fonturd heſchloſſen. Es werben daher die geſetzlichen Editteräge,. mimlid): 1. zur Anmeldung 
der Forderungen und deren gejeglichen —* ung der 6. April 1329; II: zur Vorbringung der 





Einreben gegen die angemeldeten Forderungen der 6. May 1829; TIL. zur, Schlußverhandfung, . 
und zwar 1) zur Replif der 9. Jun. , 2) zur Dupplif der 23. Jun. 1329, jedesmal Vormittags 
"9 Uhr feftgefegt, und hiezw fämmtliche unbefannte und ad acta befatnte Gläubiger des Ge« 
meinfchuldners hiemit dffentlich umter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, Daß das Nichterſchei— 
nen am erften Ediktstage die Anefchließung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſa, 
das Nichterfcheinen am ben übrigen Ediktstaͤgen aber die uefehfiehung mir den Andiefen Tagen ' 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. Zugleid) werden diejenigen, weldye irgend etwas 
von dem Dermdgen der fchuldnierfchen Ehelente in Handen haben, aufgefodert, folches, bey 
BVermeldung des nochmaligen Erfages, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu bergen 
ben. Beilngries, den 12. Febr. 1829. Mofer, Landrichter. — Troſt, coll. 


(Gantverfauf.) Bon koͤnigl. Kanogerichte Beilngriet. Auf erdfinere Gant wird das An⸗ 
weſen der Michael Pettenkofer'ſchen Eheleute zu Berching, beftchend in 1) dem Eberlhauſe Beſ.⸗ 
Nro. 85.; 2) in 10 Maͤtzen Feld, Beſ.⸗-Nro. 72. ; 3) indem Rutzautheile der noch unvertheils 
ten Gemeinde» Gründenz zufammen in einem Schäßungswerthe zu 656 fl., dem oͤffentlichen 
Kaufe ausgeboten , und zur Steigerung auf den 6. April 1829 Termin: anberaumt, wozu 
gablungefähige Kaufsliebhaber eingeladen werden, ſich Vormittags 9 bis 12 Uhr in hiefig fon. 

andgerichtöfanzley zu melden, ihre Kaufdangebothe zu Protofoll zu geben, und den Hinfchlag 
auf Genehmigung der Kreditoren zu geivärtigen. Beilngried, den 12. Febr. 1329. 
Moſer, Landrichter. — Troſt, coll. 


(Belanntmachung.) Balthaſar Maier, ein im Markte Ebersberg d. G.am 8. Nov. 1789 
eborner Gütlersjohn, beym Stumpf genannt, ledig, feiner Profeion ein Metzger und 
chweinhändler, welcher ſich feit 10 bis 12 Fahren in der Stade Moosburg ald Schweinhänds 
Ier aufhielt, ift feit dem 22. May 1823, daß er in Dafing, fünigl. Landgerichts Friedberg, 
das Letstemal gejehen wurde, vermißt, und kann von feinem Aufenthalte nichts erfragt werden. 
Das fönigl. Landgericht Moosburg hat fein Vermögen hieher, an ben Geburtsort des vermiß⸗ 
ten Balthafar Maier, gefentet. Seine nod) lebenden Geſchwiſterte haben fich bereits zur Erbs 
ſchaft legitimirt. Balchafar Maier wird hiemit vorgeladen,, fih vor. Gericht zu ftellen und 
über feinen Aufenthalt in Zeit 60 Tagen fih auszuwe:jen, als nad) Verfluß diefer Zeit derfelbe 
6 verſchollen erklaͤrt, ſein Verlaßthuͤm rechtlicher Ordnung nach verhandelt, und feinen Ges 
chwifterten gegen Kaution extradirt werben wird. Bey diefer Gelegenheit werden auch zugleich 
‚ alle hierorts noch unbefannte Erben und Gläubiger, mit ihren Anfprücem fich hierorts zu mels 
den, aufgefodert, ald nach Verfluß von 60 Tagen ihre Unfprüche nicht weiters mehr gehoͤrt wer⸗ 

den würden. Eberöberg, den 8. März 1829. Konigl. bayer. Landgericht Eberöberg. 
j Hop, Landrichter. — coll. Vieregg. 


(Befanntmahung.) Das Gantanwefen des Schuhmachers Leonhard Merk von Oberhaue 
fen, wofür fich bisher fein Käufer gemeldet hat, wird hiemit zum Drittenmale Montags den 
23. dieß Früh 9 Uhr dahier plus licitando verfteigert, wozu Kaufsliebbaber unter Hinweis 
fung auf die Ausfchreibung vom 30. Dez. 1828 Mopfche Zeitung vom 6. Jaͤner 1829, Nro. b., 
eingeladen werden. Gbggingen, den 9. März 1829. Königl. Landgericht. 

eiber, Landrichter. — Diener. 

(Eoifraladung.) Der Ausnahmsgütler Konrad Aderl von Oberndorf ift feit,dem Jahre 
2793 abwefend, ohne daß man bisher Kunde von feinem Aufenthaltsorte einziehen fonnte. 
Derfelde wird daher auf Antrag feines Vetters, ded Weinzierls Johann Aderl. von Oberndorf 
aufgefordert, binnen 5 Monaten, von heute an, über feinen Aufenthaltsort Aufſchluß anher 

u ertheilen, widrigenfalls er für verfchollen erklärt, und fein bey Jakob Schraͤll aufliegender 
ehrpfenning mit 250 fl. den Fntereffenten Johann Ackerl gegen Kaution verabfolgt werden wird. 
Kehlheim, den 25. Febr. 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. Lict. Griepl, Verweſet. 
Ediftaladung.) Da fich die Michasl und Zrauzieta Wagnerſchen Webdersleute in Moose 
burg ——— erklärten, —— Schuldenftand, worunter 9LOf. Hypothekſchulden begriffen 
— dad Vermdgen um 14% fl. uͤberſteigt, fo werden bie efeglichen Ediktalien, nämlich 3 I) zur 
nmeldung der Zorderungen und deren gehörige Nachwelſung auf — 15. April l. J. 
II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten gorderungen auf Mittwoch den 13. May 
L. J., und III. zur Schlußverbandlung‘, und zwar zur Replik auf Mittwoch) der 27. Map, dan 
zur Dupplit auf Mittwoch den 10. Sun. I. J., jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu 
fämmtlihe Gläubiger des Gemeinſchuldnerẽ hiemit bffentlich unter dem Recht nachtheile vor⸗ 
geladen, daß das Richterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchließung der Forderung von - 
Js! 
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N enwaͤrtigen Konkuremaffe, das Nichterfcheinen an den übrigen Eodiftätagen aber bie 
gu — le den an denjelben vorzunchmenden Handlungen zur 2 hat. Zugleich 
werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermoͤgen des Gemeinjhuldners in Handen 
haben, bey Vermeidung nochmaligen Erfaßes, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bey Gericht zu Äbergeben. Actum den 21. Febr. 1829. Königl, bayer. Landgeric Moos 
burg. Wiedemann, Landrichter. 


verkauf.) Das auf 500 fl. geidhägte, zwengädige ludeigene Haus des Michael 

— —6 in Moosburg, welches von Stein erbaut und mit 3 heizbaren Zims 
mern verfehen iſt, wird zur Hilfsvollſtreckung hiemit oͤffentlich feil geboten. Der erſte Verſtei⸗ 
erungstag wird auf Montag den 15. April l. J. bejtimmt, wozu Kaufsliebhaber, mit den ers 
Serpislichen Vermögens: und Leumundszengnifen verfehen, hiemit vorgeladen werden. Actum 


den 94. Febr. 1829. Koͤnigl. bayer. Kandgericht Movsburg. Bi iedemanı, Landrichter. 


tvich = Veriteigerung.) Dienſtag den 31. diefes Monats Nachmittags 1 Uhr werden 
8 His 1% Stuͤck Fehr fineres Maftvich, worunter 2 bis 5 Kühe an den Meiftbietenden 
gegen gleid) baaze Bezahlung dffentlic) verfteigert, wozu einladet Schwaiganger, den 5. März 
1829. Die königl. Militaͤr-Fohlenhofs-Inſpektion Schwaiganger. 
Die Inſpektions-Offiziersſtelle dermalen unbeſetzt, Fleifhmann, Verwalter. 


(Bekanntmachung.) Dom fönigl. bayer. Landgerichte Schrobenhaufen wird im Wege der 
Erefution das Anwejen des Joſeph Hörmann, fogenannten Reirbergers zu Rettenbach, zum 
dffentlichen Verkaufe ausgeichrieben, und zur dießfallfigen Verfteigerung auf Donnerftag den 
14. May I. J. Kommiffion angeſetzt. Dafelbe befteht nad Ausweis der Katafter » Umfchreis 
bung im Wohnhauſe, Stadel, Pferditalle, Anbau, dem Waſch- und Badhaufe, ferner in 
1355 Tagw. SO Dezim. Gründen, nebjt einem andern ganz neu gebauten Wohnhaufe mit Stavdel, 
weldyes zur Bildung eines befondern Guͤtchens füglich verwendet werden koͤnnte. Die vorhans 
dene lebendige und todre Banmannsfahrnig wird gleichfalls in den aufgegeben. Diejenigen, 
welche diefes Übrigens ganz ludeigene Anwefen Fäuflich an fich zu bringen gedenfen, und mit dem 
erfoderliben Vermögen verfeben find, haben am erwähnten Tage hierorts zu erfcheinen und 
ihre Anbote zu Prorofoll zugeben, Actum deu 28, Febr. 1829. 

‘ Ramfauer, Landrichter. — Knitl cofl. 


(Nachdem zufelge der Aufforderung vom 14, Zul. 1328 ſich inner den gegebenen 6monat⸗ 
lichen Termine weder die beyden Tandabwefenden Brücer, Georg Kafpar und Alerander Vo— 
elgfang aus Kleinzimmern, felbft, noch ihre rechtmäßige eheliche Deszendeuten, dabier ges 
ellt, oder ihren Aufenthalt befaynt gemacht, und ihre Anſpruͤche auf das unter Vormundſcha 
ſtehende Vermoͤgen derſelben geltend gemacht haben; fo werden anmit Georg Kaſpar und Ales 
zander Vogelgfang, beyde aus Kleinzimmern, fir todt erklärt, und bemerkt, daß nun ihr unter 
Vormundſchaft fichendes Vermögen denen ſich hierum gemeldeten nächften Verwandten derfelz 
ben werde ausgehändiget werden. MWallerftein, den 2. März 1829. Fuͤrſtliches Herrfchafte: 
gericht. v. Langen, Herrſchaftsrichter. — Miller. 


Gekanntmachung.) Ami⸗Montag den 30. März d. J. Vormittags 9 Uhr wird im Wirtho— 
haufe zum Adler in Miünfterhaufen, Eönigl. Landgerichts Urdberg, das vormals Yohanı Saums 
weberifche Bauerngur, beftehend in einem Wohnhaufe ſammt Pfruͤndſtuͤbel, Etadel und Stall, 
dann in 58 1/4 Ichrt. Acker, 25 Y\ Tagw. Wiefen und 1 1/2 Ichrt. Gemeindegerechtigfeit, an 
den Meiftbieteuden dffentlich verjteigert oder nach Umftänden auch verpachtet. Kaufs, und 
Pachtluſtige, welche das befragliche Gut vorläufig zu befichtigen wunfchen, werden an.den von 
maligen-Öutspfleger Joſeph Frey zu Muͤnſterhauſen angewiefen, über die Verfaufs: und Pachtz 
bedingungen fv-wie über die auf diefem Gute haftenden Laſten dagegett, konnen inziwifchen die 
näheren ufſchluͤſſe bey dieffeitiger Adminiftration erholt werden. Ad gburg, den 1. März 
1329. Adminiftration-des Anna Barbara von Stettenfchen Töchter: —2* in Augsburg. 

Pfarrer Burkhard, derzeit Vorſtand. 


Bey der den 10. März zu München vorgenommenen 1247ten Ziehung find folgend 
Geräusgefommen, ale; * ea 8 * 14 g ſind folgende Numern 





ee 3 7%. 33. 5. 56... | 

Die nächfte1248te Ziehung gefchieht dem 9. April, und inzwifchen die 868te Regensburger 
Ziehung den 21. März, und die 207te Nürnberger Ziehung den 3l. März, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey ſaͤmmtlich k. b. Kottveinnehmern allhier zw Augsburg den Tag zuvor ift. 


Indem ich meine entfernte Berwandte und Bekannte von dem Hinfcheiden meiner gelieb⸗ 
ten Gattin, Maria Therefia, geborn? Edle von Burger auf Floß-⸗ und Holzhammer, welches 
anı 6. dieß Morgens 10 Uhr —— Leiden im 52ften Jahre ihres Alters erfolgte, in 
Kenutniß fege, und um ſtilles leid bittend, ihrer ferneren Freundſchaft. mich und meine 
trauernde Tochter empfehle, baMtn wir und zugleich verpflichter, den hochverehrlichen Freun⸗ 
deu dahier, welche der re ihrem Zrauergotteödienfte die legte Ehre erwiefen, ge⸗ 
ziemendften Dank zu erftatten. : Augsburg, den 10. Wiärz 1829. 
of. Siber , Patrimonialrichter und quiesz. Stadtfchreiber von Aichach, neBft feiner Tochter. 


Se. Majeftir ver Kbnig von Bayern haben unterm 9, April 9. J. dem Unterzeichneten für 
die eigenthuͤmliche Erfindung eines Bruchbandes ein Privilegium auf 5 Jahre allere 
gnaͤdigſt zu ertheilen geruht. Dieſe Art Bruchbaͤnder von vorzuͤglicher Brauchbarkeit, indem 
die Ballen (Pelotew),daran beweglich, und nad) jeder Richtung verſchiebbar, Doch am beabſich⸗ 
tigten Punkte mittelſt einer einfachen Stellſchraube feft gehalten werden fonnen. Jedes Stuͤck 
koſtet 2fl. 4ufr., das Dutzend 27 fl.; jedoch erbitrer ficy der Unterzeichnere portofreye Briefe 
und Koftenvergätung. Diejenigen Ziel. Herren Abnehmer, welche im vorigen Fahre Kommifs 
a übernommen, werden erfucht, innerhalb 4 Wochen über den dermaligen Stand oder 
allenfallfigen Bedarf Nachricht zu ertheilen und gefällige Abrechnung zu pflegen. Endlich wird noch 
hinzugefügt, daß der Unterzeichnete auch Kranke mit tür unheilbar gehaltenen veralteten Luftfeus 
heniübeln, fie mögen offenbar oder verlarvt fepn, in Knochen = oder Gelenf:Gefchwulften, bösars 
tigen Gefchwüren oder Knochenfraß, an weld) immer einem Theile des Kdrpers beftehen, felbft 
ben Krebs nicht ausgenommen, in Wohnung aufsunehmen und für fichere Heilun 
Bürgfchaft zu leiften, fähig und geneigt ift. Hangersberg, k. Landgerichts Deggendorf, 
den 29. Febr. 1829. Sof. Hauftderer, konigl. Landarzt. 


Tafchen :Lonverfations : Kerifon oder encyllopädifches Handwdrterbudp zum VBehufe 


der Konverfation und Lektüre fir alle Stände pro Band 56 fr. geheftet. So eben ijt hievon der 
fünfte Band erfchienen, die Artikel Carracci bis Lortes enthaltend, und wird an die Titl. 
Subferibenten verabfolgt. Der naͤchſte Band umfaßt den Reft des E. bis zum F., und eine ges 
naue Berechnung bat ergeben, daß das Ganze in höchitens 15 Bänden volftändig wird. Kein 
&ubferibent wird gewiß über diefe etwas weitere Ausdehnung unzufrieden feyn, da das Werk 
an Vollſtaͤndigkeit mehr ald das Doppelte gewonnen hat. Au un ben 10. März 1829.: 

of. Wolfffche Buchhandlung. 


Anfrage. Da in Betreff der dffentlichen —— des Rabler Glass und Indu⸗ 
firie: Werfs, welche durd) das khnigl. bayer. Landgericht Kaltenberg am 5. Nov. 1824 in der 
Aſchaffenburger Zeitung ausgefchrieben wurde, und worauf der Anfrager von dem zu Nichaffens 
burg errichteten Hauptbireau, verwaltet vom Herrn W. U. Keller, auf deffen Zufchrift vom 
26. März 1825 eine bedeutende Anzahl Looſe d 2fl. 42 fr. das Erid abnahm, und den Betrag, 
nad) Anweifung, an Herrn F. X. Etießberger in München einfendete, bis jegt, alfo in Zeit 
von vier Jahren, weder die Ziehung vor ſich gegangen, noch die erlegten Gelver zurüd verg 

tet worden find, fo erwarten gewiß alle Koosabnehmer die baldige Anzeige in den dffentlichen 
Blättern: ob und wenn diefe Ziehung vor fie gehen werbe, oder ob die Loos abnehmer ihre Eins 
lage, und von wen, wieder zurücd erhalten? Der Anfrager glaubt berechtiger zu fepn, dieſe 
Anzeige von dem Eigenthuͤmer oder von dem Verwalter des Hauptbüreau hiemit zu fordern. 


Am 9. März 1329, ET 
u Techbruck, . Landgerichts Füßen, ift eine große Wiefe, welde ehemals bem im ? 
1800 verftorbenen Zofep Dfanpelt “ elbſt —— und dann beſſen Erben zufiel, aus freyer 
- er zu verfaufen. Der dortige Borfteher wird den Kaufeliebpabern diefe Wieſe — en, 
er bis zum 24. April.1329 das hochſte Anboth fchlägt, dem wird diefe Wiefe gegen ne e⸗ 
hlung zugeſprochen. Die Anborhe erſucht man in frankierten Briefen dem Herrn Buchhände 
er Dannheimer in Kempten anzuzeigen. 
In der Karolinens Straße ift ein, mir allen Bequemlichkeiten verfehenes Rogie zu vers 
miethen und zu beziehen ; das Nähere im Komroir biefer Zeitung zu erfragen. 
€3 ft In Odggingen an der Sandftraße ein bequemes Haus zu verfaufen. Das Weitere 


ift Nro. 28. dafelbft zu erfragen. — Ton 
€ ift ein vollftändiger Wuchbinderwerkzeug,, jedoch nur Im nzen, zu beriaufen, 
Nenfshekhaber wollen fid) bald wibglichft im die tigen Zeitungstomtoir melden, wo man nds 
here Auskunft pieräber eriheilt, 2 9 





* 


Nro. 62. Freytag, ben 13. März 1829. 


Augsburgerördinari-Poflzeitung, 
Mon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböhften Privilegien. 

Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den ı2. Mär;. 

Künftigen Dienftag reift Ihre kön. Hoheit die verwittwete Fran Herzogin von Pfalz ⸗ 
Zweybruͤcken nach Neuburg. — Der verdienftvolle koͤnigl. Leibarzt ıc., Pr. Dr. v. Hartz, 
lag in Kom krank darnieder, ift aber, fichern Nachrichten zufolge , auf dem Weg der Beſ— 
ferung. — Man verdankt e8 dem Kunfteifer Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften und Regies 
rungs⸗ Präfidenten von Dettingen: Wallerftein,, daß unlängit 3 Gemälde, die Geburt Eprifti, 
den Tod der heil. Mutter Gottes und ihren Triumph vorftellend, von Wohlgemuth gemalt, 
in der Dorfkirche zu Kreuzingen aufgefunden, von einem dahin gefandten Kenner als Drigis 
nal anerfannt und auf 12,000 fl. gefhägt worden find. — Se. Majeftät der König vom 
Bayern waren mit Ihrem Gefolge am 25. Febr. zu Neapel eingetroffen, 

Augsburg, den ı2. März. j 

Nachdem ſchon geftern Nachmittags 4 Uhr durch Geläute aller Glocken unferer Stadt die 
Trauerfeyerlichfeit für das Ableben Sr. päpftlichen Heiligkeit angekuͤndet, und in dem maje⸗ 
ſtaͤtiſch ſchwarz gezierten Dome die Vigilie gehalten wurde, begann heute Früh 9 Uhr der 
feyerliche Trauergotteddienft, von dem hochwürdigften Herrn Bifchof von Rieg gehalten, dem 
Se. Durchlaucht der Herr Generalfommifjär und Präfident, Fürft von Dettingen: Waller- 
ftein, mit dem Negierungs : Perfonale, die Neichsräthe, die Generalität, die hohe Geift: 
lichkeit, Abcheilungen der hier garnifonirenden Regimenter, fo wie vom Landwehrregimente 
und deren Dffizierforps, das Kreis. und Stadtgericht und andere Eönigl. Behörden, der 
Stadtmagiftrat, das Studienperfonale, und eine unzählige Menge der hiefigen Einwoh⸗ 
ner, beymwohnten. Der Herr Domkapitular Schmidt, ſowohl ald Schriftfteller als auch ais 
Kanzelredner gleich rühmlich befannt, hielt eine diefer ernften Feyer anpaffende Rede, vol 
Meihe und Würde. Mozarts Requiem erfüllte die zur Trauer gefhmückten Hallen, und 
wurde von dem Mufifperfonale , unter der gefchickten Leitung des Herrn Kapelldireftord 
Witſchka mir Enfemble und Präzijion vorgetragen. 

Rom, den 28. Febr. — 

Am 24. dieß Morgens verſammelten ſich die Herren Kardinaͤle, welche ſich am vorherge⸗ 
gangenen Abend prozeſſionsweiſe ins Konklave in den Quirinalpallaſt begeben hatten, nach 
gegebenen 3 Glockenzeichen, in die pauliniſche Kapelle, wo ihnen nach der Meſſe vom Kars 
dinaldefan della Somaglia, das heil. Abendmahl ertheilt wurde, Hierauf ward die Skru⸗ 
tintentafel mit den Stühlen für die Sfrutatoren und Nefognoszenten vor den Altar hingeſetzt. 
Ein Zeremonienmeifter las das Inftrument der vollkommenen Klaufur des Konflave ab; dem;: 
Kardinaͤlen wurden die Sfrutinienzertel und Litaneyenbüshelchen ausgetheilt, und nach abger;., 
fungenem Veni Creator machten die Herren Kardinaͤle mit dem verfiegelten Zettelchen imit 
dem. Votum den Anfang des erften Sfrutiniums. Am naͤmlichen Morgen eröffnete ver Gou ⸗ 
verneur des Konklave, Monfignor dei Drago , in Begleitung der Schweizergarde alle Thuͤr⸗ 
fenfter deffelben, Wien, den 8. März. j 

Es verlautet, der General der Kavallerie, B. Frimont, ſolle das Präfidium einer zur zweck 
mäßigern Einrichtung der Militäradminiftration niederzufegenden Kommiſſion übernehmen, 

Der dfierr. Beobachter meldet ans dem Journal d’Ddefja folgende Nachrichten von der 
Armee in der Türkey: „Am 13. Jäner (neuen Styls) hat der Generaimajor Kuprianoff dem 
General Roth zwey aus Schumla defertirte Tataren , welche fih zu feinen Vorpoſten begeben 
harten , zugeſchickt; fie haben ausgeſagt, daß der Großweſſir am 6. Jäner zu Schumla an⸗ 
gekommen war, und gegen 30,000 Mann verfammelt habe, um Pravadi anzugreifen. Dem: 


zufolge wurde ſaͤmmtlichen Truppen die Weiſung ertheilt, ihre Wachſamkeit zu verdoppeln, 
nnd Die Bewegungen des Feindes durch Patrouillen zu rekognosziren. Am Abend wurde der 
Generalmajor Rogovsky durch einen Bericht ans Deono in Kenntniß geſetzt, daß der Beob⸗ 
achtungspoften von Kosludſchi, aus 80 Koſacken beftehend, von einem weit überlegenen tür: 
riſchen Kavalleriekorps angegriffen, und daß diefe Nachricht durch einen Kofacken , der ent: 
Eommen war, Überbracht worden fey. Nachdem alle durch die Umſtaͤnde erheifchten Dispo: 
fitionen getroffen waren, wurden das.3ıfle und das Zajte Yägerregiment mit 4 Kanonen nach 
Pravadi detafchirt, um diefen Poften zu verftärfen , und man zog einige Truppenabtheiluns 
gen, die ſich zwiſchen Kuftendfche und Varna befanden , näher an legteren Plag heran. Der 
General Koth erhielt einen zweyten Bericht des Generals Rogobsky mit der Anzeige, daß der 
Oberſtlieutenant Dmitroff, der mit einem Theile feines Negiments zur Verftärfung der Trups 
pen deh Kosludſchildetaſchirt worden war, 2 Werfte von diefem Orte auf einige 100 türfifche 
Reiter geftoßen fey, welche ſich fogleich auf Schumla zurück gezogen hätten. Der Poſten von 
Kostudfcht wurde neuerdings von unfern Truppen befegt. Da ihn der Feind unverfehens 
mit 500 Mann Kavallerie angegriffen hatte, fo iſt ed wahrfcheinlih, daß unfere Patrchällen 
gleich Anfangs vor ihm aufgehoben wurden, Wir verloren in diefer Affaire = Kofackeh’und 
einen Unteroffizierän Todten; der Kommandant des Poſtens und 32 Kofaden find verfehwun: _ 
den, und man weiß fchlechterdings nicht , was aus ihnen geworden iſt. 
Petersburg, den 26. Febr. e 

Das St. Petersburger Journal macht in einer außerordentlichen Beylage den Bericht 
des Marfchalls Wittgenftein über die Einnahme von Turno befannt: „Die Befegung diefer 
Feſtung, heißt ed darinn, bietet und einen Stüßpunft an der Donau dar, und fteilt die weft 
liche Wallachey vollkommen ficher. Als der General Graf Langeron den beyden Anfanteries 
Regimentern Schlüffelburg und Yadoga, welche die Feſtung Kale eingenommen hatten, bors 
feblng,, fie von ihrem Poſten ablöfen zu laſſen, damit fie ausruhen Fönnten, riefen die Sols 
daten einftimmig: da fie die Feftung eingenommen hätten, fo wollten fie auch deren Verthei⸗ 
ger fenn. — Im Ganzen find in beyden Feflungen 13 Fahnen und 87 Feuerſchluͤnde vorger 
funden worden.” Don der Weichfel, den 23. Febr. 

Man fagt, der Graf Matuszewitſch Habe bereits in London erflärt, fein Hof Fünne bie 
Befchränfung Griechenlands auf Morea und die Cykladen nicht anerkennen, indem ber Trak⸗ 
tat vom 6. Jul. ſich ein anderes Ziel geſetzt habe. Ferner ſoll Graf Matuszewitſch auf den 
Miderfpruch mit dem für affe Kontrahenten gleichen Traftat vom 6. Juli ſich berufen haben, 
falls in Konftantinopel Unterhandlungen angefnüpft würden, an welchen ein ruffifcher Ber 
volimächtigter keinen Antheil nehmen koͤnne. Nach Beendigung der Unterhandlungen in fon» 
don foll der Graf nad) Paris gehen, der franzöfifchen Regierung die freundfchaftlichen Geſin⸗ 
nungen feines Kaifers erneuern, und fie zu einer offenen Mittheilung ihrer Anficht der orien⸗ 
talifchen Frage einladen. Rußland, fagt man weiter, rechne in feiner Achtung auf eine ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Politik Frankreichs, das nicht zugeben wuͤrde, daß, zum Vortheil Anderer, das 
freundſchaftliche Verhaͤltniß beyder Hoͤfe geftört werde, Von Paris endlich werde, heißt es, 
ſich Graf Matuszewitſch nach Berlin begeben, und auch dort die bisherigen Verhaͤltniſſe, 
falls es noͤthig ſeyn ſollte, zu befrſtigen bemuͤht ſeyn. 3’ 
j “ia —— Berlin, den 8. März. 

Ihre koͤnigi. Hoheiten der Ötofiherzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz 
* von hier nach Neu⸗Strelitz adgereiſt. — Se. Durchlaucht der Generalmajor und Kom⸗ 

andeur DIEAHN Kaballeriebrigade, Prinz Friedrich zu Heſſen-Kaſſel, iſt nach Breskau 
abgereift. —Die katſ. ruſſiſche Feldjäger, Lieutenants Kawelowski und Kusmin, ſind 
als Kuriere von St. Petersburg kommend, nach London hier durch gereift. 
London, den 4. März. 

Das gegenwärtige Minifterium fteht auf dem Punkt, aufgelöst zu werden, und 
Niemand erhebt den leifeften Zweifel gegen dieſes Gerücht. Der König hat die Sank— 
tion der Dill zur Unterdrücung der katholiſchen Affociation verweigert, weil diefes nach 
feiner Anficht die Verpflichtung nach fih zöge, fpäterhin auch die Emanzipationsbill zu ſank⸗ 
tioniren, welche dem Parlament unmittelbar nach Annahme der erften diefer beyden Maaß⸗ 


- 
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regeln vorgelegt werden ſollte. Die Sinnesaͤnderung des Koͤnigs ſoll durch den Herzog von 
Cumberland bewirkt worden ſeyn. Der Herzog v. Wellington hatte mehrere Unterredungen 
mit dem Koͤnig, dem Herzog von Cumberland und Herrn Peel. — Alle Kabinetsmitglie⸗ 
der werden wahrſcheinlich im Laufe dieſer Tage ihre Entlaſſung einreichen, wenn der 
König auf die Verweigerung die Bill zu ſauktioniren beharren ſollte. ine Infurreftion in 
Irland Fönnte leicht Die Folge diefes Schrittes ſeyn. Bereits ſcheint man einen Aufftand, 
fey es. num bier oder in Irland, zu befürchten, denn die Garden haben Befehl bekommen, 
ſich bereit zu halten, um auf das erſte Zeichen aufzubrechen. Diefe Vorficht ift um fo noth⸗ 
wendiger, ald man auf die Treue der in Irland Fantonnirenden Negimenter im Fall einer Ins 
furreftion nicht unbedingt zählen kann, weil eines der vorzüglichften Argumente, deren ſich 
der Herzog von Wellington und die andern anti » Fatholifhen Minifter bedient haben, um 
den|König zu bewegen, in die Emanzipation der Katholiken zu willigen , eben das Mißtrauen 
war, welches diefe Negimenter eingeflöße hatten. Wir fichen am Dorabend,einer, hedenkli⸗ 
chen Erifis. Eiffabon, den 19. Feb. me on; 

Die Einwohner von Santarem haben ſich unlängit aufgelehnt, bey welcher Gelegenheit 
3 royaliftifche Migueliften auf dem Plage geblieben, mehrere ‚andere verwundet worden find, 
Die Polizey ließ durch die Geusd' armerie viele Perfonen verhaften, fo daß, 2.große, mit Ger 
fangenen beladene, Schiffe hier angelangt find. — Der Eorregidor der Stadt Alcacem ließ, 
weil es ihm nicht gelang, eines Konftitutionelfen habhaft zu werden, defien ı4jährige Toch⸗ 
ter verhaften, und nach dem Kerfer bringen, wo fie mit unzüchtigen Dirnen zufammen ges 
fperrt wurde. Mehrere andere Kinder von 10 Jahren find gleichfalls verhaftet worden, um 
fie dahin zu bringen, den Aufenthaltsort ihrer Väter zu verrathen. — Es verbreitet fih hier: 
das unwahrfcheinliche Gerücht, daß nach Botfchaften des Gouverneurs von St. Miguel die 
portugiefifche Sregatte Diana, als fie auf Terceira Truppen an das Land fegen wollte, von 
den dort Freugenden englifchen Schiffen — welche befanntlich vorher die Landung der Konflis 
tutionellen auf der Infel durch Kauonenſchuͤſſe hintertrieben hatten — gleichfalls zurückgewie: 
fen wurde. 4 Madrid, den 24. Febr. 

Aus Kadir wird vom 13. Febr. gefchrieben: Die Handelsleute auf hiefigem Plage find 
in Beſtuͤrzung, feitdem fie diefen Morgen im Correo Merfantil, derhier erfcheint , folgende 
Nachricht gelefen Haben: Kanarische Infeln. Man meldet aus DOrotava, daß man in den 
Gemäffern bey diefer Infel ein Gefchwader aus Buenos: Anres gefehen habe, welches , nad) 
dem mit Brafilien abgefchloffenen Frieden, fi nach den Küften von Spanien begeben will. 
Es beſteht aus einer Korvette mit 32 36Pfündern und 150 Mann Befagung, einer Brigg 
von 10 Kanonen und 50 Mann, einer Öoelette mit 8 Kanonen und 50 Manu. Diefes Ge: 
ſchwader, unter Kommando des Bizeadmirald von Buenos: Apres, Fournier, hat fchon 
das ſpaniſche Schiff Nereide, das ſich nad dem Haven Nambla, bey befagter Infel Orotoba, 
begab , aufgebracht, — Nach Berichten aus Perpignan vom 27. Febr. hat der dortige Ge; 
richtshof in der Sache der Agrabiados, welche im Sept. v. J. unter den Mauern von Wer: 
pignan bewaffnet worden waren, und fich von da nach Katalonien gewendet haften, um einen’ 
Aufruhr zu Gunften der Parthie der Karliften zu erregen , entfchieden, es fey fein Grund zu 
einem, gerichtlichen Verfahren vorhanden. "Auf diefes find alle dabey betheiligeen Franzofen 
in Freyheit gefegt, Die Spanier aber zur Verfügung der Praͤſekten gejtelit worden. — Man 

hat fich überzeugt, daß alle diefe angeblichen Verſchwoͤrungen auf Befehl des Generalfapi: 
taͤns von Katalonien, Grafen Efpagna, und durch feine Unterhändler angezettelt worden ſind. 
Sein Zweck dabey iſt, die Däupter der Agraviados und dig ausgezeichneteren Indibiduen der 
konſtitutionellen Partey, welche ſich über die nahe franzoͤſſche Gränzegsflüchtet hatten, wie: 
der nad Spanien zu locken, um fich ihrer in Maffe durch gerichtliche Urtheile zu entledigen. 
Da die konſtitutlonellen Flüchtlinge meiſt durch Grundbefig oder Gewerbe eine geficherte Exi⸗ 
ſtenz haben, fo vermochte er. weniger auf fie einzuwirfen, als auf die Truͤmmer der Karliſti⸗ 
ſchen Partey, welche meiſt aus fanatiſirten Leuten vom Poͤbel beſteht. Eſpagna zwang einen 
bey feinen Landsleuten einflußreichen Franziskan er Mönch, Vernet, der in feine Gewalt fie, 
alten feinen Freunden in Frankreich und Katalonien zu fchreiben, der Aufftand fey gan; or⸗ 
ganiirt, und man warte nur noch auf die Anführer, Mehrere Anführer giengen indie Falle, 
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fie wurden in die Zitadelle von Barcellona gebracht und gezwun en, wieder andere i 
Freunde auf dieſelde Arc herbey zu locken. Non den fo he Andividuen en 
Barcellona 28 der angefehenften Perſenen der Stade und Provinz zum Tode verurtheilt, und 
in die, für die zum Tode Verurtheilten befiimmte, Kapelle gebracht, auch am 26. Februar 
fhon 11 derfelben erfchoffen worden. 
— — Paris, den 7. März. 

e. Majefiät der König befomplimentirte, bey Gelegenheit der Beerdigung de \ 
Karl von Damas, den Herrn Marquis von Vogue und deifen Frau Gemahlin. * * 
Prinzen und die Prinzeſſin von Tremoille. — Mademoifelle Eliſa Mercoeur hatte die Ehre, 


in einer Privataudienz dem Könige ihre poetifchen Verſuche zu überreichen. — Die franzoͤ⸗ 


ſiſchen Truppen, weiche von Morcazurüc kehren, und im Lazareth von Marfeille ausgefchifft 


Regiments ift noch benfelben Tag abmarfchire , um fi) nach Toulon zu begeben. — Nach— 
richten aus London zufolge haben fich der Derzog von Wellington und Herr Peel nach Wind: 
for zum Könige begeben, um die Nefultate der Berathungen vorzulegen. — Ein Brief aus 
Portsmouth bringt die Nachricht , daß ein Theil der Equipage von der Fregatte Schannon, 
in der Äbſicht Waſſer einzunehmen, zu Terceira gelandet hat, und daß zwifchen der Schiffs, 
Mannfchaft und den englifchen Marinetruppen eine Affaire vorgefallen ift, bey welcher der 
Kapitaine Fisflarence und 2 did 3 Mann verwundet wurden. 


Rapuainte STpEHEEEEE A IS TI, nn — 
GvBekanntmachung.) Am Montag den 80. März d. J. Vormittags 9 Uhr wird im Wirths⸗ 
baufe zum Adler in Münfterhaufen, Eönigl. Landgerichts Ursberg, das vormals Johann Saums 
weberifche Bauerngut, beftehend in einem Wohnhauſe ſammt Pfründftübel, Stadel und Stall, 
dann in 58 1/4 Ichtt. Acker, 25 5/8 Tagw. Wiefen und 1 1/2 Ichrt. Gemeindegerechtigfeit, an 
den Meiftbietenden dffentlich verfteigert oder nad) Umftänden auch verpachtet. Kaufs- und 
Pachtluftige, welche das befraglidye Gut vorläufig zu befichtigen wuͤnſchen, werden an den vors 
maligen Gurspfleger Jofeph Frey zu Minfterkaufen a: gewicjen,, über die Verkaufs: und Pacht⸗ 
bedingungen fo wie über die auf diefem Gute baftenden Laſten dagegen, konnen inzwifchen die 
näheren Aufichläffe bey dieffeitiger Aominiftrarion erholt werden. Augsburg, den 1. März 
1829. Aominiftration des Anna Barbara von Srettenfchen Tbchrer: Inftituts in Yugsburg. 
Pfarrer Burkhard, derzeit Vorftand. 


— — — — — — — — en — — — — — 
(Anzeige) ine große heroiſch-komiſche Oper: Enrico, oder Lieb’ und Ehre, in 
9 Akten (noch Manufcript) wäre an ein hochgeehrtes Theater» Komite ſowohl im Inn- als auch 
im Auslande mit erforderlichen Bedingniffen fir die Bilyne zu verfaufen. Das Nähere kann 
gegen portofreye Briefe in Kit. H. Nro. 242. naͤchſt dem Theater erfragt werden. Augsburg, 
den 13. März 1829. Joſeph Demharter, Kompofiteur defien Oper. 


So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Ausführliche und hoͤchſt 
intereffante Kebensaefchichte des heil. Vaters Keo des Zwölften. Aus dem römis 
ſchen StaatsFalender ausgezogen und ins Deutfcbe Übergetragen. Mit dem wohl 
getroffenen Bildniffe Sr. päpitlichen HeiligPeit. reis 12 Miss 

Kürzlich find 2 blau broſchuͤrte Bände, theils geſchrie bene Predigten, theild Ehriftenlehs 
ren enthaltend, entweder in einem Haufe zu Augsburg liegen geblieben oder auf dem Wege von 
da nach Thierhaupren verloren worden. Der gegenmärtige * wird höflich erfucht, ſelbe da⸗ 
bier im Haufe.Lir. D.iNro. 212. in der Ludwigẽſtraße oder im Kloſter Thierhaupten gegen eine 
Erkenntlichkeit von 2 Kronenthalern abzugeben. 

Es ift ein voAftändiger Vuchbindermerfjeug, jedoch mur im Ganzen, zu verkaufen. 
Kaufsliebhabarswoltenfid) bald möglichft in dieffeitigen Zeitungefomtoir melden, mo man näs 
here Ausfunft hierüber ettheilt. ’ J 

Augsburger Boͤrſenkurs vom 12. är3. 1829. 
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Oeſterreichiſche Staatspapiere. Bayerifhe Staatspapiere. i 
Papier. | Geld. 4 i Papier. JGeld. 

are Metaliques . » » 97 ıf4] 97 Dblig. m, Coup. 4 Prog. . | 100 ıf2| 100 1f4 
antaltin -— - » . . [1096 1094 betto = s 0 “| 205 afa| 105 


5 
NRothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Prod. » — 
von * — J » i6o 3ſ4] 160 14Lott. Looſe Z— Ma Prog. | 108 sf8| 108 ıfa 


beito 18215 4 Prod . 1 124 7i8l 124 5fg d  beito unverz. = 10, +1 129 


ı 


‚wurden, haben den 26. den a Duarantaine befchloffen. Das ıfte Bataillon des 66ten 





Neo. 63. Samflag, den 14. März 1829. 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. Skonomifchen Neuigkeiten, - 
Mir allechböchften Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 13. Maͤrz. 
Se. Majeſtaͤt der König werden, wie es heißt, unmittelbar nach der Wahl eines neuen 
Papſtes nah München zurückkehren. 
Kom, den 4. März, 
Se. Majeftät.der König von Bayern wird heute Abend von Neapgl zurück erwar—⸗ 
tet. — Es ift Hier ein englifcher Kurier durchgegangen, welcher, wie es heißt, vom Herzog 
von Wellington abgefchickt war, um von denjenigen Pairs, welche der Emanzipation der Kas 
sholifen günftig find, Vollmachten zu Abgebung ihrer Stimmen durch Stellvertreter einzuholen. 
Man fpricht in der Stadt Bieled von den in diefen Tagen vorgenommenen Berhaftuns 
gen, und man hört über deren Veranlaſſung die lächerlichten Gerüchte. Mehrere junge 
Leute aus den mittleren Ständen, fo wie cinige alte Soldaten, jedoch feine Offiziere, hate 
ten unter Anleitung verfchiedener, fich Hier aufhaltender neapolitanifcher Flüchtlinge eine Art 
von Carbonari-⸗Geſellſchaft gebildet. Die Regierung war feit längerer-Zeit von deren Das 
ſeyn unterrichtet, und es gelang ihrer Wachſamkeit, fie zu überrafchen, als gerade ein 
neues Mitglied aufgenommen werden follte. Die Zahl der bey diefer Gelegenheit Verhaf⸗— 
teten wird auf 60 angegeben, von denen aber einige ſchon wieder freygelaffen find. 
Ä Patras, den 27. San. 
Der Eourier d'Orient meldet von daher: Das feit langer Zeit erwartete Defret, die 
Drganifation der Gerichtöhöfe betreffend, iſt endlich erfchienen. — Die Arbeiten zn Wies 
derherftellung des Schloffes von Morea werden mit der größten Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Außer 


den Kompagnien vom Genieforp8, welche dazu verwendet werden, find aus den bier ber 


findfichen Regimentern alle Soldaten hinzugezogen worden, welche brauchbar find. — Seit 
langer Zeit hat man in Griechenland feinen fo regnerifchen Winter wie dieſes Jahr gehabt, 
Alte Fluͤſſe Morea's find in dem Grade angeſchwollen, daß fein Tag vergeht, an dem nicht. 
ein Unglück vorfält. Eondon , den 5. März. | 

Zwifchen dem Londoner und dem Madrider Kabinet finden gegentvärtig fehr eifrige Mit: 
theilungen Statt. Sie betreffen die portugiefif. , fo wie die braflifchen Angelegenheiten. — 
Man fpreche, heißt e8 , neuerdings von einem Plan zu einer beträchtlichen fpanifhen Aus 
rüftung, welche in Mexiko an das Land fteigen foll, und zwar ohne Widerfpruch der europäts 
fhen Mächte. Der Infant Franz de Paula fol diefe Ausräftung mit großer Vollmacht bes 
fehligen. — Auf Madera, wo die Anhänger Don Miguels die Oberhand haben, ift neuer: 
dings daſſelbe Verfolgungsfpftem angenommen worden , wie in Portugal, doch haben big 
jest die Engländer darunter noch nicht gelitten. — Hr; Eobbett macht befannt, daß er vor 
einiges Tagen mit det Stadtpoft einen anonymen Brief mit einer z Pfundsnote erhalten habe, 
in welchem er gebeten wird, fich laut und furchtlos gegemdie Woͤlfe in Schafsfleidern, wie 
der Briefichreiber die Minifter nennt, und gegen ihre wertheg, Berbünderen, die Papiften, 
zu erheben. Da es aber nicht billig wäre, heißt e# in dem Ädriefe, fo etwas von einem 
Manne mit großer Familie umfonft zu verlangen, fo erfolgen biebey 5 Pf. , die auch ferner: 
hin alle Wochen gefandt werden follen, wenn Sie fo gut ſeyn wollen , bie Sache der Prote⸗ 


ſtanten zu. vertheidigen. 
€ Liffabon, den 21, Febr. 


Man fagt, es würden 2’ englifche Fregatten und der Marfchalt Beresford bier anfoms : 
men, welcher Letztere zum Generalliſſimus der portugiefifchen Truppen beftimmet fey; auch 


ſollten wie im Jahre 1820 die hoͤhern Grabe aller Megimenter englifchen Dffizieren anver⸗ 

traut werden. — Das Betragen;der englifchen Fregatten bey Terceira hat den. Apoftolifchen 

wieder großen Muth eingeflößt,, Sie fegen jest die Sache Don Miguels für gewonnen am 

und behaupten, Don Petro muͤſſe nun das Mitimatum ded Herzogs von Wellington erhal 

ten haben, daß er zu Gunften feines Bruders abdanfen folle, widrigenfalls England den 

Don Miguel dennoch als Iegitimen Souveraͤn anerfennen würde. 

Ein. | Aus Suͤdfrankreich, den 28. Febr, * 

Privatbriefe und Reiſende aus Spanien ſprechen don der ungemeinen Thaͤtigkeit in.affen 


‚ dortigen Seehäven und Schiffswerften. Die Regierung feine befonders ihr AUugenmerf 
" aufdie guten Seeleute in den badfifchen Probinzen gerichter zu haben, und es fen viele junge, 
um Dienſt taugliche, nfchaft in Bilbao , Santander re. von ihr zum Seedienft ange 


worben worden. Wenn ſchon sie Schifſsausrüſtungen zu Ferrol und Barcelona hedeutend 


‚ ryen, fo ſeyen ed die von Kadix weit miche.., Das Ganze bezwecke die, wenigftend theit- 


weiſe, Wiedereroberung der angrifanifchen Kolonieen , wozu man den jegigen Zeitpunft fehr 


geeignet halte, an glaube ‚daß die Spanier „ befonders in Merifo und Peru, mit offes 
nen Armen werden emfangen werden. Die reiche Geiftlichkeit unterftüge diefen Plan. Dex 
Erzbifchof von Toledo allein ſoll dazu eine Million Nealen angeboten haben. Aug, Frank 
reich und England gehen große Sendungen von Schiffsbaumaterialien nach Spanien, die 
von diefem mit Getreide oder guten Wechſeln bezahlt werden. Der Sammelplatz der Aus: 
euftung fen Euba. Paris, den 7. März. 

.. Der Eourrier francais fagt:, Die Wirkung, welche eine unbeftimmte Vertagung der Emans 
jipation in Irland erzeugen könnte, laͤßt fich nicht berechnen. Die Katholiken haben freywillig 
ihre Affociation aufgelöst, und zwar in Folge der feperlichen Zufagen der Regierung ; und gegen» 
waͤrtig follten diefe Berfprechungen wieder zurück genommen werden? Zu den feit längerer Zeit 
beſtehenden Urfachen der Unzufriedenheit würden fich auch noch die Nachwehen einer verhafiten 
Ausnahme und einer fo lebhaften, fo gefährlichen Entrüftung gefellen, welche ſtets durch getaͤuſch⸗ 
te Hoffnungen erzeugt wird. Welche furchtbare Verantwortung trifft diejenigen, die durch 
Kaftengeift ihr Vaterland dergleichen Wechfelfälten einer Umſtuͤrzung preis geben ! — Die Auf: 
Iöfung des Miniſteriums Eönnte einen wichtigen Einfluß auf die europäifchen Ereigniffe aus: 
üben. Der Herzog von Elarence hatdem Oberhauſe förmlich die Motive auseinander geſetzt, 
aus weichen fi das Kabinet entfchloffen hatte, die Gefege gegen die Katholifen zu modifizie 
ziren; er fagte, es gefchehe diefes bloß, um England von jenen innerlichen Feindſeligkeiten, 
jenen ſtets gegenwärtigen Gefahren zu befreyen , welcheswaflelbe bisher verhindert haben, vor 
Europa. mit der ganzen Macht feiner Streitkräfte und Hilfsquellen hinzutreten. Wenn der 
in diefer Abficht gemachte Verfuch feheitern follte, fo hätte er nur dazu gedient, dieſe Ger 
fahren und Berlegenheiten zu vermehren, von denen man eigentlich England befreyen woll⸗ 
te; das brittifche Kabinet würde fich alfo ohne Kraft, ohne freye Handlungsweiſe, ohne 
Einflußmittel, großen: Ereigniffen gegenüber befinden, die fich in Europa vorbereiten; Ruß⸗ 
land fähe die mächtigfte Schranke ſchwinden, Die feinen Entwürfen fich entgegen fielen fönnte, 
— Die Kabinetsrevolution, weiche den irländifchen Katholiken jede Hoffnung rauben würde, 


« wäre folglich nicht allein für England von großer Wichtigfeit , fondern felbft für die ganze 
‚Belt. — Die angefehenften unter den portugiefifchen Filchtlingen Haben eine Denkſchrift 


an den Marquis v. Paimella überreicht, in welcher fie ihm die Rothwendigfeit darſtellten, 
eine Regentſchaft im Namen ihrer legitimen Mongrchin, Dona Marig, ‚zu errichten. Dieſe 


Regentſchaft, von welcher die Bitlſfeller die Praͤſtdeutſchaft dem Ari. v. Palmella anbieren, 


würde die Bewegungen anordnen, "welche für das Wohl des Vaterlandes verſucht werden 
könnten. &ie find der Meynung , daß die freuiden Kabinete , vielleicht mit Ausnahme des 
ſpaniſchen und englifhen, die Regentſchaft anuerkennen werden, welche sin Stugpunft e 
alle, getreuen Vertheidiger der Regitimicät feym folrde. Die beyden erwähnten Kabinete har 
ben haͤufigen Verkehr hinfichelfih der portugiefifchen Angelegenheiten, welche man gerne zum 
größten Ruhm für den Ufurpator auögleichen möchte; allein eben diefer will fi gewiſſen, 
ihm gemachten Bedingungen nicht wiiterwerfen ; fo daß die Harmonie zwifchen den drey Dd« 
fan noch nicht vollfommen hergeftellt iſt. — Der Eonftitutionnel will aus ficherer Duelle wife 


ten ‚, daß der Kaifer von Brafifien, Dom Pedro, den foͤrmlichen Beſchluß gefaßt habe , die 
echte feiner Tochter Dona Maria da Gloria mit Gewalt’ gegen Jedermann aufrecht zu ers 
halten. Alte Ausficht auf einen günftigen Erfolg der Einfchreitung Englands und Defters 
reichs in biefer Sache fey fomit verfhmwunden, und jeder Vergleich zwifchen benden Brüdern 
von num an unmöglich. — Laut Briefen aus London vom 3. Abends ift der einige Stunden 
lang befchleffen gewefene Miniſterwechſel vertagt. Herzog von Eumberland, Bruder des 
Königs, ftand an der Spige der antifatholifchen Partey, und e8 war ihm gelungen, dem 
Herſoͤg von Wellington eine neue Pairdernennung, die der Haupfminifter für unentbehrlich 
gehalten hatte, um der Emanzipation die Mehrheit zu fihern, dfrweigern zu laffen. Dan 
veächert , Herzog von Wellingtons Angelegenheiten nehmen eine beſſere Wendung; allein 
der König wolle die Dill, zur Auflöfung des Fathofifchen Vereins, immer noch micht beflä« 
tigen, um im Fäll-dad Emanzipationsgefeg zuruͤck genommen wärde, nicht zu feinen, als 
hätte er die Bewilligung jenes erſtern Geſetzes durch das Verſprechen des zweyten erfchlichen. 
— Hr. Peel hat, nachdem er bey den freyen Wahlen von Orford den Kürzern gezogen, fi 
eiligft im einem Flecken ernennen laffen , und da die Wahlförmlichfeiten diefer Verſammlun— 
gen fehr ſchnell abgethan werden, fo faß er bereitd am 3. März als Abgeordneter von Weſt⸗ 
bury im Unterhaus. Antwerpen, den 6. — 

Nach einer beynahe 6woͤchentlichen Unterbrechung unfrer Schifffahrt durch Froſt, Hat 
endlich ſeit etwa 12 Tagen das Thauwetter den verſchiedenen Zufuhren von Kolonialproduk⸗ 
ten, die ſich an der Mündung der Schelde geſammelt hatten, den Weg geoͤſfnet, und ihnen. 
erlaubt, an die Stadt zu kommen. Dis jest find überhaupt 37 Schiffe aus verfchiedenen 
Gegenden hier eingelaufen, wovon allein 12 aus den vereinigten Staaten und ız aus Eng- 
Sand find. Die Ladungen beftanden vornehmlich in Kaffee, — jufammen circa 25,000 
Saͤcke, wovon die gute Hälfte aus Batavia, — und in Zucker; nächftvem in Reis, Baum— 
wolle und Pfeffer. Unfer Waarenhandel Hat dadurch fehr an Lebhaftigfeit zugenommen ; 
denn es zeigt fich viel Frage für die meiften Artifel, und fo wie eine Ladung an Markt 
koͤmmt, finden fie fogleich zu feften Preifen Nehmer. In Folge der flauen Berichte aus Eng» 
fand ift e8 zwar im Handel mit Getreide ftiller geworden; dennoch behaupten fich die Preife 
des Weizens fehr feſt, ohne Anfchein eines Sinkens, indem fih dur die Ausfuhren unfre 
Borräthe fo fehr vermindert haben, daß fie faum zur Befriedigung des innländifchen Ber: 
brauchs bis zur nächften Aernte ausreichen’ dürften. Rubſaamen fehle am Marfte; auch 
follen in den Bezugsgegenden die alten Lager beynahe erfchöpft fen, weßhalb denn, der 
günftigen Meynung für die nächte Aernte ungeachtet, Fein Preisabfchlag des Artifels zu 
erwarten ſteht. Veracrux, den 20. San. 

Die Vorfälle, deren Schanplag die Stadt Merifo war, haben das von. den Verſchwor⸗ 
nen beabfichtigte Kefultat gehabt. Guerrero wurde zum Präfidenten, Buſtamente aber zum 
-Bizepräfidenten der Republik gewählt. Da dieß Folge des Triumphs der überfpannten Par; 
thie if, fo wird man ohne Zweifel bald. ein Gefeg zur Vertreibung aller Spanier in Maffe 
:erfcheinen fehen. Sie machen ſich auch wirklich Darauf gefaßt, und beeiten ſich, ihre Ange: 
legenheiten in das Reine zu bringen, um nicht unerwartet überrafcht zu werden. Es follen 
3000 derfelden Paͤſſe zur Abreife erhalten haben. Schon iſt eine beträchtliche Zahl derſelben 
hier angelangt, um ſich einzufchiffen.‘ 


Kurzgefaßte Nachrichten. 
+ Diefer Tage iin Paris eine hd im sten Monate ihrer Schwangerfchaft mit 
35 todtgebornen Kindern, ſaͤmmtlich weiblich en Geſchlechts niedergefommen. Die Wörhne 
rn befindet ſich Holfommen wohl. ...... 1, ode et 
.. In Müpiehorn, "Kantons Glarus)’e Äffnete im vorigen Dezember. der dortige Meßmer 
* Grab... Zu feittem gerechten Schreifen fand er das Sfelet eines Leichnams, in einem 
"noch ganzen Sarge in ungewöhnlicher Lage, nämlich das Angeſicht und den Vorderloib ger 
- gen den Boden gekehrt, und den Ruͤcken und -Dinterleib in die Höhe gerichtet. Der Un— 
‚giücktiche farb vor etwa 13 Jahren in dem Alter von 25 Jahren (wie man allgemein dafür 
hielt), und muß in dem finftern Grabgewölbe wieherum zum Lehen gefommen feyn, und 
fih im Sarge umgewandt haben, * 


+ (Schafwepdes Verpachtung.) Im biefigen Orte wird für heuer die Schafweyde, auf wel⸗ 
der 100 bis 150 Stuͤck ausgeſchlagen werden Fbunen, Sonntag den 22. März im hiefigen 
Wirthshauſe Früh 10 Uhr an den Meiftbierenden veräußert. Lokalitaͤt der Weyde, fo wie die 
hierüber beftehenden Bedingniffen können ſtuͤndlich vorgezeigt werden. Bergbeinr bey Wels 
leuburg, den 12. März 1929. Ortövorftcher, R. Mayer. - Gemeindepfleger, 3. Krbs. 


(Bücher: Katalog.) Das Vte Verzeihniß meiner gebundenen theologiſchen Bücher ſammt 
einem Anbange mehrerer vorzäglicher und feltener Werte (wovon in der Beylage zur Allgemei— 
nen Zeitung Nro. 71. vom 12. März die vollftändige Preisanzeige enthalten it hat die Preife 
verlaffen, und ift auf portofreyes Verlangen von mir und durch alle hiefigen ſobl. Buchhands 
lungen, fo wie in Baſel bey Herrn Antig. Rumpf, in Frankfurt a/t1T von der lobl. Bröns 

neriſchen Buchhandlung, in Leipzig von Herrn Proflamator Weigel, in Muͤnchen von 
Herrn Buchhändler E. Fleifchmann, dann dem Autiq. Herrrn Peifcher und Herrn Gſchwend⸗ 
pe in Nuͤrnberg von Heryn 3, A. Stein im Regensburg von Herrn. Buchhändler Fuchs, 

y Stuttgard von Herrn NAıllig. SteinFopf, id Um von Herrn Antig. ‘Teubronner, in Wien 
von Heren M. Aupitfch und dem Herrn Schalbacber zuerhalten. Zuzahlreichen geneigten Auf⸗ 
trägen empfehle ich mich beftens. Augsburg, den 14. März 1329. Antiquar W. Birett. 
OO AMufil.) In der Rransfelderfchen Buch: und Miufifglienbandlung in Augss 
burg ift erfchienen: Bühler, Franz, 4 Gradualien für Orgel, 4 Singstimmen ‚2 Violi- 
nen, Viola, Flöte, 2 Clarinetten und 2 Hörner (obligat), 2 Fagotten, 2 Trompeten 
und Pauken (ad libit.) ıfl. 48 kr. ordinair. — Müller, donat, op. 23. Pange lingua 
für Orgel und ı Bals- Stimme mit vollständig unterlegtem Text. 27 kr. ordinair. ı 


Bey Anton Herzog fel. Kunftpändler und Verleger am Perlachberg, an der Ede des 
Bäderhaufes in Augsburg ift zu habenz Frommer Gruß: Gelobt fey Tefus Chriftus, 
angewendet auf den täglichen Lebensmwandel, geiftliches Lied mir einer Muſikbeylage, geheftet 
6fr. — Betrachtung und Gebet beym heiligen Grabe, gefalzt 2 fr. — Nepomuk, geiftl. 
Firmungsgeſchenk oder Belehrungen und Gebete für jene, welche das heil. Saframent der Fir« 
mung empfangen wollen, gefalzt 5fr. — Geſchichte und Befchreibung des Perlachthurms 
in m gefalzt Hr. Diefe Piece dürfre für viele Einheimifche und Fremde, die eine 
nähere Erl ——— Meiſterſtuͤcks der Baufunft und Zierde unſerer Vaterſtadt wuͤnſchen, 
eine willkommene Erſcheinung ſeyn. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Ausführliche und hoͤchſt 
intereffante Kebensgefchichte des heil. Vaters Leo des Zwölften. Aus dem römis 
ſchen Staatsfalender ausgezogen und ins Deutfche übergetragen. Mit dem wohl: 
getroffenen Bildniffe Sr. pdpitlichen Heiligkeit. Preis 12 Fr. 


Ein junger Mann, der gut im Defatiren bewandert und mit guten Zeugniffen verjehen ift, 
wuͤnſcht gern für Jemand eine Dekatirmaſchine mit Walzen oder auf eine andere Art um billis 
gen Preis *12* Das Dekatiren mit Walzen geſchieht ohne Bruch, geht ſchneller, macht 
dem Tuch ein milderes Gefuͤhl und ſchoͤneren Glanz. Das Nähere iſt im Moyſchen Zeitungs⸗ 
komtoir zu erfahren. 


Kuͤrzlich find 2 blau broſchuͤrte Bände, theils geſchriebene Predigten, theils Chriſtenleh— 
ren enthaltend, entweder in einem Hauſe zu Augsburg liegen geblieben oder auf dem Wege gun 
da. nach Thierhaupten verloren worden. Der gegenwärtige Befiger wird höflich erfucht, felbe da 
bier im Haufe Lit. D. Nro. 212. in der Ludwigsftraße oder im Klofter Thierhaupten gegen eine 
Erkenntlichkeit von 2 Kronenthalern abzugeben.  - 


Es wird ein Logis mit Sheizbaren Zimmern, Küche, Holzlage ıc. in ver SKarmeliten 

oder. peren Nähe, wo mbglich.gleich zu — gefucht; das Nähere, iſt Lit. E. Nro og — 

terre zu erfragen. — 
> Augsburger Getreid-Schrannens Preife vom 15. März. 1929, 


Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. | Aufſchlag ̃ 

















ſchlag. 
— —— Ir TE 
Weizen. 17 56186 65 16 3 —— — 
Kern. 46 43 15 58 14 2 I— | _ 2 
Roggen. 10 68 10 26 9 I|8 | |IT|—-|3 
Gerfte. 9 53 9 14 8 5 I_ — | 
Haber. 4 15 3 55 5 De EB a u" 
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| Nero. 64. Montag, den 16. März 1829. 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
. mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 14. März. 

Die vortrefflichen Gedichte Sr. Majeftät des Könige Yudwig (in 2 Bänden) find erfchies 
nen , und bey Cotta um 4 fl. 48 fr. zu haben. Der Ertrag ift dem Blinden » Inflicut in 
Frenfing gewidmet. London, den 6. März. SE 

Wir haben alle Urfache zu glauben, Außert fi dad Morning: Journal, daß das Wel: 
fington’fhe Minifterinm feiner legten Stunde weit näher ſteht, als gemwiffe Perſonen es fich 
einbilden. Der edle Herzog hat von Seiten einer durchlauchtigften Perfon Weigerungen ers 
fahren, die nothwendigerweife auf feine Entlaffung großen Einfluß haben dürften. Wir hal— 
ten ung nicht befugt, Altes öffenelich mitzutheilen, was uns über diefen Gegenjtand befannt 
ift. Für den Augenblick dürfte es an der Bemerfung genügen, daß der Herzog von Welling- 
ton dem Könige vorgeichlagen hat, eine beträchtliche Anzahl von Perfonen zur Pairswuͤrde 
zu erheben, und daß Se. Majeftät diefen Vorſchlag förmlich verworfen hat. in folcher of⸗ 
fenbarer Beweis der Unzufriedenheit von Seiten-des Königs würde ehedem auf der Stelle 
die Niederlegung der Siegel zur Folge gehabt haben, und wir waren der Meynung, daß das — 
Minijierium im Laufe des verfloffenen Freytags aufgelöst werden würde, allein gewiſſe Um— 
fände haben den Premierminifter veranlaßt, feine Abfichten dem Parlamente mitzutheilen, 
ehe er zu diefem legten Auskunftsmittel fchreitet. — Die Fefligkeit und Ausdauer des Herz 
zogs v. Wellington haben über die Kilt des Herzogs von Cumberland und die Yntriguen der 
anti » Fatholifihben Partey den Sieg davon getragen., Als der Premierminifter die durch den 
Herzog von Cumberland herbeygeführte Sinnesänderung des Königs erfuhr, verfanmelte 
er feine Kollegen , und theilte ihnen die erhaltenen Erfundigungen mit, nämlich, „daß der: 
König gefagt und geglaubt Habe, die Majorität des Volks fen gegen die Emanzipation der 
Katholiken geſtimmt; daß er gleichfalls erfläre habe, die Minifter Hätten ihn in dieſer Bes 
ziehung getäufcht, und daß er der Maabregel durchaus Feine Kraft geben wolle, Zu welcher 
die Minijter durch falſche Vorftellungen feine Einwilligung zu erfchleichen gewußt.” — Man 
verlor Feine Zeit, fich zu berathen. Die Minifter waren einmuͤthig über dieſen Punkt einver⸗ 
ftanden , daß fie entweder auf ihrer Politik beftehen, oder fich zurück ziehen müßten. Sie 
gaben dem Herzog von Wellington die Vollmacht, ihren Entfhluß dem König anzuzeigen, 
und legten von ihren aufrichtigen Gefinnungen Dadurch den beften Beweis ab , daß fie in die 
Hände Sr. Herrlichkeit ihre Entlaffung niederlegten. Mit diefem Mandat verfchen, vers 
fügte ſich der Herzog nach Windfor, und hatte eine unmittelbare Audienz bey Sr. Majejtät, 
in welcher er diefelbe von der Gefahr überzeugte, die mit der Zuruͤcknahme der Anempfehlung 
verbunden fen, weldhe Se. Majeftät an das Parlament erlaffen habe, fich mit der Eatholifchen 
Frage zu befchäftigen. In Folge deffen foll die Maaßregel dem Unterhaufe am nächften Don⸗ 
nerftag durch Dun, Peel vorgelegt werden, und mit einer ungeheuern Stimmenmehrheit 
durchgehen. Liſſabon, den 21. Febr. 

Schaffote werben fich in Portugal erheben, denn bereits ift der Befehl erlaffen werden, die 
Verurtheilungen'und Hinrihtungen zu befchleunigen. — Die migueliſtiſche Flotie iſt mod) nicht‘ 
nad) Zerceiva abgejegelt. — Folgender , mit großen Buchſtaben gefchriebener Zettel, welcher 
während der Nacht an den Eden aller Hauptſtraßen von Liſſabon angeflebr worden war, wurde 
von der Polizey abgenommen: „Damit die merkwürdigen Ereignifje, welche das erfte Regie: 
rungsjahr Don Migueld, Königs von Portugal, bezeichnen, auch für die Nachwelt nicht vers 
Ioren gehen ‚ fo ſchiagt man vor, auf ‚Unterzeichnung eine Medaille ſchlagen zu laffen, aufder 
eigen Geite das Bruj bild Don Miguelsl. und auf der Ruͤckſeite die glorreiche Heldenthat / zweyer 





Englifchen Beegaiten darftelfend , welche im den Gewaͤſſern yon Terceira 4mit 600 entwaffneten 

-Leuten angefüllte Transportſchiffe mir Kanonen befchießen. Diefe Denfmünze fol folgende Um: 

ſchrift führen : „Terceira, Quiberon, Coppenhagen, St. Helena, ꝛc.“ Herr Mathews, brit⸗ 

tiſcher Generalkonſul in Portugal, erbietet fi zur Subſcription, und giebt zugleich nähere 

Auskunft über die dabey obwaltenden Bedingungen.“ “ 
Paris, den 8. März. . 

Das Gefeg. Bulletin enthält eine koͤnigl. Ordonnanz, durch welche der verwittmeten 
Gräfin St. Jean d’Angely für die Summe, auf welche ihr verftorbener Gatte, als vor 
maliger, feines Befiges völlig verluftig gegangener, Donatär Anipruch gehabt hätte, eine 
Fährliche Penſion von 1000 Franken auf den Stantsfhag angewiefen wird. Dieſe Penfion 
fol ihr vom 22. Dez. 1822 an noch nachtraͤglich ausbezahlt werden. — Eine 2te Drdonnan 
im Gefeg » Bulletin fegt der Gräfin Deffolles, Wittwe des zu Ende v. J. verfiorbenen General: 
lieutenants und vormaligen Präfidenten des. Minifterraths, eine lebenslaͤngliche Jahrespen- 
fion von 6000 Fr. aus. J ls * ee 

Ä Paris, den 9. März. 


Oh It 

Geftern hielten Se. Majeftät der König den Vorfig im Minifterrath , welchen ‘auch der 
Dauphin beywohnte. — Ein hiefiges Journal macht die nahe Ruͤckkehr des Oberſten Fab⸗ 
vier nach FSranfreich befannt. Man vermuthet,, daß er fich nicht zu den Anfichten des Vrär 
fiventen von Griechenland , fo wie zu jenen, verfehiedener Hauptleute, wegen Drganifirung 
der griechifchen Armee , verftehen wollte. " 

Türkiſche Graͤnze, den 24. Febr. | 

Man behauptet, daß der neue Großweſſir Nefchid Paſcha ein Freund bes durch die Ue— 
bergabe von Varna verunglimpften Juſſuf-Paſcha fey, deſſen Vertheidigung er fchon früher 
übernommen, und den Großherrn zu überzeugen gewußt habe, daß Juſſuf-Paſcha ganz feis 
ner Pflicht gemäß gehandelt , und fich Feines Verrathes ſchuldig gemacht habe. Briefe aus 
Odeſſa ftimmen hiemit infofern überein, daß fie fagen, Juſſuf-Paſcha ſchreibe Häufig Briefe 
nach Konftantinopel, und erhalte auch Antworten; es fey ihm. gelungen, fich beym Sultan 
zu rechtfertigen, mund er koͤnne ohne Furcht in feine Heimath zurückkehren, wenn man. ihm 
ruſſiſcher Seits die Freyheit gäbe. 

Petersburg, ben 28. Febr. „ ı 

Auf die hier eingegangene erfreuliche Nachricht von der am 11. dieß erfolgten Einnahme 
der tärkifchen Feſtung Turno durd) unfere fiegreichen Truppen, wurde vorgejtern, um 2. Uhr 
Nachmittags, in der Hofkirche des Winterpallaftes, im Benfenn Ihrer kaiſ. Majeftären, ein 
feperliches Dankgebet dargebracht, an dem eine zahlreid) verſammelte a hoffähiger Perſo⸗ 
gen Antbeil nahm. Zugleich) wurden 101 Kanonenfchäffe von den Feſtungswaͤllen gelöjt. Abends 
war die Refidenz erleuchter. — Berichte aus Tiflis, vom 29. Januar theilen Ik 
richten von der Faufafifchen Linie mir: Auf Verfügung des Oberbefehlshabers an der kaukaſiſchen 
Linie, Generals der Kavallerie, Emanuel, bemühte ſich der Hettmann der Tſchernomorſchen 
Truppen, Generalmajor Beöfrownoi, in Gemeinfchaft mit dem diplomatiſchen Agenteh, Staats⸗ 
rath Star i, die an Anapa gränzenden Narugaier zur Unterwerfung unter ruſſiſchem Scepter 
u bewegen. Der Erfolg dieſer Bemuͤhungen war, daß 59 Aulen es nad) ihren Gebraͤuchen 
everlich. beſchworen, ſich bis zur Beendigung des tärkiihen Krieges ruhig zu verhalten; als 
Unterpfand ihrer Treue überlieferten fie 6. der Ihrigen als Geißeln. u. 

- Don der ruſſiſchen Gränze, den 3. März. — 

Dem Vernehmen nach wird Se. Majeftät dar Kaiſer Nikolaus am 4. May nauen Styls Pe 
tersburg verlaffen, und am 14. in Warfchau eintreffen, wo aber feine Krönung Statt finden, 
Bon dort aus wird der Kaifer mit dem Könige von Preußen, wahrſcheiulich an einem noch 
gu beftimmenden Gränzorte, zufammen kommen. Ob der Kaifer fodann nach Odeſſa geht, 
weiß man noch nicht; mwofern es aber auch wie man glaubt, geſchieht, fo zweifelt man 
= Boch, daß Se. Majeftät ſich zur Armee begeben werde. Diefe wird fo zahlreich ‚fo reich» 
fich mit alfen Bedürfniffen verfehen, und auf die beabfichtigten Punkte fo zweckmaͤ ig ver⸗ 
theilt ſeyn, daß es nur der freyen Dispoſition des Obergenerals bedarf, um die glücklich“ 
fien Refultate erwarten zu koͤnnen. 

Berlin, ben 10. März. — 
Die St. Peteröburgifchen Zeitungen enthalten folgende Mittheilungen: Nachrichten von ber 


— 


i ürfey bom 11., 19. und 15. (23., 24. und 25.) Yanuar: ‚Der Generalfeld⸗ 
—— —— berichtet in Folge des Rapportes von dem General ber Infanterie, 
Roth, Kommandirenden der Truppen in Bulgarien, über dad volllommene Gelingen der Re: 
Tognoözirungen , die am 11. und 12. (23. und 24.) Januar in der Umgegend von Bazardſchik 
vorgenommen worden find. Der Generallieutenant Rüdiger hatte 2 Derajchements abgefertigt, 
um die Dörfer von dem Feinde zu fäubern, die unſern orpoften nach Schumla und GSiliftrie 
Hin zundchft liegen. Der Oberfllieutenant Patton, der mit einem Bataillon des ihm anver⸗ 
trauten 35ften Fägerregiments und 50 Koſacken, am 11. (23.) Januar, aus Ufchenly über 
Enikioi, nody 7 Werft weiter Bid nahe von Omurkioi vorgerädt war, wurde von 1500 feindliz 
hen Reitern umjingelt. Er formirte ſogleich ein Viereck, warf die Türken, und trieb fie end« . 
lich mit den Bajonetten in die Flucht , nachdem er ein dreyſtuͤndiges bartnädiges Treffen be: 
fanden harte. Einen bedeureuden Verluft auf Selten des uns an Zahl überlegenen Feindes 
erfauften wir mit einer Einbuße von 13 Todten und 49 Verwundeten. Nachdem der Oberſt 
Patton den Feind zerſtreut hatte, kehrte er, am folgenden Tage, mit feinem Detafchement 
nad Ufchen!y zuräd, Der Oberft Bykow, der mit einem Bataillon des ihn auvertrauten ° 
36ſten Jaͤgerbataillons und 50 Kofaden, am 11. (23;) Januar, das Dorf Kujurfhud erreichte, 
bejegte felbiges nad) einem kurzen Miderftande der Einwohner ohne einigen Verluſt feinerfeits, 
hob dort 3 Taͤrken auf, und erbeutete 100 Stuͤck Hornvieh. Da er jebod) erfuhr, daß in er 
tisticha ein ſtarkes feindliches Detafchement ftehe, fo kehrte er am folgenden Tage, über die 
‚Dörfer Tſchelibikiai, Karapamer und Denikler, zurück. Auch von Prawodi aus wurde eine 
Refognoszirung gegen den Feind unternommen. Der Generalmajor Kuprianow rüdte von 
dort, am 12. (24.) Januar, mit dem 2often und 32ften Jägerregimente ‚ 75 Kofaden und 
2 Kanonen aus, und gelangte über Keresono und Rowno nad Nino, wo ihm 8 Türken und 
180 Stuͤck Vieh in die Hände fielen. Die fothigen Wege und die üble Witterung verftatteten 
dem Detafchement nicht, weiter vorzudringen, und der Generalma or Kuprianow Fehrte am 
folgenden Tage , ohne allen Verluft, nad) Prawodi zuruͤck. Das tuͤrkiſche Heer erſchoͤpft fich 
zufehends durch bie rauhe Fahreszeit, durch Krankheiten und den zunehmenden Mangel aller 
Beduͤrfniſſe.“ Stockholm, den 24. Febr. 

Die Strenge des Winters iſt hier uͤber allen Glauben; wir koͤnnen kaum wagen, aus 
dem Hauſe zu gehen, da wir Gefahr laufen, daß und Nafen und Ohren erfriercn. 

i Drüffel, den 3. März, 

Die Generaloifare des Bisthums Gent zeigen in einem Hirtendriefe dem betreffenden 
Elerus an , daß der Pfarrer van de Velde in fier (Provinz Antwerpen) beſtimmt fey, dener: 
Iedigten Difchofsfig einzunehmen. 

| Habannah, den 30. Yan. 

Seitdem man hier von den Ereigniffen in Merifo Kenntniß hat, zeigt die fpanifche 
Regierung mit größerer Entfchloffenheit als je ihre Abficht, Truppen dahin zu fenden; denn 
man glaubt, daß der günftige Augenblick gefommen fey. Die Zurüftungen zu einer großen 
Erpedifion dauern hier unansgefege fort ; aber Perfonen, die fich für gut unterrichtet aus: 
geben, verfihern, daß diefes große Projekt nicht eher unternommen werden wird, als bis 
alte Truppen, die man und aus Spanien ſchicken fol, auf unfrer Juſel verfammelt feyn 
werden. Sie geben auch vor, daß, nach den legten Nachrichten, die unfer Generalfapitän 
aus Madrid erhalten habe, aus dem verfchiedenen ſpaniſchen Haͤben Bedeutende Truppen: 
abtheilungen nach unfrer Infel abgehen folen, und wenn eine disponible Macht von 16 — 
18,000 Mann hier ſeyn wird, fo foll das Kommando diefer großen Erpedition einem er- 
fahrnen General anvertrant werden‘, der an den Küften von Merifo fanden und den Infan: 
sen Don Franises de Paula als Kaifer proffamiten wird, Wir wiffen bereits, daß mehr 
rere Truppenabtheitungen in Corunna angekommen und zur Abfahrt bereit ſind. — 

Vom Map, den,9. März. 

. , Die bey der Ühdfichen Regulirung der Maynfcifffahrt fo fehr betheiligten Anwohner 
diefed Stromufers dürfen nunmehr bald, wie man aus guter Quelle erfährt, dem Zufam- 
mentritte ber zu diefem Ende vom den sefpeftiven Regierungen fchon feit mehreren Monaten 
ernannten Kommiffarien entgegen fehen. Daß unter diefen Regierungen ſelbſt über die Be, 
flimmung des Orts, wo die Verhandlungen gepflogen werden follen, eine ab: 


weichende Pepnung obgewalet Habe, iR, dep mäperer Erforfhung der Wahrheit, als gänj- 


ih ungegründet befunden worden. Der eigentliche Grund des biöherigen Verzugs ift bloß 
darinn zu füchen, daß bie jegt die Herren Bevollmächtigten noch nicht alle mit den erforz 
derlihen Inſtruktionen verfehben waren. Sobald dieje ausgefertige jeyn werden, wovon 
man fich durch gegenfeitige Mictheilungen Nachricht geben wird, follen die Eommifjarifchen 
Verhandlungen zu Maynz eröffnet werden. Wie man glaubt, . dürfte folches bald nach 
den Diterfepertagen unfebibar gefcheben. . ." ) : 


In der J. Moyfchen Buchhandlung dahier ift zu haben, und befonders für die heil. Faſten 
geeignet: Echirmer, A., Predigten auf die Sonntage, 2 Thle. 8. 2fl. 12f.— Predigten 
auf die Fefttage. 8. ıfl. 12 fr. — Katechetiſche Reden auf die Faftenzeit. 8. 56kr. — Uns 
terricht über die heil. Beicht und Kommunien. 12. 12fr.— Wagner, M., Beichreibung der 
Lehre Jefu. 8. 18kr. — Tagesordnung iſchriftmaͤßige, ein Gebetbuch. 8. 36 fr. — Mitlelz 
den der cpriftlichen Seele mir ihren Erldfer, aufalie Tage der Woche. 8. 6kr. — Das bitrere 
feiden und Sterben Jeſu Chrifti in 24 furzen Erwägungen und andern Gebetern. 18. 6kr. | 
Taͤgliches Lob Gottes. 18. 6 kt. — Beſchreibung der Geſchichte von Viberbad) und dem heil. 
Kreuze allda. 8. 24 fr. — Biſchof, R., Anleitung zur Erlertung der lateinifchen und Deutz 
ſchen NRedekunft. 8. 40 kr. — Galura, B., Unterript in den heil. Sakramenten der Beicht 
und Kommunion. 12. 12fr. — Schutzengelgebete. Skr. — Betrachtungen über den Buß: 
geift ver erften und heutigen Ehriften. 8. 50fr. — Die Ehre des Tiſches des Herrn,_oder die 
Lehre vom heiligften Saframent des Altars 8. 56 fr. — Die heil. Schrift in der Hand des 
Kranken und des Seelforgers, zugleich ein Gebetbuch. 8. 54 Er. — Gröbl, K., Vorbereitung 
zu eimem feligen Tode. 8. 45. — Geber: und Erbauungsbud). 8. 45 kr. — Nack, K.N., 
Gebetbuch zum allgemeinen Gebrauche. 8. 45 kr., detto Echreibpapier 54 fr. — Neumayr, 
Fr., Kern des Chriſtenthums. 8. 24 fr. — Menne, E,, Unterricht über die fuͤnf Beichtpunkte. 
12. 12. — Die Vefperandadpt auf alle Sonu- und Fefträge, des Jahres. 12. 18 fr. — Reitz 
hofer, D., Erklärung, der in der Zaften üblichen Kirchengebraͤuche und Zeremonien. 8. 12 Er, 
— Gräf, M., Andachtsuͤbungen zum allerbeiligiten Alrarsgebeimniffe, als Opfer und Gaſt— 
mabl. 12. 12. — Glatz, , Leſebuch für Kinder und Juͤnglinge, ſammt einer Zedyuolos 
gie. 8. 2 Bändchen 56 fr. 


* (Bücher: Katalog.) Dat Vte Verzeichniß meiner gebundenen theologiſchen Buͤcher ſammt 
einem Anhange mehrerer — und ſeltener Werke (wovon in der Beylage zur Allgemei— 
nen Zeitung Nro. 71. vom 12. März die vollſtaͤndige Preisanzeige enthalten ift) hat die Preſſe 
verlaffen, und ift auf portofreyes Verlangen von mir und durch alle hiefigen löbl. Buchhands, 
lungen, jo wie in Bafel bey Herrn Untig. Rumpf, in Sranffurt a/IT von der ldbl. Bröns 
nerifchen reg in Keipzig von Herrn Proflamaror Weigel, in Muͤnchen von 
Herrn Buchhändler E. Fleiſchmann, dann dem Antig. Herrn Peifcher und Herrn Gſchwend⸗ 
ner, in Nuͤrnberg von Herrn TV. A. Stein, in Regensburg von Heirn Buchbändier Fuchs, 
in Stuttgard von Herrn Anrig. SteinFopf, in Ulm von Herrn Antiq Neubronner, inWien - 
von Herru M. Rupitfch und dem Heren Schalbacher zuerbalten. Zu zahlreichen geneigten Aufs 
trägen empfehle ich mich beftens. Augsburg, den 14. März 1829. Antiquar W, Birett: 
a En ee Se ee ee ee 


Befanntmadhung. i 
In dem gewerbfamen Provinzialſtaͤdtchen Aichad) wird aus freyer' Hand nachbefhriebenes 
Anweſen fanınr Realitäten, alö: Ein gut gemaucrtes, in’der obern Vorftadr an der Land⸗ 
ſtraße beftehendes Haus nebſt Stallung, Holzremiß, Hofraum und Garten, wobey auch eine 
reale Weißgerbersgerechtigkeit, Werkſtatt ammt giten dazu bendthigten Behaͤltniſſen und Werk⸗ 
jen „2 Boͤden zum Leder trodnen, auch ein. Brunnen und ein laufendes Waſſer vor dem Haus 
efindet, verfauft. Kaufsluſtige, welche ſich über Befähigung: der erleruten-Weißgerberöa 
Profeffion fowohl, als auch Über Vermögen und Leumuth im Stande find auözuweilen, fünz, 
nen täglid) oben beſchriebenes Anweſen belfätigen, und aud). bey der Unterzeichneren da& Wei⸗ 
tere vernehmen. Aichach, dem 12. März 1829. | Theres Hainzlmayr. 


Augsburger Börfenturd vom 14, März 1829. ° - - > " 
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EEE 
Pro, 65. Dienftag, den 17. März 1829. 5 


Ron Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Skonontifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 


Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München , den 15. März. 

Am 10. dieß war bey Sr. Hoheit dem Herzog Mar in Bayern große Familientafel, an wels 
her Jhre konigliche Majeftäten die vegierende ımd verwittwere Königin Antheil genommen has 

— ben. — Dem biöherigen Oberpoſtinſpektor der Poſten, P. F. Lippe, wurde die erledigte Stelle 
eines Generalpoftadiminiftrators proviforifch Übertragen. 
Mien, den 11. März, 

Das Gerücht hat fich heute an der Boͤrſe verbreitet, die Borfchafter Englands und Frank: 
reich hätten den Befehl erhalten, Neapel zu verlaffen und nach Konftantinopel zuruͤckzukeh⸗ 
ven, Woher dieſe Nachricht kam, wußte Niemand zu ſagen, die Fonds find jedoch im Steigen. 

Rom, den 6. März. 
Der Gouverneur von Rom, Monfignor Capeletti, hat in einer Bekanntmachung das Publis 
tum verftändiget, daß das heil. Kollegium, um die dürfrige Volksklaſſe fo viel als möglich 
unterftüßen, die dffentlichen Arbeiten zu vermehren befohlen hat, damit arbeitöfähige Pers 
* ſich nicht den Straßenbettel ergeben. Die Regierung befchäfftigt ſich ferners mit dem 
Mitteln, arme, gebrechliche und erwerbsunfähige Perfonen nad) Maßgabe der Kräfte des Ae⸗ 
rars zu unterftügen. — Die Prozeffionen des weltlichen und Ordensklerus dauern fort, um 
von Gott ein wirdiges Oberhaupt der Kirche zu erfleben. — Um 2. dieß trat der Erzbifchof 
von Neapel, Kardinal Ruffo »Ecilla, mit den gewöhnlichen Formalitäten ins Konklave ein. Am 
foigenden Morgen kam der Kardinal Graf Gaisruck, Erzbifhofvon Mailand, in Rom an. — Am 

5. März Abends traf Se. Majeftär der König von Bayern von Neapel wieder zu Nom ein. 

Anfona, den 6. März. 

Nach Briefen aus Vloco foll der Kapitän Tzavella, der den Vortrab des griechifchen Korps u 
des Fürften Dpfilanti kommandirt, eine ftarfe Abrheilung von Türken bey Karpeniffi (befannt 
durch den Tod Marco Bozaris) nach einem hisigen Gefechte gefchlagen haben. In der Folge 
befam Tzavella vom General Ypfilanti eine VBerjtärfung von frifchen Truppen, und nahm 
mit 8000 Mann eine Stellung bey Fanari am Rifo (Berg in Theſſalien), 5 Stunden von Tris 
kala. Der General rn hat mit 6000 Mann Agrafa und Tatarna (nahe bey Vloco) beſetzt. 
Er hatte eine Zufammenkunft mit den Kapitänen Isco und Goge, welche in Gemeinfchaft mit 
ihm agiren follen. Der General Church hat fich der Stadt Vonizza bemaͤchtigt; man hofft 
in Kurzem auch die Uebergabe der Zitadelle. In der Stadt Vonizza fand man 2000 von den 
Türken in die Sflaverey gefchleppte Griechen. In Folge diefes Vortheils ift jegt die Kommus 
nifation zwifcheu dem Meerbufen vom Ambrakia und den Juſeln von Salore offen, und die 
griechifche Befagung ftreift zu Lande bis gegen Arta. 

,  Stalienifche Gränze, den 10. März. 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Briefen, daß der griechifche Kapitän Antonio Griezts 
mit dem Epaminondas und vier andern Fahrzeugen in den Golf von Ambrafia eingedrungen fey. 
die darinn befindliche türfifche Flottille gefchlagen,, und 2 Briggs, 2 Rikenenbhre und. einige 
Heinere Fahrzeuge erobert habe. — Es heißt, der König von Sardinien fey gefährlich krank. 

Don der fervifchen Gränze, den 28, Febr. . 

In Belgrad hat man Nachricht, daß der Sultan am 15. dieß von feiner Fahrt auf dem 
Mare di Marmora nach Konftantinopel zuruͤck gekommen., und mit feiner Reife fehr zufrieden 
ar. Seitdem foll der Pfortendolmetſcher häufig mit, den Dolmetſchern der fräntifhen Ges 

ſandten arbeiten, und Hr. Jaubert viel im Pforrenpallajte geſehen werden. Man ſchließt biere _ 
aus, dap unerachtet der unguͤnſtigen Nachrichten, welche die letzte Poft brachte, die Unterhande 

ungen hinſichtlich der Vermittlung in der griechiſchen Sache fortdauern, und nody Hoffnung 
vorhanden ſey/ daß die Pforte in die Vorfchläge der Mächte eingehen werde. Man fpricht viel 
von einem Schreiben „welches dem KReiseffendi unlängft zugefommen fey, und einen tiefew 


E 


Eindruck auf den Divan und den Großherrw ſelbſt gemacht habe. Die Fortſetzung des Rri 
groifchen der Pforte und Rußland ſcheint indeſſen unvermeidlid) , umd AN a ie — 
tionen wieder beginnen. Die Pforte bieter Alles zum Eräftigiten Miderftandenuf, die Berichte 
äber ihre Kriegsrüftungen euthalten Angaben , die ans Fabelhafte gränzen. , * 
Ai: ’ — — — a 6. — 

Alle ſeit einigen Tagen im Umlauf befindlichen Ger chte über die Veraͤnderun i 
aiſterium/ über — ——— der angekuͤndigten Emanzipation u. ſ. w., haben — —— F 
jetzige Miifteriumf bleibt, und jene wichtige Manfregel , die Emanzipation der Kacyolikgn bes 
treffend, ift dem Parlament vorgelegt worden. Hr. Peel bat in jeinem Vortrage, der über 
4 Stunden dauerte, und von dem Unterhaufe — mit der — —* 
feit angehört wurde, die Motive des nenen manzipations-Geſetzes auseinandergefeßt, von 
weichem wir hier unſern Xejer bie Hauprdeftimmungen mierheilen: 1) Die Grundlage des 
Entwurfs ift die Befreyung ber Rbmifc) » Karholiicyen von allen Untauglichkeiten, die auf: 
ümen-laften, umd die Herſtellung der Gleichheit der politifchen Rechte. 2): Die Römifch- Ans‘ 
seelischen follen in den beyden Hcuſern des Parlaments Zutritt haben, Was die Zahl. dexiela: 
ben anbelangt, fo findet burchaus keine Veſchraͤnkung Statt. Diejenigen Katholifen, weiche‘ 
Mitglieder des einen ober des andetn der beyden Haͤuſer werden, miflen nach folgender Fore 
mel den Eid leiften : „Ich erklaͤte/ daß ich mich zur romiſch⸗- katholiſchen Religion befennes”. 
Kıfrichtig gelobe ich, Str. Mojeftkt Georg IV. getreu zu feyn, und ihn gegen alte Verfchiwbe 
rungen und- Angriffe zu vertheidigen, die gegen jeine Perfon, feine Krone oder Würde gericher 
tet: werden fonuten, und Alles añzuwenden, was in meinen Kräften ftcht, um alfe gegen ibm 
feine Erben und Nachfolger etwa angezetrelten Verſchwoͤrungen zu entdecken und anzuzeigeng 
aufrichtig gelobe ic) ferner, aus alten meinen Kräften die Nachfolge der Krone aufrecht zu en 
badren und zu vertheidigen, weiße Nachfolge laut den Worten eines betitelten Gejeges: Alter 
welcher die Krone beichränkt, ı d die Frepheiten der Unterthanen beffer ſichert, der Prinzepe‘ 
ja Sophie, Kurfürftin von Hanmover und ihren Leibecerben, wenn fie Proteftapten find, geo 
— und beftimmt iſt. Ich ſchwoͤre allen Gehorſam und Treue gegen jede Perſon ab, weiche 
an die Krone diejes Königreichs Rechte reflamiren ober anfprechen follte. — Ich erfläre uns 
ter Anderm, dap jene Lehre, welche jagt, daß die Durch den Papſi oder jede andere Autorität 
der rdmifcherr Kirche erfommunizirten, oder ihrer Wuͤrde verluftig erflärten Fürften, von ih⸗ 
ren Unterthanen abgejegt ober umgebradyt werden können, fein Hrtitel meines Glaubens ift, 
fondern daß ich ihn abſchwdre, mißbillige, jnd darauf — ich erklaͤre ferner, daß ich 
nicht glaube, der Papft, oder irgend. ein anderer Fuͤrſt, raͤlat, Individuum, Staat oder 
fremder Porentat, ‘habe irgend eine Autorität, Macht, Herrſchaft, zeitlichen oder bürgerlie 
chen, direkten oder indireften Einfluß und Borrecht im Imnern diefes Königreichs. Ich ſchwo⸗ 
re, aug allen meinen Kräften die Prinzipien des Eigenthumsrechts, wie ſolche nach den Ge⸗ 

eben dieſes Kdnigreichs beſtehen, au vertheidigen, und ich laͤugne und ſchwoͤre feyerlich jede 

oͤſicht ab, die Inſtitutionen der eftehenden Kirche umzuſtuͤrzen. Ich ſchwoͤre feyerlich, nie⸗ 
mals eines der Vorrechte, welche ich rechtlich befige oder befien fünnte, anwenden zu wol⸗ 
Ten, um bie proteftantifche Religion oder die proreftantifche Regierung in diefem Königreiche 
zu beunruhigen oder zu ſchwaͤchen; in Gegenwart_Gottes erfläre ich feyerli,, und von gans 
zer Seele, daß ich dieſe Erftärung nad) ihrem, offenen und gewbhnlichen Sinn verfiehe, und 
daß ch alle Fheile dieſes Schwurs, ohne Umgehung, Doppelſinnigkeiten oder hinterliſtigen 
Rückhalt irgend einer Art, getreu erfüllen will.” 3) Die Romiſch⸗ Karholifchen, find E dem; 
Würden eines Lord» Kanzlers und Lord» Lieutenantd in Jrland unrauglich. 4) Sie Fonnen 
dagegen alle Munizipalitellen, ſol wie die der, Scherifs und Richter, befleiden. 5) Sie 
founen aber weder eine der beftehenden Kirche angehdrige Stelle, ſey ed nun bey den geifbe: 
lichen, Gerihtöhb en oder bey den heiſtlichen Anftalten, (er eben fo wenig irgend ein Ant 
an dek Iniverfitären, ben Kollegieh von Eton, Wincheſter umd Meftninfter, noch in einee 
durch Den geiftlichen Fond gegründeten Schulen, bekleiden. Die, in Bezug auf dad Recht, 
beſtehenden Gelege, Zöglinge in gewiſſen Kollegien vorzuſchlagen, welches den bmiſch⸗ Ka⸗ 
tholiichen zuſteht, werden — — Im Fall, wo ein römifcher Karholif ein unter 
der Patronarichaft der Kirche ftehendes Amt beHeiden folltea har bie Krone das Rectzndte 
Patronatſchaft uͤberzutragen. Kein Katholik kann ein Amt bekleiden, welches ihm das Recht 
verleihen wuͤrde, der Krone aͤber Erneunungen Rath zu ertheilen, welche die beſtehende Kircheradt 
in England oder Irland berrefen! 6) Die beftehenden, peinlidyen ir in Betreff der Ro⸗ 
wich = Katholifchen werden abgejchafft. 7) Die Romifch⸗Katholiſchen jollen hinſichtlich des 
Eigenthumd ganz auf denfelben Fuß wie die Diſſidenters geftellt werden. 3) Die katholiſchen 


eder des Parlaments folfen durchaus bey Feiner Diskuſſton verpflichtet ſeyn, dat Haus 
ie a 5 ſie A 9) Es foll in Zukunft durchaus feine Erflärung mehr ges 
en: die Transjubftantiationen gefordert werben, 10) Hinſichtlich der Ace Buͤrgſchaften 
ollen’die Romiſch-Katholiſchen ebenfalls auf denſelben Fuß wie alte übrigen Diffidenters ‚ges 
est werden, 11) Was bie Derbindungen in geiftlichen Angelegenheiten betrifft, tweldye ziubs 
chen der chrmifch = Farhofifchen Kirche und dem heil. Stuhle angekuupft werden fönnren, fo foB 
weder ein Wero noch eine Dazwiſchenkunft Start finden. 12).Die gegenwärtig in ver englie 
{hen Kirche gebräuchlichen Wuͤrden und Namen der Biichdfe duͤrfen von den Mitgliedern der 
rbmifch = datholiſchen Kirche nicht angenommen werden. 13) So wie die Romijch : Katholle 
fhen zu Munizipal: Aemtern oder andern Stellen zugelaffey, merbden, ſo dirfen die Zeichen 
diefr Wilrden: auf feinen Fall in einem andern Tempel als, demder beitchenden Kirche go⸗ 
jen werden, Die Amtokleidung der dffentlichen Angeſtellten kann in keiner andern als der 
be den Kirche getragen werden. 14) Was die Jeſuiten- und die Monchs⸗Bruͤderſchaften 
t, fo follen die Namen und die Zahl der zu den beſtehenden Brüderfchaften gehoͤrigen 
udividuen eingetragen werden. Die dard) geiſtliche oder moͤnchiſche Geluͤbde gebundene Bruͤ⸗ 
derſchaften —8 eine Ausdehnung erhalten, und es werden Vorſichtsmaaßregeln ergriffen 
werden, um zu verhuͤten, daß der Orden der Jeſuiten ſich in Zukunft im dieſes Laud einſchleie 
hen. fonne. Deßhalb ſollen alle ſich gegeuwaͤrtig daſelbſt befindliche Jeſuiten namentlich auſe 
genommen werben. 15) Die Wahlfreyheit ſoll von 40 Schilling auf 10 Pf. Sterling erhbhe 
werden. Die freyen Zinsleute ſollen einregiſtrirt werden. — Seit längerer Zeit har fein Ge⸗ 
genftand fo allgemeines Jutereſſe erregt, als das jetzt dem Parlamente vorgelegte Geſetz Der: 
Emanzipation. Schon um 10 Ühr Morgens warteten die Neygierigen. Wie wenig aber das), 
Voli über die Sache unterrichtet ift, beweist folgende Antwort eines Macklers auf die Frage. 
was er unter der Emanzipation verfiehe? daß daun Alles wieder katholiſch werden müßte, 
und das wolle ev nicht, daher habe er dagegen unterzeichnet. — Der engliiche Kapitän, der 
die erften Schäffe nach den Schiffen des portugiefiichen Generals Saldanha gerhan bat, ift 
nad Dftindien gefchidt worden. . Die englifche Regierung har fomir auf lange Zeit einen Vor⸗ 
wand, Aufklärungen Über diefe Sache mit feiner Entfernung zu ensfchuldigen. 
London, den 7. we 
Nach Privatnachrichten fcheint neben auswärtigen Rückfichten auch Mißtrauen in die Treue 
der meiſt aus Katholiken beftehenden Zruppen in Frland viel Antheil an der Emamipation zu 
hoben. — Eine Abordnung der Aktionäre uͤr den Gang unter der Themfe hat vom Herzog vom: 
Wellington feire Genehmigung einer Addreſſe an das Parlament verlangt, worinn fie_ zu Auf⸗ 
nahme eines Anlehens von 250,000 Pf. Sterl. zu Beendigung jenes tes die Zuflimmung 
des Parlaments begehren. Sie fchlagen den jährlichen Ertrag des Werks, wenn eö volleuder 
feyn wird, auf 22,000 Pf. Sterl. an. Der Herzog verlangt genauern Bericht. — Am 6. März 
begannen im Unterhaufe wieder die Debatten über die tarholitche Frage. Nach einer Diökuffion, 
die Bid Morgens um 3 Uhr dauerte, wurde über Hrn. Peeld Antrag ; „Daß die ganze Kame 
mer ſich in eine Kommittee zu prakung der Geſetze, welche den, römifch = Fatholifchen Untertha⸗ 
nem&r. Mafeftät bürgerliche Unfähigkeiten auflegen, verwandeln ſolle,“ abgefkinmrt. Zar den 
Antrag ſtimmten 343, gegen a 100; : *8 Guuſten der Regierung 188. * 
By. iſſabon, den 25. Te. gel 4 ' DV. 
Es find abermals 5 Generale, 6 Oberfien, 1 Dperftlieutgr nt, 1 Major und 12 andere 
Dffigiere entlaffen worden. — Don-Miguel hat in Allem nur 7500 Mann difponisler Truppen. 
Er Bietet Allem auf, am feine Flotte m Stand zu fegen, hat aber bis jegr zu Unserwerfuh, 
der Azoren nur 1000 Mann zufammen bringen konnen. — Der. Patrierdy von Liſſabon fol 
jest alle — als Freymaurer im Bat thun. —Der Bicomte Canellas ſoll, um 
ein Bnlehen in Engländ zu erhalten 5 alle Krenjawelen und Alnmanten verpfänden. zn 
an. —— aris, den 9. REIT ee 
Mar’ wundert ſich darüber, daß das Budjet — nech nicht vorgelegt worden if, 
Den Mtniftern follen don den Mitgliedern der Kammer der A ordneten darüber fchor heftige 
Borröfrfe gemacht worden feyn. Gewiß iſt daß, wenn das Budjet ſogleich im Anfange der 
Sitzung vorgelegt worden wäre, die Fmanzkommiſſion ſich mit demfelben mit defto meh Hufe 
hätte beſchaͤfftigen konnen, da feit mehr als einem Monat fehr wenig ne Sigungen gee- :.- 
halten wıreden. — Der Eonftitutionnel berichtet jetzt ausführkich die Hinrichtung von 26 der 
angeſehenſten Bürger Kataloniens. Sie folgte in der Zitadelle vom VBarcellona. Drey der. 
— teten wurden nach der Hinrichtung noch an den Galgen gehängt. Graf Eſpagna, 
allapitaͤn, trug am dieſenr Tage rothe Beinkleider, von der vom der Loge des Wilrgen« 


S’angenommenen Farbe. Der Eonftitutionnel behauptet, ed gehe aus Allem hervor , daß 

agna felbit eigentlich der Urheber der Verſchwoͤrung ſey, welche fo vielen Ungluͤcklichen das 

Reben gefoiter habe, und durch feine Agenten * worden ſey. — Der Koͤnig von Spa⸗ 

nien hat Cadir zu einem Freyhaven erklaͤrt. 
Paris, den 10. Maͤrz. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 9. dieß erſtattete Hr. v. Cambon Bericht uͤber 
die Berathungen der Kommiſſion, welche zur Prüfung des miniſteriellen Vorſchlags, das Tas 
baksmonopol zu verlängern, niedergefegt worden war. Der Redner fuchte die Ungerechtigkeit 
darzuthun, welche in der gewaltfamen Beichränfung eines fo wichtigen Fnduftriezweigs liegt, 
und. feßte Far auseinander , daf die Regierung felbit in pekuniärer Hinſicht nichts verlieren, 
fondern hoͤchſt wahrfcheinlich gewinnen würde, wenn fie das Monopol abfihaffte, dagegen aber 
eine verhältnißmäßige Abgabe auf deu Tabad legte. Zum Schluffe machte Hr. v. Cambon 

ber Kammer im Namen der Kommifjion den Antrag, das Monopol, ftatt bis 18357, wie 
das Minifterium ſolches —— hatte, nur bis 1. Januar 1335 zu verlängern, und dann abs 
ſchaffen. Die Disfuffionen über diefen Antrag werden naͤchſtens Statt finden. — Bon der 
364 iſchen Ausruͤſtung auf Morea kehren nicht alle Pferde nad) Fraukreich zurüd. Ungefähr 
a bleiben dort zur Montirung:der griechifchen Reiterey. Auch die Patrontafchen, Karabis 
er, Viftolen und das Pferdgejchirr der unberittenen Reiter bleiben in Morea. Das franzds 
ſiſche eer ſoll ziemlich viele Unteroffiziere in Morea laſſen, um die Cadres der Offiziere und 
nteroffiziere des regelmäßigen Heeres auszufüllen. Sie ſollen die von Fabvier berufenen 
pldaten unterrichten. . Doch wollen nur wenige den franzdfifchen Dienfl verlaffen. Um fie 
u bewegen, auf einige Zeit dieſes Opfer zu bringen, mußte man ihnen große Vorrheile vers 
prechen. . Sie behalten ihren jeigen Rang im franzdfifchen Heer; ihr Gold —— ſich waͤh⸗ 
reud ihrer ganzen Dienſtzeit in Griechenland, und wird ihnen erſt nad) ihrer Ruͤckkehr bezahlt. 
In Griechenland ertheilt ihnen der Prafivent alsbald einen höhern Grad als den, weldyen jieben 
uns haben, und verfpricht ihnen für die Zufunft große Vortheile. — Lord Cochrane, der deu 
griechischen Dienft verlaffen hat, ijt in Paris angelangt. 
£ Berlin, den 10. März. 

Da Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürft Michael ſchon feit einiger Zeit auf dem Kriegsfchaus 
platz angelangt ift, fo erwartet man hier naͤchſtens Berichte von bedeutenden Kriegsereigniffen 
an der Donau. Der preußifche Generaljtab, welcher im vorigen Jahre durdy die Herauds 
gabe einer fehr wohlfeilen und dennod) ausführlichen Karte des Kriegsichauplates in der euros 
päifchen Türfey den Wilnfchen des Publifums entgegen fam, veranitalter jest eine zweyte 
Ausgabe diefer Karte mit fehr weientlichen Verbefferungen aus ruffiichen Quellen. Man kann 
dabey die erfte Ältere Ausgabe gegen die neue umtauſchen. — Mor einiger Zeit lad man in 
den dffentlichen Blaͤttern, daß zwey Bevollmächtigre des Hauſes Rothſchiid in St. Petersburg‘ 
angelonmen fenen. Diefe Herren reiften über Berlin , und hatten eine Menge Dufaten bey 
ſich, welche. fie in Pereröburg dem Kaifer anbieten wollten. Der Kaifer nahm jedod) das Anz 
erbieten nicht an, und die Dufaten befinden ſich jetzt auf der Ruͤckreiſe. 

 (Holzverfteigerung.) Die im Holzhofe bey Göggingen aufgeftellten 463 Klafter Birkens, ' 
Eichen und Fichtenholz, werden künftigen SR rg 21. —X in Quantitaͤten von 9 bis 

5’Rlafter dffentlicy verfteigert werden. Kaufeluftige haben ſich an dem benannten Tag Mors 

8 9 Uhr in Gdggingen beym Haafen einzufinden. ‚Yugsburg, den 16. März 1829. Kduigl. 
orſtamt Biburg. v. Fuͤrer. 


(Baumaterialien s Verfteigerung.) Montag den 50. und dem darauf fulgenden Dienftag 
den 31. d. M. werden im Hofe des Kollegiumgebäudes Kir. D. Nro. 421. mebrere verſchiedent 
und noch fehr braudybare Baumaterialien, als: Thuͤrſtocke mir und ohne Thuͤren, auch Thuͤ⸗ 
ren mit und ohne Schlöffer une Bänder, Kreuzſtocke mit und ohne eiferne Vergitterung, meh⸗ 
rere Fenſterlaͤben, geglaste Fenfterrabmen, Vorfenſter, doppelte und einfache Gitterthuͤren, 
eiferne Dachrinnenfägen, ein eifernes Girter, ſchoͤn verziert, zu einem Oberlicht, eine Kleine 
Glocke zu einem Gitter, eine Pfanne zu einem Zug fammt Zugehdr, ein Zugfeil, Schlaudern, 
Schrauben mit Müttern, Kegel, Bratrbhre, 2 eijerne Hölplatten, Defen, Dfenplatten und 
Dfentuppel von Eiſenblech, eiferne Stangen, Dratbgirter, altes Eifen und niehrere andere 

liche —* gegen ſogleich baare Bezahlung dffentlich verſteigert. Wegen allenfalls 
figer Befichtigung diefer Gegenftände hat man ſich an den dortigen Hausmeiſter Schauer zu 
wenden. Augsburg, Al. März 1339. Magiftrat der fönigl. Stadt ne E 
Barth, Bürgermeijter, — Kentner, 


Bekanntmachung.) Das nachbefchriebene Anweſen bes Müllers Anton Wailkl von dee 
Kiefermäßle bey Obereulenbach wird in Folge Fredltorfhhaftlichen Antrages zum Verkaufe im 
Wege dffeuslicher Verfteigerung hiemit auegeboten, und dazu auf kommenden Samftag den 
11. April d. 3. Termin angefegt, an weldyem Tage fid) Kaufsliebhaber im dieffeitigen Gerichts⸗ 
‚Iokale zur Angabe ihrer Anbote einfinden wollen. Anwefensbefchreibung. -1) Wohnhaus. 
mit Stallungen unter einem mit Haden eingedeckten Dache, 2) die mir Schindeln gededte: 
Mahlmuͤhle mit einem Gange, 5) ber er mir Hacken eingedeckte Stadel, 4) die gezime 
merten, mit Haden gedeckten Schwein älle, 5) 27 Tagw. 57 Dez. Felder, 6) 3 Tagw. 56 De 
Wieſen, 7) 6 Tagw. 66 Dez. Holz. Der ganze Anwejenswerth ift durch Schägung auf 2006 fl. 


” ſsberg, den 29. Fan. 1329. Königl. bayer. Landgericht. 
en Meer. Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


chin 4 — — — — — — — —— —— — — U07 ln — U — 
AWekfannmachung.) Da für das halbe Hofsanwefen des Georg Weingartner zu Wolfss 
haufen Fein Kaufsanboth zu Protofoll gekommen ift, fo wird auf deu weitern Antrag eines 
Gläubigers ermeldted Anmwefen zum Zweytenmal zum Verkaufe ausgefchrieben, und hiezu auf; 
fommenden Donnerftag den 2. April d. J. Termin angefegt, an welchen die Kauföluftigen von 
Morgens 8 bis 12 Uhr in der Landgerichtskanzley erſcheinen, und ihre Kaufsanbote zu Protos 


U angeben wollen. . Abenöberg, den 23. San. 1329. Kbdnigl. bayer. Landgericht. e 
To ang 9. gie. Aſchenbrenner, Lanbrichter. . 


 -(Borladung.) Anton Ziegler, Mesger von bier, ift Willens , fein dahier befigendes Shibb 
anwefen, beftebend aus einem Wohnhaufe, Stall und Stadel, Wurzgarten, Gemeindegerech⸗ 
tigkeit, 51/2 Schrt. Aderfeld und 5 Tagw. Wiesboden aus freyer Hand im Verfteigerungdg 
wege zu verkaufen.” Er hat das Landgericht gebeten, die Verfteigerung gerichtlich ae 
men, und diefes hat nun feiner Bitte gemäß auf den 15. April d. 3. Tagsfahrt hiezu anberaumt. 
Kaufsliebhyaber, weldye fi) Äber guten Leumund und hinlängliched Vermögen ausweifen koͤn⸗ 
nen, werden eingeladen, am genannten Tage in der Kanzley des unterzeichneten Landgerichts 
zu erfcheinen. Sie werden bier auch die nähern Kauföbedingungen erfahren. Buchloe, den 
6. März 1829. Kbnigl. baver. Landgericht. Enzenöberger, Randrichter. 


(Gant:Proflama.) Das kdnigl. Landgericht Beilngries hat in dem Schuldenmwefen der 
Michael Pettenkoferſchen Eheleute zu Berching auf deren Infolvenz: Erflärung den Univerfals 
konkurs befchloffen. Es werden daher die gefeglichen Ediktstaͤge, nämlich: 1. zur Anmeldung 
der Forderungen und deren gejeglihen Nachweilung der 6. April 1829; II. zur Vorbringung der 
Einreden gegen die. angemeldeten Forderungen der 6. May 1329; III. zur Schlußverhandlung , 
und zwar 1) zur Replik der-9. Jun., 2) zur Dupplif der 23. Yun. 1829, jedesmal Vormittags 
9 Uhr feftgefegr, und hiezu ſaͤmmtliche unbefannte und ad acta befannte Gläubi er des Ge⸗ 
meinſchuldners hiemit bffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchei⸗ 
neu am erſten Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwaͤrtigen Konkursmaſſa, 
das Nichterſcheinen an den uͤbrigen Ediktstaͤgen aber die Ausſchließgung mit den an dieſen Tagen 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Vermoͤgen der ſchuldnerſchen Eheleute in Handen haben, — ſolches, bey 
Vermeidung des nochmaligen Erſatzes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu uͤberge⸗ 
ben. Beilngries, den 12. Febr. 1829. Mofer, Landrichter. — Troſt, coll, 


— mn —— — —i —— — — — — 
WGantverkauf.) Vom koͤnigl. Landgerichte Beilngries. Auf erdfinere Gant wird das Ans 


Kaufe et 
zahlungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werden, ſich Vormittags 9 bis 12 Uhr in ln 
u 


khuſiven Termines von anzubringen, als außerdeſſen hierauf Feine Ruͤck 
genonmen und die Berka —— ende — Erbin ausgeantwortet — wire: 


’ # 


Befanntmahung) Da file das Amwefen des in Gant gerathenen Seifenfiebers 
Schäffler zu Friedberg auf die bieherigen zweymaligen Autfcreibun en Fin von ee 
läubigern genehmigtes Kaufsanboth geſchlagen wurde, fo wird auf Eamfag den 11. kuͤnftigen 
onats die dritte Tagsfahrt zur Verſteigerung anberaumt. Hinſichtlich der Veſtaudtheile des 
mnwefens wird fi) auf die dieffeitige Ausfchreibumg vom 11: Febr. d. J. (Maͤuchner politiſche 
Bam Blatt 51., Augsburger Ordinari⸗ Pojtzeitung und Inteligenzblats filr den Oberdonau⸗ 
eis 1328) bezogen. Friedberg, dem 11. März 1829. Königl. bayer. Landgericht, 
“ j von Gimmi, Landrichter. - 


— — — nen, — — —— — — — 
Tittauladung.) Das unterfertigte Idnigl. Landgericht har in dein Schuldenweſen des 
Müllers Joſeoh Lang zu Neſſelwang durch Eutſchließung vom 29. Jan. d. Jden Univerſalken⸗ 
furs erfannt. Es werden die gefeglichen Ediktalien, naͤmlich: E zur Anmeldung der —** 
gen: und deren gehdrige Nachw ifung auf Donnerfiag deu 9. April; I. zus Vorbringung der Elite \ 

reden gegen die angemeldeten Teer auf Sonnabend beu 9. May; UI. zur Schlußber⸗ 
handlung, und zwar fir die Replifiduf Montag den 25. Map, nnd für die Dupplif auf Mitt⸗ 
och den 10. Jun., jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegr, und hiezu ſaͤmmtliche unbefamire 
Gläubiger ded Gemeinſchuidners hiemit dffeitlich munter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß 
das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Uus ſchließung der Forderung von der gegenwärk‘ 
tigen Konfursmaffe, das Richterſcheinen an den übrigen Eoifsötagen aber die Ausſchließung 
ig, den an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. Zugleich werden diejemid' 
ei. welche irgend etwas von dem Bermdgen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bey 
pe eidung deö nochmaligen Erſatzes, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei! 
Gericht zu übergeben. Aubey wird das Gantanivefen, beftchend in einer Muͤhle zu Meffelmangsı' 
11/3 Ichrt.-Uder, 2 Tagw. Wiefen und 2 Gemeindetheile, am Mittwoch deu 8. April More 
gend 3 Uhr bis Mittag 12 Uhr in dem Poſthaufe zu Neſſelwang dffentlich au den Meiſtbieteuden 
dertauft. Fuͤßen, den 7. Maͤrz 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Fuͤßen. 
— FE Egloff, Laudrichter. 
Wekanntmachung.) Eine ſilberbeſchlagene Tabakspfeife wurde gefunden, und befindet 
ſich dahier in Berwahr. Wer ſich als Eigenthilmer derſelben ausweiſen fans, hat ſich binnen 
6 Wochen (peremtoriſch) darum zu melden. Gdggingen, den 12. März 1329. Kbnigl. bayer. 
Landgericht. ’ Reiber, Landtichter. — Eberhard. 


AnFäündigeng für die dießjährige Aufnahme im Kadetentorps. 
Sämmtliche Aufnahmögefuche miffen bis keuren Tag ded Monats Jun. d. J. eingelaufen 
—9 + indem auf die deßfallſigen, mach diefem feſtgeſetzten Termine einlaufenden Geſuche feine 
2 Aficht mehr genommen werden kann. Die Eltern oder Vormuͤnder, weiche die Aufnahme ihe 
zer Shhne ober Mindel nachfuchen wollen, erhalten über Alles, was fie dabey zu beobachte 
Haben, in der Schrift:  „Nachridpt über einige Einrichtungen bes Kaderentotps für Eltern, 
Dormänder ıc. der Zöglinge die fes Inftitutd,‘* — welche in allen Buchhandlungen ded Könige 
reihe zu haben ift, — Auffchluß. Als Ergänzung und Modiftation kommt hier noch zu bee 
merken, daß außer den 250 mit Anfprächen auf Anftellung im Heere verbundenen Plägen, die — 
antweber ald ganze Freppkäge oder gegem jährliche Zedtung von 102 fl., von 204 fl. und 306 fl. 
verliehen werden, auch ne ——— Plãtze ohne die eben erwaͤhmen Anſpruůche auge 
ung, und mit einer Zahlungsderbindlichkeit von jaͤhrlichen 306 fl. beiteheır,. zu weld) letzæ⸗ 
geren Aud) Ausländer und wefentlich ſolche Junlaͤnder zugelaffen werden folleir, denen nach dem; - 
Beftiniinungen hinfichtlich ‚der vorichriftäömäßigen Rang » Kathegorie ber Eintritt in bad Kade⸗ 
tenforYs außerdem nicht offen wäre. ' Feder Zögling ohne Ausnahme zahlt ͤberdieß nocd)-einemw-. 
monatlichen Tafchengeldd » Beytrag von 2 fl. oder jaͤhrlich 24 fl. Der Unterricht in ber Iateinie- ..- 
ſchen Sprache ift übrigens In der Art geregelt, daß der Uebextritt eines Zögling& aus dem Kade⸗ 
tenlorps. auf ein Gymnaſium in dieſe Baierung keinem Hinderniffe unterliegt, Minden 
den 2b. Febt. 1820. Das lduigl. bar! etenforp&s Kommando. en] 


a vom Tauſch, Generalmajor. — 
Au chen des bilrgerlichen; 
— : 2) einer reelen 





achözieher Alois Braun dabier wird deffen Jmobiliarvere 91 
mdgen .- achözieher« und Lebzelter⸗ Gerechtigkeit, 2) 1/2 Tagm, 
eigenen Garten mit Gartenhaus und Wachsbieiche, 5) 2 1/2 Tagw. Yenger, eigen, 4)1/2 Ichrt- 
eigenen Unger, Montag, den: 15. April d. J. Morgens 9 Uhr in ber Landgerichts kanzley dahier 
an den Meifibietenden verſteigert werden, wobey Auswaͤrtige ihre Bermoͤgeus⸗ und Leumuths⸗ 

eugniffe beyzubringen haben. An demſelben Tag wird man auch Ve Betrieb der Wachse 
Bas echtſame vorhandenen Geraͤthſchaften und Requiſiten anden Meiſt bietenden gegen gleich 

4 | + 24 er er 


veräußern. Mindelgelm, den 18. März 1829. Königl. bayer. Landgericht, 
De En —* Landrichter. 
is Braun, buͤrgerlicher Wachszleher in Mindelyeim, hat um Zufammenberu Feb 
ner — — Verhandlung gebeten. Es werden —— —— 
ren de ſſelben jur Anmeldung und Nachweiſung ihrer Borberungen gegen denfelben auf ben . 
14. April Morgens 9 Uhr zum k. Landgerichte Mindelheim unter dem Präjudize vorgeladen, 
Daß Die Nichterſcheinenden als ben Beicylüffen der Mehrheit beygetreten augefehen werden foßs 
Ien. Mindelheim, den 15. März 1399. Königl. bayer. Landgericht. Leixl, Landrichter. 
ung.) Wer immer an den Nachlaß des zu Mündyen verfiorbenen Peter Bes 
terl ee Ehibnerkiehe aus Oberſteinbach dieß Gerichts, erbſchaftliche oder ſonſtige An⸗ 
ſpruͤche zu machen hat, wird hiemit aufgefodert, ſolche am Dieuſtag den 31. März l. J. Früh 
9 Uhr dahier anzumelden und nachzuweiſen außerdem auf ſolche bey der Prag 
der Berlaſſeuſchaft nicht weiters mehr berüdjichtiger werden wurden, Nallerödorf, den 28. Febn 
Ic z „Königl, bayer. Landgericht Pfaffenberg. zen an, Kuitt, Landrictpmsse. 
—* — — 
len Wittiwer REIT 
pas ung durch Eutſchließung vom 7. März h. J. den Univerfallonturs erfannt. Es werden, d 7 
gefeglichen Evikrötäge, nämlich: I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrige Mache . 
weifang auf Freytag den 27. März; II. zur Borbringung der Einzeden gegen bie an ten 
Ei auf Donnerftag den 25. April; III. ES Schlußverhaudlung, und zwar für die Replif 
au 







n uͤbrigen Edikt 


Handlungen zur Folge h 
ugleich werden diejenigen, welche irgend etwas bon dem Vermoͤgen des Gemeinſchuldners 4 
Denen haben, bey Vermeidung des —— Erſatzes aufgefodert, folches, unter Wotbes 
Halt — Rechte, bey Gericht zu uͤbergeben. Sonthofen, beir 8. März 1829. . Königl. bayern, 
Landgericht. N 


Dr. krumm, Sandrichter. 

(Merpadrung.) Das dem hiefigen Gutsherrn, Herrn Daniel Freyheren v. Wohnlich im 
Augsburg, angehdrige Wirthöhaus, beymı Zägerlipp genannt, ſammt den dazu gehdrigen Ges 
baͤuden, dann 7 7/8 Jchrt. Aedern, 2 1/4 Tagw. Wiefen, 4 Krautbeete und 1 Erdbirnbeer, 
weldyes gleich am Eingange in die Hofmarkt situirt iſt, und wo der, von der Monheimer : Mens 
burgers Straße fi nad Tagmersheim ziehende Wizinalwe vorbepführt, wird auf kuͤnftigen 
Donuerſtag den 2. April l. J. an den Meiſtbietenden auf 12 Sapre verpachtet, und der Anfang. 
der zu auf kduftiges Georgiziel feftgefegt. Pachtliebhaber werden daher zu dem präfigirs 
ten Termine eingeladen, und denfelben frey geftellt, das Wirtchshaus mit Zugehdr täglich hier 
in Augenſchein zu nehmen, und Bey der unterfertigten Rentenverwaltung über die Pachtbedin⸗ 
gungenꝛc. die noͤthige Auskuuft ſich zu verſchaffen. 


Dabey wird auch noch bemerkt, daß vorläufig. 
eine ſichere Kaution von 600 fl. von dem Pächter gefodert wird,. 


Zagmeröhelm, den 13. März. 
1329. Freyhertlich v. Wohnlich ſche Rentenverwaltung. ip 


nnethan. 5— 
Bekanntmachung.) Michael Länzinger, Taferniwirt zu Wieſenfelden, ift geſonnen 
fein Unwefen dahler aus freyer Hand zu verkaufen, da ihm A der Joſeph —Aã ab 4 
Wirtshaus zu Rismansdorf eigenth mlich zugefallen ift, die jewirthichaftung beyder Güte * 
aber zu beſchwerlich faͤllt. Auf feine Bitte, von Seite des unterfertigten Amtes fich der Leitung 
diefed Veraͤußeruugs verſuches zu unterziehen, bemerft man nun, daß der Werfaufögegenftand 

in dem eigentlichen Wirchsanwefen und einer Zubaufdlden beftcht, wovon Letztere entweder ganz. : 
oder theilweiſe vortheilhaft wieder veräußert werden kann, wenn der Kaͤufer einen geringen Feld⸗ 
ban wunſcht. Es tunen darauf eine reale Tafern- und Meggerö« Gerechtigkeit, fürderenlebs 
haften Betrieb die Hier durchziehende Vizinalftraße von Straubing nad) der obern Pfal;,_der— -- 
Mangel an Konkurrenten in der nächften Umgebung, ber einge beheurenden herrſchaftliche 
Oelonomieguts, von 2 Patrimoniaigerichten und einer Pfarrey die ber 2000 Seelen zähle, 

fo wie vieler Gewerbsleute u. ſ. w. h nlaͤnglich bürgen. Man ladet daher alle Kaufsluftige ein, 
amter Nadyweiiung der geſetzlichen Worbedingungen zur Anſaͤßigmachun und Gewerbsausuipung 

ihre Angebote bald dahler — Prorofol zu geben, und fuͤgt ſchluͤßlich bey, daß auch udthigen 
Fallb ein anſehnlicher Theil des Kaufſchlilings liegen gelaffen derden Fann. MWiefenfelden ey 


.d 


Straubing, ben 9: Mär, 1329. Frhrl. v. Magerlifches Patrimonialgericht Miefenfelden, 
’ v. Reider, Parrimonialrihter. 


ER. EIBESTRERIEISEENENGE ARE BR BRENOREENDE ROTER ARTEN dl sche AT 55 endet eich dr ini 

Sn der Rranzsfelderfhen Buchs und Miufifhandlung in Augsburg ift ſo eben ans 
gefommen: „Der reifende Teufel Nro. Xi. Halbjühriges Abonnement 1 fl. 30 kr., ein— 
zelne Blaͤtter a a4fr. Auch it daſelbſt Nro. X. wieder angefommen. 


In der Joſ. Wolffiſchen Verlagsbuchhandlung iſt fo eben erſchlenen: Trauerrede auf den 
Hintritt Sr. paͤpſtlichen Heiligfeit Leo XII., gehalten in der Domkirche zu Augss 
burg den ı2. Maͤrz 1829 von Chriſtoph Schmid, Domfapitularen, und bifchöfl. 
geiftlichen Rathe. gr. 8. gebeftet gFr. 


—_—— —— — —— [7 


Bey Nikol. Doll in Augeburg iſt ſo eben angekommen: Ausführliche und hoͤchſt ins 
tereſſante Lebensbeſchreibung des heil. Vaters Leo des zwoͤlften. Aus dem roͤmi—⸗ 
fchen StaatsFalender gezogen. Mit dem Bildniffe Sr. paͤvſtl. HeiligFeit. Preis 12 fr, 


— ——— 
Auf dem Lande zwiſchen Muͤnchen und Augsburg iſt auf Ableben des Beſitzers ein Bene⸗ 
zium vakant, und kann alle Tage, ohne mindeſte Auslage, von einem katholiſchen Geiſtlichen 
zogen werden; deſſen Rente: beſtehen in Jahrtagsaͤmter und Jahrtagsmeſſen, in Bruders 

ſchafteaͤmter und andern Meßftipendien zu 30 Pr. in 195 fl. 39 kr., dann in 1 1/2 Tagw. Aenger, 

einem geräumigen Wuchögarten, darinn ift ein Pumphrunnen, ein Grasgarten mit vielen - 
tragbaren Obſtbaͤumen verfehen, in einem fchönen zweyſtoͤckigen Benefiziatenhaus, nebft der 

Mallfabrtökirche, mit mehreren Zimmern und eifernen Defen, mit 2 gewdlbren Kellern, mit eie 

‘ner großen gewoͤlbten Dolzlage, in der Gegend von angenehmer Autficht, im nahen Nebengce 

bäude, auch mit Etein und Platten aufgeführt, ift ein Waſch-, Back- und Hennenhaus. Dicß 

Benefizium wäre fiir einen alten penfionirten Priefter geeignet, zumal derjelbe nur zum Mefie 

lefen und manchmal zum Beichthoͤren verbunden wäre, Darüber giebt dad Moyſche Zeitungts 

omtoir Auskunft. 


- Ein zum tönigl. bayer. Landgericht Landeberg gehöriges Delonomiegut, auf einer Anhbhe 
des Lechufers, 5 Stunden von Augsburg gelegen, wird aus freyer Hand im Ganzen oder Theile 
weife zum Verkaufe ausgebothen. Datjelbe umfaßt 184 Jauchert (zu 40,000 bayer. Duas 
dratichuhen) der beiten Aecker und MWiejen, und genießt Waldrecht pn Bezug des ndrhigen 
Brennholzes aus den koͤnigl. Waldungen. EAmmtlicye Gründe find beſtens beſtellt, und eigs 
nen fich vorzäglidy zur Produktion ſchwerer Getreidegattungen. Das gemauerte, 2 Stod hos 
he Wohnhaus fo wie die Übrigen Dekonomie» Gebäude find im beften baulichen Zuftande , 
bequem eingerichtet, und mit laufendem Waffer verfehen. ine Herrfchaft würde der reizens 
den Lage fowohl, ald der ſchoͤnen Gelegenheit zu Fiicherey und Jagd wegen, auf diefem Gu⸗ 
te einen herrlich angenehmen Eommeraufenthalt finden. Gefällige u befdrdert das 
Komtoir dieſes Blattes. 


GGekanntmachung.) Zn Lechhauſen, in der freundlichen Lage, neben dem Zinkiſchen 
Kaffeehaus, ift eine gefunde heitere Wohnung im erften Stocd mir 5 aneinander ftoßenden Zims 
mern, alle frifdy ausgemalt, wovon 4 heizbar find, eine große helle Küche, große Bodenkam⸗ 
mer, eine Wagenremiffe zu einer Chaife und Holzlage, einen großen Boden zu Heu und Stroh, 
Pferdftallung, gefchloffenen Keller, fchbne Gelegenheit zum Waſchen und Baden, auch fönnte 
nad) Belieben ein Theil des Gartens dazu gegeben werden, zu vermiethen, und fann täglich 
befichtiger und bezogen werden. Näheres bey Jakob Defchler, Färbermeifter zu Lechhauſen, 
usnummer 235. z 
In dem Haufe kit. G. Nro, 517. auf dem mittlern Graben ift bis Georgi ein freundliches 
Zimmer nebft Kabinet, mit oder ohne Möbeln, zu vermierhen. 

Es ift ein Delonomiegut unweit Augsburg mit 20 Stuͤck Rindvieh und Pferde zu vers 
padıten oder zu verfaufen; das Nähere im Zeitungsfomtoir. 


Augsburger Börfenkurs vom 16. März. 1829. 
Defterreihifhe Staatepapiere, Bayerifıhe Staatspapiere, 
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Neo. 66. Mittwoch, den 18, März 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poftzeitung, 





Mon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


mir allerböhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe.. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 16. Mär;. 
Don dem Auferithalte Sr. Majeftät unfers allergnädigften Königs zu Neapel theilt ung 


‚das Giornale di Napoli vom 4. März Folgendes mit: Se. Majeſtaͤt der König von Bayern, 
— angelangt am 25. Febr. in hieſiger Dauptftadt, wurde alfogleih vom Fürften von Campo⸗ 


forte, dem Maggiordomo Maggiore Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt bekomplimentirt, worauf ſich Aller⸗ 
hoͤchſidieſelben zu Sr. Majeſtaͤt unſerm allerdurchlauchtigſten Monarchen verfügten. Ihre 
konigl. Hoheiten der Herzog von Calabrien und der Prinz von Salerno druͤckten dem erhabenen 
Reifenden in Auftrag unſers Souberains das Mißvergnügen aus, welches Se. Maj. darüber 
empfaͤnden, Demfelben wegen des Augenuͤbels, woran Sie leiden, nicht in Perſon ihren Ge⸗ 
ale abflatten zu Finnen. Am Tage darauf, den 1.März, verfügte fih der König vom 
ahern nah Hof, frattete Sr. Majeftät dem Könige Beſuch ab, und fpeifete hierauf mit 
Ihrer Majeftät der Königin und der Eönigl. Familie, Uebrigens gedachten Se. Fönigl. Majte 
flät am 4. dieß wieder von Neapel ab» und nach Nom zurüczureifen. — Die gelehrie Welt 
bat durch den am Sonntage erfolgten Tod des f. geh. Raths und Domfapitulard ıc., Herrn 
Poren; v. Weoftenrieder, einen fchmerzlichen Verluſt erlitten. Er ftarb im Zıften Jahre feines 
thätigen und verdienfivollen Lebens an einer Entzündung im Unterleibe, t> 24 
Wien, den ıı. März. 
Wie man vernimmt , haben Se. £. k. Majeftät deu Kommandanten der sfterr. Flottille 
im Archipel , Oberfien Grafen Dandolo, zum Generalmajor befördert, und dem erſt zum 
Feldzeugmeiſter beförderten Baron Radivojevich zum interimiftifhen Generalfommandanten 
des lombardifch » venezianifchen Koͤnigreichs (Sig Verona), an die Stelle des als Präfidenten 
einer Militär» Erfparungsfommifjion hieher berufenen General der Kavallerie Baron Fris 
mont, ernannt. Des Erftern Generalfommando in Kroatien erhält peooiforife der Felde 
marfhalllieutenant Baron Stanislanlevics. ar — 
Von der moldauiſchen Graͤnze, den 2. Mär. u 
Der Nürnberger Friedens: und Kriegsfurier meldet: Am 24. Februar ift der an die 
Stelle des Grafen Wittgenftein zum Oberbefehlshaber der zweyten Armee ernannte Graf 
Diebitſch zu Jaſſy eingetroffen. Außer dem Oberbefehlshaber find auch, wie man ver« 
fichert, die Generale Kifilow und von, Berg entlaffen worden. Unter den mit dem Graf 
Diebitfh von Petersburg angelangten- Stabs : Offizieren befinden ſich mehrere Deutfche 
‚bon Geburt, denen für den näcften Feldzug Unterfommandos beſtimmt feyn follen, in⸗ 
defjen bezweifelt man, daß die Armee. damit zufrieden feyn werde. — Im Hauptquartier 
zu Jaffy bemerkt man feit einigen Tagen eine große Ihätigfeit, und man erwartet ches 
fiend daſſelbe nach Fokſchan aufbrechen zu fehen. — Der Abgang des in den Fürften- 
thumern alfgemein gefhägten Graf Pahlen wird. um fo mehr bedauert,. ald der neue Präfl- 
‚dent, Graf Zöltufchin, ſich alfenthalben als ein Mann zeigt, der feinen Verordnungen durch 
militaͤriſche Strenge Nachdruck zu geben bemüht iſt. In Buchareſt ‚entfegte.er baly nach ſei⸗ 
Her Ankuuft den vom Fürſten Gpifa ernannten Dietropolitan Grigore feines Amtes, und 
ließ Die; zur Unterfuchung der vorigen Verwaltung niedergefegte Kommiffion wieder. in Thaͤ⸗ 
ti RCIk Ferse Der Metropolitan Grigore wurde fofort verhaftet und wird demmächft nach 
= hilew gebracht werden ;, cr iſt einer, geheimen Korreſpondenz mit einem,türkiihen Bes 
hloͤhaber beſchuldigt. — - Für die bey, Hifſoba ap Arhanenne Schiffbrüce zum Behuf eines 


— E müuſſen die Materialien von den fehr entſernten moldaniſchen Gebirgen 


herbeygeſchafft werben, — Ju die Spitäler von Braila und Galacz find, wenn man dem 
‚amtaufenden Gerüchten glauben darf, eine bedeutende Zahl Verwundete (man ſagt 3000) 
von dem jenfeitigen. Donauufer gebracht; worden. Na Einigen wäre bey Varna, na) An—⸗ 
Bern bey Siliſtria etwas worgefalten , am wahrſcheinlichſten aber fcheint es in Bulgarien, 
“o ſich feit einiger Zeit viele türfifhe Truppen fammelten, zu einem Angriff gekommen zu ſeyn. 
3 De Von der moldauifhen Gränze, den 3. März. — un. 
General Graf Diebitſch if zu Jaſſy angefommen , und hat fogleich an alle ruffifchen.. 
Korpsfommandanten anf der linfen Seite der Donau Befehle zur fehnellen Konzentrirung ber 
Truppen erlaſſen, um nach Umfänden die Seindfeligkeiten ungefäumt beginnen zu können, 
Diefesmal , fehreibt man aus Jaſſy, werden, die Türfen Fräftiger angegriffen füerden , und 
man hofft‘; daß der Sultan fich. in dieſem Feldzuge zum Frieden gezwungen fehen wird. — 
Unfern Pradadi ift zwiſchen den ruſſiſchen und türfifchen Vorpoften ein Gefecht‘ borgefallen, 
Worin legtüre mis beträchtlichen Verluſte in Die Flucht getrieben wurden. " 
5 Ancona, den 6. Mär;. Ä : 
Nach Privatmachrichten befindet fich der Seraskier Redſchid zu Janina in einer kritiſchen 
kage. Die muhamedaniſchen Albaneſer Haben ſich gegen ihn aufgelehnt, weil er Ismail 
Bei hat umbringen laſſen/ ein tuͤrkiſches Korps unter den Befehlen von Reſchids Lieutenant, 
das fich in Bewegung gefeßt hatte, um der Befakung von Athen zu Hilfe zu fommen, iſt 
von den Griechen gefchlagen worden, die fi in den Engpäffen von Livadien gelagert 
Hatten. Der türfifhe Kommandant iieß aus Rache für feine Niederlage bey feiner Ruͤck⸗ 
tunft 2 Dörfer ausplünvdern. Bon Patras iſt der erſte Transport franzdfifcher Truppen, 
- 3660 Mann ftarf, nach Toulon abgefegelt , ein zmenter von 5000 Mann wird fich zu Navas 
rin einfehtifen. General Maifon hat der griechifchen Armee verboten, weiter in Attica vor: 
gudringen, und im Namen der drey verbündeten Mächte wurde von der griechifchen Regie— 
rung verlangt, daß fie mit den Truppenfendungen nach der Infel Candia aufhöre. — Der 
englifche Admiral fol alten Kriegsſchiffen feiner Nation befohlen Haben, fih nach Malta 
zuruͤck zu ziehen. ) - 
London, den 8. März. — * 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 6. März, legten mehrere Abgeordnete Petitionen 
gegen die Katholifen bor; altein da man von allen Seiten die Wiedervornahme der Diskuſ⸗ 
fon über Herrn Peetd Antrag reffamirte , fo bemerfte der fehr ehrenwerthe Gentleman, daß, 
im Fall das Unterhaus fich in ein allgemeines Comite geftalten wollte , und diefes erklärte, 
es ſey rathſam, die Untauglichfeiten abzufchaffen,, denen die Katholifen unterworfen find, 
fo werde er um die Erlaubniß nachfuchen, die nöthıgen Bills vorlegen zu dirfen. Diefe 
-Bilts follen nächften Drontag vorgelegt, zum Erftenmale gelefen, und hierauf gedruckt wer⸗ 
den ‚ dann werde er 8° Tage warten, mm auf die zweyte DBorlefung anjutragen, fo daß da- 
durch Zeit zur Vorlegung der Petitionen gegen die Maafregel gewonnen werde. Einige Ab⸗ 
geordnete beftehen auf der Vorlegung der eingegangenen Petitionen gegen die Katholifen. 
Es wird abgeftimmt, und mit einer Majorität von 205 Stimmen gegen 76 entfchieden, daß 
die Diekuffion wieder aufgenommen werden fol. Diefe wurde nun fortgefigt, bot aber nur 
twerrig.Atereffe dar; da Die. Frage erfchöpft war, fo befchränften fi mehrere Redner auf 
die Erflärung, daß le die Manfreget der Negierung billigten. Die Redner, weiche jun Guns 
ſten ver Maaßregel geiprochen haben , find die Herren €. Grant , Brougham, Stuart, Led⸗ 
Yen, North, Dusfifeii, Portmann, Sir John Newport, und felbft Str Thomas Lethbridge. 
weicher erklaͤrte, er ſehe endlich die Nothwendigkeit der Emanzipation ein. — 
—E Yu tar, den 11. März j ist; 
Mar fchreibt und and Liſſabon vom 23. Sebruar: Geftern wurde die Jahresfeyer des 
Megierungsantritted Dom Migneld auf das Feſtlichſte begangen. Bon früh Morgens 4 Uhr 
die in den fpäten Abend hinein dauerte der Jubel der treuen Anhänger Miguel. Das Gw 
Ihute der Giocken, der Kanonendonner von den Schiffen , und das Bivatrufen der Patrio⸗ 
Anpängfichkeit für die Sache ded Don Migueld'zu be 


‘ 


tem vereinten fi, um bie Treue und An 
Eunden. — Der Graf von San Loramjo iſt zum Kriegsminifter an die Stelle des Herzogs 
von Eadaval, ernannt worden, I ha r 


) 
„hs 
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: * Berlin, den 13. Maͤz. 

Die preußiſche Staatszeitung enthält Folgendes aus St. Petersburg: Der General .:. 
Feldmarfchall Braf Wittgenftein berichtet, daß zufolge der Anordnung des Generalmajors 
Malinowski, Befehishabers des Detafchements in den Feſtungen Turno und Kate, Frey« 
willige des Infanterieregimentd Schlüffelburg und des gten Jägerregiments , unter. Anfühe 
rung des Majors Stepanow, vom grufinifshen Grenadierregiment, am 18. Februar die, 
aus 30 Fahrzeugen beftehende türfifche Flottille, melche in der Mündung des Fluffes Dfela 
unweit Nikopolis uberwinterte, überrumpelt , und 29 derfelben, zufamme der Tafelage und 
den Zwiebackvorraͤthen, verbrannt haben. Diefes fühne Mandore hat und nur 2 Soldar 
ten gefoftet , während der Verluft des Feindes fi auf 30 Todte erſtreckt. Außerdem haben 
wir 20 Bulgaren gefangen genommen , die an einer Uferbatterie , welche der Flottille zum 
Schuge dienen follte, arbeitefen. Die einzige Kanone, die fich bereits aufıjener Batterie 
befand, haben die Unfrigen in die Donau verfenft, weil es niche möglich war, fie wegzus un 
bringen. Die Details diefer Erpedition werden, nad Eingang der Nachrichten darüber, = =. 
unverzüglich mitgetheilt werden. 

Die Tiffifer Zeitung enthält unter der Rubrik: Auswärtige Nachrichten „folgende Ar⸗ 
tifel: „Perſien. Choi, vom 30. Dez. Nach Abzahlung des verabrederen Theiles dom sten 
Kurur der perfifhen Kontribation, langte der Prinz Bagram  Mirza ,’ Sohn des pirfif ben. 
Thronerben, Abbas: Mirza, in Gemaͤßheit des Friedenstraftats von Turfmantfchai, in Choin 
an, um diefes Gebiet von der ruffifhen Verwaltung in Empfang zu nehmen. Unſere dort gem; 
Truppen rückten am 29. Dez. von Choi aus, und zogen fih nach Bajazed, um den gegen - 
die Tuͤrken agirenden linfen Flügel, den der Generalmajor Pankratjew kommandirt, zu dere 
färfen. Am 8. Jan. waren diefe Truppen in dem Dorfe Zangezor unweit Bajazed einzu 
treffen beftimmt. Somit haben mwirgegenwärtig die perfifhen Lande völlig geräumt,” 

Aſiatiſche Turkey. Nachrichten von der türfifchen Gränze zufolge machen die Türken 
in Aſien flarfe Anftalten zu dem bevorftehenden Feldzuge, und, allem Anfcheine nach, wers 
den mit dem erſten Strahle bes Frühlings die Kriegsoperationen wieder beginnen. In 
Erzerum heißt es, follen, außer den übrigen Truppen, fich noch 8000 Mann regulärer Ins 


- fanterie befinden. 
Aus der Schweiz, den 14. März. 
Bon verfchiedenen Seiten erzählt man ein trauriges Benfpiel des Febendigbegrabeng, 
das fich unlängft in einer Gemeinde des Zürcherifhen Amts Winterthur zugetragen babem 
fol. Ein Mann, der an einem in dortiger Gegend ziemlich ftarf herrfchenden Nervenfieber : 
darnieder lag, wurde, nachdem man ihn für todt gehalten, am dritten Tag begraben. In 
der Nacht nach der Beerdigung vernahm der Nachtwächter ein dumpfes Söhnen vom Got- 
tesacker her; fogleich benachrichtigte er den Ortsgeiftlichen davon, der das Grab auf der Stelle 
Öffnen ließ. Und wirklich ſoll fich der Leichnam in umgekehrter Lage befunden und an den Hätte ı 
den Spuren einer Eörperlichen Anftrengung zur Deffnung des Sargs ſichtbar, der. lebendig 
Begrabene num aber in der That todt gewefen fenn. Die Widerlegungroder Beftätigung die 
ſes Ereigniffes wird fich in Kurzem ergeben. Einsweilen diene daſſelbe als Warnung für däbh: 
jenigen, die-in der Beerdigung der Todten zu eilfertig find, und bisweilen faum die Spler 
ven. der Verweſung eintreten laffen wollen. 1 EEE ar): 


ER. “ Kurzgefaßte Nachtichen. nen 
Bu Würzburg ftarb diefer Tage eine Pfruͤndnerin im Birgerfpitale, Namens Dorothea hir 
Buß, welche 103 Jahre alt geworden. er he 


Am 3. März Abends halb 10 Uhr wurde der Pfarrer Wermersfirchen zu Oberdorf (Mies 
derrhein) als er fi in feinem Zimmer eben am Senfler, mit dem Rüdferiigegen daſſelbe gewen 
bet, niederfegte , um eine Pfeife zu rauchen, mitteſſt eines Schuffes meuchlings getoͤdtet. 

In dem Fabrikſtaͤdten der Niederlande und NRheinprenfens folten Fürzlich von einem - 
Wiener Handlungshaufe bedeutende Beftellungen an levantifchen Tüchern, wie man vermm 
„shet,, fuͤr dig türfifche Negierung eingetroffen ſeyn. art r? 


66 —ñ ñ—ñ —ñ ñ— —ñ ñ — 2* 
(Berichtigung.) Wir haben zwar bereits durch Citkular vom 1. dieſes Monats und 
Jahtes die Ungeige gemacht, daß unfer Haus unter der Firma: M. Bachmann u. Eomp., 





— z _ _ 


bes Austrittes des Herrn Simon Hirſch ungeachtet, durchaus in feinem alten Fortbeftand 
unverändert verbleibe, auch hat foldyes Herr Simon Hirfch zu Pferfee, indem er fi in 
feinem legten Cirkular vom 10. März auf unfer obenerwähntes auͤsdruͤcklich bezog, deutlich 
anerfanır. Weil aber dennoch von demfelben Herrn Simon Hirſch ein früheres Eirkular 
unter dem Datum: Pferfee, den 4. März 1329 in Umlauf gefommen- ift, aus deffen etwas 
undeutliher Faſſung für vie Herren Nichtbefiger unferes Cirkulares vom 1. diefes Monats 
as Mifverftändnig erzeugt werden koͤnnte, als waͤre unjere- Handlung NT. Bachmann u. 
omp. durd Herrn Simon Hirfch alleinigen Austritt aufgeldst worden ; fo-fehen wir und 
gedrungen, foldyem allenfallfigen Irrthume durd) gegenwärtige bffentliche Anzeige zn begegnen, 
Kriegöhaber bey Augsburg, den 14. März 1929. 07. Bachmann u. Comp. 


Bekauntmachung.), Die in Nro, 65. dieſes Zeitungsblartes angekuͤndete Schafwendevers 
pachtung finder aus fich fpater ergebenden Urfachen nicyt Statt. Bergheim bey Wellenburg, 
deu 16. März 1329. DOrtöbürgermeifter R. Mayer. Rurals Gemeindepfleger Job. Krbb. 


In der Jof. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg ift fo eben angekommen? 
Gedichte Su Majeftär des — Ludwig von Bayern, 
8. 2 Baͤnde. Velinpapier, broſch. 4fl. 48 kr. 

Der Ertrag dieſer Gedichtſammlung iſt der Erziehungsanſtalt fuͤr Blinde in Freyſing des 
2 mmt. WAugsburgsuden 16. März 1829. u 
5 WMuſik.) In der Rransfelderfben Bud: und NWiufifslienhandlung in nugebueg 
ft fo eben erfchienen! YTasPenbal  Beluftigungen der Geſellſchaft des Frohſinns in 
„Augsburg. Enthältend; a) Das Tyroler Alpenlied mit Öuitarre = und Pianoforte: Begleis 
E b) Zwey Tyroler Laͤndler. c) Ein Kofadentang. d)Xändler über das böhmifche Volkes 





ied: „Co lang hab’ i mein Schag nit g’feg'n.” e) Der Lauterbacher Walser. Saͤmmtlich 
ür dad Pianoſorte arrangirt von Herrn Muſikmeiſter Schmidt. Die Ausgabe läßt hin⸗ 
ichtlich ihrer Eleganz nichts zu wuͤnſchen übrig. Auf dem Titelblatte find die Abbilduns 

gen * a ON Bergfnappen, Scharwächter zc, fein Folorirt, anges 
rat. Prois 50Ffr. 


Bey Andress Böhm in Augsburg ift eben erfhienen; Jaumann, Job., zftims 
miger Gefang am Oelberg oder auch bey dem Grabe Jeſu, mit Begl. von 2 Biolin mit 
Sordin: 2 Klarinett, 1 Fldte, 2 Horn nicht obligat, und Violon; oder Bloß mit Orgel. Preis 
408. — Serners find zu haben: -Bübler, Sr., 3 Lieder als Grabmufif am beil, 
Charfreytag, für Orgel, 3 Singft., 2 Violin, 2 Klarinetten und 2 Hörner. Ufl. 30 fr. — 
Saumenn, Joh., aftimmiger Gefang bey dem Grabe Jefu, mit 2 Violin, 2 Klarinert 
and 2 Horn nicht obligat, und Violon; oder bloß mit Orgel. 2te Aufl. 30 fr. — Muͤller, 
Donst, 3 Licder beym Grabe Jeſu— für 3 Singſt., 2 Violinen, 2 Klarinetten, 2 Hoͤr⸗ 
wer und Orgel oder Biolon. Opus 14. 1fl. 12 fr. 


(Bücher: Katalog.) Das Vte Verzeichniß meiner gebundenen theologifhen Bücher ſammt 
einem Anhange mehrerer ar ag und ſeltener Werke (wovon in der Beylage zur Allgemeis 
nen Zeitung Nro. 71. vom 12. März die vollftändige Preisanzeige enthalten if) bat die Preſſe 
verlaffen, und ift auf portofreyes Verlangen von mir und durd) alle hiefigen lobl. Buchhande 
lungen, fo wie in Bäfel bey Herrn Antig..Aumpf, in Srankfurt a/N? von der ldbl. Broͤn⸗ 
nerifhen Buchhandlung, in Leipzig von Herrn Protlamater Weigel, in Muͤnchen von 
Herrn Buchhändler Bi Sleifehmann, dann dem Antig. Herrin Peifcher und Herrn Gihwen 
ne in Nuͤrnberg von Herrn 3. A. Stein, in Regensburg yon Kern Buchhändler Suche, 
inStuttgard von Herrn Antig. SteinEopf, in Ulm von Herrn Antig. Neubronner, in Wien 
von Herrn 117. Rupitfch und dem Herrn Schalbacher zuerhalten.-Zu zahlreichen geneigten Auf⸗ 
trägen empfehle ich mich beftens. Augsburg, den 14. März 1829. Anriquar W. Birett. 


8 An die verehrlichen Mitglieder der Concordia. 
Mittwoch den 18. März mufitaliicye Unterhaltung. Die Vorſtaͤnde der Geſellſchaft. 
Gloß fahrts Erdffnung in München.) Künftigen: Montag den 25. März fährt der erfte 
Ordinari⸗ Sloß,. wenn * Hinderniſſe mehr eintreten, von hier uͤber Frey ing, Landshut, 
‚Bilähofen, Paffau, Linz ıc..nad Wien ab; und wird dann alle Montage dahin abfahren. Die 
Unterzeichneten laden mir diefem alle resp. Reifenden ein, welche ſich an obige Stationen beges 
ben wollen. Sie empfehlen —— denen Herren Kauf- und Handelsleuten und Privaten, 
welche Güter, Waaren, Gepaͤcke oder Getaͤthſchaften zu verſenden haben, und werben billige 
Preife alkorditen. Münden, den 16. März 1829, Die buͤrgerl. Floßmeiſtergeſellſchaft. 


Niro, 67. Donnerftag, den 19. März 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Ron Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
B Mir allerböchften Privilegien. j 
“"  Hedakteur: Sriedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


u Münden, den ı7. März. 

6 Am 14. dieß Abends war in Anmwefenheit des koͤnigl. Hofes Gefellfchaftstheater hey Br. 

1: Hoheit dem Herzog Mar. Es wurden 2 Lufifpiele von Mültner und Kogebue aufgeführt, und . 
im legtern übernahmen Se. Hoheit felbft eine Rolle. — Ein am 15. angefommener Kurier 
der koͤnigl. bayerifchen Gefandtfchaft in Kom fol die wichtige Nachricht gebracht haben, die 
Wahl des neuen Papftes fey fehneller ald man gehofft hatte, zu Stande gefommen, und auf 
den Kardinal Gregorio gefallen. 


Nom, den 10. März. 

Man erzählt, vor einigen Tagen habe Nachmittags (befanntlich wird täglich ziwenmat 
geſtimmt) der Kardinal de Gregorio 24 Stimmen gehabt, und fey alfo nahe daran gewefen, 
gewählt zu werden, Das Gerücht davon verbreitete ſich fehnell in der Stadt, und am Mors 
gen ſtroͤmte eine unglaubliche Menge von Menfchen nach dem Quirinal und harrte der Publie 
Fation. Es flieg aber wieder der gewöhnliche Rauch auf, denn der Kardinal hatte bey der 
neuen Stimmenfammlung nur ıı Stimmen gehabt. 

London, den 10. März. 

Die in London wohnenden Frländer haben eine Verfammlung gehalten, in welcher befchlofe 
fen wurde, eine Perition gegen die Maaßregel in Bezug auf die Wähler zu 40 Schillinge 
einzureichen ; fie beklagen ſich aud über die Maaßregein, welche man hinfichrlich der Mönche 
und Jeſuiten ergreifen will, — Der Herzog von Wellington hat den Wunfch ausgeſprochen, 
das Gefe zur Emanzipation der Katholiten in beyden Häufern des Parlaments noch vor 
Dftern durchgefegt zu fehen. Die Minifter erwarten im Oberhaufe eine Mehrheit von 30 
Stimmen für die Emanzipation, Andere Angaben fprechen von einer etwas höhern Zahl. — 
Es geht hier das Gerücht, daß zwifchen unferem Botfchafter in Petersburg , Lord Heitese 
burg, und der ruffifchen Regierung ein Mißverftändniß Ausgebrochen fey, in Folge deffen 
unfer Botſchafter feine Päffe verlangt habe. Privatnachrichten bis zum 19. Febr. erwähnen 
nichts hievon, wohl aber verfünden fie, man habe Grund zu glauben , daß zwifchen beyden 
Kabineten Kaltfinn eingetretten fey. — Gemäß dem mit Spanien abgefchloffenen Vertrag 
tiber die von diefem Lande für frühere Beeinträchtigung englifcher Unterchanen zu zahlende 
Geldentfhädigung iſt die zweyte Abſchlagszahlung der darinn feftgefeßten Summe, 200,000 
Pf. Sterl., in England angelangt. 

Liſſabon, den 25. Febr. 

Don Miguel weiß nicht mehr, zu welchen Mitteln pr feine Zuftucht nehmen foll, um 
ſich Geid zu verfchaffen ; die Öffentliche Großmuch ift endlich erfchöpft, und ſomit die Haupte 
Quellte verſiegt. Nachdem die Hofzeitung fchon feit längerer Zeit Feine Ueberficht der einge 
— ſogenannten freywilligen Geſchenke mehr gegeben has, theilte fie in ihrer geſtrigen 

ummer eine mit, wovon die Totalſumme hoͤchſt unbedeutend zu nennen if. — Die Gr 
ſundheit der verwittweren Königin, welche fchon feit einiger Zeit leidet, ift noch immer nicht 

j.bergeftellt. — Der zum Gouverneur des Schlofies Julian in Liffabon ernannte 
ellez Jordao behandelt die dortigen Gefangenen noch immer Fehr hart. Er hat ihnen allen 
Umgang mit ihren Freunden und Verwandten abgefchnitten ; "auch ihre Nahrung einen Mo» 
nat lang auf Wafler und Brod befchränft. est werden fie beffer gefpeift , aber viermal fo 
theuer, als anderswo, ſo daß der Gouverneur an ihrer Koft täglich 1000 Frfn. gewinnen foll. 

— Der außerordentlihen Juftizjunta in Oporto ift der Befehl zugegangen , jegt das gerichte ° 


Antheil an dem Aufftand gegen Don Miguel genommen. 
Spanifhe Gränze, den 28. Febr. 
In Vittoria ift eine Carliften : Verſchwoͤrung ausgebrochen, die jedoch nach’ einigen Bes 
müuͤhungen unterdrückt wurde. Zwey Kompagnien der Stadtmiliz waren, wie es fcheint, 
durch falfche Befehle von den Verſchwoͤrern zu den Waffen gerufen worden ; al aberdie Liſt 
entdeckt, und die Milizen nach Hauſe zurück gefehrt waren, ergriffen die Rädelsführer die 
Flucht. Der Generalfommandatit der berittenen Donaniers, einige Offiziere derroyaliftifchen _ 
Freywilligen und viele andere Verfonen follen verhaftet feyn. Man glaubt, die Ausführung 
ihres Vorhabens fey von den Carliſten nur aufgefchoben ; denn von den 8ooo Mann, mit 
melchen der Generalgouverneur'der Provinz in einer Bekanntmachung die Unruheſtifter fchres 
den will, fol die. Hälfte für fig gewonnen ſeyn. ! 
Paris, den ı2. März. j 
Das fhwarze Buch, Auszüge aus den Polizeyregiftern des vormaligen Polizeypraͤfekten 
Delaveau enthaltend, iſt bereits in einer zweyten Auflage erfchienen. Das Journal du Comes 
merce begleitet die Anzeige hiervon mit folgenden Betrachtungen: „Die Enthüllung fo vieler 
Geheimniſſe floͤßt mehr Mitleiden ald Daß gegen bie Leute ein, die ganz umfonft fo viele 
ſchlafloſe Nächte, fo viele Ausgaben gehabt, und folchen Aufivand von Hinterlift und Ber 
ſtechung gemacht haben. Was fonnte auch die Behörde durch Spione erfahren, was fie nicht 
weit ſchneller und beffer durch die Preffe und durch die Gerichtshöfe erfuhr? Die gegenfeitige, 
öffentliche Aufficht der Parteyen und Klafjen der buͤrgerlichen Gefeltichaft ift weit Fräftiger 
und beiehrender , als die Ausfagen elender MWichte, die eben fo unwiſſend als niederträche 
tig find. Es iſt Höchft lächerlich zu lefen, wie dieſe fubalternen Angeber, in den Tabagien 
die großen Geheimniffe der liberalen Politik auszuhorchen fuchten. Man muß fie die Gefin« 
nungen eines Yairs oder Deputirten ausfpähen, oder das fünftige Votum eines Waͤhlers, 
ja fogar die Gcheimniſſe fremder Gefandten erhorchen fehen ; und wie fie in die Kreuz und 
Quer die Politif , Religion und Literatur radebrehen. Was hat diefe erbärmliche Polizey 
ausgerichter ? Bediente beſtochen, Trunfenbolde gewonnen , damit fie die Thürfteher be— 
raufcht machen ; den Wohllüſtlingen aufgetragen, daß fie die Rammmerjungfern erobern, und 
während fie die rechtlichen Leute plagten, hatten die Spitzbuben und Landſtreicher freyes 
Spiel,-— Der portugiefifhe Marquis Canellas ift in Paris angelangt, um in Frankreich 
ein Anlehen für feine Regierung zu erhalten. Wie es jcheint, war ihm derfelbe, vorher ans 
derwärtd gemachte, Verfuch mißlungen. — Die beabfichtigte Verminderung des Beam 
senperfonals bey dem Finanzminifterium fol demnaͤchſt in Vollziehung treten. Man hatte 
Anfangs von 300 in-diefer Reduktion begriffenen Individuen gefprochen , wie es aber jetzt 
ſcheint, dürften ihrer nur 160 feyn. 
M Maris, den 13. Maͤrz. 
Geftern präfidirte Se-Majeflät der König im Minifterrath , welchem auch der Dauphin 
beywohnte. — In einigen Tagen werden fich Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Orleans 
und feine Familie nach dem Schloffe von Nandan begeben. — Der Gefandte von Rußland und 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten haben geftern, während einer Abeudgeſell⸗ 
ſchaft einen außerordentlichen Kurier von St. Petersburg erhalten. — Der Herr Baron v. 
Simeon, Auditor im Staatsrathe, iſt als Gefchäftsträger für die Gefandtichaft von Frankreich 
nach Kom adgereif. — Aus Toulon erhalten wir unterm 4. März Privarbriefe, nad) wel: 
chen in Moren 4000 Mann, die unter dem Kommando des Generals Schneider eine Brigade 
bilden, zurück bleiben werden.: ! u 


fiche Urtheil fiber diejenigen Perſonen zu fällen, welche im May und Junius b. J. thaͤtigen 


Odeſſa, den 25. Febr. : 
Unfre Rhede ift ganz vom Eife befrept. Seit dem 18. dieß giengen 26 Fahrzeuge mit 
Vorraͤthen für die Armee, und eines mit verſchiedenen Waaren nach Konftantinopel, in See. 
Petersburg, den ı. März. 
Ein auf Urlaub entlaffener Diener aus der Senatsdruckerey, Namens Storofb man 
Vetrow, war in Nifhmei: Nowgorod angehalten, und, weil er Fein fchriftliches Zeugniß ges 
habt , von der dortigen Gonvernementsregierung zur Anfiediung nach Sibirien verſchickt 


worden. Durch Beſchluß des dirigirenden Senats vom 17. Man 6. J. iſt dieſes Urcheil der 
genannten Gounernementsregierung kaſſirt worden, mit dem Hinzufügen, daß die dem Iwan 
Petrow zu feiner Rücreife von Perm nah St. Petersburg zugefiandenen, auf ein Pferd ber 
rechneten Neifegelder, von den Mitgliedern und dem Sekretär der Nifhnei Nomgorodfchen 
Gouvernementöregierung ausgezahlt werden follen, weit fie in diefer Sache genrtheift ha— 
ben, ohne die nöthigen Erfundigungen einzuziehen. Auf dieſen Beſchluß des Senats haben 
Se. Faif. Majeftät allerhoͤchſt eigenhändig folgenden Befehl zu fchreiben gerußt: „Den Schul 
digen foll ein firenger Verweis gegeben werden; dem Petrow aber find dafür, daß er unver 
ſchul deter Weife verſchickt worden war, auf Rechnung der Schuldigen 300 Rubel anszuzahlen.’ 
Von der moßdaniichen Gränze, den 3. Mär;. 

Das linfe Donau: Ufer ift faſt gänzlich von den türfifchen Trumpen befreyt, und dag 
Fort Giurgewo, gegenüber von Ruſtſchuk, der einzige Puijkt, welchen die Türken noch in 
den Fürftenthämern inne haben, dürfte nächftens angegriffen werden. Zugleich fo nicht 
weit Davon eine Schiffbrüde gefhlagen werden, um den Truppen, welche Raftfchuf ſelbſt 
einſchließen werden, zum Uebergange zu dienen. — In Odeſſa wollte man wiſſen, daß meh⸗ 
rere für den Gebrauch der Pforte mis Lebensmitteln beindene Schiffe von dem Admiral Greigh 
aufgebracht worden ſeyen. 

Bon der Weichfel, den 6. März. 

Meifende, die aus dem Innern Rußlands kommen, ſtimmen im ihren Ausfagen über 
die große Lebhaftigkeit überein, welche auf den, nach den füdlichen Provinzen des Reiche 
führenden Heerfiraßen gegenwärtig herrſche. Beſonders häufig begegneten ihnen Marſchba⸗ 
taillone, die aus den neuen Soldaten der vorigen Rekrutenaushebung gedildet ſind, und 
die, wie erzaͤhlt wurde, nach den beyden Fuͤrſtenthuͤmern und nach Bulgarien ziehen, um 
bey den dortigen Korps den im legten Feldzug erlittenen Abgang zu erfegen. Zahlreiche Trans 
porte vom bereits zngerittenen Nemontepferden, vorzüglich aus Podolien und Volhynien, 

hatten dieſelbe Richtung eingeſchlagen. — Wie es heißt, ſollen noch 2 Infanterieforps 
and 2 Diviſionen Referve · Kavallerie von der Sacken ſchen Armee am Duteper zum Aufbruch 
nah dem Kriegsfchanplage beordert worden fen. — Don einer Bewegung der polnifchen 
Truppen , die anf eine aftive Theilnahme verfelben an den Kriegsoperationen fließen laffen _ 
könnte, ift bisher noch immer nichts wahrzunehmen. 
Aus dem Fulda fen, den ı2. März. 

Vor 4 Jahren zogen mehrere Einwohner unferes Landes, nach Buenod » Uyred, um 
daſelbſt, unter Begünftigung der Regierung, eine Kolonie anzulegen. Der Krieg mit Brar 
fllien unterbrach lange alle Berbindimgen mit ihnen. Nunmehr aber haben die Freunde 
und Verwandte der Abgegangenen eine Menge Briefe von ihnen erhalten. Nach denfelsen 
befinden fie fich im einer gemächlichen Lage. Doch drücken viele diefer Briefe die Hoffnung 
aus, daß die Abgegangenen demmächft, nachdem fie fidy durch ihren Fleiß einiges Vermb— 

sen erworben haben, in das liebe Vaterland wieder zurückkehren gedenken. ; 
Buttenheim, den. 15. März. 
Vor einigen Tagen wurde in unfrer Gegend ein ruchloßer Naubverfuch gewagt. Ein 
Rattelsdorfer Maurermeiſter gieng mis feiner Frau von Heiligenftadt, wo er früher anſaͤ⸗ 
fig war, nah Burggrub, um bey dem freyh. von Staufenberg’fchen Patrimontalr Gerichte 
dafelbk den Verkauf des Neftes feiner Realitäten im erfteren Orte einregiftriren zu laffen. 
Im dafigen Wirthshauſe fragte ihn eim Jude, ob er für das Stuͤck Feld baares Geld er 
alter habe. Der Maurer antwortete ja, und zwar 6ofl. Ein junger Kerl, ver bey dem 
egrerm 4 Jahre als Lehrling umd Geſell gearbeitet hatte, hoͤrte dieß, mad entfernte ſich, 
ald wenn er feinen ehemaligen Metfter gar nicht fenne. - Später machte fi der Maurer 
meifier mit feiner Frau auf den Weg nach Haufe, Unweir Truͤchaz im, tiefen Thale, ober- - 
halb weichem das Dorf Oberdrub wie eine Feftung erfcheint, und auf einem Seit euwege im 
Balde bey Zegendorf wurden fie von zMäubern überfallen. Der fonft rüftige Maurermei⸗ 
fer unterlag mach mehreren Wanden und flarfen Kontuftoren am Kopfe und Rüden beyna⸗ 
he den mit Steinen geführten Streichen der Ränder, die num, weil fie dedm Mande, in⸗ 
dem er auf der linken Seite, wo er das Geld haste, auf dem Boden lag, die vermuthete 


Summe nicht fanden, den Korb der mißhandelten Fran unterſuchten umd fich entfernten, 
aufrieden mit dem Naube von 3 Gulden. Die Mifhandelten erholten fich, und als der Mann 
die laute Frage der Frau: haft du dein Geld noch? mit ja beantwortete, machten fie eine 
Verſuch zum erneuerten Angriff, wurden aber von einem Holzfreoler, der mit einem Baum— 
—— auf dem Ruͤcken aus dem Walde kam, daran verhindert. Heute wurden die 2 des 
aubmords Verdächrigen durch die Gendsd'armen ergriffen, und ins fönigl, Landgericht 
Bamberg I. abgeführt. Mexiko , den 26. Jan, : ; 

Nachftehendes ift der Innhalt des gegen die Spanier erlaffenen Gefeges: „In Zeitvon 3 

Monaten, von der Befanntmachung diefes Gefeges an gerechnet, werden alle Spanier die 
Republik verlaffen. Unter Spaniern werden Diejenigen begriffen, dit in der Dalbinfel, im 
den Präfidien von Afrifa, aufden balearifchen und Fanarifchen Infeln geboren find. Die... 
Spanier, die nicht innerhalb der. vorgefchriebenen Zeit ausgewandert find, werden mit 6mor 
natlihem Gefängniß in einer Feftung beftraft, und nach Ablauf diefer Strafe eingefchiffe, 
eben fo Diejenigen , die unter irgend einem Vorwande während des Kriegsftandes mit Spar u: 
nien auf das Gebiet der Republik zurück Echren. Diejenigen, welche Spanier verheimm u. 
lichen oder ihre Entfernung hindern, werden derfelden Strafe und außerdem noch einer Gelde 
firafe von 500 bis 1000 Piaftern unterworfen, Die Frauen der Spanier find nicht gerid« 
thige, ihnen zu folgen. Die Spanier fönnen das Eigenthum ihrer Frauen nicht mitnehmen, 
wohl aber dad ihrige , und zwar eim Drittel in baarem Gelde und zwey Drittel in Landespa— 
pieren. Die Spanier, welche eine Penſion, Befoldung oder geiftliche Pfruͤnde befigen, wer- 
den diefes Einkommen genießen , wenn fie fich in einer befreundeten Republik niederlaffen, 
und ihren Aufenthalt durch den Konful diefer Republik anzeigen; fie verlieren aber alle ihre 
echte , wenn fie fih an Orte begeben, die ſich unter der Derrfchaft des Königs von Spas 
nien befinden,” — Der General Galderon-hat fih mit feinem Korps der neuen Regierung 
unterworfen... R Kurzgefaßte Nachrichten. 
+ Zu Zeufenrode (in Sachfen) wurde den 21. Schr. der Mörder Griefer, unter dem Ju: 
faufe von mehr als 30,000 Menfchen und der firengften Kälte, hingerichtet. Der Verur—⸗ 
theilte hatte einen Nachbar, den er zur Sicherheit begleiten follte, auf dem Wege ermordet 
amd beraubt. Er wollte durchaus nicht glauben, daß man ihn mit dem Tode betrafen wer— 
de, und bat daber in dem legten Augenblicke feines Dafenns mehrmal fnieend um das fer 
ben, mit dem Beyſatze, daß er daffelbe gerne in einem dunklen Loche bey Wafler und 
Brod befchfießen wollte; altein ein Winf von dem Blutrichter, und der Kopf ward durch 
einen Schwertftreih vom Rumpfe getrennt. Jetzt erfcholl ein taufendflimmiges: Vivat! 
durch die Luft, und das Volk drängte fih mit Ungeſtuͤm auf das Schaffot, um zu aberglaͤu— 
bifchen Zwecken Blut und Hotzipäne von der Bühne mitzunehmen! Auch follen bey diefer 
Gelegenheit viele Tafchendiebereyen gefchehen feyn. Abermals ein Beweis, wie wenig ein 
folches Beyſpiel der blutigen Strenge auf den Poͤbel zu wirfen vermag. 

Einem, vor Kurzem im Staat Georgia (Mord Amerika) erfchienenen Gefeße zufolge, _ 
muß ein Jeder, der ein Öffentliches Amt antreten will, zuvor einen feyerlichen Eid ablegen, 
daß er ſeit dem 1. Jan. 1829- in Fein Duell, direkt oder indireft als Partey oder Sefundant 
verwickelt gemefen fen; und daß er feine Ausforderung ausgefellt oder angenommen, oder 
wiffentlih in Händen gehabt und abgegeben habe, in welcher von einem Zweyfampf auf 
Piſtolen, Degen oder andern Waffen im Staat von Georgia oder anderwärts die Rede war, 

(Berfchollenheits : Erklärung.) Da ſich der Schmiedejohn Michael Adferl von Sreypdls 
dieß Gerichtö, welcher feit 30 Fahren ITandesabwefend ift, ohne etwas von ſich hören zu laffen, 
biunen der ihm durch vielfeitig bekannt gemachten Evifralladung vom 9. Fun. 1928 geftatteten 
Frift von 6 Monaten weder in Perfon noch durch einen Bevollmächtigten bey unterfertigtem Ges 
sichtergemieldet hat, fo wird er auf: newerliches Andringen ferner nächften Anverwandten biemit, 

v ogefchollen erklärt, und man wird fein Vermbgen an diefelben gegen Kaution aushändigen, 
mie den 7. Febr. 1829. Kimigl. bayer. Landgericht Amberg. dv. Goller, Landrichter. Jh 
. (GantsProllama.) Das königl. Landgericht Beilngries hat.in dem Scyuldenwefen ber— 
Mihagl Pertenkoferfchen Eheleute zu Berching auf deren Infolvenz: Erklärung den Univerfals, 
konkurs befchloffen. Es werben Saher die gefeglichen Ediktstäge, nämlich: I. zur Anmeldung - . 

der Forderan : und deren gejeglichen Nachweilung der 6, April 1829; II. zur Borbringang de 


- 


2 . 





egen bie angemeldeten orberungen ber 6. May 1999: IIT, zur Schlußverhandlung }, 
een Keplit ber 9, Hs » 2) zur Dupplif der 93. Yun. 1829, jedesmal Vormittags 


i ldners hiemit dffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das ichterfcheis 
ee gen ——— die Ausſchließung ber Forderung von der Benenwärtigen Konfursmaffe, 


eBung mit den an diefen Tagen 
vorzumehnienden Handlungen zur Folge hat. Zugleid) werden diejenigen, welche irgend etwas 


eidung des nochmaligen Erfaßes, unter Vorbehalt ihrer'Rechte, ey Gericht zu überges 
a —— — den 12. Febr. 1829. Mofer, Landrichter, — Zroft 


(Gantverfauf.) Vom fönigl. Lan erichte Beilngries, Auf erbfinete Gant wird das Ans 
wefen der Michael Pettenkofer ſchen Eheleute zu Berching, beftehend-in 1) dem Eberlhaufe Bef. s 
Nro. 83:5 2) in 10 Maͤtzen Feld, Bef. = ro. 72. ; 3) indem Nußantheile der noch unvertheile 
ten Gemeinde s Gründen; zufammen in einem Schägungswerthe zu 656 fl., dem bffentlichen 
Kaufe audgeboten, und zur Steigerung ‚auf den 6. April 1829, Zermin anberaumt, wozu 

ahlungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werden, ſich Vormittagd,9 bis 12 Uhr in biefig fon. 
Kandgeriotstanien zu melden, ihre Kaufsangebothe zů Protokoll zu geben, und den Hinſchlag 
auf Genehmigung der Kreditoren zu gewärtigen. Beilugries, ‚ben 12. Febr. 1829, 


R Mofer, Landrichter. — Zroft, coll. 
(Befanntmachung.) Balthafar Maier, ein Im Martte Ebersberg d, G.am 3. Nov. 1789 
eborner Gütlersfohn,, beym Stumpf genannt, ledig, feiner Profeffion ein Mebger und 
Seweiniiuie welcher fich feit 10 big 12 Fahren in der Stad Moosburg als Schweinhänds 
ler aufhielt, ift feit dem 22. May 1823, daß er in Dafing, Fönigl. Landgerichts Friedberg, 
das Letzkemal gefehen wurde, vermißt, und kann von ſeinem Aufenthalte nichts er 


uͤr verſchollen erklaͤrt, fein Verlaßthům rechtlicher Ordnung nach verhandelt, u 
chwiſterten gegen Kaution ertradirt werden wird. Bey diefer Gelegenheit werde 
alle hierorts noch unbefannte Erben und Gläubiger, mit ihren Anſpruͤchen ſich h 
den, aufgefodert, als nach Verfluß von 60 Tagen Ihre Anfpriche nicht weitere mehr gehdrt wers 
den würden. Ebersberg, den g. März 1829. Kdnigl, bayer, Landgericht Ebersberg. 


orbenen Zofeph Koch im Wege der Verfteigerung Donnerftag den 2, April d, J. 6 entli 
ee Daſſelbe beſtehet in einem MWofnhaus, Stadel und Stallungen, Eleiner — 
mit Obſtbaͤumen, dann 3 Heinen Gemeindetheilen, 3 Ichtt. Adler und 2 1/4 Tagw. MWiefen, 
1 Kuh und 1 Wagen. Kaufsliebhaber haben ih an oben genanntem Tag: in der 4 
ley zu Ettelried Vormittags 9 Uhr —— die naͤhere Kaufsbedingniſſe, won 
nahme bey der Heimath der fochifchen 

fie dem Berichte nicht befannt find, mir den erforderlichen Leumunds : 


* und Vermdgens⸗ Zengs 
niffen zu verfehen. Ettelried, den 14. März 1829. Unfiun, Patrimonialrichter, 


Gelanntmachung.) Auf dieffeitigem Gure Unterwallbach ftehen 150 Stuͤck fechsjdhrige 
2 oe N Durchwintert, zu verfaufen, und zıvar je nach Belieben und Uebereinkunft m 
oder ohne i i i 
dung * der Verwaltung diefe Hammelwaare auf oben genanntem Gute in Augenſch h 
men. Ettingen bey Buͤrgau, den 13, März 1829, Graͤflich Schenf von Stauffenbergifce 
Rentarnitds Verwaltung. Tr Pindter, Verwalter, 
(War — wird Jedermann gewarnt, dem Kandidaten;ber ag dran; Raub von 
Mengen auf Krı etwas zu geben oder Geld por uſchießen, indem fein ater, der Chirurg: 
Sofeph Anton Ran, bier erflären ließ, dag er für ihn nichts mehr bezahle. Kempten, de 
16. Mär; 1829. Köniat. bayer. Landgericht. Henne, Landrichter: r 
„»,(Anwefens: Verkauf, ‚Sur das der Gant unterliegende Tafernwirth6 « Anwefen u Pen“ 
ie ſſch am 5. dieg kn Sure gemeldet, und baffelbe.wird daher wiederholt dem — 
Gen Venafe ausgeſeht uud hiezu Tagsfahrt auf Samftag den 4, Npritp, I. Vormittags 


9 Uhr beſtimmt, wo die Käufer in der Gerichtöfanzley dahler zu erfcheinen Haben. Uehrigens 
wird fich auf die Ausfchreibungen vom 24. Jan. d. 5. berufen. Landsberg, den 10. März 1329, 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Landsberg. Luzzenberger, Landrichter. : 


Gekanntmachung.) Das Anwefen des Nifokaus Holzer, Bauers zu Arnfofen wird zum 
Drittenmale am Mittwoch den 8. April laufenden Jahrs Früh 9 Uhr dem dffentlichen Verkaufe 
babier unterworfen, wozu hiemit Befiz= und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen 
werden. Ruͤckſichtlich der Befchreibung des obigen Anmefens wird fich auf die Ausfchreibun 
vom 29. Dez. v. J. bezogen. Zugleich werden alle noch unbefannten Gläubiger des Nifolaus 
Holzer aufgefodert, am obigen Verkaufstage zu erfcheitien und ihre Forderungen anzumelden, 
dann ihre Rechte nad) 8; 64. des Hnpothefengefeges zu wahren. Mallersdorf, den 5. März 
1329... Ködnigl. bayer. Landgericht Pfaffenberg. Kuittl, Landrichter. 


:. (Bekauntmacdhimg.) "Wer immer an den Nachlaß des zu Wünchen verftorbenen Peter Vets 
terl, lediger Shlönersfehn aus Oberfteinbach 2 Gerichts, erbfchaftliche oder fonftige Uns 
fprüche zu machen hat, wird hiemit aufgefodert,, ſolche am Dienftag den 31. März I. J. Fruͤh 
9 Uhr dahier anzumelden und nachzuweiſen, außerdem auf ſolche bey der Auseinanderfegung 
der Verlaſſenſchaft nicht weiters mehr beruͤckſichtiget werden wuͤrden. Mallersdorf, den 28. Ehe 
21329. Konigl. baver. Landgericht Pfaffenberg. Vi Kuitel, Landrichter. 


Ediktalladung.) Der am 22. Sept. v. J. verftorbene Johann Ecyufter, fogenannten 
Meßnerſchneider von hier, hat neben andern Verwandten auch feinen Brüder Anton Schufter, 
einen Schuhmacher, der fi vor mehreren Jahren zu Wien aufgehalren haben fol, eder im 
Falle des Todes deffelben deſſen Kinder mit dem Beyfuͤgen als Erben eingefegt, daß, wenn Ans 
son Schufter oder deffen Kinder innerhalb 2 Jahren nad) feinem Tode durch gerichtliche Korres 
fpondenz und dffentliche Ausſchreibung nicht ausgekundſchaftet werden follten, deren Erbtheil 
ihren Miterben zuwachſen fols Da nun Anton Echufter und deſſen allenfallfige Deszendenten 
durch Korrefpondenz bisher nicht ausgeforfcht werben konnten, fo werden diejelben hiemit dfs 
fentlid; aufgefodert , ſich bid zum 22. Eept. 1850 bey dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
widrigenfalls ihr Erbtheil ihren Miterben eigenthuͤmlich verabfelgt werden würde. Rain, den 
6. März 1329. König. bayer. Landgericht Rain. . Kailer, Landrichter. 


CVerpachtung.) Das dem hiefigen Gutsherrn, Herrn Daniel Freyherrn v. Wohnlich im 
Augsburg, angehdrige Wirthshaus, beym Jaͤgerlipp genamt, ſammt den dazu gehbrigen Ges 
bäuden, dann 7 7/8 Ichrt. Aeckern, 2 1/4 Tagw. Wieſen, 4 Krautbeete und I Erdbirnbeet, 
welches gleich am ingange in die Hofmarkt situirt ift, und wo der, von der Monbeimer- eur 
Burger: Straße ſich nady Tagmersheim ziehende Vizinalweg vorbenführt, wird auf kuͤnftigen 
Donnerftag den 2. April I. J. an den Meiftbierenden auf 12 Jahre verpachtet, und der Anfang 
der Pachtzeit auf kuͤnftiges Georgiziel feſtgeſetzt. Pachtliebhaber werden daher zu dem präfigirs 
ten Termine. eingeladen, und denfelben frey geftellt,, das Wirthshaus mir Zugehdr täglich bier 
in Augenfchein zu nehmen, und bey der ımterfertigten Rentenverwaltung über die Pachtbedins 
gungen re. die ndthige Auskunft ich zu verfchaffen. Dabey wird auch noch bemerkt, daß vorläufig 
eine fichere Kaution von 600fl. von dem Pächter gefodert wird. Tagmersheim, den 13.März 
1829. Freyherrlich v. Wohnlich ſche Nentenverwaltung. Annethan. 


" (Eviftalvorladung.) Anna Maria Barftorfer, geborne Rethenbeck, Bauerntochter vor 
en, Landgerichts Eggenfelden, verheiratyet an Mathias Barſtorfer, Harbinger zu 
iod, wird von ihrem Ehemann feit 13 Monaten vermißt, nachdem fie in einem Aufalle vor 
Wahnfinm das Haus verlaffer hatte. Zur Zeit ihrer Entfernung trug fie am Leibe nichts als 
einen rothgeftreiften Unterrod, eimen Bruftfled von braunem Taffent, blaue baumwollene Struͤm⸗ 
? e. Sie hat ein Alter von 36 Jahren, ift von mittlerer Größe, hat ſchwarze Haare und eine 
eiche Geſichts farbe. Diefelbe oder wer fonft von ihr Kunde erhalten kann, wird hiemit aufges 
fobert, vom ihren Leben und gegemwärtigen Aufenthalt den Gerichten birmen 6 Monaten die 
Anzeige zu mache, indem fie außerdem für verfchellen erklärt werden wilde, Bilöbiburg, 
den 4. März 1829. Königl,, bayer. Landgericht. Bram, Landrichter. 


(Borladung.) %0 au Revermann aus Partentir) d. ©. gieng (dom Im Fahre.1792 als 
Ereinergefel In bie n f. dfterreichifchen — auf Wanderung. Im Jahre 1795 kam er 
in Wie zum Militär, mußte mach Stalien marfchirem, und feit diefer Zeit wurde von ihm nichts 
—— Auf Anrufen ſeines ge an —— ne 
nun. sobann Lebermann, oder befien a e onmm t apfgefode n feinen 
Leben und Yufenthalt binnen einem Halben Jahre Nacprieht zu geben, und fein elterlidhed Wer 


Tuͤrkheim, bie für und zum Bleichen be 


\ 


en; beſtehend ir einigen Grundſtuͤcken, im Werthe zu 500 Gulden, welches Auf dem Ute 
in A Bruders *5 im Empfang zu nehmen, außerdeſſen er fiir verſchollen erklärt, 
and felbes an Anton Ledermann gegen Kaution verabfolgt werden wuͤrde. Garmiſch, den 
16. März 1329. Königl. bayer. Landgericht Werdenfels. 
eyerl, Landrichter. — Engel, Rprkt. 
"(Blei eUnzeige.) Die Unterfchriebenen zeigen biemir dem verehrlichen biefigen und außs 
RR m —* ergebenft an, daß bey der erſten guͤnſtigen Witterung mit dem Auslegen der 
Bleihwaaren auf ihrer hiefigen Weißbleiche der Anfang Fran wird. Außer allen hierher 
Fommenden Borhen nehmen auch Herr Heinrich Jakob R pler in Nürnberg Nro. 125., Frau 
Maria Weis in Nuͤruberg Nro. 85. bey Lorenzi, Herr Kaver Gbtz in Mindelyeim, Herr Joſeph 
ind in Fuͤrſtenfeldbruck, Jungfer Magdalena Bes in Neuburg, und Herr Joſeph Mayer in 
——— Gegenffände zur Beſorgung an. Zur Erleichs 
terung der Fuhrleute, Bothen und Schaffner fönnen alle Bleichgegenftände außer auf unferer 
Bleiche unmittelbar, auch in der Stadt felbft, — jedoch wegen dem kingetretenen Todesfall des 
Herrn Joh. Friedrich Die nit mehr in dem Haufe fir. 4. Nro.T5., fondern bey dem Kels 
Iermeifter Herren Sriedrich Warner im Weberhaus abgegeben: werden, wo man auch die Enıs 
Pfangfcheine dafür erhält. Außerdem wolle das biefige und auswärtige Publitum feine ung ans 
zuvertrauende Bleichwaaren wie bisher an unfere Bleichverwaltung felbft abgeben. Durch zweck⸗ 


. mäßige Einrichtung‘, Puͤnktlichkelt und billige Preife werden wir fuchen, die Zufriedenheit uns 


ferer_verchrten Kommittenten zu erlangen, und den langjährigen Ruhm unferer unſchaͤdlichen 

and ſchoͤnen Bleichmethode zu erhalten wiſſen. Wir empfehlen. ung zu geneigtem Zuſpruch. 

Augsburg, den 16. März 1829. Klauke und Cramer, Innhaber der zwifchen dem Oblatter⸗ 
und Stephinger-Thor gelegenen untern MWeißbleiche. 


Iun der J. Moyfchen Buchhandlung dahierift zu haben, und beſonders für die heil, Faften 
geeignet: Schirmer, A., Predigten auf die Sonntage, 2 Thle. 8. fl. 12 kr. — Predigten 
Sufbie Sefttage. 8. 1fl. 12fr. — Katechetiſche Reden auf die Saftenzeit. 8. 36fr. — Une 
terricht über die heil. Beicht und Kommunion. 12. 12 kr. — Wagner, M., Beſchreibung der 
Lehre Jeſu. 8. 18kr. — Tagesordnung, ſchriftmaͤßige, ein Gebetbuch. 8. 36&r.— Mitleis 
den der chriſtlichen Seele mit ihrem Erlöfer, auf alle Tage der Woche. 8. 6fr.— Das bittere 
Leiden und Sterben Jeſu Chrifti in 24 Furzen Erwägungen und andern Gebetern. 18. 6. — 


‚ Tägliches Lob Gottes. 18. 6 kr. — Beſchreibung der Geſchichte von Biberbach un dem heil. 


Sireuze allda. 8. 24 fr. — ro ‚ N., Anleitung zur Exlernung der lateinifhen und dent: 
ſchen Redefunft. 8. 40 fr. — Galura, B., Unterricht in den heil. Sakramenten der Beicht 
und Kommunion. 12. 12fr. — Schutzengelgebete. s kr. — Betrachtungen uͤber den Buß⸗ 

eiſt der erſten und heutigen Chriſten. 8. 30fr.— Die Ehre des Tiſches des Herrn, oder die 
Lehre vom heiligften Saframent des Altars. 8. 356 fr. — Die heil. Schrift in der Haud des 
Kranfen und des Seelforgers, zugleich ein Geberbuch. 8. 548. — Gröbl, K., Vor ereitung 
zu einem feligen Tode. 8. 45fr.— Gebet: und Erhauungsbuch, 8. 46 kr. — Nack, K. a3 
Gebetbuch zum allgemeinen Gebrauche. 8. -45fr., detto Schreibpapier 54 fr. — Neuma * 
Fr., Kern des Chriſtenthums. 8. 24 fr. — Menne, E. ‚ Unterricht über die fünf Beichtpunfte, 
12. 12 I. — Die Veſperandacht auf alle Eonn= und Sefttage des Jahres. 12. 18Fr. — Reit⸗ 
hofer, D., Erklärung, der in der Faſten üblichen Kirchengebräuche und Zeremonien, 8. 12 fr, 
— Gräf, M., Audachtsuͤbungen zunr allerheiligften Altarsgeheimniſſe, als Opfer und Gaſt⸗ 
mahl. 12. 12kr. — Glatz, J., Leſebuch für Kinder und Juͤuglinge, ſammt einer Technolo⸗ 
gie. 8. 2 Bändchen 36 Fr. , 


‚Auf fommende Ofterzeit wird beftens empfohlen: Danklied nach der eriten heil. Rom; 
munion für 2 Singftimmen und Orgel; fammt ı Kupfer. Preis 6fr. Der Kupfer: 
abdruck allein: als Andenfen bey der erften heil. Kommunion der Rinder, Preis pr, 
Dugend 20fr., pr. 100 Stuͤck ufl. 40fr. Mit Deftellungen wende man ſich gefälligft an An; 
son Rlauber, Andreas Böhm in Augsburg. 


Bey unterzeichnetem k. Organift von St. Ulrich Fann eine für die katholiſche Kirche groß 
durchgeführte Faſtenmeſſe mir Graduale und Offertorium ä 4 Eingftimmen, Violone et Organo‘ 
obligato (welche noch in der k. Hoffapelle in Minden unter Direktion meines hochfeligen Leh⸗ 
vers, Ritter von Winter, fo wie auch unter Führung meiner fo berühmten, ehrenvoll noch les 
benden, Grundlehrer, Titl, Herrn Witſchka und Häusler,) ruhmvoll abgefungen, zum Abdrud 
eingeliefert werden, Doch müßten die Herrn Mufif: Verleger das Driginal-meiner oben benann⸗ 





ten Meſſe aufihre eigene Koſten übernehmen, Nachricht hierinn am Lauterlech Lit. H. Nro. 
Augsburg, den 16. März 1829. Sof. Demharter, k. Organiſt und eye he te 


Auf dem Lande zwifchen München und Augeburg ift auf Ableben des Beſitzers ein Bend 
folum vakant, und kann alle Tage, ohne mindeſte Auslage, von einem katholiſchen Geiftlichen 
ezogen werden; deſſen Rente beſtehen in Jahrtagsaͤmter und Jahrtagsmeſſen, in Bruders 
ſchaftsaͤmter und-andern Mepftipendien zu 50 Er. in 195 fl. 39 fr., dann in 1 1/2 Tagw. Yenger, 
einem geräumigen Wuchsgarten, darinn ift ein Pumpbrunnen, ein Grasgarten mit vielen 
tragbaren Obftbäumen verſehen, in einem ſchoͤnen zwenftddigen Benefiziatenhaus, nebft -der 
Wallfahrtskirche, .mit mehreren Zimmern und eifernen Defen, mit 2 gewolbten Kellern, mit eis 
5. ner großen gewdlbten Holzlage, in der Gegend von angenehmer Ausficht, im nahen Nebitiger 
- bäude, aud) mit Stein umd-Platten aufgeführt, ift ein Waſch-, Bad und Hennenhaus. Die 
Denefizium wäre für einen alten penfionirten Priefter geeignet, zumal derfelbe nur zum Mefle 
lefen und manchmal zum Beichthören verbunden wire. Darübergiebt das Mopfche Zeitängds 
komtoir Auskunft. 5— J Der 7 


ö F i f fit . - 
2 (Lehrlings : Gefudy.) Der Unterzeichnere wuͤnſcht einen jungen Menfchen von guter Erzies 
bung gegen billige Bedingung indie Lehre zu nehmen, R 
Franz Sauerwein, Gold: und Juwelen-Arbeiter, anf der Barfüßer:Thorbricde in Augsburg, 


Kuͤrzlich find 2 blau broſchuͤrte Bände, theils gefchriebene Predigten, theils Chriftenlehe 
ren enthaltend, entweder in einem Haufe zu Augsburg liegen geblieben oder auf dem Wege von 
da nad) Thierhaupten verloren worden, Der gegenwärtige Befiger wird höflich erfucht, felbe das 
bier im Haufe Lit. D. Nro. 21%, in der Ludwigsſtraße oder im Klofter Thierhaupten gegen eine 
Erfenntlichfeit von 2 Kronenthalern abzugeben. 

Bu an der Klenferjtraße gelegene, im beften baulichen Zuftande ſich befindliche Häufer 
Lit. 5. Nro. 170 u. 171. mit Hofraum, Garten, laufende Waſſer, Wafchfüche, Stallung_und 
andere Bequemlichkeiten, find aus frever Hand zu fehr billigen Preis zu verfaufen, ftündlich 
einzufehen, und kann Näheres bey dem Hauseigenthuͤmer jelbft erfragt werden. 


Das Haus Nro. 113. und Nro, 114. ſammt Garten, vorm Schwibbogenthor, wird wegen 
DVerfegung des Eigenthimers von hier aus freyer Hand verkauft. Die gefunde angenehme Lage 
des Hauſes, welches in ganz gutem Zuftande erhalten ift; und fo nahe an der Stadt, was den 
Genuß des Aufenthalts nur erhöhen kann, dann der herrliche Garten mit den vielen beften 
Sruchtbäumen, und der billige Preis find hdchft einladend, daher deſſen Verkauf manchem Kiebs 
baber gewiß fehr erwinfcht —* duͤrfte. Ueber die naͤhern dießfallſigen Bedingniſſe wird man 
im Jakob Schaur'ſchen Haufe Lit. A. Nro. 356. im I. Stock (Herr von Morell) mit Vergnügen 
Auskunft ertheilen, fo wie man auch gerne bereit feyn wird, auf Verlangen das Haus und den 
Garten zu zeigen. Der Plan umd eine vollftändige Beſchreibung des Verkaufs: Objefrs felbit 
liegt gleichfalle in eben diefem Haufe zur gefälligen Einficht vor. 


Ein Quantum Frühheu von hiefigen Gründen, ift in Heinern, oder groͤßern Partien, um 
billigen Preis zu berfaufen; zu erfragen in Lit. A. Nro. 247. in der Kirchgaffe- 


Mobilienverfteigerung bey Hrn. Raffier Schmidt auf dem obern Kreuz Lit, $. z2r. 
Donnerftag den 26. März und folgenden Tag werden ganz große Trümeaurfpiegel aus gan⸗ 
gen Gläfern in vergolveten und Nußbaumrabmen nebft Konfols, Seffel und Kanapre, runde 
Spiels, Arbeits- Blumenz und andere Tiſche, ein Speisfaften, Sekretär, Komode, hohe 
Kleider: und ſchone Bücherfäften mit Glasthären, und noch verſchiedene andere moderne Mde 
bei, alles von Mahagoni= und Nußbaumbolz, vergoldere Wiener: Lufters, Viertel und Stuns 
den fchlagende Stoduhren, Kupferftiche in Nußbaum Rahmen und Glas, mit Gegenden aus 
dem EAchfifhen, Ehweizmmd andere fchbne Landſchaften, Delgemälde, ein Eolodium, zwey 
Querfortepiano, eine Glasharmonika, ein harmouiſches Glockeuſpiel, eine Sonnenuhr, ver⸗ 
ſchiedenes feichtenes Schreintverf, als: hohe Kaͤſten, Aktengeſtell, Bettſtatten, Waſchgeſchitt, 
mehrere alte Fenſter und andere Baumaterialien, Roßhaare, Frauenkleider, Kupfer, Zinn 
und Küchengerärh und verfchtedene andere Gegenftände an den Meiftbietenden gegen mare Be⸗ 
zahlung verfteigert werden, +1" Gafner, geichw. Käufler; 


Es ift eine ſtarke eichene Tuchpreffe, 6 bis 7 Zoll did, 3 1/2 Schuh lang, 10 Schub hoch, 
2 Schub breit, mit 2 Walzen, in beiten Zuftande, nebft ftarfen eifernen Schließen, gegen 
baare Bezahlung billig zu verfaufen. Wo? fagt man im Augsburger Moyſchen Zeitungskomtoit. 





— 
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Nro. 68. Freytag, den ao. März 1829, 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allecböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe, - Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 19. März. 
Ein am Montage von Nom angefommener Fön. Kabinetskurier hat. die erwünfchteften 
Nachrichten von dem Befinden Sr. Majeität des Königs uͤberbracht. — Der verftorbene 
geiftl. geh. Kath von Weftenrieder hat zum Beften von Kirchen und Stiftungen mehrere Legate 
gemacht. Seine Bibliothek und feine Gemälde hat er dem Domkapitel zu München legirt. 
: en Rom, den 10. Mär;. 

Am 6. Abends hielt der Kardinal Gaysruck feinen Einzug ins Konklave. — Man hört im 
Publikum fortwährend die widerfprechendften Gerüchte über die Refultate der Sfrutinien im 
Konklave; es ift durchaus nicht wahrfcheinlich , daß vor dem Eintreffen der fremden Kardie 
naͤle die Wahl zu Stande kommt. — Am 24. Febr. wurde vom Patriarchen von Konftans 
tinopel und Vicegerenten von Rom, Monfignor della Porta, ein Hebräer von 25 Jahren in 
der Kirche St. Maria della Scala getauft und gefirmt. Sein Taufpathe war der Erzbiſchof 
von Tuam in Jrland. 

Von der fervifchen Gränze, den 4 März. 
Fünfhundert Reiter von den Daustruppen des Paſchas von 
Denn Lager vom Schumla aufgebrochen ; ein Korps Arnauten von einem Renegaten befehligt, 
ſoll ebenfalls dahin ziehen. Auch der Pascha wollte fich zur Armee begeben , doch fcheint defr 
fen Abreife nodrunbeftinmt. Die Aushebung in Bosnien geht jet regelmäßig vor ſich, und 
man behauptet, daß 20,000 Mann zur aktiven Armee an der Donau, und 30,000 gegen 
Livadien beftimme feyen. ’ 
z London, den 11. März. 


Nah den Times hat der portugiefifche Generallieutenant Stubbs den Portugiefen, wel⸗ 
che das Depot in Plymouth bilden, einen Tagsbefehl zugefendet. Er erflärt ihnen darinn, 
daß Re auf Befehl ihrer Königin (oder, wie der Conjtirutionnel behauptet, der englifchen 
Regierung ‚, welche ſich hiezu der Königin bedient hat) Maria fi) binnen 24 Stunden ents 
ſchließen follen , entweder nach Terceira oder nach Brafilien abzureifen. Wenn fie nicht in 
der feftgefegten Frift eines von beyden wählen, fo würden fie, als nicht mehr zum Depot ges 
börend, angefehen. Den Dffizieren wird angekündigt, es fey ihre Gegenwart eher im 
Brafilien erforderlich, um dort an der Ausrüftung Theil zu nehmen, welche der Kaifer Don 
Pedro, Bater der Königin, vorbereite, um deren Thron wieder zu erobern, als in Terceira, 
wo bereits hinreichende Streitfräfte verfammelt feyen. Die Königin erflärt fomit, wie fie 
Hoffe , daß binnen der feftgefegten Zeit alle in Plymouth befindlichen Militärs fich bereit ers 
Elären werden, fih nach Brajilien einzufhiffen. — In legterer Sigung des Unterhaufes 
wurden 174 Bittfchriften gegen die Emanzigation eingereicht. ‚Die Unterfchriften dazu wur: 


Tramnif find fhon nad) 


den zum Theil durch nichts weniger als ehrenvofle Mittel (indem man die Bitefchriften ſelbſt 


von Verbrechern und Schulfnaben unterzeichnen ließ) zufammen.gebzgcht. — Der Nachfol⸗ 


ger des fürzlich aus Irland abberufenen Marquis von Angleſea, der neue Lordlieutenayt 
daſelbſt, Herzog von Northumberland, iſt mit feiner Familie und Gefolge am 6. März in 
Dublin angelangt, und mit allen feinem nenen Rang geziemenden Feyerlichkeiten empfayr 
den worden. — Die Leiche des fürzlich in Paris verftorbenen Lords Bridgewater ift nach 
Engtand gebracht worden. In Sillingbonrne liefen die Zollbeamten den Sarg dffnen, und 
fanden harinn wirklich eine Dienge Juwelen, Uhren, Ringe, Die der Aufſicht der Zollbeam ⸗ 


ten in Dobres entgangen waren. — Wie weit die-Anftalt der Telegrappen in Dfindienger " 


N \ 


\ 


dlehen iſt, geht daraus hervor daß man bey guͤnſtiger Witterung ſchon in 8 Minuten eine 
Antwort auf eine Linie von 400, engliſchen Meilen erhalten hat. Die Telegraphenlinie ift 
jetzt bis Chunar, etwa s00 englihe Meilen von Ealcutta, im Gange. * 

| .. Madrid, den 2. Mär;. | wie". . 

Unfere Regierung hat geglaubt , daß der Tod des Papſtis Leo XII. vielleicht eine Rich 
tigerflärung der Ernennung von Bifchöfen herbepführen-Fönste, welche der Papft für Ko⸗ 
fumbia und andere amerikaniſche Staaten vorgenommen hat. Sie hat deßhalb mehrere, jegt 
in Madrid befindliche , früher aber in den Kolonieen geweſene, Bifchöfe und andere hohe - 
Geiſtliche verfammelt. Hie wuͤnſcht, daß einige derfelden nach Amerika zurück kehren und 
dort ihr früheres-Amt- wigder ausjuüben fuchen möchten. — * 

Paris den 14. März. 12 
Die Kammer der Pairs hat vorgeſtern die allgemeine Berathung bes Geſetzes-Entwurfs über 
den Zweykampf vorgenommen und beendigt. Die von der Kommiſſion in dem Entwurf bean⸗ 
fragten Äbaͤnderungen fanden hey der Kammer Beyfall. Der Herzog von Raguſa, der dei’ 
Zweykampf für entichuldbarer hielt, als die Kommiſſion, der beſonders heraus hob , wit tier 
er in der Nationalfitte feftgewuirzelt habe, verlangte, daß die Entfcheidung wegen eines Zwey⸗ 
kampfs erft dann vor den koͤnigl. Gerichtähofgebracht würde, wenn ein oberſtes Geſchwornen⸗ 
Gericht, beftehend aus 25, alljährlich durch das Loos ernannten, Pairs darauf erfannt haͤt⸗ 
ten. Der Juſtizminiſter erklaͤrte, die Regierung werde die von der Kommiſſion im Entwurf 
beantragten Abänderungen befämpfen. Der Zweykampf dürfe nicht als Verſuch eines Ver⸗ 
brechens angefehen werden, das Geſetz dürfe nur dann einſchreiten, wenn bey einem Zwey⸗ 
kampf Berwundung: oder Tod erfolgt fey. Die Kommiffion dagegen beharrte auf allen ihrem 
Abaͤnderungen. - Die Berathung der einzelnen Artifel erfolgt in der. naͤchſten Sigung. — 
Man verbreitet in London neuerdings das Gerücht, daß, nachdem fein Mittel zu einer, güt⸗ 
lichen Beylegung des Streites zwifchen Sranfreich und Algier den Zweck erreicht hat, vielmehr 
jeder Theil feft auf feinen Geldforderungen an den andern beharrt, die franzdfifche Regierung 
demnächft eine, aus Land: und Seetruppen beftehende, Ausrüftung nah Algier fenden wolle, 
tm den Dep zu zwingen, den ihm fchon fo oft vorgefchlagenen Bedingungen bepzutreten. 
Sranzöfifhe Graͤnze, den 15. März. 

Nach den zu Marfeilte aus Egppten erhaltenen Nachrichten zu urtheilen, ſcheint 4, 
als 06 der Paſcha fich zu einer Erpedition vorbereite, welche, wie man glaubt, auf Eandia 
abzielt; er betreibt ſowohl den Schiffsbau als auch die Ausrüftungen zur See aufs Eifrigfte, 
fo wie er gleichfalls ununterbrochen Truppen aushebt, die fleißig ererzirt werden. Wie es 
heißt, fol die Pforte, welche ihm große Verfprechungen macht , den Impuls dazu gegeben 
baden. — In Tonlon angelangte Briefe aus Morea bertätigen die Nachricht , daß es zwi: 
ſchen dem Oberſten Fabbier und dem Präfidenten von Griechenland, Capodiſtrias, zu einem 
Bruch gefommen fey. Der .Erftere wollte in Griechenland eine Militärregierung begründet 
fehen,, wm die Nation wieder zu heben, und fie inden Stand zu fegen, den Türken Wider⸗ 
fland zu feiften. Dagegen wollte der Zweyte in dem jetzt befiehenden Regierungsſyſtem bes 
harren. Da beyde ſich über ihre Anfichten und Plane nicht vereinigen Fonnten , fo entſchloß 
fich Fabvier zur Rückkehr nach Frankreich. — Der franzöfifche Admiral Rigny hat ſich nach 
Freabei begeben, wo er mit den Botſchaftern der drey Mächte ſich beſprechen will. Er geht 
son da nach Paris, wird aber ſpaͤter wieder den Oberbefehl über das franzöfifhe Geſchwa⸗ 
“der im mitselländifchen Meere übernehmen. 
” Berlin, den 14. Märd. | 

Die preuß. Staatszeitiing enthält aus der griechiſchen Yiene vom 29. De. (10. Jan.) 
ein ans Aegina vom 21. Dez. (2. Jan.) datirtes Dekret des Pröfidenten Griechenlands Über 
"die Militär - Organifaston.n Folgendes ſind die Hauptbeſtimmungen deffelben: 1) Die fran⸗ 
-zbhfchen Mititärgefepechleiben für die regulären Truppen Griechenlands in allen Faͤllen im 
Kraft, wo nicht befondere Berordnungen der Regierung davon abweichende Beſtimmungen 
ertheilen. Demzufolge ſind fämmtliche franzoͤſiſche Reglements über das Ererzitium gils 
“fig. — 2) Veder Soldat und Unter: Offizier, der ald Konferibirter oder Srepmilliger in die 

regelmaͤßigen Truppen eintritt, ift gehalten, 3 Jahre Hinter einander zu dienen. — 3) Die 


— 


Soldaten und Offiziere beziehen nach wie vor. den gegenwaͤrtig beſtehenden Sold, fo lange 
richt Dig Regierung durch befondere Reglements eine Erhöhung deffelben anordnet. Vor: 
(Aufig bewilligt der Staat jedem unteren Offiziere 30 Kolomaten, und jedem obern Offiziere 
+0 Ko lomaten als jährliche Gratififation für die Koften der Equipirung. — 4) Wenn der 
&oldas.oder der Unter: Offizier nach 3jährigem tadellofen Dienfte unter den regulären Trup⸗ 
pen fich freywillig für neue 3 Jahre verpflichtet, fo bewilligt die Regierung ihm die Ehre, 
am finfen Oberarm ein winfelförmiges Abzeichen (Chevron) zu fragen, und vermehrt feis- 
ne Ration (Obsonium) um das Viertel. Will er auch noch nad Verlauf der erften 6 Jahre 
fortdienen, fo trägt er 2 Chevrons und erhält anderthalb Nationen, und fo im fleigenden 
Berhaͤltniß. — 5) Nah ı2jährigem ehrenvollenvollen Dienfte, ift der Soldat und Unterz 
Dffizier Veteran, und trägt als folder auf der linfen Bruſt ein noch näher zu beftimmenz 
des Abzeichen. Er erhält doppeltes Obſonium und hat Anfpruch auf eine Penfion, wenn 
er zum Dienfte unfähig iſt, oder tritt, wenn er diefe nicht erhält, in das Invalidenforps b 
ein. — 6) Für die Invaliden foll ein eigenes Haus eingerichtet meiden, mo fie alle, ihrem 
Zuftande angemeffene und in den Kräften der Nation fiehende Dei uud Bequemlichkeit ges 
niegen- follen. — 7) Das Adancement zu den Graden des Unter: Mleutenants, Lieutenants 
und Kapitäns foll zum 3ten Theil nach der Anciennerät gefchehen ; die anderen beyden Drit⸗ 
tel des Avancements zu jenen 3 Graden behält fich die Regierung vor, Die Beförderung 
u den, ‚höheren Dffiziers: Graden geht gänzlich von der Negidrung aus. — 8) Saͤmmtliche 
Difigiere der regelmäßigen Truppen erhalten ein Patent, das ihnen, fo wie der Sold, nur 
durch ein gefegliches Erfenntniß genommen werden kann. — 9) Der dienftunfähig gewor⸗ 
dene Dffizier hat Anfpruch auf die Hälfte feines, Gehalts als [ebenslängliche Penfion. Ein 
zojähriger ehrenvoller Dienft berechtigt den Offizier zu dem vollem Gehalte als lebenslaͤng⸗ 
ficher Penſion. Außerdem wird die Negierung Sorge trageh, ihn durch eine, feinen Faͤ⸗ 
higkeiten angemefjene Civil: oder Militär: Anftelung dem Staate nüglich zu machen u. f, w. 
— 10) Für alle 3 Waffen » Gattungen foll eine Lehr: Kompagnie unter dem Namen „Kom— 
pagnie der Euelpiden’’ errichtet werden, deren Anzahl aber vorläufig nur auf 50 feſtgeſtellt 
werden kann. Die Zdglinge wohnen in einem gemeinfchaftlichen Lokale, erhalten ihre Na: 
tion und 4 Talarid an monatlihem Sold. Die Negierung liefert ihnen die Uniform, mit 
Waͤſche haben fie fich felber zu verfehen. Dieie Zöglinge erhalten von den dazu angeftellten 
Lehr: Offizieren Unterricht in allen zu dem Waffendienfte, dem fie fih widmen, erforderli- 
chen Wiffenfchaften und Uebungen. Da den Euelpiden die Ehre vorbehalten ift, als Oft: 
ziere bey den regulären Truppen einzutreten, fo haben fie Offizierd: Rang. Die innere Ber: 
waltung diefer Lehr: Kompagnie foll noch durch befondere Reglements geordnet werden. 
Dom Oberrhein , den 13. März. 

Die Neife des Markgrafen Wilhelm von Baden nach Paris, und deffen verlängerter 
Aufenthalt in jener Hauptſtadt haben , unter mehreren andern, zu dem Gerüchte Anlaß ge: 
geben „als ob dadurch , neben der Erreihung politifcher Zwecke, auch die Anknuͤpfung von 

Mamilienbanden zwifchen jenem fürftiichen Haufe und der franzöfifchen Dynaſtie bezweckt 
werde, Es heißt in diefer Beziehung, daß um die Hand der Älteften Prinzeffin Tochter des 
Herzogs v. Orleans eine Anwerbung Statt finden folle. «: 

Ä Dffenburg, im Badifchen, den 10. März, 

Den hier inhaftirten hoͤchſt gefährlichen Verbrechern Stephan Stöcle und Bonifaz Berg, 
dann der Roſalia Eberlin von Neufag und dann der Katharina Schupfer von Seebach , ge: 
lang es in der verfloffenen Nacht, das eiferne Gitter, womis.der Dfen ihres Gefängniffes 
umgeben iſt, gewaltfam zu biegen, durch die damit erweiterte Deffnung derfelben und die 
Dfenmaner in das Kamin zu fteigen, die zweyte Thuͤre ihres Verwahrs in Brand zu ſtecken 
und dadurch auf den Speicher des Gefängnißthurmes zu gelangen, dann das Gefaͤngniß der 
Ma hier benannten Weibsperfonen zu’eröffnen , und ſich mit diefen, mittelft eines anf 

dar Bühne vorgefundenen Stüces Leinwand durch das Dachloch die ganze Höhe des Thur: 
mes htrabzulaſſen, und fo, obwohl gefeflelt, fich einer durch drey ftarfe Thüren geficherten 
Haft „auf eine hoͤchſt gefährliche Art zu emtledigen. Die Polizeybehoͤrden werden erfucht, 
auf ditſelben ireng fahnden, und fie im Betretungsfalle wohlvercwahrt hierher einliefern zu lajfen. 


| Campeche in Merifo, den 20. Dez. 

Man ift überzeugt, daß Spanien die in Mexiko ausgebrochenen Unruhen benützen will, 
um noch einmal das Kriegsglück zu verfuchen. Es wird eine Ausruͤſtung gegen Merifo vorbe⸗ 
reitet, England, das je nach feinem Vortheil eine fremde Einfchreitung in die Angelegenhet: 
ten anderer Staaten zurück ſtoͤßt, oder herbey ruft, hat in diefer Sache auch feine Hand uns 
ter der Dede. Allerdings tritt e8 nicht offenbar auf, im Geheimen aber wird es den fpanir 
fhen Jufanten, Franz de Paula, unterfiügen, der, wenn die Ausruͤſtung gelingf, eine 
große Rolle in der neuen Welt ſpielen fol. In Mexiko rüſtet man fich dagegen eifrig zur Ge— 
genwehr. Die Provinz Campeche ift ermächtigt, alle difponibeln Gelder dazu zu verwenden, 
- auch die Miliz aufzubiggen, auf welche man vertraut, weil es dießmal einen austwärtige 

Feind giebt. Schon Alien die Truppen am Ufer, wo Nedouten aufgerichtet werden. Di 
Straßen find an allen den Punkten, welche in das Innere führen, abgegraben worden. Die 
Provinz Ducatan vor Allen zeige die größte Vegeifterung. Leute jeden Alters und Geſchlechts 
bieten ſich zur Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes an. Eine Dame hat ihren gan | 
Pachthof und Bieh dem Baterlande zum Opfer angeboten, fie will mit ihrer Tochter uberdieß 
perfönlich zur Vertheidigung deſſelben beytragen: 
A Neuhyork, ven 31. San. 

In der Stadt Hartford-in Connecticut ward, dem Albany: Daily » Advertifer. zufolge, 
am 3. Januar, als am Jahrestage der Schlacht von New: Orleans, das Bildniß des Gene: 
rals Jackſon auf Öffentlicher: Straße verbrannt. Dan fchreidt diefe chen fo thoͤrichte als 
ſchaͤndliche Handlung leichtfinnigen Anaben zu, und tadelt fie allgemein auf das Lautefte, 
Der Gemeinderath von Hartford hat auf die Entdeckung der Thäter eine Belohnung von 100 
Dollars geſetzt. \ | i 

(Wiefenverpadytung.) Ungefähr 58 Tagw. zweymädige Shmutterwiefen, beiten Fut⸗ 
ters, find entweder im Ganzen oder einzeln zu verpachren. Indem man en Schaͤ⸗ 
—— aufmerkſam machen will, kann uͤber den Pachtautritt, die Lokalit It und die Pacht⸗ 

edingungen das Nähere entweder bey unterzeichneter Stelle oder in Augsburg im Haufe Lit. C. 
Mro. 55. vernommen werden. Hainhofen, den 4. März 1329. 
. von Paris'ſche Rentenverwaltung Gailenbad). 
In der Zof. Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift eben erichienen und in der Joſ. 
Wolff ſchen Buchhandlung in Augsburg zu haben: Neues Faͤrbebuch für Haushaltuns 
et, oder Sammlung bejter — epte, um Seiden-, Wollen-, Leinens und Baumwol⸗ 
enzeuge Acht und dauerhaft felbft zu — nebſt Anweiſung, wie man Wachs-, Theer-, 
Sel:, gets, Wein-, Objte, Stofz, Tinten» und Eifenflede aus allerley Zeugen heraüs 
bringen und fid) verfcbiedene Fleckkugeln bereiten kann. (Ein für jeve Hausfrau fehr mügliches \ 
Bud). 8., geheftet. Preis 45 Fr. 
(Befanntmadhung.) Nachdem ich durch die allerhoͤchſte Gnade Er. Majeftät des Königs 
mit Anfang des Monats May mein Theater vor dem Karlöthdr fir diefen Sommer wieder eyz 
dfine, fo beehte ich mich, hiermit anzuzeigen, daß Individuen, welche fich über ihre theattalt 
{hen Fähigkeiten, befonders im den Luſtſpielen und der fomijchen Oper, fo wie über ein folis 
des moralifches Betragen ausweifen koͤnnen, bey dem.biefigen, unter meiner Direftipn ftehen= 
den Volkstheater Engagement finden, und fic) in portofrepen Briefen art mid) wenden koͤnnen. 
München, den 10. März 1829. Joſ. Schweiger, Unternehmer des Volkstheaters in München. 





,  (Befanntmachung.) Kınftigen Montag, ald am 25. dieß Früh 9 Uhr angefangen, wird _ 
Bote die Verlaffenfchaft derwerftorbenen MWirrwe Pfeiffelmann, Drgelmachers : Gattin, dffent= 
lich der Verfteigerung pueis gegeben, worunter ein großer Hangfleiderkaften von Eichenholz, Ko⸗ 
mode und Schreiblajten, Tiſche ımd Seffel von hartem Holz, ‚etwas Zinn und Kupfer , Betten 
und Bettſtatten, nebit mehreren Gerärhichaften, aus frever Hand dem Meifigebot gegen ſoglelch 
baare Bezahlung wird überlafjen werden; wozu Haufsliebhaber freundlich eingeladen werben, 
Oberhaufen, den 18. März 1329. Michael Pfeiffelmann, Orgelmacher, 
In kit. H. Nro. 881. find auf Georgi 2 Wohnungen zu vermierhen; auch ift an bem foges 
nannten Sparrenlech, zwifchen dem Vogel⸗ und Schwibbogenthor ein 1 Tagwerk großer Wurzs 
5* aus freyer Hand taͤglich zu verfaufen, Nähere Auskunft iſt in dem oben bezeichneten 
aufe zu erfragen, Bu 


— — — — 





Nro. 6) Samſtag, den ax. Maͤrz 1829. 


AugsburgerOrdinari Poſtzeitung, 
Bon, Staats, gelehrten hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
—* Mir allerhoͤch ſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 20. März. 
Ihre koͤn. Hoheit die derwittwete Frau Herzogin von Pfalz: Zweybrüͤcken iſt am Dien⸗ 
ſtage wieder nach Ihrer gewoͤhnlichen Reſidenz Neuburg an der Donau zurückgekehrt. — Der 
neue bayeriſche Schulplan ift; wie manvernimmt, jest unter der Preſſe. 
Wien, den 16. Maͤrz. 

Der oͤſterr. Beobachter meldet: Im Hauptquartier zu Jaſſy waren am 27. Februar fol⸗ 
gende zwey Tagsbefehle des Feldmarſchalls Grafen von Wittgentein und des Generals der 
Infanterie, Generaladjutanten Grafen Diebitich , bekannt gemacht worden: | 

Tagsbefehl an die zweyte Armee. Hauptquartier Jafly, den 27. Febr. 1829. Se. Mar 
jeftät der Kaiſer haben, in Berickfichtigung meiner wiederholten Bitten ‚ mich der Laft des 
Kommandos der. Armee zu entheben, und Kraft eines an den Senat erlaffenen Ufafes vom 
18. Febr. dem Chef Ihres Generalſtabs, General der Infanterie Grafen Diebitfch, zu mei: 
nem Rachfolger zu ernennen geruht. » Indem ich die Laufbahn der Waffen, auf welcher ich 
während 40 Jahren für Thron und Vaterland gekämpft habe, verlaffe, ift e8 mir angenehm, - 
mich noch zum festenmale an diejenigen, die unter meinen Befehlen gedient haben, wen» 
den, und ihnen meinen unbegränzten Danf für ihren Eifer im Dienfte Sr, Majeftät bezeu⸗ 
gen zu Finnen. Ich muß vorzüglich meine Zufriedenheit dem Hrn. Chef des Generalſtabs 
der Armee, dem Generatadjutanten Kifjeleff , und dem Hrn. Generallieutenant Baron Lö— 
wenſtein zu erfennen geben , welche mir 10 Jahre hindurch durch die lobenswärdigfte Sorg⸗ 
falt, —* * muͤhevolle * emſige Arbeit die Pflicht des mir andertrauten Amtes erleich- 

rt haben. ie wichtigen Rolges, »io and Dom. Buofiihasuu SD fegarıı Dertgegre poor um 
* Narr — A haben die Aufmerkſamkeit unfers erlauchten Monarchen auf euch 
gelenkt; die ruffiichen Fahnen, Die man am Fuße der Balkans wehen firht, und unfere Trups 
pen, die mitten im Winter auf feindlichem Gebiete Fintonniren, bezeugen die Solidität uns 
ferer Eroberungen. In den Wüfteneyen Bulgaris, an den Ufern der Donau, im Kampfe 
mie unerhörten Schwierigfeiten , und fogar mit der Geißel der Pet, Haben unfere Krieger, 
von dem brennendfien Muthe und Eifer befeelt, der Strenge des Klimas Trog zu bieten ges 
wußt; fie haben fich felbft in der Ruhe durch die Einnahme zweyer Feſtungen durch die Ver⸗ 
brennung der Flotte von Nikopolis und durch fortwaͤhrende Succeſſe uͤber die feindlichen Pha- 
langen ausgezeichnet. Euch, tapfere Soldaten, euch gebührt diefer unfterbliche Ruhm, und 
wer kaun wohl eure Großthaten beſſer kennen, als derjenige, der feit fo langer Zeit Zeuge ders 
ſelben iſt. Mein vorgerücktes Alter nöthiget mich, mich von euch zu trennen; allein ich were 
de mich über den Schmerz, den ich eınpfinde, euch zu verlaſſen, tröften, wenn ich die Erzaͤh⸗ 
lung eurer neuen Thaten , unter der Unführung meines würdigen Nachfolgers, hoͤren werde, 
und durch diefe Thaten werdet ihr der Welt eure brennende Liebe für den Kaifer und für das 
Baterland beweifen. Unterz.: Der General: Feldinarfchall Graf Wittgenfliin. 

Tagsbefehl an die zweyte Armee. Hauptquartier Jaſſy, den 27. Schr, 1829. Es hat 
Sr. Majeftät dem Kaiſer gefallen, mir das Kommando der zweyten Armee anzuvertrauen ; 
ich fühle die Wichtigfeie diefer Aufgabe in vollem Umfange, und bofie, 2 dem Beyſtande 
der göttlichen Borfehung, win gluͤckliches Gelingen. Voll Vertrauen in euch, in euren Reihen 
auferzogen, aljed. euren Thaten verdanfend , weiß ich auch Alled, was ich von eurer Tapfers 
feit erwarten Darf, und ich ſcheue nicht die Beſchwerniſſe des Krieges. Meine Liebe zu euch 
wird derjenigen gleichen, welche mein achtungswuͤrbiger Vorgänger für euch hegte, deſſen 





vorgerüchted Alter mich des Gluͤckes beraubt, ihn noch einmal ahfere Feinde fchlagen zu 
fehen. Unter einem folchen Führer bin ich Zeuge eurer glänzenden Thaten und eurer Anhoaͤng ⸗ 
lichkeit an euren würdigen Feldherrn geweſen. ch hoffe, mach dam geheiligten Willen un⸗ 
fers erlauchten Monarchen , daß eine ſtreuge Gerechtigkeit, und die unermüdliche Sorgfalt, 
die ich für euch tragen werde, mir auch euer Zutrauen erwerben verden. Möge Gott und 
benftehen , und wir werden beweifen, daß mit den tapfern Kriegern des ruffifchen Hecres 
nichts unmdglich ift, wenn diefes Heer für den Glauben, für ven Kaifer und für dag Va: 
terland flreitet. Unterz. : Der Oberbefehlshaber der zwenten Armee, Generaladjutant und 
General der Infanterie, Graf Diebitſch. 
Rom; den 12. Mär;. — 
Am 7, dieß hielt der Kardingf Albani feinen Einzugins Konklave / Am 9. trafen der 
bejahrte Kardinal Firrao von Neapel, und der Kardinal Latil, Erzbiſchef voniRheims, am >>: 
10. der Kardinal Yfoard Erzbiſchof vom Auch , und am rı. der Kardinal de In Fare Erzbifhof 
von Send ein, Bon den Verhandlungen im Innern des Konklaves erfährt man durchaus 
nichts Sicheres. London, den ı2. März. — 

Die katholiſche Frage nimmt in diefem Augenblicke ſo ſehr die Aufmerkſamkeit unſerer 
Staatsmaͤnner, fo wie des ganzen Publikums in Anſpruch, daß in dem Betrieb unſerer auss 
waͤrtigen Angelegenheiten eine Art Stiliftand eingetreten zu ſeyn ſcheint. — Selbſt der kaiſ. 
ruſſiſche außerordentliche Geſandte, Graf Matuszewitz, deſſen Gegenwart Hier gleich Anfangs 
ſo viel Aufſehen erregte, und uͤber deſſen Miſſion und deren Zweck ſich die politifirende Belt 

- in einer Menge, zum Theil ziemlich albernen, Vermuthungen erſchoͤpfte, iſt fuͤr jetzt gewiſ⸗ 
ſermaſſen in einſtweilige Vergeſſenheit gekommen, oder doch in den Hintergrund bey allen po: 
litiſchen Disfuffionen getreten. Derfelbe befinder’fich auch in der Tharfeit etiva 8 Tagem auf 

"dem Lande, wo er, wie man ſich hier erzählt, dem DBergnügen der Jagd oblicgt; ein Ums 
ftand , welcher vorausſehen läßt, daß der Gegenftand feiner Miffion in fo weit erledige iſt, 
das er, um den Faden derfelben wieder aufzunchmen, zuvoͤrderſt neuen Inſtruktionen von 
Seiten ſeines Hofes entgegen ſieht. Was dieſer Gegenſtand eigentlich ſey, dieß weiß man 
freylich nicht mit apodiktiſcher Gewißheit anzugeben; jedoch Perſonen, welche man mit Recht 
als die beſſer unterrichteten betrachten kann, . —— arg ſich —— —* 
— u i iti tniſſe Griechenlands. — In der 
r een Bet pe Defimmung ber zent hielt , und worinn er die Eman—⸗ 
zipationsbill dem Unterhaufe empfahl , fommt eine Stelle vor, die binfichtlich der andwär: 
tigen Verhaͤltniſſe diefes mächtigen Reichs Außerft merfwürdig ift. Es ift dieß nämlıch jene 
Strelle, worinn der ehrenmwerthe Staatsiefretär auf die Umftände anfpielt, die im Jahr 1792 
die Regierung nöthigten, den irländifdı Katholiken gewiffe Konzeffionen zu machen, die 
ihnen das Jahr zuvor noch waren verweigert worden. Sollte Hr. Peel nicht etwa damit 
andeuten wollen, daß fich Großbrittannien dermalen in einer ähnlichen Lage befinde? — 
Nach einem auf der Börfe verbreiteten Gerücht hätte die Regierung (wahrfcheinlich ın Betreff 
der griechiſch⸗ türfifhen Angelegenheiten) unguͤnſijge Nachrichten von der öflerreichifchen Ke- 
gierung erhalten. Liſſabon, den,a7. Febr. ’ 

In Oporto haben jegt die Hinrichtungen von, Konjtitutionellen begonnen. Schon wur: 
den 4 Perfonen aufgefnupft. Es find 26 andere zu derfelben Strafe verurtheilt , und jege 

vielleicht ſchon hingerichtet. Alle Käthe Don Miguels, vorzüglich die Priefier, dringen auf 
ſchnelle und zahlreiche Hinrihtungen. . Täglich noch finden neue Verhaftungen Statt, 

; Paris, den 15. März. 

Der Abgeordnete Salverte hat auf dad Bureau der zweyten Kammer eine Bitte 
fchrife hinterlegt, welche die gefegliche Wiederherfichung der Parifer Nationalgarde auf die 
Grundlage des neuen Gemeindegefeges begehrt.. Die Bittfchrift, welche die Weberfchrift führt: 
„Die Nationalgarden find die Nation ſeloſt,“ iſt fo abgefaßt: „Bürger, edle und geſetz li 
che Vertreter der Nation! Ihr habt nicht vergeſſen, an welche unſelige Zeit ſich die Verak 
ſchledung der Pariſer Nationalgarde knuͤpft. Das framzoſiſche Bolt fonnte die Entrüftung, 
bon der eg erfüllt war, nicht mehr zuruͤkhalten. Es ließ feine Unzufriedenheit ausbrechen.“- 

Wir wiffen zuverläßig, daß zur Befegung Moreas neue Befehle ertheilt worden find, 


die von den, frühern Verfügungen.bedentend abweichen. Dan läßt in Morea: T) die ganze 
Artillerie, 2) das Geniekorps, 3) drey Infanterieregimenter, nämlich das 8te, 54ſte und 
5öfte Regiment. Daß General Schneider diefe Truppen, Sefehlige, haben wir ſchon früher 
erwähnt Oberſt Jucherau von St. Denis.ift fein Generalitabschef. Das Erpeditionsheer 
in Morea:foll auf 25,000 Mann gebracht werden, Jedgch hängt noch Alles von der Wen: 
dung ab, meiche die Angelegenheiten im Drient nehmen. — Der Herr Chevalier Silveira, 
welcher ſich als Attache und Legationgiefretär von Portugäl dahier befand, ift mit Depefchen 
des Herr, Grafen da Ponte nach Lonton gereift. * 
Aus den Niederlanden, den 15. März. | 
Hr. v. Porter ift in feinem Gefängniß ernftlich Frank. — Der mit iner befondern Mife 
fion an den ruſſiſchen of apgegangene Oberſtlieutenant d. Vofign hat vom Kaifer den St. 
Annenorden in Diamanten erhalten. Dei, junge Fuͤrſt von Chiglay/ welcher ihn nach St. 
Petersburg begleitete, iſt daſelbſt am Nervenfieber getorben. 
Pr TR - Darmftadt,, den ib. Märf. „, 
Wie 1827 unfer erhabenes Regentenpaar feine goldene Hochzeit feyerte , fo wird den 

19. Juni dieſes Jahre die fülberne Hochzeit des Erbprinzen begangen werden, 


Freyburg, den 11. März,,, 


Derifivenge Winter hat den Bäumen und Reben, RL Se Lagen aufgenommen, in 
hiefiger Gegend und im: Oberlande nichts geichadet ; aber ie noch auf dem Schwarzwalde 
liegende Schneemaffe duͤrfte bey den fortdauernäpn Nord: und Rordoftwinden der Vegetation 
gefährlich werden. — Sinsheim, dey 13. März). 

Bor einigen Tagem-ift der Vorfänger Mofeg Engel zu. Neidenftein in einem Alter von 
104 Jahren ıı Monaten geftorben. Er binterjägt noch 7 Kinder, wovon die ältefte Tochter 
76 und der jünafte Sohn 35 Jahre-alt find. or 3 Jahren, ben der Hochzeit feines juͤng⸗ 
fien Sohnes, ftelite er die Braut und die übrigen meiblichen Hochzeitgäſte, mworunter auch 
feine 76jährige Tochter, im eine Reihe und machte mit Jeder feinen Tanz; auch war ernoch 
vor 3 Monaten bey der Befchneidung feines Enkels Auserit munter. Er war niemals krank. 

Kurzjgefaßte Nachrichten. 

Nach offiziellen Quellen zählte Bayern im Jahre 1825 — 1826 eine Bevoͤlkerung von 
4,037,017 Einwohnern, unter denen fi 2,880,383 Ratholifen, 1,094,633 Lutheraner und 
Reformirte, 57,574 Juden, und 4427 andere Ölaubensgenoffen befanden, Zum Militärs 
ftande gehörten 45,227 Indibiduen. 

In Dberägeri in der Schweiz feyerte am 3. März Herr Altrath Nußbaumer, Senior 
des ganzen Thales, feine goldene Hochzeit, und, was eben fo merkwürdig it, das Ehepaar 
wurde von den gleichen beyden in die Kirche begleitet, welche daffelbe vor einem halben 
Jahrhundert begleitet hatten... Das Alter diefer 4 Perſonen zuſammen beträgt 310 Jahre. 
Nachdem fich das beglücfte Paar, umgeben von zahlreichen‘ geliebten Kindern und Kindes: 
kindern, zur Kirche verfügt, hielt ihf Sohn, der Herr Kaplan Nußbaumer, an feine theuer: 
ſten Eltern eine auf diefe Fever paflende herzliche Anrede, ertheile dem Jubelpaare den pries- 
fterlihen Segen, danfte und lobre Gott in feinem, feiner Eltern und aller Geſchwiſter Nas 
men für diefes außerordentliche Glück und Gnadez und beſchloß die feyerlihe Handlung 
durch eine Meſſe. — Zu Tabio in Columbien if ein Hr. Juan Mofo y Gurta im 138ſten 
Lebensjahre mit Tode abgegangen. ° 3 

Am 8. März wurdeizu Dreßden die Gemaßlin des Prinzen Heinrich LXIII. j. 2. Neuß, 
geborne Gräfin zu Stolberg: Wernigerode, von einem Prinzen giücklich entbunden, welcher 
in der Heil. Taufe den Namen Heinrich XIT. erhalten wird. 


a mem mm mm ml —ñ —ñ— —ñ—— —ñ —ñ — — m — — ———— 
Jır der * D. Claſſiſchen Buchhandlung zu Heilbronn iſt erſchienen und in der v. Jeniſch⸗ 
und Stageſchen Buchhandlung zu haben: Eulers neues und vollſtaͤndiges, allgemeis 
nes Waarens Lerifon in deutfchen, fransdfifchen und italienifchen Rubrifen, oder 
deutliche Befchreibung 25 rohen und verarbeiteten Produfte, Kunſterzeugniſſe 
und Handelsartifel. Für Raufleume, Rommiſſionaͤre, Sabrifanten 2c., Ste recht: 
au > Originals Auflage von J. G. F. Jakobi. gr. 3. 3 Bände: Preis 5fl. 24fr. 

in Werkeines fo erfahrenen Geſchaͤfftemannes wie Euler und Jalobi, welches ſich be: 








relts durch einem Abfa von 4000 Eremplaren empfohlen bat, braucht Beine Anpreifung, Ins 
dem es jedem, der es zu feinem Nuten anmwender, feine Koften vielfach wieder erfegen wird, 


——— —— — —ñ — — — —— —ñ — 
In der Kranzfelder'ſchen Buch- und Muſikhandlung in Augsburg ift zu haben: Der 
beil. Kreuzweg Jeſu. Dargeftellt in frommen Betrachtungen auf die heil. Baenpei von eis 
nem Priefter im Bisthune Augeburg. 12. geh. I5fr. — Hauber, M., volitändiges hriftfas 
tholifches Gebetbuch, 6te Aufl. gr. 8. 54 fr. 


—— —— mn nn nn nn — — — mh, 
Es empfiehlt bey herannahender Oſterzeit feine Chriſtenlehr-Schenk-Bilder, als Beicht 
und Kommunion-Tabellen, Glaube, Hoffnung und Liebe, Kommunion: Andenken, und Ans 
denfen bey'm Austritt aus der Schule c., zu geneigter Abnahme, 
Anton Klauber, Kunftverleger in Augsburg. 


(Konzertanzeige.) Künftigen Montag den 25. März Abend® 7 Uhr wird die Mufifliebhas 
bergeſellſchaft ein außerordentliches Konzert im großen Saale zur goldenen Traube veranftals 
ten, wobey eine Auswahl vorzüglicher Solo = und Orcheſter-Stuͤcke gerroffen wurde. Eintritts— 
karten zu Ifl. für den erſten, und zu 36 Er. für den zweyten Pag, find am Eingange in den Saal 
md in der Gombartfhen Mufifalienhandlung zu haben, Augsburg, beit 19. März 1329. 

R Die Direktion der Muſikliebhaber-Geſellſchaft. 


(Muſikaliſche linterhaltung.) Am Sonntag den 22. März Nachmittags werden die 
Herren Mufifer Anott und Kandler die Ehre haben, fi im Enale des Schloßchen in Obers , 
haufen zu produziren. & ; . 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 

(Bekauntmachung.) Der nahe bey Wettenhauſen gelegene, maſſiv gebaute Ziegelſtadel, 
welcher einen großen und einen kleinen Ofen, dann aud) eine Heine Wohnung in ſich begreift, 
und wegen feiner vortheilhaften Lage ſowohl, ald wegen dem zunaͤchſt gelegenen guten Lehm⸗ 
ſtiche immerhin ftarfen Abfag von jedem Matdriale verfpricht, wird den 26. März d. J. indem 
Eternwirthöhaufe dahier verkauft oder verpadhtet. Kauf- oder Pachtliebhaber werden hiezu 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß.aud) daran ftoßende gilt: und zehentfreye Aecker bepgeges 
ben werden koͤnnen. MWerrenhaufen bey Burgau, den 15. März 1829. 


Plane der neuen fehr vortheilhaften polnifhen Lorterie: Anleihe, wobey jährliche Preife 
von 500,000 fl. u. f. w. befindlich find, und jedes Loos feiner Zeit mit Gewinn heraus fommen 
muß, find bey dem Unterzeichneten ad 12 Er. zu haben; eben fo macht fich derfelbe erbörhig, 
denjenigen, die einzelne Loofe von diefem Anlehen zu erhalten wuͤnſchen, fpäterhin foldye zu vers 
fhaffen. Augsburg, den 21. März 1329. J. C. Bodenehr, Kit G. Nro. 5. 


Daß ich dad Haus fir. E. Nro. 230., die ſogenannte Pelzfhmiede, käuflich an mic gez 
bracht habe, und mir von einer koͤnigl. Regierung die Konzefiton zur Wagenfabrifation guädigft 
ertheilt wurde, zeige ich hiemit ergebenft an, und empfehle mich einem hohen und verehrungs— 
wuͤrdigen Publikum mit allen Gattungen Wägen, weiche ich fowohl im Vorrath als auf Bes 
ftellung verfertige, und überhaupt mit allen Wagenarbeiten. Durd) gute, geihmadvolle Arbeit 
und möglichit billige Preife werde ich ſtets beimuͤht ſeyn, das mir geichentte Zutrauen auf jede 
Meife zu rechtfertigen. Ottmann, Wagnermeifter und Wagenfabrifant in Augsburg, 


Eine Braͤuerey mit Defonomie und Zehnten ift täglich zu verpachten! Naͤheres in Kir, U. 
Nro. 166; in Augsburg. — — 
(Kehrlings : Gefuch.) Der Unterzeichnete wuͤnſcht einen jungen Menfchen von guter Erzie- 
bung gegen billige Bedingung in die Lehre zu nehmen, —— — 
Franz Sauerwein, Gold: und Juwelen-Arbeiter, auf der Barfuͤßer⸗ Thorbruͤcke in Augsburg. 
Es iſt ein Dekonomiegut unweit Augeburg mit 20 Stuͤck Rindvieh und Pferde zu verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen; das Naͤhere im Zeitungsfomteir, 
Augsburger Getreid:Schrannen= Preife vom 20. März 1329. 


"Getreidegattung. ! Höcrter Preis. NMirtlerer Preie. ! Mindefter Preis. Aufſchlag Abichlag. 












































I f se 1 1 Ko a EI Ik 
Weizen. 17 23 16 52 15 ss |- Io} %3 
Kern. 17 42 16 11 15 5 1— 115) — — 
Roggen, 11 15 10 40 9 56 — 14 — — 
Gerſte. 9 50 9 43 9 2 — 1899| u I 0m 
„aber, 4 15 5 59 3 2 I-l6l—I— 
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Nro. 70, Montag, den 23. März 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u, oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir sallerbödhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loc, Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


4 München, den 21. März. 
Der Plan zu der Ludwigskirche, entworfen vom Hrn. Prof. Gärtner, iſt an Se. Mas 
jeftät den König nach Nom gefandt worden. — Heute geht wieder ein Kurier nach Rom ab. 
Wien, den 17. März. a 
Der öfter. Beobachter enthält Folgendes: Nach langer Unterbrechung find uns unfängft 
Briefe und Zeitungen aus Corfu bis zum 2. März zugefommen. Die Briefe enthalten wer 
nig Nenes von Belang. Sie klagen über die außerordentliche Strenge des Winters, wel 
che beſonders in der erften Hälfte des Februars (wie im füdlichen Italien) auch auf den jonis 
ſchen Inſeln herrſchte. In einem Schreiben aus Eorfu vom ı2. Februar heißt ed: „Seit 
mehreren Tagen haben wir hier heftiges Sturmwetter, und feit geftern fällt fo häufiger Schnee, 
daß fich feiner der Hiefigen Einwohner eines ähnlichen Falles zu entſinnen weiß. Am 7. dieß 
Abends traf die dfterreichifche Handelsbrigantine Diogenes, Kapitän Blaſius Pilati, hier 
ein. Diefe Brigantine wurde auf der Fahre von Zante nach Trieft am 4. Abends, als fie 
ungefähr 15 Seemeilen von Paro entferne war, während eines heftigen Gewitters, dreymal 
Hom Blige getroffen, wobey der Steuermann derfelben , ein Neapolitaner,. getödtet ward, 
deffen Leiche hicher gebracht, und in der hiefigen Domfirche beerdigt wurde. Heute gegen 
Mittag, währehd eines heftigen Schneeneftöbers, mwurdedie vom Kapitän Mathias di Lauro 
befehligte neapolitanifche Dandelsbrigantine San Michele von 180 Tonnen, mit Wein, Faße 
Reifen und Maccaroni beladen , welche von Meffina hieher beſtimmt war, in geringer Ent- 
fernung von unferem Daven, in der Nähe der diefer Stadt gegenüber liegenden Felfeninfel 
Vido, von einem heftigen Windfloße gefaßt „ und bevor die Schiffsmannfchaft noch Zeit hatte, 
die Segel einzuziehen, gegen die Nordfeite der befagten Infel geworfen, worauf fie durch 
den erlittenen Stoß in einer Tiefe von 20 Klafter Waffer gefcheitert if. Dieſes Fahrzeug 
verfanf auf eine Art, daß man bloß noch die Spige des Hauptmafted über dem Waſſer er« 
blickte. Die Mannfhaft deffelben Hat ſich auf das eigene Boot gerettet, und wurde durch 
‚die Leute des dem verunglückten Schiffe von diefem Havenamte aus zu Hilfe gefchickten Boos» . 
tes Abende nach der Stadt gebracht.” — Die Corfu⸗ Zeitung vom aı, Februar meldet Fol - 
er aus Albanien: „Den meueften Nachrichten aus Janina zufolge hatte der Serasfier ‘ 
eſchid Mehmed Paſcha in den erften Tagen diefes Mohats die offizielle Mittheilung aus Kon 
fantinopel erhalten, daß er vom Sultan zum Großwefir ernannt worden fey. Das Eintreffen 
diefer Nachricht wurde zu Janina mit Artillerie: Salden und anderen Feftlichkeiten gefeyert. 
Der Serasfier follte naͤchſtens nach Konftantinopel abgehen, und dann das Kommando des türs  . 
tiſchen Heeres uͤbernehmen. Sein aͤlteſter Sohn, Emin Bei, erft neunzehn Jahre alt, iſt 
3— Paſcha ovn zwei Roßſchweifen ernannt worden; zu gleicher Zeit wurden ihm die Paſcha⸗ 
Hs von Delbine und Ablona, nebſi der Stelle eines Kaimakams von Janina, verliehen. Er 
‚ Mat im Wepriffe, die Schweſter des Dei ppm Delbind zur Fran zu nehmen, um durch dieſe 
.. Heirat dem Iwiſte und Argwohn ein,Ende zu madhen, die zwiſchen feinem Vater und einie 
Mr der einflußreichſten albanefifhen Häuptlinge obgemwalter hatten. In Janina felbft fol 
Ken Mangel an Geld und Lebensmitteln große Noth herrſchen, die durch die ungewoͤhn⸗ 
* Strenge des Winters noch vermehrt wurde. Der Paß von Mezzovo (auf der Straße 
Lariffa-na Janina) war mit 30 Fuß tiefem Sthnee bedeckt.“ — Ferner heißt es im 
der Eorfu - Zeitung vom obgedachten Tage: „Die Zitadelle von Vonitza (am Golf von Arta) 
weiche don den griechifchen Truppen hast bedrängt far, (und deren Uebergabe fie fihon lange 
. — 
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erwartet hatten), fol durch ejnen Füßen Streich der Türken , welche grotz der Wachfamfeit 
der griechifchen Kreuzer, 3 Batken mit Lebensnrittel in den Haven gebracht ha 
auf2 Momate verproviantirt worden feyn.’’ ; 2 » — — — 
J.34 WWom, den ra März TE 5 TE 
uUnſere Noriie del Giorno melden Briefen dus Patras vom 8. Febr., daß der Pra⸗ 
ent von Be un Aenderungen in der Regierungsverwaltung beabfichtige, deren Noth ⸗ 
wendigkeit die Erfahrung gezeigt abe.’ General Durtien war nach Napoli di Romania es 
reist, um die Feſtungswerke zu unterſuchen. Der englifche-Generalgouverneur von Corfu⸗ 
Sir Frederick Adams, war nah Janind uͤbergeſchifft, um mit dem neuen Großmefier Reſchid ⸗ 
Paſcha eine Konferenz zu halten. — Weli Paſcha war zu Prevefa angelangt, und fchickte 
ch zu einer Unternehmung an „am das von den Griechen belagerte Schloß von Voniza zu 
entfegen; Inzwiſchen hatte der griechiſche — im Haben von Prtereta = türfiz 
che Kanonierfhalyppen mit 6 Kanonen und 24 Wann 'Befagung , worunter Dar Befehlsha⸗ 
er der türkiſchen Flottille, Kapttaͤn Haſſan, weggenommen. Sn den Gewaͤſſern von Can, 
dia hatten die Türfen ſich vieler mit fluͤchtenden griechiſchen Familien, beſonders mit Wei⸗ 
bern beladener Fahrzeuge bemaͤchtigt, und trotz des Flehens der Unglücklichen „ alle ins Meer 
geworfen, worauf fie auch die Fahrzeuge verfenften. — Noch immer ziehen neue Kardinäle 
in das Konklave. Heute werden die beyden franzdfifchen Eminenzen ihren Einzug halten, 
Man glaubt, daß erſt, wenn alle, welde man erwartet, bepfammen find, ein entſcheidendes 
Reſultat erfolgen wird. | Syra, den 2. Febr. — a: 
Wir vernehmen, daß der Sultan auf die Vorfchläge ded Hrn. Jaubert beſtimmt nicht 
eingehen will. Mahmud, getreu feinem Syſteme der Hartnädigkeit, wird niemals weichen, 
als bis die Sache ohne ihn wird entfchieden feyn. Man kann nicht. begreifen, daß die Mächtes 
welche die W forte zu einer Ausgleichung mit Griechenland zu bringen ſuchen, nicht einfehen, 
Daf der bisher eingefchlagene Weg dem vorgefteckten Ziele völlig entgegen läuft; dem Großs 
Herrn VBorfchläge machen „ heißt niemalszu einem Abſchluß gelangen wollen. Ohne ihn muß 
man handeln; und dann wird er annehmen, was man befchloffen hat; denn es ift offenbar, 
daß er mit Frankreich und England nicht brechen Fan. Schon fah man, daß Mahmud, 
gezwungen durch die Erklärung der Mächte, welche Morea und die Inſeln unter ihren befons 
dern Schu geftellt Haben, im die Anerfeunung der momentanen Nentraiität diefes Landes 
foilfigee. Wenn nun die Mächte heute erflären, daß fie beſtimmt und unwiderruflich die Uns 
abhängigfeit Griechenlands anerkennen, und daß Moprea , die Eycladen, Attika, Livadien 
und Negroponte als beſonderer Staat anerkannt find, und daß fie jede Unternehmung ber 
P orte gegen den neuen Staat für eine Kriegserflärung anfehen werden, ift es dann nicht 
offenbar, daß die Pforte der Nothwendigfeit weichen, und von dem Prinzip der Satalitäg, 
da Gebrauch machen wird , wo. fie nicht mehr Hindernd einfchreiten Fann ? ur 
Petersburg, den 7. März. 5 
MNachrichten aus Tiflis vom 6. Schruar zufolge herricht in den von-unferen Truppen eins 
genommenen türfifch » afiatifchen Paſchaliks völlige Ruhe, die auch durch Die Kriegsrüſtun⸗ 
gen des Feindes in den benachbarten Paſchaliks nicht geſtoͤrt wird, Auch innerhalb unjerer 
Grängen felbft Haben wir neue Bundesgenoffen erhalten; die Stämme der Lesgier in Kache⸗ 
tien , zu denen die durch ihre Macht und ihren unzähmbaren Karakter bekannten Tſchars und 
Belobans gehören , haben die Erlaubniß nachgeſucht, au unferen Rriegsoperationen gegen 
die Türken thaͤtigen Theil nehmen, und zu diefim, Zwede ein Korps don 150 Mann und 
darüber organifiren zu dürfen. ‚So bubedeutend diefe Anzahl auch erſcheinen mag., ſo iſt 
dennoch diefer erſte Schritt zu einem A NL Derhaͤltniß mit. dieſen uns bisher ade 
geneigten wilden Voͤlkerſchaften bon Wichtigkeit. ,,,. 
ondon, den 13. Mätz. 
Hr. Peel hat dem Unterhanfe in der Sigung vom 10. d. Di. die Bil zur Emanzipation 
der Katholifen und jene zur Vermehrung, des Wahl: Cenius in Irland vorgelegt; Diefe bey⸗ 
den Bilis wurden zum Erftenmale sh en, und follen Dienflag den 17. zum Zweytenma⸗ 
fe verlefen werden. Bereits find die Hauptpunfte derfelben befannt, was jedoch die Der 
Mönchsorden betrifft, fo find dieſe noch, nispt hinlaͤnglich erflärt worden. Was die Frag 





tidſter betrifft ; To ſollen fie durchaus ohne Beſchraͤnkung fortbeftehen. Die religisfen Dr, 
den , worunter jener der Jeſuiten begriffen ift, follen gleichfalls in ihrem Zuftande fort« 
dauern, nur ift ihnen unterfagt, neue Subjefte aufzunehmen. Die Mitglieder der verfchie« 
denen Drden, welche miche brittifche Unterthanen find, koͤnnen nach Annahme diefer Bil, 
als vom Ausiaude fommend, in Feines der Kidfter eintreten. Alſein jedem männlichen, ger 
bornen Untertfanen Sr. brittifhen Majeftät, der ald Mitglied in irgend einem geiftlichen 
Drden vor Annahme der Bill aufgenommen wurde, ift es dagegen geftattet, das Gebiet 
Sr. brittiſchen Majeſtaͤt zu betreten, wenn es ihm beliebt, wenn: er-fich nach dem Theil des 
Geſetzes fügt welcher erheifcht, daß jedes Mitglied irgend eines geiftlihen Ordens, dem 
Friedensrichter der Graffchaft, welche er bewohnt, eine Erflärung zuftellt, die dad Geſetz 
in dem Zeitramme eines halben Jahres, nach Annahme diefer Akte unter der Strafe einer 
Geldbuße vom 50 Pf. Sterling für jeden Monat vorſchreibt, welchen daſſelbe in England, 
dermweitt, ohme diefe Erklärung abgegeben zu Haben. =. Ein englifches Blatt fagt: Der 
Marquis dv. Rezende ſteht im Begriff, unſer Land zu verlaſſen, um, im Intereſſe der Koͤ⸗ 
nigin Maria:da Glorid; einen wichtigen Auftrag zu vollziehen. Etwas Näheres, wohin 
die Reiſe geht, oder worin der Auftrag beſteht, wird nicht bemerft, dach läßt ſich Beydes 
gut denken. — Die Zeitung Atlas macht zur Beruhigung derjenigen, welche von der Eman⸗ 
jipation der Katholiken eine zu große Heberfüllung beyder Häufer des Parlaments mit far 
tholifhen Mitgliedern befürchten, ein Verzeichniß befannt. Es geht daraus hervor, daß 
England in Folge der Emanzipation nur 8 katholifhe Paird, anderen Spige der Herzog 
von Norfolk and Graf Schrewsbury fleht, in-das Oberhaug fenden, würde, Irland eben fo 
nur 8, Schottland nura,. Was die Karholifen betreffe, welche kraft ihrer Geburt An: 
fprüche auf einen Sig im Unterhauſe machen koͤnnen, fo werden. deren in England 20, in 
Irland 8, und in Schottland 3 ſeyn. Diefes ſeyen die ſaͤmmtlichen titulirten katholiſchen 
Mitglieder; die Zahl der nicht zum Adel gehörigen fey größer, aber fie fen minder einfluß- 
reih; — In DOftindien Hat fich ein englifches Regiment aufgelehnt. Der Gouverneur hat 
einheimifche Truppen (Seapoys) gegen fie aufgeboten, | 
Madrid, den 3. März. 

Se. Majeftät hat der verwittweten Prinzeffin von Beira eine Penfion von 50,000 Du⸗ 
katen auf die Schagfammer angemwiefen. Ihr Sohn, der Infant Don Sebaftian, bezieht 
die Einkünfte von dem reichen Priorat St. Johannes in Kaftilien. Man fagt, der Prinz 
werde fich mit einer neapolitanifchen Prinzeffin vermählen. 

Paris, den 16. März. 

Geſtern war große Aufwartung bey Hof, wonach Se. Majeftät der König im Minifter 
rath präfiditte, welchem auch der Dauphin beywohnte. — Der Herr Graf von Laſſale, Ad⸗ 
jutant des Königs, ift an die Stelle des Herrn Herzogs von Maille, zum Gouverneur de 
Schloſſes von Tompiegpe, ernannt worden. — Man fchreibt uns aus Toulouſe vom 10. 
März: Se Eminenz der Herr Kardinal Bifchof von Tonloufe ifk diefen Morgen um 7 Uhr 
nach Rom abgereift, um im Konflave beyzumohnen. — Den neueften Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon zufolge fieht der Minifter von Spanien Herr von Campujdno auf dem Punkte, diefe 
Hauptſtadt zu verlaffen. Man ift begierig , den neuen Minifter fennen zu lernen , den mar 
bon dem Kabinete von Madrid erwartet, indem Herr von Campyjano als ein fehr guter Ro⸗ 
palift anerfatine wurde. — "Die Kammer der Abgeordneten hat fi am 14. wieder mit 
einem wöchentlichen Bericht der Bitefchriftenfontmiffion befchäftige. Das Wichtigfte, was 
in diefer Sitzung vorfam, war Folgendes: Diejenigen Individuen, Denen die 2 Mill. Frkn. 
zugedacht waren, weidhe nach dem Parifer Betirag uch ız. April 1874 in Neferve behalten 
wurden , welcher Vertrag am 30. May 1814 vom Minifter der auswärtigen Angelegenheir 
ten im Namen Ludwigs XVII. ratifizirt wurde, wogegen fpäter eine Ordonnan; vom 2, Air 
guft 1822 die Anfprüche der obenerwähnten Individuen wieder vernichtete, wenden fi um 
Schutz an dIE Kammer, nachdem fie zweymal Bey dem Juftizminifter gegen die Ordonnam 
bon 1822 proͤteſtirt haben. Die Kommiffion erflärt, die franzöfifche Regierung müffe, da 
fie in den Befig der vom Kaifer] Napoleon zurückgelaffenen Güter getreten fey, nun auch 
die Bedingungen des Vertrags von 1814 erfüllen, ie begdhrt, man fol die Bittfeprift, 


welche meift von ausgezeichneten Chefs ber altfranzöffchen Armee herräihre, dem Miniſterrath 
ei re Dee Kammer — —* Antrag. — Auf der Das 
rifer Börfe hat erücht verbreitet, daß das Haus Rothſchild ein 
Anlehen auf Rußlands Rechnung übernommen habe, * REED 
— —— den * Maͤrz. 
e. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen befinden ſich bis jetzt n 
der Tag der Abreife ift noch nicht beſtimmt ausgefprochen. RADAR JepR noch Gier, ua 


(Mufil.) In der Branzfelderfhen Buck und Nufikalienbandlung- in Au 
ift fo Eu erſchienen: Maskenball⸗Beluſtigungen der —— — —— 1a 

nt Enthaltend; a) Das Tyroler mung mit Quitarre= und Pianpfortes Begleis 
tung. b) 3wey Zyroler Länbler. c) Ein Kofadentanz. d) Ländler über das böhmif olks⸗ 
ef „So lang hab“i mein Schag nit g'ſegn.“ e) Der Lauterbagyer Walzer. Sämmtlich 


r das Pianoforte arrangirt von Herru Yrufifmeifter Schmidt... ;Die Ausgabe käßt bi 
ichtlich iyrer Eleganz nichtö zu wünfdjen Ibrig. Auf dem Titelblatte find die Abbliden 
gen Be — — Bergknappen, Scharwächter etc. fein Folorirt, ange⸗ 
rat. Prei * J 


— —— ——— — — — — —— — —— — 
Gleichanzeige.) Da die neuen Innhaber der Blaubeurer Garn = und Leinwandbleiche dies 
fer von der Natur befonderd beguͤnſtigten Anſtalt eine ganz neue Einrichtung gegeben, und das 
mit alle Berbefferungen verbunden haben, welde in den ausgezeichnerften jchlefiihen, weft: 
haͤliſchen und niederländifchen Bleichen ald Bedingung für eine zweckmaͤßige Natur ⸗ und Ras 
Insbine weſentlich erforderlich, und durd) vieljährige Erfahrungen geprüft und anerkannt 
worden find, fo vermbdgen fie denjenigen, weldye ihnen Gatn und leinene Waaren jeder Gattung 
um Bleichen anvertrauen wollen, vollfommen ſchoͤne und gute Bleiche zuzufichern. Die Res 
Itate, welche im vergangenen Fahre bey noch nicht ganz fertige Einrichtung aus diefer neu 
errichteten Bleichanftalt hervorgegangen, beurfunden den Werth diefes im füdlichen Deutſch⸗ 
land bis jet. ermangelnd gewefenen Erabliffements. Durch eine nad) der beiten Konftruftion 
eingerichtete Mange, ven dazu ndrhigen Preffen und andern Appreturmafchinen find die Unters 
nehmer in den Stand gefeßt, der Yeinwand, jo wie allen Eorten von zus: jede beliebige 
Appretur — ie Herren Wilhelm Auberlin, Ludwigsſtraße Lit. D. Nro. 79. in Auges 
burg, und Wilhelm Boleg in Ulm haben ſich fuͤt ihre Umgegend erboten, die rohe Waare in 
Empfang zu nehmen, und abgebleicht den verehrten Eigenthuͤmern wieder zuzuftellen. 
Befanntmadung. 

In dem gewerbfamen Provinzialftädtchen Aichad) wird aus freyer Hand nachbefchriebenes 
Anwefen fammt Realitäten, ald: Ein gut gemauertes, in der obern Vorftadt an der Lande 
ftraße beftehendes Haus nebft Stalluna, Holzremiß, Hofraum und Garten, wobey auch eine 
reale Weißgerbefögerechtigkeit, Werkſtatt ſammt allen dazu bendthigten Behältuiffen und Werk⸗ 

eug, 2 Bbven zum Ledertrod’uen, aud) ein Brunnen und ein laufendes Waſſer vor dem Haus 
Vefnber, verkauft. Kauftluftige, nn. ſich über Befähigung der erlernten Weißgerbers⸗ 
Profeſſion fowohl, ald auch Über Vermögen und Leumurh im Stande find auszumeifen, kon⸗ 
nen täglich oben befchriebenes Anweſen befichtigen, und auch bey der Unterzeichneten das Weis 
tere vernehmen. Aichach, den 12. März 1329. Theres Hainzlmayr. 

In dem Laden des Haufes fir. G. Nro. 557. auf dem obern Graben nächft dem Barfilßer 
Thor wird ſtets guter Eſſig zu 5, 4; 6 und Sfr. per Maaß verfauft. 

Ein von lebendigem harten Stein), 4 Schuhe breites, 2 1/2 Schuh tiefes und —— 
Bassin iſt taͤglich billig zu verkaufen. Auch kann taͤglich unentgeldlich gute Gartenerde abge⸗ 
Holt werden. Das Naͤhere iſt im dieſſeitigen Zeitungskomtoir zu erfrag h 

. Sn dem Haufe fit. G. Nro. 112. y Saumartte ift bis 1. Ypsil-ein kleines Zimmer 
einen ledigen Herrn zu dermierhen, und’ das, Nähere dajelbft Über 5 Stiegen zu erfragen, 





Ahgsburger Börjenfurs vom ar. März. 1829. 

Defterreihifhe Staatöpapiere. t Bayeriſche Staatspapiere, 
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Nro. 71. Dienftag, den a4. März 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Sriedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 21. Mir. . , 

Se, koͤnigl. Majeftät haben die Ausarbeitung eines Entwurfes und der dazu gehörigen 

Koftenderechnungen für einen Kanal von München an die Donau befohlen. 
’ Wien, den 18. März. 

Der dfterr. Beobachter meldet: „Baſardſchik kann in gewiſſer Hinficht gegenwärtig als 
eine Feftung betrachtet werden. Die dort Fantonnirende Divifion würde den Angriff vom 
30,000 Mann nicht fürchten. Es iſt faft unglaublich, daß diefe Stadt in biefen jetzigen 
Zuftand hat verfegt werden Finnen. Ohne der Feftungswerfe zu gedenken, die den Offizier 
ren und Truppen, welche felbe angelegt haben, zur größten Ehre gereichen, war ich er», 
ffaunt, über die paffende Einrichtung der Gebäude, über die Neinlichkeit der Straßen und 
des Bazars, welche faft alle aus dem Chaos hervorgegangen find. Man findet zu Bafarde 
ſchik faft alle Arten von Lebensmitteln und Waaren. Die Ordnung, die dort herrfcht, zieht 
unaufpörlich neue Kaufleute dahin. Die Einigkeit, die man unter den Dffizigren wahre 
nimmt, ihre klugen Anorönungen, der Geift und die Stimmung der Truppen, mit Einem 
Worte, Alles bildet dort ein vollkommenes Ganzes. ch war eben in Bafardichif an— 
weſend, als der Kommandant der Divifion die Truppen mufterte, und war über die treffe 
liche Haltung derfelben, fo wie über ihre gut erhaltenen Equipirungsfiüce erftaunt. Bey 
der Mufterung des Ufa'fchen Negiments glaubte ich ein eben aus feinen Winterquartieren 
im Innern Rußlands ausgerüdten Truppenforps zu fehen. — Ich will der andern Pofi- 
tionen, welche unfere Truppen in der Bulgarey inne haben, nicht erwähnen; fie befigen 
noch mehr Mittel, da fie unfern Öränzen näher liegem — Diefe furze Ueberficht wird Ihe 
nen zeigen, daß fich unfere Truppen auf dem rechten Donau: Ufer feinedwegd in der vers 
gweifelten Lage, wie fie von der Leichtgiäubigfeit und Unwiſſenheit ausmwärtiger Zeitungsr 
fchreiber gefchildere wird, befinden, fondern im Gegentheile dort vollkommen rudig find, 
“ und durchaus an nichts Mangel leiden,’ 

. Man erzählt hier eine Gefchichte, welche ich nicht verbuͤrgen kann, welche jedoch von 
Mund zu Diund geht. In der Nähe von Dorn in Defterreich fol fie fich zugetragen haben, 
und ift die Sache wahr, fo hat das Schickfal einmal wieder den Trauerfpieldichtern einen 
Stoff in die Hände gegeben. Ein Metzger, mit vielem Gelde verfehen, fommt bey Horn 
in ein Wirthshaus. Die ärmlichen Leute in der untern Stube paffen nicht zu feinem Neich- 
thum; er ſchoͤpft Argwohn und bittet den Wirth, ihm im erften Stockwerk ein Zimmer ein: 
zuraͤumen. Der Wirth forfcht nach der Urfache, und der Metzger gefieht, daß er viel, fehr 
viel Geld bey fich habe. Der Wirth bietet ihm die eigene Wohnung und in diefer eine Kam⸗ 
mer an, und führt den Metzger alfogleich hin, den Ort zu befichtigen. Der Miggerift mit 
"der Schlafftelle zufrieden, und der Wirch trennt fich von ihm. Da vermißt der Fleiſcher 
feinen Hund; er fchöpft neuerdings Verdacht, fehleicht wieder hinab in den Dof, feinen treuen 
Packan zu fuchen. Nach langem Spähen entdeckte er ihn in einem Keller eingefchloffen, Der 
Hund heult und winſelt und dem Fleiſcher gelingt es endlich, den Hund zu befreyen. Auf 
den treuen Freund bauend befchließt er, ſich noch nicht fchlafen zu legen, fondern noch einmal 
in die untere Stube zu treten. Mittlerweile ift der Sohn des Wirths, der Weineinfäufe 
machen mußte, heimgekehrt. Don der Keife ermüdet und vielleicht ein Bischen beranfcht, 
geht diefer in die wohlbefannte Kanımer, und nichts von Allem wiffend, legt er fich in das 
für den Fremden bereitete Bert. Indeß iſt ed Mitternacht geworden, und der ſchlaͤfrige 
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Fleiſcher iſt ebenfals Gemüfige,, feine Kammer zu fuchen. Er geht hinauf; er ſieht durch 
die halb offene Thür, Doch was erblickt er — der Wirth hat einen dicken Mantel auf das 
Bett geworfen, und führe fo eben einige graufenhafte Schläge auf einen, unter dem Dan: 
tet roͤheluden Menſchen! Er bebtzurück, er ſchroyt; da wendet fich der Wirth um, und fieht 
den Fleiſcher zu feinem gräßlichften Schreden. In Verzweiflung will er auch auf diefen hin 
doch Packan reife den Elenden zu Boden; es entfieht Laͤrm, und der Wirth entdecke, daf er 
feinen eigenen Sohn erihlagen hat. Der Entfegliche eilt noch in der Macht zum Nuchter und 
ſteut ſich als Mörder. So weit die Gefchichte. j 
Nom, den 14. März. 

Die Kardinäfe de la Fare und Eroy find hier angefommen, und haben eben fo wie die 
Kardindte Firrao, Latil und Jfoard bereits ihren Einzug ind Konklave gehalten. est find 
in demfelben 48 Kardinäle vereinigt. 

- Aus Italien, den 14. März. 

Nach Briefen aus Alerandria rüfter der Paſcha vom Egnpten eine ftarfe Flotte ans, um 
die ruſſiſche Divifion, weiche die Dardanellen blocirt, zu fhlagen, die Blockade zu durch 
Singen, und Lebensmittel nach Konftantinopel einzuführen. 

Don der fervifchen Gränze, den 6. März. 

Die Ernennung Reichid Paſcha's zum Großweſſier wirft auf alfe Zweige der Admi— 
niftration, und man erkennt fehon den Geiſt, der den neuen Reichsverwefer befeelt. Der 
auffaltende Eifer der untergeordneten Behörden bey Berwaltungswecfein, welder gemöhns 
lich nicht von Dauer ift, und feldft in der furzen Berwaltungs : Epoche Izzed Mehemed Par 
ſcha's ſchon nachgelaffen hatte, it zwar jege nicht vorhanden, wird aber Durch ein ruhiges, 
erufiliches Beſtreben Aller zur Beförderung der allgimeinen Zwecke erfegt. Ein wirkli— 


‚ber Feldzugsplan ward nie von den Türfin entworfen, Uber den Ausgang ihrer Felds 


zuͤge entichieden meiſtens zufällige günftige oder midrige Ereigniſſe, denn jeder Befehlshaber 
verfolgte feinen eignen Weg, ohne fich um die oberfie Leitung zu befümmern, und wendete 
die Mittel an, die ihm zur Erreihung feiner Abſichten die Zwerfdiinlichiten ſchienen, und 
nur auf die Individualität feiner Heeresabtheilung berechnet waren. Daß folchergeftalt kei⸗ 
ne berechnete gegenfeitige Unterſtützung der verfchiedenen Deeresahtheilungen Statt fand, be: 
wies auch der borige Feldzug, wo meiſtens der Zufall, über die wichtigften KRriegsereigntife 
entſchied, und die Türken feibft die ihnen günitig fcheinenden zu benugen außer Stande 
waren. Reſchid Paſcha, der fich in den Fedzugen gegen die Griechen ausbildete, und eiz 
nigen Sinn fir höhere Strategie haben foll, will num diefem Uebel feuern und Zufammenz 
bang in die Operationen bringen. An alle Paſcha's in den verfchiedenen Provinzen ergiens 
gen Inſtruktionen, nach welchen fie fich bey der Bertheidigung ihrer Diftrifte, und bey der 
Unterſtuͤtzung der aftiven Armee zu richten, und fich in gegenfeitigem Einverftändnufe zu 
halten haben. Für die feſten Pläge wurden ebenfalls Verhaltungsbefehle erlaffen, und jes 
der Kommandant für deren Befolgung verantwortlich gemacht. Auch follen in den Feftun: 
gen eigne Kommifftonen nicdergefegt werden, die eine Art Verwaltungsrath bilden, und 
das Vetragen der Kommandanten fontroliiren. Legtere Anordnung bat ihren Grund in 
den verminderten Zutranen des Sultans in feine Feitungsfommandanten, feitdem mehrere 
derfelben nach der Kapitulation freywillig in rufıfcher Gefangenfchaft blieben. Man giebt 
ungeheure Zahlen von den Truppenmaffen an, die zur Armee an der Donau beordert find; 


ihre Stärke wird aber augenfheinlich aͤußerſt übertrieben. 


Don der Donau , den ı7. März. 

Das Gerücht von der Aufjiellung eines Obſervationskorps an den Gränzen von Ser: 
vien und Bosnien ermenert ſich mit dem wiederkehrenden Fruͤhjahre. So viel ift indeffen 
Thatſache, daß mehrere in Ungarn und den angränzenden Provinzen fantonnirende leichte 
Kavallerieregimenter , deren Friedensſuß ſich gemeinhin nur auf 800 Pferde beläuft, wäh: 
rend fie im Felde, das Depot ungerechnet, 1200 Perde zählen , in der legten. Zeit ſehr ber 
deutende Remonten erhaltin haben. Bey einigen Dufarenregimentern belaufen fich die ſeit 
einem Jahre etwa ihnen zugetheilten Remontepferde auf 6 bi 700 Stüde. — Nach Hans 
deisbriefen aus Konftantinopel hat der oͤſterr. Internuntius den oͤſterreichiſchen Unterthanen 


‚angezeigt, er fen mit der Pforte übereingefommen, daß dieſelbe affe aus dem ſchwarzen nach 
dem mittelländifchen Dicere gehenden Getreideichiffe mie 2 Drittheilen der Ladungen Durchfe: 
geln laffe, und nur, fo fange bis die Hayptjtadr hinreichend verichen ſey, gegen baare Be: 
zahlung zu befiimmten Preifen ein Drittheil behalten werde. Die in Konfiantinopel liegen: 
den öfterreichifchen Schifſskapitaͤns, welche nach dem ſchwarzen Meere fegein wollten, wur: 
den angewiefen, fich * der eg ae a geben zu laffen, da diefeibe ver: 
be, allen Flaggen die Durchfahrt zu geflatten. 
————— Buchareſt, den 9. März. 

Die ruſſiſche Armee iſt in voller Bewegung gegen die Donau hin, und es iſt ein ſchoͤner 
Anblick, die Kolonnen defiliren zu ſehen; beſonders ziehen Die Kavallerie und Artillerie, wel⸗ 
che nicht leicht ihres Gleichen finden, die Aufmerkſamkeit und den Beyfall aller Kenner auf 
fib. Schon will man feit einigen Tagen, aus der Gegend nach Gturgewo bin, heftiges 
Kanonenfener gehöre haben, und erwartet Nachrichten von irgend einem Ereigniffe, Die 
Punkte, auf welchen in diefem Feldzuge der Uebergang der ruſſiſchen Iruppem Uber die Do: 
nau bewirft werden foll, werden -verfchieden angegeben, man nennt Is-Mali ben Giurge— 
wo, Petra unweit Turno, und Kalefat gegenüber vom Widdin. Indeſſen fann hierüber 
natürlich im Voraus nichts Beſtimmtes gemeldet werden, da an jedem der benannten Drte 
Die zu Bewerkſtelliigung eines Uebergangs erforderlichen Materialien an Bauholz und Tan- 
werf vorhanden find. Yondon, den 14. März. 

Der Globe and Traveller meldet, daß der Paſcha von Eyppten von Seiten des Groß— 
herren den Befehl erhalten habe, den rufitfchen Konful aus feinen Staaten aus;umeifen, 
welcher ungeachtet des zwiſchen der Tuͤrkey und Rußland beftehenden Krieges bisher daſelbſt 
verweilte. — Braſilien bewaffnet ſich in dieſem Augenblick gegen Portugal, und hat bereits 
eine nicht unbedeutende Anzahl Schiffe zn dDiefem Zwerfe gemierhet. — Das Gericht, daf 
der König im Innern die Gefege im Betreff ver Katholiken nicht billige, it im Dberhaufe 
vom Herzog von Wellington foͤrmlich Lügen geftraftworden. Letzterer hat erflärt, Se. Mas 
jeftät habe den vorgefchlagenen Maßregeln die aufrichtige Zuftimmung ertheilt. Dan be: 

anptet, der König ſey unpäßlich „ weßhalb er die Lords, welche ihm in diefer Sache Vor: 
fiellungen haben machen wollen , nicht habe empfangen fonnen, Der König habe nicht cin: 
mal feinen Bruder, den Herzog von Elarence, vor fich laffen wollen. — Wir bemerften, 
heißt es in der Morning »Ehronicle, daß diejenigen, welche behaupten, daß die katho— 
ltihe Frage bloß durch eine numeriſche Majoritäs entſchieden werden koͤnnte, fich anfchi- 
fen müßten, das Fand zu revolutioniren; denn weder die Konflitution von 1688 noch.irgend 
eine andere, im unferer Gefchichte befaunte Konſtitution erkennt die Abftimmung des ganzen 
Volkes an. Könnte das Volk in Maſſe ben diefer Gelegenheit zufammen berufen werden, was 
wiirde verhindern, es auch bey hundert andern Gelegenheiten zuſammen zu berufen, Die 
Regierung würde in cine Demofrasie dann verwandelt werben und Frauen und Kinder zur 
Theilnahme an den Stantdangelegenheiten berechtigt fenen , und die Funftionen der Paria— 
mentsglieder fich auf cine bloße Prͤfung der Umterfchriften unter den Petitionen beſchraͤnken. 
— Der rufüfche Botſchaſter erhielt am 13. cinen Kurier aus Petersburg, welcher, wie man 
glaubte, die Entfcheidung des raſſiſchen Kabinets über dic Anfragen des Grafen Matusge- 
wicz überbrachte. Liſſabon, den 3. März. 
. Der päpftliche Nuntius an unferem Hofe fonımt Häufig mit der verwittweten Königin 

zuſammen, umd zwar immer im Geheimen. Man weiß nıcht, ob es fi von Beicht-Ge— 
heimniffen oder vom politifchen Angebrgenheiten handelt. — Die Engländer haben ıhren Pa: 
cketbooten befohten, feine Porsugiefen, welche aus ihrem Lande entfliehen wollen, wenn 
diefelben feine Päne haben, mehr aufzunchmen. Somit koͤnnen jegt diefe Ungluͤcklichen 
der Rache der Anhänger Don Miguels nicht mehr entgehen, — Die offizielle Liſſaboner 
Zeitung enthält die Anzeige, daß eine vor der Juſel Terceira angelangte portugiefifhe Fre— 
gatte, mebft einer Korvette, diefe Juſel fo lange in Blockadeſtand halten follen, bis die 
Aufrührer im dortigen Fort ſich der koͤnigl. Regierung (Don Miguels) unterworfen haben ' 
würden. Die Engländer fcheinen diefe Blockade anzuerkennen, werden aber defhalb auf 
Zerceira fehr ungerne gefehen. Don Petros Agenten haben vor der Blockade dort nach und 


nah Fon Mann, Waffen für 7000, und 24 Kanonen ansgefhifft. — Heute wurden hier 
4 Sefangene von Coimbra an das Land geſetzt. Es follen fih darunter 2 Studierende ber 
finden, die ald Mitfchuldige der früher Hingerichteten 9 Studenten in contumaciam zum 
Tode verurtheilt find. Die 2 andern find ihre Väter, die ohne Zweifel verhaftet worden, 
weil fie ihre Söhne verfteckt hatten. Alle 4 waren mit Ketten beladen. Dan fagt, fie 
feyen von der fpanifchen Regierung audgeliefert worden. — Nachdem die englifche Negies 
rung die portugiefifhen Flüchtlinge nicht mehr in England dulden zu wollen erklärt, und 
die nach Terceira abgefegelten durch Kanonenfchüfle von der Landung dafelbft abgehalten 
hat; fo wird jegt auch aus Gibraltar berichtet, es fin den dort fich aufhaltenden portugier 
ſiſchen Flüchtlingen bedeutet worden, diefe Stadt binnen 8 Tagen zu verlaffın. — Nach eis 
er Benachrichtigung der Handelskmmer von Bordeaur an den dortigen franzöfifchen Han, 
delsitand feheint es, daß, mie die enälifche, fo auch die franzöfifche Regierung die von Don 
Miguel verfügte Blockade des Havens von Terceira auf ſo lange, bis auch diefe Infel ſich 
Don Miguel als König werde unterworfen haben, anerkenne. Ri 
Madrid, den 7. März. 
Am Haven von Mahon, auf den, zu Spanien gehörigen, baleariſchen Inſeln ift es 
zu Streitigfeiten zwifchen der Mannfchaft einer nordamerifanifchen Fregatte und einer frans 
zoͤſiſchen Korvette und Brigg gefommen, Ein franzöffcher Schiffs: Fähnrich, Mesnard, 
wurde bey diefer Gelegenheit vor den TIhoren der Stadt von den nordamerifanifchen Matros 
fen barbarifch ermordet, — Außer den bereits von Spanien nad Cuba für die dortige 
Ausrüftung gegen Merifo abgefchiceften 3000 Mann ift gegenwärtig eine beträchtliche Maffe 
Freywilliger beyſammen, die eben dahin abgehen ſollen. Man fpricht auch von einem mit 
Sranfreich abgefchloffenen Vertrag zu Lieferung von Transportfchiffen für die nach Amerika 
beftimmten Truppen. s 
‘ Spanifche Gränze, den 9. März. & F 

Nach den heueften Nachrichten aus Gibraltar ſcheint es, daß ihm die Erklaͤrung der Stade 

Kadir zu einem Freyhaben ein Todesfioß geworden ift, jener Ort in Fommerzieller Beziehung 
u einem Nichts herabfinfen und bloß in militärifcher Beziehung Bedeutung erhalten wird. 
Die Handelsfonfulate in Barzelona und Bilbao haben gegen die in Befreff von Kadir getrofs 
fene Maaßregel Vorſtellungen beym Könige eingereicht, dem der Handelsitand diefes letztern 
Drted dagegen eine eherne Statue zu errrichten beabſichtigt. 
Paris, den ı7. Mär}. 

In der legten Verſammlung der Deputirten wurde befchloffen, daß man fich eher mit 
dem Gemeindegefeg ald mit jenem der Departemente befchäftigen wolle. Man glaubt, daß 
General Sebaftiani demnächft feinen Bericht abffatten werde, wenn das Minifterium nicht 
irgend ein neues Hinderniß in den Weg legen follte. Bekanntlich hätte das Minifterium lie— 
ber geſehen, daß man fich vorerft mit dem Gemeindegefeg befchäftigt hätte, indem’es hoffte, 
daß dann jenes der Departemente in diefer Seffion nicht mehr zur Disfufiion kommen werde, 

Der Erzbifchof von Tours und der Biſchof von Cambray haben fi) nun auch Sffent- 
Sich gegen die ultramontanen Lehren des Abbe la Mennaig erklärt. Am Faftenmontag hat 
eine förmfiche Verſoͤhnung zwifchen dem Erzbifchof von Paris, v. Quelen, und dem Dir - 
ſchof Minifter Feutrier Statt gefunden. dv. Quelen war früher der erfte, der die Schrift 
la Mennais als höchft antigallifanifch verwarf. — Neueren Nachrichten von den Gelehrten 
und Künftlern, welche gegenwärtig aus Auftrag der franzöfifchen Regierung Egypten bereis 
fen, vom 8. Dez. datirt, zufolge, befanden fich diefe Reiſenden damals auf der Inſel Phi— 
foe, dem Außerfien, füdlichften Punkte des Landes. Die von ihnen mitgetheilten Nachrich« 
ten ſollen fehr intereffante gefchichrliche Punfte berühren. Bey der genaueren Unterfuchung 
des berühmten Tempels zu —*8* hat ſich namentlich ergeben, daß dieſes große Denk⸗ 
mal bey Gelegenheit der — des Ptolemaͤus CAfarion, eines Sohnes der Königin Cleo⸗ 

atra und des Julius Cäfars, erbaut wurde, — — 
Maris, den 18.08." — F— 
Begßern Mittag hielt Se. koͤnlgl. Hoheit der Dauphin große Parade in den Eniterienhöfe. 
An der and den Derjog von Borbeaur, der in die Uniform der kön. Garde gekleidet war, 


paſſirte der Dauphin die Fronte, wonach die Truppen vor Ihren koͤnigl. Hoherten defilirtem. 
— Se. Majeftät der König empfieng Abends 8 Uhr den Herrn Noyer: Collard und die Herren 
©efretäre der Depntirtenfammer, die. Se. Majeftät den Entwurf über die Pachtfifcheren, 
worüber in der Sitzung vom 16. März verhandelt wurde, vorlegten. — VBorgeftern war 
große Privataudienz , wobey die Großherzogin von Baden, und die Prinzeffin ihre Tochter, 
kön. Doheiten, erfchienen. 

Kurzgefaßte Nachrichten, 

Der Gemaͤlde-Reſtauratot, Hr. Stanislaus v. Pereira, Mitglied mehrerer Orden, hat 
von der fönigl. bayerifchen Negierung des Dberdonanfreifes, ein. Kommiffarium erhalten, 
Alterthüͤmer aufzufuchen und durch Wiederherfiellung, der Vergeffenheit zu entreißen, vore 
zuglich alte Gemälde aufzufrifchen und ins Leben zurück zu rufen. Diefe Aufgabe Hat Here 
v, Pereira bereits. rühmlich geloͤſt, welches viele Zeugniſſe der koͤn. Landgerichte und der Pfar⸗ 
renen befunden, . Auf-diefer Unterfushungsreife im Oberdonaufreife lobt derfelbe vorzüglich 
die Arbeiten unferes bereits rühmlich anerkannten 76jährigen Künftlerd Konrad Huber in 
Weiſenhorn, der in feinen al Fresco - Malereyen einen Knoller oder Schöpf immer gieich- 
gefiellt werden Fann. = 

Eine im vorigen Herbft aus Moskau nach Petersburg gefommene Dame, Guotfchanis 
now, (in den Vierzigerm macht dafelbft durch eine neue magnctifche Kurart, mit der fie 
Krüppel alter Urt wieder herftellen will, ungemeines Auffehen. Sie hat viel Zulauf, und 
täglich von Mittag big gegen 4 Uhr verfammeln eine Menge Menfchen, theils Gefunde voller 
Neugierde, theils Gebrechliche voller Hoffnung, meiſt Kinder, fich bey ihr. Die Regierung 
hat 3 Aerzten, Stoffregen , Ellifen und Rhubi, aufgetragen, Me Sache zu unterfuchen, bey 
der Figennuß nicht im Spiele ſeyn foll. J 

(Eovikrailadung.) Der ſeit dem Jahre 1768 abweſende und unterm 15. Sept. 1814 bereits 
bffentlich geladene Peter Heinrich Heiligenthaler von hier oder deffen allenfallfige Erben werden 
nun wiederholt zum Empfang des in 3144 fl. beftehenden Auratelvermdgens in Perfon oder durch 
gehörig Bevollmaͤchtigte binnen 6 Monaten a dato unter dem NRechtönachtheile hieher vorgelas 
den, daß nad) Ablauf diefes Termins Peter Heinrid) Heiligenthaler als verfchollen erklärt, und _ 
obiges Vermögen den nächften Verwandten ohne Kaution überlaffen werden folle. Bamberg, 
den 15. März 1829. Koͤnigl. Kreis und Stadtaericht. Dangel, Direftor. — Sberl. 


(Ganteditr.) Der Untermüller, Zaver Müller von Burgau, erfiärte ſich für zahlungsuns 
fähig, und die hierauf eingeleitete Recherche bewährte auch. die vorgebliche Zahlungsunfäpigkeit. 
Das Fönigl. Landgericht erkennt demnad auf Erdfinung des Univerfals Konfurfes, und bes 
ſtimmt fofort nachftehende Ediftalien, ald: A) Mohrtag den 15. April 1829 zur Unmeldung und 
Nachweifung der Forderungen; b) Dienjtag den 12. May heurigen Jahresizur Anbringung der 
gegenfeitigen Einreden; und c) Mittwod) den 10. Jun. befagten Jahres zum gefeglichen Schlußs 
verfahren;, jedodp mit Beobachtung des gefeglich vorgejchriebenen Äbtheilungs-Termines; 
wornach die erfte Hälfte deffelben zur Aufnahme der fepliten, und die zweyte zu jener der 
Dupplifen zu verwenden fommt. Sämmtlidye Gläubiger des vorgenannten Gantierers haben 
demnach an den vorbeftimmren Terminen um fo gewiffer vor dieffeirigem koͤnigl. Kandgerichte zu 

erſcheinen, als die am erften Edikrötage Ausbleibenden den Ausſchluß von der Maffa, jene hins 
gegen, welche an den beyden übrigen Ediktstaͤgen nicht erfcheinen werden, den Verlurft der an 
iefen Terminen vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen haben. Uebrigens bleibt der erfte 
Ediktstag auch dazu beftimmt, einen Maffaturator mit einem Kreditoren: Nusfchuffe nach 
- 5l., 52. und 35. der Prioritätsordnung feitzuftellen, fo wie auch in Bezug auf den ferneren 
etrieb des Gantanwefend, oder defjen Veräußerung die Freditorfchaftlichen Beſchluͤſſfe zu era 
holen, worauf man die Millerifhe Gefammteredisorfyaft biemit zum Voraus aufmerffam 
gemacht haben will. Auch dient noch zur vorläufigen Wiffenfhaft, daß die Größe des Aktive 
verindgens auf in circa 14,525 fl. 52 fr. berechner, dagegen aber der Paſſivſtand auf 28,547.fl, 
Ir Pr. angegeben worden; ſohin alfo eine bedeutende Ueberſchuldung vorhanden feye. Burgau, 
den 4. März 1329. König. bayer.Pandgericht. 8% Kuttler, Landrichter. 
—— Nachdem ſich fuͤr das Gantanweſen des Bauern Stephan Moll von 
ewarer kein annehmbarer Käufer gemeldet hat, ſo wird dieſes Anweſen Montags den 
13. —* Fruͤh 9 Uhr d. J. in der untern Tafernwirthſchaft zu Balzhauſen zum Zweytenmai 
der dfjentlichen Werfteigerung ausgefetzt, wozu Kauföluftige unser Bezug auf den Gutöbefchrich 





En... 


in ber Moyſchen Zeitung Nro..47. vom 24. Febr. 1329 eingeladen werben. Edelſtetten, den 
16. März 1329. Fuͤrſtlich Efterhazniches Herrſchaftsgericht. Steinle, Herrſchaftsrichter. 
(Bekanntmachung.) Nachdem ſich die landesanwejende Anna Maria Starkmann von Yes 
haufen auf die Eviftalladung vom 4. Febr. v. J. weder felbft noch eine Deszendenz derjelben 
emeldet hat, fo wird fie hiemir als verſchollen erflärt, und ihr Vermögen au ihre mächften 
erwandten, Michael Starkmann von Lechhauſen und Kreszenz Starkmann, verehelichte 
Mayer von dort, gegen Kaution verabfolgt. Friedberg, den 7. März 1929. Kdnigl. Landges 
richt Friedberg. v. Gimmi , Landrichter. 


Bekanntmachung.) Nachdem Franz Schufter von Gundelfingen den ihn von einem Hys 
pothefargläubiger zum Selbitverfaufe gegbnnten Termin fruchtlos verftreichen ließ, fo wird 
defien Anweſen, beftehend: 1) aus einem gemanersen Wohnbaufe mir Anbau, 2) einenr bes 
fonderd erbauten Stadel, 3) 1 1/2 Brei. Tagw. Gratgarten beym Haus, 4) einer ganzen Ges 
meindögerechtigfeit, und 5) gegen 9 Morgen Ackers alles ludeigen, neuerlid zum Öffentlichen 
Verkaufe gebracht, und Kaufsliebhaber auf Dienftag den 14. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
nad Gundelfingen eingeladen. Gerichtöunbefannte haben ſich über Vermdgen und Leumund 
auszuweifen. Xauingen, den 17. März 1899. Königl. bayer. Landgericht. 

Rofl, Landrichter. — Berchtold. 


mm U — — — —— — — 


(Warnung.) Franz Greska, Wirth in Eichendorf, erklaͤrte heute, daß er für feinen Sohn 
Franz Greska, welcher fich vor einem Vierteljahr vom Hauſe entfernte, keine Zahlungen leiſte, 
daher hiemit Jedermann gewarnt wird, mir demſelben Schalden zu kontrahiren. Landau, den 
14. März 1829. Koniglbayer. Landgericht. R. v. Hilger, Landrichter. 

(Belanntmachung.) Das Amwefen des Nikolaus Holzer, Bauers zu Arnkofen wird zum 
Drittenmale am Mittwoch den 8. April laufenden Jahrs Fruͤh 9 Uhr dem dffentiichen Verkaufe 
dahier unterworfen, wozu hiemit Befig- und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen 
werden. Ruͤckſichtlich der Beichreibung des obigen Anwefens wird fich auf die Ausfchreibung 
vom 29. Dez. v. 3. bezogen. Zugleich werden alle noch unbefannten Gläubiger des Nikolaus 
Holzer aufgefodert, am obigen —— zu erſcheinen und ihre Forderungen auzumelden, 
dann ihre Rechte nach $. 64. des Hypothekengeſetzes zu wahren. allersdorf, den 5. März 
1829. Kbnigl. bayer. Kandgericht Pfaffenberg. Sinirtl, Landrichter. 

Krauchenwies. (Schulvenliquidation.) Mit hofgerichrlicher Erinächrigung iſt gegen den 
Bürger und Schufter Friedrich Hack von Krauchenwies das allgemeine Gantverfahren erbffnet 
und zur Schuldenliquidation Tagsfahrt auf Dienftag dem 14. April d. J. Vormittags 9 Uhr ans 

eordnet worden. Es werben daher alle, die ans irgend einem Rechtögrunde Anipräche andie 
ermdgensmaffe des Friedrich Had haben, aufgefotert, an obigem Zage in der Oberamtskanz⸗ 
ley dahier entweder in Perfon oder durch gehörig Berollmächtigte zu ericheinen, ihre Foderuns 
gen und deren Vorzugsrechte gehbrig anzumelden und zu erweijen, auch ſich über Vorfchläge zu 
einem Stundungs» oder Nachlaßvergleiche J erklaͤren. Bon den nicht erſcheinenden Glaͤubi⸗ 
gern wird angenommen, daß fie den Beſchluͤſſen der Mehrheit der Auweſenden ihrer Klaffe bey⸗ 
treten, diejenigen hingegen, welche bis zum Ablauf obiger Tagsfahrt ihre Anſpruͤche weder 
ſchriftlich unoch muͤndli anmelden, werden von der gegenwärtigen Vermoͤgensmaſſe ausgeſchloſ⸗ 
fen werden. Sigmaringen, deu 17. März 1829. Hochfuͤrſtlich hohenzoüernſches — 
urtz. 

(Berfhollenbeits : Erklaͤrung.) Auf die drfenrliche VWorlavung vom 12. Sept. 1838 haben 
ſich weder die Bruder Joſeph und Simon Deller , Bauersibbne von Germantdorf und Soldas 
ten des Sten Linien = Infanterieregiment&, noch deren allenfalfige Erben oder jonftige Intereſ⸗ 
fenten hierortö gemelder. Joſeph und Simen Deller werden daher als verſchollen erklärt und 
es wird deren Vermdgen ihren nächften Verwandten gegen Kaution verabfolgt werden , was 
biemit zur dffentlichen Kenntniß gebracht wird. Actum den 12. März 1829. Kduigl. bayeris 
ſches Landgericht Wegſcheid. Sigmund, Laudrichter. 

(Eviktalvorladung.) Joſeph Billmayr, Sdidner von Oſtendorf, hat ſich dem Gantver⸗ 
fahren unterworfen. Es werden daher als Ediktstaͤge beſtimmt: J. zur Anbringung und Nach⸗ 
— der Forberungen der 25. April 1829; II. zur Anbringung der Einreden der 25. May 
1829; II. zur Replit der 9. Jun. 1829, und IV. zur Schlußverhanblung der 23. Jun. 1829, 





Auf obige Ediftötäge werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Zofeph Billmayı von Oſtendorf, welche - 


aus was Immer für einem Titel eine Forderung zu machen haben, und zwar auf ben. I, Edikts⸗ 


tag bey Strafe des Ausfchluffes vonder Mafia, und auf die Abrigen Ediktstaͤge bey: Verlurſt 2 


Y%, 


jedesmal bie Fruͤh 9 Uhr in die Fhnigl. Landgerichtskanzley vorgeladen. 
a. ee dar Anweren de Joiepb Biumayr von Dftendorf, beftehend: 
Bein Mrd. 458. aus Haus und Gemeindönugen, Beſitz-Nro. 459. 3 Ichrt. Acer, und Beſitz⸗ 
Nro 440. 3/4 Tagw. einmädige Wiefe an den — — salva —— —— wozu 
| den werden. Wertingen, den 13. v3 1829. nigl. bayer. Landgericht. 
— — Gebhard, Laudrichter. 
ep der den 21. Märzzu Regensburg vorgenommenen 863ten Ziehung find folgende Numern 
eraudgelommen, als: 
— 24. 15. 2. 39. 72. 


e 869te Ziehung gefhieht den 21. April, und inzwifchen die 207te Nürnberger 
— — a die 1248te Münchener Ziehung den 9. April, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlic) #. b. Lortoeinnehmern allbier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


ich-Auzeige.) Die Unterfchriebenen zeigen biemir dem verehrlicyen Hiefigen und auss 
——— — ———* an, daß bey der erſten guͤnſtigen Witterung mit dem Auslegen der 
Bleichwaaren anf ihrer hieſigen Weißbleiche der Anfang emacht wird. Außer allen hierher 
kommenden Bothen nehmen aud) Herr Heinrich) Jakob Roͤßler in Nürnberg Nro. 125., Frau 
Maria Weis in Nürnberg Nro. 85. bey Lorenzi, Herr Xaver Goͤtz in Mindelheim, Herr Fofeph 
Wind in Fuͤrſtenfeldbruck, Jungfer Magdalena Beg in Neuburg, und Herr Joſeph Mayer. in 
Tuͤrkheim, die für uns zum Bleiben beſtimmten Geaenftände zur Beforgung an. Zur Erleich⸗ 
terung der Fuhrleute, Bothen und Schaffner konnen alle Dleichgegenftände außer auf unferer 
Bleiche unmittelbar. auch in der Stadt jelbft, — jedoch wegen dem eingetretenen Todesfall des 
Herrn Joh. Friedrich Dieg nicht mehr in dem Haufe kit. A. Nro. 15., fondern bey dem Niels 
Iermeijter Herrn Sriedrih Warner im Weberhaus abgegeben werden, wo man auch die Enı= 
Pfangicheine dafür erhält. Außerdem welledas hieſige und auswärtige Publitum feine ung ans 
zuvertrauende Bleichwaaren wie bisher an unfere Bleichverwaltung felbft.abgeben. Durch zweck⸗ 
mäßige Einrichtung, Puͤuktlichkeit und billige Preife werden wir fuchen, die Zufriedenheit uns 
ferer verehrten Kommittenten zu erlangen, und den langjährigen Ruhm unferer unfchädlichen 
amd fehbuen Bleichmethode zu erhalten wiſſen. Mir empfehlen und zu geneigtem Zufprud). 
Augsburg, deu 16. März 1829. Klaufe und Cramer, Jnnhaber der zwifchen dem Oblatters 
und Stephingers Thor gelegenen untern Weißbleiche. 
(Ulm.) Echoͤnfaͤrberey zu verfaufen.) Der Unterzeichnete har fic) Alters = und Kräntliche 
keitshalber entſchloſſen, feine im beften Zuftand befindliche, und mir einer guten Kundfchaft 
verfehene Schbnfärberey aus freyer Hand zu verkaufen. Solche beſtehet: 1) in einem 2 Etod 
hohen Wohnhaufe mit 5 Heizbaren Zimmern, wovon bey 2 Zimmern jedeömal eine Küche und 
eine Stubenfammer, auch noch mehrere andere Kaͤmmern fich befinden, dann 2tens ein fehr 
roßes Farbhaus am Blaufluffe gelegen, und ein eigenes Gebäude formirt, worinnen zu ebener 
Erde eine große Blauerey mir einer großen kupfernen Waidfiippe, und im Farbhauſe 4 ganz von 
inn gegoffene Keſſel, ein großer meffingener und ſechs kupferne Keffel befindlich find, jwifchen 
em Wohngebäude und dem Farbhaufe ift ein großer gefchloffener, mir einer Einfahrt verfehe: 
ner Hof zu Aufbewahrung von mehr al& 100 Klaftern Holz befindlich. In Anfehun 


ıng br als 10 J | t der guten 
Lage und der ſchoͤnen Einrichtung ift dieſe Schdufaͤrberen eine der vorzügkichiten in en Lande, 


vn von jeder audern entfernt, aljo in einer —— wo ed mehrere bedeutende Tuchhands 


ungen, Tuch- und Zeugmacher giebt, und felbft für das Landvolf die MWollenfärberey fehr bes 
deutend ift. Ein thätiger Mann wärde demnach auf diefer Schdnfärberey in jeder Hinficht fein 
binlängliches Aus kommen finden, da auch die in der Nähe von Gunzburg, Weijenhorn und 
Zauingen ıc. befindliche Wollenarbeiter, bey dem jest zwiſchen den beuden Königreihen Wuͤr—⸗ 
temberg und Bayern beftehenden Zollverein ihre Waaren wie in frühern Zeiten ohne Hinderniß 
zum Faͤrben hieher ſchicken fonnen und duͤrfen. Kaufsliebhaber konnen die nähern Dedinguns 
gen bey mir erfahren, und die Kaufsobjekte zu jeder Zeit einfehen, auch einen Kauf mit mir 
abſchließen, wobey aber die —— obrigkeitliche Vermdgenszeugniffe vorzuweiſen und mit⸗ 
zubringen ſich erbittet. Ulm, im März 1829. Johannes Mofer, Schönfärber. 


Das Haus Nro. 113. und Nro. 114. fammt Garten, vorm Schwibbogenthor, wird wegen 
Berfegung des Eigenthuͤmers von hier aus freyer Hand verkauft. Die gefunde angenehme Lage 
des Haufes, welches in ganz gutem Zujtande erhalten ift, und fo nahe an der St 


adt, was d 
Genuß des Aufenthalts nur erhöhen kann, dann der herrliche Garten mit den vielen been 
Fruchibaͤumen, und der billige Preis find höchft einladend, daher deſſen Verkauf m 


f 


anchem Lieb⸗ 


haber gewiß fehr erwuͤnſcht feyn dürfte. Ueber die nähern dießfallſigen Bedi 
im Ja ob Schaur' ſchen Haufe Lit. A. Nro. 356. im I. Stock ae ing — — 
Auskunft ertheilen, ſo wie man auch gerne bereit ſeyn wird, auf Verlangen das Haus und den 
Garten zu zeigen. Der Plan-und eine vollftändige Beſchreibung des Verkaufs Objekts ſelbſt 
liegt gleichfalls in eben diefem Haufe zur gerälligen Einficht vor. Auch kaun bey Herrn Wech⸗ 

fel- Senjal Zoller befriedigende Auskunft über das Ganze erholt werden. ” 
öreytag den 97. dieß, Vormittags um 11 Uhr, -wird in der Rechnungskanzley der Kavalles 


riefajerne bey St. Ulrich der im Monat Aprill. J. erzeugt werdende Pferddung d i 
Meiftbietenden verfteigert. Augsburg, den 22. März 1890. er — 


Mausverkauf.) Montag den 15. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das 
Kit. A. Nro. 15. in der Marimiliansftraße gelegen, aus freyer Hand an da een 
dffentlich verfteigert. Kaufeliebhaber werden zu der beftinfmren Zeit hoflich eingeladen; das 
u ſelbſt kann von Kaufsluftigen mittlerweile in beliebigen Augenfchein genommen werden. 
tehrere Auskunft aber ertheilt Käufler Welr Fir. A. Nro. 204. am Milchberg. 


— — — 


(Lardgursverfauf.) Mittwoch den 15. April Vormittags von 10 bis 12 Ubr wird da 
Relikten des fel. Herrn Oberft Dieß eigenthiimlic) gehdrige, br dem Dorfe Dierfen am —— 
gelegene Landhaus, mit Nro. 44. bezeichnet, ſammt den dazu gehbrigen Gärten, Wieſen und 
Weder, aus frever Hand an den Meiftbietenden Öffentlich verfteigert, und die biezu Lufttras 

ende höflichft eingeladen, rechtzeitig ſich hierzu am Orte felbft einzufinden. Der dermalige 

ächter diejes Gute ift angewiefen, allen Perjonen, die mit einem Billet, weldyes man das 
bier in Lit. A. Nro. 15. zu holen bittet, das Gut zu zeigen, und die in Händen habende Bejchreie 
bung deffelben vorzulegen und Auskunft zu geben. Ein gleiches fünnen die Kaufsluftige aber 
auch bey dem Käufler Welr Fir. A. Nro, 204. am Milchberg vernehmen. 

Augsburg, den 22. März 1829. 


(Anweficneveräuferung.) Das ehemalige Anton Duͤrr'ſche Haus zu Gablingen, Fönigl, 
Landgerichts Goͤggingen, woben man das Gewerb der Norhgerberey ausüben fann, wird nebft 
dem Dazu gehdrigen 1/2 Tagw. Garten und 2 Wurzgaͤrtchen, ans freyer Hand verfauft. Die 
von Kaufsbedingungen koͤnnen bey dem Unterzeichneten erholt und die Liegenfchafts - Objefte 
n Gablingen eingeſehen werden. Augsburg, den 21. März 1829. Birker, £.b. A. G. Adv. 


Eine Bräuerey mit Defonomie und Zehnten ift täglich zu verpachten. Näheres in Lit. B. 
Nro. 166. in Augsburg. 


Ein junger Menfch empfiehlt ſich allen Jenen, welche ihn mit Notenfcpreiben beehren wols 
Ien. Eeine Wohnung Ift Lit. B. Nro. 242. naͤchſt dem Göggingerthor. 


sc li hub ieh sta Be Ändere betr san. bien. kt br ————n 
Mobilienverfteigerung bey Hrn. Raffier Schmidt auf dem obern Kreuz Kit. $. 221. 
Donnerftag den 26. März und folgenden Tag werden ganz große Trümeaurfpiegel aus gans 
aen Gläfern in'vergolveten und Nußbaumrahmen nebſt Konjols, Eeffel und Kanapee, runde 
iele, Arbeitde, Blumenz und andere Tiſche, ein Speiskaſten, Eefretär, Komode, hohe 
'Kleiderz und ſchoͤne Buͤcherkaͤſten mit Glasthiren, und nod) verfdiedene andere moderne Mde 
bels, alles von Mahagoni- und Nußbaumbolz, vergoldere Wiener: Lufters, Viertel und Stune 
den ſchlagende Stockuhren, Kupferftiche in Nupbaum = Rahmen und Glas, mit Gegenden auß 
dem Eädhfiichen, Echweiz und anderefchbne Landſchaften, Delgemälve, ein Eolodium, zwey 
Querfortepiano, eine Glasharmonifa, ein Dergelein von Wirth, ein harmonijches Glodene 
fpiel in eine Gartenanlage anwendbar, eine Sonnenuhr, verſchiedenes feichtenes Schreinwerk, 
als: hohe Kaͤſten, Aktengeſtell, Bettſtatten, Waſchgeſchirr, mehrere alte — und andere 
Baumaterialien, Roßhaare, Frauenkleider, Kupfer, Zinn und Kuͤchengeraͤth und verſchiedene 
andere Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
| Gaßner, geſchw. Käufler, 


ugsburger Börſenkurs vom 23. März. 18290 
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Nro. 72. Mittwoch, den 25. März 1829. 


AugsburgerOrdinari⸗Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten; hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
2: | Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Rebdakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 24. März. 
Am 22. d. M. langte die Statue des höchftfeligen Königs, von Rauch in Berlin gefer: 
tigt, 88 Zentner ſchwer, bier an. — Am 27, Febr. beſahen Se, Majeftät unfer König mit 
Joͤrer Begleitung die neuen Nachgrabungen in Derkulanum und Pompeji, Man fah ein 
Pad, mit bronzenen Nuhebänfen noch auf derſelben Stelle, mo fie vor 1800 Jahren ger 
ftanden. Sr. Majeftät zu Ehren grub man in einem eben aufgederften Haufe nad, und 
fand dort, wahrfcheintich die Bude eines Glashaͤndlers, über 500 Glasgefäße ꝛtc., weich’ 
Alles der König von Neapel unferm Monarchen fchenfte. Auch herrliche Gemälde, ein 
ſehr voltftändiger Vorrath von Früchten, zwar verfohlt, aber noch fehr gut erhalten. — 
Die Asreife Ihre Majetät der regierenden Königin nah Sachfen- Altenburg ſcheint auf 
einige Tage verfchoben zu feyn. Ä | 
Das neueſte Blatt des Innlandes theilt Folgendes als die Grundzuͤge der neuen Str 
dien: Ordnung mit. Nach derfeiden werden die Anftalten für die Jugend: Bildung, deren 
Grundlage die Kenntniß der altklaſſiſchen Sprachen tft, in lateinifhe Schulen und Gym- 
naſien getheilt, welche von einander ganz unabhängig beftehen. „ Die fateinifche Schule uns 
faßt, als eine felbftftändige in fich abgefchloffene Anftalt in 3 Kurfen, jeden zu a Jahren, 
eine sjährige Lehrzeit, und ift auf das Knabenalter vom Zten bis zum räten Jahre berech- 
net, in welchem Icgtere gemeiniglich über den Fünftigen Beruf des Knaben entfchieden und 
beſtimmt wird, od er die Studien fortfegen, oder zu einem bürgerlichen Gewerbe übertre 
ten foll. Für diejenigen, welche die Studien fortfegen, treten hierauf die Gymnaſten ein, 
welche mit 4 Klaſſen übereinander den Juͤngling pom 14ten bis zum ısten Lebensjahre auf 
die Univerfität volffommen vorzubereiten beſtimmt find, Die lateinifche Schule fteht unter 
einen eigenen Neftor, dem mehrere Unterichrer (Präzeptores) beygegeben find, deren An- 
zahl von der Frequenz der Schule abhaͤngt. Ihre Hauptkraft ift anf eine gründliche und ums 
faffende Erlernung der lateinifchen Sprache gerichtet, und da diefe auch dem hoͤhern Bürs 
gerftande zu Nugen kommt, nicht nur ald Hauptmittel der formellen Bildung, fondern auch 
bey feiner Theilnahme am den oͤffentlichen Verrichtungen, fo haben fie den doppelten Beruf, 
den Studierenden für das Gymnaſium und dem fünftigen Bürger für feinen Beruf vorzu⸗ 
bereiten, ung diefen Durch einen der gelehrten Bildung bis auf einen gewiſſen Punkt gleich- 
gehenden Unterricht zu der Stellung zu erhebem)tdie ihm die Verfaffung und die Theilnahme 
an der Berathung der Öffentlichen Arigelegenheiten des Geſammt- Baterlandes, des Kreifes 
und der Gemeinde anmeifet. Deßhalb ift in-die obere Abtheilung der lateiniſchen Schulen 
das Griechifche zwar aufgenommen, aber nur für Diejenigen verbindlich gemacht, welche 
in das Gymmafium übergehen. Es verſteht ih übrigens ,: daß zugleich auf Erlernung des 
Deutſchen, auf Umterricht in der Meligion, der Arithmetif, der Geographie und vaterlaͤn⸗ 
difchen Geſchlehte und der franz. Sprache die noͤthige Rückfiche genommen ift. (Def. folgt.) 
EEE RE London, den 14. März. ar 
Dep Gelegenheit des Antrags Hru. Warburtons im Interhaufe, welcher den Abſchen⸗ 
lichkeiten der Auferſtehungsmaͤnner, oder noch groͤßern Schaͤndlichkeiten, wie ſie von Burke 
- begangen wurden, ein Ziel ſetzen will, wurde unter Anderem erwähnt: Daß ein Leichen⸗ 
Andier vor dem Ausſchuß des Unterhaufes geftanden habe, er habe den Anatomen in einem 
Sabre 305 Leihen von Erwarhfenem und 87 don Kindern „. in einem zweyten Jahre im Gan⸗ 
ien212, im dritten 284 , alfo im Ganzen 988 Leichen, Gelche durch die oben erwähnsen 


ERREGER EEE n EI ——— ——— — 


Mittel errungen wurden), derkauft. Fuͤr die Leiche eines Erwachfenen erhielt er im Durchs 
ſchnitt 4 Guineen, für die von Kindern wurde er nach der Fänge der Leichen dem Zoll nach 
bezahlt. — Der Antrag Warburtons will dieſen Schändlichfeiten abhelfen. Eben fo hat 
Miniſter Peel feine Zuſtimmung zu einem Entwurf gegeben, welcher im Laufe der gegenwär. 
tigen Sigung dem Parlamente vorgelegt werden wird, und zum Zwecke hat, die anatomie 
ſchen Schuien mie venen von Fraukreich auf geeipen Fuß zu eiien. — Wie man hört, wird; 
nach Annahme der Emanzipationsbill ein Fatholifcher, mit dem Herzoge von Wellington in⸗ 
nigft befreundeter Lord zum britsifchen Botſchafter in Paris oder Madrid ernannt werden. --« 
\ Paris, den 18. März. 

Aus einer achtungswerthen Quelle haben wir in Erfahrung gebracht, und koͤnnen folg:. 
lich ohne Anftand bekannt machen, bemerkt der Konftitufionnel, daß vergangenen Sonnabend, 
in einer Verſammlung der Minifter, die Frage lange abgehandelt wurde, zu willen, ob 
man fi an den Billeliftifhen Entwurf des Hrn. v. Martignac halten , oder ob man Franf- 
reich die von der mit Prüfung des Departeınentalgefeges beauftragten Kommiſſion vorgefchla- 
genen, eben fo gerechten als weifen und gemäßigten Amendements bewilligen fol. Die Ber: 
fammlung beftand aus 8 Miniftern , wovon 4 der Meynung waren, durchaus Feine Art 
von Konzeffion. zu bewilligen. Die 4 andern glaubten jedoch, es ſey vernünftiger, vorher 
ju hören, ehe man verdamme; fie waren fogar darüber einverfianden, wie man ung nämlich 
verfichert, daß die Amendements der Kommiffton , welche ihnen nicht ganz fremd waren, 
zugleich monarchifch and Eonftitutionnel feyen „ und man fie dennoch gewiſſermaſſen nicht wohl 
verwerfen könne, ohne unfer ungluͤckliches Vaterland in einem Abgrund von Ungewißheiten 
zurück zu fchleudern , und alle Hoffnungen auszurotten, welche die letzte Seſſion, die Throms 
rede, und die eben fo nationelle ald monarchifche Antwort der Kammer der Uhgeordneten 
in allen wohlgefinnten Herzen erweckt hatten. Man verſichert, und für und ift es Pflicht, 
es ausjufprechen, daß die 4 Minifter , welche fich gegen jede Art von Konzeffion fo wider⸗ 
ſpenſtig gezeigt, die Chef des Minifteriums des Innern , des Jufliz-, des Kriegs» und Fi⸗ 
nanzweſens feyn follen, die 4 andern dagegen die Minifter des Seeweſens, des Öffentlichen 
Unterrichts, des Dandeld und der geiftlichen Angelegenheiten. Da die Stimmen getheilt 
waren, fo ward auf jeden Fall befchloffen , daß man in nichts nachgeben , fondern jener, der 
Kongregation und der Kontrerevointion fo theure Entwurf aufrecht erhalten werde , atö das 
einzige Mittel, Frankreich diefer demagogifchen Anarchie zu entreißen,, welche das Falfche 
als unmoralifch , die aufrührerifchen Miffionen als — die Sinecuren als verſchwen⸗ 

deriſch, die Praͤfekten des Hrn. v. Villele als unvolksthuͤmlich, die Behoͤrden, welche die 
Jeſuiten verlangen, als ungallikaniſch, und die geiſtlichen Ausſchreiben, die Frankreich einem 
neuen Sodom vergleichen, als unchriſtlich und unevangeliſch zu betrachten ſich erlaubt. 
Paris, den 19. Maͤrz. 

Wir erhielten durch einen Privatbrief auf, Liſſabon vom 4. März die Nachricht, daß 
Don Miguel am 3. die Truppen, welche zur Erpedition nah Terzeira beſtimmt find, auf 
dem Plage von Belem die Revue paffiren lieh; Man bemerkte bey den Soldaten die größte 
Drdnung und Pünktlichkeit. Dan vermutheten daß diefe Truppen noch denſelben Abend ein⸗ 
geſchifft und abfegein werden, wenn anders es die Witterung erlaubt. 

Petersburg, den 11. März. 

Se. kaiſ. Majeſtaͤt Haben dem Kriegsgouverneur von Tiflis, Generaladjutanten Strefas 
loff, die Zivilverwaltung von Georgien, unterden Befehlen des Oberbefehlshabers des detas 
ſchirten kaukaſiſchen Urmeeforps zu übertragen geruhet. — Der Prinz von Defien : Doms 
burg if am 4. dieß nebft feinem Gefolge bon hier nach Wien abgereiſt. — Nach der Erftürs 
mung von Achalzich wurde ein Beamter beauftragt, die Bibliothek in der Moſchee Achmeds 
ju ordnen, und-einen fpfiematifchen Katalog über die dort befindlichen Handſchriften anzu: 
fertigen, wobey demfelben der fiebenzigjährige Effendi von Achalzich zur Seite gieng. Bey 
dem Aufräumen der Manufcripte fließ der Beamte auf eine Kanonenfugel, die während des 
Sturmes fi einen Weg durch die dicken Mauern gebahnt hatte. Indem er fit aufhob und 

dem Effendi darreichte, fragte er ihm laͤchelnd, unter welche Rubrik er dieſes Stud bringen 
fohe? Der. chrwürbige Greiß r : die Stirn bep der Frage , die. die trübe Erinmerung au 


„1“ 


den Fall der für unbezwingfich gehaftenen Feftung in ihm erweckte; er nahm die Auge, wiege? 
fie auf feiner Hand und fagte mit einem tiefen Seufzer: „dringt fie unter die Rubrif , über 
den linbefiand alles Irdiſchen.“ . 

Tiflis, den 13. Febr. 


Unfere Hoffnuna , die uralte Reindfchaft der Gräkier Kachetis zusgerpiite zu ſehen, er⸗ 


füne’fich eher, als zu erwarten fand. Ihre fammtlihen Gemeinden find auf dem Dſhamat 


oderder Zufammenfunft der Uelteften aus freyen Stücken übrreingefommen , die durch ihre. 


Invbaſionen zu Grunde gerichteten Einwohner Kachetis zufrieden zu ſtellen, ihnen die geraub⸗ 
ten Leute zurück zu geben und fich in Zufunft unfern Befehlshabern völlig gehorfam zu bezeis 
gen. Mir Vergnügen theilen wir die nähern Umſtaͤnde dieſes Vorfalles mit, der auf den 
Gränzen Kachetis die Ruhe und den Frieden ganz herſtellt, die bisher beftändigdurd Raub ⸗ 
züge unterbrochen wurden. Zu Ausgange des vorigen-Januarmonates forderte der Befehls 
haber des Militärbezirfs von Kacheti, Generalmajor Rajewki, laut Auftrag des Oberbefehls⸗ 
habers des abgefonderten Fanfafifchen Korps, von den Lesghiern eine Entfchädigung für die 
Verheerungen, die fie im Laufe des vorigen Sommers in Kacheti angerichtet hatten. Sie 
erfiärten fich biezu bereitwillig, und der Generalmajor Rajewski berief fogleich nach feiner 
Ankunft in Bälofan, einer Anfiedelung der Leöghier, die am meiften an den Raͤubereyen 
Theil genommen hatte, einen allgemeinen Dſhamat, der mit großem Eifer zur Pruͤfung der 
erhobenen Korderungen fchritt. Man unterfuchte die Sachen von 400 Befchwerdeführern, 
und befchloß , Allen gerecht zu werden. Zwey Drittheile des feftgefegten Schadenerſatzes 
fielen auf die Geimeinde von Bälofan, die faum aus 600 Hoͤfen beſteht. Die Gemeinde von 
Kacheti, die gleichfalls zu einer beträchtlichen Entſchaͤdigung verurtheilt wurde, erftatteteden 
ganzen Betrag noch am felbigen Tage, und die andern Gemeinden erfüllten deßgleichen ohne 
Aufihub die Vorfchrift des Dſhamat, auf deffen Ausſpruch noch außerdem bey 9 Lesghiern, 
die vorzugsmweife an der Plünderung Theil genommen hatten , die Häufer in Brand geſteckt, 
und die Gärten vermwiüjtet wurden. Auch Jieferteman ung 4 Raͤuberhauptleute aus, welches 
früher nie Statt gefunden hat. _ Nach Abfchluß der Sachen fandte der Dſhamat Deputirte 
aus allen Gemeinden an den Oberbefehlshaber, mit beygefügter Bittſchrift, worinn fie ihre 
Reue über ihre frühern Gewaltftreiche an den Tag legen , und das DVerfprechen einer gänzli- 
chen Unterwürfigfeit für die Zufunft feiften. - Außerdem haben noch die Gemeinden der freyen 
Tabatfcharaner, die in Dagheftan wohnhaft find und bisher nicht minder aufrührerifch als 
die Peöghier waren, fich freymwillig unferer Regierung unterworfen, und am 3. dich Sr. Mas 


jeflät dem Kaifer ven Eid der Treue geleiftet. Sie verfprechen: Feine Perfonen , die unferer 


Negierung Ungehorfam beweiſen, bey ſich aufzunehmen, bey ihren Streitigfeiten mit den 
benachbarten Bergftämmen fich Feine Selbftrache zu erlauben, fondern ihre Klagen der Pruͤ⸗ 
fung der ruffifchen Befehlshaber zu unterwerfen, im Falle einer etwanigen Plünderung den 


fich bey jeder V 
Stämmeded K 
Dforte, von der Iihmöglichfeit des Widerftandes überführt, und durch die Sanftnuth und 
Gerechtigfeitäliebe unferer Regierung überwunden , mehr und mehr auf ihre wilde Srenheit, 
und werden, zu ihremeigenen Bortheil, Theilnehmer an der weifen Sorgfalt, mit der man 
an dem Gemeinwohl ihrer Heimath arbeitet. J 
Mr Aus der Schweiz, den 21. Mär}. 

Der tägliche Kath des Standes Luzern bat am 13. dieß den Herrn Staatsrath Joſeph 


Raub zu —— die Schuldigen dem Arme der Gerechtigkeit auszuliefern, und endlich, 


Pfyffer von Heidegg an die Stelle des berſtorbenen Herrn Weber zum Oberamtmann don 


Surſee erwaͤhlt. Wenn man auch nur zu wohl fühlt, daß eine ſolche Beamtung keineswegtz 


den Kräften eines 7ojährigen Greifen angemeſſen iſt, fo freut man ſich hinwieder über die Ge - 


nugthuung, die ihm für die früher im berüchtigten Keflerfchen Prozeß erduldeten Kränfun- 


gen nunmehr Durch die Uebertragung diefer wichtigen Stelle zu Theil wird. — Man verfir 


chert, das Erziehungsinftieut der Jefuiten in Fryburg, welches befonderd von inngen Bo: 
siern und Franzofen befucht wird, bringe jährlich 160,000 Frankin in den Kanton. — Am 


32, Maͤrz Hat der neu ernamnte fönigl, daheriſche Miniſterreſident, Hr. Fegationgrarh Frepe. 


ddung unfern Befehlshabern zu flelfen. Auf ſolche Weife verzichten die .. 
afus, durch den Fortgang unfere Waffen gegen ihre Dauptiiäge, die. 





herr v. Dertling , fein vom 7. Januar datirtes Kreditiv dem voroͤrtlichen Praͤſtdium über⸗ 
reicht und mit dieſem Akt feine Funktionen angetreten, 


In der Kranzfelder'ichen Buch = und Muftfalienhandlung in Augebur ift zu haben: Gtas 
tiftifch geographifcher Atlas über alle Theile der Erde, nebft kurzer Benfchrift. Herausgege⸗ 
ben in dem lithographiſchen Juſtitut von Friedt. Matthies in Heilbronn aM, Diefer Atlas euts 
hält 32 Blätter oder 50 ſchoͤn lirhograph. und illum. Charten auf feinem Schweizer Belinpapier 
in Median: Format, und erfche ' im Laufe des Jahres 1829 in 6 Lieferungen, wovon ale 3 
Mochen eine —— von 5 bish Blättern fertig wird. Subſcriptionspreis IIfl., Pränupes 
rationspreis Yfl. egen der Ereigniffe im Orient wird diefelbe in den erften 2 Lieferungen 
zuerft erfcheinen. Zur Empfehlung diefes Merfes, worinn befonders auf möglichfte Vollftäns 
digkeit gefehen wurde, kann nicht mehr gefagt werden, als daß zu feiner Richtigkeit und Auss 
führung in nichts gefpart worden iſt, und es bisher an einem folchen Werke gefehlt hat. 


(kiteratur.) Gebet: und Erbautingsbücer. Bey gegemwärtiger Faſten⸗ Und bevors 
ftehender Diterzeit erlauben wir und zur Befdrderung chriftl. Andacht nachftehende Gebet⸗ und 
Erbauungsbuͤcher zu —— welche nebſt vielen andern, ſowohl elegant als einfach 
gebunden bey und zu haben find: Eckertshauſen, Gott iſt die reinſte Liebe, im verfchiedes 
nen Ausgaben a 56 fr., 48 kr., 1fl. 12 Pr. u. — Fiſcher, Geifteserhebungen und Gebete zu 
Gott und feinen Heiligen. 54fr. — Pealmgärtlein, himmliſches, oder Unterhaltungen der 
Seele mit Jeſu Ehrifto ; mehrere chriſtliche Andachtsuͤbungen, Liraneyen und Gebete, mit Ti— 
telfupfer. 1828. Drudpr. 45 kr., Schrbp.-1 fl. — Silbert, chriſtkatholiſches Hausbuch fir 
jeden einzelnen Tag des Jahres. 2fl. 15 Er. — Deſſen gelobt fey Jefus Chriſtus. 1fl. 50 kr. 
— Deffen geheiliget werde dein Name. Originalausgabe. 54 fr. — Deffen gegrüßer ſeyſt 
du Maria. 2fl. 15. — Deſſen goldener Weihrauchaltar. Ord. Ausgabe.:54 fr., Ausgabe 
mit Kupfer 1fl. 30. — Deſſen heiliges Fahr, oder chriftl. Srunden der Andacht. 2 Bände, 
6 fl. 36 krꝛ. — Schritte zur vollfommenen Liebe Gottes. Drudpr. 40 kr., Schreibpr. 1 fl. — 
Haubers vollftändiges Farbol. Geberbuch. 54fr. — Spicker's Audachtsbuch fir gebildete 
Ehriften. 4te Bei: 2 Bde. mit Kpfr. 5 fl. 56 fr. — Deffen des Herrn Abendmahl. Ein Beicht« 
und Kommunionbud für gebildete Chriften. 1 fl. 48 fr. — Veillodter riftliches Kommus 
nionbuch. 36 fr. — Kloſe Heil. Abendmahlöfeyer für gebildete Ehriften. 1fl. 48 fr. Augsburg, 
den 23. März; 1829. Sof. Wolff'ſche Buchhandlung. 

(Belanntmadung.) RE macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er die Wirths 
{haft zum goldenen Adler im Markt Ihanhaufen erfauft habe. Da der Gaſthof an der durch⸗ 
ziehenden Augsburger: Srumbadyer Straße gelegen, mit mehreren ordentlichen und eingerichtes 
ten Zimmern verfehen ift, aud) die promptefte Bedienung und möglichft billigfte Rechnung zugefis 
m FR fo empfiehlt ſich allen für das Mindelthal durchziehenden Ziel. Reifenden zur gefäls 
ligen Einkehr e 

n Friedrich Sieber, ehemaliger Wirthfdhaftspächter des Krumbades, und nunmehriger 
Befiger der MWirthfchaft zum goldenen Aoler im Markt Thanhaufen. 


— — — — — —r — —— — — — — — — —— — — 

Nro. 5089. Ein gut gebautes zweyſtoͤckiges Wohnhaus mir Boden, Stallungen und eis 
nem fhönen Hof, nebit allen Bequemlichkeiten fteht aus frever Hand zu verfaufen. Das Näs, 
bere im Kommiffionsburcau. 1" j ie 


En 
Sn dem Haufe fit. G. Nro. 25. in der Jakobsvorſtadt werden Frauenzimmer-Strohhuͤte 
auf dad Schdnfte und zu billigen Preis gemafchen. 


. Ein junger Menſch empfiehlt fid) allen Genen, welche ihn mit Notenfchreiben Beehren woſ⸗ 
len. Seine Wohnung ift Lit. B. Nro. 242:nÄchft dem Göggingerthor. 


*. Dienftag den 7. April und folgenden Tag wird naͤchſt dem Sternflofter fit. €. Nro. 273. 
eine Beıfteigerung erbfinet, worinn Ohr⸗ und Fingerringe mit guten Steinen, — Collin, 
filberne und vergoldtete Kaffeeldffel, Vorleg- und Eßldffel, Beſtecke, Taſchenſchloß, Nofens 
Fränze, Leibe und Bettwaͤſche, Tiſchtuͤcher und Serviet, ſeidene Couvert, Zinn, Kupfer, Por— 
zellan, Gläfer, ein Branniweinhafen, Herren⸗ und Frauenkleider, ein Mantel und Falar 

oldene und filberne Bockelhauben, Stod und Tafeluhren, Seffel, Kanapee, runde und Alte 
Eee Tifche von Kirfhbaum, Komod und langthärige Käften, ein Ankleids und andere Spiegel 
einen vollftändigen Goldarbeiters: Werkzeug, Vetter, Bettſtatten, alte Senfter, Säfer our 
Kiften nebft andern nuͤtzlichen Gegenftänden an den Meiftbietenden gegen baare Bezaplun _ 
laffen werden. | Barbara 83432 er⸗ 


DZ 


el £, 


Pro. 73. Donnerſtag, den 26. Maͤrz 1829. 


Augsburger Ordinari-⸗Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
| Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Augsburg, den 24. März. 
Das Präfidium der fon. Regierung des Oberdonaufreifes zeigt den Freunden und Vefbrs 
dern der Landwirthſchaft in einem Ausjchreiben vom 16. März 1829 die Miederbelebung des 
landwirthichäftlichen Kreisvereines mit dem Bemerken an, daß das Bezirks = Komite des 
Dberdonaufreijes in wenigen Wochen gebilder feyn werde, und daf das erfte der wiederfehrens 
den jährlichen landwirthſchaftlichen Kreisfefte auf den September d. 3. fegefeßt feyen. Fer: 
ner erließ daffelbe Präfidium unter gleichem Dato folgende Bekanntmachung über den polytech= 
nifchen Verein, resp. folgende Einladung zum Eintritte in denſelben. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 
Blickt die bayeriſche Nation auf die zahllofen Befchenke ihrer glorreichen fegenfpendenden 
Dynaſtie; fo wird fie in der reichen Saat.gegründeter Wohlthaten zwey Anftalten nicht vers 
fennen, deren Dafeyn dem DVaterlande fchon vielfach zur Wohlfahrt und Zierde gereichte: es 
find dieß der landwirchfchaftliche , und der polytechniiche Verein. Entflanden in Mitte der 
Stürme einer ewig denfwürdigen Zeit, entwickelt unter der Aegide konigi. Schußes, bewähr: 
ten dieſe beyden Inſtitute durch ihr Yn = das = Leben: Treten dem väterlichen Sinn der Staates 
Regierung für Nationalwohl, für Agrifultur und für induftriele Intereffen jeder Art; fie weck⸗ 
ten Durch ihr Gedeihen manche verborgene, bis dahin ruhende Thatkraft; fie bildeten Durch ihre 
Zendenz den erften Impuls zu dem o wichtigen, in Deutichland früher fo fehr vernachlaͤßig⸗ 
ten Geiſte der Aſſoziation, ſie konſtituirten endlich durch den ihnen geſtatteten freyern Austauſch 
der Ideen, durch die oͤffentliche Diskuſſion nationaler Lebenöfragen eine denkwuͤrdige Stuffe 
in der Entwickelungsgeſchichte des Volfslebens, und einen weiſe bemeffenen Uebergang zu den 
nunmehrigen politiſchen Inſtitutionen der bayerifchen Monarchie. Beyde Vereine entftanden 
zwar nicht an einem und demfelben Tage. Sie entftammten aber Einem großen allumfaffens 
den Gedanken, fie reichten fic) die Hand ald zwey Radien eines und defielben MWirkens , fie 
ſtellten fi) neben einander als zwey unentbehrliche coosdinirte Behelfe zu dem Zwecke allmaͤh⸗ 
liger Erhdh ung deöNationalwohlftandes. Der landwirthfchaftlicye Verein trat in das Leben amt 
9. Dftober 1310. Seine Statuten wurden ald Entwurf durch das Eönigl. Regierungsblatt 
(Jahrgang 1810 St.LIX.) tundgegeben , und als foͤrmliche Statutedurd) daffelbe Regierungss 
Blatt (Jahrgang 1810 St. LXXI. &. 1530) proflamirt. Diefer Verein nahm fich zum Zwecke: 
die Befdrderung der praftifhen Landwirthichaft, und der damit in näherer Verbindung ſtehen⸗ 
den Gewerbe in dem Baterlande Bayern ($. Il. der ven a Er ftellte fi) dar, als eine 
Affociation theild Gutöbefigender, theild durch Neigung der andwirchfchaft zugethaner Bayern 
($. U. der Sagungen). Er ſetzte den Beytrag jedes ordentlichen Mitgliedes auf] hrliche 11 fl. feft 
($. V. der Satzungen) ; verpflichtete diefe Mitglieder zu Verfuchen, und zu Mittheilungen ihrer 
Beobachtungen ($. V. der Satzungen); ficherte ihnen dagegen unentgeldliche Mittheilung von 
Probefimereyen und Probepflanzen zu ($. V. Abſatz II. der 59 ; und bot ihnen über: 
dieß in dem ah ia inte Wochenblatte Koftenfrey eine einfache, jedem rationellen 
Landwirthe unentbehrliche landwirthſchaftliche Handbibliorhef , ein gedrängtes Archiv der wich⸗ 
tigften Eutdeckungen, nicht nur Bayerns , fondern aud) des gefammten zivilifirten Auslandes. 
Jeder Kreis wurde als landwirthichaftlicher Bezirk erklärt, verfehen mit einem Bezirks⸗Ko⸗— 
mite ($. XL, XII. XIII. , XIV.); als Mittelpunkt entftand ein General= Konite G. XVI. 
XVI11.); beyde gegruͤndet und ſtets erneuert durch freye Wahl, ſich bewegend in freyer, zwang⸗ 
loſer Thärigkeit (Beylage zu den Sagungen) , die in jeder Kreisftadt jährlid Statt findenden 
Kreisweifen, und die in der Refidenzfladt jährlich fich wiederholenden Zentralausftellungen und 
Beſchaue ber landwirthfchaftlichen Erzeugniffe (die Kreis und Zentrals Landwirthsfcha töfefte) 
wurden beftimmt, die Refultate des Wirkens in lebendiger Anfchauung zu beurfunden; (Mes 
»gierangsblatt, Jahrgang 1812, St. XLVIL, Seite 1482), Der polytechniſche Verein wurde 


gefchaffen am 22. Auguſt 1816. Die ihm geworbene allerhbchite.Beftätigung aelanate 
5 — durch das Regieruͤngsblatt Jahrgang 1816. (Er. XXX. ©. > sb * * 
klaͤrte er „Vefbrderung des vaterlaͤndiſchen Kunſt- und Gewerbfleißes“ ($. I. der Werfaffung 
des Vereine). Als Aufgabe feste er ſich; a) Kuͤnſte.“ Die Werke der hoͤhern Kunft, in 
8 ferne fie von vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtlern herruͤhren, oder auch nur in Bayern ihr Daſeyn ete 
ielten, gehdren in dem Kreis der Aufmerkſamkeit des polptechniichen Vereins , vorzüglich als 
Handlungägegenftände.”” b) „Gewerbe.“ „Alle bürgerlichen Gewerbe, als Zeige der-inus 
ländifchen Induſtrie, alle Fabriken, Manufafruren und Handwerke find Gegenftände des Wirs 
kungskreiſes des polytechniſchen Vereines, die Landwirthſchaft ausgenommen, wofür ſchon ein 
veiswirdiger Verein in Bayern beiteht.“ &) „Handel.“ „Der Handel darf als Befoͤrderunge⸗ 
Sittel des Kunſt- und Gewerbjleißes ebenfalls vom polytechniſchen Vereine nicht unbeachtet 
bleiben. Die Mitglieder verbanden ſich, die ihnen zu Geborh jtehenden Kraͤfte und Mittel 
durch gemeinfames Wirken dazu zu verwenden , um das Bekanntwerden aller vaterlaͤndiſchen 
Kunftiwerfe, aller Erfindungen in Bayern, aller Erzeugniffe der innländifchen Induſtrie, daun 
deren Vervollkommnung und Ubjag nach Möglichkeir zu befördern; verdiente Künftler und 
—— jeder Art als ſolche bekanut zu machen, und zu ehren (weßhalb auch Nachrichten 
ber Verſtorbene willkommen ſind); denjenigen, welche ſich mit Anfragen an den Verein wen⸗ 
den wollen, berarhend an die Hand u geben ; zur Verbreitung nüglicher Kenntniffe, befonders 
aus der Naturlchre, Chemie, und-® echanif — die vorzuͤglichſten auslaͤndiſchen Ers 
findungen und Verbeſſerungen einer genauen Prüfung zu unterwerfen, und wo moͤglich auf 
vaterlaͤndiſchen Boden zu verpflanzen; Nachrichten , Zeichnungen, Mufter und Modeile zu bes 
forgen ;. dieje der öffentlichen Anfhauung und Beuuͤtzung auszuftellen, und. über die noch ſonſt 
‚geeigneten Mittel zur Erreichung der vorgefegten Zwede anzuwenden.“ Die Vereinsbeyrräge 
wurden für jedes Mitglied auf ein jährlihes Minimum von 2 fl. feftgefegt. Ein Wochenblatt 
unter dem Titel „Wochentlicher Anzeiger für Kunſt- und Gewerbefteiß in dem Königreiche 
Bayern’ erhielt die Beltimmung , dem landwirthſchaftlichen Blarte als Archiv der Eutdeckun— 
gen und Mittheilungen in dem Sache der Gewerbsrhärigfeit, und des Gewerbefleifes an die 
Seite zu treten. Periodiſche Induſtrieausſtellungen endlich ſollen die Fortſchritte der Indu— 
ftrie bezeichnen, und die a der Prämien erleichtern. Somit wurden unter dem 
Schutze des Thrones zwey große Hebel geſchaffen, einer (der landwirthſchaftliche Verein) für 
die Landwirthfchaft und Agrikultur, und ein zweyrer (dev polytechniiche Verein) für die indus 
ftriellen und resp. bee Si Verbältniffe des Königreichs. Der gegenwärtige Oberdonaus 
Kreis blieb beyden Anftalten wicht fremd. Der landwirthſchaftliche Verein gewann in dem 
alten Oberdonaukreiſe jowohl, als in dem fpäter dieſem einverleibten. Sllerkveife einen heben 
Grad von Ausdehnung; die Bezirkskomiteen entfalreten eine höchjt ruͤhmliche Ihärigkeir, und 
der Erfolg der landwirthſchaftlichen Feſte entiprach der Größe, wie dem Gehalte diefes herrs 
lichen Theiles der Mouarchie. z 
Der polytechnifche Verein feiner Seits faud zahlreihe Mitglieder, er erlangte ein form— 
liches Kreis = Komite, und borh Refultate dar, deren Werth jeder Unbefangene mit großem 
Dank anerfemen mußte. Syn der Folge trennte ſich jedoch dieffeirs des. Lechs, dad Schickſal 
bevder Anftalten auf die bereits befannre Weiſe. Die Theilnahme an dem einen Zweige (dem 
landwirthſchaftlichen Vereine) erlofh beynahe ganzlid in dem Oberdonau: Kreife, und die 
Zahl feiner Mitglieder minderte ſich von Jahr zu Jahr, und felbit fein Mirtelpunft trar außer 
Wirkſamkeit. (Videatur die Pri fidiale Ausfchreibung in Betreff des Wiederauflebens des 
landwirthichaftlichen Komitees vom 3. Sept. 1828.) Erft dem Fahre 1829 ift fein Wieder- 
aufblühen vorbehalten. Die Refonftituirung feines Bezirfs : Komitees, Der Wiederbeginn 
eines jährlichen Feſtes zieren als erfreuliche Erſcheinung die gegenwaͤrtige Nummer des Kreis = 
— 58— Der andere Zweig (der polytechniſche Verein) bedurfte Feiner Wieder-Er⸗— 
wedung. Sein Wirken hatte nie aufgehört, ſich im beilbringender Richtung zu bewegen ; 
feine Leitungen bildeten von dem Fahre 1819 bis zu dem Fahre 1329 eine unanterbrochene 
Reihe rühmlicher Erfolge, und die Refultate feiner Bemühungen erfreuten ſich eines ſolchen 
alerhöchften Beyfalles, daß ihm durch Allerhochſtes Reſcript vom 14. $ebr. 1325, Die wieders 
holte Anerkennung als feldftftändiger Kreis «Verein, die Genehmigung feiner Statuten, und 
die befondere Bezengung konigl. Zufriedenheit zu Theil wurde. Aber jein Dafeyn blieb ſtill 
und gewiffermaffen verborgen ; feine Verdienfte waren nur der allerhöchften Stelle und den Mite 
gliedern befannt; er vertheilte Wohlthaten ohne ſich auch nur den Empfängern zu nennen; 
er belebte die Induſtrie, ohne fichtbar vor die Induſtrie zu treten, und felbjt die durch feine 
Dazwiſchenluuft beſchaͤftigten mehrere hundert Weber : Samilien ahneten Die Mönner nicht, 


denen fie Brod und Nettung dankten. Dem tmterzeichtteten Yräfidinm Tiegt daher bloß die 

flicht ob, das bisher im Stillen gewirkte Gute zur Publizitär zu. bringen, und die Aufmerk: 
* der Kreis-Bewohner auch auf dieſen Verein hinzuleiren, Daffelbe beeilt ſich zu dem 
Ende in der befondern Beylage zu diefem ‚Kreis s Jntelligenzblart den Bericht des Sefretärs 
des Ausſchuſſes dieſes Vereins, über deſſen bisherigen Leiftungen sub Nro. I. mit feinen 5 Bey: 
lagen, worunter ſich auch der Abdruck der von allerhoͤchſter Stelle am 14. Febr. 1825 genehs 
migten Statuten befindet, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Dajfelbe beeilr ſich ferner 
sub Nro. II. dajelbjt einen Auszug aus dem Sitzunugs-Protokolle der jı * Ausſchuß⸗ Si⸗ 
tzung dieſes Kreis: Vereines und ſomit die hoͤchſterfreuliche Thatſache bekannt zu machen, 
daß ber Ausſchuß ſich entſchloſſen habe, nunmehr feinen außer Augsburg wohnenden Mitglie: 
dern in Zukunft durch unentgeldlich zirkulirende wichtige Journale und Schriften neue Vor— 
theile zuzuwenden. Das unterzeichnete Praͤſidium zweifelt nicht, die induſtrielle, die kommer— 
zielle und die Gewerbe- treibende Klaſſe der Bewohner dieſes auch in induftrieller Beziehun 
5 wichtigen Kreifes, werde mit eben jener Gunft dem polytechnifchen Kreis = Vereine ich nd 
hern, mit welcher die Notabiliräten des Burs = Befiges dem landwirtbfchaftlichen Kreis: Vers 
eine fich anichloßen. Das Präfidium zweifelt nicht, zahlreiche Mitglieder einer Anftalt bey: 
treten zu fehen, welche bejtimme iſt, zumächft über die gewerblichen Bedürfniffe des Krelſes 
nachzudenken, zum möglichften Aufſchwunge der Kreiss Zuduftrie — durch Jour⸗ 
nale und Mittheilungen die neuen Erfindungen auch außerhalb der Staͤdte zu verbreiten, die 
periodiſchen Induſtrie-Ausſtellungen zu orduen, die Vertheilung von Prämien für Feiftungen 
im Sache der Gewerbe zu berarken, und zu verfügen, und ihre Mitglieder gegen den geringen 
Beytrag jährlich von 2fl. mir dem Wiſſenswertheſten und Neueften aus jebem Sache der m: 
duftriellen Geſchaͤfts⸗ Sphäre bekannt zu machen, Auf jeden Falk wird der fchon gegenwärtig 
fo ruͤhmlich wirkende Kreis = Verein fters neuen Anſpruch behaupten auf allgemeinen Dank, 
“und als wejentliches Element fteigender induftrieller Vervollfonmmun fih in immer fteigens 
dem Erfolge als eine der gemeinnägigften Inſtitutionen des Kreiſes bewähren. Aucgsbu z, 
den 16. März 1829. 

Prafidium der kͤnigl. Regierung des Ober- Donau: Kreifes, 
Sürft von Dettingen- Wallerftein, Präfident. 
coll, Wilhelm. 


Endlich Tieß der polytechniſche Verein nachſtehende Bekanntmachung ergehen: Der Auss 
ſchuß des polytechnifchen Vereins fir den Oberdonaufreis an fämmtliche Faͤbriken, Manufakz 
turen, Kunftvereine und Kuͤnſtler, dann an fämmtliche der Kenn Induſtrie angehörens 
den Korporationen und Individuen des Oberdonaufreifes. Der Ausfchuß des polytechniichen 
Vereins beeilt ſich, die Künftfer und Kunftfreunde, Fabrifen, Manufatturen, und fämmt: 
liche der produftisen Induſtrie angehdrenden "Korvorationen und Individneu des Oberdonau⸗ 
Kreifes zu benachrichtigen, daß in dem Laufe des Jahrs 1829, und zwar twahrfeheintich in dem 
Monate September eine allgemeine Ausftellung Er alle Kunft- und Fnduftrie= Produkte des 
Kreiſes Statt finden wird. Indem der Ausſchuß ſich vorbehält, demnaͤchſt die näheren Moda- 
litaͤten der Ausftelung kund zu geben, überläßt er fi der Erwartung, daß jeder Kuͤnſtler, 
und jeder der probuftiven Induſtrie angehörende Kreisbewohner fich beeilen werde, ſchon jetz t 
feine Anſtalten angemeſſen zu treffen, und durch Beybringung von zahlreichen Proben feiner 
Kunſt- und ee rg zu der Anerkennung feiner eigenen Verdieuſte und zu dem, 
Ruhme des Geſammt-Kreifes nad) Kräften beyzutragen. Augsburg, den 16. März 1829. 

Der Ausfhuß des polytechnifchen MWereing für den Oberdonaufreis, 

Der k. General: Kommiffär und RegierungssPräfident 
Särft von Dertingen Wallerftein, als Präfident des Vereins. 


Der 1fte Sefretär Gender. 
Münden, den 24. März. | 2 
GBecſchluß, die neue Studienordnung betr.) Jeder Lehrer unterrichtet die Schäfer, 
feined Rurfes allein, doch kann er big auf 6 Stunden wöchentlich einen geprüften Lehramts⸗ 
Kandidaten als Aſſiſtenten aufnehmen, für die ſchwaͤchern auch die Aufftellung von Repetl⸗ 
foren veraulaſſen. Bey größerer Schuͤlerzahl werden die Kurfe in 2 Abtheilungen uͤberein. 
ander getrennt und beſondern Lehrern übergeben, nöthigen Falls auch mehrere von eihan- 
der unabhängige lateiniſche Schulen eingerichtet. Eine jede Stadt von 3000 Einwohnern 
fon eine vollftändige lateinifche Schule befommen. Wo die Mittel niche ausreichen, Ein: - 
en lateiniſche Schulen von 2 Kurfen oder don einem errichtet werben. Fuͤr die Prözep 


— 


toren bed unterm und bes mittlern Kurſes, eben fo fuͤr bie ded obern, ober die Oberlehrer 
find ‚befondere Prüfungen veranftaltet , ihr Gehalt ſteht zwifchen 400 und 1000 fl. uneinge⸗ 
rechnet befondere Vortheile von freyer Wohnung, Naturalien u. dal. Die Leitung ihrer Anr 
gelegenheiten ift nächft dem Rektor und den Lehrern einem Scholarchat übertragen, das aus 
einem Geiftlichen des Ortes, einem Gliede des Magiftratd und der Gemeinde: Bevollmaͤch⸗ 
tigten, und in Gymnaſialſtaͤdten aus dem Rektor des Gymnaſiums befteht, und beſtimmt 
ift, zur Aufrechthaltung der äußern Ordnung bepzutragen und in Difeiplinarfälten jedesmal 
zu entfcheiden, wo der Rektor feine Dazwifchenfunft begehrt. Für die Einhaltung des Plans 
und des gehörigen Ganges der Anftalt find jährliche Schulvifitationen-angeordnet. Die lar 
teinifchen Schulen find bey der ihnen gewordenen Stellung und Beflimmung vorzüglich der 
Plege der Bürgerfchaften empfohlen, als Gegenftände, an deren Ausflattung und Hebung 
ſich rühmlicher Gemeinfinn und Patriotismus bewähren kann, und in dem Maafe, als die 
Gemeinden und Magiftrate zur vollſtaͤndigen Einrichtung derfelben beytragen, foll ihnen die 
Ermächtigung, zu einzelnen oder allen Stellen derfelben die Lehrer vorzuſchlagen, gegeben 
werden. Der Eintritt in das Gymnafinm hängt von dem Erfolg einer Prüfung ab, in wel: 
cher Derjenige, welcher ihn fucht, zeigen muß, daß er die in der lateinifchen Schule zu er: 
werbenden Fertigkeiten und Kenntniffe wirflich befigt. Im Gymnaſium ift mit einer zweck⸗ 
mäßigen Lefung griechifcher und lateinifcher Schriftfteller außer den deutfchen Studien, Un: 
terricht in der Metrik, Poetik, Rhetorik und Dialerif; defgleichen tiefer eingehender Unters 
richt in der Religion, der Gefchichte, Geographie und Mathematik verbunden; Religion und 
Mathematik haben eigene Profeflforen für das ganze Gymnaſium; die übrigen Gegenftände 
werden von dem Profeffor der Klaffe gelehrt. Borftand oder Rektor des Gymnaſiums ift der 
Lehrer der Dberflaffe. Auf Unterricht in den neuern Sprachen, auf Kalligraphie, Zeich⸗ 
nen, Mufit und Turnkunft, für die ünftigen Theologen auch im Hebräifchen ift auch im 
Gymnaſium Bedacht genommen. Die Gpmnafial: Profefforen find wie die Lehrer der ‚las 
teinifchen Schulen berechtigt, fih von geprüften Kandidaten für das Gymnafial: Lehramt 
bis auf 6 Stunden ausbelfen zu laffen. Eine doppelte Prüfung ift für fie angeordnet, eis 
ne theoretifche nach Zjährigen afademifchen Studien und eine praftifche nach zjähriger Schul⸗ 
praxis. Bey gleicher Befähigung haben die Geiftlihen vor den Weltlihen den Vorzug. 
Ihr Gehalt fleigt von 700 nach 15 Dienftjahren allmählig bis 1500fl., ungerechnet bejon« 
dere Vortheile, die ihnen zugemwendet werden koͤnnen. Der Unterricht beginnt im Beyden, 
im Sommer um 7 Uhr, im Winter um 8 Uhr und umfaßt in der fateinifchen Schule 20 
Stunden, für die griechifch Lernenden 26, im Gpmnafium 24 Stunden, und für die bes 
bräifch Lernenden 26 Stunden. Jeder Tag wird mit einer Andachtsübung begonnen, wels 
che für die katholiſchen Schüler im Befuch einer Meffe, für die Proteftanten in Gebet und Ge: 
fang befteht. Ueber die Lyceen enthält der Schulplan Feine Beftimmung, außer daf die Lyce— 
alklaſſen aufgehoben find, Man fagt, das die Berathung Über dieſelben noch vorbehalten fen. 
Der neue Kanal, welcher dem gemachten Entwurfe gemäß, die Donau mit der Iſar 
verbinden follte, würde von München an die Ammer geführt werden, das Thal der Glon 
durchfchneiden, um in das Thal der Ilm zu gelangen, und in diefem über Pfaffenhofen und 
Geifenfeld an die Donau fortgefegt werden. Die böchfie Schwierigkeit, diefe Kanallinie 
zweckmaͤßig zu beflimmen, liegt in den Hügelreihen, welche die Thaͤler der Ammer, der Glon 
und der Jim von einander trennen, und sheild umgangen, und theils überflirgen werden 
muͤſſen. Dieſes großartige Unternehmen wuͤrde nicht nur Anfangs mehreren taufend Men: 
ſchen Arbeit und Broderwerb verfchaffen, fondern erft in,fpätern Zeiten in Ruͤckſicht des Hanu⸗ 
dels umd einem induftriöfen Leben Vortheile gewähren, die nicht zu berechnen find. - Der 
Dimmel fegue unfern weifen Monarchen in feinen hohen Unternehmungen, die nur dem Ba 
eerjande Wohlftand, Ruhm und Ehre bereiten werden! | 
u Bon der moldauifhen Gränze, den 10. Mär;. 
n. Der Nuͤrnb. Fried, : und Kriegsfurier enthält Folgendes: Don allen Seiten treffen Borz 
für die Armee ein, welche von den Einwohnern durch Fuhren weiter gefchafft werden 
Men. Auch die Juden find nicht Davon ausgenommen, und denen don Bottofchan alleim 
wonrde befohlen, 52 Fuhren am die ruffifche Graͤnze zu liefern, die fie bey der Seltenheit des 


Fuhrwerks und der Damit verbundenen Gefahr für ben enormen Preis von 600 (türfifchen) 
Niaftern für jede Fuhre bis Fokſchan, bezahlen müfen. General Schwarz ſteht mit unges 

fähr 1000 Mann zu Dorochay, und erwartet dafelbft eine Ergänzung von 3000 Mann über 

Lipkany, um fich gegen Widdin in Marfch zu fegen. Der Plan, daß es über Orſova und 

Widdin auf einen Einfalt in Servien abgefehen fey, gewinnt immer mehr Wahrfcheinlichfeit, 

und dem Berichten aus diefer Provinz zufolge, fcheint auch die Pforte vollfommen darauf 

vorbereitet zu ſeyn und ihre Maaßregeln bereit getroffen zu haben. — Wie verlautet, wer⸗ 
dem ſich gegen den 27. März alle in den Fürftenthümern befindliche Truppen gegen die Donau 

in Bewegung fegen, und man glaubt allgemein, die Operationen mit den Angriffen gegen 

Siliftria und Ginrgewo beginnen zu fehen. 

- Mom, den 17. Mär; 

Man foriche jegt von der Wahrfcheinlichfeit,, daß die Wahl zum Papfte den Karbinaf 
Caftiglione treffen dürfte. Ob man'gleich natürlich nichts mit einiger Sicherheit darüber 
voraus fagen kann, fo feheint diefes Gerücht doch einige Aufmerffamfeit zu verdienen. 

Alerandrien, den 18. Febr. 

Eine Fregatte des Paſcha's von Egypten, die vor einigen Tagen mit einer Korvette 
und zweyen Transportfchiffen aus dem Haven von Alerandrien ausgelaufen war, ift allein 
dahin wieder zurückgekehrt. Ben der Infel Candia, ihrem Beflimmungsort, ftieß fie auf 
ein großes und mehrere Fleinere Schiffe unter englifcher Flagge. Nachdem eines der Trands 
portfchiffe fich bis auf Kanonenſchußweite genähert hatte, fteckte daß große Schiff die rufli- 
fche Flagge auf und fenerte'auf das Transportichiff, das fich alsbald ergab, Run zog die 
egnptifche Fregatte die Korvette nach fich, und wurde fo 24 Stunden lang verfolgt. Da man 
fah, daß das ruffifche Schiff diefelben einholen werde, fo wurde das Bugfirtau abgefchnitten, 
und die Fregatte Fam unbefchädigt nach Alerandrien zurück. Das Schickfal der Korvette 
und des andern Transportfchiffed kennt man noch nicht. Dieß ift die erfte Feindfeligfeit, die 
von der ruſſiſchen Marine im Archipel begangen wurde. — Neulich fah man zu Alexandrien 
einen Militärinfiruktor in neuer Neiteruniform; fie gleicht völlig der Hufarenuniform. — Ei⸗ 
ne firenge Maafregel, die lebhaften Eindrucf unter den Mufelmännern gemacht hat, ift 
Ibrahim Berehl, allen Militärs den Bart abnehmen zu laffen. Diefe Maafregel war vor: 
züglich den Arabern zuwider, die von Jugend auf den Bart pflegen wachen zu laffen. 

London, den 16. März. 

Die Times fagt, daf der Herzog von Newcaſtle bey der legten Audienz, die er zu Winde 
for hatte, Sr. Majeftät eine Denffchrift gegen die Maaßregel der Regierung zu Gunftender 
Katholifen übergeben, worauf diefelbe ihm erwiedert habe: „Lord Herzog, ich wünfche Ihr 
nen guten Tag; wenn Ew. Herrlichfeit mir jedoch noch andere Mittheilungen hinfichtlih dies _ 
ſes Gegenftandes zu machen haben follte, fo muß ich Sie bitten, mir ſolche durch die Ver: 
mittlung meines Miniſters, des Herzogs v. Wellington , zukommen laffen zu wollen.” — 
Man verfichert ald ganz pofitiv , daß in Folge der gemachten Verfuche, den König in Bezug 
auf feinen Entfchluß zu Gunften der Katholiken, und in Folge der Gerüchte, zu welchen diefe 
Verſuche Veranlaſſung gegeben haben, der Herzog von Wellington auf fein —— eine 
ſchriftliche Erklaͤrung von Sr. Majeſtaͤt empfangen Habe, die ihre herzliche Billigung der vom 
der Regierung getroffenen Maaßregel enthalte. 

IR Liſſabon, den 4. März. 

Die Abſolutiſten find heiter und vergnügt. Es fcheint, als ob Don Miguel Depefchen 
erhalten habe, oder ald ob Vicomte d’Affeca denſelben in Kenntniß geſetzt, daß es dem Her 
z0g don Wellington bald gelungen feyn dürfte, die Abneigung der franzoͤſiſchen Regierung zu 
überwinden, in die Anfiht Großbrittanniens einzugehen, um die Angelegenheiten Portugals 
endlich auszugleichen. Bereits hat man dem franzöfifchen Minifterium nicht unbedentende 
Eoncefjionen ER: und man fehmeichelt ſich, auch noch die übrigen dom demfelben 
zu erlangen. Ein-eingiges feiner Mitglieder, Hr. Hyde de Neuville, fcheint ſich zu Feiner- 
Abweichung von den Prinzipien der Legitimicät verfichen zu wollen; feine Kollegen aber ſchei⸗ 
nen nicht im a Orade € abgeneigt , Europa das Aergerniß der Anerkennung eines fur. 
pators zu geben. Die. Depeſchen des Grafen da Ponte follen, wir es heißt, mit jenen des 


b . 


Vicomte d'Aſſeca ubereinftimmen. Die Regierung ſcheint die Verfuche der nach dem Aus— 
lande geflüchteten Konſtitutionellen nicht mehr zu defuͤrchten; es find Befehle zur Zuruͤckbe⸗ 
rufung der an unfern Küften kreuzenden Kriegsſchiffe gegeben worden. 

Paris, den 19. März. . 

Der Precurſeur de Lyon enthält folgende , ihm von feinem Korrefpondenten zu Marfeilfe 
unterm 12. dieß mirgetheilte Nachrichten, denen zuiolge eine Ausrüftung von 4 großen egyp« 
tifchen Kriegsfahrzeugen auf der Inſel Candia Truppen ausgefchifft, und der Paſcha den Gries 
hen bedeutet haben foll, die Waffen niederzulegen, wenn fie nicht ausgerottet werden woll⸗ 
ten, indem diefe Inſel in Folge der Uebereinfunft zwifchen den drey verbuͤndeten Mächten 
nunmehr Eigenthum Mehemet⸗Alis geworden fey. — Ein anderes , von dem Journal du 
Commerce zu Lyon anaeführtes Schreiben aus Marfeille unter demſelben Datum, enthäft 
über den Erfolg der egpptifchen Erpedirion den oben angeführten geradezu widerſprechende 
Details, folgenden Innhalts: „... Capifaine Gabriel, deram 20. Februar von Aleran- 
drien in Egypten abfegelte, ift heute in unferer Stadt angefoımmen, wo er unter der Ber- 
fiherung der unverwerflichften Autencitaͤt die Nachricht ausgefagt hat, daß Mehemet » Alt 
Durch einen ihm von London zugefommenen Kurier die förmliche Erklärung erhalten babe, 
Daß die Inſei Candia in der ruffifchen Blockade der Dardanelien nicht mit_einbegriffen ey, 
worauf er denn fogleich eine Erpedition gegen diefe Inſel anorducte; daß Diefe, ans dem 
Ueberrefie der egnptifchen Marine und einer großen Anzahl der zur Ueberfahrt der Truppen 
Beftimmten Transportfahrzeuge zufammengefegt, am. ı2. dich auf der Höhe der Inſel Candia 
von der ruffifchen Flotte angegriffen, und daß die egyptiſche Flotte durch Feuer und Schwer 
vernichtet wurde, bis auf eine einzige Fregatte, der es gelungen war, fih aus dem Miß⸗ 
gefchiefe zu retten, und nach Alerandrien zurück zu kehren.“ 

Paris, den 20. März. 

Se. Majeftät der König hielt geftern den Vorſitz im Minifterratd, welchem auch der 
Dauphin beywohnte. — Man liest in dem Journal du Gard vom 14. März: Se, Emi- 
nen; der Herr Kardinal Bifchof von Tonlonfe, welcher fich nach Rom begeben hat, ifigeftern 
"im diefer Stadt angefommen , und in dem bifchöflichen Pallaſt abgeftiegen. — Nachrichten: 
ans Liſſabon zufolge find den 6. dieß alldort ein Oberſt und drey andere Dffiziere wegen Theile 
nahme einer Verſchwoͤrung, hingerichtet, und ihre Kinder nach Afrifa verbannt worden. 
rn — — — en nn Tr un 

(Bekanntmachung) Der zufaitenhaslad) d. ®. verftorbene Papiermacersgefelle Joſeph 
Gruͤndler aus Stadt Steyer in Defterreich gebärtig, bat in feiner legtwilligen Anordnung vom 
9. Oft. 1827, publ. den 50. May 1828, feinem Mutterfehweiterfohne, Joſeph Kirſchner, 
Schloſſergeſelle in Stadt Steyer 50 fl. legirt, für den Fall aber. daß besfelbe bereits kinderlos 
verftorben feyn follte, diefes Legat den Hausarmen ber Stadt Steyer zugedacht. Da.über Les 
ben und Aufenthalt des genannten Joſeph Kirfchner die biöher eingezogenen Erkundigungen er= 
folglos blieben, fo wird derfelbe oder feine allenfallfigen Erben hiemit eher ihre Anfprüche 
bey unterfertigtem Gerichte um fo gewiffer binnen 5 Monaten a dato geltend zu machen, als 
nach Umfluß dieſes Termines fie dieſes Legates für verlurftig erklärt, und daffelbe dem Magis 
ftrate der Stadt Stever zur Vertheilung an die Hausarmen wilde audgeautwortet werben. 
Burghaufen, den 13. März 1829. Königl. bayer. Landgericht. Du Bois, Landrichter. 


Ve Re Schon am 21. Aug. 1820 wurde Sebaftian Kobras von 
2% ac), weicher ald Soldat des k. b. Iten Linien : Jnfanterie: Regiments, und Maria Anna _ 
ras von Mörlach, weiche mit ihm ald Marfeventerin den Zeldzugim Jahr 1812 nach Rußs 
land mitmachte, und feit diefer Zeit vermißt ift, aufgefodert, ſich Dinnen 6 Monaten zu mels 
den, widrigenfalld ihr Vermoͤgen an ihre Verwandte gegen Kantipn- hinausgegeben werden 
wirde. Da ſich nun weder Sebaftian noch Anna Marin Kobras, noch ihre allenfallfige Des⸗ 
zenbenten binnen der gegebenen Friſt gemeldet haben, fo werden fit hiemit für verfchollen erkläre 
und ihr Vermdgen an ihre Verwandte ar Kaution audgeantwortet. Hilpoltftein, den 
12. Febr. 1829. Konigl. bayer. Landgericht. Forg, Laudrichter. 
(Belanntmadhung. (Unton Breitenbacheriſches Debitwefen betr.) In Folge des genche - 
u Gäter-Abtretun övergleiches zwifchen den Anton und Unna Breiienbachesifehen Braͤuers⸗ 
d ihren Gläubigen, werden die letgtern zugefallenen Realitäten an Gebaͤuden und 


t 
der 
— — Rechten, zum Verkaufe im Berſteigerungswege sudgefchrieben. Diefe Realitäg 


B s Wohnhaus mit Nebengebäude, Hofraum und darauf haftender Braͤu⸗ Tafern; 
Ar ⸗ * heile: Gerechtſame, Kat. Nro. 183; der Märzenfeller mit darauf gee 
bautem Kellerhaufe, Kat.» Nro. 599. ; der Öetreidftadel, Kat.» Nro. 167.5 die Stallung beym 

oflaften, Kat.» Nro. 59., der Stadel, beym Hoffaften, Kat.» Nro. 58.; der Stadel und 
Gerretafien beym Bruderhaus, Kat.» Nro. 47 1/2.; das Bräuhaus, Kat.Nro. 195.; die 
Faßhuͤtte auf dem Berg, Kat.» Nro. 994.5 das Bräuhaus am Stadtberg; der Krautgarten in 
der Leprofenau per 25 Dez., Kat. Nro. 617.5 der Ötrafiader per 16 Tagw. 54 Dez., Kat.s 
Mro. 619. 617. 618.; der Degernauerader — Tagw. 41 Dez., Kat.eNro. 341.5; das Harts 
-hauferland per 2 Tagw. 32 Dez., Kat.-Nro. 924. 5 das große Hirſchvogelland per 7 Tagw. 
54 Dez., Kat.Nro. 966a.; der Winkelacker per 7Tagw. 26 Dez., Kat.⸗Nro. 942.; der Land⸗ 
acker per 7 Zagw. 51 Dez., Kat.-Nro. 950.; die Lohmüllerwiefe per ı Zagw. 88 Dez., Kat.s 
Nro. 590. ; die größere Mooswie ſe per 5 Tagw. 35 Dez., Kat. Nro. 729.5 die Heinere Mooss 
wieje per 2 Tagw. 13 Dezi, Kat. N ro. 750.; der Uuantheil per 1 Tagw. 51 Dez., Kat.⸗ 
Nro. 560.5 die Degernauer⸗Oedung per 85 Dez.Kat.⸗Nro. 341a.; der Stadtgrabenantheil 
per 55 1/2 Dez., Kat.eNro. 417., welche Beſitzſtuͤcke fÄmmtlicy ludeigen find; das Feine 
Hirſchvogelland per 3 Tagw. 20 Dez., Kat.:Rro. 966.5 der Hopfengarten per 4 Tagw. 
16 Dez.-Kat.-Nro. 9943 die Kellerlandleithe per 1 Zagw. 30 Dez., Kat. Nro. 994a.; die 
Pollingerwegwiefe per 2 Zagw. 22 Dez., Kat. Nro. 709. ; die große Pollingermwiefe per s Tagw. 
16 Dez., Kar. Rro. 710.; die Straßwieſe per 1 Tagw. 40 Dez., Kat.-Nro. 617.5 die Breis 
temviefe per 1 Tagw. 61 Dez., Kat. Nro. 721.; die Pfauwiefe per 2 Tagw. 68 Dez., Kat.s 
Nro. 672.5; die Mörthiwiefe per 1 Tagw. 65 Dez., Kat.:Nro. 441.5 der Kreuzgarten am Hams 
merfdymiediweg per 26 Dez., Kat.-Nro. 525., das Mirtheland am Grinmege per 3 Tagw. 
60 Dez. ; das kleine Wirthslandel Im Harthauferfeld per 1 Zagw. 89 Dez.; der Krautgarten 
auf der Lende per 5 Dez. , welche Grundſtuͤcke bodenzinfig find; das Zeheutrecht von Katzhuber⸗ 
Karrer': Weber: und Schuſter-Gate in Ploisfirchen. - Auf diefem Anweſen haften fols 
gende Laften: a) zum koͤniglichen Rentamte Mühldorf: Grundfteuerfimplum TR. 58 kr. ıhl., 
Gewerbjieuer für.das Bräus, Tafern-, Schäfflers und Scyiffmeifterögewerbe, 36 fl., einges 
legte Gilt 5fl. 54 fr. 4hl., Kornbodenzins von den bodenzinfigen Grundſtuͤcken 2 Schäffel a 1/2 
Mz., firen Zehend an Korn 3 Schäffel 5 My. 1 Brel; b) zum fünigl. Rentamte Burghaufen: 
Ganze Dominifalfteuer von obigem Zehentrechte 2 fl. 52 fr. 4Hl.;, c) zum Magiftrate Mühldorf: 
Willengeld 4fl. 34 kr., Gilrifl. 46 kr., Gilt an den Kirfchnergewerbsverein fl. 42fr. 6 hl., 
©ilt an den Mesgewerböverein 54 fr. shl. Die Verfteigerung diefes befchriebenen Anweſens 
wird am Montag den 27. April dieſes Jahres im hieſigen Amrelofale von 9 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Abends, zu welcher Stunde die gefeglicye dreymalige Umfrage beginnt, mit Vorbes 


halt kreditorſchaftlicher Genehmigung vorgenommen, wozu daher Kaufsliebhaber, welche jes 


doch, fo ferne ihre Anfä igmachuͤngs faͤhigkeit und Vermoͤgensverhaͤltniſſe nicht ohnehin ſchon 
befannt find, durch Legale Zeugnife fih hierüber auszuweifen-haben, hiemit eingeladen wers 
‚ben. Actum Müpldorf, den 14. März 1329. Königl. bayer. Landgericht Mühldorf. 


Bartſch, Landrichter. 
(Berfauf., Auf den Antrag der Jnteftaterben des hiefigen bürgerlichen Zraubenwirchs 
Joſeph Reifer wird deſſen ſaͤmmtliches Beſitzthum, als: das zweyſtoͤckige Haus mir Hofraith 
und Stadel am:obern Markte mit Gemeindenußanrheil, 1 4 Zagw. Wieſe und Feld auf der 
Paint, 3 1/2 Zagw. Feld und Wieſe auf der Hut, 11/2 Tagw. Gemeindetheil bey dem fteiners 
nen Brüdl, 1 Tagw. Gemeindötheil im Moos, 1/2 Tagw. Gemeindstheil in der Mip, 1/8 Tagw. 
Gemeindötheil eben da, 1/2 Tagw. 1 Beet Feld am oberu Lährerweg, und der Bergfeller am 
Weinberg, biemit dem bffentlichen Verkaufe untergeftellt, hiezu Termin auf Montag den 
27. April d. J. Vormittags 9 Uhr feftgefegr, und Kaufsliebhaber eingeladen. Die fämmtlis 
hen Realitäten können t glih in Augenſchein genommen werden. Den 14. März 1829, 
Königl. bayer. Landgericht Neumarkt im Regenkreife, 
örhr. v. Spigel, Landrichter. — Hofmann, 
GBekanntmachung.) ‘Da in Holge Worladung vom 30. Oft. v. 3. weder Johann Wolf, 
Echmiedefohn von Bärnau, noch feine allenfaßfige Deözendenz erfchienen ift, ober den Ma 
enthalt angezeigt bat, fo wird deſſen Vermoͤgen den nächiten Verwandten gegen Kaution vers 
abfolgt iverden.. Tirfchenreurh, den 11. M tz 1829, Königl. bayer. Landgericht. 


v. Gradel, Landrichter. 
(Belauntmadung.) Bey dem unterfertigten Magıftrare wird für das ftädtifche Bauma- 


gazin ein Verwalter mit dem etatömäßigen Jahresgehalt von 600 fl. und den Genuffe einer ge: 





’ 


räumigen freyen Wohnung angeftellt, welcher in dem Land und Mafferbaumwefen ſowohl theore⸗ 
tifche als praktiſche Kenntniſſe beſitzt, und auf legale Art ſich bieräber auszumweifen verma 
weil derfelbe auch bey dem ftädtiichen Baumwefen Dienfte zu leiften hat. Bewerber um dieje 
. Stelle haben ihre fehriftlihen Gefuche, mit den erforderlichen Ausweifen belegt, innerhalb 
4 Wochen a dato anher einzureichen. Augsburg, den 21. März 1829. Der Magiftrat der Stadt 
Augsburg. Der Ite Bürgermeifter, Barth. — Kentner. 


Nekrologie. Freunde nnd Verwandte nadybenannter 1827 verftorbener Landeleute : des 
Schul: und Reg. Raths Muͤller, des Priefters v. Zabuesnig, des Malerö Rugendas, bed 
Landgerichtö s Arzted Seichtmayer in Weiffenhorn, des Dr. Schauer in Buchloe, des Lans 
desditektionsraths v. Sauſſenhofer in Eichftätt und vieler anderer Bayern finden von denfels 
ben Lebenebefchreibungen im eben erfchienenen sten Jahrgang des neuen Nekrologs, wel: 
cher in Allem 1576 im Fahr 1327 verftorbeue denkwuͤrdigern Deutſchen enthält. Zu haben 
in der Joſ. Wolfffben Buchbandlung in Augsburg. 


Bibliothek Fatholifcher Ranzels Beredtfamfeit, herausgegeben von Dr. A. Raͤß 
Unter biefem Titel erfcheint bey uns eine Sammlung des Beften und Vorzüglichften, 
was von der früheften bis auf die neuefte Zeit auf dem Felde der heiligen Eloquenz geleiftet wor: 
den. — Die Leitung ded Unternehmens ift 2 Gelehrten anvertraut, deren en Ge: 
nüge befannt find, und dem Fatholifchen Publikum ſichere Buͤrgſchaft für die Zweckmaͤßigkeit der 
Auswahl bieten. — 8 ift ihre Abficht dad Befte zu liefern, was in allen Zeiten und unter 
allen Voͤlkern in diefem Fache der Literatur befteht, und fo unferm Zeitalter die Gelegenheit 
zu verfchaffen, jene ernfte, kraͤftige und falbungsvolle Kanzelberedrfamkeit zu bewundern und 
u benägen, welche die großen Redner aller Zeiten vom heil. Chryfoltomus bis auf den Bis 
hofvon Troyes fo berrlid) auszeichnet. Im Laufe des Jahres erfcheinen 4 Bände ingr. 8. 
“auf fhonem weißen Drudpapier, elegant cartonirt, jeder Band von 10 Bogen mit 2 Bildnifs 
fen berühmter Kanzelredner. Der Preis eines Bandes ift 1 fl. 12Fr., und geftarten wir ſowohl 
als alle foliden Buchhandlungen Sammlern bey 10 Eremplaren das I1te frey. Eine ausführs 
liche Anzeige mit Angabe des Inuhalts des bereits erfchienenen Iten Bandes ift in allen Buche 
handlungen zuhaben. Säger'fhe Buch⸗, Papier= und Landfartenhandlung in Frankfurt a/M. 
Die Branzfelderfhe Buch, und Miufifhandlung in Augsburg, in weldyer obige 
Merk fogleicy nach Erſcheinen zu haben ift, empfiehlt ſich zu Beftellungen hierauf. 


(Um.) (Schdnfärberey zu verkaufen.) Der Unterzeichnete hat ſich Alters = und Kränfliche 
feitöhalber entfchloffen, feine im beften Zuftand befindliche, und mit einer guten Kundſchaft 
verfehene Schoͤnfaͤrberey aus freyer Hand zu verkaufen. Solche beſtehet: 1) in einem 2 Stock 
hohen Wohnhaufe mit 3 heizbaren Zimmern, wovon bey 2 Zimmern jedesmal eine Kuͤche und 
eine Stubenfammer, auch noch mehrere andere Kämmern ic) befinden, dann 2tens ein fehr 

roßes Farbhaus am Blaufluffe gelegen, und ein eigenes Gebäude formirt, worinnen zu ebener 
Erde eine große Blauerey mit einer großen kupfernen Waidkuͤppe, und im Farbhauſe 4 ganz von 
—— gegoſſene Keſſel, ein großer meſſingener und ſechs kupferne Keſſel befindlich ſind, zwiſchen 
em Wohngebäude und dem Farbhauſe ift ein großer geſchloſſener, mit einer Einfahrt verfehes 
ner Hof zu Aufbewahrung von mehr ald 100 ee Holz befindlih. In er —— 
Lage und der ſchoͤnen Einrichtung ift dieſe Schonfaͤrberey eine der vorzuglichſten in un - ande, 
zen von jeder andern entfernt, alfo in einer Gegend, wo ed mehrere —— uchhand⸗ 
ungen, Tuch und Zeucmacher giebt, und ſelbſt für das Landvolf die Moltenfärberey fehr bes 
deutend ift. Ein thäriger Mann würde demnach auf diefer Echbnfärberey in jeder Hinficht fein 
—— Auskommen finden, da Auch die: in der Nähe von eg ET us 
auingen ıc. befindliche MWollenarbeiter, bey dem jetzt zwifchen den beyden Königreidyen . 
temberg und Bayern beftehenden Zollverein ihre Waaren wie in frühern Zeiten ohne Hinderniß 
zum Färben hieher ſchicken koͤnnen und dürfen, Kaufsliebhaber können die nähern Bedinguu⸗ 
gen bey mir erfahren, und die Kaufsobjelte zu jeder Zeit einfehen, auch einen Kauf mit-mir 
abſchließen, wobey aber die gewöhnliche obrigkeitliche vermoͤgens zeugniſſe vorzumeifen Fa mit= 
zudringen ſich erbittet. Ulm, im März 1329, Sohannes Mofer, Schönfärber. 


ur Anfrage in Betreff der Verloofung des Kahler Glass und Jnduftrie ‚Wertes 
- in ma * —— berichtigend bemerkt werden: daß ein 2008 nicht 2 fl. 42 kr. 
oder einen Aronenthaler, fondern drey Aronenthaler, fohin 3 fl, 6kr. gefoftet hat, 


* 
r 





Nro. 74. Freytag, den a7. März 1829, 


Augsburger ordinari-Poftzeitung, 


Kon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
. Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Wien, den 22. Mär. 

Dir oͤſterr. Beobachter enthält Folgendes aus Konftantinopel vom 25. Febr.: Die vore 
zuͤglichſte Aufmerkſamkeit der Pforte ſchien gegenwaͤrtig auf die Herbeyſchaffung der Brod⸗ 
fruͤchte für den Bedarf der Hauptſtadt und der Armee gerichtet zu ſeyn. Mit dieſen Vorkeh— 
rungen zur Sicherſtellung der Subſiſtenz der Bewohner der Hauptſtadt ſcheint auch die Ent 
fernung einer nicht unbedeutenden Anzahl ifraelitifcher Individuen, nämlich folcher, die 
fih aus andern Provinzen allmählig in der Hauptſtadt angefiedelt haben, und fich über ihren 
Lebensunterhalt nicht auszymeifen vermögen, im Zufammenhange zu fichen. — Ein unter 
der Negierung Selim II. erfaffener Befehl, daß fammeliche Geiftfihe und Präbendarien 
der griechifchen Kirche, die nicht zur Seelforge in der Hauptſtadt verwendet werden, ihren 
Aufenchalt in ihren refpeftiven Didzefen zu nehmen, und bey ihren Prädenden zu refidiren 
haben, ift unlängft erneuert, und dem griechifchen Patriarchen, Behufs der Vollziehung 
deſſelben, aufgetragen worden, ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher, in der Hauptſtadt anwefenden 





+ Geiftfichen feines Ritus einzureichen. 


Aus Italien, den 18. März. 
Die zu Aegina erfcheinende griechifche Biene meldet unterm 21. Jan.: „Der das 
Dampfichiff „Perſeberance“ ‚befehligende Kapitän Falanga hat eine Expedition nach dem 
Goffe von Volo und Negroponte geführt, und in diefen Gewaͤſſern 4 tuͤrkiſche Kriegsfchiffe 


erobert, welche eine fehr willkommene Verftärfung unferer Slottilfe find. Kapitän Falanga 


rettete außerdem 500 unglücfliche Griechen , die ſich, um den Ueberfälten der Türken aus Zeie 
tuni zu entgehen, in Höhlen geflüchtet Hatten, und dem Hungertode nahe waren.’ 
fondon, den 18. März. 

Die Sun, ein engl. Blatt, will in Erfahrung gebracht haben, daß zmwifchen der engli—⸗ 
hen und franzdfifchen Regierung ein großer Plan im Werfe ſey, nämlich, dem Dafenn der 
Parbaresfenftaaten, denen noch länger Tribut zu zahlen Europa überdrüßig fey, ein Ende 

zu machen, die Küfte der Barbaren mit englifchen und franzöfifhen Unterthanen zu koloniſi⸗ 
ven, und zu diefem Ende um die Genehmigung des Sultans durch eine Perfon, welche vor⸗ 
mals eines großen Rufes genoffen, nachfuchen zu laſſen!““ — In England fängt die Meyr 
mung fich zu verbreiten an, daß die Wiederherftellung der Ruhe im Irland einen günftigen 
Einfluß auf den Gang der ruffifchen Angelegenheiten haben dürfte, Seit langer Zeit erblick⸗ 
ir auswärtige Diplomaten in Irlands Unruhen eine Quelle der Schwäche des englifchen 
Kabinet®, welche daffelbe hinderte, in die Angelegenheiten hinſichtlich der Türfey auf eine 
nachdruͤckliche Weife einzugreifen. Erſt vor wenigen Tagen hatman die Entdecfung gemacht, 
da kurze Zeit vor Eroͤffnung des Parlaments ein Mitglied des diplomatiſchen Korps von Pe⸗ 
tersßurg'hinvermuchet ſchneu abgereiſt ſey. Dieſe an ſich ſelbſt wenig bedeutenden Ereigniſſe 
find ‚sielfetcht wichtiger Als man vermuthet. Ohne Zweifel glaubt man nicht, daß Rußland 
feine Borbereitungfir den nächfteg Feldzug einftellen werde , die Stimmung der Türfen wuͤr⸗ 
de dleſes nicht wohl geftatten, allein man vermuthet, daß fie nicht fo viel Intereſſe darein 
legen duͤrften, und daß mithin der Feldzug, wenn der Friede nicht in der Zwifchenzeit zu 
Stande kommen follte, von geringerer Wichtigkeit ſeyn möchte, — Der Courier enthält 
eine ausführlichen Artikel über die griechifchen Angelegenheiten. Er zieht darinn über die 
dächeflichen Forderungen der Griechen los, welche fich ſeibſt nicht Haben befreyen Finnen, ! 


und Jegt eine Vergrößerung des neuen Griechenlands inder Art verlangen, daß eine dauernde 


# 


I 


Ruhe daſelbſt unmöglich fey. Diefes ungerechte Begehren muͤſſe Widerſpruch finden. — Franf: 
reich und England haben nicht bloß die Intereſſen und den Ehrgeiz Griechenlands zu erwägen, 
fondern auch auf dem Meere und dem Feſtlande einen Friedensftand herzuftellen, der ıfle in 
Stand fege, nicht bloß freundfchaftlighe Verhaͤltniſſe und Handel mit Griechenland, fondern 
auch mit Egypten, Kieinafien, der Türfen, Perfien, den Dardanellen, den rufifchen Ha— 
den und den Niederlaffungen am fhiwarzen Meere zu unterhalten. — Schließlich Äußere der 
Eourier die Meynung, ed werden der englıfche und der franz. Gefandte fich auch bald nach Kon: 
flantinopel zurücf begeben, obgleich der ruffifche Feine Luft Habe, fie dahin zu begleiten, 
Liſſabon, den 6. Mär;. 

Briefe ans Terceira melden, daß die Regierung diefer Infel mit den von Plymouth 
angefommenen Verftärfungen 6 Bataillone organifirt hat, die zufammen 4500 Mann betras 
gen, eine, zur Vertheidigung der, Infel gegen die ganze migueliftifche Armee mehr als Hin 


reichende Streitfraft. ee j 
Madrid, den 10. Märj. | n 

Die Stadt Kadir hat, um dem König ihren Danf dafür zu bezeugen, daß fie vom ihm 
zu einem Freyhaven erhoben worden iſt, der Regierung angebothen, die Koften. des Trand: 
ports einer Ausruͤſtung von 8000 Mann, welche der König nach Amerika fenden will, zu 

übernehmen, Paris, den 20. März. 

Die Quotidienne will folgende Angaben über die von der Pforte in Serbien getroffenen 
Vertheidigungsanftalten haben. Alle, der Vertheidigung fühige Punfte an der Drina und 
Morava, find mir Gefchüg verfehen und ihre Befagungen verftärft worden. Die Donanlis 
nie, von Belgrad bis zu den Gränzen des Paſchaliks von Widdin, ift mit Forts beſetzt, welche 
die Servier Palanfen nennen. Außer diefer erftien Bertheidigungslinie, die in guten Stand 
gefegt wurde, haben die Türfen die Feſtungswerke von Parahim erweitert, einem Fort, das 
auf der Dauptitraße von Belgrad nach Konftantinopel, nahe an der Morava fiegt, Auch in 
den füdfich der Drina gelegenen Sandjafs und namentlich in dem von Novi- Bazar, welches 
den füdlichen Eingang Bosniens fperrt, werden Bertheidigungsanftalten getroffen. Wenn 
übrigens die Ruſſen auf diefer Seite über die Donau gehen follten , fo würde es wahrſchein⸗ 
lich nur in der Abficht geſchehen, eine Diverfion zu machen, und wenn fie in Servien ein 
dringen, fo ift fehr zum bezweifeln , od fie den Uebergang über die Drina unternehmen wer⸗ 
den, welche diefe Provinz von Bosnien trennt. Uebrigens hat der Pafcha von Widdin hinz 
reichende Streitfräfte, um einem Angriff von diefer Seite zu widerftehen. 

Paris, den 21. März. | 

Der Herr Chevalier Saldanha hat vor ein paar Tagen die hiefige Stadt verlaffen, um, 
ſich als Gefchäftsträger der Depefchen von Brafilien nach London zu begeben. — Dur Dr 
donnanz vom 8. dieß hat Se. Majeftät der König den Herrn Ernſt Ledhury zum Vizekonſul 
von Buenos: Ayres ernannt. —- Der bisherige Agent der franzöfifchen Regierung in Gries 
chenland ift in Toulen angefommen. Man fügt, daß diefen Plag Hr. von Rouen, welcher 
unlängft in den Freyherrnſtand erhoben wurde, einnehmen wird. 

j Franzoͤſiſche Gränze, den 22. März. * 

Aus Breſt wird gemeldet, daß der franzoͤſiſche Gouverneur, den Prinzipien huldigend, 
zu welchen die portugiefifchen Ausivanderer fich befennen,, dem General Pizarro, ihrem Ber 
fehlshaber dafelbft , und Bruder des ſich gegenwaͤrtig zu Paris aufhaltenden Pizarro ‚ Pros 
viforifch eine Summe habe zuftellen faffen, um ihren dringendſten Beduͤrfniſſen abzuhelfen. 

Petersburg, den 11. März. mir 3 7 

Der ruſſiſche Bildhauer Orlowsky, ein Schüler Thorwaldſens hat eine eben fo. aͤhn⸗ 
liche als vortrefflich ausgeführte koloſſale Buͤſte des verſtorbenen Kaiſers Alexander in Rom 
aus karrariſchem Marmor verfertigt und hieher geſandt; fie iſt im der Eremitage aufgeſtellt, 

und wird allgemein bewundert. Se Majeſtaͤt der Kaifer haben geruht, dem vielverſpre⸗ 
chenden Künftler einen Jahrgehalt von 3000 Rubeln auszufigen. ma 
Berlin, den 20. Mär;. er 

In dem Palais Sr. fönigl. Hoheit des Prinzen Karl wurde heute Mittag die feperliche 

Taufhandiung der am ı. dieß gebornen Prinzeffin Tochter Sr. koͤnigl. Hoheit durch den Bischof 


Dr. Enfert vollzogen. Die junge Prinzeffin Hat in der heiligen Taufe die Namen Marie 
Euife Anne erhalten. Des Mittags war große Tafel bey Sr. koͤn. Hoheit dem Prinzen Karl. 
Die Bermählung des Prinzen Wilhehn mit der Prinzefin von Weimar ift auf den May 
feſtgeſetzt. Dieß Feft wird, wie man hört, durd die Gegenwart Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
von Rußland (Tochter des Königs) verfchönert werden. May Tpricht von einer feftlichen 
Einholung der Kaiferin, welche die hiefige Bürgerfchaft veranftaiten wird, 
De’ Stralfund, den 28. Febr. — 

Wie manches Ungluͤck bereits durch das Leſen und Tabackrauchen im Bette entſtanden, 
iſt bekannt; aber ſo viel auch dagegen muͤndlich und ſchriftlich geeifert worden; ſo finden ſich 
dennoch täglich Beyſpiele von der Fortdauer ſolcher uͤblen Angewohnheiten. Möchte der fol 
gende, in diefem Monat vorgefommene Fall zur Warnung dienen. In Laffan hatte nämlich: , 
zur Nachtzeit der 58 Jahr alte Baron v. Falkenſtein, ermüder, feine brennende Pfeife auf die 
Kleidungsftücke gelegt, welche auf einem Stuhle neben dem Bette befindlich waren. Der: 
glimmende Taback entzüundete die Kleider und einen Theil des Bettes, und der unvorfichtige 
Mann erflichte in dem dadurch erzeugten Dampfe. 

a" Hamburg, den 19. Märj. 

Bey einem hiefigen Handelshaufe ift ein direftes Schreiben aus Guatemala vom 18. Des 
zember eingegangen, in welchem e8 heißt: „Die Streitigkeiten zwifchen Guatemala und San 
Saldador haben in diefem Augenblicke aufgehört, indem es beyden Parteyen an Mitteln ger 
bricht, ihre Prätenfionen geltend’zu machen, und mir fehen fomit der Wiederherftellung der’ 
Ruhe im; ganzen Lande und einem belebten Handel entgegen.’ 

2 Dresden , den 19. März. N 

Die von Lohmen aus nah Spanien abgegangenen Schafe beftihen aus 20 Stoͤhren und 
12 Mutterfchafen. Acht auserlefen gute Pferde ziehen die zum Transport der Schafe dahier 
nen erbauten Wagen. Es ift aber zu bezweifeln, daß diefe Pferde in gutem Zujtande nach 
Spanien fommen werden. (Diefer Transport iſt vor'einigen Tagen durch Nürnberg paffirt.) 

Franffurt, den 21. März. 

Nah amtlichen Nachrichten waren die im Anfang Februars d. J. in dem herzogl. naſ⸗ 
ſauiſchen Dorſe Reiffenberg ausgebrochenen Pocken nur Varioliden und dieſelben, die einen 
gutartigen Karakter zeigten, find durch die im Herzogthum Naſſau aller Orten vorgefchriebene 
zweckmaͤßige Sperre und ſonſtige Polizeymaaßregeln nunmehr vollftändig unterdrückt worden, 
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7 (Bekanntmachung) Bam — — 
9.) Zum Vertaufe des Hauſes Kir. A. Nro. 105. des Handeldinannes 
— fAndringen des Hypothekar⸗ Glaubigers Termin auf den 18. April 
1329 Boöhnittags 11 bis Uhr angeordnet, und jeder Kaufsluſt e hiezu eingeladen, Uugss 


burg, den 20, März 1829. Königl. Krelds und Stadtgericht, — 
Imp. Dir., der Rath Dr. Weber. — Vorbrugg. 


WGaumaterialien⸗Verſteigerung.) Montag den 50. und den darauf folgenden Dienftan 
den 31.d. M, werden im Hofe des Kollegiumgebäudes Lit. D. Nro. * An ea 
und noch fehr brauchbare Baumaterialien, als: Thuͤrſtocke mit und ohne Thären, auch This 
ren mit und ohne Schloͤſſer md Bänder, Kreuzſtoͤcke mit und ohne eiferne Vergitterung, meh⸗ 
rere Fenſterlaͤden, geglaste Fenſterrahmen, Vorfeuſter, doppelte und einfache Gitterthüren 
eiſerne Dachrinnenſtuͤtzen, ein eiſernes Gitter, ſchoͤn verziert, zu einem Oberlicht, eine fleine 
Glocke zu einem Gitter, einePfanne zu einem Zug ————— ein Zugfeil, Schlaudern 
Schrauben mir Müttern, Kegel, Brarröhre,-2 eiferne Hölplatten, Defen, DOfenplatten und 
Dfenfuppel von Eiſenblech⸗ eiſerne Stangen, Dratbgitter, altes Er und mehrere andere 
nuͤtzliche Baufahrniſſe gegen ſogleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtelgert. Wegen allenfalls 
figer Beſichtigung dieſer Gegenſtaͤnde hat man ſich an den dortigen Hausmeiſter Schauer zu 
wenden. Augsburg, A1. März 1829... Magiftear der foirigl. Stadt Augsburg, 
az oh Barth, Bürgermeiiter, — Kentner, 
(GantpfandersVerjteigerung.) Die am 15.Febr. bereits angezeigte Vergantung der nicht 
ausgeldsten und unverzinst gebliebenen Pfänder findet am Mittwoch den 4. April und den 
darauf folgenden Tagen auf dem Bäderhaufe Starr, wobey Fuwelen, Gold= und Silberſtuͤcke 
verfchiedener Art, Leinwand, Belt: und Tiſchwaͤſche, Berter, Kupfer und Zinn, Mefling, 
Tücher, Zeuge, Manns- und Frauenkleider, filberne und goldene Bockel- und Riegel: Haus 
ben u. dgl. m., gegen baare Bezahlung verteigert werden, und worüber der Anfchlagzettel am 
Kizitationslofal das Nähere noch bezeidinen wird. Augsburg, den 25. März 1929. 

- Sm Verlage der P. G. Hilfcher'ihen Buchhandlung in Drefden ift erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu zI (durch die Joſ. Wolffiſche Buchhandlung in Augsburg.) 
Ammon, Dr, F A. von, die erſten Mutterpflichten und die erſte Binderpflege, 
zur Belehrung junger Frauen und Mütter dargeftellt. 3. Preis 1 Thlr. — 1fl. 4381. Jun⸗ 
halt: 1. Einleitung: Phyſiſche Beftimmung des Weibes auf Erden. 2. Die Schwangerſchaft. 
S. Die Entbindung. 4. Das Wochenbett. 5. Die ſtillende Mutter und der Säugling. 6. Die 
Amme. 7. Die Ernährung des Kindes ohne Mutter: und Ammeubruſt, oder das Auffürtern 
-deffelben.. 8. Die diätetifche Behandlung des Kindes während feiner erften Lebensperiode, 
d. h. von der Geburt an bis zum Erſcheinen der Zähne. 9. Der Eintritt der Zähne und die Ente 
wohnung des. Kindes von der Mutter= oder Ammenbruft: 10. Die Vaccination oder dad Eins 
impfen der Kubpocen, als Schugmittel gegen die Menfhenblattern. 11. Die diaͤtetiſche Bes 
handlung des Kindes während der zweyten Febensperiode, nach dem Erfcheinen der Milchzaͤhne. 
12. Anleitung zur Erfenurniß der Erſcheinungen, welche Kinderkrankheiten voranzugehen pfles 
gen, und Ärztliche Hilfe erheifchen. ‚15. Mehrere Anhaͤnge. 

Sehr ſchoͤne Roßfaftanienbäume, Ulmen, Balfampappeln, blauer und weißer Flieder, 
nd zu haben beym Stadtgärrner Bed. 


Es wird ein Lehrling von guter Herkunft und ordentlichen Schulfenntniffen gegen annehme 
bare Bedingniffe in eine Eonditorey gefucht; das Nähere hieräber ift bey Herren Planf und 
Zdller in Augeburg zu erfragen. - - 

Eine Brätftart mebft dazu gehörigen Kellern ift taͤglich aus freyer Hand zu verfaufen; näs 
here Auskunft hierüber iſt fir. D. Nroe 181. nächft dem weißen Lamm über 2 Stiegen zu erfragen. 

Eine Weibsperfon von 26 Jahren, welche im Kochen und ſonſt allen häuslichen Arbeiten 
gut unterrichtet ift, wuͤnſchte ſich bis Georgiziel’bey einer Finbert fer oder fonft ordentlichen Fa⸗ 
milie ein Unterfommen. Wenn es mdglidy wäre, ein Kind Bon B Jahren bey fich zu behalten, 
dann würde man auf Lohn feinen Auſpruch machen, oder vielmehr noch etwas bezahlen. Das 

ngöfsmtoir. " 


: Nähere im dieffeitigen Zeitu 
Augsburget.Börfenturg von 26. Märj. 18 
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Neo, 75. Samſtag, den 28. März 1829. 
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Wien, den 22, März 

Man fpricht von einer Aktiengeſellſchaft, welche fi in England bilde, um mit Dampf—⸗ 
fchiffendie Donau zu befahren, wozu bereitd 12 Millionen Gulden unterzeichnet fenen. Diefe 
Gefeltichaft fol auch den Plan haben, in Ungarn anſehnlichen Grundbeſitz anzufaufen oder 
zu pachten, um folchen zum Hauf- und Flachsban zu benügen. — Der Prinz Philipp von 
Heffen: Homburg ift von Petersburg hier angefommen. — Auf unferer Börfe war das Ger 

rücht verbreitet und hatte auf die Fonds einigen Einfluß, ‚die englifche Negierung babe fich 
entichloffen, abgejondert einen Unterhaͤndler nach Konftantinopel zu ſchicken; vom einem glei« 
chen Vorhaben der franzöfifchen Regierung war nicht die Rede. 
Bon der Riederdonau , den Io. März. 

Seitdem der General v. Diebitfch den Obtrbefehl über die aktive Armee erhalten hat, 
iſt gleichfam ein neues Leben und eine vervielfältigte Negfambeit unter den Truppen in den 
beyden Fuͤrſtenthuͤmern eingetreten. Die Dislofationen und Diufterungen nehmen faft Fein 
Ende; auch werden bey den verfchiedenen Korps faft täglich neue Beförderungen bekannt gte 
made. Alle Drfiziere fprechen mit der höchften Achtung von des neuen Oberbefehlshaber 
Talenten und feiner Leutfeligfeit. Sie brennen vor Begierde, ſich bald mit den’ Türken in 
offener Feldfchtacht zu meſſen, und fehen den glänzendften Siegen mit prophetifcher Begei— 
fterung entgegen. — Durch die neu angefommenen Nefruten und Nemonten find nunmehr 
die Kompagnien und Schwadronen vollzählig.. Sämmtliche Truppen find fehr gut bekleidet, 
die Reitereh aufs Befte beritten,, und das Geſchuͤtzweſen mit der erforderlichen Befpannung 
hinreichend verfehen; fie alle aber befcelt nur ein Geift. Allein obgleich alle Anordnungen 
und Vorbereitungen auf die bevorftehende Eröffnung des neuen Feldzugs hindeuten, fo hört 
man dennoch von Perfonen, die in ihren Berhältniffen wohl unterrichtet ſeyn koͤnnen, behaup⸗ 
ten, daß vor der Ueberſchreitung des Hämus rufliicher Seit8 — denn die Umgehung diefer 
Gebirgsferte im Oſten iſt, fo zu fagen, nur eine militärifche Nedensart, deren Unftatthaftige 
feit ein Blick auf die Charte zeigt, noch-ein legter Verfuch gemacht werden foll, dem Groß—⸗ 
herren friedliche Gefinnungen-einzuflößen und ihn zu jenen billigen Konzeffionen zu vermögen, 
welche, nad) den Zugeftändniffe aller europäifchen Kabinete, Rußland zu fordern berechtigt 
if. Man wit Hrm vo. Minciafy , der bey feiner mehrjährigen Anwefenheit in Konſtantino⸗ 
gel die Achtung und das Vertrauen der türfifchen Minifter zu erwerben wußte, als denjenie 
gen Diplomaten bezeichnen , dem die berreffende Miffion von feinem erhabenen Souverain 
übertragen werden wuͤrde. Zur Unterſtuͤtzung dieſer freylich bis jegt noch unverbürgten Bes 
hauptung verfihersman ferner, dem Kabinet:von St, Petersburg fage das Prinzip mittel 


barer Unterhandlungen nicht zu, wogegen ed den Weg direkter Vorfchritte der Würde einer 


großen Macht un fo mehr angemefjen finde, da e8 auf Feine Eroberungen ausgehe, mithin 
feine Abſicht, dem Blutvergießen durch einen für beyde Theile chrenvollen Frieden ein Ziel 
zu ſetzen, nicht leicht mißdeuter werden koͤnne. — Handelsbriefe aus Ddeffa und andern 
ruſſiſchen Plägen am Schwarzen Meere klagen über die gänzliche Stocfung alter Gefchäfte, und 
ſchildorn die Unbehaglichfeit, worinn fih der Dandelsftand befindet, wit däftern Farben. 
Durch die Hemmung der Schifffahrt nach Konftantinopel und dem Agäifchen Meere ift der Abs 
fag der Sandeserzengniffe der füd » ruffifchen Provinzen fehr gefährdet; und wenn fchon viel 
Getreidey zur Verpflegung der Truppen und zur Verprodiantirung Varnas, wo ungeheure 
Magazine errichtes werden follen, für Nechnung der Regierung aufgefauft wurde, fo fiehen 


® 


dennoch die Getreidepreife, verhäftnißmäßig zu andern Gegenden, am jenen Pıägenmicht 
fehr Hoch; andere Landesprodufte aber find, aus Mangel jeden Abzuges, fat gänzlithtent: . 
werthet. Ueberhaupt leidet der Handel in jenen Gegenden fehr durch den Krieg, während 
diefer andere Länder, und namentlich die ungarifchen und polnifchen Provinzen der öflerrei« 
chiſchen Monarchie, bereichert und die Induſtrie darinn befördert und erweckt, ‚6 

| Eiffabon, den 7. März. 

Als Don Miguel erfuhr, daß die Engländer die portugiefifchen Flüchtlinge zu Terceira 
wit Ranonenfchüflen empfangen hatten‘, foll er gemeffene Befehle ertheilt haben, unverweilt 
die Schaffotte aufzurichten. In Folge diefes wurden der alte General Moreira, der Oberft 
Vetrello, 2.andere Offiziere , und ein Zögling der Marine aufgelmüpft. Legterer zählte kaum 
16 Jahre; allein man hatte ihn in. den legten Verſuch, den Ufurpator zu entthronen, zu 
verwiceln gewußt. Diefer Auftritt war um fo ſchrecklicher, als man diefen ungluͤcklichen 
Dpfern die Köpfe abſchlug, und fie din Blicken des Volkes zur Schau ausſtellte. Oberſt 
Chaby, der Vater des beflagenswerthen Jünglings, fo wie der Sohn des Generals Mortira, 
wurden zu Febenslängficher Verbannung nach Afrika verurtheilt, und dreymal un den Gals 
gen herum Fefuͤhrt, an welchen die Feichname ihrer Verwandten hiengen! Zu bemerfen iſt, 
daß der Deichtvater, welcher den General Moreita begieitere, die Grauſamkeit hatte , dem 
Verurtbeilten zu fagen: „er müffe fierben, weil er feinen König verrachen habe;“ allein 
der graue Krieger erwiederte ihm: „Sie irren ſich, geiftlicher Herr, ſtets Habe ich meinen 
fegitimen Monarchen und mein Vaterland vertheißigt.” Die Gattin diefed Ehrenmannes 
farb 24 Stunden nad der Hinrichtung ihres Garten. Oberſt Petrello hatte feinen Namen 
bis zur Vorlefung des Todesurcheils forgfältig verſchwiegen, allein nun gab er ſich zu er« 
kennen, indem er fagte, er wolle in der Wurde ſterben, unter welcher er ſtets für feinen Koͤ— 
nig und fein Vaterland gefochten habe. Als er am Schaffott anlangte, machte er derPolizey 
und dem Pöbel, welche auf dem Nichtplag fich eingefunden, die bitterfien Vorwuͤrfe, daß 
fie fih mit ewiger Schande brandmarkten, indem fie die Regierung eines Tyrannen und 
feigen Uſurpators unterftüsten. — Diefe Graufamfeiten hätten übrigeng vielleicht niemals. 
Statt gefunden, wenn Don Miguel fich nicht durch die Kanonenſchuͤſſe ver Engländer vor 
Terceira ermuthigt gefühle hätte, 

Paris, den 21. März. 

In der Sigung der Deputirtenfammer von 20. dieß ward die Verlängerung des Tabaks⸗ 
Monopols auf meitere 6 Jahre mit einer Stimmenmehrheit von 226 gegen 67 angenommen. 
Aue Anträge, die von verfchiedenen Mitgliedern geftellt worden waren, daſſelbe nur noch 
2, 3, 4, oder hoͤchſtens doch 5 Jahre beftehen zu laffen, wurden rafch nad) einander vers 
worfen, und das Minifterium hat fomit feinen Willen vollkommen durchgefegt. 

Paris, den 22. März. 

Geſtern arbeitete Se. Majeftät der König mit dem Generalintendanten des fün. Hauſes 
Herrn von Bouillerie. Um Mittag fuhren Ihre königl. Hobeitender Dauphin und die Daus 
pbine nach Villeneube Elang. — Eine Fönigl. Ordonnanz , die im Gefegbältetin Nr. 280. 
eingerüsft ift, ermächtigt das Direktorium des General» Konfitoriums Augsburgiſcher Kons 
feſſion, ein Legat von 4000 Fr, anzunehmen, welches Herr Franz Daniel Reifeiffen zum Ber 
ſten der Stiftungen Schunkbecher und Goll ausgefest hat. — Dur ein Schreiben vom 
ı #, dieß benachrichtigt der portugiefifche Generattonfut die Dandilifammer bon Bordeaux, 
daß dig JIuſel Terceira von portugieſiſchen Kriegsſchiffen blockirt wird, die ſtrenge Beſehle 
haben, die Blockade, den Seegeſetzen der Voͤlker gemaͤß, beobachten zu laſſen. — Auch aus 
London erhalten wir vom 19. März dieſelbe Erklaͤrung des Grafen von Aberdeen an die enge 
liſche Handelskammer, mebft der Nachricht, daß das Morning : Journal neuerdings vom 
Sturz des Wellington’ichen Minifterinms fpricht, welches Jonrnal ſchon feit der Eröffnung 
des Parlaments ein erflärter Gegner frined Helden geworden ifl. 

Koppenhagen, den 17. März. F 

Ihre Maqjeſtaͤt die Königin, Hoͤchſtweiche während einiger Tage an einer leichten Un— 

paͤßlichkeit litten, find jetzt wieder daͤnzlich hergeſtellt. wi 
Derlin, den 21. März. 6 
Briefe aus London von gut unterrichteten Perfonen verfichern,, daß der Graf Matusce⸗ 


4 


- 


wicz fich der beſten Aufnahme in England zu erfreuen hatte, und den Zweck feiner Miftom 
im Wefentlichen erreichen werde. Das franzöfifche Kabinst, das die liberalften Anſichten | 
in der griechäfchen Frage zu erfennen gab, ſoll die Nothiyendigfeit gefühlt haben, keinen 
Schritt ohne ;hie Zuftimmung der Mitfontrahenden bey dem Londoner Traftate zu-thun, und 
folglich auch dann nur für die Nückfendung der Borfchafter mach Konftantinopel zu ftimmen, 
wenn die Pforte alle Anftände, welche fich derfelben feicher widerfegen, vorher befeitigt, 
und aljo auch Rußland feine Einwilligung dazu ertheilt haben wird. Da man in, Paris 
den Grundfag aufgeftellt hat, in der griechifhen Sache nichts halb zu thun, und fie völfig. 
zu erfehöpfen, um feine ſchlimmeren Folgen für die Ruhe Europa’s daraus entfpringen zu 
fehen, als die Infurreftion felbft ſchon mit fich brachte, (was bey der DVerfchiedenheit in 
den Anfichten der Mächte über den fraglichen Gegenftand leicht zu beforgen war), fo fonnte 
das englifche Minifterium wohl nicht anders als das franzöfifhe handeln, und mußte im. 
das Begehren Rußlands einwilligen, welches die Abfendung von Bevollmächtigten, um mit 
der Pforte direft zu unterhandeln, nur dann zuzugeben gedenkt, wenn früher Alles genau 
beſtimmt iſt, worüber mit der Pforte unterhandelt werden, fol, und wenn Griechenland 
foihe Gränzen erhält, die es in den Stand fegen, fich Fräftig zu entwiceln, und ſich ge⸗ 
en ernenerte "Angriffe der Türken ficher zu ſtelſen. Demnach bleibt der Traktat vom 6n,. 

uli in voller Kraft, und die griechifchen Angelegenheiten werden unter den Aufpizien der 
3 fontrahirenden Mächte geregelt werden, die Pforte mag fi zur Annahme der Vermitte— 
lung verftehen oder nicht. Koblenz, den: 17. März. 

Legten Samftag kam von Gandorf die Mofel herab gegen Koblenz; ein Schiffchen mit 7 
Perfonen: ein Schiffer, eine alte Frau, + Knaben und ein junges Frauenzimmer von fehr 
angefchener Familie, aus Niederfell an der Mofel. Diefes Frauenzimmer, faum 19 Fahre 
alt, ift, nach dem allgemeinen Ruf, das ſchoͤnſte Mädchen zwifchen Koblenz; und Trier; fie 
ift mit einem braven Mann aus erfierer Stadt verlobt. — Eben als das befagte Schiff: 
hen nahe bey der Moſelbrücke ſchwebte, paſſirte der Bräutigam, feiner Geliebten barrend, 
die Brücke, Heiliger Gott! Da ſchmettert die Fluch das leichte Fahrzeug an einen der ta 
fendjährigen Selfenpfeiler, nur noch Trümmer find zu fehen, und alle 7 Menfchen fcheinen : 
in den Wellen, mit denen fie furchtbar kaͤmpfen, ihr Grab zu finden. Aber Faßbender, fo 
nenne fich der vorhin erwähnte junge Mann, ſtuͤrzt wie ein Pfeil in die braufende Fluth, 
erreicht gluͤcklich das geliebte Mädchen, welches eben mit dem Ruf: „Jeſus Maria, ich 
ſterbe zu finfen begann, er faßte mit männlicher Kraft die halbtodte Braut, nnd bringe - 
die ſchoͤne Beute glücklich zu Fand. Erfchöpit von der furchtbaren Anftrengung in den ei& 
falten Sluthen, vom tödtlichen Schrecken faft gelähmt, litt fie mehrere Stunden, bevor 
man das völlige Wiederaufleben der beyden Liebenden verbürgen konnte. — Des wadern 
Faßbenders Beyſpiel hatte die herbeygeeilten Schiffleute zu Aehnlichem befeuert, und fo wur⸗ 
den alle 7 Perſonen glücklich gerettet. 

Maynz, den 21. März. — 

Der großherzoglich geheime Rath und Praͤſident des Finanzdepartements, Freyh. v. Hoffe 
mans, iſt, mach dem; was man jetzt erfährt, nicht nach München, wie es früher hieß, fon- 
dern nach Berlin gereiſt. Er iſt beauftragt, ſagt man, von Seiten Darmfladts an den In: 
terhandiungen Theil zu nehmen, welche daſelbſt zur Herftellung einer Verſchmelzung der nord» 
und ſuͤddeutſchen Handelsſyſteme gepflogen werden. 2 u — 

—— Stuttgard, den 24. Mär;. 16 reine 

Idre Majerät die Königin find diefen Morgen nach Altenburg adgereist, um ben Horhſt. 
ihrer Fran Schwefter, der Erbprinzeffin Durchlaucht, einen’ Beſuch abzuftateen. Die Abe : 
mwefenheit Ihrer Majeftät wird ungerähr 14 Tage dauern. — Geſtern ift dahier der Fuͤrſt 
Alerander von Hohenlohe, Dehringen, Bruder Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten, geftorben, 

Belanntmadung. (Die Erlerigung einer Polizey: Offizianten= Stelle betreffend.) Nach⸗ 
dem die mit einem Gehalte von 400 fi. verbundene Stelle eines vierten Polizey: Offizianten bey 
dem hiefigen‘ Magiftrate erlediget tft, fo werden die Bewerber bierum aufgefodert, ihre Vor: 
ſtelungen mit Zeugniflen, befonders über beftandene Konkursprüfung: belegt, fpäteftens bis 
zum 920; des — bey der unterfertigten Behhrhe einzureichen. Augsburg. den 
31. März 1829. Magiſtrat der Stadt Augsburg. Ite Bürgermeifter Barth. — Kenner. 


‚ (Schafweyde: Verpachtung.) Mittwoch den 8. April d. J. wird in ber Gemeinde Mickhau⸗ 
fen, ton. Landgerichts Schwabinuͤnchen, im Wirthshauſe dafelbft Nachmittags die dDiefjährige 
Schafweyde, worauf ungefähr 250 bis 500 Stud Schafe geweyder werden konnen, bffentlich 
verfteigert werben. Die näheren Bedingniffen werden anı Tage felbft befannt gemacht. Am 
23. März 1829. Die Gemeindeverwaltung Michaufen. Deſchler, Vorfteher. 


In der Kranzfelderschen Buch- und Musikhandlung in Augsburg ist so eben ange- 
kommen: Das bey S. A. Fraenkel in Warschau so eben negocirte Aussisch- Polnische 
“Anlehen von 42 Millionen Guldensdurch Berechnungen und Tabellen erläutert von C. T, 
Bader in Leipzig. Nebst einem Abdruck des Plans. kl. 4. Leipzig 1829, broch. in Um- 
schlag 3Ö6kr. Eine für Kapitalisten und Kaufleute höchst wichtige und interessante Schrift. 


Dienftag den 7. April und folgenden Tag wird nächft dem Eternflofter fit. €. Nro. 273. 
eine Veifteigerung erbfinet, worinn Ohrs und Fingerringe mit guten Steinen, goldene Collin, 
— und vergoldtete Kaffeeldffel, Vorleg- und Eßloͤffel, Beſtecke, Taſchenſchloß, Roſen— 

raͤnze, Leib» und Bettwaͤſche, Tiſchtuͤcher und Serviet, ſeidene Convert, Zinn, Kupfer, Por— 
zellau, Glaͤſer, ein Branntweinhafen, Herren- und Frauenkleider, ein Mantel und Talar, 
goldene und ſilberne Bockelhauben, Stock und Tafeluhren, Seſſel, Kanapee, runde und an— 
dere Tiſche von Kirfhbanm, Komod und langthuͤrige Kaͤſten, ein Ankleid- und andere Spiegel, 
einen vollitändigen Goldarbeiters: Werkzeug, Berter, Berrftatten, alte Feniter, Käfer und 
Kiften nebft andern nüglichen Gegenftänden ati den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung ers 
laſſen werden, Be :.. Barbara Hodtun. 
Aechte ruſſiſche Schweinsborften, Prima: Qualität, find billig zu haben Lit. B. No. 15. 
in Augsburg. ” 
.. + Ein beynahe neues Jagdwaͤgelchen mir eifernen Achſen und 53 Sitzen, wovon einer in Fes 
dern hängt, ift täglich zu verkaufen oder gegen eine leichte Caleſch oder Trosfe zu vertauſchen. 
Mo? giebt man Auskunft im dieffeitigen Zeirungsfomtoir. 
Dem Unterzeichneten iſt das fat Unmdgliche, felbft von Jaͤgern Bezweifelte, gelungen 
Er hat nämlich von einem gezähmten Hirſch und einem Thier eine Familie diefes Wuds gezo—⸗ 
gen, welche bit auf 8 Stuͤcke angewachfen ift. Der enge Raum feiner Lokalitaͤt geitatter es 
ihm nicht, diefen gefammten Wiloftand beyzubehalten, und er fieht fidy Daher veranlaßt, fich 
auf ein Paar zu befchränfen. Die 6 übrigen, 3 Hirſche und 3 Thiere, von welchen einige traͤch⸗ 
tig find, bietet er hiemit den-Befigern großer Gartenanlagen oder eines Thiergartens ſaͤmmt⸗ 
lich zum Ber ur an. Einzeln wırd feines verfauft, und jedem Freunde des edlen Waidiwers 
kes wird die Echönheit und das zahme Mefen diefer gleichlam zu Hausthieren gewordenen Hir⸗ 
fe, fehr viel Vergnügen verurjachen. Liebhaber koͤnnen täglich dieje Thiere in meiner Bchaus 
fung in den Nachmittags» und Abendftunden in Augenfchein nehmen; doc) erfucht Unterzeich— 
neter portofreye Briefe an ihn zu fenden. 
Johann Georg Thenn, Rintmeßgermeifter fit. G. Nro. 191. am fogenannten Plaͤtzle. 


(Bekanntmachung.) Es ift heute Mittags vom obern Echiefigraben an bis nad) Göggins 
- gen,eine mit weißem Schweinleder gebundenealte Brieftaiche, worinn verfchiedene Dokumente 
und Briefe enthalten waren, die auf den Eigenthuͤmer jelbft lauten, verloren gegangen. Der 
redliche Finder hievon wird höflichft erfucht, folche gegen angemeffenem Trinkgeld bey dem obern , 
Echießgrabenwirth, Herrn Regglau, abzugeben. Xugsburg, den 37. März 1829. 


Ein gelbgeflecktet Jagdhund ift Jemand’ Zugelaufen. Das Nähere ift im Haufe Lit. Zi" 
Nr. zo zu erfragen. j gr - 
0 Yugöbufger Getreid-Schrannen-Preife vom 27. März 1829. 
Getreidegattung. Hoͤchſter Preis. | Mittlerer Preis.) Mindefter Preis. Aufſchlag Abtchlag. 
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London, den 19. Mär; . 

In der Sigung des Unterhaufes vom 17. ſchlug Minifter Peel die zweyte Verleſung des 
Befegesentwuris zur Emanzipation der Katholiken vor. Die Kammer hörte mehrere Redner 
für oder gegen diefe Frage an, worauf die weitere Erdrterung auf den folgenden Tag verſcho⸗ 
ben wurde. Der Kanzler der Schagfammer fuchte zu Vertheidigung der Emanzipation na⸗ 
mentlich zu beweifen, daß die beftehende anglifanifche Kirche bey dem jegigen Stand ‚der 
Dinge in Irland mehr gefährdet fey ald bey der Emanzipation. — In der Sigung des 
Unterhaufes vom 18. wurde fodann die eben erwähnte Erörterung über die zweyte Berlefung 
der Gefegesentwürfe zur Emanzipation der Katholiken und Erhöhung ded Wahlcenfus in 
Irland fortgefegt und nach einer Berathung, welche fih bis nach 3 Uhr Morgens verlängerte, 
beendigt. Don 526 anwefenden Mitgliengen des Unterhaufes ſtimmten 353 für die ate Ver⸗ 
lefung , 173 dagegen. Somit war eine Mehrheit von 180 Stimmen für dad Gefeg. — 
Aus Dublin fchreibt man unterm 16. dieß Folgendes: „Es fand heute eine Verſammlung 
der Roͤmiſchkatholiſchen Statt, in welcher man den Beſchluß faßte, fich der Erhöhung der 


Wahlfreyheitstaxe nicht zu widerfegen,, um ſich vie Emanzipationsbill dadurch nicht etwa zu 


derſchlagen.“ — Das Berlagsrecht der fämmtlihen Romane Walter Scotts, von| denen 


- jest eine wohlfeile, von Walter Scott felbft beforgte, Ausgabe mit Kupfern, Anmerfuns . 


gen und Erläuterungen erfcheint, ift für mehr.ald 8000 Pfd. Sterl. veräußert worden. — 


Washington Irving hat fo eben für feinen neuen Koman, welcher die Geſchichte der Mauren 


in Spanien zum Gegenftande hat, von feinem DBerieger, Murray in London, 2000 Pfd. 


Sterl. Honorar erhalten. | 
| London, den. 20, März. 
Wir erhielten heute von Rio: Janeiro Nachrichten. bis zum 6. Jan, Am 31. Dezem 
hatte die von hier vor mehreren Monaten abgereifte portugiefifche Deputation, an deren 
Spige der Graf Subugel und Don Magalhaes fanden, beym Kaifer eine feyerliche Audienz; 
auf ihre Rede unde Bitte Die Lage Portugals zu berückfichtigen, gab Don Pedro die. merkwuͤr⸗ 
dige Erflärung: Adaß er auf eine Art handeln werde, welche der ganzen Welt feinen Ent- 
ſchluß beweiſen ſoͤſſe, für die Rechte feiner Tochter, der Königin Portugals, zu kämpfen, 
und mit den Ufurpator ihrer Krone in feinen Vergleich einzugehen.” 
; Paris, den 22. März 


In Folge dog Zmwiftes.zwifchen der Mannfchaft frauzöfifcher md nordamerifanifcher 


F Kriegsfchiffe, bey welchem auf der fpanifchen Infel Minorka ein franzöfifcher Schiffsfähnrich 


don nordamerifanifchen Watrofen ermordet worden iſt, hat jegt der Kommandant des franzd« 
ſiſchen Schiffes den des nurdamerifanifhen zum Zweykampfe gefordert: Der nordamerifanis 
fche hat den Zweykampf abgelehnt , weil er dieſe Sache nicht als eine individuelle, fondern 


als eine nationale anſieht. Beyde Schiffe find jeghän Tonlon angelangt , mo die nordames 


rikaniſchen Seeleute, vielleicht um fie por der Gnbitterung der franzöfifchen zu ſchuͤtzen, 
Schiffsärren haben. Der mordamerifanifche Rapisan iſt nach Paris abgereift, — Ein Parifer 
Handelshaus hat dem Minifterium des Innern angeboten, gegen eine von den Schiffen zu 


beziehende Abgabe, zur Sicherung der Schiffe vor den fo häufigen nächtlichen Schiffbrüchen, 


. an den Küften eine Linie von Schiffstelegraphen von Dünkirchen bis, Antibes anzulegen und 


auf feine Kofien 50 Jahre lang ganz zu unterhaltem — Nach .Parifer Blaͤttern iſt am 
6. März die franz. Fregatte Thetis von 44 Kanonen zu großer Beradigung der Bewohner 
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Liſſabons, die ſeit einiger Zeit die framoͤſiſche Flagge vermißt hatten, in den Tajo einge 
_Sanfen. — Am 5. begab fih Don Miguel mit feinem Gefolge auf das Linienfchiff Johann 
VI. und wohnte der-Einfchiffung der zur Expedition gegen, Terceira beftimmten Truppen bey. 
Dieſe Erstoition gieng am 7. unter Segel. Die Borbereitungeh dazu waten von dem Yur 
genblicke an fehr thätig betrieben worden ‚do die Regierung vom ihren ‚Agenten in London 
und Paris die Verfiherung erhielt, daß die portugieſiſchen Auswanderer nichts zu unterneh⸗ 
men im Stande feyen. 'n. Paris, den 23. März ; 
Geftern war große Aufwartumg bey Hof, wonach Se. Majeftät der König im Minifters 
rath präfidirte ,/ welchem auch der Dauphin beywohnte. — Nachrichten’ aus London vom 
20. dieß zufolge find-alldort Depefchen vom 6. Jan. von Lord Strangford und Lord Ponſonhy 
aus Rio Janeiro eingetroffen. 
8 Neapel, den 9. März. ig, 


Der König, weicher von einer Augenfranfheit befallen worden war, befindet ſich Auf 
dem Wege der Defferung. — Auf den, Vorfchlag der zur Unterſuchung des im hiefigen Bagno 
um die- Mitte Jänners ausgebrochenenKerkerfiebers abgeordneten Kommiffion wurden die ers 
Eranften Individuen, 125 an der Zahl, in dad Marinefpital zu Poſtlippo abgeführt, wo 
ihre Genefung fo fchleunig erfolgte, daB man gegenwärtig dort nur 25, wirklich mit dem 
Kerberficber Behaftete zählt, und von den Uebrigen ein Theil ganz gemefen ift, der andere 
aber rekonvaleszirt, ein Drittereheil endlich noch an hronifchen Zufaͤllen leidend, bloß vor⸗ 
fichtsweife im Spitale:zurücd behalten wird; ſehr Wenige find geftorben. Die Einwohner 
von Neapel blieben von diefer Krankheit gänzlich befreyt. — Die Zeisung von Neapel ers 
Elärt fich unterm 3. März für ermächtiget, anzufünden, daß die Engländer die Blockade von 

: Tanger aufgehoben Haben und. nun alle Schiffe dort frey einlaufen können 
‚Konftantinopel, den 26. Febr. al 

Die Kriegsruͤſtungen find hier fehr groß, und man geräth befonders darüber in Erſtau⸗ 
nen „daß die Worte. alle ihre Beduͤrfniſſe in baarem Gelde zahlt. — DVierzehn reguläre Res 
gimenter, jedes von.2000 Mann, find vor Kurzem neu organifirt und aus dem Arfenale 
dollſtaͤndig bewaffnet worden; fie befinden fich fhon auf dem Marfhe nah Schumla. Drey 
Gregatten liegen. im Daven bereit, in das ſchwarze Meer abzufegein. ° 

Bucharefi, den 14. Maͤrz. 
Die ruffifhen Truppen ruͤcken von allen Seiten gegen die Donau vor, und es unters 
liegt wohl feinem Zweifel, > man die Einfchließung der türfifhen Donaufeftungen 
bveabſichtigt, zugleich aber auch die Operationsbafis von Varna benügen will. Man weiß, 
daß von Seite der Türfen große Anftalten zur Vertheidigung gemachk,werden, und iſt bep 
der ruffifchen Armee völlig darauf gefaßt. General Graf Langeron wird dem Dernehmen 
nach die Armee verlaffen und fih nach Peteröburg begeben; man fügt, hinzu, er werde das 
Gouvernement von Finnland erhalten. General Baron Berg, dem früher eine andere Be⸗ 
fimmung zugedacht war, bleibt jegt wieder dem großen Generalftabe ver zten Armee. als 
Unter : Chef zugetheilt. Das Korps des Generald Geismar fol fehr verftärft werden; man 

fpricht von 20,000 Mann, die für dafjelbe beſtimmt feyen. | 

| Von der Weichfel, den 14. März. j 
Bey der Eroͤffnung des vorjährigen Feldyugs gaben ſich die Journaliften des Auslandes 
vecht gefliffenttiche Mühe, den Lefern ihrer Blätter einen hoͤchſt impolanten Degriff über die 
‚Streitkräfte. beyzubringen, die Rußlahd in Bereitſchaft gefegt, um dad Reich der Osma⸗ 
nen zu.überziehen. Eine umfändliche Erörterung ihrer deßfallſigen Beweggründe wäre hier 
gewiß nicht an ihrem —* allein fo viel iſt jetzt eine außer altem Zweifel ſtehende That⸗ 
‚fahe, daß alle jene Angaben, nach denen ſich die ruſſiſchen, im den Kampf gegen die Türs 
Een geführten Kriegsheere, auf mehrere Dunderttaufende von Streitern beliefen, eben fo 
viele ebertreibungen waren. Berichtigungen berfelben, die dag Gepräge hoher Glaubwär: 
digfeit an der Stirn tragen, find bereits erfchienen; allein um das an den großen Begeben: 
heisen im Oſten fo viel Theil nehmende Publikum vor der Verleitung in ähnliche — 
Ju dewahren, wozu mehr oder minder unberufene Zeitungsſchreiber oder, deren Korreſpon⸗ 
denten ſich ſchon jetzt anſchicken, dürfte es vielleicht kein undankbares Unternehmen ſeyn, den: 
/ 


U een 





ſelben Hier diejenigen Notizen vorzulegen, die wir ung über denjenigen Effektid⸗ Beſtond 
Denen Kriegsmacht haben verfchaffen fönnen, die muthmaßlich bey den nunmehr bald 
‚ zu beginnenden Operationen mitwirken wird. Mit Bezugnahme auf die fo eben erwähnten 
z de figungen darf man annehmen, daß der numerische Betrag der aktiven, rufifchen Hee⸗ 
re, in dem Fürftenthümern fowohl, wie in Bulgarien, einfchließlich aller Verftärfungen , 
und ohne RKuͤckſicht auf den jeweiligen Abgang, 1 10 bis 115,000 Mann nicht überftieg. &o 
wie dieſe Truppen in die erfte Linie rückten, nahmen andere Korps ihre Kantonnirungen in 
" Beffarabien ein; und find wir anders recht berichtet, fo befanden ſich im jüngfiverwiches 
„‚nen Januar 2 Infanterie Korps von der Sadenfchen Armee, und eben fo viele Divifionen ® 
„ısReferv.. Kavallerie in der genannten Provinz. Man dürfte der Wahrheit nahe fommen, 
Aſchaͤtzt man die Stärke diefer Mannfchaft auf 36 bis 38,000 Köpfe. — Zu derfelben Epos 
. che, oder vieleicht ſchon etwas früher, erhielten 5 Negimenter Kofaden, vom Don, 4 vom 
. Schwarzen Meere und 3 vom Ural Befehl, Aufzufigen, und fich marfchfertig zu halten. Wir 
- £önnen nicht mit Gewißheit fagen , ob diefe Truppen , die zu der beften leichten Kavallerie > 
Waffe in Europa gehören, und fämnlicyregulär find, bereitd an den. Punften ihrer Bes 
fimmung angefommen find. Mögen immerhin die unterfchiedlichen Korps der aftiven Ars 
mee, die an dem vorjährigen Feldzuge Theil nahmen, ıf4 wohl gar ıf3 ihres Effektiv: Ber 
ſtandes verloren haben, — berechnen doch Kriegsfundige auf 1ſ4 den gewöhnlichen Abgang 
jedweder im Felde ftehenden Truppe für das Jahr, ven Verluſt in Schlachten und DBelage: 
rungen ungerechnet, — fo ift es doch feinem Zweifel unterworfen, daß fie inmittelſt durch 
das Ergebniß der jüngfien Refrutirungen bis duf den vollftändigften Kriegsfuß wieder ‚ers 
gaͤnzt werden find. — In diefer Hypotheſe num glaubt man nichts zu übertreiben, nimmt 
man die Stärke fämmtlicher Deeresabtheilungen, — die in Beffarabien feit etwa 2 Mona: 
ten dislozirten Truppen und die erwähnten Kofäden: Negimenter mit inbegriffen, wovon 
ein jedes etwa 1000 Pferde zählen dürfte — auf 160 bis 170,000 Kombattanten, als den 
Effektiv: Beftand derjenigen Kriegsmacht an, mit der Rußland in Europa den bevorfiehen: 
den Feldzug eröffnen wird. Ä 
u Hannover, den 15. März. 

Die Prediger in den Herzogthuͤmern Bremen und Verden haben mit höherer Genehmi⸗ 
gung einen Brandentfchädigungsverein unter ich gebildet. — Wie man hört, werden unfere 
Linienregimenter im Frühjahre neu uniformirt werden, und flatt der bisherigen Furzen 
Uniformen lange, fo wie diefe fchon die Grenadiergarden haben, erhalten. — Die allgemeine 

Staͤndeverſammlung ift , nachdem fie ihre Berathungen beendigt, geflern von dem kön. Ka⸗ 
binetsminifterium vertagt worden. — 
ir Nürnberg, den 26. März. | 

Ihre Majeſtaͤt die Königin von Wuͤrtemberg paffirten auf der Neife nach Altenburg gs + 
fern .Bormirtag mit Sefolge hier durch, und wollten in Bayreuth dad Nachtlager nehmen. 
— Geftern paffirte ein franzöfifcher Offizier, welcher im Jahre 1812 in ruſſiſche Gefangen: . 
ſchaft gerieth , aus derfelben in feine Heimath zurück kehrend, hier durch. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Mehrere Blaͤtter zeigten vor einigen Tagen den Tod des jungen Fuͤrſten Alphons von 
Chimay an, welcher den Baron von Poſſon nach Petersburg begleitet hat. Neuere Briefe 
aus dieſer Stadt melden, daß der Fuͤrſt jidarnoch krank liege, aber völlig außer Gefahr ſey. 

In England macht man jegt Verſuche, gichtifche Entzündungen durch Einimpfung der 
Kuhpocken auf nen leidenden Theilen zu heilen. Es find ſchon mehrerediefer Verfuche gelungen. 

yre tkaiſ Hoheit die Erzherzogin Sophia, Schwiegertochter Or. Majeflät des Kaifers 
von Defterreich , fol fich in gefegneten Leibesumftänden befinden. 

Am 21. Märzfand zu Büdingen die Bermählung Sr. Erlaucht des Herrn Grafen Emil 
au — — mie Ihrer Durchlaucht der Fuͤrſtin Jenny zu Hohenlohe-Langen⸗ 

urg Statt. 

(Stedcbrief.) Der Schneidersgeſelle Schulze aus Leipzig iſt des Verbrechens der Wider⸗ 
ſetzung gegen einen Militaͤrpoſten angeſchuldet, und hat 8 durch eine ſchnelle Abreiſe der 

Unt hr ung biöher entzogen, Derfelbe reifte nämlich am 19. 1. M. von hier nach Kaufbeuern, 





— — 


— — — — — — — — — — — 


amd foll auch bereits in Kempten gefehen worben ſeyn. Man erfucht num alle Fhuigl. Behbrs 


“den, dieſes Individuum auf Betreten feftzuhalten, und an bie unterzeichnete Behdrde auslie⸗ 
fern zu laffen. 


rung des Sfarfreifes hat diefe Quartal: reis: ) 
— anempfohlen, fondern auch geſtattet, daß für dieſelbe Mittheilungen aus dem ſtati⸗ 


(Signalement.) Schneidersgeſelle Schulze aus Leipzig iſt klein, hat ſchwarze Haare, und 
einen fehr ſtarken ſchwarzen Backenbart; eriträgt gembhnlicy einen grauen Gehrock, undruns 
den Hut. Augsburg, den 27. Maͤrz 1829. Königl. Kreisr und Stadtgericht.. -.v 


(Uinwefenöveräußerung.) Das * Anton Duͤrr'ſche Haus zu Geblingen, tönt 


nigl. 
Landgerichts Goͤggingen, wobey man das Gewerb der Rothgerberey ausüben fann, wird nebf 
dem dazu gehbdrigen 1/2 —— Garten und 2 Wurzgärtchen, aus freyer Hand verkauft. Die 
nähern Kaufsbedingungen-fönnen bey dem Unterzeichneten erholt und die Liegenfchafts » Obiefte 
in Gablingen eingejehen werben. Augsburg, den 21.März 1329. Birkarzf. b. A. ©. Adv, 


In der J. Wolffifchen iſt fo eben in Kommiſſion erſchienen: Das 
ate Heft des aten Jahrganges, der mit fo vielem und ungetheiltem Beyfalle aufgenomme⸗ 
nen bayeriſchen Nachrichten uͤber das — Schuls und Erziehungsweſen eine 
Zeitſchrift für Lehrer, Eltern und Erzieher, herausgegeben vomweinigen Schuls - 

eunden, Der Nutzen und die Trefflichkeit diefer Schul: und Erziehungsfchrife ift gleich nach 
hrem erften Erſcheinen am Anfange des pprigen Jahres allgemein anerkannt und von deu vors 
Nglichften kritiſchen Blättern ehrend gewürbiget worden. Die Herausgeber haben fi fort und 
— zu geben; und die Kl. Regies 


ort bemüht, derfelben die größe moͤgli ; 
eitfchrift nicht nur allen Kreis« Schulbehdrden nache 


ie Theile der Jahresberichte über DIE Schulen und aus den organischen Regierlulgs: Vers 
ungen in Beziehung auf Unterricht und" Erziehung gemacht werden dürfen. — Wegelmäßig 


alle drey Monate erfcheint von den bayeriſchen Schul= und Erziehungs» Nachrichten/din Heft in 


gr. 8., um den äußerft billigen Preis von 50 kr.; vier Hefte bilden einen Band, und bey Abs 
nahme bes Iten Heftes macht man ſich für den ganzen Band verbindlich; — Hefte Fons- 
ar —— abgegeben werden. Der erſte Band oder Jahrgang 1323 iſt auch bey uns für 2fl. 
zu haben. I 

n der Kranzfelder ſchen Buch = und Muſikhandlung in Augsburg ift zu haben; Der Reichs 
— unſerer — — oder Vorſchlaͤge und Mittel für Kiiftler, Fabrikanten, Sewerbs⸗ 
leute, Haus: und Landwirthe, fo wie für alle Stände und Lebeitsverhältniffe in Städten uud 
auf dem Lande zur Verbefferung und a des Wohljtandes und zur Forthilfe in den alla 


. gemeinen und befondern Vorfällen und Bedärfniffen, aus den beiten ältern und neuern inne 


und ausländifchen Schriften gefammelt und mit eigenen Erfahrungen vermehrt, 8Hefte. 3. geb» 
Jedes Heft 24 kr. u. ee O4: 
So eben ift erfchienen (Nugsburg Lotter und Sohn); Bühler, Fr., Missa in C. 
brevis etfacilis, ab Organo, Canto, Alt&, Basso, II Violinis, obligatis: "Tenäke, IICIa- 
rinettis, II Cornibus seu Clarinis, Tythpanis, et Violone non obligatis opus 2H!1fl. S6fr. 
- Sn der Jakobs-Vorſtadt Lit. G. No. 261., ded Herren Zorn Echbnfärberey gegenüber, 
ift ein ganzes Haus mit 5 heizbaren Zimmerp, worunter 3 ſchoͤn gewalte find, Kammpzn, Boden, 
Keller, Waſchkuͤche, Geflügelpbdfel und He, Wurzs und Obftgarten, mit noch vielen Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen, und ſchon bis nächftes baorsigiet oder auch erft bis Michaeli zu 
rn fauf.) M I ( Oben $ 10. bis 12 Uhr Sir das Haus 
ausverkauf. ontag den 13. Apri mittags von j u 
Lit. A. Neo. 15. R der Masimiliansfiraße gelegen, aus freyer Hand an ben Meiftbietenden 
dffenzlich verfteigert. Kaufsliebhaber werden zu, der beftimmten Zeit hdflicy eingeladen, das 
.. felbft kaun von Kaufsluftigen mittlerweile än beliebigen Augenfchein: genommen werden. 
ehrere Auskunft aber ertheilt Käufer Welt Fir A. Nro. 204. am Milchberg. . 
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Augsburger Börfenlurs vom 28, März. 1829. 

Defterreihifhe Staatspapiere. 2. Bayeriihe Staatspapiere, 

Papier. J Gelb. Papier, ı Gelb. :. 

Sprog. Metalliques . » » 97 5is]| 97 3fa d Dblig. m. Eoup. 4 Proz. . | 100o,5f8| 100 3f8 
Baulaltin - » - » » [109 1097-4 dbette ss 5 Pro. „| 105 — _ 
Nothſchildſches Aulehen Landanlehen 5 Pros — — 

von 1820...1161 160 # Lott, Looſe Z— M 4 Proz. | Koß 1fa| 108 ıf4 

detto 18215 4 Prod. . | 124 ziel 124 3/8 0 detto unver. 4 0 «19, Io 


Nro. 77. Dienftag, den 31. März 1829, 


Augsburger OrdinariPoftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München ,„ den 29. März. 

Se. Majeftät der König werden laut neueren Nachrichten erft Bid zum ıo. May hier wie, 
der eintreffen. Die Neife Ihrer Majeftät der Königin ift bis zum 10, April verfchoben ; Ihre 
Majetät werden bis zum 8. May hier wieder erwartet. — Es ift nicht die Foloffale Buͤſte 
des verewigten Königs Marimilian Joſeph, welche von Berlin aus Rauchs Werkitätte hier 
angekommen feyn foll, fondern es find die Modelle des rechts und links auf dem Piedeftal 
fichenden Löwen, welche in der hiefigen Erzgießerey geformt, und fodann von dem Inſpek⸗ 
tor Hrn, Stigelmair in Erz gegoffen werden follen- — Der kön. Leibarzt Hr. Geh. Kath 
d. Harg ift am Freytage Abends von Nom in München angefommen. — Das verbreitete 
Gerücht von einem zwifchen Studierenden Statt gefundenen Duell beftätige ſich; einer der 
Duellanten,, welcher feinem Gegner eine gefährliche Wunde in den Unterleib beygebracht 
haben foll, fist in der Frobnfefte. — Am Fefte Mari Verfündigung verfügte fich der koͤn. 
Dberfthofmeifter, Graf von Törring: Seefeld, in den ſtillen Gottesdienft der lateinifchen Kon⸗ 
gregationskirche, und überreichte das uͤbliche Opfergefchenf Sr. Majeftär des Königs und Or. 


Ein, Hoheit des Kronprinzen, 
Jaſſy, den 13. März. 


Der Nürnb, Fried. » und Kriegsfurter enthält Folgendes: Nachdem Graf Mittgenftein 
in einem Tagsbefehl von den unter feinem Kommando geftandenen Truppen Abſchied ge 
nommen, trat. er die Reife nach feinen Gütern zu Camnig Podolsfy an, um den Keft feis 
ner Tage in Ruhe zu erleben, wogegen Graf Diebitſch ſogleich nach feinem Eintreffen bey 
der Armee das Dberfommando übernommen hat. Als Ehef des Generalftabes ift an die 
Stelle des Generals Eiffelem der Graf Toll und an die Stelle des Generalquartiermeifter® 
d. Berg der General Budurlin ernannt. Der Senator Uvarcunom behält feinen Poſten als 
Generalintendant der Armee. Der bisherige Generalfonfal v. Telli reifet nach Konftantis 
nopel, um fein Amt dem Etatdrach und bisherigen ruffiichen Viftiar v. Piffani zu überlaffen, 
weicher heute feine Sunftion antreten fol. &taatsrath v. Mincziafi, bisheriger Vizepräf- 
dent in der Moldau, begiebt fih auf feinen früheren Poften nach Bucharefl, wogegen der 
nunmehrige Vizepräfident, General Mierkobich täglich hier erwartet wird. Graf Langeron 
wird in den Ruheſtand verfegt, und Graf Wahlen, Bruder des ehemaligen Präfidenten, er: 
hält nicht hur das Dberfommando über das Scherbatowſche Korps, fondern auch über die 
ſaͤmmtliche Reſerbe in der der Moldau und Wallachey. — Vorgeftern traf ein angefehener 
Türke aus der Suite des ehemaligen Unterfommandanten von Varna, Juſſuff⸗Paſcha, aus 
Odeſſa mit der Nachricht hier ein, daß fein erhabener Gebieter dafeldft mit Tode abgegan⸗ 
gen fey. Jufuff» Pafha foll mehreremal vergebens um die Erlaubniß nachgefucht bar 
ben, fih nach Italien und der Schweiz begeben zu dürfen. — Um für den bevorfiehenden 
Feldzug den ‚tu vergangenen Jahr fo fühlbaren Mangel an Fuhrwerk abzuhelien, ift im 
Rußland tin eigener Troß von 60,000 mit Dchfen befpannten Wägen errichtet worden, wel- 
eher cheftens bey der Armee eintreffen foll. Fünf hundert diefer Wägen bilden ein Abthei⸗ 
lung, die von verabfchiedet gewefenen Dffizieren kommandirt wird, und der 4 Kanonen nebſt 
der zur Bedienung erforderlichen Mannfchaft beygegeben find. Ueberdieß erhält jeder Fuhr⸗ 
Enecht außer einem Saͤbel und einem kurzen Feuergewehr auch, eine Senfe, fo daß diefe bes 
weglihen Magazine überall, wohin .fie fommen , feld für ihren Unterhalt forgen koͤnnen, 
während das. Zugbieh im erforderlichen Falle den Fleiſchbedarf für die Dauptarmee liefert. 
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Dadurch bekoͤmmt die der Angabe nach aus 250,000 Mann beftehende Armee einen weiteren 
Zuwachs von beymäht 30,000 Man — eine allerdings fürchtbare Macht, welche jede Pros 
Binz, in die fie cinfällg, zittern machen kann; demohngeachtet aber ift die Stimmung bee 
ſond ers unter den Offizieren nicht. unmer die günftigfte, und manche derſelben nehmen nicht 
einmal Anand fich an öffentlichen Orten darüber auszufprechen und ihr Mißvergnügen über 
die Fommandirenden Generale laut werden zu laffen. ' 
— — Odeſſa, —* 7. Maͤrz. 
Vom 4. bis zum 6. Maͤrz find 2 von Varna kommende Schiffe in dem hieſigen 
eingelaufen, und 29 mit —BR die Armee beladene Fahrzeuge nach — — 
eroberten Haͤben unter Segel gegangen. 
St. Vetersburg, den 14. März. ar 
. Der am-ın.d.M. hier angekommne franzöfifche, Botſchafter, Herzog von Mortemart, 
it von Sr. Majeftät dem Kaifer zum Ritter des Sf. Andreadordeng ernannt worden; der 
feibe hatte geftern eine Privataudien; bey Sa Majeftäten dem Kaifer und der Kaiferin. — 
ditteiſt Tagsbefehls vom 4. März iſt der Kontreadmiral Patiniotti zum Befehlshaber der 
Donau-Flottille ernannt worden, der Kontreadmiral Kumani uͤbernimmt an feiner Stelle 
das Kommando der erſten Flottenbrigade. 


Berlin, den 23. März, 
Die preuß. Staatszeitung enthält folgenden Kriegs. Bericht vom 7. bis zum 19, Fer. 
Der Armee» Ober: Befehlshaber, General, Adjutant Graf Diebitfch, berichtet über ver. 
fcehiedene von Pravody aus mit glücklicheng Erfolge bewerfftelligte Nefognoszirungen. in der 
feindlichen Armee. Der General: Major Kuprianoff, der am 7. Febr. mit 3 Bataillonen, 
ı Kanone und 100 Koſacken Pravody verließ, nahm das Dorf Aſſalbeli in Beſitz, derjagte 
die dorf anmwefenden Tuͤrken und nahm ihnen 200 Stud Nindvieh ab; auf feinem Ruͤckwege 
nach Pravody ſchnitt er eine ihn verfolgende feindliche Abtheilung ab, und ſchlug fie in die 
Flucht. Der Verluſt der Türfen an Todten und Verwundeten war anfehnlich; von unferer 
Seite wurden 3 Gemeine getödtet und 2 verwundet. Am ı2. Febr. fegte der General: Mar 
jor Kuprianoff feine Refognogzirungen in der Richtung ded Dorfes Marfoffticha fort, um es 
von der dort befmdlichen feindlichen Abtheilung zu reinigen. Die Turfen, die feinem lebhaften 
Angriff nicht widerſtehen konnten, wurden mit Dinterlaffung von Geſchuͤtz und Pferden aus⸗ 
eimander geſprengt. Obgleich die Dunkelheit der Nacht ihr Entrinnen moͤglich machte, fo 
büßten fie dennoch bey diefer Gelegenheit mehr als 2o Mann an Todten ein ; unter der Zahl 
der Gefangenen befindet fich der Anführer der Abeheilung, der Yan Pafcha, Chadfcha : Meche 
met. Wir verloren feinen Mann. In Marfoffticha fand man einen anfehnlichen Vor- 
rath von Zwiebaif und Gerfie. — Einem Berichte des Generals Dauvray zufolge.mashten 
die Türken, 3oooMann Meiterey und Fußvolk ftarf, einen Ausfall aus der Feftüng Giur⸗ 
gewo ; da fie aber mehreren Kofaden Reglinentern begegneten, Echrten fie theils Nach Giure 
gewo, theild aufs Eis nach Ruſchtſchuk zurück. Am 19. Febr. erneuerten fie mit verſtaͤrk⸗ 
ten Kräften ihren Verſuch, indeſſen mir eben fo ſchlechtem Erfolge, und fahen ſich nach ei« 
nem kurzen Gefecht gendihigt, wieder in die Feſtung zuruͤckzukehren, ohne daß fie und den 
mindeften Verluſt bepgebracht hätten, — Der General Graf Langeron berichtet, daß er im 
Turno außer den bereits angezeigten 44 Kanonen noch 7 Stück Gefhüg vorgefunden habe. 
Die Einwohner:und die Garnifon von Rikopolis, von Schrecken über. die fchnelle, unter 
ihren Augen bewerfijtelligte Ucberwältigung der Feſtungen Kale und Turm ergriffen, und in 
Furcht, unfere Krieger vor ihren Mauren zu fehen, Hüchten ins Innere von Bulgarien, trog 
alter firengen Aufſicht und Strafen, durd welche Tſchapan-Oglu fie in der Feſtung zuruͤck⸗ 
zuhalten bemüht ift. Nom, den 2i. März. — 
Se. Majeſtaͤt der König von Bayern empfieng am 2. in dir Wohnung des Barons von 
Malzen, feines Gefandten, das diplomatifche Korps, die Prälaten und den hohen Adel von 
Kom, fo wie auch einige der fich hier aufhaltenden Fremden. Der König unterredete fich mit 
Quen mie der ihm eigenen Herablaſſung, und feine ausgezeichnete Sprachkenntuiß machte es 
Dewſelben möglich, ſich mit beynahe Jedem in feiner Mutterſprache zu unterhalten," Se. Maj. 
beobachten das firengfie Inkognito und befchäftigen ſich allein mit Befichtigung der Merkwuͤrdig⸗ 


* 


feiten Roms. In diefen Tagen, heißt es, witd Se. Maj. auch bey dem Ifterr. Borfchafter 

freifen. — Der Kardinal Brancadoro iſt angefommen, Auch wird morgen die früher bes 

zweifeite Anfunft des Kardinal Eiermont : Tomnere erwartet „ fo wie auch die des Karbinals 

Gravina. — Man glaubt im Publikum noch immer, daß der Kardinal Caftiglioni gewählt 

werden wird, Einige nennen auch den Kardinal Gregorio oder den Kardinal Benvennti, 
Aus Amerifa, den 30. Dez. » Pr Er 

Depeſchen aus Buenos, Apres vom 15. Dez. ſprechen von einer daſelbſt ausgebroches 
nen Empörung, die durch eine aus dem Kriege gegen Braſilien zurückgefehrte, und von dem 
General Lavalle befehligte Divifion zu Stande gebracht wurde. Die näheren Umſtaͤnde dies 
ſes Ereigniffes find noch nicht genau befannt, allein jedenfalls fcheine es, daß die Negier _ 
runad. Mitglieder am 30. Nov. von einer Bewegung benachrichtigt wurden, welche die em 
fie Divifion der Armee beabfichtige; fie erließen an den General Lavalle den Befehl, ſich une 
gefäumt vor ihrem Forum einzufinden, Der General antwortete, daß er nicht ermangeln 
werde, ſich pflichtſchuldigſt einzufinden, allein um fie fämmtlich zum Teufel zu jagen. Und 
er Hieft Wort, denn um 4 Uhr Morgens zog der General an der Spige feiner Truppen ein; 
der Gondernent Dorrego hatte bereit die Flucht ergriffen, und die Minifter ſich mit eini 
ger Mannfchaft in das Fort zurüchgezugen. Die difentliche Ruhe ward auch nicht einen Aa 
genblick getruͤbt, und nach einigen Unterhandlungen mit den Miniſtern erließ General Par 
dalle eine Proflamation. — Yu Folge einer Uebereinkunſt zwifchen den Miniftern und La 
dale, wurde eine General» Verfammlung des Volkes zuſammen berufen, und, wie man 
nicht anders erwarten Fonnte, General Lavalle einftimmig zum prosijorifchen Gouverneur 

— der Prodinz Buenos: Apres ernannt. Die Oder »Dffiziere, welche a dem Umfturz der Nies 

- gierung Theil genommen hatten, haben eine Addreſſe an ihre Mitbürger bekannt gemacht. 
welche mehrere Höchft beſchwerende Anflagen gegen Dorrego und feine Verwaltung enthält, 
— Un, 6. ernannte General Lavalle den Admiral Brown zum Civil und Militär« Gouben 
neur der Provinz, während des erfteren Abweſenheit, der fich an ber Spige von 700 Rei⸗ 
gern gegen Dorrego und Manuel Roſas in Marfch gefegt hat. Nach einigen, mehrere Ta⸗ 
ge gedauerten, aber fruchtloſen Unterhandlungen und einem heißen Gefechte, wurde Gens 
ral Dorrego gefchlagen. Ob ihm zwar gleich die. Flucht von dem Schlachtfelde gelang, fa 
wurde er fpäterhin doch in General Lavalle’8 Hauptquartier gefangen eingebracht, und a 
Stunden darauf erfchoffen. — Die neueften Rachrichten aus Merifo lauten beflagenswerth. 
Die Republik befindet ih in der voftändigiten Anarchie. Werder in den Städten noch anf 
dem Lande, noch auf den Eandfiraßen ift man ſicher. Die reichen Creofen und die Europäer 
verlaffen das Land. „Jahrhunderte bedarf es, heißt ed in einem Schreiben, bis das Uebel 
wieder gut gemacht feyn dürfte, das aus diefer Auswanderung hervorgehen wird,’ 

— London, dem:aı. Maͤrz. 

Wie es heißt, wurde der Herzog von Wellington geſtern, als er das Oberhaus verließ, 
don einem großen Haufen Volks umgeben, und, mit den größten Schmähungen uͤberhaͤuft. 
Er gab feinem Pferde die Sporen, der Poͤbel folgte ihm aber mach, bie die Polizey ihm zers 

reute. Ohne Zweifel war diefer Auftriet dad Werf der Gegner der Emanzipation. — 

t Graf Winchelfen hat in einem, in den Standard eingerhckten, Briefrerflärt: Er werde 

zu Errichtung des fogenaunten Koͤnigskollegiums in London (im Syfiem der anglikaniſchen, 
gegen die neue, auf liberale Grundfägen beruhende, Londoner Iniverfität beſtimmt) in Zu⸗ 
kuuft feinen. Beytrag mehr geben. Er habe, nach dem Vorgange des Herzogs von Welling⸗ 
ton, daju einen Beytrag unterzeichnet, glaube aber jetzt, der Herzog von Wellington ſelbſt 
Aſcrieben, um das Publikum über ſoine wahren Äbſichten hinſichtiich der Kar 

"Der Herzog von Wellington verlangte über diefe beleidigende Aeußerung 
fWinchelſea verweigerte fies: Auf dieſes kam es heute zwifchen ihnen zu 
feanfPiftolen. Der Herzog von Wellington ſchoß zuerſt/ aber fehlte, worauf 







einem 
der Graf feine Piſtole in die Luft fchoß. Der, Graf Fatmouth,, Sekundant des letztern (der 
‚Herzog von Wellington hatte den Sekretär des Kriegewefend > Kardinge zum Sekundanten) 
vermittelte hierauf eine ſchriftliche, in den Standard einzurückende, Erklärung des Gra— 
. fa Winchelſea, worlun derſelbe eingeftand., ſich aͤbereilt zu haben. 5 
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— eiſabon den ro. März.i 
Don Miguel fuhr den Tag nach der Dinrichtung des Generald Moreira und feiner Ges 
noren den Tajo hinauf, und zwar nahe am Ort der Hinrichtung, fo daß er die Köpfe der 
Hingerichteten , welche auf Spiefen aufgepflanzt waren, fehen konnte. — Man glaubt, 
daß Don Miguel die Heilige Woche in Mafta zubringen wird. : Er follte nach alter Hofſitte 
die drey legten Tage des Karnevals in Salvaterra zubringen, und es waren dazu ſchon alfe 
Anftalten getroffen, als Gegenbefehl eintraf. Das Bolf erzähfte ich darüber, das Geſpenſt 
des ermordeten Marquis Lonle ſey den Tag vor der Abreife Don Miguel erfchienen, und 
habe ihn ſo erſchreckt/ dab er die ganze Reiſe aufgad. — Die Witwe des Generals Mo: 
 reita- hat ſich, als fie die Hinrichtung ihres Gatten erfuhr, vergiftet „ einer ihrer Söhne has 
fich ſeibſt entieibt. Der mit Moreira hingerichtete Oberſt Pertreilo betheuerte noch auf den 
Scaffot feine Unſchuld, und erklärte, daß er für feine rechtmäßige Königin Maria fterbe. 
Um Tage der Hinrichtung durfte das ı6te und ıate Infanterteregiment ihre Kafernen niche 
verlaffen, und man ließ nur diejenigen Truppen ausrüden, aufderen Treue man rechnen 
konnte. In Folge einer Gährung unter den Truppen find kürzlich auch viele Offiziere und- 
Unteroffiziere des 16ten Regiments verhaftet worden. 
. Spanifche Gränze, den 16. März. 
Der König hat ein Korps Zollgardiften aus 6000 Mann Zußvolfs und 5000 Mann Rei⸗ 
terey zu errichten befohlen. General Rodil iſt zum Inſpektor deſſelben ernannt, auch ſollen 
diele verabfehiedete Offiziere und alte Soldaten, die durch ihre Dienſte auf Belohnungen -, 
Anſpruch zu machen glauben, dabey angeftelit werden. ei 
Paris, den 24. März. . 
Zum Beſten der in klaͤglicher age in Breft befindlichen Fonftitutioneflen portugiefifchen 
iüchtlinge fol unverzüglich ein großes Konzert gegeben werden. Obgleich der Eintrittspreis 
für ein Billet 20 Franken ift, fo murden doch innerhalb 48 Stunden 1500 verfchloffen. — 
A der Gemeinde Bezad: Bajon, im Departement des Gers, hat ein junges Mädchen ihren 
Bater, Mutter, Bruder und drey Schweſtern vergiftet. Mit Ausnahme des jüngften Bru— 
derd; an deffen Nettung man aber auch verzweifelt, find alle geftorben. Die Verbrecherin 
hatte einen Liebhaber, der fie zu dieſer Schandthat antrieb, um fie dann zu heirathen und 
ihr ganzes elterlihes Vermögen zu erhalten. Die Mörderin ift derhaftet; des Verfuͤhrers 
Eonnte man moch micht habhaft werden. — Der Meffager des. Chambres fchreibt in Bezug 
anf den Entfchluß Don Pedros, feinem Bruder Don Miguel den Krieg zu erklären, es ſcheine 
nach dem Voͤlkerrecht Don Pedro zu diefem Schritte vollftändig befugt zu ſeyn. Uebrigens 
werden vielleicht innere Schwierigfeiten die Vollziehung der Plane Don Pedros nicht geſtat⸗ 
ten. Die Entfernung beyder Länder , die Zwifligfeiten mit Buenos: Ayres, die eber für 
den Augenblick zur Ruhe gebracht , als beendigt ſeyen, koͤnnen die VBolljiehung des vom Bes 
herrſcher Brafiliens entworfenen Plans verzögern. — Unſere Regierung hat Fürzlich, fagt 
der Conftitutionnel, dem Den von Tunis bey der Erneuerung feines diplomatischen Agenten 
die gebräuchlichen Gefchenfe überfendet. Der Sohn des neuen Generalkonſuls, Hr. v. Lefr 
fep8, wurde zum Ueberbringer derielben auserfehen; die Gefchenfe entzuͤckten den Dep, der 
ne Zufriedenheit darüber an den Tag legte. Er bezeigt unferem Konfut die hoͤchſte Ach⸗ 
ng, und diefer hat fich Durch feinen edein und feften Karafter zu Tunis den Beynamen der 
Gerechte erworben, wie einft Deſaix in Egypten. Der Dey, welcder dem Konful ein Zei— 
hen feiner Zufriedenheit geben wollte, das zuglcich die Zuneigung für denfelben und feine 
Regiernng ausfprechen folite, gab ihm folches zu erfennen. Der Konful weigerte fich jedoch, 
daffelbe anzunehmen , indem er fih aufdas Verbot und die minijteriellen Reglements berief, 
was den Dey jedoch nicht abhielt, um fo nachdruͤcklicher darauf zu beſtehen. „Run wohl, 
erwiederte Hr. v. Leſſeps, da es Ew. Hoheit unwiderruflicher Entichluß zu ſeyn .fcheint, fo 
gewähren Sie mir die Freyheit der in Ihren Staaten gefangen gehaltenen Griechen.“ Um 
andern Morgen erhielten diefe Ungluͤcklichen auch richtig ihre Freyheit. ' 
» Paris, den 25. März. | 
Vorgeſtern Abends empfiengen Se. Majeſtaͤt der König den Herrn Präfidenten und bie 
Sperren Sekretäre der Deputirtenkammer, welche die Ehre hatten, Sr. Majeftät die. Entwürfe - 
‘ = 


der letzten Sitzung vorzulegen.” — Hierauf arbeitete ber König mit dem Finanzminifker, 
Grafen von Roy, mit dem Minifter des Innern Vifomte von Martignaf, und mit dem Mir 
nifter der Eirchlichen Angelegenheiten Herrn von Feutrier. — Die Frau Gräfin vd; Guille⸗ 


minot ift den 18. März in Marfeilfe angefommen, und wird ben 21. fi) auf den Breslau: _ 


nach Reapel, zu ihrem Gemahl einſchiffen. 
IB Bayreuth, den 26. März. 


Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin Pauline von Würtembderg kamen unter dem Nas 


men einer Gräfin von Teck geftern Abends nach 6 Uhr auf Allerhoͤchſtihrer Reiſe von Stutt- 


gard nach Altenburg hier an, und fegten heute Morgens im. erwünfchtefien Wohlfeyn die 


Meife weiter fort. , — 


(Evifraladung.) Das in 475f. beſtehende Dermdgen des laudesabweſenden Joſeph Tho®. 


mad Dionis Bronner, Webersfohnes von hier, wurde bereits in Folge fruchtlofer Aufforderung 
deffelben vom 17. Febr. 1344 an feine nächiten Verwandten gegen Kautiondleiftung überlaffen. 
Da befagter Bronner nunmehr das 7Oofte Lebensjahr vollendet hat, fo wird derfelbe oder beffen 


allenfallfige Deszendenz wiederholt aufgefodert, fi binnen 3 Monaten a dato um fo gemilfer. 


hierorts zu melden, ald Brouner widrigenfals für todt erflärt, und die durch Eintragung auf 
eine Realität bejtellte Kaution im Hypothekenbuche geldicht werden würde. Augsburg, den 
20. März 1829.) Königl. Kreis: und Stadtgericht. v. Eilberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 


Das unterfertigte Regiment hat ein Pferd, 4 bis 6 Jahre alt, für die leichte Kavallerie 
anzufaufen. Verkaufsluſtige wollen daher Samftag den 4. April Vormittags 10 Uhr ihre Pferde 
in dem Hofeder Kavallerie Kaferne bey Er. Ulrich einer daſelbſt befindlichen Kommiſſion vors 
führen laffen. Augsburg, den 50. März 1329, Das Ate ea —— ne) 

ieber, Ober 


(Bekanntmachung ) Aus dem Beſitzthum des Johann Pigl von Allenberg wird im Wege 
der Hilfsvollftredung die Äußere Angerwieje mit 1 Kagw. 18 Dez., Kat.:Nro. 701. Bon. 6., 
frenftiftig zum f. Rentamt Aichach, am 10. April, 3. im hiefigen Amtölofale plus licitande 
verdußert; wozn man Kaufsliebhaber mir dem Anfuͤgen einlader, daß Fremde fidy mit legalen 





* 


Vermoͤgens-Atteſten auszuweiſen haben. Aichach, den 27. Febr.1829. Kdnigl bayer. Lande 


gericht. Forſter, Landrichter. — Imhof, Prakt. 


(Bekanntmachung.) Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das Auweſen des Bürgers und 
Metzgers Franz Peg dahier bffentlich verkauft werden. Dieſes Anweſen beſteht aus einem an 
der ee der Stadt gelegenen Wohnhaufe (Haus: Nro. 5.), einem gemauersen Kuͤh⸗ 
und Pferdftall, und ſolchem Stadel, wozu aud) nody 1 Tagw. 42 Dez. Holzgrund, 2 Tagw. 
96 Dez. Wiefen und 8 Tagw. 60 Dez. Neder gehören. Zu diefer Verhandlung hat man auf 


den 50. April l. J. Tagsfahrt feftgefegt, und ladet daher Kaufsliebhaber hiezu mit dem Bemers 


fen ein, daß Unbekannte fich mit legalen Vermögens: und Keumunds : Atteften auszumweifen 


haben, und die nähern Kaufsbedingungen an diefem Tage zu Protokoll befannt gemacht werden. 


Mir diefer Tagsfahrt wird zugleich eine jummarifche Erhebung des Franz Pegiichen Schulden⸗ 
ftandes verbunden werden, weßhalb man hiemit an alle diejenigen, welche an die Franz Petzi 


The Familie irgend Forderungen zu machen haben, die Aufforderung erläßr, diefelben an biefem | 


Tage unfehlbar anzumelden, indem Nichterfcheinende den Beſchluͤſſen ver Mehrzahl der Erfchies 
nen beygetreten erachtet werden. Aichach, den, 16. März 1329. Kduigl. bayer. Landgericht 
Aichach. Forſter, Landrichter. — Imhof, Prakt. 


Ediktalladung.) Der ſeit dem Fahre 1763 abweſende und unterm 15. Sept. 1814 bereits 
dffentlich geladene Peter Heinrich Heiligenthaler von hier oder deffen allenfallfige Erben werden 
nun wiederholt zum Empfang des in 3144 fl. beftehenden Auratelvermdgens in Perſon oder Durch 
gehdrig Bevollmaͤchtigte binnen 6 Monaten a dato unter dem Rechtsnachtheile hieher vorgelae 
den, daß nad) Ablauf diefes Termins Peter Heinrich Heiligenthaler als verſchollen erflärt, und 
obiges Vermögen ven nächiten. Verwandten ohne Kaution Überlaffen werden folle. Bamberg, 
ben 15, März 1829. Kbuigl. Kreis: und Stadtaericht. Daugel, Direktor. — Iberl. 


. . (Bekanntmachung.); Balthafar Maier, ein im Marke Ebersberg d. G. am 3. Nov. 1789 
ine Guͤtlersſohn, beym Stumpf genannt, ledig, feiner Profeffion ein Metzger und 

weinhändler, welcher ſich feit 10 bis 12. Jahren in.der Stadt Moosburg ald Schweirthänds 
ler aufhielt, ift feit dein 22. May 1828, daß er in Dafing, Tbnigl. Kandgerichts Friedberg, 


das Letztemal gejchen wurbe, vermißt, und kann von feinem Nufenthalte nichts erfragt werben. : 


Das kdnigl. Landgericht Moosburg hat fein Wermögen hieher, an ben Geburtäort des vermiß⸗ 
ten Balthaſar Maier, geſendet. Seiune noch lebenden Geſchwiſterte haben ſich bereits zur Erbe 
‚Shaft legitimirt. Balthaſar Maier wird hiemit vorgeladen, ſich vor Gericht zu ftellen und 
er feinen Aufenthalt in Zeit 60 Tagen fi) auszuweiſen, ald nad) Verfluß diefer Zeit derfelbe 
verfchollen erklärt, fein Verlaßthuͤm rechtlicher Ordnung nad) verhandelt, und feinen Ges 
wifterten gegen Kaution ertradirt werden wird. Bey diefer Gelegenheit werden auch zugleich 
bierortö noch unbefannte Erben und Gläubiger, mit ihren Anfprüchen ſich hlerorts zu mels 
den, aufgefodert, ald nad) Verfluß von 60 Tagen ihre Anfpräche nicht weiters mehr gebödrt wers 
den würden. Ebersberg, den 3. März 1829. Königl, bayer. Landgericht Eberöberg. 
| * Hoß/ Landrichrer. — coll. Vieregg. 
Gekanntmachung.) Ju der Gantjache der Eſerſchen Relitren von Kangweid, resp. der 
verftorbenen Wirtwe Viktoria Eſer wird das Eſerſche Anweſen, der 3ehentbauernhof dajelbit, 
beftchend in Haus, 2 Tagw. Garten, 56 Ichrt. Meder, 19 1/a Tagw. Wiejen, 14 Jchrt. Holz, 
Gemeindönugen und 3/4 Tagw. Aenger, Montags den 27. April i. 3. dahier dffentlich verfteis 
ert, und werden Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. —— ben 27. Märy1329 Konigl. 
er. Lahdgericht. \ eiber, Landrichter. — Eberhard. 


— — —— 


EGekanntmachung.) Die in den k. Regie» Jagddiſtrikten Roggenburg nnd Breitentbal vom 
Monat April 1829 bis Ende März 1330 erlegt werdende hohe und niedere Wildgattungen nebft 
den Pelzwaaren, werden am Mittwod) den 15. April d. F. Früh 9 Uhr im Gajthaufe zu Rogs 
geuburg ee verfteigert und die Pachtluftige hiezu-eingeladen. Krumbach, den 26. März 
1329. Königl. bayer. Forſtamt Arumbad. = eben, Forftamtsverwefer. 
Ediktalzitation.) Die Erben des verftorbenen Benefizlaren Peter Paulin zu Gundelfin⸗ 
gen fuchten die Amortifation der Obligation nach, weldye dem Erblaffer für ein Kapital zu 100 fl. 
uad) Innhalt des Liquidations⸗ Katar über die Neuburger Paſſiven sub Nro, 195. am 29. Yu 
18300 von der ehemaligen Landesdirektion und Landfchaft Neuburg ausgeftellt wurde, weil diefe 
Dbligation vermißt wird. Der unbelantte Funhaber der Obligation wird daher aufgefoderr, 
biefelbe binnen 6 Monaten vor dem unterfertigten Gerichte vorzumweifen, widrigenfalls diefelbe 
” fraftlos erklärt werden würde. Lauingeh, ben 21. ALIEN. Königl. bayer. Landgericht 
auingen. del, Landrichter. — Berchtold. _ 


_ KBelanntmacdhung.). Alle diejenigen, welche au6 was immer für einem Rechtstitel eine 
Eorderung an den Hinterlaßthum des Georg Geiger, Gerichts ters in Gollersdorf d. ©. zu 
machen haben, werden aufgefodert, binnen 30 Tagen ihre Anfprüce um fo gewiffer geltend ju 
machen, ald man fonft-ohne weitere Rüdfichtnahme die Maſſe vertheilen wird. Landau, dem 
31. März 1829: Königl. bayer. Landgericht. itter von Hilger, Landrichter, 


(Editraladımg.) Auf Klagen der Anna Neudeker, ledigen Wirthstochtet von Lauterbach 
d. ©., wegen Nimentation und Entfchädigung wird hiemit Joſeph Ludwig, Bauergroßmairs 
fohn von Berg am Laim, k. Landgerichts Minden, dffenrlich aufgefodert, bey der am 1. Map 
1329 Früh 9 Uhr zum Verſuch der Güte und Inſtruktion der Sache angefegten Kommiffion im 
ı Berfon oder durch Hinlänglich Bevollmächtigte hierorts zu erfcheinen, als außerdeffen wie ges 
gen einen Ungehorfamen gegen Ludwig verfahren werden wird, Mühldorf, den 18. März 
1829. NKbnigl. bayer. Landgericht Mühldorf. Bartſch, Landrichter. 
——— ee — — — — 


(Anweſensverkauf.) Das zur Hofmarkt Palzing leibrechtige Metel Bauernguͤtl, des 
homas Kramer zu Schmidhauſen wird im Wege der Hufsvollſtreckung auf Andringen der Glaͤu⸗ 
iger — zum oͤffentlichen Verkaufe ausgeſchrieben, und ſaͤmmtliche Kauföliebhaber wer⸗ 
Ben auf Mittwoch deu 29. April 1829 früher Gerichtszeit vorgeladen. Die Wohn: und Oekono⸗ 
- miegebäude, und die dazu gehörigen Grundſtuͤcke, beftehend aus 22 Zagwi 7U Dez. Aeder, 
3 Tagw. 92 Dez. BWiefen, 39 Dez. Wald: und 47 Dei. Detung, fonnen int Orte Schmidhaufen 
befidytiget werben, zu weldem Ende fie Rh an hr —— — dahier zu melden 
ctum ben 16. März 182 i er. er oosburg. 
— * — * we Ei Miedemann, Landrichter. 


(Belanntmachung.) Da in Folge Vorladung vom 50. Olt. v. 3. weber Johaun Wol 
Schmiedsfohn ven Baͤrnau, noch feine allenfallfige —— erfchienen iſt, oder den 
tie angezeigt Kae —— .. — > — Art er vers 

t + j . x 
age — en Gradel, — — 





Daß gegen Georg Ott, Krämer zu Viberbach, erlaffene neuerliche Erkenntniß auf Erdffnumg' 
des Univerjals Konkurfes, har die Rechtskraft erlangt; ed werden daher nachſtehende Edikts⸗ 
tage anberaumt: I. zus Anmeldung und Liquidation der Deaese Freytag der 24. April Dies 
{es Jahres, fo wie zur Abgabe der Erflärung über die Genehmigung des vorliegenden Kaufs— 
anbothes für dad Anwefen des Gantiererd; dann, Falls Feine gütliche Klaffıfifation der Glaͤubi⸗ 
ger dabey zu Stande kommen ſollte, II. zur Abgabe der Einreden gegen die liquidirte Forderune 
gen Montag der 25. May, und’ III. zur Abgabe der Schlußerinnerungen, und zwar: a) der Res 
plif der 25. Jun., b) der Dupplit der 9. Zul. diefes Jahres. Alle diejenigen, welche an den 
Bantirer aus was immer für einem Grunde Forderungen zu machen haben, werden unter dem 
Präjudize hiemit vorgeladen, daß diejenigen, welche am erſten Ediktstage wicht erfcheinen uud 
nicht figuidiren, von der Gantmaſſe, und Jene, welche an einem der übrigen Ediktstage nicht 
erfheinen, mit der an dieſem Tage vorzunehmenben Handlung auögefchloffen werden. Bes 
merkt wird, daß ein Kaufsauboth von 2000: fl.. fuͤr das Beſitzthum des Gantirers gerichtlich 
vorliegen, daß der,befannte Schuldenftand 2367 fl. 8 fr. betrage, und darunter ſich 2827 fl. Hy⸗ 
thefforderungen befinden. Wertingen,.den 12. März 1829. Königl. bayer. Landgericht 
Vpertingen Im Oberdonaukreis. 24 Gebhard, Landrichter. 


— — — —— — ———— —— — — — — — — — — — 
(Um:). (Shöufärberey zu verfaufen.) Der Unterzeichnete hat ſich Alters» und Kraͤnklich⸗ 
keiltshalber entfchloffen > .feine im beſten Zuftand befindliche, und mit einer guten Kundfchaft 
verfehene Schönfärberey aus freyer Hand zu verlaufen. Solche befteher: 1) in einem 2 Stod 
hohen Wohnhaufe mit 3 heizbaren-Zimmern, wovon bey 2 Zimmern jedeömal eine Küche und 
eine Stubenfanmer, auch noch mehrere andere Kammern fich befinden, dann 2tens ein fehr 
roßes Farbhaus am Blauflufje gelegen, und ein eigenes Gebäude formirt, worinnen zu ebener 
Erde eine große Blauerey mit einer großen kupfernen Waidkuͤppe, und im ã 4 ganz von 
inn gegoſſene Keſſel, ein großer meſſingener und ſechs kupferne Keſſel befindlich find, zwiſchen 
em Wohngebäude und dem Farbhauſe iſt ein großes, geſchloſſener, mit einer Einfahrt verſehe⸗ 
ner Hof zu Aufbewahrung von mehr ald 100 K — Holz befindlich. In Anſehung der gutem, 
Lage und der ſchoͤnen Einrichtung iſt diefe Schdufaͤrberey eine der vorzuͤglichſten in unſerm Lande, 
—— von jeder andern entfernt, alſo in einer Gegend, wo es mehrere bedeutende Tuchhand⸗ 
ungen, Tud) > und Zeugmacher giebt, und felbft für das Laudvolk die Wollenfärberen fehr bes 
deutendiift. Ein thätiger Mann würde demnach auf diefer Schönfärberey in jeder Hinficht fein 
hinlaͤugliches Auskommen finden, da auch bie in der Nähe von Ginzburg ,: Weißenhorn und 
Zauingen ıc. befindliche Wolfenarbeiter, bey dem jet zwiichen den beyden Kbnigreichen Wuͤr⸗ 
temmberg und Bayern beftehenden Zollverein ihre Waaren wie in frühern Zeiten ohne Hinderniß 
zum Färben hieher ficken konnen und dürfen. Kaufsliebhaber fonnen die nähern Bedinguns 
gew bey mir erfahren, und die Kaufsobjekte zu jeder Zeit einfchen, auch einen Kauf mit mir 
abfcyließen , wobey aber die gemdhnliche obrigkeitliche Vermoͤgenszeugniſſe vorzumweifen und mits 
zubriugen fich erbittet. Ulm, im März 1829. Johannes Mofer, Schönfärber. 


ZEN „Bibel für Karcholiten- - SE, 
Die heilige Schrift nach der Bulgata uͤberſetzt und mir furzen Anmerkungen für Nichtgelehrte 
verfehen von Dr. 5. Braun, ee und herausgegeben von Michael Seder. Dritte 
ganz umgearbeitete —** von Dr. Joſeph Franz Allioli, Profeſſor der bibliſchen Exe⸗ 

* der orientalifhen Sprache in München. gr. 8. 

iele Taufend Bibeln find unter den Chriften aller Zonen und Sprachen verbreitet, 
und fpenden reichen *— überall. Die Bibel iſt die Grundlage des ganzen Ehriſtenthums, 
darum follte dieſes heilige Buch in Feiner Ehriftenfamilie fehlen, umd im wahren Sinne des 
MWorted zum Samyilienbuch werden. Da aber nad) den Grundfägen der tarpolikhen Kirche dem 
Volke Feine Bibel in die Hände gegeben werben .datf, wenn fie nicht mit den Anmerkungen 
der heiligen Däter verjehen ift, fo fol die hier angezeigte Bibel ganz den Wünfchen und Dex 
dürfniffen des katholiſchen Publikums anbequemt und mit den Anmerkungen der heiligen 
Päter berieben fen: Gin ausgezeichneter Farholifcher Gottefgelehrter, Herr Profeſſor Dr, 
Alioli in München, hat die Bearbeitung Äbernonmen, und ſich Dabey zum ftrengften Gefeß ges 
macht, die wörtlichen Erflärungen der heiligen Väter, befonpers in jenen Stellen , weldye 
den Glauben und die Sitten betreffen, in feine Anmerkungen aufzunehmen. Diefe Bibel. 
ſoll in Lieferungen von 23 bis 24 Bogen erfcheineng und jeder gedructe Bogen im Subferips 
tionspreife 41/2 fr. Toften; follten aber recht viele Beftellungen eingeben, fo fann und 
ſoll diefer u hod bedeutend ermäßigt und fo niedrig ald nur immer moͤglich ift, geftellt. 
_ werben. an bittet deßhalb um recht baldige Einfendung der Beftellungen, um die Auflage 





und dem geringften Preis beftimmen zu Ehnnen. Jedesmal aber, fo wie ei n 
if, —— der — — — ſo wie eine Lieferung fertig 
„Diejenigen Herren Geiſtlichen, Ortsvorſtaͤnde, Lehrer, welche fünf un 
„Exemplare bey der Verlagshandlung ſelbſt für ihre Gemeindeglieder 2 Re 
a zur unentgeldlichen Austheilung an ganz arme Samilien.” 
nftige Privatfammler erhalten auf je zehn Eremplare eins gratis. Alle Buch⸗ 
dandiungen nehmen Beſtellungen an, in Augsburg die Krans felderſche. Nürnberg, 


— — —— — — ————— ——— 

In der Kranzfelderschen Buch- und Musikhandlung in Augsburg ist so eben ; 
kommen: Das bey S. A. Fraenkel in Warschau so abe ne — Russisch- Polnische 
Anlchen von: 42 Millionen Gulden durch Berechnungen und Pabellen erläutert vonC. T, 
Bader in Leipzig. Nebst einem Abdruck des Plans. kl. 4. Leipzig 1829, broch. in Um- 
schlag 36kr. Eine für Kapitalisten und Kaufleute höchst wichtige und interessante Schrift. 


(Mufit.) Im der Aranzfelderfhen Buchs und Nufifalienbandlung in Augeburg 
iſt fo eben erichienen: Neuer NIufiffatalog Nro. 1., enchält Pianoforte: Mufit, und Nro. 2 
Vokal⸗ und Inftrumentals Mufit, beyde werden gratis abgegeben. — Zwey Märfche fürs Piaz 
noforte Nro. 1. über das Lied Bertrand's Abſchied, N:o. 2. aus der Oper Oberon. 24 ir. — 
Philakeshes T. Schneider »Eourage; Lied für 4 Männer-Stimmen ohne Begleitung 18 Er, 


Die Unterzeichnete macht hiemir bekannt, daß fie von jegt an dad Knochenmehl zu 1 fl. S6fr, 
den Zentner hier in loco verfauft, und bey Abnahme eines Quantums von wenigftens 50 Zents 
nern noch einen Rabatt von 5 Prozent bewilligt. v. Rebaiſche Knochenmühle bey Et. Sebaftian. 


(Bleichanzeige.) Unterzeichnere zeigen an, daß mir dem Auslegen der Bleichwaare auf 
der Haunfterter Bleiche der Anfang gemacht wird, und verfichern za die und anvertraute 
Waaren zu Jedem feiner Zufriedenheit zu befdrdern. Außer uns übernehmen für uns alle hier - 
anlommende Bothen, ald auch Franz Anton Berger naͤchſt der Hofapotheke, Frau 

emmerle, Stodbauswirtbin, Johann Baptiſt Danoni naͤchſt dem Weberbaug, 

akob Brenner in Günzburg, Rod, Kebzeltner in Aichach, Tofepb Dobner in 

ürfheim, Georg Geiger in Dillingen, Martin Remmele, Rränier in Wertingen, 
Jakob Jehle in Susmarshaufen, Auguftin Brandner in Göggingen, Keonbard 
Seſchwill in Bobingen, Sirmus Miller in Oberhaufen, Johannes Aöbrlein in 
Mickhauſen. Durd) Pünktlichkeit und billige Preife, als auch unfchädliche Bleichmethode 
empfehlen wir und des geneigten Zufpruches. Augsburg, den 30. März 1329. 

Haruder und Kompagnie, 

Aechte ruſſiſche Schweinsborften, Prima Qualität, find billig zu haben Lit, B. Nro. 15. 
in Augsburg. ; \ 

‚ In einer der bedeutendften Städte des Regenfreifes ift eine reale Badersgerechtigkeit ſammt 
einem am fchbnften kur} ——— vorzuͤglich ſchͤnen Haufe um billigen Preis an einen Ehie 
rurgen zu verfaufen. Nähere Auskunft giebt auf frankirte Briefe Chirurg Heß in Sandizell 
bey Schrobenhaufen. 

In dem bisherigen Haus des Herrn Kaufmann J. A. Schwerdtner in Regensburg ift der 
geräumige Laden nebft Schreibſtube für fommenden Markt, der am 26. April feinen Anfang 
nimmt, oder auch für längere Zeit zuvermiethen, und dad Nähere im Moyſchen Zeitungsfoms 
toir zu vernehmen. Die vortreffliche Lage diefes Haufes am Domplat gewährt jedem, der den 
Laden beziehen wird, gewiß bald die Ueberzeugung, daß er ſich dadurch Die Realifirung feiner 
Abfichten vortheilhaft beyziehen könne. 

In einem benachbarten Orte bey Augsburg ift eine Wohnung für eine Sommerlogie zu vers 
mierhen, nebft Garten mit tragbaren Bäumen, oder mit einem Stadrhaufe zu vertaufchen. 
Im Moyfchen Zeitungskomtoir fagt man wo? 

Augsburger Börfenlurd vom 30. März. 1829. 


Defterreihifhe Staatspapiere. Boayeriſche Staatspapiere. 
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b; - Mom, den 21. März. 

Se. Maj. der König beyder Sizilien verliehen Dr. Maj dem König von Bayern vor Ihrer 
Abreiſe die Großfrenze der beyden k. Dausorden vom heil, Januarius und des heul. Ferdinands. 
— Einen andern Stern noch, hellſtrahlend wie jene, womit die Hand koͤnigl. Freunde wech 
felfeitig die Bruft der Fürften ſchmuͤcket, hat abermals unfer erhabener König fi) während 
feines Aufenthalts in Neapel durch eine Handlung erworben, die gewiß in dem Gedaͤchtniſſe 
feines biedern Volkes fich Icbendig erhalten wird. In den Gefängniffen Neapels fchmachteten 
12 Bayern, welche, unter frühern Verhaͤltniſſen in neanolitanifche Mititärdienfte getreten, 
durch verſuchte Defertiom fich der ganzen Strenge der Kriegsgefege unglücklichermweife ſchuldig 
gemacht hatten, und Jahre wären ihnen wohl verfiöflen in ihrem bejamurernswerthen Zus 
ſtande, wenn König Ludwig mit feinem großmüchigen Geftirne, um mit Schiller zu reden, 
nicht dazmwifchen getreten wäre, Der edle König, kaum das Loos diefer feiner Unterthanen 
vernehmend, beeilt fih, durch ein heilbringendes Wort bey Sr. Majeftät dem König von 
Neapel ihre Feſſeln zu loͤſen, und die glücklich Befrepten, durch ein Geldgefchenf noch von 

Sr. Majeftät unterftügt, werden demnächſt ihre Reife nach Banern antreten. Aus einem 

ſchmachvollen Zuflande gerettet, werden fie die heilige Erde ihres Vaterlaundes mit Thränen 
des Dankes und voll heißer Wünfche für das Glück ihres koͤnigl. Wohlthäters begrüßen. ' 

Se Aegina, den 18. Febr. ‚ 

In dem Briefe eines jungen Schweizers von daher heißt es: Die Angelegenheitendar 

hier nehmen täglich eine beffere Geftalt an. Der Präfidene it unermüdlich, Er begiebt fich 

nach jedem Punkte, wo feine Gegenwart ndthig iſt, ohne fich je durch Schwierigfeiten oder 

Entbehrungen abhalten zu laffen, „Das griechifche Wolf, fagt er, ift mas fanfteite und ges 


horſamſte von allen Voͤlkern.“ Es betet ihn wahrhaft an, und nennt ihn feinen Vater, ſei⸗ 


Don der wallachiſchen Graͤnze, den 12. März | 

Der Nürnd, Fried, u, Kriegskurier enthält Folgendes: Aus Buchareſt wird gemeldet, 
daß man daſelbſt anfange, fich mit der Verwaltung des neuen Präfidenten Graf Zoltuſchin 
auszuſoͤhnen, da er durch feine firengen Verordnungen bereits viele in der Adminiftration 
und ben der Polizey eingefchlihenen Mißbraͤuche und Nnterfchleife abgefchafft Habe. Dager 
gen iſt man daſelbſt wegen der nächften Zukunft fehr beſorgt, indem jene Gegend allen Wehr 
felfälten des Kriegs nm fo mehr ausgefegt fcheint, als fammtliche rufüfche Kolonnen ſich da⸗ 
bin und gegen die Ficine Wallachen zu wenden fcheinen. Der Metropolitan von Buchareſt, 
welcher unlängft nad Mohilew verbannt wurde, hatte fich dadurch das Mißvergnügen der 
ruffiichen Behörde zugezogen, daß er die vielen Ausichreibungen zu Biftualienlieferungen 
nicht allein mißbilligte, fondern auch fich ſtandhaft weigerte , die deßfalls ergangenen Ver- 
ordnungen mit feiner Unterfchrift zu verfehen. Ueber die Dragemans Dommando and Aleko 
Vilara find fehr ſtrenge Unterſuchungen verhängt. — Theodor Balſch, Bojar ıfter Klaſſe, wel⸗ 
cher die Lieferung der nöthigen Materialien für zwey zum Donauübdergang deſtimmten Schiffs 
Brücen übernommen harte, erhielt diefer Tage von Sr, Majeftät dem Kaifer Nikolaus den 
St, Annenorden in Brillanten. — Da alle Landleute — für Armeefuhren in Anſpruch 
genommen werden, und daher die Felder unbebaut bleiben müßten, fo find den Bojaren die 
gemeſſenſten Befehle zugefertigt worden, aus ihren rigenen Mitteln für die Beftellung der 
Belder Sorge zu tragen; derjenige, welcher fih eine Vernachläßigung derfelben zu Schulden 


u ‘ 


nen Befreyer. 


* 


kommen läßt, wird mit der Konfisfation feiner Guter bebroht. Diele Landleute haben Bes 

reits ihre Dörfer verlafien and ſich nach alten Seiten hin zerfireut, da der Druck, unterdem 

die unglüclichen Einwohner diefes Landes feufzen, nicht länger auszuhalten ift. Durch diefe 

Auswanderungen gehen für den Feldbau ebenfalls viele Hände verloren. — Nach amtlichen Ans 

Haben find feit Anfang des Monats Febr. 4. J. von dem für Vorfpann requirirten Landes: 

Fuhrwerk gooo Stuͤck Zugvieh zu Grunde gegangen. 
Don der fervifchen Gränze, den 14. März. 

In Belgrad find ſehr nachtheilige Gerüchte über den Zuftand der Hauptſtadt verbreitet. 
Der Mangel an Lebensmitteln foll dafelbft aufs Hoͤchſte geſtiegen ſeyn; die fremden Gefand: 
ten ließen täglich Brod unter den Armften Volksklaſſen vertheilen, um die Noth, fo viel in 
ihren Kräften ftand, zu mildern ; ben Baͤckern find Auffcher zugegeben, damit nur fo viel 
Mehl verbraucht werde, als die Behörden für, unumgänglich nothwendig halten. Allein alle 
diefe Maaßregeln Finnen kaum die Gefahr abwenden , welche Konftantinopel bedroht. und 
jeder Brief, der von dort kommt, wird mit Uengitlichfeis erbrochen. — Das Miftrauen 
der Türken gegen die Servier wächst täglich, obgleich Die begiterte Klaffe der letztern Feine 
BDeränderung wünichen follte, und von der Anfunft einer fremden Armee fchwerlich Heil für 
das Land zu erwarten iſt. Odeſſa, den 10. März. 

Seit geftern geht hier das Gerücht, daß ein ruffifches Irmppenforps, deffen Stärfe von 
einigen auf 2000 Mann, von andern höher angegeben wird, bey Anchiali (nördlich von 
Burgas) eine Landung bewerfftelliget Habe, vermuthlich um die dortigen Küftenbatterien oder 
Magazine zu zerſtoͤren, wiefolches bereits im vorigen Feldzuge von einem ruſſiſchen Landungs⸗ 
koros an einem noch füdlicher gelegenen, Punkte der Wefifüfte des ſchwarzen Meeres mit Er: 
folg ausgeführt wurde. — Faſt zu gleicher Zeit haben fi) hier auch Gerüchte von ernſthaf⸗ 
ten Gefechten verbreitet, die in der Gegend von Varna Statt gefunden haben follen. Die 
Türken, heißt e8, hätten einen Angriff auf Varna beadfichtiget; dieß fey jedoch durch aufge: 
fangene Tataren dem dortigen Kommandanten, General Roth, verrathen worden , welcher 
fich fogleich in Marfch gefegt Habe , um den Feind zu empfangen; es fey dann zu blutigen 
Gefechten gefommen , worinn beyde Theile großen Verluft erlitten hätten, 

London, den 22. März. 

Der Eonftitutionnel theilt Folgendes mit: „Lord Wellington, diefer große, impropvifite 
Minifter, befindet fich in einer Höchft beunruhigenden Lage. Der berühmte Erfanzier, Lord 
Eldon, erfreut fih eines ungehenren Nufes unter der Öeiftlichfeit und den alten Intoleranz: 
ten, die fich um ihn verfanmelt haben‘, um Se. Herrlichkeit zu fehlagen. Bereits hat man 
dieſelbe öffentlich befhimpft, und man fpricht von Geſellſchaften, die fih unter dem Schutze 
der geiftlichen Partey in der Dauptitadt gebildet haben follen,, um in Maffe nah Windfor 
aufjubrechen , und dem König wo möglich Angſt und Schreden einzuflößen. Unheilbrin⸗ 
gende Gerüchte find im Umlauf, und die Polizey hat Feine Ruhe. In wenigen Tagen dürfte 
der Herzog feine Entlaffung einreichen, denn obgleich die Sache der Katholifen im Unterhaufe 
fich einer überwiegenden Majorität zu erfreuen hatte, und der Präfident des brittifhen Kas 
binets fich in dem Oberhauſe eine Majorität von 11 bis 12 Stimmen zu verfchaffen mußte, 
fo durfte der König , wie es heißt, feine Zuffimmung zu dem Parlamentsbeſchluſſe nicht er⸗ 
theilen. Der VBorwag, durch welchen der edle Herzog den Lords beweifen foll, daß die Eman⸗ 
gipation der Katholiken deren Vermehrung in Großbrittannien vermindern werde, foll von 
einem unferer beften Schriftner abgefaßt, und ein wahres Meiſterſtück ſeyn. Allein man bes 
fürchtet , daß der Derzog , welcher ſich unaufhörlich abmüht, fie auswendig zu lernen, im 
derfeiben ſtecken bleiben werde, denn man weiß nur zu gut, daß er im Jahre 1825 im Ober: 
baufe nicht einmal zehn Worte hervorzuftottern vermochte , ohne an allen Gliedern zu zit: 
tern.” — Ein Schreiben aus Rio melder, daß die Sendung des Lords Strangford zum Zweck 
batte: m von dem Kaifer die Anerkennung Don Migueld unter der Bedingung zu verlan: 
gen, daß Legterer Dona Maria eheliche; 2) daß Don Miguel ſich verpflite, feine Mutter 
ju vermögen, daß fie Portugal verlaffe, und Madrid oder Kom zu ihrem Aufenthalt wähle; 
3) daß alle in die Sache der Königin vermwicelten und ausgewanderten Portugiefen ohne Aus⸗ 
nahme ind Vaterland zuriick Eehren könnten, Der Kaifer ermwiederte auf diefe Vorfchläge, 


daß feine Ehre und die Intereffen feiner Tochter, fich diefer Mebereinfunft widerfegten, und 
daß 28 dem erften Kaifer der neuen Welt nicht vorbehalten feyn dürfe, allen Monarchen Eur 
ropens ein folch Argerliches Schaufpiel zu geben. Umverzüglich wurden die nöthigen Maaß⸗ 
regein ergriffen, um fich aller zu Rio befindlichen portugiefifhen Schiffe zu verfichern. Man 
germuther, daß fie zudem Transport der fremden Truppen beſtimmt feyn dürften, welche 
Don Pedro, lieber noch als die Eingebornen, nach Europa fenden wird. | 
Spanifche Gränze, den ı7. März. 

Briefe aus Liſſabon verfihern, daß, wenn die portugiefifchen Adelichen, welche die le 
gitime Königin in Englands Hauptftadt umgeben, die Vorficht gehabt hätten , eine Prokla— 
‚mation befannt zu machen , wodurch die Nichter, weiche fich zu Werkzeugen von Don Mis 
gueid Nache hergeben, oder aus Schwäche feine Wuͤnſche fanktioniren follten, fi für die 
. Zukunft veramtwortlich gefehen hätten, der tapfere Moreira und feine Gefährten nicht ums 
gefommen wären, denn die Richter hätten lange mit ſich gekaͤmpft, und würden zweifelsohne 
diefe Unthat verhindert haben, wenn fie hätten glauben muͤſſen, einft für diefes Verbrechen 
gerantwortlich gemacht zu werden. Die Regierung hat Alles Mögliche angewendet, um die 
gaftfreundliche Aufnahme zu verheimlichen , welche die portugiefifchen Flüchtlinge in Frank: 
reich gefunden haben. Paris, den 25. März. 

Die großherzigen Anftrengungen der Bertheidiger der Fatholifchen Angelegenheiten in 
Irland fiegen , fagt der Meffager des Chambres, die zte Ablefung der Bill, welche im All 
gemeinen zu den ernftlichften und gründlichften Diskuſſionen Anlaß giebt, hat Statt gefume 
den , und eine ungeheure Majorität hat die ehrenvollen Ubfichten des englifchen Kabinets ge: 
lohnt. In diefer Diskuffion walten merkwuͤrdige Umſtaͤnde ob; erſtens, die Erklaͤrungen 
des Hrn. Meet, weicher fich risckfichtlich feiner alten Meynungen in einer figlichen Lage befins 
det, und aufder Mednerbühne die Urfachen der Veränderungen feiner Prinzipien auseinans 
der fegte. So hat denn ein biederfinniges und ehrfahrnes Miniftertum fih nicht gefcheut, 
einzugeftehen, daß genauere Erfundigungen über Irlands Zuftand daffelbe überzeugt haben, 
08 liege im Intereſſe der Krone und injenem von England, einem nicht unbedeutenden Theil 
der Untertanen Sr. brittifchen Majeftär die dem menfihlichen Gewiſſen zufagende , religiäft 
und bürgerliche Freyheit angedeihen zu laffen. 

Paris, den 26. März. 

Vorgeſtern arbeitete Se. Majeftät der König mit Sr. Ercellenz dem Herrn Grafen von 
Portalid. — Die Fran Herzogin von Montmorenen ift vorgeftern in ihrem 66ſten Jahre 
geftorben. Aus der Schweiz, den 28. März. 

Der Bau der St. Gotthardsftraße wird mit der größten Regſamkeit betrieben und big 
im Herbſt wird auch dieſes Werk zu Stande gebracht fenn, und die Wichtigkeit des Älteften 
Paſſes nad Italien bald wieder durch die Frequenz deffelben für den Waarentransport ber: 
vortreten. In den Schöllinen ift neuerlich ein vom alten Bauplane abgehender Straßenplan 
angenommen worden. Der Sicherheit wegen foll nämlich die Straße von dem linken zum 
Theil auf das rechte Reußufer übergeführt werden. Diefe Mandnderung wurde nach dem 
laut ausgefprochenen Wunfche alter dortigen Gebirgsbewohner juerft vorgefchlagen , und ale 
fie fich durch fachverfländige Männer rechtfertigte , von dem Pandrathe genehmigt. 

Stockholm, den ı7. März. 

Heute um 6 Ihr Abends find Ihre Ednigl. Hoheit die Prinzeffin Sophia Albertina, vor: 
malige Fuͤrſtin⸗Aebtiſſin zu Quedlinburg , zum größten Leidweſen des koͤnigl. Haufes und 
des ganzen Landes, in einem Alter von 75 Jahren und, 5 Monaten, mit Tode abgegangen. 

Rurzgefaßte Nachrichten. 

In Neuyork begräbt man feit einem halben Jahre alle Todten zweymal. Zuerft bleiben : 
die Särge aufrecht Halb uͤber der Erde, haben in der Gegend des Kopfes eine Deffnung mit 
einem Glaſe, und find mit einer Glocke und leichten Schnüren , die an des Todten Hand und _ 
Füßen befefigt find, in Verbindung. Hat fih nach 8 Tagen feine Spur von Leben gezeigt, 
fo wird der Sarg auf gewöhnliche Weife bedeckt. Unter 1200 big jegt Begrabenen wurden 
6 Scheintodte gerettet. . ’ 

Einer. Dubliner Zeitung zufolge hat man dort verfucht, 4 keichname, in einem zum 


Transport für Forteplano's beftimmten, mit bem Namen eines mit mufifalifchen Inſtrumen⸗ 
ten handelnden Kaufmannes verfehenen Kaften, nach einem andern Haven zu verſchiffen. 
Ein wohlgefleidetes Frauenzimmer ließ fich diefen Kaften auf dem Wege zum Schiff nachtra⸗ 
gen, ward aber von der Polizey, die Verdacht gefchöpft hatte, angehalten, und durch Eröffe 
nung des Kaſtens bald uͤberfuͤhrt, daß ihr Vorgeben, als ob er ein ihr gehoͤriges Fortepiano 
enthalte, falſch geweſen war. Das Frauenzimmer iſt verhaftet, und erwartet mit ihten, 
wahrſcheinlich bald auszumittelnden Mitſchuldigen, ihr Urtheil. 


Durch ein allerhoͤchſtes Reſcript vom 26. Dez. v. J. iſt Jeder an der Stadt Vorbeyfahrende 
vom Pflafterzoll befreyt. Die Zollpflichtigen aber haben beym Eins und Ausfahren AA alle eit 
ein nad) Datum und Befpannung richtiges Zollbiller geben zu laffen, um fid) den Tag über * 
einer Aufforderung über die geleiſtete Bezahlung ausweiſen zu koͤnnen, und dadurdy allen Uns 
annehmlichkeiten aus zuweichen, weil bey der gegenwärtigen, durd) die neue Mauthordnung noch 
verftärkten Zollverminderung ſtreug darauf gejehen wird. 

Th. Stark, ftädtifcher Oberzollner und Pächter. 


An die verehrliche Mitglieder der Schiigengefellichaft in der Roſenau. 
_ Montag den 6. April große mufifaliiche Unterhaltung. 
Anfang Abends 7 Uhr. Bey unginftiger Wirterung würde jedod) diefelbige verſchoben. 
Die Vorſteher der Schuͤtzengeſellſchaft in der Roſenau. 


Ich mache hiemit die Anzeige, daß bey mir die fünfte Fortſetzung des Buͤcherverzeichniſſes 
meiner Leihs und Lefes Bibliothek zu haben ift. (Preis 3 Kreuzer.) 
rn R. Bruder, auf dem alten Heumarkt Kit. D. Nro. 276. im Däumling'fhen 
Kaffeehaus über 2 Stiegen. 


N Tu — — — — e e ñ ee — 
Eine Defonomie fammt Zehent, mit: oder ohne Brauhaus, ift täglich zu verpachten Lit. B. 
Nro. 166. in Nugeburg. 
In der Kranzfelverfhen Bud) = und BRUREBOHDINNE in Augsburg ift wieder zu haben: 
Des heiligen Vaters Leo des Zwölften ausführliche und höchft intereffante Lebensbeſchreibung. 
Mit dem wohlgetroffenen Bildniffe Sr. päpftlichen Heiligkeit. 12. Jeh. 12 Er. 


Unterzeichneter läßt ſich von einem niederländiichen Defateur eine neu erfundene Mafchine 
anlegen, womit man auf eugliſche Art aud) alte Kleidungsſtuͤcke und wollene Zeuge wieder aufs 
frifchen und fcheeren, und Alles ohne Bruch defatiren kann. Er fhmeichelt fidy Damit eines 
geneigren Zufpruch& und verfpricht reelle und promte Bedienung. Pfaffenhofen an der Jim, 
den 350. März 1829. Ant: Unger, Schdnfärber, 


ee nr "7 ——— TEE 
In einem ſchoͤnen Markte des Dberdonaufreijes, allwo ver Sitz eines koͤnigl. Landgerichtes 

und Rentamtes, ift ein Baderanwefen ſammt Ehehaft, mit oder ohne Defonomie, aus freyer 

Hand zu verkaufen. Das Nähere auf franfirte Briefe bey dem Moyſchen Zeitungsfomteir. 


Bis auf Fnftiges Georgi ift in dem.Haufe Lit. A. Nro. 37. im erften Stod eine ſchoͤne 
Mohnung, beftehend in 2 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kammer, Küche, Holzlage und 
Keller zu vermierhen, und Fan taͤglich in Augenfchein genommen werben. 


iethen, und kanu taͤglich in Augenſchein genommen werden —— 

Aechte rufifche Schweinsborften, Prima Qualitaͤt, find billig zu haben fit, B. Nro. 15. 
in Augsburg. Ä 

Samftag den 4. April Nachmittag wird Fit. G. Nro. 18. in dem Hole ſiſchen Hofe eine 
Mobilienverkeigerung erdffnet, worinn ein Billard mit Spiels und Pyramidbaͤllen, Queue und 
Lampen, mehrere Seſſel und Tiihe, 2 Schenkkaͤſten, mehrere gläferne Halbfrüglen, Weins 
flafcyen und Gläfer, Kaffeegefhirre, ein Garderobfaften, Waſchmang und andere dergleichen 


Gegenftände an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlun erlaffen werden, 
3 r 8 — Gaßner, geſchworner Kaͤufler. 


— ——— — ——— —— — ———— IT Ft FETTE TEEN 
(Baumaterialienverfteigerung.) Montag ben 15. April und folgende Tage wird in der 
Steingaffe Lit. D. Nro. 268. von dem abgebrochenen Börfengebäude verfchiedene Baumaterias 
lien an den Meiftbierenden erlaffen werden, als; Eine große Parthie Kreuzſtocke von verfchies 
dener Größe und Gattungen mit Rahmen, Gläfern und ——— worunter viele noch ganz 
neu, Vore und andere Fenfter, Thuͤren mit und ohne Beſchlaͤge, Schloͤſſer, Thuͤrgeruͤſte, meh⸗ 
rere große und kleine gegoſſene Defen, Heerdplatten, dann verſchiedenes Gußeiſen, eiſerne 
Gitter, anderes Echmiedeifen, Schldſſer, Baͤnder, verſchiedenes Eiſengeraͤth und noch ders 
gleichen Gegenſtaͤnde. Gafner, geſchw. Kaͤufler. 






Nro. 79. Donnerftag, den 2. April 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiftorifchs u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Odeſſa, den 14, März. 

Eine außerordentliche Beylage zum Journal d'Odeſſa dnthält folgende offizielle Nach- 
richten von Varna vom 5. März: „Um 3. d. M. haben unfere Truppen das ganze türfifche 
Lager, das. fih am Kamtſchik befand, verbrannt. Am 2. Morgens meldeten unjerd Vore 
poften, daß die Türfen, da der Kamtſchik ausgetreten war, ihr Lager verlaffen, und fi 
auf Dermwifchföi zurtichgezogen hatten. Am 3. mit dem früheften Morgen wurde der Gene: 
rallieutenant Kuteinifoff mit 30 Koſacken abgeſchickt, um fich von der Nichtigkeit diefer Mel— 
dung zu überzeugen, und das Lager in Brand zu ftecfen. Er traf um die Mittagsflunde am 
Kamtfchik ein, und lich einige feiner Kofaden, mit Brennftoffen verfehen, durch den Fluß 
fhwimmen. Den erhaltenen Befehlen zufolge fteckten fie alle Zelte, die noch flanden, und 
eine große Anzahl, die in 4 Schoppen’aufbewahrt lagen, in Brand. Als die Türfen den 
Rauch fahen, eilten fie herbey, Fonnten aber nichts mehr retten. — Es find viele Schiffe 
aus Ddeffa angefommen, und wir haben Ueberfluß an Allem.“ — Ferner vom 7. März: 
„Der Kontre: Admiral Rumani meldet in einem Berichte vom 5.d. M. an Se. Exc. dem 
General der Infanterie Roth, das er am 27. Febr. mit der ihm anvertrauten Eskadre und 
den Landungstruppen, zu Sizebel (ſuͤdlich von Burgas) angefommen fey. Er fing am 
naͤmlichen Tage die Stadt zu bombardiren an, und bemächtigte fi am 28. des Platzes, 
nachdem er das Bombardement die ganze Nacht hindurch fortgefegt hatte, Er machte bey 
diefer Affaire einen Pafcha von 2 Roßſchweifen nebſt feinen Offizieren, und 5ı bewaffnete 
Sürfen zu Gefangenen; er erbeutere ferner ıı Kanonen mit ihrer Munition, eine ziemlich 
bedentende Quantität Pulver und Stud: Patronen, cin Magazin mit Zwiebad, 1500 Tſchet⸗ 
werts Weizen, über 500 Stuͤck Hornvieh, und viele Pferde, wovon ein Theil dazu diente, 
60 Koſacken zu Fuß, die mit den Yandungstruppen hingeſchickt worden waren, beritten zu 
machen. Die Befagung von Sizebol beſtand, die Kriegsgefangenen nicht mitgerechnet, 
aus 1600 Albanefern, welche in der Nacht vom 27. auf den 28. während des Bombarder 
ments, die Flucht ergriffen. Bon den Griechen, welche. aus Burgas und der Umgegend 
gefommen find, haben wir erfahren, daß die Einnahme eines feften Plages jenfeits des 
Balkans von unfern Truppen Schrecden unter den Türken verbreitet hat, welche in der 
Mähe des Golfs von Pharos, unter Huſſein-Paſcha's Kommando, flationirt find.’ 

Napoli di Romania, den 23. Jan. 

Sn einem Schreiben von daher heißt es im Cour. de Smyrne: Der Oberſt 9. Heidegger 
ſteht im Begriff, nach Bayern abzureifen. Man hat bemerkt, daß er weder bey den Weih⸗ 
nachtsfeyerlichkeiten, noch ben denen am Neujahrstage, noch bey dem Tedeum erfchienen ift, 
Das zur Feyer des Geburtstages des Präfidenten gefungen wurde, und felbft nicht bey dem 
Feſte, daszur Feyer des Jahrestage der Ankunft Sr. Excellenz Statt gefunden hat, — Man 
verſichert, daf die Nationalverfammlung in den erften Tagen ded Monats März zufammen 
berufen werden wird. Diefer Umftand gab Veranlaffung zu einer bedenklichen Mißhelligkeit 
zwifchen dem Präfiventen und dem Panhellenium. Der Erftere behauptete, daß alle Grie- 
chen, die aus den verfchiedenen Gegenden Europas erft neulich in Griechenland angefonmen 
find, eben fo Alle, denen man das Necht, fich anfäßig zu machen, eingeräumt, zu Mitglie: 
dern der Rationalverfammlung erwähle werden koͤnuten. Das Panhellenium war nicht nur 
der entgegengefegten Meynung, fondern foll auch, wie man fagt, einen Akt unterzeichnet 
Haben, durch weichen alle Franken (fo bezeichnet es die anf europäifche Art gefleiveten Grie⸗ 


hen, bie vor. Kurzem angefommen), alfe erfi feit einigen Jahren anfifig geword 
‚den , feldft wenn fie zur Vertheidigung des Vaterlandes fich — — —— 
Diejenigen, die das Buͤrgerrecht erlangt Haben, für unfähig erklärt, in der Nationalber— 
fammlung Sig and Stimme zu haben. — Von Argos find 130 Mann des regulären Reiters 
Korps, das man dort bildet, nach Navarin abgegangen, um 400 Pferde in Empfang zu 
nehmen, weiche die franz. Armee ung überläßt. Der Artillerieoberft Pieri geht ebenfalls 
dahin, um ı2 Kanonen ſammt der vollftändigen Befpannung in Empfang zu nehmen, welche 
‚gleichfalls die Sranzofen und überlaifen. i 
R Mavarin, den 25. Febr. 

General Sehaftiani befindet ich mit feiner Brigade noch immer in hiefiger Stadt. Man 
beſchaͤftigt fich angelegentlichft mit Befeſtigung diefes Platzes; man führt außerhalb deſſelben 
Waͤlle und eine Contrefcarpe auf, um den Feind zu verhindern, eine Breche machen zu Eins 
nen. Eine bedeutende Anzahl Griechen theilt mit dem lebhafteſten Eifer die Arbeiten unfer 
ver Soldaten, und Alles deutet darauf hin, daß Navarin Bingen Kurzem eine der ftärfften,. 
wichiigften und den Unternehmungen der Türken unzugänglüchiten Feſtungen feyn wird, wenn 
man anders von ihnen erwarten darf, daß fie nochmals fo thoͤricht feyn koͤnnten, einen An- 
griff zu wagen, am einen Einfall in Morea zu unternehmen, 

Anfona, den 15. März. 
; Der politifche Horizont fcheint fich wieder zu trüben, und Die guten Wünfche unerfuͤllt 
zu bleiben, welche die Meberreichung der. legten Erklärung der Mächte an die Pforte begleis 
teten. Micht nur wird der Krieg mit Rußland fortgeſetzt, fondern Briefe aus Konflantiz. 
nopel, die man zu Korfu erhalten Haben will, foken auch von der Moͤglichkeit eines Bru⸗ 
ches mit Sranfreich fprehen, nachdem unter den Augen der franzöfifchen Truppen, die 
Feindfeligfeiten auf dem griechifchen Feſtlande fortdauerten, ſomit der Uebeinkunft vom 16. 
Nov. entgegen gehandelt werde, und die Pforte die franzöffche Expedition nicht als aus: 
fehließlich zum. Schuge Moren’s beſtimmt, ſondern als ein direktes frindfeiiges Verfahren 
gegen ſich zu betrachten anfange. Briefe aus Korfu fügen binzu, daß man es einzig der 
englifchen Regierung verdanke, wenn fich die Pforte nicht durch den erſten Eindruc, den 
diefes Verfahren gemacht, hinreißen laſſe. Dem Lord: Oberfommiffär Sir Frederif Adam 
wird befonders das Verdienft zugefihrieben, daß er feinen Einfluß bey den thrfifchen Bes 
fehlshabern in Pivadien und Albanien geltend gemacht, und durch fie den Sultan von einen 
vafchen Schritte abgehalten Habe, der zugleich ihn und das franzöfiiche Miniſtcrium hoͤchlich 
£ompromittirt haben würde, 

s Wien, den 27, März ; 

Der ruffifche General v. Prerowsky ift aus Jtalien als Kurier Hier durch nach Peters: 
burg gereift, und Baron Maltig, Sekretär bey der ruſſiſchen Votſchaft, gleichfalls als Ku— 
tier, von Petersburg hier angefommen. Ein englifcher Kurier traf von London hier ein; 
es beißt, er bringe die Antwort der englifchen Regierung auf Die von der Pforte vor 2 Mo— 
naten abgegebene Erflärung nach Konjtantinopel, 

Don der wallachifchen Gränze, den 20, März. 

Aus Buchareft erhält man Kunde von einigen, bey Varna von den Ruſſen erfochtenen 
Bortheilen, die wohl als günftige Vorzeichen der nun bald an der Donau zu eröffnenden 
größern Operationen zu betrachten find. 

Konftantinopel, den 10. März. 

Ein Divan folgt dem andern. Am 8. war eine außerordentliche Rathsverſammlung, 
nach welcher ſich ale Großen des Reichs zum Sultan, der ins Feld reiſen will, begaben, 
und ihm die neu beſchloſſenen Maaßregeln vorlegten. — Die im Arſenal ausgeruͤſtete Flotte 
von 10 Kriegsſchiffen gieng am 7. nach dem Kanal ab, auch werden feit einigen Tagen 
viele Truppen von hier nah Silivria und Rodoſto übergefehifit, von wo fie fih zu Lande 
nach Adrianopel begeben. 

| | London, den 24. Mär;. 

Es ift gewiß, daß die Unerfennung Don Miguels von unferer Seite jegt weit entfern: 

ter ift als früher, Sogar alte direkte Kommunikation mir Portugal hat aufgehört, und Lord 
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Herden, hat ſich Flirzfich ſogar geweigert, engliſche Paͤſſe nach Portugal zu unterſchreiben. 
— Fine Bittfehrift, welche der Herzog von Cumberland dieſer Tage von den irländifchen 
Proteſtanten überreichte , enthielt 160,000 Unterfchriften,, und mußte von 2 Menfchen ber» 
beygetragen werden. — Der Herzog vom Wellingtom foll, durch das Benehmen des Volks 
nun wahrgenommen und deutlich bemerft haben, daß feine Maaßregeln nicht popufair find; 
er wird bey jeder Gelegenheit verfolge und fogar mißhandelt. — Der Kongreß der vereinigs 
ten Staaten hat nach Unterſuchung der Stimmen für die Wahl eines Präfidenten und Dis 
zepräfidenten am 11. Febr. erflärt, daß Andrew Jackſon gefeglich zum Präfiventen der ver— 
einigten Staaten auf 4 Yahre „ von dem wächften 4. März an, und eben. fo J. C. Calhoun 
zum Bizepräfidenten erwaͤhlt fey. General Jackſon fol Arm. van Buren zum Staatsſekre— 
tär; S. D. Ingham zum Schasfefretär; John H. Eaton zum Kriegsfefretär; John Branch 
zum Sekretär des Seeweſens ; JM. Bherfon Berrien zum Öeneralprofurator ; und J. Mac 
Lean zum Generalpoftmeifter der Briefe ernannt haben. — Wie and Plymouth gemelder 
wird, iſt dort ein daͤniſches Fahrzeug mit etiwa 200 pertugiefifhen Flüchtlingen nach Rio— 
Janeiro unter Segel gegangen. Eine gleiche Anzahl beabfichtigte, fich auf z portugiefifchen 
Briggs ebenfalls dorthin einzufchiffer, fü daß dann nur ungefähr noch 400 diefer Unglück 
lichen zuriick Gleisen werden. — Die junge Königin von Portugal fol, auf die Nachricht 
von der guten Aufnahme, welche die Vertheidigerihrer Sache in Breft gefunden haben, er: 
Eläre haben „ wie fehr fie ich daruüber auch fiir fich felbft freie , als über den Beweis, daf 
fie gut in Frankreich, aufgenommen werden würde, falls fie fich genoͤthigt fehen follte, dort 
Bin zu gehen. Liſſabon, den 11. März. 

Die Polizey ließ am 9. endlich die mitten in der Stadt auf Spießen aufgepflanzten K 
pfe der am 6. hingerichteten 5 Perfonen durch den Nechrichter herabnehmen. — Die offizielle 
Zeitung enthält abermals das Todesurtheil gegen 3 Perfonen, welche in Oporto hingerichtet 

. worden find. Es iſt eine Kommiffion ermannt worden, um den Grafen und die Gräfin Sub⸗ 
ferra, Pedro de Mello Breyner, den General d'Abilez und mehrere andere, im Fort St. Zur 
lien verhaftete, Offiziere zu richten. Das ihnen bevorftehende Schieffal unterliegt faft kei⸗ 

‚ nem Zweifel. In allen Provinzen follen Prevotalgerichtshöfe errichtet werden. Evora hat 
bereit& einen ſolchen, der in möglichst kuͤrzeſter Frift die dort verhafteten 300 Perſonen rich- 
ten fol. — Die Regierung hat auf die Nachricht, daf einige Sergeanten fih in Privat: 
haͤuſern verfammelten , diefelben durch Pölizeyagenten verhaften laffın. Man fand bey den- 
felben aufrührerifche Proflamationen, welche fie an die Truppen vertheilen wollten. — Die 
zur Unterwerfung der Azoren beftimmte Ausräftung mar fehon unter Segel gegangen, als 
fie unerwartet, warum, weiß man nicht - Befehl erhielt, Halt zu machen. Sie liegt jetzt 
am Ausflug des Tajo vor Anker. 

Paris, den 26. März. 

Aus London meldet mar unterm 22. die, daß das Duell des Herzogs v. Wellington 
diefe Dauptftade mit fhwanfenden Gerüchten überfchwemmt habe; in den beſſer unterrich- 
teten Zirfeln: fagte man, der König, von diefen Ereigniffen- benachrichtigt, habe feine Un: 
zufriedenheit hinfichtlich des Benchmens feines Premier: Minifters offen ausgefprochen.. In . 
fehr genauer Verbindung mit dem Miniſter des Innern fiehende Perfonen verfichern , daß 
Hr. Perl am Abend des 21. eine fehr heftige Unterredbung mit dem Herzog von Wellington 
gehabt, und nach Windfor abgegangen ſey. In dem Klubb der Meifenven haben mehrere. 
Lords das Gerücht vom einer demnaͤchſt bevorftehenden Auffdfung des Minifteriums. beftäe:- 
tigt, und man glaubt allgemein, daß der Er: Kanzler, Lord Eldon, zu Bildung eines 
neuen auserfehen feyn dürfte. Auch fcheint eg, daß der König befchloffen habe, nicht cher 
nach London zuruͤckzukehren, als bis er unterrichtet worden, ob man die Bevölkerung diefer 
Stadt wird beruhigen Fönnen, welche fehr lebhafte Beforgnifie einflößt. — Das Finiens- 
fhiff Provence, das Hauptfchifftvon dem Blockade : Gefchwader vor Algier, ift in Tonlon 
angelangt, um fi dafelbft ausbeffern zu laffen. Der Kapitän Labretonniere, der es be: 
fehligt,, ift nach Paris gegangen, um fich mit der Regierung über die Maaßregeln zur bal- 
digen Beendigung dieſes Kriegs durch einen Friedens: Vertrag, oder aber durch eine regel | 
mäßige Ausruͤſtung gegen Algier zu befprechen. Cinftweilen liegen einige Fregatten und“ 


Briggs vor Algier. — Man verfichert, daß demnaͤchſt eine Drdonnan einen e 

den Train mie der Artillerie zu verfchmelzen. Das Ohlemı der —9 —— — 

gattung ſoll verbeſſert, aber auch die Zahl der Stabs-Offiziere dabeh um 160 vermindert 

werden. — Pariſer Blätter kuͤndigen bereits eine franzoͤſiſche Ueberſehung der Gedichte des 

Koͤnigs von Bayern am. | 
Paris, den 27. März. | 


Vorgeſtern hatte der Ball zu Gunften der in Breft befindlichen portugiefifchen Fluͤchtlin 
Statt. Bis jegt if der Ertrag 28,000 Sr. Das Lokal zu diefem Feft if ne re 
kunde. Es heißt, die Regierung habe die Magazine des Menusplaiſirs zur Verfügung der 
Kommiſſarien geftellt,, und die prächtige Dekoration des Saals werde der Snbicription kei— 
nen Heller Eoften. Die Kommiſſarien Haben einftimmig befchloffen, daß die Erfrifchungen von 
‚den Verbrauchern bezahlt werden, fo daß die Einnahme für Billets ganz zum Beſien der Un; 
ee verwandt wird, zu deren Unterfiägung die Subfeription eröffnet worden. 1500 

erfongn wohnten dem im Vauxhall gegebenen Ball zum Beſten der portugiefiichen Flüchts 
linge day. Unter diefer Anzahl war auch der Herzog von Chartres , der beynahe den gan« 
zen Abend getanzt hat. Die junge Marquife von Loule, die von Edelſteinen funfelte , war 
gleichfalis zugegen. Auch General Saldanha wohnte diefem durch die Lage feiner ungluͤckli⸗ 
hen Waffengefährten veranftalteten Feft bey. Man fpricht von einem Konzert, welches un: 
verzüglich in der nämlichen Abficht wie der Ball gegeben werden fol. — Die Anzahl der 
portugiefifchen Flüchtlinge zu Breft, die in diefem Augenblick dort von Negierungsunterftüs 
tzung ieben, beträgt 700, Dffiziere und Soldaten, die zu diefer Wohlthat erforderliche täg- 
liche Ausgabe fhägt man auf 3000 Fr. Der Ertrag der Subfeription, der ſich, heißt es, 
40,000 Fr. beläuft, wird unter die Ungluͤcklichſten vertheilt. 

Berlin, den 26. März. 

Des Königs Majeftät Haben zu beftimmen geruht, daß die dießjährige Rebuͤe über das 
Ste Armeekorps bey Koblenz abgehalten werden, und daß fimmeliche Landiwehrbataillong und 
Esfadrond dieſes Armeekorps an der Hebung Theil nehmen folen. Die Vereinigung der 
Truppen wird von etwa Mitte Auguſt bis Mitte September dauern. Ganz unadhängig von 
der Rebuͤe werden die zur Ergänzung der Landwehr erforderlichen Rekruten im Juni d. J. auf 
4 Wochen eingegogen, ausgebildet und dann wieder entlaffen werden. 


(Belanntmachung.) Die unterm 17. Febr. 1. J. auf 15. April 1329 anberaumte Tagds 
fahrt zum Verkaufe der im Unterbonaufreife gelegenen Güter des Karl Nothhaft Frhrn. von 
Weißenftein findet, eingetretener Verhältniffe wegen, nicht Statt, was hiemit öffentlich bes 
kannt gemacht wird. Den 30. März 1829. Kbnigl. Kreis: und Stadtgeriht Straubing. 

Pracher, Direktor. — Wunderl, Prot, 


(Konvokations-Edikt.) Bon dem kak. Stadt: und Landrechte des Herzogthums Salzburg 
wird hiemit befannt gemacht: Es fen über das am 14. Junius 1828 in Augeburg erfolgte Abs 
ere bed Ferdinand Freyherr von Rehling, Mitbefigers des im Bezirke des k. k. Pfleggerichts 

fer gelegenen — — auf Anſuchen der dießfaͤlligen Erben die oͤffentliche Vorladung der 
Verlaffes- Gläubiger, ewilliget worden. Es haben daher alle jene, welche an den erwähnten 
Werlaß aus was immer für einem Rechtsgrunde Anfprüche zu machen gedenten, am 8. May 
db. 3. Vormittags um 9 Uhr entweder perfdnlich oder Durch legal Bevollmächtigte bey diefem k. kF. 
Stadt: und Randrechte zu erfcheiten und ihre Forderungen anzumelden, widrigens der Verlaß 
ohne weitere Rücficht nach dem Gefeße wilrde abgehandeltwerden. Ealzburg, den 7. März 1829. 


Bekanntmachung.) Da fich für das ganze Hofsanwefen des Ludwig Foͤrſtl zu Arrefting 
bey bem erfien Verkaufstermin Fein Käufer gemeldet hat, fo wird auf kreditorſchaftliches Ans 
dringen foldyed wiederholt dem Verkaufe untergeftellt, und biezu auf fommenden Donnerftag den 
30. April d. J. Morgens 9 Uhr im hiefiger Landgerichtskanzley Termin angefeßt, an welchen 
fih die Kaufsluftigen einfinden, ihr Angebor zu Protofoll anzugeben und dad Weitere zu erwars 
ten haben, Abensberg, den 31. Yan. 1829. Königl. bayer. Kandgericht Abensberg. 

Liet. Aſchenbrenner, Kandrichter. 


(Bekanntmachung.) aa erfolgtes Anrufen eines Hypothek⸗Glaͤubigers wird das Auwe⸗ 
fen des Mathias Reifinger, Kornbauers zu Oberempfenbach, zum Drittenmal als verfäuflich 
auögefchrieben, und auf kommenden Donnerftag den 30. April d, 5, Berfteigerungstermin ans 
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Berammif, an welchen fich bie Kaufsluſtigen In der Randgerichtöfangtey von Morgens 8 bis 12 Un 
einfindert und ihre Anbote zu Prorofoll angeben wollen. WUbeneberg, den 24. Jan. 1329, 
Königl. bayer. Landgericht Abensberg. ' Lict. Aſcheubrenner, Landrichter. 
(Amortifariond: Erfenntniß.) Da ſich auf die dieſſeitige Ausſchreibung vom 25. Jan. l. J. 
(Augsburger Moyſche Zeitung Nro. 25. 29. und 31., und Korrefpondenten von und für Deutfche * 
land Nro. 31. 38. und 45.) wegen der Wirth Andreas Milchmaierſchen Obligation von Herrnds 
berg ad’950 fl. in dem gegebenen Termin Niemand meldere und Anfprüche eg machte, fo 
wird diefelbe hiemir für kraftlos erklärt. Beilngries, den 16. März 1829. Koͤnigl. bayer. 
Landgericht. ”  Mofer, Landrichter. — coll. Eilberhorn. 


— — — — nn nn ni 
(Borladung.) Georg Scheel, Baͤckers ſohn von Burtenbach, geboren am 23. Febr, 1791- 
machte als Eolvat des f. b. äten Linien» Infanterie: Regiments den Feldzug in Sachſen im 
Jahre 1313 mit, wurde, nachdem er im Dftober 1813 in das Lazareth nach Eulenburg fam, 
feit vem 1. Nov. 1313 als vermißt in dei Liften abgeführt, und hat ſeit dieſer Zeit von feinem 
Reben oder Aufenthalte Feine Kunde gegeben. Seine nädyften Verwandten haben den Antrag 
geſtellt, ihn für verfchollen zu erflären, und fein in 445 fl. 20 Er. beflehendes Vermdgen zu vers 
theilen. Es wird daher benannter Georg Scheel oder feine allenfalls rechtmäßige eszendenz 
aufgefodert, ſich binnen 6 Monaten oder längftens bis zum 20. Okt. I. F hierorts zu melden, 
widrigenfalls derfelbe für verfchollen erklärt, und fein Vermbgen den nächften Verwandten ges 
gen Kaution audgeantwortet werden würde. Burtenbach, den 25. März 1829. SHerrfchaftl, 
von Halderfches Parrimonialgeridyt I. Klaffe. Waßer. 


— Auf Anrufen eines Hypothekarglaͤubigers wird hiemit das Wirth⸗ 
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ſchaftsanweſen des Franz Gaugenrieder von Achsheim dieß Gerichts, beſtehend: 1) In dem 
unbemaierten Hofgut beym Taurer pr. 3/4 Tagw. Garten, 22 Jchrt, Aecker, 14 1/2 Tagw. 
Wieſen, 2 1/2 Ichtt. Holz und Genieindsnutztheil; 2) der Wirthihafts:Shlde mit ganz ges 
mauerten Haus, Brauhaus, Stadel und Stallungen, der Bräuerey und Taferngerecdhtfame, 
dann Gemeindsgerechtigkeit; 3) Felvlehen ad 6 Jchrt. Acer und 6 Tagw. MWiefen; 4) 4 Ichrt. 
Nomelftalläder; 5) 1 Ichrt. Widmaniſchen Ader; 6) 2 Ichrt. Eggelhoͤfer⸗Aecker; 7) 2 Fchrt. 
eigene Weder; 3) 1/4 Ichtt. Donitdder; 9) 1/4 Ichrt. Hillebrandaͤcker, auf Dienftags den 
28. April Früh 9 Uhr dahier plus licitaudo dffentlidy zum Verkaufe ausgefchrieben, wozu 
Kaufsliebhaber mit dein vorgeladen werden, daß fid) Fremde und Unbelannte mit Leumunds— 
und VBermdgens + Zeugniffen zu verfehen haben, und daß die Verkaufsobjekte durch den Vorſte⸗ 
ber von Achsheim vorgewiejen werden koͤnnen. Zugleich werden fäammtliche unbekannte Gläns 
biger des Gaugenriederd aufgefodert, bis zum (a. So Ana ihre Guthaben gehdrig zu lis 
quidiren, ald man nad) Befriedigung der befannten Gläubiger den Mehrerlds fotort an Gays 
genrieder ausantworten, und a verfpätete Forderungen Feine weitere Rüdficht nehmen würde. 
Göggingen, den 26. März 1329. Königl. bayer. Landgericht. Reiber, Landrichter. — Reifer. 


(Belanntmachung.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das in der Konkursſache des 
zu Meinheim verftorbenen Johann Andreas Welſch heute erlaffene Prioritaͤts⸗Urtheil ftatt 
der Erdffnung an das Gerichtöbrett angefchlagen worden ift. Heidenheim, den 25. Febr. 1829. 
Königl. bayer. Landgericht. Grad, Alfeffor. 


(Evikralzitation.) Bon dem koͤnigl. bayer. Landgerichte Heidenheim im Rezarkreife wer: 
den auf Anfuchen ihrer Verwandten, Kuratoren, und des königl. Fiskus, nachgenannte Ver⸗ 
follene: 1) Johann Michael Kirfcy aus Meinheim, geb. 29. April 1737, vermißt im Kriege 
1812. 2 Georg Michael Käferlein, aus Doͤckingen, geboren 14, April 1784, vermißt feit 
1812. - 5) Georg Ehriftoph Birnmeyer aus Oftheim, geb. 50. Oft. 1799, vermißt feit 1315. 
4) Georg Ehriftoph Mayer aus Oftyeim, geb. 15. März 1791, vermißrifeit 1313. 5) Johann 
Georg Knoll aus Dödingen, geb. 11. Dez. 1791, vermißt feit 1312.) 6) Chriſtoph kudwig 
Kerut aus Berolzheim, geb. zu Bernwalde, vermißt feit länger al$ 40 Fahren, deflen Erben, 
unter welchen der Schuhmacher Karl Gottlieb Kernt in Koppenhagen war, aller Mühe ungeache 
tet, nicht mehr ausgemittelt werden können, und deffen Bermdgen in 210fl. befteht. 7) os 
hanu Kajpar Eichner aus Aurenheim, geb. 1767, verfchollen ald Dienftfnecht feit 34 Fahren, 
nebft ihren. etwa —— Erben und Erbnehmern hiemit oͤffentlich vorgeladen, derges 
ſtalt, daß fie ſich binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den 22. Dez. dieſes Jahrs 
Vormittags 9 Uhr bey dem hiefigen koͤnigi. Landgericht anberaumten Termin perfdnlidy oder 
ſchriftlich Ir melden, und daſelbſt weitere Anweifung, im Falle ihres Nusbleibens aber zu ges 
wärtigen haben, daß fie werden filr todt erflärt, und ihr fänımtliches zurüdgelaffenes Vermd⸗ 
gen ihren befannten nächften Erben, die fich als folche gefetgmäßig legitimiren können, und bins 


> 


— 


ſichtlich des Georg Ludwig Kerht und deſſen unbefamnten Erben, dem koͤnigl. Fiskus ohne weis 
ters werde zugeeignet werden. Heidenheim, den 10. Febr. 1829. Königl. bayer. Landgericht. 
u Salat Hi BI se ——— 
(Berſchollenheits⸗Erklaͤrung.) Nachdem ſich auf vie dieſſeitige Vorladung vom 16. März 
1827 weder der ſeit dem biterreichifchen Zelbzuge im Jahre 1809 al& Soldar des ehemaligen 
k. b. leichten Infanterie: Bataillons (Wrede) vermißte Mathias Ruchte, Halbfdlönersfohn von 
Jedesheim, noch deifen allenfalljige Leibeserben in dem gefeglichen Termin gemeldet haben, fo 
wird Mathias Ruchte hiemit für verfchollen erflärt, und fein Vermögen feinen nächften Vers 
wandten hinaus gegeben werden. Illertiſſen, den 21. Maͤrz 1829. Königl. bayer. Landgericht, 
Merklin, Landrichter. 


. (Belanntmachung.) Diejenigen, weldye an der Verlaffenfchaft des Mar Schön, Lands 
arzted in Reisbach, aus was immer für einem Rechtstitel eine Forderung zu machen haben, 
werden aufgefodert, diefe binnen 50 Tagen dieffeitd um jo gewiſſer anzumelden, al& man fonft 
ohne weitere Ruͤckſichtsnahme die Maſſe vertheilen wirde. Xandau, den 24. März 1849 
Königl. bayer. Landgericht Landuu. Rd. Hilger, Landrichter. 

Krauchenwied. (Schuldenliquidation.) Mit hofgerichtlicher Ermächtigun if gegeraden: 
Bürger und Schuſter Friedrid Had von Kraudyenwies das allgemeine Gantverfahren eröffnet 
und zur Echuldenliquidation Tagsfahrt auf Dienftag den 14, April d. J. Vormittags 9 Uhr ans 
geordnet worden. Es werden daher alle, die aus irgend einem Rechtögrunde Anfpriüche an die: 
DBermdgenemaffe des Friedrich Had haben, aufgefodert, an obigen Zage in der Oberamtöfanzs 
ley dahier entweder in Perfon oder durch gehdrig Bevollmaͤchtigte zu ericheinen, ihre Koderuns 
gen und deren Vorzugsrechte gehbrig anzumelden und zu erweijen, auch ſich über Vorſchlaͤge zu 
einem Stundungss oder Nachlaßvergleiche - erklären. Won den nicht erfcheinenden Gläubiz 
gern wird angenommen, daß fie den Bejchlüffen ver Mehrheit der Anwefenden ihrer Klaſſe beys 
treten, diejenigen hingegen, welche bis zum Ablauf obiger Tagsfahrt ihre Anfpräche weder 
ſchriftlich noch mündlich anmelden, werden von der gegenwärtigen Bermdgensmaffe ausgefchlofs. 
fen werden. Sigmaringen, ben 17. März 1829. Hochfuͤrſtlich Hohenzollernfches Oberamt... 

Wirk, 
(Befanntmachung.) Am 28. Februar d..F. Morgens wurden. angeblich in einem Stavek 
u Bärnau 2 Ballen Wollentücher gefunden. Der unbekannte Eigenthämer deffelben hat ſich 
ee 6 Monaten hierortö zu melden, außerdem die Wollenticher eingezogen werden... Tir— 
ſcheureuth, den 17. März 1829. Königl. bayer. Landgericht dafelbft. v. Gradl, Landrichter.. 


(Befanntmachung.) Am 10. März d. J. wurde in Bärnau ein Stuͤcklein Wollentucy ges 
funden. Der unbekannte Eigenthimer deffelben hat fi) binnen 6 Monaten hierorts zu melden, 
außerdem diefed Tuch eingezogen werde. Zirfchenreuch, den 17. März. 1329. Königl.bayer.. 
Landgericht dafelbit. v. Gradl, Landrichter. 

(Bekanntmachung.) Auf Antrag des koͤnigl. Advokaten Dr. Maier, als Stiftungsan— 
walt wird das ſchuldnerſche Anweſen des Maurermeiſters Reininger von Frontenhauſen zum. 
Fuͤnftenmale dem dffentlichen Verkaufe unterworfen, wozu auf den 50. April il. J. Vormittags: 
9 Uhr Tagsfahrt anberaumt ift. Daſſelbe befteht nach der gerichtlichen Schaͤtzung vom 17. May: 
1827 in einem auf 950 fl- gefhägten Wohnhaufe fammt Gärtchen.. Kaufsluftige werden hiemit 
vorgeladen, am genannten age in hiefiger Eönigl. Landgerichrskangley zu erſcheinen, auswärz 
tige haben ficy aber über Vermögen und Leumund legalauszuweifen. Vilshiburg, den 20. März 
1329. - Königl. bayer. Landgericht Vilsbiburg. Bram, Landrichter. 

(Evikralvorladung.) In Schuldfache des. Joſeph Berchtenbdreiter, Bräuer von Eligau. 
wurde durch Erkeuntniß vom 21. März 1829 auf Erdffnung des Univerfals Konfurfes gefpros 
chen, und wurde sub eodem verfündet. Da Joſeph Berchtenbreiter durch Erflärung vom 
92. et pracs. 23. dieß Monats auf die Berufung verzichtet hat, fo werden nachſtehende Edikts⸗ 
täge beftimmt, als: I. zur Anmeldung und Nachweifung der Forderungen ber 30. April. 1829; 
11. zur Anbringung der Einreden der 30. May 1829.; 111. zur Replif der 13. Jun. 1829; und 
IV. zur rg der 27. Yun. 1899. Jeder, der aud was immer für einem Titel an 
Joſeph VBerchtenbreiter, Bräuer.von Ellgau, eine Forderung zu machen hat, wird, und zwar 
am erften Ediktstage bey Strafe des Ausjchluffes von diefer Maffe, und an den Übrigen Edikts⸗ 
tägen bey Verlurft der betreffenden Rechtshandlung in die Eönigl. Landgerichtsfanzley jedesmal 
bis Früh 9 Uhr vorgeladen. Eben fo wird jeder, der ein Fauftpfand vom Gemeinfchuldner in 
Handen hat, aufgefodert, felbeö bey Strafe des Doppelerfaßes, am erften Ediktötage beym Gants 





U u 


u hinterlegen, Zugleich wird am erften Ediktstage dad Gantgut, beftehend: J. in Wohn⸗ 
——— pad De ml Geben. danu der reelen Braͤu⸗ und Tafern= Gerechtigkeit 
mebft den Übrigen darauf Laftenden Gerechtfamen, Gemeindenugen; II. in dem graͤflich Fugger⸗ 
ſchen Halbhof aus 16 Jauchert Acker, 16 Tagwerk Wieſen und Gemeindenutzen; III. auf dem 
dontapitliſchen Hof in 29 1/2 Jauchert Ackers, 25 Tagwerk Wieſen und Gemeindenutzen; 
IV. aus dem leeren Soldplatz und Gemeindeuutzen ; V. aus 7 3/4 Ichrt. Ackers und 13 1/2 Tagw. 
Miefen walzende Gründe an den Meiftbietenden salya ratiicatione der Gläubiger verkauft, 
wozu Liebyaber, mit Vermdgenss und LeumundszZeugniffen verfehen, eingeladen werden, 
Mertingen, den 24. März 1829. Könial. baver. Landgericht. Gebhard, Landridhter. 


ABleichanzeige.) Unterzeichnere zeigen an, dap mir dem Auslegen der Bleichwaare auf 
der Haunfetter Bleiche der Anfang gemacht wird, und verfighern zugleich die und anvertraute 
Maaren zu Jedem feiner Zufriedenbeit zu befördern. Außer und übernehmen "für und alle hier 
anfommende Botben, als auch Herr Franz Anton Berger naͤchſt der Hofapotheke, 
Frau Hemmerle Wittwe, Stockhauswirthin, Herr Jobann Baptiſt Vanoni naͤchſt 
dem Weberhaus, Herr Jakob Brenner in Guͤnzburg, Herr Boch, Lebzeltner in 
Aichach, Herr Joſeph Johner inTürfbeim, Herr Georg Geiger in Dillingen, 
Gere Martin Remmele, Rrämer in Wertingen, Herr Jakob Jehle in Susmarss 
hauſen, Herr Auguſtin Brandner in Göggingen, Herr Keonhard Geſchwill in Bo⸗ 
bingen, Herr Sirmus Miller in Oberhauſen, Herr Johannes Roͤhrlein in Mick⸗ 
haufen. Durch Puͤnktlichkeit und billige Preiſe, ald auch unfhädliche Bleihmerhode em⸗ 
pfehlen wir und des geneigten Zufpruches. Augsburg, den 30. März 1329. 

| Harucder und Kompagnie. 

(Hausverkauf.) Montag den 13. April Vormittags von 10 bid 12 Uhr wird das Haus 
Fir. A. Nro. 15. in der Marimiliansftraße gelegen, aus freyer Hand an den Meiftbietenden 
Öffentlich verfieigert. Kaufsliebyaber werden zu der beftimmten Zeit höflich eingeladen, das 
Haus felbft kaun von Kaufslırfigen mittlerweile in beliebigen Augenschein genommen werden, 

tehrere Auskunft aber ertheilt Käufler Welt Kir. A. Nro. 204. am Milchberg. 


AXandgutsverfauf.) Mittwod) den 15. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das den 
Relikten des fel. Herrn Oberft Dich; eigenthuͤmlich gehörige, in dem Dorfe Pferfee am Eingange 
gelegene Landhaus, mit Nro. 44. bezeichnet, ſammt den dazu gehörigen Gärten, Wieſen und 
Aecker, aus freyer Hand an deu Meiftbierenden dffentlich verfteigert, und die hiezu Luſttra⸗ 

nde höflichit eingeladen, rechtzeitig ſich hierzu am Drte felbjt einzufinden. Der dermalige 

ächter Diejes Guts ift angewiefen, allen Perjonen, die mit einem Billet, welches man das 
hier in Lir. A. Nro. 15. zu holen bittet, das Gut zu zeigen, und die in Händen habende Befchreis 
bung defjelben vorzulegen und Auskunft zu geben. in gleiches fünnen die Kaufsluftige aber 
auc) bey dem Käufler Welt fir. U. Nro. 204. am Milchberg vernehmen. 

Augsburg, den 22. März 1829. 


Bibel für Katholiken. 

Die Heilige Schrift nach der Bulgara überfegt und mit furzen Unmerfungen für Nichtgelehrte 
verjehen von Dr. G. Braun, verbeifert und herausgegeben von Michael Seder. Dritte 
ganz umgearbeitete Auflage von Dr. rent Franz Altioli, Profefjor der biblifchen Eres 
geſe und der orientalifchen Sprache in München. gr, 8. 

Diele Tauſend Bibeln find unter den Chrijten aller Zonen und Sprachen verbreitet, 
und fpenden reihen Ergen überall. Die Bibel ift die Grundlage des ganzen Chriſtenthums, 
darum follte diefes heilige Buch in Feiner Ehriftenfamilie fehlen, und im wahren Einne des 
MWortes zum Samilienbuch werden, Da aber nach den Grundfägen der Fatholifchen Kirdje dem 
Volke Feine Bibel in die Hände gegeben werden darf, wenn fie nicht mit den Anmerfungen 
der heiligen Däter verfehen ift, fo ſoll die hier angezeigte Bibel ganz den Wünfchen und Bes 
dürfniffen des Fatholifchen Publikums anbeguemt und mie den Anmerkungen der heiligen 
Vaͤter verfehen ſeyn. Ein ——— katholiſcher Gottesgelehrter, Herr Profeſſor Dr. 
Allioli in Muͤnchen, hat die Bearbeitung übernommen, und ſich dabey zum firengften Gejeg ges 

“macht, die wörtlichen Erklärungen der heiligen Väter, befonders in jenen Stellen, welche 
den Glauben und die Sitten betreffen, in feine Anmerkungen aufzunehmen. ' Diefe Bibel 
fol in Lieferungen von 25 bis 24 Bogen erfcheinen, und jeder gedructe Bogen im Subſcrip⸗ 
tionöpreife 4 1/2 fr. foften; follten aber recht viele Beftellungen eingeben, fo kann und 
foll diefer Preis noch bedeutend ermäßigt und fo niedrig ald nur immer mdglich ift, geſtellt 
werden. Man bitrer deßhalb um recht baldige Einfendung der Beftellungen, um die Auflage 


und ben geringften Preis beftimmen zu Fünnen, Jedesmal aber, fo wie eine A 
ift, mit —— — > 4 ni Bet e P Wie ine Sieferang fertig 
„Diejenigen Herren Geiftlihen, Ortävorftände, Lehrer, welche fünf und 

„Sremplare * = Berlagshandlung ſelbſt für ihre Gemeindeglieder A N ei Kan 
hr Herr zur unentgeldlichen Austbeilung an ganz arme Samilien.“ 

onftige Privatfammler erhalten auf je 3ehn Exemplare eins gratis, Ale Budr 
bandlungen nehmen Beftellungen’an, in Augsburg die Kranzfelderſche. Nürnberg, 
im März 1829. oh. Ad. Stein. 


RE TR EEE GET TREE ET WE 7 REEL EEE — 
Inder J. A Schloffers Buch- und Kunfthandlung in Augsburg iſt fo eben erfchienen, 
die 2te Auflage der Papiiwahl, enthaltend eine Beſchreibun > Abbildung der ne 
und Feyerlichkeiten bey Erledigung und Wiederbejegung des paͤpſtlichen Stubles, nebft einer 
- Ehronologie der romiſchen Päpfte, Beſchreibung und A bildung der Kapelle des Papftes, der 
Pereröfirdye in Rom, des päpftlichen Konfikoriums, und der Feyerlichkeiten bey der Erhebung 
zur Kardinalswuͤrde, mir 20. Kupfertafeln, geſtochenem Titel, und in Umſchlag brofdirt, 
daher ad 1fl. 12Ffr. oder 18 gr. ſaͤchſ. Kaum war die erfte Auflage von 1000 Exem⸗ 
plaren bievon fertig, fo war fie auch in 14 Tagen ſchon gänzlidy vergriffen, und es mußte ns 
leid) zu eineı zweyten gefchritten werden, die fo eben erjchienen, was wir der weitern unber 
[eigen Nachfragen halber anzuzeigen uns beeilen, ohne ein Mehreres über eine Schrift zu 
agen, für deren innern Werth der bepfpiellos ſchnelle Abfag jowohl, als die allgemeine gute 
Aufnahme fid) hinlaͤnglich ausgefprochen haben. 


In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift erſchienen und in allen Buchhandlun— 
en Dentichlands, (Augeburg in der Joſ. Wolff ſchen Buchhandlung) zu haben: Der praftis 
ide und wohlerfahrene Brucharzt, oder Anweijung alle Arten von Bruchſchaͤden, als; 
eiftene, Schenkel-, Nabel: und Bauchbruͤche richtig zu erkennen, zu behandeln, den dabey 
drohenden Yebentgefahren vorzubeugen, und eine mögliche Heilung herbeyzufuͤhren; nebft 
Vorſchrift ſich gegen dieſe Gebrechen zu ſchuͤtzen. Ein Noth: Bud Hilfsbucdy fir Nichtaͤrzte. 
8. gebefter. Preis 56. — Die Kunſt erfrorne Glieder fiyer und aus dem Grunde zu 
heilen, gebeftet. Preis 15 fr. . 


Korweil. Zn der Herderfhen Buchhandlung ift erſchienen und in der Joſ. Wolff ſchen 
Buchhandlung in Angeburg zu haben: F: M. Eailers, Getzt Biſchof zu Germanifopolis, 
Coadjutor zu Regensburg ıc. 2c.) vollftändiges Lefe= und Geberbud) für katholiſche Ehriften. 
Aufs Neue herausgegeben von einem feiner älteften Echüler. Vierte verbefferte und vermehrte 
Auflage. Ladenpreis für ale 6 Bände: Auf fein Poftp. 5 Thlr. 6 ggr. oder 7fl. 48 kr., auf 
Velindruckp. 4 Thlr. 4 ggr. oder 6fl. 24fr., aufweiß Drudp. 5 Thlr. 6 ggr. 4fl. 48 kr. Dies 
ſes voliftändige Leſe- und Gebetbuch bedarf feiner Empfehlung, fondern nur der Anzeige, Daß 
eö wieder fomplert zu haben ift, und der Bemerkung, daß die etwaigen Verbefferungen und 
bie 5 bis 4 Bogen ſtarke Vermehrung eines jeden Bändchens diefer Ausgabe den Schriften des 
nämlichen hochwuͤrdigſten Herrn Verfafferd, namentlidy dein chriftliden Monate zu verdanken 

nd. Die Kupfer dazu bat die Meifterhand des ruͤhmlichſt befannten Profefford Edyuler in 

reyburg geliefert. Jeder Lefer wird der Berlagehandlung das Zeugniß geben, daß feine Uns 

often geipart wurden, um die dußere Eleganz des Buches mir dem anerkannten innern Werthe 
in Einklang zu bringen, 


| Die Unterzeichnete macht hiemir befannt, daß fie von jest an das Knochenmehl zu 1 fl. 36kr. 
den Zentner hier in loco verfauft, und bey Abnahme eines Quantums von wenigftens 50 Zente 
nern noch einen Rabatt von 5 Prozent bewilligt. v. Rebaifche Knochenmühle bey St. Sebaftian. 


Unterzeicyneter hat die Ehre, ergebenft anzuzeigen, daß es ihm nach unermuͤdet eifrigen 
Nachdenken gelungen iſt, Damenftiefel, fowohl von Zeug als von Leder, mit einer 
einzigen Vaht zu verfertigen; damit verbindet er zugleid) die Anzeige, daß er nun auch wafs 
ſerdichte Herrenftiefel um die möglichft-billigen Preife verfertigt. Er dankt für den bisher 
gehabten Zuſpruch und empfiehlt fich einem hohen Adel und verehrlichen Publifum, deufelben- 
gütigft zu erneuern. SForeph Heindl, Schuhmacher in der heil. Kreuzftraße Fit. F. Nro. 373. 

Sn der Jakobs » Vorftadt ‚Lit. G. Nro. 261., des Herrn Zorn Echdnfärberey gegenüber, 
Ps ein ganzes Haus mit 5 heizbaren —— worunter 5 ſchoͤn gemalte find, Kammern, Boden, 

eller, Waſchkuͤche, Geflägelpdfel und Staͤlle, Wurzs und. Obftgarten, mic noch vielen Ber 
— zu vermiethen, uud ſchon bis naͤchſtes Georgiziel oder auch erſt bis Michaeli zu 
eziehen, ’ 


Nro. 0. Freytag, den 3. April 1829. 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifhs u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
‚ Mir allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


. Münden, den ı. April. 
Siherm Vernehmen nach werden Se. Majeftät der König, unfer allergnädigfter Herr, 
Big zum 11. May wieder in Ihrer hiefigen — — 
Rom, den 21. Maͤrz. 

Der St. Petersplatz in Rom iſt der Sammelplatz aller Neuigkeitskraͤmer, welche unter 
dem ſchoͤnen Säulengang vom Morgen bis zum Abend wandeln, und ſich jeden Augenblick 
© den Sieg gegenfeitig jtreitig machen. Nie hat man noch von allen Seiten einen ſolchen Wett: 
eifer und fo viele Intriguen bemerft ald gegenwärtig. Man fpricht lets von dem Kardinal 
Gregorio, und behauptet, daß auch der Kardinal Albani fi an Gregorios Anhänger ange: 
fohloffen habe; am ı3. März war er jedoch noch für den Kardinal Pacca geftimmt, 

Hinſichtlich des angeblichen Aufftandes in Nom enthält das Diario di Roma folgende 
Bemerkung: „In einem franzöfiihen Blatte wurde Nachricht ertheilt , es habe fich zu Paris 
das Gerücht verbreitet, daß Nom einem Volksaufftande preis gegeben worden fey. Wir föns 
nen übrigens Jedermann verfichern, daß Nom nie ruhiger geweſen iſt, als in diefen Tagen, 
in welchen jeder getreue Unterthan mit ehriurchtövoller Interwürfigfeit von dem im Konflave 
verfammelten heil. Kollegium die Wahl eines neuen Souverains und Kirchenoberhauptes 
erwartet.“ Konſtantinopel, den 10. Maͤrz. 

Der nahe bevorſtehende Aufbruch des Großherrn zur Armee ſcheint nun außer Zweifel 
zu ſeyn; man nennt den 15. Ramazan als den Tag des Aufbruchs, doch glaubt man, daß 
Se. Hoheit ſich vorlaͤufig nur nach Adrianopel begeben werde. 

Alexandria, den 20. Febr. 


Die unerwartete Feindſeligkeit der Ruſſen gegen das egyptiſche Geſchwader wird der 
Wegnahme einer griechiſchen Goelette mit Botſchaften, in der Nähe von Candia durch die 


Türken, zugeſchrieben. Mit dieſen Verhaͤltniſſen will man nun auch die kuͤrzlich erfolgte 
ſchneile Abfahrt des engliſchen Geſchwaders von Malta in Verbindung bringen. Eine Folge 
davor ift die Unterbrechung der Einfchiffung eines bedeutenden Auantums Lebensmittel, wels 
ches unfer Baſſa auf eigenen Transportichiffen nach den italienif. Haͤven führen laffen wollte, 
£ondon, den 25. März. 

. Die Sunday» Times fchreibt, daß Marquis Palmella Depefchen aus Terceira, vom 
9. März datirt, erhalten habe. Die Infel befand ſich damals in dem beften Vertheidigungs⸗ 
zuftand, und hatte eine Befagung von ungefähr 3000 Mann. Außer dem für die Feflungs- 


- 


werke beitimmten Gefüge, hatte man noch einen Vorrath von 24 Kanonen, welche aus 


Sranfreich und England flammen , 7000 vollftändige Pulverflafhen und viele Munition. 
Alles diefes war in den Magazinen wohl verwahrt, um die Truppen damit verfehen zu koͤn⸗ 
nen, welche Don Pedros Bevollmaͤchtigte in England nach Terceird fenden dürften, Man 
ift der Mennung, daß, wenn fich ein Mittel auffinden laffen follte, bdiegegen fremde Anwer⸗ 
bungen beftehende Bill zu umgehen, man fehr leicht in England und Irland ein Korps von 


Veteranen zufammen bringen könnte, über welches Sir’. Milley Doyle und General Stubbs 


den Befehl übernehmen würden. Sollte man auch nur 1000 Mann aufbringen, fo zweifelt 
man nicht, daß fiezur Entthronung des Ufurpators hinreichen dürften , da bereits in Liffas 
bon und Porto eine mächtige Partey beſteht, welche entfchloffen ift, das allzulang erduldete 
Goch abzuſchuͤtteln. — Authentifhen Nachrichten aus Lifabon zufolge, welche am 23. März 
in London eingetroffen find, fol die Unzufriedenheit unser den Truppen fo groß feyn, daß 


Don Miguel nur vermittelt nachdrücklicher Strenge und durch die Hinrichtung unferer 
Soldaten gelungen iſt, eine allgemeine Revolution zu unterdrücken , die ihre feindlichen Ges 
nnungen gegen diefen Prinzen offen an den Tag gelegt hatten. — Die Entlaffung des 
eralprofuratord MWetherell , “weil er fich im Parlament heftig gegen die Emanzipationauss 
gefprochen hatte, unterliegt feinem Zweifel mehr. Es beißt jebt fogar, der König habe 
das Benehmen des Herzogs don Wellington gegen den Grafen Wincelfen gebilligt, wäh» 
rend früher das Gegentheil behauptet wurde; — ‚Der Courier brüftet fich damit, daß man 


ohne Grund geglaubt habe , der Kaifer von Brafilien wolle Portugal den Krieg erflären, 


und eine ſtarke Ausruͤſtung dahin ſenden. Das in der Antwort des Kaifers an die portugies 
ſiſche Depntation gebranchte Wort bedeute nicht kaͤmpfen, fondern nur, daß der Kaiſerdie 
Rechte der Königin von Portugal handhaben werde. Die legtere werde auf einer aus Bra: 
ſilien erwarteten Fregatte nach Braſilien zuruͤckkehren, nicht aber nach Wien gehen. — ‚Der 


bekannte Kapitän Roß wird umdie Mitte hächften Monats mit dem Dampfichiffe Victory don 
200.Zonnen und dem Transportfchiffe John eine neue Reiſe nach dem Nordpol unternehmen. 7 
a0 EEE | 


Die Mannfhaft ift 60 Mann ſtark und mit Vorräthen für 3 Jahre verfehen. 
Er Paris, den 27. März. 
Der Bruch der durch Lord Strangford bey dem Kaifer von Brafilien verfuchten Inter 


handlungen hat Don Miguels Gefchick feiner Beſtimmung näher gebracht, bemerft der Con- 


flitutionnel; vergebens überläße er fich neuen Unfällen feiner nie zu flillenden Nache, verges 
bens uͤberſchwemmt er Portugals Dauptftadt mit Blut, die von ihm zum Nachrheil ihrer 
rechtmäßigen Befigerin ufurpirte Krone wanft auf feinem Haupte, und die Anftrengungen 
einer verabfcheuungsmürdigen Faktion find nicht im Stande, dieſelbe zu befeſtigen; denn 
wenn einmal der Apfel reif iſt, muß er falten. — Der zwiſchen Frankreich, Nußland und 
England hinfihtlich der Gränjheftimmungen Griechenlands. abgefchloffene Traftat foll defini⸗ 
tin unterzeichnet worden fepn, und über diefen Punkt unter den drey Höfen die vollkommenſte 
Uebereinftimmung herrſchen. Beſagter Vertrag duͤrfte demnaͤchſt oͤffentlich bekannt gemacht 
werden, und foll bereits nach Konſtantinopel zur Notifizirung der türfifchen Regierung ab⸗ 
geſchickt worden ſeyn. — Aus fiherer Duelle vernehmen wir , heißt es im Eraminer, daß 
in dem am 19. März abgehaltenen Kabinetsrathe zu London der Dauptgegenitand der Diskuſ⸗ 
fon ſich um die gegenfeitige Lage Braflliens und vortugals drehte. Die Mitglieder des Kar 
binetd wurden unmittelbar nach denrFintreffen der von Lord Strangford uͤberſandten Dept 
(chen zufammen berufen. Es verbreitet ſich das Gerücht, daß England und Franfreich Don 
Medro benftehen wollen, und es fcheint demnach faft gewiß zu ſeyn, daß jede Hoffnung zu 
einer Aus foͤhnung zwifchen dem bepden feindlichen ‚Brüdern verfchwunden ift. t 

* Maris, den 28. Mär. | 3 

Künftigen Mittwoch den 1. April findet ein Garnifonswechſel von der Art Statt yıdaß 
das ate Garde» Infanterieregiment in Orleans, von dem aſten Regimente, und diefed vom 
sten Negimente in Rouen, wohin das. ste Regiment geht, abgeldst wird, — Man liest 
in einem Journale, daß durch den Telegraphen die Nachricht fund ward, daß Admiral von 
Rigny in Toulon auf dem ‚Schiffe, der Conquerant, landen wird. Man glaubt, daß er fich 
in 3 Wochen nach Paris begiebt, um feine Sefundheit, welche durch die vielen Fatiguen ſehr 
gelitten hat, wieder herzuſiellen. Herr von Rigny befindet ſich feit 7 Jahren im mittelläns- 
difchen Meere, und hat feit 4 Jahren fein Schiff nicht verlaffen. 

‚= Berlin, den 27. März. 

Das vor einigen Tagen Hier verbreitete Gerücht, daß Se. Majeftät der Kaifer von Ruß⸗ 
fand im fünftigen Sommer nach Berlin fommen würde, ſcheint fich nicht zu beftätigen. Wahr: 
fcheintich ift ed ohnehin nicht, daß Se. Majeftät der Kaifer eine Luftreife nach Deutfchland, 
während des Kampfes;feiner Deere an der Donau, mache. — In nächfter Woche werden, 
dem Bernehmen nach, die preußifchen Offiziere , welche dem Feldzuge in der Türfe beywoh ⸗ 
nen ſollen, nach dem ruſſiſchen Hauptquartier abgehen; man hat andere ausgewaͤhlt, als 
die, welche im vorigen Jahre mit dieſer wichtigen Sendung beauftragt waren. EH heißt, 
daß Se. Majeſtaͤt der Kaifer etwa 20 polnifche Ingenieurs zur Armee beordert habe; und 
daß auch hier deß fallſige Anträge gemachtworden ſeyen. — er jegige koͤnigl. preußiſche Ge⸗ 


3 


fandte bey der ottomanniſchen forte, Freyherr v. Canitz, ift ein Mann, welcher mit allges 
meiner Achtung Berlin verließ, und auf feinem gegenwärtigen hoͤchſt wichtigen Poſten die 
von feinen Keuntniſſen, feinem Scharfſinn und feinet diplomatifchen Gewandtheit gehegten 
Erwartungen noch übertroffen hat. Die Stellung Preußens in den türfifchen Angelegenhei⸗ 
ten ift-umftreitig vom der größten Wichtigkeit, und es wird fich bald ergeben , daß diefer Staat 
dazu berufen ift, ‚den fo verwichelten. Angelegenheiten den Ausſchlag zu geben. — Mit Inge: 
dald erivartet man hier den anferordentlihen rufiichen Gefandten und Bevollmächtigten, 
Grafen Matuszewitih, welcher nun ſchon eben fo viel Monate, als ihm Anfangs Wochen 
beftinmt waren, an dem Londoner Hofe verweilt. — Der naͤchſte Feldzug in der Tuͤrkey if, 
fiherm Bernehmen nach, darauf berechnet, daß man zuerft Siltitria und Schumla belagern 
und nehmen wird, ehe man weiter vordringt. Beyde Maͤtze find wegen des Hauptſtraßen ⸗ 
zugs z welchen fie decken, von der größten Wichtigkeit für Die taſſtſche Amee. Varng folt 
weit weniger bedeutend ſeyn, als man geglaubt hat, und den Rufen nicht den Nutzen brin 
gen, den es für die Türken hatte. Es ift nun alfo gewiß: dor Schufa wird das Loos des 
türfifchen Reichs entfchieden. Rußlands Ehre fordert es eben ſo ehr, als fein Vortheil, daß‘ 
diefer Plag um jeden Preis genommen werde, und iſt diefes Bollwerk der Türken gefallen, 
fo liegen die Folgen außer der menfchlichen Berechnung. In Rußland ift übrigens allgemein 
die Stimmung für den Krieg, und die Armeen find von dem herrlichſten Geifte beſeelt. — 
Hier in Berlin Hört man jegt, außer politiichen Kannengiefereyen, welche felbft den gemei- 
nen Mann fo fehr befchäftigen , daß ein gewöhnlicher Groſchenſchnaps „ein Schumla’” ge: 
nannt wird, nur von Raub und Mordgefchichten , deren nächfte Beranlaffung wohl im der 
verminderten Gewerbsthaͤtigkeit liegen dürfte. e 

e Bom Mayn, den 27. März. 

Nach den juͤngſten Nachrichten, die wir auf glaubwürdigen Privatiwegen über unfere in 
faifert, brafilianifchen Kriegsdienften ftehenden Landsleute erhalten haben, befinden fich die: 
ſelben in einer hoͤchſt bedauernswärdigen Lage, welche ſelbſt diejenigen theilen, die Offizierd- 
fielen befleiden. Unter diefen giebt es, na jenen Nachrichten, allerdings mehrere ver: 
dienftoolle, achtungswerthe Männer; allein ein großer Theil derſelben beſteht aus fortgejag- 
sen deutſchen Beamten, aus verlaufenen Bedienten, die, im unrechtlichen Befig der Papiere 
ihrer vormaligen Herren, fih deren Namen und Stand angemaßt haben ıc. Aus Nücficht 
auf diefe feltfame Zufammenfegung, die in Brafilien fein Geheimniß ift, ſieht fich dag ge- 
fammte Dffizierforps der deutfchen Truppen , felbit die Faif. Ehrengarde mit inbegriffen, von 
dem Zutritt in jede Privatgefeltfchaft ausgefhloffn. Dabey reicht noch ihr Sold, der überdieg 
nicht einmal regelmäßig bezahlt: wird, nach Abzug des großen Koſtenaufwandes, den ihre 
glänzenden Uniformen erfordern, kaum hin, um damit den nothwendigſten Lebensbedarf zu 
beftreiten. Aus diefen Urfachen haben denn auch ſchon mehrere, Offiziere den brafil. Kriegs: 
dienst > felbft mittelſt Heerflucht, verlaffen, um in andern füdamerifanifchen Staaten ein heſ⸗ 
feres Unterfommen zu fuchen. es 
i ir Ä Kurzgefaßte Nahridten« 


- An Caroline Stern x 


: ald Ninerta in der diebifchen Elfter. Am 15: März 1999., A 
-  Seltner, hoher Genuß ward wohl uns Allen gu Theile, 7° ee 
Als und der fhöne Gefang von Stern Ninetta entzlidt. wi 8% 


Tief erfhüttert, glänzte Manhem im Auge die Chräne, 
Die ihm Dein tiefes Gefühl unwilfürlih entlod 


ie a Eh er fi beffen bewußt — Du hatteft ihn fo er A a a. 
em Und zur bewunderten Hoͤh' 309 ihn die Meifte nad" —* 3 
ih Reine Begeifterung erfhuf au in mir die Vollendung, =>" bi 
1% Doch nur ftammelnde Wort’ find’ ich für all mein Gefühldn MIT. 6 
8 Nimmer aber vergißt ſich das wahrhaft Große und Schoͤne, Ren 
i So auch, in glängender Farb’, wahre id ftets wir Dein Bild! 4.6, 


14, 
Eine diamantene Halskette, die einft der Königin Marie Antoinette von Frankreich ger 
hörte, ward vor Kurzem bey einer Verſteigerung in London am 645 Öuineen verkauft, 
Die Gewißheit, daß die Emanzipationsbill in England: Öurchgeht, ift bey den Katholl⸗ 


ken fo feft begründet, daß ſchon 200,000 fund Stel. unterzei net nd, um in | 
Earholifche Kathedralfirche zu erbauen. ’ ’ “ HEN LOK UM 
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. Bey der den 31. März zu Nürnberg vorgenommenen 207ten Ziehung find folgende Numern 


berauögefommen, als: 
Di achſt ai b — 76. 56. 3 L. 10. LE 
ie nächfte 203te Ziehung geſchieht den 50 April, und inzwifchen die 1248te Muͤ 
Ziehung den 9. April, und die S6g9te Regensburger Ziehung den —— wovon der Su 
jeder Ziehung bey fämmtlich k. b. Lortoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ifl. 


Bey Anton Herzog fel. Kunfthändler und Verleger am Perlachberg in Augsburg find zu 
haben: Anfichren verfchiedener Kirchen und ehemaliger Klbfter der Stadt Augeburg, Quers 
Folio, ſchoͤn in Kupfer geſtochen, 20 Blätter zufammen 45 kr., einzeln das Blatt 5fr. — Fer⸗ 
ner ift bey mir immerwährend eine große Auswahl von gebundenen Gebetbuͤchern von den beiten 
Autoren in ordindren und feinen Einbänden vorrätbig. Unter vielen andern Andacprebildpern 
zeichnet fich vorzüglid aus: Veith, I. B., (Priefter aus der Verfammlung des heiligiten 
Erldfers zu Maria Stiegen in Wien) Jefus meine Kiebe, Gebetbuch fir Katholiken, aud 
der heil. Schrift und aus den Kircdyenvarern gezogen, 2te Auflage, mit einem Kupfer, 50% 
Eeiten, 12, 1829. In Saffianpapier gebunden 1 fl. 30 kr., in Xeder mit Goldſchuitt 2 fl. 12Fr., 
feinere Ausgabe mit 5 prächtigen Kupfern in Saffianleder mit Goldfchnitt und Zurreral 5 fl. 4öfr. 
Diefem Andachtobuch eine weitere Empfehlung beyzufuͤgen, wäre Überflüßig, da ſelbes durch 
den Namen des Herrn Verfaſſers hinreichend empfohlen ift. Die erfte fehr ftarke Auflage war 
in 9 Monaten verariffen. Zr 


pi ee nl BR ———— 
In der Fleiſchmann ſchen Buchhandlung in München und in der Joſ. Wolff ſchen Buch⸗ 


Handlung in Augsburg iſt zu haben: I. ©. Salzmann's deutſches Gartenbuch oder 
volltändiger Unterricht in der Behandlung des Rüdens, Blumen: und Obſtgar⸗ 
tens. mit einem Gatten : Ralender, enthaltend die monatlichen Verrichtungen 
im Garten und einem Anhange vom Trodinen, Einmachen, Erhalten und Aufbes 
wahren der Gewädhfe, Dritte verm. Auflage. gr, g. ı Thlr. g gr. oder 2fl. Die 
mildere Jahreszeit ift eingetreten, die Gartenarbeiten beginnen, und mit ihnen der ſchoͤnſte 
Genuß fir den wahren Gartenfreund. Das alles erſchoͤpfende, nad) vernünftigen Grunds 
fäßen bearbeitete Salzmanniſche Gartenbuch in der Hand, wird er die Freude haben, lohnen⸗ 
den Gewinn aus ſeinem Garten zu ziehen, wie er ihn zuvor noch nicht gekannt hat. Die⸗ 
ſes Gartenbuch empfiehlt daher Referent allgemein als, ausgezeichnet und vortrefflich. 
Unterzeichnete finden ficy veranlaßt, hiemit Jedermann zu warnen, Dem Mathias Arnold, 
Mefnersichn zu Schonftätt, Landgerichts Troftberg, Geld oder was immer zu borgen, indem 
feine Zurüderjtartung erfolgt. Schonſtaͤtt, den 20. März 1829. j 
; Joh. Heilmayr, Lehrer, und Arnold Mefnerinn, 
In einem fhÖnen Marfte des Oberdonaufreijes, allwo der Sitz eines konigl. Laudgerichtes 
und Rentamtes, ift ein Baderanwefen fammt Ehehaft, mit oder ohne Defonomie, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Das Nähere auf franfirte Briefe bey dem Moyſchen Zeitungsfomteir. 


Vierjährige Spargelpflanzen find zu verfaufen-per 50fr. Zu erfragen fit. H. Nro. 155. 
E86 ift ein gutef Drechfelbank zu verfaufen. Näheres im Moyſchen Zeitungsfomtoir, 
-(Anzeige.) Es ift vörgeftern Abend, den 1. April, vom Theater aus bis an die Fugge⸗ 
rey ein Opern, Guder verloren gegangen; der redliche Finder wird erfucht, felbigen gegen 
eine gute Belohnung in dem Putzladen unter dem ehemaligen Barfüßerthor abzugeben. 

„Eine Srauensperfon ſucht “in der Eigenihaft als Haupikdchin in Dienft zu treten; ſie 
giebt, re Probe der Kochtunſt und Backerey; auch fann fie ſich über ihr Beridz 
gen und mit guten Zeugniffen ausweifen. Näheres im Moyſchen Zeitungsfomtoir. 


Auasburger Börfenfurs vom 2. April. 1820. u 
r r s Bayeriſche Staatspapiere, 
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Nro. 81. Samſtag, den 4. April 1829, on 


Augsburgerördinari-Poflzeitung.: 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerhochſten Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Wien, den 30. Mär;. N 
Der dfterr. Beobachter enthält Folgendes aus Konftantinopel vom 10. März. Wenige 
Tage nach der Nückfehr von der Fahrt nach Rodoſto, welche der Sultan bey fehr unguͤnſti⸗ 
gem Wetter auf einem Dampfboote unternommen hatte, wurde derfelbe von einer Unpaͤß— 
lichkeit befallen, welche ihn nöthigte, einige Zeit dad Zimmer zu hüten, und fich Ärztlicher 
Behandlung zu unterziehen. Er ift jedoch bereits gänzlich wieder hergeftellt, und feitdem, 
wie gewöhnlich, zu Pferde an der Spige feiner Truppen erfchienen, bey deren Uebungen und 
Evolutionen er befammtlich felbft das Kommando führt, Der nahe Aufbruch des Sultans 
zur Armee wird immer wahrfcheinlicher. Man glaubt jedoch, daß er fih vor der Hand 
nur nach Xdrianopel begeben werde. — An Verftärfung der türfifhen Marine wird 
mit unausgefester Thätigfeit gearbeitet. Zehn Kriegsſchiffe, worunter 5 Linienfchiffe, lie: 
gen bereits vor dem hiefigen Arfenale, und werden in wenigen Wochen noch durch andere 
is der Ausrüftung begriffene Sregatten und Korvetten verftärkt werden; auch aus Sinope 
(an der afiatifchen Suͤdkuͤſte des fhwarzen Meeres) iſt, ungeachtet die ruffifche Flotte in dies 
ſem Meere kreuzt, unlängft eine Korvette hier angelangt. Nur die Bemannung diefer Kriegs: 
fahrzeuge finder bey dem Mangel an geübten Seeleuten, die fonft meiftens aus den Griechen 
und andern Raaja's genommen wurden, gegenwärtig größere Schwierigkeit. Der bisherige 
Stellvertreter ded Kapudan: Pafcha, Papudfchi Ahmed hat die Würde eines Paſcha von 3 
Roßſchweifen, und fomit den Rang eines wirklichen Groß: Admirals erhalten. Die Ceres 
monie der Verleihung des 3ten Koßfchweifes hat am 6. d. M. bey der Pforte Statt gefun - 
den; anftatt des Pelzes wurde er mit einem goldverbrämten Mantel befleidet, von dem 
Tſchauſch⸗ Bafıhi und Dber- Eeremonien » Meifter nach dem Arfenale geführt, dafeldft dem 
Marine: Offizieren vorgefiellt, worauf er, dem Herkommen gemäß, die Glückwünfche ber 
fremden Miffionen eınpfieng. — Was in den legten Tagen ganz vorzüglich die Aufmerkfams 
keit des hieſigen Publikums befchäfftiget hat, ift Die allgemeine Aunahme des Friegerifchen 
Koſtuͤm's für die mufelmännifchen Bewohner diefer Hauptftadt. Nach einer am 3.0. M. 
bey der Pforte gehaltenen großen Raths⸗Verſammlung wurden am folgenden Tage ein Chats 
„ti: Sherif des Sultans bey der Pforte, uud am nächften Freytage Fermane in den Moſcheen 
und Gerihtshdfen verlefen, wodurch allen Moslimen vorgefchrieben wird, ftatt der bishe- 
eigen Kopfbedeckung mit Turban und Shawl, rothe Kappen, wie fie bereits beym Militär 
feit einiger Zeit eingeführt find, zu tragen; koſtbares Pelzwerf und weite Kleider abzulegen, 
und friegerifhe; Tracht anzuziehen, überhaupt aber allen Lupus in der Kleidung zu vermei⸗ 
den, umd fich ver größten Einfachheit zu: befleißen. 
2 Rom, den 24. Mär;. | 
Die Heil. Geiftmeffen , öffentlichen Gebete, Prozeffionen und Kolleften pro eligendo 
Summo Pontifice dauern ununterbrochen fort. Capi d' Ordine werden im Konklave vom 26. 
bis zum 28. die Kardinaͤle Eaftiglioni , Dandini und Cacciapiatti ſeyn. Heute wird der 
Kardinal Gravina, Erzbifchof von Palermo , in Rom erwartet. — Am 16. dieß gerubten 
Se. Majeftät der König von Bayern, ein Mittagsmahl bey dem Grafen und Milady Shrews- 
bury einzunehmen, welchem der größte Theil des zu Rom befindlichen englifchen Adels bey: 
wohnte. Ankona, den 24. März. . 
Seit einigen Tagen hat ih dad Gerücht verbreitet, die englische Regierung habe mit 
Mißbilligung die Blockade von Kandia durch ruſi ſche Schiffe erfahren, und wolle gegen die⸗ 


fe Derfügung reffamiten: Es ſoll nämlich Mach der Raͤumung Morea's vom den egyptiſchen 

Truppen dem Mehemed Uli freygeſtellt worden ſeyn, Truppen nach Kandia zu ſchicken, und 

da diefer Beſchluß der Mächte durch einen englifchen Kommiſſaͤr in Alerandrien mitgetheils 

worden, fo ſoil man zu London die ruſſe ſche Blockadeerklaͤrung fo anfehen, dis 0 Dadurd- 

die englifche Regierung Fompromittirt wuͤrde. Ya ' 4 
Livorno, den 23, Mär. LE Da 

Briefe aus Malta vom ır. dieß behaupten , daß der englifche Admiral Malcolm Kriege: 
ſchiffe nach Neapel gefandt Habe , um die Botſchafter nach Konftantinopel Uberzuführen. 

Eondon, den 26: Mär;. 

Die Bill, in Bezug aufdieNömi ch : Kathofifchen, ift im Comite durchgegaugen. Sonn⸗ 
tag am 29. März foll über diefelde ein Bericht etſtattet, und am Mittwoc den x1. April die 
Dritte Berlefung Statt finden. — Der Srenheitsbrief der oſtindiſchen Compunie erliſcht im 
Jahr 1834. Wenn die Regierung ihn nicht mehr erneuern will, fo muß fie diefes 3 Jahre 
vorher erflären. Schon arbeiten die Gegner des Privilegiums der Compagnie auf Verhuͤtung 
einer Erneuerung deffeiben hin. Die Compagnieinrerfeits wird zwar zur Bercheidigung def 
felben nichts verfäumen ‚- aber fie wird einen Fraftvollen Widerſtand zu befiehen haben. — 
Die bereits erwähnte Reiſe, welche der Kapitän Roß im April mit 2 Schiffen, von zufams 
men do Mann befegt, nach dem Nordpol antreten wird, wird von demfelden auf feine und 
feiner Freunde Rechnung ohne Unterfiügung der Negierung unternommen Es ft dieß. die: 
erfte Meife dahin, die mit einem Dampffchiffe unternommen wird, das aber nach 
einer verbefferten Methode und für ihren Zweck ganz befonders eingerichtet ift, und 
mit Wegnahme der Dampfeinrichtungen in kurzer "Zeit wieder in ein Segelſchiff vers 
wandelt werden kann. Das zweyte Schiff, ein Segelſchiff, führe das Hol;, Les 
bensmittel ꝛc. — Die Herzogin von Clarence, eine Vrinzeffin von Sachfen : Mei: 
ningen, bat dem Legationsrach Döring , der ihr feine.neuefte Wovelfe ‚Sonnenberg‘ dedi⸗ 
eirte, dafuͤr einen fehr Fünftlich gearbeitetin goldenen Pokal, mit Doͤrings Namenschiffre, 
zum Gefchenf gemadt. — Nah Privatnachrichten aus Buenos-Ayres über Nio- Janeiro 
bis zum 24. Dezember wäre General Lavale gleich bey feiner Zuruͤckkunft von feinem Zug ge— 
gen Dorego durch den Admiral Brown verhaftet worden. Man glaubte, der ehemalige 
Mräfident Ribadavia und General Aivear würden an das Ruder des Staats geftellt werden. 
Die ticffte Ruhe herrfehtezu Buenos-Ayres. — Ein Privatſchreiben aus Brafilien im Con: 
ftitutionnel behauptet, es habe der englifche Gefandse Lord Strangfort und der dfterreichifche, 
Baron Marfchall, dem Kaifer vorgefchlagen, die junge Königin, feine Tochter, auf dem Thro— 
ne von Portugal zu behaupten, unter der Bedingung der völligen Abſchaffung des konſtitu— 
tionellen Spftems in Portugal und die Zuruͤcknahme der Verfaffung von Seiten Don Pedros. 
Der Marquis Barbacena habe aber vom Kaifer den Befehl erhalten, nach Brafilien zurück: 
zukommen, falls das englifhe Minifterium im Geringften zögern würde, einen längern Auf: 
enthaft der Königin in England zu geſtatten. — Der zum. Gefandten in Paris ernannte Mar: 
quis Mezende , der bisher Gefandter in Defterreich war, foll mit fehr wichtigen und geheimen 
Unterhandlungen beauftragt werden. Der Kaiſer wünfche, daß die Unterhandlungen feines 
Kabinets jegt im Geheimen betrieben werden, nachdem er den Mißbrauch gefühlt, den eim - 
gewiffer auswärtiger Diplomat mit feiner Offenherzigfeit getrieben habe. Es foll jegt auch 
ein neuer brafilianifcher Gefandter nach Rußland-geſendet werden, deſſen Kabinet die Ichhafe 
tefte Theilnahme an der jungen Königin von Portugal zu nehmen feheine. 

’ | Madrid, den 191 März. - . | 

Man fagt, der Infant Francisco v. Paula ſolle ih an der Spige von Truppen nach 
Mexiko begeben, das man in dem gegenwärtigen Gährungszuftande leicht wieder erobern zu 
können hofft. Die frühern Hinderniffe von Seite Englands follen jegt befeitigt feyn. — 
Man fpricht noch immer von einem bevorftehenden Minifterwechfel, der übrigens den Finanz« 
Minifter nicht mit betreffen ſolle, da dieferfich neuerlich bey dem Könige fehr beliebt zu ma⸗ 
hen gewußt habe. — Die apoftolifche Partey fucht alle geiftlichen Kapitel ıc. zu bewegen, 
dem Könige Borftellungen zu machen , derim Staate einreıßenden Sittenverderbniß, dem 

"Mangel an Achtung vor den Dienern des Altars und dem abnehmenden Befuche der Kirchen 


und ber Heiligen Sakramente Einhalt zu thun. Bey einer burch ben Minifter Calomarde 
überreichten Borftellung diefer Art erklärte der König: „Die Inquifition hat feit 9 Jahren 
aufgehört, und fie foll, wenn ich auch 9000 Jahre regieren würde, nicht wieder eingeführt 
werden.” — Hr. Campuzano, unſer Öefandter zu Liffabon, mußte diefe Stadt verlaffen, 
und wird jeden Augenblick zu Madrid erwartet. 

Paris, den 29. März. 

Don Pedro hat feinen Entfchluß Hinfichtlich feines Bruders durch ein Manifeft zu er- 
kennen gegeben , heißt e8 in einem Schreiben aus London, welches dem brittifchen Kabinet 
durch den Marquis v. Palmella mitgetheilt worden feyn fol. Alte in diefer Hauptſtadt bes 
findtichen Portugiefen find, vor Freude und Hoffnung trunken. Diefe Ungluͤcklichen fcheinen 
fich des Ranonendonners vor Terceira nicht mehr zu entfinnen, und eben fo zu vergeffen, 
daß in diefem Augenblick auf den in Liffabon erbauten Nicheitätten das Blut ihrer Väter, 
Brüder und Freunde ın Strömen fließt. Ben dem jedesmaligen Eintreffen eines Kuriers 
aus diefem unglücklichen Lande follten fih Wellingtons Haare firäuben, wenn er bedenkt, 
daß ein Wort, ein Zeichen von ihm dem Blutjirome Einhalt zu thun vermächte, welchen 
der, durch die Erflärungen unferes Kabinets und noch mehr durch deffen Handlungsmweife, 
in feiner Ueberzeugung beftärfte und ermutbigte Ufurpator vergießen läßt; er und feine Mut: 
ter fcheinen nicht mehr zu zweifeln, daß unfere Staatsmänner feſt entfchloffen find, ihre 
beyderſeitige Regierung anzuerkennen , und insgeheim auf jede nur mögliche Weife zu unter: 
fiigen. — Der erft vor 2 Jahren erbaute prachtvolle Bazar des Galeries Boufflers ift mit 
allen dort befindlichen Waaren in voriger Nacht ein Raub der Flammen geworden. — Der 
Precurſeur de Lyon berichtet die kaum glaubliche Thatfache, es habe ſich das Gericht verbrei- 
tet, die Jeſuiten, als vormalige Befiger des Kollegium in Lyon, haben dort bey ihrem 
Abzuge im Jahre 1762 die Summe von 2o Millionen Franfen vergraben zuriick gelaffen. Die 
Regierung habe deßhalb feit einigen Tagen Nachgrabungen anftellen laffen., um diefes Geld 
wieder zu erhalten. 

Aus den Miederlanden, den 27. März. . 

Nach dem Courier des Pays-Bas giebt die Anmwefenheit des Prinzen von Würtemberg 
in Brüfel, wo derfelbe vor mehreren Tagen aus Paris eingetroffen ift, zu einer Menge 
Muthmaffungen in den Salons Anlaß, die auch durch den ausgezeichneten Empfang, der 
ihm bey Hofe zu Theil geworden, HDaltbarfeit zu erlangen febeinen. — Seit 1816 ift für 
mehr als 108 Millionen Gulden Gold, und zwar in 10 und 5 Gulden:Stücen, in den 
Niederlanden geprägt worden. — Don Miguel Abgefandter, der Vifomte v. Canellas, 
ift jegt erft von Paris zu Brüffel angefommen, Man verfichert, daß ihn fein Anleihege— 
Wir bey hiefigen Banfierhäufern eben fo wenig gelingen werde, als es in Paris der Fall 

eweſen. 
— Von der Niederelbe, den 25. März. 

So eben ſignaliſirt man die ſeither durch die Oſtwinde zuruͤckgehaltnen engliſ. Schiffe. 
Dieſelben haben, wie man weiß, friſche Vorräche brittiſcher Manufakturwaaren geladen, 
die für die Meffen zu Frankfurt a. M. und Leipzig beftimmt find, und die man bereit& vor 
8 Tagen zu Hamburg erwartete. Es ift nun wohl nicht zu bezweifeln, daß, mit Hilfe von 
Eilfuhren, auch der zuerft genannte Meßplag noch zeitig mit jenen Waaren verforge wer: 
den wird, Te Warfhau, den 23. März. 

Der Baron Roſen, General der Infanterie und Adjutant Sr. Majeftät des Kaifers, 
- Kommandeur des lithauifchen Armeekorps, ift am a1. hier angefommen. — Den wirklichen 

Staatsrath Baykow hat in feinem Wagen unweit Wilna der Schlag gerührt, fo daß er auf 
der Stelle todt blieb, 


(Bekanntmachung.) Dienftag den 21. diefed Monats Vormittags von 10 bis 11 Uhr wers 
ben die aufdem Stiftungsds Getreidboden zu Waltenhaufen bey Krumbach aus der 1823er Aernte 
aufliegende 51 Schaff Roggen und 18 Schaff Haber gegen baare ge im Ganzen oder - 
theilweife im dortigen vormaligen Amthauſe dffentlicy verfteigere und Raufsluftige hiezu einge: 
laden. Augsburg, den 3. April 1929. Fuaͤrſtl. und gräfl. gusgerthe Erifrungsadminiftration. 

ö 2 avallo, Rath und Adminiftrator. 





(Tobesarnzeige und Dankffagung:) Allen unfern Verwandten und Bekannten in der Nähe 
und Ferne ertheilen wir die für uns jo ſchmerzliche Nachricht des am 30. März Abends erfolgten 
Dahinjcyeidens unfers geliebten Garten und Vaters, Ehriftoph Heinrich Müller, Kupfers 
ſchmiedmeiſter, nach einem langen Kranfenlager in einem Alter von SO Zahren. Er war den 
Seinigen mit aufrichtiger Kicbe zugerban, und genoß die Liebe und Freundfchaft Aller, weldye 
mir ihm in vertrauten Verhaͤltniſſen lebten, dieß bezeugte ſich durch die zahlreiche ruͤhrende Iheils 
nahme au jeinem Yeichenbegängniffe, für weldye wir Allen und Jedem, Lie ihm diefe legte Ehre 
erwiefen, aufs Junigfte danken. Wir empfehlen uns zur Forrfegung Ihrer ferneren Gewos 
genheit. Augsburg, den 3. April 1329. 

Die trauernde Wittwe ſammt ihren 4 Shhnen und Tochter. 

Die Berjiherungsfcpeine No. 229. und ro. 250., ausgeferriger im Jahre 1796 von 

der dsitten Begräbnipkaffe A. C. find zu Verlurſt gererhen; diejenigen, welche ſolche vieleicht 
in Hanven haben, belieben fidy binnen 14 Zagen in Yır. C. Nro. 150. zumelden, anjonften felbe 
für ungiltig zu betrachten find. Augeburg, den 5. April 1829. 
Bey dem freyen Handelsverkehr zwiſchen Bayern und Würtemberg empfehle ich mich in 
meinen Fabrifaten und Landesprodufren von: Harzwaaren, Pech, feinen Kienruß, Sauerflee, 
Salz ıc., aud) in Spedition zu geneigtem Zuſpruch. Freudenftart in Wirtemberg, den 15. März 
1329. Moriz Hipp. 

(Gutsverfauf.) In der Näye von Echrobenhaufen ift eine Parzelle eines größern Hofgus 
tes, bejtehend in einem neu erbauten Wohn: und Defonemiegebäude, dann 11 Tagw. Holz, 
21 Tagw. Nederz und 15 Tagw. MWiesgründen, ſaͤmmtliches ludeigen und gefchloffen, um den 
beyläufigen Preis von 2500fl. zu verkaufen. Kaufsliebhaber mögen dad Nähere erfahren auf 
dem Rınderhofe bey Schrobenhaufen. 








ö—F — — — — * 


In einer der bedentendſten Staͤdte des Regenkreiſes iſt eine reale Badersgerechtigkeit ſammt 
einem vorzuͤglich (dönen, am beſten Plage gelegenen, 3 Stockwerk hohen Haufe atı einen Chis 
rurgen zu verfaufen. Nähere Auskunft giebt auf frankirte Briefe Chirurg Heß in Sandizell 
bey Schrobenhaufen. 

Unterzeichnerer läßt fi von einem niederländifchen Defateur eine neu erfundene Maſchine 
anlegen, womit man auf engliſche Art auch alte Kleidungsſtuͤcke und wolleue Zeuge wieder aufs 
friſchen und ſcheeren, und Alles ohne Bruch defatiren kann. Er ſchmeichelt ſich Damit eines 
geneigten Zufpruchs und verfpricht reelle und promte Bedienung. Pfaffenhofen an der Jim, 
den 30. März 1329. | Ant. Unger, Schönfärber. 

Es ift eine vortreffliche Violin von Nicolaus Amati Cremonen Hieronym. fili a. c. An- 
toni Nepos fecit Auno 1647 zu fehr billigen Preis zu verfaufen, und das. Nähere in Lit. 5. 
Nro. 594. zu erfahren. 7 

Sm Haufe Lit. E.Nro. 4. ift für künftige Georgidulr ein gutes Berkaufslofale, wobey fi 
auch ein Plat zur Aufbewahrung befindet, dann find über eine Stiege 2 grope Zimmer für eis 
nen die Meſſe beziehenden Handelemanı, die Dult über, ſammt Zimmer zum Logieren, zu 
vermierhen In demfelben Haufe kann der ganze Ifte Stod umd ein Fleines Logie vermierher 
werden. Das Nähere bey Hauseigenthümer. 

Augsburger Getreid-Schrannens Preife vom 5. April 1329. 
Getreidegartımg. ! Hbcfter Preis, | Mittlerer Preis. Mindefter Preis. Aufſchlag Abichlag. 
| AM a Too a a TE 7 a fl. Bu 1 Fa En SH fl. 7 














Weizen, 17 8 16 58 15 » I—-1-1-—-|1%6 
Kern. 16 55 15 49 14 2 — 9171* 
Roggen. 10 56 10 27 9 4 — 2—44 
Gerſte. 9 44 9 26 8 56 — — —J — 5 
Haber. 4 13 3 53 3 3; I- I -Ii-i1— 


| Nro. 82. Montag, den 6, April 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. | 
Medakteur: Friedrich Loc. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München, den 4. April, 

Der Eönigl. Kabinets » Kurier, Hr. Brennemann, Fam geftern halb 9 Uhr Fruͤh 
aus Kom hier wieder an... Se. Majeität der König find wohlauf. Hr. Lang, fönigl. Ka— 
binets: Kurier, geht den 16. dieß nach Nom. 

Konftantinopel, den 10, März, 

Seit fegter Poſt find 30 tuͤrkiſche Schiffe aus dem fchwarzen Meere, von der aſiatiſchen 
Küfte fommend, bier eingelaufen , und haben den Getreidmangel, welcher in Folge der rufe 
fifhen Blocfade der Dardanclien und Kandieng hier zu herrfchen begann, größtentheil® gez 
hoben. Auch der Landtransport pr. Karavane aus Smyrna, der längftens am 20. dieß ers 
wartet wird, fol der Hauptitade anfehnliche Vorräthe zuführen, wodurch alsdann unfere 
Beforgniffe hoffentlich ganz verichwinden werden. — Bor einigen Tagen find die im Arſe— 
nal ausgerujteten Schiffe, ı2 an der Zahl, nach dem Kanal ausgelaufen. Wohin fie eigent: 
fi beftimmt find, weiß noch Niemand. Einige Tage zuvor war der Sultan infognito im 
Arfenal, um diefe Schiffe in Augenfchein zu nehmen. — Am 7. war großer außerordentli- 
cher Divan, welchem alle Minifter und Großen des Neichs beywohnten. Es verlautet feit: 
dem, daß in diefem Divan die neuen Kriegsrüftungen, der Auszug des Sultans zum Deere 
an der Donau und die hierauf Bezug habenden Maaßregeln verhandelt wurden. Nach Be: 
endigung des Divans begaben fi die vornehmſten Mitglieder deffelben und die Minifter nach 
Ramis-Tſchiflik zum Großherrn, dem fie, wie es ſcheint, das Reſultat ihrer Berathungen 
vortrugen. — Der Abzug der Truppen nad dem Kriegsfhauplag wird jetzt fehr ernſtlich 
betrieben. — Vom Kriegsichauplage hat man noch immer nur widerfprechende Nachrichten, 
da die Pforte nichts Neues befannt macht. Nur fo viel ſcheint ſich zu beftätigen, daß ein 
zwar biutiged , aber nicht entſcheidendes Treffen bey Bazardfchif zmwifchen 6000 Ruſſen und 
8000 Türfen vorgefalten ift. — Seit legter Pot find 5 Schiffe unter verfchiedenen Flaggen 


bier eingelaufen. 
Don ber moldauifhen Gränze, den 22. März. ; 
Gerüchte aus den Fürftenthümern fprechen von fortgefegten Angriffen der Türfen auf: 
die von den Ruſſen zwifchen der Donau und Varug befeſtigten Punkte, aus welchen fie, wie 
es fcheint, ihre Gegner, vor Ankunft der aus Rußlane erwarteten großen Verftärfungen, zu 
vertreiben hofiten. Namentlich follen in der erften Hälte diefed Monats bey Koslodſchi und 
Pravadi fehr blutige Gefechte vorgefallen feyn, in welchen aber die Türfen ſtets zuruͤckge ⸗ 
fehlagen wurden. Nach Iſaktſcha und in die benachbarten ruffifhen Spitäler dieſſeits der 
Donau werden dem. Vernehmen nach täglich Berwundete eingebracht. Indeſſen eilen bie: 
auf dem Marihernach Bulgarien befindlichen ruffifhen Kolonnen von allen Seiten mit vers 
doppelten Schritten der Donau zu. ’ 
Zu Odeſſa follen 20,000 Mann eingefchifft werden, über deren Beftimmung aber nichts 
befannt ift. Einige find der Meynung, daß fie ben Sizeboli, unweit Burgas, Andere , 
daß fie an der Nordfüfte von Natolien ang Land gefegt werden follen. In jedem Fake: ift 
diefe Erpedition von großer Wichtigfeit , und dürfte auf die uͤbrigen militärifchen Operatior 
nen bedeutend einwirken. Die Fürftenthiimer find mit Truppen angefüllt, die feit Kurzem 
meiſtens die Straßen nach Siliftria einfchlagen. Diefer Platz wird belagert werden, wor 
bey der General Graf Pahlen, der durch den legten franzöflfchen Krieg bekannt iſt, den 
Oberbefehl führen ſoll. on 
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Aegina, den 26. Febr. | 

Briefe von daher melden ein in Livadien mit dem griechifchen Stratarchen Ypſilanti vor« 
gefaltenes Gefecht, in defien Folge die Türken neuerdings aus diefer Provinz vertrieben wor: 
ar ſeyen. — Aus Malta ift der größte Theil der dort befindlich gewefenen rufjiichen Kticge: 
hiffe nach Poros abgefegelt. Zweyh der Seeraͤuberey befchuldigte griechifche Schiffe find nach 
Malta eingebracht worden , wo die Gerichte Aber fie enticheiden follten. — 

a St. Petersburg, den 19. März. J 

Se. Majeſtaͤt haben geruhet, die diamantenen Inſignien des St. Annenordens erſter 
Klaſſe dem Generallieutenant Fuͤrſten Dadian von Mingrelien, als Belohnung feines ansge⸗ 
zeichneten Benehmens bey der Einnahme der Feſtung Poti, zu ertheilen. — Durch Senats⸗ 
Ukas vom 27. b. M. iſt die Vorſchrift eingefchärft worden, daß die Geſetze hinſichtlich leibei— 
gener Diener und Bauern, welche fein Recht haben, ein unbewegliches Vermoͤgen zu beſitzen, 
folglich auch nicht ein ſolches Vermoͤgen als einſtweilige Beſitzer zu benutzen, düfs Pünftlichite 
befolgt werden follen. Berlin, den 30. März Moe, 

Die preuß. Staatszeitung enthält Folgendes aus St. Petersburg vom zı. Märy.: „Wir 
beeilen und, das glückliche und ſchnelle Reſultat einer, an den Kuͤſten Rumeliens, unter Ober: 
befehl des Kontreadmirald Rumani, unternommenen Erpedition zu Waſſer, " mitzuteilen. 

Der genannte Admiral meldet in feinem Bericht vom 5. dieß, daß es ihm gelungen. it, füch 

am 23. Febr. des jenfeitd Burgas belegenen Forts Sizopolis (Siffeboli*) zu beinächtigen, 

und den Befehlshaber deffelben,, einen Pascha von 2 Moßfchweifen, mit 46 Offizieren der 

Garnifon zu Gefangenen zu machen. Bey diefer Gelegenheit fielen ein großer Vorrath an 

Lebensmitteln und Kriegsmunition und 11 Stück Gefhüg in unfere Hände. Der Befig von 

Sizopolid macht ung zu Herren einer der beiten Rheden des ſchwarzen Meeres, 

*) Eine an der füdlichen Spige des Meerbufend von Mefambri oder Burgas auf einer Halb» 
infel liegenden Stadt mit der beften Rhede des ganzen Meerbufens. In der Nähe find 
noch die Ueberrefte einer alten fteinernen Mauer zu fehen. Die anderen nördlicher fies 
genden Städte dieſes Meerbufens find Mefambri, Achiolin, Burgas und Tfchingane> 
Iskeleſſii. London, den 27. Maͤrz. 

Der Londoner Courier enthält unter der Rubrif Rußland folgenden Artikel: Man iſt 
ungewiß, ob fich der Kaifer Nifolaus zur Armee begeben , oder ob er in feiner Hauptſtadt 
bleiben wird. (Andere Nachrichten behaupten das erſte). Die Vollmachten, mis denen der 
General Diebitſch befteider ift, find fo ausgedehnt, daß fie die Gegenwart eines andern 
Dbergenerald zwecklos machen. General Diebitfch hat die Befugniß, felbit feinen Feldzugs⸗ 
Dian zu entwerfen , und hat, wie man fagt , Die ganze Berantmwortlichfeit des Kriegs auf 
ih genommen. Es ift diefes ein gefährlicher Verfuch, und es erregt das DBertrauen, das 
der Kaifer in ihn feßt, große Eiferſucht. Man weiß jedoch, daß Diebitfch große Talente 
und einen Unternehmungsgeift hat, der, mag er nun zu günftigem oder unguͤnſtigem Er: 
folge, in jedem Fall zu einem andern Erfoige führen wird, als der legte Feldzug hatte. — 
Das Gefeg zur Emanzipation der K iken fol nächften Montag im Unterhaufe vollends 
zum. Dritten: und Lestenmale verlefen werden. Es foll dann Dienftag dem Oberhauſe vor» 
gelögt, dort zum Erftenmale verlefen, und gedruckt werden. Die zweyte DVerlefung im 
Dberhaufe wird wahrfcheinlich auf den 6. April fefigefegt werden. Zur Erörterung der ein⸗ 
zelnen Artifeldes Gefeges im allgemeinen Comite des Oberhauſes wird der 9. April beftämme 
werden; der Bericht des Comite wird am 10, erfiattet werden, und die dritte nmnd legte Vers 
leſung des Geſetzes im Dberhaufe am 13. April Statt finden. Somit wird das Geſetz noch 
vor der gewöhnlichen Vertagung des Parlaments über die Ofterferien vom König ſanktionirt 
werden. Nach dem Courier wird auch im Oberhauſe fich fir das Gejeg eine Mehrheit von 
über 50 Stimmen finden. — Sn London find Briefe aus Gibraltar angelangt. Nach den 
felben hatten , in Folge der Erklärung der Stadt Kadix zu einem Freyhaven, mehrere im, 
Gibraltar anſaͤßige englifche Kaufleute bereits diefen Plag verlaffen,, um ſich in Kadix nies 
derzulaffen. — . Die Times fagen: „Man verfichert und, daß der Erfolg von des Grafen 
Matuczewicz Sendung fehr befriedigend geweſen ift. Der Kaifer Nifolaus willige ein, daß 
die Unterhandlungen wegen Bolljiehung des Londoner Traktats durch die Abgefandten Frank 


reichd und Englands, im Namen der drey großen Mächte, melche den Traftat unterzeichnet 
haben, fortgefegt werden. Die Abreife der beyden Borfchafter nach Konftantinopel unter: 
liegt alfo feinem Zweifel mehr, en 

Liſſabon, den 14. Mär;. 

Depeſchen, welche aus Porto angelangt, und von einem der Spione abgefendet wor⸗ 
den find, die der Ufurpator in Brafilien unterhält, verfündigten Don Miguel den ſchlech⸗ 
ten Erfolg der Sendung des Lords Strängford nad) Rio» Janeiro. — In unfern Verbindun- 
gen mit Spanien herrfcht eine große TIhätigfeit. Don Miguel und feine Mutter beflagen 
ſich bitterlich bey Ferdinand, daß England ihnen nicht al den durch die Kanonenfchüffe vor 
Terceira erwarteten Schuß angedeihen laffe. Ferdinand, deffen Nathfchlägen der Ufurpator 
nicht immer gefolgt war, ift noch einzig der Souverän, auf deifen Schuß derfelbe in feinen 
ſchwierigſten Augenblicken zählt. — Um den Gebrauch des Fleifhes während der Faftenzeit 
ju verhindern, hat die Negierung befchloffen, daß Dausfuchungen Statt finden follen, um 
fich zu Überzeugen, ob die Verordnungen der Kirche auch beachtet werden, Diebe und an— 
deres Lumpengefindel haben diefe Maafregel benuͤtzt, und fih unter dem Titel Negierungs >» 
Bevollmaͤchtigte bey verfchiedenen Partifuliers eingefchlichen, wo fie Schränfe und Schub: 
laden durchfuchten, um fich zu überzeugen, ob fie nichts Verdächtiges im ſich fchlößen; nach 
dem Abgang der. fauberen Herren waren die filbernen Leuchter und taufendfältige andere 
Gegenftiände von Werth aus denfelben verſchwunden. 

m Paris, den 30. März. 

Geftern war große Aufwartung bey Hof, wonach Se. Majeftät der König im Minifter: 
rath den Vorfig führte, dem auch der Dauphin beywohnte,. — 3 geht das Gerücht, Herr 
v. Bully fen gefiorben , indeß ift der Kammer Über dieſes Ereigniß feine Mittheilung gefchehen, 
und fcheint Daher ungegründet zu feyn. — Nachrichten aus Yondon vom 29. März zufolge 
hat fi alldort ein außerordentliher Kabinetsrath verfammelt, dem der Herzog von Wel: 
fington, die Lords Bathurft, Aberdeen und Ellenboroügh, fo wieder Vifomte Melleville, 
Herr Peel, Sir G. Murray, Herr Weſey Fig: Gerald und Herr Herries, beywohnten. 

Aus den Niederlanden, den 28. März. 
- Bon mehreren Bewohnern Lüttichs ift Geld — — — worden, um ein Buͤch⸗ 
lein „Politiſches und adminiſtratives Handbuch,“ woraus der Buͤrger erſehen kann, was 
er fuͤr Rechte hat, zu 20,000 Exemplarien drucken zu laſſen; ſolches wurde unentgeldlich 


unter die Wähler zur Belehrung bertheilt. Aehnliche Lehrbücher für Wähler ſollen zu Ant: 


mwerpen, in beyden Flandern u. f. w. gedruckt werden. Diefe Schriften beziehen -fich auf 
den, unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen fehr wichtigen IImftand, daß mit Anfang des 


nächften Juli der Zeitpunkt eintritt, wo ein Drittheil der Mitglieder der jegigen aten Kam⸗ 


mer neu gewählt werden muß. Austretende Finnen wieder aufs Neue gewählt werden, und 
man bietet gewiß jetzt fchon Alles auf, daß der befannte Hr. v. Bruckere (der jegt austritt) 
wieder in die Kommer komme. 
14 Bremen, den 28. März. 

- Bon unſerer berüchtigten Giftmifcherin hört man fein Wort; fie figt noch immer im 
Gefaͤngniſſe; doch follen die Unterfuchungen nun ganz beendigt feyn. Man ift auf den enb 
lichen Ausfpruch ihres Urtheils fehr begierig. y 


Weimar, den 29. März. IE 


Geftern Vormittag find Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, nebſt h 


rem Gefolge, worunter fich der Stabsarzt Dr. Großheim befindet (welcher dem vorjährigen 


Feldzuge der Ruffen in Bulgarien in Begleitung des Eönigl. preufifchen General® Grafen“ 


Noſtitz beygewohnt Hat), nach ſechswoͤchentlicher Anweſenheit von hier ab und nad) Berlin 
zurücf gereiſt. So viel man erfahren hat, werden Se, fönigl. Hoheit binnen 5 Wochen noch 
einmal hier zum Befuch eintreffen , und dann am 26. May Hoͤchſtdero Vermählung mit un— 
ferer. Prinzeffin Auguſte in Berlin vollzogen werden. = 
Gekanntmachung.) In Gemäßheit erfolgter hoher Regierungs » Enticyliefung vom 30. 
vorigen Monats ad Nro. 3256. werden fommenden Freytag den 10. dieß Nadymitrage von 2 bis 
—5 — dem Fruchtjahr 1828: 250 Schäffel Kern, dann circa 850 Schaͤffel —** entweder 
im Ganzen oder in einzelnen Parthien, an den Meiſtbietenden dffentlich verſteigert, und Kaufe: 


luftige eingeladen, am genannten Tage in dent Rentamtslokale zu erfcheimen, und ihre Anbote 
gu Protokoll zu geben. KHöchftädr, den 1. April 1329. Königl. Kentame Hoͤchſtaͤdt au der 
Donau. e Moßmayr, Reutbeamter. 


Viederlage von Sckweinfurter und fraͤnzoͤſiſchen Tapeten. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, dem verehrlichen Pubilkum die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß er ein auserwaͤhltes Lager von Tapeten, Bordures x. von der berühmten Fabrik 
des Herrn Wilh. Satrler in Schweinfurt erhalten habe, und zu dem Fabrikpreife erlaͤßt. Auch 
hat er wieder einen neuen Transport Parifer Taperen, im neueften Gefchmade und zu fehr bil: 
ligen Preifen, erhalten. Zugleich macht er die ergebenfte Auzeige, daß er eine bedeutende 
Partie franzdfiiche Tapeten und Bprdures befigt, die unter dem Sabrikpreife abgegeben werden, 
wo er fid) zu einem geneigten Zufpruch bejtens empfiehlt. , Augsburg, den 2. April 1829. 
ne oh. Bapt. Tanera. * 
Ev eben ift bey Unserzeicynerem ganz friſches Puͤllnaer Birterwaffer angefommen, welches 
zu dem billigiten ‘Preife abgegeben wird. — Mit diefer Anzeige empfehle icy meine vorzäglichen 
Gewürz:, Gefundheitd: und Banilie:Chofolade, aͤchtes koͤlniſches Waſſer, feinften Hayjan: und 
Perlthee, beftes Berliner Rauchpulver, englifches Pferd: oder Kehljucht=: Pulver, fo wie meis 
ne Material-, Farb = und Spezerey = Waaren, und fichere die befte und billigfte Bedienung zu. 
J. ©. Kilian, am Schmiedberg in Augsburg. 
(Braͤuerey-Verkauf oder Verpachtung.) Jun einer der bedeutendften Erädte des Rezat— 
freifes wuͤnſcht man ein im jeder Hinficht im beiten Zuftande befindliche, mit allem Zubehör 
vollftändig und beftens verfehenes bedeutendes Brauanwefen, wo alljährlid 2000 bis 2200 
bayeriſche Schaͤffel Malz verbraut werden, entweder zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Außer guten geräumigen Felſenkellern, befinden ſich aud) dabey andere bey einer Brauerey ges 
wöhnliche Eriordernifje, wie 3. B. Brannrweinbrennerey, Viehmaſtung, dann auch verfchiedes 
ne Grundſtuͤcke u. dgl... Liebhaber hiezu belieben ſich in Baͤlde zu melden und anderweitige 
Auskunft in portofreven Briefen zu erfragen bey J. P. 8. Hoffmann, in Erlangen. 
(Mandelkaffee-Fabrik.) Unterzeichneter empfichle fich mit jehr gutem Mandelkaffee in 
Paͤckchen, auch offenen Mandelfaffee und Gelbrübenfaffee, zu billigen Preifen; daher ich recht 
viele gütige Aufträge erwarte. Georg Jakob Stör in Nürnberg. 
(Fiterarifche Anzeige.) So eben ift erſchienen und in der Kranzfelder'ihen Buch- und 
Mufifpandlung in Augeburg zu haben: Politifhes Rundgemälde, oder Fleine Chronif 
des Jahres 1828. Fuͤr Lefer aus allen Ständen, welche auf die Ereigniffe der Zeir achten. 8. 
Eauber broch. Preis 54 fr. A. Feſt'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Eo eben ijt erſchienen und durch die unterzeichnere Buchhandlung zu beziehen; Reperto— 
rium der landesberrlichen Derordnungen in Rirchenfachen, Dann in andern, den 
Wirfungsfreis der Geiftlihen in betreffenden Gegenftänden. Nebft den bifchöfl. 
würzburgifchen, bis zum Fahr 1829 erfchienenen Didzejanz Verordnungen. Bon Andreas 
Müller, Domvifar, aud Archiv. und Regiftrat. bey dem biſchoͤfl. Ordinariate in Würzburg. 
fErfte Abtblg. U — J. Auch unter dem Titel: Encyklopaͤdiſches Handbuch der Fathor ı 
liſchen GeiftlidyFeit im Rönigreiche Bayern. Ite Abthlg. "Um den hochw. Herren Geiftz 
lichen die Anſchaffung zu erleichtern, laffen wir bis zum Erjcheinen der gten Abthlg. (die bis 
Anfang May fertig wird) einen Subferiptionspreis von Zfl. für das Ganze (etwa 45 bis 50 
Bogen ſtark) beitehen, für Alle, die ſich direft an unswenden, hernad) tritt gleid) der Yadenpreis 
von 5fl. 56 fr. bis 45 fr. ein. Mir bitten daher, bis dahin gürigft die Bejtellungen bey uns zu 
machen. Augeburg, den 4. April 1829. Sof. Wolff'ſche Buchhandlung. 

Bis Fünftiges Georgiziel ift eine angenehme Sommerwohnung zu vermiethen. Diefelbe 
enthält 2 beizbare Zimmer, 2 Kammern, eine Küche und einen Keller, und kann aud) der da= 
bey ſich befindliche Garten benügt werden. Näheres kann man beym Eigenthuͤmer Nro. 65. 
neben Herrn Platzwirth Enzler, dem evangel. Gottesacker gegenüber, erfragen. 


Augsburger Börfenkfurd vom 4. April. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Baperifhe Staatspapiere. 
Papier. I Geld. Papier. eld. 
Sproz. Metalliques ... 98 3f8] 98 ıfa Oblig. m. Coup. 4 Pros. . | 100 5f8| 100 368 
Banlaltin „. . » . . [1105 1103 detto = s 5®9ro. .| 104 3f4] Ta 1f2 7 
Rothſchildſches Anlchen Zandanlehen 5 Prog. » — a 0 — 
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Nro. 83. Dienflag, den 7. April 1829. 


AugsburgerDrdinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifhs u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
| Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 4. April. 
Ihre koͤnigl. Majeftät unfere allgeliebte Landesmutter werden num bald München und 
Ihren theuren, liebevollen Familienkreis verlafen, um auf einige Zeit Ihre allererlauchte- 


Ken Eltern zu befuchen. 
London, den 28. März... 

Wir find uͤberzeugt, fagt die Morning: Chronicle, daß die Gerüchte, welche am 19. 
März über die Abreife der jungen Königin von Portugal nach Brafilien verbreitet wurden, 
durchaus ungegründet find, — Der Eurier fagt: Man dürfe nicht glauben , daß die grie 
chiſche Streitfrage fo leicht zu erledigen fey. Vielmehr fenen dabey noch viele Angelegenpeir 
ton zu ordnen, auch viele Schwierigkeiten zu befeitigen. Es fen auch zu hoffen, daß die zwey 
Gefandten Englands und Frankreichs, wenn fie einmal an Drt und Stelle ſeyn werden, alle 
fi ihnen darbietende Gelegenheiten benügen werden, um die Pforte zu beftimmen, Unter 
bandlungen mit Rußland zur Beendigung der zwifchen beyden Mächten beftehenden Zwiftige 
feiten anzufnüpfen. — Die Times beftätigen vorfiehende Nachricht des Courier mit dem 
Beyſatz, es fey dieß das Reſultat der Sendung des ruffifchen Grafen Matufchewig nach Eng» 
land. — Der Globe and Traveller will nach Berichten aus Malta wiffen, mar habe dort 
die offizielle Nachricht erhalten, daß die Prorte den Londoner Vertrag vom 6. Juli in Ber 
greff Griechenlands unbedingt angenommen habe. — Briefe aus Toulon vom 25. März 
fprechen von einem Duell, das zwifchen dem Oberften Fabvier und dem griechifchen General 
Perdikkas Statt. gefunden, und worinn Legterer eine leichte Wunde an der Bruſt erhalten 
halten habe. Die Beranlaflung war noch nicht befannt. — D’Tonnell wurde fürzlich von 
einem ungehenern Haufen Srländer bey feinem Austritt aus einer Kapelle umgeben. Sie 
mollten ihm die Pferde ausipannen und ihm ziehen, was er nicht geftattete, Nachdem er 
eine eindringliche Rede an fie gebalten, gieng der ganze Haufe ohne Störung der Ordnung 
auseinander, — Nach einem Schreiben aus Malta vom 10. März find die franzdfifche und 
englifche Flottedinifionen von ihren Sanitätsfreuzfahrten zurückgekehrt. Ihre Mannſchaft 
ift im beften Zuftande. Dir Befagung von Malta hat eine imponirende Staͤrke. Es liegen 
jege im Haven diefer Infel 100 Schiffe afler Nationen. 

Lifabon, den 15. März. 

Don Mignuel hat faft alle Offiziere der gegen Terceira beflimmten Ausruͤſtung, welche 
aber, mie es fcheint , noch immer nicht abgegangen ift, durch andere: erfegen laffen. Er 
behauptet , daß die zuerft ernannten fich mit der Junta in Terceira, welche die Kolonie Im 
Namen der Königin Mariı verwalter, hatten vereinigen wollen. * 

Paris, den 31. Maͤrz. 

So wie wir bereits gemeldet haben, wurde General Jackſon mit einer ungeheuern Stim⸗ 
menmehrheit zum Praͤſidenten der vereinigten Staaten ernannt. Dieſes Ereigniß hat in Eu⸗ 
ropa mehr Aufſehen erregt, als in der amerikaniſchen Republik ſelbſt, und zwar aus ganz 
natürlichen Gruͤnden. In Europa glaubte man, daß die Ernennung eines Militaͤrchefs zur 
zo Würde der Präfdentfchaft das Anzeichen einer nahen Veränderung im innern und 

ußern politifchen Syſteme der vereinigten Staaten fen, während die Aınerifaner nur ein 

Zeichen bes dem Bürger gefchenften Zutrauens und der Dankbarkeit gegen den erblicken, wei: 
her feinem Baterlande fe wefentliche Dienfte geleiftet hat. — Man verfichert, fchreibt der 
Kourier , daß in dem letztin Botfchaften von unſerem (auf Urlaub in Italien befindlichen) Mi- 





xiſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Laferronnays, derfelbe feine Entlaffung ver; 
fange. Man fegt noch hinzu, es fep im geflrigen Minifterrath abermals beſprochen worden, 
wer fein Nachfolger werden fol. — Noch Berichten aus Malta vom 8. März, im Conſti⸗ 
tutionnel, gieng dort das Gerücht, daß der ruſſiſche Admiral Heyden damit umgieng, bie 
griechifche Infel Poros zu befeftigin, um auf derfelben Magazine anzulegen. Die Engläm 
der waren über diefe Anftalten unruhig. £ 

| Paris, den 1. April. — 

Nachdem geſtern Se. Majeſtaͤt der Königin einer Privatandienz Ihre koͤnigl. Hoheiten 
die Frau Großherzogin von Baden und deren Prinzeſſin Tochter empfangen hatten, beehr. 
ten Allerhoͤchſt Derfelbe die Abendgeſellſchaft Ihrer koͤnigl. Hoheit der Dauphine mit einem 
Beſuche. — Aus Toulon ſchreibt man und vom 26. März, daß das Fahrzeug Hekla im dor⸗ 

‚tigen. Haben, unter den Befehlen des Kapitaͤns Ollivier, Wein und mehrene Mundvorräthe 
rfür unfere Truppen in, Dioren eingenommen hat, und daß man glaubt, daß Herr v. Nignn, 
welcher wieder nach Frankreich zurückkehrt, fih auch nah Meapel begeben wird, um ritke 
nlegte Konferenz mit Heremoom; Guilleminot zu halten. 7 
en Bayonne, den 24. Mär;. 

Heute ift ein aus Madrid fommender Kurier auf dem Wege nach Paris hier durchgekom⸗ 
wen. Diefe Durchreife veranlaßte mannichfache Vermuthungen über neue Ereigniffe in 
Bortugal. Sie mußten, wie es ſcheint, wichtig ſeyn, da das aus Spanien gefommene 

‚Brieffelleifen Feine Briefe für irgend ein Land Europas und nicht einmal die Riffaboner Blaͤt 
ter enthielt. Nom, den 28. März. * 

Se. Majeſtaͤt der König von Bayern ſpeiſte am 26. dieß bey dem kaiſ. oͤſterreichiſchen 
Botfchafter, Hrn. Grafen v. Lügom. — Der englifche Gefandte beym Florentiner Hofe, 
Lord Burghersh, , ift hier eingetroffen ; er fand fich auch vor 6 Jahren gegen Ende des Kom 
Elaves bier ein. Auch Ihre Faif. Hoheit die Großfürftin Helena von Rußland fehrte geflern 
von Neapel hieher zurücd. — Der Kardinal Brancadoro iſt noch nicht angefommen; es 
heißt, Se. Eminenz fiy unterwegs krank geworden. Nach dem Eintritte der Kardinaͤle Gras 
vina und Elermont » Tonnere find nunmehr 50 Kardinäle im Konflave verfammel. Man 
erzählt, vor einigen Tagen habe beym Scrutin der Kardinal Capellari 28 Stimmen gehabt ; 
es fehlten ihm alfo, um gewählt zu werden, nur 6. 

Verona, den 26. März. 
Geftern nahm der neue Hr. Bischof, Monfignor Öiufeppe Graffer, feperlich von dem 
bifcpöflichen Sige diefer Diözefe Beſitz. | 
Konftantinopel, den 10. März. 

Man erzählt hier, der franzöfifche Abgeordnete Jaubert und der Neis »,Efendi ſeyen im 
kaufe des vorigen Monats auf feltiame Art myftifizire worden. Beyde erhielsen auf geheim 
nißvollem Wege eine faliche Thronrede des Königs von Frankreich , worinn dieſer Monarch 
in den feindfeligfien Ausdrücken von der Prorre jprah. Der Mus + Ejendi legte darüber ſei⸗ 
nen Unmuth nahdrüclich an den Tag und Hr. Jaubert war nicht im Stande, feine Beſchwer⸗ 
den zu beantworten, als auf einmal die aͤchte Ihronrede des Königs von Franfreich anfam, 

„welche ganz anders lautete. Hr, Jauberi begab ſich fogleich zum Neid: Erendi , allein dieſer 
dsbien Auch mit der neuen, bon, ihm mitgebrachten „ nicht zufrioen. Seitdem ift Hr. Jau⸗ 
Bert nicht mehr beym eig, Efendi geweſen, und es heißt, er erwarte Die Antwort feines 
“ Hofes auf feine legten Depefchen. - Man glaubt in Pera, das diefe Myftififation den Zweck 
hatte, Hrn. Jaubert mit der Pforte zu entzweyen. — In den letzten 14 Tagen Hat die 
Noth und das Elend in der Hauptſtadt fehr uberhand genommen, und man muß die fich das 
bey zeigende Nefignation des Volks bewundern. Wer längere Zeit hier gelebt hat, begreift 
es kaum, wie die Moslims, die fonft bey jener Brodthenerung in lautes Murren, ja in Auf: 
ruhr ausbrachen, bey der jegigen Krifig fi fo geduldig betragen. Wir haben zwar wieder 
einige Zufuhren erhalten, allein nur das Eintreffen der großen Landfaravane von Smyrna 
Eann der Zunahme der Theurung Schranfen fegen. Einige glauben, daß der neue Grofwef- 
fier fein Amt gar nicht antreten, a ber erft zum Großadmiral ernannte Papudſchi Ach⸗ 
met daſſelbe erhalten werde, Diefer Mann hat fi bey den Vorgängen im Jahre 1826 fehr 


verdient um den Sultan gemacht. — Es heißt, der Großherr häbe die Abſicht, den Art 
kel des Corans zu modifiziren , welcher allen Mufelmännern den Genuf des Weind und der 
geiftigen Getränfe unterfagt; er ift geſonnen, eine Abgabe auf diefe Flüffigkeiten zu legen; 
am der Berlegenheit des Öffentlichen Schages einigermafien abzuhelfen. 

St. Petersburg, den 19. März. 

Nach einem, von Sr. Majeftät dem Kaifer unterm 17. b. M. beftätigten, Gutachten 
des Minifter: Comite foll in Zukunft das Minifterium des Innern allein das Recht haben, zur 
Eröffnung von Buchdrucereyen und Lithographieen Erlaubniß zu ertheilen, nachdem daſſelbe 
fh zuvor Gewißheit Über die Zuverlaͤßigkeit derjenigen, die ſolche Anftalten zu befigen wwüne 
ſchen, verfhafft hat. Ddeffa, den ı7. März. 
aut Berichten aus Barna haben unfere Truppen über den Kamtig geſetzt, und auf 
dem gegenfeitigen Ufer ohne Widerftand Pofto gefaßt, da fich die Türken vor ihnen zuruͤck⸗ 
zögen. Von don Flotte des Adınirald Greigh im ſchwarzen Meer ift ein Vice» Admiral mit 
«ner 3000 Mann ftarfen Abtheilung im Meerbufen von Siſipolis gelandet, und hat diefen 
Punkt beſetzt. Diefe Nachricht, fo wie die von der in Sebaſtopol“ausgeruͤſteten; nach Bw 
g08 beftinmten Expedition, weiche einen Theil der Armee’des’ Generals Paskewitſch dahtu 
uͤberſetzen wird, laffen nun den heldenmüthigen Plan unfers Kaiferd durchſchauen, nach 
welchem der bevorſtehende Feldzug geführt werden wird, : 

r Belgrad, den 20. Maͤrz. 

Aus Konſtantinopel zirkuliren hier Geruͤchte, nach welchen dort Alles voll Begeiſterung 

u den Waffen greift. Die Nachricht hiervon, ſo wie von den großen Ruͤſtungen zum neuen 
eldzuge, und von dem nahe bevorfiehenden' Auszug des Sultans ſelbſt nach Adrianopel, 
haben bier wie in allen Provinzen allgemeine freudige Senfation bey den Moslims er—⸗ 
regt. Sie fehmeicheln fih mit der Zuverfiht, daß der dießjährige Feldzug für fie beſon— 
ders glücklich feyn müffe, und behaupten, der fchlimmfte und für die Nuffen glücklichfte Fall 
koͤnne nur der feyn, daß, wenn der Sultan bey Adrianopel ftehen bleibe, die Nuffen deu 
Balkan überfteigen; dann aber werde eine Schlacht enticheiden, und deren Ausgang koͤnne 
bey der fanatifchen Stimmung der Türfen nicht zweifelhaft feyn: Indeſſen halten fie fich 
für überzeugt, daß die Ruſſen mit Belagerung der Donaufeftungen den größten Theil der 
guͤnſtigen Jahreszeit und ihrer Armeen vergeblich aufopfern werden n. ſ. w. Auch in Bos— 
nien haben laut eingegangenen Berichten die Nachrichten aus Konftantinopel guͤnſtigen Ein« 
druck gemacht, und in Servien fol Fuͤrſt Mitofch neue Geifeln für den Sultan beſtimmt has 

ben, welche ihm die Verfiherung feiner fortwährenden Treue überbringen follen. 
Bon der fervifchen Gränze,, den 19. März. . 

Es muß neuerdings etwas für die Türken Unangenehmes vorgefallen ſeyn, weil man zu 
Belgrad wieder eben fa betrübte Geſichter, wit bey der Entfernung Izzet Mehemed Paſchas 
von Großmeffirate fieht. Man trägt fich mit den fonderbarften Gerüchten, die nicht wie 
derholt zu werden verdienen. In Albanien foll 28 blutige Auftritte gegeben haben, und auch 
in Servien fieht es nicht fehr ruhig ans. 

Buchareſt, den 21. März. 

Täglich treffen Hier Verwundete von dem diffeitigen und jenfeitigen Donanufer an, wo 
bereits die Feindfeligfeiten wieder angelangen haben, und häufige Vorpoftengefechte Statt 
fihdeh. Ben der ruffifchen Armee herrſcht die größte Thaͤtigkeit; man feheint den Operatio« 
nen einen Nachdruck zu geben, der dem ganzen Feldzug zur baldigen Entfhridung führen 
kann. Mehrerd'Infanteriedisiftionen,, von Feld⸗ und Belagerungsgerchäg begleitet, find ger 
gen Siliſtria marſchirt, um diefen Platz einzufchließen. Die Belagerung von Giurgewo 
wird jebt regelmäßig betrieben, und der Donner des Gefchüges ertönt unaufhoͤrlich ans 
jener Gegend. "Der Befig diefes Platzes iſt dom großer Wichtigkeit, Giurgewo ift die einzige 
Feftung von Belang, welche die Türken noch am linfen Donanufer inne haben, und ihr 
Zalı wuͤrde auch den des gegenüber liegenden Ruſtſchuk nach fich ziehen. 

Uns Preußen, den 28. März. 
Man trifft jet ernftlihe Vorbereitungen zur Herftellung einer laͤngſt erfehnten Ver 
Bindung der Weſer mit dem Rhein. Es dürfte unter den Verbindungsarten beyder Ströme 


bie Anlegung einer Eifenbahn gewählt werden, welche ben Uusladeplag zu Nehme an der 
MWefer mit dem Freyhaven von Köln am Rhein unmittelbar zuiammen fügt. Es foll ber 
rechnet fenn, daß Bremen auf dieſem Wege alle Artifel feines Seehandels um 2 Gr. pr. 
Ztur. wohifeiler ald Rotterdam, nach Köln zu liefern im Stande fepn wird. _ Außerdem 
erhalten die Rhein: Provinzen, deren Ausſchiffung feewärts bisher fait mir Nothwendigkeit 
an die holländifchen Seepläge gebunden war, auch die freye DBenugung des Wegs Uber Not: 
terdam oder uͤber Bremen. 
Aus der Schweiz, den 2. März. . 

Der Vorort Bern trägt in einem Kreisichreiben vom ı2. März auf Vollziehung deg 
vorjährigen Tagfagungsbefchiuffes Uber Einlöfung der helvetiſchen Scheidemuͤnzen, vom 
Fuͤnfbatzenſtuͤck abwärts, an. Nach den befchleffenen Vorſchriften ſollen die berheiligten 19 
Kantone im Faufe des Monats April die bewußten Münzen einlöfen, ein Bordereau derfelben 
aufnehmen, und nach Abfluß des Termins fie außer Kurs figen. — Zum Erſtenmal tft dem 
großen Nach in Zürich ein Finan;budget, dasjenige für 18529, vorgelegt worden. Es weit 
eine Ausgabe von 1,109,600 Franken dar, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Zu Karlsruhe wurden am 27. März die beyden Raubmoͤrder, welche einen Maͤkler 
ganz in der Nähe der Stadt im Julius 1827 auf die grauſamſte Weiſe getoͤdtet harten, durch 
das Schwert gerichtet. Es waren 3 Brüder, welche diefe That vollbrachten, einer derſelben 
bat fich jedoch im Gefängniffe aurgehängt. 

Bey Dicppe ift ein Fifcherboot mir 7 darauf befindlichen Menfchen zu Grunde gegan— 
gen. Durch diefes große Unglück verloren 6 Frauen, unter welchen 3 ſchwanger find, ihre 
Gatten und Ernährer, und ı1 Kinder ihre Väter, 

Achilles Mürat, Sohn des ehemaligen Königs von Neapel, ift vom Präfidenten als 
Bizefonful der meſikaniſchen Staaten in Florida anerfaunt worden, 

(Aufforderung.) Es werden hiemit diejenigen, welche als Inteſtaterben des juͤngſt vers 
lebten penfienirten Fönigl. Lieutenants Joſeph Trimbert Anfpräche auf deifen Nachlaß erheberr 

u koͤnnen glauben, aufgefodert, diefelben binnen 50 Zagen a dato bey diejjeitiaem Gerichte um 
I gewiſſer geltend zu machen, als widrigenfalls in der Behandlung der Verlaſſenſchaft ohne 
weitere Ruͤckſicht nad) Lage der Alten verfahren werden wird, Uugsburg, den 51. März 1829 
Königl. Kreis- und Eradrgericht. v. Eilberhorn, Dicektor. — Vorbrugg. 


(Holzverfteigerung.) Im Haunftetter Gemeindewald werden 400 Klarter Fichten- und 
Fohrenholz, 85 Klafter Stockholz, fo wie das Wellenreis dffentlic) verfteigerr werden... Kaufe 
luftige haben ſich hiezu Fünfrigen Montag, als am 13.0. M. Früh YUhr, beym Obern: Wirth 
in Haunfterren einzufinden. Augsburg, ven 4. April 1329. Königl, Forſtamt Biburg. 

dv. Fuͤrer. — Paur. 

(Berkaufvon Eichenloh.) Auf-15. d. M. Morgens 9 Uhr wird der dDiepjährige Ertrag an 
Eichenloh von den ftarf mir ojährigen Eichenſtockausſchlag gemiſchten Beitand bey Statibers 

en, eine Etunde von Yugeburg, auf der hiefigen Forftamtsfanzley Lit. B. Nro. 57. an den 
eiftbietenden auf dem Etode veräußert werden. Man bemerfr hiebey, dag die übrigen eins 
an. Holzarten bereits geichlagen find, und die Kaufeliebhaber ficy indejjen von dem koͤn. 
tationsgehilfen Stuhlmuͤller in Eradtbergen den Holzſchlag, welcher circa 50 Tagw. hälr, 
vorzeigen laffen fönnen. Uebrigens kann über die Bedingungen, und um Auhaltspunkte für 
die Mehrgebote zu bekommen, über den Ertrag des vornjahrigen Holzſchlages auf dieſſeitiger 
orftamgsfanzley fi) näher unterrichtet werden. Augsburg, den 4. April 1829. König 
orſtamt. v. Fuͤrer. 








(Bekanntmachung.) Auf erfolgtes Anrufen eines Hypothek-Glaͤubigers wird das Anwe— 
fen des Mathias Reifinger, Kornbauers zu Oberempfenbady, zum Drittenmal als verfäuflich 
audgefchrieben, und auf fommenden Donnerftag den 50. April d. J. Beriteigerungstermin ans 

eraumt, an welchen jid) die Kaufsluftigen in der Landgerichtskanzley von Morgens 8 bis 12 Uhr 
einfinden amd ihre Anbote zu Protokoll angeben wollen. Abeneberg, den 24. Jan. 1829. 
Kbnigl. baver. Landgericht Nbenäberg. Lict. Aſchenbrenner, Randrichter. 


(Bekanntmachung. Da fich fir dab ganze Hofeanmwefen des Ludwig Förftl zu Arrejtin 
dep dem erſten Verkaufstermin Fein Käufer gemeldet hat, fo wird auf —A—— — dm 


——eeeee 


dringen ſolches wiederholt dem Verkaufe untergeſtellt, und hiezu auf kommenden Donnerſtag dem 
30. April-d. J. Morgens 9 Uhr in hieſiger Landgerichtskanzley Termin angeſetzt, an welchen 
fich die Kaufsluftigen einfinden, ihr Angebot zu Protokoll anzugeben und das Weitere zu erwar⸗ 
ten haben. Ubensberg, den 31. Jan. 1829. Königl, bayer. Landgericht Abensberg. 

Liet. Aichenbrenner, Landrichter. 


(Befannrmachung.) Die Stelle eines Thierarztes für den Diſtrikt Füßen in Füßen iſt erz. 
lediget. Die zu übernehrhenden Verpflichtungen find die allgemeinen eines Thierarztes und 
insbefondere in der Bern vom 1. Febr. 1810 entbalten. Mit diefer Stelle ijt ein beſtimm⸗ 
ter Gehalt nicht verbunden, fondern eö bleibt deifen Beftimmung lediglich dem Uebereinfonts 
men mit den betreffenden Gemeinden Überlaffen. Bewerber mögen ihre Gefuche binnen 6 Wos 
chen dahier einreichen. Fuͤßen, dem 22. März 1829. Königl. bayer. Landgericht. 

Der f. Pandrichter franf, Schmid I. Affeffor. - 


—— — — 


(Bekanmmachung.) Nachdem unterm 21. März für das Anweſen der Hafnerswittwe — * 
zu Lechbruck ein annehmbares Angebot nicht erzielt werden konnte, fo wird daſſelbe wiederholt 
der dffentlichen Verfteigerung am Eonnabend den 2. May d. J. von Nachmittags 2 Uhr bis 5 Uhr 
in dem Orte Lechbruc in dem Eagerifchen Wirthshauſe unterftellt. Daffelbe beftebt in einem 
Wohnhauſe, Brennhaufe, Wurzgarten, 1 Tagmad Wieſen und 4 Gemeinderheilen. Beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Raufsliebhaber werden biezu vorgeladen. Füßen, den 31. März 1829. 
Königl, bayer. Yandgericht. Der k. Landrichter krank, Schmid, I. Aſſeſſor. 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — — m — — — — —— — — — 


(Bekauntmachung.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das in der Konkursfache des 
zu Meinheim veritorbenen Johann Andreas Welſch heute erlaffene Prioritäts=Urtheil ftate 
der Erdfinung an das Gerichtsbrett angefchlagen worden ift. Heidenheim, den 25. Febr. 1829. 
Königl. baver. Landgericht. Grad, Aſſeſſor. 

Auf Anfuchen des Michael Epeifer, Bauern zu Marzelftein, wird hiemir zu Jedermanns 
Warnung öffentlich bekannt gemacht, daß fein Eohn, der ledige Franz Epeifer von Marzel: 
ftein, welcher bisher zum Nachrheil feiner Eltern verſchiedene ———— beſorgte, nicht 
mehr im Namen ſeines Vaters Michael Speiſer handle, dieſer für denſelben durchaus für nichts 
ee fohin alle Diejenigen, welde Gefchäfite mir dem benannten Sohne machen, ſich ledigs 
id) an den Franz Epeifer allein und ausfchliepend zu halten haben. Immenſtadt, den 28. März 
1829. SKönigl. baver. Landgericht. Kaſtenmayr, Landrichter. 


4 u m m mm — — — — — ——— — —— — — 


(Bekanntmachung.) Katharina Heupel, Wirthswittwe zu St. Georgen, iſt bereits mit 
Tod abgegangen. Wer aus was immer für einem Rechtstitel an ihre Verlaſſenſchaft Anſpruͤche 
zumachen hat, wird hiemit aufgefodert, diejelbe binnen 50 Tagen hier geltend zu machen, ins, 
dem nach Umfluß diefer Zeit mit der Verlaffenfchaft weiters fortgefchritten werden müßte, und 
Ben hieraus enrjtchenden Nachtheil der Saͤumigen fich felbft zuzufcbreiben hätten. Landsberg, 
den 4. März 1829. Kbnigl. baver. Landgericht. Luzzenberger, Landrichter. _ 


Bekanntmachung.) Auf Antrag der befannten Kredirorfchaft des Korenz Baumgartner, 
Hölzlguröbefiger zu Julbach, werden hiemit alle diejenigen, welche irgend eine Forderung an 
diefen zu machen haben, aufgefodert, um jo gewifler binnen 6 Wochen hierortö anzumelden, 
als außerdeſſen der Verzicht auf dad Guthaben angenommen werden würde, Den 28. März 
1829. Kduigl. bayer. Landgericht Simbach am Sinn. Strelin, Landrichter. 


(Befanntmadyung.) Der unterm 9, d. M. verfuchte Verkauf der Realitäten der Martin 
Feßlerſchen Eheleure zu Münfter ift fruchtlos abgelaufen. E3 werden Daher diefe in der Bekannt: 
machung vom 31. Jan. I. J. (Kreisintelligengblart Nro. 5. Art. 89., allgemeine Zeitungsbey⸗ 
lage No. 6b., Augsburger Moyſche Zeitung vom 17. Febr. I. Z., uiid Augsburger Abendzeie 








füng Nro. 46.) bezeichnete Realitäten unter ben bereits ———— Bediugungen am 
ge den 1. May I. J. Vormittags 9 Uhr im Wirthshauſe zu Mänfter neuerlicy dem diſentu⸗ 

Verkaufe unterftellt, umd Kaufsluftige hiezu vorgeladen. Schwabmänden, den 23. März 
1829. Königl. bayer. Laudgeriht Echwabmuͤnchen. Kimmerle, Laudrichter. — Weiß. 


Wonvokations⸗-Edikt.) Bon dem kak. Stadt: und Landrechte des Herzogthums Salzburg 
wird hiemit befannt gemacht: Es fey über dad am 14. Junius 1828 in Yugeburg erfolgte Abs 
— des Ferdinand Freyherr von Rehling, Mitbeſitzers des im Bezirke des k. k. Pfleggerichts 
ofer gelegenen Grubhofes, auf Anfuchen der dießfälligen Erben die dffentliche Borladung der 
BVerlajfess Gläubiger, bewilliget worden. Es haben daher alle jene, welche an den erwähnten 
Berlaß aud was immer fir einem Rechtsgrunde Unfpräche zu machen edeufen, am 3. May 
de 3. Vormittags um 9 Uhr entweder perfonlicy oder durch legal Bevollmaͤchtigte bey diefem £. k. 
Stadt: und Landrechte zu erfcbeinen und ihre Forderungen anzumelden, widrigeng der Verlag 
chue weitere Ruͤckſicht nach dem Geſetze wiirde abgebandelrwerden. Ealzburg, den 7, März; 1829. 
‚>: ABelanntmadhung.) Auf Anfuchen des Johann Schmideler, Gutsbefiger zu Sonthofen, 
‚werben —— 25. Aprill. J. folgende ganz ludeigene Realitäten entweder im Ganzen 
‚eb u b einzelnen ‚heilen dfienzlich an den Meiftbierenden unter Vorbehalt der Genehmigung 
‚Des Verkäufers verfteigert: I. ein gut gebautes, 3 Etod hohes, mit Ziegeln bedecktes Wohn⸗ 
haus mit daran gebauten Stadel und Etrallung, ein Stadel von Holz gebaut mit Ziegeln bes 
deckt, mit einer Wagenremiffe, Wurzgarten beym Haus 90 Ruthen, ein Krautgarten mit 154 

Muthen, Baindt beym Haus 11/2 Viertelfaat. U. An Aeckern, Wieſen und Holzgründen: 
a) im Diftrifte Sonthofen 140 Viertelfaat, b) im Diftrifre Rerrenberg 6 Ichtt. Wiesgrund, 
dann e) im Diftrikte Hindelang 39 Bergweyden, und d) im Diftrifte Oberjtorf 2 Bergweyden 
zu Schlappald. Dem Käufer des ganzen vorbefchriebenen Anweſens würde auch noch auf Berlans 

en der im Diſtrikte Gungersried, k. Landgerichts Immenſtadt, liegende Antheil in der Alpe 
Eipen, worauf 23 Kuͤh hinlängliche. Weyde im Sommer fänden, käuflich überlaffen werden, 
fo wie. auch die Hälfte des Kaufihillinge zu 5 Prozent verzinglich gegen gehdrige Verficherung 
auf dem Anweſen liegen bleiben fünnte. Kaufsliebhaber haben am 23. April 6 Vormittags 
o Uhr im Wohnhauſe des Johann Schmideler zu Sonthofen einzufinden, wo denſelben die wei⸗ 
tern Kaufsbedingniſſe erdffnet werden, wozu Auswaͤrtige mit Vermoͤgens⸗- und Leumundss 

eugniſſen verſehen ſeyn ur Inzwiſchen koͤnnen die benannten Realitäten täglich in Augens 
ac n genommen werden. Sonthofen, den 31. März 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 


— — — 


— —— — EEE — — 
Krauchenwies. (Schuldenliquidation.) Mit hofgerichtlicher Ermaͤchtigung iſt gegen den 
Bürger und Schuſter Friedrich Hack von Krauchenwies das allgemeine Gantverfahren erdffner 
und zur Echuldenliquidation Tagsfahrt auf Dienftag den 14. April d. J. Vormittags 9 Uhr ans 
eordbnet worden. Es werden daher alle, die aus irgend einem Rechtögrunde Anſpruͤche an die 
ermdgensmaffe des Friedrich Had haben, aufaelpbert an obigem Tage in der Oberamtskauz⸗ 
key dahier entweder im Perfon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu ericheinen, ihre Foderuns 
gen und deren Vorzugsrechte gehdrig anzumelden und zu erweijen, auch ſich über Vorfchläge zu 
einem Etundungd= oder Nachlaßvergleiche r erflären. Bon den nicht erjcheinenden Gläubis 
gern wird angenommen, daß fie den Befchlüffen der Mehrheit der Anmwefenden ihrer Klafje bey: 
freten, diejenigen hingegen, welche bis zum Ablauf obiger Tagsfahrt ihre Anfpräche weder 
ſchriftlich noch muͤndlich anmelden, werden von der gegemwärtigen Bermdgensmaffe ausgeſchloſ⸗ 
fen werben. Sigmariugen, ben 17. März 1829. Höochfuͤrſtlich Hohenzollernfches + U. 





——— zwt 


GBekanntmachung.) Auf Andringen der Kreditoren wird das Anweſen des Joſeph Goͤtz⸗ 
berger, Lochner in der Erſchlecht der Gemeinde Seeon dieß Gerichts, im ef intern zu 
Trofiberg bijentlich verfteigert, und hiezu auf Mittwoch den 22. April l. 3. Vormittags von 
gbis 12 Uhr Kommiſſion auberaumt. Das Auweſen beſteht: A. Leibrechtig zum k. Reñtauite 
ZTroftberg der 1/4 Lochners und der bavsır unausfcheidbare 1/12 Eggerhof: a) aus einem zum 
Theil gemauerten, größtentheild aber gezimmerten Wohnhaus mir Pferdftallung unter einem 
Legfchindeldache; b) aus einem gemauerten Kähftall mit aufgezimmerser Heurehue; ©) aus dem 
ganz gezimmersen Gerreidftadel mit Schafſtall, Kraurftand und Wagenhütte, unter einem Leg⸗ 
ſchindeldache; d) aus einem hölzernen Gerreidfaften mir hoͤlzerner Holzlege unter einem Legfchinz 
deldache; e) aus einer gezimmerten Holzfchupfe; f) aus einen gemauerten Badofen; g) aus 
einem 12 Klafter tiefen gemauerten Schoͤpfbrumen. Grundftäde. Hausgarten zu 2 Zagm., 

Aeder zu 57 Tagw. 29 Dez., Wiefen zu 1 Tag. 94 Dez, Holz zu 21 Tagw. 69 Dez. An 


Fahtniß werden nur mit übergeben um Jofl.3 Pr. Die gerichtliche Schaͤtzung beläuft ſich auf 
1096 fl. äfr. B. Kaufsluftige, dem Gerichte unbefannte, verfehen mit legalen — uͤber 
Leumund und Vernidgen, wollen ſich am Mittwoch den 22. April. J. bey unter ertigtem Amte 
einfinden, und ihre Anbote zu Protokoll geben, wo ihnen auch die Kaufsbedingungen befannt 
gemacht werden. Xroftberg, den 1. April 1329. Kbdnigl. bayer. Landgericht. 


Nagler, Landrichter. 
ö— 7" Ver VERERP EEE EEE GER Jr ur SO TECH EHER" "7° — — —— —— —————— 
ekanntmachung.) Auf Andringen der Gläubiger werden nachftehende Befigungen der 
Roreng: Zeiler ion. Oeithecheleute zu Haunzenbergerfohl am 11. Map I. 3. wiederholt dem df⸗ 
entlichen Verkaufe an die Meiftbietenden in hiefiger Umtskanzley untergeftellt: 1) Das 1/8tel 
——— K. 5. 154. Haus-Nro. 61. mit Wohn: und Defonomie: Gebäuden, dann bepläus 
fig 18 Tagw. Gränden, leibrechtig zum Patrimonialgericht Haunzenbergerjbhl in ae ‘ 
2) bet Iudeigene Scadytiumbrudy Nro. 368. pr. 89 Dez. ; 3) der Bezug von jährlichen 6 l. 
Brennholz aus dei herrſchaftlichen Wäldern; 4) das reale Zaferns und Mebgerrecht; 5) von 
der zum Patrimonialgericht Haunzenbergerjohl —— Hauspflegerſoiden K. F. 158. 
Haus⸗Nro. 62. der hölzerne Stadel, 1 Tagw. 97 Dez. Gärten, 85 agw. 91 Dez. Weder, 
s Tagw. 98 Dez. Wiefen, 1 Tagw. 31 Dez. Weiher, dann der Bezug von jährlichen 3 Klafter 
Holzz 6) der halbe Kirchbauernhof K. 5. 147. Haus: Nro. 66., leibredytig ebendahin,, mit 
28 dem Bezuge von jaͤhrlichen 6 Kl. Holz, 2 Tagw. 99 Dez. Gärten, 51 Tagw. 
68 Dez. Aeckern, und 7 Zagw. 50 Dez. Wieſen; 7) die Gruͤnde aus dem Erharter : Hofe, leibs 
rechtig eben dahin, pr. 19 1/2 Tagw. Kaufsliebhaber werden anmit auf obigen Tag anher eins 

geladen, außergerichtliche haben fich über Vermögen und Leumund durch regale Zeugnifle aus 
weifen. Die Laſten werben am Verkaufstage bekannt gemacht. Vilöbiburg, den 28. März 

1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht. Bram, Landrichter. 


(Gantedift.) Das in der Gantfacye des Jakob Wirth), Edlöners und Gänfehändlers zu 
Emmerdader, erlafjene Erfenntifiß auf Erdffnung des Univerfal= Konfurfes ift in Rechtskraft 
erwachſen. Ed werden daher nachftehende Ediktstage anberaumt: 1. zur Aumeldung und Lis 

uidation der Forderungen Freytag der 24. April diefes Jahres, und Falls Feine gütliche Klaſſi⸗ 

! Afation zu Stande fommt, II. zur Aubringung der Einreden gegen die liquidirte Forderungen 

Montag der 25. May, und IIL zur Sclußverhandlung, und zwar: a) jur Abgabe der Replifen 

Donnerftag der 25. Jun., und b) der Dupplifen Donnerftag der 9. Zul. diefes Sahres. Alle 
jene, weldye anden Jakob Wirth aus irgend einem Rechtstitel Forderun 


er —— gen zu machen haben, 
werden hiezu unter dem Praͤjudize hiemit vorgeladen, daß jene, welche anı erften Ediftsrage 
nicht erfcheinen und nicht liquidiren, von der Öantmaffe, jene aber,_welche at einem der übris 


gen Tage nicht erfheinen und die ndthige Handlung nicht beforgen, mit diefer ausgefchloffen 
werben. werden. Bemerkt wird, daß der Aktivftand nad) der gerichtlichen Schaͤtzung in 336 fl. 
44 kr., der bisher befannte Paſſivſtand aber in As fl. und zwar lauter Hypothe s Horderungen 
befiehe. Wertingen, den 12. März 1329. Koͤnigl. bayer. Landgericht. 


Gebhard, Landrichter. 
(Befanntniadyung.) Auf die Öffentliche Vorladung vom 25. Sept. 1828 haben ſich weder 
Michael Stadler von Haar, Soldat des Sten Linien: Infanterie: Regiments, noch deſſen legi⸗ 
time Erben oder ſouſtige Intereſſenten hierorts gemeldet. In Uebereinſtimmung der Bekann— 
machung vom 25. Sept. 1323 wirdinun Michael Stadler als perſchullen erklärt, undies. wird 
deffen VBermdgen feinen nächften Verwandten gegen Kaution verabfülgt werden, was hiemit 
zur Öffentlichen Kenutniß gebracht wird, Wegſcheid, den 26. Maͤrz 1829. Königl. bayer. Lands 
gerlcht Wegfcheid. a Sigmund, Laudrichter, 
Bekanntmachuug. (Gursverfauf betreffend.) Auf Befehl der Fbnigl. Regierung des 
Iſarkreiſes, Kammer des Innern, werden von gefertigter Verwaltungsbehörde, vorbehaltlich 
der Ratifitation, ſaͤmmtliche Realitäten der Le rofen: Stifrung dahier im Komplere auf volls 
fommen freyes Eigentum an den Meiftbietenden verfauft; mit diefem Kompleruaiverkaufe 
wird aber auch der Verfuch, die Leprofen : Realitäten im Zertruͤmmer 


ungswege zu veräußern, 
in Verbindung gefegt, Diefe Realitäten beftehen: a) Aus den Mohn: und Nebengebäuden, 
Haus Nro. 98 1/4., b) ausdem, mit einer Mauer geichloffenen Garten ad 47 Dei., c) aus 


26 Tagw. 42 Dez. Aecker in alleiı drey deldern, und. d) aus 31 Tagw. 41 Dez. Wiefen, md 
resp. Aenger; und leiften jährlich: 1) zum fönigl. Rentamte Landsberg: a) Ruitifalftenerfims 
plum Bfl.15fr. 7hl., und b) den — 2) zur Stadtkammer Landsberg; c) Grund⸗ 
zius von den Schwaighofängern 1fl. 46 kr.; 3) zur Baron Pferten’ichen Majorars s Kehenftube: 
4) Grundzins von 3 Tagw. 25 Dez. Aecker 55 1.5 uund 4) zur Stadtpfarrey Tandberg: e) den 


Aleinzehenten. Kaufsliebhaber, welche fih, im Falle fie die Kaufsobjekte inzwiſchen beſichtl⸗ 
gen wollen, deßhalb an den Spitals Hausmeitter — Maͤrz a Aare ie 
den nunmehr eingeladen, ſich, fo ferne fie Luft im Ganzen tragen, am Montag den 4. May, 
fo ferne fie aber nur einzelne Realitäten erfteigern wollen, am Dienftage den 5. May l. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Stadtſchreiberey dahier einzufinden und ihre Kaufsangebo 
‚du Protokoll zu geben, Fremde Ereigerungsluftige, welde fi zum Gefammrtomplere me 
den, haben die zur Anaͤßigmachung erforderlihen Nachweiſungen vorzulegen; als erfte 
Kaufbedingniß aber wird die. baare Erlage des Kaufſchillings — in dem fonderheitlichen 
Halle des Komplerual: Kaufes jedoch mindert zum Betrage von 2 Drirtheilen hiemit ſchon 
vorläufig unter dem Bemerken feſtgeſetzt, daß die Benägung der Kaufsobjefte von Eeite des 

‚Käufers erft mit dem kuͤnftigen Houdjahre beginnen fonne. ‚Den 51. März 1929. Magiftrat 
der Stadt Landeberg. Thoma, Bürgermeijter. 


Gekanntmachung.) In Folge Requifirion des k. Laudgerichtes Schröbenhaufen werden 
nach dem Autrage eines Hypothekglaͤubigers die Vefigungen der Paul Rauffer'ſchen Eheleute, 
‚beym Bachpauli genannt, zu Saudizell, wie foldye ın der dieſſeitigen Bekanntmachung nom 
23. Sept, 1328 (Kreis: Intelligen;blart 1823 Er. 36. ©. 1071., St. 38. S. 1109., und ©t.39. 
©. 1151., dann Augsburger Drdinari: Poltzeitung Er. 255. vom 50. Sept., St. 239. vom 
4. Okt., und St. 241. vom 7. Dft.v. 3.) genau beſchrieben find, da ſich am erften Verfteiges 
rungstage fein Käufer gemeldet hat, wiederholt dem oͤffentlichen Verkaufe unterfteller, und es 
ift hiezu auf Mittwoch den 15. April 1329 Frühe 9 Uhr Verfteigerungstermin anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber in hiefiger Gerichtskanzley zu erfcheinen hiemir eingeladen werden, Gandizell, 
den 26. März 1829. Graͤflich v. Sandizell ſches Parrimonialgeriht Sandizell, 

Stubenbef, Parrimonialrichter. 
(Belanntmadung.) Dienftag den 21. dieſes Monate —— von 10 bis 11 Uhr wers 
ben die auf dem —— Getreidboden zu Waltenhauſen bey Krumbach aus der 1828er Aernte 
aufliegende 31 Schaff Roggen und 18 Schaff Haber gegen baare Bezahlung im Ganzen oder 
theilweife im dortigen vormaligen Amthaufe oͤffentlich verfteigert und Kaufsluſtige hiezu einges 
laden. Augsburg, den 3. Aprıl 1829. Fuͤrſtl. und gräfl, Fuggerſche Stiftungsadminijtrarion. 
Gavallo, Rath und Adminiftrator. 

Ein guter Freund (in der Gegend von Augsburg) verlangt zu wiffen, wo ſich der hochwuͤr⸗ 
dige Geiftliche Herr Bartholomd Baum befinder, und möchte defjen Aufenrhaltäort bey 
dieffeirigem Zeitungsfomtoir anzeigen. Sein Freund. 

Vierjährige Epargelpflanzen find zu verfaufen per 50Fr. Zu erfragen fit. H. Nro. 155. 


(Hausverkauf.) Montag den 13. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das Haus 

Lit. A. Nro. 15. in der Marimiliansftraße gelegen, aus freyer Hand an den Meiftbietenden 

Öffentlich verfteigert. Kaufsliebhaber werden zu der beftimmten Zeit höflic) eingeladen; das 

au. felbft Fann von Kaufsluftigen mittlerweile in beliebigen Augenfcyein genommen werden, 
ehrere Auskunft aber ertheilt Kdufler Welt Lit. A. Nro. 204. am Mildhberg. 


(Lardgureverfauf.) Mittwoch den 15. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das den 
Relikten des fel. Herrn Oberft Dietz eigenthuͤmlich gehörige, in dem Dorfe Pferfee am Eingange 
on Landhaus, mit Nro. 44. bezeichner, fanımt den dazu gehörigen Gärten, Wiefen und 
Meder, aus freyer Hand an den Meiftbietenden dffentlicy verfteigert, und die hiezu Luftiras 
ende höflichft eingeladen, rechtzeitig ſich hierzu am Orte felbft einzufinden. Der dermalige 
chter diefed Guts ift angewiefen, allen Perfonen, die mir einem Billet, welches man bas 
hier in Lit. A.Nro. 15. zu holen bittet, dad Gut zu zeigen, und die ip Händen habende Befchreis 
bung deffelben vorzulegen und Auskunft zu geben. Ein gleiches fönuen die Kaufsluftige aber 
aud) bey dem Käufler Welt Lit. U. Nro. 204. am Milchberg vernehmen. 
Augöburg, den 22. März 1329. 


Augsburger Börfenkfurs vom 6. April. 18329. 
Baperiſche Staatspapiere. 
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Nro. 84. Mittivod), den 8. April 1929. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
L Mir allerböhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 7. April. 
” Geftern, den 6. April, um halb 7 Uhr Früh ift der Fönigf. Staatsrat im ordentlichen 
Dienſte, Hr. Clemens v. Neumayr, Kommandeur des Verdienſtordens der bayerifhen Krone, 
in dem Alter von 64 Jahren an Entkräftung mit Tode abgegangen. — Sichern Nachrich- 
gen aus Rom zufolge ift Se. Eminenz der Hr. Kardinal Caftiglione (geb. 1761) zum Papft 
erwaͤhlt worden, und hat den Namen: Pius VIN., erhalten. 
St. Petersburg, den 25. März. 

Vorgeſtern wurde in der Doffapelle des Winterpallaftes, in Gegenwart Ihrer Faiferfis 
chen Majeſtaͤten des Kaifers und der Kaiferin und Sr. kaiſerl. Hoheit des Thronfolgers, ein 
Todtenamt für Se, Majeftät den hochfeligen Kaifer Paul I. gehalten. Die Gliederdes Reichs—⸗ 
rathes, die Minifter, die Generale und der Hof wohnten der Feyerlichfeit bey. > Am 
Sonntage, den 22. dieß, nach der Meſſe, hatte der Graf von St. Prieft, Pair von Frank⸗ 
reich, die Ehre, in einer Privataudienz von Sr, Majeftät dem Kaiſer und Ihrer Majeftät 
der Kaiferin empfangen zu werden. 

Pefing in China, den 26. Juni 1828. 

Geſtern befahl der Kaifer mehreren Großen des Reichs, Adeligen, Staatsminiftern, fo 
wie dem Kriegsrarh, fich zu verfammeln , um über Changfihur, das Oberhaupt der tartarie 
fchen Rebellen, fireng zu richten, das gefegliche Urtheil gegen denfelben auszufprechen , und 
ihm (dem Kaifer) das Reſultat vorzulegen. Heute wurde Changfihur vom Kaifer in Perſon 





verhoͤrt. Se. Majeſtaͤt ſoll zu ihm geſagt haben: „Eure Vorfahren haben von meinem fais 


ſerlichen Hauſe viele Wohlthaten genoſſen, aber ſie waren undankbar, und auch Ihr habt die 
Dankbarkeit vergeſſen; Ihr hattet die Kuͤhnheit, eine Empörung anzuſtiften.“ Ehangkihur 
antwortete hierauf: „3 bin fein Rebell; die acht mahomedanifchen Städte waren das Erbs 
theil meiner Vorfahren; ich fuchte fie bloß wieder zu erlangen.” Kaum hatte er dieſe Worte 
ausgefprochen, fo wurde Befehl ertheilt , ihn auf den Marftplag zu führen, wo er fogleich 
hingerichtet wurde, London, den 30. März. 

Folgendes ift das Schreiben, in welchem General Lavalle der Negierung von Buenos⸗ 
Ayres die Hinrichtung Dorregos angezeigt hat: „Mein Herr Minifter! Melden "Sie dem 
delegirten Gouverneur, daß der DOberft Don Manuel Dorrego auf meinen Befehl vor der 
Sronte der Regimenter fo eben erfchoffen worden if. Die unparteyiihe Gefhichte wird ent- 
ſcheiden, ob der Oberſt Dorrego den Tod verdiente, oder nicht, und ob ich, indem ich ihn 
für die Nuhe eines von ihm unterdrückten Landes opferte, andere Beweggründe haben fonnte, 
als die öffentlichen Intereffen. Ich erfuche Sie, dem Bolfe von Buenos: Ayresdie Verficher 
rung zu geben, daß den Tod des Oberſten Dortego das größte Opfer ift, das ich zu Gunften 
d „Boltes zu bringen vermag."4. Die Weinverfälfhungen in den Magazinen der hiefigen 
D dt8 find feit einiger Zeit fo ing Große getrieben worden, daß fie den allgemeinen Unwillen 
der achtungswerthen Kaufleute erregt, und diefeiben ‚seftimmt Haben, fich ernſthaft damit zu 
a diefem Unweſen durch zweckmaͤßige Miäanfregeln auf das Baldigſte zu ſteuern. 

J Paris, den ı. März. 

Es heißt, ſagt der Courrier francais, die drey Unterzeichner des Trakeat⸗ vom 6. Juli 
folfen eine neue Uebereinfunft abgefchloffen haben „, nach weicher die Anfangs für Gricchen: 
land beftümten Gränzen auf die Weile ausgedehnt werden follen , daß auch noch Attica und 
mehrere ändere Landſtriche darinn begriffen werden dürften, die früßer ausgefchfoffen worden 


waren, Graf Capodiſtrias, durch die Hinberniffe , welche] fich ihm entgegenſtellen, fo wie 
durch dem ſchwachen Erfolg feiner angeftrengten Bemühungen für Hellas Wohl abgeſchreckt, 
foll auf dem Punkt ſtehen, feine Entlaffung als Präfident einzureichen, welche Stelle dur 
einen Prinzen aus einem der europäifchen: Sürftenhäufer unter der Bedingung-wieder beſetzt 
werden duͤrfte, daß derſelbe feinem der drey kontrahirenden Mächte angehoͤre. Der Sohn dee 
ehemaligen Königs von, Schweden ſoll dazu auserſehen, dieſer Plan jedoch wegen feiner, Ei. 
genfchaft als öfterreichifcher Oberſt wieder aufgegeben worden ſeyn. Man bezeichnet jegtden 
Markgrafen von Baden, als einen vonmehreren Seiten dazu vorgefchlagenen Kandidaten. — 
Die 40,Departements Frankreichs, welche Weinbau treiben, haben der Kammer der Abge: 
ordneten neuerdings. ihre, in Folge der unverhaͤltnißmaͤßig hohen Beſteuerug der Getränte 
und des die Weinausfuhr fehr erfchiwerenden Zolltarifs, Außerft klaͤgliche Lage gefchildert, 
Die Weinbauer der. Departements an der Garonne namentlich führen aus, daß gegenwärtig "1 
ein. mit. Neben. bepflanzter Dectare Landes auf dem rechten Ufer der Garonne nur - einem 
Reinertrag von 3;5r.15 Ct. , auf dem linfen von 4 Sr. jährlich gewährt, 

Paris, den 2. April. * 1 , 

Vorgeftern Nachmittag machte Ihre Fönigk Hoheit die Dauphine im Palais-Royal, 
einen Defuch bey Ihrer fönigl. Doheit der Frau Herzogin von Orleans. — Geftern Vormit: 
tag Uhr; begab ſich Se, königl. Hoheit der Dauphin in Begleitung des Herzogs von Guiche 
nach St, Germain. 

Patras, den.24. Febr. " 

Ein Schreiben aus Salona vom 22. meldet, daß die Türken faft alle Stellungen , die 
ſte in Livadien befegt gehalten, verlafien haben, namentlicy die Stadt Livadien, Daplia ıc, 
De Mangel an ‚Lebensmitteln, fo wie die Vortheile, welche die Griechen neuerdings errun: 
gen, haben fie dazu vermochte. Der Graf Auguftin Capovifiriad wurde ald Repräfentant 
feined Bruders auf dem griechifchen Feftlande im Hauptquartier zu Arachova täglich erwar: 

— Der Courier befhwert fich bitter über die Langfamkeit, womit die Briefe von Pa- 
tras nach Argina und umgekehrt befördert werden. So feyen Briefe, die der Praͤſident felbfi 
und zwar am 4, dieß geſchrieben, erft am 19. hier eingetroffen. 

Konftantinopel, den 10. März. | 

Ie mehr die Geduld der fränkifchen Agenten , von der Pforte Konzeffionen auszuwirken, 
auf Die Probe geſtellt wird „ dejto mehr verliert legtere die Neigung zu jeder Unterhandlung. 
Das; Miftrauen des Divans gegen die chriftlihen Mächte wächst in dem Maaße, als ihm 
deren raſtloſe Anfirengungen wegen Annahme der Vermittelung befannt werden. Der Ditor 
wanne, welcher nur materielles Intereſſe zu beurtheilen vermag, und diefes als den einzigen 
Ipod der Verhandlungen aufiebt, kann feine Ideen nicht auf den Punkt erheben, aus wel 
chem die Politik der Mächte anzufehen iſt, und da er die Motive der Philanthropie nicht zu 
würdigen weiß, fo umterwirft er ihre Reſultate einer falten Berechnung. „Nicht umſonſt 
toys man uns ſo viel Ehre an, (fagte neulich ein vornehmer Türke) , nicht umfonft legt man 
fo.großen Werth auf unfere Zuflimmung in die Freylaffung der Griechen, ob man gleich gegen 
unſern Wilen die Flotte zu Navarin verbrannte, und franzöfifche Truppen nach Morea ichickte, 
wären nicht Die wichtigften Gründe zu. einem folchen Verfahren vorhanden. Aber nicht leicht 
mind,ed euch gelingen-die Pforte zu überliften und fie zu einem Schritte ‚mit verbundenen Aus 
——2 von dem ihre Ehre, vielleicht ihre Exiſtenz abhaͤugt. Die Pforte muß Har 
ſeben beoor fie handelt. — na % = 
de u et, Din 21, 197 h 
Die Garden, unter dem: —— Oberbefehle des Großfärften Michael, foren, 
wie es allgemein heißt, in die Sürftenehümer einruͤcken, und die Referve der Armee bien ; 
doch ſcheint deß halb noch kein feſter E El gefaßt zu feyn. Der General Graf Pahlen ift 
von Juſſy abgereiſt, und dem Armeekbrps na Siliſtria gefolgt. In der Wallachey werden 
die ſtehen den Magazine fortwährend vergrößert. 

Koppenhagen; den 28. März. i 

Dee Major Ritter Hanfen, Divifionsadjutant im königl, Generalfiabe, ift dem Ders 

nehmen. nach, ‚mit ben beyden andern daͤniſchen Offizieren, Die bey dem franzoͤſiſchen Armee⸗ 


. 


Korps in Geiechenloud-mgefteli:tmareın.. bereich von Moren abgpreift , um hieher zuruͤck 
fehren, wodurch es ſich zu beſtaͤtigen ſcheint, daß der Stab des Marſchalls Maiſon aufge 
joͤſt werden und der größte Theil der franzoͤſiſchen Truppen nach ihrer Heimath zurück kehren 
ſoil, wenn auch der General Schneider vielleicht dort mit einer Truppenabtheilung verblei⸗ 
ben-und diefelbe für eine gewiffe Kapitulationgzeit im griechifche Dienfte treten dürfte, 
| FSrankfurt, den 3. April. en 
&o eben geht hier die betrübende Nachricht von dem in der berfloſſenen Nacht erfolgten 
Ableben Sr. Durch iaucht des. regierenden Herrn Landgrafen von Heflen - Hombürg ein. (Der 
Saudgraf Friedtich Jofeph, f. k. Öfterreichifcher General der Kavatterie, war am 30. Jar; 
1769 geboren und regierte feit 1820. Seine Wittive ift die Prinzeffin Elifaberh von Großr 
brittannien. In derXegierung folgt ihm fein ältefter Bruder, der k. preußifche Generallieus 
tenant und Gouverneur vom Luremburg, Prinz Ludwig son Heffen» Homburg, geb. den 
„Aug: 1770.) Ä 3 RA 
= Bon unferm intereffanten Landsmanne, Hrn. Dr. Heinrich Maklot, welcher als Ra: 
turforſcher nach den niederländifchen Kolonien gegangem iſt, find: den Verwandten deſſelben 
weuerlich wieder Briefe zugefommen , von denen der legte aus Amboina vom 18, Sept. 1828 
datirt if. Din Sommer hat unſer Landsmann auf einer Fahre nach Neu: Guinea und an 
der Kuͤſte dieſes ummwirthöhren Landes zugebracht. Die Erpedition hatte am 22. April An! 
boina verlaffen, zunaͤchſt ihren Lauf nach der Inſel Banda gerichtet, war von da am 29. 
April nah Guinea unter Segel, und nach einer -befhmwerlichem Fahrt am 21. May an der 
Suͤdweſt⸗ Küfte benm Dourga: Fluß vor Anker gegangen. Hier beftanden fie mit den Ein’ 
‚gebornen ein Gefecht, in welchen 2 Offiziere töDtlich verwundet wurden, inzwiſchen au 
mehrere Wilde auf dem Plage blieben. Sie fteuereen hieranf längs der Küfte nach Norden, 
and giengen nach einer mit vielen Mühfeligkeitem umd Unfällen verfnüpften Fahrt in einer 
Day, welche nach einem der Schiffe die Tritond: Bay genannt wurde, 39 337 30 füdl. 
Dr. und 1349 517 Länge, vor Anker. Dan machte hier Anftalten, eine Niederlaſſung 
zu grämden, und zu’ diefem Behufe ein Fort zu bauen; der 24. Sept., als der Geburista 
Sr. Majeftät des Königs der Niederlande, war beſtimmt, das Land im Namen dieſes Sou⸗ 
veräng in Befig zu nehmen. Unſer Landsmann fchildert die Gegend als gebirgig und himm⸗ 
liſch hin. Inzwiſchen brachen unter der Schiffemannfchaft Krankheiten aus, auch unfer 
Landsmann lag mehrere Wochen hart darnieder; die Idee, hier eine Niederlaffung zu grüns 
den, fcheint wieder aufgegeben worden zu feyn; am 30. Auguft gieng die Erpedition wie: 
der unter Segel, und lief am 6. Sept. wieder in Amboina ein. Don hier gedenkt unfer 
Landsmann nach Timor zu gehen, wo er in Auftrag der Negietung mehrere Monate zubrinr 
gen wird, und rechnet, erft nach ein Paar Jahren wieder nad Java fommen zu Finnen. 
Er ift viel befchäfftige mit der Anordnung feiner Ausbeuten und Bemerkungen, welche, wid 
wir hoffen, feiner Zeit der Welt befannt, und der Wiffenfchaft förderlich werden follen,; der 
in allen Welttheilen dur Söhne unfrer freyen Stadt (Ruͤppell in Afrika, Freyreis in Ame⸗ 
rifa, Maflot auf dem Archipel der Suͤdſee) ruhmmürdige Opfer gebracht wurden, oder 
noch werden: Bamberg, den 3. April. | 
Geftern bemerkte der Sohn eines Kaufmanns, ald er gegen 8 Uhr Abends and dem Haufe 
gegangen, von der Straße aus eine ungewöhnliche Beleuchtung in femem Komtoir; er tü 
zu feinem Vater zurück und machte Feuerlärm. Bey der fogleich vorgenommenen Eröffnung 
deſſelben fprang ein Kerl durch das aus diebiſcher Vorſicht von ihm fchon vorher geöffnete Feu⸗ 
Her auf die Straße und lief davon. Derſelbe hatte ſich wahrfcheintich zwifchen Licht und Dun» 
kel in den Laden gefchlichen, und da unbemerkt einfperren laffen. Nachdem er die Glasthuͤre 


des nahen Komtoirs durchbrochen, ſuchte er durch Einſchnitte in den Pult, dann durch Anis 


brennen deſſelben ſich des darinn befindlichen Geldes zu bemaͤchtigen, was ihm auch gelang. 
Die Ausbeute feiner ſchlechten That waren 237 Gulden. 
Kurzgefaßte Nahrigten. NE 


Die Remontepferde, welche die fardinifche Regierung in Hannover anfaufen ließ, Km 


bereits am 26. März und feither in großer Zahl durch die Schweiz nach Piemont geführt worden, 
Als eins Seltenheit: ift wohl die Ankunft des im mördlichten Europa ſich anfhaltenden 


J 


Vogels, MR, (Ampelis garrulas), auf dem untern palde zu betrach, 
ten. Die erſten wurden vor ungeiähr 3 Wochen geſehen, und fie halten ſich ſeit der Zeit im 
ziemlicher Anzahl bey uns auf. Ein fehr ſchoͤnes Geficder zeichner diefe Vögel aus. Auer 
MWahrfcheinlichfeit nach hat fie der fehr falte Winter aus ihrer Heimath vertrieben, 


Unterzeichnerer giebt fidy die Ehre, das mufikliebende zen zu dem Vokal: und Fre 
Bean z Konzerte ergebenft einzuladen, welches er am kaͤuftigen Palmſonutag den 12, April 
In dem Saale zur goldenen Traube geben wird. Nugeburg, 12: April 1329. 
er er ee — 8* Aloys Reithmayr, Kouzertmeiſter. 
In der Joſ. Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg iſt zu haben: Noth und Silfe; 
buͤchlein für deutſche Dienſtboten, euthaältend allgemeine Vorſchriften zu einem RB Bes 

ragen, Winfe über Gefinderecht, über Eparkaffen ⁊c. fpezielle Kapitel für die Haushälterin, 
R in, die Kuͤchen⸗, Haube, Waſch-⸗ und Milchmagd, das Kücyen:, Kammer: und Kindere 
er ädchen, die Kammerjungfer, Kinderwärterin, Wartfrau, Gouvernante, dem Verwalter, 
Haushofmeifter , Kellner, Kammerdiener, Koch, Gärtner, Kuricher >-Laley, Thuͤrhuͤter, 
Stall- und Reittneche ac. 2c. Aus d. Engl. des Sam. u; der Sahrah Adams mit beftändiger 
Ruͤckſicht auf deutſches Beduͤrfniß frey bearb. von FW. B. Kuͤhtn Ob. Eonfift. Aſſeſſ. und Dias 
Ton zu Eiſenach. 3. Pr. 64 fr. Wenn die allgemeine Klage über Dienſt- und Geſindeverhaͤlt⸗ 
niffe zu den Bien der Zeit gehdit, fo kaun diefe Feine, aber trefflicye und reichhaltige Schrift 
großen Nugen ftiften, da fie fo ganz in das praftifche Leben eingreift. Es möchre daher wohl 
einer Herrichaft gereuen, fie ihrer Dienerſchaft als einen beftändigen Wegweifer in die Hände 
egeben zu haben, j Ba 
Das Bildniß nebft einem Klaglied des Findlings Kafper Hauſer in Nürnberg, deſſen Here 
fommen nody in Dunkelheit verborgen ift, wovon das Morgenblatt vom 11. ul. 1828 und 
mehrere politifche Zeitungen feine Geſchichte erwähnten, ift um den Preis a 1 fr. bey dem Buchs 
Binder Biffinger, und in der Kraußiſchen Kunftyandlung neben der Meng oder vom Unternehs 
mer Kafpar Scywarzenbäd fit. C. Nro. 175. ins Hundert gegen gewöhnlichen Rabat zu haben. 


(Gutsverkauf.) In der Nähe von Echrobenhaufen ift eine Parzelle eines gröpern Hofgus 
ted, beftchend in einem neu erbauten Wohn- und Defonemiegebäude, dann JL Tagw. Holz, 
21 Tagw. Aecker- und 15 Tagw. Wiesgründen, ſaͤmmtliches dudeigen und gefchloffen, um den 
beyläufigen Preis von 2500 fl. zu verfaufen. Kaufsliebhaber mdgen das Nähere erfahren auf 
Dem Rinderhofe bey Schrobenhaufen. 


Sn einem Provinzialftädechen des Oberdonaufreifes werden Zöglinge, die fidy der Hands 
Yung widinen wollen, unter den vortheilhafteften Bedingungen angenonimen, Da außer dem 
ruͤndlichen Unterricht in allen merkantilifchen Wiffenfchafren and der franzdfiihen Epracdye, das 
aarenzGefchäffr den Lernenden zugleidy auch mit allen im Handel vorfommenden Artikeln 
genau befannt macht, fo wird dieje Anerbierung Eltern, deren Eohne diefes Fach wählen, fehr 
erwuͤnſcht ſeyn. Auskunft hieräber ertheilt man auf franfirte Briefe im Komtoir diefer Zeitung, 


(Manvdelkaffees Fabrik.) Unrerzeichneter empfiehlt fidy mir jehr gutem Mandelkaffee in 
Paͤckchen, auch offenen Mandelkafſee und Gelbrübenfaffee, zu billigen Preiſen; daher ich recht 
viele gütige Aufträge erwarte. Georg Jakob Stör in Nürnberg. 


Unterzeichneter laͤßt fich von einem niederländtichen Defateur eine neu erfundene Mafchine 
anlegen, womit man auf engliſche Art auch alte Kleidungsftücde und wollene Zeuge wieder aufs 
frifden und fcheeren, und Alles ohne Bruch defatiren kann. Er ſchmeichelt ſich damit eines 
geneigren Zufpruch6 und verfpricht reelle und promte Bedienung. Pfaffenhofen an der Ilm, 
den 30. März 1829. a At Unger, Schönfärber. 


Lit. A. Nro. 551. ift die erfte Erage zw vermierhen nud kann gi bezogen werden; fie bes 
fteher in 2 heizbaren Zimmern und Kammern. Nähereöbeym Eigkuthuͤmer zu erfragen; 

-, Eamjtag den 11. April wird in dem Haufe Lir. H. Nro. 297. der St. Marimiliangfirche 
eine Auktion erbffuet, worinn eine goldene Minutenuhr, goldene Ringe, eine ſilberne 

ofe, EB: und u nebft ‚andern Silberftüden , Bodelbauben, Leib-⸗, Tiſch⸗ und 
Bettwaͤſche, Zinn, Kupfer, Porzelän und Gläfer, Tafeln, Viertel und Stund ſchlagende 
Stockuhren, ein fehr gutes Fortepiano mit 6 Dftaven, verſchiedenes Echreinwerf von Kirſch⸗ 
baums und Fichtenholz, Komodkäften, Seffel, Kanapee mit Federn, Tiſche, Wettſtatten, 
Better, uebft andern miglicpen Haudfahrniffen an den -Meiftbierenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen werden, Schamberg, geſchworner Käufler, 
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Wien, dın 3. April. 
‚Se. k.k. Majeftät haben mit Allerhoͤchſtem Handfchreiben vom 9. März zum Beweife 
Atterhöchftihrer vorzüglichen Zufriedenheit über das ausgezeichnete Benehmen des Linienſchiffs⸗ 
Kapitäns und Kommandanten der Esfadre in der Levante, Oberften Dandolo, und des dem: 
ſelben zugetheilten Majors Profefch vom Marine » Infanterie: Bataillon, erfteren zum Ge— 
neralmajor zu ernennen, und legterem das Kleinkreuz des Leopoldordens e verleihen gnädigft 
gerubet. — Durch die zur Ausrottung der Näuber beftehenden zweckmaͤßigen Anordnungen 
der Behörden find im Bezirfe der Öospicher Gränzbrigade feit dem Monat Februar d. J. 14 
meiſt berüchtigte Räuber (worunter auch der feit 15 Jahren in der dortigen Gegend gefuͤrch— 
tete Näuberanführer Jovicza Shaffich) theils lebendig, theilstodt eingebracht worden. Eben 
fo wurde am 4. März in der Shirofofulianer » Kompagnie des Liffaner : Regiments eine aus 
- 5 Mifferhätern beftehende Raͤuberhorde überfallen und gefangen genommen, und fodann der 
——— Gerechtigkeit überliefert. — Auf der hiefigen Boͤrſe war das Geruͤcht verbreitet, 
aß der englifche Botfchafter von Neapel nach Konftantinopel abgereift fey. Die Fonde find 
auf diefe Nachricht bedeutend geftiegen. — 
Konſtantinopel, den 10. Maͤrz. 
Der Sultan ſelbſt ſcheint mit den Gefahren, die aus der jetzigen Lage der Dinge ent⸗ 
fiehen fönnen, genauer als feine Minifter befanne zu ſeyn, und ein ängftliches Vorgefühf 
zu haben, da er fich täglich dem Volke zeigt, ob er gleich ſeit feiner Neife auf vem Mare 
di Marmara frank und leidend if. Man glaubt, daß er durch ein Wagniß Hilfe zu fhaffen 
gedenfe, und fpricht viel von einer Expedition, die gegen die Dardanellen hin beſtiumt 
fey, um den aus Egypten erwarteten Getreidetransporten mit Gewalt den Weg nach der 
Hauptfiadt zu bahnen, oder die rufiiche Eskadre zu zerftreuen, und der Blockade ein Ende 
zu mahen. Man behauptet jegt,diellnterredung des Großherrn mit dem abgefegten Groß: 
vezir Ihet Mehemed Pafcha zu Nodofto habe auf diefe Expedition Bezug gehabt, und ihre 
Leitung fen demfelben angeboten, aber von ibm abgelehnt worden. Der Sultan habe hier: 
auf den jegigen Großadmiral Papudfchi Achmet auserfehen, um das große Unternehmen 
auszuführen. Zehn Kriegsfchiffe von Rang liegen wirklich beym Arfenal vor Anker, und 
am 7. März hat Papudſchi Achmet die Admiralsflagge auf einem derſelben aufgepflanzt. 
TER Trieft, den 30. März. 
Ein Schiff, das Alerandria am 5. dieß verließ, bringt Nachricht, daß der Paſcha— 
durch die Agenten der Pforte unaufhörlich beſtuͤrmt, fich endlich entfchlofien hat, ein Kontin« 
gent von 12,000 Mann an die Donau zu fchicken, Da der Weg über See durch die Ruſſen 
verfperrt ift, fo wird diefes Korps, wozu 4 Regimenter regulirter Infanterie und einige Re» 
imenter unregulirter Kavallerie beſtimmt ‚find, feinen Weg durch Palaͤſtina, Syrien und 
Ratolien nehmen. Die Koften werden natürlich fehr groß feyn, die egyptifche Regierung 


fuchte alfo, um nicht ihrem Kredit zu fchaden , die Verfügung noch möglichit geheim zu halten, . 


Sitalienifche Gränze, den 3. April. 
Briefe aus Rom vom 31. März und die Slorentiner Zeitung vom 2. April bringen num 
gleichfalis die Nachricht von der Wahl des Kardinals Eaftiglioni zum Papfte. Nachmittags 


um 2 Uhr am 31. März wurde durch den Donner der Kononen vom Kaftel S. Angelo die 


frohe Kunde der Stadt zuerft mitgetheilt. 
Buenos: Apres, den 20. D 


ez. — 
Ein Schreiben von daher entwirft ein trauriges Bild von dem dortigen Zuſtande. Alle 





— 


im Kriege gegen Brafifien' verwendeten betvaffneten Fahrzeuge geben fich jetzt mach eingetre: 
tenem Frieden der Seeräuberey hin, und beabfichtigen, ihre Streifzlige bis an die Kiften 
Spaniens auszudehnen. Die Gefeglofigfeit und die Unordnungen unter den Landtruppen 
deeern fott. Liſſabon, den 18. Maͤrz. 

Durch widrige Winde wurde die nach Terceira beſtinmte Erpediticn bis jest zurüc ger 
haften, fie wird jedoch fogleich unter Segel gehen, wie es das Wetter geſtattet. Man fpricht 
auch noch von einer andern Erpedition, die man beabfichtigt, und für welche thätig an Aus; 
beflerung des Kriegsfchiffes Juan V. und mehrerer andern Fahrzeuge gearbeitet wird. Dies 
fes find Thatfachen , an welche man fich halten muß, und nicht an die. gewöhnlichen , ver: 
laͤumderiſchen Deflamationen. Uebrigens iſt e8 auch mitten unter fo fritifchen Umftänden, 
mid bey einem folhen Mangel an prfuniären Hilfsmitteln unmöglich, allen gewöhnlichen 
und außerordentlichen Staatsbedürfniffen regelmäßig abhelfen oder vorftehen zu können. 
* nr h Paris, den 2. April. i u 

Die Unterhandlungen mit dem Dey von Algier find voruͤber. Wir koͤnnen fogar fagen, 
beißt. e8 in einem Schreiben aus Tonlon vom 27. b. M., daß wir nicht viel weiter ald zu 
Anfang der Blockade gefommen find, und daß, wenn man nicht andere Maafregeln er» 
grift, unfere Streitigfeiten mit diefen Barbaren noch nicht fo bald beendigt feyn dürften, 
ı Nach vielen Gefuchen und Hin: und Herreden, hat endlich der Minifter des Innern, den 
zu Breft gelandeten portugiefifchen Flüchtlinge geftattet, Fougeres und Yaval zu ihrem Wohns 
drte zu wählen. Die Kafernen. follen deßhalb in diefen beyden Städten zu ihrer Verfügung 
hergerichtet werden. — Der Kamıtier der Pairs wurde am 3. März von dem Minifter Sie— 
gelbewahrer der neue Geſetzes Entwurf über das Recht, ſaͤumige Schuldner in gefänglicher 
Daft zu halten, vorgelegk. Er enthält wichtige Abänderungen der früheren Gefeßgebung 
bieruͤber. Diefe Abänderungen find im Intereſſe der Gerechtigkeit und der Menfchlichkeit. 
Nach demfelben muß der Gläubiger dem Schuldner fir die Koft ſtatt monatlid 20 Frfn. 
von nun an in den Departements 25, in Paris 30 ausfegen. Ein Schuldner darf, wäh- 
rend er bisher im gemwiffen Faͤllen vom Gläubiger in Iebenslänglicher Haft gehalten werden 
Fonnte, in Zukunft hoͤchſtens 10 Jahre in Haft behalten werden. Die wegen Schulden ver: 
hafteten Ausländer konnten fonft namentlich lebenstänglih im Schuld» Thurme behalten 
werden. So figt in St. Prlagie ein Nord: Amerifanifcher Bürger feit 20 Jahren in Haft. 
Sest, heißt es, foll die längfte Haft, auch für einen Ausländer, 10 Jahre fenn. Die bes 
reits fchon länger verhafteten follen frengelaffen werden. In Zufunft fann Niemand we— 
gen einer Schuld unter 200 Frfn. vom Gläubiger eingefperrt werden. Eben fo wenig wer 
gen Wechfelbriefen, wenn es fich nicht anders von Dandelegefhäfften handelt. Wer dag 
rofte Jahr zurückgelegt hat, darf nicht mehr wegen Schulden eingefperrt werden. Von ger 
richtlichen Urtheilen,, welche Haft wegen Schulden erfennen, kann appellirt werden. — In 
derfelben Sigung der Kammer der Pairs wurde von dem Grafen D’Ambrugeac der Bericht 
über das Militär - Strafgefes erftattet: Der Bericht, der auf eine große Zahl von Abän- 
derungen im Entwurf antrug, in welche Abänderungen jedoch die Regierung faft durchgän: 
gig eingewilligt zu haben feheint, fand allgemeinen Beyfall bey der Kammer. — Die Quo: 
tidienne verfichert,, es fen eine hier entworfene Bitefchrift nach Breft gefandt worden, um 
dort von den portugiefifchen Flüchtlingen umterzeichnet zu werden. Man beabfichtige naͤm⸗ 
lich, vermittelt diefer Petition in den .Rammern die Frage wegen Anerfennung Donna 
Maria’ in Anregung zu bringen und dadurch ‚die Megierung zu feindfeligen Maaßregeln 
gegen Don Miguel zu veranlaffen. . Es ſeyen, fegt die Duoridiene hinzu, bereits alle Vor: 
fehrungen getroffen, um der Petition bey der Kammer die gewuͤnſchte Aufnahme zu verichaffen. 
be 3 i Paris, ben 34 April. . k ® * 
Geſtern Vormittag 10 Uhr hielt Se. Majeſtaͤt der König den Vorſitz im Miniſterrathe, 

welchem auch der Dauphin beywohnte. — Nachrichten aus Tonlon zuiolge ift Herr ‚von 
Nigny auf dem Schiffe der Conquerant, welches von dem Schiffdfapitäne Herrn Mori; bes 
fehliget wird, in dem dortigen Daven angekommen ; daß er fich nach Neapel begeben wird, 
- baden wir fehon früher gemelder. — ‚Der Londoner Kurier ſagt unterm 31. März, daß der 
Herzog von Wellington eine fehr lange Zufammenkunft mit dem Herrn Staatöfifretär 


VPeel gehabt hat, und. daß der Here Baron. son: Bulsı, Minifter von Preußen, eine Kon⸗ 
ferenz im auswärtigen Departement, von mehr ald 2 Stunden mis dein Grafen: von -Aber- 
deen,, gehalten hat, allwo auch der Generaladsofar von Irland arbeitete, Er — 
— Die Sigung vom 2. April wurde um halb 2 Uhr eroͤffnet. Um 2 Uhr hat Herr 
Girod (Hin) das Wort in der Erörterung des Departemental-Geſetzes. Das ehrenmerthe 
Mitglied erhebt ſich anfänglich wider.ded Miniſteriums unſichern Gang ‚ -und geht. hierauf, 
in die Sache felbft ein, und fpricht von der Unziwecfmäßigfeit, den ungeänderten Entwurf ans 
zunehmen, und auf diefe Weife mehr als die. Hälfte der. 80,000 Wahlmänner , welche die 
Kammer ernannt habe , auszuſchließen. Große Bewegung folgt auf das Schweigen, womit, 
Hrn. Girard's Rede aufgenommen worden... u bon Labourdongahe fpricht gegen den. Ger, 
fetzentwurf. Er fehreibt das in allen Klaffen herrſchende Mißbehagen den politifchen Ideen 
zu, welche wie Köpfe verwirrt haben. Iſt es in einen Augenblick, wo; die durch die Derfafe, 
fungsurkunde feſtgeſetzten Wahlen, einer verborgenen Gewalt unterworfen, uns allenthalben 
beſteuern, zweckmaͤßig, eine fo verderbliche Gewalt 2,000,000 Bürgern, meiſt ohne Erfah⸗ 
rung, anzuvertrauen? Hr. Alex. von Laborde pruͤft die Einwuͤrfe gegen die Aenderung der 
Kommiſſion; vorzüglich ſpricht er von Hrn. von Martignac's Rede, deren zwenten Theil er 
toiderlegt. Er ſtimmt fir die Kommiffions » Aenderungen. Hr. von Eony verwirfe Geſetz⸗ 
entwurf und Aenderungen, wegen ihrer Berfafungswidrigkeit. Hr. Karl Dupin läßt erfi« 
lich dem Eifer der Kommiffiond- Mitglieder Recht widerfahren, die ung endlich die erha⸗ 
benfte Ergänzung der Verfaffungsurfunde zu geben verfucht haben. Hr. Dupin greift lebhaft 
Hrn. von Martignac's geſtrige Rede an; er zeigt die unermeßlichen Vortheile einer guten Eins 
richtung der Departementsräthe, Verbeiferung des Primärunterrichtd , Ausrottung einer 
Menge verderblicher Vorurtheile, unter denen die Departemente feufzen, Aufdeckung der 
Umtriebe der Kongregations- Andachten, (Getöfe und Unterbrechung rechts.) Glauben Sie, 
daß wenn von politiichen Intereſſen die Nede iſt, die Departemientsräthe, fie nicht werden er⸗ 
örtern Eönnen, daß fie mit Franken und Centimen nicht werden Politik treiben Einnen? (Als . 
gemeines Lachen.) Ja meine Herren „ fie werden fie gleichfalls treiben, umd fo gut als die 
Näthe, wie fie Hr. von Martignac will. Man fpriht ung von Eingriffen in das Fönigliche 
Dorrecht, meine Herren , heutzutage denft das Volk, es kennt feine Nechte, es kennt und 
ehrt aber auch die feines Monarchen; es fordert nichts Ungerechtes, es will nur die Gewalt 
fren genießen, die man ihm laͤngſt zuerfannt hat, ohne ihm je die Mittel zu deren Ausuͤbung 
geben zu wollen. Auf diefe Rede folgt heftige Bewegung. 
London, den 31. März. 

Faſt alle Abende verfammelt fich der Pöbel in London in der Gegend des Parlaments: 
Gebäudes, um den Herzog v. Wellington amd mehrere andere Mitglieder des Minifteriums 
zu infultiren ; man befürchtet den Ausbruch ernſtlicher Unordnungen. Zu Hyde-Park follte 
eine Berfammlung Statt baden, dit aber nunmehr nicht Statt finden wird ; auf des Ders 
3098 Befehle, bin follen die eifernen Gitterthore deffelben gefchtoffen werden, und die Leibwache 
zu Dferd die Waffen ergreifen. Die zu Kew und Kingfton in Beſatzung liegenden Regimen— 
ter find ſchnell nach Little» Chealfen berufen worden, da man am Vorabend einer Erifis ſteht, 
welche weit mehr Folge der Unpopnlarität des Herzogs dv. Welfington als der Angelegenheit 

der Katholiken ift, mit denen man fih wenig mehr befcehäftigt , feitdem die Konzeffionen faft 
Jedermann befannt find. Der Pöbelin London, einer der bemeglichften in ganz Europa, 
benimmt ſich bey diefer Gelegenheit gerade fo ald wie beym Prozefe der Königin Karoline, um 
den er Ach zwar im Ganzen wenig befümmerte, allein nur aus Haß gegen Ford Caſtlereagh 
fo vielen Autheil nahm/ um feine Plane zw durchfreugen. — Wie weit dielebertreibungen 
engliſcher Parteyblaͤtter gehen , beiveift,, daß die Blaͤtter, welche ſich der Emanzipation wi: 
derſetzt haben, ſich gegenwaͤrtig beſchaͤſtigen, zu beweiſen, daß der Herzog von Wellington 
ernſtlich mit dem Gedanken umgehe, ſich zum Könige von England aufzuwerfen. Sie ſpre—⸗ 
chen fogar die augebliche Vermuthung aus, daß Se. Herrlichkeit, nachdem fie ſich zum Koͤ⸗ 
nig von England proklamirt haben wird, ſich unverweilt nach Rom begeben werde, um ſich 
gleichfalls als Papſt waͤhlen zu laſſen. Ein gewiſſes Blatt macht die Bemerlung, daß dieſe 
Bermuthuus ſich ganz wohl mit den Behauptungen ber anti ⸗katholiſchen Blätter vertrage,: 
my 


welche ſagen, daß der Herzog von Wellington damit beginnen werde, die Engländı rin einen’ 
Zuftand-von Sflaveren herabzuziehen, worauf =. dann alle zwingen werde, Pu piften zu 
werden. — Der Kaifer von Braſilien hat den Marquis Barbacena zum Feldmarfchall, fo 
wie ihn und den Marquis Rezende zu Großfreuzen des Faiferlich brafilianifhen Ordens er- 
nannt. Der Bicomte Itabayana wurde Grandedes Reichs. Anſtatt des nach Paris verſetz ⸗ 
ten Marquis Rezende geht ein Bruder des aufgeklaͤrten portugieſiſchen Pairs Grafen Linhares 
als Geſandter an dem oͤſterreichiſchen Hof. — Man ſchreibt aus Guadalajara (Mexiko) vom 
23. Januar: „Wir erhalten fo eben einen Expreſſen aus ©. Blas, wo das koͤnigl. englifche 
Schiff Alert aus Lima und’ Guapaquil mit der Nachricht angefommen , daß der legtere Ha: 
ven durch ein peruanifches Geſchwader unter Adıniral Guife beynahe zerftört worden, der 
aber fein Leben dabey verloͤren. Ein kolumbiſches Kriegsſchiff wurde genommen, allein die Es 
meralda (das peruaniſche) fo zugerichtet, daß man fie herausholen mußte, um fich auszubeffern. 
DB FE Dromberg, den 28. Mär;. 

Im Fahre 1828 find an Prämien für gerödtete Wölfe, und zwar für 12 Neſtwoͤlfe, 10 
junge Wölfe, 3 alte Wölfe und für alte Wölfinnen (zuſammen 29) überhaupt 206 Rihlr. aus 
der Regierungs» Dauptkaffe gezahlt worden. Bon 1815 bis 1827 waren 825 Wölfe getoͤd⸗ 
tet, und daflır 5161 Rthlr. Prämien gezahlt worden. Bey Hinzurechnung der obigen 29. 
Wölfe und der dafür gezahlten Prämien find alfo feit vem Jahre 1815 bis einfchließlich 1828, 
überhaupt 854 Wölfe getddtet , und dafür 5367 Rthlr. Prämien gezahlt worden. 

- Grünftadt (im Rheinfr.), den 25. Mär;. 
Der Fleifcher A. Hering dahier hat eine Kuh abgefhlachter, welche Kaufmann Morig 
in Reiningen erzogen, und wovon jedes Vorderviertel 114 Pfund, das eine Hinterviertel 
140, das andere aber 212 Pfund wog. Da nun diefe Erfcheinung von 2 Nieren, wovon 
der eine 35 Pfund, der andere aber 104 Pfund wirgt, vielleicht in Jahrhunderten in ganz 
Europa fich in einen fo Eleinen Korpus nicht gezeigt hat, fo wird die Wahrheit hievon von 
dem biefigen Bürgermeifter und dem Stadtrathd Stumpf beftätiget. 


(Eoviftal» Ladung.) Das unterfertigte Fbnigl, Kreis: und Stadtgericht har in dem Schuls - 
benwefen des verlebten Kaufmanns Joſeph Maria Poglefe von Augsburg dur Entſchließuug 
vom 20. Febr. 1. 3. den Univerfalfonfurs erfannt. Es werden demnach bey vorliegender Rechts⸗ 
kraft — Entſchließung die geſetzlichen Edikstage, naͤmlich: I. Zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen und deren gehdrige Nachweiſung auf den 15. May l. J. II. Zur Vorbringung der Eins 
reden gegen bie angemeldeten Berge auf den 15. Jun. l. J. Il. Zur Schlußverhands 
fang, und zwar für die Replif auf den 13. Jul. 1. J. und für die Dupplif auf den 27. Zul. 
1. 3. bis 10. a0: d. J. inclus. jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche 
undekannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit dffentlich unter dem Rechtsnachtheil vor⸗ 
geladen ; daß das Nichterſcheinen am erften Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konfurömaße, das Nichterfcheinen an den Übrigen Eviktstagen aber die 
Ausſchließung mit den an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. auge 
werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermdgen des Gemeinſchuldners er nden 
haben, bey Vermeidung deö nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bey Gericht zu übergeben. Augsburg,.den 51 Bar 1329. Kbnigl. bayer. Kreis» 
und Stadtgericht. v. Silberhorn, Direktor. — v. Rehlingen, col. 


(Evikrailadung.) Der feir dem Fahre 1763 abwefende und unterm 13. Sept. 1814 bereits 
bffentlich geladene Peter Heinridy Heiligenthaler von hier oder deffen allenfallfige Erben werden 
nun wiederholt zum Empfang des in 3144 fl. beftehenden Aurarelvermdgens in Perfon oder durch 
gehbrig Bevollmädhtigte binnen 6 Monaten a dato unter dein Rechtönachtheile hieher vorgelas 
ben, ne nad) Ablauf diefed Termins Peter Heinrich Heiligenthaler als verfchollen erflärt, and 
obiges Vermoͤgen den nächften Verwandten ohne Kaution überlaffen werden folle.. Bamberg , 
ben 13. März 1829. Koͤnigl. Kreis und Stadtaericht. Dangel, Direktor. — Iberl. 

(Konvofations: Edikt.) Bon dem kak. Stadt: und Kandrechte des Herzogthums Salzburg 
wird hiemit befannt gemacht: Es ſey Über das dm 14. Junius 1828 in Yugeburg erfolgte Ab⸗ 

erben bes.Ferbinand Freyherr von Rehling, mn. des im Bezirke des k. k. Pfleggerichts 


ofet gelegenen Grubhofes., auf Anfuchen der di gen Erben die dffentliche Borladung der 
— 5 — Glaͤubiger, — — Es *— rt alle jene, welche au den erwähnten. 
Verlaß aus was immer für einem Nechtögrunde 





i 
nfprüche zu machen gedenken, am 8. May 


d. J. Vormittags um 9 Uhr entweder perſonlich oder durch legal Bevollmaͤchtigte bey dieſem E, k. 
Stadt- und Landrechte zu erſcheinen und ihre Forderungen anzumelden, widrigens der Verlaß 
ohne weitere Rädficht nad) dem Gefege wuͤrde abgehandeltwerden. Ealzburg, den 7. März 1329. 


Bekanntmachung.) Peter Stoͤckl, Bauersfohn von Moosberg, dieffeitigen Gerichtes, 
‚und Gemeiner eines fonigl. bayer. Regiments, wird feit dem ruffifchen Selpyuge vermißt. Ders 
felbe hat auf dem Anweſen feines Bruders Joſeph Stoͤckl von u. ein Elterngut von 9 fl. 
28 kr. zu fodern, um deren Ausfolglaſſung die Inteſtaterben nachgeſucht haben. Auf dieſen 
Grund wird nun gedachter Peter Stoͤckl aufgefodert, von heute an binnen 6 Monaten ſich pers 
fdrlich oder durch Vertretung hierorts zu mielden, außerdefjen fein Bermdgen an feine Juteſtat⸗ 
erben gegen Kaution ausgehändiger werden wird. Abensberg, den 4. April 1829. Kdnigl. 
baver. Landgericht. - Lict. Ufchenbrenner, Landrichter. 


(Befanntntikhung.) Auf erfolgtes Anrufen eines Hypothek-Glaͤubigers wird das Anwe⸗ 
fen des Mathias Reif er, Kornbauerd zu Oberempfenbady, zum Drittenmal als verfäuflicy 
atısgefchrieben,, umd au femmende Donnerftag den 50. April d. J. Verfteigerungsdtermin ans 
beraumt, an welchen ſich die Kauföluftigen in der fandgerichröfanzley von Morgens 8 bis 12 Uhr 
einfinden und ihre Anbote zu Protofoll angeben wollen. Abensberg, den 24. Jan. 1329, 
Kdnigl. bayer. Kandgericht Abensberg. Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Da ſich fuͤr das ganze Hofsanweſen des Ludwig Foͤrſtl zu Arreſting 
bey dem erſten Verkaufstermin Fein Käufer gemeldet bat, fo wird auf fredirorfchaftlihes Ans 
bringen foldyes wiederholt dem Verkaufe untergeftellt, und hiezu auf kommenden Donnerftag den 
39. April d. J. Morgens 9 Uhr in biefiger Landgerichtskanzley Termin angefegt, an welchen 
ſich die Kaufsluftigen einfinden, ihr Angebot zu Protofoll anzugeben und das Weitere zu erwars _ 
ten haben. Abensberg, den 31. Jan. 1329. Königl. bayer. Landgericht Abensberg. 

Lict. Alhenbrener, Kandrichter. 


(Belanntmahung.) Das am 20. März b. J. fir das verfteigerte Trinkl'ſche Anweſen 
aufm Kreit bey Fürftenfeld geſchlagene Kaufsanbot wurde gemäß Entichließung der koͤnigl. Res 
gierung dd. 2. dieß wegen Start gehabten Unterſchleifen nicht genehmiger, und daffelbe wird 
nunmehr zum wiederholten Verkaufe ausgeſetzt. Dieſes Anweſen befteht: a) aus einem ges 
mauerten einftddigen, mit Ziegelplatten gedeckten Hauſe, in welchem fidy zur ebenen Erde ein 
Wohnzimmer, eine Küche, eine Kammer, und ein Kühftall, und oben unter dem Dache eine 
Kammer und ein Heuboden befinden; b) aus einer hölzernen, mit Ziegelplatten gedeckten Laub: 
ſchupfe, und c) aus einem 3 1/8 Tagw. großen Obft und Grasgarten, Gegemwärtige Vers 
fteigerung gefhieht unter den bey Staatsguͤter⸗ Beräußerungen vorgefchriebenen Bedinguiffen 
Samftag den 18. laufenden Monats. Vormittags 10 bis 12 Uhr an den Meiftbietenden, und 
mit ber Bemerkung ,. daß die dem Amte unbefannten Kauföliebhaber ſich durch gerichtliche Vers 
mödgend » Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigkeit auszumweifen haben. Am 6. April 1329. Königl. 
Rentamt Brud bey Fürftenfeld. Paur. 


(Vorladung.) Xaver Weinmuͤller von Oberdieſſen, welcher im Jahre 1809 unter das 6te 
k. Linien⸗Infanterie-Regiment getreten, unterm 1. Jan. 1813 aber, als in Rußland gefan⸗ 
gen, in den Militaͤrliſten abgefchrieben worden iſt, hat ſeit dieſer Zeit nichts mehr vom ſich ho⸗ 
ren lafien. Auf Andringen feinernäcften Verwandten wird er Daher vorgeladen, binnen 6 Mo: 
naten, vom Tage der Einruͤckung diefes Dekrets in die —— Blaͤtter an, von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte um ſo —— Nachricht auher zu geben, als man ſonſt fein aus 200 fl. bes 
ftehendes Vermoͤgen diefen Verwandten gegen Kaution hinaus geben würde. Diefelbe Vorla: 
bung ergeht an feine allenfallfige Leibeserben,, wenn er bereitd mit Tod abgegangen feyn follte, 
Buchloe, den 91. März 1329. Königl. bayer. Landgericht. Enzensberger , Landrichter. 


Gerſchollenheits-Erklaͤrung.) Nachdem weder der ſeit 50 Fahren laudabwefende, num 
72jährige Bauerufnecht Kafpar Bayer von Holzheim, noch eine eheliche Nachtommenfchaft von 
elbem, ungeachtet der dffentlichen Aufforderung vom 25. Sept. v. J., inner dem vorgeſetzten 
rmin von 6 Monaten ſich zur Empfangnahme der unter Kuratel befindlichen 110fl. 48 1/2 ir. 
Vermdgen gemelver hat, fo wird gedachter Kaſpar Gayer hiemit für verfchollen erklärt, und es 
ſoll diefes Bernibgen feinen dießorts bekannten naͤchſten Anverwandten ohne Kaution verabfolgt 
werden. Dillingen, den 4. April 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. Schlll, Landrichter. 
(Evittalladung.) Johann Georg Brenner, Shlönersfohn von Lauterbach, Soldat bey 
dem kdnigl. fiebenten Regimente;; wird feit dem ruffifchen Feldzuge vermißt. Auf Anrufen des 
Dormundes feiner nach en Verwandten um Ausfolglaſſung deſſen Bermoͤgens pr, 284 fl. BP . 





wird nım Johann Georg Brenner ober feine, rechtmaͤßige Deszendenz hiemit ‚aufgefordert, 
fi) in Zeit von 6 Monaten hierorts zu fielen oder dei Aufenthalt anzuzeigen, außerdeſſen Brens 
ner für verfchollen erklärt, und fein Vermoͤgen den naͤchſten Verwandten gegen Kaution ausge⸗ 
haͤndigt werden wird. · Donauwörth, den 5. März 1829. Königl. bayer. Landgericht. 
— — —SZzÒ,uſer, Landrſchter. 
(Vorladung.) Franz Heiß von Wiffertshauſen, Fuhrweſensſoldat beym fdiial, baver. 
Iſten Artillerie: Regiment, wird ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge von 1812 vermißt. * et 
kan Geſchwiſter wird daher folder, und im Falle er nicht mehr am Leben feyn follte, deſſen 
ibliche Erben aufgefodert, ſich binnen 6 Monaten um das ihm angefallene Erbgur von 100 fl. 
u melden, widrigenfalls foldyes feinen Gefchwiftern gegen Kaution ausgefolgt werden wird, 
Giedberg, den 26. März 1829. Königl. bayer. Yandgericht Friedberg. v. Gimani, Landrichter, 
Gekanntmachung.) Im Wege der Hilfsvollfiredung wird hiemit das Anwefen des Georg 
MWeftermaier, Wirthö zu Üiterbac, zum Berfaufe an den Meiftbietenden ausgeboten: daffelbe ı 
beftsht 1) aus dem ganz gemauerten Wirthöhaufe, 2) aus einem Stadel, 3) aus einigen. Stals 
Tungen, 4) aus einem Backhauſe, 5) aus einer realen Wirthsgerechtigkeit, 6) aus der Metz⸗ 
gergerechtigfeit von gleicher Eigenfchaft, und 7) aus 85 Tagwerf 31 Dezim. Garten, Wiess 
und Adergrund. Geſchaͤtzt iſt dieſes Anweſen auf 5014]. Kauföluftige werden vorgeladen, . 
am 15. Jun. Nachmittags 2 Uhr fih im Wirthshauſe in Aiterbach einzufindern, wo eine ges 
richtliche Kommiffion ihre Anbote zu Protofoll nehmen wird, und vom der fie über die auf 
dem Gute haftenden Laſten Kenntniß erhalten kͤnnen. Freyfing, den 50. März 1949, 
Königl. Landgericht Freyſing⸗ Groſch, Landrichter. 
(Befanntmachung.) Es wird hiermit befannt gemacht, daß das in der Konkursſache des 
zu Meinheim, verftorbenen Johann Andreas Welſch heute erlaſſene Prioritäts = Urtheil ſtatt 
der Erdffnung an da Gerichtöbrett angefchlagen worden ift. Heidenheim, den 25. Febr. 1829. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. R Grad, Alfeffor. 
(Bekannimadung.) . Dem Joſeph Heberle von — 2 auf feinen Namen auege— 
ſtellte ehemalige fürftlih Kemptifche Xand[chaftöfaffa » Obligationen abhanden gefommen. Die 
erfte Obligarion vom 19, Zul. 1800, Katafter:Nro. 7000., lauter auf 200 fl., und die zweyte 
vom 19. May 1801, Katafter-Nro. 7057., lautet auf 50fl. Der gegenwärtige Beſitzer diefer 
Dbligationen wird hiemit aufgefodert, binnen 6 Monaten ſich über deren rechtlichen Beſitz aus⸗ 
zuweijen, widrigenfalld nach Umfluß dieſes Termins diefelben amortifirt werden. Kempten, 
den 25. Sept. 1823. Königl. bayer. Landgericht. Henne, Landrichter. 


Nikolaus Eichele, Sohn des verftorbenen Kiefermeifterd Kaver Eichele von Pforzeg, uno 
Gemeiner bey dem f. b. Fäger : Bataillon Laroshe, ift feit dem ruffiichen Feldzuge nermißt. Auf 
Antrag feiner Anverwandten wird Nikolaus Eicyele hiemir dffentlich vorgeladen, binnen 5.Mo: 
naten die Erbsanſpruͤche im der Werlaffenfchaft feines Vaters dahier geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls er als verſchollen erklärt, und der ihm angefallene Erbrheil ad.175fl. feinen Anver— 
wandren gegen Kaution ausgeantwortet werden würde. Kaufbeuren, den 31. März 1829. 
Kduigl. bayer-Landgericht. . Difani, Landrichter, 

Kajimir Hampp, vormals Soldat bey dem Sten Linien Jnfanrerie s Regiment it ſeit dem 
zuffifchen Feldzug vermißt. Da deffen nächte Verwandte auf Vermögens: Yusfolgung drin⸗ 
gen, fo wird bejagter Hampp hiemit aufgefordert, von feinem Leben und Yufenthaltum foges 
wiffer binnen einem halben Fahre Nachricht hieher zw ertheilen, ald außerdem fein befigendes 
Vermögen beftehend.in 1180 fl. an deffen nächfte Verwandte gegen Kaution verabfolgt werden 
würde. Mindelheim, den 3. April 1329. Königl. Landgericht. Leixl, Landrichter 

(Befanntmachhung.) Das Anwefen des Gallus Heiger von Manching wird auf Antrag 
eines Gläubigers Freytag den. 1. May d. J- Vormittags don 8 bis 12 Uhr im hiefiger Landges 
richtskanzley zum Sweytenmale zur oͤffentlichen Verfteigerung ausgeboten, wozu Kaufsliebhas 
Ber, die befigz= und zahlungsfähig find, eingeladen werden. Das ganze Anweſen it auf 816 fl. 
gefchäsr, und befteht aus einem zweyſtockigen ganz gemauerten Wohnhaufe , 1/4 Tagw. Wurze 
und 1/4 Tagw. Baumgarten ; ferner aus 1/4 Ichrt. Acker und 2 abgeſchwendeten Holztheilen. 
Meuburg, dew2. April 1829. Königl. bayer. Landgericht. Sepp „Lanpdrichter. 


(Verfhollenheits: Erkenntniß.) Da der vermißte Soldat des F. b. Tten Linien » Infantes 
rieregirments Johann Schrafl, Bauersfohn von Tauernfeld, der bieffeitigen Aufforderung vom 
19. Dez. v. J. im Korrefpondenten u u. f. Deutfohland Nro, 20.3 im ber Augsburger Ordinäriz 





ee 


Poſtzeitung Mto. 19.5 und im Regenkreis⸗Intelligenzblatte Nro. 3. nicht nachgelommen iſt, 
und ſich bey dem unterfertigten Gerichte binnen der geſetzlichen Frift von 3 Monaten nicht gemels 
det hat, fo wird derfelbe hiemit für verfchollen erklärt, und fein in ungefähr 600 fl. beftehendes 
Bermdgen deſſen —— —— 8 Bau — — Neumarkt, den 
. Köni r. Landgeri eumarkt im Regenfreife. 
rl Er u we » : — v. Spitzel, Landrichter. — Hofmann. 
(Berfleigerung.) Am Ofterdienflag den 21. April Vormittags 9 Uhr beginnt im Pfarrhofe 
u Weichenried die gerichtliche Verfteigerung der Verlaſſenſchaft des verftorbenen k. Pfarrers 
| jäger, beftehend in Gerreid, Heu und Stroh, Defonomie und Baumannsfahrniffen, dann 
ee iedenen Hausgeräthfchaften, Berten, Waſch und Kleidimgsftiden und Büchern theoligis 
ſchen Innhalts gegen baare Bezahlung, wozu Kaufsluftige eingeladen werden. Pfaffenhofen, 
den 5. April 1829. Königl. bayer. Landgericht. D. 1. i., Heermann, 1. Afeffor. 


(Befanurmadung.) Am 11. März d. J wurden in Baͤrnau 2 Stuͤcke Wollentuͤcher ger 
funden. Der unbefaunte Eigenthämer derfelben har jich binnen 6 Monaten hierorts zu melden, 
außerdem diefe Tücher eingezogen werden. Tirſchenreuth, den 31. März1829. Königl. bayer. 
Landgericht. Gradl, Landrichter. 


(Borladung.) Franz Kumpfmüler, Häuslersfohn von Altenmarkt, und Soldat in der 
k. b. Armee, ift feit dem rufifchen Feldzuge im Jahre 1812 vermißt; da feine nächiten Vers 
wandten auf Bertheilung feines Vermdgens dringen, fo wird er oder feine rechtmäßigen Erben 
biemit vorgeladen, in Zeit von 3 Monaten entweder perfdnlich zu erfcheinen oder von feinem 
Reben und Aufenthalte Nachricht zu geben, außerdem fein Vermögen an feine nächften Verwand⸗ 
ten gegen Kaution ausgeantwortet werden wird, Vilshofen, den 10. März 1329. Kduigl. 
bayer. Landgericht. Dr. Buchinger, Landrichter. 

(Ediktalladung.) Der Lehenbauer Georg Schmid zu Hochberg hat ſich zahlungsunfaͤhig 
erklaͤrt, und dem Konkursverfahren unterworfen; es werden Daher folgende Ediktstaͤge ausges 
fchrieben: L. zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen Samftag den 2. May 1829, 
Il. zur Borbringung der Einreden Montag den 1. Jun., und —— und 
zwar für die Replit Montag den 15. Jun., und für die Dupplik Mittwoch den 1. Zul. 1829, 
jedesmal Vormittags 9Uhr. Saͤmmtliche Gläubiger des Georg Schmids werden zu den vorbes 
fiimmten Terminen unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Ausbleiben an dem erften 
Ediktstag die Ausſchließung der Forderung von der Konkursmaſſe, an den übrigen aber der 
Verluſt der jedesmal vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe. Zugleich werden diejenis 
gen, weldye etwas von dem Vermoͤgen des Gemeinſchuldners befigen, aufgefodert, bey Vers 
meidung des doppelten Erfages und mit Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. 
Das Bermdgen des Gemeinfcyuldners beſteht lediglich in Mobilien und Baumannsfahrniffen, 
im Schäßungswerthe zu 1121fl. 18 fr., während ver bisber bekannte Schuldenftand ſich auf 
2199 fl. 45 fr. belauft, und diefe ſaͤmmtliche Fahrniffe werden Montag den 15. April Srähg Uhr 
in Hochberg an ben Meiftbietenden gegen gleidy baare Bezahlung verfauft, wozu Kaufsliebs 
haber eingeladen werden. Weiler, den 1. April 1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. 

Gramm , Landrichter. 

Stabt Wangen. Zu Berichtigung der durch das Gefeg vom 165. April v. J. angeoroneten 
Bürgers und Befigerliften werden hiemit alle Ortöabwefende, welche durch Geburt oder irgend 
einem andern Rechtsgrunde Anfprüche an dad Bürger: oder Befigerrecht biefiger Stadt machen 
zu fönnen glauben, aufgefodert, ſolche bey dem Stadtſchultheißenamte dahier binnen 60 Tagen, 
von heute au gerechnet, geltend zu machen, widrigenfalls fie e# ſich felbft zuzufchreiben haben, 
wenn ante in Beziehung auf ihre bürgerliche Rechte feine weitere Rüdficht genommen wird. 
Den 27. März 1829. Stadtrath. | vdt. Schwarz. 

Belanntmachung. (Gursverfauf betrefiend.).! Auf Befehl der fonigl. Regierung des 
Iſarkreiſes, Kammer des Innern, werben von gefertigter Berwaltungsbehdrde, vorbehaltlich 
der Ratififation, ſaͤmmtliche Realitäten der Leprofen: Stiftung tahier im Komplexe auf vol 
fommen freyes Eigenthum an den Meiftbietenden verkauft; mit diefem Komplerualverfau 
wird aber aud) der Verfuch ‚die Leprofens Realitäten im Zertrimmerungswege zu veräußern, 
in Verbindung gefegt- Diefe Realitäten beftehen: a) Aus den Wohn: und Nebengebäuden, 
Haus: Nro. 93 1/4., b) ausdem, mit einer Mauer gefchloffenen Garten ad 47 Dez., c) aus 
26 Tagw. 42 Dez. Aecker in allen drey Feldern, und d) aus 31 Tagw. 41 Dez. Wiefen, und 
resp. Aenger; umd leiften jährlich: 1) zum Fönigl. Rentamte Landsberg: a) Ruftifalfteuerfins 





plum 5fl. 15#r. 76l., und b) dem Großzehenten; 2)’ zur Stadtfammer Landöberg:-c) Grunde 
sind von den Schwa — Ufl. 46 kr.; 3) zur Baron Pfetten'ſchen Majorats Lehenſtube: 

d) Grundzins von 3 Tagw. 25 Dez. Aecker 55fr.; und 4) zur Stadtpfarrey Xandeberg: e) den 
Kleinzebenten. Kaufsliebhaber, welche fih, im Zalle fie die Kaufsobjekte inzwifcyen befichtis 
gen wollen, deßhalb an den Spital / Hausmeitter Bernhard März dahier zu wenden haben, wers 

. ben nunmehr eingeladen, fi, fo ferne fie Luft im Ganzen tragen, am Montag den 4. May, 
ferne fie aber nur einzelne Realirären erfteigern wollen, am Dienftage den 5. May. J. 
ormittags 9 Uhr in der Gtadtfdyreiberey dahier einzufinden und ihre Kaufsangebote 
zu Protofoll zu geben. Fremde Eteigerungsluftige, welche fidy zum Gefammtlomplere mel: 
= Eben „ haben. die zur Anjaͤßi machung — Nachweiſungen vorzulegen; als erſte 
aufbedingniß aber wird die baare Erlage des Kaufſchillings — in dem fonderheitlichen 
Halle des Komplerual: Kaufes jedoch mindeft zum Berrage von 2 Drittheilen hiemit ſchon 
vorläufig unter dem Bemerken feſtgeſetzt, daß Die Benuͤtzung der Kaufsobjette von Seite des 
"Käufers erft mit dem künftigen Fondjahre beginnen könne. Den 51. März 1849. Magiſtrat 
‘der Stadt Landsberg. Thoma, Bürgermeilter. 


—— — EEE EEE EEE — Er — ——— 
Rotweil. Guͤcheranzeige.) In der Herderſchen Buchhandlung iſt erfdhienen und in der 
Joſ. Wolff ſchen Buchhandlung in Augsburg zu haben: Flad, J. Er Pfarrer in Bettingen. 
Das Evangelium in Predigt: Efizjen aufalle Sonns und Fefttage des Jahres. Eine von dem 
biſchoͤfl. Ordinariare in Konftanz gefrdnte Preisfchrift, 8. 2 Thle. 1826. Preis 2 Ihlr. 
"16 ggr. oder 4fl. Das hochwuͤrdige Orvinariar in Konftanz ftellte die Preisfrage: „Wie und 
in welcher Ordnung dad Evangelium am zwedmäßigiten vorgetragen werden konne?”“ Die 
Beantwortung biefer Frage, nad) ihren weiteren Forderungen und Vorausſetzungen, follte eine 
ufammenhängende Fveenreihe der evangelifdy : apoftolifchen Lehre zum Leitfaden für den Seel— 
* in feinen Kanzelvortraͤgen durch das Kirchenjahr ſeyn, in welche ſich der ganze Innhalt 
der heil. Schriften des neuen Teſtaments ohne Zwang aufnehmen ließe, und die zugleich im 
Meßbuche enthaltenen Evangelien bey: und die kirchliche Feyer im Auge behielte. Die oben ges 
nannte Schrift ldste Diefe Preisaufgabe in Predigt: Skizzen, mie der Titel befagt, und wird 
ſich dadurd) jedem Prediger und Katecheren empfehlen, indem fie ftatt den Weg theoretifch vors 
zuzeichnen, denfelben praktiſch zurücgelegt darftellt, und fo nad) dem Urtheile eines fomperens 
ten Richters eine treffliche Fuͤhrerin durch das Kirchemahr, und ein herrliches Repertorium für 
Seeljorger ilt. —* 
Der Unterzeichnete nimmt ſich die Freyheit, einem verehrungswuͤrdigen Publikum bey der 
herannahenden Oſterdultzeit die — Anzeige zu machen, daß bey ihm nun auch Patents 
Faden, weiß und gefarbt, in Knaͤul oder Straͤngchen, fo wie auch fehr ſchoͤne Strickgarne, 
“weiß und meliert, vier- bis achtfaͤdig, zu haben find; ed werden auch Garne zum Lohnzwirs 
nen angenonimen. Für den bisher mir fo zahlreich geſchenkten Zuſpruch hoͤflichſt dankend, ems 
pfiehle fi) zu fernerem Wohlwollen D. Wegelin, Naͤh- und Etridgarnfabrikang - 
Kir. C. Nr. 125. am Mauerberg. 


In der Baͤckergaſſe ift täglich ein Haus unter fehr annehmbaren Bedingniffen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft giebt man im Moyfchen Zeitungsfontoir. 

Bey dem freyen Handelsverkehr zwifchen Bayern und Wuͤrtemberg empfehle ich mid) im 
seinen Fabrifaten und Landesproduften von: Harzwaaren, Pech, feinen Kienruß, Sauerflee, 
Salz ıc., auch in Spedition zu geneigtem Zuſpruch. Breudenftatt in Würtemberg, den 15. März 
1829. ” Moriz Hipp. 
In einer der bedeutendften Städte des Regenfreifes ift eine reale Badersgerechrigkeit fammt 
einem vorzüglich fhönen, am beften Plate gelegenen, 5 Stockwerk hohen Haufe an einen Chi⸗ 
rurgen zu verfaufen. Nähere Auskunft giebt auf frankirte Briefe Chirurg Heß in Saudizell 
bey Schrobenhaufen. 

(Baumaterialienverfteigerung.) Montag den 13. April und folgende Tage werden in der 
Steingaffe Lit. D. Nro. 268. von dem abgebrochenen Bbrfengebäude verfchiedene Baumaterias 
Tien an den Meiftbietenden erlaffen werden, als: Eine große Parthie Kreuzſtoͤcke von verfchies 
dener Größe und Gattungen mit Rahmen, Gläfern und Beichläge, mworunrer viele noch ganz 
neu, Vor: und andere Fenfter, Thären mit und ohne Befchläge, Schlöffer, Thuͤrgeruͤſte, meh— 
rere große und Eleine gegoffene Defen, Heerbplatten, dann- verſchiedenes Gußeifen, eiferne 
Gitter, anderes Echmiedeifen, Schlöffer, Bänder, verſchiedenes Eifengerärh und noch ders 
gleichen Gegenftände, | Gafner, geſchw. Käufler, 








Nro. 86.. Frehtag, den 10. April 1820... . 
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- München, den 8. April, E 

Se. Excellenz der Ednigl. Herr Oberſthofmeiſter, Generallieutenant Graf v. Pocci, und 

die koͤnigl. Kammerdame, Freyin von Mandl, begleiten Ihre Majeflät die regierende Könis 
‚gin auf Ihrer Reife, Augsburg, den 9. April. 

Heute Vormittag von 9 bis 10 Uhr wurde in der hiefigen Domkirche ein feyerliche® Hoch⸗ 

amt mit Tedeum für die glückliche Wahl Sr. päpftlichen Heiligkeit Pins VII. gehalten. Die 

hohe Geiftlichfeit und die Klerifey, fo wie eine große Anzahl der hiefigen Einwohner, wohnten 

demſelben bey. Ancona, den 24. März. 


Briefe aus Neapel fprechen mit Zuverficht von einem neuen Protokolle, das zu London 


‚von den Bevolimächtigten der drey vermittelnden Mächte unterzeichnet worden, und worinn 
man über die Ermwerterung der griechifchen Gränzen bis an die Golfe von Arta und Bolo über: 
»eingefommen fey. Die Gegenwart ded Grafen Matuczewitfch in London, heißt es, habe 
hauptfächlich zur Abfafiung jenes Protokolls beygetragen, das ohne Zweifel die Zuftimmung 
der Höfe erhalten werde, Auch war zu Neapel das Gerücht verbreitet, daß die Botfchafter 
‚Englands und Frankreichs fih unverzüglich nah Konjtantinopel begeben würden, um die 
Pforte von dem Entfchluffe der Mächte, Griechenland in der befprochenen Ausdehnung anzu⸗ 
erkennen, in Kenntniß zu fegen, und die Einwilligung der Pforte dazu auszuwirken. 

’ Trieft, den 30. März. 
Das aus Aexandria am 5. dieß abgegangene Schiff bringt noch folgende Nachrichten: 
Die egnptifche Flotte bereitet fich zum Auslaufen, und man erwartete täglich Ibrahim Paſcha 

in Alexandrien, um die verfchiedenen Ydminiftrationen des Plageszu infpiziren. Den Obers 
befeht des Hilfskorps nach der Donan wird nicht er, fondern Mahmud Paſcha, der erit 
kürzlich zum Paſcha von zwey Noßfchweifen erhoben wurde , führen. — Durch ein von Gar⸗ 
‚gagliano in Morea in 11 Tagen hier angefommenes Schiff erfährt man, daß die griechifche 
Sregatte Hellas und 2 Briggs, unter dem Befehl des Admirals Miaulis, Lepanto blociren, 
‚um zu verhindern , daß die Türfen im Kaftell Zufuhr erhalten. Einige Barfen von Zante, 
welche der Wachfamkeit der Gricchen ungeachtet nach Lepanto gegangen waren, wurden bey 
ihrer Ruͤckkehr zu Patraffo in Befchlag genommen. — Bon Maind war ein Seeräubermi- 
ſtik ausgelanfen, aber von den Admiral Miaulis verbrannt worden. 

Italieniſche Gränze, den 4. April. 

Zeitungen und Briefe aus Kom vom 2. April bringen nun ausführliche Nachrichten über 

die glücklich erfolgte neue Beſetzung des paͤpſtlichen Stuhls. Die Wahlftimmen waren bey 
den Scrutin vom Morgen des 31. März beynahe einmüthig auf den Kardinal Caftiglioni ges 
‚fallen, welcher hierauf in gewöhnlicher Art ald Papft die Adoration empfieng und feine h 
wichtigen Sunftionen antrat. Se. Heiligkeit haben den Kardinal Albani zu Ihrem. Staatd- 
fefretär, und den Kardinal de Gregorio zu Ihrem Großpdnitentiar ernannt, auch den 
‚Kardinal Pacca als Prodatarius beftätigt. Der neue Oberhirt ift in Eingoli, einer Stade 
der Marf von Ancona, am 20. Nov. 1761 geboren. 

| Bon der Donau, den 2. April. 

Man hält es keineswegs für wahrfcheinlich , daß die Operationen der ruffifhen Heere 
ſich in diefem Feldzuge auf irgend eine offenfive Unternehmung gegen Bosnien oder Servien, 
bie diefe Provinzen befhügenden Donaufeftungen etwa ausgenommen, ausdehnen mer- 
den. Die Gründe für diefe Anſicht find bereitd in frühern Artikeln genügend ent- 


—* 


wickelt, und betätigen fich durch alle neuerlich bekannt gewordenen Thatſachen, ohme daß 
es eben nöchig wäre, zu ihrer Unterftügung-fich einer vorgeblichen Einweihung in die Kartons 
des ruſſiſchen Generalſtabs zu rühmen. Die Dauptoperationsbafis des ruffiichen Heeres iſt 
und bleibt auch in dieſem Feldzuge das ſchwarze Meer, und wenn nicht aller Anſchein trügt, 
wird mit dem Beginne dieſes Feldzuges, wie im vorigen Jahre, das Gros jener Armee bey 
ktſcha die Donau paffiren, Es iſt indeffen noch fehr zweifelhaft, ob dieſer Uebergang vor 
nde Aprils zu bewerfftelligen ar da befanntlich die moraftigen Ufer der Donau in 
den erften Wochen des wiederkehrenden Frühlings einfaft unuͤberſteig iches Hinderniß gegen 
Anlegung von Dämmen oder Bruͤckenſchlagung bilden, die Arbeiten des verfloffenen Jahres 
aber durch den Winter bedeutend befchädigt worden find. — Die beyden Fürftenthiümer find 
‚son Hornvieh faſt gänzlich entbloͤst, und die Herbeyfchaffung deſſelben aus den füdöftlichen 
Provinzen Rußlands, Podolien ‚ der Ukraine ıc. nach der ziemlich weit entfernten Donau 
duͤrfte fehr ſchwer werden. Es ift daher auch nicht leicht zus begreifen , wo die ungeheure Ans 
zahl Dehfen hergenommen werden folle, welche, wie man in mehreren Öffentlichen Blättern. 
liest „ zur Organifirung eines an ſich ſchon ziemlich feltfamen Fuhrwerkes bey der ruſſiſchen 
Armee beftimme feyn follen, = 
London, den 1. April. . er 

Man fpricht von einer Neife des Königs nach Paris, die er während der fchönen Jahres 
geit anzutreten gefonnen feyn fol, Man behauptet, daß alle Vorkehrungen dazu bereits ges 
troffen feyen, und daß Se. Majeftät, um den Unannehmlichfeiten eines laͤſtigen Zeremoniels 
auszumweichen , dicfelbe im firengfien Inkognito unternehmen werde, wie c8 heißt, foll Se. 
Majeſtaͤt den König von Franfreic haben erfuchen laſſen, er möge geftatten, daß Se, brittif. 
Majeftät als ein guter Parifer Bürger durch deſſen Staaten reife. — Das Gefeg zur Emans 
zipation der Katholiken it, nachdem umſonſt noch mehrere Anträge gemacht worden, um 
daſſelbe zu hintertreiben, am 30. im Unterhaufe zum Dritten» und Letztenmal verlefen und 
damit definitiv angenommen worden und wird dDiefen Nachmittag dem Oberhauſe zur Beras 
thung übergeben. — Eben fo wurde das Gefeg zu] Erhoͤhung des Wahlcenfus von 40 Schülg. 
auf 10 Pfd. zum Dritten: und Fegtenmal verlefen. — Bey den Berathung.n über die Eman⸗ 
zipation im Umterhauſe wurde von Hrn. Mafintofh unter Anderem aud eine in Schottland 
von 7 Pairs und geh. Raͤthen, 25 Baronets, 155 Landeigenehümern , dem Rektor der Unis 
verſitaͤt Edinburg und 16 Profefforen , den beyden Dignitarien der presbpterianifchen und 
anglifanifchen Kirchen, 50 Theologen, 60 Generalen, 40 Oberſten, 32 Adiniralen und Mas 
reinefapitänd, 730 Rechtsgelehrten, 198 Aerzten und Wundärzten, 271 Eigenthümern gror 
Fer Handelshäufer und 7000 andern ausgezeichneten Einwohnern unterzeichnete Bittſchrift 
um Emanzipation der Katholifen überreicht. Unter den Unterfchriften fieht man auch die vom 
"Walter Scott, Humphrey Davy (deffen Tod fich nicht beftätige hat) c. — Gemäß dem 
‚eigenen Begehren unferes bisherigen Botichafters in Komjtantinopel, Stratfort Canning, 
wird derſelbe nicht mehr, fondern an feine Stelle Robert Gordon, Bruder des Minijters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Aberdeen, nach Konftantinopel’gehen. — Die Königin von 
Portugal wird hier kaum noch anders als in den zahlreichen Karrifaturen erwähnt, zu Denen 
fie Beranlaffung gegeben hat, und in denen fie fo wenig gejchont wird als Graf Palnella. 

Liffabon, den 2r. März. 

Wie man behauptet, hat der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten dem brafilifchen 
Generalfonful, wahricheintich in Folge der legten Nachrichten aus Braſilien, bedeutet, ums 
verzuͤglich Portugal zu verlaffen. — In St. Michel haben fich zwey mächtige Guerillasbans 
den zu Gühften der Königin Maria gebildet. Wenn die Regierung nicht ſchnell Hilfe fendet, 
werden fich die Einwohner auflehnen. — In Liſſabon follen wieder 22 Liberale hingerichtet 
werden. Man hat Truppen nach Oporto gefindet, um während der Hinrichtung der 18 zum 
Tode verurtheilten Konftitutionellen dort die Ruhe zu erhalten. Da alle Kerker voll find, fo 
ſollen jegt die verhafteten Frauen im Kiöfter eingefperrt werden. Für gegen 30 in Ejiremos 
entfprungene Gefangene find deren nächfte Verwandte eingefegt worden. Es it wieder eine 
fehr große Zahl von Offizieren entlaffen worden, von denen mehrere als Konſtitutionelle ſollen 


gerichtet werden. j 
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I Madrid, ben 25. März. 

Die ganze koͤnigl. Familie hat das Luſtſchloß el Pardo verlaffen, und unter Geſchüͤtzſal⸗ 
ven und Glocdengeläute ihren Einzug in Madrid gehalten. — Der König hat der, mit Ab» 
faffung eines Handels: Koder beauftragten Junta Befchleunigung ihrer Arbeit empfohlen. 
Die Regierung ſcheint ernftliche Verbefferungen im Handeld» und Gewerbswefen zu beabfichs 
tigen. — Die Regierung wird von Tage zu Tage duldfamer, und nähert fi fehr den aufge 
klaͤrten Ideen. Man fpricht davon, mehrere Dandlungs;weige von ihren Feffeln zu befreyen, 
fo wie davon, daß die Preffe eine größere Freyheit genieße, indem in mehreren großen 
Städten die Erlaubniß zum Druck von Zeitungen gegeben werden folle. — Die Regierung 
wird eine Kommiffion. nach den Fanarifchen Inseln fchicfen, um fi über die Vortheile zu uns 
terrichten,, die man aug jenen Infeln ziehen koͤnnte, namentlich in Dinficht des Ackerbaues 
und des Handels. — In einigen Provinzen, namentlich in Katalonien und Navarra, find 
die Gemürher fehr aufgeregt, und die Negierung hat Befehl gegeben, daß die Polizey ihre 
Wachſamkeit verdoppeln foll. 

Paris, den 4. April. , 
Die mit dem Conquerant in Toulon angelangten Nachrichten Tauten im Ganzen folgens 
dermaffen: „Im Laufe des Februars hatte fich das englifhe Kriegsfhiff, der Dcean, auf 
der Rhede von Navarin vor Anker gelegt , weiches den Griechen 10,000 Stüf Kanonenku— 
geln , nämlich 6 und 9Pfuͤndner uͤberbrachte. Nach Ausſchiffung diefer Gegenftände, flach 
der Ocean wieder in See, und nahm feine Richtung gegen Smyrna. Zu diefer Epoche lar 
gen gegen 100 Kauffahrer und mehrere franzöfifhe Kriegsrahrzeuge auf diefer Rhede 
vor Anker.“ — Unſer Blockagegeſchwader vor Algier hat den Algierern in der legten Zeit 
2 Schiffe weggenommen. Die Unterhandlungen mit Algier haben aufgehört. — Der Kb: 
nig bat den Admiral im mittelländifchen Meere, v. Rigny, der aufdem Schiffe Conquerant 
in Toulon angelangt ift, zum Grafen erhoben. — Es heißt, daßdie 4 Minifter Wartignac, 
Vortalid, Roy und Caux, wenn fie mit der Annahme des Devartementalgefeges ohne die Zus 
fäge der Kommiffion nicht durchdringen, ihre Entlaffung nehmen wollen. Im andern Falle 
wollen fie ihre 4 für die Kommiffionsänderungen geflimmten Kollegen Hyde de Neuville, v. St. 
Ericg, Batismenil und Feutrier, durch Mitglieder der rechten Seite, wie Rabez, Labour— 
donnaye ꝛc., erfegen. Es heißt abermals , es fey die Stelle des wegen Kränflichfeit austre: 
tenden Grafen Laferronnays dem Herzog von Polignac zugedacht. 
&tuttgard, din 8. April. 

Vermoͤge hoͤchſter Entfchließung vom 25. März haben Se. koͤnigl. Majeftät den Coadjus 
tor des Hochftifts Negensburg, Biſchof zu Öermanifopolid, b. Sailer, für die von ihm beap: 
fichtete neue Ausgabe feiner ſaͤmmtlichen Schriften, welche im Verlage der v. Seidel’fhen 
Buchhandlung in Sulzbach erfcheinen foll, ein auf den Zeitraum von ı2 Jahren ausgedehn⸗ 
tes Privilegium gegen den Nachdruck im Königreihe Würtemberg verliehen. 

Bayreuth, den 6. April. -' 

Auf der Ruͤckreiſe von Altenburg nach Stuttgard trafen Ihre Majeftät die Königin Paus 
fine von Würtemberg unter dem Namen einer Gräfin von Teck geftern Abends gegen 8 Uhr 
im erwünfchteften Wohlfeyn in unferer Stadt ein. R J 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Wir Haben ſchon früher Gelegenheit gehabt, von den hiſtoriſchen Gemälden und Erzaͤh⸗ 
lungen der Vorzeit, ein Werk, welches in der 3. Ebnerfhen Buchhandlung in Ulm heraus, 
gegeben wird, rühmliche Erwähnung zu tbun. Es ift nun auch das zweyte und dritte Heft 
diefer Derausgabe erſchienen, welche die Gefchichte des niederländifchen Freyheitsfampfes ger _ 
gen die fpanifche Defpotie enthalten, und die dem Geſchichtsforſcher die intereffanteften Punkte 
in einer Gallerie von Bildern auf das Febhaftefte darftellen. Die Reinheit der Sprache und 
die dem Gefhichtsichreiber zur Weihe gereichende Wahrheit find diefem Werfe ein aufgedruck 
ted Stegel, das jeden Lefer mit gleich inniger Liebe für die Vorzeit ſtets anziehen, belehren 
und unterhalten wird. u m 

- Der vor einigen Monaten in Würzburg verfiorbene Stiftskapitular Fr. B. Hahn, ein +. 
geborner Fuldaer, war ein großer Freund der fchönen Künfte umd dabey ein fonderbarer 


- 





Sammler von Kunſtſachen. Seine Liebhaberen hierinn war auf dreyerley Gegenftände, auf 
Dofen, Kattun: und Zigmüfterhen und Almangche gerichtet, von welch Iegteren er bey 
2000 zuſammenbrachte, die von gleichem netten Einbande und nun als eine wirklich feltene 
Sammlung zum Verkaufe ausgelegt find. 


Da man die von Mojes Springer von Burtenwiejen in Untsverwahrung liegende Waaren 
an der am 17. März 1329 veranftalteten Verfteigerung nicht alle aubrachre, jo wird zu diefem 
Verkaufe neuerdings der 14. April 1829 bis Früh auf vem Rathshauſe dahier anberaumt und 
Kaufslicbhaber hiezu vorgeladen. Die zu verfaufende Waaren befiehen in Sacktuͤcher, Halds 
tücher, Mancheſter, quadrillirte Kottun, roth: und weißquadrillirten Bertzeug, Baummollens 
Rips, Nanquinett, und mehrere verfchiedene Kattuns. Wertingen, den 4. April 1829. Kd: 
niglich bayer. Landgericht. ° ° Gebhard, Landrichter, 


—— mm mn — ——— — U — — 
In der Kranzfelderſchen Buch- und Mufifhandlun> in Augsburg iſt zu haben: Die geheis 
ligte Charwoche, oder Anleitung, dieſe heilige Zeit durch Geber und Betrachtung andaͤchtig 
und nuͤtzlich zuzubringen; aus der heil. Schrift, den Kircheuvaͤtern und dem rdmijchen Meßbuch 
rg kin re gr. 12. mir Kyf. Straßburg. 2f. — Gilbert, der goldene Weihrauch— 
altar, oder Gebete der Heiligen Gortes. Ein vollftändiges katholiſches Geber und Andachtde 
buch. gr. 12. m. Kpf. geb, in Saf. m. Goldihn., Perlenmutterkreuz und Stahlfchlößchen. 
Bfl. 24 fr. — Dajfelbe in Safianleder mir Goldſchnitt und Stahlſchloͤßchen. 5 fl. 42 kr. — 
Edartöhaufen, v., Gott ift die reinfte Liebe. Meine Betrachtung und mein Geber. g. mit 
Kpf. Würzburg, geb. in af. m. Golofchn. 1 fl. 48 ir. — Daſſelbe in 12. m. Kpf. Kıf. 
af. 248. — Brand, Dr. J., der Ehrift in der Andacht. Vollſtaͤndiges Gebetbuch für Kas 
tholiten. 3. m. Kpf. Fıf., geb. in Saf. m. Goldſchn. 2fl. 18f.— Brand, Dr. F., Gott 
ift unfer Vater. Meine Andacht. m. Kpf. 12. Frf., geb. in Saf. m. Goldſchn. 1fl. 15 fr, 
— Pilllenberg, Fatholifches Gebet: und Betrachtungsbuch mit befonderer Ruͤckſicht auf die Gründe 
lichkeit und Wichtigkeit der Religionswahrheiten. 3. mit einem Titelkpf. Paderb., geb. in 
Saf. m. Goldſchn. 4fl. 43. — Anleitung, prafrifche, zur Generalbeicht. 3. 52% Eeiten. 
Schreibp. Augsburg, geb. 1fl. 12 kr. — Compeudio della Giornata del Christiano santi- 
ficata con la Preghiera. Augusta. ı2. geb. in Saf. mit Goldſchn. 1fl. 18 fr. — Daffelbe in 
appband 50 kr. nebit mehreren vorzüglichen und bereits ſchon befannten Gebetbuͤchern; auch 
Es alle diefelben in Pappband zu haben. 

(Anfilndigung , die dießjäprige Erdffnung des Eulzer Mineralbades am Fuße des Peiflene 
bergs, Landgerichts Meilheim, betreffend.) Indem man hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
bringt, daß das Mineralbad zu Sulz am Peiffenberg den 3. May d. J. erdffuer wird, bemerkt 
man zugleich, daß eine Ankündigung, welche das Nähere enthält, in der Ebner'ſchen Kuuſt⸗ 
handlung in Augsburg gratis verabfolgt wird, wofelbft auch eine lichographirte Anficht diefes 
Bades zu haben iſt. 


Bey Unterzeichnerem ift wieoer Püllnaer = Bitterwagffer, frifch von der Quelle, angekom⸗ 
men, 5. G. Biermann, Apotheker. 


(Dienftgefuh.) Ein im Regiftraturss und Rechnungsweſen, fo wie in allen Theilen der 
nicht ftrittigen Gerichtöbarkeit erfahrnes Subjekt wuͤuſcht bey einem koͤnigl. Landgericht, Stans 
deö= oder gutöherrlichen Gericht in Bälde unterzulommen. Portofreye Anträge unter der Ads 
dreffe C. F. W. befdrdert das Komtoir diefes Blattes. 

Dienftag den 14, April wird am Judenberg fir. C. Nro. 303. eine Verfteigerung erdffnet, 
worinn Zinn, Kupfer, Mefling, Herren: und Frauenfleider, Waͤſche, eine Penviluhr, die 
mehrere Stuͤckchen fpielt, Schreib» und Komodkäften, Seffel, Kanapee, Spiegel, Konfols 
und andere Tiſche, altes Eifen, ein Pferd, Bunzen, Gefchirr, nebſt andern nüglichen Haus⸗ 


ahrniffen an ven Meiftbierenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 
’ 3. G. Seig, geſchw. Käufler. 











Augsburger Börfenfurs vom 9, April, 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Baperifhe Staatspapiere, 
Vapier, g Gelb, Papier, ı Geld, 
Speoz. Metalliques... 9 3f81 99 ıfa d Oblig. m. Coup. 4 Prog. . | 100 5f8| 100 3f8 
Banlaltin „ 0... j1tı5 1114 betto = » 5 Prog. . 104 ıf2| 104 154 
NRothſchildſches Aulehen 4 Landanleben 5 Pros . — — 
von 13208 — 163 318 4 Rott. Looſe Z— Ma Pros. | 108 3f8 — 
dette 13213 4 Prez. . | 126 ıfal 126 1f4 0 detto unver, = ich, + | 129 — 


x | 
Pro: 87. Samftag, den 11. April 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
ein Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 9. April. 

Die Ubreife Ihrer Majrftät der Königin nach Altenburg, um Ihre Durchlauchtigfte Far 
milie zu befuchen, ift aufden 11. April beſtimmt. — Der Volksfreund ‚berichtet, daß ber 
reits die ganze, aus 13 Köpfen beftehende Bande von den erwähnten Straßenräubern in den 
Kriminal: Arreften zu Eberöberg und Schwaben in Unterfuchung, und daher vollfommene 
Sicherheit in diefer Gegend wieder hergeftellt iſt. 

Candia, den 4. Jan. 

Diefe Infel enthielt ehedem gegen 160,000 chriftliche Seelen, gegenwärtig aber kaum 

noch 100,000, alle übrigen wurden hingefchlachtet „ oder in die Sklaberey abgeführt... Zu 

; anferer hoͤchſten Verzweiflung fahen wir die Blocfade der franzdfifhen und englifchen : Sta: 
“ tionen aufheben; denn gleich darauf fingen die Tuͤrken ihre Graufamfeiten wieder von Neuem 
an. Mehrere Fahrzeuge, welche im Vertrauen auf die Blockade fretentifche Familien nach 
Santorin überführen wollten, wurden durch den Pafcha von Rethymos unbarmherzig 
in den Grund gebohrt, indem er nicht einmal geflattete, den MWeibern und Kindern 
‚zu Hilfe zu eilen, welche ihre Arme flehend empor hoben. Ah, warum haben und unfere 
Beichüber aufgegeben!?! — Vom 10. Sobald man in Alexandrien erfuhr, daß die Blo— 
‚Fade aufgehoben fey , fo,rüftete man eine nicht unbedeutende Eppedition gegen Candia aus. 
‚Der Weflier und der Serasfier Paſcha ließen am 9. eine Proflamation verfündigen , in wels 
‚cher fie und von diefer furchtbaren Erpedition in Kenntniß fegen, und indem man ung mit 
‚dem Zorn Mehemet »Alis bedrohte, fagte man und: „Rajas! ift es nicht genug mit euern 
Laſtern und eurer Dummheit! legt endlich die Waffen nieder , denn noch habt ihr Zeit, Ver⸗ 
zeidung zu hoffen, eilt jedoch, wenn es nicht zu ſpaͤt ſeyn fol.” — Allein ungeach⸗ 
ter diefer Drohungen werden wir ung bis aufs Aeußerſte vertheidigen , weil wir alles Ver⸗ 

. trauen in die Gottheit und im die Gerechtigkeit der verbuͤndeten Mächte fegen. — Vom 
— Febr. Wir ſind zwar Meiſter des Landes, allein die Tuͤrken haben den groͤßten Theil der 
Feſtungen in Beſitz. Hätte die Blockade fortgewaͤhrt, fo wären wir die Staͤrkern, denn die 
Kretenuſer, welche auf ven verfchiedenen Anfeln des Archipels zerftreut waren, find faft alle 
mit ihren Familien nach Candia zurückgekehrt; follte diefes nur geſchehen feyn, um Durch die, 
von den Türfenaus Egypten erwarteten Berftärfungen niedergemegeltzumerden ? — Vom 7. 
. Die, durch die Anfunft einiger mit Lebensmitteln befrachteten, egyptifchen Fahrzeuge ermu⸗ 
thigten Türken, ſchicken ih an, ihre Feftungen zu verlaffen, um und anzugreifen. Wir une 
ſererſeits werden aber nicht ermangeln, ihnen den größten Widerftand entgegen zu fegen. 
Möge Gott uns baldige Hilfe fenden! — Dom 19. Wir find glüclich der größten Gefahr 

> entgangen. Bor einigen Tagen erfchien nämlich die egpptifche Flotte, aus einer Fregatte 

. von 64 Kanonen, einer Korbette mit 26 Kanonen und 4 großen Briggs beftchend, reichlich 
mit Truppen und Kriegsbeduͤrfniſſen aller Art verfehen. Bey der Annäherung diefer Henker , 

- fließen unfere Sreife, Frauen und Kinder ein Jammergefchrey aus , als plöglich die obwal⸗ 
tende Borfehung die rufjifche Flotte .y unferer Rettung herbey führte, _ Nach einigen vergeb⸗ 
lichen Unterhandinngen fieng das Treffen an; es waͤhrte jedoch nicht lange, den die egyp⸗ 
tiſche Korbette wurde genommen, und die andern Fahrzeuge gezwungen, die Straße nad 
— Alexandrien einzuſchlagen. 
dar Korfu, den 22, Maͤrz. . Ru 

Das Kaſtell von Boniga, welches den Griechen bisher fo hartnärfigen Widerſtand leiſtete, 





iſt endlich durch Kapitulation in ihre Hände gefallen. Dieſe Ersberung iffür Griechenland 
in fofern- von hoher Wichtigfeit , ald dadurch entfcheidende Angriffe auf Miſſolunghi und-dag 
Schloß kepanto um Vieles erleichtert find, da beyde Feftungen nunmehr, ve einzejs daftch > 
Auch Urta, Prevefa und ganz Epirus koͤnnen die Griechen jegt bedrohen, während die 

Fen nur ſchwache Vertheidigungsmitcel befigen. Ih Albanien folten, feit Reſchid Paſchas 
Abgang nah Konftantinopel, täglich Exzeſſe gegen die Chriſten vorfallen. — ‚Im, Gpiäher 
land dauern die Zwiftigfeiten zwifchen dem Praͤſidenten uhd dem Panhellenion, in Bezug auf 
die Wahlfähigfeit zur Nationalverfammlung, noch fort. Der Entwurf des Präfidenten fol) 
mit Mehrheit einer Stimme verworfen, dagegen ihn die. Ernennung der Präfidenden der 
Wahlkollegien uͤberlaſſen worden ſeyn. mn 

j Nom, den 2. April, 

Neun und vierzig Tage nach Erledigung des heiligen Stuhis und ſechs und drehßig nach 
dem Beginn des Konflaves wurde Se. Eminenz der Kardinal Franz Zaver Eaftiglioni, Bifchöf 
bon Frascati, Großpdnitentiar und Präfckt der heil. Kongregation des Inder, zum Papft 
erwaͤhlt, und legte fih den Namen Pius des VIII. bey. Nachdem derfelbe erflärt hatte, daß 
- er die Würde annehme, worüber von Monfignor Zuchi , dem Zerimonienmeifter und apo—⸗ 
Rn Notar, ein Inftrument aufgenommen wurde , begleifeten die Kardinäle Albani und 

accia-Piatti, erſte Diafonen , den Neuerwählten in die Sakriſtey, beflcideten ihn mit den 
päpftlihen Gewändern und führten ibn zum Altar, auf welchen er fich fegte, den Handkuß 
von den Kardinaͤlen empfieng und jeden zweymal umarınte. Hierauf überreichte ihm der 
Kardinal: Camerlengo Galeffi ven Fifcherring. Einige erzählen, er habe von 50 Stimmen 
ar gehabt ; Andere behaupten, er fen einftimmig erwählt worden, 
Gallag den 24. Mär;. 

Es Heißt hier , der Dbergeneral Diebitfch würde binnen wenigen Tagen Jaſſy verlaf- 
fen, um fich auf geradeftem Wege mit dem Gros der Armee in die Richtung von Schumla zu 
begeben; ein Plan, deffen Ausführung in diefem Jahr um fo ſchneller bewirft werden kann, 
da der linfe Fluͤgel vollfommen durch die Stellungen gedeckt iſt, welche die Ruſſen im Hftfis 
hen Bulgarien, und bis Varna hin , gegen die oftmals wiederholten Angriffe der Türfen 
ſtets fiegreich behauptet haben. — Der Enthuſiasmus der Offiziere für einen Kampf, bey 
dem es fih um Ruhm und Ehre handelt , der fonft bis zur Eraltation gefteigerte religidfe 
Eifer des Soldaten , der’diefen Krieg gewiffermaffen ale eine Glaubensiache betrachtet, die 
vortrefflichen, größtentheild ganz frifchen Pferde, der Reiterey fowohl , mie des Geſchuͤtz⸗ 
weſens, endlich die herrliche Mufif der Negimenter, die felbft auf dem Marfche haufig den 
Geſang ruffifcher Kriegslieder mit ihren Inſtrumenten begleitet, erregen bey Jedem Bewun— 
derung, der diefe Schaaren umher ziehen fiche. Allein demjenigen , der nicht gerade Milis : 
tar von: Gewerbe ift, mag der Wunfch wohl nicht erregt werden , daß dieß der leute Feldzug 
ſeyn, und ein rubmooller Friede in möglichfter Kürze fo edle Anftrengungen belohnen möge. : 
— Es bilden ſich, wie man vernimmt, in den beyden Fürftenthümern freymwillige Korps juns 
ger Leute, größtentheils Kavallerie, die um die Erlaubniß angefucht haben, fih der ruffi- 
fchen Armee anfchließen zu dürfen. Allein obfchon man diefen Bewaffnungen eben feine Hin: 
derniffe in den Weg zu legen fcheint , fo iſt es doch noch fehr zweifelhaft. ob nicht höhere, 
politifhe Rückfichten obmwalten dürften , welche ruffifcher Seits der Ertheilung jener Erlaub⸗ 
niß Ginderlich in den Weg treten möchten. 

Von der moldanifchen Gränze, den 25. März. - 

Rah Briefen aus Buchareſt vom 19. dieß haben die Generale Graf Langeron und Dobre 
einen Hrfaub begehrt , ja fogar nach andern Berichten ihre Entlaſſung eingereicht, : Man weiß 
die Uriache nicht beſtimmt anzugeben ; allein im Publikum geht das Gerücht, daß fie um ihre 
Enttafung gebeten , weil fie ältere Generale im Dienfte ſeyen, als General Diebitſch, jeßi- 
ger Befehlshaber der großen Armee. General Diebitfch foll die Generale Kißleff und Pahlen 
2. zu probiſoriſchen Chefs Statt der Generale'Langeron und Dobre ernannt: haben: ; 

k Bon der moldauifchen Bränze, den 26. März. r 

Das Gerücht verbreitet fich , daß ed in der vergangenen Woche bey Ginrgewo zu ei- 

nem heffigen Gefechte gekommen ſey, worinn die Türken großen Verluſt erlitten, -und dien‘ 


+ 
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Vuſſen den Befig wichtiger Pofttion erlangt häcten. Man will fogar wifen, daß Giurgemo 
fhon in die Hände der Sieger gefälten feh, oder doch umverzfiglich falten dürfte: Auch heine 
38, ein Theil der ruſſiſchen Armee wäre untbeit Giurgewo uͤber die Donau gegangen. Alte 
dieſe Nachrichten beduͤrfen jedoch noch der Beftätigung. a er 
ir | Pondon, den 2. April; ra ee 3 
Ir Dberhanfe ift das ah zur Emanzipatidn der Katholiken bereits zuin Erſtenmal 
verlefen worden. Die ate Verleſung iſt auf den 3. April feſtgeſetzt worden. Die erſte Ver⸗ 
fefung fcheint zu feiner bedeutenden Erörterung Deranlaffung gegeben zu haben. Der große 
entſcheidende Kampf, auf den Jedermann. im höchiten Grade geſpannt iſt / wird ent bey der 


erlefung erfolgen. | 
er = ; "Madrid, den 26. Mär. -. iz. * 

Der oberſte Gerichtshof von Caſtilien iſt gegenwärtig mit der Sache des General: Ka: 
pitaͤns Gaspard de Vigodet beichäfftigt, der zum Präfidenten der zu Sevilla errichteten Re 
gentſchaft ernannt wurde, als der Körig fich weigerte, 1823 den Cortes nach Kadix zu fol 
gen. Er befindet fich derzeit zu Gibraltar, Er hat nicht nur die Reinheit feiner royalis 
Kifhen Gefinnungen und feine unwandelbare Anhänglichfeit an feinen Suuverän gerechtier- 
tigt, fondern auch bewiefen, daß er beftändig diefe Präfidentfchaft.von ſich gewieſen habe, 
aus der man ihm fpäter ein fo großes Verbrechen machen. wollte, und daß er in dieſen 
Bezuge nur den wiederholten und dringenden Befehlen des Koͤnigs gehorcht habe. Drey 
Richter haben auf Todesitrafe angetragen; Andere erkannten an, daß er im Falle der Am⸗ 
neftie fey, und der Präfivent mepnte, es fen Fein Grund zur weitern Verfolgung vorhansi 
den. Der Prozeß if nun Sr, Majeftät zur Entfcheidung vorgelegt. ud 

Paris, den 4. April. ' a 

Der Dauphin hat, als Präfident der Gefellfhaft zu Verbefferung der-Gefängniffe, zu 
diefem Zwecke von den Geldern der Gefellfchaft 82,000 Frkn. an 41 Departements ange⸗ 
‚wiefen. — Es heift, der Herzog von Orleans wolle eine Neife in die Schweiz antreten, 
die er vermuthlich feit jener Unglücksperiode, welche ihm noͤthigte, in diefem Lande verbor⸗ 
gen feinen Unterhalt zu fuchen, nicht mehr gefehen hat. — Es beitätigt ſich vollkommen, 
daß die in London zur Unterhandiung ‚über die griechifche Angelegenheit Bevollmächtigten, 
Lord Aberdeen, Fürft Polignac und Fürft Lieven ein neues Protofoll unterzeichnet, und in 

emeinfchaftlicher Mebereinfunft die Gränzen des neuen Griechenlands bis an die Golfe von 
olo und Arta ausgedehnt haben. Die Botfhafter von England und Frankreich werden 
fich mic diefem Protofolle nach Konftantinopel begeben. | < 
Paris, den 5. April. 

Der heutige Meffager des Chambres bringt aus London vom 2. April die Nachricht, da 
der Fürft von Eſterhazy, dfterreichifcher Gefandter , und der Graf Bjormftierna, Miniſter 
von Schweden, in dem Departcmient der auswärtigen. Angelegenheiten eine Zufammenfunft 
mit dem Grafen von Aberdeen gehabt haben. - Der Herr Sefretär Peel hat den Kabinet® 
Miniftern ein großes Diner gegeben, worauf er mit dem Herzog von Wellington und dein 
Grafen von Überdeen eine eigene Zufammenfunft hatte. — Der Herr Besen : Figgerald 
arbeitete im Departement der Kolonien. — Der Marquis von Aytesbury, der Graf von 
Winchelſea, Lord Berley und Lord Rolle hatten bey Sr. Majeftät dem Könige eine Awdienz 
von 2 Stunden, und Eehrten nachher mitfammen nach Fondon zurüc, 

Stockholm, den 27: März: 

Dem Vernehmen nach wird ein. ruſſiſcher General, der fich in dem letzten Feldzuge ger 
gen die Türken ausgezeichnet hat, täglich hier erwartet, — Der hiefige kaiferl. koͤnigl. öfter- 

reichiſche Gefhäftseräger, Graf Wonna, ift zum. bevollmächtigten Minifter an unferm 
Hofe ernannt. Brüffel, den 2. April. dr = 

Der bisherige brafitifche Gefchäftsträger am hiefigen Hofe, Kommandeur von Souza 

Dias, geht als bevollmächtigter Minifter nach. Kolumbien ab. Sein hiefiger Nachfolger 

iſt bis jetzt noch unbekannt. — Der Sultan von Mattan auf Borges iſt wegen Verlegung 
der Verträge, verübter Gewaltthätigkeit auf der Iuſel Carimata und Inſultirung ‚unfre@®‘ 
Slngge , von dem General: Kommiffär unfefr oßindiſchen Befigungen abgefegt worden. 


, + Frankfurt, den 6. April, ei 
Wie ſchon früher dahler die Einrichtung getroffen worden, durch Eilfuhrmerke den Ber, 
‚Lehr mit Suͤddeutſchland zu befördern, fo ift nun auch für Norddentfchland ganz dafielde 
Verhältniß eingerreten, da der frühere Verſuch die erfreulichften Mefultate geliefert Hat, 
Es gehen nunmehr auch wöchentlich 2mal Eilfuhrwerke nach allen Haupt: und Handeld- 
ſtaͤdten Norddeutſchlands von hier ab, und auf diefe Weife ift dem Handeisſtande abermals 
ein bedeutender Vortheil erwachfen. AZ | 


Bey der den 9, April zu München vorgenommenen 1243ten Zie [ - 
berausgelommen, Be : ’ ncher 4 “2 zi hung find fo gende Numern 
8 17. 78.42 73: | 
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w 


es | 3 — 
Die naͤchſte 1249fte Ziehung geſchieht ven 12. ap, und inzwiſchen bie 869te Regensburger 


lehung den 21. April, und die 208te Nürnberger Ziehung den 30. April, wovon der Schi 
eder Ziehung bey ſaͤmmtlich #..b. Lottoeinnehmern allhier J ——— Tag zuvor iſt. . 


Ich gr mir hiemit die Ehre befannt zu machen, daß: mein neu erbauter-, nad) neneftem 
Geſchmack eingerichteter und mit allen Bequemlichkeiten verjehener Gaſthof zum Rronprin: 
zen, dem fonigl. Oberpoftamte gegenüber, nun ganz georbner ift. Mit der böflichiten Eins 
ladung au alle resp. Reifenden, fo wie meine viele Freunde und Bekannte zu einem recht zahls 
‚ reihen Beſuche, verbinde ich die Verficherung,, daß ich durch ausgezeichuet gute und billige 
Bedienung mir Jedermanns Zutrauen zu erwerben ſuchen werde. Ulm, den 9, Upril 1829, 
[ fi e 5 o% Karl Kreß. 
Empfehlungswerthe Bücher, Die in allen Buchhandlungen zu haben find: Dr. J. W. 4, 
Ziegenbein, Lefebuch für Deutschlands Töchter, zur Bildung des Geiftes und des Ges 
iſchmacks, und zur Veredlung des Herzens. 4Xheile fompl. 4 )/2 Thir: oder sfl.6fr.—D. F. 
W.-H.. Liegenbein, Blumenlese aus Frankreichs vorzüglichsten Schriftstellern, tür 
Deutschlands Töchter, die bey der Erlernung der französischen Sprache den Geist bilden 
und das Herz veredlen wollen, nebst Wörterbuch, 3 /lheile. 2 3/4 Thlr. oder 51. — 
Dr. 3.W.%. Ziegenbein, Katechismus der hriftlichen Lehre, mit biblifyen Denkſpruͤchen 
"und biblifyen Beyſpielen verbunden. Wierte verbefierte Auflage. 3. 8 ggr. oder 56 fr. — 
Dr. J. W. 9. Ziegenbein, Umriß der juͤdiſchen und chriſtlichen Religionsgeſchichte. 6 ggr. 
oder akt. Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
In Augsburg in der Joſ. Wolfffchen Buchhandlung zu haben. 


Unterzeichnete empfiehlt fid) dem hochverehrlichen Publitum im Waſchen und Gumiren der 


Frauenzimmerſtrohhuͤte, und verfichert ſchnellſte und bikigfte Bedienung. 
Afra Gleich, Korbmacherstochter in der Fuagerey Nro. 33. 


In der Marimilianöftraße, unweit dem Weberhaufe, ift auf die Dauer der naͤchſten Ofters 
dult ein geräumiger Laden mit Vorplag zu vermierhen, und Näheres Kir. B. Nro. 171. zu ere 
fragen. r 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 
In einem Provinzialſtaͤdtchen des Oberdonaukreiſes werden Zoͤglinge, die ſich der Hands 
lung widmen wollen, unter den vortheilhafteſten Bedingungen angenommen, Da außer dem 
ruͤndlichen Unterricht in allen merfantilifchen Wiſſenſchaften und der franzdfiichen Eprad)e, das 
aaren: Gefhäffe den Lernenden zugleich auch mit allen im Handel vorfonmenden Artiteln 
genau befanne macht, fo wird diefe Anerbietung Eltern, deren Sdhne diefes Fach wählen, fehr 
erwänfcht ſeyn. Auskunft hierüber ertheilt man auf franfirte Briefe im Komtoir dieſer Zeitung. 


In der Baͤckergaſſe ift täglich ein Haus unter fehr aunehmbaren Bedingniffen zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft giebt man im Moyſchen Zeitungskomtoir. 


Augsburger Getreid-Schrannen-Préiſe vom 10. April 1828. 
Getreidegattiemg. | Hoͤchſter Preis. Mittlerer Preis. Mindeſter Preis. Aufſchlag Abtchlag. 

















10 


Jffl. fr. ee Ar TR 
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Kern, 17 ı | 16 46 14 3 |=-I-] + 1:3 

Roggen. 10 56 10 37 9 ss — 1—— 

Gerite. 9 26 9 2 3 u a Ba ac 
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Pro. 88. Montag, den 13. April 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
‚ Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allechödhften Privilegien. | 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon 


München, den 10. April. | 

Ihre Majeftät die regierende Königin , welche heute Mittags abreiste, halten das erfie 
Nachtlager in Ingolftadt, das zweyte in Amberg, dA zte in Hof, und kommen dem 14. in 
Altenburg an. Petersburg, den 28. März. , 

Das hiefige Journal meldet im heutigen Blatte: „Nach Briefen aus Teheran hat dort 
am 12. b. M., in Folge eines heftigen Streites zwifchen den Leuten unferes Gefandten, Herm 
Gribojedoff, und einigen Menfhen aus dem Pöbel, eine ſchreckliche Kataſtrophe Statt ge 
funden. Ein Haufen von Müßiggängern,, die fih während diefes Streites vor der Behau⸗ 
fung des Gefandten verfammelt hatten, glaubten fich mit hineinmifchen zu müffen, und da un: 
glücdlicherweiie einige von ihnen getoͤdtet wurden, fürzte som Bazar her eine zahlloſe Menge 
Menfchen hinzu, um den Tod ihrer Landsleute zurächen. Das Thor des Hoteld ward ein» 
geſchlagen, troß des Widerftandes unferer Kofafen und der perfifchen Wache, die bey diefer 
Gelegenheit 4 Mann verlor , wurden die. Mauern fiberftiegen ; man drang unaufbaltfam in 
Die innern Gemaͤcher, und Alles, was fich der Wuth des ſtürmenden Haufens darbot, ward 
miedergemegelt. Vergebens eilte der Schach felbft in Begleitung feines Sohnes Selou⸗Sul⸗ 
tan, der zugleich Generalgouverneur von Teheran ift, mit einer bedeutenden Truppenzahf 

Hinzu, um die Aufrührer zu baͤndigen und zu zerfireuen. Es war zu fpät. Herr Gribojedoff 
und fein Gefolge waren bereits die Schlachtopfer der Mördergeworden. Der erſte Legationd« 
Sekretär Herr Malzoff, und 3 andere Verfonen, hatten aliein das lag dem Bluthade 

u entrinnen. Der Schach fowohl als Abbas Mirza amd der ganze Ho nd in der har 
eſtürzung. Es iſt eine achttägige Hoftrauer angeordnet worden. Auf das AUngelegentlichfie 
wiinfchend, uns die gebührende Genugthuung zu geben, will Abbas Mirza feinen Alteften 
Sohn misdem Kaimakan an den Grafen Paskewitſch von Erivan fenden, um ihm alle nähe 
ren Umſtaͤnde mitzutheilen, and alle Erflärufrgen zufommen zu laffen, die der Oberbefehls⸗ 

Haber über diefes fchreckliche Ereigniß zu erhalten wuͤnſchen möchte.” 

en, Odeſſa, den 22. März. 1 

Nach: unverbürgten, über Barna gefommenen Brieinachrichten foll der Viceadmiral Rue 

- mani das Fürzlich eroberte Sizebol, nach Zerftörung aller vorhandenen Vertheidigungsmittel, 

wieder geräumt haben. Bey Barna hat ſich in legter Zeit nichts Neues ereignet. 
Trieft, den 5. April. 

Durch einen öfterreichifchen Schiffsfapitän erfährt man , daß Reſchid-Paſcha in be 
erften Tagen des März Janina verlaffen und ſich nach Konftantinopel begeben hat. Die Als 
baneſer waren damals noch in Aufftand,, und Reſchid-Paſcha fah fich gendthigt, feinen Sohn 
zurück zu laffen, um fie im Zaume zu halten, Derſelbe Kapitän hat eine griechifche Flottille 
unter Miaulis Kommando bey Zantegefehen. Die Griechen ſollen in Fivadien einen Sieg - 
über die Tuͤrken erfochten Haben. — Nach Briefen aus Corfu vom 29. März war damals 
ſeit einigen Tagen Preveſa, und die ganze Küfte der Infel Eorfu gegenüber, von griechifchen 
Schiffen fireng blodırt, fo daß feine Barken mehr dahin gehen fonnten, was aud) die jo⸗ 
niſche Regierung nicht erlaubte. — Die Zahl der in Morea zurücd bleibenden. Franzofen 

ift dem Vernehmen nach auf 6000 feftgefegt. — Es ſcheint, daß die ruffische Flotte Candia 

. und Alerandrien mülitärifch blocfiren will, inden fie von Budrum und Stanchia länge Can⸗ 
dia His Alerandrien eine Linie von Schiffen zicht, um die Zufuhr von Truppen and Lebens⸗ 
mitteln ſowohl nach Candia als nach den Datdanelien zu Hindera; vorzüglich) da man be 


hauptet, daß bie egyptiſche Flotte nach Konſtantinopel gehen wolle, um bereint mit den hier 
liegenden 5 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 4 Korvetten und 12 Briggs, diefen Sommer im 
ſchwarzen Meere zu agiren. A 
* London, den 3. April. 
In Windſor hat ein Bataillon der Garde Befehl erhalten, ſich zum Ausruͤcken bereitzu 
halten, weil man einen beträchtlichen Ing von Wagen und Sußgängern erwartete, der fi 
nach Windfor begeben wollte, um den König mit Dittfchriften gegen die Emanzipation zu 
beſtuͤrmen. Diefer Zug fam jedoch nicht. — Ein Schreiben aus Washington im Journal 
du Havre meldet ald ganz zuverlaͤßig, daß Don Mignel einen Botfchafter dahin abgeſendet 
habe, der gleichfam heimlich dafelbit angelangt ift, um eine Zufammenfunft mit dem Präs 
ſidenten der vereinigten Staaten nachzufuchen. Allein edfcheint, daß Sir Quinch Adams, 
ohne die Empfindungen zu bemänteln, welche ihm ein folder Schritt einflößen mußte, die 
son dem Agenten der portugiefifche®Megierung verlangte Audienz förmlich verweigert habe, 
Rio» Janeiro, den 31. Yan, 

SEs heißt, der Kaifer habe in einem eigenhändigen Schreiben an alle Monarchen Euro» 
pas gegen die Ufurpation feines Bruderd Don Miguel proteftirt. Er wolle Lord Cochrane, 
auffordern , das Kommando der Flotte zu übernehmen , welche gegen Portugal beſtimmt ſey. 
General Saldanha foll die Landeruppen befehligen. Es foll eine proviſoriſche Regentſchaft 
im Namen der minderjährigen Königin ernannt werden. Als Mitglieder derfelben nennt 
man den Marquis Labradio, den Grafen Funchal und den Marg. Valence. Graf Sabugel 
foll die Stelle eines Vormuͤnders der minderjährigen Königin, Guerrero die eines Sekretaͤrs 

der Regentſchaft verſehen. I 
Philadelphia, den ır. Febr. 
Der neue Praͤſident Jackſon ift am 10. dieß wohlbehalten in Washington eingetroffen. 
Er nimmt ſeitdem täglih Gluͤckwuͤnſchungoͤbefuche an. EZ 
Liſſabon, den 21. Maͤrz. 2* 
Es ſind an die, auf verſchiedenen Punkten des Koͤnigreichs zerſtreuten Truppen Befehle 
abgefertigt worden, unverzuͤglich in Liſſabon einzutreffen. Seit den letzten Hinrichtungen 
horricht oĩne ſolche Gaͤhrung in den Gemuͤthern, daß die Regierung ihre Maaßregeln nehmen 
zu muͤſſen glaubt, um einem allgemeinen Aufftand zu begegnen: — Es ift hier an den 
Straßeneden ein aufrührerifcher Anfchlag gefanden worden, welcher als die 7 Plagen Portu: 
gals namentlich die verwitfwere Königin, Don Miguel, die Richter, die Mönche, die £ön. 
Freywilligen, den englifchen Einfluß und die Bettler bezeichnet. — Der brafilifche Konful 
bat fich bereitd auf die franzöfifche, im Haven liegende, Fregatte eingeichifft, um, gemäß 
dem unummwundenen Befehle Don Miguels ‚das Land zu verlaffen. — Mit Ausnahme des 
Moniteurd, des Freundes und Bertheidigersner Neligion, der Gazette de France und der 
Duotidienne, ift die Einbringung aller übrigen fremden Zeitungen in das Land unterſagt wor⸗ 
den. Der Bifchof von Algarbien ift verhaftet, und in das Kloſter Buffaco gefperrt worden. 
Dreyhundert aus politifchen Gründen Verhaftete find in Maſſe aus dem Kloſter Efiremos 
entfprungen., Es find über 200 Häfcher nach den Provinzen Minho und Tra los Montes 
gefickt worden , um die Flüchtlinge durch neue Verhaftete zu erfegen. 
Madrid, den 26. März. 
Hr. v. Campuzano, unfer Minifter zu Liſſabon, ift in unferer Hauptſtadt eingetroffen. 
Er foll Höhft unzufrieden über Don Migueld und feiner Mutter Benehmen Hinfichtlich feis 
ner Perſon ſeyn. — Die nach Merifo beitiimmte Expedition befhäftige ausschließlich die Re— 
gierung; wie ed fiheint, fo dürfte Die dazu beftiimmte, Eleine Armee, aus Truppen der Dalb- 
infel, der Canarifchen Infeln, und denen in Havannah zufammengefegt werden. Nach den 
Ausfagen einer glanbwürdigen Perfon fol die Negierung nicht mehr daran denken, ben 
Dberbefehl über befagtes Armeekorps dem Grafen Dv’Efpagna anzuvertrauen, wohl aber ges 
fonnen feyn, foldhen dem General Eruz zu übergeben, der fich gegenwärtig in Borbeaug 
aufhalten foll, oder auch dem General Shorito, Grafen von Carthagena, der fh zu Mont 
pellier befindet, Paris, den 5. April. 
Nachdem dur eine frühere Fönigl. Ordonnan; bereits eine Trennung der Galeerenſtraͤf⸗ 


*i. 


* 


linge in verſchiedene Depots, je nach ihrer längeren ober kuͤrzeren Strafjeit , feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt und dieſe Ordonnanz jetzt zur Vollziehung gebracht wird, ſo ordnet eine neue Ordonnanz 
noch andere Maaßregeln zur Verbeſſerung dieſer Strafanſtalten an. Namentlich ſoll es allen 
Straͤflingen möglich gemacht werden, während ihrer Strafzeit eine kleinere oder größere Sum⸗ 
me zu erfparen, die fie bey ihrem Austritt erhalten. Während der Strafjeit follen diejenis 
gen, welche Reue verfprechen, von den Widerfpenftigen,, die alten und Franken von den jun— 
gen und gefunden getrennt, umd die einen vor den andern Durch beffere Kleidung, Wohnung,. 
Nahrung und Arbeit ausgezeichnet werden. . 
Paris, der 6. April. 

Geftern hatten Ihre Ereellenzen, der Kanzler, die Minifter, die Marfchälfe, dann die 
Pairs, die Deputirten, der päpftliche Gefandte, die Gefandten von Spanien und Neapel, - 
die Praͤfekten von der Seine und der Polizey, fo wie eine große Anzahl von Generäfen, die 
Ehre, Sr. Majeftät dent Könige ihre Aufiwartung machen zu dürfen. Um m Uhr präfidirte der 
König im Minifterrath, welchem auch der Daupbin beywohnte. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Sachſen-Koburg fpeifte vorgeftern mit dem König und der koͤnigl. Familie zu Mittag, 

Hierauf arbeiteten Se. Majeftät mit dem Minifter des Innern. 
Brüfel, den 31. März. 3 
Der Brin; Ulerander von Wuͤrtemberg befuchte geftern in Begleitung Sr. koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen von Dranien und des Generals Conftant das Schlachtfeld von Waterloo. 
— N He Stuttgard, den 8. April. 
Ihre Majefiät die Königin find geſtern Abend von der nach Altenburg am 24. v. M. 
angetretenen Reife in erwuͤnſchtem Wohlfenn wieder hier eingetroffen. 
= Freyburg im Breisgau, den 5. April. ” 
Den 4. Aprif Früh gegen 2 Uhr brach in der von Herrmann'fchen Fabrik in Guͤnthers⸗ 
thal an mehreren Stellen zugleich Fener aus, ‚welches mit- folder Wuth um fich griff, dag 
in wenigen Stunden das große Gebäude und die.daran floßende fchöne Kirche in Schutt und 
Afche lag. DSaͤmmtliche Mafchinen und Fabrik: Geräthfchaften wurden eine Beute der Flame 
men, und nur mit Noch Eonnte der befiere Theil der Meubelg gerettet werden. Der Aus: 
Bruch der Flammen an mehreren Stellen in demfelben Augenblicke, nnd der Umſtand, daß 
fhon vor mehreren Wochen Brennfloffe in den Zimmern gefunden worden, machen es hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß das Feuer von verruchter Band angelegt wurde, 
9 Kurzgefaßte Rachrichten. 
Das Domkapitel zu Hildesheim wählte am 26. März feinen bisherigen Dekan, Hrn. 
Gotthard Joſeph Dfthaus, zum Bifchof für. die Didzefe Hildesheim, : 
Den 23. Zul. v. 9. farb der König von Madagascar. Alle Unterthanen fchoren ſich 
das Haupthaar.. Am 13. Auguft war das Begräbniß. 60 Dffiziere trugen den Sarg. In's 
. Grab wurden goldene und filberne Bafen, prächtige Waffen, Juwelen, Ihren, Pendulen :sc,, 
die Delgemätde Ludwigs XVI., XVIII., Georgs IV., Napoleons, Friedrich des Großen; 
Kupferftihe: Napoleon, Kleber, Eugen Beaubarnaig ıc., dann 150,000 Piafter in Gold: 
und Silbermünzen ıc. gelegt, und 20,000 Ochſen wurden den Manen des Königs geopfert. 
Der Sarg war von Silber, BR 
- England zählt gegenwärtig 310 Dampfboote mit einem Gehalt von 26,374 Tonnen; 
57 gehören davon bloß nad London, Die der Megierung gehörigen Dampfboote find in 
jene Zahl nicht mit einbegriffen. In diefem Augenblicke ift man mit dem Bau von 16 
neuen beſchaͤftigt. = RR * 

In Rom follen 38,000 Ordensgeiſtliche ſich beſinden. Sie machen ein Fünftel der Be: 
völferung aus; die Hälftedavon beige liegende Guter und giebt der Regierung feine Abgaben, 
Ein aus Franfreich entfprungener. Mörder wurde durch den ihm nachgefchickten Polis 
zeybeamten in Mayland vingeholt und verhaftet. Nun erfährt man aber, daß der. Poli: 
jenbeamte ſelbſt von dem dortigen Behörden verhaftet worden fen, weil er Feine Vollmacht 
bey fich hatte. Beyde follen in dem nämlichen Gefängniffe ſitzen. 


Im Berlag der Deith und Rieger'ſchen Buchhandlung in —— iſt neu erſchienen: 
Blumenſtraͤußchen in Rofen Kilien und Veilchen. Deutſchlands gebildeten Toͤchtern 
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und Söhnen in der Zueignung eines Weihnachts-, Neujahrs-, Oſter-, Namens- und Ge: 
burtötaus, dann ſonſtigen Preis- und Ermunterungs-Geſchenkes, uͤberreicht von Ferd. Joſ. 

Gruber. Zu Umſchlag gebeftet. 8. 64kr. Dieſe Jugendſchrift, welche Er. Hochwuͤrden und 
Gnaden dem Erzicher und Religionelehrer der Durchlauchtigſten Prinzen und Prinzeſſinnen von 
Bayern, Herrn geiſtlichen Rarhe, Ritrer Georg v. Detil, ehrfurdhrevoll gewidmer wurde, ift 
eine jehr zu empfehlende Leſefrucht, deren Tendenz durch eine Reihe gemärhlich bearbeiteter 
Erzählungeftoffe erbauend, belehrend und erheiternd auf den Geift und das Herz der deutſchen 
Zugend zu wirken, ſicherlich nicht verfehlen wird, und därfte deßwegen ſchon wirdig feyn, fich 
den beiten Schriftwerfen diefer Art anzureiben. 

(Kirchenmusik.) Ju der Kranzfelderihen Buch » und Mufttalienyandlung in Augsburg 
it fo cben erſchieneu: Donat Müller op. 22. Domine dixit, und Magnificat fir Orgel, 
4 Singſtimmen, 2 Vivlinen und Viula (obligat) Flöte, 2 cClarinetten, 2 Hörner, 2'l'rom- 
peten, Pauken und Contrabals. (ad libitum.) 2fl. 24kr. — Auch find zu haben: Violin-, 
Guitarre-, Viola- und Violonzell - Saiten befter Qualirär, und zu den billigften Preifen. 


Zur Befdrderung chriſtlicher Andadıren erlauben wir uns bey bevorftejender Charwoche 

u empfehlen: Offizium oder der Gottesdienft der beiligen Charwoche, nach dem 

revier und Meßbuche eingerichtet für Fromme Ehriften, neu überfegt und mit Erklärungen 
und Auslegungen vermebrt v. I L. Ruͤeff. of. Wolffihe Buchhandlung. 


Dleich; Anzeige. Die Unrerzeichneten Befiger eines von Er. Majeftir dem Könige 
privilegirten eigenthümlichen Bleid)= Verfahrens, das von einem Comitee des polytechniſchen 
Vereins zu Münden, laut einem darüber aufgeftellten Gutachren, ald das vorzuͤglichſte, 
ſchnellſte und dabey unfchädlichfte von allen bis jegr befannten, erkannt ward, madyen hies 
mit die Anzeige, daß fie bereits den Anfang gemadyr haben, dieſes WBleichgeihäft im Großen 
augzuüiben, und daher alle Bleichgegenſtaͤn e, ſie moͤgen in leinenen oder baumwollenen Zeus 
gen beftchen, zum Abbleichen gegen einen aͤußerſt billigen Bleichlohn Übernehmen. In Milns 
chen können ſolche zur Beförderung an uns bey Herrn Heinrid) Hummel auf dem.Rindermarft, 
und in Augsburg bey Herin C. F. Jaus ſel. Frau Wittib, wohnhaft in der. Karlsftraße 
fit. D. Neo. 77., abgegeben, und üser obenerwähntes Gutachten, die Bleichpreife u. f. w., nds 
here Auskunft eingeholt werden. Wir werden und angelegen ſeyn laffen, Die und anvertraus 
ten Bleichgegenftände auf's Eorgfältigfte zu behandeln, durch vollkommen gute Erhaltung der 
Qualität, ſchdnes Weiß und raſche Zurücdlieferung, um fo überzeugendere Beweiſe von der 
Vorziiglichfeit des oben erwähnten Verfahrens liefern, und empfehlen und zu geneigtem Zus 
fprucy ergebenft. Kaufbeuren, den 50. März 1829. 

Gieora Heinzelmann, und G. J. Mieland, Bleichbefiger. 

Ich gebe mir hiernut die Ehre, meinen werthen Freunden und Abnehmern Die gebührens 
de Anzeige zu madyen, daß ich mein bicheriges Verkaufs: Lokal Lit. H. Nro. 405. bereits vers 
laffen, und dagegen jenes meines eigenen Haufes Kir. H. Nro. 40r. bezugen habe. Mit dies 


r Anzeige verbinde ich noch die Bitte um die Fortdauer des mir bisher gefchenften gütigen 
utrauens, und empfehle mid) adytungsvolift. J. G. Neidel, auf dem mittlern Graben. 
In einer der gangbarften Straße ift ein Haus, mit Hof, Eradel, Keller, Stallungen ıc. 
verfeben, und zu jedem Geſchaͤfte verwender werden faun, aus freyer Hand zu verfaufen; 
das übrige Nähere zu erfahren in Lit, C. Nro. 140. 
(Gutsverkauf.) Zu der Nähe von Echrobenhaufen ift eine Parzelle eines größern Hofgus 
tes, beftehend in einem neu erbauten Wohn: und Dekonomiegebäude, dann 11 Tagw. Holz, 
21 Tagw. Aecker- und 15 Tagw. Wiesgründen, fämmrliches ludeigen und gefchloffen, um den 
beyläufigen Preis von 2500f. zu verfaufen. Kaufsliebyaber mögen das Nähere erfahren auf 
dem Rinderhofe ben Echrobenhaufen. 
In der Baͤckergaſſe ift taͤglich ein Haus unter fehr annehmbaren Bedingniffen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft giebt man im Moyſchen Zeitungefomteir: 


Augsburger VBörfenfurs vom 11. April, 1829. 
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Nro. 89. Dienftag, den 14. April 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir sllechöchften Privilegien 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Mom, den 4. April. 

Beftern Morgen begaben ih Se, Majeftätder König von Bayern in Begleitung ded Baron 
v. Matzen, Ihres außerordentlihen Gefandten beym päpftlichen Hofe, und Ihres Gefolges, 
nach dem Pallafte des Quirinals, um Er. Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten. Der heilige 
Vater einpfieng den durch feine religiöfen Gefinnungen ausgezeichneten Monarchen, der nicht 
nur ein Befhüser der Wiffenfihaften und Künfte ift, fondern jie auch felbft übt, und fo fehr 
der Dater als der Fürft feines Volkes genannt werden Fann, mit der zunorfommendften 
Herzlichfeit, Italieniſche Gränze, den 5. April. 

In die griechif. Nationalbank find wieder 31,097 Kolonaten niedergelegt worden, wor⸗ 
unter 9500 von Sr, Majeftät dem König von Bayern, — Die Mönche von Samos haben ihr 
‚ganzes Befisthumi freywillig zur Errichtung von 3 griechifhen gelehrten Schulen, und 8 
Schulen des wechfelfeitigen Unterrichts auf ihrer Infel angeboten. Auch in Modon iſt ei« 
“ne Schule des wechfelfeitigen Unterrichts eröffnet worden. — Der König von Sardinien 
war, nach einem deutfchen Blatt, willens, nah Neapel zu reifen; ein fremder Gefandte 
aber machte deßhalb angeblich Borftellungen, und dien fotl die Zufannmenberufung eines Mis 
niſterraths, und die Entichliefung veranlaßt haben, „daß die beabfichtigte Neife nicht Statt 
finden Einne.”’ Der König geht nun nach Genua. — Der ruffifhe Gefandte hat Turin 
verlaffen. Von der fervifchen Gränze, den 1. April, 

In Belgrad hat der Pafıha ein Schreiben vom neuen Großweſſier Reſchid Paſcha aus 
Janina erhalten, worinn er ihm die für die Türfen unter den jegigen Umftänden erfreuliche 
Nachricht meldet, daß es ihm gelmmgen ſey, die Albanefer mit ihren Forderungen an Sold 
wicht nur zufrieden zu ſtellen, fondern eine neue Kapitulation mit ihnen abzufchließen, nach 
welcher 6000 Albaneſer fogleich an die Donau aufbrechen und 6000 unter die Befehle des 
Paſcha's von Janina geftellt werden würden, An den Paſcha von Scutari follen gefchärfte 
Befehle vom Großweſſier ergangen feyn, fein Kontingent in das Paſchalik von Janina ab⸗ 
zuſenden. Nach dieſen Anordnungen verließ der Großweſſier Janina und trat ſeine Reiſe 
über Konſtantinopel zur Donau⸗Armee an. 

Von der Donau, den 9. April. 

Nach einem Schreiben aus Wien verbreitet ſich das Gericht, daß der Paſcha von Eghp⸗ 
zen, indem er- eine Erpedition nach Kandia abſchicke, daben die Abficht im Auge habe, jene 
25,000 Mann Landungstruppen, aus weichen, nach den Beſehlen des Sultans, dieſe Er: 
pedition befichen foll, dahin zu bringen, um fie dann von diefer Infel aus unmittelbar nad 
Morea zu dirigiren, und die Feindfeligfeiten gegen die Griechen aufs Neue zu beginnen. 
Auf diefe Weife würde der Paſcha feinen Sohn wegen der gezwungenen Näumung auf der 
Halbinfel virhen, amd die bloß momentane Befegung derfelben durch die Franzofen erfolg» 
los gemacht werden. So unwahrſcheinlich auch die weitern Entwürfe find, welche man 
dem Pascha umnterfchiebt, fo fcheint es doch gewiß, daß Admiral Heyden von viefem Lan 
dungsplane auf Kandia unterrichtet wurde, und demfelben zuvorzukommen beichloß ; er 
wrenate ſich deßhalb don der englifchen und franzöfifchen Flotte, auf deren thätige Mitwirs 
Fung er nicht recht zu bauen ſchien. Es bfieb ihm auch. wicht fremd, daß der Paſcha durch 
ein englisches Kriegsfahrzeug von der Aufhebung der Blockade in Kenutniß geſetzt worden 
war, Allem Anſchein mac wollte ſich England durch diefen Schritt der Pforte gefällig zei⸗ 
gen, und feinen Einflaß fo viel als nur immer möglich vor der Rückkehr feines Botfchaftend 
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nach Konfiantinopel anf Kofien des franzöfifchen vermehren. Der ruſſiſche Admiral fo,’ mi 
es heißt, ſehr ausgedehnte Bollmachten befigen, und zufolge feiner hr a 
pe noͤthig Haben, ſich ſtets mit den Admiralen der bepden andern Mächte über alle feine 
Sdritte zu verftändigeg.. Er hat auch feinen Hof in Keuntniß gefegt, daß der Ziwed’di 
für eguptifchen Flotte gewiſſermaſſen mur erdichtet, und ihr wahrer Vertimmungsort eig 
lich: Morea fey, wodurd der Admiral vollkommen gerechtfertigt daficht, ſo ſchneu nach d 
Gewaͤſſern von Kandia unter Segel gegangen zu feyn. I 
X . Kun — den 26. Febr. 
In den unterworfenen tuͤrkiſch-aſiatiſchen Baſſaliks herrſcht fortwähre 
Oednung. Auf der Linie find unfere Verhaͤltniſſe zu den Bergvoltern die ne 
Noch juͤngſt iind 2 große Gebirgsdörier, in ziemlicher Entfernung von der Feſtung Groenoi, 
dem Beiſpiele üprer Landsleute gefolgt, und. haben. Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer freywiltig den 
Ejd der Treue geleiſtet. — Vor Kurzem ließen die Bewohner von Achalzie, in der Voraus 
frgung , daß die Feindieligfeicen bald wieder, beginnen würden, durch ihre Aelteften den Bes 
fehlshaber des Bafjalifs von Achalzik, Generalmajor Fürften Bebutoff, erfuchen , fie nicht 
ohne Schuß zu laſſen, und erboten ſich, nicht. nur alle verdächtigen Perfonen auszuliefern, 
fondern auch für fichere Nachrichten von den Bewegungen des Feindes zu forgen. Ihr Ans 
erbieten ward mit Danf angenommen, und ihnen der erbetene Schuß veriprochen, 
London, den 3. Aprif. 

Die Berathung Über die 2te Berlefung des Gefeges zur Emanzipation der Katholiken 
hat am 2. dieß im Oberhaufe begonnen, und wird wahrſcheinlich erft heute Nacht beendige 
werden. . Der Herzog von Wellington ſprach Ip ausführlichen Vortrage für die Emanzipation 
deren Nothwendigfeit er aus dem jegigen Zuſtande Irlands, dem Stand der Kirche dafeltft, 
der Schwierigfeit andere Mittel zu finden, um jegiger und Fünftigem Unheil zu begegnen, 
fo wie mit der oͤffentlichen Meynung bewies, Der Erzbiihor von Canterbury, proteftantie 
fcher Primas von England, fo wie der Erzbifhof Armagh, proteftantifcher Primas von 
Irland, befämpften die Emanzipation mit den bey früherer Berathung fchon bis zum les 
bermaaß vorgebrachten Gründen. Der Bifchof von Orford erflärte dagegen die Emanzis 
pation für unumgänglich nöthig. Der Bifchof von Salisbury fprach gegen diefelhe, Lord 
Sommers war dafür, Lord Haremood dagegen. Marquis Lansdown glaubt, die Ruhe 
Irlands hänge von der Annahme der Emanzipation ab. Ihn bekaͤmpfte der Bifchof von 
Eondon. Noch ſprach Marquis Salisbury gegen, Graf Wicklow für, Lord Eneskillen ges 
gen die Emanzipation. — Unter den vielen derzeit hier verbreiteten Karrikaturen fieht man 
die Zufammenfunft ded Herzogs von Wellington mie dem Papfte, wie jener als Premiermts 
nifter von England in Fnieender Stellung den nacten Fuß Sr, Heiligkeit er ft, und mit 
‚der größten Demuth deren Fußzehen füßt, Während Peel hinter ihm den Roſenkranz betet. 
Auf einer.andern wird Wellington ale Todtengraͤber dargeflelit, wie er, während die Trauer 
Brozeffion der im Sarge liegenden und von den andern Miniflern getragenen. Konftitution 
aus der Ferne herannaht, im vollen Eifer das Grab bereitet. Auf einer 3ten ift er der Ei 
frigfte unter vielen andern Whigs, Brougham, Huskiſſon, Mafinotf) u. A., welche mit 
Schiffsvolk an dem um einen proteftantifchen Kirchthurm gefchlungenen Tau aus allen Kräfs 
ten ziehen. Ein andermal fteht John Bull, (das ennglifche Bolt), dickleibig und zu unfchule 
dig, fich feldft zu rathen, von der einen Seite vom Herzöge und den Fmanzipationiften mit 
Gewalt auf ihre Seite hingezogen, während die Bifhöre und die Ultra» Torys feine rechte 
Hand nicht loslaffen, und ihn mit gleicher Anftrengung zu jich hinuüͤber bringen wollen, 

Yondon, den +. April, 

Ju der geftrigen Sitzung des Dberhaufes wurde die Berathung über die 2te Verfefang 
des Emanzipationsgefeges fortgefegt, aber noch nicht beendigt. Der Erzbifchof von Yort 
und der Biſchof von Durham fprathen gegen daffelde, der Herzog von Surfer, der Lord Ale 
her und Marg. Anglefen dafür, ° ‘ , en 

Liſſabon, den 21. März. " 


Nach vergeblichen Verfuchen, Don Miguel zur Bermählung mit der Prinzeſſin Maria 
zu bewegen, hat fish endlich Cauipuzano, ſpaniſcher Geſandter, entfclojfen, Eiffadon zu 
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derlaſſen:⸗In elner letzten Unterredung mit ſenem Vrinzen und feiner Mutter, Hat er fie 
heißt es, damit bedroht, daß die Regierungen von Spanien und England fie verlaffen men 
den. — Die Konfuln von Defterreich und Franfreich haben eine Borfiellung gegen die vom 
gr Negierung verfügte Ausweifung des Konfuls Brafiliens überreicht, der indeſſen ſich in- 
gfoifchen auf ein franzöfifches Schiff geflüchtet bat. — ‚Don Miguel foll die vormalige Re 
gentin, feine Schweter, welche ſich für die Gräfin Fiedfho , die zum Tod verurcheilt werden 
folf , warm verwendete, deßhalb fogarmißhandelt, und iht mit Einfperrung gedroht haben — 
n den Brovinzen And 4 Biichdfe verhaftet worden. — Bey den beftändigen Regengüffen 
Feit 4 Monaten erwartet man Faum eine halbe Aernte. — Ein portugieffches Schiff, das 
mit 84 vortugiefifhen Auswanderern von Plymouth nach Rio » Janeiro abgefegelt'war ‚if 
am 3ı. März in Breft eingelaufen. Die Auswanderer Haben fi) auf der See entfchloffen, 
zu ihren MWaffengefährten in Breft, unter Kommando des Generald Saldanha, zu ftoßen. 
— An Liſſabon folten jegt auf mehreren Hauptplägen Galgen errichtet werden; es find der 
Schiachtopfer gar viele, Zwey und zwanzig £iberale find wieder aufs Neue zum Tode new 
urtheilt worden. Madrid, den 26. März. 

Die Einwohner von Kadir haben den König, weil er ihre Stadt zum Freyhaven erhos 
Ben, gebeten, fie mit einem Beſuche zu bechren. Sie wollen den Hof bey diefer Reife frey 
halten, Der König foll die Bitte genchmigt haben. — Der neue Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten, Calomarde, vermag jegt,-befonders durd) fein vertrautes Verhältniß mis 
den portugiefifchen Infantinnen, die an der Spige der apojtolifhen Parthıe ftehen, Alles. — 
Beyde Pritizeffinnen-find immer im Streit hit der Prinzeffin von Neapel, Gemahfin des 
Amfanten Franz de Paula, welche mit ihrem Gemahl, mit Föniglicher Erlaubniß , häufig 
Konzerte , Theater, Bälle, Spagiergänge befucht, und fich Dadurch fehr beliebt macht. — 
Ein Schreiben aus Murcia vom 24. März berichtet ein am 21. Mär; dort Statt gefundene® 
Erdbeben, wobey mehrere Ortſchaften angeblich völlig zu Grund gerichtet worden , auch 
mehrere hundert Menſchen umgefommen feyen.. 

Paris, den 6. April. 

Der Eonftitutionnel erwähnt Privatnachrichten aus Konftantinopel, nach denen fich un⸗ 
ter dem dort täglich eintreffenden egpptifchen Truppen mehrere Engländer befinden, unter 
andern ein Artilfericfapitän, der in Schumla das Kommando über feine dort fchon befindlis 
chen Landsleute übernehmen fol, Die meiften diefer Engländer beziehen fortwährend ihren 
halben Sol, Schon heißt ed auch, daß England dem Sultan Gelder zur Beftreitung der 

Kriegskoſten liefere. — Der Abgeordnete Cormenin hat eine ausführliche Arbeit über die 
gefegwidrige Nebertragung verfhiedener Gehafte auf eine Perfon, die gegenwärtig in allen 
Minifterieg Sranfreichs-eingeriffen habe, befapnt gemacht , nachdem er in der Kammer felbit 
wegen Schließung der Berathung diefelbe nicht mehr vorlegen konnte. Man finde, fagt er, 
Mäthe ben den Gerichtshöfen, Profnratoren ıc., welche zugleich Maires, Univerſitaͤtsraͤthe, 
Profeſſoren ſeyen, wodurch die Unabhängigfeitder Gerichtshoͤfe leide. Man finde Kardinale, 
welche als ſolche 30,000 Fr. Gehalt, daneben ald Erzbifchöfe 25,000, von din Depart. Gel⸗ 
dern 15,000, bon der Dotation ded Senats 15,000, zuſammen 85,000, neben einem pracht: 
dollen erzbifchöflichen Pallaft mit allem, Zugehör und freyer Wohnung in Paris genießen. 
Gegen zo Gelehrte beziehen am verfchiedenen Behalten der Geringfir 12,000, der höchfte 
45,000 Frkn. jährlich, Man finde Marfchälle, von denen jeder dreymal 40,000 Franf. er⸗ 
halte. Zwanzig Geographen und Genieoffiziere beziehen dreyfache Gehalte. Diptomatifche 
Agenten beziehen auch ihren Sold als Generallieutenants oder Marechaux de Camp, Ein 
Viceadmiral habe einen vollen Aktivirätdgehalt von 18,000 and einen zweyten von 42,000 
Sranfenıc, — Ein gewiffer Dr. Balmont von Tarare, ungefähr 52 Jahre alt, welcher eines 
betrügerifchen Bankerotts angeflagt, und gegen den von Seiten feiner Gläubiger ein Der 
haftsbefehl ausgewirkt worden war, wurde vor ermigen Tagen durch den Kommiſſaͤr de fa 
Buillotiere nach dem Gefängnife von Noanne abgeführt, In dem Augenblicke als Hr. Bak 
mont den: Fuß über Die Schwelle, der verhaͤngnißvollen Pforte fegte, zog er aus. dar, rechten 
Seitentaſche feiner Pantalons eine Piftole, und brachte. füch einen Schuß in den Mund 6 

Seine Bewegung war.fo ſchnell, daß man ihm wicht daran zu verhindern vermochte, & 


fürzte in feinem Blute gebabet zufammen, und ob er aleich micht anf der S i 
fo zweifelt man jedoch an feinem Auffonmen. une tele tobt Ach, 
Paris, den 8. Aprif. 

Vorgeftern Abends arbeitete Se. Majeftät der König fehr eifrig mit Sr. Excellenz dem 
Herrn Vikomte von Martignak, Miniſter des Innern. Nach der Meſſe gab der Koͤnig meh⸗ 
eere Audienzen, und Se. koͤnigl. Hoheit der Dauphin hielt den Vorfig im Kriegsrathe. — 
Der Meffager meldet aus London: Es habe fi etwas im Oberhauſe ſonſt Unerhoͤrtes zugettaz 
gen; nian habe großes Geſchrey gehört, und die Ordnung fey nur mit Mühe hergeftellt wors 
den. Mach der Rede des Herzogs‘ von Suffer wären viele Pairs zugleich aufgeftanden uud 
untereinander in Wortwechfel gerathen. 

| J Bruͤſſel, den 3. April. 

Seit einigen Tagen befindet ſich der Agent und Geſandte Don Miguels, Vikomte von 
Eanellas, in unfern Mauern. Richt mehr ganz jung, fheint er dody eine gewiſſe Erfah: 
rung zu.befigen , welche reifere Jahre und befonvderg politifche Bewegungen dem Manne vers 
leihen; er affeftirt eine außerordentliche Gleichgiltigkeit gegen den Vartengeift, und man 
bemerkt, daß er. mit vieler Geſchicklichkeit bemuͤht ift, jeder näheren Erfiärung über Portus 
gals Angelegenheiten auszuweichen; vor Allem fällt aber die Art auf, mit ver er fich in 
Hinſicht auf die Engländer ausipricht, wenn von ihnen in feinen. Unterhaltungen mit Fran— 
zofen die Rede iſt; woraus fich jedoch nicht ſchließen läßt, daß er im umgefehrten Falle fich 
anders ausdrücken dürfte. Entweder liegt es in feinem Auftrag oder in feinem Karafter, 
daß er zu Gunften feines vermepntlichen Souberaͤns feine Lanze brechen zu wollen fcheint, 
und bierinn handelt er in diefem Lande fo fing, wie es auch vielleicht in jedem andern ger 
rathen ſeyn möchte, wo Don Migueld Uſurpation und übriges Benehmen keineswegs mit 
günftigen Augen betrachter werden. Europa's Entrüftung verhindert jedoch nicht, daß man 
auf. der andern Seite fo ziemlich allgemein der Anſicht iſt, unter den Mitglievern des di« 
plomatifchen Korps herrſche die einhellige Meynung, der Ufurpator werde endlich doch als 
iegitimer Befiger der Krone, Portugals anerfannt werden. 

Bon der Niederelbe, den 6. April. k 

Glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge ift am 20. März in London zwifchen Rußland, Groß⸗ 
brittannien und Frankreich eine Uebereinkunft zu Stande gefommen, durch weiche erfigenanne 
te Macht den benden andern die Ausgleihung der griechifchen Angelegenheiten gänzlich über: 
laͤßt, doch fo, daß der griechifhe Staat eine größere als die bisher beitehende Ausdehnung, 
und eine monarchifche Negierungsiorm erhalten wird. Inden Rußland auf diefe Weife die 
Regulirung der grrechifchen Frage England und Frankreich überträgt, fan es num im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere undbefchränft als Friegführende Macht auftreten. 

. Sranffurt, den 9. April. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge ift geftern unter dem Namen eines Gras 
fen von Diepholz, in Begleitung Ihres Oberadjutanten, des Majord Davifon, bier ange: 
fommen und im Gaſthauſe zum römifchen Kaifer abgeſtiegen. Se. koͤnigl. Hoheit begeben 
- fh nah Homburg. — Ein Handelsfchreiben aus Köln vom 3. April fagt: Es il von Lon⸗ 
don ein Schiff, direft durch. den Leck fegelnd, auf Köln unterwegs. Die Bahn wäre alſo 
nm englifcher Seite gebrochen, um welche fo viele und vergebliche diplomatische Unterhand« 
lungen Statt hatten. Es ſcheint dieß eine Probefahrt zu ſeyn; es fragt ſich aber, wie die 
siederländifche Regierung diefeibe aninchmen wird. — Se. Durdlaudt der. Herzog vom 
Maſſau find am 6. dieß von Biebrich nach Stuttgard abgereift, wo am 23, dieß Ihre Bere 
mäblung mit der Prinzeffin Pauline von Würtemberg vor ſich gehen wird. 
Dom Mapn, den 8. April. 

Dem Vernehmen nach ift die Regierung des Kantons Bern mit dem feit etwa 4 Wo⸗ 
den in Deufchland anweſenden Oberften.Heine von Buenos : Ayred, wegen Ueberfievelung 
von Koloniften nach jenem Lande, nunmehr in förmliche Unterhandlung getreten. Dr. Heine 
Hat deßhalb Heilbronn, wo er mehrere: Wochen verweilte, verlafien, um fih nach Bern 
gu begeben. Kurzgefaßte Nachrichten. 

am 10. ſondern am zı, April reiſten Ihre Majeſtaͤt die Königin von Bayera 


it einem Meinen Gefolge von München nach Altenburg ab, wo Allerhoͤchſtdieſelben am 14, 
einzutreffen gedachten. 

Am ır. Auguft fieng eine Bergkuvpe auf der Halbinfel Kamtſchatka, 15 Werfte öfttich 
vom Peter: Paulshavenz Feuer zu ſpeyen an, wobey in Petropawlowsk ein ftarker Afchen« 
regen fiel. 
>. Br Aethiopien werden in Parid 6 bornehme Knaben erivartet, welche auf europäifche 
Weiſe erzogen werden follen. 


(Vorladung.) Alois yon Hofemann aus Neuburg a/D., Seribent,, deffen Aufenthalt uns 
befanne ift, wird hiemir zur Publifarion des erftrichterliden Erkenntniſſes in Sachen der Helena 
Barbara Schadin aus Rorhenburg gegen ihn, wegen Alimentenforderung ıc, auf Montag den 
18. May 1829 Vormittags 11 Uhr mir dem Anhange vorgeladen, daß im Wichrerfcheinungsfalle 
diefe, fo wie jede kuͤnftige Erdffnung an einen aufzuftellenden Offizialanwalt geſchehen werde, 
Augsburg, den 10. April 1829. Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 


Werſchollenneits⸗Erklärung.) Da die ledige Franziska Keller, Schullehrerstochter von 
Ainduͤng, ſich binnen dem geſetzlichen Termin von 6 Monaten zur Empfangnahme des ihr ans 
gefallenen Erbrheils pr. 15U fl. eben fo wenig, als rechtmaͤßige Deszendenz von ihr dieſſeits ges 
meldet hat, jo wird diefelbe in Folge des am 1. April v. F. gefezteu Präjudizes für verfhollen 
erklärt, und ihr Erbsanrbeil ihrer Echweſter Kreszenz Keller gegen Kaution übergeben. Aichach, 
den 4. April 1829. Kbnial. bayer. Landgericht. Forfter, Landrichter, — Imhof, Prakt. 


(Belanntmadung.) Das Eindohaus des Stepban Baur, auf der Eid genannt, wird 
am 30. April I. 3. im Wege der Hilfsvollitredung hierorts dem bffenrlichen Verkaufe ausgefegt 
werden. Unter Einladung von Kauféliebhabern wird angefügt, daß bey diefem Haufe keine 
Grundftüde fidy befinden, Aichach, den 2. April 1829. Königl. bayer. Landgericht. 

. ' Forſter, Landrichrer. — Juhof, Praft._ 


GBGekanntmachung.) In der Mathias Schafbauerſchen Gantſache von Herrnsberg wird 
nachſtehend beſchriebenes Anweſen des Gautirers zum Drittenmale dem dffentlichen Verkaufe 
ausgeſchrieben, und biezu Termin auf Donnerſtag den 50. Aprilel. J. angeſetzt, an welchem 
Tage beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufeliebhaber eingeladen werden, in viehaer dnigl. Landges 
zichtöfanzien an ericyeinen und ihre Angebote zu Protokoll zu geben, 

Beſchreibung des Anweſens. Bei. Nro. 694. Das ehemalige Wirthsguͤtl, beſte⸗ 
hend in Haus, Eradel, 1/4 Tagw. Garten, 31/2 M. Feld Gemeinterheil und Nugantheil 
an den nod) unyertheilten Gemeindegruͤnden. Diejes Gürl ift zum k. Reutamt Beilngries groß: 
andidhnigs, grunds, zins-, groß-Fklein-, Heinz und blutzehentbar, dann mit einem 
teuerfimplum aus 365 fl. Kapital von 27 Er. 3 hl., Grundftist Z1fr. S hl. belaſtet. Bef.s 
Mro. 697. Das ludgigene zebeurfreye 1/4 Tagıy. Gärtel in Dorf, Grundjteuerfimplum na 
Aofl. Kapital 3 fr. Bei: Nro. 954. Das bodenziufige Wiodum, bejtehend in 59 Mg. Fel 
und 1 Tagw. Wieſen, Gruudfteuerfimplum nad 1560fl. Kapiral ı fl. 57Er., Geldbodenzins 
aus 265fl. Kapital Of. 56 Er., vonder Steinwieſe 2 gredinger Mägen und fo viel Aufmaſſel⸗ 
baber im Münchner Maaß 5M, 2 3/4 Sechz. Bel. ro. 9565. Die lehenbare 1/4 Buchleis 
then zu 1 1/2 Mägen Zeld, Grundfteuerfimplum nad) 55 fl, Kapital 4fr. I bl., Grundzins 1lfr;, 
2W.1/2 ©. Dintel, 3 V. 1/2 S. Hader, Beilngries, den 51. März 1329, Königl. bayer, 
Zandgericht. Mofer, Landrichter, — Knprr coll.. 
Gekauntmachung.) Dounerſtag den 25. April Vormittags 10 Uhr wird dad Rendelber— 
erhofgut bey Alrespeim gerichtlich veräußert. Solches befteht in Wohnhaus mit Stall und 
Stadel, Wurzgarten, 12 Tagw. 27 Dezim. Grasgarten, 16 Tagw. 24 Dezim. Hofäder; 
10 Tagw. 57 Dezim, Wiefen, uud 6 Zagw. 5 Dezim, Hplzgrinde, Die auf dleſem Gute ums 
henden Laſten beftehen ın fl. Afr. zul, Grundzins, gpl. 18 fr. Dienftgeld, und &, * 
EN Schztl. Eichelhaher, Im Veraͤnderungsfalle werde nebſt 10 Prozent Beftand, sr. 
eglos, und 2fl. 42 kt. Archa bezahlt. Undekanute Kaufsliebhaber Haven ſich über eine 
und Leumund durch gerichtliche Zeugniffe auszuweiſen, um zu ginem Angebote gelaffen zu. mers 
den. Donaumbrrh, den 7, April 1839. Kbnigl. hayer, Landgericht. Hauier, Wermwefer 


— (Belamimadung ) Im Wege der Hilfsvollitrefung wird hiemif dad Auwefen drd Geo 
Weftermaier, Wirtho zußliterbac, zum — an den Meiſtbietenden —55 en; * 
f a 
6) aus 


beftcht 1) aus dem Hgemauerten Wirths hauſe, 2) aus einem Stadel, &) aus 
lungen, 4) aus einem Oncthaufe, 5) aus einer sealen Wirshögerechrigkeig, 


gergerechtigkeit von gleicher Eigenfchaft, und 7) aus 83 Tagwerf 3I Desim. Gatten, Mir 
und Adergrund. Geſchaͤtzt iſt dieſes Auweſen auf 5014 fl. Kaufsluftige werden vorgeladem, 
am 15. Jun. Nachmittags 2 Uhr fi) im Wirthshauſe in Aiterbach einzufinden, wo eine ges 
sichtlidye Kommiffion ihre Aubore zu Protokoll nehmen wird, und von der fie über die auf 
Dem Gute haftenten Lajten Kenntniß erhalten fünnen. Freyfing, den 50. März 1849, ' 

Köni l. Landgericht Freyſing. Groſch, Landrichter. I) 
. — Zufolge Eut chließung koͤnigl. Regierung des Oberdonaufreiſes K 
d. J.vom 4. d. M. sub Nro. 3043. ſoll der Jagobezirk Hindelang Konfpeft Nro. 8. (hohe und 
wiedere Jagd) dem dffentlichen Streiche ausgeſetzt werden. Pachtfaͤhige Jagdliebhaber werden 
daher eingeladen, Samſtag den 9. May Fruͤh 9 Uhr in der Kanzley des fonigl. Rentamts Ss 
menſtadt zu erfcheinen, um rad) Erdfinung der Pachtbedingniſſe ibre Angebore zu Protokoll zu ges 
ben. Actum den 9. April 1829. K Nr Hort: und Rentamt Smmrenftadt. , 

. eitſchuſter, Rentbeamter. — Widder, Forſtmeiſter. 


(Befannrmadung.) Donnerjtag den 31. April werde in ven Walddiſtrikten Reidelberg, 


Eſchach und Tannengarten, der k. b. Forſtrevier Illertiſſen, die Riuden von circa 36 Alafter 20 
Bis 25jährigem eichenem Stangen: und Prigelholze — Spiegelgut befter Qualität — dann 
ener von circa 60 Etüd Älteren Eichen; ferner: Dienftag den 4. May in dem Waldpiftrift 
ttenberg, der k. b. Forſtrevier Atteuhauſen, die Rinde von 32 Stuͤck alıen Eichen, fänmtliche 
von ſtehendem Holze, zum bdffentlihen Aufftriche gebracht, und die näheren Bedingniffe am 
Zage der Verfteigerung befannt gemadıt. Kaufdlüftige, melde das Material vorher eiuzufes 
ben mänfchen, haben ſich in Bezug der Revier Illertiſſen an den dortigen E, ee 
Faßold oder den k. Forftwart Kraus in Bellenberg, und in Bezug der Revier Attenhauſen an den 
dortigen k. Kevierfdrfter Bauer zu wenden, übrigens an den anberaumten Stridjöterminen 
rübe 9 Uhr in den resp. Walddiſtrikten ee und — wo der Verkauf vorgenom⸗ 

en wird, ſich einzufinden. Krumbach, den b. April 1829. Koͤnigl. bayer. Forſtamt. 

v. Scheben, Forſtamtsverweſer. 


—AAſetan Biber von Bedernau, vormals Eoldat bey dem f. b, leichten Infanterie: Batails 


Ton, ift feir dene ruffifchen Feldzuge vermißt. Auf Anrufen feiner nächften Verwandten. um 
- Musfolgung feines Vermögens wird befagter Kajetan Biber hiemit ‚aufgefordert, von em 
Reben und Aufenthalte binnen einem halben Jahre um fo gewiffer Nachricht hieher zu ertheilen, 
8 fonft dem Geſuche feiner Verwandten entjprochen, und fein Vermoͤgen an diefelbe gegem 


Kaution verabfolgt werden wird. Mindelpeim, den 6. April 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. 
eisl, Landrichter. 


(Belanntmachımg.) Der Pfarrer Franz Zaver Niedermeyr zu Baar ift am 94, Februar 
1829 mit Tod abgegangen, und hat ein gerichrliches Teftament hinterlaffen. Da die Juteſtat⸗ 
erben die Erbfchaft mit der Rechtewohlthat bed Inventars angetreten haben, fo werden alle jene, 
welche entweder Erböanfprüche oder Foderungen aus was immer für einem andern Titel au die 
BVerlafienichaftsmaffe zu machen gedenken, und fich noch nicht gemeldet haben, aufge fodert, 
dtefe hier innerhalb 30 . a dato um fo gewiffer geltend zu machen, als fonft ohne hehe 
mit der Verrheilung der Maſſa fortgefchrirten wird. Zugleich werden alle jene, welche etwa 
Maflagegenftände in Händen haben oder dem MVerftorbenen etwas ſchuldig waren, aufgefodert, 
fich wegen ihrer Verbindlicykeit in dem nämlichen Termin zu melden, indem fie ſich fonf die Hole 

fen diejer Unterlaffung felbft zugufchreiben hätten. Neuburg, dem 26. März 1829. König, 
Faser. Landgericht Neuburg. ü Sepp, Xandrichter. » 


(Befanntmadyung.) Auf Andringen der Gläubiger wird das Iudeigene Auweſen des Joſeph 
Anton Gaßner, Baͤckers zu Altſtetten, nebft der vorhandenen bedeutenden Mobiliarfcyafr, am 
eytag den 24. Aprilh. J. — den Meiſtbietenden oͤffeutlich verſteigert. Dieſes Anweſen bes 
aus einem gut gebauten Wohnhaufe Nro. 76. mit daran gebauten Stadel und Stallung nu⸗ 
ter einem Dache, dann Beind, Kraut: und Wurzgarten, Anſpruch an die uoch unvertheilten 
Gemeindevichweyden und Hölzer, ferner in 49 Vri. Saat Acker⸗ und Wiedgrund und 2 Br, 
Saat Hölzmarken. Kaufsliebhaber,. wovon Auswärtige mit Vermoͤgens⸗ und Leumunds zeug⸗ 
niffen Serichen feyn mäffen, haben fich an obigem Tag Vormittags 9 Uhr in Alrfterten einzufius 
den, wo ihnen die weitern Kaufsbedingniffe erbffuet werden. Sonthofen, den 11. April 18939, 
Kbnigl. bayer. Landgericht. . Dr. Krumm , Landrichter. 
 (Eviktalzitation.) Ueber den Rıidlaß des verftorbenen Johann Richter, Wirth von Zeitks 


Dot, iſt der Univerfalfonturs befeploffen worden. Es find daher folgende Ediktötage feſtge⸗ 


fest: Mzur Anmeldung der Forderungen und beren gehbrigen Nachmeifung Freytag der 24. Aprit 
2) zur Borbringung der Einreden Dienſtag der 26. Day; 5 zum Schlußverfahren der 26. Jun, 
und zwar für Die eplik bis zum 7. Zul. einjchläßig, und für die Dupplif bis zum 17. ejusdemm _ 
Es werden demnach alfe unbefannten Gläubiger hiemit aufgefordert, an obigen Tagen, und 
zwar am erfien Ediftörage bey Verlurft der Forderung, an den übrigen Edift&tagen aber bey 
Merlurft der betreffenden Rechtéhandlung zu erfcheinen. Auch werben alle diejenigen, welche 
von der Maffa etwas im Beſitze haben, aufgefodert, dafjelbe, bey Vermeidung doypelten Ers 
fates, heraus zu geben. Zugleid) ergeht hiemit an diejcaigen, weldye aus dem —— 
an die Beriaſſenſchafts⸗, resp. Gantmaſſe eine Prärenfion zu machen gedenken, die Auffordee 
rung, ihre Sıbfchaftsanfpräcye bis zum erften Edifistage, und längftens an diefem a ſelbſt 
um jo gewiſſer hierorts anzubringen, als fie außerdeffen damit für immer zurüc gewielen feyn 
ſollen. Am erfien Ediktstage wird das Gantanwefen dem bffentlichen Verkaufe unterworfen 
werden, weßwegen man Kaufsluftige hiezu vorladet. Straubing, den 28. März 1829. Koͤn. 
bayer. Landgericht. v. Vincentl, Kandrighter. 
——Tertenntniß.) Da der unterm 19. Dez. 1823 dffentlicy vorgeladene Franz Haͤußler von 

offenried inneryalb der feſtgeſetzten Friſt von 3 Monaten ficy nicht geftellt har, jo hat er dad 
Pefyefegte Präjudiz gegen ſich verwirkt, und wird daher dejfen Vermdgen an feine nächfte Were 
wandte gegen Kaution verabfolgt werden. Wertingen, den 3. April 1899. Konigl. bayer. 
Landgericht. Gebhard, Landrichter. 
[nn — 


(Belanntmachung.) Da durch die Einziehung des Kanrorödienftes in Ziemeröhaufen das 
za demfelben gehörige Stifrungsgebäude entbehrlid) geworden ift, fo wird dieſes zweyſtoͤckigte 
gut gebaute und mitten im Marte an der Augeburger Etraße gelegene Wohnhaus mir angebans 
tem Stadel und Stall, 1/8 Ihre. Garten, id ganzer Gemeindsgerechtigkeit, Freytag dem 
1. May h. J., von Morgens 10 Uhr anfangend, in der hiefigen Zaferne nach dem allerhbchiten 
Vorſchriften für die Veräußerung von Stiftungs:Realiräten und mit Vorbehalt hoher Genehmi⸗ 
gung an den Meiftbierenden ver auft. Kaufsluftige werden hiezu eingeladen, und Auswärtige 
baben ſich mit legalen VBermdgens: und Leumundszeugnifen zu verfehen. Ziemetshaufen bey 
Augsburg, den 6. April 1829. Fuͤrſtl. Dettingen: Wallerfteinifches ri 29 

ted. 
— — — — — — nn mn mn — —— — — 

Bekanntmachung. (Gutsverkauf betrefſend.) Auf Befehl der Sen Regierung bes 
Iſarkreiſes, Kammer des Innern, werden von gefertigter Verwaltungsbehdrde, vorbehaltlich 
der Ratififation, ſaͤmmtliche Realitäten der Leprofens Stiftung dahier im Komplexe auf volls 
kommen freyed Eigenthum an den Meiftbietenden verkauft; mit diefem Komplerualverkaufe 
wird aber aud) der Verſuch, die Leprofen: Realitäten im Zerträmmerungswege zu veraͤußern, 
in Verbindung geſetzt. Diefe Realitäten befichen: a) Aus den Mohn: und Nebengebäuden, 
Haus: Nro. 98 1/4., b) ausdem, mit einer Maner gejchloffenen Garten ad 47 Dez.,.c) aus 
26 Tagw. 4% Dez. Aecker in allen drey Feldern, und d) aus 31 Tagw. 41 Dez. Wiefen, und 
resp. Yenger; und leiften jährlich: 1) zum Fönigl. Rentamte Landsberg: a) Ruftifalfteuerfims 
plum 5fl. 138r. 7hl., und b) dem Großzehenten; 2) zur Stadrfammer Landsberg: c) Grunds 
zins von den Echwaighofängern 1fl. 46 kr.; 3) zur Baron Pfetten'ſchen Majorats s Lehenftube: 
d) Grundzind von 3 — 25 Dez. Aecker 55 fr. ; und 4) zur Stadtpfarrey Landsberg: e) den 
"Kleinzehenten. Kaufsliebhaber, welche fi, im Falle fie die Kaufsobjekte inzwifdyen befichtis 
gen wollen, deßhalb an den Spital» Hausmeitter Bernhard März dahier zu wenden haben, were 

en nunmehr eingeladen, fi, fo ferne fie Luft im Ganzen tragen, am Montag den 4. May, 
fo ferne fie aber nur einzelne Realitäten erfteigern wollen, am Dienftage den 5. May I. 5, 
Vormittags 9 Uhr im der Stadtfchreiberey dahier einzufinden und ihre Kaufdangebote 
zu Prototoll zu geben. Fremde Steigerungsluftige, welche ſich zum Gefammtfomplere mels 
den „ ‚haben die zur Anfaͤßigmachung erforderlihen Nachweifungen vorzulegen; als erfte 
Kaufbedingniß aber wird die baare Erlage des Kaufſchillings — in dem fonderheitlichen 
Falle des Kompleruals Kaufes jedoch mindert zum Berrage von 2 Drittheilen hiemit ſchon 
vorläufig unter dem Bemerken feftgefet, daß die Benüßung der Kaufsobjekte von Seite des 


Käufers erft mit dem künftigen Zondjahre beginnen föntie: Den 31. März 1329. Magiftrat 
der Stadt Landsberg. . Thoma, Bürgermeiter. 


m  e——— —— — — — — 
Einladung.) Von Seiten des ldblichen Bezirksgerichts St. Gallen werden hiermit alle 
diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des allhier domicilirt geweſenen juͤngſthin im Rhein 
verungluͤckten Johames Reiger, Blaͤttmacher von Heriſau, einige Anfprüce zu machen has 


ben, eingeladen, ſolche Donnerftag den 7. May nächftlänftigen des Nachmittags um 3 Uhr 


entweder perfbnlich oder durch Bevollmächtigten Anwalt bey dor deßwegen verfams 
menlven gerichtlichen Auffalls: Kommiffion auf hieſigem able A Mr A indem fpäs 
“ teren Eingaben wegen feine weitere Red noch Antwort würde gegeben werden, Er. Gallen, 

den 9. April 1929. Im Namen der gericht, Aaffaus «Rom „Kommiflen. Wegelin, Gericpröfcht, 

(Bekannrmadyung.) Unterzeichnere Befigerin des jogehannten Fdgerhaufes auf der Halds 
Infel am Scylierfee Hat ich entſchloſſen, diefes ihr Anweſen aus freger Hand bffenrlia — 
ſteigern, wozu ſie ſich eine koͤni I, Landgerichts⸗Kommiſſion erbeten hat, was ſie zur Gewins 
nung einer Konfurrenz von Kaufsliebhabern befannt und die Einladung macht, daß ſich Käufer 
am Montag den 25. May d. J. im Schlierfeer Wirthshauſe einfinden und ihre Angebote zu Pros 
tofoll geben wollen. Bemerkt wird, daß für die Gebäude, Bau⸗ und Waldgrilude pr. 45 1% 
Tagw., die Schäßung ſich auf circa 3000 fl. belaufe, und allenfalls 1200 fl. als erfte Hypothek 
gegen 5 Prozent auf dem Anweſen verbleiben können. Dieſes romantiſche Landhaus, in den 
bochgepriefenen Echlierfeer: Bergen und TIhälern, ift der Hauptſtand, welchen ſich jeder reis 
fende Kunftler und Naturforfcher wählen muß, wenn er die himmelragenden Alpen, die einlas 
denden Schluchten, die merkwürdigen Ruinen von Hohenwaldeck, die Dörfer und Kolonien, 
welche den weifblauen Epiegel des See'd enge umarmen, auf einmal befhauenwill. Daß bere 
fommlich ift, daß Fremde in diefem Jaͤgerhauſe Erfriſchungen genießen, oder fid) dfrer6 allda 
auf längere Zeit ihren Aufenthalt wählen, wozu niedliche Borbereirungen beftehen, mochte vors 
züglich einen gaſtwirthſchaftlichen Menfchenfreund zum Ankaufe beitimmen; befonders wenn 
der allgemein verlangte Vizinalweg von Gmund am Tegernfee über Ugarharied gänzlich herges 
ſtellt, und fo das herrliche Zegernjee auf eine Stunde angenehmen Wegs mir dem freundlicyen 
Schlierfee näher verbunden wird. Inſel Schliers, den 50. März 1329. 

Greger, k. Landgerichts + Affeffor ald Kommiffär, — Friderika Meſſert, Nevierfdrftersmwirtwe, 

(Aufforderung) Joſeph Kittenbacher, Magiltrarsdiener zu Abensberg, ſchon feir länges 
rer Zeit ſchwer frank darnieder liegend, fordert feine auf der Wanderfchaft als Echneidergejellen 
befindlichen Edhne, Johann Evangelift und Joſeph Kittenbacher auf, unverweilt nay Haus 
fich zu begeben. 

(Bäderamvefen: Verkauf.) Unterzeicdhneter verkauft aus freyer Hand fein Backeranwe⸗ 
fen im Marfre Teisbach an der Iſar, beftcheud aus einem Wohnhaus und Stadel nebft zweyer 
realen Bädersgerechtigkeiten, dann 5 Tagw. Feld, 2 Tagw. Wied: und 24 Tagw. Holzgründe, 
nebjt einem Obſtgarten. Diefes Unwefen kann mit oder ohne Feld», MWiesr ımd Holzgründe 
oder auch zum Theil erfaufr werden. Kaufsliebhaber mwellen ſich um allenfallfige nähere Aufe 
fehluffe in portofreyen Briefen an den Eigenrhümer felbft wenden. Teisbach an der Jar, dem 
4. April 1829. | Sebaſtian Kiginger, Bäder. 

In der Wolffiihen Verlagebuchhandlung ift fo eben erſchienen: Göttlihe Worte für 
leidende Chriften zur Heiligung und Derubigung. Gefammelt aus dem alten Te— 
ans auf alle Tage des Jahre. 12. in Umfchlag gebeftet. Preis igkr. Jedem 
-leidenden Ehriften, der Gottes Wort hören und bewahren will, zum Oftergruße gewidmet, 

In einer der eriten Städte Bayerns ift eine Buchdrucderey ſammt Bücher: und Mufifax 
lienverlag, beftehend in guten und gefuchten Werken, täglich zu verfaufen. Portofreye Au— 
fragen mit den Buchftaben R, F. beforgt das Moyſche Zeirungsfomtoir, 

Im Katzenſtadel find 2 Hänfer, Lit. F. Nro. 122. und 125, nebjt Daran ftoßendem Garten 
aus freyer Hand zu verfaufen, und das Uebrige beym Eigenthuͤmer felbjt zu erfragen. 

Es ift eine angenehme Sommerwohnung vor der Stadt, beftchend aus 4 Zimmern, nebft 
Speis, Küche und Dienftborenzimmer, wie auch mehrere einzelne Zimmer, den Sommer über 

zu vermiethen; wo? dft zu erfragen Lit. B. Nro. 48. 2 

In Lit. B. Nro. 68. naͤchſt Er. Ulrich find 4 noch ganz gure Bortenmachers⸗-Wellenſtuͤhle 











zu Seiden- and Golvarbeiten zu verkaufen. ; 
Augsburger Börſentars vom 13. April. 18329 
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Neo. 90. Mittwoch, den 15. April 1829, 


Augsburgerördinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


London, den 4. April. 

Sm Globe liest man: „Außer dem Bifchof v. Winchefter, der befanntlich zu den ftreng» 
ften englifchen Praͤlaten gehört, haben fich auch bereits die Biſchoͤfe von Ehefter, Landaff, 
Norwich und Rocheſter zu Gunften der Fatholifchen Frage erflärt. Der Bifchof von London 

hat zwar, feitdem die Bill in's Parlament gebracht wurde, noch feine entfchiedene Meynung 
abgegeben, doch ift bereitd anderweitig von ihm befannt,, daß es fein Wunfch ſey, die Frage 
maoͤchte auf eine allgemein befriedigende Weife gelöst werden. Nach einer ungefähren Schi 
7 gung dürften es im Ganzen 10 oder 11 Bifchöfe ſeyn, die am Ende die Bill unterftügen wer 
den; fonach wird alfo auf der bifchöflihen Bank die Theilung eine ziemlich gleiche ſeyn.“ 
n London, den 6. April. 
Die, Frage wegen der Emanzipation ift nun auch im Oberhauſe mit großer Mehrheit zu 
Gunſten der Katholifen entfchieden. Die zweymal abgebrochene Disfuffion ward am 4. 
Aprii fhon um’ı Uhr Mittags wieder begonnen, und dauerte bis zı Uhr, wo man zur Abe 
flimmung fchritt. Für die zteVerlefung der Bill erflärten fih 217 Paird (147 Anwefende, 
70 durch Vollmacht) gegen diefelbe 112 (79 Anmefende, 33 durch Vollmacht); Mehrheit 
105. Dieſes NRefultat übertraf alfe Erwartungen. Beym Anfang der Seffion hatte der 
Herzog v. Wellington nur auf eine Mehrheit von 16 Stimmen gercchnet; aber feine Staud⸗ 
haftigfeit hatte ihm nach und nach fo viele neue Anhänger verfchafft, daß feinefMehrheit, 
im Berhältnig mit der Stimmenzahlim Ganzen, im Oberhaufe größer als im Unterhaufe wurde, 
Paris , der 8, April. 

Die allgemeinen Diskuſſionen Uber das Departemental» Gefeh wurden In der Sigung 
vom 7. dieß beendigt. Der Minifter des Innern, Herr v. Martignac, hatte noch einmal 
darinn das Wort genommen, umiden Entwurf, fo wie er von dem Minifterium audgegans 
gen, zu vertheidigen. Am Schkuffe feines Vortrags ſprach er: Wir find fowohl dem König 
als dem Lande für die Zukunft verantwortlich, welche die wefentliche und bedeutfame Neuer 
rung, die wir vorfchlagen, für Frankreich haben fann. Wir mußten daher felbft vor Allem 
Die Ueberjeugung gewinnen, daß wir bey dem vorgefchlagenen Spfteme feine einzige Vorſichts 
maaßregel außer Acht gelaffen , welche und die Kiugheit zu erheifchen fchien. Sollte nun dies 

ſes Spftem nicht angenommen, der Gefegesentiwurf entſtellt, und ein ganz anderer aus ihm 
rigemacht werden, als der, dem wir: vorgelegt, und für das einzige Mittel gehalten haben, 
'r wirflichen Nachtheilen abzuhelfen, fo koͤnnen wir für nichts mehr ſtehen; wir können unfer 
. Gewiffen and unfere Verantwortlichkeit nicht daran fegen, und folglich auch dem Könige nie» 
9: mals rathen, einen andern Geſetzesentwurf anzunehmen, als den, welchen wir vorgelegt 
; aben. — Diefe Aeußerungen brachten die lebhafteſte Gährung in der Kammer hervor, befon- 
dbers gab die linke Seite ihr Mißvergnuͤgen darüber zu erfennen, und man hörte mehrere Stims 
men rufen: Wein Sie von feinen Amendements etwas wiſſen wollen, fo find alle Distuf- 
ſionen überflüffig, umd es giebt feine Kammer mehr! Ä 
a Paris, den 9. April. i 
Se. Majeftäc der König hielt geſtern Morgens 10 Uhr den Vorfig im Minifterrath,, allwo 
auch Se. Fönigf} Hoheit der Dauphin beywohnten. Diefer Mach endete erſt um halb ı Uhr. 
Dem Könige tourde von dem Herrn Grafen und der Frau Gräfin von kowenhiem die Todesau⸗ 
zeige ihres Sohnes erſtattet. —J 
NT. Di Be St. Petersburg, den 1. April. L 
“Eine auferosdentliche Deplage der „St. Peteröburgifgen Zeitung” enthält folgende 


Nachrichten vom 8. (20.) März: Der Oberbeſehlshaber ber aktigen Armee General von der 
Im anterie, Generaladjutant Graf Diebitſch, berichtet über die näheren Umſtaͤnde bey Er: 
u Feſtung Sifopolis durch die Erpedition , welche der Contreadmiral Kumanh im 
D) von Pharos ausführte. Sie ſind in Folgenden enthalten: „Die Expedition, 
beſtehend aus 3 Linienſchiffen, 2 Sregatten umd einigen Fleinern Fahrzeugen , befege mit dem 
Kamtſchatkaſchen Infanterieregimente, einer Kompagnie des Selenginſchen Infanterieregir 
mentes, einer Pionierfompagnie und 50 Kofafen, langte am 15. (27.) Febr. gegen 8 Uhr 
Morgens vor Sifopolid an. Die Türken verwarfen die Aufforderung des an fie abgefchickten 
Parlamentaͤrs, ſich zu ergeben, und fiengen an zu feuern; doch die gleichzeitige heftige Kas 
nonade von unfern Schiffen brachte die tuͤrkiſchen Bauerfchlünde zum Schweigen, und der 
Platzkommandant Benderli Halil Paſcha, der fich überzeugte , das es vergebens ſeyn würde, 
den Anſtrengungen unferer Flotte Wivderfiand leiften zu wollen, überlieferte die Fejtung am 
Abende dem Kontreadmiral Kumany, und als Kriegsgefangene fich felbft mit 4 Bimbafchen, 
2 Juſſbaſchen und 60 türfifchen Kriegern. Die aus mehr ald 1000 Aibanern beftehende Gar: 
nifon der Feſtung fperrte fich indeffen in die Redouten und Schanzen ein, welche die Höhen 
von Siſopolis beherrſchen, und bezeigte Luft zu einer hartnäcigen DVercheidigung. - Wähs 
rend der ganzen Macht wurde auf fie gefhoffen, und gegen Morgen, mo ein flarfer Nebel 
war, begaben fich unfere Landungstruppen zum Theil in die Stadt, die fie in Defig nahmen, 
zum Theil nach den Verſchanzungen, aus denen fich die Vertheidiger, mit Benugung der 
nächtlicheit Dunkelheit und des Morgennebels, landeinwärts entjernt haben, Außer beträcht: 
lichen Kriegs: und Mundvorräthen erbeuteten die Sieger noch ıı Kanonen und 2 Fahnen. 
In der Stadt Sifopolis, die ausſchließlich von Griechen und Ehriften aus andern Nationen 
bewohnt wird , blieben diefe ruhig in ihren Haͤuſern. Sogleich nach dem Einmarfche unferer 
Truppen fehritt man zur Ausbefferung der fchadbaften Werfe, und überhaupt zur Vervoll⸗ 
kommnung der Fefiungswehren auf den Fall eines etwanigen Feindesangriffes. Der gefan« 
‚gene Benderli Dalil: Pafcha erflärte felbft dem KRommandirenden der Truppen in Bulgarien, 
General von der Infanterie, Roth, daß die Stellung des Befehlshabers der türfifchen Trup⸗ 
pen um den Meerbufen von Pharos, Huffein Pafha , wegen Mangel an Menfchen zur Ders 
theidigung fammtlicher ihm anvertrauten Punkte, Höchft mißlich fey. Diefe Ausfage beſtä— 
tigt fich durch fpAtere glaubwuͤrdige Nachrichten , denen zufolge die Zahl diefer Truppen in 
Burgas, Meffelevria und den übrigen Uferplägen der Bucht, nicht über 6 bi8 7000 Mann 
ausmacht.’ Odeſſa, den 25. März. at ’ 
Die Zeitung von Odeſſa enthält folgende Armeenachrichten: „Am 12. ward der Oberſt 
Lieders mit einem Bataillon des 37ſten Jägerregiments gegen das Dorf Tſchalh Maly, auf 
dem rechten Ufer des Kamtſchik, abgefchicht. Diefes Dorf war vom einem Theil der zu Kius 
prikioi aufgeftellten türfifchen Abtheilung befegt. Der Oberſt griff diefen Punkt unberſehens 
an, töbtete.dem Feinde 19 Mann , und machte 5 Gefangene, Die, welche entwiichten, 
warfen fih in den Kamtſchik, wo fie alle zu Grunde giengen, Wir hatten bey diefem An: 
laß nur 3 Verwundete. — Dem Ausfagen der Gefangenen zufolge fteht die zu Kiuprifoi- 
aufgeftelite Abtheilung unter dem Befehle des Kirdjala Yuſſuf Paſcha. Sie beiteht aus 600 
Mann Infanterie, 60 Urnauten, 300 Pferden und 3 Kanonen, — Dem Berichte des Ger 
nerallieutenants Ruͤdiger zufolge ward eine Ahtheilung von 3 Bataillonen, 75 Kofafen und. 
2 Kanonen, unter dem Oberſten Rozlatſche, gegen die türfifche Abtheilung im Dorfe Ekiztſchi 
abgefihickt; als der Oberſt Rozlatſche am 12. mit feinen aus 300 Feuergewehren befiehenden 
Truppen in dieſem Dorfe angekommen war, fand-er daffelbe ganz von dem Feinde geräum 
und von den Einwohnern verlaffen. Er verbrammte. dafjelbe, nahm gegen Ho Stuͤck Vie 
mit ſich, und fam am 13. nach Bazardſchik zuruͤck.“ 
Bon der moldauiſchen Gränze „ den-23. März. 
Der Nürnberger Friedens » und Kriegsfurier enthält Folgendes: Den legten Nach 
richten aus Jaſſy zufolge wird ſich das ruſſiſche Hauptquartier von dort aus nad Fokſchan 
begeben und am 27. April in Buchareft eintreffen; indeffen bemerkt man big — in Jaſſt 
noch wenig Vorkehrungen zu dieſem Zwecke. Dagegen dauern die Truppenmaͤrſche ſowoh 
über: Fokſchan gegen die Donau als uber Iſaktſcha nah Bulgarien ohne Unterbrechuns 


rn 
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fort, unter ber Kaballerie befindet ſich aber viele Mannſchaft zu Fuße, welche durch inn⸗ 
andiſche Pferde erſt beritten gemacht werden fol. Der Armee werden aus dem ſuͤdlichen 
Rußland Vorräthe aller Art nachgeführt, befonders aber gehen außerordentliche Quantitä- 
ten Heu aus Thefug und Fokſchan nach Gallacz und Praila. Zu Perdieftfoi am Einfluffe 
der Jaloniga in die Donau wird ein Hauptmagazin für die Armee in Bulgarien errichtet, 
und eben daſelbſt eine Schiffbrücfe über den Strom gefchlagen. — Auch der Bruͤckenbau zu 
Hirfova wird fehr eifrig betrieben, obſchon das zur Herbeyſchaffung der Bauhoͤlzer erforder: 
liche Zugvieh nur mit großer Mühe aufzutreibemiſt, da Mangel an Sutter und übermäßige 
Anftrengung große Verheerung unter demfelben anrichten. Die Donau ift nunmehr auch 
bey Gallacz gänzlich vom Eife frey , leider aber find bey deren Aufbruche viele Menfchen und 
eine Menge Handelsgüter zu Grunde gegangen. Die Wege find allenthalben noch ganz bo⸗ 
denlos und man bezweifelt , daß in Bulgarien bedeutende Operationen vor Anfangs Day 
werden beginnen können. — Der moldauifhe Divan ift von dem Oberbefehlshaber Graf 
Diebitfch aufgefordert worden, fih im Laufe des gegenwärtigen Jahres zu Lieferung von 
24,000 Stück Dchfen gegen baare Bezahlung verbindlich zu machen. Eben fo wurde deu: 
felben aufgetragen, für die Verſorgung von 80,000 Pferden, welche im Monat May durch 
die Moldau paffiren werden, Anftalten zu treffen. Im Hauptquartier zu Jaſſy ift unlängft 
ein Geldtransport von 100,000 Stück holländifche Dufaten angelangt. Der gegenwärtige 
Präfivent in den Fürftenthümern , General Zeltufchin, hat fi vor einigen Tagen von Bu 
chareſt nach Jaſſy begeben; auch der Vizepräfident Graf Mierfovich paflirte unlängft auf der 
Reiſe dahin durch Foffhan. — Ein Brief aus Varna, den der Berichterftatter felbft gele— 
fen, verfichert , daß dorten, wie zu Kovarna alle Lebensmittel in außerordentlich hohen Preiz 
fen fiehen ; ein Eleiner Laib Brod koſtet 5 1ſ2 Piafter, eine Ocka ordinärer Moldauer Lands 
wein 8 Piaſter. 
Von der. moldanifchen Gränze, den 31. März. 

Mehrere Kolonnen ruffiicher Infanterie find gegen Kalefat in Marfch , und man erwar⸗ 
ter in diefer Gegend einen Uebergang über die Donau, An dem Balkan foll es fchon zu Ge» 
fechten gefommen feyn, und Ifchapan » Dglu, welcher diefen Winter mit feiner Reiterey bey 
Nikopolis fantonnirte, fih auf Schumla zur Verftärfüng der Armee des Großweſſiers zurück 
gezogen haben. Nach Kundfchafter Nachrichten war der neue Großweſſier in Adrianopel anges. 
kommen, und hatte fogleich Arbeiten zu Berftärfung der dortigen Feftungswerfe angeordnet. 

Don der fervifchen Gränze, den 2. April. 

Nachrichten aus Sophia fprechen von einer Thätigfeit Der Muſelmaͤnner bey der allge: 
meinen Bewaffuung, welche andie Zeiten des gröften Fanatismus erinnert. Alt und Jung 
ergreift die Waffen , und das Volk, von den Ulemas aufgereizt , fordert von den Behörden 
in Maffe gegen den Feind geführt zu werden. In Sophia feldft follen Unordnungen vorge: 
falten ſeyn, die mehreren Ehriften das Leben Eofteten. 

7 Ancona, den 2. April. 

Alte Rachrichten aus dem italienifchen und griechifcehen Haͤven flimmen darinn überein, 
daß bey den fombinirten Eskadern große Bewegungen Statt finden, und daß von den Eng: 
ländern bedeutende Ruͤſtungen auf den jonifchen Infeln angeordnet worden find. Die Gar: 
nifonen werden verfiärft, und man glaubt, daß die englifche Regierung die Angelegenheiten 
Griechenlands jetzt definitiv zu beemdigen gedenft, woran fie bisher durch die innern Ver⸗ 
Hältniffe ihres Landes gehindert wurde, — Die Vorfehläge, welche der Pfortegemacht wer⸗ 
den, folfen 1) die Ausdehnung der griechifchen Graͤnzen, 2) die Griechenland zu gebehdt Re⸗ 
gierungsform , nach einem befchränft monarchifchen Spfteme , 3) die Verhaͤltniſſe des grie: 
chiſchen Staats gegen die Pforte und gegen das übrige Europa, umfaffen. Außerdem fol: 
len noch untergeordnete, &egenftände in Berathung gezogen werden, und bey einem glückli⸗ 
hen Erfolge der Unterhandlungen, und einem daraus hervorgehenden Traktate, werden Eng, 
land, Sranfreih.und Rußland gemeinfchaftlich unterzeichnen. Dinfichtlich der Ausmittelung 
und Feſtſetzung der für die Aufrechthaltung des Traftats zu gebenden Garantien glaubt man, 
Er ee Preußen , die Niederlande und Schweden eingeladen werden dürften, daran 
Sheil zu.uehmen.: *8N 


— 
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— Stockholm, den 31. Maͤrz. 

Heute Abend findet die Beyſetzung der irdiſchen Ueberreſte der verewigten Prinzeffin So⸗ 
phia Albertina Statt, Die feyerliche Beſtattung derſelben wird aber erſt im May vor fh 
geben. Ingolſtadt, den 10, April. 

Schon beginnt ed wieder lebhafter Dahier zu werden, Mit dem 15. diefed Monats ſollen 
die Feſtungsbauarbeiten wieder fortgeſetzt werden. Gegenwaͤrtig arbeiten bereits über 800 
Menſchen dahier, und eben fo viele in den Steinbrüchen und auf der Eönigl, Zi eley. Stein 
megen und Handlanger in den Steinbruͤchen konnte man beynahe den ganzen inter über ber 
fhäfftigen, und auch der Beyfuhr der aterialien war diefe Jahrszeit fehr günftig. Die 
Deforgniß, die Borräthe durch Hochwaſſer ode Eisſtoͤße angegriffen zu feheh, gieng glück 
lich vorüber. — Mehrere inder. Umgegend in auf einander folgenden achten ausgebrochene 
Feuersbruͤnſte und ein in der Nacht vom 3. in der. Stadt entftandener Brand, welcher an — 
Stadel in Afche legte, hatten die Einwohner fehr beunruhigt, und eine Menge falfcher Ger 
rüchte hatten die Unruhe vergroͤßert. Es erfchien jedoch fchon am 3. eine polizepliche Verfüͤ— 
gung, daß Nachts ıı Uhr alfe Gaſthaͤuſer ohne Ausnahme gefchloffen feyn, alle Feftungsare | 
beiter am,zo Uhr fich in ihren Nachtquartieren befinden follen, und daß mach der Volizops - 
ſtunde fich Niemand ohne erhebliche Urfache auf den Straßen betreten laſſe. Diefe Maaßre 
geln werden durch Militär: und Landwehr: Patronillen unterfiügt, und ſeitdem herrſcht voll: 


fommene Ruhe und zur Nachtsgeit eine erfreuliche Stille, 
Aufforderung.) Zofeph Kittenbacher, . Magiltrarsdiener zu Abensberg, fchon feir länges 
rer Zeft ſchwer a — liegend, — feine auf der Wanderſchaft als Schneidergefellen 
* Söhne, Johann Evangelift und Joſeph Kittenbacher auf, unverweilt nad Haus 
ſich zu begeben. 
Bey Nikol. Dol in Augsburg find fo eben erſchienen: Die chriftliche Ehe. Bin Sands 
buͤchlein für Gene, welde die Ehe antreten wollen, oder fdyon angetreten haben, 
oder Andern dasu Rath und Unterricht zu ertheilen haben. Von Job. or Haßl, 
Pfarrer in Zöbingen. Mit einem Titelkupfer. 3. 36fr. — Trauerrede auf Elaudius 
Bertaud du Coin, er der ud: franzoͤſiſchen Garde, vom Grafen O’ Mahony, 
broſchirt 6 fr. — Lehrreiche Geſchichten aus frübern Tahrhunderten. Fuͤr edle 
Menſchen, vorzuͤglich für die reifere Jugend, neu erzählt von TH. Velk. 3. 50 fr. 
— Rurze Kebensgefchichten der Heiligen Gottes aufjeden Tag des Jahres. Sür 
alle Fatholifchen Chriften verfaffet von Th. Nelk. Mit einem Titelfupfer: gr. 8. 
ıfl. 12 Fr. Viele Ehriften Haben nicht Zeit, größere Legenden oder Lebensgefchichten der a 
ligen zu Bes: oder koͤnnen ſich nicht-fo leicht größere anfchaffen. "Einem längft gefühlten Bes 
efniffe abzuhelfen, wurde num diefe kurze Legende veranftaltet, in die beg Herr Verfaſſer nur 
daß, was die frengite Prüfung aushält, aufgenommen hat, und fie darf, nachdem ihr das bis 
ſchoͤfliche Ordinariat die Gutheißung ertheilte, jedem Ehriften empfohlen werden. 


"Der bayer. Landfchullehrer,, vom Diftriftds:Schulinfpeftor undpPfarrer Jof. Baader, 
3weyter Theil, mit 2 Rupfertafeln, ift fo eben fertig geworden, und wird an die Herren 
eribenten gratis abgeliefert: Der Ladenpreis ift fuͤr beyde Theile nun Ifl. 48 Fri; wer 
ſich jedoch noch bis zum 51. May zum Ankaufe melder, foll ſolche nod) zum Subjeriptionspreife 
von 1fl. 36 fr. erhalten." Augsburg, den 14. April 1329. of. Wolff'ſche Buchhandlung. 
Enmpfehlung.) Der Unterzeichnete hat die Ehre hiermit bekannt zu machen, daß er das 
bisher inue gehabte Wirchöhaus zur goldenen Sonne verlaffen, ‚und dagegen jenes zum Kreuz 
genannt beym Garaus) bezogen hat. Indem derfelbe für den ‚bisher. gehabten Zufprud) 
—* n. Dank abſtattet, bittet er um Fortſetzung deſſelben in feinem neuen Lokale, und verſpricht 
ſowohl in Speiſen als Getraͤnken die billigſte und prompieſte Bedienung, Dberhaufen, den 
12. April 1929. J. Härtlein, Gaftwirth. 
.i „Im einer der gangbarften Straße ift ein Haus, mit, Hof, Stadeh, Keller, Stallungen ꝛc. 
- perfeben, und zu jedem Gefchäfte verwendet werden kann, aus freyer Hand zu verlaufen; 
das übrige Nähere zu erfahren in Lit. E, Nro. 140. > 
ult-ein Laden zu vermiethen. Das N 










Es ift in der heil. Grabgafie auf bevorfieheude D 
ere im Edladen beym Uhrenmacher Hartel. n i 
ür die Dauer der Oſterdult ift i i i it. A, Nro. 64. 

m J Nähen — en u if in der Wintergaſſe ein Zimmer abzugeben. 





Nro. 91. Donnerftag, den 16. April 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, geieprien, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
R Mit allerböchften Privilegien. 
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Ayjy. Wien, den 11. April. 

s:,; Man erwartet hier ſtündlich die tuͤrkiſche Poſt. Vieleicht bringt diefelde auch einiges 
Nähere über den trantigen Vorgang zu Teheran, j 

Bon der Donau, den ı2. April. 
Die dvermalige Anmwefenheit der Kommandirenden in Ungarn, Galizien, Böhmen und 
der Lombardei zu Wien giebt über den Zweck der gleichzeitigen Berufung diefer Generale im 
die Hauptſtadt zu mancherlen Vermuthungen Anlaf. Man hält es nicht für unwahrfcheins 
fi, daß auch von Seiten Defterreichd gewiſſe Maaßregeln dürften vorbereitet werden, die, 
fir den Eintritt eines gewiſſen Falles, jene Verhandlungen zu ihrem baldigen Ziele zu fuͤh— 
ren, bezwecken dürften. Wels, den 12. April, Ei { 
Den Freunden der Staatenfunde überhaupt, und der öfterreichifchen ihöbefonvere, wird 
es angenehm ſeyn, zu vernehmen, daß vom f.f. Dffizial Pillwein in Linz eheftens die Ger 
fhichte, Geographie und Statiftif ded Hausruckkreiſes zu erwarten ſey. Männer, welche 
das Werk indeß zu Gefichte befamen, fanden in Kürze Folgendes in derfelben: Alles, was 
auf Ziffern, auf Genealogie Bezug hat, ift offizieller Mitcheilung; die gefchichtlihen Data 
find durch das Quellenftudium nachgemwiefen ; die Lokalnachrichten entweder an Ort und Stelfe 
vom Berfaffer felbjt aufgenommen oder von den erfahrenten Männern geiftlichen und weltli— 
chen Standes mitgerheilt. Alle merfwärdigern Steinfchriften aus der Nömerwelt, aus dem 
Mittelalter und aus der neueften Zeit wurden benußt, uͤberdieß folgende Driginalien: Die 
Chronik der Kreisftadt Wels vom Dech anut von Froſchauer; die Schriften des Prarrheren Winkl: 
hofer zu St. Michael im falzb. Lungau über Altenhof, Bahmannıng unv Aber die Herrſchaft 
Alterfee; die berichtigenden Mannferipte des Herrn Bibliothek: Kuftos K. J. N. Stephan ih 
Salzburg; Weißbacher's Dekanat Peuerbach mit 25 Pfarren; die Ehronif des Stiftes Engels: 
zeit, Seethaler's Landgericht Starhemberg am Hausruck bey Hag; Klofter- und Marftds 
Schriften von Lambach; Dr. Bacher's Manuſcripte über Mondfee und Frankenmarkt u. f. w. 
Befonderes Intereffe gewähren die Schilderungen der Städte, Märfte, Stifte und Ruinen 
des Hausruckkreifes. Die Topographieen des Offizials Pillwein unterfcheiden ih von allen 
bisherigen uͤber Oberäfterreich Dadurch , daß jeder Kreis in der erften Abtheilung im Allgemei⸗ 
nen, in der zwenten im Detail nah Diftriftdfommiffariaten und Pfarren, nebſt Aufzählung 
aller Drtichaften , die bisher überall mangelten, behandelt wird. — Auf diefes patriotifche 
Unternehmen hat unfer Blatt zuerft aufmerkſam gemacht. 
d St. Peteröburg, den 1. Upril. 

Am Sonntag um 2 Uhr Nachmittags wurde für die Einnahme von Sifopolis ein Dank: 
gebeth in der Hof: Kapelle des kaiſerl. Winterpallafted gehalten, dem Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin und Se. Faiferl. Hoheit der Ihronfolger beywohnten. Die Glles 
der des Neichsrathes, die Minifter, die Generalität und der Hof waren bey der Feyerlich- 
keit zugegen. Der Donner der Kanonen von der Peer: Paulsfeftung verfündete die Feyer 
diejes neuen. Trinmphes. Abends war die Nefidenz erleuchtet. — Unterm 18.9. M. haben 
Se. Majeftät der Kaifer folgendes Aterhöchfte Nefcript an den General» Seldmarfhall Gras 
fen Wittgenftein zu erlaffen geruht: Graf Peter Chriſtianowitſch! Einverflanden mit Mit: 
nen, im Reſcript vom 11. November des letztoerfloſſenen Jahres geäußerten Wünfchen, has 
ben Sie bis jest, ohne Rüͤckſicht auf Ihre zerrüttete Gefundheit, den Dber: Befehl ber 
die Ihnen anvertraute Armee bepbehalten, und mit Bergnügen fehe Ih, daß die Anord⸗ 





nungen, bie Ich fuͤr noͤthig erachtet Habe, diefelbe in. den Stand zu ſetzen, der den End- 
zwecken und dem Plane des nächften Feldzuges am entfprechendften ift, durch Ihre uner- 
muͤdliche Sorgfalt, größtentheild ausgeführt find. Bon Ihren vieljährigen Dienft- Erfahe 
tungen geleitet, Haben Sie den fünftigen Fortgang Unferer Waffen durch Ihre getroffenen 
Maaßregeln gluͤcklich vorbereitet, und fomit Ihren raftlofen Bemühungen und Ihrer Wirk: 
famfeis. das. Ziel geſteckt, über welches hinaus Ihre Thaͤtigkeit zu verlängern, Ich, ohne 
ungerecht zu feyn, nicht verlangen fann. Darum erlaube Ich Ihnen, den Ober⸗ 
efehl uͤber die aftive Armee niederzulegen, in der Hoffnung, daß Ihre Gefundheit durch 
eine einftweilige Ruhe fich wieder herftchten und Ihnen geftatten werde, ferner dem Vaterlande 
nuͤtzlich zu ſeyn. Mir bleibt nur noch uͤbrig, Ihnen bey diefer Gelegenheit Meine aufrich- 
tige Dankbarkeit für Ihren ‚vieljährigen und ausgezeichneten Dienft auf dem Felde ver Ehre⸗ 
er Bejchwerden und Gefahren zu wiederholen. Zu gleicher Zeit habe Ich den Befehl erlafe 
en „daß das, Ihnen als Ober: Berchlähaber zufommende Gehalt, Ihnen auch ins Künfe 
tige ausgezahlt werde, DBerbleibe Ihnen ftets mohlgeneigt. - (gez.) Nikolaus, ’- 
| Fondon, den 6. April. a 
Als in der legten Sisung des Dberhaufes der Herzog von Wellington fih am Ende dir 
Berathung wie gewoͤhnlich erhob, um feine Gegner zu widerlegen, fianden die Zuhörer auf 
den Gallerien, feldft die Damen, fämmtlich auf, und blieben, um ihm ihre Achtumg zu bie 
zeugen, während feines Vortrags ſaͤmmtlich ftehen. Ebenfo waren dem Minifter Peel, nach⸗ 
. dem er früher im Unterhauſe die Emanzipation durchgefegt Hatte, von der Verfammlung die 
ſchmeichelhafteſten Beyfallsbezeugungen zu Theil geworden. — Der Eonflitutionnehenthält 
ein Privatſchreib ih tiber die Finanzipation folgenden wefentlihen Inhalts: Bon der Noth« 
wendigkeit uͤberzeugt, Irland den Frieden zu geben , hatte der Herzog von Wellington ſchon 
im vergangenen Sommer fich entfchloffen,, dem König die Emanzipation vorzufchlagen, was 
aber durch eine ernftliche Kranfheit des Königs verhindert wurde. Der Herzog wollte fi 
des Beytritts des Minifters Peel verfichern, deffen Weigerung ihn in große Derlegenheit 
geſetzt haͤtte. Legterer zögerte ange, und bot dem König felbft feine Entlaffung an. Als 
der König aber fragte, ob ihm Peel rathe, dem Gefeß feine Genehmigung zu verweigern, 
antivortete Peel, er wolle die Verantwortlichkeit eines ſolchen Raths nicht auf fih nehmen. 
Auf dieſes erklärte der König, da-Peel wolle, daß der König die ganze Gefahr des Plan bes 
fiche, ſo folle er fie mit ihm eheiten. — Der Herzog von Wellington mußte vor Eröffnung 
"des Parlaments wiffen , an was er fich zu halten habe, und des Königs Einwilligung erhal» 
ten, die Emanzipation in der Nede bey Eröffnung des Parlaments zu erwähnn. Diefe er 
hielt er endlich, aber noch mar das Gefeg nicht vorbereiter, denn der Herzog hatte fih nur 
Hrn. Peel vertraut, Die Gegenparthie erhielt Zeit „ durch Umtriebe dem Plan entgegen zu 
arbeiten. Der Herzog von Cumberland, Haupt derfelden, dem der König gefchrichen hatte, 
feine Reiſe nach England zu verzögern, traf unerwartet in London ein, als man ihn noch 
"in Brüffel glaubte. Er machte dem König Beſuch auf Befuch und verbreitete felbft das Ger 
‚richt, der König ſey betrogen und die Emanzipation werde nicht erfolgen. Wellington vers 
langte jest, aus Furcht unter diefen Umftänden nicht die Stimmenmehrheit im Oberhaufe 
"zu haben, am rı. Febr. die feyerliche Zuftimmung des Königs zum Gefeg, wie er es vorle: 
gen würde, oder aberfeine Entlafung. Am 12. Sebr., um 4 Uhr Nachmittags, unterfchrieb 
der. König , und feitdem Fonnte man, aller Nänfe und Widerftands der Gegenparthie unge: 
achtet, die Emanzipation für fchon fo gut ald durchgefegt halten. — Esift bemerkenswerth, 
daß das’ Emanzipationggefeg das Geſetz nicht aufhebt, welches den Miniftern unter ſchweren 
Strafen die unmittelbare diplomatifche Verbindung mit dem römischen Hofe verbietet. Die 
Miniſter werden aber wahrfcheinlich, wenn auch nicht diefes Jahr, auf die Aufhebung des 
Geſetzes antragen, in fo fern es kuͤnftige Verhaͤltniſſe mit dem Papfte ald Oberhaupt eines 
weltlichen Staates betrifft. Im geiftlichen Angelegenheiten wird, wie Minifter Peet im Un— 
serhaufe ausdrücklich bemerkte, niemals die entferntefte Verbindung zwiſchen Großbrittans 
"rien und Rom Statt finden. ” _" 
— Aus den nordamerikaniſchen Freyſtaaten, den 12. Febr. 
Ein nordamerikaniſches Blatt ſchreibt aus Washington; Die Zahl der Feldoffiziere un⸗ 
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ferer ehemaligen Revolutlonsarmee iſt gegenwärtig auf 26 zuſammengeſchmolzen. Es fügt 
hinzu: Iſt es num wohl der Mühe werth, daß ınan um 5 Oberiten, 3 Dberfilieutenants und 
18 Majors willen, die einzigen Reſte der vielen Biedern, die unfere Freyheit gründeten, fo 
Siel Lärm macht ? Und wenn man ihn mache, follte es nicht bloß in der Abſicht gefchehen, 
um ihnen ihre legten Lebenstage zu erheitern, Statt daf man ihnen die Biſſen kaͤrglich zuzaͤhlt? 
Martino in Böotien, den 8. Febr. 

Ein Brief im Diario di Roma enthält folgende Nachrichten: „Mahmud, der neue 
Paſcha von Fivadien, hatte feit langer Zeit die Abſicht, unfer Lager anzugreifen, welches 
nur aus den Truppen beſteht, die unter meinen Befehlen ſtehen; Omer Paſcha, der bey Ihe 
ben gelagert if, hatte denfelben Plan, und es fand zwifchen ihnen eine Art bon Wettſtreit 
Statt, wer zuerſt angreifen würde. Geſtern endlich näherte ſich ung Mahmud-Paſcha mit 
3000 Mann Infanterie und 500 Mann ausgefuchter Neiterey, es erfolgte aber nur ein leich⸗ 
tes Scharmüzel. Heute aber fiel ein allgemeines und erbitterteg Gefecht vor, deffen Detail 
ich wegen Kürze der Zeit noch nicht mittheilen kann. Der Sieg war lange unentfchieden, 
neigte fich aber endlich anf unfere Seite. Nachdem fich der Feind zum Angriff geordnet hatte 
näherte er fich unferm Lager bis auf Slintenfchußweite und ſtuͤrzte ſich alddann mit dem fürdhe 
terlichſten Geſchrey Allah! Allah! auf unfere Verſchanzungen; wurde aber dreymal zurück 
getrieben. Die Flucht ward allgemein, und wir verfolgten ihn 3 Stunden land. Die Tüur- 
fen verloren 200 Mann, mworunter fih alle ihre Sahmenträger befanden. Wir erbeuteten. 3 
Bahnen, die ich ind Hauptquartier fenden werde, und was ein Wunder feinen muß, wir 
haben nicht Einen Mann verloren! Diefer Sieg läßt hoffen, daß Mahmud-Pafcha bald werde 
Livadien räumen müffen. Der Ehiliarch Vaſſo Mabrovonniſti.“ — Nach einem andern 
Briefe ſollen die Griechen bey dieſem Gefechte nur 700 Mann ſtark gewefen feyn , da einige 
Truppen abgefchickt waren, um Omer Paſcha zu beobachten. *1 

“ Paris, den 9. April. I 

Das Loos des Departemental · Gefepes iſt vollſtaͤndig entfchieden, Heiße es im Koum 
rier francaig; die Kammer hat ihre Pflicht gethan, und das Minifterium feine Drohungen 
erfüllt, Auf diefe Weife ward eine Diskuſſion beendigt, welche ſeit ein Paar Tagen einen 
fuͤr die Nation ſo Korere uno für bie Kammer fo beleidigenvden Karafter angenom⸗ 


men hatte. ran zwar do —J— — ——— 
nem — nicht, wo die Miniſter ſich die Kühnheit erlauben dürfen, einer Kanner mezn⸗ 


daß es ihr unterſagt ſey, etwas an den Geſetzen zu aͤndern, die ihr vorgelegt wer⸗ 

ven: da - A — —A handeln foltte, man fie dadurch beſtrafen werde, 
dag man weder ihrer Zeit, ihrer Arbeiten, ihrer ® vühe, noch ihrer Hoffunngen ahtend, eis 
ne Seffion vereiteln werde, welche fo nuͤtzlich ausgefuͤllt Hätte werden koͤnnen und müffen. 
Es giebt Feine Nepräfentativ » Regierung in einem Lande, wo die Minifter ungefcheut vers 
kündigen, daß die von der Staatsgewalt bewilligten Konzeſſionen ohne Kontrole, ohne Prüs 
fung, rein al8 Gnadenfache, unterthänig aufgenommen werden müffen, gerade fo, als ob 
eine Nation feine Rechte hätte, als ob fie eine Heerde waͤre, deren Exiſten; von dem Willen 
des Hirten abhaͤngt, der ſie leitet. Es giebt in dem Lande keine Repraͤſentativ /Regieruns/ 
wo die Miniſter ſchnell bereit find, eine ungefaͤllige Kammer zu befirafen, wo fie wüthend 
den Sigungsfaal verlaffen, um im Zorn eine Ordonnanz zu bewirken, welche ſie, in die 
Verſammlung zuruͤckkehrend, mit triumphirender Miene auf der. Tribune ableſen, zufrieden, 
ihre den Krebsgang gehende Autorität und ihre belcidigte Eitelkeit geräche zu haben, In 
einem ſolchen Lande kann nicht wohl von einer Neptäfentativ  Negierung, fondern vielmehr 
bloß von einem abfoluten, unter trügerifchen Formen verborgenen Regierungsſyſtem, der 
Würde, Kraft und Gefchicklichfeit ermangelnd, die Rede ſeyn. Solchen Männern iſt eine 
unabhängige Kammer ein Graͤuel; fie bedürfen zu ihren Zwecken einer, nach dem Vorbilde 
jener vom Jahre 1824. Eine freye Abſtimmung, eine gewiſſenhafte Berathuug taugt nicht in 
ihren Kram, wohl aber Beſtechlichkeit, Abhaͤngigkeit und Knechtſchaft iſt es, was fie wuͤnſchen. 
Der Courrier francais ſagt: „Nach einem Privatſchreiben aus Liſſabon laͤßt Don Mit: 

-, guel, nachdem er feine Nache an den ausgezeichneten Unterchanen geübt ‚ feiner Wuth bis , 

in den Schon, feiner eigenen Familie freyen Lauf. Seit einiger" Zeit iſt ſeine Schwerter as 


beita unfichtbar geworden; Niemand kann zu ihrgelangen , und man glaubt, fie fen in ihren 
Zimmern auf Befehl ihres Bruders eingefperrt. Diefe Maaßregel ward dem Vernehmen 
nach in Folge eines Wortwechfeld getroffen , wobey Dom Miguel mit einer Pitole fie zu er: 
ſchießen drohte, und nur durch die Bemühungen ded Marquis v. Bellad und des Vicomte 
dv. Duelnz davon abgehalten wurde. Diefes Attentat hat in Portugal, felbft unter Don Mi: 
guels Anhängern, große Entrüftung hervorgebracht.’ 
Aus Sardinien, den 3. April. 
Idhhre Majeftäten der König und die Königin trafen am ı. April von Turin zu Genua 
ein, wo fie einen Theil des Sommers zubringen werden. 
Aus der Schweiz, den 11. April. 
In Zürich befindet fich ſeit einiger Zeit der berühmte Keifende Franz Wilhelm Sieber 


| son Prag. Er hat por einiger Zeit einen merfwärdigen Bericht an den deutfhen Bundes: 
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tag erlaffen, uber die Entdeckung eines unfehlbaren Mittels gegen die Waſſerſcheu; den Preis 
bon 100,000 fl., den er ald Belohnung zu erhalten hofft, will er zur Herftellung des Schloſ⸗ 
fe8 Habsburg verwenden. Plan, Entwurf und Koftenüberfchlag des gothifchen Gebäudes, 
welches an die Stelle der Trümmer diefes alten Schloffes treten foll, will er der nächften 
Tagfatzung vorlegen. — Am 22. März wurde zu Ezifon, Oberamts Kriegftetten, ein ſchau⸗ 
derhafter Mord begangen. Ein ehrenwerther Familienvater, erft feit einem Jahr verheis 
rathet, begab fich mit den Seinigen nach Aefchi in die Kirche, während feine Frau zu Haufe 
das Kind beforgte und das Mittagmahl rüftere. Als der Mann heimfehrte, fand er die Frau 
im Blut fchwimmend, das Kind aber jämmerlich winielnd neben ihr, doch unverfehrt. Faſt 
glaubte man, die junge Fran wäre von einem Blutfluß befallen worden; als man fie aber 
aufhob; fand man 2 Finger abgehauen, wahrfcheinlih weil fie fih zur Wehre hatte fegen 
wollen. Ein Kaften war erbrodhen, und die unbedeutende Baarfchaft geftohlen. Der This 
tigfeit des Herrn Oberamtmanns gelang es, 2 verdächtige Individuen einzuziehen. Dieſe 
am heilen Tage an der großen Heerftraße begangene Unthat hat großes Auffehen gemacht. 
Aus Preußen, den 6. April. 

Auch im Großherzogthum Poſen find die feit dem Jahre 1824 eingeleiteten Auseinan⸗ 


derfegungen der gutäherrlichen und burgerlichen Zierbalenit eilungen zc. vom 


eifern im reger Tätigkeit, um ihre Aecker und Wiefen in möglichft beiten Anbau zu fegen; fie 








Sranffurt, den 11. April. 
Geſtern Früh 3 Uhr wurde zu Homburg v. d. H. die fterbliche Huͤlle des hochfeligen Lands 


vrafen Friedrich Joſeph unter den herkömmlichen Seyerlichkeiten in der fürftlichen Gruft bey: 
sgefegt, Außer den gerade anweſenden durchiauchtigen Prinzen Guſtab und Serdivand ernies 
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auch Se. kön. Hoheit der Herzog v. Cambridge (der als ein Bote des Himmels Ihrer koͤnigl. 
Hoheit Seiner Fran Schweſter zum Troſt erfchien) dem hohen Verewigten die legte Ehre, Dr. 
Dberhofprediger Breidenftein hielt dabey eine rührende Nede. Se— hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
der nunmehrige Landgraf Ludwig wird mit jedem Tage von Berlin fehnlichft erwartet , und 
der Prinz Philipp nächftens von Wien dort eintreffen. — Die hohe deutfhe Bundesver: 
fammiung bat fich in ihrer vorgeftrigen Sigung für Die Daner der Ofterferien auf 4 Woche 
vertagt. Mehrere der Herren Bundestagsgefandten werden während diefer Zeit verreifen. 
Der Hr, Generalpoftmeifter v. Nagler und der Dr. geheime Rath dv. Lindenau find bereits die 
fen Morgen , der Erftere nach Berlin und der Andere nah Gotha, von hier abgegangen. — 
Der Generaldireftion der fürftl. thurn ⸗ und tarifchen Poften fieht , wie man fo eben erfährt, 
eine Veränderung bevor. Se. Durchlaucht der Herr Fürft nämlich Haben Ihren Herrn Schwa⸗ 
ger, den Baron v. Dörnberg, zum Adjunften des feitherigen Generaldirektor, Freyherrn 
von Vrints: VBerberich, ernannt. — Unſere Meſſe geht, wider Vieler Erwartung, ganz 
gut von Statten. In framöfifchen Mode. und Iurusartifein , englifchen, fhweizer und 
fächfifchen Manufafturwaaren find im Verlauf diefer Woche fehr bedeutende Gefchäfte ges 
macht worden. In Seidenwaaren dagegen gieng, mit Ausnahme von Bändern, noch nicht 
biel um, und für den Woll:, Leder: und Tuchhandel ift der Fechte Zeitpunkt des HDauptver: 
kehrs noch nicht eingetreten. 
Stuttgard, den 9. April. 

Der Herzog Heinrich von Würtemberg, Oheim des Königs, hat in unfere Zeitungen 
folgende Anzeige einrücken laffen: „Ulm, im April 1829. ch werde feit geraumer und 
befonders feit einiger Zeit mit einer folhen Menge von vulgo genannten Bertelbriefen be: 
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Bekanntmachung.) Peter Stockl, Bauerdfohn von Moosberg, dieffeirigen Gerichtes, 
und Gemeiner eines fönigl. bayer. Regiments, wird feit dem ruffifchen Feldzuge vermißt. Ders 
felbe Hat auf dem Anweſen feines Bruders Joſeph Stoͤckl von Moosberg ein Eiterngut von 187 fl. 

“28 kr. zu fodern, um deren Ausfolglaffung die Inteftaterben nachgefucht haben. Auf diefen 
Grund wird nun gedachter Peter Stoͤckl aufgefoert, von heute an binnen 6 Monaten ſich pers 
fdnlich oder durch Vertretung hierortö zu melden, außerdeffen fein Bermdgen an feine Inteſtat⸗ 

‚erben gegen Kaution —— werden wird, Abensberg, den 4. April 1829. Kbnigl. 
Bayer. Landgericht. Lict. Afchenbrenner, Landrichter. - 


(Belanntmadung.) Im Wege der Hilfsvollftredung wird hiemit dad Anweſen des Georg 
Weſtermaier, Wirths zu Hiterbad, zum Verkaufe an den Meiftbietenden ausgeboten: daſſelbe 
Vefteht 1) aud dem Ban) genauerien Wirrhöhaufe, 2) aus einem Stadel, 3) aus einigen Gral: 
lungen, 4) aus einem Backhauſe, 5) aus einer realen Wirthögerechrigkeit, 5) aus der Mep« 

‚gergerechtigkeit von gleicher Eigenſchaft, und 7) aus 35 Tagwerk 31 Dezim. Garten, Wieß⸗ 
And Adergrund.. Geſch I dieſes — auf 6014 fl. Kaufsluſtige werben vorgeladen, 
am 15. Zun. Nachmittags 2 Uhr ſich im Wirthöhaufe in Alterbach einzufinden, wol ge: 
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eſchtliche Kommiffion ihre Anbote zu Protokoll nehmen wird, und von der fie Über die auf: 
dem Gute haftenden Laften Kenntniß erhalten können, Freyſiug, den 50. März 1849, 
_ Kbmigl. Landgericht Frenfing. —— ELreſch⸗mdrichter. 
Der Gemeine Joſeph Loher von Wolfsried vom sten k. Kinien: Infanterie: Regiment, hat 
it dem 12. Oft. 1809 nichts mehr von ſich hören laffen, weßwegen feine Gefchwifter um Auss 
blglaffung feines in 600fl. Kir Wermdgens gebeten, und ſich zur Kaution hie fuͤr erboten 
Haben. Dieſem zufolge wird Joſ. Loher oder feine geſetzliche Nachkemmenſchaft vorgeladen, ſich 
in einem Termin von 6 Monaten entweder in Perſen oder durch Bevollmächrigte dahier zu mels 
den, resp. ihre Anfprüche auf obige 600 fl. nachzuweiſen, widrigenfalls dafjelbe feinen Gefchwi⸗ 
2 gegen Kaution ausgeantworrer wird. Jmmenjladt, den 4. April 1829. Königl. bayer, 
andgericht. Kaftenmayr, Landrichter. 


— 


' (Eviktalzitation.) In Folge gnädigiten Appellationsgerichts-Erkeuntniſſes vom 27. Maͤtz 
praes. 1. dieß, wird Jakob Hoͤrmann, Junwohnersfohn von Koͤniggratz in Böhmen, hiemit 
vorgeladen, ſich in — 3 Monaten hierorts zu ſtellen, und über die Unſchuldigung wegen des, 
Wergehens des Diebſtahls zu verannworten. Köting, den 3. April 1329. Königl, yandges,, 


„sicht. Frhr. v. Schatte, Landrichter 


(Unwefensverfauf.) Dafic auch am zwepten Verjteigerungstermin, dem 4. d. M., für 
das Anton Huberfche Tafernwirths-Anweſen von Penzing fein Käufer fand, jo wird dafjelbe 
“zum Drittenmale zur Verfteigerung gebracht, und hiezu Zermin auf Mittwoch den 13, May 
1. 5. beftimmt, an weldyem Käufer Vormittags bis 9 Uhr in der hieſigen Gerichtöfanzley zu 
erſcheinen haben. Websigens wird fi) auf die frühere Ausjchreibung in dem Landsberger Wos 
chenblatt vom 24. Jan. d. J., im Iſarkreis-Jutelligenzblatt Stuͤck VIL vom 18. Febr. dv. %., 
und im Augsburger Moyſchen Zeitungsblatte Stüc 31. vom 5. Febr. d. 3. berufen. Landsberg, 
Den 8. April 1829. Kdnigl. bayer. Landgericht Landsberg. Luzzeuberger, Landrichter. 


* (Evifralziration.) Die Erben des verſtorbenen Benefiziaten Peter Paulin zu Gumdelfins 
gen fuchten die Amortifation der Obligation nach, welche dem Erblajjer für ein Kapital zu 100 fl. 
dach Junhalt des Liquidations-Kataſter über die Neuburger Paſſiven sub Nro. 195. am 29, Aug. 
1800 von der ehemaligen Landesdirektion und Landſchaft Neuburg ausgeſtellt wurde, weil dieſe 

Sbligation vermißt wird. Der unbekannte Junhaber der Obligation wird daher aufgefodert, 

»iefelbe binnen 6 Monaten vor dem unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, widrigenfalis dieſelbe 

e fraftlos erklärt werden würde. Lauingen, den 21. März 1329. Koͤnigl. bayer. Landgericht 
auingen. Roͤckl, Landrichter. — Berchtold. 


(Befanntmachung.) Am 11. März d. J. wurden in Bärnau 2 Städe Wollenrücyer ge⸗ 
“fimden.. Der unbefaunte Eigenthimer derfelben hat fich binnen 6 Monaten hierorts zu melden, 
—— dieſe Tücher eingezogen werden. Tirſchenreuth, den 51. Maͤrz 1829. Koͤnigl. bayer. 
Xandgericht. Gradl, Landrichter. 


Ediktalvorladung.) Anna Maria Barſtorfer, geborne Rethenbeck, Bauerntochter von 
fſtetten, Landgerichts Eggenfelden, verheirathet an Mathias Barſtorfer, Harbiuger zu 
lod, wird von ihrem Ehemann ſeit 18 Monaten vermißt, nachdem fie in einem Anfalle von 
WBahnfinn dad Haus verlaffen hatte. Zur Zeit ihrer Entfernung trug fie am Xeibe nichts als 
‚einen rothgeftreiften Unterrod‘, einen Bruftfled von braunem Zaffent, blaue baumwollene Etrims 
fe. Sie har ein Alter von 56 Jahren, ift von mittlerer Groͤße, hat ſchwarze Haare uud eine 
Bleiche-@efichtöfarbe. Diefelbe oder, wer fonft von ihr Kunde erhalten fann, wire hiemit aufge» 
fodert, von ihrem Leben und gegenwärtigen Aufenthalt den Gerichten binnen 6 Monaten die 
Anzeige zu madyen, indem fie außerdem für verjchollen erklärt werden würde. Vilsbiburg, 
den 4. März 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht. Branı, Landrichter. 
(Belanntmahung.) Der letige Xaver Grertler von Riedhirſch har die Verwaltung jeines 
Vermögens feinem Bruder Joſeph Anton Grettler von Riedhirſch uͤberlaſſen. Es wird dem⸗ 
nad) Jedermann gewarnt, mit Erfterem Rechtögefchäfite einzugehen. Weiler, den 10. April 
1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. Gramm, Landrichter. 


(Verfteigerung.) Das Anwefen des Matthäus Schneider von Reute, der Gemeinde Opfehs 
bach d. G., beftehend in Haus ſammt 14 Winterfuhren Gut und allem darinn befindlichen Mos 
biliar, wird Donnerftags den 7. May 1829 Früh 8 bis 11 Uhr zu Reute verfteigert werden, woz 


Kaufölufige einlader. Weiler, den 15. April 1829. NKönigk. bayer. Landgericht. -- 
Gramm, Landrichter, - 


















Mangen. (Rohrdorf, Erbenaufforderung.) Den 12. Dez. 1828 iſt der Pfarrer Athana⸗ 
ſius Linder zw Rohrdorf, diefeitigen Gerichtsbezirks, mir Hinterlaffung Tegtwilliger Diipofis 
tionen geiterben, Seit diefer Zeit find bereits mehrere Erbſchafts-Auſpruͤche an deſſen Verlaſ⸗ 
fenfchaft angemeldet worden, und-ift zu vermurhen, daß der Verftorbene noch mehrere Inteſtaſ— 
erben hinterlaffen hat, die dieſſeits unbefannt find; es werden daher alle diejenigen , weldye Erbe 
ſchafte anſpruͤche an die erwähnte. Verlaſſenſchafts maſſe machen zu koͤnnen glauben, aufgefors 
dert, ihre Anfpräche binnen 50. Tagen um fo gewifler dahier anzumelden und ihre Verwandts 
{cbaftöverbältuiß zu dem Erblaſſer gebdrig zu beſcheinigen, als außerdem die Verlaſſenſchaft 
unter die Teftamentserben vertheilt und verabfolgt würde, und diejenigen, welche Obigem nicht 
nacbgelommen find, die ihnen daraus entjtehenden Nachtheile ſich jelbft zuzufchreiben haben 
wihrden. Wangen, den 7, April 1829. Königl. wilrteımbergifches Oberamtsgericht. Schott; 


(Betannimtahung.) Durch hoͤchſtes Reſkript der konigl. Regiernug des Sherbonaufreifes, 
Kammer des Junern, vom 26. Sept. 1828 ad Nrum..22,976, iſt der, Stadt Bundelfingen 
die gnädigfte Bewilligung ertheilt worden, mit den jährlich-zu haltenden 3, Kramermärften, 
jedesmal einen Viehmarkt verbinden zu dürfen. Diefes wird nun zur Öffentlichen Kenutniß ges 
bracht, und zugleich angezeigt, daß die diefjährigen Maͤrkte in Gundelfingen, und zwar der 
erfte am 17. und 18. May, dann der zweyte am 4. und 5. Oft. Statt finden, und mit dem jes 
deamalam zweyten Tage, nämlic am 13. May und 5. Dft., zu haltenden Marfte, der Viele 
marke verbunden werde, Das auf diefe Märkte zum Verkauf gebrachte Vieh iſt von Entrich⸗ 
rung des Pflafterzolles und jeder andern Kommunalabgabe befreyri: 1; Gundelfingen, den 5. April 
7829. Der Stadtmagifirat. 'Engelbait, Bilrgermeifter. 


(Betanntmachung.) Ben dem Magiftrar des Marktes Ihaunhaufen ift die Markrichreis 
berftelfe erlediget. Der jährliche Gebalt diefer Stelle bejteht in 250 fl. Firum,. und 5ofl. an 
Sporteln, nebft freyer Wohnung. Bewerber hievon, welche fi mit genägenden Qualififas 
tionse und Leumunds s Zengniffen ausweifen fünnen, wolen ſich innerhalb 5 Wochen, fchrifte 
lich oder muͤndlich, bey Unterzeichnetem melden. Thannhauſen bey Ursberg, den 13. Aprii 182% 
Magiſtrat dafelbft. Hol, Bürgermeifter. 


(Aufforderung.) Joſeph Kittenbadyer, Magiftrarsdiener zu Abensberg, fchon feir länges 
rer Zeit ſchwer krauk darnieder liegend, fordert feine auf der Wanderſchaft als Schneidergefellen 
befindlichen Söhne, Johann Evangelift und Joſeph Kittenbacher auf, unverweilt nach Haus 
ſich zu begeben. 


Bleich: Anzeige. Die Unterzeichneten Vefiger eines don Er. Majeftät dem Kbnige 
privilegirten. eigenthämlichen Bleich = Verfahrens , das von einem Comitee des polytechniſchen 
Vereins zu München, laut einem darüber ausgeftellten Gutachten, als das vorzüglichite 
fehnellfte und dabey unfchädlichite von allen bis jetzt befanuten, erfannt ward, machen hie: 
mit die Anzeige, daß fie bereit& den Anfang gemacht haben, diefes Mieichgeichäft im Großen 
auszuüben, und daber alle Bleichgegenftände, fie mögen in leinenen oder baummollenen Zeue 
gen. beftehen,, zum Abbleichen gegen einen äußerst billigen Bleichlohn übernehmen. In Min: 
chen können folche zur Beförderung an uns bey Herrn Heinridy Hummel auf dem Rindermarkt, 
und in Augsburg bey Herrn €. ®- Jaus fel. Frau Wirrib, wohnhaft in der Karleftraße 
Lit. De Nro. 77. abgegeben, und über obenerwähntes Gutachten , die Bleichpreife u. f. w., nd 
bere Auskunft eingeholt werden. Wir werden uns angelegen ſeyn laffen, die und anvertrau— 
ten Bleichgegenftände auf's Sorgfältigfte zu behandeln, durch vollfommen gute Erhaltung der 
Qualitaͤt, ichönes Weiß und rajche — * um ſo uͤberzeugendere Beweiſe von der 
Vorzuglichkeit des oben erwähnten Verfahrens liefern, und empfehlen uns zu geneigtem Zu— 
ſpruch ergebenfi. Kaufbeuren, den 50. März 1829. 

Georg Heinzelmann, und G. J. Wieland, Bleichbefiger... 

-(Bäderanweien: Verkauf. ). Unterzeichneter verfauft aus freyer Hand fein Bäderanwe- 
fen im Markte Teisbach an der Iſar, beftehend aus einem Wohnhaus und Stadel nebit zweyer 
realen ——— dann 6 Tagw. Feld, 2 Tagw. Wiess und 24 Tagw. Hoizgruͤude, 
nebſt einem Obftgarten. Diefes Anwefen kann mit oder ohne Feld, Wies: und Holzgrinde 
oder auch zum Theil erfauft werden. Kaufsliebhaber wollen ſich um allenfallfige nähere Aufz 
fchlüffe in portofreyen Briefen an den Eigenthümer felbft wenden. - Teisbad) an der Iſar, den 
4. April 1829. . Sebaſtian Kiginger, Bäder. 

Ich * mir hiemit die Ehre befannt zu machen, daß mein neu erbauter , nad) neueftem 
Geihmad eingerichteter und mit allen Bequemlichkeiten verfehener Bafthof zum Kronprin⸗ 
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zen, bem fönigl. DOberpoftamte gegenüber, num ganz geordnet ift. Mit der höflichften Eins 
ladung an alle resp. Reifenden, jo wie meine viele Freunde und Bekannte zu einem recht zahls 
reihen Beſuche, verbinde ich die Verficherung , daß ich durch ausgezeichnet gute und billige 
Bedienung mir Jedermanns Zutrauen zu erwerben ſuchen werde. Ulm, den 9, April 1829. 
— Karl Kreß. 
BEE er U EHE IE PERS POP —— 
Da ich neuerdings ganz reingehaltenen Schiller, fo wie auch guten gehaltreichen weißen 
Nedarwein erhalten habe, von dem id) erftern d 20 und letternä 24 14 —— — sin 
fo empfehle ich mich darinn, fo wie in andern Weinen zu recht zahlreihem Zufpruch. 
| Hopp, zum goldenen Falken. 
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pi * ea eg —— iſt yo Portrait des heiligen Vaters, 
ius des Sten, nad) dem Acht römifchen Original bedrbeitet (weldyes zur Einficht vorliegt) ers 

fhienen und a 24 fr. das Stuͤck zu haben. ches ſicht vorliegt) 


(Bienfigefuc) Ein im Rechnungs» und Regiftraturswefen, fo wie in allen Theilen der 
freywilligen Gerichtöbarkeit erfahrnes Subjekt wuͤnſcht bey einer konigl. Juſtiz-Behdrde im 
Bälde ——— Portofreye Anträge unter der Addreſſe C. F. W. befdrdert dad Komi⸗ 
toir dieſes Blattes. 


Sn einer der erften Städte Bayerns ift eine Buchdruckerey ſammt Buͤcher⸗ und Mufıfas 
lienverlag, beftehend in guten und gefuchten Werfen, täglich zu verkaufen. Portofreye An- 
fragen mit den Buchftaben R. F. beforgt das Moyſche Zeitungsfomtoir. 


Dienftag den 21. April wird in Oberhaufen in dem Haufe Nro. 165. bey dem Geiftbrenner 
MWelzhofer, eine Auktion erdffnet, worinn filberne Schnuͤrketten, Roſenkraͤnze mit Eilber, 
goldene Reife, Geberbächer mit Silber befehlagen, gold= und filberreiche Bodelhauben, Halds 
tücher mit Gold=, und Silberfpigen, Leibs, Tiſch- und Bettwaͤſche, verſchiedenes Schrein⸗ 
werk, Frauenkleider und Betten, und noch mehrere müglicye Gegenftände, gegen fogleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden erlaffen werden. Koſ. Satzger, geſchw. Kaͤufler. 

Dienftag den 28. nn und folgende Tage wird in dem Haufe des verftorbenen Hrn. Schulz, 
Schoͤnfaͤrberd, Fir. H.Nro. 198., eine Auktion erbffner, worinn goldene und filberne Minn— 
tenubhren, defgleichen Uhrenketten, goldene und filberne Bodelhauben, 6 filberne Beftede, ein 
filberner Degen, gb: und filbergeipigte Handſchuhe, goldene Fingerringe, filberne Schnallen, 
ſilberbeſchlagene Stöde, goldgeftidte Gilet, Herren: und Frauenkleider, Weißzeug, Bett— 

‚wäfche, zwenfchläfrige Better, Zinm, Kupfer und Eifengeräth, eine Wafchmang, Kleiderkäs 

fen, Bertftatten, Epiegel und noch viele unbenannte nügliche Hausfahrniffe an den Meiftbie: 

tenden gegen baare Bezahlung erlafjen werden, wozu höflichit einlader 
Martin Laß, geſchw. Käufler, 


Freytag den 1. May wird in dem Haufe Kir. F. Nro. 519. eine Auktion erdffnet, worinn 
‚goldene und filberne Bodelhauben, eine goldene Minutenuhr, eine filberne Schnuͤrkette, filz 
m Schnallen, goldbortirte Mieder, Better und Bettftatten, Käften, große und Heine eis 
ferne Defen, deßgleichen Deftilier: und MWinddfen, Heerdplatten, Ofenſchienen, verſchiedene 
Dfentuppeln und Ofenfüße, Vorkamine, Brat: und Rauchröhre, gegen 500 Zentner Ecymieds, 
Guß⸗- und Schmelzeifen und vieles brauchbares Eifen und nod) viele vergleichen Gegenftände ger 
gen ſogleich baare Bezahlung erlafien werden, wozu hoͤſlichſ einladet 
artin Laß, geſchworner Kaͤufler. 

GBGerichtigung.) In unſerm Zeitungeblatte Nro. 89. iſt in der Bekanntmachung vom k. b. 
Landgericht Neuburg (den Herrn Pfarrer Franz Kaver Niedermayr zu Baar betreffend) ſtatt: 
Inteſtaterben, zu lefen: Teftaterben. 2 


* 


:NB. Morgen, als am heil. Charfreytag, wird Feine Zeitung ausgefertiget, 
Augsburger Getreid-Schrannenz Preife vom 15. April 1329. , 
Getreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Auffchlag Abichlag. 





IL ı ki. RR fr. IE IE IE ET 
Weizen. 17 24 16 50 16 20 I|—- 11— 4— 
Kern. 16 44 15 41 14 122 — —— 1* 
Roggen. 10 46 10 14 10 1 I1-1—|1— 33 
Berfte. 9 12 9 5 8 >» 1-1 ıl—-I1- 
aber, 4 14 ö 44 3 21 1 —2121— 1 





ö— — — — 


Nro. 92 u. 93. Samſtag, den 18. April 1829. 


Augsburger Drdinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
——— Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München , den 16. April. . 
+ Die Zeremonie der Fußwafchung geſchah bey Abwefenheit Sr. Majeftät des Kdnigs in 
Segenwart Sr. Ercellenz des fon. Hrn. Oberfihofmeifters Grafen von — ——— im Leib⸗ 
arde = Hartfchierfaale. — Wie nun allgemein verlautet, erhalten unſere 2 uͤraſſierregimenter 
natt der weißen Maͤntel und Hoſen, graue und blaue; die Steifſtiefel werden mir Halbſtiefel 
vertauſcht; Krägen nebſt Auffchläge vom rothem Tuche bleiben weg. 
Mien, den 12. April. 

Die Direktion der privil. dfterreichifchen Nationalbank wird von dem, durch diefelbe eine 
geldsren Papiergelde, künftigen Dienftag, den 14. April 1829, um 9 Uhr Früh, 10,000,000 
Gulden in Gegenwart des abgeordneten F. f. Kommiſſaͤrs, und der kak. Staats = Kreditds und 
Eentral⸗ Hofbuchhaltung, in dem Verbrennhaufe auf dem Glacis vor dem Stubenthore., Dis 


fentlich verrilgen. 
Mien, den 13. April. * 


Der dſterr. Beobachter enthält Folgendes aus Griechenland. Der Praͤſident von Gries 
denland, Graf Johann Gapodiftrias, hatte fi am 2. März an Bord der ruffiichen Fregatte 
Helena, auf der er gewöhnlich fährt, von Aegina nad) Napoli di Romania eingefchifft, von 
wo er fi) auch nach Navarin begeben will. — Hr. P. Spanopulo begleitet den Präfidenten 
auf feiner Reife, und führt, in Abwefenheit des ———— der in Aegina bleibt, die 
Eontras Signatur der von dem Praͤſidenten unterwegs erlaſſenen Regierungsakte. — Vonitza 
Lam Golf von Arta) hat ſich am 17. März, nachdem es ſich lange hartnaͤckig vertheidiget harte, 
aus gänzlichen Mangel an Lebensmitteln, den Griechen unter General Eyurch ergeben, 

‚. Von der walladhiidhen Gränze, den 27. März. 

Sichern Nachrichten zufolge haben die Tuͤrken am 24. dieß mit bedeutender Macht einen 
Yusfall aus Giurgewo, gegen das eine Stunde von der Feftung entfernte ruffifche Lager von 
ungefähr 3000 Mann gemacht, wurden aber, nachdem legtere 1500 Kaſaken Verſtaͤrkung ers 
halten hatten, im die Feſtung zuruͤck gedrängt. Seitdem hat jedoch der Fommandirende ruffis 
iche General diefe Stellung freywillig verlafjen. Nach den Spitälern von Buchareft wurden 
rs 50 Verwundere gebracht ; die Zahl der Todten iſt bis heute nicht befannt geworden. — 
In Barna foll man nad) den leiten, Machrichren fich mit dem Plan befchäftigen, Landungss 

truppen vach Anatolien zu führen, um Konftantinopel auch von diefer Seite aus zu bedrohen. 
Gegen Ende Febritar ‚fand nach der Ausfage eines Reifenden in der Nähe genannter Feftung ein 
ſehr hartuädiger Kampf Statt. Es war einem ruffiichen Offizier unter Verkleidung gelungen, 
die —— Stellung auszukundſchaften, uud da fie feiner Angabe zufolge nur 7000 Mann 
Farkjepm follte, veranlaßte er den General Roth einen Ueberfall gegen diefelbe zu wagen. 
Bald aber zeigte ſich, daß weitere 7000 Mann in einem: Hinterhalte verborgen lagen und man 
ed nunmehr mit einem ah fo ſtarken Feinde aufzunehmen hatte, daher der Ausgang auch 
fuͤr den General Roth hoͤchſt nachtheilig geweſen, und eine große Zahl Todter und Verwundeter 
zur Folge gehabt haben ſoil. Auch will man die Nachricht erhalten haben, daß 5 von Odeſſa 
nach Darna beftimmee, mit Lebensmitteln beladene Schiffe durd) ungünftige Winde nach Kons 
Nantinopel verſchlagen mordenfeyen. —- Den getroffenen Anftalten nad) zu urtheilen koͤmmt 

Das Hauptquartier vach Kallaraſch, 11/2 Stunde von Gilifiria zu ſtehen. Auch behauptet 
man, Daß Se, Majeflät der Kaijer dahin kommen und ſelbſt Buchareſt incognito befuchen 
werde: Fuͤr Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin , welche den Sommer:abermals zu Odeſſa — J 
wird, werben daſelbſt bereits die Zummer in Bereitſchaft gelegt, da Ihre Majeſtaͤt (don 
am 97: April dort einzutreffen ‚gedenken... Das Korps des ‚Generals Geismar zähle. gegenwär: 
wig 26,000 Mann, und man verſichert noch immer, Daß man mitdem Plane —* Widdin 
einzuſchließen und uͤber Palanka und Servien vorzudringen, wo 70. 000 unterdruͤckte Chriſter 
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ch durch die Siege ihrer Glaubensbruͤder aufgemuntert ſehen wuͤrden, zu den Waffen zu grei⸗ 
n. Man —— ſich außer der bereits vollendeten Donaubruͤcke bey Iſaktſcha noch mit drey 
"anderen Schiffbruͤcken auf das Thaͤtigſte. Jene für Hirſova wird in Gallacz erbaut, zu einer 
andern für Dlteniga ftehen die Pontons fhon zu Fundeny, und an der dritten für Palanfa 
läßt General Geismar mit verboppelter Anftrengung arbeiten. Vierzehn zu Bucha eft befind« . 
lie Spitäler werben in aller Eile ausgebeffert und gereinigt. (Fr. u. Rriegskurier) 
A Buchareſt, den 27. April. f 
Es herrfcht viel Dunkel über die Verfügungen, welche bey der ruffifchen Armee getroffen 
werden, und ed fcheint, daß der dießjährige Feldzug mit vieler Umficht geführt werden foll. 
General Diebitfdy hat einen Befehl an die iger, ergehen lafen, worinn er das 
Perfonal auffordert, ſich chätig zu beweifen, und vor Nachläßigkeit im Dienite wart. 
x Rom, ben 7. April. j 
Am 5. dieß des Morgens verkuͤndeten die Kanonen vom Kaftell die bevorftehende Feyerlich⸗ 
keit, welche durch das ſchoͤnſte Wetter begänjtigt wurde. Die fogenannte strada yapale , welche 
vom Quirinal nad) St. Peter führt, war dicht mit Menfchen befeßt, und der Papit wurde uͤberall 
mit einem Jubel empfangen, der auf Se. Heiligkeit den tiefjten Eindruck zu machen fchien. — Se. 
Heiligkeit haben den Kardinal Caprano zum Präfekten der Kongregation des Inder, den Kardinal 
Bernerti zum Legaten von Bologna, den Kardinal Bidoni zum Proteftor des griechif. Kollegiums 
in Rom und den Kardinal Pedicini zum Sekretär der Birrfchriften ernannt, zugleich auch den Kardis 
nal Arezzo in der Legation von Ferrara fir andere 3 Jahre betätigt. Diefelbe Beftärigung erhiel⸗ 
ten der Maggiordomoe Monfignor del Drago, der Maejtro di Camera Monfignor de Simone und 
mehrere andere Präfaten, welche Aemter beym Hofe bekleiden. — Man fagt, daß Mfgr. Gris 
maldi, ein ausgezeichneter Rechtögelehrter und Kichter,, Udiror Santiffimo geworden fey. Dieß 
it gewiffermaffen der Zuftizminifter, indem er beym Papfte den Vortrag in Rechtefachen bat. 
Rom, den 9. April. 
Als der heilige Vater am Krönungstage fid) vom Quirinal nad) dem Vatikan begab, führte 
er in feinem Wagen mit fich die Kardindle Gaysrud, Erzbifchof von Mayland, und de la Fare, 
Erzbifchof von Sens. Der Kardinal Elermont = Tonnere konnte Unpäßlichkeit halber der Feners 
lichkeit nicht beywohnen. Die am Tage vorher unter die Armen vertbeilte Summe belief fich 
auf 5000 Scudi, 50 arme Mädchen erhielten 50 Seudi zur Ausfteuer. Die Ruͤckgabe der in 
diefen drey Inte Monaten nad) dem Monte di Pieta gebrachten Pfänder , deren Werth niche 
uͤber 5 Paoli Ift, wurde befohlen , außerdem wurden nod) taufend Arme gekleidet. — Ge. Heiz 
ligkeit hat den Monſignor Bontadofit F ſeinem Uditore ernannt. Es heißt, Se. Heiligkeit werde 
heute den Beſuch Sr. Majeſtaͤt des Königs von Bayern erwiedern. 
Peteröburg, den 29. März. " E 
Die Abreiſe unferes angebeteten Monarchen foll für die Mitte des nächften Monats feftges 
et fenn. In dem Hotel des Hrn. Grafen v. Neffelrode , fo wie in jenem des Herzogs: von 
ortemart und Mylords Heptesbury, will man ebenfalls Anftalten bemerken, die auf eine 
nahe bevorftehende Reife hindeuten. 
Stodholm, den 2. April. — 
Der hier am 28. Maͤrz angekommene kaiſerl. ruſſiſche Generallieutenant Graf v. Suchtelen 
hatte am folgenden Tage eine anderthalbſtuͤndige Privataudienz bey Sr. Majeſtaͤt. Er wird 
nur 14 Tage bier bleiben und ſpaͤterhin, wie man verfichert, die Hdfe von Berlin und Wien 
befuchen. London, den 8. April, u. J 
Dem Unterhauſe iſt in den letzten Tagen ein Geſetz wegen Erfüllung der Bedingungen des 
mit Spanien. im Betreff brittifcher und Tpanifcher Forderungen abgefchloffenen Vertrags über: 
reicht worden. - Eben fo wurde ihm ein Gefeß wegen provijorifcher Verfaſſung der neuen Kolos 
nie am Swanfluffe in Neufüdwales überreicht. — an fagt, der Herzog von Eumberland 
werde gleich nad) dem un der katkoliſchen Bill nach dem Feitlande abreifen,. um nie 
wieder nad) England zuruͤckzukehren. — In einer Rede zu Widerlegung der Gegner der Emans 
zipation fagte der Herzog von Wellington unter Anderm: „Ich bin einer von Denen, die mebr 
als Andere ihr Leben im Kriege und ganz vorzüglich im Buͤrgerkriege zugebracht haben. Könnte 
ich burd irgend ein Opfer, und sole es das Opfer meines Lebens, dem Lande, welchen ich 
angehdre, den Bürgerkrieg auch nur filr einen .. — ich würde es gern thun.“ 
red BZ Zondon, den 9. April. . 
Zu London find im Departement der Auswärtigen Angelegenheiten Depefchen des Herra 
Stradford » Eanning aus Neapel angekommen, nad) welchen er fogleich nach England zurdd, 
kehreu wird, ‚fobald ihm der ehrenwerthe Herr Gordon, weldyer bereits London verlaſſen hat, 


wird abgeldst haben. — Depefchen von Buenos:Ayres berichten, = diefe Regierung ber Pros 


vinz von Santa «je, den Krieg erflärt hat.— Der Maryuis von Palmella und der! Vikomte 


Itabayana, Minijter von Bra tlien, haben Depefchen von ihrem Kaifer Don Pedro erhalten, ° 


Beyde eine lange Unterredung mit dem Fuͤrſten Eſterhazy und dem Grafen von Aber— 
ring rg — —* April, wo die junge en bon Portugal ihr 10te8 Jahr zuruͤck⸗ 
gelegt hat, empfieng diejelbe die. Gluͤkwuͤnſche des dſtexreichiſchen Gefandten. Der Herzog und 
die Herzogin von Glocejter machten ihr einige Geſcheuke. Die Koͤnigin macht in ihrer Erziee 


Fortſchritte. ei — 
hung große Fortſch “ Philadelphia, den 8. Febr. 


Unter den Negern von Louifiana ift eine Inſurrekfion aundgebrochen, in welcher mehrere 
taufend Yndividuen verwicelt feyn follen. Da der Gouverneur die bewaffnete Macht in Nee 
quifition ſetzte, ‚fo läßt fich erwarten oo — nl Gage vieles Blur gefloffen ſeyn dürfte. 

— aris, den 10. April. * 

Die Kammer der Pairs hat neben Berathung von Geſetzesentwuͤrfen von oͤrtlichem 


Intereffe den Kommiſſionsbericht uͤber das Tabalsmonoͤpol angehoͤrt. Er trug auf Verwilligung 


der Forderungen der Regierung an. — Die Vorgänge in der legten Sitzung der Depurirtenz 
Kammerwaren, nad) allen Bermuthungen, das Vorſpiel einer Kriſis, die den Sturz des ſchon 
fange waukenden Minifteriums herbenführen dürfte. Zwar unterlegt man den Miniftern die 
Abſicht, die Kammer aufldfen zu wollen, allein bey der Nothiwendigkeit der Votirung der jaͤhr— 
lichen Milliarde fcheint doch dieſes Gerücht zu voreilig. Die alten DVillelianer find ebenfalls 
nicht unthaͤtig, und die Gorpphäen der aͤußerſten Rechten deuten ‚bereits wieder auf den Herrn 
v. Polignac hin. Arme Leute, fagt der Eonftitutionnel, die den Abgrund um Hilfe anflehen ! 


Man harteim Meffager zu finden Dealer ‚ wasdas Minifterium unter diefen Umftänden zu 


thun gedenkt. Aber der Meffager jagt nichts, gerade foviel ald das Minifterium denft, rufen 
die Spötter. Benjamin Eonftant erinnert im Courrier an feine Prophezeihungen,. Ihr feyd jet 
auf dem Punfte, vor dem id) euch längft gewarnt, reder er die Minifter an, die Majoritdt 
babr ihr gegen euch, die Hälfte der Kammer ift durch euch verlest , und die wenigen übrigen 
wifjen nicht, nach welcher Seite fie fich wenden follen, Den liberalen Deputirten rathet Benz 
jamin Conſtant nicht zu einer foftemarifchen Oppofttion. Sie follten, mennt er, thun, ale 
ob gar fein Minifterium eriftirte, und fich in Feine weiteren Unterhandlimgen einlaffen. Die 
Gazette nennt den gejtrigen Tag einen ewig denkwuͤrdigen, an dem die Monarchie der größten 
‚Gefahr entronnen ſey, die ihr feit dem 24. März drohte, einen Tag, an dem ſich die Stärke 
der rechten Seite — entfaltet, und der Koͤnig durch die That bewaͤhrt habe, daß er 
keine —— feiner Rechte geſtatte. — Die portugiefifche Fregatte Diana ſoll bey Ter— 
eira von einer braſilianiſchen Fregatte genommen worden ſeyn. 
Paris, den 11. April, 

Geſtern empfiengen Se, Majeftät der König in einer Privatandienz Se. Eminenz den päpft: 

lichen Gejandten, — In der Sigung vom 9. April ſchlaͤgt der Abgeordnete Herr Dupin vor, 


die Sitzungen von morgen Freytags und Samftags dem Berichterftatter der Peritionen zu wid: * 


men. Hieruͤber entftand eine lebhafte Diskuſſion, während Herr Karl Dupinvom Präfidenten 
zur Ordnung gerufen ward, Gegen die Meynung der rechten Seite wurde der Borfchlag ange: 
nommen, und die Derfammlung gieng in größter Unorduung um 4 Uhr auseinander, — Nach— 
richten aus London vom 7. April zufolge it die brafifianifche 5 
sen Gerüchten in Falmouth angefommen, Man hört, daß die junge Kdnigin von Portugal 
auf den Punkt ſteht, wieder nach Braſilien zuruͤck zu kehren, und das Don Pedro eine foͤrmli⸗ 
he Hilfe bey den Höfen von England, Frankreich und Defterreich nachgefucht har, um ihm 
ruhrs ausgebrochen, wurde jedoch bey Zeiten noch unterdrädt, -.- - 
Fi | Dar den 12. April. . F 


Vorgeftern arbeitete Se. Majeftät der Kdnig mit den Miniftera des Innern und def “Fi 


fig, und empfleng in einer Piivaraudienz ben Herrn Grafen von Bourblant. — Man fpricht ” 
fehr ernſtlich von einer Wermählung des Kaiſers Don Pedro mit einer jungen Prinzeffin des Hau: 
fes Drleand. — Mat wiederholt ein Wort der linfen Seite in der Deputirtenfammer , deffen 
Wig und Logif Herrn von Martignar nicht ſchiafen HiBt, Entweder retten wir das Minifte: 
rium , —— Herr Benjamin Conſtant, in der merkwurdigen Sitzung vom 8. April, oder es" 
— \ —— ed as Fir nicht pen a A * —* Be 
_ eipt, das Riniſterium habe Nachricht vom Einbringen bed Admira olm in das 
ſchwarze — | En — # | R 
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regatte, die Iſabella, mit mehre« 


feinen Bruder unterwärfig zu machen. — In Fernambud war bereits die Slamme des Auf: 


A ———— — — & 


- 


. Brüffel, den 4. April. —* ee 

Der portügiefifche Gefandte an unferm Hofe, v. Lima, bleibt fortwährend Don Pedro ges 
treu. Er war im vorigen Oktober in England, um der jungen Königin feine Huldigungen dars 
zubringen. Er verfaßte bald nachher, zur Verfendung nad) mehreren Seiten hin, eine Note, 
in welcher er die Gefahren ſchilderte, die für Thron und Völker daraus enrftehen müßten „, wenn 
eine fo träfliche Ufurparion, wie die Don Miguels, nicht durch daB vereinte Wirken aller legie 
timen Regierungen geftürzt würde, — Der päpftliche Legat, Mſgur. Eapaceini, ſcheint die 
Runde bey allen ungeren General: Bifarien zu mathen. Reulich befuchte er das Seminar zu 

oornick, wo er feine Betruͤbniß darüber Außerte, nur 20 Zöglinge zu finden, während 150 
farrjtellen im General: Bifariat noch zu beſetzen find. 
, Aus dem Brandenburgifchen, den 9. April. 

Se. Majeftät ber König hat aus — —— eine Leibwache zuſammengeſetzt, welche 
hauptſaͤchlich in den koͤnigl. Schlöfferh den Dienjt haben wird. Es wird ihnen eine eigene Unis 
forın, aus den Zeiten Friederichs des Großen hergenommen, beygelegt. j 

| Bayreuth, den 15. April. 
Soeben, Nachmittags 4 Uhr, trafen Ihre Majeftär die regierende Königin Therefe ımter 
dem Itamen einer Gräfin v. Wittelsbach auf Allerhoͤchſtihrer Reiſe von München nad) Altenburg - 
in unferer Stadt ein, ſetzten aber gleidy nad) gewechfelten Pferden die Reife weiter fort. 


In der Rranzfelder'fhen Buch) » und Mufifalienhandlung ift erichienen; Geiftliches 
Andenken für Kreufommunifanten, beftebend in Lehren und Ermabhnungen, 3ur 
Deilfamen Erinnerung an die erſte Rommunion. Vierte Auflage. Augsburg 1829, 
In Umfchlag geheftet 6fr. Parthiepreis für 50 Eremplar 4fl. 

— ZIn J. A. Schloffers Buchs und Runfthandlung in Augsburg ift au haben; 1) Zus 
beltöne bey der am 31. März 1829 im Konflave Statt gefundenen hoͤchſt begluͤckten Papſtwahl 

ius VII. nebft deffen Bildnif. 8. Auf Velin »Schreibpapier 15 Er. oder 4 gr. Auf weiß 
sic gr. oder 2gr. 2) Das Bildniß des Papft Pius VIII. , in Kupfer geſtochen und 
auf ſchoͤn Basler Velinpapier gedrudt, in 4. ſchwarz 12 fr. oder 3 gr. , illum. 24 Er. oder6 gr. 

Unterzeichneter giebt fi) die Ehre anzuzeigen, daß bey günftiger Witterung bey ihm am 
20. April Tanzmuſik gehalten wird. Wozu ergebenft —2 

Narzis Eggenſperger zum Jaͤgerhaus. 

Am Oſtermontag, den 20. dieſes, wird auf Siebenbrunnen Tanzmuſik gehalten, wozu 
höflich einladet Siebenbrunnenbad, den 13. April 1829. Andreas Krieg. 

Künftigen Oftermontag und Dienftaa , als den 20. und 21. dieß, wird im Schlößhen zu 
Dberhaufen Tanzmufif gehalten, wozu ganz ergebenft feine Einladung macht 

Jofeph Kühbacher , Wirth und Gaftgeber im Schlößchen zu Oberhaufen. 

Künftigen Oftermontag > Unterzeichnete Tanzmuſik, wozu ihre ergebenfte Einladung 











macht Göggingen den 16. April 1829. Nanette Haas, zum Hafen, 
— — Kiünftigen Montag den 20. April wird bey Unterzeichneter Tanzmuſik gehalten, wozu er⸗ 
gebenft einlader Krafts fel. Wirrwe zum Pfaffente er. 


Ein Haus mit Hof und Gärtdyen und fonft allen Bequemlichkeiten, worauf ein Milchgee 
ſchaͤft fchon viele Fahre ausgedbt wird, ift nebft Vich, Pferd und Wägen aus freyer Hand 
zu verfaufen. Das Nähere fagt der gefchw. Känfler Drentwett , wohnhaft am Predigerberä. 

Das Edhans fir. H. Nro. 229. im Sächfengäßdyen am Xauterled) ift aus freyer Hand 
verfaufen; das Nähere ift beym Seifenfieder K. Kouwitzka zu erfragen. 

Nächft dem ſchwediſchen Berg kann gute Gartenerde unentgeldlid) abgeholt werden. 

%n ft. 3. Nro, 68. nachft St. Ulrich find 4 od) ganz gute Borfenmacherd: Welenftähle 
zu Seiden- und Goldarbeiten zu verkaufen. En a re 

Augsburger Börfenfurs vom 16. April. 1899, nr 
Defterreigifhe Staatspapiere, Baperiſche Elnstspaplete. en 
Papier. | Gelb. N Papier. ; Gelb. 
eiid_ = — = 
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Ned. 94. Montag, den 20, April 1829. 





Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
9 Mir allerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 18. April, 

Se. Eminenz der päpftliche Herr Nuntius haben auf Fünftigen Montag ein großes Feſt 
veranftaltet, welches Abends 8 Uhr beginnt. Das Hotel wird auf italienifche Art mit Wach 
Fackeln beleuchtet, und vor demſelben werden 2 Muſikchoͤre abwechfelnd mufiziren, Mittwoch 
darauf findet bey Sr, Eminenz ein großes Diner Statt. — Be. Eminenz der Hr. Nuntius 
hat den 15. dieß die Herren PP. Franziskaner erfuchen laffen,, daß Einer derfelben den 16. 
bey ihm erfcheine, um fein ganzes Dausperfonal Beichte zu hören; er felbft aber gab den 
Beichtenden das Allerheiligſte. — Auch der Hr. P. Provinzial der Herren Franziskaner hat 
am 12. die Fußwaſchung an denfelben verrichtet. 

Wien, den:a4. April. 

Der dfterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten aus Griechenland, Nachdem in 
dem öftlichen Theile des fogenannten griechifchen Feſtlandes, wo der Stratarch Demetrius 
Vpfilanti, und unter ihm die Chiliarchen Baffo Maurobunioti (der Montenegriner) Eumor: 
fopulo, Dyovunioti ꝛc. kommandiren, Livadia, Petra, Talandi, Martino, Salona ıc, in 
den legten Monaten, des verfloffenen Jahres, in Folge verfchiedener Gefechte, in die Ge: 
walt der Griechen gefallen waren, welche auch in den weftlichen Vrovinzen (Voniga, Kar: 
penißi und Patradfchif) unter Anführung der Gencräfe Church amd Densgel, nebft den Chir 
liarchen Strato, Ifavella, Nango x. Fortfchritte machten, und namentlich Karpenißi am 
23. Dezember befesten, fcheinen die Türken durch eine, zwischen Mahmud Paſcha (dem neuen 
Paſcha von Livadia) und Omer Brione (von Negroponte) fombinirte, Operation im Laufe 
des Jaͤnners wieder bedeutende Vortheile uber die Infurgenten errungen, und mehrere früts 
ber von ihnen verlaffene Orte, namentlich Fivadia, neuerdings befeht zu haben. Nähere 
Details uͤber diefe Operationen, von denen die Pforte in den legten Tagen des Jänner 
durch den Seraskier von Numelien (jegigen Großmefir) benachrichtiget wurde, find nicht be= 
kannt, da weder in Konflantinopel, noch in Aegina irgend ein Bericht darüber erfchienen 
iſt; daß ſich die Türken wieder im Befige von Livadia befunden haben, erhellt jedoch aus 
fpätern griechifchen Berichten. Die Griehen blieben aber, auch nachdem fie Livadia 
wieder verloren hatten, im Befige von Talandi und Mactino. Um fie aus diefen Stel: 
lungen, weihedie Kommunikationen der Türken mit Negropont und Zeitun bedrohten, zu 
vertreiben, wurde von den beyden obgenannten Paſcha's Mahmud: und Dmer: Pafcha) ein 
fombinirter Angriff (von Fivadia Uber Sfripu, und von Theben, wo Dmer » Pafcha fein 
Hauptquartier aufgefchlagen hatte, über Koffino) unternommen, der jedoch, dem griechir 
fchen Berichte zufolge, fehfgefchlagen, und Mahmud - Paſcha's Nückzug aus Livadia, Uber 
Boduniga, nach Zeitun zur Folge gehabt Haben foll. — In Welt: Griechenland fiel Bo» 
nisa, wie fchon gemeldet, am 17. März mittelft Kapitulation, worinn der türfifchen, nur 
noch aus 250 Mann beftehenden Befagang, die alle ihre Pferde, bis auf 12, aufgezehrt 
hatte, freyer Abzug nach Prevefa bewilliget wurde, in die Hände der Griechen, 

MWarfhau, den 4. April. 

Nah glaubwürdigen Berichten dürfen wir Se. Majeftät den Kaifer von Rußland den 

8. May hier erwarten. Der Neichdtag wird erft im Dftober einberufen werden. } 
?ondon, den 10, April, 

Der Graf Winchelſea, derfeibe, der ald Gegner der Emanzipation mit dem Herzog von 

Wellington kürzlich einen Zweykampf hatte, hatte im Oberhauſe bey der Berathung der Eman⸗ 


sipation erffärt, er werde das Haus nicht mehr betreten, bevor die englifche, durch die Eman⸗ 
zipation zerjtörte, Verfaſſung wieder hergeftellt fen würde. — Auf der Londoner Börfe 
war das Gerücht verbreitet, es follin England eine Ausrüflung von 25,000 Mann vorbes 
reitet werden. Die einen behaupteten, fie fen nach Portugal beftimme. Andere verichern 
mit weit mehr Wahrſcheinlichkeit (wenn anders die Sache überhaupt Grund hat), es fey .die 
Ausrüftung nach dem mitteländifchen Meere beſtimmt. — Ein amerifanifches Schiff iſt auf 
der Höhe von St. Helena von einem Korfaren überfallen , eines großes Theiles feiner Ladung 
beraubt und dann in Brand gefteckt worden , ohne daß fich Jemand von der Mannfchaft 
retten durffe. — Die Emanzipationsbill. ift num auch durch die Generalfomittee des 

Dbderhaufes gegangen, und zivar ohne Abänderung eines einzigen Wortes, i 

\ Liſſabon, den 28. März. 

Die auf den Pontons im Tajo eingefperrten Sipanter find jetzt durch die-andgeftandenen . 
mannigfahen Mißhandlungen auf 1500 reduzirt« Obgleich fie in Spanien der Tod durch 
Henkershand erwartet, fo ift doch ihre Lage fo Fläglih, daß fie forswährend ihre Paͤſſe ver 
langen , um nur aus Portugal zu entfommen. — In Oporto foll ein von Don Pedro mit 
einer Penfion unterftügter Maler verhaftet worden feym, weil man das Portrait. der Donna 
Maria bey ihm fand. — Don Miguel bat allen aus politifchen Gründen Berhafteten, 
mwahrfcheinlich um fie bey etwaiger Flucht leichter zu erfennen, ohme Unterfchied des Alters 
und Gefchlechts , die Haare abfehneiden laffen. — Die Times beftätigen die Nachricht des 
Globe and Traveller, nach welchem Don Miguel am 26. März feine Schwefter, die Prin— 
zeſſin Iſabella, Habe ermorden wollen, jedoch durc einen Edelmann daran verhindert wor: 
den, diefer aber das Opfer feiner Wuth geworden ſey. Nach andern engliſchen Nachrichten 
wollte fich die Prinzeffin der Verfolgung ihres’ Bruders entziehen, und in Matrofenfleidung 
nad. England entfliehen, wurde aber erfannt, angehalten, und in den Pallaſt zurück gebracht. 

Gibraltar, den 26. März. 

Das dfterreichifhe Gefhwader, das nach Tanger, im Neihe Fe, und Maroffo abge 
gangen war, um daſelbſt Genugthuung für eine Beleidigung der dfterreichifchen Flagge zu 
verlangen, IM mir den gefangenen Öfterreichifchen Unterthanen, die daffelbe zu reflamiren 
hatte, nach Gibraltar zurück gefommen. — Der Kaifer von Maroffo will mit Neapel gt» 
gen einen jährlichen Tribut einen neuen Vertrag ſchließen, hat aber vorläufig den Konful 
von Neapel aus dem Lande gejagt. Dagegen macht er den fardinifchen, dAnifchen und; pors 
tugieſiſ. Regierungen, mit denen er in gutem Einverftändniffe ift, wilde Thiere zum Geſchenk. 

Madrid, den 30. Mär;. 113 

Die Minifter Calomarde und Ballefterog find im Zwifte, da aber der erftere ven Bor- 
tbeil der Stellung hat, fo zweifelt man nicht mehr an dem Sturze des Finanzminifiere. 
Man fpricht von der nahen Rückkehr des Grafen Dfalia aus Paris. Obſchon man. ihn 
bloß zur Ausgleichung einiger Familien» Verhäftniffe beſtimmt ausgiebt, fo wollen doch die 
in die Hofgeheimniffe Eingeweihten wiffen, er fen zur Uebernahme des Portefeuilles der aus 
wärtigen Angelegenheiten beſtimmt, befonders da der vorläufig mit dieſem Portefenille beauf⸗ 
tragte Salmon ſchon feit einem Monate Frank iſt, und feine Verrichtungen an Calomarde 
abgegeben hat. — Die Regierung hat nun wirklich den Befehl an alle Poft- Direktionen: er⸗ 
laffen, alle fremden Zeitungen, mit Ausnahme der Gazette de France, ber Quotidienne und 
des Moniteurs, zurüczuhalten. — Die Verfatamlung der Kortesin Navarra hat mehrere 
Maapregeln im Intereife des Handels und der innern Wohlfahrt beichloffen , und zulegt ‚eis 
ne Deputation ernannt, die dem Könige Ferdinand ein Gefchenf von 7,500,000 Realen (na⸗ 
de an ı Mill. fl.) überreichen fol. — 2 
Paris, den 12. April. 4 

Hr. dv. Boiffy ift am 11. dieß als auferordentlicher Kurier von Nom angefommen „um 
für feinen Gefandten Urlaub zu verlangen. Hrn. v. Chateaubriands Briefe, deren Ueber: 
bringer Hr. v. Boiſſy war, find vom 2. dieß datirt; folglich war das Gerücht ber die Ab⸗ 
reife Sr. Ercellen; ohne Grund. — Ueber bie Weife der Papſtwahl herricht zu Rom nur 
eine Stimme. . Dan erkennt fie ald einen von unferer Nation davon getragenen Sieg, und 
Kardinat Caftiglioni wird nur der franzöfifche Papft genannt. — Der Monitenr enchält 


EEE 


eine Aufforderung der Generafdireftion des Brücken: und Straßenbaues an die Rapitaliften, 
Geldanerbietungen zu Vollendung von zehn einzeln aufgeführten Randlen zu machen. Die 
- Koften,, um alle diefe zehn Kanaͤle zu vollenden, find nach diefen Angaben anf das Genauche 
auf 57,900,000 Franken berechnet. — Der Kontreadmiral Grivet, Majorgeneral des Dar 
vens von Breit hat Befehl erhalten, mit der Fregatte „die junge Gabriele” in Brafitien 
den Kontreadmiral Rouſſin zu erfegen; der mit den Linienfchiffen Jean Bart und Duquesne 
ropa zuruͤck kommt. u 

* * Paris, den 13. April. = Ä 

Geftern Nachmittag präfidirte Se. Majeftät der König im Minifterrath , welchem auch 
der Dauphin beywohnte. — Der Hof hat auf 11 Tage die Trauer für die verftorbene Prinz 
zeffin Albertine von Schweden angelegt. — Aus London. erhalten wir bie Vachricht, daß 
die bevorſtehende Expedition nicht nach Portugal, ſondern nach den joniſchen Inſeln beſtimmt 
ſey. Auch geht auf der Boͤrſe das Geruͤcht, daß Rußland moch eine aͤhnliche Expedition aus⸗ 
ruͤſten werde, um die Paſſage der Dardanellen zu foreiren. — Der preußiſche Geſandte Baron 
von Buloq, und der Graf Ludolph, Miniſter von Neapel, hatten eine lange Zuſammenkunft 
mit dem Grafen von Aberdeen. — Der Konſtitutionnel meldet in einem Schreiben aus 
Rom vom 2. April, Hr. Funchal, der Altefte Diplomat zu. Nom, Gefandter des Don Pedro 
und der DonnalMaria, der feit der Ufurpation Don Migueld weder von dem veremwigten Papfte, 
hoch von dem Konklabe, eben fo wenig, wie der Abgefandte Don Miguels empfangen worr 
den ſey, habe’km 1. April Abends eine Audienz bey dem heil. Vater erhalten, wodurch diefe 
bisher unentfchiedene Frage hinſichtlich Roms auf einmal entfchieden fey. Ein am 27. März 
angefommenerAbgefandter Don Miguels habe nur bey dem Staatsfefretär Albani eine Pri⸗ 
Hataudienz erhalten, und gleich nad derfelben Kuriere nach Wien und Liffabon abgefertigt. 

Brüffel, den 11. April. 

Bey einer Feuerdbrunft, die — zu Rotterdam Statt hatte, ſagt die Gazette des 
Days: Bas, hat man einen neuen Beweis von der Nuͤtzlichkeit der nenlich erfundenen Sir 
cherheitd: Kappe erlangt. Ein mit derfelben verſehener Mann gieng gluͤcklich durch. ein mit 
Rauch und-verpefteten Dünften erfuͤlltes Weinlager, welches niemand ohne diefe Kappe durch- 
mandeln fonnte, während es doch dringend nothiwendig war, von dem Zuflande dieſes Pla— 
tzes fich zu verſichern. Bey der Befichtigung verweilte jene mit der Sicherheits Kappe ver: 
fehene Perfon“ıo Minuten im Magazin, und fam wieder underlegt heraus, 

2er, Sranffurt a. M., den 13. April. 

Nicht weniger munter, wie im Meßhandel, geht eg permalen im Börfenverfehr zu. Die 
Schuldverſchreibungen aller Reiche und Staaten, öfterrgichifche, preußifche, polnifche, hol⸗ 
ländifche, ſpaniſche, nenpolitanifche, daͤniſche, und Heffenhomburgifce, wandern ausder Hand 
“eines Papierhändlers in die des ten, zten, 4ten u. m. a., oft im Verlaufe einer einzigen 
Stunde; und da jeber Arbeiter einen, wenn auch hoch fo geringen , Lohn feiner Mühe ans 

ſpricht, fo vertheuert fich das Papier mit jeder Viertelftunde. Dem ben diefem Börfenwe: 

fen Unbetheiligten Fann man e8 wohl nicht derargen , wenn ihm gelegenheitlicy ein’ altes, et- 

mas trivialed, Sprichwort (den Letzten beißen die Hunde!) in den Sinn fommt ; allein wer 
könnte wohl wuͤnſchen, daß der Erfolg deſſen Waprheit in unferem Falle bethätigte ? 

. Dresden, den 7. April. 

Der König hat jegt den, laͤngſt fehnlich gewünfchten, Bau einer Brücke uͤber die Mul 
de (bey Wurzen) genehmigt. "Bisher beftand dort bloß eine Fähre. Der Ueberſchlag if 
180,000 Thaler, 

Weimar, den ı2. April. 

Geftern Abend ift Se. Durchlaucht der Landgraf ‚Ludwig von Heffen : Homburg von 
Berlin hier eingetroffen; dem Vernehmen nach wird er heute Abend wieder von hier.ab: and 
nach Homburg reifen, um die Negierung des Landes jjutreten. — Ueber die politifchen 
Verhaͤltniſſe im Norden und Diten Europas Bart nur wenig, obgleich häufig Ku— 
riere durch paſſiren, die gewöhnlich Ihrer Faif. Hoheit der Großherzogin von Seite Ihrer 
hohen Verwandten in Rußland Briefe zu überbringen haben. Man vernimmt jedoch , daß 
in Rußland Altes einem guͤnſtigen Ausgang des Krieges mit Zuverficht entgegen fieht, — 


Die Hiefige Gegend ift feit Kurzem durch Feuersbrünfte Häufig heimgeſucht worden; unter 
andern find zu Straußfurt im preußifchen Herzogthum Sach fen ungefähr 90 Haͤuſer abgebrannt, 
Nürnberg, den 15. April. , 
Geſtern paflirte Se. Excellenz Freyherr v. Muͤnch-Bellinghauſen, k. £- dfterr. Bundek 
tags⸗Praͤſidialgeſandter, von Frankfurt a. M. kommend, nach Wien hier durch. 


ö— —— —— — ræ6 — — — ———— — — ——————— — —— — — — — 
Bekanutmachung.) Nachdem der koͤnigl. Inſpektor Wimmer dahier die Bewilligung zur 
Errichtung einer Privat: Gewerbsfchule nidyt erhalten har, fo wird diefes mit dem Anbhange 
hiemit befannt gemacht, daß defien auf den 20. dieß Monats angefündigter allgemeiner Bor: 
trag nicht Statt finden dürfe. Augsburg, den 18. April 1329. Magiftrat der Stadt Augsburg. 
| Der erſte Bürgermeilter, Barth. — Kentner. 
‚Die unterfertigre Stelle zeigt hiemit an, daß alle diejenigen Herren Künftler, welche zur 
nah Kunftausftellung einige Arbeiten ſowohl ben der hoͤhern Kunſtſchule als auch bey 
der fonntaͤglichen Zeichnungsſchule verferrigen, foldye längftens bis den 12. Sept. d. J. in das Kos 
kale der Kunftfchule zu bringen haben. Augsburg, den 17. April 1329. Die Direktion der hds 
hern Kuuſtſchule. Th. Marrenheimer, Fönigl. Gallerie - Znipettor. 
Sn der v. Jeniſch und Stageſchen Buchhandlung in Augsburg ift wieder angefommen: 
Gedichte des Königs Yudwig von Bayern. 
2.Bände. geb. 4fl. 48 fr. 


In der Kunfthandlung Joſ. Carmine in Augsburg ift das Portrait des heiligen Vaters, 
Pins des Sten, nad) dem Acht roͤmiſchen Original bearbeitet (weldyes zur Einficht vorliegt) ers 
ſchienen und a 24 fr. das Stuͤck zu haben. 


Heilfraft des weißen Senf; Saamens, 

Sen der Jof. Lindauerfben Buchhandlung in München ift folgende fehr näßliche Bro— 
fchire erfchienens Bemerkungen über die Heilfraft des weißen Senf-Saamens 
-(Sinapis alba) ungemalen eingenommen von John Turnor, engl. Edelmann. Nach der 12ten 
engl. eg überjegt. 1 ggr. oder Akr. Don diefen Bemerkungen find in England in furzer 
Zeir 12 uflagen erjchienen, in Stalien und in Franfreic ebenfalls mehrere (in Paris allein 
wurden in einigen Wochen 100,000 Eremplare abgejetst) weiches hinlaͤnglich beweilt, daß die 
durd) Zufall entdeckte Heilkraft des weißen Senf: Saamens von beyjpiellofem Erfolg und 
von großem und allgemeinen Nußen it, und wenn davon der vorgejchriebene richtige Gebrauch 
— wird, fo uͤſt derſelbe im Stande, das menſchliche Leben in manchen Fällen um viele 





ahre zu verlängern. 

Ein gelernter Jäger, evangelifcher Religion, welcher einige Forſtkenntniſſe beſitzt, im 
Rechnen und Echreiben nicht unerfahren iſt, und außerdem den von einem Bedienten geforder⸗ 
ten Dienft verfteht, fann, wenn er fonft mit guten Zeugniffen feines Wohlverhaltens verfehen, 
eine Anftellung finden. Das Nähere ift bey dem Portier im Haufe Lit. B. Nro. 265, in Ers 
fahrung zu bringen. ‚ J 


(Anzeige.) Ich Unterzeichneter habe meine Wohnung verändert und logire jetzt auf dem 
Mauerberg Lit. E.Nro. 115. Ich empfehle mid) bejtens. Sof. Hutter, Kupferftecher. 


ontag den 27. April werden in dem Rathhaushofe an dem Eifenberg die noch vorhandes 
nen Baumaterialien von dem abgebrodyenen Börfengebaude, beftehend in großen und kleinen 
Fenſterſtoͤcken mit Befchläg und Gläfer, mehrere Vorfenfter, deßgleichen Thüren von verſchie⸗ 
dener Größe mit Schlöffer und Bänder, 2 Kadenftddfe mir Eifen beſchlagen, Gitter und ande: 
red Eifen, und noch verfchiedene dergleichen Gegenftände an den Meijtbietenden gegen baare 
Bezahlung verfteigert; wozu Kaufsluftige einladet Gaßuer, geſchw. Kaͤufler. 
In Lit. B. Nro. 68. naͤchſt St. Ulrich find 4 noch ganz gute Bortenmachers-Wellenſtuͤhle 
zu Seiden- und Goldarbeiten zu verfaufen. j . 
Augsburger Börfenkurd vom 18. April. 1829. 


Defterreihifhe Staatspapiere,. Baperiſche Staatspapiere, 

Papier. | Gelb. Papier. J Geld. 
zproz. Metalllaued . » » 98 7181 98 5f8 d Oblig. m. Eoup. 4 Prog, . | 100 ıf2] 100 ıf4 
Banlaltien „. . . » . jzııı 1109 detto = s 590 .| 104 103 1f2 
MRothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 

von 1820. 2 2.0» 164 163 ıfa | Zott. Loofe Z— M 4 Proz. | 108 1f8 | 107 354 
betto 18215 4 Pro. . | 126 ıfsl 125 34 0 bdeito unver). a 10, + | 129 - * 
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Neo. 95. Dienftag, den ar. April 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegiem 
Redakteur: Friedrich) Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Widdin, den 30. März. 

.. Die Errichtung einer Schiffbrüce zu Oltenitza ſcheint, nach den letzten Nachrichten aus 
diefer Gegend, dafelbit nicht Statt zu finden , indem die zu Fundeny gebauten Pontons auf 
der Achſe nach Gallacz / Busen und Hirſova gefchafft werden. Bis 6. May follen die fanmt- 
lichen Neferven der, unter dem Kommando des Generals de Witt ftehenden 2ten Armee, 
75 bis 80,000 Mann ftarf, in der Wallachey eintreffen, und fich von da aus zu ihren vers 
fhiedenen Korps in Bulgarien und an der Donau begeben, welcher Zeitpunft mit vieler 
Wahrfcheinlichfeit als Anfang der Operationen bezeichnet wird. Auch will man wiffen, daf 
von den in der Wallachen verfammelten Truppen 15 bis 20,000 Mann zur Berftärfung für 
das abgefonderte Korps des Grafen Pasfewirich in Aften beſtimmt feyen , indem fich derfelbe 
fehr in Verlegenheit befinden und um Ergänzung nachgefucht haben fol. Die Sehnfucht nach 
Ruhe und Frieden fpricht fihrin den Fuͤrſtenthuͤmern immer mehr und mehr aus, und felbfl 
die dafigen Griechen , die doch ihre ganze Hoffnung auf die rufjifche Armee gefegt hatten, 
ſtimmen in diefe Wünfche mit ein. Das Elend unter den Einwohnern diefer unglücklichen 
Provinzen überfteigt aber auch jeden Begriff. Seit dem Jahre 1820 mußten fie von Freund 
und Feind unendliche Drangfale erdulden; um aber das Maaß des Elendes voll zu machen, 
ſieht fich das arme Volk dabey noch der Habfucht feiner Bojaren preis gegeben. Die Zahl 
derfelben beläuft ſich auf 4000, und diejenigen von ihnen, welche unter der gegenwärtigen 
ruſſiſchen Verwaltung Aemter befleiden , fuchen durch jedes Mittel fich zu bereichern, wäh» 
rend der bey Weitem größere Theil, welchem biefe Gelegenheit mangelt, über den gegen 
mwärtigen Stand der Dinge im höchften Grade mißvergnügt if. Es ift befannt, daß der 
Wallache träge und dem Trunke im höchften Grade ergeben ift, und daß er nur fo viel baut, 
als er zu feiner Höchften Nothdurft von einer Nornte zur andern bedarf, dennoch aber lief 
man Rußland irre führen, und beftätigte fogar die Meynung , die Fürſtenthümer feyen im 
Stand, eine feindliche Armee von 100,000 Mann 5 Jahre lang aus eigenen Vorräthen zu ers 
nähren. Nur zu bald aber zeigte die Erfahrung , daß fie nicht einmal 30 bis 40,000 Mann 
während der Wintermonate eines einzigen Jahres verforgen fonnten , ohne eigenem Mangel 
preis gegeben zu ſeyn. Aber ſelbſt aus diefer Verlegenheit fuchte die niedrigſte Habfucht noch 
Nugen zu ziehen, und fo warden insgeheim die noch aufzutreibenden Vorraͤthe gegen baar 
Geld an Spefulanten verfauft und dadurch einem Höchft fchädlichen Wucher der Weg gebahnt. 
Daher ftehen aber auch die Lebensmittel gegen früher in unerhört Hohen Preiſen; man zahle 
für einen kaib Brod, der ehedem 4 Para foftete, gegenwärtig 16, für eine Ocka Fleifch früher 
ı2jegt 50 Para. Der Bauer erhält für Verkoͤſtigung des rufifchen Soldaten täglich 12 Para 
(ungefähr 3 Kreuzer Konventionsmünze) ein Preis, fir den er ihn natürlichermeife nicht er- 
nähren kann. Ueberdieß muß das Land aus eigenen Mitteln eine große Menge Spitäler und 
koſtſpielige Brücken bauen und Naturallieferungen jeder Art, ja fogar Lichter, Honig, But⸗ 
ter, Hufeiſen für Pferde zc. 2c. fielen, wodurch mancher Diftrikt eine Schuldenlaft von mehr 
als 100,000 Piaftern fih aufjuburden gezwungen war. Dabey noͤthigt man den Bauern noch 
zu den befchwerlichften Perfonaldienften, und erft vor wenigen Tagen mußten Einwohner aus 

dem NRuffbederdiftrift, deren Vieh bey einem Fonrrage» Transport unterwegs zu Grunde ger 
gangen war, die Säcke aufihren Mücken nach Turnul fchleppen. Iſt ed unter folhen Ums 
Händen wohl zu verivundern , wenn die unglücklichen Landleute in ihrer Verzweiflung bis⸗ 
weilen Erzeffe begehen? So erzaͤhlt man ſich unter Andern folgenden, die bedrängte Lage 
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biefer Menfchen-Farakterifirenden Borfall. Einem Banern waren nur noch 2 Ochſen übrig 
geblieben, zwey wallahifhe Beamte Famen zufälliger Weife zu gleicher Zeit in fein Haug, 
der eine um ihm zu einem Heutransport, der andere, um ihn für cine Proviantfuhre zu rer 
guiriren, feiner wollte nachgeben , feiner mit feiner Fuhre zuruͤck ſtehen. — Da gieng der 
Dauer in den Stall, ſchlug die beyden Ochſen todt und Eehrte zu feinen Peinigern mit den 
Worten zuruͤck: Nun ift der Streit aus, jegt macht mit mir, was ihr wolle. — - Aug der ' 
Moldau lauten die Nachrichten nicht tröftlicher. — In Burlad fahe man Transportwägen, 
deren jeder mit 50 Bauern beipannt war. (Fried, u. Kriegsfur,) 
: Konfantinopel, den 25. März. 

Der Sultan hat die Hauptſtadt noch nicht verlaffen, allein die Vorbereitungen zu feiner 
Meife dauern fort. Die Noch in Hinſicht der Lebensmittel hat noch nicht nachgelaffen, ob— 
gleich die Regierung Alles aufdietet, um dem llebel zu ſteuern. — Die Flotte ift bereit, im‘ 
das ſchwarze, oder nach Andern in das weiße Meer abzuſegeln, um fich mir den Ruſſen zu 
uieſſen. — Nach den vom neuen Großweſſier Nefchid Paſcha dem Sultan erftatteten Berich— 
ten hat er vor feiner Abreife von Janina die Albanefer zufrieden geftellt, und mit Ausnahme 
von 3 Chefs neue Kapitulationen mit ihnen gefchloffen. — Vom Kriegsfchauplage ift nichts 
Sicheres bekannt; Huſſein Paſcha ziehe alle Truppen zwifchen Adrianopel und Schumla zu— 
fanmen. Die £andung der Nuffen bey Iniada hat zur Folge gehabt, daß die am Eingange 
des Bosporus wohnenden Griechen ihre Dörfer verlaffen mußten, und daß türfifche Trup- 
pen diefelden befegten. — Der Sultan begehrte eine Anleihe bey den Mofcheen, allein die 
Ulema’s haben darüber noch feinen Entſchluß gefaßt, Die Beſorgniſſe wegen der Iheurung 
nehmen zu, und haben vielleicht die Abreife des Sultans verzögert. Indeſſen beweiſen alle 
in den legten Tagen erfchienenen dermang, daß derfelbe die bisher verfolgee Bahn nicht zu 
verlaſſen, fondern den innern und Außern Feinden, wozu fih nun noch der Hunger gefellt, 
aus allen Kräften die Spige zu bieten gedectt. 

Corfu, den 7. Mär; | 

Der Dberbefehlöhaber der franzöfifchen Truppen auf Morea hat der griechifchen Regie— 
rung mit allem zur Armee gehörigen Zugvieh ein Geſchenk gemacht, und wurde ferner er— 
mächtige , der griechichen Regierung alles Material, Pferde, Sättel und Zeng von einem 
Reiterregiment, fo wie auch erliche Feldſtuͤcke zu verkaufen, 

Ancona, den 6. April. — 

Durch einen franzöfifchen Kauffahrer erfährt man, daß bey den Gricchen Neibungen un: 
ger den Chefs Statt gerunden haben, denen die Türken ihre augenblicklichen Bortheile in Oſt— 
griechenland zu verdanfen hatten, daß aber die Feſtigkeit des Praͤſidenten die Eintracht wie 
der bergeftellt hat, und dievon dem Ppfllantifchen Armeckorps erlittene Nachtheile zeither 
wieder ausgeglichen wurden. Die Türken follen in den legten Tagen des Februars bey Ka— 
prena auf Das Haupt geichlagen, und bis Flockori bey den Thermopylen zurücgedrängt wors 
den ſeyn. Man ſchreibt dem Bruder des Präfidenten, welchem das Goubernement von fie 
griechenland anvertraut ift, das Verdienft von diefem glücklichen Ergebniſſe zu. 

"Nom, den 10, April, 

Am 8. April empfieng der heil. Vater im Vatifanpallafte einen Beſuch von Ihrer Ein. 
Hoheit der Groß uͤrſtin Helena von Rußland, und am 10, dieß machte er Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige von Bayern einen Gegenbeſuch, und verweilte bey demſelben in der Billa di Malta 
3/4 Stunden, London, den 11. April, 

Aus den Parlamentsberichten geht hervor, daß die im Jahre 1828 in England und Wa— 
les unser dem allgemeinen Titel der Armentare eingegangenen Gelder nicht weniger als 
7,7%5,000 Pf. St. betrugen. Hievon waren 1,370,000 Pr. zuandern Zwecken, als Armen⸗ 
ünterſtützung, verwendet, und 6,300,000 Pf. auf verſchiedene Art zu jenem Behuf benützt 
werden. — Es fol ein Dampfichiff, mit welchem man die Neife nach Calcutta in 70 Tas 
gen zu machen hofft, ausgerüfiet, und unter den Befehl eines jungen fehr talentvollen Mas 
rineoffiziers der ojlindifchen Kompagnie geftellt werden. — Die 3te und legte Berlefung 
des Emanzipations-Geſetzes erfolgte am 3. im DOberhaufe mit einer Mehrheit von 213 
Stimmen gegen 109. Eben fo ohne Abftimmung die gzte und legte Verleſung des Gefeges 


* 


zu Erhoͤhung des Wahl » Eenfus. Es fehle jege beyden Geſetzen nur noch die koͤnigliche 
Benehmigung. Madrid, den 6. April. 

Nachrichten aus der Provinz Murcia melden über das dort Statt gehahte Erdbeben wel 
ter: Der Fluß Segura bat feinen Fauf verändert, und fällt jest an einem andern Orte in 
das Mittelmeer, Bier Kraters-Öffneten fich zu Benejuza; 2 werfen Papa aus, aus den 2 
andern fleigen Schmwefeldünfte in die Höhe, deren Geſtank fich über eine Stunde weit der- 
breitet. Die Kraters, die fih an der Stelle eröffneten, wo Torrevieja fand, ſpeyen falze 
artiges Waffer aus. Zu Buzet verfiegten die Mineralwafler: Quellen, und erfchienen wies 
der in einer Entfernung von mehr als 2 Stunden von der Stadt. Man führt 17 Drts 
ſchaften namentlich anf, welche durch das Erdbeben faft ganz in Schutthäufen verwandelt 
wurden, Man weiß nicht, warum die Regierung den Unfall zu verbergen fucht, Die Zahl 
der Todten ift fehr beträchtlich, die der Berwundeten noch größer. Man hat eine Subferipr 
tion für die ungtüchlichen Opfer der Berheerungen eröffnet, und der König hat verfprocdhen, 
die Häufer auf Kofton des Staatd wieder aufbauen zu laffen. Zu Torrevieja wurden im 
12 Stunden 48 Erpfiöße verfpürt. Zu Almodari bat man 470 feichname aus den Truͤm⸗ 
mern und zu Benejuzar 170 hervorgezogen, Zu Drihuela find nur 6 bid 7 Perfonen ums 
gekommen, aber es find faft alle Gebäude zerftört. Zu Murcia hörte man ein furchtbares 
unterirdifches Getöfe; alle Hänfer ſchwankten, die Glocken laͤuteten von ſelbſt. Die Kathe 
drale hat folche Niffe, daß man fie einreigen muß. j 

Paris, den 13. April. 

Geftern wurde hier bey Hof das Jahresfeſt der Nückkehr des Königs nach Paris feyerlich 
begangen. Es hatten bey diefer Gelegenheit, wie jedes Jahr gewöhnlich, Deputationen des 
Skaatsraths, beyder Kammern , der Gerichtshoͤfe ic. Undienzen bey dem König, — Nach 

der franzöfifehen Zeitfchrift „Neue medizinifche Bibliothek’ giebt es derzeit in Frankreich, 
ben einer Bevoͤlkerung von ungefähr 32 Millionen, nahe an 40,000 Aerzte; ein Verhaͤltniß, 
welches, da die Zahl der wirklichen Kranfen im Durchfchnitt zu 150,000 angenommen wer 

den fonn, auf 3 bis 4 Kranke einen Arzt bringt, — Der fo eben erfchienene offizielle Ein. ' 
Almanach führt unter der Rubrik Portugal die Königin Marin als Königin von Portugal, 
am 29. Dft. 1826 verlobt mit Don Michael, — diefen- als Lieutenant und Negenten des 
-Meich8 Portugal, beydes in Folge der Abdankung und des Defrets Don Petros — auf. — 
Nach dem Konftitutionnell wären die großen franz. Schiffsräftungen eingeſtellt worden, in 
Folge der Beendigung des franz. Unternehmens auf Morea. In den Feindfeligkeiten ger 
gen Algier fen gleichfalls Stillſtand eingetreten. Es follen_fogar 4 Einienfchirfe abgetackelt 
werden. — Die neuen fönigt. Ordonnanzen ber die Verwaltung der Kolonien haben bey 
den Ercofen auf Martinique und Guadeloupe feinen vortheilhaften Eindruck erzeugt, Nur 
die farbigen Leute waren zufrieden, Sie ſchwenkten die Mügen, und riefen: vive le roi! 
der fönigl. Gerichtshof auf Martinique fogar bezeigt Neigung zum Widerfireben, und hat 
ſich, ungeachtet aller Verwendungen des Staafsanwalds, geweigert, einen Plantagen: Ber 
fißer, der nosorifch einige Sklaven zu Tod hatte peitfchen laſſen, zu richten, . 

Paris, den 15. April. : 

Geſtern arbeitete Se. Majeftär ver König mit Sr. Excellenz dem Herrn Seeminifter, Ba- 
ron Hyde von Neuville, und nachher mit dem Generalintendanten des Fönigl. Danfes, mit 
dem Herrn Baron von Bounillerie. — Die beyden Fregatten, die Flora, unter Kommando 
des Schiffskapitaine Herrn Seraf, und die Juno, befehliget von dem Schiffsfapitaine 
Herrn Kosmann, find den 9. Uprit von Toulon nach Breſt abgeſegelt. — Die Sitzung 
von 13. dieß eröffnete der Herr Finan;minifter mit einen Geſetzesentwurf über die Getränfe, 
den der Herr Generaldirektor, Herr Bafot von Romans, nebfi der Darfellung der Beweg⸗ 
gründe, detailirte, Bruͤſſel, den ı2. April. 

Der niederländifche Gefandte.an brafitifchen Hofe, Dedel, ift aus Rio» Janeiro bier 
angelangt. Erüberbringt einen von ihm mit Braſilien abgefchloffenen Freundſchafts⸗, Han: 


deis/ und Schifffahrtönertrag. | 
W . Koppenhagen, den 7. April. u 
ir haben hier Nachrichten ans Reiclabit auf Island Bid zum 5, Maͤrz erhalten, Der 


Winter war dort fo milde, daß man daſelbſt faft Fein Eis und Schnee gefehen hat. Inder 
Naht vom 21. aufden 22. Februar fpürte man im ganzen Süderlande eine Erderſchuͤtterung, 
die fih an den folgenden Tagen noch durch mehrere, jedoch geringere -Stöße wiederholte. 
In den bebauten, dem Hekla zunächft liegenden, Gegenden richtete -diefe Erderfchitterung 
bedeutenden Schaden an; 6 oder 7 Bauernhöfe folfen theils ganz zuſammen geftürzt, theils 
fehr befchädigt worden feyn. Die Fifcheren tft, befonders im Suͤderlande, fehr reichlich 
ausgefallen. Don der polnifchen Gränze, den 7. April. 5 
Bekanntlich werden die Garden und die übrigen Truppen der Befagung von St. Peters 
burg jeden Sommer in ein Uebungslager zufammen gezogen , deffen gewöhnliche Dauer ficy 
auf 4 bis 6 Wochen erſtreckt. Wie es heißt, foll diefes Lager in diefem Jahre in einer größern 
Entfernung von der Hauptftadt als bisher, und zwar nach einigen Angaben bey Minsk, ge⸗— 
fchlagen werden. Was diefem Gerüchte einige Wahrfcheintichfeit giebt, ift der Umftand, daß 
an fegterm Drte große Vorräthe von Mundbedürfniffen und Fourage während des legten 
Winters angehäuft wurden. — Durch das Ergebnif der jüngften Konfkription ift die pols 
nifche Armee nun wieder auf den voliftändigen Fuß gebracht, auf welchem fie fich vor dem 
Zeitpunfte der legten, gleich nach dem Megierungsantritte des Kaiſers Nikolaus bewirften 


Reduktion befand. Indeſſen ift vom einer Vermehrung der Truppen über jenen Etat hinaus 
durchaus Feine Rede. 


’ Marienwerder, den 8. Upril. 

Schon feit etlichen Tagen drohte der hiefigen Gegend die Gefahr, daß bey dem Stei— 
gen des Waſſers in der Weichfel die Dämme derfelben durchbrochen werden würden, zur 
mal da die Eisdecfe noch feft und ruhig auf dem Strome liegt und derfelbe daber feinen 
freyen Abflug hat; Trog aller von Seiten der biefigen koͤnigl. Regierung angewandten Vor⸗ 
kehrungen ift geftern Ubend um 10 Uhr das Unglück eingetroffen, indem die Weichfeh- 
Damme an 3 verfchiedenen Orten durchbrochen wurden, und fomit im einen Augenblick 
die ganze Niederung in die größte Gefahr gerieth. Die Strömung des Waſſers ift noch 
jegt fo reißend, daß alle Verfuche, den Unglücklichen, deren Klagegefchrey big zur Stadt 
dringt, mit Kähnen zu Hilfe zu eilen, bisher Fruchtloß gewefen find. — Seit 3 Tagen if 
nun bereits die Paffage zwifchen hier und Danzig gefperrt, und die Warfchau: Thorn Dans 
ziger-Reitpoſt liege feit dem 5. Abends, fo wie die Preußifch «Stargard » Koniger Fahrpoſt 
feit vorgeftern noch hier, indem alle Berfuche zur Ueberfchaffung derfelben bey. Mewe oder 
bey Neuenburg vergeblich gewefen find. 

Mannheim, den 13. April. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin, mit Ihrer Prinzeffin Toche 
ter , find nach beynahe amonatlicher Abwefenheit vorgeitern Abend von Paris wieder hier ans 
gefonmen. Sranffurt, den 16. April. j 

Die hohe deutfche Bundes » Verfammlung, die fih am Donnerftage der vorigen Wor 
che, wegen der Dfter - Feyertage, vertagte, wird am 7. May ihre Sigungen wieder eröffnen. 
— Bamberg, den 17. April. 

Dem Bernehmen nach haben Se. Majeftät, unfer Eunfiliebender König, zur Herftele 
fung des Doms zu Bamberg in den statum quo vor der der Eneuung, 7000 fl. anzumti« 
len geruhet. Schloß Taris, den 16. Aprit. 

Am 14.89. M., Fruͤh 3 Uhr, ift die Frau Fürftinn von Thurn und Taxis Durchlaucht 
in dem fürftfihen Schloß dahier zur größten Freude des hochfürftlichen Hauſes von einem 
Prinzen entbunden worden. Se. Majeftät der König von Wuͤrtemberg haben gnädigft ge- 
ruht, die Taufpathenftelle bey dem Neugebornen zu übernehmen. Die hohe Wöchnerin 
und der neugeborne Prinz befinden fich fo wohl, als die Umftände es geftatten. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


erlernt hatte, bereits im Jahre 
1807 als dienſtpflichtig bey dem damaligen zweyten leichten Jufanterie-Bataillon (von Dieth⸗ 
furth) eingereiht, davon aber am 16. Str. 1812 als vermißt wieder abgefchrieben wurde, der 
deffen allenfallfige Deszendenten,, werden hiermit aufgefodert, binnen 3 Monaten a dato tem 
anterfertigten Gerichte um fo gewiſſer Nachricht von ihrem Lehen und Aufenthalte zu geben, ald 
widrigenfalld das in circa 1200 fl. beftehende Vermoͤgen des Johann Zabro feiner einzigen noch 





Ä weiter, welche fich als deffen naͤchſte Präfumtiverbin Tegitimirt bat, gegen Raus 
—— — würde. Augsburg, den 10. April 1829. Koͤnigl. Kreis: und Stadt⸗ 
gericht. v. Silberborn, Direktor. — Lermer. 


ur — EESRHHE PIE EEE — TORE FOREE HER" DEP TEREEHRRSEFT TREE ———— — 
eptag den 24. dieß, Vormittags um 11 Uhr, wird in dev Rechnungsfanzley der Kavalle⸗ 
— bey St. Ulrich der im Monat May I. J. erzeugt werdende Pferddung difentlich an 
den. Meiftbietenden verfteigert. Augsburg, den 20. April 1329. y 
— — — — — — eg 


machung.) Die Reinigung der Stadrgräben und des Lauterlechs wird kuͤnftigen 

ee oh —8X Nachmittags 5 Uhr auf 5 Fahre dffentlich in Alford gegeben ,: wos 

ch aber bemerkt wird, daß nur bier anſaͤßige Individuen zur Verjteigerung gelaffen werden 
dunen. Augsburg, den 27. April 1829. Stadtkaͤmmerey. Troͤltſch. 


Niächften Montag den 27. dieß Monats er 5 Uhr wird die Beyfuhr von 1100 
Haufen feinen, 3700 Haufen groben Kieſes auf die Bizinalftraßen und Fußwege um die Stadt 
dffentlich an die Wenigftfordernden in Afford gegeben. Augsburg, den 27. April 1829. Stadts 
kaͤmmerey. Troͤltſch. 


—— —— — — —ñ—— mn mem — — — — 


(Belanntmachung.) Der bürgerliche Na elſchmied, Johann Ferner von Buchloe, hat das 
Landgericht gebeten, feine fämmtlichen Gläubiger zu einem gütlihen Nachlaßverſuch und als 
lenfallfigen Sriftenregulirung hieher vorzuladen. Es wird nun zu diefem Behufe auf Mitt: 
woch den 27. May d. 3. Tagsfahrt anberaumt, und es werden ſowohl feine befannten als 
unbelannten Gläubiger mit dem Unhange hiezu vorgeladen, daß man von den Nichrerfchienenen 
annehmen werde, ald wären fie den Befchlüffen der Mehrheit der Erfchienenen beygetreten. Buch⸗ 
loe, den 10. April 1829. Kbnigl. bayer. Yandgericht. \ 

Der koͤnigl. Xandrichter abwefend, Gumbinger, Affeffor. 


(Bekanntmachung.) Jakob Bird, Wirth von Unterdieffen, hat das fbnigl. Landgericht ges 
beten, feine Gläubiger zum Verſuch => Nachlaͤſſe und Friftenregulirungen zufanımenzus 
rufen. Man har defhalb zu diefem Behufe auf den 20. May d. 3. Tagsfahrt anberaumt, 
mozu ſaͤmmtliche Gläubiger deffelben mit dem Anhange vorgeladen werben, daß man von den 
an ae Tage nicht Erfheinenden annehmen werde, daß fie den Befchläffen der Mehrheit 
der Erjchienenen beyftimmen. Buchloe, den 6. April 1829. Königl. bayer. Landgericht. 

Der fbnigl. Kandrichter abweiend, Gumbinger, Affeffor. 

Was der Gemälde : Reftaurateur Stanislaus v. Pereira in dieffeitigem gandgerichtöbezirke 
mit Meifterhand geleifter, und der Kunft des Alterthums zu Wertenhaufen, Settingen und 
Unterkndringen in anerkannt rühmlicher Kunftfertigkeit nachgeholfen hat, bezeugen ſchon vor 
innhaltliche Urkunden. Mir feiner edlen Kunft wußte er das artigfte, empfehlungswürdigfte 
Betragen zu verbinden. Burgan, den 15. April 1329. wg. bayer. Landgericht. 

| . (L.$.) Kuttler, Landrichter. 

Bekanntmachung.) Das zur Gantmaffe des Bauern Stephan Moll von Balzhaufen ge: 
hoͤrige beftandbare Feldlehen, aus 6 Jauchert Aecker und 51/2 Tagw. Wiefen, wird einer äten 
Verſteigerung auögefegt, und zu biefem Behufe auf Montag den 18. May d. J. Vormittags 
guhr Tagsfahrt anberaumt, wobey Kaufsluftige in dieffeitiger Gerichtöfanzley zu erfchei= 
nen vorgeladen werden. Edelftetten, den 14. April 1829. Fürftl. Eſterhazyſches Herrſchafts⸗ 
gericht. F Steinle, Herrſchaftsrichter. 
— — —ñ — — — —ñ — — — — —ñ ñe —e —— 

(Erfte Vorladung.) Auf das Geſuch der Eventuals Erben des ſchon feit 25 Jahren un: 
wiffend wo abwefenden Paul von Peter Schirmer, umd in Folge der'Erfennmiß des idblichen 
Bezirkögerichtö St. Gallen wird derfelbe oder feine allenfallfige rechtmäßige Abkoͤmmlinge aufs 
.gefodert, ſich bis zum 15. Juni dieß Jahrs bey dem loͤbl. Präfidio des Bezirfögerichts St. Sal: 
‚ten zu ftellen, oder glaubwärdige Gezeugiiffe über ihr Leben und ihren Aufenthalt einzufenden. 
Sr. Gallen, den I5. April 1829. Die Kanztep ded Kantons St. Gallen. 
le TE A Der.erfte Staatsſchreiber: Baumgarsuer. 


S 


(Bekauntmachung.) Am Donnerflag ben 30. Faufenden Monats, Vormittags 1 j 
In hieſiger Magiſtrats-Kanzley der Ban eines neuen Schulhauſes, und zwar 9 Banane 
im Gauzen, mit dem Vorbehalte der höchften Genehmigung, an den Wenigftnehmenden im 
Wege dffentlicher Verjteigerung Überlaflen werden. Der Bauplan, die Koſtenvoranſchlaͤge, und 
die Alfordebedingungen Fonnen inzwifchen in dem Gefchäfftslokale des unterfertigten Magiſtra⸗ 
tes täglich eingeſehen werden. Hoͤchſtaͤdt, den 12. April 1829. Magiſtrat der Ed, Stavr Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt. Ruff, Buͤrgermeiſter. 
EEdiktal-Auffoderung.) Auf Anſuchen der Relikten des am 19. Dez. 1825 dabier 
benen Bürgers und gewejenen Kaffeetiers, Zohann Baptiſt Sterler, —— — —* 
kannten Gläubiger deſſelben aufgefordert, ihre ex quocunquue titulo herruͤhrende Foderungen 
binnen 30 Tagen peremtoriſcher Friſt bey dem kouigl. Landgerichte anzugeben, als auperdene 
dergleichen Forderungen in der Folge nicht mehr berüdfichtigerwerten kͤnnen. Ingolftadr, dem 
31. April 1829. Ködnigl. Kandger. Ingolſtadt. Gerſiner, Landrichter. — Schwarzer cbil. 


(Befannrmachung.) Der auf den Freyherrlich von Srepbergijchen Fruchtkiüiten zu Zandss 
troſt und Haldenwang noch befindliche Koggenvorrarh vom Jahre a in circa 
53 Schaf, dann an Kern eine Quantität von 5 1/2 Scharf wird am 11.May d. J. Vormittags 
in dem Schlojje zu Unterfnöringen auf dem Wege dfjentlicher Verfteigerung an den Meiftbietens 
den verkauft. Kaufsluftige werden hiezu eingeladen, mir dem Bemerken, daß es ihnen frey 
flehe, im der Zwijchenzeir die Fruͤchte zu befichrigen, zu weldem Zwecke fie ſich an den Sreyherrl. 
9. Freybergiſchen Rentbeamten Spiep zu Yaldenwang zu wenden haben. Die Kaufebedinguns 
gen werden am Steigerungstage erdfinet. Kudringen, den 15. April 1829. Freyherrl. v. Frey⸗ 

ergiſche Rentenverwalrung. Mayr. 


. ö— — — — —— — 

Ediktalladung.) Wer immer au den Nachlaß der im Jahre 1798 zu Appetshofen veritors 

beuen 9 Jahr altgewordenen Anna Maria Ott aus welch immer füreinem Rechtsgrund Anfpruch 

zu machen hat, wird hiemit zur Anmeldung und Nachweiſuug dejelben binnen 60 Tagen ediks 

taliter vorgeladen,, indem nad) fruchtlofem Ablauf derjelben ver Nachlaß den bereits ſich gemels 

deten Erböintereffenten ausgeaniworter werden wuͤrde. Beſchloſſen den 15. April 1829,  Kdım 
bayer. Kandgericht Nördlingen. Pölzl, Landrichter — Erhard, Rechtspraktikant. 


(Bekanntmachung.) Das Anweſen des Paul Richter, Jaͤgers zu Oberhaßlbach, bejtehend 
in hölzernen Wohn- und Oekonomie-Gebaͤuden, daun Garten, ferner 17 Tagw. 24 Zent. 
Aeckern, 1 Tagw. 70 Zent. Wieſen und 17 Tagw. 40 Zent. Waldung, welch Alles theils zum 
hieſigen k. Reutamte erbrechtig, theils korubodenzinſig, theils ludelgen iſt, und gerichtlich auf 
1757fl. geſchaͤtzt wurde, wird nach dem Antrage mehrerer Hypothetglaͤubiger des Richter am 
"Montag den 27. April I. J. Früh 9 Uhr dem Öffentlichen Verkaufe dahier untergeftelt, wozu 
hiemit befigs und zablungsfähige Kaufsliebhaber auher vorgelaven werden. Mallersdorf, dem 
21. Maͤrz 1829. Königl. Landgericht Pfaffenberg. _ „+. Knitl, Xandrichter. 


— — m— — —— r —— e —ú— — — — — 
Ediktalladung.) Das unterzeichnete koͤnigl. Landgericht has indem Schuldenweſen des 
Joſeph Anton Gaßuer, Baͤckers von Altſteten, welcher ſich freywillig dem Gautverfahren uns 
terworfen, durch Entſchließung vom 15. April h. J. den Univerſalkonkurs erkanut. Es werden 
die geſetzlichen Ediktstage, naͤmlich: I. zur Anmeldung der Forderungen und Deren gehdrige 
Nachweiſung auf Donnerftag den 14. May; Il, zur Dorbringung der Einreden gegen die anges 
meldeten Forderungen auf Freytag den 13. Juu.; IU. zur Schlußverhaudlung, und zwar für 
Die Replif auf Donnerftag den 25. Jun., und für die Dupplif auf Dienftag den 7. Zul. h. J., 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche unbefannse Gläubiger des Gemeins 
ſchuldners hiemit dffentlicdy unter dem Rechtenachtheil vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
erften Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtigen Konfursmaffe, das 
Nichterfcheinen an den übrigen Eviftstagen aber Die Ausſchließung mir den an benfelben vor⸗ 
zunehmenden. Handlungen zur Folge har. Zugleich werden diegenigen, welche irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bey Vermeidung des nocdymalis 
gen Erſatzes, aufgefordert, ſolches ‚unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu Übergeben, 
Sonthofen, den 14. April 1829. Königl. bayer. Landgericht. Dr. Krumm, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Nachdem das Erkeuntniß vom 23. Dez. 1828, publ. 8. Fan. h. J., 
gemäß welchem über das ganze Anweſen der Theres Huber, Tuchmacherswittwe von Fronten⸗ 
haufen, nnd der 2 mirbejigenden Shhne, Zohann und Michael, der Univerfalfonfurs ausges 
ſprochen ift, rechtöfräftig geworben ift, fo werben demnach folgende Ediftage feftgefegt, und 
zwar; J. Zur Anmeldung ber Forderungen und beren Liquidarion duf den 9. Way 1329; U. zus 





i nreden gegen die. anzebrachten Forderungen auf denY. Yun. h. 3:5 M. zum 
— den Gl. l. welcher Termin. in 2 Häliten zerfällt, und zwar bis 
um 25: Jul. zur Replik, und bis incl. 8. Aug. zur Dupplif, jedesmal Vormittags9 Uhr feſt⸗ 
efer und-hiezu ſaͤmmtliche Gläubiger. der benannten Kommiunfchuldner dffeutlich unter dem 
Meayrsnachrbeile vorgeladen, daß Das Nechterſcheinen am erſten Ediktstage Die Ausſchließung 
der dorderung aus der Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktetagen die Nuss 
ſchließung der au denſelben vorzunehimenden Handlungen zur Folge hat. Zugleidy werden dies 
senigen, welche von dem Dermdgen der Schuloner erwas in Händen haben , bey Vermeidung 
des nodymaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Dem Vorbehalt ihrer Rechte je Gerichtds 
handen zu überneben. Enplich wird bemerft, dap der Schaͤtzungswerth der Konkursmaſſe in 
907 fe estr:, die Hyopothekſchulden aber in’ 493 fl., und die" Kurrentſchulden in 167 fl. beftee 
Den. Witsbiburg, den 9. Mpril 18929:  Möngl, Bader. Kandgeritht, _ Bram, Randrichter. _ 
——T7efanntniadung.) Auf Anbringen eues Gläubigers WÜD das unterm‘ 3. Juni 1828 
dſentlich ausgejchriebene bodenzinfige eigene Anwefen des Kranz Vergmaier, Srauenauer 8 zu 
Flauenau, wiederholt zum dffenrlihen- Verfauf auf Dienſtag den 5. May 1.5 Vormittags 
9 Uhr feilgeboten , im Uebrigen ſich aber auf die frühere Ausjchreibung Eandshuter Wochen⸗ 
blatt 1823. ©t. 24. ©. 187.) bezogen. Den 15. April 1329 Königl. un) tige Torte 
burg: Bram. 
— Zu den Warionals Dentmalen auf Witteisbad) kamen von dem Reuts und Salzamtsperſo⸗ 
na'e zu Zdlz mit dem Motto: 
. Sahrtaufende ſegnen 
Die glorreich Erleg'nen 

Fir Wahrheit und Recht. Matthiſſon. 
von dem kdnigl. Rentbeamten und Salzoberfaktor D. M. Mayer 3 fl.; vom Rentamtsober⸗ 
fchreiber R. Schnorr 1 fl. 12%. , von Copiſt Heiß 24 kr.; vom fon. Rentboten Knauer 24kr.; 
vomk. Salzkondukteur Schederer 2 fl. 42fr.;, vom E, ee rg Waldherr 56 fr. ; 
vom Magazinsarbeiter Rieger 24 fr.; don den untergeordneten Faktoren: G. Wagner in Mits 
tenwald, f. Mauthoberbeamte 2fl.. 24 fra; Hirfchauer in Sindelsporf Ufl. 21kr.; den Faktor 
Buchnerſchen Relikten in Peißenberg ef. 24kr.; Schilder in Schongau 1fl, 12 Fr.; den Faktor 

altenberger'ihen Relikten in Murnau 2fl. 5fr.; Fritſcher in Garmiſch 40 1/2 Fr.; Ziegler in 
Selesdan fl. 12Fr.; Hilpoltfteiner in Holzkirchen 1fl. 21fr.; Oſtler in Partenfirchen 40 1/2fr, _ 
Zufammen 22fl. ein. : 

In J. A. Schloffers Buch» und Aunfibandlung in Augsburg iſt jo eben erfchienen: 

I) Braun, P. Die Domfirche im Augsburg-und der hohe und niedere Elerus an 
DVerfelben. In 2 Theilen nach authentiſchen Quellen bearbeitet. 3. mit 6 Anfıchten. 5fl. 20kr. 
oder 2 Thlr., ohne Anfichten 1 fl. ZU Er, oder 20 gr; (die Unfichren in gr. 4. and) einzeln auf ſchoͤn 
Basler Velin, mit Umfchlag. 2fl., oder 1 Thlr. 6gr.) — 2) Seidenbanfstechismus, 
oder gründlihe und erfchdpfende Anweiſung, wie die Seide auf die mÖglichit einfachfte Weiſe 
in Deutfchland gewonnen, und zum Gebrauch vorbereiten werden fan, Mit Rücfichrnahnre 
auf die verichiedenen Futtergattungen der Seidenraupen, auf die Krankheiten, welchen diefels 


ben unternsorfen find, und auf das Abha'peln der Seide; fo wie einige Worte über die Pflans 
zung und Pflegung des Maulbeerbaumes von J. B. Niedergefees, mit einer ill. Kupfertafel. 8. 
brojch. 18 fr. oder 4 gr. . 


5) Gleich nad) Oſtern erfcheint: Pius VIII. Deffen Wahl zum Heil. Stuhlam 31. März | 
1329, und — u diefes wirdigen Vdlferhirten, nebit einer genanen Biographie 
des mm 10. Febr. 1829 verftorbenen Papftes Yeo XIT. und einem Anhang, enthaltend: a) Eine 
Tabelle ſaͤmmtlicher Päpfte von Perrus bis auf Pius VLIL in dronologifcher Reihenfolge mit 
Bemerkung des Autrittsjahrs, der Dauer der Verwaltung, des Tages ihres Todes, der wichs 
tigften Lebensmomente und Thaten verfelben ıc. b) Eine Tabelle über den Beſtand der Fathos 
Liichen Kirche auf dem ganzen Erdfreis, mit Benennung des heil. Kollegiums, der apoftolifchen 
Nuntii, Geſchaͤfftstraͤger ꝛc., Didzefen und Titel der Patriarchen, Erzdidzefen mit ihten Erz« 
biihöfen c. ) Eine Tabelle über die Didzefen, mit Benennung der ihnen vorftehenden Bis 
ſchoͤfe und der Epoche ihrer Erwählung. d) Die prophetifchen Symbola, nad) der Prophezeis 
bung des heil. Bifhofs Malachias in Betreff ver bis zum jüngften Gerichte noch folgenden 
BR Mir den wohlgetroffenen 2 Bildniſſen Pins VIH. und Leo XII. Das Ganze fofter im’ 

r 


! 


numeration£preis bis 1. Jun. nur 48 fr. oder-12 gr.; vom 1. Jun- an aber im Ladenpreis 


Af. 128. oder 10 gr. Mer aber bis 1. Jun. 6 Eremplardireftg bey der Verlagsbuchhandlung 


mit 4fl. pränumerirt, erhält das Exemplar für 40 kr. umd überbieß ein 7tes frey. Die Ta⸗ 
beilen werden auf groß Realpapier aud) einzeln das Etid a \ : 
Gelder aber franfo — * en ORDER abgegeben. Beiefe ub 


Die zu dießjähriger Kunftaugftellung beftimmte Arbeiten der Zdglinge der Sonntags = Zeſch⸗ 


nungs-Schule find von denfelben längftens bis 15. t.i le di Ä 
Augsburg, den 13. April 1329. — — * Spalt abzuliefern. 
Der Direktor der Sonntags: Zeichnungdfchule: M. Veith, kdnigl. Profeffor. 


In der Jof. Lindauerfhen Buchhandlung in München ift erfchienen 
Buchhandlungen zu haben: Weſtenrieder's Abriß der bayer. een —— 
Ausgabe, 8. 2fl. — Detto Abriß der deutſchen Geſchichte, ein Leſe- und Lehrbuch, 2te Aufl. 
45 Fr. — Detto Verichtigungen der Religionsgefchichte des Herzogs Mainhard. 1361 bis 1366. 
4. 12 kr. — Detto biftorifcher Kalender, 20 Jahrgänge oder 21 Bändchen mit 197 Kupfern 
von Mettenleitner 1790 — 1315, 1. bis XX. Jahrg., jedes Bändchen 2fl. — Detto erfich 
und zweytes Regifter zum hiftorifchen Kalender von 1790 — 1815. 12. ı1fl. 12 ir. — TDetto 
Betrachtungen über Ludwig den Brandenburger. 4. 30 kr. — Detto Gere des S0jährie 
gen Krieges, 18 bis 38 Bändchen mit 13 Kupfern aus deffen hiftor. Kalender, 1803 — 21806 für 
die Nichtbefiger der erfteren Fahrgänge befonders abgedrudt. 18. 6fl.— Detto Einhundert 
Erinnerungen, 2te Auflage. 8. 50tr.— Detto Briefe über und aus Gaftein. gr. 8. 36 fr. — 
Detto Centum theses d. i. hundert Säge über * wichtige Gegenſtaͤnde aus der geſunden 
Vernunft und Erfahrung. Neue Ausgabe, geb. 27 kr. Der berühmte Verfaſſer verbreitet ſich 
in diefer Schrift in kurzen, aber Fräftigen Umriffen über die auf dem Titel genannter Gegenftände, 
und es wird Niemand dieß Büchlein aus der Hand legen, ohne dem originellen Fdeengang und 
der tiefen Melt: und Menfchentenntniß des Verfaſſers die gerechtefte Bewunderung zu zollen. 
Meitenrieder, das neue München und Bayern im Fahre 1850 mit Vignetten, brofdirt. 54 fr. 
— Portrait, For. von Weitenrieders, gemalt von Kellerhofen, geftoch. von Haas. gr. 4. 18fr. 


Auswahl vorzüäglicher Predigten auf alle Sonn, und Seyertäge des Jahres, 
wie auch bey verfchiedenen Gelegenheiten und der heil. Saftenzeit, von einer Ges 
ſellſchaft Fatbol. Geiftlider. ten Bandes erftes Heft, enthaltend neun Predigten 
von R. Rlein, Winfelbofer, Seder, 3.3. Raftner, Mart. Gehring und 4 Drigis 
nalen, ift fo eben fertig geworden, und wird binnen 5 Wochen mit Heiliges Jahr, d. i. Les 
ben und Thaten der deiligen aufjeden Tag des Jahres, zter und gter Band, an 
alle foliden Buchhandlungen verfender vom Verleger 

FM. Daifenberger, Buchhändler in München, Paſſau und Regensburg. 

In der Kunftpandlung of. Garmine in .. ift das Portrait des heiligen Vaters, 
Pins des Sten, nach dem Acht rdmifchen Original bearbeitet (welches zur Einficht vorliegt) ers 
»fchienen und a 24 fr. das Stud zu haben. 

Dienftag den 23. April und folgende a wird in dem Haufe des verftorbenen Hrn. Schulz 
Schönfärbers, fir. H. Nro. 198., eine Auktion erdffnet, worinn goldene und filberne Minus 
tenuhren, defgleichen Uhrenferten, goldene und filberne Bodelhauben, 6 filberne Beftede, ein 
filberner Degen, gold: und filbergefpigte Handſchuhe, goldene Zingerringe, filberne Schnallen, 
filberbefchlagene Etdife, goldgejticdte Giler, Herren: und Frauenfleider, Weißzeug, Bert 
wäfche, zwenfchläfrige Berter, Zinn, Kupfer und Eifengeräch, eine Wafchmang, Kleider laͤ⸗ 
ften, Beitſtatten, Spiegel und noch viele unbenqunte nügliche Hausfahrniffe an den Meifibies 
tenden gegen baare Bezahlung erlafien werden, wozu höflichft einladet 

Martin Laß, gefchw. Käufler. 

Freytag den 1. May wird in dem Haufe Kit. F. Nro. 319. eine Aufrion erdffnet, worinn 
ofdene und filberne Bodelhauben, eine goldene Minutenuhr, eine filberne Schnuͤrkette, file 
* Schnallen, goldbortirte Mieder, Better und Bettſtatten, Kaͤſten, große und kleine eie 
ferne Oefen, deßgleichen Deſtilier-und Windoͤfen, Heerdplatten, Ofenſchienen, verſchiedene 
Ofenkuppeln und Ofenfuͤße, Vorkamine, Brat⸗ und Rauchrbhre, gegen 300 Zentuer Schmieds, 
Buß: und Schmelzeifen und vieles brauchbares Eiſen und noch viele dergleichen Gegenftände ges 


en fogleich baare Bezahlung erlaffen werden, wozu höflichft einladet 
er i — Rn * Laß, geſchworner Kaͤufler. 


— — — — —— — — — — — — 0 — 
Das Eckhaus Lit; H. Nro. 229. im Saͤchſengaͤßchen aut Lauterlech ift aus freyer Haud zw 
verkaufen; das Nähere ift beym Seifenfieder K. Kouwitzka zu erfragen. 
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Nro. 96. Mittwoch, den a2, April 1829. 


Augsburger Drdinari-Poftzeitung, 


on Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
— Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 21. April. 

Das geftrige Feſt bey der päpftlichen Nuntigtur war fehr ſchoͤn, und vom dem beften 
Wetter begünftigt. Der Tarolinen: Plag vor dem Hotel wimmelte von Menfhen. Die 
Zahl der Gäfte fann ih auf 350 belaufen haben. Herrlich nahm fich die italienifhe Wachs⸗ 
Fackelbeleuchtung fchon vom Mapthore her aus, oberhalb des Portals prangte das päpftliche 
Wappen mit der Umfchrift: PIVS VII. PONT. MAX. Zwey ‚reich beleuchtete Pyrami⸗ 
den zur Seite. Bey dem, morgen Statt findenden großen Feſte werden auch die zwey 
Mufifchöre unter 2 Zelten abwechfelnd mufiziren, 

Trieft, den 11. April. : 

Wie fehr der Handel Trieft und Venedigsmit Egypten von Jahr zu Jahr an Bedentung 
zunimmt, kann man aus der tabellariichen Ueberſicht des Imports und Erports aller Waa- 
ven aus Ulerandria im Jahr 1828 erfehen. So wurden nach den erft genannten Städten im 
verfloffenen Jahre 27,419 Ballen Baumwolle, 18,625 Ardeb keinfaamen, 31,106 Ardeb 
Bohnen, und 375,122 Dede Salpeter von Alerandrien aus verfendet. Ueberhaupt berech⸗ 
nete man den Werth der Ausfuhr aus legterem Haven auf 16 Millionen Silbergulden, Un 
ter den eingelaufenen Schiffen find natürlich die dfterreichifchen die zahlreichften. Es liefen 
293 unter Öfterreichifcher Slagge ein, und 284 aus. Die Gefammtjahl der eingelaufenen _ 
Schiffe beträgt 891, umd der ausgelaufenen 865. 

Ancona, den 10, April, 

Briefe aus Eorfu melden, daß der Aufftand der Albanefer einen fehr ernfilihen Ka 
vafter annimmt, und daß Albanien und Theffalien in völliger Infurrektion find. Nicht der 
rückſtaͤndige Sold, den die Albanefer reflamiren, fol die wahre Urfache der Empdrung feyn, 
fondern ausgetheiltes Geld, und allerley Verfprechungen von Seite griechifcher Emiffarien. 
Man nennt einen Grichen, welcher der Vertraute eines vornehmen griechifchen Chefs ilt, 
als Hauptanftifter. Die Albanefer, die gewöhnlich nur dem Meiftbietenden dienen „ verlans 
gen jegt auf einmal ihre Freyheit, und wollen, gleich den Griechen, unabhängig feyn. Dier 
fer Umſtand wird die Unterhandlungen über die griechifche Frage noch verwickelter machen, 
und alle gehofften Zugeftändniffe der Pforte zu Gunften der Griechen vereiteln, weil das Bey⸗ 
fpiel der Ulbanefer fernere Nachahmer finden, und die Pforte bald nichts mehr zu bemwilligem 
Haben könnte. Emin Paſcha, Sohn des jegigen Großweſſiers, der von lepterm zur Aufrechts 

“haltung der Muhe in Theffalien gelaffen wurde, fol den Albanefern nicht mehr gewachfen 
feyn, und bereitd große Verluſte erlitten haben; Manglaubt alfo, daß diejenigen tuͤrkiſchen 
Truppen, welche aus Epirus und Livadien auf dem Marfche nach der Donau find, Beil - 
erhalten werden „ nach Theffalien zurüc zu kehren, um Emin Pafcha zu verfiärfen. 

Pit Konftantinopeh,; den 26. März. — 

Am 21. dieß, dem fünfzehnten Tage des Ramaſaus, an welchem das Feſt des Beſuchs 
der Kleider des Propheten (CHirkai: Scherife) gefeyert wird, iſt eine ſehr umſtaͤndliche Ders 
srdnung im Betreff der Einführung einer neuen Staatstracht für dad gefammte Regierungss- 
Perſonale an Gallatagen befannt gemacht worden; — Am 23. dieß if die aus 4 Linienfchiffen, 
2 Fregatten, 3 Korvetten, 3 Briggs, und 18 Brandern und Kanonierfhaluppen beſtehende 
Flotte, die Bisher Bor dem hiefigen Arfenale gelegen hatte, nach der Mündung des Bospo⸗ 
zus abgefegelt. — Der neue Großweſſir, Reſchid Mehmed Pafıha war den neueften, ber 
Pforte aus Schumla zugekommenen Nachrichten zufolge, noch immer wicht daſelbſt angelangt. 


Alexandria, den 14. März. 


Das Truppenfontingent des Paſchas von 12,000 (oder nach Andern von 18,000) Mann 


sieht in Holge.der Befehle des Grofherrn nach Erzerum, an der Gränze von Georgien. Der 
Marſch diefer Kolonne wird aber große Summen koſten, fie wird, befonders auf den Wege 
durch die Wuͤſte nach Paläflina, viel Mannſchaft verlieren, und am Ende fehr fpät, viel: 
leicht zu fpät, an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen. Unfere Truppen, die ſich fchon fän- 
gere Zeit an die europäifche Disziplin gewöhnt, und in den Kriegsübungen merfbare Fort: 
fhritte gemacht haben , werden nun auch von Außen europäifirt; d. h. an die Stelle der big: 
herigen leichten Wollenzeuge fommen nun dichte gute-Tuchfleider. Die Uniform der Kavals 
lerie iſt, außer der Kopfbedeckung, die gegenwärtig noch aus der rothen Kappe befteht, gaͤnz⸗ 
lich die eines franzöfifchen leichten Kavallerieregiments. — Bon St. Jean d'Acke wird Fol: 
gendes gemeldet: „Der Kommandant der englifchen Brigg Weazle, der dahin abfegelte, 
um ein durch Mißverftändniß vom dortigen Pafcha Abdaliah in Beſchlag genommenes Schiff 
unter jonifcher Flagge zu reflamiren, wurde von diefem nicht empfangen , vielmehr ihm ans 
gedeutet, daß, wenn er fich den andern Tag noch im Haven befände, er in den Grund gebohrt 
werden wuͤrde. Sämmtliche Konfuls haben hierauf Acre verlafen und fih auf dag Gebirge 
Fibanon geflüchtet. Zuruͤckkommende englifcye-Neifende, die nach Jeruſalem gehen wollten, 
verfichern , daß ihnen die Weiterreife von Acre aus nicht geftattet wurde. — In unferm Hans 
del erhält fich eine allgemeine Stille; beſonders finden alle früber gangbaren Einfuhrartifel 
wegen des im Innern des Landes herrfchenden Elends feinen Abfag mehr. 
Bon der ferviihen Gränze, den 6. April. 

- Ben Kalefat ſoll ein großes ruſſiſches Korps im Lager fichen, und es wird immer wahr- 
fcheinticher , daß daſelbſt ein Hauptübergang Über die Donau Statt finden werde. — In Delr 
grad mar man über die letzten Nachrichten aus Konftantinopel betroffen, mweil der dort ſtei— 
aende Mangel an Lebensmitteln für die Ruhe der Hauptftadt fürchten laͤßt. Auch haben alle 
Sendungen von Waaren dahin aufgehört; denn Niemand will fein Vermögen wagen. Ber 
fonders hat die Auswanderung der Juden aus Konftantinopel auf ihre hiefigen Glaubensger 
noffen einen übeln Eindruck gemacht, und bey ihrer befannten Aengftlichfeit fürchten fie gro— 
Ge Verluſte. Andrerfeits hegte man zu Belgrad Friedenshoffnungen, die doch wohl nur 
auf die Individualitätdes neuen Großweſſiers gebaut find, da man miffen will, dag er fehr 
für den Frieden geſtimmt, und in Griechenland mit den Engländern im vertrauten Verkehr 
geftanden fey. Daraus fließt man, daß er, von der europäifchen Politif genau unterrich- 
tet, Alles aufbieten werde, um der Pforte eine Katafirophe zu erfparen. Bey der türfifchen 
Armee find alle Korps in Bewegung. In Servien find türfifche Truppen eingerüct, und 
e3 werden noch andere nachfolgen. 

M Ruſſiſche Gränze, den 4. April. 

Ein ruffifhes Blatt enthält Folgendes: Das Kriegstheater in der enropäifchen Tuͤrkey 
ſchließt die Fandftrecfe zwifchen der Donau, dem ſchwarzen Meere und der Straße, die von Ri- 
kopolis nach Tatar: Bafardfchif und von dort uͤber Adrianopel nach Konftantinopel führt, in ſich. 
Hiezu gehört nördlich vom Balkan, Bulgarien, und füdlich von dieſem Gebirge, Numelien bis 

ur obenerwähnten Straße. Die Breite des Kriegs: Schauplages längs der Donau von 

ifopolis bis Raſſewat, und von dort in gerader Öftlicher Linie bis zum® ſchwarzen Meere, 
beträgt 60 Meilen, am Fuse des Balfans 50 Meilen, und vermindert fih bis nad Kon: 
fiantinopel hin⸗ immer mehr, fo daß diefe Stadt gleichfam den Gipiel eines Dreyecks bil: 
det, deſſen Bafis die obenangeiäibrte Linie längs der Donan ift, deren Entfermung von Kons 
fiantinopel ungefähr 100 Meilen beträgt. Die Lage diefer Landſtrecke ift in ſtrategiſcher 
Hinſicht den Türken nicht günfiig, indem fie dem anrücenden Feinde auf verfchiedenen Sei: 
ten den Weg ind Innere des Reiches Öffnet, und es ihm möglich macht, feine Operationen 
durch Florten auf der Donau und dem ſchwarzen Meere zu unterfiügen. Die ganze Strecke, 
obgleich fie in den nördlichen Theilen des Balfand moraftig genug und theilweife mit Wald 
bedeckt ift, wird füdlich von dieſem Gebirge, je mehr man ſich Konftantinopel nähert, im: 
mer fruchtbarer und fultivirter. Die Haupt: VBerbindungsitrafen find folgende: I. Bon 
der ruſſiſchen Feftung Ismail über Tulczin, und von Galatz über Matfehin und Iſakeſchi 
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nach Babatag und Iſterne. Hier theilt fich die Straße: a) längs dem Meeres: fer über 
Koftendfehi, Mangalia, Varna und Emineh -Dag nad Burgas, und dann über Karabu- 
nar, Faki, Kirkliſſa, Liuli-Burgas, Silibri nach Komſtantinopel; b) über Iſtere, Mu⸗ 
ftaphadfe, Bafardfchif, Pravodi, den Balkan nad Aidos und Karabunar, mo fie ſich mit 
der Straße a vereinigt. II. Bon Matfchin längs dem rechten Donau: Ufer na Hirſowa 
und Nafewat: a) uber Muftaphadfe, mo fie fih mit der Straße b vereinigt, die fich ober« 
halb der Donau über Siliftria, Turtufai, Ruſchtſchuk und Siftom nad Nifopolis hinzieht. 
II. Von Sitiftria über Kainardfhi, Schumla, den Balkan nach Karnabat, und von dort 
a) nach Karabunar; b) nach Adrianopel und Liuli-Burgas. IV. Bon Ruſchtſchuk und Si- 
flow über Tirnow: a) über Stararefa und den Balkan. nach Jambol und Adrianopel; b) 
tiber Grabow und. den Balfan nah Kefanlif, Eskiſſara und Dſcheſair oberhalb Adriano⸗ 
pel, wo ſie ſich mit der dortigen großen Straße von Tatar-Baſardſchik vereinigt. V. Von 
Nikopolis nach Plerpna, über den Balkan nach Tatar-Baſardſchik. Was die Seiten⸗Ver⸗ 
bindungsfiraßem betrifft, fo geht, außer der längs der Donau, eine Straße parallel mit 
der Nordfeite des Balkan, von Bafardichif, über Schumla, Osman: Bafar, Sfumbei, 
Tirnow, Selwi, Lobtſcha, Wraza nach Sophia, und von der Südfeite von Tatar: Bas 
fardfchif über Eskiſſara, Jambol und Karabunar nad) Burgas, 
s | London, den 13. April. 

- Im der heutigen Sigung des Dberhaufes erfchienen um 4 ıf4 Uhr Nachmittags ale 
fönigl. Kommiffarien der Lordkanzler, Graf Bathurft und Lord Ellenborough, und erflärten 
in der gewöhnlichen Form die Zuftimmung des Königs zu der Emanzipationsbill der Katho: 
liken, zu der Dill wegen des irländifchen Wahlcenfus, und zu verfchiedenen Privatbills. 

Der Eourier Schreibt: „Das Parlament wird ſich nun mit Gegenftänden von beträcht: 
licher Wichtigkeit für das Wohl des Reichs zu befchäfftigen haben. Das Rechnungsweſen der 
Armee ift zu vervollftändigen, die Urfachen des Verfalls gewiffer Induſtriezweige find zu 
unterfuchen, die gerichtlichen Reformen fortzufegen. Die Minifter fönnen nun auch mehr Auf: 
merffamfeit aufdie auswärtigen Ungelegenheiten, beſonders auf die wichtigen, im Orient be: 
vorftehenden Ereigniffe wenden. Wahrfcheinlich dauert die Parlamentsfigung nicht mehr 
lange. Die Regierung und die Kammer müßen wünfchen, daß die Parlamentsglieder mög: 
licht bald in ihre Graffchaften zurückkehren. — Auf den englifhen Schiffswerften liegen 
jegt 100 Kriegsfchiffe im Bau begriffen, worunter 16 Linienfchiffe und 29 Fregatten. — In 
Gibraltar haben ro Handelshäufer Uufträge nach Kadix ertheilt, ihnen dort Däufer zu mies 
then; mehrere andere haben ihre Komptoirs gefchlojien. Die Havenfrepheit von Kadir 
wird, wie man fürchtet, den Handel von Gibraltar zu Grunde richten. 

Berlin, 16. April. 

Seit einigen Tagen herrfcht unter den Bewohnern der hiefigen Reſidenz die freudigfte 
Stimmung, indem die ſchon früher verbreitete Nachricht, daß Ihre Majeftät die regierende 
Kaiferin von Rußland hier eintreffen werden ſich zu beftätigen fcheint. Wie es heißt, wird 
der Tag, an welchem wir die erhabene Königstochter in unfern Mauern jubelnd werden be- 
grüßen fönnen , im Unfange des Juni » Monats eintresen. — Aus Thorn erhalten wir un: 
term 9. dieß folgende Mittyeilung: „Der Eisgaug im Weichfelftrom fing den 21. v. M. 
bey Krakau an, und hat in den Tagen vom 4. bis 6. dieß fich hier am erften Gränzorte mit 
Polen auf eine furchtbare Weife eröffnet. Die unermeßliche Menge des 2 bis 3 Fuß flarfen 
Eifes , welches fih in ungeheuren Maſſen aufthuͤrmte, und zuerft mit einem Wafferftande 
von 16 bis ı8 1ſ2 Fuß andrang , formirte den 5. dieß 4 Meilen unterhalb Thorn zwifchen 
den Bergen bey Oſtrometzko und Czarnowo eine fefte Stopfung. Die Waflerfluth flieg dem: 
nach big zu einer Höhe von 26. bie 30 Fuß, ſtuͤrzte ſammt den, ungehenren Eismaffen meh: 
rere Fuß über die zunaͤchſt Der Stopfung lirgenden, 3 Meilen langen Daͤmme der Thorner frucht: 
baren und wohlbebanten Niederung, brach auch die Daͤmme felbft an mehreren Stellen durch, 
und uͤberſchwemmte innerhalb der Stunden von 4 bis 8 Uhr Abends diefen ſchoͤnen Landftrich 
von 3 1ıf2 Anadr. Meilen , den 362 Familien in 246 Feuerftellen bewohnen, bis unter, hin 
umd wieder auch über die Dächer der Haͤuſer, fo daß viele Menfchen in die dringendfte Le— 
bensgefahr verfegt waren. Durch die vom hier herbey geeilten Kähne und Marrofen , und 
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alle erſinnlichen Anſtalten wurden jedoch alle Menſchen glücklich gerettet, und nur mehreres 
Dich iſt umgekommen. Das Elend der in den naͤchſten Dörfern und Waldhütten unterger 
brachten Menſchen iftgroß, der Schaden noch gar nicht zu Überfehen und zu berechnen. Sehr 
Diele Häufer find ganz weggeriffen , und andere total verwuͤſtet. Das Waffer ſtehet noch hoch 
über die ganze Fläche, und im Strome noch 15 Fuß. Es geſchiehet alles Moͤgliche jur Une 
terſtützung und Erhaltung der Verunglückten; menjhenfreundliche Dilfe aus der Ferne thut 
jedoch Noch. Seit den Jahren 1570, 1584 und 1719 iſt eine folhe Fluch im biefiger Ger , 
gend nicht geweſen. Die Pfahlwerke der hiefigen 2200 Fuß langen Brücke find gaͤnzlich zer⸗ 
erümmert. Die Balken und den Belag hat man zuvor gerettet, und die Paffage wird jetzt 
durch Ueberfähren unterhalten. . 
3 „ ‚Würzburg, den 18. April. * * 
Nach erfreulichen, von München erhaltenen Nachrichten werden die koͤnigl. allerhoͤchſten 
Herrſchaften im Laufe des heutigen Sommers Allerhoͤchſtihren Aufenthalt in den Gegenden 
des Untermainkreifes nehmen. Db jedoch Allerhoͤchſtdieſelben Sich nach Afchaffenburg ud 
Drücdenau , oder nur nach letzterm Orte begeben werden, iſt zur Zeit nicht beftimmt, 
x: Kurzgefaßte Nachrichten. ca 

An der verwichenen Charfreptagsnacht brannten zu Waafirchen, Landgerichts Mies— 

bach, 10 Haͤuſer ab. 

Se. Majeftät der Kaifer von Dejterreich Haben das durch den Tod des Landgrafen von 
Heffen : Homburg erledigte Hufarenregiment dem Brigadier und Generalmajor Freyherrn v. 
Geramb verliehen. ; 

Daß Herr Stanislaus de Pereira aud) in der hiefigen, dem allerhöcyften Aerare gehdrens 
den Kirche 4 große und 5 kleinere Altarblätter durdy feiıre fo vielfady bewährte Kunſtfertigkeit 
unter — billigen Bedingungen und zur dieſſeitigen volfommenen Zufriedenheit, ungeach⸗ 
tef der ziemlich ftarfen Beſchaͤdigung, recht huͤbſch reftauriret habe, wird demfelben aumit bes 
zeugt. Wertenhaufen, den 7. Febr. 1829. 


Koͤnigl. bayer. Rentamt. Königl. bayer. Pfarramt. 
(L.S.) Wierttmann, k. Rentbeamter. Fichtel, Pfr. 


> Der Herr Gemälde : Reftaurateur Stanislaus de Pereira hat aud) in diefjeitigem Amttber 
zirfe, und zwar in der Pfarrfirche zu Jettingen und Ried, durch Reftauration der Altarblätter 
und anderer Gemälde unter fehr billigen Bedingungen ſich die größte Zufriedenheit der vorgefegs 
ten Behdrde ſowohl als der Gemeinde » Verwaltung erworben, und Lurd) fein fonftiges Berragen 
wahre Achtung eingeflößt. Welches mit Vergnügen bezeugt. Den 21. Febr. 1329. Graͤflich 
Schent von Stauffenbergifches Patrimonialgericht I. Klaffe In Fertingen. 
(L. 5.) Bancdero, Oberamtmann. 
Herr Stanislaus von Pereira hat aud) in dieffeitigem Amtsbezirke durch unübertrefflis 
her Herftellung mehrerer ganz verdorbener Gemälde in Kirchen und auch einige von Privaten 
in diefer Kunft feine wi anerfannte vage arg bewiefen. Dieß zur Eteuer der Wahrheit, 
Roggenburg, den 21. März 1829. Kdon. bayer. Landgericht. (L. S) Geislinger, Landr. 


(Gaftyaus: Empfehlung.) Nachdem ic) bereitö den Gafthof zum ſchwarzen Adler in Eich⸗ 
ftädr übernommen, felben ganz. neu auf das Geſchmackvollſte eingerichtet, auch die bequemiten 
Stallungen für 40 bis 50 Pferde befige. So bringe ich diefes zur allgemeine Anzeige, und 
werde mich fowohl durd) promtefte Bedienung als auch killigfte Preife beftens zu empfehlen bes 
mäben. Eichftädt, den 16. April 1829. Hof. Geyer, Weingaftgeber zum ſchwarzen Adler; 


In eine Landgerichts: Apotheke des Oberdonaufreifes wird ein Juͤngling unter annehmbas 
ren Bedingniffen nach den beitehenden Gefegen in die Lehre aufgenommen, Nähere Auskunft 
ertheilt unter portofreyen Briefen dad Moyſche Zeitungsfomtoir. 

(Logies Anzeige.) Es ift mitten in Gdggingen, an der Landftraße, die fehr angenehme 
Sommerwohnung Nro. 56., und im Falle auch eine Pferdftallung und Wagenremifle zu vermiethen. 

Eine, an einer der Hauptftraßen gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene ſchoͤne 
Wohnung von 4 heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, Kammer und Garderobe , ift anf künf- 
33 Michaeliziel zu vermiethen und udthigenfalls zum frühern Bezug in Bereitſchaft. Das 

bere bieräber ift im Mopſchen Zeitungstomtoir zu erfahren, 


Pro. 97. Donnerſtag, den 23. April 1829, 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifdyen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Bon der ſerviſchen Gränze, den 5. April. 

Mehrere Korreſpondenten auswärtiger Blätter unterhalten ihre Lofer In Ermanglung 
ficherer Nachrichten mit fogenannten Ausrüftungen in Serdien, wodurch nach ihrer Anſicht 
das fervifche Volk defchäftige werden ſoll. Es giebt nichts Lächerlicheres als folche Anga— 
ben. Kein Servier ift vom Sultan zu den Waffen gerufen worden, da befanntiich die Be— 
wohner Serviens Fapitulationsmäßig dazu nicht verpflichtet find, Nur hat fich die Pforte 
aus den nattirlichften Gründen, die e8 ihr unter den jegigen Umftänden wohl zur Plicht mach: 
ten, veranlaßt gefehen,, die turfifchen Garnifonen in den feften Plaͤtzen Serbiens zu verſtaͤr⸗ 
Een. — Fürft Milofch verwaltet die ihm von der Pforte verliehene Oberherrfchart in Servien 
mit Strenge, und die Ueberzeugung ift allgemein, daß Servien dur thätigen Antheil an 
den jegigen Ereigniffen nur in unfägliches Elend geftürzt würde, 

Duchareft, den 6. April. 

Das große Hauptquartier des General Diebitſch iſt am 30. März von Jaſſy nach Iſakt⸗ 
fcha verlegt worden. London, den 13. April. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß die Pairs, als fie die Sitzung, in welcher die Bill 
für die Kathotifen zum Legtenmale verlefen worden war, verließen, vom Poͤbel, der die Zu— 
gänge des Parlamentshaufes befegt hatte, mit heftigen Schmähungen empfangen wurden. 

- Der Herjog von Wellington getraute ſich nicht, dur die Stadt zu fahren, fondern entzog 
fich der Wuth der Menge, inden er fich von einem Machen auf der Ihemfe big zu einer Stelle 
außerhalb London führen ließ, wo fein Wagen ihn erwartete. Man glaubt, der König 
werde nach London fommen, um fich mehr in der Nähe vom Geifte, der fein Volk belebt, zu 
überzeugen. — Wie es heißt, hat der ruffifche Borichafter in London, Graf Lieven , fich 
gegen das englifche Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten darüber beſchwert, daß 
durch einen englifchen Banquier Gelder nah Konftantinopel übermacht, und englifche Offi— 
ziere ermächtiget worden feyen, in der türfifchen Armee Dienfte zu nehmen. Das englifche 
Minifterium erflärte beyde Behauptungen für arundlos. Wenn Gelder nach Konftantinopel 
gefendet worden ſeyen, fo fey dieß ohne Theilnahme der englifchen Regierung gefchehen. Wenn 
fich englifche Offiziere nach Konftantinopel begeben, fo gefchehe dieſes, weil fie bey der eng- 
lifchen Armee feine Anftellung und Gehalt haben , und weil es ihnen fomit nach englifchen 

- Gefegen frey ftehe, Uber ihre Perfon und ihre Dienfte zu verfügen. — In der Gegend von 
Edindurg hat man ein 6 Fuß 8 Zoll langes, mit Ketten beladenes , Skelett gefunden, das 
an der rechten Hand noch ein goldenes Armband von der Eoftbarften Arbeit trug. Es find 
jegt die Gelehrten und Alterthumsforſcher mit der nähern Unterfuchung diefes merkwuͤrdigen 
Fundes befchäftige. — Als Beyfpiel der Heftigfeit der Cholera morbus in Oftindien im 
Sommer 1828 dient Folgendes: Ein Schiffer verließ am ro. Auguft Bombay; noch an dem⸗ 
felben Abend erkrankte ein Schiffsjunge und ftarb. Am 13. war die Krankheit ſchon fo allges 
nein , daß innerhalb 5 Tagen von 38 Erfranften nur einer davon fam ; 13 flarben 12 Stun: 
den nach dem erfien Gefühl des Unwohlfenns, 24 fhon 6 Stunden nachher. Merfmwürdig 
ift, dag feiner der Offiziere angegriffen wurde. Das Wetter war ſchoͤn; allein bey Nacht 
die Zeit, wo die meiften erkrankten) war die Luft fehr feucht. 

London, den 14. April. 

Die beyden Bild, die Emanzipation der Katholiken und die Erhöhung des Wahlcenfus . 

betreffend, Haben gefiern die Fönigliche Sanftion erhalten. Kraft der erftern werden Die 





Lords Elifford, Arundel, Dormer, Stafford, Petre, der Herzog don Norfolk und der Graf 
Son Shrewsburn, welche ſich zur Farholifchen Neligion befennen, am 23. d, M. ihren Sig 
im DOberhaufe einnehmen. Liſſabon, den 4. April, 

Don Miguel hat am 28. März eine vierjtündige geheime Konferenz mit alten Mitglie: 
dern des oberfien Gerichtshofs gehalten. Man glaubt, daß fie ſich auf den legten, im feis 
nen Pallaft begangenen, Mord umd auf Befchleunigung des gerichtlichen Ureheilsfprude 
gegen die aus politifchen Gründen Verhafteten bezieht. Den Tag, nachdem Dou Trionde 

Schweſter, die Prinzeſſin Iſabella, beynahe ermordet worden wäre, (wobey nach früheren 
Angaben ein Edelmann , der fie hatte verteidigen wollen, fein Leben verlor), fand man eine 
Leiche in feinem Pallaft. Die gerichtlichen Beamten begaben fich hierauf dahin, um eine 
Art Unterſuchung anzuftellen, Don Miguel verbreitet jegt das Gericht, die Prinzeffin Habe 
ein unordentliches , die Krone entehrendes Leben geführt. — Da man fürchtet, daß die 
große Zahl von verhafteten Offizieren und Soldaten einen Stügpunfe fir die Unzufriedenen 
im Lande bilden würde, fo hat Don Miguel eine Amneftie zu ihren Gunfien erlaffen. — Don 
Mignel hat neulich dem Herzog von Wellington für die Zurüchweifung der Konſtitutionellen 
von Terceira durch die Kanonenſchuͤſſe der englifchen Kriegsfchiffe ein beträchrliches Gefchent 
an Diamanten gemacht. — Ein aus Nio- Janeiro gefommencs portugiefifches Schiff wurde 
mit Ranonenfchäffen von dem Havendamm von Eiffabon zurück getrichen und genöthige, fich 
in die Day Cascaes zu flüchten. „Hier wurde es 36 Stunden lang von der Polizcy befegt, 
die ganze Korrefponden; daraus teggenommen, und der Mannfchaft und den Neifenden das 
Verfprechen abgenommen, Feine mündlichen Mittheilungen aus Brafilten zu machen. 

Die portugieſiſche Regierung hat 2 Erpeditionen, aus der Fregatte „„Kronprinzeffin‘ 
und einige andere Fahrzeuge mit 550 Mann am Bord, und dem kLinienſchiffe „Don Johann 
IV. von 74 Kanonen und 8 andere Fahrzeugen mit 2800 Mann Landungstruppen befter 
hend, nach den azorifchen Inſeln gefender. — In Liſſabon war die Nachricht eingelaufen, 
daß die portugieſiſche Fregatte, welche Terceira blockirt, ſeit dem 17. v. M. nicht geſehen 
worden; dagegen waren 4 große Schiffe vor dieſer Inſel erſchienen. Man glaubte, daß fie 
eine Abtheilung des vom General Saldanha befehligten Korps am Bord harten. Bor Abe 
gang diefer Nachricht waren 2000 Portugiefen auf Terceira gelandet. 

Madrid, den 7. April. 

Die Berichte uͤber die Verheerungen des Erdbebens in Murcia und Valencia fauten noch 
imnter Höchft Fläglich. Im Bezirke der Städte Drihuela, Guardamar, Nafal sc. liegen über 
4000 Häufer und 20 Kirchen völlig in Trümmern. Bis jege find ſchon über 2000 Leichen 
ausgegraben worden. Der Berluft der Einwohner an ihrem Vermoͤgen aller Art läßt fich gar 
nicht berechnen. Der König hat zu der, für die Ungluͤcklichen eröffneten, Subfeription aus 
feiner und der Königin Privatkaſſen 1,500,000 Nealen (gegen 200,000 fl.) und überdieß 20,000 
Fanegas Getreide vom den der Krone gehörigen Zebenten beygeſteuert. Die Generaldireftion 
der Fotterien veranjtalter zum Beften der Verunglücten eine außerordentliche Ziehung. Die 
Kaffe der päpitlihen Bulle hat von ihrem Ertrag den DBerunglückten eine Summe vom 
40,000 fl. angewiefen. Paris, den 16. April, 

Bey Abgang der legten Nachrichten aus Fiffabon, war die Infantin. Donna Iſabella 
noch immer in Daft. — Yu der Liſſaboner Gazeta ſteht eine lange Lifte von abgefegten Pros 
feforen und Schuliehrern. — m Jefuiten Kollegium in Freiburg in der Schweiz ift ein 
Aufftand ausgebrochen. Wie man verfichert , find 40 der dortigen franzöfifchen Zöglinge, 
meift aus dem füdlichen Frankreich, aus der Anftalt fortgejagt worden. — Die framdſi 
fche Fregatte „die Banonneferin‘“, befehligt von dem Srigattenfapitän Legoarant de Tro— 
melin, welche vor 27 Monaten Tonlon verlaffen hatte, if von ihrer Neife um die Welt 
glücklich und ohne auf der Fahrt einen Mann verloren zu haben, zurück gekommen. Sie hat 
den ihr von der Regierung gewordenen Auftrag, nach dem Schickſal dis längft bey der au- 
firatifchen Inſel Vanicolo verunglücten Weltumfeglers Lapeyrouſe Nachforſchungen anzu, 
fielen , glücklich vollbracht, und demfelben dort ein Denfmalerrichtet. Sie hatauch, nach: 
dem fchon früher englifche Schiffe mehrere Ueberrefte von Lap:proufe's Ausrüftung nach Frank 
reich geführt Haben , moch einiges Weitere dahin zurück gebracht, 


U 


Paris, den 17. April. 

Geftern wohnten Se. Majeftät der König der feyerlichen Fußwaſchung von 13 Kindern 
ben, wovon jedes in einem Beutel 5 Fr.; dann an einem gedeckten Tiſch ein Brod und einen 
Krug Wein erhielt. — Die ganze fönigl. Familie vollbrachte ihre oͤſterliche Beichte in der 
Kirche von St. Germain: P’Aurerrois. — Die geftern verbreitete Nachricht von Errichtung 
eines Volizey : Minifteriums für Herrn Baron Mounier, von Ernennung des Herrn Derzogs 
von Fig: James zu dem öffentlichen Angelegenheiten ‚ und endlich von Herrn von Martignal's 
Beförderung zur Kabinets-Praͤſidentſchaft, wird heute weder widerlegt noch beftätiger,. und 
wir wollen bloß ſagen, daß man genannte Ernennungen für befchlofjen Hält, und daß Worte 

Worte getauſcht werden. an 
wegen Wortes o Parma, den 2. April, * 

Heute um 21ſ2 Uhr Nachmittag zog fi) in den Umgebungen dieſer Stadt ein dunkles 
und plöglicheg Gewitter zuſammen, weiches ſich mit unglaublicher Schnelligkeit gegen die 
Stadt hin richtete. In weniger ald 12 Minuten bedeckten ungeheure, von einem fehr beftis 
gen Sudoftwind herbey getriebene Wolfen faft den ganzen Himmel; ausihnen fiel drey Vier⸗ 
teiftunden fang ein gewaltiger Hagel herab , der, nachdem er einen langen Strich gegen Wes ' 
ften durchlaufen hatte, allmählig nachließ, und worauf eine faſt gänzliche Windſtille eintrat. 
Da erhob fi in S. S. D. in einer wirbelförmigen Bewegung sine Waſſerhoſe, welche, ei⸗ 

‚ner dunfeln Röhre ähnlich, rauchförmig und rafch in der Richtung des Mittagszirfels em— 
porftieg. Ihr Durchmeſſer wuchs merflid in der Nähe des Zeniths, und nahm die Form 
eines weißlichten Fuͤllhornes an. Manchmal erfchien diefe Säule dem Auge auch wie ein 
leerer, gläferner Eylinder, der vom Sonnenfcheine befeuchtet wird; überhaupt wechfelte ih« 
re Geftalt befländig. Wenige Augenblicke darauf riß ſich der dünnere Theil gewaltfam log, 
und vereinigte.fich mit der obern Säule; zugleich erblickte man in der Nähe Blige und eine 
fehr Schöne Spiralbewegung, welche. jedoch nach etlichen Minuten gänzlich verſchwand, nach⸗ 
dem der Nordoftwind viel dunkles Gewoͤlk auf die Lufterfcheinung bingetrieben hatte. Der 
Barometer zeigte heute fhwungförmige Bewegungen; die Temperatur fiel um 4 Grade, und 
die Befchaffenheit der Luft war beftändig elektriſch. Wir hoffen indeſſen, daß diejes furcht: 
bare eleftrifche Phänomen in den umliegenden Gegenden feinen Unglücksfall werde verur⸗ 
facht haben. Euracao, den 8. Febr. - ” 

Nachrichten zufolge war der größte Theil. der.in Bogota in Columbia befindlichen Trup⸗ 
pen unter General Mosquera nach dem Süden des Landes aufgebrochen, indem der colum— 
bifche General Flores von der 15,000 Mann fiarfen peruanifchen Armee unter den Genera— 
fen Lamar und Gamafra völlig gefchlagen worden war, fo daß ihm kaum 10,000 Mann 
geblieben, um feinen Rückzug zu decfen. Die Generale Obanda und Lopez Baldez, welche 
die Waffen ergriffen haben, um die Freyheit des Daterlandes gegen Bolivar zu erfämpfen, 
brachten ihrerfeitd den Truppen der Negierang von Columbia unter Mosquera eine völlige 
Niederlage bey, wmorauf eine Menge diefer Truppen zu ihnen übergieng. Bolivar hat auf 
diefes die [homdfrüher gegen die Peruaner beftimmten Truppen zurück berufen, und fie nach 
Poyayan gefandt, um den Fortjchritten der Infurgenten Einhalt zu thun. Andere Nach 
richten , wahrfcheinlich im Uebereinſtimmung mis diefen, fprechen von feitdem angeknuͤpften 
Friedens - Unterhandlungen mit Peru. 

BE Aus Amerika, den 15. Febr. 

Die fo oft befprochene und immer vertagte Erpedition gegen den Dr. Francia wird jegt 
beſtimmt State finden. Bon den Truppen, welche die argensinifche Republik gegen Brafis 
kien geſchickt hatte, find bloß 4000 Mann unter dem Befehle des Generals Lavalle zurückge: 
kehrt; die übrigen befegen augenblicklich die Umgegend von Staquin, unter dem Befehle des 
Generals Bibera. Es fiegt.diefed nur 15 Stunden von Itapua, einer Gränzfladt von Pas» 
raguay, und 100 Stunden von Affumption, der Hauptfladt in Dr. Francia’d Staate, Man 
nimmt an, daß diefer Feldzug nicht über einen Monat dauern Fann. Die Einwohner von 
Paraguay bilden Feine Ertegerifche Nation ; obgleich zum Kriege und zur Schifffahrt brauch: 
bar, werden fie, die niemals Feuer gefehen haben, frieggewohnsen Truppen, feinen Wider: 

ſtand leifien koͤnnen, ſelbſt wenn fie auch geneigt wären, bie befiehende Reglerung zu vers 


theidigen, was aber bey dem Haſſe, mit dem fie gegen dieſelbe erfuͤllt find, der Fall ni 
ſeyn wird, Es fehlt ihnen auch an Offizieren, da Francia fich es — jun eo. in 
macht hat, Alles felbft zu leiten, und aus feiner Perfon den Mittelpunkt aller Unterneh: 
mungen zu machen. Auf mehreren Punkten angegriffen, werden fie fich hoͤchſtens da verthei⸗ 
digen koͤnnen, wo der Diktator fi befindet. Paraguay hat gegen Buenos: Ayres die ent 
ſchiedenſten Feindfeligfeiten geübt, deſſen Schiffe geraubt oder zu Grunde gerichtet, deſſen 
Buͤrger beſchimpft oder gefangen gehalten. Ein Geſetz des Diktators Hat ihnen das Heira— 
then mit andern ald Negerinnen und Mulattinnen verboten, und fie unfähig erflärt, ale 
Zeugen bey der Taufe, der Deirach oder einer bürgerlichen Handlung aufzutreten. In Hin⸗ 
ſicht auf das Nationalintereſſe wird die Eroberung von Paraguay dem Handel von la Plata 
bedeutende Vortheile verfchaffen. 
Aus der Schweiz, den 18. April. 

Vor einigen Wochen verfügte fich ein Mitglied des geheimen Raths von Bern in Begtei⸗ 
tung eines Sefretärd und eines Weibels ind Wirthshaus zum Falken, wo ein heimliches Ton⸗ 
ventifel gehalten wurde, Nachdem man ein Verzeichniß der Anwefenden aufgenommen, em: 
pfiengen fie den Befehl auseinander zu gehen, der Wirth aber einen feharfen Verweis und 
den Befehl, ähnliche Zufammenfünfte in Zukunft nicht mehr zu dulden Eine Jungfrau von 
angefehenem Geſchlecht wollte proteftiren, e8 wurde ihr Schweigen auferlegt. 

Koppendbagen, den ıı. April. 

Die am 14. v. M. von Chriftiania nah Bergen abgegangene Poft ift unterweges ber 
raubt worden. — Die Frühlings: Häringsfifcherey in Bergen ift, wenn eben nicht zu den 
reichlichften zu zählen, doch fo ergiebig gemefen, daß 100,000 Tonnen zum Verkaufe bes 
reit liegen. Berlin, den 16. April. 

Se. Excellenz der Eönigl. Generaspoftmeifter und Bundestagsgefandte Hr. v. Nagler iſt 
von Frankfurt a. M., der kaiſerl. ruſſiſche Generalfonful in Eondon, Benkhaufen, ais Kur 
rier von St. Petersburg nach London hier angefommen, und der faif. ruffifche Kammerherr 
Graf Wilohorsky als Kurier nach St. Petersburg abgereist. 

Danzig, den 14. April, 

Die Weichfel durchftröme in der Nähe von Danzig vom Städtchen Dirfchau ab eine fla⸗ 
che, ebene, fruchtbare Gegend, deren Acer und Wiefen, fo wie die hier ftarf. betriebene 
Viehzucht, dieſem Werder faft das Anfehen einer niederländischen Eandichaft geben. Das 
linke Ufer, 4ıfa Meilen lang und 2 bis 3 Meilen breit, führe den Namen des Danziger: 
Werders. Vor den Ueberſchwemmungen ift diefes Ländchen durch einen ſtarken und in Zeiten 
des Eisgangs forgfältig bewachten Deich gefihert. Der firenge und anbaltenve Winter, die. 
unglaubliche Menge Schnee, melche feit Dezember gefallen war, hatten in den entiernten 
höheren Gegenden, wo Ende März flarfes Thauwetter eintrat, einen heftigen Andrang vom 
Fluthen im Bette des Stromes herbengeführt; in unferen Gegenden aber war die Befreyung 
der Weichfel vom Eife noch durch das fortwährende Froftwetter aufgehalten. worden, und 
der Strom lag nach wie vor mit dickem Eife bedeckt , als die ftarfe Strömung. von Polen herab 
fan. Dieſe Strömung wurde am 9. dieß zügelloß , und brach bey Vogelgreif und Gemlig 
durch die Deiche des linfen Ufers mit unmiderftehlicher Gewalt. In wenig Stunden füllte 
fih der ganze Werder, ohne daf die Mehrzahl der Bewohner fich in dringender Gefahr. 
glaubte, weil bey ähnlichen Ereigniffen in den Jahren 1775 und 1813 die Höhe des Waſſers, 
welches fich in diefem Baſſin von 10 Duadratmeilen auffängt, felten einen oder zivey Fuß 
überftieg. Die große Menge gefehmolzenen Schnees und vornehmlich die Eisdecke im Strom⸗ 
berte, welche fich durch die herantreibenden Schollen zu einem mauerhohen Wehr hinanfges 
thuͤrmt haben mochte, verhinderten indeffen den regelmäßigen Abfluß innerhalb der Ufer, 
und eine ungeheure Maffe Waffer ſtroͤmte alsbald in die fich immermehr erweiternden Brüche. 
Bald wurden die niederen Haͤuſer, welche theils in 50 Dörfern, theils einzeln auf.der ganz 
zen ebenen Fläche zerftreut liegen, bid an die Dächer unter Waſſer gefegt, umd noch immer: 
flieg die Fluch. Sie erreichte eine, alle früheren Ueberſchwemmungen um 2 ıf2. Fuß über: 
fteigende Höhe; der Deich in feinerganzen Länge von 5 Meilen wurde 5 Fuß hoch uͤberſtroͤmt, 
die Bewohner der Ebenen fluͤchteten ſich indie Höheren Haͤuſer und. auf.die Thuͤrme der Kirs 


chen, Viele aber muͤſſen am diefen Tagen den Tod gefunden haben , da es bey diefer, weder - 
Fifcheren noch Flußfahrt treibenden Bevoͤlkerung, an Kähnen mangelte. Nur Wenige hat: 
con ihren Viehftand in Höhere Gegenden geflüchter, ehe die Fluth fie übereilte. Yon 8 bis 
10,000 Stuct Nindoie) und + dis 5000 Pferden ift wahrſcheinlich nicht ein Zehntheil geret- 
tet worden. “Die auf den Dächern höherer Gebäude und Kirchthuͤrmen angehäufte Menfchen: 
menge entbehrte schen den zweyten Tag der noͤthigſten Lebensmittel. Ställe, Scheunen, Fleine 
Häufer trieben auf der Wafjerfläche, und wurden zertrummert ind Meer geführt. Aber lei— 
der war das Maaß des Unglück noch nicht gefuͤlt. Die ungeheure Waſſerfluth ftürzte fich 
mun auf unfere, von 2 Armen des Fleinen Flußes Mottlau durchſtroͤmte Stadt, brach die 
Thore einer fefien Schleufe und trieb die Ufer zum Austreten, Ein von der ärmften Bolkd- 
klaſſe bewohntes Stadtviertel, die jogenannte Niederſtadt, wurde urplöglich überfchwwenumt, 
die niedrigen Häuferder Tagelöhner bis an das Dach unter Waffer gefegt, man fuhr in wenig 
Stunden mit Kähnen im allen Straßen des Stadtvierteld; Greife, Wöcnerinnen, Kinder 
und Kranken fehrieen nach Rettung, und nur mit Mühe gelang es den Anftrengungen aller 
übrigen Einwohner , diefe Unglücklichen aus den Fluthen zu holen. Aber die ganze Bevoͤl⸗ 
ferung bon diefer Miederfiadt rettete nur das Leben, und fo viel, als die gefunden Erwach 
fenen an Kleidungsstücke mit fich nehmen fonnten. Und noch immer ließ die Wuth des Waf: 
fers nicht nach. Unaufhaltfam ſtuͤrzte es fich über die Stadt, unferm Haven und der Weich: 
felmändung entgegen ; fich alfenthalben Bahnen brechend, vereinigte es fich mit einem- in 
diefer Gegend befindlichen Landfee, und ſtuͤrzte innerhalb und außerhalb des Flußbettes ins 
Meer, am rechten Ufer Alles verheerend, am linken anfehnliche Hänfer mit Allem, was 
fich darinn befand, dem Meere zuführend. Die ftarfe Steinfchlenfe, welche den Havenka— 
nal, worinn fich hundert überwinterte Seefchiffe befanden, vondem Weichfelftrome abfchließt, 
war in der drobenditen Gefahr, wurde aber erhalten; die Mündung der Schleufe aber ift 
ganz verfchhitter und trocken.  Erjt Sonntag, den ı2., nahm im Werder und in unferer 
Stadt der Waſſerſtand, wenn gleich nur langfam, ab. Bis heute ift er um 3 Fuß gefallen. 
Noch umſtarrt uns von drey Seiten die große Wafferfläche, noch koͤnnen die Ungluͤcklichen nicht 
ihre Dächer und Thuͤrme verlaffen, und ein wiithender Hunger hat die Gefahr des Wafertodes 
in eine weit gräßlichere verwandelt, Eben fo traurig lauten die Berichte von andern Orten. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Jemand nannte die 3 Gefandten (im mitteländifchen Meere) eine Schwimmſchule für 
die enropäifche Diplomatik. 

Beförderung der Wahsthumg junger Bäume. Inden Monaten März, April, Okto— 
ber und November befördert man den Wachsthum junger Bäume am beften dadurch, wenn 
man den Stamm und die Hauptzweige derfelben mit einer naffen Bürfte oder einem groben 
leinenen Lappen fo reinigt, daß weder Schmuß noch todte Rinde daran bleibt. DBorzüglich 
gedeihlich ift diefes für den Baum nach einem warmen Regen. Ehe man aber die Bäume abs 
bürftet, fo ift e8 gut, diefelben mit einem hölzernen Meffer vorher abzuſchaben. Es befoͤr— 
dert die Ausdünftung, macht die Rinde für die Feuchtigkeit und Wärme der Luft empfänglich, 
und giebt den Bäumen ein Schönes Anfehen. 

Die föltmifchen Einfafjen Stullich und Jablonowäfi aus Kamiontken, Neidenburger - 
Kreiſes, hatten am 27. Febr. ihre beyden Söhne in den Wald, um Strauch zu holen , ges 
ſchickt. Eine hungrige Wölfin griff die Ochfen an, mit denen das Fuhrwerk des 15jaͤhrigen 
Adam Stullich befpannt war. Dieſer fehlug mit der Holzart auf die Wölfin, verwundete 
ſie aber nur, und wurde num von ihr dergeftalt angepackt, daß fie ihm mit der Pelzmüge 
zugleich Haut und: Haar von Vorderfopfe zog. Im der Angſt fleckte der junge Menfch, als 
die Wölfin den Rachen wieder dffnete, die Hand hinein und hielt die Zunge fo krampfhaft 
feſt, daß er mit dem Thier im Kampf: zur Erde fiel und es boslaffen mußte. Auf das Gen 
ſchrey Fam aus einer Entfernung von 200 Schritten der ı6jährige Johann Jablonowsky zur! 
Hitfe, worauf die Woͤlfin ſich fort zu den Pferden des Legtern machte. Der Johann Jablo⸗ 
nowski verfolgte-die Wölfin, und war fo glücklich , als fie auf ihn zufprang , ihr mit. der 
Holzart den Kopf zu-fpalten. Der Adam Stullich wird Arztlich behandelt und man hat Hoffe 
ung „ihn, wenngleich nur in geraumer Zeit, wieder herzuſtellen. er 


(Ediktalladung.) Johann Fabro, Eohn eines ———— von hier, am 5. Sept. 
1787 geboren, welcher, nachdem er dad Uhrmacherhandwerk erlerut hatte, bereits im Fabre 
1807 als dienftpflichrig bey dem damaligen zweyten leichten Zunfanterie= Bataillon (von Dieth⸗ 
furth) eingereiht, davon aber am 16. Okt. 1812 als vermißt wieder ab zefchrieben wurde, oder 
deffen allenfallfige Deszendenten, werden hiermit aufgefodert, binnen 3 Monaten a dato dem 
unterfertigten Gerichte um fo. gewifler Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalte zu geben, als 
zoidrigenfalls das in circa 1200 fl. beftehende Bermdgen des Johann Fabro feiner einzigen noch 
lebenden Schwefter, welche ſich als deffen nächfte Präfumtiverbin legitimirt hat, gegen Kaus 
tion überlaffen werden wiirde. Augsburg, den 10. April 19829. Kdnigl. Kreis: und Stadts 
gericht. 0. Eilberhorn, Direktor. — Lermer. 


— — — — — —— 


Bekanntmachung.) Peter Erbefl, Bauersſohn von Moosberg, dieſfeitigen Gerichres, 
und Gemeiner eines koͤnigl. bayer. Regiments, wird ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. Ders 
felbe Hat auf dem Anweſen feines Bruders Joſeph Stödl von Moosberg ein Elterngut von 187 fl. 
28 fr. zu fodern, um derem Ausfolglaffung die Inteſtaterben nachgejucht haben. Auf diefen 
Grund wird nun gedachter Peter Stoͤckl aufgefodert, von heute an binnen 6 Monaten ſich pera 
ſonlich oder durch Vertretung hierorts zu melden, außerdefjen fein Bermdgen an feine Inte ſtat⸗ 
erben gegen Kaution ausgehändiget werden wird. Abensberg, den 4. April 1829. Kdnigl. 
bayer. Landgericht. Lict. Aſchenbreuner, Landrichter. 


Gantedikt.) Gegen den Weber Jakob Seybold, alt, in Konzenberg, iſt die Gant zu ers 
kennen, und es werden demnach auch nachftehende Ediktalien anberaumr; ale: a) Montag der 
4. May I. 3. zur Anbringung und Nachweifung der Forderungen; b) Dienftag der 2. Zun. d, J. 
ir Geltendmachung. der gegenfeitigen Einreden, und c) Mittwoch der 1. Jul. 1829 zum gefeßs 

ichen Schlußverfahren, jedoch mit Beruͤckſichtigung der hiebey Statt findenden Abrheilung des 
Schlußtermines, wornad) die erfte Hälfte deſſelben zur Anbringung der Repliken, und die zweyte 
2 zu jener der Dupliken zu verwenden kͤmmt. Saͤmmtliche Gläubiger des vorgenannten 
antiererd haben demnach an den vorbemeldten Edifröragen um fo gewiſſer vor dieffeitigem 
koͤnigl. Landgerichte zu erfdeinen, als widrigenfalld die am erften Ediktstage Ausbleibenden 
den Ausfchluf von ber Maffe, diejenigen aber, welche an den übrigen Tagen nicht erfcheinen 
werden, den Verlurſt der betreffenden Handlung zu gewärtigen haben. Uebrigens dient noch 
zur vorläufigen Nachricht an die Gläubiger, daß der Pafjivftand das vorhandene, resp. einges 
werthete Aftivvermdgen um ben Betrag von 1520 fl. überfteige, auf feinen Fall aber den Kurs 
rentiften eine guͤnſtige Ausficht zu einer Befriedigung offen ftebe, weßwegen nach der Prioritätds 
Drdnung $. 31., 52. und 35. am erften Ediftötage ein Mafjakurator aufgeftellt werden foll. 
Burgau, den 30. März 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. Kuttler, Landrichter. 


(Verkaufs: Belanntmadung.) Das nunmehr auf der Sant ftehende Anwefen des Webers 
Jakob Seybold, alt, von Konzenberg, beftehend aus einem gemauerten, zwenftddigen Haufe 
Nro. 14. mit Stadel und Stallung unter einem Dache, hiezu gehdrigen Gras: und Wurzgars 
ten in circa 1/4 Zagw., 5 Krautitrangen, 17/8 Tagw. Wiesbovden, dann 10 5/4 Schrt. eiges 
ner Aecker, und 43/4 Tagw. derley Mäder, muß den wiederholten Anträgen der Sepboldiſchen 
Kreditorfchaft zufolge einer neuerlichen Verfteigerung im Orte Konzenberg ausgefegt werden. 
Dazu ift nım Termin auf Donnerftag den 50. April. 5. beftimmt, und wird foldyes zur Wiffens 
fchaft der Kaufsluftigen hiemit dffentlich Fund gegeben. Burgau, den 30. März 1829. Kdır. 
bayer. Landgericht. Kuttler, Landrichtet. 


(Ediftalladung.) Die Kerfcherfchen Eheleute vom Seugenhof d. G. find gefonnen, ihr 
Anweſen zu übergeben. Der Eohn Georg ift ald Schuhmacher ſchon mehrere — der 
Wanderſchaft. Seit 2 Fahren, wo er ſich zu Ungarn befand, iſt über fein Leben und Aufent⸗ 
balt nichts mehr bekannt. Um mit dem Uebergabövertrage nicht länger mehr hingehalten zu 
—— wird Georg Kerſcher hiemit aufgefordert, binnen 6 Wochen, wenn er im Innlande, und 

innen 5 Monaten, wenn er im Auslande ift, ſich hierorts zu obigem Zwecke zu ftellen, oder 
Nachricht von feinem Aufenthalte Zu geben, widrigenfalls für ihn ein Curator ad hunc actumı 
aufgeftellt, und defien Berhandlungen als von ihm genehmigt betrachtet werden würden. Am 
24. April 1829. Königl. bayer. Landgericht Kdgting im Unterbonaufreife. 
Frhr. v. Schatte, Landrichter. 


Dem Herrn Restaurateur Stanislaus de Pereira wird hiemit bezeugt, daß er in der 
Pfarrkirche Ä Unterfndringen von dem bafelbft aus Wohlgemachttes Hand noch vorgefunde⸗ 
nen Originals Gemälden, vorftelend die Geburt Ehrifti, den Tod Marid, dann die Anbetung 


— 
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der Weiſen aus Morgenland, und die Kroͤnung Marid — die erſteren beyden zum Ruhme ſei⸗ 
ner betaunten Kunſt aus dent bedeutend ruinoſen Zuſtande im der Art rejtaarirt habe, daß fie 
ſo eben des Meifters Hand hervorgegangen zu feyu ſcheine, — und es ift ilem die Entdeckung 
zu verdanfen, daß die genauute Kirche in dem Beige von alten Kunftwerfen ift, deren Werth bis— 
ber zu wenig bekauut gewejen. Andringen, den 7. März 1329. Freyh. von Freyberg. Pas 
trimonial = Gericht. (1. 5.) Mayer, PR. 
Nach Aufhebung des Bezirfsamtes Vertmaringen wurden deffen Depofitengelder in Folge 
höherer Anordnung bey der allgemeinen Amtskaſſe zu Bonndorf verzinelicy angelegt, und nach 
deren Aufldfüng der Landſchaſfts-Waiſenkaſſe dafelbft zur Verrechnung überwiefen, und zwar 
von umd fiir nachftehende Perjonen: 1) Maria Martin von Schönendad) 20 fl. 24 kr., 2) Bars 
tholomä Kellerberg 65 fl- 54fr., 3) Thomas Fiſcher Yon Löhlingen 2 fl. 34 fr., 4) demfelben 
6fl. 4ofr., 5) au 1 fl. sokr., 6) Philipp Zuber, unbefannt 5 fl. 57 fr. Zufammen 102 fl. 45 Pr. 
BVerehrlicher Verfügung des großh. hochloͤblichen Seekreis-Direktorii vom 24. Febr. d. J. 
ro. 3672. zufolge werden die berreffenden, bie hieber nicht entdeckten Eigenthimer der bezeich⸗ 
neten deponirten Gelder binnen peremtorischer Frift von neunzig Tagen mit der Bemerkung 
bieher vorgeladen, daß diefe Gelder im Falle der Nichtanmeldung als herrenlos anerfannt, und 
darüber weiter verfügt werden wird. Bonndorf, den 30. März 1829. Großherz. badifches 
Bezirksamt. ‚ Wagner. 
(Bekanntmachung.) Das Anwefen des Paul Richter, Jaͤgers zu Oberhaßlbady, beftehend 
in hölzernen Wohn- und Delonomies Gebäuden, dann Garten, ferner 17 Tagw. 24 Zent. 
Aeckern, 1 Zagw. 70 Zent. Wiefen und 17 Zagw. 40 Zent. Waldung, weld Alles theild zum 
biefigen k. Rentamte erbrechrig, theils fornbodenzinfig, theild ludeigensift, und gerichtlich auf 
1757 fl. gefhhägt wurde, wird nad) dem Autrage mehrerer Hypothekglaͤubiger des Richter am 
Montag den 27. April I. 3. Früh 9 Uhr dem dffentlichen Verkaufe dahier untergeftellt, wozu 
biemit beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. Mallersdorf, den 
21. Maͤrz 1329. Kduigl. Landgericht Pfaffenberg. Knitl, Landrichter. 
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behalt hoͤchſter Genehmigung auf den dießamtlichen Kaͤſten im Salzſtadel zu Augsburg 650 
Schaff Roggen, 700 Schaff Haber aus der Aernte des Jahrs 1328 dfenelic vertteigene amd 
-Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. Zusmarshauſen, den 21. April 1829. Kbnigl. bayer, Rent: 
amt. Wucherer, Rentbeamter. 


Der unterzeichnete Stadtwagiftrat bezeugt hiemit der Wahrheit gemäß, daß Herr Stanis- 
laud von Pereira eine Reihe von acht Holbeinifcdyen Holzgemälden, weldye auf 2 Thuͤren eines 
alten Altard angebracht find, und die durd) vernachlaͤßigte Behandlung feit Jahrhunderten mit 
Schmutz, Raud) und Firniß dergeftalt bededit waren, daß ihr Kunftwerth kaum mehr zu ents 
decken war, durch feine kunftgemäße Behandlung fo vortrefflicy reftaurirt habe, daß fie Hinfichte 
lich der Lebenszeit der Farben erft frifch gemalt zu feyn fcheinen. Ferner hat derfelbe Künftler 
ein anderes eben fo ruinirc ſcheinendes Gemälde von noch Älterer Zeit alöjener, von Holbein lebte, 
möglichft ſchoͤn hergeſtellt. DasNämliche kann von einem Holzgemälde, die Abnahme vom 
Kreuz vorftellend, gefagt werden. Memmingen, den 3. April 1829. Stadtmagiſtrat. 


„(L.$.) v. Wachtler, Bürgernieifter. 





Sn der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg find fo eben nachfolgende inter: 
eflante Schriften herausgekommen: Palmblätter, — Io le Samilien 
und alle Verehrer des Wahren, Guten und Schönen. Herausgegeben von Jul. Höninghaus 
und Jof. Ant, Sifcher. Jahrgang 1329, Ites Quartalheft. Ihrer Exrcellenz der verwitts 
weten Frau Präfidentin Gräfin von ravenreuth auf Affing und Rain.) Preis des Jahrganges 
von 4 Heften. gr. 8. 5fl.— Diefe Zeitfchrift, deren Zwed iſt, echte Religioſitaͤt, jtille, from: 
me, häusliche Tugenden, Kindlichkeit des Gemüthes, und eine Duldfame Denfungeart zu befürs 
dern, hat zum Gegenftande: I. Gedichte zur Erhebung des Gemürhes. Il. Religidfe Aufjäge 

ur Belehrung und Erbauung. III. Parabeln, biblifhe Gemälde und moralifche Erzählungen. 

V. Mittheilung der einfcylägigen Literatur. V. Nachrichten aus dem Firchlichen Leben unferer 
Zeit. Diefes erfte Heft zieren herrliche Beyträge berühmter Verfaſſer. — Die Kennzeichen 
der wahren Religion. Bon einem Priefter der Gefellfchaft FZefu. Aus dem Italienis 
ſchen überfegt von Th. Klitſche, herzogl. Anhalt = Körbenjcyen Diplomatifchen Agenten beym 
heil. Stuhle. gr. 8: geheftet. 42 fr. Auf eine eben fo kurze als Flare und gründliche Weiſe 
wird man in diefer Schrift die große Frage geldt finden, woran man die wahre Religion erz 
fennt; fo wie man zugleid) eine kurze Geſchichte der chriftlichen Religion, ihrer verſchiedenen 
Seften und ihrer Feinde erhält, ald auch eine Eräftige Warnung vor den ungläubigen Philofos 
phen der jegigen Zeit und dem Indifferentismus, nebſt den Mitteln, fi) davor zu ſchuͤtzen. 
Jedem in die große Welt eintretenden Zunglinge fowohl, als auch dem reiferen Alter wird da— 
ber diefe Schrift dringend empfohlen und nod) bemerkt, daß das italienifche Driginal ſchon neun 
Auflagen erlebt hat. — Das Stundgebet zu St. Jobann im Keoggentbale. Eine 
Schlußpredigt, vorgetragen in der großen Pfarrkirche zu St. Johann am 5. März 1329 von 
ger Thom. Auer, Drtöteelfor zu St. Jakob in Pillerfee. gr. 8. geh. 9kr. 


Vortrefflider Augenbalfam.von dem Augenarzt Herrn Hette. 

Diefer Augenbalfam hat die Eigenfchaft, daß er Franke Augen heilt, die Augen, in denen 
ſich Flecken angefegt, oder die fhon mit einem Häuschen überzogen find, ar macht, fo wie 
auch für higige, blutrothe und triefende Augen, welche des Nachts zugeflebt find und des Mors 
gens nicht ohne Beſchwerde ge net werden koͤnnen, fo wie für die, welche an Brennen, fies 
chenden Schmerzen und Drüdeen leiden, oder nicht gegen das Licht fehen önnem, von vorzüglis 
cher Wirkung ift, felbft wenn die Augen von ſcharfem Thraͤnenwaſſer bereits angefrefien find; 
die Krankheit mag von ſcharfen Hauprflüffen entftanden ſeyn oder von einer ftodenden und zähen 
Limpha oder aud) von einer Stagnation der Blutgefäße derfelben herrühren. Die tägliche Erz 
fahrung lehrt, daß diefer en von Perfonen jedes Alters, fo wie auch bey den Eleinz 
ften Kindern mit dem beften Erfolg angewendet wird. Den Gebraud) bezeichnet der beyliegende 
Gebrauchzettel. Zu vollflommener Eicherheit, daß diefer Augenbalfam ächt und von mir ift, 
ift jedes Buͤchschen oben auf dem Dedel mit meinem Namen und mit dem Buchftaben H. bezeiche 
net. Des größere Buͤchschen nebft Gebrauchzettel koſtet Ifl., und das kleinere 45 fr., und ift 
fernerhin mehr zu haben: in Eicyftätt in der Brönnerfchen Buchdruderey, in Leipzig bey Herrn 
Gottlieb Hänings feligen Wittwe Nro. 990., in Lindau am Bodenfee bey Herrn Kaufmann 
Joh. Chriftian Puͤttner, in Gera in der fürftlich reußifch privilegirten Papiers und Kunfthands 
lung, und in Regensburg bey Herte felbft in der Behauſung des Schreinermeifters Fugger Niro. 95. 
Lit. ©. über eine Stiege. Auch iſt dafelbft ein gut ftärkendes Augenwaffer zu haben, durch defz 
fen Gebrauch ſchon dfters fogar dem Staar vorgebeugt wurde. Der Gebrauchzettel zeigt dem 
Gebrauch) defjelben, dad Gläschen zu Ifl. 

In eine Kandgerichtd Apotheke des Oberdonaufreifes wird ein FJüngling unter annehmbas 
ren Bedingniffen nach den beftehenden Gefegen in die Lehre aufgenommen, Nähere Auskunft 
ertheilt unter portofreyen Briefen das Moyſche Zeitungsfomtoir. 

(Logie: un la Es ift mitten in Gdggingen, an der Landftraße, die fehr angenehme 
Sommerwohnung Niro. 55., ind im Falle auch eine Pferdftallung und Wagenremiſſe zu vermiethen. 


Gute fräftige Kräuterfuppe ift zu haben von Morgens 8 bis 11 Uhr bey 
Schnoͤrzinger zur goldenen Sonne. 


Montag den 27. April werden in dem Rathhaushofe an dem Eifenberg die noch) vorhande⸗ 
nen Baumaterialien von dem — Boͤrſengebaͤude, beſtehend in großen und kleinen 
Fenſterſtocken mit und Glaͤſer, mehrere Vorfenſter, deßgleichen Thuͤren von verſchie⸗ 
dener Groͤße mit Schlöffer und Bänder, 2 Ladenſtocke mir Eifen beſchlagen, Gitter und andes 

es Eifen, und noch verfchiedene dergleichen Gegenftände an den Meijtbietenden gegen baare 
zahlung verfteigert; wozu Kaufsluftige einladet Gafner, geſchw. Käufler, 


Nro. 98: Frehtag, den 24. April’ 1829. 





Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelchrten, hiftorifh u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. ; 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Tu Petersburg, den 6. April. 

Die St. Petersburgifche Zeitung enthält in einem Schreiben aus Tifli8 vom 7. (19.) 
März Folgendes: „Im Augenblicke erhalten wir die Nachricht von einer bedeutenden Nies 
derlage der Türfen bey Achalzich. Ein türfifches Heer von 20,000 Mann belagerte dieſe 
Seftung. Die murhige Versheidigung der Garnifon und der beträchtliche Verluft, den die 
Türken erlitten , verminderten ihre verzweifelte Keckheit nicht. Einigemale liefen fie Sturm 
und legten endlich 2 Minen an, bereit , die Feſtungsmauern zu fprengen und einen entfchiee 
denen Anlauf zu wagen. Allein der befchleunigte Entfag, den der Dberbefehlshaber herbey 
fandeg, zwang fie, am 4. (16.) dieß bey Tagesanbruch eiligft die Belagerung aufzuheben und 
in Unordnung zu retiriren. Der Generalmajor Farft Bebutow benustediefe Gelegenheit zu 
einen Ausfalle, und mwiewohl die Garnifon überhaupt nur aus 8 Kompagnien des Nies 
giments Graf Pasfewitich - Erivansfi und 1 Konyagni Eherfonfchen Grenadierregiments 
beftand, und fich feit dem 20, Februar (4. März) faft ununterbrochen auf den Wälten befune 
den hatte, verfolgte er mit derfelben, ohne Ruͤckſicht auf ihre Erfchöpfung, einige Werfte 
weit den Feind, brachte ihm einen bedeutenden Berluft bey und erbeutete 4 Kanonen, ı Moͤr⸗ 
for, 2 Fahnen, eine Menge Kriegsvorräthe und zahlreiche Gefangene, deren noch immer mehr 
rere von berfchiedenen Seiten eingebracht werden. Der Oberſt Burzow, deffen Detafchement 
den Vortrab der Hilfstruppen ausmacht, rückte am 4. in Achalzich ein. Das Ausführlichere 
diefer Waffenthat und die früheren Vorgänge bleiben einem fpäteren Berichte aufbehalteu.“ 

Don der Gränze der Wallachey, den 3. April, 
In Konſtantinopel ift der Brodmangel zu einer fo furchtbaren Höhe geftiegen, daß man 


immer nur an je 3 Menfchen einen Laib vertheilti Auch bey uns und namentlich in Bu⸗ 


chareſt gehen alle Lebensmittel von Tag zu Tag Höher im Preife, und in der Fleinen Wallar 


chen ift der Mangel noch bey Weitem driückender, fo daß man fchon feit einiger Zeit angefan ·⸗ 


‘gen hat, Baumrinde unter die Kleye zu miſchen. General Geismar ift daher auch mit dfter 
reichifchen Lieferanten in Unterhandlung getreten , um aus den benachbarten Ländern Lebende 
mitteln für feine Truppen zu erhalten. Die Befagung von Siliftria hat nicht minder mit 
dem empfindlichiten Mangel zu finpfen, und man wollte diefer Tage wiffen, ein Theil der 


fremden Truppen babe die Feſtung verlaffen, um anderweitig Nahrung und Unterhalt zw. 


ſuchen. — Man fhägt die Zahl der bey Widdin verfammelten türfifchen Truppen auf 50,000, 
und hegt daher in Krajova die lebhafteften Beforgniffe vor einem Befuche -diefer gefürchteten 
Säfte. An den Ufern der Donau foll das plößliche Austreten des Stromes großes Unheil 
angerichtet und vielen Menfchen das Leben gefoftet Haben, befonders foll Giurgewo dadurch fehr 


gelitten Haben; amtliche Berichte hierüber find indeffen bis jegt nicht eingegangen. — Baron 


Sekalario, der für die ruffifche Armee eine Fieferung som 20,000 Stück Hornvieh uͤbernom⸗ 


nen hatie, verlor durch Krankheiten und Mangel an Sutter beynahe die Hälfte derſelben, 


während deriübrige Theil fich in einem fo efenden und abgemagerten Zuftande befindet, Daß" 


die ruffiihen Kommifjäre deren Hebernahme Berweigertin. Baron Sekalario begiebt fich nun 
nach dem rufjifchen Hauptquartier , um diefe Angelegehheit perfönlich zu ordnen. Der ehe 
malige Hospodar der Wallachey, Fuͤrſt Grigore Gigka, lich vor einigen Tagen alle feine erft 
fürzlich met angefchaffeen Foftbaren Möbeln ans feinem Pallaſte zu Buchareſt wegſchaffen, 


> 


und nach dem Kloſter Kolza bringen‘, was einiges Auffchen veranlaßte, da man den Grund , 


davon in politiſchen Ruͤckſichten juchen zu muͤſſen glaubt. Die ruſſiſche Regierung hat alt 


-.; 
” 


Aerzten, welche ch nicht dur Diplome auspuweiſen vermorhten , die Ausuͤbung der Wras 
xis unterfogt; unter diefen befand fich au) ein Engländer, Namens Fotafe, der fich debhalb 
an den englifchen Agenten zu Buchareſt, Dr: Blut, wendete. Diefer erflärte in einer ſehr 
energiſchen Vorſtellung, daß feinem Landsmanne die Ausuͤbung der Heilkunde von der Lau— 
desregierung geſtattet worden ſey, und er die ruſſiſche Verwaltung in den Fürſtenthümern 
nicht als befugt betrachte, dieſe Verordnung aufzuheben. Die Praxis wurde auch ſofſdre 
dem Dbengenanntenwieder geftattet. Für die Beſtellung der Felder wird aufdag Nachdrück 
Tichfte geforgt , 8 werden Beamte auf das Land gefchicht , um die Bauern zum Anbaue an- 
zutreiden und Saatforn- unter fie zu vertheilen, indeffen üft der Mangel an Zugvieh fo groß 
und das noch vorhandene fo ſchwach, daß dennoch viele Felder unbebaut dürften liegen biei» 
ben. Der Präfident, Graf Zeltuſchin ift vor einigen Tagen von Jaſſy wieder nach Buchareft 
rück gefehrt, und der Oberbefehlshaber, Graf Diebitfch wird daſelbſt cheftens auf einige 
age erivartet. — Im Monat Februar fchickte Juſſuf Paſcha aus Odeſſa einem feiner Se— 
fretäre durch die Moldau und Wallachey nah Konftantinopel, zwifchen Krajova und Widdin 
aber farb derfelbe plöglich und fein Bedienter Fehrte allein nach Jaffy zurück. Dieß gab feis 
ner Zeit zu dem irrigen Gerüchte Anlaß, Juſſuf Paſcha feldft fey geftorben. (Niürnd. Fr. 
und Kriegs » Kurier.) London, den 15. April. 

In Mancheſter waren am 1. April in einem Gafthaufe über 600 Baumwollenarbeiter 
derfammelt, um fich einem Beſchluß der Fabrifherren zu widerfegen, als der Fußboden brach. 
Diele fprangen zum Fenfter hinaus, wurden aber fehwer befchädigt. Aus den Truͤmmern wur; 
den 27 Todte nebft 40 ſchwer Verwundeten heraus gezogen. — Berichte vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung vom 25. Febr. meldefhden dort erfolgten Tod des berüchtigten Hauptes der 
Kaffern, Chaffa, der die Gränzftämme der Kolonie, fo wie diefe ſelbſt, beunruhigt hatte. 
Seine Tyranney und Graufamfeit hatte feine Brüder und einige andere Däuptlinge beftunins, 
ihn zu ermorden, Sein jüngfter Bruder ift jegt fein Nachfolger geworden. 

Liſſabon, den 4. April. 

Der Herzog von Cadaval hat ſich mit der Königin Mutter wieder ausgeföhnt. — Alle 
Drangfale fcheinen ſich vereinigen zu wollen, um das unglückliche Portugal vollends darnie— 
der zu ſchmettern. Gleich einer zweyten Suͤndfluth fließt der Regen unaufhörlich in Strö- 
men und feit Kurzem haben die Stürme furchtbar gewüthet. Bon Abrantes bis nach Lifr 
fabon find alte Dörfer mehr oder minder heimgeſucht worden, und fieben nun verddet und 
verlaffen. Die Aernte iſt faſt überall vernichtet worden. Alle Privatbriefe ſtimmen dahin 
überein, daß man feit Menſchengedenken nicht fo vieles Unglück erlebt habe, als gegenwärz 
tig , wo gleichfam auch die Natur zum völligen Verderben die es, ohnehin fo tiefgebrugten, 
Landes, ſich verfchworen zu haben ſcheint! — Der unglücklihe alte Chaby in Liſſabon, 
weicher erft fürzlich, auf Befehl Don Miguels, der Hinrichtung feines Sohnes beywoh—⸗ 
nen mußte, ift nun auch zum Tode vermrtheilt worden. Die Denker in mehreren Städten 
Portugals freuen fich über die ihnen beſtimmten neuen Opfer, und bezeichnen diefelben ohne 
Ruͤckhalt mit Namen, ; 

Paris, dem 17. April. : 

Wie es fheint, bemerfe der Courier francais, fo enthalten die am 15. oder 16, dieß 
dem General Guilleminot zugefertigten Depefchen die Weifung, unverweilt nach Konftantis 
opel zurück zu fehren. Der unbedeutende Erfolg, welchen die Sendung des befannten 
Hrn. Jaubert hatte, läßt fo ziemlich auf das Mefultat fchließen, deſſen man ſich von des 
Generald Neife gewärtigen fann. Die Pforte hat befanntlich niemals auf Ueberredungen 
noch Drohungen Nücficht genommen und nur nachaegeben , ‚wenn die Außerfte Norhivendig- 
keit fie dazu zwang. Sie betrachter Alles, was geſchieht, als Willen des Himmels, und 
diefem unterwirft fie ich ohne Murren. : Das Treffen von. Navarin überzeugte fie, daßſie feine 

Truppen mehr nach Morea abjenden koͤnne, und die Erpedition des Generals Maifon, daß 
fie die Halbinfel räumen muͤſſe. Sie hat folglich. der Macht der Ereigniſſe nachgegeben. 
Nicht nach zehnjährigen Interhandlungen und diplomatiſchen Spisfindigfeiten hätte man fie 

dahin gebracht, das Mindefte zuzugeſtehen. Den General Öuilleminot nach Konftantinopel 
fenden ‚ı heiße, der Augenfcheinlichfeit zum Troge, verblender feyn, und Unannehmlichfeiten 
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mit Gewalt aufſuchen, welche man fich fo Leicht erfparen.Fönnte, Hr. Jaubert ift zum Mine 
deſten doch nicht mit der fenerlihen Würde eines Botſchafters daſelbſt aufgetreten, und ſeine 
Sendung konnte folglich ſcheitern, ohne Frankreichs Würde ernſtlich zufompromitiren. Duͤrfte 
dieß derfelbe Fall ſeyn, wenn wir mit großem Gepraͤnge einen Botſchafter dahin abſenden, 
um die Rolle fortzufuͤhren, welche er nur allzulange daſelbſt gefpielt hatte, naͤmlich die, ich 
fortdauernden Weigerungen ausgefegt zufehen, und beftämdig Erklärungen über ausmweichende 
Antworten zu verlangen, welche ver hartnäcige Divan, ohne Unterlaß , immer ſchwanken⸗ 
der und dunkler zu ertheilen fih bemüht. — Der Sklavenhandel in den Kolonien wird noch 
immer thätiger ald je betrieben. So wurde neuerdings ein Sflavenfhiff aus Guadeloupe 
von einer englifchen Fregatte aufgebracht, und mit ı5 Engländern und Io fregen Negern 
befetzt. Die Franzofen bemächtigten fich aber wieder des Schiffes, fegten die Engländer: 
in Dominique aus, und verfauften die 10 freyen Reger mit der Sflavenladung in Guade⸗ 
loupe. — Die neue Kolonial: Rechtspflege, welche den Druck, unter dem die farbigten 
Einwohner der Kolonieen und die Sklaven feufzten, mildert, erregt fo große Unzufriedenheit 
in den Kolonieen, daß in Öuadeloupe der Präfident des Gerichtshofes und 2 Mitglieder ihre 
Entlafung genommen haben. 
Maris, den 18. April. 

Se. Majeftät der König arbeitete vorgeftern mit dem Herrn Baron von Bouillerie den 
ganzen Nachmittag. — Der Herr Beneral Clauſel hat den 14. dieß Touloufe verlaffen, um 
fic) ieher zu begeben. — Nachrichten aus Londoñ zufolge ift die englifche Regierung über das 
barbarifche Benehmen des Don Miguels auf das Höchfte aufgebracht, fo daß man glaubt, 
daß eine Erpedition gegen diefen Tprannen-abgefendet werde. — Die englifchen Parlaments» 
verhandlungen find wegen dem heiligen Dfterfefte vertagt worden, Auch fpriht man in Lon— 
don, daf die Expedition, die nach den Dardanellen oder nach Morea beſtimmt ift, um Ruß: 
fand von der Seite zu beobachten, aus 20 big 25,000 Mann beftehen fol. 

Bordeaur, den 11. April, 

Die legten dahier angefommenen Nachrichten von Vera, Eruz find vom 22, Febr. Sie 
Tauten beruhigend über den politiichen Zuſtand Mexiko's. Die Gefchäfte waren jedoch ge: 
laͤhmt, und man Außerte Beforgnifje über die Aernte der Cochenille. Die Schiffe, mit 
denen wir jene Nachrichten erhielten, Haben wieder 54 Paffagiere und 800,000 harte Pia: 
fier mitgebracht. Die Auswandetungen aus jenen Gegenden dauern fort und werden die 
hier ſchon anfäßige Zahl merifanifher Spanier vermehren. 

Genua, den 8. April. 

Geſtern Abend hat fich der Prinz von Savoyen, Carignan, praͤſumtiver Thronfölger 
in den fardinifchen Staaten, auf einer koͤnigl. Sregatte nach der Infel Sardinien eingefchifft. 
Nach einer andern Angabe werden diefem Schiffe demnächſt noch andere fardinifche Kriege: 
Schiffe dahin folgen. Bayreuth, den 19. April. 

Geftern Abends Famen Se. koͤnigl. Hoheit der. Prinz Alerander von Wiürtemberg, jüng- 
fter Bruder Ihrer Majekät der Königin Pauline von Würtemberg, unter dem Namen eines 
Grafen v. Hohenberg, auf Hoͤchſtdero Reiſe von Stuttgard nach Altenburg zu einem Befuche 
bey Ihrer Durchlauctigiten Fran Schwerter, der Erbprinzeffin Jofeph von Sachſen- Alten: 
burg, mit Gefolge dahier an. j 

Bey der den 21, April zu Regensburg vorgenommenen 369ten Ziehung find folgende Numern 
heraudgelommen, als: | 
a 7. 43. 25. 4 48. 


5 a = i 
Die naͤchſte 870fte Ziehung geichieht den 21. May, und inzwifchen die 208te Nürnberger 
Biehung den 50. — und die 1249te Muͤnchener Ziehung den 12. May, wovon der Schluß 
geder Ziehung bey ſaͤmmtlich k. b. Lortoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


(Konfignatlond » Gürerverfauf.) Mit Anfang nächftlommender hiefigen Georgiduft bes 
‚gebe ich zu ungewoͤhnlich reduzirten-Preifen wiederum eine Parthie Kon ignationds WBaaren 
int Betrag von circa 25 ä 50,000 fl. Die Effekten beftehen, in: feinen, mittelfeinen und 
ord. Tüchern, Uaͤchſiſcher und Aachener Fabrikation) worunter namentlich mehrere ſchoͤne Rar: 
ben jidy„befiuden, die „den resp. Herren Wagenfabritanten empfehlen. werden duͤrfen, dann 
Billard- Zächern, Kaſimirs, Circaſſias, Giletör Zeugen, engl. Call, färbige Levantines 
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weißen leinenen Bändern, weißen feinen Haldbinden 8/&, 9/4, 10/4, weißen und ſchwarzen b 
wollenen Herrenftrüämpfen und ganz ſchweren Muͤtzen. Der Verkauf dieſer —— fowohl 
en gros ald endetail. Bekannten guten Kunden fann ein respiro de 6 Wochen eingeräumt wers 
‚den, von fremden Freunden aber wird promte Bezahlung erwartet. Bey diefer Gelegenheit erlaube 
ich mir auch, mein eigenes Wanrenlager einerf hohen Adel und meinen [hägbarjten zahlreichen 
Gonuern ergebenft zu empfehlen, verſichernd, “daß ich auch diefes Frühjahr wieder in modernen 
„Sonimerartifeln für Damen und Herren aufs Vollfommenfte assortirt und im eg einiger Tage 
ſchon im Beſitze viel neuer Sachen ſeyn werde. Auch die bey mir gefuchten ineralwaffer, 
als: Selters, Geilnauer, Fachinger, Schwalbadher, Wifauer, Kontrauer, Hardeder, Eger, 
Marienbader » Kreuzbrunn, Kiffinger-Ragozi, Pyrmonter, Pillnaer- und Saidfchiiger- Bits 
terwagjer, bringe hiermit noch zur geneigten Erinnerung mit dem Bemerken, daß ich fämtmtlicye 
— Sorten in bedeutendem Quantum ſtets umauegefegt und vollſtaͤndig fortfuͤhre. Augs⸗ 
urg, den23. April 1829. — FR. Glogger. 


Srau Thereſia Schleicher aus Nürnberg, Galanterie- und Pugmwaarenhändlerin, ems 
pfiehlt ſich während der hiefigen Dfterdult einem verehrlichen hiefigen und auswärtigen Publi 
kum, und zeigt an, daß fie mit einer großen Auswahl von Seidenloden , allen Sorten Blumen, 
Handſchuhen und fonftigen Galanteriewaaren ınıd noch mehreren Kleinigkeiten verfehen ift, auch 
werden die benußten Loden zur Reparatur übernommen. Meine Boutique Ift wie gewöhnlid) 
dem Seren Öbermayer, jun., gegenüber. Da Jemand in der legten Dult, wie id) erfahs 
reu habe, meinen Namen mißbraudyt, und bey meinen verehrten Abnehmern meinen ftatt ihren 
Namen angegeben hat, auch Feine Schwefte® habe, welche diefen Handel Det: fo mache ich 
dieſes hiemit dffentlicy befannt, und verfichere bey fehr guten Waaren die billigfte Bedienung, 

Don meiner Leih- und Leſebibliothek ift ein neuer Katalog erſchienen, welcher von Leſelieb⸗— 
habern unenrgelvlich abgeholt werden kann. Ehriftoph Kranzfelder (Katharinagaffe B. 164.) 

‚Derjenige, weldyer die Wohnung im Haufe kit. E. Nro. 341. ſchon an Micyaeli gemierher 
bat, wird aufgefodert, fich binnen 4 Tagen beym Hauseigenthimer zu melden, oder hat zu ges 
wärtigen, daß jemand anderer diefe Wohnung beziehen wird, Augsburg, den 24. April 1829. 


Samſtag den 25. April Vormittags wird in dem Nemshardifchen Eommerteller fit. D. 
Nro. 98. eine Verfteigerung erdffnet, worinn filberne Beſtecke, goldene und filberne Bodelhaus 
ben, Leibs, Tiſch- und Bettwaͤſche, verſchiedenes Küchengeräth, Komod⸗ und Echreibläften - 
von Kirſchbaum, Seffel, Kanapee, Spiegel, Stock- und Penduls Uhren, einen Monat ges 
hend, Zifche, Frauenkleider, Berter, Matragen, nebit andern müglichen Gegenftänden-an 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erlafien werden. Kosm. Satzger. 


Dienftag den 5. May und ie Tage wird im Haufe Lit. A. Nro. 15. eine Mobiliens 
Derfteigerung erdffnet, worinn Prätiofen, goldene Spieldofen, ein Tubus von Frauenhofer, 
Silber, Leibe, Tiſch- und Bettwaͤſche, Kupfer, Zinn, Kleider, ein Billard mit Que und 
Bällen, 2 Feurrldfchiprägen und Feuereymer, eine Chaife mit Steddady und guten Federn, 
ein Jagdwagen mit Big mehrere Echreibpulte, ein Zabltifch, 2 eilerne Geldtaffen, große 
und Heine Waagen und Gewichter, eine Ladentafel, mehrere Meinfäffer mir eifernen Reifen, ein 
ya Deitesheimerwein, mehrere Bouteillen Extrait Absaite, eine Offizierd: Uniform, 
egen und Edywert, ein Reitzeug yon Eilber, ſchoͤne Kupferftiche in Rahm und Glas, Sack- 
Stod:, Pendul- und Epieluhren, Vetter, Bertftarten, Komod: und langthürige Kleiverkäften, 
ſchoͤne Blumen in Kübel und Scherben, mehrere Gartenrequifiten, Schreibpapier, Intelligenz⸗ 
biätter und Allgemeine Zeitungen, von 1303 bis jegt alle Zahrgänge gefammelr, mehrere Nas 
turalien, Bücher der fhönften Werke und noch mehrere nuͤtzliche ausfaprnie an den Meifts _ 
bietenden verfteigert werden. Zugleich wird bemerkt, daß den 3. May im naͤmlichen Haus eine 
Sammlung von Delgemälden der berühmteften-alten Meiftern, als: Corregio, Maratt, Hein, 
Roos, Raphael, aus den italienifchen und niederländifhen Schulen, an den Meiftbierenden 


gegen baare Bezahlung verfteigert werden, 3. Melt, Käufler- 
Augsburger Börfenturs vom 23. April. 1829. j 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. 45* Baperiſche Staatspapiere. 
Papier. | Geld. 4 Papier. ı Gelb, 


Sproz. Metalliqueß . » » 98 7i8] 98 5f8 g Dblig. m. Coup. 4 Proz. . | 100 ıf2] 160 ıfa 

Baulaftin - » 1111110 1108 g’detto * » 5 Pro). . |, 103 7ſ8 203 1ſ2 

Rothſchildſches Anlehen eandanlehen 5 Proz.. — se 
von 1820. . + » 163 3{4 — ee Roofe Z— M 4 Pros. | 108 107 5f8 
detto 1821; 4 Pipe. .» 1 126 125 5[8 #5 detto unver, a 10, + | 129 — 


Nro. 99. Samftag, den 25. April 1829. 33 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Ron Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


— Muͤnchen, den 24. April. 

Se. Exc. der paͤpſtl. Nuntius, Hr. Graf v. Mercy-Argenteau, gab am Mittwoch ein 

ote® großes Diner zur Foyer der Erhebung Pins des VII. auf den päpftl. Thron. Das Hos 

tel Sr. Exc. war, wie das DVorigemal, glänzend beleuchtet, und Mufifchöre vor demfelben 

unterhielten die Zufchauer., Das Werter war indeffen nicht günftig, indem es ftarf regnetes 
Konftantinopel, den 28. März. 

Die Thenerung und damit das Elend in der Hauptftadt find bis zu einem furchtbaren 
Grad geftiegen, und das Volk der Verzweiflung nahe. Alte Chefs, fo wie die Ulema's, 
find unzufrieden, und das Volk durch den Ferman, die Kleiverordnung betreffend, wodurch 
fo viele Hunderte brodlos werden, gereizt, fängt an, allgemein und laut zu murren. Nur 
die Anmwefenheit des Sultans Fonnte einen Ausbruch bey demfelben bis jegt verhüten. — 
Kuͤrzlich gab der dfferr. Nuntius, Hr. v. Dttenfels einen Masfenball, auf dem der Sultan 
in arabifcher Tracht erfchien. — Unter den verfchiedenen Gerüchten, welche feit einiger Zeit 
im Umlaufe find, verdient auch jenes bemerft zu werden, daß der Sultan, gegen die Ge— 
wohnheit feiner Vorfahren, fi fünftighin einer Krone von Gold und Foftbaren Evdelfteinen 
bedienen, und damit am Bairamsfefte zuerft Iffentlich erfcheinen werde, 

s . Jaſſy, den 10. April. 

Die Truppenmärfche durch unfere Stadt aus Beffarabien find feit einigen Tagen beſon⸗ 
ders häufig; die nen anfommenden Regimenter werden jederzeit von dem Oberbefehlshaber 
Grafen v. Diebitfch auf der Kopo- Wiefe gemuftert, und fegen dann ihren Marfch theils nach 
der Wallachey , theild gegen Galacz fort ; bey legterem Orte wird an Schlagung einer Brücke 
über die Donau gearbeitet , die durch ihr Austreten arofe VBerheerungen angerichtet, und mehr 
rere bey Brailow, Hirfowa und Galacz angeligte Magazine zerftöre hat. In Eurzer Zeit 
mwerden auch die Garden ans Podolien, wo fienihre Winterquartiere genommen hatten, im 
den Fürftenehümern erwartet. Dem Vernehmen nach foll das Hauptquartier bereitd am 16. 
dieß gegen Siliftria aufbrechen, wohin fich auch der Großfürft Michael begeben wird. — 
Die Türken fammeln fi ftarf in der Gegend von Ruſtſchuk und Siliftria, und wir dürfen 
naͤchſtens wichtigen Ereigniffen entgegen ſehen. 

London, den 15. Aprif, 

Nach Londoner Börfengerüchten Hätte das Minifterium den Plan, dem Parlamente bey 
der nächften Jahresſitzung eine Maafregel zu Befoldung der fatholifchen Priefter vorzulegen. 
Es ſeyen fogar Unterfuhungen zu diefem Zwecke angeordnet worden. — Der Xdvofat 
. Halcomb und der Pfarrer Iſakſon Haben dem Miniſter des Innern eine angeblich von 
113,000 Einwohnern von London und Weftmünfter unterzeichnete Bittfchrift überreicht „ 
worinn Se. Majeftät um Aufldfung des jegigen Parkaments gebeten wird. Diefe Bitt- 
fchrift war fo groß, daß man 2 Männer bedurfte, um fie zu tragen. — Die Zeitung 
von Havre fchreibt: Der Bürgerfrieg,, der feits Jahren Mittelamerifa verheert , hat noch 
immer nicht nachgelaffen. In der Provinz Nicaragua ift eine Kontrerevolution ausgebro: 
chen. ‚General Serdas und feine erften Offiziere wurden dort erfchoffen, und Ricaragna er: 
gab fich ohne Widerftand der Provinz Granada; " Die Provinz Leon darüber erbittert, fün- 
digte ihr Buͤndniß mit Granada auf, und vereinigte fih mit andern gegen beyde. Das ganze 
Land leidet unter diefen Umftänden durch Privatrache oder Raub. Der Krieg zwifchen dem 
Provinzen Guatemala und St; Salbador währt noch fort. Ein angebliher Sieg, den bie 


Truppen von Guatemala über bie von St. Salvador errungen haben ſollten, hat fich nicht 
beftätigt. — Nachrichten aus Neuyork vom 18. März zufolge iftder Banquier Stephenion, 
der wegen betrügerifchen Bankerottes aus London entflohen war, in Georgien angelangt, auf 
Verlangen des englifehen Konfuls aber höchft gewaltſam verhaftet, und in Neuporf vor Ger 
richt geftelit worden. Der Richter erflärte die Verhaftung für gefeßwidrig, und Stephenfon 
wurde fogleich in Freyheit gefegt, bald darauf aber inden Schuldthurm gefperrt, meil ein 
Neuyorker Kaufmann eine flarfe Forderung an ihn machte, 
Liſſabon, den 5. April. 

Folgende find die genauere Anyaben über den Angriff Don Miguels auf feine Schwe: 
fter, die Prinzeſſin Iſabella. Don Miguel habe erfahren, daß ein, früher im Dienft der. 
Prinzeffin gewefener, Bedienter nach Enyland abgereift fey, und geargmwohnt, derfelbe brins 
ge wichtige Botſchaften, den Briefwechfel der Prinzeffin mit den Agenten Don Pedros, fo 
wie die Juwelen und Schäge der Prinzejfin nach England. Don Miguel habe ichon vorher 
fo viel Geld als möglich zufammengebracht, um feine Privatkaffe für den Fall zu füllen, daß. 
er fliehen müßte. Er ſey auf jene Nachricht, mit einer Piftole bewaffnet, in das Zimmer 
feiner Schweiter geeilt, um von ihr Nechenfchaft über die Flucht ihres Bedienten zu ver— 
langen. Die Prinzeſſin, obgleich an allen Gliedern zitternd, habe fich bey der ihr drohen» 
den Gefahr von ihrem Bruder mit Gewalt losgeriffen, wobey er, indem fie flob, zu Boden 
fiel. Don Miguel aber habe fich rafch wieder aufgerafit, den Grafen Camarido, der ihn 
zu beruhigen fuchte, am Arm verwundet, und nach der Prinzeffin gefchoffen. Die Kugel 
traf einen Bedienten und firecfte ihn todt zu Boden. Der GrafQueluz, Barbier und Guͤnſt⸗ 
ling des Prinzen, warf ſich ihm zu Füßen und flehte um Gnade für die Prinzeffin. Die letz⸗ 
tere fen jegt in ihre Zimmer eingeiperrt, und es heißt, fie werde in ein Klofter gefchickt 
werden. Don Miguel laffe ſich jegt auf feinen Ausflügen durch feine jüngere Schweſter die 
Mrinzeffin Maria, begleiten, welche ihm, aus Furcht, das Schickſal ihrer Schweſter zu theis 
len, folge. Don Miguel wolle, fobald eine Gegenrevolution eintreten follte, nach der ſpa⸗ 
nifchen Gränze fliehen, wozu, unter dem Vorwande einer Jagd: Parthie, fchon Alles vor⸗ 
bereites fey. Diefer Plan fey durch einen gewiſſen Luzurriaga, der bey ihm Altes vermöge, 
angelegt worden. Diefer Luzurriaga, welcher der Königin von der apoftoliichen Parthie - 
zugefendet. worden ſey, habe früher in der Glaubens: Armee eine große Rolle gefpielt, fen. 
(fo verfichern die Times) wegen Diebſtahls zu den Galeeren verurtheilr wordın, habe aber 
mächtige Befcbügir gefunden, und fey fo entflohen. Er habe bey feiner Anfunft in Liffas 
bon den fpanifchen Gefardten, Campuzano, der nichts mit ihm zu fchaffen haben wollte, 
vertrieben. Der Kurier, der Campuzano's Abberufung Hberbrachte, habe zwar auch Lu⸗ 
zurriaga's Auslieferung verlangt, diejer aber werde von der verwittweten Königin zu ent 
ſchieden befhüst, als daß er etwas zu fürchten habe. 

| Perpignan, den 9 April. 

Schon feit geraumer Zeit wurde von der nahen Ankunft des Grafend’Eipagna in Ober: 
Katalonien geiprochen. Man fegte hinzu, daß derſelbe bis nach Verpignan kommen werde, 
und in der That, ift.der Graf zu Peralade in Lampourdan angelangt. Man merkte dieied 
an den zahlreichen Verhaftungen, welche dafelbft Statt gefunden haben. Graf Eajtelpert, 
ein Verwandter des Öraren d’Ejpagna ift in Begleitung des Oberfilieutenant Garcini, Ad: 
jutanten Sr. Excellenz, in Perpignan eingetroffen, Depefchen für Baron Romain dem De: 
partements: Präfekren überbringend, der darauf geftern mit jenen nach Junquera abreifte, 
Auf der Gränze wurde der Herr Präfeft vom Grafen D’Eipagnaempfangen. Baron Romain 
harte feinen fo artigen Wirth in ihm, dem, Anoröner fo mancher Metzeleyen, zu finden ges 
glaubt, als welcher er fich während der Zeit feines Aufenthaltes bewährte. Man unter⸗ 
legt diejer Zufammenfunft als Grund, wegen der Auslieferung mehrerer nach Frankreich 
geflüchteren Spanier, zu unterhandeln. 

Paris, den 18. April... 

Man ſcheint Hru. von Chateaubriand, bemerkt der Conſtitutionnel, vor einigen Tagen 
feinen Urlaub nach Rom uͤberſendet zu haben; es duͤrfte dieſer Botſchafter in den erſten Tagen 
fünftigen Monats in Paris eintreffen, und vielleicht gicht urehr auf feinen. Poſten zurück Echr 


ron. Weiche Stelfe ihm beſtimmt ion möchte, ift jeboch vor der Hand nicht befannt.. 
Hrn. Hyde de Nenpilles Krankheit, fo wir itE Biſchofs von Beauvais Abweſenheit verhin⸗ 
dern im gegenwärtigen Augenblick den Beſchluß des Miniſterraths über die Wahl eines Mi— 
niſiers der auswärtigen Angelegenheiten. — Der franzoͤſiſche Generalkonſul in Egypten, 
Drovetti, bat nad langjähriger Dienſtzeit, zu Wiederherſtellung feiner angegriffenen Geſund⸗ 
heit, Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zurück zu kommen. Der franzoͤſiſche Konſul in 
Venedig, Mimaut, übernimmt einſtweilen fein Amt in Egypten. 
Paris, den 19. April. 

Se. Majeſtaͤt der König arbeitete vorgeſtern Nachmittag mit Sr. Excellenz dem Minifter 
des Innern, Herrn Vikomte von Martignac. An Herrn von Chateaubriand ift von feinen 
vertrauten Freunden ein Kurier abgefandt worden. — Man fpriht viel von dem 
unerwarteten Beſuch, den vor zwey Tagen zwey Minifter bey einer hohen Perfon gemacht 
hätten, die den Öffentlichen Angelegenheiten längft fremd geworden , und deren politifche 
Faufbahn bereits einige Jahre geichloffen ſchien. Schmwerlich folgt aus dieſem Beſuch eine 
Minıfier: Ernennung, glanden Parifer Tagblätter , da fragliche Perfon fehr zweydeutig ges 
antwortet haben ſoll. Stockhom, den 7. April. _ 

Bekanntlich. haben die Stände auf dem legten Neihstage Sr. Majeflät dem Könige 
den Wunfch zu erfennen gegeben, daß Ihre Majertät die Königin baldigft gefrönt werden 
möchten. Diefer allgemeine Wunſch wird, wie es jest heißt, im nächften May: Monate, 
nach der feyerlichen Beftattung der irdifchen Ueberrefte Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin 
Sophia Albertina, in Erfüllung geben. 

PBraunichweig, den ı2. April. 

Die ftändifchen Angelegenheiten befihäftigen hier feit Kurzem die Öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit in erhöhten Maaße. Bekanntlich hat Sr. Durchlaucht der Herzog die im Jahre 1820 
von der Dormundfchaft gegebene Fandfchaftsordnung bis jegt nicht anerfannt, weil fie ohne 
hoͤchſtdeſſen Zuftimmung von den Ständen angenonmien worden, und Fein Vormund dag 
Hecht habe, Veränderungen in dem Fandesverfailungswefen vorzunehmen. Die Stände er 
wiederten dagegen, daß die vorerwähnte Landichaftsordnung Feine wefentliche und noch, viel 
weniger dem Intereſſe des Herzogs nachtheilige Neuerung des alten Verfaſſungszuſtandes ent: 
halte, vielmehr mit Aufopferung mancher alten ftändifchen Nechte zu Stande gebracht fey, 
daß der Herzog felbige wenigſtens de facto laͤngſt anerfannt habe ꝛc. Bey diefer Kontroverfe 
ift e8 im Allgemeinen feit 6 Jahren geblieben, während welchen Zeitraums die Stände nach 
Vorſchrift der neuen Verfaſſung erwarten fonnten, ſchon zweymal einberufen zu werden. 
Da dieß jedoch, ihrer wiederholten chrerbietigen Borjtellungen ungeachtet, von Seiten der 
Staatsregierung bisher. nicht gefchehen iſt, fo. hat der hier fortwährend anweſende engere 
Ausfchuß der Landfchaft nunmehr ſelbſt unter dem 9, dieß an alle fiändischen Mitglieder im 
Herzogthume die erforderlichen Einladungsfchreiben ergehen laffen, und Sr. Durchlaucht in 
einer neuen ehrfurchtsvollen Eingabe die Anzeige gemacht, daß die Stände hier anı 21. May 
d. 9. zu einer zu eröffnenden landftändifchen Berfammlung zufammen treten werden. Nach 
der biefigen Verfaſſung iſt e8 nämlich zuläßig, daß die Stände fi von felbft zufammen beru: 
fen , wenn fie eine befondere Veranlaſſung zu haben glauben, über Gegenjtände des Gemein: 
wohls fich zu Herathichlagen; nur müffen fie der Regierung davon zuvor gehörige Anzeige ma: 
chen. Man ift jegt allgemein hier fehr gefpannt auf die Reſultate diefer ftändifchen Verfamm— 
lung; um fo mehr da- Jedermann fühlt, daß ihre zu erwartenden Verhandlungen mit der 
Wohlfahrt des Landes. aufs Engfte verfuupft find. 


Dienitag den 23. gegenwärtigen Monats werden.a) vom Veftand 1327/23 232 Schäffel Rog⸗ 
gen;.und b) von der dießjährigen Eindienung 1323/29 49 Schäffel Kern, 139 Schäffel Rogs 
gen und 155 Schäffel Haber verkauft, und zwar mit Vorbehalt hoͤchſter Regierungs+ Genehmiz- 
gung, wozu man Kaufstiebhaber einlader, mir dem’ Beyfügen, daß die Verhandlung um 10 
Uhr beginnt, und Mittags 12 Uhnenden Nachgebote wenden nicht beachtet... Augsburg,. den 
25 Aprit 1829  Königl. Rentamt Goͤgeingen. Miremann, Reurbeamter. 
ojepb, Ignaz Schäffer inver Maximiliaus-Straße webeniver Polizey Fir. D. Nro 10. 
urn any Dal. wit fitb auf feine bereits in dffenrlichen BlÄrtern gemachte Bekanntmachungen 
in Betreff der Auftbſung feines Detail: Gefchäfftes ; und hatchiermit die Ehre, die ergebenſte 






Anzeige zu machen, daß in gegenwärtiger Ofterdalt in deffen Laden und in der demfelben gegen⸗ 
über jtehenden Boutique fein noch in folgenden Artikeln beftehendes Waarenfn et * uͤ⸗ 
cher in allen Farben und Qualitäten, Kaſimirs, Eircafiennes, franz. und ent. Merinos, als- 
len Gattungen von Hofenzeugen, Flanells, Kamlors, breite und ſchmale Talarzeuge, Refte 
von Marcellines und Callicos, Merinos und wollene Shawls und Halstuͤcher, weiße Frauen: 
und Mannsfträmpfe, fchwarze und weiße Halbſtruͤmpfe, Schlafhauben, feidene und wollene 
Gilets, ſchwarzſeidene Herrenhalstuͤcher, Acht oſtind. Sacktuͤcher, Barege und Flortuͤcher, 
Baumwoll- und Seidenſammet, Manchefters, Nanquins, faͤrbige —— Baum⸗ 
wollfutter, Krepflor, lederne und ſeidene Handſchuhe, Naͤhſeide, Merkgarn und ganz aͤchtes 
koluiſches Waſſer, nebſt noch andern hierinn einſchlagenden Artikeln. So wie auch noch Luſtrin, 
Madraß, blauen Moor, ponso Porteur u, dgl. Landartikel, zu wiederholt herunter geſetzten 
Preijen abgegeben wird.. Bey diefen jetzt äußert niedrigen Preifen verfichert er die reelfte Bes 
dienung und fchmeichelt fich eines geneigten Zufpruche. he’ 
(Bekanntmachung.) Das MWaarenlager von flächfener Leinwand, Koͤlſch, Barchent, 
rohen und gefärbten Kanzfas zc., welche von den hiefigen Armen verfertiger werden; befindet 
fich gegenw rtige Georgidult wie fonft auf dem Brodmarkt nad) der Straße heraus. Da diefe 
ohlthätigfeitö- Anftalt bereitd durch ganz vorzüglich gute Waaren fich einen ausgezeichneten 
uf gegründet hat, und die Preife äußerft billig geftelit find, fo ſchmeichelt ſich abermals eines 
ftarfen Verfaufes Augsburg, den 24. April 1829. - . 
Das Komite der freywilligen Befchäfftigungs » Anftalt dahier 


Daniel Treibers fel. Wittwe empfiehlt fich diefe Georgi: Meffe mit ihrem wohlaffors 
tirten Steingutlager wie gewöhnlich, und bittet um gütigen Zufprud). Die Boutique ift gegen: 
über von Herrn Banquier Schäßler Nro. 138. 

Gegenüber bey St. Morig werden diefe Dult über die allerfeinften niederländer Ticher une 
ter den Anbrifpreifen verfauft. 

(Mufit.) In der Kranzfelder'ihen Buch- und Mufifalienhandlung in Augsburg find fo 
eben erfchienen: Marfchner, Tänze fir das Pianoforte nach den beliebteften Melodien der 
Dper Vampyr, %4fr. netto. 

Künftigen rm als den 26. April, läßt fich der Auer Mufifverein aus München im 


Schlößchen zu Oberhaufen, wenn es die Witterung erlaubt, im Garten hören, wozu ergebenft 
einlader .i Der Auer Mufikverein aus Mincyen. 


In einer Schön = und Schwarzrärberey wird ein junger Menfc) in die Lehre angenommen, 
Mo? fagt man im Komtoir diefes Blattes. 


In dem Haufe Lit. E. Nro. 55., in der Karolinenftraße, ift der große Edladen mit 
Schreibftube und einem Gemwdlb zu vermiethen und bis Michaelis d. J. zu beziehen. 


Sn dem Haufe Lit. F.Nro. 404. in der Jeſuitengaſſe ift eine Wohnung mit 5 heizbaren 
und 4 unheizbaren Zimmern, Kühe, Speis, Keller, Holzlege, Waſchkuͤche, nebft allen ans 
dern Bequemlichkeiten bis Georgi zu vermiethen und bis Michaeli zu beziehen. 


Su dem Haufe Lit. $. Nro. 341. ift eine Wohnung zu vermierhen und kann fogleicy bezo⸗ 
gen werden. Das Nähere iſt bey dem Hauseigenthümer zu erfragen. 
In Lit. B. Nro. 68. ift ein ganz möbliertes Zimmer täglich zu vermiethen. 
Augsburger Getreid-Schrannen=:Preife vom 24. April 1329. 
Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. ı Aufſchlag Abſchlag. 


ik I ei IE en 

Meizen, 17 15 16 52 16 1 I- | 231 | 
Kern, 16 25 15 25 14 ss I—|—|— 116 
Roggen. 10 45 10 24 9 35 —10— | 
Gerſte. 9 58 9 7 8 s | —| dl — * 


Haber. 4 5 5 40 5 4 I-|- 


Neo. 100. Montag, den 27. April 1829. 


AYugsburgrördinari-Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
| Mit allerhböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Perersburg, den 10. April, 

Das Journal von St. Peteröburg giebt aus dem Bericht des Generals ah bi Paskewitſch 
an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer folgende ausführliche Nachricht über die (letzthin bereits kurz ge— 
meldeten) Ereigniffe, mit denen der dießjaͤhrige Feldzug in der aſiatiſchen Tuͤrkey begonnen 
hat: „Ein türkisches Korps von mehr als 20,000 Mann Be fanserie, unter dem Befehl des Ach⸗ 
„ mets Bey von Adjar, rüdte in der Nacht vom 19, auf den 20. Febr. (3. zum 4. März) aus 
dem, an das Chanat von Achalzich gränzenden Chauat Adjar, bemächtigte fid) bey Tagesaus 
brud) der Vorftadt der Feftung Achalzich, lief Sturm und gelangte bis zur eriten Stadtmauer, 
Aber troß aller Anftrengungen wurde der Feind durch die, mufterhafte Tapferkeit der Garnis 
fon genoͤthigt, ſich mir beträchtlichen Verluft zuräd zuziehen, und in der Umgegend eine Stels 
lung zu nehmen. Sobald der General = Adjutant Graf Pasfewirich von Erivan davon Nadıs 
richten erhalten hatte, ſchickte er 2 Infanterie = Regimenter nebit einem Regiment Kofaden 
und 10 Stüd Gefhig ab, um Achalzich zu Hilfe zu kommen und die anderen von unferen 
Truppen in jener Gegend befegten Feltungen zu decken. Achalzichfwar inzwifchen eng blodirt 
und die wenig Zahlreiche Bejägung —8 fortwährend gegen den Feind, der feine Angriffe 
unablaͤſſig erneuerte, und ſchlug, unter dem Befehl des Feſtungs- Kommandanten, Generale 
major Fuͤrſt Bebutoff, diefelben muthig ab. Dem fchnellen Marfd) des Hilfsforps ward am 

Fluſſe Kur vom Feinde Einhalt gerhan. Ueber diefen Fluß, der ſich durch eine Schlucht wins 
bet, in welcher fich die Straße von Grufien nach Achalzich hinzieht, muß man zweymal ges 
ben, das Einemal 50 und das Anderemal etwa 42 Werft von genannter Feftung entfernt. Der 
Dberft mit der Spige ber, aus 5 Kompagnieen Fußvolk, 250 Kofaden und 5 Stid Geſchuͤtz 
beitehenden Kolonne, langte am 27. Febr. bey dem erjten Uebergangspunfte an, und fandte, 
nachdem er ihn beſetzt hatte, 100 Koſacken zum zweyten bin; dieſe aber trafen dort eine ſtar— 
fe Abtheilung des Feindes und mußten zurädfehren. Zwey ganzer Tage lang wandten die Tuͤr⸗ 
ken alles Möglihe an, um Herren des von ums beſetzten Ueberganges zu werden; unſere tas 
pferen Krieger aber fchlugen wre Angriffe maͤnnlich ab, und behaupteten ihre Stellung, ‚uns 
geachtet ein Theil der Feinde ſich aut die höchften Berge begeben hatte, und von dort große 
Steine auf fie herabwarf, um fie zum Rüdzug' zu nörhigen. Am 15. März erneuerten die 
Tuͤrken ihre aingriffe nicht, und der Oberft Burzoff benugte diefe Zeit, um Prahme zu bauen, 
und alle jeine Truppen auf's rechte Ufer des Fluffes überzufegen, um, die auf felbigem bes 
findlihe Straße verfolgend, den Feind zu umgehen, und ſich des andern Uebergangs zu bes 
mächtigen. Letztere Bewegung begann am 12. März Abends, nur der ſchmale Kur trennte 
die Kolonne von den Machrfeuern der Türken, deren Unterredungen man fogar hören Fonnte, 
doc zogen umfere Soldaten fo ftill und leife einher, daß der Feind fie nicht bemerkte, . Dies 
fer, als er bey Anbruch des nächften Tages den zweyten Uebergang in unferen Häuden und 
fich felbft dadurch von Achalzich abgefchnirten fah, zerftreute fih auf den Bergen und vers 
ſchwand bald gänzlich. Unterdeffen kamen dem Achalzich belagernden Feinde Gerichte von anz 
rüdenden Hilfötruppen zu Ohren, und zwar früher ald unfere Truppen ihn hatten erreichen 
‚Eonnen, worauf er am 16. März vor Sonnen: Aufgang die Belagerung aufhob, und ſich in 
Eile und Unordnung zuruͤckzog. Der General: Major Surf Bebutoff, diefen Umftand benus 
gend, machte einen Ausfall, und ungeachtet der Ermattung der Leute, die fich vom 4. März 
an beynahe unabläfiig auf ven Mauern befunden hatten, verfolgte er den Feind mit &Kom: 
pagnieen des Infanteries Regiments Graf Paskewitſch von Erivan mehrere Werfte weit, tod⸗ 
tere ihm viel Mannfchaft und nahm ihm 4 Kanonen, 1 Mörfer, 9 Fahnen und eine große 
Menge Kriegöbedarf ab, und machte viele Gefangene, deren Zahl beym Abgange des Berichts 
noch ‚nicht genau befannt war, indem jeden Augenblick noch neue Gefangene von verſchiede⸗ 
nen Punkten eingebracht wurden, Die Abtheilung des Oberften Burzoff ruͤckte am felben Tas 
ge in Achalzich ein,“ 


- 


. Alexandrien, den 27. Febr. 

Huffein : Vrione, ein vertrauter Agent des Deys von Algier, ift hier angekommen, 
Er meldet, fein Gebierer habe den Befchluß gefaßt, jede Uebeseinkunft mit Frankreich zu ver: 
werfen. Im Innern des algierifchen Staates werden große Aushebungen vorgenommen ; 
alle Waffenfähigen follen noͤthigenfalls zu Kriegsdienftem berufen werden ; ſelbſt Ausländer 
werden eingeſchrieben, und alle feften Punkte der Hauptſtadt in Vertheidigungsitand gefept. 
Der Dey hat von dem Kaifer von Maroffo 100 Stuͤck Gefhüg erhalten und bereits zu Algier 
aufpflanzen laffen. Anden Küften find kleine Forts angelegt und den Befehlen von Kaima— 
kams übergeben ; jedes faßt 200 Mann Soldaten und 24 Artileriften, meift Fremde, 

London, den 16. April. 

Man verfichert als zuverläßig , daß dem Herrn D’Eonnel Feine Schwierigfeit in den 
Meg gelegt werden wird, wenn er Parlamentsmitglied werden will. Hr. Shiel ift ebenfalls 
nach fihern Nachrichten aus Irland von den Katholiken zum Vertreter ihrer Nechte bey dem 
Parlament auserfehen. — Man dat die Entdeckung gemacht, daß die Emanzipationdbitt 
am nämlichen Tage zu London von Hrn. Peel dem DOberhaufe vorgelegte wurde, an welchem 
ju Rom der neue Papft gewählt worden if. Deßgleihen hat man bemerft, daß diefelbe 
Emanzipationsbill, weil fie 10 Tage nach der fin. Sanftion in Vollziehung geſetzt wird, und 
auf diefen roten Tag das St. Georgsfeſt fällt, unter dem Schuge des Patrons von England 
ing Leben tritt. — Es heißt, daß 10,000 Mann Truppen aus Jrland abberufen und nad 
den jonifchen Infeln gefendet werden follen. Es wäre dieß bereits eine Folge der Emanjir 
pation, indem bisher ein fehr bedeutender Theil der englifchen Landmacht zur Erhaltung der 
Ruhe in Irland nöthig war. Das Morning-Ehronicle erklärt diefe Nachricht für grundlos. — 
Wie es heißt, fol jetzt, nad Emanzipation der Katholiken, auch den brittifhen Juden die 
Theilnahme an der Geſetzgebung bewilligt, und der Weg zu Staatsämtern geöffnet werden. 
Man verfichert, es werde dieſe Maaßregel in der nächitjährigen Parlamentsſitzung von der 
Whigsparthie, oder aber von den Miniftern ſelbſt vorgebracht werden. — on Amerika 
ber lauten die Nachrichten traurig; in allen neuen Republifen find Krieg, Aufruhr und Ber- 
wirrung ander Tagesordnung. In Merifo hat die Militärpartey triumphirt; in uatimala 
kaͤmpfen die Faftionen noch um die Herrſchaft; in Kolumbien herrfcht ein Diftator, und zus 
‚gleich ift dieſe Republik in vollem Kriege mit Peru, in welchem Admiral Guife bey einem Ans 
‚griff auf Guayaquil bereits das Leben verloren. Bolivia hat eine Umwälzung erfahren. Zu 
Buenos:Ayres hat ein Ufurpator fich der Oberherrfchaft bemächtigt, und droht, diefe Stadtmit 
den Republifen des Innern in neuen Krieg zu verwickeln, die f one politifhe Verbindung mehr 
mit ihr haben wollen. Paris, den 19. April. 

Man unterhält ſich hier viel von der Anweſenheit eines angeblichen Agenten des Paſchas 
von Egypten, der von feinem Gebieter mif einer vertraulichen Mifiion beauftragt ſeyn fol. 
Mie man fagt, fo betreffe diefelbe vornehmlich, fih Frankreichs Rath zu erbitten, melche 
Stellung er bey der Fortdaner des Kriegs zwifchen Rußland und der Pforte anzunehmen habe, 
Lestere dringt nicht bloß auf pekuniaͤre Geldleiftungen , fondern verlangt auch Kontingente an 

"Mannfchaft und Schiffen. Sowohl aus dfonomifchen, wie aus politifchen Nücfichten, möchte 
ſich Mehemet gern diefen feinen Bafallenpflichten entziehen , allein er kann es nicht wagen, 
ohne eines Fräftigen Beyftandes der chriftlichen Mächte gewiß zu feyn. Denn verfebt er ſich 
aus eigenen Motiven in den Nebellenftand , fo ift England , defjen Politif bey der orienta= 
liſchen Sache nicht mehr zweifelhaft ift, ein hinreichender Vorwand gegeben , fich der See: 
pläge Egyptens am mittelländifchen , wie am rothen Meere, ohne Weiteres zu bemächtigen. 
Hr. v. Portalis foll, wie wenigftens feine Gegner ihn beſchuldigen, aus Furcht vor England, 
es big jegt noch nicht gewagt haben, den befragten Agenten unmittelbar vor fich zu laſſen, 
fondern mit demfelben lediglich durch das Organ eines feiner untergeordneten Burcaubeam: 
ten fommuniziren. — Die Kammer der Abgeordneten hat fih am 18. April mit einem Be: 
richt der Bittſchriftenkommiſſion und dabey vorzüglich mit 72 Bittfchriften, von 60,000 Wein 
bergbefigern unterzeichnet , worinn die Elägliche Lage derfelben gefchildert wird, befchäftigt. 
Nach langer Berathung wurde einftimmig befchloffen , diefe Bittfchriften zur Beruͤckſichtigung 
an die Minifter der Marine, des Innern , des Handels und des Auswärtigen, an bie Bud⸗ 





* ——— — 


getskommiſſion und an die Kommiſſion zu Prüfung des neuen Getränke: Steuergefeges zu 
überweifen. — Branzöfifche Blätter fhreiben: Man fagt , daß der Kaifer Pedro eine pors 
tugiefiiche Regentſchaft ernanns hat, beiiehend aus den drey Marquis Valenca, Palmella, 
Labradio, und den beyden Sefretären Guerrero und Zabier. Man verfihert, daß Graf 
Funchal zum Botfchafter in London, Graf Vilfareal zum portugiefifchen Botfchafter in Par 
ris ernannt if. — Der zum brafilifchen Gefandten in Paris ernannte Hr. v. Nezende fol 
dort zwifchen dem 20. und 25. April eintreffen , da die legten Botfchaften aus Rio: Janeiro 
feine Ankunft befchleunigt Haben. Wohlunterrichtete Perfonen behaupten, es feyen diefe 
durch die Fregatte Iſabella überbrachten Botfchaften von hoher Wichtigfeit. 
Anfiverpen, den 17. April. | 

Wirerhalten fo eben ganz frifche Nachrichten aus Buenos -Ayres, die bis zum 17. Febr, 
reichen. Sie ftehen in wefentlichem Widerfpruch mit dem, was die englifchen Blätter über 
den dortigen Zuftand der Dinge feither verbreiteten. Denn nach denfelben ift es keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterworfen, daß es dem General Lavalle , der an der Spige eines wohlgeuͤbten 
Heeres von 3000 Mann fteht, in Kurzem gelingen dürfte, die gegen den Staat von Buenos 
pres in Waffen getretenen Provinzen der argentinifchen Konföderation zu unterwerfen,’ da 
dieſe aller hinreichenden Widerftandsmittel gänzlich entbehren. Man glaubte, die Unitarier 
würden am Ende vollfonmen ihren Zweck erreichen , Rivadavia aber, nah Dämpfung des 
Bürgerzwified , wieder am die Spige der Gefchäfte bernfen werden. — Bon den für Nechr 
nung der rheinifch = weftindifchen Kompagnie zu Elberfeld durch ihren Agenten zu Burnoss 
Apres nach Europa hin verladenen Wildhäuten find 2 Schiffsfrachten, zum Betrage von etwa 
600 Tonnen, hier eingetroffen. &ie find, der zu ihrer Verfchiffung unguͤnſtigen Jahreszeit 
ungeachtet, vollfommen wohl erhalten, dürften aber wenig Liebhaber an unferm Marfte fin 
den, da fie von Kennern für den Verbrauch der Niederlande und Deutfchlands zu leicht be: 
funden werden. Es ift daher nicht unwahrſcheinlich, daß ein großer Theil derſelben nad) 
dem füdlichern Gegenden Europas geben wird. “ 
Are Aus der Schweiz, den 22. April. e 

In Folge einer Anzeige des niederländifchen Gefandten hat der König der Niederlande 
„um der Eidgenoffenfchaft den vollendeten Beweis wohlwollender Gefinnung zu geben” bes 
fohlen, daß denjenigen Unteroffizieren und Soldaten, deren Dienftzeit im Laufe diefes Jah: 
red und alfo vor Befchluß der Truppenauflöfung zu Ende geht, nicht nur das verheißene 
Deifegeld zur Nückfehr in die Heimath, fondern darüberhin Gratififationen je nach Verhält: 
niß ihrer abgefloffenen ein: oder mehrmaligen Engagements ausbezahlt werden follen, die - 
dem zwey⸗, vier» oder ſechsmonatlichen Soldbetrage gleich Fommen. — In Solothurn foll 
ein Weib verhaftet feyn, welches Geſtaͤndniſſe großer, durch fie und Andere begangener Ver: 
brechen gemacht habe. Gott bewahre uns vor einer zweyten Klara Wendel! 

— Dom Mayn, den 22. April. 

Nach) einem Schreiben aus Mainz ift das englifche, in Notterdam angelangte, direkt 
nach Köln beftimmte, Schiff nur zur Hälfte geladen und zwar mit Zucer und Manufaktur: 
waaren, Die niederländifchen Behörden Segen dem Kapitän, der fih von ihnen in Not: 


terdam zuruͤckgehalten fieht, große Schwierigkeiten in den Weg, und fordern von ihm: in. . 


Widerfpruch mir der niederländischen Verfügung, welche die freye Beſchiffung des Lecks zus 

geſteht, daß er für feine Ladung den Tranfitzolf bezahle, Der Kapitän, durch die Wider: 
waͤrtigkeiten ermüdet, mit welchen er zu kaͤmpfen hat, ift bereit, feine Ladung in ein bol: 
laͤndiſches Schiff überzufchlagen, wogegen indeffen alle Kölner, bey der Ladung betheilig» 
ten Kaufleute förmlich proteflirt haben. 


DEE TODE DEN WERE ET TEE ARE EEE EEE EEE ——e ñ—ese ñe — 

Gebrüder Seift und NT. 658 haben die Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publis 
kum anzuzeigen, daß fie dieſe Georgidult mit einem wohlaffortirten Modewaanrenlager, befte: 
hend in einer bedeutenden Auswahl in Ealico oder Pers, Gingangs, allen möglichen Sorten 
Seib er? ald: Levantin, Florence, Gros be Naples, Marcellin, Zaffent u. a. m., 
Shawls Tücher, alle Sorten weiße Batift, Haman, Weftenzeuge, wollene Merino, brofchirt 
and glatte; leinene, baummollene und feidene Sad: und Halstuͤcher, Mandefter, Sammer, 
Caſimirs, Pique, Vorhangfranzen, ordinaͤre, mittlere und ganz feine Niederländer Tücher 
zu ben billigften Preifen, und bitten um geneigten und zahlreichen Beſuch. Das Berkanfäges 


— * Herrn Philipp Maurer Lit. A. Are. 5. zwifchen dem weißen Roß und dem Lugifgpen 


me —— mn en mn — — — — — — — — 
‚ (Ainzeige.) Die koͤnigl. Regierung für den Oberdonaufreis, Kammer des nnern, bat 
mir vermdge ber hoͤchſten Entichliefung vom 14. März d. J. die Bewilligung * — 
ſelbſt gebauten Segnitzer-Wein, einen der vorzuͤglichſten uuter den Franfen z Weinen, wähs 
rend der Dultzeit jowohl im Großen, ald auch im Kleinen, nämlic) Schoppen=, Halbmaaß⸗ 
und Maapweife auszufchenten. Indem ich das verehrungswürdige Publifum von diejer hoͤch⸗ 
ften Entſchließung in ſchuldige Kenntniß fege, erlaube ic) mir die Bemerkung, daß ich dieſen 
aͤcht und rein gehaltenen Wein, die Maaß zu 24 fr., 16 und 12 Er. in meiner Verkaufs» Bus 
de am Schrannenplage ausfchenfe. Augsburg, den 24. April 1829. 
Johann Ehriftian Klingler, Schäflermeifter. 
Unterzeichneter giebr ſich die. Ehre, einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publikum 
betaunt zn machen, daß er die. gegenwärtige Dult wieder mir einem noch nie fo bey ſich gebab⸗ 
sen Maarenlager, von der kleinſten bis zur größten Form, nach dem neueſten Gefchmade, bezo⸗ 


‚gen hat, und verfpricht billigſte Preiſe. Die Boutique ift den 5 Mohren gegeniiber — 


Georg Hörmann, Damenfchuhfabritant von München, 


‚Unterzeichnerer macht dem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publifum die Unzeige, daß 
er die gegenwärtige Dult mit einem gut affortirten Lager bezogen bar; er ſchmeichelt fidy einer 
zahlreichen Abnahme und verfpriche die billigften Preife. Seine Boutique ift dem Fürft Zugs 
gerſchen Haufe gegenüber. Johann Schmitt, Hofſchuhmacher aus Miinchen. 


Bey E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Augsburg in der Rransfelder'fchen Buch « und Mufifpandlung) zu befommen: Der Sußgdns 
ger oder.die Kunft, die Füße fterd gut zu erhalten. Eine Anweifung über die befte Behands 
lungsart der Leichdornen, Warzen, Blafen, Schwielen, Froſtgeſchwuͤlſten, Nägeln, Obers 
beinen, Nagelgeihwiren und Inſektenſtichen. Als Anhang: Vorsügliche Regeln für Fuß: 
reifende. 8. brofh. 56 fr. Ein treuer Nathgeber wird die Werkchen für diejenigen feyn, 
welche mit den angeführten Uebeln belaftet find. ; 


Ein Handlungsindividuun, welches in der doppelten Buchhaltung, deutfchen Korrefpon e 
benz ıc. vollfommene Kenntniffe befigt, önnte während des Sommers in einer hiefigen Handlung 
zur Ausbilfe mebrere Monate Beichäfftigung finden. Mo? ſagt man im Komtoir diefes Blattes. 


(Warnung) Die unterzeichnete Innhaberin der Roßnagel'ſchen Buchhandlung zu Dillin— 
gen ſieht fic) veranlaßt, Jedermann, insbefondere aber alle Herren Buchhändler andurdy dfs 
fentlidy zu warnen, Niemanden unter ber Handlungsfirma „Roßnagelſche Buchhandlung‘ ets 
was zu verabfolgen, zu freditiren, oder Anmweifungen und Wechfel anzunehmen oder zu honos 
tiren, Außer was von ihrer eigenen Hand unterfchrieben ift, inden fie künftig nur von ihr felbft 
eingegangene Verbindlichkeiten erfüllen wird. Dillingen an der Donau, ben 25. April 1829. 

Therefia Roßnagel. 


Einige gut geſchulte und wohl erzogene junge Leute finden in einer gemiſchten Handlung 
im Augsburg Aufnahme zur Lehre, und wird darauf gefehen, daß fie die lateiniſche Schule bes 
fucht haben. Näheres befagt das dieffeitige Zeitungsfomteir. F 


Das Haus Lit. A. Nro. 14. in der Maximiliansſtraße, dem — der goldenen Traube 
gegenüber, ift nebit dem Lager von Tabak und Spezereywaaren zu verlaufen. Dieſes Haus 
enthält 4 Wohnungen und 2 geräumige Verkaufögewblbe. Das Nähere ift im Haufe felbft bey 
der Kaufmannswittwe Baum oder bey Hrn. Glafermeifter Wesel in der Wintergaffe zu erfahren. 

Es ift täglich eine angenehme Sommermwohnung zu vermiethen. Diefelbe enthält 2 heizs 
bare Zimmer, 2 Kanımern, eine Küche und einen Keller, und kann auch der dabey fich bes 
findlihe Garten benigt werden. Näheres kann man beym Eigenthümer Nro. 65. neben 








Herrn Platzwirth Enzler, dem evangelifchen Gottesader gegenüber, erfragen. 


Augsburger Bdrfenfurd vom 25. April. 1829. 


Defterreihifhe Staatspapiere. Baperifhe Staatspapiere. 
Papier. | Geld. Papier. ı- Gelb. 
Sproz. Metalliqued -. » » 98 5f8| 98 3f8 I Dblig. m. Eoup. 4 Prog. . | 100 ıf2| 100 ıfa 
Banfaltin „ . . . . |1108 1107 betto s s 5 Proz. „| 103 ıf2| 103 ıfa 
Rothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 


von 1820... .124163 3f8 — Lott. Looſe — M 4 Proz. | 108 107 ıfa 
detto 1921; 4 Prog. . | 125 3f4l 225 3f8 0 desto unperz. wc, + | 129 _ 


Neo, 101. | Dienftag, den 28. April 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 26. April. 

Die granen Schweitern, welche gegenwärtig im Noviziat zu Straßburg fich befinden, 
weihen ſich mit Auszeichnung diefem Orden, um bald nah München zurück zu fehren, da 
das Klofter zu gründen, welches beſtimmt ift, die Krankenpflege mit aller relıgidfer Würde 
und Liebe, wie ehemals die barmherzigen Schweftern, zu übernehmen, und einem fo hoch und 
alfgemein gefühlten Bedürfnife abzuhelfen. — Das Sranzisfanerflofter in Toͤlz wird nun bald 
zur Aufnahme einiger ehrwärdigen Mitglieder diefes Ordens hergerichtet feyn, welche von 
dem hiefigen Klofter in der St. Annavorſtadt dahin verfegt werden follen. — Am 21. die 
ift von dem Staatsminifterium des Innern der neue, mit allgemeiner Ungeduld fchon 
längft erwartete Schulplan an die Akademie der Wiſſenſchaften, an die Univerfität und an 
die Gymnaſien, fo wie an die Regierung des farfreifes vertheilt, und an die übrigen Kreiss 
regierungen mit den zur Einführung deſſelben nöthigen Infiruftionen verfendet worden. Er 
wird alfo in wenig Tagen in dem ganzen Königreiche verbreitet feyn, und wahrfcheinlich mit 
derſelben Theilnahme, wie hier, und mit demfelben Danke gegen den Monarchen aufge: 

nommen werden, Wien, den 22. April. 

Der kaiſerl. koͤnigl. Praͤſidial Gefandte am deutfchen Bundestage, Freyherr v. Münch 
Bellinghaufen, wird hier erwartet; der neue fin, preuß. Geſandte bey der Pforte, Hr. v. Royer, 
ift am 17. angefommen und wird nach einem kurzen Aufenthalte fi nach Konftantinopel bes 
geben. — Aus Italien traf ein ruſſiſcher Kurier mit Depefchen für Petersburg ein. 

Konftantinopel, den 20. März. 

Seit der Landung der Ruſſen bey Sizipoli, und den Verheerungen, die fie begleiteten, 
find die Einwohner der Hauptftadt in große Furcht gefigt, und die beängftigendften Ges 
rüüchte werden verbreitet. Der Sultan hat es daher für zweckmäßig gehalten, die Verſamm⸗ 
lungen in den Kaffeehäufern nah Sonnenuntergang fireng unterfagen zu laffen, und Jeden 
für feine Reden verantwortlich zu machen. Wirklich wurden mehrere Individuen verhaß 
tet, die fich bengehen liefen, die Anordnungen der Regierungen zu tadeln, und über die 
Theurung zu Flagen. 





Bon der fervifchen Gränze, den 12. April. 

Aus Sophia wird Folgendes gemeldet: „Die Anftalten bey der Armee find, in Ruͤck⸗ 
ficht auf die Zahl der Truppen und die erlaffenen Befehle, im Falle eines Nückzuges Altes zu 
verheeren, fürchterlich. Es war wohl immer Gewohnheit der türfifchen Truppen, bey ihren 
Ruͤckzügen die Gegenden, welche fie zu verlaffen gezwungen find, zu verwuͤſten; dieſesmal 
folt jedoch dabey fufiematifch verfahren werden, und ein zu Konftantinopel unter Leitung eines 
ehemaligen dentfchen Offiziers aufgeftellter Generalftab ſcheint ein ordentliches Brandſyſtem 
organiſiren zu ſoͤllen, um vorkommenden Falls den Ruͤckzug zu decken. Es iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen; daß dadurch ein ſchnelles Nachdringen des Feindes verhindert wird, allein welche trau⸗ 
rige Ausſichten gewährt ein folches Verfahren den unglüclihen Einwohnern von Bulgarien 
und Rumelien. 

Bon der Gränze der Wallachey, den 6. April. 

Meifende, welche aus der Gegend von Giurgewo fonımen , verfichern, daß man dafelbft 
feit 3 Tagen unaufhörlich den Donner der. Kanonen vernommen habe und der Uebergabe der 
Feſtung mit jeder-Stunde entgegen fehen koͤnne. — Unfere legten Briefe aus Buchareft mels 
den, daß das Korps des General Kiſſelew, fein Generalſtab und deffen Kanzley dorf einge⸗ 


troffen, und er ſelbſt eheſtens erwartet werde. Die in Buchareſt befindliche Sanitaͤtskom⸗ 
mſſton ſollte, da man über den Gefundheitszuftand des Landes füch völlig beruhigen zu koͤn⸗ 
nen glaubt, aufgehoben werben, doch ift diefes Auf Anrathen zweyer dortigen Aerzte, die 
fich feit vielen Jahren mit Beobachtungen uber.die Peſt beichäftigten, noch dis zum Eintritt 
des Fruͤhjahrs verfchoben worden, da die Erfahrung nicht felten gezeigt, daß gerade dieſer 
Zeitpunft für die Wiederkehr des Uebels der gefährlichfte fey. Baron Sekalario hat die kir 
fung erhalten, die in der Moldau aufgefauften 25,000 Tſchetwert Buchweizen, welcher in 
Ermangelung des Habers zum Futter für die Pferde beſtimmt ift, nah der Wallachey fchaffen 
zu faffen, indem alle noch in der, Moldau befindliche Truppen fich gegen Die Donau in Marfch 
fegen werden. Das Hauptquartier des Generals en Chef Graf Diebitſch hat Jaſſy bereits vers 
iaſſen und ſich ebenfalls in dieſer Richtung vorwärts begeben. Graf Langeron hat fein Kom⸗ 
mando an den Grafen Pahlen abgegeben, und heine nur den Eintritt beſſerer Wıtterung 
abwarten zu wollen , um die Ruͤckreiſe nach Rußland anzutreten. Indeſſen iſt bis ſetzt noch 
wenig Ausſicht zum Beſſerwerden der Wege vorhanden, da es faſt täglich und beſonders ſeit 
den legten 24 Stunden ununterbrochen.reanet, Man verfichert , Öfterreichifche Spekulanten 
hätten für die türfifchen Truppen in den Donaufeftungen 50,000 Tfchetwert Getreide gegen 
haare Bezahlung geliefert, wogegen aber Die ruffifche Negierung bey dem Wiener Kabinete 
ſehr nachdruͤckliche Vorſtellungen gemacht habe. Der Mangel an Lebensmitteln bey uns dauert 
fort und die unter dem gemeinen Volke umlaufenden Prophezeihungen von Peſt und Hungers— 
noth, von Heuſchrecken und andern Landplagen finden unter dieſer unwiſſenden Menſchenklaſſe 
nur zu leicht Glauben, und tragen das ihrige dazu bey, Angſt und Schrecken unter ihnen 
zu verbreiten. Nürnd. Fried. u. Kriegsfurier.) | 
Aegina, den 3. März. J 

Die Dienſte des Oberſten Fabvier ſcheinen bis jetzt noch nicht wieder angenommen zu 
ſeyn. Er wohnt fortwährend anf Aegina und feheint die Ankunft des Hrn. Achilles Rouen, 
franzöfifchen Generalkonſuls, erwarten zu wollen, von dem man weiß, daß er mit der Fre⸗ 
gatte „‚Dido’ in Navarin fh befindet, wohin ihm diefelde gebracht. Man glaubt, daß 
diefer Agent Fonds für Griechenland mitbringt. — Der Admiral von Heyden hat die ruf 
fifche Fregatte Konſtantin“ nah Malta geichicft, um , wie man vermuthet, dem Admi— 
ral Malcolm Erklärungen über die Wegnahme zweyer egpptifchen Fahrzeuge zu geben. — 
Ber Oberjilieutenant Deidegger iſt entjchloffen, nach Bayern abzureifen. 

&yra, den 27. Mär;. 

Die ruffifche Flotte fegt die Blockade von Eandia fort, und die Griechen blockiren ih« 
rer Seite Negroponte. Der Präfident Graf Eapodiftrias durchreist fortwährend Morea, 
Gefucht auch die Eleinften Dörfer, und ermuntert die Einwohner zum Landbau, wobey er 
ihnen in dringenden Fällen auch Geldvor chuͤſſe macht. 

Florenz / den 19. April. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Rom erwartet man Se. Majeſtaͤt den Koͤnig bon 
Bayern auf feiner Ruͤckreiſe Hier zu Floren den 3. Day. Es heiße, Se. Majeftät gevenfen 
diefegmal den Weg über Pifa und an der Meeresfüfte nach Genua zu nehmen, um hierauf 
über Mailand in ihre Staaten zurüc zu kehren. J 

Odeſſa, den 10. April. * 

Die neueſten Nachrichten aus Varna vom 5. dieß ſprechen von fortgeſetzten Landungen 
des Admirald Kuman im Meerbuſen von Burgas, wodurch die Türken in Allarm geſetzt wer 
den. Indeſſen halten dieſelben, wie es fcheint, alle ihre Streitkräfte zwiſchen Adrtanopel 
und Schumla fonzentrirt. Man erwartet nun hier bald Nachricht von den erſten Operdtionen 
des Generals Diebitſch, da feine Truppen von alten Seiten in Bewegung find. 

London, den 18. April. ’ —— 

Die gute Wirkung der Emanzipationsbill fühlt man bereits in dem entſcheidenden Ton, 
und der in unfern diplomatifchen Peziehungen neuerdings angenommenen Haltung. Es 
fol dem ruſſiſchen Kabinet eine umftändliche Erflärung mitgethẽeilt worden ſeyn, welche Por 
fitit man im der ofteuropäifchen Frage zu befolgen beſchloſſen habe. Eben fo wird verjichert, 
daß Hr. Gordon entfprechende Inftruftionen für fein Verhalten in den Unterhandiungen 


mit der ottomanniſchen Pforte empfangen Habe. — Großes Auffehen machte geitern bey 
Hoyds die Nachricht von der Wegnahme briteifchen Eigenthums unfern ded Kanals, uns 
ger Umftänden, welche diefe Handlung, wie, es ſcheint, als ſeeraͤuberiſch Farakterifiren, 
weriftens verfihern dieß Schiffs eigenthuͤmer nach Thatſachen, die zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langt find. Das genommene Fahrzeug ift die „Union, von Buenos: Apres, und führt 
die Flagge diefer Republik, während die Ladung Londoner Kaufleusen jugehört, und nad 
Mio » Janeiro beſtimmt war. Das Schiff, von welchem es genommen wurde, heißt Ferdie 
nand VIT. und it erft neulich unter dem Namen „Alexander der Große’ ausgeruͤſtet wors 
den. Das Schiffsvolf und die Offiziere waren alle, oder doch größtentheild Engländer, 
melche ausgefagt , daß fie im Begriff Minden, nach Cadir zu geben, um unter fpanifcher 
Flagge gegen Schiffe transatlantifcher Staaten, die ehemals zu den fpanifchen Kolonien ges 
hört hätten, zu frenzen. Sie fegelten von der TIhenrfe aus, wie man fagt, anfcheinend 
nur Ballaſt an Bord führend, umd leiſteten am Zollhaus den gewöhnlichen Eid, daß jie wer 
der Waffen, Munition, noch fonflige Kriegsgeraͤthſchaſten führten. Die Union wurde nach 
Eorunna aufgebracht. Da die Sache bereits beym Departement der auswärtigen Anges 
Iegenheiten zur Anzeige gebracht worden, fo iſt man begierig, zu erfahren, welchen Gang 
fle nehmen und weiches Nefultat fie haben werde. — Man fpricht von der naͤchſt bevorfter 
henden Abfendung eines außerordentlichen englifehen Botſchafters nad Fiffabon, um zwi⸗ 
fhen Don Pedro und Don Miguel einen gütlichen Vergleich zu vermitteln. — Der König 
von England foll nach andern Angaben offen ırflärt haben, daß die von ihm der jungen 
Königin von Portugal ertheilte Saftfreundfchaft nicht fruchtloß bleiben werde, fondern dies 
felde auf feinen Beyſtand und feine väterlichen Gefinnungen zählen koͤnne. — Der Herzog 
dv. Wellington hat kürzlich ein großes Landgut für 250,000 Pd. Sterling gekauft. 
' Paris, den 21. April, 

In einer, Eürzlich unferem Kabinete von dem k. ruſſiſchen Botfchafter, Hrn. Gras 
fen Pozzo di Borgo, überreichen Note follen die Beweggründe fehr ausfuͤhrlich entwickelt 
fepn , die Se. Majeftät den Kaifer beftimmt Haben, Rußlands gerechte Reklamationen gegen 
die ottomanifche Pforte mit gewaffneter Dand dur Eröffnung eines zweyten Feldzugs zu vers 
folgen. Es foll darinn unterm Anderm auch auf die Fruchtloſigkeit derjenigen Verſuche Des 
zug genommen werden, Die, während der nothwendigen Waffenruhe des Winters, ſowohl 
von Rußland wie von andern hriftlichen Mächten angeftellt wurden, um auf dem Wegeder 
Unterhandlungen jene Wiedergutmachungen zu erlangen, die Rußland zu fordern berechtigt 
ſey. Schließlich wird noch die-Verficherung ertheilt, daß, welches auch die Wechſelfaͤlle des 
Krieges ſeyn möchten, Se. Majeftät die Ueberzeugung habe, daß die freundfchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe Rußlands mit allen hrifilichen Mächten Europas fortwährend die nämlichen bleiben 
werden. — DasAvifo de la Mediterranee meldet, daß der Bizeadmiral de Nigny, der Sees 
präfeft von Brefi, Hr. Duperre/ und ber Kommandanrder Station vor Algier, Dr. de fa 
Dretonniere nach Paris berufen ſeyen, um dort gemeinſam ſich über die Mittel zu berathen, 
wie. fich auf die wirffamfte Art unfere Zwiftigfeisen mit Algier ausgleichen ließen. — Der 
feanzöfifche Botſchafter in Berlin hat vom preußifchen Hofe eine beſtimmte Erflärung über 
einen Vertrag verlangt, der angeblich zwifchen Preußen und Rußland zum Behuf thaͤtiger 
Dperätionen gegen die Türken beſtehe. Der franz. Botſchafter bemerkte gegen die preuß. Nr 
gierung, es würde ein folcher Vertrag von England und Defterreich als ein feindfeliger Schritt 
angefehen. werben. Preußen foll jedoch die Eriftenz eines ſolchen Vertrags verneint haben. 
Ban Sranzöfiiche Gränze, dew za. April, 

Man magbennahe inden englifhen Blaͤttern die traurigen Nachrichten aus Liffabon, und 
dem fo hart gedrücktem Lande wicht mehr leſen, fo jammernd and für bie Menſchheit empoͤ⸗ 
rend ſind ſie; die neueſten erzaͤhlen wieder, die Grau eines Ausgewanderten, Namens Nos 
Drigmez , fen deßhalb ins Gefaͤngniß geworfen worden; ihr Kind, etwas weniger ald ein Jahr 
alt , fey von der Mutter getrennt, und im einen andern Kerker gefperrt worden; ferner die - 
Einkerferung von Weibern, Prieſiern, Generaͤlen, Bilhdfen, Kaufleuten und Gewerbes 
Männern ıc. fen täglich und ganz gemöhntich ; indeſſen vermoͤchte ih Don Miguel damit doch 
noch nicht Ruhe und Sicherheit zu erlaufen, im Gegentheil wiſſe man gewiß, daß Alles vorbe⸗ 


.. 


reitet fey , um bey einer etwaigen Reaktion , die doch wohl möglich ſcheint, die Flucht nach 
Spanien zu nehmen. Ein Abgefandter aus Spanien foll hiermit beſonders befchäftige ſeyn. 
Zu diefem großen Unglüc kommt noch unfer neues Papiergeld, das feinen Werth hat, noch 
haben kann; dann die fürchterlichen Ueberfchwenimungen. Die Saaten find auf weit jich, 
erſtreckende Felder ganz zerftört; die Menfchen Haben ihre Dörfer verlaſſen, fie find leer, und; 
unfer Unglück, unfer Elend gränzenlod. Keine Schilderung vermag es zu befchreiben. 
Berlin, den. 21. April, — | 
Nach Privat» Nachrichten aus St. Petersburg befand. fich zur. Zeit. der Kataſtrophe in 
Teheran die Gemahlin des dortigen. ruffiichen Gefandten mit einem Beamten der Gefandtz. 
fchaft in Tauris, und ift ſonach jenem Gemegel entgangen, — Seit einigen Tagen (ichreibe- 
man -aus Stettin vom 16, April) if. das Eis im großen Haff gebrochen ‚and dadurch die 
Verbindung zwifchen hier und der Oſtſee über Swinemuͤnde wieder hergeftellt, und auf dies: 
fem Wege die Ser - Schifffahrt gedfinet. Dagegen folk: fi, nach den hier eingegangenen, 
Nachrichten, das aus dem großen in das Feine Haff hineingetriebene Eis im diem geſetzt 
baben. Bey der frit geftern plöglich eingetretenem mit Gewitterluit verbundenen Wärme; 
iſt jedoch zu erwarten, daß auch der Weg zur-Dfifee durch die Phene in wenigen Tagen den: 
Schiffen zugänglichfeyn werde, — Der politifhe Horizont: fcheint fich,.den Zeitungen zus 
folge, zu trüben; indeffen ftehen die Kurfe, dieſes beſte policifhe Barometer „noch ziems 
lich feſt. Vor einigen Tagen fielen unfre Staatspapiere um ıfr pCt.; man fagte, es jeyen 
ungünftige Nachrichten aus England eingegangen ; indeſſen zeigte es fich bald, daß nur dag: 
Sinfen der franzoͤſiſchen Renten nach der Zurictnahme:der beyden Geſetzentwürfe die Ur⸗ 
ſache geweſen. — Wie e8 hieß, follten ſchon vor einiger Zeit eine Anzahl preuß. Stabs⸗ 
offiziere nach dem rufifhen Hauptquartier abgehen; politiiche Gruͤnde feinen indeſſen dies - 
fen VBorfag wieder geändert zu haben. — Bor wenigen, Tagen ift ein neuer preußifcher Ber 
bollmaͤchtigter nach Konftantinopel, abgegangen. Er nimmt für 38,000 Rthlr. Geſchenke an 
preuß. Fabrifaten, beſonders Sammt- und Seivenwaaren, wie auch 2 koſtbare Piſtolen, 
für den Sultan mit, Faſt fcheint es, als werde Preußen die ehrenvolle Rohe des Vermitt⸗ 
lers in den täglich verwichelter werdenden tuͤrkiſchen Angelegenheiten zu übernehmen haben.- 
Von der Der, ben.ı8. April. 

Man spricht von einer Sehr anfehnlichen Lieferung preußifcher Wollentuͤcher, ‚die ein gros 
ßes Berliner Haus, in Gpmeinichaftmit einem zu Mosfam etablirten deutſchen Danfe, für: 
Rechnung der ruſſiſchen Regierung übernommen habe; — Die preußiſchen Tuchfabriken im, 
der Laufiz, dem Herzogthum Sachfen, dem Pofenfchen ıc; waren waͤhrend dieſes ganzen Wine: 
ters fehr befchäftige,, und 08 find. die geringern und befiern Mittelſorten um ein Betraͤchtli— 
ches feit einigen Monaten im. Preife geftiegen. 41 ie 

„. Polnifche Gränze, den 14. April, ı) ;- 

Ziemlich glaubwuͤrdige Nachrichten aus Warfchau melden, daß mehreren Truppenkorps, 
die aus dem innern Rußland nach Mohilew, dem Hauptquartien des Feldmarſchalls Graſen 
Oſten-Sacken, im Marſch begriffen waren, von St. Petersburg aus durch Kuriere der Be⸗— 
fehl, Halt zu machen, zugekommen ſey. Man zieht verſchiedene Folgerungen aus dieſer 
Nachricht, und will unter Anderm bermuthen, daß die zwiſchen dem Dnieper und der Donau 
aufgeftellten Streitkraͤfte für ganz genuͤgend angeſehen werden /um keiner weitern Verſtoͤr⸗ 
fung zur erfolgreichen Eroͤffnung des Feldzugs mehnzu beduͤrfen. Andere Meynungen gehen 
dahin, daß jene im Marſch koutremandirten Truopen die veränderte Beſtimmungen erhalten 
haͤtten, das Armeekorps des Grafen Paskewitſch, der nach allem Anſchein gegen verzweifelte 
Anſtrengungen der Tuͤrken in Aſten zu kaͤmpfen haben wird, zu ergaͤnzen. Daß jedoch‘, wie 
endlich ven Einigen geglaubt wird, aus obiger Thatſache wohl gar zu Friedenshoffnungen 
Anlaß genommen werden fönne, iſt unter. alten erwähnten Hypotheſen die unwahrſchem⸗ 
lichſte. Wie immer aber auch die nächte Zukunft diefe Zweifel auffiären möge, fo ift den: 
noch ung wenigfteng nichts befaunt , was die fefigewurzelte Hoffnung auf baldige glänzende, 
Erfolge, der ruſſiſchen Waffen im Geringſten zu erſchuͤttern vermoͤchte. ' 

Stuttgard, den 24. April. | | 

Geftern wurde die Bermählung Sr. Durchlaucht, des Herzogs Wilhelm ‚von. Naſſau 
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mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Pauline von Wuͤrtemberg, Tochter Sr. koͤn. Hoheit 
des Prinzen Paul von Wurtemberg, in hieſigem koͤn. Schloſſe feyerlich vollzogen. — Nach 
der Traunng anipfiengen die hohen Neuvermaͤhlten die Gluͤckwuͤnſche in den Cerclezimmern. 
Hieranf war große Tafel im weißen Saale; bey Ausbringung der Gefundpeiten des durchs, 
lauchtigſten Paares wurden die Kanonen-geldst. Abends war Polonaifenball, und nad 
demfeiben- Familienfouper: Morgen werden die Hohen Neubermaͤhlten die hiefige Stadt vers 
laffen,, und gedenfen fich zumächft nach Heidelberg zu begeben. 
- i Lichtenfels, den 22. April. 

Die Schmuggler in unferer Gegend werden immer ‚verwegener. Bor wenigen Tagen 
wurden 2 Gensd’armen vom hiefigen Fandgerichte, im üngleichen Kampfe mit 30 Schwärs 
zern, fchwer verwundet, nach Bamberg ins Spital gebracht. 

Innsbruck, den- 23. April, 

Se. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt haben fir das ,»durch den am 10. Auguſt v. J. erfolgten: 
Tod des Karl Franz Grafen v. Lodron, erledigte Bisthum Brixen in Tirok, durch Aller: 
hoͤchſte Entſchließung vom 7. d. M., den Bifhof:von Anthedon und Pro-Vikar der Brix⸗ 
ner Dioͤzeſe in Vorarlberg, Bernard Galura⸗ mit dem damit verbundenen Range eines 
Fürſten, zum Biſchofe allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


—— — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
(Befannemachung.) Auf Auſuchen des Teſtamentserben des am 28. Febr. d. J. in Neu⸗ 
burg geftorbenen k. b. Kaͤmmerers und Johanniter-Ordens-Kommandeurs, Herrn Frhru. 
von Weveld, werden alle, welche an die Verlaſſenſchaft des Verſtorbenen aus irgend einem 
Rechtsgrunde eine Forderung zu machen haben, hiemit aufgefodert, ihre Anſpruͤche innerhalb : 
6 Wochen, von heute an, bey dem unterfertigten Gericht geltend zu machen, widrigenfalls bey. 
der Auseinanderfegung dieſer Verlaffenfchaft keine Rüdficht mehr hierauf geupinmen werden. 
wird. Augsburg, den 18. April 1829. Königl. Kreis: und Stadtgeriht. 
2 | v. Silberhorn, Direktor. — Rermer. 
(Bekanntmachung.) Da ſich bey dem ea Berfteigerungstermine für das Anwefen> 
bes Lufas Piringer, Wirths in Mainburg, Fein Käufer gemelver hat, jo wird ſolches auf den 
Antrag eines Gläubigers zum Drittenmal zum Verkaufe ausgefchrieben, und hiezu auf Sam⸗ 
ftag den 50. May d. J. Termin fejtgefegt, an welchem die Kaufsluftigen in der Xandgerichtös 
fanzley von Morgens S bis 12 Uhr ſich einfinden und ihre Anbote zu Protofol geben wollen. 
Ruͤckſichtlich der Befchreibung diefes Anwefens wird jich auf die im Kreisintelligenzblart St. 37. 
v. 3. enthaltene Ausfchreibung bezogen. Abensberg, den.5. März 1529. Königl. baver. Lands ı 
gericht Abensberg. Lict. Afhenbrenner, Landrichter. 


(Bekanntmachuug.) Auf Ereditorfchaftliches Andringen wird dad Anweſen des Georg Galls ı 
ntayer, S/stel Bauers,von Schmiddorf, in den nachbefchriebenen Beftandtheilen kommenden - 
Be den 29. May d. 5. von Friih 8 bis 12 Uhr Vor: und 2 bis 6 Uhr Nachmittags im diefs-- 
eitigen Gefhäfftslofale zux dffentlichen Verfteigerung gebracht, wozu Kaufsliebhaber, von 
denen Auswärtige fi mir Vermögens: und Leumundszeugniffen auszuweifen haben, hiemit [ 
ebigeladen werden. Anwefensbefchreibung. 1) Das von Holz aufgeführte Wohnhaus; 
eiuſtoͤckig, mit Stalung unter einem mit Hacken eingededften Dache; 2) der Stadel, von Holz, 
aufgeführt, niir Stroh eingedeckt; 3) die Wagenſchupfe mit Schindeln eingedeckt; 4) das von . 
Holzaufgeführte, mit Schindeln eingevedfte Wafdy: und Backhaus. »Zwifchen diefen Gebäus 
den befinder ſich ein geräumiger Hofraum mit einem Brunnen; 5) 1 Tagw. 57 Dez. Garten; 
6) 68 w. 61 Dez. Feld; 7) 12 Tagw. 50 Dezint. Wiefen; 3) 20 Tagw. 21 Dezim. Holz; . 
97 8 Tagweo7 Dez. Dedung größteutheils Wechfelgrumd. Das Anweien ift zum kbnigl. Rent: 
amte Abensberg. erbrechtsweiſe grundbar. Abensberg, den 2, März 1329. Kbnigl. bayer, : 
Landgericht -Ubensberg. '- Lit! Afchendrenner, Landrichter. — Wepdner coll. 

Gekanutmachung.) Im Mege der Hilfebottftredung wird hiemir va& Anwefen dee Mies 
chael Zehentner, Färbermeifters von Kranzberg * Verkaufe an den Meiſtbieteunden ausgebo—⸗ 
ten. Daſſelbe beftehr: 1) ans dem gemauerten Wohnhauſe und einer daran gebauten hoͤlzernen 
Schupfe, 2) aus dem beym Hauſe befindlichen Gärtl; 5) aus einer Wieſe zu 1 Tagw. 81 Dez., 
4) aus einem Tagwe zu 45 Dez, 5) aus einem detto zu 56 Dez., 6) aus einem detto zu 
72 Dez., 7) aus einem Krautſtuͤck, Dann 8) aus der realen Färbergerechrigfeit, und der zur - 
Ausubuug derfeiben nörhigen Vorrichtungen, nämlich 5 der Groͤße mach verfdjiedenen kapfernen 
Keſſel, einerPreffe und einer Mang. Das ganye fo eben befchriebene Anweſen ift auf 1134 fl. 
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geſchaͤtzt. Kaufsluftige werden vorgeladen,. am 27. May Vormittags 9 Uhr in der Kanzley 
def unterzeichneten Gerichres zu erſcheinen. Srepfing, den Il. April 1829. Königl, bayer. 
Kandgerichr. * —SGecroſch, Landrichter. 
Dem Herrn Restaurateur Stanislaus de Pereira wird hiemit bezeugt, daß er in der 
Pfarrkirche zu Rertenbach das Alrarbları im Altar St. Ulrich und das Nebenaltarblätt Er. 
Anna, nebſt einem Fleinen Bild in dem Seelhäuschen, dann in der Filial-Kirche lzu Remshart 
die beeden Seitemaltarblätter, Abnehmtag vom Kreuz, dann St. Leonhard, ſaͤmmtliche Stide 
vom Kunftmaler Anwander, in der Art reftaurirt habe, daß felbe wie neu hergeftellt zu ſeyn 
einen. Harthaufen, den 9. März 1829. Freyh. von Riedheimiſches Patrimonialgerict. 
ı Ubwefenheit des Patr. Richters, (1. 8.) Boͤck, Amts-Aktuar. 


Bekanntmachung.) Nachdem Johann Suͤßmair von Wabern den von feinen Glaͤubigern 
—— Termin zum Selbſtverkauf fruchtlos verſtreichen ließ, ſo wird auf Andringen der 
Glaͤubiger das Anweſen des beſagten Suͤßmair zum dffentlichen Verkauf ausgeſchrie Die⸗ 

ed Anweſen, welches zum koͤnigl. Rentamt Landeberg bodenzinfig iſt, beſteht? A. Un Ges 

Auden. 1) Zn einem Wohn: und Defonomies Gebäude unter einem Dach, 2) in einer Wagen⸗ 
ſchupfe, 3) in einem Bad: und Waſchhauſe. B. An Gründen. 1) Haus und Garten 1 Tagw. 
54 Dez., 2) Aeder 78 Zagw. 16 Dez., 3) Holz 16 Tagw. 67 Dez., 4) Debungen 2 Tagw. 
44 Dez. C. In 7 Tagw. 7 Dez. Aecker, zum fönigl. Rentamt freyftiftig. D. Ju 2 Tagw. 
31 Dez. Wiefen, zur Kirche Walleshaufen frepftiftig. Zum Verkaufstag wird Montag der 
25. May I. 5. von 9 bis 12 Uhr im Wirrhshaufe zu Wabern beftimme. Kaufsluftige, dem 
dieffeitigen Gerichte Unbekannte, mir Leumunds- und Vermoͤgenszeugniſſen verjehen, aber 
werden am bemelveren Tage zu erfcheinen eingeladen, und haben ihre Kaufsanbote zu Proros 
Toll zu geben, wobey bemerkt wird, daß, im Falle fich Fein Käufer zum ganzen Komplex zeigen 
ſollte, diefes befagte Anweſen auch im Wege der Zertrimmerung, jedoch alles nur salva ratifi- 
catione creditorum, veräußert werde. Landsberg, den 16. April 1829. Kdnigl. bayer. 
Kandgericht Landsberg. Luzzenberger, Landrichter. 


(Gutsverkauf.) Auf Anrufen mehrerer Gläubiger wird hiemit das Edldanwefen des Leo 
Blum von Hiltefingen im Wege der Erefurion zum Verkaufe ausgefchrieben, zur Vornahme der 
Öffentlichen Berfteigerung diejes Anweſens in biefiger Landgerichts s Kanzley Termin auf Diens 
flag den 26. May d. 5. beftimmt, und die Einladung hiezu an die Kaufsliebhaber erlafien. 
Das Anweſen befteht in einem halbgemauerten Wohnhaufe mir Stallung und Stabel, Grade 
und Murzgarten, 5 Krautfirangen und 1 Erdbirntheil, 2 Tagw. goldenen Weitachmaads, 
3 Wehhaltertheil, 2 Autheilen, 1 Reiterheil und 1 oberer Autheil. Tuͤrkheim, den 21. April 
1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. Wintrich, Landrichter. — Kreittmann. 


(Bekanntmachung.) Im Wege der Hilfsvolftredung wird das Anweſen des Anton Müls 
ler zu Oberſchoͤneberg, beitehend in Haus, Garten, Gemeindenugen, 5 1/2 Ichrt. Acker und 
2 1/2 Tagw. Wiefen, am Dienftag den 2. Sun. b. J. im Orte Oberfchbneberg ;u⸗ dem 
Verkaufe ausgeſetzt, wozu man Kaufsliebhaber mit dem Bemerken einladet, daß ſich Auswaͤr⸗ 
tige mit legalen Vermögens: und Leumunds-Atteſten auszuweiſen haben. Sign. Zusmars⸗ 


haufen, den 24. April 1929. Kbnigl. bayer. Landgericht. Berchtold, Landgerichröverweier. 
(Verkaufs: Befanntmadyung.) Das Gantanwefen des Johann Meyer, Webers zu Baus 
bofen, beftehend aus dem reurbgürigen Gnadenhaus Nro. 65., assecurirt filr 200 fl., 1/2 Tagw. 
Grasgarten, dazu erfaufter Gemeinds : Gerechtigkeit und 3/4 Ichrt. Acker im Mittelfeld, Feldle 
und Eigenfeld, 1/4 Schrt. der Bauhofers Acer, und 1/4 Ichrt. vom Roppeltöhaufer Ader, 
fämmtlich reutbg tg, wird Montag den 11. May h. J. Morgens 9 Uhr in biefiger Kanzley an 
den Meiftbietenden oͤffentlich verfteigert. Auswärtige Kaufsluftiige haben ſich mit Vermoͤgens⸗ 
und Leumunds zeugniſſen zum Steigern zu legitimiren. Decr. -Ziemetshaujen bey Augsburg , 
den 11. April 1829. Fuͤrſtlich Dertingen : Wallerfteinifches Patrimonialgericpt I. Kl. Steck, 


(Gantedift.) Johann Meyer, Weber von Bauhofen, bar fich dem Gantverfahren unters 
worfen, und da die Vermdgensuniterfuchung die Weberjchuldung befiätigt hat, fo werden fols 
ende Ediktötage feſtgeſetzt: 1) zum Anmelden und Nachweifen der Forderungen, dann zum 
erfuche gütlicher Ausgleichung auf Dienftag den 12. May; bey deffen Nichrgelingen 2) zum 
Vorbringen der Einreden auf Donnerftag den 11. 7 und 3) zur Schlußverhandlung, und 
zwar ad replicandum auf Dienftag den 14. Jul, ad duplicandum aber auf Dienftag den 
28. Zul., fo daß ſich der Termin hiefür mit-bem 15. Aug. h. J. fchließt. Johann Meyers 
ſaͤmmtliche Gläubiger werden daher Öffentlich aufgefordert, am erften Ediftötag bey Vermei⸗ 
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bung des Ausfchluffes von gegenmwärtiger Maffe, an den übrigen aber ben Verluſt der jedesma⸗ 
ligen Handlung perfönlid) oder dur degal Bevollmaͤchtigte, und zwar immer Fruͤh 9 Uhr in 

biefiger Gerichts kanzley zu erſcheinen. Zugleid) werden Alle, die etwas von des Gemeinjchulds 
nerd Vermögen in Handen haben, aufgefodert, ſolches bey Vermeidung des nochmaligen Ers 

faßes, unger Vorbehalt iprer Rechte, bey Gericht zu übergeben, und weirer bemerkt, daß fich 

der Aktioftand auf 480 fl., die bekannten Paſſiven aber (worunter 611fl. hypothekariſch) auf 
625 fl. belaufen. Decr. Ziemersbaufen bey Augsburg den Il. April 1329. Fuͤrſtl. Oettingen⸗ 

Mallerfteiniiches Patrimonialgericht 1. Kl. (L.S.) Steck. 
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(Berigprigung.) In der in einem jüngften Blatte der Augsburger Zeitung eingerücten 
Belauntmachung der Friederika Meffert, Revierforſters-Wittwe zu Schlierfee, über den Vers 
kauf ihres dafelbt bejigenden, fo romantiſch gefchilderten Jaͤgerhauſes wird unter Anderm 
Fund gegeben: „Daß es berfömmlich ſey, daß Fremde in diefem \ BEINEN Erfrifchungen ges 
nießen, oder ſich dfters allda auf längere Zeit ihren Aufentbalt wählen, wozu niedliche Vorbes 
reirungenbefteben.’ Dieſes unrichtige, durch irgend eine befondere Abſicht der Verkaͤuferin 
geleitete Vorgeben veranlaßt die gegruͤndete Berichtigung,“daß der Ort Schlierſee bekanntlich 
einen eigenen Tafernwirth beſitzt, der ſeine Wirthſchaft zur allgemeinen Zufriedenheit der den 
Sommer über bey ihm zuſprechenden fremden Gaͤſte betreibt, fo wie er auch heuer wieder durch 
Aufführung eines gefhmadvollen Neubaues alles Mögliche zur Bequemlichkeit feiner Gäfte an⸗ 
wendet; daß diefer Wirth nur aus beionderer Nachſicht und bloß aus gutem Willen der gedachten 
Foͤrſters Wirtwe bisher geſtattete, den Fremden Erfriſchungen zu reihen, und Einige, fo weit 
es ihr befchränfres Lokale ohnehin nur geftartet, zu beherbergen, von einem Herkommen aber 
dießfalld unı fo weniger die Sprache ſeyn koͤnne, ald Friederika Mefferr fi) nur feit dem Tode 
ihred Mannes obiger Beginftigung erfreut. Das —— iſt übrigens von der Ortſchaft 
Schliers ab= und jeufeitd des Sees gelegen, deſſen ofalität zur ordentlichen Beherbergung 
Fremder zu beengt, der bloß abwechfelnde Aufenthalt Letzterer von furzer Dauer, als daß bey 
diefem Umftande und bey dem Beſtehen einer ſoliden Zafermwirthichaft zu Schliers ein Gruud 
zu einer neuen Wirchfchaft im Jaͤgerhauſe, wozu die fragliche Bekauntmachung fo fehr anreizt, 
gegeben fenn duͤrfte. Schlierfee, den 25. April 1829. : 
Schifffahrisanzeige.) Die Unterzeichneten machen hiermit, unter Beziehung auf ihre 
Schifffahrisanzeige vom 26. Hebs. d. J. bekannt, daß in Folge einer nothwendig gewordenen 
veränderten Einrichtung das jeweilige ordinare Schiff von jegt an jeden Dienftag Mittags von 
hier nach Wien abfahren und wie bieher an alle an der Donau gelegenen Orte Güter und Per: 
fonen zu den billigften Preifen aufnehmen wird. Diejenigen Perjonen, welche die Reife mit 
dem ordinären Schiffe zu machen wuͤnſchen, werden daher erjucht, ihre Ankunft dahier nach 
obiger Zeitbeftimmung einzurichten und ſich der ſchnellſten Beförderung verfihert zu hatten. 
Ulm, den 24. April 1829. . Die Vorjteher des Schifferhandwerks zu Ulnran der Donau. 


(Einlavdung.) Ju der Stadt Aichach wird Sonntag den 10. May eın Pferdrennen mit nachz 
— *— ehalten: 8, 7, 6, 5, 4, 5, 2, 1 1/2 bayer. Thaler, 10ter Preis 
ein Paar juchtene Halbitiefel, Liter 4 Hufeifen; von den Geldgewinnften find nebft den zwey 
Nebengewinnften 60 fl. frey; das Uebrige muß ausgelegt werden. Die Rennbahn ift eine halbe 
Etund im Kreid, und muß dreymal umritten werden. Es empfehlen fi die ernannten Renns 
meiſter Zaver Wittman, Braͤuer. Albert Kumpfhamer, Weinwirth. 


(Bekanutmachung.) Unterzeichneter macht hiemit bekaunt, daß er das Bothengeſchaͤfft des 
bey > bayer. Rentamts und —— Ursberg uͤbernommen hat. Er kommt jede Woche 
am Donnerftag Mittag um 11 Uhr in Augsburg an, und fahrt am Freytag Mittag um 12 Uhr 
ab. Sein Aufenthalt während diefer Zeit ift beym Herrn Beyerle, zum goldenen Roß, nächft 
dem Goͤgginger Thor, und empfiehlt fic) zu recht vielen Aufträgen. 
ale. Joh. Georg Deibler, Thanhaufer Both. 

Durch die gute Aufnahme, deren befcheidene und gewifienhafte Dultanzeigen ſich zu erfreuen 
haben, beeile ich mich, dem verehrlichen faufluftigen Publikum zu erdfnen, daß in wenigen 
Tagen, mein in allen Zabrifaten der Mode und Gemaͤchlichkeit unvergleichlich affortirtes Waa- 
renlager hier eintreffen, und es mir mdglic) machen wird, die vollftändigite Equipirung einer 
an Familie nach dem neueften Geſchmacke (Sporn, Mantel und Hut innbegriffen), für den 
mi igen Preis non 15 Thalern engen 15 fr. Reichsw., zu übernehmen. Sobald fılr 
ein folcheö Lager ein angemejjenes Lokale aufgefunden feyn wird, erfolgt eine dem Umfange 
dieſes Gejchärftes angemeffene Bnnonde ‚; und’ zum Schluſſe für heute die Verfiherung, daß 
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bie Verkaufspreiſe 95 Prozent unterm Fabrikpreis geftellt find, und*der Entr 
f * | , eprenneur fich 
ne 2 a Fr — Ehre begnuͤgt, die das Beſtehen eines ſolch großen Etabliffe ments voll⸗ 


Ga. Thadeo Marktſchreier aus Gillmendorf in Weſtphalen. 

Da ich auch diefe Dult wieder mit einem friic) afjorıirten Lager in Wollentũ 

dernen Beinkleiderzeugen, Gillets, Seideuſtoffen, Werinos, Eallicoes, ale De 

Ser und vielen andern Artikeln beziehe, fo bitte ich um gefälligen Zuſpruch und verbürge reele 

und billigfte Bedienung. Meine Boutique ift wie früher gerade visa vis dem weißen Rojfe 

> mein gewöhnliches Verfaufslofale im Eckhauſe Lit. D. Nıo. 34. dem Perlachberg gegen: 
er. 


Joſeph Lauter. - 
—— bey St. Moritz werden diefe Dult über die allerfeingten Niederländer Tücher uns 


ter den Sabrifpreifen verkauft. 


Alle Sorten Wachstuͤcher und wafferdichter Wachsberfals zu Keifemänrel, Käppendbers 
zuͤge u. dgl. find nebft neuen frangdfifchen Tiſchdecken zu haben, in der Wachstuchniederlage 
neben der Kiesling'ſchen Materialhandlung in der Karolinenſtraße. 


In der Joh. Walch ſchen Landkartenhandlung in Augsburg wird in wenig Tagen erfdeis 
nen: Rarte der europdifchen und afiatifchen Türfey, in einem Dlett, groß Lands 
Fartenformat. Da das ſchwarze Meer ſich in der Mitte derfelben befinder, fo Bieter diefe 
fehr genau gearbeitete Karte eine vollfommene Ueberſicht des gegemvärtigen Kriegsſchauplatzes 
ſowohl in der europaͤiſchen als aſiatiſchen Tuͤrkey dar. 


Auf der Dult iſt in der Gegend des Stadtgerichtö: Gebäudes ein-breites Armband mir eis 
nem rothen Steine verloren gegangen. . Der redliche Finder wird. erſucht, es gegen eine anges 
meffene Erfenntlichkeit im Haufe kit. B. Nro. 156. in der Kapuzinergafe zu übergeben, 


Eine oder 2 Chofolade: Mafcyinen von Marmorftein mit Walzen werden zu Faufen gefüchr. | 
Mo? fagt man im Komtoir diefes Blattes. 


(Anzeige) Diele Hundert Schuhe 3 — 5 1/2 und 4zöllige eichene NRähmling, wovon 
mehrere ſchon 5 Jahre gefchnitten, dann 1 — 9 und zzoͤllige eichene Käden, gut ausgetrocknet, 
find billig zu verkaufen; nähere Auskunft giebt dieffeitiges Zeitungsfomtoir., 


(Muſik.) In der Kranzfelder'ihen Buche und Mufifalienhandlung in Augsburg find fo 
eben erfchienen: Marfchner, Tänze für das Pianoforte nach den beliebteften Melodien der 
Oper Vampyr. 24fr. netto. | 


Bon Morgens 3 bis 11 Uhr ift gute fräftige Krduterfuppe, die Portion fur Fr. zu haben bey 
Kreszentia Lindl, Gaftgeberin im Spenglergäfichen. 


Freytag Nadırö den 24. April wurde eine Repetieruhr in einem goldenen Epringges 
häus vom Gottetader an bis zur Hühnergaffe verloren. Der redliche Finder erhält dafür eine 
Louiödor Erfenntlichkeit. Abzulegen im Gödgginger Landgericht. | 


In dem Haufe Lit. G. Nro. 20. über eine Stiege ift ein aufrechtes Piano » Forte mit fechs 
Dftaven billig zu verkaufen. -Der Eigenthumer diefes Inſtrument's ift in den Mittagsſtunden 
von 12 bid 2 Uhr anzutreffen. 


(Täglidy zu vermiethen.) In der Jakobsvorſtadt Lit. G. Nro. 4. im erften Stod ift eine 
Logie mit 2 heizbaren und einem Nebenzimmer, 1 Kabiner und 2 Kammern, nebft Speis, 
Küche, Voden und Bodenfammer, Keller und gemeinfchaftlihe- Wajchkilche, zu vermiethen. 
Das Weitere ift im Haus zu ebuer Erde zu erfragen. 


(Vermiethung.) Wegen Ortöveränderung wird bis finftiges Michaelis Ziel ein fehr 
angenehmes, mit allen Bequemlicykeiten verfehenes Logis vermierhbar. Wo? fagt man im 
Komtoir diefed Blattes. 


Augsburger Börfenturs vom 27. April, 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Baperifhe Staatspapiere, 
Papier. J Geld. Papier. J Geld, 
Sproz. Metalliqued . . » 98 5f8| 98 ıf4 POblig. m. Coup. 4 Prog. . | 100 ıfal 100 154 
Banlaltin . . » . . [1107 1105 betto = s 5%®9ro „| 103 ıf2] 103 ıfa 
Rothſchildſches Anlehen Landaunlehen 5 Proz.. — — 
on 1840 gott. Looſe — M 4 Proz. | 107 7ſ8] 107 ıfa 
detto nuverz, a 10, . | 129 — 
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Nro. 102, Mittwoch, den 29. April 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u, oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
; | Mit allerhochſten Privilegiem 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


London, den 20. April. 
Man liest im Courier, daß der Prinz von Polignac, Geſandter von Frankreich, im 
> Departement der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Herzoge von Wellington und dem 
Grafen von Aberdeen eine lange Konferenz gehabt hat. — Der Bifchof von Kanterburn hat der 
Prinzeſſin Augufte einen Befuch abgeſtattet. Der Marquis von Palmella und der Graf Lu— 
dolf, Minifter von Neapel, arbeiteten lange im Departement der auswärtigen Angelegens 
reiten, allwo man Depefchhen von Herrn Matthews, englifcher Konſul in Liſſabon, erhalten 
2 nach welchen die Expedition nach der Anfel Terceira noch nicht abgefegelt ift, 
Paris, den 22. April. 
@e. Ein. Hoheit der Danphin hat geftern auf dem Marsfelde mit dem 5ten Garderegir 
mente ein Mandore gehalten. — Ihre fin. Hoheiten der Herr Herzog und die Frau Herzo— 
" gin von Orleans fo wie der Herr Herzog von Chartres erftatteten bey Sr. Majeftät dem Kö: 
nige und der Fönigl. Familie einen Beſuch. — Der Gefandte in Rom, Herr Graf von Cha: 
teaubriant, wird von feinen Freunden fhündlich dahier erwartet. — Die Quotidienne beginnt 
täglich ihren portugiefiichen Artifel mit den SBorten: Zu Liffabon herrſcht die größte Diude; 
ein Jeder fühle fein Glück, und Icht in Frieden! Möchte doch der Himmel die Menfchheit 
dor. ſolcher Ruhe, ſolchem Glück, und folhem Frieden behuͤten, denn diefe Ruhe ift nur die 
Ruhe eines Verfcheidenden , dem die Kraft der Bewegung fehlt! und das Glüͤck! wo iſt es 
in diefem Lande zu finden ? Selbſt bey denen nicht, die von dem Schweiße des mishandelten 
Volkes fchwelgen ! Friede! nur im Grabe, armer Portugiefe, wirft du ihn genießen ; wohl 
dir, wenn dich diefe fühle Erde fanft deckt, und dreynmi wohl dir, wenn es auch deine Lie— 
ben mit einichließe ! Dann haft du Ruhe, Glück und Frieden in Portugal gefunden! — Un: 
». fer Korrefpondent in London meldet und, heißt e8 im Conftitutionnel, Admiral Balzer, wel 
cher nächfteng mit geheimen Initruftionen nach Rio abgehen wird, und fich bey Dom Pebros 
‚ Tochter beabfchirden wollte, habe bey Lord Aberdeen angefragt, welchen Titel er ihr beylegen 
* ‚ und hierauf von dieſem Miniſter die Antwort erhalten, da fie Königin von Portugal 
ey, fo habe er fie folglich auch als folche zu behandeln. Die Abtheilung diefes Admirafs fol 
beſtimmt ſeyn, jene Divifion abzulöfen „ welche bereits feit längerer Zeit im den: amerifanis 
schen Gewaͤſſern kreuzt. —J 
Modon, den 4. März. 
‚... Da dem Präfidenten Griechenlands der Zuftand feiner Geſundheit nicht, wie er’ es ge: 
wuͤnſcht, erlaubte, fich zum Oberbefehlehaber der Epeditionsärmerzu begeben, um ihm die 
Erfenntlichkeitsgefühle zu bezeugen, wovon die Voͤlker Griechenlands für Frankreich, welches 
zu ihrer Befreyung fo mächtig beygetragen bat, durchdrungen find, fo Hut derfelbe den Adr 
miral Miaulis beauftragt, das Organ feines Vaterlandes zu feyn. Die Wahl eines durch 
feine Dienfte und einem unbegränzten- Patriotismus fo ausgezeichneten Abgefandten wurde 
von der franzdjifchen Armee nach Gebühr gewürdigt. Der Admiral fegte gleich bey feiner 
Ankunſt zu: Navarin den Generallieutenant Maiſon von. feiner Miſſion in Kenntniß, und der 
26. Februar wurde zum feyerlichen Empfange beflimmt. Bey feiner Ausfchiffung wurde der 
Admiral durch 11 Kanonenfchiifie von: der Feſtung Navarin begrußt, und die Wachen fanden. 
uuterm Gewehr. Er begab ſich direkt nah Modon. Der Oberft Trezel, Unterbefehishaber 
des Generalſtabs, wurde dem Admiral auf eine halde Sturide Wegs zur Begrüßung ensge- 
gen geſendet, wo ihn auch eine Abtheilung Kavallerie erwartete. Um 10 Uhr näherte 


der Admiral der Stadt, begleitet von Mabros, dem Präfeften von Ober-Meſſenien, und 
dem griechifchen Kommiſſaͤr bey der franz. Armee, Latris , weiche beyde zur Deputation ge— 
hörten. Auch begleitete ihn einer feiner Söhne. Am Glacis wurde er vom Kommandanten 
des Pages empfangen. Der Oberbefehlshaber hatte feinen Generalftab, die berfchiedenen 
Kommandenrs und Adminifirationsbeamten um fich verfammelt. Der Admiral überreichte 
darauf ein Schreiben des Präfidenten , und hielt eine Unrede , worauf der General fogleich 
in feiner Antwort die freundfchaftlihen Gefinnungen Frankreichs für Griechenland and: 
ſprach. Ben ihrer Trennung lud der Admiral den General Maifon zum Fruͤhſtuͤck am Bord 
feiner Sregatte ein. — 
| Aukona, den 15. April. in 
Man fchreibt von Neapel, daß Hr. Sitatford: Canning nur die Anfunft des Hrn. Gor⸗ 
don erwarte, um fich mit feiner Famille nach Paris zu begeben. Die englifche Marine im 
migseländifchen Meere und im Arthipel wird verftärfe, und alle Eskadren in diefen Gewäfe:. . 
fern nehmen eine Eriegerifche Hatrang an. Der ruſſiſche Admiral Heyden hat den Haven 
don Alegandrien blocfiren wollen )ues fon ihm jedoch der englifche Admiral Malcolm ſowohl 
von diefer Manfregel, ald von der Konfisfation der von den Nuffen aufgebrachten egyptis 
fchen Schiffe durch Vorftellungen abgehalten haben. Diefe Schiffe find, bis zur Ankunft 
der durch den Admiral Heyden von Petersburg eingehoften Befehle, in einen griechifchem' 
Haven unter Sequefter gebracht, und”dürften vielleicht dem Pafcha unverfehrt zurückge⸗ 
geben werden. Odeſſa, den 10, April. du. 
Aus Cherſon fchreibe man unternr 24. März: „Die Nachfrage nah Transportfahrzens?' 
gen, um unferer in den türfifchen Befigungen befindlichen Armee die nöthigen Vorräthe zuzus 
führen, belebt unferen Schiffbau ; lange ſchon fahen wir feine ſolche Thätigkeit auf den Werf⸗ 
ten als in diefem Augenblick.’ AT; 


Bucharefi, den 12. April, 
Daß große rufifhe Hauptquartier wird auf dem Marfche nach Kallaraſch, mithin ger 
gen Siliftria, noch im Laufe diefed Monats hier erwartet. Mit Ende vorigen Monats ifl 
die Dberlcitung des, jedoch noch nicht erfolgten ernfihaften Angriffs gegen Giurgewo, deffen 
Kommandant Kutihuf Ahmet Paſcha feine wiederholten Ausfällegegen das Beobachtungstorps 
mit abwechfeindem Erfolge fortfegt, dem in der Wallachey fommandirenden Generallieute 
nant Baron Geismar, einem der ehätigften und gefchickteften Offiziere des ruffifchen Heeres, 
übertragen worden. Das an der Donau gegen Siliftria fiehende Korps fommandirt Gene 
raflieutenant Graf Pahlen , der fein Hauptquartier in Kallarafch hat; die zu diefen Korps: ı 
gehörige fehr zahlreiche Feld» und ſchwerß Artillerie ſteht noch zerfireut in der Wallachey big: 
zurück gegen — In Hirſowa General Rudzewitſch, welcher den Befehlen des 
in Varna befindlichen Generals Roth untergeordnet iſt. So eben verbreitet ſich hier dad: 
Gerücht, General Rudzewitfch fen am Schleimfchlage geftorben. - Leber die Brüce bey fe 
ſatſchka paffiren täglich zahlreiche Verftärfungen zur Armee in Bulgarien, Pontons zu neuen 
Brücken find in Gallacz, Braila und Kallaraſch; bey Braila haben die außerordentlichen 
uUeberſchwemmungen der Donan den größten Theil der aufgefpeicherten Naturalvorräthe gaͤnz⸗ 
Lich verdorben. — In der legten Hälfte des vorigen Monats find folgende Truppen den 
Pruth paffirt: Ben Leona am 18,,und 19. 6000 Mann Rekruten, welche überhaupt in: ſo 
großen Marfthfolonnen geſammelt in die Moldau fommen, und dann erft, jedoch größten 
theild unabgtrichtet , zu den Megimentern abgefendet werden. Bey Vadulni-Iſſak am 25. 
3 Regimenter Koſacken, 5 Negimenter Infanterie und 6000 Rekruten. Ben Sfuleni, mit 
hin direkt nach Jaſſy, am 27. 3500, am 28. 5000, und am 29. 3000 Nefruten, und außer 
dem am 28. 5 Negimenter Dufaren und ı Regiment Uhlanen, von welchen die erften zu dem 
‚in Noman mit einer Kavalleriedioifion und 24 Stück reitender Artillerie ftehenden General 
Madatoff und legteres zu dem mit einer Uhlanendiviſion in Vottuſchan befindlichen General 
Reiter injtradirt worden find. 
Bon der Graͤnze der Wallachey, den 14. April. 

. Die ruffifche Armee konzentrirt fih in der Gegend von Ruſtſchuk und Siliftria, und alle 

Anftalten zeigen, daß man einen Hauptangriff auf diefe Pläge beabſichtigt. Vorzuͤglich läßt 
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ſich eine furchtbare Anwendung der ſehr zahlreichen Artillerie erwarten. Auch werden immet 
mehr neue Spitaͤler eingerichtet; obgleich die bisher dazu verwendeten Gebaͤude faſt leer von 
Kranken find, und deren eine große Menge enthalten koͤnnen. Im der vorigen Woche räums 
ten zu Buchareft mehrere Bojaren ihre Valtäfte, und die Militäradminifiration nahm davon 
für die Spitäler Befig. Auch werden vor der Stadt große Depots für alle Arten von Kriegs» 
Material angelegt , um das bey der Armee fehlende augenblicklich erfegen zu Fönnen. Man 
erwartet dad große Hauptquartier zu Buchareft. Bey Giurgewo ift e8 mehrmals zu Gefechs 
ten gefommen, Preßburg, den 14. April. 

Nah Berichten von unferm öftlihen Gränzen her folfen neue und geſchaͤrfte Befehle 
don Seiten unferer wachſamen, und für das allgemeine Wohl flets ‚Sorgfalt tragenden Res 
gierung zur Handhebung der Sanitäts: Verordnungen daſelbſt erlaffen worden ſeyn. Dieſe * 
Borfihtsmaßregeln dürften zur gegenwaͤrtigen Epoche um fo beyfallaͤwuͤrdiger erſcheinen 
da, wie man vernimmt, der Gefundheitszuftand in den Gegenden ‚Der, Mieder: Donau eben "45; 
nicht der erfreulichſte feyn Toll, unſere Handelsichiffe aber den nunmehr vom Eife befrey⸗ 
ten Strom wieder in ziemlich großer Anzahl befahren, um Landesprodufte und andere Waa- 12. 
ren nach jener Nichtung hin zu führen. Die hier in Rede ftehenden Befehle find es ohne 
Zweifel, die zu dem Gerädite Anlaß gegeben haben, es folle der Sanitäts: Kordon mit 
Truppen verfärft werden. Man verfichert. indeffen gegemtheild.von glaubiwärdiger Hand, F 
es gehöre diefes Gerücht zur Kathegorie jener Erfindungen ausmwärtiger Journaliften, oder 
doch ihrer Korrefpondenten, wenn diefelben in ihren Blättern zum Deftern von Truppen— , 
zuſammenziehungen und Dislofationen reden, die in der dfterr. Monarchie Statt fänden, e 

. „ Rio. Janeiro, den 15. Febr. an 

Die Kammern find auferordentliher Weife zufammen berufgn worden, um einen fe * 
ſten Entſchluß in Bezug auf Portugals Angelegenheiten zu faſſen. Hierauf werden mehrere 
wichtige Gefege zur Sprache kommen, unter welchen jenes der Abfchaffung der Todegitrafe 
oben an ftehen fol, Ein anderes, nicht minder wichtiges, Gefeg ift daß, dem zufolge vom 
nächften Jahre an alle Brochuͤren, Zeitfchriften, Tageblätter, periodifche Hefte sc. durch 
die Poft im ganzen Kaiferreiche unentgeldlich verfender und verbreitet werden follen. Diefer ” 
ungeheure Vortheil in Verbindung mit den bereits in Ausübung fiehenden Gefegen, hinficht: 
lich der Stempelfreyheit, Fann nur dazu beytragen, den Flug der Gedanken und die Auf- 
flärung in ſaͤmmtlichen Staaten des brafilianifchen Neiches um fo ſchneller zu verbreiten. 

— Kurzgefaßte Nachrichten.“6* * 
Am 12 Maͤrz wurde zu Saſſari ein Mädchen geboren, deſſeh Leib ſich in der Mitte in a; 

= Körper theilt, deren jeder feinen eigenen Oberleib, Bruft, Ardte und Kopf hat; unterhalb 
bilden fie nuͤr einen einzigen Leib, der wohl gebildet ift, und 2 Füßen unterflügt wird, u 
Zu Ende März befanden fih Mutter und Kinder vollfommen wohl. ' * 

Der bekannte Profeſſor Chriſtian Auguſt Fiſcher (fruͤherhin in Würzburg),/ Verfaſſer — 
mehrerer Reiſebeſchreibungen und Romane, iſt am 14. d. M. zu Maynz mit Tod abgegangen. 

Bey Poſſenheim, auf der Straße nach Nuͤrnberg, ward diefer Tagen ein von Frankfurt 
mit Wolle: , Seide-, Baumwolle-und anderen Waaren beladener Wagen durch die undors,), 
fichtige Beyladung von Vitrioldl, wie es heißt, ein Raub der Flamen. Nur Weniges a 


+ 


don der ganzen Ladung ift gerettet, und das wenige Gerettere fehr'o rdorben. Der Fuhrr . 7 
mann, Nauiens Faſold von Erlangen, weicher beym Entſtehen des Brandes allein bey ſeie 
nem Wagen mar, iſt, da er loͤſchen wollte, ſtark beſchaͤdigt worden, jedoch nicht gefaͤhrlich 
— ————— — ———— ee dee DR — Ben e 

(Bekanntmachung.) Es wird hiemir zur Öffentlichen Kenutniß gebracht, daß fi) nunmehe 1° <* - 
-die Kanzley des fönigl. Forftamts Biburg in dem —— v. Lotzbeckiſchen ra en 


vor dem rothen Thore befindet. Augsburg, den 25. April 1829. Königl. Forftamt rg 
v. Fuͤrer. 


Kinftigen Freytag am Wen May Nachmittags 5 Uhr wird von den Schülern der fatholis 

ben Studienanftalt dahier im Saale zur goldenen Traube ein Deflamatorium mit Muſik geges 

en werden. Hiezu ladet alle Freunde der Zugendbildung ergebenft ein Augsburg, den 
27. April 1829.” Das koͤnigl. Rektorat der Farholiichen Stubdiehanftalt. Foͤrg, Rektor. 
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Unnterzeichneter ſetzt das verehrliche Publitum hiemit in Kennmiß, daß er leichte und dauer 


hafte Gerdfte, mit guten und ſchoͤnen Stiegen verſehen welche 15 & be 

mit guter Schlofferarbeit befchlagen find, es mdgen folche in hohe oder, Niere Ren — 

— et. — — eine eu adthig haben, koſtet der Schubin ehr hr 

1fl. aufr. Das Ge ann ganz auf Stühle und Pflajter gerächt werden. Ä 

allen Jenen, welche folye Geruͤſte nörhig haben. —— werden. Er empfiehlt fi 
. Johanu Michael Heisler, Zimmermeiſter in Gundelfingen. 
Mothologiſches Zaubertheater im Schießgrabenn. — 

Heute Mittwoch und Morgen Donnerſcag: Die Seefhlact bey Navarin, oder Zer: 
ſtoͤrung der egyptifchen Slotte, Anfichten am vier Waldftäerer See und Meramorphofen 
Es werden taglich 2 Vorftellungen gegeben, um 5Ubr und 7 Uhr Abends. Kaffedffnung 4 Uhr. 


So eben find bey Untenftehenderz erfchienen : Predigten auf alle Feſte des Jahres mit Pre: 
digten am Geburtstage des Regenten, nebſt einem ——— en enthaltend, de 
Pfarrer Poſchel, Stadtpfarter in Augsbing. Die günftige Aufnahme , deren fid) die Predigt: 
Sammlung des Verfafjers von den Jahren 1825 und 26 zu erfreuen hatte, leifter Buͤrgſchaft, 
daß auch die gegenwärtige ein geneigtes Publikum finden werde, da folche in eben demjelben 
Geiſte abgefaßt find. Die Predigten am Geburtstage des Königs und der Königin, und. der 
Anhang von Grabreden find al& eine Zugabe zu betrachten, welcye den Werth diefer Samme 
lung erhöhen. Hr. 8. Augsburg. 2fl. 50 fr. Auf Velinpapier 25 fl. 

v. Jeniſch und Stagefche Buchhandlung. 

(Anzeige.) Der Unterzeichnete empfiehlt ſich einem biefigen und auswärtigen-hohen Publie 
kum in allen feinen vorfommenden Tapezierarbeiten, verſpricht Die billigften Preiſe und ſchnell⸗ 
ſte Bedienung, und bittet um geneigten Zuſpruch. Sein Logis, ift am Eiſenberg bey Herrn 
Bergmiller, Hucker, Lit. C. Nro. 518. Joſeph Anton Klocker, Tapezier. 

Sebruͤder Feiſt und M. Goͤtz haben die Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publi⸗ 
kum anzuzeigen, daß fie dieſe Georgidult mit einem wohlaffortirten Modewanrenlager, beftes 
hend in einer bedeutenden Auswahl in Ealico oder Pers, Gingangs, allen möglichen Sorten 
Seivenzeug, als: Levantin, Florence, Gros de Naples, Marcellin, Zaffent u. a. m., 
Shaw: Tücher, alle Sorten weiße Batift, Haman, Weftenzeuge, wollene Merino, broſchirt 
und glatte; leineng, baumwollene und feidene Sad: und Halstuͤcher, Mancyefier, Sammet, 
Gafimird, Pique, Vorbangfranzen, ordinäre, mittlere und ganz, feine iederländer Tücher 
"zu den billigften Preifen bezogen haben, und bitten um geneigten und zahlreichen Befuh. Das 
Berkanfsgewdlbe Ift bey Herrn Philipp Maurer Lit. A Nro. 5. zwiſchen dem weißen Roß und 
denn Lugiichen Kaffeehaus. . | 

Das Haus Fit, A. Nro. 14. in der Marimillansftraße, dem Gafthof der goldenen Traube 
gegenüber, ift nebft dem Lager von Tabak und Spezereywaaren zu verfaufen, Diefes Haus 
enthält 4 Wohnungen und 2 geräumige Verfaufögewölbe. Das Nähere ift im Haufe felbft bey 
der Kaufinannswittwe Baum oder bey Hrn. Glafermeifter Werel in der Wintergaffe zu erfahren, 

Sn der Kretzmuͤhle vor dem Jakobsthor ift Weberrheiner Hanfſaamen um. billigen. Preis zu. 
verkaufen, 

in dem Haufe Lit. D. Nro, 92. auf dem Karolinenplag, nahe an ber Domfirdye;- find 
bende Wohnungen im erften und zweyten Stod zu vermierhen, und bis Michaeli zu bezieben. 
Erftere enthält 9. Zimmer und letztere 5 Zimmer, danır Küche, Speis, Keller, Waſchkluͤche, 
Holzlage und andere Bequemlichkeiten. Cs befindet fich in diefem Haufe auch eine Stallung 
auf 5 Pferde, Wagenremiffe und Heuboden, weldyes zur Wohnung im erſten Stock vermiethet 
wird. Das Nähere iſt bey Kaufmann. Stark, der Barfuͤßer Kirche gegenüber, zu erfragen. 

(Zu vermiethen ) Ein großer Laden mit Schreibftube ift auf dem: Ludwigsplag kit. D. 
Pro. 15. zu vermiethen und bis künftiges Michaeli zu beziehen. 

In dem Haufe fir. 5. Nro. 541. ift eine Wohnung zu vermiethen und kann fogleich bezo⸗ 
gen werden. Das Nähere ift bey dem Hauseigenthämer zu erfiggen.. 

Gute Fräftige Kräuterfuppe ift zu haben von Morgens 3 bis 11 Uhr bey 

Schnörzinger zur goldenen Sonne. 

(Berfteigerung.) Donnerstag den 30. April werden naͤchſt der Inſel Lit. 5. Nro:157. Kleis 
dungsftücde, Kupfer und Zinn, Betten, und noch mehrere Haus fahrniſſe an den Meiftbies 
thenden gegen ſogleich baare Bezahlung erlaffen werden. J. Biltory, 


Pro. 103. Donnerftag, den 30. April 1829. 
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= Münden, den 28. April. 

° Geftern Vormittags um 11 Uhr wurde in der hiefigen Studienfirche das 2te Semefter 
durch eim feyerliches Hochamt im Beyfeyn des Rektors und vieler Profefforen der hiefigen 
Univerfität begonnen. Die VBorlefungen nehmen heute wieder ihren Anfang. 

. | Konftantinopel, den 26. März. 

- Hr. v. Jaubert wartet noch immer auf die in Folge feiner nach Paris gefandten Depefchen 
‚don den Kabineten von Paris und London gefaßten Entfchließungen. Kürzlich traf die Nach» 
richt ein, daß die Botfchafter von England und Franfreich nun fiher und unverzüglich hier⸗ 
ber zuriick fehren werden, man weiß aber nicht, was dadurch bezweckt werden fol. Davon 
ift man aber allgemein feft überzeugt , daß die Pforte auf ihre gemachten Anſpruͤche auf Gries 
chenland freymillig nie verzichten wird. — Schon Mehreremal famen die türfifchen Wachen 
der fremden Gefandten in Pera , welche zum Einfauf von Lebensmitteln nach Konftantinopef 
geichicht wurden, mit blutigen Köpfen von da zurück. Ilm diefen Unorbnungen vorzubeugen, 
miüffen nun alle Bedürfniffe bey Nacht nach Pera gefchafft werden. Es ift dieß.ebenfalls eine 
natürliche Folge des durch die Blockade erzeugten, außerordentlichen Brodmangels, und der. 
eben dadurch bewirften Sperrung fo vieler Erwerbszweige, wozu ſelbſt Anordnungen des 
Sultans, namentlich der Ferman , die Kleiverordnung betreffend, weſentlich beytrugen, und 
Die Zahl der gezwungenen Müßiggänger täglich vergrößern. — Ein Pfund Mehl Foftet 3 Pias 
fier, und man darf fich glücklich ſchaͤtzen, wenn man es nur befommet, und in gleichem Bew 
haͤltniſſe ſtehen alle übrigen Lebensbeduͤrfniſſe. — Die Unzufriedenheit mit diefem Zuftande 
iſt bey dem dadurch fo fehr leidenden Volke allgemein, und bey den Großen des Reichs und 
den Ulemas hört man fogar ein lautes Murren. Der Sultan , deffen Abgang in Folge die 
ſes Zuftandes verfchoben iſt, ſcheint indeffin diefe Stimmung faum zu achten. Er betreibt 
fortwährend perfdnlich alle Rüftungen zum Feldzug und Sicherheitsmanfregeln für die Haupt⸗ 
ftadt. Gleich nah Eingang der Nachricht von der num auch unter dem Volk befannten fans 
dung der Nuffen bey Siſipolis, welche große Unruhe erregte , wurben 10,000 Dann gegen 
fie beordert. | Odeſſa, den 10, April. 

Es fatten häufig VBorpoftengefechte zwifchen unfern Truppen und den Türken vor , die 
aber, da fie ohne Nefultate find, Faum eine Erwähnung verdienen. Don bedeutenden Em 
eigniffen dürfte nicht fobald die Nede ſeyn, da die Vorbereitungen zu den, Kriegsoperationen 
Beit erfordern, und es kann bey den großen Entfernungen, aus welchen die Truppen im In⸗ 
nern des Reichs dem Kriegsfchauplage zueilen, eine ſcheinbare Unthätigfeit der ihre Verſtaͤv⸗ 
Eungen erwartenden Armee nicht befremden, Uebrigens Aufert diefe eine Kriegsinft , welche 
den Geift nicht verfennen läßt, von dem fie befeelt ift, und der gewiß den Forderungen des. 
Monarchen entfprechen wird. In Afien werden die Operationen unverzüglich beginnen ; bald 
werden ung die Bulletins des Generald Paskewitſch davon benachrichtigen , da nach Briefe 
aus Poti das unter ihm ftehende Korps fich Eonzentrire hat, und die Türfen bereits die Feind» 
gie angefangen haben. Hier werden zur Verpflegung der Armee und zur Einfchiffung 
‚don Landtruppen Auſtalten aller Art getroffen; fo werden.unter Anderm auch Heupreſſen ver» 
Lestige, um die Zufuhr diefes Armeebedürfniffes durh Verminderung feines äußern Umfän-, 
des im erleichtern. London , den 20. April. 

Die angeſehenſten Katholiken von Dublin haben in allgemeiner Verfammlung befchlof 
Gen, hber die Emanzipation der Katholiken feine Freudensbezeugungen zw veranflalsen, mu 


nicht bie Proreftanten dadurch zu reizen. — Es foll "dem Herzog von Metti 
frepmwilliger Beyträge eine Bildfäule in Dublin errichtet a en: Sn erg —— 
ztpation hören die Braunſchweiger Klubbs bereits auf, fi) zu verfammeln, — E8 wurde 
ſchon erwähnt, daß die Regierung einen anferordentlichen Botfchafter nach’ Liſſabon fenden 
wolle, um einen guͤtlichen Vergleich zwiſchen Don Miguel und Don Pedro zu vermitteln, 
Als denjenigen, dem diefer Auftrag zugedacht iſt, nennt man jetzt Ford Beresford, dur) 
» feinen früheren Aufenthalt und Einfluß in Portugal wohl befannt, aber ben der portugieſi 
ſchen Nation nicht beliebt. — In allen Staͤdten Großbrittanniens bilden ſich jetzt Bereine 
um Bittſchriften gegen Die Fortdauer des 1834 erloͤſchenden Monopols der oſtindiſchen Kom— 
"pagnie bey dem Parlamente einzureichen. Am 30. dieß wird bereits ein Antrag üͤber die⸗ 
ſen Gegenſtand im Unterhauſe vorfommen. — Man zähle gegenwärtig in England niche 
‚ "weniger als 10,000 Zigeuner. — Ein Theil des Felfens, auf weichem die Stadt Notting- 
dam großeneheild gebaut iſt, ſtuͤrzte am 12, dieß ein, und rief 5 Wohnhäufer wit ſich, wo⸗ 
bey 1 Mann umkam. London, den 21. April. i 
Der ruffifhe Gefandte Prinz Lieven hatte geftern eine Konferenz mit dem Herzog don 
Bellington und dem Grafen v. Aberdeen im Departement der auswärtigen Angelegenheiten. — 
Nachrichten aus Liſſabon berichten, Daß das Unglüc von Tag zu Tag mehr über diefes Land 
»fcpreitet. Der Handel iſt in dieſem Rönigreiche ganz niedergedrückt, in Liſſabon ſelbſt find 
alle Kaufladen gefchloffen, und die Fallemente der Handeltreibenden find unzählig. 
. Der Konrrier macht einige Bemerfungen über die wieder begonnenen Feindſeligkeiten 
zwifchen Rußland and der Türkey, und druͤckt ſeyn Bedauern daruͤber aus. „Wenn wir, 
ſagt er unter andern, unfre Blicke auf die weit ausgedehnten Länder werfen, welche das 
- Kriegstheater bilden, wenn wir ernftlic den Nachtheil erwägen, welcher unfern Handelds 
verbindungen mit Rußland und der Türken durch das. Schließen des fhwarzen Meeres und 
"der Dardanellen, und den ganzen gefeſſelten Zuftand unfırd Handels im mittelländifchen 
Meere, zugefügt wird, fo find wird geneigt, zu glauben, daß England, Frankreich, Oeſter⸗ 
‘reich und die Niederlande ſich nicht länger hindern laffen, den friegführenden Maͤchten über 
die Zortfegung des Kriegs Fräftige Vorfiellungen zu machen. Diefe aufs Völkerrecht ge— 
ſtuͤtzten Erklärungen werden, nach unfrer Unficht, nicht verjehlen, wirffam zu ſeyn.“ 
Liſſabon, den 8. April, 
Es geht das Gerücht, ed habe Don Miguel feine Schweſter, die Brinzeffin Iſabella, in 
das Kiofter Efirella einfperren laſſen. — Unter den Miniftern fon ein heftiger Zwiefpale 
- ausgebrochen feyn. — Am 7. wurden die Linientruppen, die Marinefoldaten, die Provim 
sialmilizen , die Gensd’armerie und die miguelijiifchen Freywilligen in ihren Kafernen zuſam— 
men berufen. Der Uſurpator ließ ſaͤmmtlichen Korpschefs den ausdrücklichen Befehl ercheis 
ten, allen Aufforderungen den Gehorfan firenge zu verfagen, die von irgend einer Behörde 
oder einem Minifter an fie erlaffen werden koͤnnten, mit Ausnahme des fürzlich zun Grafen 
von Baſtos ernannten Deren Leite, der in feiner Perfon die beyden Minijerien der Finanzen 
und des Seeweſens verdinigt. Amdemfeiben Tage ließ der Ufurpator aus dem Münzgebäude 
den ganzen Vorrath von 4000, Öoldjiücken wegnehmen, die man noch dazu in feine eigenen 
Hände abliefern mußte. In verfloffener Nacht wurden die Patrouillen verdoppelt. Der 
Grund al’ diefer außerordentlichen und beunruhigenden Verfügungen ift jedoch nicht befannt.— 
Saͤmmtliche aus Angra eingehende Briefe fprechen von großen Vorbereitungen, welche in 
dem Pallafte diefer Stade zur Aufnahme der jungen Königin, Dona Maria 11; gemacht wer⸗ 
"den. Am 26.5. M. wurdeder Ufurpatorzum Mitglied und lebenslänglichen Präfeft der Br&- 
derſchaft zum heiligiten Altarsſakrament der Kirche von St, Maria de Duteira aufgenommen, 
Madrid, den. 16. April. un 
Es folten 2 Infanterieregimenter, fo wie noch andere Truppen, nach den Fanariichen 
Inſeln eingefchifit werden, um von da nach Cuba, dem Sammelplage der Ausruͤſtung gegen 
"Umerifa, abzugeben. Paris, den 23. April. Fan 
— Nach Berichten aus Bayonne haben die dortigen Marineausruͤſter gegen eine Geſeuſch aft 
ſpaniſcher Schiſſs ausruͤſter die Erbauung von Kriegsſchifſen in Baponne übernommen. Es 
beſtehen dieſelden in 2 Brigss, jede vom 12 Kanonen, 5 bewaffneten Goeletten und 5 Rute 





ten. — - Der, Minifter des Innern hat aus Moren Schößlinge von denjenigen Rebſorten 
tommen laffen‘, welche die Korinthen liefern, und 1000 derieiben zur Verfügung des Praͤ— 
fetten von Korſika geſtellt. Es ſoll fogleich in ‚der dortigen Departemental: Baumſchule der 
‚Boden für diefe Schößlinge.in Bereitſchaft gefege werden. — Nach der Zeitung von Havrt 
find 67, nach Frankreich. beflimmte, Kauffahrtepfchiffe im baltiſchen Meere derzeit in Ladung 
Begrifen, Sie bringen im April und May gegen 30 Milliongn Pfund Getreide nad Frank: 
eich. — Der Herzog von Orleans wird nächfen Mittwoch mis feiner Familie nad) feiner 
VSommerrefidenz Neuilly abreifen. Er wird von da in den erſten Tagen des May mit fer 
nem erfigebornen Sohn, dem Herzog don Chartres, zu einem Befuche nach England abger 
ben. — Der Oberſt St. Aulaire, der den nordamerifantichen Freyheitskrieg, ſo wie die 
Nebolutionskriege ‚ze. mitgemacht hat, und daruͤber als Schriſtſteller aufgetreten iſt, iſt, 
79 Jahre alt, geſtorben. — Die in Franfreich angelangten 4 Chineſen begeben ſich in das 
roße Seminar zu Amiens. Sie ſprechen ſehr gut Lateinifch „welche, Sprache fie in. ihrem 
J———— von den franzoͤſiſchen Miſſionarien gelernt haben. — Der Deputirtenkammer 
iſt eine Petition von großer Wichtigkeit uͤbergeben worden, die ein ſehr bedeutendes, in dem 
allgemeinen Entſchaͤdigungsfond vorhandenes Defizit betrifft. Die Schuld davon ſoll an einem 
Rechnungsfehler des Hrn. v. Villele liegen, der den Indemniſirten 2ter Klaſſe 140 Millionen 
zu wenig und denen der ıflen Klaffe 40 Millionen zu viel angewiefen hatte, Der 
- Paris, Den 24. April. — te 
Vorgeftern arbeitete Se. Majefiät der König mit Dr. Excellenz dom Herrn "Grafen von 
Vortalis und hielt den Vorfis im Minifterrathe, welchem auch Se. Fönigl. Hoheit der Daus 
phin fo wie Se. Ereellenz der Seeminifteg beywohnten. — Der Bruder des Generals Pir 
ſchegru ift dahier in einem Alter von 82 Jahren geftorben. — Die Ernennung des Herrn 
Herzöge von Laval /Monzmorency, Gefandten in Wien, zum Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten,, hat heute das Journal des Debats und der Konſtitutionnel befannt gemacht ; 
übrigens weiß man hierüber noch nichts Offizielles. Ä | Ä 
j Italieniſche Graͤnze, den 24. April. 
Aus Rom fchreibt man unterm 10. April, daß man feit dem 6. ald dem Krönungstage 
Minus VI. einer allgemeinen Amneſtieverfuͤgung entgegen fehe, jedoch) bis jest die Hoffnung 
die einzige Wohlthat fey , welche die neue Regierung gebracht habe. Am ır. foll ein Konfi» 
forium Statt finden, und man glaubt, Se. Heiligkeit werde drey durch Leo XII. in pactore 
‚empfohlenen Prälaten, und dem Gouverneur der päpftlichen Dauptfiadt den Kardinalshur 
verleihen, da dem Gebrauch zufolge, Letzterer diefe Würde anzufprechen befugt if. Wenn 
dieſes gefchieht, fo wird wahrfcheinlich Monſignor Brancadoro, des Kardinals Albani alter 
‚und verfrauter Freund, diefe Stelle erhalten. Kardinal Dernetti wurde wegen feines Ein— 
fluſſes, wodurch er die Plane Sr. Eminenz des Kardinals Albani durchkreuzen fonnte, auf 
eine ehrenvolle Weiſe aus Rom epilirt, indem man ihn zum Legaten von Bologna ernannte, 
welchen Boften er, auch annahm, Am Vorabende der Krönung ftattete die Tiber den. armen 
Afraeliten einen unvermucheten Befuch ab, bey weichem fie beynahe Alte umgekommen war 
sen. (Medarzeit.) Berlin, den 24. April, 
Die franzoͤſiſchen Zeitungen melden den Tod der Gemahlin des beruͤhmten Humboldt. 
Das eben erwähnte Vrädifat fleht zwar benden Brüdern von Humboldt zu; da imdeflen aus 
bem Nachſatze: die Verſtorbene habe ihren Gemahl auf allen feinem Reiſen begleitet, ber 
vorzugehen fcheint, daß die gedachten Zeitungen in der. Meynung ftehen, Herr Alexander 
von Humboldt habe feine Gemahlin verloren, fo ‚bemerken wir: daß derfelde mie vermählt 
geweſen if. Die Verfiorbene war die Gemahlin des Stantsminifiers Freyherrn Wilhelm 
von Humboldt, geborue von Dacheroͤden. — In den biefigen Zirfeln ift jegt viel von möge 
lichen Mißhelligkeiten zwiſchen England und Rußland die Nebe,.und man führt felbft Aus— 
fprüche vornehmer Perfonen an, welche, wenn fie wahr feyn follten, ein, sielleicht aber 
nur vorübergehendes, Mißverftändniß beyder Negierungen beflätigen würden, — Der Aber 
glaube deutet die großen Naturrevolutionen auf allen Punkten der Erde auf große Kriegs, 
ereigniffe in dem fanfenden Jahre, und prophezeiht auch noch himmliſche Wunder, Kome⸗ 
ven, thenre Zeit, Peſtilenz u. f.w. Das ketziere konute jegt zufälig durch die fürchterlichen 
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Ueberſchwemmungen in den preußifchen Provinzen herbengeführt werben. — Daß mir hiet 
in Berlin einen literärifchen Vortheil aus dem ruffifch = türfifchen Kriege ziehen wurden, häls 
te man fih wohl faum träumen laſſen. Unſer König will nämlich die-große türfifche Br 
bliothek von Braila, welche bey dem vorjährigen Sturme den Siegern als rechtmaͤßige Beu— 
te in die Hände fill, anfaufen laffen. Dem Vernehmen nach find bereits ı 1,000 Thlr. ge⸗ 
boten, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Buͤcherſammlung naͤchſtens ihre Wande— 
tung nach dem deutfchen Norden antritt, Die hiefige Bibliothek wuͤrde durch diefen Anfauf; 
‚mit Beruckfichtigung der hier ſchon früher vorhandenen ausgezeichneten Werke, in diefer Bir 
terafur überaus reich ausgeftattee werden. ur } 
* = Dresden, den 2ı. April. J 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Weimar wird in dieſen Tagen hieſelbſt erwar⸗ 
tet, auch der Erbprinz von Sachfen: Altenburg nebſt Sr. durchlauchtigften Gemahlin wers 
den zum Bejuche der Fönigl. Familie hier eintreffen. . 1 

Kurzgefaßte Nachrichten. a 

Zu Marftbreit haben am 21. April der 82jaͤhrige Baͤckermeiſter Jr. Ehemann und feine 
rıjährige Gattin (ein gar redliches, fleißiges und chritliche® Paar) ihre goldene-Hochzeit 
gefehert. Bon 12 Kindern, die fie erzeugten, wohnten die noch lebenden 4 Söhne und. 
2 Töchter, und von 17 Enfeln 11 diejer feltenen, fröhlichen Feyer bey. i 

In der obern Steyermarf hat ſich vor Kurzem folgender Außerft traurige Unfall ereignet: 
Die Tochter eines Saͤgmeiſters, 26 Jahre alt, reinigte an dem Bächlein, welches die Säge 
trieb, die Wäfche, ohne zu bemerken, daß ihr Fleiner Sohn, 31ſ2 Jahre alt, die Stube 
verlaffen und der Mutter gefolgt war. Wahrfcheimich har diefer an din Gerädern der Säge 
gefpielt, denn er wurde von der Kette am Nadgründ! ergriffen, und im zaudernden Gange 
an den Gründel gedreht. Die Mutter, durch das Geſchrey ihres Kindes aufgeichreeft, fand 
zwar fehnelf die Spur des Jammers, aber leider zu ſpaͤt, um mit menichlichen Kraͤſten der 
zerſtoͤrenden Kraft des Gewaͤſſers Widerſtand zu leiften. — Ergriffen von dein Enitfegen 
und den Höchften Schmerz durch die gräßlich fortfchreitende Vernichtung des gelichten Kin« 
des, vergaß die unglüchliche Mutter auf die eigene große Gefahr, und Fämpfend mit der 
dränenden Kette des Gründels, gleich der verzweiflungsvollen Mutter, welche, uneingedenk 
jeder Selbſtgefahr, ihren Liebling der raubgierigen Hyaͤne zu entreißen ſtrebt, wurden derem 
rettende Hände von der Kette ebenfalls ergriffen, und bald theilte die Unglückliche mit ih 
rem Kinde das gleiche gräßliche Schickſal; zmal umwand fie die mörderifche Kette an Hätte 
den, Hals und Geficht, und fie wurde auf diefe Weife lebend gerädert. Der Bruder der 
unglüclihen Mutter, faum 2 Klafter ob dem Bilde des Jammers mit der Feitung der SA 
ge befchäfftige, hatte Feine Ahnung von Dem, was fo nahe an ihm vorgieng. Wirfungss 
108 verhallte das Winfeln feines Neffen und das Hilfsgeſchrey feiner Schwerter an dem mädh- 
tigen Geräufche des Wafferd und dem Geklapper der Säge, und um das Entfegen auf den 
böchften Grad zu fleigern, trieb diefer das durch die eingeſchobenen fremden Körper bi nnahe 
in das Stöcken gebrachte Rad mit eigener Kraft an, dieſe Hinderniffe-zu überwinden, und 
wurde felbft der Befdrderer der fchnelleren Vollendung feiner Lieben, während er diefe, des. 
nachrichtet von der Gefahr, mit einem einzigen Drucke feiner Hand ſchnell Hätte rerten koͤn⸗ 
nen. Mit diefem 2fachen Tode hatte ſich das erzürnte Schickfat moch nicht verfähnt, noch 
ein Opfer mußte fallen. Die unglüclihe Mutter war gefegneten Leibes und der Entbim 
dung nahe; eilten auch ſchnell flinke Boten zum Arzte und kam diefer auch noch fo ſchnell, die 
Entfernung des Ortes erheifchte eine Zeit von einer halben Stunde, und hinreichend war 
diefer Zeitraum, die der Entfeelten ſchnell entwundene Frucht zu toͤdten, welche das Bemuͤ— 
ben des Arztes nicht mehr in das Leben zu rufen vermochte. Zuerſt wurde dieſes Unglüͤck 
durch einen Vorübergehenden entdeckt, und als die Säge fand, war der Körper der ent 
feelten Mutter durch die locker gewordene Kette von ihrem Radflocke ſchon herabgefalten, 
während ihr Sohn noch daran geflochten war. Nach dem Ausfpruche des Arztes war die 
Mutter durch die Kette am Halfe erdroffelt, ihr Sohn durch tiere Wunden am Kopfe ge 
tddtet, und deren noch ungebörnes Kind in dem entieelten Körper der Mutter erſtickt. Dieft 
gräßliche Unglücksgeſchichte möge allen Eltern zur Warnung dienen, daß fie ihre Kinder mit 
ohne ſchuͤtzende Aufficht laffen. 


CEdlktalladung.) Johann Fabro, Sohn eines Handluagskommis von hier, am 5. Sepk 
1787 geboren, welcher, nachdem er dad Uhrmacherhandwerk erlernt hatte, bereits im Jahre 
1807 als dieuftpflichtig bey dem damaligen zweyten leichten Infanterie: Bataillon (vou Dierhs 
furth) eingereibt, davon aber am 16. Oft. 1312 ald vermißt wigder abgefchrieben wnrde, over 
deffen altenfallfige Deszendenten, werden hiermit aufgefodert, binnen 3 Monaten a dato dein 
unterfertigten Gerichte um fo gewifjer Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalte zugeben, a'% 
idrigenfalls das in circa 1200fl. beftehende Bermdgen des Johann Fabro feiner einzigen noch 
{ebenden Schwefter,, weldye ſich als deſſen naͤchſte Präfumriverbin legitimirt hat, gegen Kaus 
tion Überlafjen werden wuͤrde. Augsburg, den 10. April 1329. Königl. Kreis> und Stadte 
gericht. v. Silberhorn, Direftor. — Lermer. 


Bekanntmachung.) Da fidy bey Dem Ben Berfteigerungetermine fir das Anweſen 
des Lukas —— irths in Mainburg, kein Kaͤufer gemeldet hat, ſo wird ſolches auf den 
Antrag eines Glaͤubigers zum Drittenmal zum Verkaufe ausgeſchrieben, und no. auf Sam⸗ 
ftag den 30. May d. J. Termin feftgefegt, an welchem die Kaufsluftigen in der andgerichts⸗ 
Fanzley von Morgens 8 bis 12 Uhr ſich einfinden und ihre Aubote zu Protokoll geben wollen, 
Ruͤckſichtlich der Befchreibung diefes Anweſens wird fich auf die im Kreisintelligenzblatt St. 37. 
v. 3. enthaltene Ausfchreibung bezogen. Abensberg, den 5. März 1829. Königl. bayer. Lande 
gericht Abeusberg. . Lict. Afcbenbrenner, Landrichter. 
(Bekanntmachung.) Auf kreditorſchaftliches Andringen wird das Anweſen des Georg Gall⸗ 
mayer, 3/4tel Bauers, von Schmitdorf, in den nachbeſchriebenen Beftandtheilen kommenden 
5 den 29. May d. J. von Fruͤh 8 bis 12 Uhr Vor- und 2 bis 6 Uhr Nachmittags im dieſ⸗ 
eitigen Gefhhäfftelofale zur dffentlihen DVerfteigerung gebracht, wozu Kaufsliebhaber, von 
denen Auswärtige fih mit Vermögens: uud Leumundszeugniſſen auszuweifen haben, hiemit 
eingeladen werden. Anwefensbefchreibung. 1) Das von Holz aufgeführte Wohnhaus, 
einftddig, mit Stallung unter einem mir Haden eingedeckten Dache; 2) der Stadel, von Holz 
aufgeführt, mit Stroh eingededt; 3) die Wagenſchupfe mir Schindeln eingededt; 4) das von 
Holz aufgeführte, mit Schindeln eingedeckte Wald): und Backhaus. Zwifchen diefen Gebäus 
den befinder ſich ein geräumiger Hofraum mit einem Brunnen; 5) 1 Tagw. 37 Des. Garten; 
6) 63 Tagw. 61 Dez. Feld; 7) 12 Tagw. 50 Dezim. Wieſen; 8) 20 Tagw. 21 Dezim. Holz; 
9) 8 Tagw. 57 Dez. Dedung größtentheils Wechjelgrand. Das Anweſen ift zum kdnigl. Rent: 
amte Abensberg erbrechtöweife grundbar. Abeusberg, deu 2. März 1829. Königl. bayer. 
Landgericht Abensberg. Fir. Afchenbrenner, Landrichter. — Weyduer coll, 


Bekanntmachung.) Die-Abfuhr des Straßenkorhes in der Eradt nad) 8 Diftriften wird 
künftigen Freytag den 1. May Nachmittags 5 Uhr auf 6 Jahre dffentlich in Akkord gegeben; es 
onen aber nur hier anjäßige Individuen zu diefer Verfteigerung gelaffen werden. Augsburg, 
den 29. April 19329. Stadtkaͤmmerey. Tröltfch, 


(Bekanntmachung.) Nachdem ſich für den inder Gant befindlichen Eſerſchen fogenannten Ze: 
heutbauernhof in a heute fein Käufer gemeldet hat, fo wird diefes in dem früheren 
rag mare 5. März 1829 Nr. 53. früher befchriebene Anmwefen auf Freytag den 29. May 
J. wiederholt im Verfteigerungsmwege dahier zum —— ig wozu biemit Liebhaber 
eingeladen werben. Gbggingen den 27. April 1829, Kduigl. bayer. Landgericht. 

Keiber, Landrichter, ; 

Gekanntmachung.) Im Pfarrhof zu Beuerbach d. G. wird kin neuer Vorrathöftadel mit 
Stallung, dann ein neued Waſch- und Backhaus gebaut. Die Lieferungen an Material fo: 
wohl, ald auch die Arbeiten follen an den Wenigfinehmendenverpachret werden. Zugleich wird 
der Verſuch gemacht, die ganze Bauunternehmung an den Wenigfinebmenden in Akkord zu übers 
laſſen. Fi diefem Zwede will man Tags fahrt auf Dienftag den 2. Jun, Nachmittags 2 Uhr in 
dem hiefigen Amtslokale anberaumt, und Sachkundige hiezu mir dem Bemerken eingeladen ha⸗ 
ben, daß die näheren Bedingungen am Berfteigerungstage bekannt gegeben werden; mir Wird 
nod) vorläufig bemerkt, daß die Bauten ncch im laufenden Fahre vollendet werden mißen, 
circa 80,000 Ziegelfteine, 10,000 Dadyplatten, 1800 Mäben Kalf, 200 Baumftänme von 
verfchledener Gattung, 400 Falzbretter, 150 gemeine Bretrer und mehrere Taufend Nägel er: 
‚forderlic) ſeyen, aud).Fein frifchgehauenes, fondern nur ſolches Holz angenommen werde, weh 
ches in den Wintermonaten gefällt worden ift. Landöberg, den 24. April 1829. —66 baytt. 
Landgericht Landsberg. Luzzenberger, Landrichter. 
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Gelanutmachuug.) Dep dem hieſigen Getreid⸗ Magazindan iollen Die verkommmenden 


Scähreiner:, Schloffer: und Glaſer⸗ Arbeiten am die Wenigftfordernden in Akkord gegeben wer⸗ 
den. Zur Berfteigerung diefer Gegenfiände hat man Tagsjahre auf Dienftag den 9. Juni Vors 
mittags 9 Uhr auberaumt, und will ſachkundige Kiebhaber an bemeldesem Tage zu eridyeinen eine - 
—— haben. Dabey wird noch bemerkt, daß die Schreiner-Arbeiten in Anfertigung einiger 
huͤren, 94 Fenſterſtoͤcke mit Rahmen von Eichenholz, 1%0 fichtene Laͤden, 180 ET a 
Kdcke von Eichenholz mit fichteuen Läden, alles von wohl ausgetrocknetem Holze; die Ed)lofs 
ferarbeiten im Befchlagen obiger Thären „, Fenfterftöde, Yäden, dann Anfertigung von 199 Eis 
jens Etab: Gitter zu den Luftzuͤgen, und 45 große Eifen: Stab: Gitter filr Senfterdffnungenz 
endlich die Slaferarbeiren in Einglaien von 50 balbrunden und 64 gembhnlichen Senfterfibden, 
aud in Anfertigung von 2605 Quadratſchuh Schauergitter ven Eijendrabt beſtehen. Am Bere 
‚fteigerungstage werden die Termine und andere Bedingungen ſowohl bekannt gegeben, als auch 
bon ſaͤmmtlichen Arbeiten Mufter vorgezeigt werden. Lancsberg, den 24. April 1829. Kbuigl, 
bayer. Landgericht Landöberg. Luzzenberger, Xandrichrer. 


-, (Belanntmadyung.) Johann Lautenſchlager, Bauer zu Leitendorf, har Behufs deriebers 
gabe feines Anwefens an feinen Sohn um Einberufung feiner Gläubiger gebeten, um wit ſel⸗ 
ben einen guͤtlichen Nachlaßs und Friftenvertrag abzufchließen; defhalb werden alle noch unbe 
Yannten Gläubiger des obigen Rautenfchlager vorgeladen, bey dem am Dienftag den 12. May 
laufenden Jahrs Fruͤh 9 Uhr dabier zur ſümmariſchen Liquidation der Schulden des Johann 
Laütenſchlager, dann zum Verſuche eines gütlichen Abkommens oder zur Etellung rechtlicher 
Unträge anftehenden Tags fahrt, um fo gewifler zu erfcheinen, als die Autbleibenden der Stims 
menmehrheit der Erfchienenen nach Beihaftenbeit ihrer Forderungen ſtillſchweigend beygetres 
ten zu feyn, erachter werden wilrden. Mallersdorf, den 14. April 1829. Königl: bayer. Land⸗ 
gericht Pfaffenberg. Kuitl, Landrichter. 

GEGruchtenverkauf.) In dem Kornftäbl bey dem königl. Kornprobfteykaften zu Augsburg 
werden am Mittwoch den 6. May von 11 biß 12 Uhr an Srüchten von der Aerute 1827 circa 
306 Schäffel Kern, 430 Schäffel Roggen, 30 Schäffel Feefen und 450 Schäffel Haber; dauu 
am Montag den 11. May in der Reutamtskanzley zu Wertingen von der Aernte 1828: 150 
Schäffel Feefen, 236 Schäffel Roggen und 150 Schäffel Haber an die Meifibietenden dffentlichy 
verfleigert werden, wozu man alle Kaufsliebhaber hiemit einladet. Wertingen, den 25. April 
1329. Königl. Rentamt Wertingen. Asmus. 


Bey mir ift fo eben erjchienen und im jeder guten Buchhandlung Lin Augsburg in, der von 
Jeniſch und Stage'ſchen) zu befommen: Die erfahrene Kunſt-Baͤckerin. Enthalten® 
eine Anweiſung, wie 51 verfchiedene Torten, 33 Arten von feinem Backwerk, 23 Kuchen und 
14 verfchiedene Falte und warme Getränfe auf die leichtefte und wohlfeilfte Art verfertigt were 
ben fonnen. Herausgegeben von Mathilde Walling. 3. broſch. 42 Er. Ri Werlchen if 
allen Wirthſchaͤfterinnen mit Recht zu empfehlen. RD 1 1 CHE 

(Lirerarifche Anzeige.) Mit diefem Monate beginne eine katholiſche Ricchenzeitung .- 
herausgegeben von Hermann Joſeph Schmitt. Das Beduͤrfniß einer katholiſchen Kir 

tung neben den proteftantifchen zu Darmftadt und Berlin ift längft_empfunden und die Erſchel⸗ 
‚aung einer ſolchen fogar angekündigt worden. Nicht zu befeitigende Binderniffe feinen Dei 
Unternehmen in dem Weg getreten zu feyn. Willtommen muß daher dieß Blatt allen Freunden 
der Religion feyn, insbefondere denen, welche aus Neigung oder Beruf an der fathol 
‚Kirche Jutereſſe nehmen, und doppelt willfommen, da ein junger Priefter die Leitung denfele 
ben übernommen bat, dem bey feinem erften Auftreten in der gelehrtem Welt die Auszeichnung 
geworden if, durch den berühmiten Friedrich von Echlegel eingeführt zu werden, deſſen zwev⸗ 
ten Schrift die feltene Ehre wurde, ſogleich in's Franzdfifche Überfeist zu werden, und deſſen 
Name in dem ganzen gebildeten Europa mit Achtung genannt wird. — haben ſich mit 
dem Herausgeber bereits mehrere der ausgezeichnetſten Wortfuͤhrer der Sache der katholiſchen 
Kirche verbunden. Endlich hätte diefe Zeitfchrift in keinem wichtigern Momente beginnen fdire 
nen, als der jetige ift, wo ein durch Weisheit und Tugendeir gleich auggezeichneted Oberhaupt 
der Kirche, Leo XII., durd) Gottes unerforfchliche Rathfeslüfe von diefer Welt abberufen 
worden, und die geſammte Ehriftenheit auf den neuen Papſt Pius VIIL. gerichtet hat, wo ım 
England die Sache der Katholiken einer großen und denkwuͤrdigen Entſcheiduug nahe ift, wo in 
ben Niederlanden das Volk feine Befchwerden über die Beeinträchtigung feines Glaubens dem 
Thron und der Welt vorgelegt hat, wo in Frankreich ein neuer und bedenklicher Kampf die 
ig bedroht, und in Deutfehland durch alle Gemüther eine feltfame Bewegung zieht. Don 
der kathollſchen Kirchenzeitung, deren Debis ich übernommen habe, erſcheinen wöchentlich 








— — * 


‚gen Nummern, der Subſeriptlonsprels beträgt fürs Quartal 1fl. 30kr. oder-21 ggr. & 
om welden Preis man das Blatt durch alle Buchhandlungen und Poftinter beziehen fann, 
Dfieudad am Mayn, im März 1329. , zn Hauch. 

1. Zu Beftellungen hierauf empfiehlt ſich befonders bie Kranzfelderſche Buchs und Mufie 
„bandlung in Augsburg. 2 F 


m mn nz — —ñ — — — — — —— —— — — 
— Gekanntmachung.) Mit dem erſten Juni dieſes Jahres beginnt die Kurzeit am Ludwigs⸗ 
bade bey Wipfeld; ſollten jedoch verehrliche Kurgaͤſte fruͤher geſonnen ſeyn, die Kur zu gebrans 
hen, fo find auch heizbare Zimmer zu haben. Indem der Unterzeichnere einen hohen Adel umd 
das verehruugswuͤrdige Publifum hievon in Kenntniß feger, bemerkt er zugleidy, daß das von 
ihin in vorigen Jahre neu erbaute Kurhaus ganz vollender, im beften Zuftande zur Aufnahme 
‚für-die verchrlichen Kurgäfte eingerichtet fey, und von jenem Tage an'die table d’hot im Kure 
re ihren Anfang nehme. Die ganz neu und fehr gut eingerichtete Badeanftalt mit den nd« 
thigen Vorrichtungen zu Douche- uud Xropfbadern wird gleichfalls am befagten Tage erbfiner. 
Diealte in einem tümmerlichen Zuftande gewefene Badeanftalt iſt nicht mehr, und weſentliche 

fomohl zur Nüglichkeit als zum Vergnügen erforderliche Verbeflerungen find bereits gerrofien, 
fo wie der Unternehmer überhaupt Alles aufbieren wird, um den Wuͤnſchen der verehrlichen Gaͤſte 
zu entſprechen. Auch wird filr dieſe, fo wie fir jede folgende Kurzeit die ſogenanute Molkenkur 
an diefer Badeanftalt eingeführt werden, wo den verehrlichen Gaͤſten jede ArrMolken, fo wie 
«frifehe Ziegen = und Ejelömild) nad) den Vorfchriften der — Aerzte verabfolget werden wird, 
weiche Anordnung in Verbinduug mit Mineralbrunnenkur befonders fuͤr fo viele Bruſt⸗ und 
Unterleibö« Krankheiten nicht anders ald hoͤchſt vortheilhaft ſeyn kaun. Auch für die Unter - 
kunft der Equipagen ift durch die Erbauung einer Stallung und Remiffe bereirg geforgt. Dier 
jenigen verehrlichen Gäjte, welche für diejen Sommer dahier die Kur zu gebrauchen gedenten, 
werden anmit höflicht erfucht, ihre Beſtellungen defhalb an den Unterzeichneten entweder bies 
ber gelangen zu lafjen, oder in deſſen Handlung in der Marktgaſſe a Würzburg abzugeben, 
mo gewiß Alles beſtens beforge werden wird. Ludwigebad bey Wipfeld, den 26. April 1999. 

! i 3. B. Herold, Eigenthuͤmer vom Ludwigsbad. 

Berichtigung.) In der in einem juͤugſten Blatte der Augsburger Zeitung eingerddt 
ann der Sriederifa Meffert, Revierfoͤrſters-Wittwe zu en Aber Se * 
kauf ihres daſelbſt beſitzenden, fo romantiſch geſchilderten Jaͤgerhauſes wird unter Andbern 
kund gegeben: „daß es herfönimlich ſey, daß Fremde in dieſem Jaͤgerhauſe Erfriſchuugen ge⸗ 
nießen, oder ſich dfters allda auf laͤngere Zeit ihren Aufenthalt wählen, wozu niedlichhe Worber 
reitungen beſtehen.“ Diejes unrichtige, durch irgend eine beſendere Abſicht der Verkäuferin 
geleitere Vorgeben veranlaft die gegründete Berichtigung, daß der Ort Schlierfee befanntlidy - 
einen eigenen Tafernwirth befigt, der feine Wirthſchaft zur allgemeinen Zufriedenheit der den 
Eommer über bey ihm zufprechenden fremden Gaͤſte betreibt, fo wie er auch heuer wieder durch 
Aufführung eines geihmadvollen Neubaues alles Mögliche zur Bequemlichkeit feiner Gaͤſte aus 
wendet; daß diefer Wirk) nur aus befonderer Nachſicht und bloß aus gutem Willen der gedachten 
drfterd: MWittwe biöher geftartete, den Fremden Erfrifchungen zu reihen, und Einige, fo weit 
es ihr befchränfres Lokale ohnehin nur geitattet, zu beherbergen, von einem Herktommen aber 
dießfalld um jo weniger die Sprache feyn koͤnne, als Friederika Meſſert ſich nur feit dem Tode 
ihres Mannes obiger Begünftigung erfreut. Das — iſt uͤbrigeus von der Ortſchaft 
Schliers ab: und jeuſeits des Sees gelegen, deſſen Lokalitaͤt zur ordentlichen Beherber ung 
Fremder zu beengt, der bloß abwechſelnde Aufenthalt Letzterer von kurzer Dauer, als da bey 
diefem Umftande und bey dem Bejtehen einer foliven Tafernwlrthſchaft zu Schliers ein Gruud 
‚ zu einer neuen Wirchichaft im Jaͤgerhauſe, on die fragliche Bekauutmachung fo fehr anreijt, 

: gegeben ſeyn duͤrfte. Schlierſee- den 23. April 1829. ' | E u 

Echifffahrtsanzeige.) Die Unterzelchneten ntacyenshiermir, unter Beziehung: auf ba 

Schifffahrtsanzeige vom 26. Febr: d. J. bekannt, daß in Folge einer —* —— 

veraͤnderten Einrſchtung das jeweilige ordinare Schiff von jetzt an jeden Dienſtag ittags von 
"Hier nach Wien abfahren und wie bisher an alle an der Donau gelegenen Orte Güter und Per: 
fonen zu den billigſten Preiſen aufnehmen wird. Diejenigen Perfonen, welche die Reife mit 
‘dern ordinären Schiffe zw machen wilnfchen, werden daher erſucht, ihre Ankunft dahier nach 
oↄ biger — ——— und ſich ber ſchnellſten Befoͤrderung verſichert zu halten. 
ln ‚den 24. April 1829.: MDie Vorſteher des Schifferhandwerks zu Um an der Donan. 
FT Berhder Feiſt und NT. Gög haben die Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publis 
Kam anzuzeigen, daß fie dieje Georgidult mit einem wohlafforsirten Moderwaarenlager, beftks 










hend in-einer bedeutenden Auswahl in Calico oder Pers, Gingangs, allen m lichen Sorten 
Ceidenzeug, als: Levantin, Florence, Gros de Naples, Marcellin, Taffent u. a. m., 
Shawl-Tuͤcher, alle Eorten weiße Batiſt, Haman, Weſtenzeuge, wollene Merino, brofchirt 
und alarte; leinene, baummwollene und feidene Sack- und Haleräcer. Manchefter, Sammer 
Eafimird, Pique, Vorbangfranzen, ordindre, mittlere und ganz feine Niederländer Tücher 
— * —— — = — — und zahlreichen Beſuch. Das 
erfaufsgewölbe ift bey Herrn Phi aurer fit. A. Nro. 5. zwifcyen dem wei 
‚ dem —— Kaffeehaus. * rn ER 


Ludwigsburg, im Königreich Wirtemberg. — (Wein: Offert.) — Der Unterzeichtiere 
bietet fein bedeutende& Lager von weißen und rothen, reingehaltenen Nedarweinen, aus den 
beſten Weingegenden, von den Jahrgaͤngen 19825, 1826, 1827 und 1823, in Preifen vom 
22 fl. bis 40 fi. m 24 fl. Fuß, zum Verkau —— an. Friedrich Naſt, senior, Stadtrath. 


ge Vermeidung von Mißverftändniffen zeige ich hiemit dftentlidy an, daß durcy meine 
vorhäbende Verehelichung die über mic) und mein Vermdgen durch die Gerichte verfügte Kuras 
tel weder aufgehoben noch verändert werde, mithin ich audy Fünftig ohne uflimmung meines 
Kurator Feine Verbindlichkeit übernehmen kodnne, und die von mir — eingegangenen 
Verpflichtungen wirfungelos ſeyen. Augsburg, den 26. April 1329. Johann Georg Ulmann. 


Alle Sorten Wadysrücher und wafjerdichyter Wachöberfale zu Reifemäntel, Kappenübers 
zuͤge u. dgl. find nebſt neuen franzdfifchen Tiſchdecken zu haben, in der Wachstuchn ederlage 
neben der Kiesling’fhen Materinlpandlung in der Karolinenftraße. , 


Auf der Dult ift in der Gegend des Stadtgerichts⸗ Gebäudes ein breites Armband mir ei« 
nem rothen Steine verloren gegangen. Der rebliche Finder wird erfucht, es gegen eine anges 
meſſene Erkenntlichfeit im Haufe Kit. B. Nro. 135. in der Kapuzinergaffe zu übergeben. 


Eine oder 2 Chokolade-Maſchinen von Marmorftein mit Walzen werden zu faufen gefuchr. 
Mo? fagr man im Komtoir diefes Blattes. a 


. MMnzeige.) Viele Hundert Schuhe 5 — 5 1/2 und 4zbllige — Raͤhmling, wovou 
mehrere ſchon 5 Jahre geſchnitten, dann 1 — 2 und zzollige eichene Läden, gut ausgetrocknet, 
find billig zu verfaufen; nähere Auskunft giebt dieſſeitiges Zeitungsfomtoir. 


(Vermiethung.) Auf dem Zeugpla kit. B. Nro. 207. ift eine große Logie im erften Stod, 
beftehend in 4 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speis, Echreibitube, Gemwblb und 
Bovdenfammer, Keller und, guter Wafchgelegenheit, zu vermiethen und bis naͤchſtes Michaelis 
ziel zu beziehen. — Im dritten Stock Fönnen ebenfalld mehrere Zimmer nebft 2 andern Gewoͤl⸗ 

* und Bodenkammer abgegeben werden. Das Naͤhere iſt im befagten Haufe felbit zu erfahren. 


Das Haus Lit. A. Nro. 14. in der Marimiliansftraße, dem Gafyef der goldenen Traube 
gegenüber , ift nebft dem Lager von Tabak und Spezereyiwaaren zu verlaufen. Dieſes Haus 
enthält 4 Wohnungen und 2 geräumige Verlaufögewblbe. Das Nähere ift im Haufe felbit bey 
der Kaufmannswittwe Baum oder bey Hrn. Glafermeifter Wesel in der Wintergaffe zu erfahren. 


In dem Haufe kit. 5. Nro. 233. ift gute Gartenerde zu haben. 


Dienftag den 5. May und folgende Tage wird im Haufe fir. A. Nro. 15. eine Mobiliene 
Verſteigerung erbffnet, worinn Präriofen, goldene Epieldofen, ein Tubus von Frauenhofer, 
@ilber, Leibe, Tiſch- und Berrwäfche, Kupfer, Zinn, Kleider, ein Billard mit Queue und 
Baͤllen, 2 Feuerlöfchfprügen und Feuereymer, eine Chaife mit Steckdach und guten Federn, 
ein vo en mit Sigen, mehrere Echreibpulte, ein Zahltiſch, 2 eiferne Geldkaffen, große 
amd kle aagen und Gewichter, eine Ladentafel, mehrere Weinfäffer mit eifernen Reifen, ein 
Zap guter Deitesheimerwein, mehrere Bouteillen Extrait Absaite, eine Offizierd- Uniform, 
‚Degen und Schwert, ein Reitzeug von Silber, ſchoͤne Kupferftiche in Rahm un? .Glas, Sads, 
Stoͤck-⸗, Penduls und Spieluhren, Better, Bertftatten, Komod» und langthürige Kleiderkaͤſten, 

dne Blumen in Kılbel und Scherben, mehrere Gartenrequifiten, Schreibpapier, Intelligeng 
lätter und Allgemeine Zeitungen, von 1808 bis jegt alle mehrere Na⸗ 








turalien, Buͤcher der ſchoͤnſten Werke und noch —— nuͤtzliche Hausfahrniſſe an den Meiſt⸗ 
bletenden verſteigert werben. Zugleich wird bemerkt, daß den 3. May im nämlichen Haus eine 
Sammlung von Delgemälden der.berühmteften alten Meiftern, als: Eorregio, Maratt, Hein, 
Boos, Raphael, aus den Italieniihen and niederländischen Schulen, an den Meiftbietenden 
gegen banre Bezahlung verfleigert werden, x J. Welt, Käufler, 


Niro, 104. Freytag, den 1. May 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Wien, den 25. April, 

Se. fait. Fin. Hoheit der Erzherzog Kronprinz Ferdinand befindet fich von einer feich- 
ten Unpaͤßlichkeit wieder völlig Hergeftellt. — Se. Durchlaucht der Feldmarfchalf : Lieutenant 
Prinz Philipp von Heffen wird ſich nach Warfchau begeben, um Se. Majeftät den Kaifer 
von Rußland von Seite unfers Monarchen zu befomplimentiren. — An der heutigen Börfe 
war das Gerücht verbreitet, der franz. Botfchafter Graf Guilleminot werde vor der Hand 
nicht nach Ronftantinopel geben. 

Bon der Gränze der Wallachey, den 10. April. . 

Der General Graf Pahlen unternahm vor einigen Tagen eine Nefognogzirung bis Wid- 
din, und kehrte hierauf wieder nach Buchareſt zurück. Neuerdings find dafelbft wiederum 
4 Militaͤrſpitaͤler errichtet worden und man verfichert, daß für die Folge in der Stadt allein 
10,000 Kranfe untergebracht werden können. -— Don Giurgewo fehlen uns neuere Nachrich- 
gen, dagegen verſichert man aligemein, daß fich in Ddaj 15,000 Mann türfifche Kavallerie 
befinde, was jedoch übertrieben zu feyn ſcheint. Odaj liegt auf dem linken Donauufer und 
iſt nur eine Poſt von Giurgewo entfernt, mithin befände fich dieſes Korps bereits auf wallas 
chiſchem Boden und koͤnnte, wenn das Gerücht anders gegruͤndet iſt, die weitern Operatios 
nen gegen jene Seftung fehr erſchweren. Dberft Lepranto vom Generalquartiermeifterftab, 
welcher im vorjährigen Feldzuge an der Spige der föniglichen Garden fich rühmlich ausgezeich- 


net, erhielt von dem Dberbefchisgabor Graͤf Diebitfch die Drdre, ein Korps Trepmillige 
zu einer Art Guerillasdienft , zu bilden, denen fur — — 2* ——— 
n 


gütung bewilligt iſt, z. B. für einen türfifhen Gefangenen 2 Dufaten, für ein Bruneren 
ebenfalls 2 Dufaten u.f. w. Diefes AUnerbicten fand unter den Wallachen eine fehr geneigte 
Aufnahme, und es haben fich fchon innerhalb weniger Tage 400 Individuen in diefes Korps 
einzeichnen laſſen. Oberſt Lepranto ift am 8, eiligft nach dem Hauptquartier berufen worden. 
General Kiffelem fol den Kommandanten von Giurgewo aufgefordert haben, ihm die Feſtung 
unter gewiffen Bedingungen zu überliefern, der Pafcha wies jedoch den Antrag auf das Bes 
ſtimmteſte zurück, und bemerkte, Giurgewo und Ruſtſchuk Hätten 12,000 Mann Befagung, 
380 Kanonen, fo wie Borräche auf 3 Jahre, und wären bereit, fich bis aufden legten Mann 
zu vertheidigen. — Der Präfident Graf Zeltuſchin ift unermüdlich für Proviantirung der , 
"Armee beſorgt, kaum von Jaffy zurück gefehrt, begab er fich zu dieſem Zweck nach Kallarafch 
und eheſtens wird er ſich nach Krajova verfügen, um auch für das Korps des Generals Geis 
mar Sorge zu tragen. — Aus Odeſſa erfährt man, daß der Harem des Juſſuf Pafıha von 
Varna dafeldft angelangt fen; er beſteht aus 15 Perfonen. Auf den dortigen Werften herrſcht 
eine außerordentliche Thätigfeit und manche Arbeiter verdienen fih 15 bis 20 Rubel (Papier) 
taͤglich, andere felbft big 40 Rubel, Auch zu. Cherfon geht es fehr lebhaft her, es befinden 
fih in Diefeu Haven gegenwärtig 20 neũe Fahrzeuge im Bau und viele andere werden aus: 
gebeffert. An Arbeitern, befonders an ſölchen, welche mit dem Kalfatern umzugehen wiffen, iſt 
Mangel; auch Anker und andere Schiffsrequifiten find fehr gefucht. Muͤrnb. Fr. u. Kriegsfur.) 
Eorfu, den 4. April. Er 
Das Kaftell von Lepanto hat fi am 27. März den Griechen ergeben. Nach einem Hefe 
tigen Bombardement von der Seefeite, und wegen der Noth, welche die Befakung an ker 
bensmitteln litt, fhloßen die tärkifhen Behörden eine Kapitulation, und übergaben das 
Karten den Griechen, . Der Fall dieſes Schloffes läßt vermuchen, daß auch die Feſtung und 





die Stadt gleichen Namens (Lepanto) fehr bald aus Mangel an Lebensmitteln falten werben, 
— Mangel und Hungersnoth herrſchen in Epirus. Dadurch werden die Operationen der türe 
Eifchen Behörden fehr geiaͤhmt, und die griechiſchen Truppen machen täglich none Forefchritte, 
Man verfichert, daß die Truppen des Generals Churd;, nachdem fie ſich faſt alter ſuͤdlich am 
Golfe von Ambrafia (oder Arta) gelegenen Puntte vbemoͤchtigt hatten, Die Farfon Poſitionen 
des Makrinoros (eine Gebirgskette in Akarnanien) beſetzt, und ſaͤmmtliche griechiſche Kapi— 
tani, die ſich in früherer. Zeit (nach Meſſolongi's Fan) den Türken unterworſen hatten, neuere 
Dinge aufgemwiegelt haben. Wenn diefer Stand der Dinge noch Furze Zeit dauert, fo werden 
ſowohl Lepanto als das befannte Meffolongi aus gänzlihem Mangel an Pebengmitteln fallen, 
indem fie unmoͤglich aus Janina oder Arta Succurs erhalten Finuen. — Auch Die griechi— 
ſchen Truppen in Oſtgriechenland fcheinen wenig Widerſtand zu finden. — Demetrius Yale 
lanti foll aus Verdruß über die Ernennung des Bruders (Anguſtin) des Praͤſidenten zum be 
vollmächtigten Stellvertreter in den Provinzen des griechifchen Feſtlandes feine Refignation 
eingereicht haben; fie foll aber nicht angenommen, und Demetriug Vpfilanti beivogen wor: 
den fenn, fein Kommando fortjuführen. — Man fcehreibt und als gewiß, daß endlich der 
Defehl zur Einberufung der gricchifchen Nationalberſammlung für die Mitte Fünitigen May» 
Monates erlaffen worden ſey, und daß die Wahlen der Nepräfentanten nach den Vorfchriften 
des Gefeges von Epidaurus Statt finden follen. — Der Präfident von Griecheniand bereigf 
den Peloponnes. In Tripolizza wollte er eine Zufammenkunft mit den Militär: Chefs veg 
Peloponnefes halten, und fi dann nad) Korinth und von da nach Patras begeben. 
| Nom, den ı8. April, 

Se. päpftlihe Heiligkeit Pins VI. verfügten fich vorigen Mittwoch Vormittags mit 
den Herren Kardinälen, Prälaten ıc. vom Vatikan aus in die Sirtinifche Kapelle, wo Die 
beym Gottesdienſte aſſiſtirten. Daſſelbe shaten Ste auch bey dem Hochamte, welches am 
Seinen Donnerftage Se. Eminenz der Kardinal Pacca gehalten. Nach der heil. Meſſe zo— 
gen Se, Heiligkeit die Pontifikal-Gewaͤnder an und tragen das Allerheiligſte mach dem heil. 

rabe in der Paulinifchen Kapelle, worauf Sie vom Balfon der Batikanfirche herab dem 
zahlreich herbeygeſtrͤmten Wolfe den dreyfachen apoftolifchen Segen ertheilten, und nach 
den abgelcaten ——— —— an Pilgern aus dem Prieſterſtande und bon vers 
q maſchuno “umahecae 2 
ſchledenen Rastonm Die Rn Trieſt, den 21. April. 

Die Griechen auf Negroponte, die von Politifa aus die Infel in Inſurrektion fegen, wer: 
den bald alle Türfen daraus vertrieben Haben. — Zu Corfu gieng auch die Nede, daß die 
griechifche Regierung unter den Aufpizien der ruffifchen und franzöjifchen in Frankreich cine. 
Anleihe zu Fontrahiren gedenfe. Ob die englifche Regierung dabey einige Verpflichtung zu 
übernehmen gefonnen fen, wußte man nicht, hielt es jedoch nicht für wahrfeheinlich. — Sn 
einigen Tagen wird cin Schiff von hier nach Alerandrien fegeln. 

Palermo, den 30. Mär;. 

Es war einer Anzahl von Verbrechern, die wegen ihres Antheild an den Unruben von 

1820 zur Kettenftrafe verurtheilt worden waren, gelungen, aus dem Schloß Fabiguana zu 

"entkommen, morauf fie unter Anführung eines gewiſſen Buzzetto, Bruder Teufel gedannt, 

eine Räuberbande gebildet hatten, In unzugänglichen Gebirgen verſchanzt, waren fie lange 

der Schrecken der ganzen Gegend, bis die Polizey fie am 25. nach dem erbittertften Widers 
ande aufrieb, Der Anführer wurde getoͤdtet, bie dbrigen gefangen und einer derfelben 
bon hingerichtet, „London, den 21, April, J 

Die Times glauben, es folje das Parlament nicht vertagt werden, bevor dag Minifier 
rium nicht auf eine klare, beſtimmte Weife den Stand unferer Verhaͤltuiſſe mit Griechenland, 
der Türken und Nußland zu erfennen gegeben habe. Das englifche Volk fep geneigt, in Bes 
zug auf Portugal ſich zu befcheiden „ aber die Angelegenheiten des Oſtens, deren Stand das: 
ſelbe weniger kenne, verfegen es in größere Beforgniß. Der Erfolg des Kampfes im Oſten 
koͤnne auf die Freyheit des engliſchen Handels mannigfach einwirken. Der Herzog von Welr 
Ungtön werde von Allen Ständen des Reichs, das man jegt (nach der Emanzipation) im Hol: . 
len Sinne des Worte das vereinigte Königreich nenne, unterflügt werden, wenn er für ger 


eignet erachte, zu Begruͤndung und Handhabung des allgemeinen Friedens in Europa dem _ 
auswärtigen Mächten gemäßigte Borftellungen zu machen. Die Times verfprächen dem Her: 
309 feinen Benftand, wenn fie nicht Überzeugt wären, daß er ein fricdlicher Miniſter fey. 
Wenu rs aber zur Wiederberftellung oder zur Behauptung des Friedens, fobaldderfeibe wies 
der hergeſtellt iſt, einer feiten Hand bedürfe, fo folle der Herzog fih nur auf dig Nation ver» 
laſſen, und fie werde ihm kraftvollen Beyſtand feiften. — Man fagt, daß der englifche Bots 
fehafter, der nach Fiffabon geht, um den Zwift zwifhen Don Miguel und Don Pedro zu ver» 
mitteln (Lord Beresford), von beyden gefannt und geichägt if. Da Don Miguel verfpreche, 
feine Nichte nach 4 Jahren zu heirathen, fo fönnen fich die vorhandenen Irrungen noch auf 
eine gute Urt ausgleichen. Das, was Don Miguel zur Laſt gelegt wird, wuͤrde nach dieſem 
für Jugendverirrung angeſehen werden. — Es ſcheint feinem Zweifel mehr zu unterliegen, 
daß der König von England fich neuerdings. der Sache der jungen Königin yon Portugal ans 
nimmt. Schon fangen die englifchen Minifter an, ihr den Hof zu machen, und laffen fie 
von allen ihren Untergebenen als Königin titufiren. Man glaubt, daß der Herzog von Wels 
Jington in Kurzem im Oberhaufe den Erfolg aller Schritte des englifchen Pinifteriumsin dier 
fer Hinficht, und die Mittel zur Beendigung des Unglücks, das auf Portugal laftet, mitthei- 
Ien wird. — Don dem englifchen Geſchwader an der Küfte von Afrifa find Botfchaften eins 
gegangen, nad) denen ein englifches Schiff mit 2 Kanonen und 55 Mann am ı. Februar, 
nach einem langen und hartnäckigen Kampfe, ein fpanifches Sflavenfhiff weggenommen hat, 
Das 466 Sflaven an Bord hatte, und mit 80 Mann und ı4 Kanonen befegt war. Bon den 
Spaniern blieben im Gefechte 15 Mann, darunter der Kapitän und feine 2 Unterlieuterrants, 
and uͤberdieß wurden 13 Mann verwundet, Die Engländer hatten 5 Berwundete, von denen 
feitdem 2 geftorben find. . 
Paris, den 24. April. 

Der Advofat Duplan ift, wegen einer Bittſchrift um Wiederherftellung der Parifer Ra- 
tionalgarde, welche in Ausdrücken abgefaßt it, die für den König beicidigend find, zju drey⸗ 
monaglicher Gefängniß- und 500 Franken Geldſtraſe verurtheilt worden. — Unter 776 juns 
gen Leuten von der Ultersflaffe 1828, welche zu Iffengenur (Haute: Loire) loosten, Fonnten 
120 lefen, 117 lefen und fchreiben zugleich, 425 weder das eine noch das andere, die Kennt: 
niffe von 54 andern Fonnten nicht unterfucht werden. — Am 12. April, als dem 15ten Jah⸗ 
restage der Rückkehr des Königs von Frankreich in feine Staaten, hat derfelde 55 Kammer, 
herren ernannt. Paris, den 25. April. | 

Se. koͤnigl. Hoheit der Dauphin präfidirte geftern im Kriegsrathe. — Die Ernennung 
des Herrn Herzogs von Labal-Montmorency, Gefandter am. Öfterreichifchen Hofe, zum Mi: _ 
niſter ber auswärtigen Angelegenheiten, ift nun durch £dnigliche Ordonnanz erfolgt. — Nach: 
richten aus Toulon vom 18. April zufolge ift alldort auf dem Schiffe ver Conguerant Admiral 


von Rigny angefommen. 
Sranzdfifche Gränze, den 26. April. | 
Aus Turin wird um Precurfeur de Lyon gefchrieben: Die Neifedes Prinzen von Earig- 
nan nach der Infel Sardinien foltte ſchon im vorigen Jahre erfolgen. Der König wollte jedoch 
den Prinzen nicht zum Regenten ernennen, während einige auswärtige Gefandten (wie man - 
fagt, namentlich der franzöfiiche) dem König bemerkte, es koͤnne während feiner Abwefen: - 
heit Niemand anders an der Spige der Negierung in Turin ſtehen, als der Prinz (und präs 
fumtive Thronfolger). Die Neife des Königsund der Königin nach Neapel, welche jetzt doch 
erfolgen ſoll, wurde damals aufgeſchoben. Hebrigens dürfte die Zeit Der RüchFehr des Prin⸗ 
zen von Sardinien nach Turin noch von ganz andern Umſtaͤnden abhaͤngen. 3* 
Berlin, den 24. April. R ER 
Man fpricht von wichtigen Unterhandlungen , Die in diefem Augenblicke angeblich zwi .....-. 
fchen den Höfen von Petersburg und Stockholm im Werke feyn follen, und bey denen unfer 
Hof ebenfalls Fonfurrire, Gegenſtand jener Unterhandiungen foll die Ergreifung gewiſſer 
einfchaftlichen Maaßregeln für den Eintritt eines eventuellen , möglichen Falles. fepn.. - . 
er Mitwirfung Dänemarfs, heißt es, Habe man ſich für diefen Fall fchon im Vorandsar«r 
ſichert, altein in Betreff Schwedens fey man noch zu feinem ganz juverkäßigen Reſultate ge⸗ 
—HV———— 


IM 


“Fr 


Sangt. Diefer Macht, wird hinzugefügt, feyen von einer andern Seite ber Propofitionen 
gemacht, welche die Wagſchaalen der politifchen Intereſſen feither noch im Bleichgewichte zu 
halten firebten. Stodholm, den 10, April. J— 

Hier zeigt die Natur auch noch nicht die kleinſte Spur des nahenden Fruͤhlings; die 
Schlittenfahrt geht ununterbrochen fort, und die Erde iſt eiſenhart. 


— — Berl Dan Obhut — — 
In der Job. Walch'ſchen un Augsburg wird in wenig Tagen erfcheis 
nen: arte der europdifchen und afiatifhen Türfey, in einem Blatt, groß Lands 
Serie Da — ————— ſich us — — ſo bietet dieſe 
ehr genau gearbeitete Karte eine vollkommene Ueberſicht des gegenwärtigen. Kriegsſchaupl 

fowehl in der europäifchen als afiatifchen Tuͤrkey dar. geg ug geihauplages 


2 Im Verlag be Fram Wimmer in Wien find fo eben erſchienen und in allen Buchhan 

"> Deutſchlands Zu haben: Baines, P. A., Biſchof von Siga, Predigt über GläRpe, 
Hoffnung und Liebe, gehalten zur Einweihungsfeyer der Farholifchen Kapelle zu Bradfordenu 

„ber Grafichaft York): den 27. Jul. 1325, a. d. Engl. gr.3. Wien 1829. 6 ggr. ober Ar. 
Ein fräftiges Wort zum richtigen Verftehen des Katholiziemus und zur Berfbhnung der Gemuͤ⸗ 
ther, gefprocdyen mit eben fo vieler Milde als heiligem Ernite, was uns aud) bewog, diefelbe 
ind Deutfche zu überfegen, um deren Verbreitung zu befördern. — Srint, F., Biſchofs von 
St. Pölten, geiſtliche Uebungen, gehalten in der Charwoche für Priefter und Alumnen. gr. 8. 
1328, 8 gr. oder 56kr. — Deſſen Faftenpredigten , vorgetragen in der Domkirche im Fahre 
1828. gr. 3. Wien 1829. 10 gr. oder 48kr. — Hebensbejchreibung des heiligen Vaters 
Leo Xil. Nebſt einigen Gebeten... Bon einem Weltpriejter. Mit dem getreuen Bildniß des 
Verſtorbenen. 12. Wien 1829. 2 gr. oder Sfr. ' 


— — — — —— — — — — ü—— ————— — —— — — — 
In der Jof. Wolff ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt zu haben: Wie beſtellt man 
fein Saus? oder deutliche Anleitung für den Bürger und Landmann zu billigen, rechtögiltigen 
und vorfichtigen Teftamenten und Erbſchaften nach römifchen, fächf. und preuß. Kechten. 
Nebft Regeln zum vorfichtigen Antritt und zur Entfagung der Erbfchaften, zur Errichtung von 
besten und mit beygefügten Formularen zu Zeftamenten und Kodizillen. Bon G. 
hwarzburger. Preis 36 kr. Cin Volksbuch diefer Art, wozu der Bürger und Laudmauu 
als zu einem wohlmeynenden Rathgeber feine — nehmen fönue, hat gefehlt. Dieſem Bex 
en * in vorſtehender Schrift mit eben fo viel Sachkenntniß als Popularität und Gruͤnde 
ichfeit genüget. 


Unterzeichneter macht hiemit einem hohen Adel und verehrten Publitum befannt, daß er 
das Stahl:, Eifen = oder Schladenbad wieder erdffnet, wozu fich hoͤflich empfiehlt 
Georg Woydt, Eifenhammerfchniebmeifter. 


(Anzeige.) Der Unterzeichnete empfiehlt fich einem hiefigen und auswärtigen Höhen Publi⸗ 
kum in allen feinen vorfommenden Zapezierarbeiten; verſpricht Die A und fchnells 
E — —— und bittet um geneigten Zuſpruch. Sein Logis iſt am Eiſenberg bey Herrn 

ergmiller, Hucker, Lit. €, Nro. 313. Joſeph Anton Klocker, Tapezler. 


ö——— —— — — — — — —— —— — ——— — —— — — 

"in dem Haufe Kir. D. Nro, 92. auf dem Karolinenplatz, nahe an der Domkirche, find 
beyde Wohnungen im erften und zweyten Stod zu vermierhen, und bis Michaeli zu beziehen, 
Erftere enthält 9 Zimmer und leßtere 5 Zimmer, dann Küche, Speis, Keller, Waſchtuche, 
Holzlage und andere Bequemlichkeiten. Es befinder ſich in dieſem Hauſe auch eine Stallung 
auf 5 Pferde, MWagehremiffe und Heuboden, welches zur Wohnung im erſten Stock wermierhet 
wird. Das Nähere ift bey Kaufmann Stark, der Barfüßer Kirche gegenüber, zu erfragen. 


Montag den 4. May, von Morgens 10 bis 12 Uhr, wird das Haus Kir. H. Nro. 76 
worinm ſich auch ein geraͤumiger Stall befindet, in der Lage am Ende der Haſengaſſe gegen der 
Jakobsmauer, aus — * Hand verſteigert; wozu Kaufsliebhaber einladet 

| Ch. Herrman, geſchw. Käufler. 


Augsburger Börfenfurs vom 30, April. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Baperiſche Staatspapiere. 
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Augsburger Ordinari-Pofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkbonomiſchen Neuigkeiten, 
* Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und: verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 30, April. 
Hhrer Fußreiſe in’8 Gebirge in Münden zurück erwartet. 
ondon, den 22. April. 

» Man fügt, daß der Franzöfifche Botfchafter am Londoner Hofe, Fürft von Polignag, 
Vollmacht erhalten hat, um in Betreff Rußlands in Uebereinfiimmung mit dem Herzog von 
Wellington zu handeln. Man kennt die Politif der beyden Höfe nicht , man glaubt fogar, 
daß ein Theil des franzöfifchen Miniſteriums die Abfichten der franzöfifchen Negierung in die⸗ 
fer Hinſicht nicht fenne, da der Herzog von Wellington den König von Franfreich von der 
Nothwendigkeit überzeugt hat, das tieffte Stilifchweigen in diefer Sache zu beobachten. — 
Vorgeſtern ift in Doores ein Kurier aus Rußland mit Botfchaften für den ruſſiſchen Gefande 
ten in London an das Land gefliegen., Sie follen, wie man fagt , die legte Erklärung Ruß 
lands in Betreff der tünfifchen Angelegenheiten enthalten. — Mehrere unferer Kaufleute, 
weiche mit Suͤdamerika in Handelöverbindung find , haben in einer Eingabe an das Mini 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten verlangt, es folle diefed von: Spanien die Anerfen- 
nung der Unabhängigkeit der neuen amerifanifchen Staaten auszuwirken fuchen. — Mach 
Derichten aus Tarthagena in Kolumbia vom 15. Febr. haben die Infurgenten in Popayan 
eine erufiliche Niederlage erlitten, und es dürfte dort die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſeyn. 
Bolivar hat auf den 2. Januar 1830 einen Kongreß einberufen, um Kolumbia eine definis 
tive Verfaffung zu geben. Man fagt, es beſtehe die Folumbifche Armee aus 46,000 Mann 
ginientruppen und 40,000 Dann Milizen. 


F Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz werden mit Ihren Begleitern bis zum 2. Day von 


London, den 23. April. 
Es hieß Sir Sidney Smith ſtehe im Begriff, auf einem mit Kanonen und Munition 
Beladenen Dampffchiffe nach Konftanrinopel abzugeben, — Auch lief das Gerücht, der Ge— 


neral Sir Robert Wilfon und der Admiral Lord Cochrane würden, bepde mit ihrem vorse,, 
gen Rang, wirder in brittifhe Kriegsdienfte eintretemi. , u 
2 * 


Rio-Janeiro, den 15. Febr. 


Die offizielle braſiliſche Zeitung enthaͤlt einen ſehr heftigen Artikel gegen bie Ufurpation. 
Don Miguels, Der Kaifer, heißt es darinn, habe. ih entfchloffen, fo zu verfahren, daß -, 
er der Weltzeige, er dulde die Ufurpationnicht. Es gelte die Befreyung Portugals von einer ,, 
eifernen Regierung, die Wiederherfiellungides natürlichen Standes der Dinge, Der legit 


me Monarch :mäffe herrſchen, nicht ein feiger Uſurpator. 
Paris, den 25. April. 


Der Reiegsminifter hat befohlen, im Arfenal voh Toulonfe 6000 eiferne einfchläftige en 


Bettſtellen gu verfertigen , welche für die Kafermen der'Befägungspläge im Süden des Reichs 
Beftimmt ſind. — Der Monitenr ſchreibt aus Rio⸗Janeiro von 25. Nanuar, daß die Bun— 


desſtaaten am Rio de la Plata in:der voͤlligſten Gefeglofigkoit find, Es fcheint, daß Buenos - 


Apres; nicht einmal dem Namen nach mehr eine Regierungchabe. Der General Lavalle, der 
zum einftweiligen Gouverneur war ernannt worden,’ wird von-dem Admiral Brown, ber 
die Zitadelleinne hat, nicht anerfannt; derfelbe droht, fie in die Luft zu fprengen, wenn 
man ihn angreift; es ift unmöglich vorauszuſehen, wer die Oberhand behalten wird. Man fagt, 
daß auch Altes in Berwirrung ift in der.dftlichen Banda und feldft in der Stadt Montevideo, 
don wo die.beafilifchen Truppen, in Vollzug des Friedensſchluſſes, abmarſchirten. Di 


Pr 


- 


— — — — — — — 


Bepubtif ernannte den General Rondean (der bereits feyerlich in fein Art ngeſetzt worden 
Ay zu ihrem Praͤſidenten. Er hat. jedoch zu Mitbewerbern Die 2 Generale in de filichen 
Banda, Lavalleja und Nibeira. Jeder von ihnen iſt an Der Spige einer Schaar Slate 
und beherrſcht Durch fie einen Theil des Gebiets der neuen Republik. Alles Fündigt don Dier 
fer Seite einen langen , hartnädigen Krieg an. * 
J Paris, den 26. April. es 
Vorgeftern arbeitete Se. Majeftät der König mit Sr. Excellenz dem Vikomte vom 
Martignaf, Minifter des Innern. — Der brafilifhe Gefandte beym franzöfifchen 
Hoft, Marquis von Rezende, fiitg, von London fommend, am 23. April zu Calais ans 
Fand, — Der Admiral Rigny reiste, ſobald er zu Marſeille feine Quarantaine bemmdige 
hatte, nad Paris ab. Man glaubte aber, daß er daſelbſt nur furze Zeit, um den Vera 
chungen wegen eines Angriffs auf Algier beyzumohnen, verweilen, und dann zur Wieden 
Uebernahme feines Oberkommandos nach der Levante zurück kehren werde, — 
Aus Frankreich, den 24. April. 
Briefe aus kiſſabon fagen, mehrere Perſonen, die zum Hofe gehoͤrten, ſeyen wegen 
Reden, die auf eine vorgefallene Ermordung im Pallaſte Bezug gehabt Härten, verhaftet - 
worden. In Dporto folten 26 Verurtheilte hingerichtet werden; der Scharfrichter aus der 
Hauptſtadt ift deßwegen mit feinen Gehilfen und einer Bedeckung dahin abgegangen. Es 
fotten Leute aus allen Klaſſen darunser ſeyn; auch 3 Depusirte; Leute aus den erften Fair 
tien. Die Zahl der Unzufriedenen in Portugal mehrt ſich täglich, und macht die Migueli- 
fen beſorgt; fie fangen an, die Streuge der jegigen Regierung, befonders die apoflolifche 
Martey, an deren Spige die Königin ſteht, fehr zu mißbilligen. Der alte Minifter Leite, 
ein 84jaͤhriger Greis, foll ſtets zu den heftigften Maaßregeln antreiben, und deßhalb fehr 
gehaßt werden. — Don Miguel, erzählt ein franzoͤſiſches Blatt, verfügte fi vor einiger 
Zeit in den Pallaft des oberſten Gerichtshofes zu Liſſabon, und nachdem er feine Hand allem 
Anmefenden Raͤthen zum Küffen gereicht Hatte, fragte er], was für eine Sache gegenwärtig. 
Herbandelt werde. Man bemerkte ihn, daß fie mehrere Individuen betreffe, gegen welche 
man Berdacht hege, daß fie der väterlichen Regierung Sr. Majeftät nicht fehr gewogen 
feyen. „Man ſchicke die Kerle so Jahre auf die Galeeren,“ ermwiederte der Ufurpa- 
för, indem er eine Feder ergriff, und eigenhändig die Sentenz unterzeichnete, welche die 
Desembargadores zur Stelle abgefaßt Hatten. Als er den Gerichtsfaal verließ, wurde ihm 
eine Petition von den Anverwandten von 4, wegen Diebſtahls und Raubmords zu den Gas 
feeren verurtheilten Berbrechern überreicht, welche feine Gnade anflehten. „Sind fie mir 
ergeben?’ fragte er. — „Die getreueften Unterthanen, Ew. Majſeſtaͤt,“ erwiederten ‚des 
mäthig die Bittſteller. — „Nun wohl! — &o fege man fie augenblicklich in Freyheit!“ 
Und fein Befehl wurde fogleich unten dem Beyfallsrufe des ihm umgebenden Poͤbels Hoil;oe 
en. — Die Horzeitung, welche über diefen Beſuch des Gerichtshofs Bericht erftattere, 
Es ihren Artikel folgendermaffen: „Ein König, der, gleich einem zweyten Ehe, die 
erechtigkeit handhabt, indem er die-Anfchwld fchügt, und das Lafter beſtraft, muß noth⸗ 
wendigerweiſe das Glück feines Volfed gründen!’ — 
Bruͤſſel, den 23. April. = 
Der franzdfifche Gefandte has die Hiefige Hauptſtadt verlaffen. Vor feinem; Abgange 
Außerte er, fagt man, laut feine Unzufricdenheit über die von unferem Minifterium pros 
jettirte Erhöhung der ohnehin ſehr Hohen Eingangszölle auf franzöfifche Weine, und Bröhte 
mit einer Erhöhung der Einfuhrs zoͤlle auf alle nieverländ. Produkte von Seite Frankreichs. 
Aus Rheinpreußen, den 25; April. - N 5 
Die Bewohner unferer Probinz find feit Kurzem in freudiger Bewegung, ſeitdem die 
Nachricht verlautet, daß Se. Majeftät der König in dieſem Sommer den Befuch der Baͤder 
von Thptiz audfegen und Dagegen jene von Aachen mit Jhrer Gegenwart beehrin werden 
‚Ban zweifelt in diefer Stadt fo wenig an der Bejlätigung diefer Kunde, daß bereiss fehr thäͤ⸗ 
tig Anſtalten getroffen werden , ‚die aufden-Befuch des. verehrten Monarchen ,Ywelcyer vers 
mathlich auch andere hohe Säfte Herbepführen würde, berechnet find, Zwar ifdie Hoffnung 
dieſed Befuchs ſchon mehrmals in frühen Jahren getäufcht worden; dießmal aber ſcheint de⸗ 


Rarflartd; daß ie: en = 27* von Nuaßland Bad Ems beſuchen wird, diefen 
rl ige Wahrfcheinli gu leihen. “* 
> oe ’ Sranffurt, den 26. April. 

Unfer Dampfichiff, die Stadt Frankfurt, iſt am vorigen Mittwoch hier zum Erſten⸗ 
male in diefem Jahre eingetroffen, und wird nunmehr feine regelmäßigen Fahrten zwifchen 
Hier und) Mapnz fortfegen. Man will bemerfen, daß daſſelbe um ein Betraͤchtliches an 
GSefchwihdigkeit gewonnen Hat. Man glaubt fich mit der Hoffnung ſchmeicheln zu dürfen, 
bir Die Dampfſchifffahrt auf Dem Rhein » und Maynſttome in diefem Sommer ungemein 
Höhaft feyn werde, zumal wenn das Gerlicht gegründet ſeyn follte, daß Se. Majeftämider, 
König von Preußen in diefem Jahre die Bäder von Aachen befuchen werde. Somohfrdie, 
Mweſegheit des Monarchen an dieſem Badeorte, ald nachher die in der preußiſchen Rhein⸗ 
Möbinz Statt habenden Manduored, würden ohne Zweifel eine große Frequenz von Frem⸗ 
den berbenzichen. Ä Weimar, den 26. April. 

. Bor ungefähr 6 Tagen paffiete ein ruffiiher Kurier von St. Peteröburg nah Parishier 
Durch; Ar foll Wichtige Nachrichten mitgebracht haben ; fie find jedoch nicht zur Kenntniß des 
Vublikluns gekommen. — Die Feldmarken der hieſigen Gegend prangen im fruchtbarſten, 
ůͤppigſten Grün und verſprechen «ine ausgezeichnete Aernte; auch find bereits die Getreide⸗ 
Preife/ Inter andern der Preis des Noggens von 2 Thir. 12 Gr. auf 2 Thlr. pr. Schäffel hie⸗ 
figen Slinäßes herunter gegangen, und e8 fteht zu vermuthen, daß fie noch mehr fallen wer⸗ 
den. —An den neuen, für den mitteldeutfchen Handelsverein durch die Kaffeler Konferenz. 
Akte bedingten Handelsſtraßen zu Umgehung des preußifchen Gebiets, vom der Wefer nach 
der Elbe in Sachſen, wird, fo weit fich die Herftellung derſelben in biefigen Landen nöthig 
macht, bereits thätig gearbeitet. 

Bonder Weirhfel, den 19. April. - - 

. Dem Bernehmen nad wird der Aufenthalt Ihrer Majeftäten des Kaiferd und der Kair 
ferin in der Hauptitadt Polens nur von Furzer Daher ſeyn. Der Kaifer, heißt ed, wird ſich 
Don Warſchau direft zur Armee, die Kaiferin aber nach Berlin begeben. Auch verfichert man, 
daß Se, Majefiät der König von Preußen in der zweyten Hälfte des May in Pofen eintrefz' 
fen und fi von dort, zu einer Zufammenfunft mit Seinem Faiferlihen Eidam, naͤch einem 
Warſchau näher gelegenen Drte begeben werde. Indeſſen beruht dieß Alles nur auf Geruch. 
zen, die mit jedem Tage wechfeln, — Vom Kriegsichauplage erfährt man nur wenig Neues. 
Meifende , die aus jenen Gegenden kommen, verfichern , daß das Austreten ver Donan dem) 
Uebergang der ruffifchen Truppen über diefin Strom fehrerfchwere , und daher vor dem Mos- ' 
nat May wohl fchwerlich enticheidende Vorfälle in jenen Gegenden zu erwartenfeyen. In dem 
Bisher Statt gefundenen fleinen Affaircn haben die Nuffen immer die Oberhand behalten. . ' 

—— Augsburg, den 2. May. u 

Nachbem Endesunterzeichneter vor. einigen Jahren lals ich noch in Muͤnchen bey Titl. Herrn 
—— und Ritter von Winter die Tondichtkunſt erlernte) die hohe Gnade .erbielr, bey 

mwefenbheit'ihrer Majeftät der Königin Wittwe, Wilhelmine Karoline in Bayern, Abends bey) 
Hofe in einer mufifaliihen Abendunterhaltung (von ausgezeichneten Lobeserhebungen befränzt); 
ein Rondo am Piano Horte mit Md. Veſpermaun und Die, Lagrange vorzutragen; — fo fonntp, 
ich es aud) wagen, durch Protektion des Titl. Herrn Hofpredigers Schmid ein Inrifch « bramas;, 
tiſches Operetichen, die Gerertete in einem Aufzug geviher u Zirl, Herrn Mielady) Ihrer 


e 
Majeftät.veniKönigin (durch ein allergnädigftes Handfchreiben mit 11 Dufaten ammich gehul⸗ 
digt) imallertiefiter Unterthaͤnigkeit im Klavier= Auszug zu —5* Den Herren Muſikver⸗ 
legern kanu dieß Operettchen nun zur Imprimerie eingefende werden, um auf's Neue bey?” 
Dero A —— telle Ihrer Majeſtaͤt der Königin durch Dedication im reinen und ele— 
anten $ druck fich wirdig zu madyen. Die ferneren Bedingniffe oben benanntem Operettchen 
nd Lit. 2. Nro. 242. am Lauterlech nächft dem Theater zurerfragen.. 0.2... 
14 Joſeph Demharrer, Tondichter deſſen Operettchen. 
Aleich Anzeige.) Der Unrerzeichnere giebrjich die Ehre, das hielige und auswär, ehrl. 
Publikum zu beuachrichtigen, daß das Nuslegeh der Leinwaund, Cotion und’ Garn ra 
geeigneten Wleichartikeld auf der abern Weißdlkihemichfl dem Btenvogl'fchen Bade bereite bes 
ge en habe ‚Er-empfiehle ſichtzu recht zahlrficyem und; gürigenf Zuſprucht und wird demel- 
durch ꝛudglichſt billige Preiſerund rpele Behienung befiend zu kuriprecheg bemüht .iepn. 3x 


* J 


mehrerer Bequemlichkelt des verehrlichen Publikums werben neben der Annahme 
feion Herr Kaufmann Eberhard Heinrich Anatıs Lit.H, Nro. 10. nädft —3 * 
en in der Jakobs-Vorſtadt, Herr Kaufmalın Joſeph Seebacher neben der Man . 
Lit.B..Nro. 23., Herr Kaufmann Johann Weißenfeller Lit. C. Nro, 6. neben der v; Stahl⸗ 
ſchen Apotheke, Herr Kaufmann Philipp Jakob Lödermann Lit.D. Nro. 88. , ſich der Ans 
. sahne und Ablieferung der Bleichgegenitänve unterziehen. E ie‘ 
Fi €. P. Amuͤller, Junhaber der obern Weißbleiche naͤchſt 
ID dem Jakobsthor rechts in Augsburg. —. 


„ Zudwig Bendele, Schreinersgejell von Augsburg, wird von feinem Vater jur Ei 
reihuig zum Militärdienfte aufgeforvert, entweder ungefäumt nad) Haufe zu kommen, oder 
im Berhinderungsfalle die fchleunigfte Yinzeige von ſeinem gegenwärtigen Aufenthait zu mas 
Ken Augsburg, den 1. May 1829. %; Friedrich —— 

In der Joſ. Wolff ſchen Buchhandlimg in Angeburg iſt zu haben: Der wohlunte 
richtete Ziegler oder ausführliche Anleitung zur Verfertigung aller Arten von Maſſer- und 
Dachziegel, nebft Vorfchlägen zu einer ganz neuen Innern Einrichtung einer Dacdhziegeley, wos 
durch die Verfertigung der fchiwierigftensZiegelarten, namentlich der Kramp: Breitziegel, er« 
Teicptert wird. Von P. Schaller. Mit 9 lirhogr. Tafeln. Preis 2 fl. 15Er. Der Verfaffer 
bat bier dieſes Gewerbe ganz praktiſch, mad) jeinem neueften- Standpunft ſo umfaffend und 
umftändlich befihrieben, daß Alle, welihe es fabrifmäßig betreiben, hinreichende Belehrung 
finden, das Ganze zu uͤberſehen, die Fertigleiten der Arbeiter zu beurtheilen. und den Bewinz 
zu berechnen. Da der Verfafier ſelbſt Mann vom Fach ift, fo brauchte er fein Buch nicht aus 
andern zufammenzufchreiben, fondern konnte ed auf eigenes Nachdenken, eigene Erfahrungen 
und Verſuche begründen. Die beygefuͤgten 9 Kupfertafeln gereichen zur größten Verdeutilchung. 
Da alle neuen Foͤrtſchritte im ganzen Umfange benußt find, fo ift es ſelbſt für die erfahrenften . 

iegler hoͤchſt lehrreich. | — \ 
Echifffahrtsanzeige.) Die Unterzeichneten machen hiermit, unter Beziehung auf, ihre 
Schifffahrtsanzeige vom 26. Febr. d. J. befannt, daß in Folge einer nothwendig getvordenen 
veränderten Einrichtung das jeweilige ordinare Schiff von jet an jeden Dienftag Wirtags von 
bier nach Wien abfahren und wie bieher an alle an der Donau gelegenen Orte Güter und Pers 
fonen zu den billigften Preifen aufnehmen wird. Diejenigen Nerfonen. welche die Reife mit 
dem ordindren Echiffe zu machen 'winfchen, werden daher erfucht, ihre Ankunft dahier nach 
obiger Zeitbeftimmung einzurichten und fich der fchnellften Befdrderung verfihert zu halten. 
Ulm, den 24. April 1829. Die Vorfteber des Schifferhandwerks zu Ulm an der Donau. 


n Das Haus am Fudenberg fir. E. Nro. 279. ift aus freyer Hand zu verfaufen. 

Ä (Bermierhung.) In dem Haufe Lit. C. Nro. 255. in der Barfüderitraße ift eine Wohs 
ic nung im 2ten Siocke mit 5 heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, Kühe, Epeis, Keller, 
£ Boden, Wafchküche und andern Bequemlichkeiten zu vermiethen und auf Michaelis äübezichen, 

> 0, Ya dem Haufe fit. 5. Nro. 255. iſt gute Gartenerde zu haben. (5 
(Mobilienverfteigerung.) Dietiftag den 12. May und folgende Tage wird in dein. ers 
- f{aal eine Verfteigerung eröffnet, worinn eine vollftändige Naturalienfammlung „ein Abdrud 
, alter Münzen nebit Beichreibung, eine Steinfanntlung, ein Mikroſcop, eine tatıgnetnadel, 
An Storchenſchnabel, Stockuhren, Spiegel, Auszieh⸗, runde und andere Tiſche nie Wachs⸗ 
uch, Seffel, Kanapee, Schreib⸗, Komod- und hohe Käften, Bertladen, Ladengeftell, Mayos 
Tica, Dreßdener und anderes Porzellan von Steingut, ein Lufter, ein Wappenpofal, gemalte 
— — verſchiedene aͤſer und Bouteillen, Lichtermoͤdel, Weinfaͤſſer, Ziun, fer, 

effing, bleyerne Röhre,.altes Eifen, und noch mehr nicht benannte Gegenftande,an d i 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. Endreß, geſchw. Käufer, Lit. E-Nrox22. 


Augsburger Gerreid:SchrannenzPreife vom 1. May. 1329.05 
Getreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. ' Auffchlag Wſchlag. 
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Neo. 106. Montag, den 4. May 1829. 


AngsburgerOrdinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit allerhochſten Privilegien. 
« Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy, 


Odeſſa, den 8. April. 

Das Journal d'Odeſſa enthält Folgendes: „Der Generaladjutant Baron Geismar ber 
richtet, daß die Gewäfler geftiegen , und die durch den Eisgang über den Schio, Dita und 
über andere weniger bedeutende Fluͤſſe befindlich gewefenen Brüden weggeriſſen, jedoch durch 
Prahme erfeßt worden find. — Nach Berichten des Generals der Infanterie Grafen Lane 
geron hat der Feind am 10. März mit 3000 Mann einen Ausfall aus Giurgewo gemacht. 
Als der Befehlshaber der, bey dem Dorfe Daya ftehenden Truppenabtheilung, Generalma— 
jor Gercken, davon Nachricht erhielt, fandte er das Hufarenregiment Erzherzog Ferdinand 
mit 4 Stück Geſchuͤtz der gten reitenden Artillerie r-Kompagnie, und das Donfhe Koſacken— 
Regiment Ruͤkowsky zur Unterftügung der Kofacfenvorpojten ad. Beym Dorfe Turbat ſtieß 
man auf den Feind, der nach einigen Schuffen aus dem groben Geſchuͤtz in Verwirrung gerieth, 
und in Folge des zu gleicher Zeit unferer Seits bewerkſtelligten Angriffs die Flucht eèrgriff.“ 

Konftantinopel, den ı2. April. 

So eben trifft ein großer Transport Lebensmittel aus Gallipoli ein, der fogleich nach 
den Magazinen geführt, und im den verschiedenen Duartieren vertheilt worden iſt. Der 
Großweſſier Nefchid » Pafha ift in Schumla angefommen. ’ j 

Don der moldauifchen Gränze, den 20, April. 

Die Türken follen auf der ganzen Linie lange des Balkans die Offenfive ergriffen, und 
auch die Befagungen von Widdin, Siliftria und Giurgewo um diefelbe Zeit Ausfälle gemacht 
haben. Auf diefe Nachricht Hat der General Graf Diebitfch dem VBernehmen nach den vers 
ſchiedenen Kolonnen Befehle zugefendet, mit Eilmärfchen ihrer Beſtimmung zuzuziehen, und 
den Feind in feine vorigen Stellungen zurück zu treiben; General Diebitfch ſelbſt foll fich ge— 
gen Siliftria gewender haben. Die rufifhen Garden rücken in die Fuͤrſtenthuͤmer ein, und 
werden bie Reſerve der Armee bilden, 

J Neapel, den 17. April. : 

Eine in die offizielle Zeitung eingerückte, von 3 Miniftern unterzeichnete, koͤnigl. Dre 
donnanz vom 7. April beſtimmt: Es follen die Söhne und Töchter des Königs, feine Enkel 
und Urenfel, beyderley Geſchlechts, in männlicher Linie; die Brüder des Königs, deren 
Kinder, Enfel und Irenfel, beyderley Gefchlechts, in männlicher Linie; endlich die Schwer 
ftern, Oheime und’ Tanten des Königs, ohne Unterfchied des Alters, ſich ohne koͤnigl. Ge⸗ 
nehmigung nicht verheirathen Finnen. Jede ohne diefe Genehmigung eingegangene Ehe iſt 

— gefegli null und nichtig. In gleicher, Art Einen die oben bezeichneten Perſonen ohne Fön. 
Genehmigung feine unbeweglichen Güter, wenn fie diefelben nicht aus ihren eigenen Gel 
dern angekauft haben, verpfänden, verſchenken oder veräußern, Feine Kapitatien auffün- 
den, fein Geld aufnehmen, Eurz keinen Schrite begehen, wobey die Krone betheiligt iſt. 

: London, den 23. April. - 
Man fagt von verfchiedenen Seiten als pofitiv, die junge Königin son Portugal werde 
nach Rio, Janeiro zuruͤck kehren, um dort ihre Erziehung zu vollenden. Die Streitfrage zwi⸗ 
Then Portugal und Brafilien würde fo lange unentfehieden bleiben. — Im Courier liege 
man Folgendes: „Am 21. April traf zu Douores ein ruſſiſcher Eilbore mit Depeichen für 
den Fürften von Lienen ein. Diefelben follen (wie wir in unferm legten Blatte meldeten) das 
Ultima des ruſſiſchen Kabinets in Bezug auf den orientaliſchen Krieg enthalten. Indem 
wir annehmen, daß dieſe Nachricht nicht bloß ein grumdlofes Geruͤcht ſey, hoffen wir auch 





u 


zugleich, daß durch diefes Ultimatum die Unterhandfungen nicht geftört werden diirfte. Wenn 
man behaupten wollte, daß der Krütg aus dem Grunde fortgefegt werden wird , weil die 
Pforte feiner Friedensunterhandlung Gehör verlieh, fo würden wir darauf erwicdern , daß 
ung dieſes abgeſchmackt und grundlos ſcheint. Des Sultans Charakter geſtattet nicht zu 
zu glauben, daß er mit Einemmale ſo unvorſichtig und halsſtarrig geworden ſeyn möchte, im 
den Krieg einem ehrenvollen Srieden vorzuziehen. Würde man fagen, daß ſich der Großberr 
durchand zu Feiner Unterhandlung auf Grundlagen verfiehen wollte, wie jene , welche Ruß— 
land untergefchoben werden; fo antworten wir hierauf, daß es unmöglich war, ſich eines 
Andern von Seiten des Suftand zu gemwärtigen. Wir fönnen jedoch nicht annehmen, daß 
Rußlands Kaifer folche Grundlagen vorgefchlagen, denn’ fle würden fich ſchlecht mit den Prints 
ipien der Öroßherzigfeit und Umeigennügigfeit vertragen, von denen er vor Eröffnung des 
eldzugs fo zu fagen ein Öffentliches Glanbensbefenneniß ablegte, und don welchen die Re— 
fultate eben diefes Feldzugs abzumeichen ihm keineswegs Veranlafung hätten geben können. 
Se. kaiſerl. Majeftät geht weder anf Eroberungen noch auf eine Zerfiücfelung des türkischen 
Reiches aus ; allein fie will, und hat das Recht dazu, die gemeffenfte Beöbachtung der Vers 
träge. — Ang Portugal melder man, daß Don Miguel jest offen die Unerfennung feiner 
Anfpriüche auf den Thron, fowie die fünftige Voltziehung feiner Vermaͤhlung mit feiner Nichte, 
(als Bedingung derfelben) verlange. Deflerreich und England fcheinen feine Forderung zu uns 
terſtuͤzen, Don Pedro aber fcheine nicht geneigt, ſeine Tochter zum Opfer zu bringen. — Ber 
richte vom Vorgebirge der guten Hoffnung lauten günftig. Die Ermordung des berühmten 
Zuld: Königs Schaffa beſtaͤttigt ſch. Stine Bruder Dingaan und Umslangaan erftachen ihn 
mit Zagayen, und warfen den Leichnam den Wölfen vor. Seitdem hatte ein dritter Brus 
der, Umguati, fich fir unabhängig erflärt, war Aber von Dingaan gefchblagen worden, und 
mit 2000 Mann umgekommen. Dingaan wird vermuthlich König, und foll ein Freund der, 
- Weißen fenn: London, den 24. April. ne} 

Der Bifhof von Eanterburn , der Biſchof von York und der Primat von Irland haften 
bey dem Herzog von Cumberland eine Aufwartung. — Die Lords des geheimen Raths vers 
fammelten fi heute Morgens zu einer Konferenz. - r 

Madrid, den 16, Uprif. 
Der König hat eine Kommiffion von Naturforfhern niedergefegt, welche an Ort und 
Stelle Unterfüchungen Uber die Urſachen und Wirfungen des legten Erdbebens anftellen, ynd 
dem König darüber, fo wie über die ficherfte Art der Wieder» Aufbanung der jerfißrten Or— 
te berichten foll. - Die Erdfiöße in den fo fchwer heimgeſuchten Provinzen währen fort, und 
es ift eine Menge von vulkanifchen Oeffnungen entftanden, die Afche, Sand, Harz, ftins 
kendes Waffer u. ſ. w. auswerfen, alle Voͤgel verfcheuchen, alte Pflanzen zerfidren, und den 
Hoden unfruchtbar machen. — Zu Madrid herrfche feit 3 Monaten Regen, abwechſelnd 
mit Dagel, Schnee und Gemwittern: Die Berge yon Somo Sierra und Guadarama find 
noch jetzt mit Schnee Sedecft. — Briefe von Gibraltar melden, daß mehrere Schiffe, die 
‚im dortigen Haven lagen, in Folge-eines heftigen Sturms an der ſpaniſchen Küfte zu Gruns 
de gegangen find. Paris, den 26. April, 

Unter jenen, bemerkt der Courrier, die am meiften geneigt find, dem perfänlichen Eigen: 
ſchaften des Herzogs v. Laval Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, ift auch nicht Einer , wel⸗ 
cher nicht einfähe, daß die Natur ihn nicht fiir den Poſten beftimmt habe, zu welchem er bes 
rufen wurde. Das Miniſterium fcheint ſelbſt ein wenig über die Wirkung erſtaunt zu fen, 
weiche diefe Ernennung hervorgebracht hat. Es fpricht in dem neueften Blatte feines Jour— 
nals mit einer nur ſchlecht maskirten Verlegenheit davon, Durch diefe Ruͤckkehr zur alten 
Kogierungsform wollte fich das Minifterium den Hofe gefällig zeigen; und dennoch fcheint 
e8 , ald ob man dort diefe Wahl eben fo fireng als im Publifum beurtheile. Wie e8 beißt, 
folfen die Freunde des Herzogs v. Laval ihn dringend ermahnt Haben, die Faft nicht anzuneh— 
men, welche man ihm aufbuͤrden wolle. — Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben, es fenen über 
160 aus Mexiko verbannte Spanier auf dem aus Veracruz gekommenen Packetboote in Bor: 
deaux angelangt, Dieſe, fo wie andere Nachrichten aus Mexiko entwerfen das traurigfte 
Bild von der dort noch immer herrſchenden Gefegiofigkeit und Unruhe, — Aus Genua, 
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vom 15. April meldet der Conflitufionnel: Man berfichert , daß fogfeich nah Ankunft dei 
Prinzen von Cqrignan auf der Inſel Sardinien derſelbe den Titel Eönigliche Hoheit erhalten 
werde, den er bisher noch nicht hatte. Der König babe, ehe er Turin verließ, eine Kom— 
mifjion ernannt, worinn auch einige, dem Öfterreichiichen -Intereffe ganz ergebene Minifter 
fenen. Sie feyen beauftragt, die bey dem jegigen Stande von Europa nöthigen Maafres 
geln zu ergreifen. Paris, den 27. April, 

Se. fönigl. Hoheit der Dauphin arbeitete geftern Früh g.Uhr mit dem Kriegsminifter. 
Sämmtliche Gefandten und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hatten die Gnade, bey 
Sr. Majeftät dem Könige aufzuwarten, worauf in einem Minifterratd Derfelbe den Vorſitz 
hielt, in welchem auch der Dauphin beywohnte. 

Berlin, den e6. April, - 

Die fürzlich erfolgte Abreife des Kammerherrn v. Noyer, vormaligen Gefandten unfes 
res Hofes zu Liſſabon, hat zu mancherley Muthmaffungen über den Zweck der Sendung dies 
fe8 Dipfomaten Anlaß gegeben. Wohlunterrichtete Perfonen wollen wiffen, das Ziel dies 
fer Sendung fey- Feinestvegs Konftantinopel,. indem man alle Urfache habe, mit der Ge: 
ſchaͤftsfuͤhrung unferes gegenwärtigen Bevollmächtigten dafelbft, des Oberftlieutenants von 
Canitz, der bekanntlich den für feine Dipfomatifchen Verhältniffe etwas ungebräuchlichen Tir 
tel eines Kommiffärs führt, zufrieden zu feyn. Dagegen fey derfelbe mit Inftruftionen, 
die Angelegenheiten Portugals betreffend, verfchen, hinſichtlich deren unfer Kabinet vols- 
kommen einverftanden mit dem von Petersburg ift, und demnach eine baldigft mögliche Wie— 
derherſtellung einer legitimen Negierung in diefem unglücklichen Rönigreiche nur beabfichtis 
gen kann. Diefe Hypotheſe, mag fie num gegruͤndet feyn oder nicht, hat wenigſtens in fo 
fern viele Wahrfcheinlichfeit für ih, als Hr. v. Noyer mit manchen Partikularicäten hin— 
fichtlich der portugiefifchen DBerhältniffe fehr genau befannt, und als ein hellſehender, un— 
befangener Mann zuverläßige Uuskünfte über die Strebniffe der Hauptperfonen, ihre Plane ic, 
ju geben im Stande ift. * 

Von der Oberelbe, den 24. April. 

Ein Privatſchreiben enthaͤlt die (doch wohl nicht zu verbuͤrgende) Nachricht, es ſey die 
Aufnahme der Jeſuiten in die koͤnigl. ſaͤchſiſchen Staaten beſchloſſen, und hoͤchſten Orts ges 
nehmigt worden. Zu dem Ende foll das in_der Friedrichsftadt in Dresden gelegene große, 
mit prächtigen Gebänden und weitläufigen Gärten verfehene, gräflich -marfolinifche Grund: \ 
ftück angefauft werden. Ein Theil des Gartens fey zu einem Fatholifchen Kirchhofe beftimme, 
in den Dintergebäuden_foll eine Eatholifche Schule und Penfionss Anftalt errichtet, das 
Hauptgebäude aber zur Aufnahme der aus dem Defterreichifchen Fommenden Jeſuiten in 
Stand gefegt werden. 

Don der Niederelbe, den 25. April. 

In Betreff des Zweckes der Reife des kaiſerl. ruffifchen Generallieutenants v. Suchtelen 
will man wiſſen, derfelbe fen wirklich mit einer wichtigen Sendung feines allerhoͤchſten Ho— 
fes beauftragt. Spezieller Gegenjtand dieſer Sendung foll die Ergreifung gewiffer gemein: 
fchaftlicher Maaßregeln von Seiten der nordifhen Mächte für den Eintritt möglicher Ver: 
wicklungen der Politif feyn. Man fagt auch, Schweden habe fich erft vor Kurzem nicht 
fehr ‚geneigt bewiefen , jenen Maaßregeln, wovon- fhon im vorigen Jahre die Rede gewe— 
fen, beyzutreten; allein die neuen Vorfchläge fenen von-der Art, ‚daß feine wohlverftande: 
nen Jntereffen ihm anrathen müßten, darauf einzugehen. Deſſen ungeachtet foll bis jetzt 
noch fein definitives Nefultat erzielt worden ſeyn. 

Edermannftadt, den 27. April. 

Der Herr Reichsrath, Graf von Schönborn, läßt im romantifchen Rabenecker » Thale 
alle Wege fhleynigft herftellen, und das Schloß felbft in bewohnbaren Zuftand verfegen. 
Man glaubt, eine erlauchte Perfon werde ihn dafeldft in diefem Sommer mit einem Be: 
ſuche beehren. — Frankfurt, den 28. April. 

Das auf den erften Sonntag im Monat May gefeglich beftimmte Nahresfeft der Sen— 
kenbergiſchen naturforfchenden Gefeltfchait wird diefmal am 3. May Vormittags 11 Uhr 
durch eine Öffentliche Sigung im naturgefchichtlichen Mufeum gefeyert werden. 
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- Bey der den 30. April zu Nürnberg vorgenommenen 208ten Ziehung find fol Ä 
ee: ai t | Ziehung find fo gende Numern 
Die nähe oore Ziehung gefäicht van so, Dean. and Baiifihen | 
en e 209te Ziehung gejchieht den 50. May, und inzwifchen die 1249r 
— den 12. May, und die 870ſte Regensburger Ziehung * May, — * * 
eder Ziehung bey ſaͤmmtlich k. b. Löttoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


— —— — 





Ich habe gemaͤß meiner beſſern Konvenienz und vermdg Uebereinfumfr für aut befund 
an dem früher von mir und von Herrn Heinr. v. Schuͤle gemeinichaftlich a ER 
der mechaniſchen Echafwoll: Spinnerey dahier, mic) aller weitern Theilnaͤhme zu entziehen; 
und da Herr Heine. v. Schuͤle und Herr J. U. Vanoni, Letzter er in der Cigenfchaft eines Nıoe 
kuratraͤgers, diefelbe laut Cirkular vom 9, April a. c. mit allen Aktiven und Pafiven übernommen 
baben, fo wird diefes dem verehrlichen Handelsſtande und den betreffenden Herren Tuchfabris 
- Fanten unter dem Beyfuͤgen beftätiget, daß ich mich aller und jeder fernern Haftung aus ges 
dachtem Geſchaͤffte frey und ledig erkläre. Augeburg, den 30. April 1329. E. %.Bollmurb. 
(literatur) Die unterzeichnete Buchhandlung ladet zur Subferiprion ein, auf: Burz 
- gers, A. G., fämmtlihe Werke in 6 Theilen, woblfeile Ausgabe in QTafchenformat, 
auf fhönem weißen Druckp. 2fl.24fr. Der Werth von Bürgers Schriften ift fo allges 
mein anerfannt, daß diefelben einer neuen Empfehlung nicht bedürfen. Dieſe Ausgabe wird 
ſich hinfichtlicdy des Formats an die Werfe Goͤthe's, Schiller's, Herder's, Wieland's, Klops 
ſtock's sc. anfchließen, und gewiß vielen Literaturfreunden in diefer Geftalt eine erwänfchte und 
“angenehme Vermehrung ihrer Sammlungen feyn. Das Ganze wird bie Michaeli d. J. vollen: 


der feyn, mo alsdann ein erhdheter Kadenpreis von fl. 56tr. eintritt, wir bitten demnach die 
Beftellung baldigit bey und vormerken zu laffen. Augsburg, den 25. April 1829, 
- Joſ. Wolff ſche Buchhandlung. 


- Jeder v. Jeniſch und Stagefhen Buchhandlung in Augsburg haben die Prefje verlaffen, 
und find in allen foliden Handlungen zu haben: Xrudbräu, allgemeines Hilfsbuch für alle 
Stände, in bffentlichen und häuslichen Schreib: und Rechnungsgeſchaͤfften. gr. 8. älfl. 12Fr. 
— — Recneil de proiéêres chöisies, ou la Journde du Chretien, av. 8 Graveurs nouv. 
Ed. 12. ä 1fh 56 fr. — Platons Leben, mit einer näheren Angabe feiner philof. Lehrſaͤtze von 
Dacier, aus dem Franzdfif. von Goͤtz. gr. 8. à Ufl. 15 kr. — Deffen größerer Hypius, aus dem 
Griechiſ. überfegt und mir philof. Aumerfungen ausgeſtattet von Goͤtz. gr. 8. A4sf— Deifen 
Kriron von der Pflicht eines Buͤrgers aus dem Griech mit Anmerkung. v. Boͤckh. Neue Aufl. gr. 8. 
424. — Schodoms (A. v.) Skizzen in der Manier des ſel. A. G. Meißner. 5te Sammlung, 
m, 1K. 8.3 2fl. 458. — Voir, die Landbaukunſt In allen ihren Hauptabtheilungen ıc., 
vierter und legter Theil, mit 10 Kupf. gr. 8. ä 4fl. 24 kr. — Voit, über Fenſterſtoͤcke nebft 
ihren Rahmen, dann über Zimmerthuͤren und ihren Beichlägen, mit 12 Kupf. gr. 8. à 2fl. 

Sn der Rransfelderfchen Buch» und Muſikhandlung in Augsburg ift fo eben anges 
Tommen: „Wie der Teufel als NMifjionair den Reichen und Vornehmen predigt.” 
Don dem Verfaffer des „‚reifenden Teufels‘ zum Bejten der Armen. 5 fr. 

Ein Haus in der Nähe Et. Ulrich ift taͤglich aus freyer Hand zu verkaufen; e6 beftebr in 
7 Wohnungen mir eifernen Defen, guten Kellern, und befinder ſich fonft in gutem baulichen 
Zuftande. - Das Nähere ift zu erfragen bey dem gefchwornen Käufler Guthman Lit. A. Nro.113. 


am Milchberg. 
(Vermisthung.) Auf dem Zeugplag ir. B. Nro. 207. ift eine große Logie im erften Stod, 
beftebend in 4 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Kühe, Epeis, Schreibjtube, Gewoͤlb und 
Bodenkammer, Keller und guter Wafchgelegenheit, zu vermierhen und bis naͤchſtes Michaelis - 
ziel zu beziehen. — Im dritten Stod nn Denn: mehrere Zimmer nebft 2 andern Gewoͤl⸗ 
bern und Bodenfammer abgegeben werden. Das Nähere iftim beſagten Haufe felbft zu erfahren, 


—— Boͤrſenkurs vom 2. Map. 1829, 


» Defterreihifhe Staatspapiere, Baperiſche Staatspapiere. - 
Papier. J Gelb. 
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Dblig. m. Eonp, 4 Proz. . | 100 3f8] 100 18 


Zvroz. Metalliqued . . « 98 97 ıfz 
Bantaftien - |[r102 1100 ji :» #5 ®Pro) „| 103 ıfa] LoZ 














Mothicildfees rinlehen Landanlehen 5 Proz.. — 
von 1320.. 1163 gott. Looſe Z— M 4 Proz. | 107 ıf2| 107 ıfa 


detto 18215 4 Pro). „ | 125 124 3f4 0 betto unverz. @ 10 ĩ. + | 129 





Nro. 107. Dienftag, den 5. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 


+ Ron Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u, öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Münden, ven 3. Map. i 
Ihro königl. Hoheiten der Kronprinz und Prinz Otto find von Ihrer Fußreiſe am Frey⸗ 


+ tagerwieder in München eingetroffen. &ie war leider nicht vom Wetter begünfligt. — Der . 


ungewöhnliche Kälte Statt gefunden. 


d 


koͤnigl. Kabinets- Kurier Hr. Lang ift am Freytage wieder von Nom hier angefommen, und 


hat die erwünfchteften Nachrichten von dem Befinden Se. Majeftät des Königs uͤberbracht. 
Dem Vernehmen nach hatten Se. Majeftät den 2. May zum Tage Ihrer Abreife von Rom 
beftimmt, und werden den 11. dieß in München eintreffen. — Auch au Nom herrfchte im 
den legten Tagen eine unangenehme Witterung, und ed haste eine, für diefe Jahreszeit, 


> Wien, den 29. Upril. j 

Mittelſt Kundmachung vom 16. Jänner d. J. find die Reſultate der, feitdem jahre 1818 
in den Kreditsbüchern gelöfchten umd Öffentlich vertilgten Obligationen der Älteren Staatde 
fchuld befannt gegeben, und hiebey erinnert worden, daß für dad Jahr 1828 fünf Millionen 


Gulden Kapital, zu 2 ıf2 Prozent Zinfen gerechnet, zur Vertilgung beftimme feyen. Die - 


öffentliche Verbrennung diefer Staatsfchuld  Berfchreibungen wird nunmehr den 2. May 1829 
Dormittags um 10 Uhr, in Gegenwart der dazu aufgeftellten Kommiffion an dem gewöhnli« 
chen VBerbrennungsorte auf dem Glacis Statt haben. 

Ihre Eaiferl. Hoheiten der Erzherzog Palatinus von Ungarn und deffen Gemahlin find 
von Dien hier eingetroffen. — Am 27. April fam ein ——— Kurier aus Konſtan⸗ 
tinopei mit Depeſchen vom 12. April für Die fremden Miſſionen hier an. Heute traf num 
auch die gewöhnliche Poft mit Briefen vom zo. ein. Ir 

| Ronftantinopel, den 12. April. at 

Die Noch und der Mangel an Lebensmitteln Haben in der legten Zeit fehr uͤberhand ges 
nommen. Ein neuer Befehl der Regierung hebt das bisherige Getreidemonopot auf, und 
man hofft, daß dadurch dem Wuchergeifte vorläufig gefteuert werden, und mancher verbom 
gene Vorrath zum Vorfchein fommen wird. Auch find wieder einige Schiffe mit Getreide 
a8 dem fohwarzen Meere eingelaufen. Das Bairamsfeft ift mit den gewöhnlichen Feyer⸗ 


-fichfeiten vorüber gegangen. — In Folge der aus Teheran eingelaufenen Nachricht von der 


Ermordung der ruffiichen Gefandtfchaft fehen die Moslims ſchon den Wiederausbruch des 


Sriegs zwiſchen Rußland und Perfien für gewiß an. Der neue Grofweffier Reſchid Paſcha 
ſoll bereits in Schumla angelangt ſeyn. 


—E 
Bon der Graͤnze der Wallachey, den 13. April. 

In dieſem Augenblicke erfaͤhrt man offiziell, daß das große Hauptquartier ſich in aller 
Eile nach Krajova in der kleinen Wallachey begeben wird, um fo ſchnell als möglich die Ope⸗ 
rationen gegen Servien beginnen zu koͤnnen, bevor bit zu erwartenden Unternehmungen 
einer benachbarten Macht diefes unmöglich machen würden. Die Befagung von Giurger 
wo foll am 5.d. M. abermals einen Ausfall gemacht, ein rufifches Korps angegriffen und 
ihm 5 Kanonenzabgenommen haben — zwar wird diefe Nachricht von ruflifcher Seite für 
unrichtig erflärbi— imdeffen flimmen die Ausfagen mehrerer Meifender, welche aus dieſer 
Gegend fommen, barinn vollkommen überein. Der Präfident Graf Zöltufchin ift, wie - 
man verfichert, über den hilfloſen Zuftand, der feiner Verwaltung anvertrauten beyden Pro» 
vinzen fo. fehr ergriffen, daß er in Petersburg dringend um feine Entlaffung nachgeſucht 


haben folk General Graf Langeron tritt morgen feine rRuͤckreiſe nach Rußland an, wohin 





Km General Dobrev. Gereitd borausgegangen. Die ate Diviff on des Generals Pahlen 
che bisher bey Turnul geſtanden, hat Marſchordre nach Kallaraſch erhalten, = gen 
die fibrigen unter feinem Kommando fichenden Negimenter größtentheils in diefer Richtung 
fich .in Bewegung fegen, fo ſchließt man daraus mit vieler Wahrſcheinlichkeit, daß Graf 
Yation mit Belagerung, der wichtigen Seftung Siliſtria beauſtragt ſey. Bey der Menge des 
zu dieſem Zwecke aus Rußland angelangten, in Kallaraſch geſammelten ſchweren Geſchuͤ⸗ 
des/ und den übrigen zu einer Belagerung eriorderlichen Materialien, fo wie einer gro⸗ 
ben Anzahl kongrebeſcher Raketen iſt an einem guͤnftigen Erfolge dieſes Unternehmens kaum 
ju zweifeln. Schon ſeit längerer Zeit hat Gineral Geismar in der Eleinen Wallachey eig 
Ähnliches Korrs Grrowiliger, wie Oberſt Lexranto in Buchareſt, errichtet. Diefe Leute 
fähren dın Namen Bandur.n und Haiducken; fie erhalten Nahrungsmittel und Waffen, 
‚er fiinen Sold. Auch,in der Moldan wırd din aͤhnliches Frepkorps. angewerben. Zu 
Duchareſt ſind in dem legten Tagen viele Remontepferde angelangt, und fogleid an die noch, 
nuberittene Kavallerie abgegeben mordin. In der kleinen Wallacyey erregt die übergroße 
‚@terblichfeit unter der niedern Volksklaſſe ernflche Beſorgniſſe der Regierung. Wie if 
dieß aber bey dem drücenden Mangel und den gegenwärtigen Beflandiheilen des Broded, 
das 4 Fünfeheil Bauntrinde enthält, und nicht einmal gehörig ausgebacken werden kaun— 
ohne zur Kohle zu brennen, anders moͤglich. Auch die nater dem Kommando des Gtr 
nerals Geiemar dort flehenden Truppen leiden empfindiid Mangel, daher unfer thaͤ⸗ 
tiger Praͤſident, Graf Zdituſchin (wie bereits gemelder) eheſtens ſich dahin begeben wird, 
am diefem Elende foniel in fernen Kräften fieht, durch Kath und That abzuhelfen. In 
Bucharcft ſelbſt iſt es ſchon fo weit g fonmen, daß die Bäder amtlich erklärten, nur noch 
‚auf 2 Tage mit Mehl verfeben zu feyn, daher es nicht ihre Schuld wäre, wenn die Stadt 
‚aledann ohne Brod feyn würde. Nicht allein in Buchareſt, fondern auch in der Umgegend, 
“ werden fortwährınd neue Militärfpiräler eingerichtet, zu weldem Ende Praͤſident Zoͤlruſchin 
„ohnlängft die in der Nahe befindliche Kloͤſter in Perſon unterfuchte. Auch das praͤchtige, erſt 
im vorigen Jahre bollendete Landhaus dis Fürſten Gigka am Kollentinafluſt iſt fans allen 
Mebengebäuden zu einem Lazarızh für Offiziere beſtunmt. a 
- Bon der moldauischen Gränge, din 19. April, 
2 — — umd zum Thetl dir Mangel am auen Erdensbedärfniffen nimmt in den She 
- Kenehimern forewährend uͤberhand, und (8 zeidet dadurch Das ohnedieß durch jo viele andere 
Laften und die Bichjeuche gedruckte Voif ungemein. Auch due nod) der Donau marfchirende 
uſſiſche Kavallſerie hat wegen des Sourragemangelg mit oubererdenuiden Schwieri.feiten zu 
‚kämpfen. — In BVuchareſi waren in den letzten ‚Lagen Brikchte von zuſſiſchen Siegen aus 





„Bulgarien verbreitet. - fivorno, den 22. April, 


Nach Briefen aus Maltawar der engliſche Admiral Malcolm mit feiner ganzen Divifion 
von dort am 1. April nach Neapel abgefegelt, um den engliſchen und den frauzoͤſiſchen Bot 
ſchafter nach Konftantinppel überzufuͤhren. Die noch in Malta gelegenen Scifie,der zuffe . 

Shen Flotte waren nach dem Archipel unter Segel gegongen. — 


—— London, den 25. April, , — Aktie, 

Am 23. wurde das Geburtöfeit des Königs gefehert obgleich derſelbe erft am.ıa. Aus 
zuſt fein 67fied Jahr erreicht. — Am 23. April trat das Geſetz zur Emanzipation der 
Katholiken und.zu Abſchaffung des Wahlrechts der 40 Schilling ⸗Wahlmaͤnner in. Wuukiam 
feit. — Londoner Dlättern zufolge hätte England Rußland gerarhen , zu Verhütugg weis 
tern Blutvergießens zwiichen Rußland und der Pigrte zu vie Einjehrsigung und Vermit⸗ 
celung der übrigen Mächte einzuwilligen. Rußland foli jedoch dieſes Anerbieten verwor— 
fen und zum Dritten: und Letztenmal erklaͤrt haben, es werde keine fremde Einmiſchung in 
feine Angelegenheiten dulden. — Der Courier ſchreibt, es haben die meiſten engliſchen 
Blätter einen Artifel augenommen, nach welchem ein Dampfboos mit dym Rapitaͤn Ham 
chett (nach andern Angaben mit dem befaunten Sidney Smith) von. England unter St 
gel geben, und derfelbe beſtimmt fepn foll, die tuͤrkiſche Flotte gegen die Ruſſen zu befeh- 
ligen. Der Courier erklärt, es fey an diefer Behaupsung nicht das Geringiie wahr, und 
e6 finde fih in den Cadres der engliſchen Seemacht gar fein Kapitän Namens Hanchett. — 





-Der Globe and Travefler will Bagegen nach einen Schreiben auf Berlin wiſſen, man habe 
Hey dem franzöfifchen Botſchaſter am ruſſiſchen Hofe darüber Beſchwerden geführt, daß fran⸗ 
důſchen Offizieren erlaubt worden fen, in die Dienfte der Pforte zu treten, ohne daß fie dep 
bald ihre Penſionen oder halben Sold, var fie von der franzöfifchen Megierung genießen, ver 
forem haben, — Eben diepes Blatt verſichert, (mit wre viel Grund, mag ebenfnlid dahin 
geſtellt feyn) , e8 werde der befannte Ford Cochrane das Kommando der rurffiichen Flotte über: 
aehmen, die zu einen Angriffe auf Konftantinopel beſtimmt ſey. — Nachrichten von Bne 
aos / Ayres vom 21. Februar zufolge wurde der aufruͤhreriſche Gouverneur der Provinz Santa 
Se, GeneralMiefa, in einem Gefechte gegen die Negierumgstruppen gefangen, vor ein Krieg® 
Gericht geftellt, degradirt, und erfchoflen. Auch wurde der Redakteur eines dortigen Jone 
aals, weil er ein unbedeutendes Lied drucken ließ, welches jedocy den Autoritäten nicht bes 
hagte, verhaltet und deportirt. Alle übrigen Mirarbeiter wurden’ in das Ge;ängnif geworfen. 
Paris, den 23. Arrik, *1 MW Ä 
Die im Breft angelangten portugiefifchen Fluͤchtlinge gehen inden nächften Tagen in drey 
Ubtheilungen im die ihnen zum einftweiligen Aufenthalte angewieſenen Depots Fougeres, 
Mayenne und Laval ad. — Der Eonrrier francais: will wiſſen, der ruſſiſche Borfchafter, 
— -Kürit Bieven, ſtehe im Begriffe, unter dem Scheine eines Urlaubs, mit feiner Gattin England 
zu verlaffen. Man habe Anfangs geglaubt, Graf Matuscewicz werde ihn interimiftifch em 
fegen ; jegt aber heiße es, Graf Stroganof n erde proviforifch oder definitiv die Verrichtume 
gen eines Botichafters übernehmen. Es fey, meynt der Courrier francais, der hoͤchſten Be 
achtung werth, wenn bey der-gegenwärtigen Krifid im Drient, und in einem Augenblicke, 
wo die Wiedereröffnung des Feldzugs die wichtigften Fragen hervorrufe, diefer Diplomat ew 
nannt werde. — Die Deputirtenfammer has imihrer Sigung vom 27. April einen Gefeges: 
- Entwurf der Regierung angenommen , nad welchem vom ı. Juli 1834 an, die 6 und 3 fir 
dresthaler, die 24, 12 und 6 Sousſtuͤcke, ſo wie die Goldmuͤnzen von 48, 24 und ı2 Libres 
außer Umlauf gefegt werden. — Dean hatte angekündigt, Dr. Labbey de Pompicres babe 
ſich vorgenommen, in def legten Kammerſitzung eine Anklage gegen das Minifterium Villele 
auf dem Bureau der Kamnier niederzulegen. Allein er unserließ es; fo wie man auch bergeb⸗ 
lich erwartete, daß ein anderer Deputirter nach einer früheren Anzeige einen Vorſchlag mar 
chen werde, wie die Unterfuhungsweife in Fall einer Anklage der Minifler zu ordnen fep. 
— Nachrichten aus Oporto vom ı 5. April melden , daß Don Migueld Werkzeuge daſelbſt 
menfchlicher geworden, und mehrere Verhaftete in Sreyheirgefegs worden ſeyen, feitdem das 
Gerücht in Umlauf gefommen, daß England den Uſurpator aufgefordert habe, fich feinen 
Vedingungen zu einer Ausſoͤhnung mis Dom Pedro zu unterwerfen, widrigenfalls er durch 
drittifche und drafilianifhe Streitkräfte vom Throne geflürzs werden würde, - 
Paris, den 29. April, 
Geftern arbeitete Se. Majeſtaͤt ver König mis dem Herrn Baron von Bouillerle, Ge 
weralintenbantem des Fön. Hauſes. — Bergangenen Samjlag ift ver Herr Marquis v. Re 
ende, Minifter des Kaiferd von Braſilien am framzöfifchen Hofe, dabier angefommen. — 
Dem Könige wurden heisse vor der Meſſe die vier jungem Chinefen , die fic) einige Zeit Dahier 
“Befinden , durch den Generatprofurator Der Kongregation vorgeftellt. Sie erichienen in ihrer 
"Pandestracht, mit bedecktem Kopf , und bezeugten ihre Verehrung durch dreymaliges Dinfak 
‘ten auf den Boden. Der Aelteſte vom ihnen, Namens Joſeph ty, drückte in lateiniſcher 
Sprache die anftrordentliche Hochſchaͤtzung für dem König und Frankreich aus. 
Hannover, den 23. April. 
Der Herzog von Cambridge hat geftern feyerlich den Grundſtein zum Waterloo Den 
mal gelegt. Es wurden eine Menge Gegenftände, ald Plane und Karten der Schlacht 
von Waterloo, Liften der Hannoͤverſchen Truppen, die Damals dort gefochten, Namens + Ber: 
geichnifle der auf dem Schlachtfelde gerallenen Krieger, ferner Karten und Plane der Stapt 
und ded Königreich# Hannover u. f. w., ſaͤmmtlich in glaͤſeruen Kapfeln hermetifch verfchiof 
Ku, in den Sockel des Grundfteind gelegt. | 
Berlin, den a8, April. F 
Yus-Memei wird new 93. d. M. gemeldet: Diefen Morgen ti - &xr. Eyseiteng De 


* 


⸗ 


wirkliche gehelme Rath Freyherr Alexander von Humboldt gluͤcklich uͤber das Haff ger 
ſetzt worden und bier eingetroffen. — Es find mehr als 40 Schiffe vor der Fahrt; eini⸗ 
ge engliſche Schiffe wagten ed, ungeachtet aller Signale, daß fie nicht einlaufen ſollten, 
durch die Fahrt zu geben, und 2 derfelben wurden auf den Strand getrieben. —: Das 
Waffer iſt in mehreren Gegenden wieder gefliegen, und has auch den Damm auf der Poſt⸗ 
ſtraße von Pröfuls nach Wielfieten durchgerifien. 
Wetzlar, den 26, Aprif. Ä 

Nach mehrmonatlichen Leiden endigte geftern Nachmittag 4 Uhr im boſten Lebensjahre Ihre 
irdiſche Laufbahn die Frau Herzogin Albertine Wilhelmine Amalie von Würtemberg, geborme 
Prinzeſſin von Schwarzburg> Sondershaufen, 4 
N Aus der Schweiz, den 1. May, 

Das neue Militärftrafgefepbuch für die Schweizerregimenter in franzoͤſiſchen Dienften 
iſt num erfchienen und vom ı. Map an in Kraft getreten. Es zeichnet fich durch gänzliche 
Ausmerzung der Eörperlichen- Strafen und befonders der verhaßten Stockpruͤgel aus. 

; Nürnberg, den 2. May. 

Se, Durchlaucht der regiereride Herzog von Naffau und Fhre fönigl. Hoheit die Frau 
Herzogin kamen geftern unter dem Namen als Graf und Gräfin Hohenstein nebft Gefolge 
von ‚Heidelberg, und Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Wuͤrtemberg nebft Gefolge 
von Stuttgard hier an, nahmen ihr Abfteigquartier im Gafthof zum rothen Noß, und wer 
den einige Zeit hier verweilen. . 

Innsbruck, den 28, April. 

Geftern hat die Eröffnung der tyrolifchen Stände: Verfammlung unter den gemöhnfis 
chen Feyerfichkeiten Statt gefunden. Nachdem um ıo Uhr im der Ftuͤh in der hieligen Faif. 
Fönigl. Hofkirche eim feyerliches Hochamt, welchem ſowohl Se. Excellenz der Hr. Landess 
gouverneur und Landeshauptmann Graf dv. Wilczek mit dem Gubernialgremium, als auch 
Se. Excellenz der Hr. Landmarfchallamts: Verwalter Graf_v. Kuͤnigl und fämmtliche Drn. 
Verordnete, nebſt den ftändifchen Beamten beymwohnten, abgehalten worden war, begaben 
fih Se. Ercellen; der Hr. Landesgouverneur in Begleitung des Hrn. Hofrathes und der Hrn. 

- Gubdernialräthe in den Riefenfaal der Eaif. Eönigl. Hofburg, um dafelbft an den Stufen des 
Thrones die Hrn. Stände zu empfangen. Als diefe in den Saal eingetreten waren, und 
die für fie beftimmten Pläge dem Throne gegenüber eingenommen hatten, begann der Altes 
fte Hr, Gubernialr. Edler v. Röggla eine dem feyerlichen Anlaſſe entfprechende Rede, auf wel⸗ 
che fodann die Ablefung des a. h. Steuerpoftulats folgte. In der Rede, welche hierauf Ge. 
Excellenz der Hr. Landpmarfchallamts » Verwalter Graf v. Künigl im Namen der Hru. Stän: 

de hielt, wurde der erneuerte Danf für die Huld und Gnade, mit welcher Se. Majeftät 
das Wohl diefer Provinz zu befördern ſtets fortiahren, und die Gefühle der innigften Erger 
benheit und des unbedingten Vertrauens in die weifeften Befchlüffe und Anordnungen de 
aligeliebten Monarchen auf eine wohlgeordnete Weife ausgedruͤckt. 

” Mühldorf, den ı. May, 

| Am vergangenen Charfaniftage ift nahe an unferer Jagd» Gränze ein Knabe vom einem 
Dachſen angefallen, und an mehreren Theilen des Körpers gebiffen worden. Der arme June 
ge ſchrie jaͤmmerlich um Hilfe, die ihm von einem herbeygeeilten Schuhmacherlehrling, wel⸗ 

cher die würhende Beſtie mit einem Steine erfchlug, noch glücklicherweife zu Theil gewors 
den ift, ehe er den Biſſen des Thieres erlag. Der muthige Junge, welcher den, wahr 
fheinsich mit der Wuth behafter gewefenen Dachfen erfchlug, beißt Baptift Lamprecht, und 
verdient wegen feiner Herzhaftigkeit alles Lob. Man ift fehr beforgt für. den gebiſſenen 

Knaben, und erwartet erft noch von der-Unterfuchung des getödteten Ihieres über dag Vor⸗ 

bandenfeyn einer wirklichen Wuth das Nähere. 


(Verfteigerung.) Freytag den 22. May d. J. wird die Reinigung der s; v. Abtritt⸗ und 
Sentgruben in fämmtlicyen biefigen kͤnigl. Militärgebäuden an den Wenigſtnehmenden in Als 
lord gegeben. Steigerungsluftige haben ſich au benanntem Tage Fruͤh 10 Uhr im Fönigl. Stadts 
Kommandantfchaftd = Lokale einzufinden, wofelbit dann die Bedingniffe befannt gemacht werden. 

s Augsburg, den 2. May.1829. Die fönigl, Militärs Lofalbaufommiflion. 
W. Kerp, Plagmajor. 





(Berfaufs : Befanntmacung.) Dad Gefammtanwefen des Untermuillers Xaver MINE 
von Burgan, beftehend aus einer Behaufung Nro. 94. mit Mahl: Saͤg- und Delmühle, dann 
den hiezu gehdrigen Sekonomie⸗ Gebäuden, Gemeindönngen, 9 3/4 Ichrt. Aecker und 15 1/2 

Tagw. Mäder muß nad) dem Antrage Der Kreditorſchaft einer dfjentlichen ech ie oder 
auch Verpachtung auägelett werden. Zu diefem beidfeitigen Berfuche wird nun Termin auf 
Dienftag den 12. May.l. J. beftimmt, und dieß mit dem Anhange zur Publizirät gebracht, daB 
die Erdffnung der Kaufs» oder and) Pachtbedingniffe am Kaufs: oder Verpachtungstage felb 
vor fic) gehen werde, nur hinſichtiich auswärtiger Kaufs: und Pachtluſtiger wird vorläufig bes 
merkt; daß deren Zuläßigkeit zum Eteigerungs = und Pachtakte auf Beybringung legaler. Bers 
mbdgend s und Sitnichkeits⸗Zeugniſſe beſchraͤnkt bleibe. Burgau, den 28. April 1829. Kdn. 

bayer. Landgericht. Kuttler, Landrichter. — coll. Alt. Bucher. 
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(Belanntmachung.) - Der Nachlaß des verftorbenen Herrn Pfarrers Holzinger von Güns 
zelhofen wird am Dienftag den 19. May h. %., Vormittags 9 Uhr angefangen, alldort gegen 
gleich, baare Bezahlung verfteigert, und er beiteht aus 6 Bupnferben, 3 Stuͤck dreyjährigen und 
9 Stüc einjährigen Fohlen, einem Stiere, 16 Stack Melfkühen und 13 Stüd Jungvieh, von 
vorzäglicher Gattung, 1 Schweinsmutter, 8 Stüd Ferkeln, aus einer Chaile, 9 angerichteten 
Waͤgen und andern Baumannsfahrniffen, aus einigem Getreide, Heu und Stroh, aus Uhren, 
12 filbernen faft neuen Zafelbeſtecken und einen großen filberneh erh mg aus Berten, 
Leibwaͤſche und Kleidungsftiden, und aus Haus: und Küchen eräthfchnften, dann einer klei⸗ 
nen Bibliorhef ꝛc. Mit dem Aufwurfe des Viehes und der Ackergeraͤthſchaften ſoll am Mitt⸗ 
woch den 20. May h. J. Vormiitags 9 Uhr verfahren werden. Bruck, den 24. April 1829. 
Koͤnigl. bayer. Laudgericht Bruck. Fiſcher, Landrichter. 
(Belanntmadhung.) Auf berrfchaftliche Anbefehlung wird zur difentlichen Verfteigerung 
des Gilt: und Zehent⸗ Getreidvorrached auf dem Speicher zu Schönbrunn, fon. Landgerichts 
Dachau, vom Fruchtjahre 1823, beftehend aus circa 12 Schäffel Weizen, 93 Schaͤffel Korn, 
15 Schäffel Gerite, 142 Schäffel Haber, von fehr guter Beſchaffenheit, hiemit auf Dienftag 
den 12. May d. J. Früh 9 Uhr in loco Schdubrunn, Termin beftimmt, und Steigerungsluftige 
mit dem Bemerfen hiezu eingeladen, daf die Bedinguiffe am Tage felbft befannt gegeben wers 
den. Dachau, den 28. April 1829. Anton Baron v. Schmidifche Patrimonial: Gerichtö: und 
Mentenverwaltung Schönbrunn. Dr. Bauer... 
(Mein: und Zruchtverfanf,) Am Samftage den 16. May d. J. Nachmittags 2 Uhr wers 
den in der Rentamtskanzley zu Lindau folgende Weine und Früchte an den Meiſtbietenden, uns 
ter Vorbehalt hoͤchſter Ratifi ation der königl. Regierung, verkauft, als: 200 bayerifche Eymer - 
Hein a 64 Maaf, vom Herbite 1328, in Partbien zu 10 Eymern; 70 Scyäffel Haber in Par⸗ 
- thiew zu 5 oder 10 Schäffelu, und 2 Schaͤffel 4 Mägen Kernen, zu welcher en Verbands 
fung die Kaufsliebhaber hiemit einlader ‚Lindau, den 25. April 1829. Dat koͤnigl. bayer. 
Rentanıt Lindau. Dr. Roth, Rentbeamter. 
(Berihollenheitserflärung.) Unterm 25. Nov. 1927 wurde Wilibald Meßmer, Kuͤfer von 
Unterreitnau aufgefodert, dinnen 6 Monaten ſich in Perſon oder durch feine Nachkommen um fo 
mehr zu melden, ald außer deffen fein in 424 fl. beftehendes Bermdgen feinen nächften Anver⸗ 
wandten gegen Kaution auggeantwortet werden wiirde. Da derfelbe bis heute weder felbft ers 
ſchienen ift, noch fich fonft gemeldet hat, fo wird er piemit für verſchollen erklärt, und feiner 
MWerwandtfchaft dad bezeichnete Vermoͤgen, jedoch gegen Kaution ertradirt. Lindau, den 
30. April 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. Lict. Mindler, Landrichter, 
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77 Belanntmahung.). Da der auf den 24. Dez. v. 3. angefete Verkauf des Löwenmwirthds 
Anweſens bed Balthafar Nußbaum in Gundelfingen nicht Statt hatte, fo wird diefed Anwefen, 
beftehend in Wohnhaus, Stallyugen und Bräuftatt, einer beſonders gebauten Stallung und 
Stadel, dann in einem Wurz- und Baumgarten, 3/ä Tagw. neukultivirten Gemeindstheil in 
der Baunnveyde, 1 Ichrt. neukultivirten Gemeindötheil in der Eugertweyde I. Klaffe, 7/4, Ichrt. 
do. in der II. Klafje, 5/4 Ichtt. dv. benm See, 3/4 Tagw. do. in der Nachtweyde, und in 
9 Krautbeeten Dienftag den 19. May bis Nachmittags 2 Uhr in Gundelfingen dffentlich verfteis - 
gert. Es werden daher die Kaufsliebhaber‘hiezu eingeladen mit dem Bemerfen, daß auswärs 
fige Käufer fich Aber Qualififariom, Leumund und Vermdgen auszumeifen haben. Zaningen, 
deu 30. April 1829. Konigl. bayer. Landgericht. Roͤckl, Kandrichter. 


(Bekanntmachung) Auf Audringen der Geiſenbergerſchen Gläubiger wird das Sebaftian 
Geiſenbergerſche Anweſen zu Thaining/ d. G., im Wege der Verfteigerung dffentlich, u Her 
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Worbegalt der Genehmigung der Gläubiger, veräußert, und zw dleſem Behufe Tapsfährr 
‚Montag den 11. May I. I. Vormittags TO Uhr an vem Gerichrefige ing — 
werden an dem bezeichneten Tage zu erſcheinen und ibie Kaufsanbote zu Protokoll zu geben eine 
geladen. Das Anwefen beftehtz J. a. iu etnenr Wounhans, Stallung und Stadel ter eis 
nem mit Schindeln gedeckten Dade, b) in einer Wagenremiffe vom Holz und mir Echindeln ges 
dedt, c) in einem Backhaus, mis Brettern eingedeckt, und Laubhutte, d) in einem Garten „ 
‘mit Einſchluß des Flächen s Iunhalres der odigen begeichneren Gegenftände, 95 Dez.; II. im 
Aeckern, 52 Tagw. 82 Dez., III. in Wiejen, 41 Tag. 13 Dez.; IV. in Wiefer und Holz 
13 Tagw. 72 Dez. Sämmrliche vorbezeichnere Objekte find zum £. Rentame frey iftig. V. Jr 
‚den Gemeinderheilen 63 Dezim; VL. im einem Krautgarten 13 Dez. Sandöberg, dem 8. April. 
2829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Landsberg. Xuzjenberger, Landrichter. 


(Bekammtmachung.) Der Dienjt eines Eyorregeuten bey der vormaligen Kollegiatfliftee 
Pirdye in der Stadt Mühldorf ift erlediger, umd Die Ausichreibung diefer Erledigung.von Seite 
‚der Ebnigl. Regierung, Kammer des Innern, mit Entfchließung vom 43 d. M. angeordnet wor⸗ 
ben. Diefe Erledigung wird mun den allenfalligeu Bewerbern mit dem Beyfahe befannt ges 
macht, daß: 1) die Verleihung dieſes Dienjted nad) der Verordnung vom 50. Dez 1310 
widerrufliche Weife geſchehe; daß 2) das Einfommen in einer firen Befoldung aus dem fbnig 
Staatsaͤrar von 150 fl., wovon jedoch 25fl. für Beyſchaffung und Reparirung von Mufitaliens 
und Mufifinftrumenten verwender werden mißen, und im dem Ertrage aus Dienftesverrichs 
gungen von circa 80 bis g0fl. beſtehe; daß 5) auf eine freye Wohnung fein Anfprudy gemacht 
werden koͤnne, umd daß 4) der Chorregent gehalten fey, eine Geſangſchule für Dis kantiſten und 
Alriften fortwährend zu unterhalten. Die Bewerber haben daher ihre mit den erforderlichen ie— 
galen Zeugniſſen verfehenen Gejuche binnen 4 Wochen a dato bey uuterfertigtenr Landgerichte 
einzureichen, Actum dem 26. April 1929. Nönigl. bayer. Landgericht Mäplvorf. 

Bartſch, Landrichter.- 
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Ediktalladung.) Der Shlöner Thomas Ehemann von Marrheim har ſich fiir zahlungsum® 
fähig erklärt. Es wird demnach über fein Vermdgen der Konkurs feiner Gläubiger erdffner.- 
Die gefeglichen Edikrötäge werden a) zur Anmeldung und gehbrigen Nachweif ung der Forderuns 
gen auf Donnerflag den 21. May 1829; b) zum —— der Einreden gegen die angemel⸗ 
beten Forderungen auf Sonnabend den 20. Fun. 18295 zur Schlußverhandlung, und zwar 
1) zum Vortrag der Repliken auf Diontag den 6, Jul. 1829; 2) zum Vortrag der Dupplitem 
a Dienftag den 21. Ful. 1829, jedesmal Vormittags 4 Uhr in der hiefigen Gerichtötanzley 
angefett, und ſaͤmmtliche Gläubiger des Thomas Ehemann hiezu vorgeladen, unter dem Rechts⸗ 
uachtheile, daf das Ausbleiben am erften Ediktstage die Praͤkluſion der Forderungen von der 
gegenwärtigen Gantmaffe, das Nichterfcheinen an einem der übrigen Tage aber den Ausſchluß 
t ber am diefenr Tage vorzunehmenden Handlung zur Folge hat. Zugleich werden alle jene, 
welche von dem Gantirer erwas in Handen haben oder an ihn Forderungen ſchulden, aufgefors 
dert, die Zuruͤckgabe und Einbezahlung bey Vermeidung des Erfages und der nochmaligen Bes 
geblung nuran das unterfertigte k. Landgericht zu leiften. Endlich wird bemerfr, daß die bes 
annten Schulden des ıc. Ehemann 1577 fl. betragen, die Taxe der Gantrealitäten dagegen auf 

ra fl. ſich belauft. Monheim, den 14. April 1829. Kduigl. bayer..Landgericht. 
Demharter, Landrichter. — Peter; 


(Befanntmachung.) Auf Andringen eines Hypothelgläubigers wird das Kolonie : Aumwelen 
bes Zaver Neumayr von Bräutlach zum Drittenmal auf Freytag den 2% May 1929 Morgens 
8 bis Abends 5 Uhr zum dffentlichen Verkaufe ausgefchrieben. Diefes Anweſen deftehr in einem 

emauerten Wohnhaufe nebft einem ifolirten Etadel mit Ziegel gededr, 1% Tagw. Garten, 
— 15 1/8 Ichrt. Acker und Wieſen zunaͤchſt um das Haus gelegen, und iſt auf 2344 fL ges 
ſchaͤtzt. Neuburg, ben 29. April 182% Königl. bayer. Landgericht Neuburg. 
| Sepp, Landrährer. 


(Belanntmachung.) Johann Lautenſchlager, Bauer zu Leitendorf, hat Behufs der Ueber 
* ſeines Anweſens an feinen Sohn um Einberufung ſeiner Glaͤubiger gebeten, um mit ſel⸗ 
einen guͤtlichen Nachlaß» und Friſtenvertrag abzuſchließen; deßhalb werden alle noch unbe⸗ 
leunten Gläubiger des obigen Lautenſchlager vorgeladen, bey dem am Dienftag den 18. Map 
laufenden Jahrs Früh 9 Udr dahier zur fummarifchen Liquidation der Schulden des Johann 
Zautenſchlager, dann zum Werfuche eines rag Abkommens oder zur Stellung rechtlicher 
dge aneheaden Tags fahrt/ um fo gem 2 zu erfcheinen, als bie Ausbleibenden ber Grimm 
| ehrheit ber Erfpienenen nach Bein euheit ihrer Zorderungen ſtillſchweigend bepgekw 
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zen zu ſeyn, erachtet werden würden. Mallersdorf, den 14. April 1829. Kdulgl. bayer. Lance 
gericht Pfaffenberg. Knitl, Yandrichter. 

(Bekartnrmahung.) Auf Andringen der Gläubiger wird das Anweſen des Joſeph Goͤtzber⸗ 

er, Kochner in der Erfchlecht, der Gemeinde Seeon d. G., im Amtölofale zu Troftberg zum - 

weytenmale dffentlic) verfteigert, und biezu auf Mittwoch den 20. May. J. Vormittags von 

Y bis 12 Uhr Kommiffion anberaumt. Die Beſchreibung dieſes Anweſens, ſowohl der Gebaͤude 

als der Grundſtuͤcke, fiudet ſich im Iſarkreisblatt vom 8. April h. J. Stuͤck XIV. amd in der 

Yugsburger Srdinaris Poftzeitung vom 7. Aprill. J. Nro. 85. Der ooägungeuserzh diefes 

Qnweiens beträgt 1166 fl. Sfr. Kaufeluflige wollen fi) am Mittwoch den 20. May 1. & dep 

> anterfertigtem Amte einfinden und ihre Anbote zu Protekoll geben, wo ihnen auch die Kaufe» 

beoingungen bekanut gemacht werden. Trojiberg, den 28. April 1829. Kbnigl. bayer. Lands 
geriöbt. Nagler, Landrichter. — Paumgarten. 


 (Borladung.) Ignaz Roger von Kuͤhlenthal har um VBoriadung feiner Gi ubiger ur gürlie 
ben Benehmung mit jelben gebeten, Es werden Daher alle, weldye aus was immer für einem 
Grunde an Ignaz Roͤger zu Kuͤhlenthal eine Forderung zu machen haben, auf den 25. Way 1829 
bis Fruͤh 8 Uhr unter dem Prajudiz vorgeladen, daß die Nichterfcheinende dem Beſchluſſe der 
Mehrzahl beygezähle würden. Wertingen, den 26. April 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
A Gebhard, Landrichter. 
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Das Rrumbad wird den 25. May erdffnet, und den 12. September geichloffen. Krum— 
Bad, den 1. May 1349. Bad: Direktion. 


— ABerichtigung.) m der in einem jüngiten Blatte der Augsburger Zeitung eingerüdten - 
elite, 64 Sriederifa Meſſert, Revierforſters-Wittwe zu Echlierfee, über den Vers 
kauf ihres dajelbft beſitzenden, fo romautiſch geſchilderten Jaͤgerhauſes wird unter Anderm 
kund gegeben: „Daß es herklonnilich (ey, daß Fremde in dieſem Jaͤgerhauſe Erfriſchungen ger 
nießen, oder ſich diters allda auf längere Zeıt ihren Aufeuthalt wählen, wozu medliche Vorbe⸗ 
reitungen beſtehen.“ Diejes unrichtige, durch irgend eine befondere Abſicht der Verkäuferin 
geleitere Vorgeben veranlaßt Die gegrändese Berichtigung, daß der Ort Schlierſee bekanntlich 
einen eigenen Tafernwirth beſitzt, der feine Wirthſchaft zur algemeinen Zufriedenheit der den 
Sommer über bey ihm zuſprechenden fremden Gaͤſte betreibt, fo wie er auch heuer wieder —— 
Aufführung eines geſchnrackvollen Neubaues alles Mögliche zur Bequemlichkeit feiner Gäfte a 
wwender; daß diefer Wirch nur ausbejonderer Nachſicht und bloß aus gutem Willen der gedachten 
KFoͤrſters- Wirtwe bisher gefiatiere, den Fremden Erfrifchungen zu-reihen, und Einige, fo weit 
46 ihr befchränfres Lokale ohnehin nur geitatter, zu beherbergen, von einem Herkoinmen aber 
Dießfalls um fo weniger die Sprache ſeyn fdume, ald Friederita Meſſert ſich nur ſeit dem Tode 
‚ihres Mannes obiger Begünjtigung erfreut. Das Jaͤgerhaus iſt übrigens von der Ortſchaft 
Schliers abs und jeufeirs ded Sees gelegen, deijen Xofalirät zur ordentlichen Beherbergung 
Fremder zu beeugt, der bloß abwechſelude Aufenthalt Letzterer von kurzer Dauer, als daß bey 
dieſem Unftande und bey dem Beftehen einer foliven Tafernwirthſchaft zu Schliers ein Grund 
„zu einer neuen Wirthſchaft im Jaͤgerhauſe, wozu die fraglicye Bekanntmachung fo jehr anreizt, 
gegeben ſeyn dürfte. Schlierſee, den 25. April 1829. 


Bey Alepander Harder, Et. Ama Gaſſe D. 250. find folgende Kommiffionslager einges 
„Jangt, als- Ganz alte Diadera und Porto (in Orige-Flaſchen), Malaga, Palarer, Keres, 
"dann rothe Burgunder und Neuichateler Weine. Altes echtes Berner Kiridpenwafler, Extrais 

d’ Absynthe de Neuschatel, Arral, Rhum und frangdfifche Cognac, feinſte Eorten, Ratafias 
de Grenoble, nebft allen andern Gattungen fuperfeinen Kiquwerd, feinfte Tafel: Efige, 
a Oesträgan -aux fines herbes etc. Indem ich meinen hieſigen und auswärtigen verehrten 
» Gönnern, mit diefen auch mein Spezereys iind Farbivaareır Lager zu geneigrem Zufpruch 
empfehle, werde ich fterd bemüht feyn, demfelben ſowohl eii &rus als en detail mit gleich hiffis 
' ger Preifen, nebſt vorzäglicher Waare, zu begegnen. + * ie 
Auen meinen. biefigen und auswärtigen Freunden und Bekannten zeigen wir das 
zu frühe fo ſchmerzliche Hinſcheiden meines geliebten Gatren und Waters an, welcher den 
50. April zwiſchen 7 und 3 Uhr Abends, verfehen mit allen heil. Ertrbjäframehten, "fein irdi⸗ 
ſches Leben eg Ich empfehle den Verblichenen in ihr, frommes Andenken, mich aber an! 
ine 6 Kinder Ihrem ferueren giätigen Wohlwollen, und indem ich für das meinem ſeligen 
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Gatten und Vater jo mannigfaltig geſchenkte Zurrauen gerbindlichft Danke, habe ich die Ehre ei⸗ 
mem boheu Adel und ne rind mn ergebenfte Anzeige zu machen, daß meine Toch⸗ 
. ar A —22 vu dar ’ — + .+ 7 .. : 
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ter Joſephine das Geſchaͤfft meines ſeligen Gatten und Vater wie bisher forſetzt, und es ihr 

zur angenehmſten Pflicht machen wird, jeden Auftrag, mir welchem fie ein hohes und fehr geehr« 

ted Publifum zu begänftigen die Gute haben wird, billigft und forgfältigft auszuführen. 
Ergebenfte Joſepha Einsle, Portraitmalers fel. Wirtwe und ihre 6 verwaisten Kinder. 
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So eben ift erſchienen (Augsburg bey Lotter und Sohn): Pernsteiner, Missa in D. a 

Canto,, Alto, Tenore, Basso et Organo Obligatis, II Violinis, Viola, II Clarinettis, vel 

Oboi, II Fagottis, Il Cornibus, Il Clarinis et Violone ad libitum. Preis Ifl. 2. — 

Hartdobler, lateinisch figurirte Messe mit Orgel und Singftimme, obligat. 2te und äte 
Singſtimme, 2 Violien, 2 Hörner und 2 Trompeten, nicht obligat. Preis 1fl. 


Eee en nn nn an 
fich a —— nn ae zazte > — ‘Für Alle, die 
e arbieren, iſt geheftet fuͤr 18kr. zu haben in der Joſ. Wolffichen Buchhandl 

in Augsburg, ſo wie allen Buchhandlungen Deutſchlands. wis &bandlung 


In der Kranzfelder'ſchen Buch = und Muſikhandlung in Augsburg ift fo eben angetomz 
men: Plan der Fünftigen Einrichtung der latelnifhen Schulen und Gymnafien in Bayer, 
München Ato. 46 kr. © Ar 
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Bey Abr. Geiger, Buchdrucker, Lit. B. Nio. 128. iſt zu haben: Der Bods s Keller in 
Münden, nach geſchauten Spetradeln und poflierlihen Begebenheiten geſchildert vom Volfte 
Dichter Gernetrink. Geh. ä3 fr. 


(Verfaufsanzeige.) Eine große Macaroni-Nudelpreſſe fammt aller Zugehdr, dann eine 
ganz große Goldfcymieds = Zugbant, die Windenftange 8 Schuh lang, und ein großer 
Glastaften mit 5 Glatthiren, 14 Schuh lang, 6 Schuh hoch und 18 Zoll tief, der Unterjag 
mit 5 Thuͤren, s Schuh hoch, find zu verfaufen. Näheres ertheilt man im Komtoir diefer Zeitung. 


Am legten Sonntag des Nachmittags ift vom Klinfenthor auf der Straße gegen Pferfee 
und von da auf dem Fußweg nad) Leitershofen ein weißer, mis Spigen befegter Tillſchleyer ver— 
loren gegangen. Der redliche Finder —* wird gebeten, ſolchen gegen ein angemeſſenes Dous 
ceur in dad Moyſche Zeitungsfomtoir gütigft einzuliefern. - \ 


Von einem goldenen Damen = Hehrdyen ift das mit Tirkiſſen und Perlen befegte Hinterplätte 
chen verloren gegangen. Der redlicye Finder wolle e8 gegen angemeffene Belohnung im Laden des 
Haufes Lit. D. Nro. 253. in der St. Anna Gaffe abgeben. ' 


. An 2. dieß ift ein ganz weißer Budelhund, männlichen Geſchlechts, verloren gegangen, bes 
— daß er an dem einen hintern Fuß 6, an dem andern 5 Zehen hat; der Ue⸗ 
erbringer erhält ein anfehnliches Douceur im Gafthof zum Mohrenkopf am Predigerberg dahier. 


Im fürftlich Függerfchen — auf dem Zeughausplatz Lit. B. Nro. 208. dahier wird im 
erſten Stock die nung, beſtehend in 5 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speis, 
Holzlage, Keller, —— a hend mit daran ftoßenden 2 Zimmern, zufammen, oder 
die Wohnung und den Saal jedes befonders, wie auch ein Garten und Gtallung für 5 Pferde, 
verinierhet, und konnen diefe Lokalitaͤten mit nächftem Michaeliziel bezogen werden. Liebhaber 
belieben fich an Unterzeichneten zu wenden. Augsburg, den 2. May 1829. 
Berfal, Hausmeifter im fürftl. Fuggerfchen Hofe. 
Lit. A. Nro. 15. in der Wintergaffe ift ein Laden ıc,, ein Gewoͤlb, einzeln oder zufammen, 
täglich zu vermiethen. 
In dem Haufe Lit. D. Nro. 92. auf dem Karolinenplag, nahe an der Domkirche, fr 
beyde Wohnungen im erften und zweyten Stod zu vermierhen, und bis Michaeli zu beziehen, 
Erftere enthält 9 Zimmer und legtere 5 Zimmer, dann Küche, Speis, Keller, Waſchkuͤche, 
Holzlage und andere Bequemlichkeiten. , Es befindet fich in diefem Haufe auch eine Srallung 
“auf 5 Pferde, Wagenremiffe und Heuboden, welches zur Wohnung im erſten Stod vermiether 
j wird. Das Nähere ift bey Kaufmann Stark, der Barfüßer Kirche gegenüber, zu erfragen, 
Ungsbnrger Börfenfurs vom 4. Map. 1829. — 
Defterreihifhe Staatspapiere, .  Baperifhe Gtaatepapiere. 
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Pro. 108. Mittwoch), den 6. May 1829. 


Augsburger Dtdinari-Poftzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifcyen Neuigkeiten, 
| Mir allerhbächften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


' Minden, den 4. May, . 
Nachrichten aus Nom zufolge hat der Papft Pins VIII. ungeachtet feinen 68 Fahre die 
mühfamen Zeremonien in der Charwoche fehr gut ausgehalten, und fie mit einer Würde ver⸗ 
"richtet, welche diefem erhabenen Momente der Eathol. Neligion einen tiefen Eindrud vers 
ſchaffte. — Zwiſchen Er. päpftl. Heiligfeit und Sr. Mijeftärdem Könige von Bayern herrfcht 
das befte Einverftändniß. — Der Papft hat dem Könige ein prächtiges Geſchenk mit hetruris 
fchen Vaſen, und andern feltenen Alterthümern von gebrannter Erde gemacht, welche erfi vor 
Kurzem ausgegraben worden find. — Der neue Papft erwirbt fich befonders dadurch eine 
allgemeine Achtung, weil Er ben jeder Gelegenheit dem Andenken des großen Pius VII. und 
feines nicht minder großen Minifters Confalvi die vollfte Anerfennung ihrer Verdienfte ange 
deihen laͤßt. — Der neue Staatsfekretär Kardinal Albani hat fich durch einige neuere Bew 
fügungen mit den Römern in gutes Benehmen gefegt, — Ihre koͤnigl. Hoheiten der Krome 
prinz und Prinz Otto fegten Montags am 4. May um 4 Uhr Früh bey günftiger Witterung 
Ihre Reiſe wicdigUber Weilheim, auf den Peiſſenberg, Raittenbuch, Steingaden, in die 
romantifchen Lechthaͤler, zu den malerifchen Trimmern der Burg Hohenſchwangau, und in 
das, gefchichtlich und pittoresf, fo ——— Fueßen fort. — Samſtag, den 9. May, 
Abends, werden Ihre koͤnigl. Hoheiten wieder Mrück erwartet, * 
J Wien, den 1. May. 
Der oͤſterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten aus Konſtantinopel vom 12. April. 
Die auf der Rhede von Bujukdere vor Anker liegende tuͤrkiſche Flotte erhält fortwährend aus 
dem hiefigen Arfenale Verſtaͤrkungen an Mannfchaft und Schiffen , fo wie deren Ausrüftung 
vollendet iftz neuerlich find wieder ziwen auf den Werften von Sinope erbaute Korvetten im 
den Bosphorus eingelaufen, um in dem hiefigen Urfenale vollends ausgeruftet zu werden. — 
Ans Afien hat die Pforte von dem Statthalter vom Trebifond die Anzeige von einem an dem 
Ufern des Tfcharuf , welcher fi) zwifchen Gonieh und Batum ins fhwarze Meer ergießt, ger ::.. 
fieferten Gefechte erhalten, wobey fich die Turfen den Sieg zufchreiben ; ein anderes bey Schik« 
goetil vorgefallenes Gefecht foll gleichfalls den türfifhen Waffen günftig gewefen feyn. Die 
Hauptarmee der Türfen in Aſien, die fich bey Erferum ſammelt, fcheint jedoch, fo beit die 
letzten Nachrichten reichen, ihre Operationen noch nicht begonnen zu haben. 
Peteröburg, den 20. April, | 
Mitteld Berichtes vom 15. März hat der Generaladjutant Graf Paskewitfch von Erivan 
Sr. Majeftät den Kaiſer folgende Details eines neyen über die Türken erfochtenen Sieges 
überfendet "Der Generalmajor Heſſe, welsher den Befehl erhalten hatte, fein Detafchement 
im Önriel zufanımen zu ziehen, wurde bengshrichtigt, daß die Türken fih zu Anfange dieſes 
- Monats in bedeutender Anzahl an den Gränzen von Kabulet gezeigt hätten und die nabe lies 
genden Dörferides Guriel beunruhigten. Man hatte durch Kundfchafter erfahren, daß der 
Paſcha von Trapezunt, Keya-⸗Oglu, von 3 Roßſchweifen, der an der Spige von 3000 Mann 
-porgerückt war, und außerdem noch 5000 Mann aus Batum, Kabulet, Tfchaneted und ! 
Tſchakroy an fich gezogen hatte, ein verfchanztes Lager an dem zwifchen der Stadt Kintrifcht 
and der Feſtung St. Rikolas gelegenen See aufgefchlagen habe; außerdem hatten die Türken 
auf dem ſchmalen, zwifchen dem Walde und dem Meere hingehenden Wege Berhaue angelegt. 
Der Paſcha beabfihtigte, unfer Detafchement anzugreifen, fobald eine von Trapezunt ee. 
wartete Berftärfung von 10,000 Mann zu ihm geftoßen feyn würde, und ſich darauf des Gu⸗ 
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viel zu bemaͤchtigen. Der Generalmajor Heſſe faßte ſogleich den Entfchluß, dem Feinde zn: 
vorzufommen. — Am 5. .. gieng der General mit einem Bataillon des Infanteriert« 
gimentsd von Mingrelien, drey Kompagnieen des 44ften Jägerregiments , im Ganzen 1216 
Mann, fo wie mit 4 leichten Gefhügen, 2 Berghaubigen und 1315 Mann Milizen aus dem 
Buriel, über den Fluß Natonebi, und rücte längs dem Meeresufer vor, indem er die Mi- 
lizen den obern Weg durch den Wald einfihlagen ließ. Drey Werfte von dem Nebergange 
eröffneten die Türfen,, welche das erſte Verhau beſetzt hielten, ihr Feuer , wurde aber von 
der Miliz, die fie umgangen hatte, in der Flanke und mit folchem Ungeftüm angegriffen, daß 
fih der Schrecken ihrer bemeifterte und fie die beuden legten Verhaue im Stich ließen, indem 
- fie fih in Unordnung nad) dem zwifchen dem Meere und einem ſumpfigen Gehoͤtze errichteten 
Lager zurück zogen, Diefed Lager, welches einen Kaum von 300 Faden einnahm , wurde 
durch einen hölgernen , mit Erde ausgefüllten Wall und durd einen tiefen Graben verthei— 
digt. Der Weg dahin war mehrere Werfte welt von Ähnlichen Graben durchfchnitt n. Der 
Feind empfieng unfer Detafchement mit einem furchtbaren Feuer und unterhielt einen vier 
flündigen blutigen Kampf. Nachdem der Generalmajor Heffe eine Batterie aufgeftelit hatte, 
deren Kartaͤtſchen und Granatenfeuer Verheerung im feindlichen Lager anrichtete, gab tr 
Befehl zum Sturme, der von der regelmäßigen Infanterie und von der Miliz mit glänzender 
Tapferkeit ausgeführt wurde. Aus feinen Verfhanzungen rück getrieben, zerjtreute fich 
der Feind in die Waldungen , und ließ fein ganzes Gepäd und cine Menge von Waffen, nebit 
163 Todten auf dem Plage. Sein ganzer Verluſt bey diefer Schlacht beträgt 1000 Mann 
an Todten und Verwundeten. Unſerer Seite haben wir 3 Fürften, ı Dffigier, 33 Unteroffis 
giere und Gemeine an Todten, und 8 Offiziere, 142 Unteroffiziere und Soldaten und gMis 
lizen an Verwundeten. Die gefammte im Pager gemachte Beute wurde der Mitiz hergeben, 
deren Eifer und Tapferfeit bey dieſer Örlegenheit um fo mehr Anerfennung verdienen , als 
ein großer Theil diefer Milizen im vorigen Jahre, angeregt durch das Beyſpiel der Fürflin, 
von welcher fie abhängig waren, fich auf die Seite der Türken geſchlagen, und feit dem Ans 
oriffe auf Poti gegen und gefochten hatte. @ - ü 
i Ddeffa, den 17. April. 

Um 10. dieß haben die Turfen einen Angriff auf Sizopoli gemacht, and find mit einenz 
Berluft von 300 Mann an Todten zurück gefchlagen worden. Ruſſiſcher Seite foll Generaf 
Wächter an der Schulter verwundet worden feyn. Ein Angriff, den die Nuffen gegen Achioti, 
aördlich von Burgas, unternommen hatten, ift mißgluͤckt, und.diedazu verwendeten Trup⸗ 
pen find wieder nach Sizopoli zuriick gebracht worden, to jegt 5000 Mann Ruſſen in Beſa— 
tzung liegen, Es ift Befehl ergangen, von Schaftopol 4000 Mann nad Poti zur Verſtaͤr⸗ 

kung der aflatifch: ruffifhen Armeeüberzufchiffen; die Türfen follen fi in Aſien fehr verjiärft 
haben. Admiral Greigh ift am 13. dieß auf einem Dampfboote von Nicolajef na Seba— 

ſopol abgefegelt, um von dort mit der Flogte in See zu ftechen. Ueber die Beftimmung dir: 
feiben iſt noch nichts befanntgeworden. Es foll hier ein ungeheures Magazin auf der Steppe 
auf Koften der Krone bis 15. Juli d. J. zur Hinterlegung aller fürdie Armee beflinmmten Vor⸗ 
räche erbaut werden. Auch erwartet man hier 300 Kameele, die zum Dienfte der Arne der 
ſtimmt find. Don der fervifchen Graͤnze, den 2ı. April, pipe 

Aus Belgrad erfährt man, daß der Großweſſier Reſchid-⸗Paſcha in den legten Tagen des 
vorigen Monats zu Schumla angekommen if. Er ließ fogleich Huffein -Pafcha mit feinem 
Korps gegen Varna vorrüden,, während er felbit-diefe Bewegung durch Vorruͤcken auf der 
Straße nach Bazardfchif unterftügt, und zugleich Ausfälle der Befagungen von Siliftria und 
GSiurgewo anbefohlen hat. Ueber den Erfolg dieſes Mandores war man zu Belgrad noch 

nicht unterrichtet, fchmeichelte fich aber, daß es Reſchid Pafcha gelingen werde, die Ruffen 
gan; vom rechten Donauufer.zu verdrängen, da er felbft viel militärifches Talent befigen foll, 
und von vielen fremden Dffizierem begleitet ift, die ihm ſchon auf feinen Zügen-in Griechen 

fand von großem Nuten waren. Pr 
- London, den 26. May. | 


Der Globe and Traveller behauptet , nach einem Schreiben aus Wien, daß der Kaifer 
von Oeßerreich die-Ubficht hege, Dona Marias Hand für feinen Enkel, den jnngen Napo⸗ 


feon , zu verlangen. — Einem Schreiben and Liffabon zufolge follen 25 konſtitutionelle 
Gefangene , welche zu Oporto eingeferfert waren, mebit dem erften Gefängnißwärter glück⸗ 
fich entwifcht feyn. — Der Kanzler foll fich geweigert Haben, fein Siegel auf dad von Don 
Miguel gefchaffene Papiergeld zu druͤcken, was in der Dauptfladt einen ſchwer zu beſchrei⸗ 
benden Eindruck machte. — Don Miguel bat ſich von der zu Porto befiehenden, allgemeinen 
Weinhandlungsgefellichaft ein gezwungenes Aulehen von beynahe 2 Millionen Gulden geben 
laffen, und zur Heimbezahlung derſelben die Weine der wegen politifchen Meynungen vers 
hafteten Perſonen angeboten. 
Paris, den 29. April. 

Zu Chateauroux haben bey Aufichlag des Getreides Beforgniß erregende Unruhen Statt 
gefunden, die jedoch bereits wieder geſtillt worden find. Die niedere Volksklaſſe wollte naͤm⸗ 
fich einen mit Getreide beladenen , und nach Drieans abgehenden Wagen, ungeachtet der 
Aufforderungen der Stadtbehörden daſelbſt zuruͤckhalten. Es fheint, als ob diefe befürch 
tet hätten, die bewaffnete Lokalmacht ſey zur Herſtellung der Drdnung nicht hinreichend, weil 
fie von Bonrges eine Abtheilung Linientrnopen herbey gerufen hatten, welche 15 Stunden 
in einem Tag zurisck legen mußte, Mehrere der Aufwiegler wurden verhaftet, und follen 
vor die Tribunale geftellt werden. Der darauf folgende Getreidemarft gieng jedoch ganz rus 
big ab. — Die Regierung foll eine neue Drganifation der Artilferie befchloffen haben, die 
zwar im Augenblicke noch nicht offiziell befannt gemacht werden dürfte. Die leichten Artile 
ferieregimenter werden eingehen, und in eine Art von Legionen , deren Zahl man auf 10 an» 
giebt, umgefchmolzen werden, welche Kompagnien zu Fuß, zu Pferd und zugleich des Fuhr: 
weſens in: fich begreifen follen. Die Organifatton diefer Regimenter wird in Bezug auf die 
Difiziere. der Kompagnien und jener des Stabs nur wenig von der gegenwärtigen abweichen ; 
die Kompagnien follen fortwährend durch Hauptleute, Ober: und Unterlieusenant, die Re 
gimenter durch einen Oberſten, Oberftlieutenant und 4 Oberoffiziere befehlige werden, wel⸗ 
che künftig den Titel Eskadronschefs führen follen, ſtatt daß fie bisher bey der Artillerie zw 

Fuß den- Titel Majore geführt haben. s 

Koppenhagen, den 25. April. 
Eine fir unfer allgeliebtes Königshaus und das ganze Land höchft erfreuliche Neuigkeit 
hat diefer Tage die Einwohner,der hiefigen Reſidenz plöglih aufs Angenehmfte überrafcht. 
Allgemeinem Bernehmen nad werden ſich nämlich Ihre k. Hoheit unfere hochverehrte Krons 
prinzeffin mit Sr. £, Hoheit dem Prinzen Ferdinand von Dänemark vermählen, — Ferner 
vernimmet man, daß fi Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Auguft Emil von Holfteins 
Sonderburg: Auguftenburg mit der Gräfin v. Dannefkjold» Samfd verlobt haben. Der Prim 
gedenft mehrere Guͤter auf Fuͤhnen für ih anfaufen zu laffen, worunter man das vormals 
Rebergiſche Gut Frederifsgabe nennt. 

Bruͤſſel, den-24. April. ‘ 

Man verbreitet hier, daß in England eventuelle Rüftungen zu einem Seefriege gemacht 
würden, und daß die Admiralität den größten Theil der auf halbem Solde ftehenden Marine 
Dffiziere einberufen wolle. Mehrere englifche Banfierhäufer follen auch von einer Anleihe 
Kenntniß haben , die. für Rechnung der ehiglifchen Regierung gemacht, und- wozu die Zuſtim⸗ 
mung des Parlaͤments in Kurzem verlange werden durfte. Außer England ift es fchwer,;über 
die Aechtheit von dergleichen Gerüchten zu urtheilen, welche vieleicht nur ein Werk der Agio⸗ 
tage find, Aus der Schweiz, den 2. May. 

Bey den Schweizertruppen in Paris macht ein bedeutender Kaffa » Defizit eines bisher 
im Rufe der Redlichkeit und des oͤffentlichen Zutrauens geſtandenen Quartiermeiſters von 
vorgeruͤcktem Alter großes Aufſehen. Der Batiferott ſoll nicht weniger als 54,000 Franken 
betragen, wovon 31,000 Fr. als Anfprache der Negimentsfaffe eines der Schweizergarde- 
Megimenter und 23,090 Fr. Depofitengelder der Offiziere, Die Chefs und Hauptlente ſuud 
zum Schadenerfaß der Erftern angehalten, und. haben denfelben bereits geleiftet. Einem Ma⸗ 
jor, dem zu: große Nachläßigfeit im der Aufſicht vorgeworfen wurde, traf es 8000 Fr., an: 

were Dffiziere im Verhaͤltnißz die Hauptleute duͤrften kaum unter 800 Fr. wegfommen. Das 
Andertraute iſt gänzlich verloren. Der Betreffende iſt verhaftet und wird wahrſcheinlich vor 


— 


ein Kriegẽgericht geſtellt werden. Er wird einem um fo ſtrengern Urtheil unterliegen, weil 
die Soldaten wegen geringer Verbrechen ſo hart beſtraft werden. — 
| er Kurzgefaßte Nachrichten. 
In keyden find gegen 4000 Perſonen von den Mafern befallen worden. 

‚ Am 26. April Abends Fürzte der Poflwagen, ber von Antwerpen nach Amfterdam gcht, 
bey erfierer Stadt in den 25 Fuß tiefen Graben, der 15 Schuh mit Waffer gefuͤllt iſt. Zehn 
Perfonen Famen ums Leben, nur. 3, welche fich auf der Imperiale befanden, wurden mit 
Hilfe einer Leiter gerettet. — | | 

In der Zeitfchrift Hamburg warnt man gegen den Gebrauch des Schrotes zum Reinigen 
der Flaſchen. Es foll nach einem neuen Verfahren Arfenif angewendet werden, um dag Bley 
ſchneller zu runden. * m ’ 
Der Herzog von Lucca ift nach einer Abweſeſheit don mehreren Monaten am 15. April 
wieder in feinem Lande angefommen. I er: 3 © 


(Dachziegelz Verkauf.) Dienftag am 12, d. M., "bon Vormittags 9 und Nächmittags 

2 Uhr — werden bey unterfertigtem Alte eine bedeutende Parthie Preis = und 

Daggen Ziegel in Abrheilungen zu 500 Stud, unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung, vers 
Fauft, wozu Kaufsliebhaber einladet Augsburg, den 5. May 1329. Das koͤnigl. Hallamt. 
Merk, Oberbeamter. — Keil, Kontroleur. 


(Bekanntmadung.) Da mehrere Bürger und Einwohner dahier den Wunſch Außerten, 
arbeitslofe Menfchen, welche zur hiefigen Kommune gehbren, zu befchäfftigen, fo fieht ſich ums 
tetfertigtes Komite veranlaßt, dergleichen Leute hauprfächlich zum Gaſſenkehren, fo wie auch 
au allen vorfommenden Arbeiten um billige Belohnung Jedermann zu empfehlen, auch kdunen 
dieſe Leute bey Hausmeifter Müller zu jeder Zeit des Tages beftellet werden. Augsburg, den 
30. April 1829. 3: Dad Komite der Befhäfftigungsanftaltr. 


Wenn die —— guͤnſtig bleibe, fo wird heute Abend von 1/2 6 bis 9 Uhr im großen 
Geſellſchaftsgarten Muſik gegeben werden. Schießgraben, am 6. May 1829. 
Die Vorſteher der Stahl-Armbruſt- und Handbogeu⸗Schuͤtzen-Geſellſchaft. 


(Muſik.) In der Kranzfelderſchen Buch und Muſikhandlung in Augsburg iſt fo 
eben erſchienen: Huber, Nanette, Carnevalsbelustigungen in München im Jahre 1829, 
im leichten Styl für das Pianoforte. Op. 8. 15fr. netto. Auch find zu haben: gute Violine 
amd Guittarre- Saiten, " 
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In der Kraͤnzfelderſchen Buch; und — — in Augsburg iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Der heilige Johann von Krepomuf, 
—— Reden nebſt deſſen kurzer Lebensbefchreibung. Herausgegeben von Dr. G, Niegler. 
weyte Auflage. 8. 1829. Mit einer Abbildung des Heiligen, und in gefärbte Umfchlag 
gedeteet. Preis 24fr. Der Herr Verfaffer glaubte, um zu der eintretenden 100jAhrigen Ju⸗ 
ilaͤums⸗Feyer der Heiligfprechung des heil. Fohann v. Nep., welche am 16. May laufenden 
Jahres zu Prag gefeyert wird, etwas einzuwirken, bie bereitd im Jahre 1821 heraudgegebes 
nen Reden, neu umgearbeitet und vermehrt, wiederholt auflegen zu laffen. — Diefe Reden ere 
ſtrecken ſich keineswegs auf Böhmen, dem Geburtsland des Heiligen, jondern fbnnen auch aus 
erhalb benußt werden, um durch die Betrachtung der hohen Zugenden des Heil, Joh. v. Nep. 
ich zu erbauen, durch die Nachahmung derfelben ich den eignen Lebensumftänden ihm zu eh⸗ 
een, und ſolcher Weife auch Got: in dem Heiligen zu verehren. Was die typo raphiſche Nuss 
‚ftattung betrifft, fo hat die Verlagshandlung auf mdglichft äußere Eleganz eben 
In der Rransfelder'fchen Buch = -und Mufithandlung in Yugsburg.iftfo eben angefoms 
men: Plan der Fünftigen Einrichtung der lateinifhen Schulen und Gymnafien in Bayern. 
München Ato. 15 Fr. j * REN wi 
Das Haus Lit. A. Nro. 320. am Margarethagäßchen, mir 4 Wohnungen und am Bruns 
nenlech gelegen, welches im guten baulichen Zuftande fich befindet, ift täglicy aus freyer Hand 
zu verkaufen. Näheres ift bey Herren Strobel im Haufe felbit zu erfragen. i j 
Das Haus am Judenberg it, C. Nro. 279. ift aus freyer Hand zu verfaufen. 


Bey Johann Na, Sandfuhrmann,.Lit. E. Nro, 201. im äußern Pfaffengäßchen ift über 
eine Stiege eine Wohnung mit 5 Zimmern, Speis, Keller und Holzgewolb auf Michaeli zu 
vermierhen und zu beziehen, Ä 


Nro. 109. Donnerftag, den 7. May 1829. 


Augsburgerördinari-Poftzeitung, 
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Mien, den 1. May. 

Geftern brach das Uhlanen-Regiment Erzherzog Karl, nachdem es unter perfönlicher 
Anfuͤhrung feines erlauchten Chefs vor Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Kronprinzen defis 
firt hatte, von hier nach Großwardein auf, fatt defien rückte das Regiment Sommariva 
Küraffier zur Aufwartung hier ein. — Der neue koͤnigl. preußifche Gefandte bey der Pforte, 
Hr, u. Roger, ift bereits nach Konftantinopel abgegangen. 

Mom, den 22. April. 

- Am Morgen des Auferfiehungstages, verkündete der Donner der Kanonen von der Ens 
gelsburg herab den Andruch des heil. Dfterfeftes. Se. päpftl. Heiligkeit hielten das Hochs 
amt in der Vatifanfirche, nach welchem Sie vor den Reliquien der Paſſion unfers göftlie 
chen Erisfers ihre Andacht verrichteten, und hierauf vom Balkon herab den drepfachen apo⸗ 
fiofifchen Segen mit vollfommenem Ablaffe ertheilten. Abends waren die Kuppel der St. 
Peterskirche, wie auch derem ganze Facade und die angränzenden Saͤulenhallen beleuchtet. 

Stalienifhe Gränze, den 27. April. “ 

Nach den neneften Berichten aus Griechenland hat die türfifche Beſatzung von Miffor 
lunghi Parlamentäre in das griechiiche Lager gefendet, um, bey ihrer ‚großen Bedrängniß, 
tiber die Uebergabe der Feſtung zu unterhandeln. Faͤllt diefer welthiftorifche Plag wieder in 
griechifche Hände, fo bleibe in ganz Oft: und Weftgriechenland nur noch die Afropolis von 
Athen im Befig der Türken, und auch diefe wird ihnen bald fireitig gemacht werden. Somit 
werden die Hellenen durch eigne heldenmüchige Anfirengungen fich in den Befig der Gränzen 
VJeſetzt Haben, um welche die Diplomaten ſchon feit Monaten zu Korfu , Neapel und Kon— 
fiantinopef für fie marfteten, ohne noch darüber ind Neine gefommen zu ſeyn. 

Konftantinopil, den 12, April. 

Die Unterhandlungen mit dem niederländifchen Öefandten werden eifrig fortgeſetzt, und 
es foll Hoffnung vorhanden feyn, die Mißhelligkeiten zwiſchen der Pforte, England und Frank» 
reich beygelegt, und Griechenlands Selbſtſtaͤndigkeit anerfannt zu fehen, da die Pforte über 
die Annahme der Bermittelung fich nachgiebiger bezeigt, und fchon feit längerer Zeit wegen 
der Defreyung Moreas und der Cykladen ihren Entfchluß gefaßt zu haben fcheint, denn fie 
refpeftirt den von den Mächten unter ihren Schug genommenen Theil Griechenlands, und 

ſucht Alles zu vermeiden, was die Mufelmänner an den Beſitz deffelben erinnern Fönnte, 

* Smyrna, den 2. April, 
Handelöbriefe aus Bagdad von der erfien Hälfte des März, deren Innhalt auch durch 
Reiſende aus diefen Gegenden beflätige wird, laſſen wichtige Ereigniffe in Perfien fowohl, 
als an der türkifch-ruffifhen Gränge, wo General Paskewitſch den Dberbefehl führt, er— 
warten. Seit Abſchluß des Friedens zwiichen Rußland und Perſien zeigte ſich eine große 
Unjufriedenheit in Perſien, und die Großen des Reichs hemühten fih, den Schah zu Here 
mögen, daß er den Frieden brechen und gemeinfchaftliche Sache mit den Türken machen 
forte. Allein diefer zog die Erhaltung des Friedens neuen Wechfelfällen vor, und die Kon 
tributionen wurden pünktlich an die rufifchen Kommiffarien ausgeliefert. In mehreren 
mweftlichen Provinzen kam e8 wegen Ablieferung diefes Geldes zu foͤrmlichen Volksaufſtaͤn⸗ 
den, und die Öeifilichfeit Elagte den Schah laut ber Feigheit und des Verraths an. 
a, den 18, April, z 
So eben ift die Nachricht aus Siſipolis eingetroffen, und durch einen Kurier fogfeich nach 
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Vetersburg abgegangen, daß Huffein Vaſcha, welcher fehr bedentende Streitkräfte an RL 
gezogen hatte, einen wuthenden Angriff auf das von unfern Truppen befegte Sifipolig unters 
nommen habe, wobey unſere Truppen fehr gelitten haben follen. Man weiß noch) nicht, ob 
fie fich länger halten fonnten, und erwartet deßmwegen mit Ungeduld weitern Bericht. — Aus 
Konſiantinopel ift Aber Siſipolis die Nadricht eingelaufen, daß ſich die Pforte wegen des 
fortwährend fteigenden Brodmangeld gendthigt fah, allen Bewohnern der Haupiſtadt, ohne Un⸗ 
terſchied der Religion, die Erlaubniß zu ertheilen, ſich, wo fie immer wollen, hinzubegeben. 
Seitdem verlaffen räglıch Hunderte von Familien die Hauptſtadt, und flüchten fich nac) Afien, 
"Bon der ferviichen Gränze, den 2ı. April. 

— Mehrere türfiihe Drfiziere von dem neuen Generaljiabe find in Belgrad zur Verfügung 
dei Paſchas angefommen, und auch nad den übrigen Feſtungen find deren gefchicft worden, 
Diefe Offiziere haben faft alle früher än der Artillerie gedient. Ya Konfiantinopel waren die 
Lebensmittel etwas im Preife gefunfen, da e8 einigen mit Gerreide beladenen englifchen Schife 
fen gelungen ift, fich der Auimerfinmfeit der ruſſiſchen Blockade zu entzichen und in die Dar» 
danellen cinzulanfen. ; London, den 27. April. 

Die Megierung knuͤpſt ihre dDinfomariichen Berhältniffe mit der Pforte immer mehr wie 
der ar. Dr. Tarner iſt zum erſten Gejandrfchaftsfifretär bey derfelben ernannt worden. Der 
Generalfonful ben der Pforte, Cartwrigt, it auch wieder auf feinen Poſten abgrgangen. 
Es tit auch ein Kenfulin Suyhrna und ein Generalfonful in Egypten ernannt worden. — 
Im Widerfpruche gegen den Eourier wird jegt behauptet, es finde ſich allerdings in der eng» 
lifchen Marine ein Kapitän Hauchett, der 25 Jahre mit Auszeihnung und mehrere Jahre 
unter Sidney Smith gedient habe. Er habe in den Iegten Jahren Berfailies bewohnt. — 
Es wird wiederholt behauptet, Sidney Smirh ſelbſt werde zu Ende der Woche nach Konſtan⸗ 
tinopel unter Segel gehen. Er habe die Marincoffiziere, die früher unter ihm gedient hate 
ten, aus Dentichland und Italien zu fich berufen. — Bor einigen Tagen gieng bier das 
Gerücht, daß das franzöfifhe Kabinet entfchlofien gewefen ſey, feinen Botfchafter nicht frü⸗ 
her nach Konftantiopel abgehen zu laffen, bis die Pforte auf das legte Konferenzprotofoll vom 
28. März, nach welchem die Gränzen Griechenlands ausgedehnt werden, geantwortet habe. 
Allein unferer. Regierung foll es doch gelungen feyn, durch gründliche Vorſtellungen es dahin 

‚beingen , daß der Graf Guilleminot Befehl erhalten habe, mit unferem Geſandten Sir 

obere Gordon nach Konftantinopel abzugehen. — Briefe aus Rio: Janeiro behaupten, des 
Kaifer habe wegen des fchlechten Zuflandes der braſiliſchen Finanzen den Gedanken an eine 
Expedition gegen Portugal ganz au gegeben. 

Ä Liffabon, den 15. April. 

Die Anhänger Don Miguels find befonders auf Frankreich erbittert, weßhalb gefterm 
mohrere Franzofen auf den Kaffcehäufern und an andern öffentlichen Drten infultirt wur 
ven. — Geftern Abend um halb zı Uhr traf Hr. Johann Borges da Silbeira niit Dep 
ſchen des Grafen da Ponte fir den Minifter der answärtigen Angelegenheiten aus Pas 
ris bier ein. Hr. Borges flieg. bey dem Vifomte von Santarem ab; da die Stunde jedoch 
bereits fo weit vorgeruͤckt war, fo konnte fich diefer nicht mehr nach Queluz verfügen, und 
"begab fi) alfo erft am andern Morgen vor 8 Uhr dahin. Er hatte eine lange Konferenz mit 
dom Uſurpator, und nody am demfelben Abend wurde eine Sitzung gehalten, welcher alle 
Minifter bepwohnten ; Don Miguel eilte nach abgehaltenem Rathe ſogleich zu feiner Mutter, 
und blieb mit derfelben bis gegen ı Uhr Morgens eingeichioffen. — In meinem legten Schreis 
ben beinerfte ich Ihnen, daß demmächft einige Minifter veradſchiedet werden follen, was ich 
hieruͤber als zuveriäfig in Erfahrung gebracht, eheile ich Ihnen hiernach mit: Don Mies 
guel Hat bereits die Entlaffung. ded Juftizminifterd, Don Rio de Mendoza, angenommen, 
defien Stelle Hr. Barbofa de Magalhaes erhielt. Dicfer neue Misifler if ein Bruder des 
Kriegsmtniſters, Vikomte von Barbacena, und dem Ufurpator vollfommen ergeben. ein 
Vorgänger war vielleicht der untauglicfie Mann in ganz Porrugal, einen ſolchen Poften zu 
bekleiden. Unter dem übrigen Miniftern ; welche ihre Entlaſſung erhalten, bezeichnet man 
auch den der inneren Angelegenheiten ded Königreichs. Uebrigens ſollten auch unter den 
Geatthaltern der: Provinzen umd- bep andern wichtigen Stellen bedeutende Veränderungen 


Borgenommen werden. Seit mehreren Tagen enthielt die Hofzeitung far nichts als Eus 
laſſungsgeſuche der Dberofiiziere, welche, da fie eine bevorfichende unguͤnſtige Wendung der 
Ungelegenheiren des Landes als ziemlich nabe zu betrachten ſcheinen, ihre Stellen bey Zei 
een aufgeben wollen. Der Uſurpator wird nicht müde, fiinen Barbier Pires mir Gnaden- 
dezeigungen, Ehrenſtellen und Reichthuͤmern zu überhäufen. Nachdem er ihn bereicd zum 
Baron, Bifomte, Grand von Portugal, Kommenthur u. f. w. ernannt, hat er ihm auch 
noch durch ein Defret vom 5. dieß (weiches jedoch noch nicht offiziell bekaunt gemacht wor 
den ift), die Herrfchait von Neguengos (Kromeigentbum) und den ungeheuern Park von Ip 
‚padas der Stadt Cantanheda verlichen. Die Hertſchaft war früher Eigenshum des berüͤhm⸗ 


sen Hauſes Marialva. 
a. Madrid, den zo. April. 


Der Kriegsminiſter beſchaͤfftigt ich fehr mit der Organifation der Armee, die gan; vol 
Höndig gemacht werden dürfte. Dieß giebt zu mancherley Berrachsungen Anlaß, da man 
wicht begreifen Fan, woher Spanien irgemd eine Gefahr drohen könnte, und die Lage fei- 
‚ner Finanzen und die nörhigen inwern Verbefferungen feine Hilfsquellen weit dringender in 
Anſpruch nehmen. Man will hier behaupten, Frankreich wünfche vorzüglich, daß die ſpa 
aiſche Armee auf einen achtbaren Fuß geſetzt werde. 

Parts, den 30. April. 

Die Kammer der Abgeordneten hat in geheimer Stgung einen Antrag verworfen, der 
dahin gieng, den König um einen Geſetzes entwurf zu bisten, nach weichem den Mitgliedern 
‚ber Ehrenlegion die Hälfte ihred von 1814 bis 1820 rücjtändigen Gehaltes ausbezahlt wurde, 
— Der Eonftitutionnel fagt: der Infant Don Mignel, durch feinen Bruder, den Kaifer 
von Brafifien zur Kegentfchaft des Königreichd Portugal berufen , verließ Wien am 6. De;. 

1827 ‚, fangte am ı9. in Paris an, wo er 8 Tage verweilte,, und ſchiffte ich am 29. zu Ca⸗ 
lais nach Doupres ein. Das flägliche Minifterium jener Zeit, welches ſchon damals am 
‚Rande des Grades fand , bezeigte fich gegen den Infanten noch ganz befonders gefällig, in⸗ 
dem es feine Reiſekoſten übernahm, das heißt , diefeiben Durch die ſieuerpflichtigen Bürger 
Sranfreichs bezahlen ließ ; denn man finder in der That, in den, den beyden Kammern fo 
eben vorgelegten Rechnungen des Etatsjahr 1827 , einen Fleinen Ausgabsartikel mit 13,655 
Sr. 50 Eent., als Poſtgelder bey Gelegenheit der Meife des Jnfanten Don Miguel dur 
‚Sranfreich, aufgeführe. Wir miffen nun zwar nicht, bemerkt der Eonfitutionnel, ob es 
wohl gerecht und billig feym dürfte, und diefe Poſtkoſten aufzuladen; allein was wir noch 
weniger begreifen, ift: mie fich ſolche auf die angeführte Sunme belaufen Fönnen! Don 
Miguel hatte nur 3 Wägen, wovon der eine mit 6, die andern beyden aber bloß mis 4 Pfew 
den befpannt waren; man zählt von Straßburg Uber Paris nach Calais nur 94 Poftftationen; 
if es alfo wohl moͤglich and wahrfcheimlich , daß Se. koͤn. Hoheit der durchlauchtigſte Infant 
145 Franfen auf jeder Poſtſtation verbraucht haben follte? Wir wien zwar wohl, wir wen 
den ungeachtet alles Stränbens bezahlen müffen, was man uns zahlen laſſen will, aber offen 
Ley es gefagt: diefe Zeche ift denn doch ein Bischen zu teuer! Man erwäge nur ein wenig ge⸗ 
‚wiffenhaft: 13,615 und ıf2 Franfen für z Wägen von Straßburg nach Calais!? Darand 
fleht man denn doc nur zu Flar und deutlich, daß das den Steuerpflichtigen abgenommıene 

Geld Jenen nichts Foftet, die darüber verfügen. — in einem hiefigen Blatte liest man 
‚die drofiige Nachricht: Die Katholiken der Inſel Syra hätten an den Papft eine Perition ger 
richtet, worinn fie un feine Verwendung bey den alliirten Mächten nachſuchen, daß es ihnen 
verfiattet würde, ſich anter den Schu ihresiegitimen Souberains bed Großherrn zu begeben. 

Paris, den 1. May. 

Vorgeſtern arbeitete Se. Majeflät der König mit Sr. Erceleng dem Hru. Grafen v. Pom 

altis. — Der Herr Herzog von Charsres wird morgen Abends mit dem Herrn General 

Baudrand feine Keife nad England , Schottland und Irland antreten. Der Her Herzog 
von Orleans macht diefe Reife dis London mit. — Der Herr Graf von Dffalia, Gefandter von 
Spanien am Hofe von Frankreich, it in Baponne angefommen, Am ſich bieder zu begeben. — 
Bon den 4 franzöfifchen Regimentern , welche in Moren bleiben, befegen zwey davon Patzaß 
and dad Gore von Moren; eines bleibt in Navarin, and vom vierten wird ein Theil Daß 


Schloß Koron, der andere das von Modon befegen. — Aus London erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß Se. großbrittannifhe Majeftät den 27. Aprif glücklich in dem Pallaſt von Saint-Ja⸗ 
mes angefommeit ift, und daß fich den 28. die beuden Kammern des Parlamentes verfammel: 
ten, in welchen die Pairsder römifch-Fatholifchen Seite zu ihren Vortheil verhandelten. — Die 
englifche Regierung hat befohlen, ein Inventarium aller in den verfchiedenen Marine - Mas 
gazinen befindlichen VBorräthe zu verfertigen. Es fol am 25. Junt beendigt feyn, — Laut 
einem Privatfchreiben aus London find alle Umtriebe, die Königin Dona Maria nach Brafilien 
zurück reifen zu machen, gefcheitert. Dieſe Fürftin foll den König in London befuchen. Be: 
fehle find ertheilt , diefelbe mit allem Aufwand und aller Hochachtung zu empfangen, die man 
der rechtmäßigen Königin von Portugal ſchuldig it. — Kin neues Schaufpiel fteht uns be— 
vor, das Seeweſen der beyden frivgrührenden Nationen unter den Befehlen zweyer englifcher 
Admirale von ungefähr gleicher Beruͤhmtheit zu feben. = ’ 
| Aus der Schweiz, den 3. May. j 

Die Züricher Zeitung theilt folgenden Auszug eines von zuverläßiger Hand aus Buenos: 
Ayres (in Südamerika) gefchriebenen Briefes mit: „„Sobald die Umſtaͤnde es geftatten wer⸗ 
den, wollen die einfichtigen Männer diefes Landes der europätichen Auswanderung alle vers 
diente Aufmerffamfeit widmen. Gegenwärtig aber fönnten Ausländer, und füraus Land: 
bauer, feine Zuverficht des guten Fortkommens hier finden, weil die Ueberfälle.der An: 
dianer die Pandfchaft unficher machen. Sich Habe vernommen, daß ein junger Mann, Nas 
mens Vicolet, fi nach der Schweiz verfügt hat, in der Abſicht, etliche Hundert Individuen 
zur Auswonderung nah Buenos» Apres zu veranlaſſen. Dieß Vorhaben fönnte nur zum 
Nachtheil derer ausfallen, die fich zu der Neife verleiten ließen, um fo mehr als fie in dem 
Karafter des Unterhändters feine Gewährleiftung finden mögen. ch mache mir's zur 
Hlicht, Sie hievon zu benachrichtigen, damit die Schmeiz vor diefer fehr unzeitigen Ans 
lofung zur Auswanderung gewarnt fey, deren unerwänfibter Ausgang bennebens auch 
fpätern Auswanderungen, die nach uͤberlegtem Plane möglich werden dürften, nachtheilig 
foyn muͤßte.“ = 

Berlin „ den 30. April. 
‚Seit Kurzem ift hier und in der Umgegend das falte Fieber herrſchend, das jedoch ohne 
alten bösartigen Karafter if. Auch Se. Majeftät der König find feit etwa 8 Tagen dabon 
fallen, befinden fich aber im fo beruhigendem Zuſtande, daß die Krankheit nur für cin vor- 
übergehendes Unwohlſeyn angefehen wird und gar Feine Bulletins ausgegeben werden. So⸗ 
bald fich der König wieder beffer befindet, wird derfelde eine Neife, wie man behauptet, nad 
Trachenberg in Schlefien (nördlich von Breslau), unternehmen, und dort mit Or. Majeſtaͤt 
dem Kaifer von Rußland zufammen treffen. Man fagt, daß diefe Reiſe noch vor der Ver: 
maͤhlung Sr. koͤnigl Hoheit des Prinzen Wilhelm Statt finden wird, und es fcheint diefelbe 
von politiſcher Wichtigfeit zu feyn. . 
Feipzig, den 1. May. 

Unfere Ausſichten für gegenwärtige Meife find guͤnſtig. Armenier nnd Griechen find 
angefomnen, und haben bedentende Einfäufe in englifchen, franzöfifhen und fächfifchen 
Drucdwaaren gemadt. Der Unfauf einer Onantität Wollentücher von etwa 10,000fl., 
welchen ein Tiflifer machte, erregte Anffehen. Dem ungeachtet fürchtet man eine Leber: 
führung in englifhen Manufakturwaaren, welche nachtheilige Folgen hervorbringen könnte. 

Maynz, den 2. Map. — 

Am 30. April gegen Mittag wurde der Rheindurchſtich am Geyer geoͤffnet. Der uns 
ermuͤdeten Thaͤtigkeit des Herrn Oberbaudirektions-Direktor Krönfe gelang es, ein Pros 
jekt zur Ausführung zu bringen, dem feit länger als zo0 Jahren mancherley Hinderniſſe in 
den Weg gelegt wurden, und welches doch für die dieß- und jenfeitigen Orte fo bedeutende 
Vortheile verfpricht, 


Pu + 


Würzburg, den 3. May. _ 

Die legteren aus München erhaltenen glaubwuͤrdigen Nachrichten fagen , daß die koͤn. 
all erhoͤchſten Herrfchaften Ihren dießjaͤhrigen Sommeranfenthalt aller Wahrfcheinlichfeit nach 
zuerſt in Afchaffendurg nehmen und von da fich nach dem Bade zu Bruͤckenau begeben werden, " 
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(Berfteigerung.) Freytag den 22. Man d. J. wird die Reinigung der 5. v. Abtrirts und 
Senfgruben in fämmtligyen hie ſigen fönigl. Militaͤrgebaͤuden an den Wenigſtnehmenden in Ak⸗ 
ford gegeben. Steigerungsluſtige haben ſich an benanntem Tage Fruͤh 10 Uhr im kdnigl. Stadt⸗ 
Kommaudantſchafts-Lokale einzufinden, woſelbſt dann die Bedingniſſe bekannt gemacht werden, 
Augsburg, den 2. May 1829. Die kdnigl. Militaͤr-Lokalbaukommiſſion. 

W. Kerp, Platzmajor. 

(Bekanntmachung.) Da 8 bey dem zweyten Verſteigerungstermine fuͤr das Anwefen 
des Lukas Piringer, Wirths in Mainburg, kein Kaͤufer gemeldet hat, ſo wird ſolches auf den 
Antrag eines Glaͤubigers zum Drittenmal zum Verkaufe ausgeſchrieben, und hiezu auf Sam⸗ 
ſtag den 50, May d. J. Termin feſtgeſetzt, an welchem bie Kaufsluftigen in der Landgerichtss 
Fauzley von Morgens 8 bis 12 Uhr ſich einfinden und ihre Anbore zu Protokoll geben wollen. 
Ruͤckſichtlich ver Beſchreibung dieſes Anweſens wird ſich auf die im Kreisintelligenzblatt St. 57. 
v. 5. enthaltene Ausjcpreibung bezogen. Abensberg, den s. März 1829. Königl. bayer. Lands 
gericht Abensberg. Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf kreditorſchaftliches Andringen wird das Auweſen des Georg Galls 
mayer, 5/stel Bauers von Schmiddorf, in dem nachbeſchriebenen Beſtandtheilen kommenden 
Freytag den 29. May d. J. von Fruͤh 8 bis 12 Uhr Vor- und 2 bis 6 Uhr Nachmittags im diefs 
feirigen Gefhäfftslofale zur Öffentlichen Verſteigeruug gebracht, wozu Kaufsliebhaber, von 
denen Auswärtige fi mir Vermögens: und Leumundszeugniſſen auszuweifen haben, hiemit 
eingeladen werden. Anwejensbejihreibung. 1) Das von Holz aufgeführte Wohnhaus, 
einftdcig, mit Stallung unter einem mir Hacken eingetedten Dache; 2) der Stadel, von Holz 
aufgefuͤhrt, mit Stroh eingedeckt; 5) die Wagenſchupfe mir Schindeln eingedeckt; 4) das von 
Holz aufgeführte, mir Schindeln eingedeckte Way: und Backhaus. Zwiſchen diefen Gebäus 
den befinder fid) ein geräumiger Hofraum mit einem Brunnen; 5) 1 Tagw. 57 Dez. Garten; 
6) 63 Tagw. 61 Dez. Feld; 7) 12 Tagw. 50 Dezim. Wiefen; 8)20 Zagw. 21 Dezim. Holz; 
9) 8 Tagw. 57 Dez. Dedung größtentheils Wechjelgrund. Das Anwefen it zum königl. Rent⸗ 
amte Abensberg erbrechtsweiſe grundbar. Abensberg, den 2. März 1329, Kdnigl. bayer, 
Landgericht Abensberg. ei fir. Aſchenbrenner, Landrichter. — Weydner coll. 


(Verfhollenheits: Erklärung.) Nachdem Bifroriam Baumgärtner, Soldat beym £. b. Liten 
Linien: Infanterie «Regimente, gebürtig von Weirerrieden d. G., oder deffen allenfallfige 
Deszendenz der difenrlich ausgefchriebenen Vorladung vom 7. Dit. v. I: feine Folge geleifter 
haben, fo werden viejelben hiemit als verjchollen erklärt, und das vorfindliche Vermögen wird 
dem gemäß feiner Schwefter, ihrem Unjuchen gemäß, gegen Kaurion überlafjen werden. Burs 
heim, den 3. März 1829. Graͤflich MWaldborr: Bafjenheimifches Herrfchaftsgerichr. 

Dr. Hellmuth, Herrichaftsrichter. 

(Proflam.) Diejenigen, welde an der Verlaſſenſchaft des Erpofirus Hefter von Grands 
fperg aus weld immer Rechtögründen eine Forderung haben , werden angemwiefen, ſolche inner _ 
6 Wochen um fo mehr geltend zu machen, als widrigenfallö ohne weiters nad) gefeßlicher Bors 
ſchrift muͤßte verfahren werden. Actum den 27. April 1829, Königl. Landgericht Eggenfelden. 

Hauber , Landrichter. Zu 


Bekanntmachung.) Am 10. März 1829 it Viktoria Liesmair, Köchin des vormaligen 
Mentbeamten Preis zu Kösting ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments verfiorben. Diefelbe 
ließ einiges Vermögen zurüc, ohne daß Erben hiezu nad) den bisherigen Erhebungen befaniit 
find. Alle jene, welche hierauf Anfprudy machen wollen, haben fich binnen 5 Monaten um fo 
ſicherer dießorts zu melden, und über ihre Anfprüche auszuweifen, als widrigenfalls diefe Erbs 
{haft nad) cod. civ. p. 5. C. 12. $. 5. vem fönigl. Fiskus zugewendet werden würde. Jene, 
welche allenfallö Gelder oder Effekten diefer Vifroria Liesmaier in Handen haben, werden hie— 
mit aufgefodert, bey Vermeidung des geſetzlichen Nachtheils, unter gleihem Termin folches 
dieforts anzuzeigen. Kößting, den 23. April 1829. Koͤnigl. Landgericht. 

Frhr. v. Schatte, Landrichter 
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GBekanntmachung.) Im Pfarrhof zu Beuerbach d. G. wird ein neuer Vorrathsſtadel unit 
Stallung, dann ein neues Waſch- und Backhaus gebaut. Die Lieferungen an Material de 
wohl, als auch die Arbeiten follen an den Wenigfinehimenden verpachter werden. Zugleich wird 
der Verſuch gemacht, die ganze Bauunternehmung an den Wenigſtnehmenden in Akkord zu übers 
laffen, —* dieſem Zwecke will man Tagsfahrt auf Dienſtag den 2. Jun. Nachmittags 2 Uhr in 
dem hiefigen Amtslokale anberaumt, und Sachkundige hiezu mit dem Bemerken eingelaven ha— 
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ben, daß die näheren Bedingungen am Berfteigerumgetage bekannt ben werben; 

uoch vorläufig bemerkt, Daß die Bauten noch im laufenden Sabre vollenden werte Di 
circa 30,000 Ziegeliteine, 10,000 Dachplatten, 1800 Migen Kalt, 200 Baunjtimme yon 
derſchledener Gattung, 400 Falzbretter, 150,gemeine Bretter und mehrere Taufend Yänd re 
forderlich jenen, auch kein friſchgehaueues, fonderm mar ſolches Holz angenommen werde, wel 
&ed in den Wintermonaten gefällt worden ift. Landsberg, den 23. April 1929, Königl. bayer. 
Kandgericht Landeberg. Xuzjenberger, Landrichter. 


(Beltanutmahung.) Bey dem biefigen Gerrei = Magaziudau jolem die vortommenden 
iners, Schloſſer: und Glafers Arbeiren an Die Wenigitfordernden im Akkord gegeben wers 
ben. Zur Verfteigerung diejer Gegenftände hat man Tagsfahrt auf Dienftag den 2. Juni von 
mittags 9 Uhr auberaumt, und will fachfundige Liebhaber an bemelderem Tage zu erſcheinen ein 
— haben. Dabey wird noch bemerkt, daß tie Schreiner- Arbeiten in Änferti ung einiger 
hüren, 94 Fenſterſtoͤcke mir Rahmen von Eichenholz, 120 fichtene Xäden, 130 achfenſter⸗ 
dcke von Eichenholz mir fichtenen Laͤden, alles von wohl ausgetrocknetem Holze; die lo 
erarbeiten im Befchlagen odiger Thären, Fenſterſtoͤcke, Laͤden, daun Ynfertigung von 122 
: Stab; Bitter zu den Luftzuͤgen, und 45 große Eifens: Stab: Gitrer für Senfterbfi 55 
endlich die Glaſerarbeiten im Einglafen von 50 halbrunden und 64 gewoͤhnlichen Senfterfibln“. 
auc) in Anfertigung von 2605 Quadratſchuh —— von Eiſendraht beſtehen. Am Ver⸗ 
ſteigerungstage werden die Termine und andere Bedingungen ſowohl bekannt gegeben, als 
von fÄmmelichen Arbeiten Mufter vorgezeigt werden. Lanpeberg, den 24. April 1829. Kbni 
bayer. Landgericht Kandaberg. £uszenberger, Laudrichter. 


(Evikralladung.) Der Sdldner Thomas Eyemann vom Marrheim har ſich für zaylungsum 
fähig erfiärt. Es wird demnach über fein Vermdgen der Konkurs feiner Gläubiger erbffnet- 
Die gefelichen Ediftsräge werden a) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Forderuns 
gen auf Dounerftag den 21. May 1329; b) zum Vorbringen der Einreden gegen die angemels 
beten Forderungen auf Sonnabend den 20. Jun. 18295, e) zur. Schlußverhandlung, und zwar 
1) zum Vortrag der Repliken auf Montag den 6. Zul. 1829; 2) zum Vortrag der Dupplikem 
u Dienftag ven 21. Jul. 1329, jedesmal Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Gerichtöfanziey 
angefegt, und. ſaͤmmtliche Gläubiger des Thomas Ehemann hieziwvorgeladen, umter vem Rechte 
nachtheile, daß dad Ausbleiben am erften Eviktörage die Präflufion der Forderungen von der 
gegenwärtigen Gantmafje, das Nichterfcheinen an einem der Übrigen Tage aber den Ausfchluß 
F ber an dieſen Tage vorzunehmenden Handlung zur Folge hat. Zugleich werden alle jene, 
welche von dem Gantirer etwas in Handen haben oder an ihn Forderungen ſchulden, aufgefors 
dert, die Zurüd'gabe und Einbezahlung bey Vermeidung des Erfaßes und der nochmaligen Bes 

blumg nur am das unterfertigte k. Landgericht zu leiften. Envlidy wird bemerkt, daß die ber 
—* Schulden des rc. Ehemann 1677 fl. betragen, die Taxe der Gautrealitaͤten dagegen auf 
oro ſi. ſich belauft. Monheim, den 14. April 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Demharter, Landrichter. — Peter. 


Gekanntmachung.) Am 4. April d. J. iſt der penſionitte koͤnigl. Revierfoͤrſter Johann 
Scheer von Kirchdorf mit Tod abgegangen. Alle jene, welche an den Verſtorbenen irgend eine 
rechtliche Forderung machen zu fongen glauben, werden aufgefodert, diefelbe binnen 50 Tagen 
a dato dabier anzumelden und gehdrig nachzuweifer, außer deſſen bey Auseinanderfegung der 


Verlaffenfchaft Feine weitere Ruͤckſicht darauf genommen werden würde. Mindelheim, dem 
28. April 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. Leixl, Landrichter. 


Vom kdnigl. Landgericht Neunburg v / W. werden alle Jene, welche an ver Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſa des dahier verftorbenen Hirſcheñwirths Audraͤ Mifing eine Anforderung zu machen ha⸗ 
ben, aufgefodert, binnen 3 Monaten ihr Guthaben um fo mehr dahier zu liquidiren, als nad 
Ablauf diefes Termins auf nicht liquidiste Anforderungen keine Räcficht genommen, und dis 

Berlafienfhaft ausgeantworter werden wird. Am 26. April 1829 
e Eberl, Landridter — Sranferl. 
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biezu eingeladen. Zugleich werden fämmtlihe unbelannte Gläubiger des Kortler dffenzli 
enzuit aufge » bis zum Werfleigerungssag Ihre Guthaben gehdrig zu liquidiren, als mu 
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Vefriedigmg der befanmten Gläubiger den Mehrerlds an Kortler ausantworten, und auf 
seite Feorderimg feine weitere Rüdjichr nehmen würde. Thannhaufen, den 23. April 182% 


Gränih Erarioniies Herrſchafte gerict.. Oraun Roat, Herrfcaitericter. · 
— — maaung zu einer bey\piellos wonlfeilen Zeitſchrift. 

Am 10. May d. J. tritt in Paſſau mir jugendlicher Kraft die neue Zeitſchrift Paffavta 
ins thaͤtige Leden, Sie erſcheint aue Sonntage in einem halben, zuweilen auch in einen gans 
gen Bogen in groß Duart. — Politik bleibe vom Innhalte gaͤuzlich aus geſchloſſen. Naͤchſt den 
gedraͤngten Kerrejpondenzs Artikeln aus dem Unterdonaukreiſe, beſouders Kunſt, Literatur, 

efelliges Leben und Gemeinwohl beruͤckſichtigend, ſoll ſie auch uͤber den geſelligen Zuſtand der 
Übrigen Staͤdie Bayerns, nicht ohne Hinblid auf das Ausland, freumärbigen Bericht erftarten. 
Den übrigen Junhalt werden Furze Erzählungen launigen und ernften Innhalis, Volfefagen, 
Mähyrdyen, kleine Rrijchejdireibungen, Anckdeten, Bemerkungen, Vorſchlaͤge, Gedichte — 
auch Satyren nicht aufgenommen — Motizen uͤber roͤmiſche und andere Alt erthuͤmer in Bayern, 
geſchichtlich· brrliche Schilderungen der vorzäglichiten E dılöffer und Burgruinen des hieran fa 
reichen Unterdonaukreiſes und des beuachbarten Kaijeritaates, u. f. w. bilden. Diefes allein 
don mobchte und ven Beyfall jedes Bayers, und inebejondere der Berrohner ded Unterdonau⸗ 
reifes and des Nachbarſtaates erwerben; denn wer höre oder Lett nicht gerne von den Fräftis 
gen Bildern, tie und eine rauhe, ritterliche Vorzeit als vaterlaͤndiſche Dentmäler zuruͤck —*— 
= Da die Redaktion bey dem beyſpiellos wohlfeilen Preiſe dieſer, in ihrer Art einzigen, Zeit⸗ 
fchrifr, und bey em, was fle verſpricht und halten wird, gewiß mit Recht auf eine große Zahl 
Abnehmer rechnen kann, fo wird fie zugleich von Zeit zu Zeit wohlgeluugene Eteinzeidinungen 
der vorzuͤglichſten Staͤdte, Klöiter, Schloͤſſer und Burgruinen dev Unterdonaus Areijed und des 
Nachbarſtaates bengeben, wofür fie den in Deutſchland und der Schweiz ruͤhmlichſt bekannten 
sen Profeſſor Eichler, aus der vortrefflichen Echule des großherzoglich badiſchen Hofkupfers 
echers Haldenwaug, unſers erſten jetzt lebenden Laudſchafters, zu gewinnen das Gluͤck hatte. 
n eben dieſer Meiſterhaud liefern wir nach und nach auch die ausgezeichnetſten Panoramen 
(herrlicye Umſichten, Rundgemaͤlde, deren kuͤnſtleriſche Auffaſſung in Bayern bieher noch gar 
nicht ausgeiibt wurde) Bayerno und Oeſterreichs. Es werten nämlich dem Panorama von dem 
berühmten Cauftein, Hafuertzell gegenüber, allmaͤhlig die ſchͤnen Panoramen von der Rufel 
bey Deggentorf, dem Bogenberge bey Erraubing,, dem Peiffenberge in der Nähe des Erarems 
beraer:, Ammers und Eraffel:Geed, dem Poplingberge bey Linz, dem Eonntagberge bey 
Etadr Steyer und Andere fid) anreihen. — Auch Mufitbeylagen für Gejang, Pianoforte und 
Buitarre von belichten Touſetzern werden bisweilen beugegeben. Bis jegr'haben der Nedaks 
tion ſchon mehr ald 50 Mitarbeiter, worunter die meiften als vorzuͤgliche Schriftfteller befanns 
Find, Beytraͤge theils verfprodyen, theils wirklich eingeſendet. Doch deßhalb bleibe der Kreis 
der Mitarbeiter nicht geſchloſſen, und wir laden jeden Varerlandsfreund, der fid) dazu berufen 
füple, freundlichſt ein, uns mir paffenden Beytraͤgen zu beehren. Die Redaktion verbärgt ges 
wiſſenhafte Namens: Verfhweigung, wo fid) die Verfaſſer nicht nennen und fi) gegen die 
Wahrheit nicht verfündigen; Dagegen werden aber Beyträge, deren Verfaſſer auch der Redak⸗ 
tion unbefannt bleiben wollen, gänzlich umbeachrer gelafien. Der Außerft wohlfeile Preis bei 
£rägt nicht mehr als 56 fr. vierteljährig, und das erfie Quartal, bis zum 5: Jul., koſtet nur 
21 fr. Hieſige und nahegelegene Titl. Herren Abnehmer erfuchen wir, fid mir Ihren Veftels 
lungen gefälligft „an die Redaktion der Zeitſchrift Paſſavia, Nro. 254. (neben der Ambrofifchen 
Buchhandlung) in Paffau’’ oder an die Umbrofifche Buchhandlung zu wenden. Entferntere bes 
lieben Ihre Beftellungen entweder durd) Boten bey der Redaktion, oder bey den Ihnen zunaͤchſt 
gelegenen Poſtbehoͤrden zu machen, bey welchen letzteren das Porto je nad) der Entfernung:nur 
wenige Kreuzer beträgt. Zudem wir und zu recht. vielen Beitellungen empfehlen, verbinden 
wir damit nody die Verficherung,, daß wir unfer Augenmertters darauf richten werden, daß die 
—— Paſſavia durch gehaltvollen Innhalt und ſchoͤne Ausſtattung dem theuren Vaterlande 
ayern, und insbeſondere der geliebten Vaterſtadt Paſſau und dem geſammten Unserdonaus 
?reife zum Nußen, zur Muterhaltung und zur Ehre gereihe. Palau, den 14. April 1829, 
Die Redaktion der Zeitſchrift Paffavia. Dr. J. B. Breßl, Eigenthimer und Redakteur, 


(Augenbalfam und ftärfendes Augenwaffer.) Der durch fo viele bezeugbare Hei⸗ 
—— in den Staaten Deutſchlands ruͤhmlich bekannt gewordene Augenbalſam des ſel. Herrn 
Doftor und Operateur Adam Hette, von welchem 140 durch feine Operationen Geheilte in den 
Mündyner, —— und —— Zeitungen mit Namen und Wohnort genaunt ſind, ſo 
daß jeder fie ſelbſt ſehen und ſprechen kounte, unter. welchen auch mehrere Biindgeborne war 
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ren, hat die Eigenſchaft, daß er träbwerbende Augen Har macht, auch ſolche, w 
ſchon Fleden gefegt, oder mit einem Häutchen Äberzogen find; heilt — — eg un 
fende Augen, welche Nachts zufleben und Morgens nicht ohne Befcywerlichkeit aufgemacht wers 
den koͤnnen, und ift für heftiges Brennen, ftechende Schmerzen und Drucken der Augen, welche 
nicht gegen das Licht fehen können, auch wenn die Augenlieder von einem fharfen Thränens 
waſſer anz und weggefrefjen find. Es mag von einer Stagnation der Blutgefäßchen der Aus 
gen, oder von ſcharfen Hauprfläffen, von ftodender und zäher Limpha herkommen, Das Meis 
tere ift in dem Gebrauchzettel zu erfeben. Das ftärkende Augenwaſſer ift für Augen » Nervens 
ſchwaͤche oder Abnahme der Sehkraft überhaupt, welche befonders gerne nach dftern heftigen 
Kopfidmerzen, und nach allen Arten zu ftarfer Anftrengung der Augen entfteht, wo fih dann 
dfrers Eleine ſchwarze, aud) feurige Pinfrchen oder fliegende Tüpfchen vor den Augen zeigen, 
Gegen dieſe Augenſchwaͤche, auf welche dfters die traurige Folge der gaͤnzlichen ſchwarzen Star— 
blindheit eintritt, hat ſich das obige Augenwaſſer meines fel. Vaters durch viele und lange Er⸗ 
fahrungen, als ein ſehr heilſames Mittel bewieſen, indem durch den regelmaͤßigen Gebrauch 
deſſelben die Schwaͤche gaͤnzlich verſchwand und dfters ſogar den ſchwarzen Star, wenn er ſchon 
anfieng, vorgebeugt wurde. Dieſe Gegenſtaͤnde find feruerhin bey mir, der Tochter des fer. 
— Doktor Hette, in Simbach bey Braunau, auch in Kommiſſion bey Herrn Abys und 
‚omp. zu Chur inder Schweiz. Das größere zinnerne Buͤchſen mit einem Pettſchaft, woriun 
ein Aug geſtochen und die Buchftaben A. H. mit der Umfchrift: Augenbalsam, befiegelt zu 
ifl., das Fleinere zu 45fr., und das Flaͤſchchen Augenwaſſer zu 1 fl. nebft dem Gebraudyzertel 
zu haben. ch finde mid) gendthigt, zu erfuchen, den Gelobetrag oder defjen Unweifung gleich 
der Beftellung gefälligft beyzufchließen, da meine Belangung leichter zu bewerkitelligen, als die 
mandyer andern Perjonen ift. Zur Augenfranfe, deren gänzlicye Armuth durd) das betreffende 
konigi. Pfarramt rechtskräftig mir beftätigt wird, find obige Augenmirtel, jedoch ohne mich 
und meine Familie mit Poft: oder Bothenauslage zu druͤcken, bey mir felbft gratis zu erhalten. 
Eimbad) am Inn bey Braunau, den 24. April 1829. Wilhelmine Freudpofer, geb. Hette. 
In Kommiffion bey Engler und Komp. in Augsburg. 


Sn dem Montagsblatte Nro. 106. dieſer Zeitung zeigt Herr C. J. Vollmuth feine nunmehr 
beendigte Theilnahme an unferer mechanifdyen Schafwoll- Epinnerey an. Da wir durch unfer 
am 9. Aprili. 3. erlaffenes Umlauffchreiben unfere verehrlihen Freunde von der Auflöfung uns 
ferer Verbindung mit Herrn Vollmuth bereits in Kenntniß gejegt haben, er felbft aber durch 
eine Nachſchrift in feinem am 3. April erfchienenen Cirfulare wegen alleiniger Yebernabme der 
Ecyafwoll: Epinnerey in Weißenburg, dieſe Anzeige wiederholte, fo erſcheint diefe wiederge— 
kaͤuete Kundnrachung ebenfo überflüffig, als die darinm ausgedräcdte Verwahrung gegen alle und 
jede fernere Haftung aus dem gedachten Gefchäffte füglicy hätte erfpart werden fünnen, Das 

tichtoorhandenfenn von Paffiven ift dem aufgetretenen Herrn Gefellfchafter ebenjo befannt, 
als er aus diefem Umftande überzeugt feyn muß, daß irgend eine Haftung von feiher Seite nie 
in Anfpruch genommen werden koͤnne. In feinem Falle würden wir die Haftung eines Andes 
ren in Anfpruch zu nehmen wagen, da wir und nicht bey jeder improviforifchen Sinnesänderung 
oder Konvenienz- Aufwallung einer leidenfchaftlichen Publikation preis geben möchten. Augs— 
burg, den 5. May 1329. Mechauiſche Ecyafwollen - Spinneren. 


Ein Haus in der Nähe Et. Ulrich ift täglich aus freyer Hand zu verfaufen; es befteht im 
7 Mohnumgen mit eifernen Defen, guten Kellern, und befinder ſich fonft in gutem baulichen 
Zuſtande. Das Nähere ift zu erfragen bey den gefchwornen Käufler Guthman Kit. U. Nro. 118. 
am Milchberg. 

In dem Haufe Kir. 5. Nro. 238, indem St. Georgsgäßchen ift ein heizbares und ein uns 


heizbares Zimmer täglid) zu beziehen, 

(Mobilienverfteigerung.) Dienftag den 12. Man und folgende Tage wird in dem Bäders 
ſaal eine Verfteigerung erdffner, worinn eine vollitändige Naturaliepfammlung, ein Aborud 
alter Münzen nebft Bejchreibung, eine Steinfammlung, ein Mikroſcop, eine Mangnernadel, 
ein Storchenfchnabel, Stoduhren, Spiegel, Auöziehe, runde und andere Tiſche mir Wachs⸗ 
tuch, Seffel, Kanapee, Echreibs, Komod= und hohe Käften, Bettladen, Ladengefiell, Mayos 
lica, Dreßdener und anderes Porzellan von Steingut, ein Lufter, ein Wappenpofal, gemalte 
Senheriäebien, verfchiedene Gläer und Bouteillen, Lichtermödel, Weinfäfler, Zinn, Kupfer, 
‚Mefling, bleyerne Röhre, altes Eifen, und ned) mehr nicht benannte Gegenftände an den Meifts 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden, Endreß, geſchw. Käufler, Lit, C. Nro. 22. 
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| Nro. 110. Freytag den 8: May 1829. 


Augsburger Ordinari⸗Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkdnomiſchen Neuigkeiten. 
kalt mir allerböchften Pröwslegiem , 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


* | chen; den 7. Mars 1 u: 
Ahre Majeftät die regierende Frau Königin kommt morgen hieher zuruͤck. 
NE —Wien/ Dee. May. "u © 
Mandelsſchreiben aus Ungarn fprechen ſich uber die, fuͤr den ungarifchen Handels ſtand 


außerordentlich günftigen, Verhaltniſſe aus, welche aus dem gegenwaͤrtigen Stande der ruſ⸗ 
ſiſth tuͤrkiſchen Armeen hervorgehen. Landesprodukte, vorzuͤglich Getreide und Vieh, ſodann 
— alter Art, namentlich Leder, Tücher ıc, finden an den Türken, wie an den Ruſſen 
j Aufer zu Hoden Preifen und gegen baare Zahlung... Wenn der Stand der Armee noch län- 
gaer der gleiche bleibt, fo wird fich manches ungarifche Handelshaus bereichern ; und es fehlt 
ı vielen derfelben gegenwärtig an Waaren und an tuͤchtigen Leuten zu Betreibung der fo unge: 
ı  wöhnlich gefteigerten Geſchaͤffte. . Die herrfchaftlichen Lauer haben von jenen Gefchenfen, 
welche fie ben Gelegenheit ihres am 1. May Statt gehabten Wettlaufens von dem Aller hoͤch⸗ 
ſten Hofe und dem hohen Adel erhielten, 100 fl. W. W. an die Geſellſchaft adeliger Frauen, 
160 fi. W. W. als ein Geſchenk für'die Invaliden vom Feldwebel abwaͤrts uͤbergeben, und 
ihren alten, dienſtloſen Kameraden; Wittwen und Weiſen 498 fl. sofr. W. W. gewidmet. 
Mom, den 25. Aprih - 

Se. Excellenz der Herr Graf Guilleminot, Geſandter Sr. Majeftät ded Königs von 
Sranfreich bey der Pforte, traf and Peavel hier ein, und wird, dem Vernehmen nach, als: 
bald nach Konſtantinopel abreifert Se. Excellenz werden nenerdings den Weg nah Neapel 
nehmen. Heute wird der Herr pas von Blacas, Gefanoter Or. Majelät des Königs von 


Frankreich bey Sr, Majeftär dem nige beyder Sizilien, in Rom erwartet. 
lorenz, den 29. April. 


Vorigen Sonntag kraf Lord Burghersh mit feiner Gemahlin von Rom wieder dahier ein. 
Geſtern Fam der neuernannte Botſchafter bey der Pforte, Sir Robert Gordon, bier an, 
ſpeiſete bey. Lord Burghersh zu Mittag, und fegte heute feine Neife nach Neapel fort, von 
wo er mit dem franzöfif. Geſandten, Grafen Guilleminot, nach Konftantinopel abjegeln wird. 

Bon der Gränze der Wallachey, den 17. April. 

Die Tuͤrken haben de) Giurgewo ein verſchanztes Lager dem ruffiihen gegenüber bezo« 
gen, wo fie der Augabe nach mit 171000 Marin ſtehen. Am rı. dieß griffen fie die Rufen 
bey dem Dorfe Pratta ai, mußte aber ohme weſentlichen Erfolg wieder in ihr Lager zurü 

kehren. Nach diefer Affaire warden 32 MWäden Berwundete in ein unweit Buchareſt gelege⸗ 

nes dazarerh gebracht, unter den Todten befindet fich der ‚Dberft eines Ihlanenregiments. 
Bex S iliſtria sehen fie ebenfalls mit 17,000Mannn außerhalb der Feftung in — 

"gen Lager, die ihnen bis jetzt bey Kallaraſch gegenüber ahenven rufiifchen Streitkräfte w 
Aufı8000 Mann angeacben. In der Nähe dieſes Ortes ſallen in Ermangelung brauchbaren” 
Gebäude für Mitirärfpiräter Hütten errichtet'werden, in deuen 2400 Verwundete unterger 
bracht werden Kfinen. — Graf Langeron hat dor feine am 15. dieß erfolgten Abreife die 
Reifung erhalten , fih von der Wallachey ans direft nad Warfchan zu verfügen, wofelbfl 

’ man den Kaifer Nifolans erwartet. Man berfichert, daß der franzöfifche Konſul zu Ducha- 
reſt, Ar. Hugo, binnen wenigen Tagen bie Stadt verlaffen, fo wie auch der eugliſche Agent 
Hr. Blutt,abreifen werde, ſobald ihm die Nachricht von der Ankunft des Hrn. Gordon, newer 
engtifcher Geſandter zu Ronftantinopel , jugefomtnen feym wird. Diefe Nachricht macht * 
Buchareſt unangenehme Senſation. GRuͤrnb. Fried. u, Kriegskurr.) * 


—— 


Don der Graͤnze der Wallachey, den 23. April. 
In Buchareſt foll ein Pattaft zum Empfange Sr. Majetät des Kaifers Nikolaus in Be: 
reitſchaft gefegt werden; der größte Theil des ruſſiſchen Generalſtabs war bereits zw Buchare* 
angekommen, General Diebitfch hat ih von Jaſſy aus zu dem’ Korps des Generals Grafen 
Vahlen vor Siliſtria begeben. Bey Giurgewo ift es nenerdings zu Gefechten gefonmienz; die 
Türken haben zu wieberholtenmalen Ausfälle gemacht, find aber immer mit Verluft jurüd 
getrieben worden. Meifende erzählen, der befannte Tihapan Oglu habe einen fruchtiofer 
Verſuch gemacht, die Ruſſen zu überfallen. Inzwiſchen fheinen diesruffifchen Armeen ſich 
uͤberall ſchleunig zu konzentriren. 
London, den 29. April. . “u 
Es ift ſchwer zu errathen, fagt der Courier, welche Schritte vom den großen Mächten 
emacht worden find, um dem Kriege ein Ziel zu fegen, allein daß, Europas Zuflandiden 
Frieven dringend erheifcht, fo viel iß nur allzu gewiß. Alte Nationen leiden mehr oder min⸗ 
der; und der orientalifche Krieg beraubt den Handel all’ feiner Verbindungen mit dem ſchwar, 
yon Meere und der Türfey. „Könnte man daher wohl zugeben, daß die Angelegenheiten dns, 
geriin einem folhen Zuftande verbleiben ? Verdrießlich ift es, daß die Friegiührenden MäKtei- 
alte friedlichen Eröffnungen zurück weifen, während ed und daͤucht, daß durchaus fein unüber⸗ 
ſteigliches Hinderniß dem Frieden fich entgegenthürmt. Wenn nicht eine von beyden Erobes 
rungen oder Gebietszerflückelungen wünfcht, wenn die andere nichts als die Integrität ihrer 
Staaten aufrecht erhalten wiſſen will, fo müßten Nigoziationen allerdings das gezückte 
Schwert in feine Scheide zurück führen, Die Turkey beabſichtigt hoͤchſt wahrfcheinlich Feine 
Eroberungen in Rußland, und nad) der in dem jüngften Feldzuge gemachten Erfahrung kann 
fich letzteres doc gleichfalls feine großen Vortheile durch einen fortgefegten Krieg verfprehen. 
— Unter die ferneren Maaßregeln, welche die Regierung ergriffen hat, um unferediploma« 
tifchen Verbindungen mit der Türfey wieder anzufnüpfen, gehört auch die, an Hrn. Turner, 
erften Sefretär bey der Gefandtfchaft zu Konſtantinopel, ergangene Weifung, ſich zur Abreife 
. bereit zu halten. Auch die Konfubate zu Smyrna und zu Alexandrien find wieder neu beſetzt 
worden. — Es hat fi hierdas unwahrfcheinliche Gerücht verbreitet, es wolle fih der Ders 
jog von Wellington wegen Kraͤnklichkeit vom Ministerium surüd ziehen, Der Herzog bedarf 
ader zu Herſte llung ferner Geſundheit nichts als für den Augenblick Ruhe. — Man erwars 
tet, daß naͤchſten Momtag , wenn fi das Parlament nach den Oſterfeyertagen wiedir vers 
fanmelt , in beyden Käufern Fragen an die Minifter,, ſowohl über unfere diplomatifchen 
Berhältniffe mit Portugal, als mit der Pforte, gefchehen werden, woruͤder man bisher, um 
feine Störung in der einzig wichtigen Maaßregel zu verurſachen, gefchwieg.n hat. — Es 
ift eine allgemeine Ueberſicht unferer Politik hinſichtlich der Levante der rufüichen Negierung 
mitgerheilt worden, nebſt einer Andeutung, daß dieſelbe ald definitip zu betrachten fey. Achns 
liche Berhaltungsbefehle fol Hr. Gordon für feine Mirtheilungen an die Pforte erhalten ha: 
. ben. — Es ſind jest die meiften der geflüchecten Eonflitutionellen Portugiefen aus England 
wieder abgegangen , fo daß man deren in Plymouth nur mod 160 zählt. — Marq. Pal: 
mella ift mit feiner ganzen zahlreichen Familie von London nach Paris abgereist. Bor feir 
ner Abreife beehrte ihn die Königin von Portugal noch mit einem Beſuche. j 
Madrid, den 20. April. Gin 
HN Das neue Reglement wegen des Freyhavens Cadix iſt geftern hier bekannt gemacht whr« 
BR. Nach demſelben iſt uͤbrigens der Handel mit Pulver, Waffen und Schießbedarf Aber 
Tadix unteriagt. Die Zollſchiffe värfen von diefen Gegenfländen nur fo viel führenig als 
harchaus noͤthig if. Auch ift die Einführung vom Büchern oder Kupferftichen unterſagt, wel⸗ 
We der Religion , den guten Sitten oder der kön. Souveraimetät zuwider laufen könnten. 
Paris, den 1. Map. Er 
Die Gazette de France fehreibt von den Ufern bes Rheins: Es fcheint jegt pofltiv , daß 
— dem nur noch die Ratiſikation der verfchiedenen Hoͤfe fehlt, von den 
vollmächtigten Preußens , und des Großherzogthums Heilen einerfeitd ,„ und von 
Würtemberg andererfeitd , umterzeichnet worden iſt. Die Hauptbeſtimmungen dieſes 
Vertrages find folgende: x) die Trauſitrechte werden von den fontrahirenden Staaten ge 


genfeitig aufgehoben. 2) Der Wein bezahlt nur die. Moftftener , wenn er von einem Staate. 


die nicht mehrals drey vom Hundert bezahlen, follen gegenfeitig zollfrey feyn. 4) Die Fas 


in den andern; trandportirt wird. 3) Alte —— Natur, Induſtrie und Kunſt, 
brikate, weiche hoͤhere Steuern bezahlen, ſollen gegenſettig eine Reduktion von von 25, 30 


und 50 vom Hundert erhalten. — Der brafilifche Gefandte am franzdfifhen Hofe, Mars. 


quis Nggende, ‚fo wie der Marq. Palmella , find aus London zu Paris angelangt. 
Paris, den 2. May, 


Ihre fönigt. Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin von Orleans, fo wie der Herr’ 


Herzog von Chartres erftatteten bey Or. Majeſtaͤt dem Könige.ginen Beſuch. Der Herr Herr 
jog von Orleans und der Herr Herzog von Chartres nahmen zugleich Abfchied vom Könige und 
der koͤniglichen Familie. — Aus London fchreißt man und vom 27. April, daß ein Kabis 
netsrath Statt gefunden hat, welchem der Lordfaitzler, der 36 von Wellington, die Gras 
fen Bathurſt und] Aberdeen, der Herr Sekretär Peel, * 

der kirchſichen Angelegenheiten, Lord Ellemborough, der ° 

und Herr Herries, beywohnten. Sie verfammtelten fich Mt 


* 


orges Murray, der Kanzler. 
—* Melville, Herr Fitzgerald 
gim Departement der aus⸗4 


’« 


mwärtigen Angelegenheiten, allwo aud) der Geſandte von © Y fi arbeitete, — Man liess; 
auch im Morning: Ehronicke, daß der Marquis Barbacena beſttinmten Befehl erhalten hatzsn 


mit der jungen Königin von Portugal nach Braſilien zurüd zu ehren, und daß diefe Fuͤrſtin 
Laleham verlaſſen hat, allwo fie von den Vortugiefen, die fich dort befinden, einen filbernen 


Zepter mit einer Kopie der Eonfiitutionellen Charte empfangen bat. — Man vermuthet, 


daf Lord Styangford nach England zurück fehren wird. 
# — Bruͤſſel, den 29. April. — 

Die gerichtliche Verfolgung von Brod⸗, Paftetenz und Konfektbaͤckern, wegen Gebrauchs 
giftiger Subflanzen, gewinnt hier und in mehreren Städten immer mehr Umfang. 

St. Petersburg, den 22. April, 

Se. Faiferl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch ift am 18. d. M. Morgens in 
in hiefiger Nefidenz angelangt... — Am 16, April ift das zuſammengezogene Bataillon der 
ıften, und am 18. d. M. das, der zen Garde: Infanterie, Divifion, jenes unter Kom: 
mando des Oberften Chomutom,, Diefes unter dem des Oberſten Korowjaͤkow von hier nach 


Tulczin ausgeruͤckt. — Am tesseren Tage reifie der Graf Grabowski, Disifiong : General 


der polnifchen Truppen, nah Warſchau ab. — Am 19. d, ift der General: Lieutenant Graf 
Sievers nah Mohilew abgereift: 
Berlin, den 3. May. 

Die heutige preuß. Staatszeitung bringt folgende Nachricht aus Sifipolis vom 3. April: 
„Hier befindet fich Alles in der, beiten Lage, Die Schiffe „„Maria’’ und „„Parmenes’ find 
nach Barna.abgefigelt, von wo wir noch 1500 Mann Truppen erwarten. In diefen Tagen 
wird hier ein Fort für 500 Mann und 8 Stuͤck Gefhüg beendigt, das den Namen Fort in 
der That verdient , weil ed fo ſtark it, daß es nicht mit Sturm genommen werden kann, Im 
Annern enthält es feſte Kaſernen, welche die Beſatzung bequem aufnehmen fönnen. Die 
Lage von Sifipolis,ift fehr fhön. Im einer Entfernung von 15 Werft erheben fih 3 Reihen 
mit Wald bedeckter Berge ; die Sudfeite ift mit Wein bepflanzt. Die Stadt hat 300 Häufer 
und 2000 Einwohner beyderley Gefchlechtd , Griechen fowohl ald Bulgaren. Der Haven, 

iſtegat, fehr bequem , und gefchügt vor den Winden. „Mi Gchiffe können ſich dem Lande 
auf Blintenfchwßweite naͤhern. Die Türfen Haven ihrggampe Aufmerkſamkeit auf Bürgas, 
Akhidlla und Meffembri gerichtet. KHuffein:Pafcha n cr Aghilla, 5 Stunden 

won Akhiolla entfernt, um im Stande zu feyn, auf allgn 3 Punkten Hilfe feiften zu £ 
Ein türkiſches Fahrzeug, mit 32 und 34pfündigen Kugefa beladen, und von einem Sri, 
befehligt , Fam neulich von Inada bier an, und theilte dem Befehlshaber der Brigg „Ganb⸗ 
medes’’,  Kapitänlieutenant Uſchakoff, die Nachricht mit, daß fich auf der Rhede von Inada 
noch 2 mit Angeln befadene ehrfifche Fahrzeuge hefaͤnden. Der „Ganymed’ war ſchon auf 
dem Wege nach Inada.“ SEEN u 
F Nuͤrnberg, den 5. May. 


Ihre koͤnigl. Hoheit die verwietwete Frau Fuͤrſtin von Thurn und Taris kamen geftern 










— — 


vom Schloß Taris Hier im Gaftdaufe zum rothen Roß an, und werden, fo wie die übrigen 
hohen Herrfchaften, einige Tage hier verweilen. — Ihre Majeftät die Königin werden heute 
Abend von Altenburg hier erwartet, . 


(Maftviehverfteigerung.) Dienftag den 19. diefes Monats Nachmittags 1 Uhr werden das 
hier 10 bis M Stuͤcke Maſtvieh, beftchend aus 4 Ochſen und 5 bis 6 re deu Meifibierens 
en ſogleich baare Bezahlung dffenrlich verfteigert, wozu einlader Schwaiganger, den 
6. May 1329. Die fönigl. Militaͤr-Fohlenhofs-Inſpektion Schwaiganger. 

Die Inſpektions-Offiziersſtelle dermalen unbeſetzt, Fleifhmann, Verwalter. 


(Badanzeige.) Der Unterzeichnete giebt fih biemit die Ehre, befannt zu mas 
hen, daß das Heil⸗ und Gefundbad bey Wemding am ı5. May wieder eröffnet 
wird. Da es ſich feit feiner Entſtehung in feiner Heilkraft vielfältig erprobt hat, und feine 
Koften gefpart wurden, um ben gerehrlichen Badgäften den Aufenthalt fo angenehm als odglich 

‚is zu machen, und für guten Aſch und Gerränfe die möglichfte Sorgfalt getroffen — 8 
de *Dunden mit reelſter billigſter Bedienung, fo erlaubt ſich derſelbe, zu einen zahlreichen Beſuche 
o>feihe ergebenfte Einladung zu machen. Wildbad bey Wemding, den 5. May 1329. 
pslgsk! —— Joſeph Maier, Badinnhaber. 
—Nuaͤnftigen Sonntag wird der Unterzeichnete feinen meu eingerichteten Sommerkeller mit 
eitier mufitalifchen Abendunterhaltung zum Erftenmal erdfinen; wozu er feine resp. Sreunde 
und ein geehrtes Publifum unter dem Verſprechen befter und biltigiter Bedienung einzuladen 
ſich die Ehre nimmt. Augsburg, den 7. May 1329. Lorenz Hartmann, Bierbräauer. 

Eine ftarf befuchte Wirthſchaft, 1/4tel Stunde von Augsburg gelegen, ift aus freyer Hand 
zu verfaufen. Diefes Anwefen, zu welchem 50 Ichrt. Aecker, 15 Tagw. zwey- und dreymäs 
dige MWiefen, Gemeindstheil, Krautftrang ꝛc. gehören, ift mit einer realen Brangerechtigkeit, 
mit Branntweinbrenneren verbunden, verjeben, und fowohl hinſichtlich der vortheilhaften Yage 
in einer der am meiften befuchteften Gegenden, als der billigen Kaufbedingniſſe, in jeder Hinz 
ficht empfehlenswerth. Das Nähere ift zu erfragen bey Raver Schwägerle,.ver heil. Kreuzkirche 
‚gegenüber, Lit. F. Nro. 377. im äten Stod. 

In der Aransfelderfhen Bud; und Mufifhandlung in Augsburg ift jo eben ans 
gelommen: Veith, 3. E., die Worte der Feinde Ehrifti. 3. broſch. Wien ie Si 

-bert, 3. P., Gegrüßet feyft Du, Maris! Ein Geberbud) zur Verehrung und Nachfolge 
der allerfeligften Jungfrau, für fatholifche Chriſten überhaupt, insbejondere aber für das ans 
Dächtige Frauengeſchlecht. Zweyte vermehrte Auflage. ‚Wien. gr. 12. ıfl. 54 Fr. 

- — Soeben ift erfcyienen und in der Joſ. Wolff'ihen Buchhandlung zu haben: Bildniß Sr, 
Heiligkeit des Papftes Pius des VILL., Franz Xaver Cajtiglioni, geboren zu Eingali den 
20. Nov. 1761, erwählt zu Rom den 31. März 1329. Treu und wohlgetroffen nach dem und 
zugelommenen Driginal gezeichnet. 4. 15.fr. - 

Yuszuleihen find 3000 fl. gegen doppelte Hypothek zu 4 1/2 Prozent, und kann auf kuͤnfti⸗ 

ed Jakobsziel erhoben werden. Iſt zu erfragen im Komtoir der Monfchen Zeitung. 

Auf dem obern Graben fir. G. Nro. 325. ift eine Wohnung zu vermierhen, Näheres im 
Moyſchen Zeitungsfomtoir. ; — 

Lit. B. Nro. 256. naͤchſt St. Anna iſt bis Michaeli eine Wohnung für eine ſtille Familit zu 
vermiethen. Ru 

Mermietbung.) Auf dem Zey 
beftehend in 4 heizbaren Zimmern * 














r Kammern, Küche, Speis, Schreibſtube, Gewoͤlb nd 
Bodenkammer, Keller und guter afchgelegenheit, zu vermiethen und bis naͤchſtes Micaklie 
iel zu beziehen. — Im dritten Stock koͤnnen ebenfall& mehrere Zimmer nebft 2 andern Gewoͤl⸗ 
ern and Bodenfammer abgegeben werden. Das Nähere iftim befagten Haufe felbft zu erfahren. 


Augsburger Börfenfurshom 7. May. 1829, 


= kit. B. Nro. 207. ift eine große Logie im erften Sthe,.: 


Defterreihifhe Staatspapiere. _ Baperiſche Staatspapiere. 
Papter. J Gelb. . Papier. ı Gelb, 
Soroz. Metalllaues . » » 97 3fel 97 ıf8 ) Oblig. m, Coup. 4 Pros. . | 100 3f8|- 100 ıfg 


Banlaltin -— » » «+ [1096 1094 betto = s 5 Pro. .| 103 ıfl a 
Rothihildfges Anlehen . Landanlehen 5 * t — 
Dom 1820.» 0. . | 162 ıfa — Lott. Looſe Z— Ma Pros. | 107 iſq — 
detto 18213 4 Prez. . 1 124 5fsl 224 3664detto unvetz. m 10» + | 129 _ 


x Neo. 111. Samftag, den 9. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegiem ' 
Redakteur: Friedric) Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 7. May. 

Den raftlofen Bemühungen der Eönigl. Nollzepdirektion und unferem verdienſtvollen 
Gensd'armeriekorps ift cd gelungen, eine ganze Gefellfchaft von Dieben aufzuheben, welche 
im der juͤngſten Zeit, beſonders den Winter hindurch die Urheber der verfchiedenen Einbrüche 
waren und dadurch den Bewohnern der Hauptitadt die größten Beforgniffe verurfachten. Sie 
murden vorgeftern gefaͤnglich eingebracht und bey ihnen mehrere geftohlene Gegenftände vor⸗ 
gefunden. — Im Gehölze bey Berlach erfchoß vorgeftern ein Jäger einen Didſchaten/ in 
deu, Augenblick, als er.überzog und auf den. Jäger fchießen wollte. 

Wien, den 4. Ma 

Der oͤſterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Nachrichten 
aus Jaſſy zufolge war der Oberbefehlshaber der zweyten Armee, General Graf Diebitſch, 
mit-dem Hauptquartier am 14, April von da aufgebrochen, und am 21. zu Gallacz angelangt, 





wo er noch am nämlichen Tage, die Arbeiten am der dortigen Brücke befichtigte, — Die 


Sruppenmärfche nach Bulgarien über Satunoff und die Brüce von Fafefcha dauern ununs 
terbrochen fort. Am 21. und 22. April find die Generallieutenants Keitern und Madatoff 
mit ihren Ravakleriedivifionen aus Bottufchan und Roman zu Jaſſy eingetroffen, und am 
23. und 24, über Waslui und Vadului-Iſſak nach Beffarabien abgegangen, um- über dig 
Brücke bey Satunoff den Weg. nach Bulgarien einzufchlagen; einen überrafchenden Anblick 
gewährte ed, außer den Uhlanen, auch fünnmeliche Huſarenregimonter mir Nlirfen bewa F 
zu ſehen. Am 24. April traf auch die zur beſagten Kavallerie gehörende Artillerie aus 

tuſchan und Roman zu Jaſſy ein; fie zähle 36 Feldftücke von mittlerem Kaliber, und fole 
am folgenden Tage nach Waslui abgehen; die berittene Artillerie hat den — Weg vom 
Roman nach Waslui eingefchlagen. ! 

-  Semlin, den 19. April. 

‚ Den neueften Nachrichten aus Belgrad zufolge hat die Kunde von der denmächftigen 
ückfehr der Botfchafter von England und Frankreich nach Konftantinopel eine allgemeine 
Freude unter den Mufelmännern verurfacht. Aus Anlaß diefer fröhlichen Kunde haben bey 
dem Eommandirenden Paſcha mehrere Zufammenfünfte der unter feinen Befehlen ftehenden 
Aga's Statt gehabt, wobey man ſich, faſt nad Abendländifcher Sitte, dem ungezwungen- 
fen Ausbruche der Dadurch aufgeregten Gefühle überließ. Die Türken fcheinen das in Re⸗ 
de ſtehende Ereigniß als das Reſultat der Eonfequenten Haltung ihres Beherrſchers, deſſen 
Scharfsrik die Zukunft durchfchaut, auzüſehen. Sie find der feſten Meynung, daß die 


verſtandeuen Intereffen nur Freude der Pforte ſeyn können, die erfprießlichften Folgen nach 


fich ziehen niüfe, Dahin rechnen fie wg die alsbaldige Aufhebung der Blockade der 


Dardanelten, was in ihren Augen das gföfte Uebel ift, das das osmanniſthe Reich im 
ganzen Verlaufe des gegenwärtigen Krieges nur immer betroffen hat, weil dadurch die Sees 
‚derbindungen der Hauptſtadt mit Egnpten und den Varbaresfen abgeſchnitten, mithin jede 
Hilfsleiftung, die ſolche von dorther zu erwarten hatte, —— wurden. Bemer⸗ 
kenswerth iſt übrigens die Furchtloſigkeit, die unter den Türen zu Belgrad herrſcht. Nach 
ihren Aeußerungen wäre von Seiten der Ruffen um fo weniger einige Gefahr zu beforgen, da 
im Pr osmanniſchen Deiche die tiefſte Ruhe und Unterwuͤrfigkeit herrſche, das vom Sul 
tan ergriffeneDefenfio · Eyſtem aber ſicherlich das geeignetſie Mittel fey,.:ume alle Plans 


Yu 


Wiederericheinung der Gefandten zweyer fü großen Mächte, die in Gemaͤßheit ihrer wohl . 





ber Angreifer zu vereiteln. Neifende, welche von Hieraus öfter Belgrad befuchen, berſi 
dern noch, unter. den Offizieren der dortigen Beſatzung mehrere gefunden zu haben, die 
fih mit, fcheinbarlihem Eifer auf die Eeftüre von Kriegsgefchichten verlegten, vornehmlich 
icher, die in fhanzöfifcher Sprache gefchrieben find. Da fie ſelbſt aber diefer Sprache mehr 
er weniger’ uhfündig find, fo bedienen fie fich dazu der Beyhilfe vom Fremden, für die 
fig daduich eine ganz neue Erwerbsquelle unter den Moslims eröffnet hätten. 
* Aus Italien, den 1. May. 
Der oͤſterr. und ſardiniſche Botſchafter am heil. Stuhle treffen große Vorkehrungen, 
und laſſen ihre Pallaͤſte ganz nen einrichten, was das Gerücht zu beſtaͤtigen fheint, daß wir 
die Ehre haben dürften, den Kaifer von Defterreich wieder in unfern Mauern zu fehen, und 
zugleich den König von Sardinien kennen zu leknen. A 
! mesitae u London,“ den 30. April, I 
Die Proteftaneen in Dublin find über die Einanzipation der Katholifen hoͤchſt unzäfries 
Ben , und haben davon einen deutlichen Beweis gegeben. Bey einem vor Kurzeuf@tdtt ge 
habten Feſte Haben fich die fogenannten Braunichweiger gemweigert, auf die Gefundheit des 
Königs zu trinken, ſie haben fogar anf die Aufforderung zw diefem Toajt dürch Gemuxwel 
und Pfeifen geantwortet, während fie unter den lebhafteften und einftimmigften Beyfallsbe: 
zeigungen die Gefundheit-des Herzogs von Cumberland ausbrachten. Ein Aldermann, wel⸗ 
cher fich geweigert hatte , einen Toaft zu Ehren des. proteftantifch gefinnten Thronerben "air: 
fubringen ‚’ wäre beynahe zum Fenſter hinaus geftürgt worden. — Der zum englifchen Bots 
fchafter in Konftamtinopel ernannte Gordon, (der auf dem Wege dahin am 24. April bereits 
durch Turin gefommen ift) hat fich mehrere Tage in Parid aufgehalten, um zwifchen dem 
franzöfifchen und dem englifchen Kabinet in Betref der griechisch » türfifchen Angelegenheiten 
eine volffommene Hebereinflimmung zu erzielen. Nach andern Nachrichten fol diefe Ueber—⸗ 
einſtimmung wirklich vorhanden feyn, der franzöfifche Botichafter in London foll unumfchränfte 
Vollmacht in Betreibung diefer Sache haben‘, und der Herzog von Wellington fogar perſoͤn⸗ 
fih mir dem König von Franfreich in Briefwechfel über diefe Angelegenheit fiehen. — Der 
engliſche Generalfonful zu Lifabon, Hr. Mathews, berichtete, daß Don Migueld Erpedir 
tion gegon Torroira am 10. April aus dem Tajv unter Segel gegangen fey: 
s Paris, den 2. May. ; . 
' Der Eonftitutionnel behauptet, nach einem Schreiben aus Neapel, es fen der oͤfters er- 
waͤhnte Sidney Smith mit dem englifhen Minifterium über den Zweck feiner Reife nach Kon» 
fantinopel einig. Es follen ihm von einigen Banquiers beträchtliche Summen geliefert wer⸗ 
den. Es haben diefe Banquiers mit den Agenten des Grofiherrn einen geheimen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, und es ſeyen ſchon für mehr als 500,000 Pf, Sterl. unterzeichnet. Sn finanzieller 
Hinſicht fehr bekannte Haͤuſer haften fürdas Antehen. Sidney Smith werde am 5. oder 6. 
Man Pondon verlaffen. — Die franzöfifhe Schiffsdivifion, welche Algier blockirt, hat we⸗ 
Ken Verlegung dieſer Blockade mehrere Schiffe, darunter ein der. Regierung von Tunis ans 
gehbriges weggenommen. Der Paſcha von Tripolis hat Forderungen gegen Toskana geltend 
gemacht, die aber vom franzöfifchen Konful gegen 6000 Piafter, welche Toskana entrichtet, 
Beygelegt worden. find. — : Man verfichert, der Herzog von Mantmorenen habe fo eben 
auf die Begabung, welche er als Pair genießt, ıwerzichtet. Wir find überzeugt, alle feine 
Kollegen, denen ihre Gluͤcksguͤter oder ihre Befoldungen erlauben, das Naͤmliche zu thun, fich 
Beeilen werden, diefem Beyſpiel zu folgen. — Man fagt, Derr Nenneval werde den 
Herzog von Laval als Gefandter am Wiener Hoferrfegen. — Ein tragifcher Borfallihat heute 
um halb 1Uhr auf dem Prag Ludwigs XV. beym Inileriengitter Statt gehabt. Zwey Indie 
viduen giengen voreinander; das hintere verdoppelt feinen Schritt, tritt feinem Vordermann 
in den Weg , Tpricht einige Worte mit ihm, fehießt ihm eine Piftole in die Bruſt ab, weicht 
3 Schritte zuräc, und jagt fi) eine Kugel durch den kopf. Hut und Schädel diefes Raſen⸗ 
den wurden weit weg gefchleudert, das Gehirn lag auf dem Pflafer zerſtreut. Das Schlacht: 
opfer, daß durch eine Bewegung die erfie Richtung der Waffe gewendet hatte, wurde nur an 
der Schulter verwundet, and konnte ein Rabriotet rufen und nach Haus fahren, Die ver: 
andere Perfonik. Hr. Calemard a, Lafayeste, Depntirser der Oher⸗Loire, und Praͤſident 


— 


des koͤnigl. Gerichtshofes don yon. Sein Meuchelmoͤrder iſt ein Hr. Geneſtet Playol, aus 
"dem Puy. Man ſchreibt dieſe raſende Handlung einer mehrjährigen Feindſchaft zu, die ſich 
durch verfchiedene Gewaltthätigfeiten gegen Hrn. Calemard und die feinigen gedußert haste. 
Man fügt ben, was er vorder That zu Letzterm fprach, en eine Aufforderung zum Zweykampf 
gewefen, die Hr. von Lafanette fhon mehrmals mitBerachtung.abgewiefen hatte, Des Vers 
wundeten Zuftand erregt ernfihafte Unruhe, diefen Nachmittag wurde die Kugel ausgezogen. 
Zu Anfang der heutigen Sigung hatte die Nachricht von diefem Vorfall die heftigſte Bewe— 
gung in der Deputirtenfammer veranlaßt; fogar gieng auf den Tribünen das Gerücht, Ge 
neral Lafayerte fen ermordet worden ; die Gegenwart des ehrenwerthen Deputirten machte 
jedoch der Angſt ein Ende, die diefe Gerüchte unter feinen Freunden verbreitet hatten. Gene 
ſtet Playol war ein Mann von ungefähr 50 Jahren, fchien aber fogar nach feinem Selbftmord 
weit jünger als en wirklich war. Er gehörte einer fehr achtbaren Familie in Auvergne an, 
und hatte bereitg, mehrere Spuren von —— — gegeben. 

unit) Wi Paris, den 3. sad. 

Se. Majeflät der König arbeitete geftern init Sr. Excellenz dem Hrn. Vikomte v. Mar: 
tignaf, Minifter des Innern, und nachher mit Sr. Ercellenz; dem Drn. Grafen Portalis. 
Um Mittag begaben fih Ihre koͤnigl. Hoheiten der Dauphin und die Dauphine nach Saint: 
Eloud und Villeneube l' Etang, wohin der Herr Herzog von Bordeaur, in Begleitung des 
Herrn Baron von Damas, gefahren war. — Der heutige Meflager des Chambres macht 
die Bemerfung, daß in dem Monat April viele der ausgggeichnetiten Frauen geftorben find. ' 
Er führe darinn an: Johanne von Navarra, geftorben den 2. April; Eliſabeth, Königin 
von England, geft. den 3.5; Mademoifelle von Montpenfier, geſt. den 5.; Laura, den 6.5 
Gabrielle von Eftrees, den 9.5; Madame von Sevigne, den 14.; die Herzogin von Lon— 
gueville, den 15.5. die Grau vom. Maintenon, den 15.; die Frau von Caylus, den 15.5 
die Madame von Pompadour, dem 15.5 Judith, Königin von Sranfreih, den 19.; Chris 
fine, Königin von Schweden, den 19. ; und Diana von Poitieres, geft. den 26. April. 

\ . "Berlin, den 3. May. 

Se. Majeftät der König hat, neben den 100,000 Thalern aus feiner Privatfaffe zur 
vorläufigen Unterſtuͤtzung der unglüclichen Bewohner der uͤberſchwemmten Weichfel : Nieder 
rungen, noch eine Million Thaler zu demfelben Zwecfe auf die Staatsfaffe angewiefen. — ’ 
Der Pallaft St. Severino auf Monte Cavallo in Nom iftzum preußifcher Gefandtfchafte: 
hauſe angekauft, mit hinlänglichem Gelaß für Kapelle, Prediger und einige Penfionäre, 

a. Bon der polnifchen Gränze, den 27. April. 

Wir wiſſen nun zuverläßig, daß Se. Majeftät der Kaifer von Rußland mit feiner Ge: 
mahlin den 15. May ſeinen feyerlichen Einzug in Warſchau halten, und den 24. daſelbſt 
die Krönung Statt haben wird, 

3 Hamburg, den 1. May. -' Ben 

Sicherem Vernehmen nad wird die Verlobung Ihrer koͤnigl. Hoheiten der Kronprin: 
zeffin-und des Prinzen Ferdinand von Dänemarfcam 4. d. M., und die Vermaͤhlung höchft 
wahrſcheinlich am 31, Bub, als dem Krönungstage Sr. Majeftät des Königs, Statt finden. 

n na Mapynz, den 2. May. 

Geftern Famen Se. k. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Bun: 
desfeftung Maynz, im hiefiger Stadt an, und man ſchmeichelt fich mit der angenehmen Doffs 
nung, daß Höchfldiefelben einige Zeit hier verweilen werden. j 

ne! Frankfurt, den 3: May. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die verwittwete Frau Landgräfin zu Heſſen Homburg werden in 
14 Tagen nad) Hannoder abreifen, einige Monate dort verweilen, und gegen den Herbſt 
in Hoͤchſtihrer bleibenden Reſidenz Homburg wieder eintreffen. — Der großherzogl. heſſi— 
(che außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am k. k. diterr. Hofe, Hr, Fuͤrſt 
don Sayn⸗ Wittgenſtein, iſt, von Wien kommend, geſtern hier eingetroffen. 

— Muͤrnberg, den 6, May. nes 
Ihre Majefkät.die,regierende Königin find in vergangener Nacht um 12 Uhr in Be: 
gleitung Sr, Durchlaucht des Prinzen Eduards von Hildburghauſen, nebſt Gefolge von 


nd * u } i 


Hof und Bayreuth in Ihrem gewöhnlichen Abſteigquartier, tm Gafthaus zum rothen Roß, 

dahier angefommen. Ihre koͤnigl. Majeftät wurden in genanntem Gafthaufe von Ihren ho 
ben Verwandten den regierenden Herzog von Naſſau Durchlaucht, Ihrer Eönigl. Hoheit der 

Frau Herzogin von Naſſau, Ihrer Fönigl. Hoheit der Frau Herzogin Paul von Wuͤrtemberg, 

Ihrer Hoheit der Frau Fürftin von Thurn und Taxis und Sr. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
von Würtemberg, feit mehreren Tagen erwartet. Ihre Majefiät werden ſich 2 Tage bier 
verweilen und fodann die Reife nah München fortfegen. zu 


ö BE Er ERBE" Er BEBSIEREBEEE RE T EVER EEE CE 7 EEE BE u — — — — 
(Maftviehverfteigerung.) Dienftag den 19. diefes Monats Nachmittags 1 Uhr werden das 
bier 10 bis 11 Stuͤcke Maftvieh, beftehend,.aus 4 Ochfen und 5 bis 6 Kühe an den Meiftbierens 
den gegen fogleich baare Bezahlung dffentlich verfteigert, wozu einladet Schwaigauger, den 
6. May 1829. Die fönigl. Militärs Fohlenhofs = Znipektion Schwaiganger: 
Die Inſpektions-Offiziersſtelle dermalen unbefegt, Kleiibmant, Verwalter. 


(AUnzeige.) Ein Parrimonialgericht Ater Klaffe in Verbindung mit ver Mentenverwaltung 
bes Gute ift erledigt. Diejenigen Individuen, die fi) vermöge ihrer Kenntniffe dazu gerigs 
‚net — und die erforderliche Kaution leiſten koͤnnen, belieben ſich in Perſon, det im’ 

frankirten Briefen im erſten Stock des Hauſes Lit. C. Nro. 44. in der Karolinenſtraße zu melden, 
wo ſie die weitern Bedingniſſe erfahren werden. 

Unterzeichnete hat hiemit die Ehre anzuzeigen, daß ihre Badeanſtalt ſeit dem 17 May wie⸗ 
der erbffnet iſt. Preis der Bäder: "Fir ein gewoͤhnliches Bad 50kr., fir ein Eiſenbad 42 Fr., 
für ein Abonnement von 12 Bäderrgfl. Augsburg, den 8. May 1329. Kath. Brevvogel. 


Die Jof. Wolffide Buchhandlung nimmt Subferiprion an auf die ſeit vem 2. April 
begonnene: Rotbolifee Rircbenzeitung, herausgegeben von Herman Joſeph Schmitt. 
Das Beduͤrfniß einer Patbolifchen Rirchenzeitung neben den proteftantifchen zu Darmftadt 
und Berlin ift längft empfunden, und die Erſcheinung einer ſolchen fogar angekuͤndiget worden. 
Nicht zu befeirigende Hinderniffe [deinen dem Unternehmer in den Weg getreten zu ſeyn. Wille 
kommen muß daher diefes- Unternehmen allen Freunden der Religion ſeyn, insbejondere des 
nen, welde aus Neigung oder Beruf an der farholifchen Kirche Jutereſſe nehmen, und dop— 
pelt willkommen, da ein Priefter die Leitung deſſelben übernommen hat, dem bey feinem erjten 
Auftreten In der gelehrten Welt die Auszeichnung geworden ift, Durch den berühmten Frie— 
drich von Schlegel eingeführt zu werden, und deffen Name, defien zweyten Schrift die ſel— 
tene Ehre wurde, fogleich ins Franzdfifche überfegt zu werden, und defien Name in dem ganz 
er Europa mit Achtung genannt wird. Der Subferiptionepreis beträgt fürs Quars 
tal’ı fl. 50 fr. Ä . 
(Berfauf.) Ein gurerhalretter Altar, die heil. Dreyfaltigkeit vorftellend, fteher zum Ver: 
kaufe, und kaun täglic) bey Amrädiener Bronner zu Waltenhaufen bey Krumbach in Augenſchein 
enommen und Kaufsanbot in der Stiftungsfanzley Lit, G. Nro. 22. in der Jakobsvorſtadt zu 
ugeburg gemacht werden. * 
Bernbard Schubsur, Kaminfegermeifter, iſt wohnhaft in deu Herrenhaͤuſern fir. €, 
Nro. 32. naͤchſt St. Georg. FEIN ERNST 
Ein junger Mann, der ſchon in einer Epezereyhandlung gedient. hat, faun Unterfömmen 
finden. Das Nähere fagt man im Komtoir diejes Blattes. A 








In dem Haufe fir. E. Neo. 225. in der Schmiedgajfe werden künftliche Blumen von allen 
Gattungen, und nach dem neueften Geſchmack verferrigt. 


























ı AM. re. I Ir kt en 
Meizen. 17 15 16 49 15 b60 — 94 — 
Kern. 16 Sl 15 81 14 59 — —— I13 
Roggen. 10 54 10 20 9 Be a a 
Gerite. 9 48 9 25 8 55 — 61 — 
Haber. 4 3 3 46 5 iI-I1 sl—-|- 


Nro. 112. ‚Montag, den 11. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
| Mir allerböhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 
Wien, den 5. May, 
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- Der diterr. Beobachter bringt folgendes Schreiben aus Korfu vom 20. April. Nachrich⸗ | 


ten aus Prevefa vom 8. d. M. melden, dap fich der bekannte Andreas Isko, der ſich vor ges 
raumer Zeit den Türken unterworfen hatte, und zulegt in der Provinz Valtos befehligte, neuer= 
dings durch griechiſche Emiſſaͤra aufgewiegelt, gegen die Pforte ‘empört, und auf die Seite 
der. Infurgenten geichlagen habe. Der erſte Schritt, den er gegen bie Türken unternahm, 
war, daf er einen Transport von 150 Pferden mit Lebensmitteln ‚auffieng, der nach Meſſo— 
longhi und Anatolico beftimmt war. Die Zürfen, welche felbe eöfortirten, waren auf feinen 
MWideritand vorbereitet, da fie Jsko auf ihrer Seite wähnten. Ein Theil derfelben wurde 
durch Isko's Soldaten niedergemadht, mehrere gefangen genommen und nach Vonizza gebracht ; 
nur Einigen gelang es, fi) durd die Flucht nad) Arta zu retten. Nach diefem Vorfalle joll 
Isko die Polition von Mafrinoros beleht , fpäterhin aber felbe verlaffen haben, um fich 


nad Vera zu begeben, um ben dafelbft Fommandirenden Kapitän gleichfalls gegen die Türs 


fen aufzunviegeln. Veli-Bey foll, nachdem er von den Bewegungen Isko's Kunde erhalten, 
fogleicdy nach Arta, und von da nach Comboti aufgebrochen feyn, um die Fortfchritte der Grie— 
hen unter Isko möglichft zu hindern; es heißt jedoch, er habe wenig Mannfchaft bey fich, 
und fey in Comboti von den Griechen eingeichlojfen. Zu Prevefa gieng das Geruͤcht, der 
Sohn des jegigen Großweſſirs, Emin = Bey (Paſcha von Delvino und Aolona und Kaimakam 
von Zanina), ſey gefonnen, 4 Tage nad) dem Bairams = Fefte, alfo am 9. d. M. nach Konz 
ftantinopel abzureijen. Ferner verlautete, der Paſcha von Scutari fey zum Numeli = Walepi 
(an Reſchid-Paſcha's Stelle) und der befannte Yibanefer= Häuptling Silihar= Poda zu feis 
nen Kiaja ernannt. — General Adam, welcher am Morgen des 10. d. M. am Bord des 
jonifchen Dampfſchiffes von hier abgereift war, hat ſich zu Zante ausgefchifft, wo er bey Ruͤck— 
fehr des Dampfbootes nach Korfu. noch verweilte. Morgen oder übermorgen wird der. Lord 


Oberkommiſſaͤr hier zuruͤck erwartet. *) Vorgeſtern traf ein ruffifcher Kurier, von Ankona fomz 


mend, mit Depefchen nady Poros, wo er Admiral Heyden zu finden hofft, beauftragt, hier 

ein. En erg kurzen Unterredung mit dem biefigen ruffifchen Konful feste diefer Kurier 
eine Reife fort. 

> Einem Schreiben aus Korfu vom 22. April, welches wir fo eben erhalten, zufolge, war 

General Adam an diefem Tage um 7 Uhr Morgens am Bord des Dampffchiffes von Zante 

‚ wieder in Korfu eingetroffen. Zu Korfu war am 22. das Gerücht verbreitet, daß den Gries 


hen ven Seife der joniſchen Regierung bedeutet werden folle, die neuerlich angeordnete Blo⸗ 
ade von Prevefa, und der nördlich von diejer Stadt gelegenen Küfte bis Murto, (am Eins 


inge des Kanals von Korfu) aufzuheben. 
nn Syra, den 15. März. 


Der Goutier.de Smyrne fchreibt: Der Prafident hat endlih Syra von dem Grafen 


Metara. befreyt.  Diefer außerordentliche Kommiſſaͤt ift mehrere Tage vor der Ankunft feines 
Nachfolgers in der Rah abgereist, um nicht ein Gegenftand des dffentlihen Hohnes des Volks 
zu werden, der ihm vi 

Verwaltung hätte zu Theil werden fonnen. Kalergi, jein Nachfolger, wird gerühmt. — Der 
Präfident hat vor feiner Abreiſe vun Aegina von der ruffifchen Regierung das Verfprechen erhal: 
ten, daB fie das Drittheil einer Anleihe von 30 Millionen Frkn. verbürgen werde. Man hofft, 


raukreich werde ein zweytes Drittheil verbuͤrgen; ‚ob England das dritte, fragt fih- Die Aus 


eihe foll in Frankreich aufgenommen werden. 
* Von der Gränze der Wallachey, den 28. April. e 
E foll bey Siliftria ein ernftliches Gefecht 3633 der Avantgarde der vom linken Do⸗ 
nauufer anruͤckenden ruſſiſchen Armee, und einem K iſchen Korps vorgefallen ſeyn, wobey die 


- 


icht auf eine gefährliche Art wegen feiner verkäuflichen und tyrannifchen | 


* 


er 


! 


Türken einen bedeutenden Verluſt erlitten. Letztere ſollen fidh_ hierauf n liſtria 

zogen, die Ruſſen aber vor dieſer Feftung, fih aufgeftelt haben, a ee 

diefer Affaire gegenwärtig geweſen ſeyn. Dieruffiihen Truppen miüßen jest größtentheils am. 

der Donau ern ſeyn, und dann dürfte es in Kurzem zu eutſcheidenden Treffen Fommen, 

General Graf Pahlen wird, wie ich.fchon früher meldete, die Belagerung von Siliftria befehligen, 
. Warſchau, den 29. April, 

Ihre kaiſerl. Majeftäten treffen am 14. May in Jablonna, 2 Meilen von Warfchau, ein, 
und am folgenden Tage finder der feyerliche, Einzug Statt. — Ihre kaiſerl. Hoheiten der 
Großfuͤrſt ee und der Großfärft Michael werben ebenfalls erwartet. Das kaif. Ges 
folge wird eben jo zahlreich ald glänzend’ ſeyn. — Die Warfchaner Zeitungen enthalten nach⸗ 
ftehendes Defret: ‚Don Gottes Gnaden Wir Nifolans I., Kaifer aller Reußen, Konig von 
Polen ꝛc. ꝛc. In Gemaͤßheit des Artikels 45 der Konftiturion Uniers Königreichs Polen, wel— 
chem Wir bereits in Bezug auf den abzulegenden Eid nachgekommen find, haben Wir -beicylofs 
fen, Uns in Unferer Hauptſtadt Warfchan als König von Polen zu Frönen, indem Mir zu leid 
Unfere vielgeliebte Gemahlin ‚. die Kaiferin Alexandra Majeität, zur Iheilnahme an ——— 
lichen Handlung einladen, und zur Ausführung derſelben den 12. (24 ) May d. J. beitimmen. 
Es werden demnach die Senatoren, Landboten und Deputirten aufgefordert , ſich 5 Tage vor 
der Krönung in Unjerer vorgedachten Hauprftadt einzufinden. Wir verfichern diefelben bey die: 
fer Gelegenheit Unfers königlichen Wohlwollens und empfehlen fie dem Schuße der görtlichen 
Vorfehung. Gegeben zu Sti Pereröburg, den 5. (17.) April im 1829ſten Jahre Ehrifti und 
im: ten Fahre Unferer Regierung. (Ge3.) Nikolaus. — Durch den Kaifer und König. Der 
Minifter = Staatöfetretär: Graf Stephan Grabowski.“ 

London, den 1. Map. 

Man verfichert, daß in Betreff Portugals feit 5 Monaten eine Unterhandlung zwifchen den 
Höfen von Rußland, Deiterreich, Preußen, Frankreich und England eröffnet ift, und daß das 
Refultat derfelben ein Ultimatum an Don Miguel zu Behauptung der Rechte der Donna Maria 
war. Falls Don Miguel die ihm gemachten Vorfchläge verwerfen ſollte, fo foll eine aus frans 
zdfifchen und englifchen Truppen beitehende Ausräftung nach Portugal ziehen, und ihn mit Ge⸗ 
walt entthronen. Es follen bereits englifche Truppen und Schiffe für diefen Fall in Bereitihafe 
feun. — Drey Farbolifche Pairs, der Herzog von Norfolf und die Lords Dormer und Elefford 
haben geitern ihre Pläge im Oberhaufe eingenommen, — Die Erdrterungen,, welche in den 
legten Kabineröfigungen zur Sprache gekommen, bezogen fich bloß auf die lewantifchen und pors 
tugiefifcheri Angelegenheiten. j 

Paris, den 3. May. 


Der Kurier mit der Antwort des Herzogs von Laval Montmorency darauf, ob derſelbe 
die ihm übertragene Minifterftelle annehmen wird oder nicht, trifft am 5. oder 6. Man in 
Paris ein. — Nach dem Eonftitutionnel ift wieder von Entlaffungsgefuchen mehrerer Minifter, 
namentlich der Herren Non, Hyde de Neuville und Vatismenil, die Rede. — Für.die 943 
Krieger der Fönigl. Armee, welche im Jahr 1795, von der republikaniſchen Armee auf Befehl 
des Konvents in der Ban von Quiberon ermordet wurden, wird jetzt ein prachtoolles Maus 
foleum mit entiprechenden Umgebungen errichtet. — Der Eonftitutionnel meldet in einem Pri⸗ 
vatfchreiben aus Fondon:- Ein in. den Straßen von London Statt gefundenes Ereignißrhärce 
beynahe einen der getreneften und aufgeklaͤrteſten Bertheidiger ‚der jungen Königin vom Pors 
tugal / Dr. J. U. de Magalhaes, das Leben gefoftet. Die Pferde vor feinen Wagen wurden 
fheu, und riffen aus, fo daß ihm faum noch Zeit blieb, aus dem Kutfchenfchlag zu fprins 
gen; zum Glück fiel jedoch fein Sturz nicht gefährlich aus. — Briefe aus London verſi⸗ 
chern, fagt die Gazette-de France, der Herzog v. Wellington habe bedeutende Verbeſſerun— 
gen in allen Zweigen dee Staatsvdienftes im Sinne. Um der Regierung jedes Hindernif aus 
dem Wege zu räumen, das ihre Energie hemmen koͤnnte, würden Maaßregeln genommen 
werden, um die Öffentliche Schuld zu verringern, und eine Auflage auf die Einkünfte folle 
es möglich machen, andere Abgaben, die befonders druͤckend für die Arımere Klaffe find, abs 
zufchaffen. Was der Premierminifier indeſſen für Abfichten hegen möge, fo viel iſt ficheg, daß 
umer den Innhabern Öffentlicher Gelder eine große Unruhe. herrfcht ; fie Haben dad Vorgefuͤhl, 
daß fie ein Schlag treffen wird. BET 
Paris, den 4. Man, . nf 
Se. Ercellenz der, Herr, Kriegsminiſter atbeitete geſtern mit St... Eönigl. Hoheit dem Dau⸗ 


phin. Um Mittag war bey Hof große Aufwertung, und um 1 Uhr praͤſidirte Se, Maieftät der 
König im Minifterrathe,, welchem auch der Daupbin beywohnte, — Die erhaltene Wunde des 
Herrn Calemard von Lafayette ift auf dem Wege der Befferung. — Es hat ſich gejtern in den: 
mebrften Salons dahier dad Gerücht, verbreirer, daß Herr Admiral von Rigny bereits feine Ju⸗ 
firufrionen erhalten hat, um unver uͤglich in das mirrelländijche Meer abzureijen. — Man ver: 
mutber, daß der Herr Marfchall Maifon, fo wie der Herr Oberſt Fabvier in den erften 14 Ta— 
gen dieſes Monars nad) Frankreich zuräcfehren werden. - 
Darmftadt, den 4. Man. 

Wie man hört, hat der Heffen: Darmftädtifche Präfident des Finanz: Minifteriums, 
d. Hofmann, eine fehr bedeutende Summe Geldes, welche abfchläglich von der Krone Preu: 
fen auf die demnächftige Jahres-Abrechnung wegen des Heſſen/⸗ Darmſtaͤdtiſchen Zollver: 
bandes bezahlt wird, von feiner Deife nach Berlin mitgebracht, Hierinn fol das Haupt: 
ſaͤchlichſte Reſultat feiner Reiſe beſtehen. 

Jene Abſchlags-Zahlung wird uͤbrigens bey Weitem nicht hinreichen, den verhaͤltnißma. . 
ßigen Antheil Heſſens an dem gemeinſchaftlichen Mauth⸗-Ertrage zu decken, indem der größte 
Theil des an den heffifchen Gränzen erhobenen Zolls durch die Verwaltungsfoften abforbirt 
wird, ja mehrere Zoll: Inipeftorate keineswegs eintragen, was fie koſten. 

Karlöruhe, den 5. May. 

Das Urtheil gegen den feitherigen Ober, Nechnungsrath Vowinkel, wornach derfelbe 
„wegen verfuchten Hochverraths und vollführten Verraths, und in beyder Beziehung we— 
gen Verlegung des Duldigung : Eided und Dienft: Gelübdes, endlich wegen pflichtwidriger 
Akten Berfchleppung” zu einer zojährigen fchweren Zuchthausſtrafe verurtheilt, auch des 
Staats: Dienfted und der Ehren entfegt wird, findet fih nun im neueften Negierungblatte 


dom 4. dieß. 
Freyburg, den 3. Map. 

Geftern Abends riß fich ein ungeheures Felſenſtuͤck am Bergabhange in der Falkeniteige 
(im Landamt Frevburg) plöglich los, ſtuͤrzte von einer Höhe von etwa 400 Schuhen, zer— 
ſchmetterte in mehrere bedeutende Maffen, von denen ein Stuͤck die Hinterwand eines Heinen 
Täglöhner = Haufes Durchichlug, zerſtoͤrte Die in der daran ftoßenden Kammer geftandenen Bert: 
ftellen und Kaften, und drang bis in die Wohnftube, und blieb da liegen. Giner alten Frau 
wurde der Schenfel entzwey geichlagen, ein Mädchen erhielt eine bedeutende Kontufion. Wun— 
derbar wurde ein ‚6 Mochen altes Kind, welches in der Kammer in der Wiege lag, obfchon 
diefe in hundert Stuͤcke zerfplitterte, und felbft das Federnbertchen ganz zerriffen wurde, un: 
verlegt unter den Trümmern bervorgezogen, eine unbedeutende Hautwunde am Auge ausge⸗ 
nommen. Der arme ZTaglöhner und feine Frau nebit 2 Fleinen Kindern befanden fich zufällig 
in bem obern Theile der Wohnjtube, und blieben gluͤcklich unverlegt. 

‚ Nürnberg, den 7. May. > i 

Heute Mittag um 2 Uhr fegten Ihre Majeftät die Königin, nachdem Sie vorher noch 
den Albrecht Duͤrer's Plag, Albrecht Duͤrer's Haus und den St. Johannis: Kirchhof be: 
ſichtigt hatten, Ihre Reife nah München von hier ans fort, auf welcher Allerhoͤchſidieſel⸗ 
ben heute in Pappenheim übernachten, und morgen Abend in der Reſidenzſtadt eintreffen 
werden. Auch die übrigen hoͤchſten Herrfchaften haben heute unfre Stadt verlaffen; Se. 
Durdlaucht der Herzog von Naſſau mit Ihrer Frau Gemahlin koͤnigl. Hoheit fhlugen den 
Meg nah Paſſau eim, mo Sie dem VBernehmen nach eine Zuſammenkunft mit Ihrer kaif, 
Hoheit der Erzherzogin Karl-von Oeſterreich (Schweſter des Herzogs) haben werden. 

er Kurzgefaßte Nachrichten. eva 

Am Charſamſtage wurde der Jfraelite Jakob David Segre, zn Eafale Monferrato, - 
nnd ein Türke, zu Janina in Albanien geboren, vom Generalpifar Zurla in der Pateran:. 
kirche zu Rom getauft. und gefirmt. — Am 27. April wurde die Jfraslitin Gentile, Toch⸗ 
ter bed Mandolin Eonfiglio, 30 Jahre alt, zu Verona getauft und gefirmt. 

In Neuſtadt a, D. wollte ein junger Menſch, Namens Rebhuhn, mit einer Windbirch- 
fe, nah Kagen Schießen; der. Kolben des Gewehre ſprang und verwundete ihn fo, daß .er 
bald darauf ftarb.: £ 

Im Dprfe Muͤncha, im Altenburgiſchen, ſchnitt Fin Einwohner feine Bienenſtoͤcke, und 
raͤucherte die Bienen mit Dampf aus. Dan fegt die Raͤuchertoͤpfe ans der Hand und gebt 
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fort. Nicht weit davon find Weinſtoͤcke am Wohnhauſe noch mit Stroh eingebunden. Fin 
heftiger Wind facht in dem Topfe die Flamme an, das Feuer ergreift das Stroh und in kur⸗ 
zer Zeit liegen 4 Bauerngüter in Afche. 

In den vereinigten Staaten don Nordamerifa erhalten die Kongreßmitglieder außer ih— 
ren Diäten und Reifefoften auch Schreibmaterialich und Zeitungen unentgeldinch. Vor eis 
nigen Jahren wurde im Kapitol (fo heißt das SigungsgedAude des Kongriffes) auch Syrup 
zur Erfrifchung für die Mitglieder angefchafft, und unter der Rubrik „Schreibmaterialien“ 
aufgeführt; ein Nepräfentant aber, dem das daraus bereitete Getraͤnke nicht ſchmeckte, ber 
merkte dabey, man ſollte lieber Branntwein anfhaffen, und unter der Rubrik „Feue—⸗ 
rung” aufführen. 


— ee nn — — — — — — —— r — — 
(Bekanntmachung.) Vom Dienſtag an, den 12. d. M., koͤnnen, da am 19. die Eiguns _ 
gen der hieſigen Erſparnißkaſſe wieder ihren Anfang nehmen, die abgerechneten Quittungebüz - 
cher gegen die ausgeftellten Scheine von Srüh 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bie 5 Uber, 
Bonn, und Seyertsge zusgenommen, bey Unterzeichnerem wieder abgelnngt werden. 
Augsburg, den 9. May 1829. ‚ MNebinger, Kaflier des Vereins fir. U. Nro. 104. 


In der C. 5. Beck'ſchen Buchhandlung in Noͤrdlingen ift neu erfchienen und bey 
Kranzfelder in Augsburg zu haben: 32 Vorlegeblätter zum Unterricht im Zeichnen, von Er. 
W. Doppelmapr, Ite Abrheilung, die Unfangsgründe enthaltend. 2te Aufl. gr. 8. in Futteral. 
36 fr. — Die zweyte Abtheilung, Gebäude darftellend, 2te Aufl. 56 Er., erfcheint in 14 Tagen. 
Si die Güte und Zweckmaͤßigkeit dieſer Vorlegeblätter zeugt das ſchnelle Bergreifen der erften 

uflage, fo wie die Einführung derfelben in vielen, Schulen. 

Ben Anton Herzog fel. Kunfihändler und Verleger am Perlachberge in Augsburg ift zu 
baben: Atlas Orbisantiqui totius secundum optimos scriptores descriptus a. }.Dirwaldt, 
20 Blätter in Folio, ſchoͤn illuminirt 2fl. 80 kr. Zur Erleichterung für unbemitteltere Studies 
rende das Blatt einzeln Sfr. — Unter meiner großen Auswahl von gebundenen Geberbüchern find 
porräthig: Zaiguelius (Direfror der franzdiiichen Nationalkirche zu St. Anna in Wien), 
der Weg zum Heil oder tägliche Gebete für Fatholifche Ehriften, aus den Kirchenvaͤtern gefantz 
melt; feiner Wortrefflichkeit wegen aus dem Franzdſiſchen überfege von 3. P. Silbert, mit 
5 prachtvollen Kupfern. 2te Aufl. 12. 1329, in elegantem Eaffianlederband mit Goldſchnitt 3 fl, 
45er. — Das franzbdfifche Original unter dem Titel; la void du salut ou pridres journaliöres, 
recueillies des peres de l’eglise etc. , im Gaffianlederband mir Goldjchnitt AN. 12 fr. 


— no 


(Ankündigung) Robinſon Cruſoe. Neu aus dem Englifchen uͤberſetzt. Nebſt biogras 
phifchen Nachrichten von Alex. Selkirk und D. Defoe. ng ude mit 2 Kleinen Karten, — 
Gonftanz bey W. Wallis. 1929. Dieje neue und volljtändige Bearbeitung des Achten Robins 
ſon —8* iſt bereits unter der Preffe, und beyde Baͤnde, in Taſchenformat, beylaͤufig 36 bis 
40 Bogen ftarf, werden zufammen im Monat Junius 1329 ausgegeben. Der äußerjt wohls 
A Subieriptionspreis beträgt nur ıfl. 12 Er. rhn. Eine ausführlide Ankündigung ift in 
ugsburg durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten, bey denen auch, als Probe der Bears. ı 
beitung, des Drucks und des Papiers, ein gehefterer Abdrud des erften Bogens zur Einfiche 
niedergelegt iſt, namentlich auch in der Joſ. Wolfffshben Buchhandlung. Alu 
Berkauf.) Ein gut erhaltener Altar, die heil. Drenfaltigfeit vorftellend, fteber zum Vers 
faufe, und kann räglid) bey Arnrsdiener Bronner zu Waltenhaufen bey Krumbach in, Augenſchein 
— und Kaufsanbot in der Stiftungskanzley kit. G. Nro. 22. in der Jakobsvorſtadt zu 
ugeburg gemacht werden. RE 
Es find 2 Wohnungen, eine ift mit mehreren heizbaren Zimmern verfehen, bis fommendes 
Michaeli zu verleihen... Das Nähere kann ir. H. Nro. 22. erfragt werden, 
In der Jakobe vorſtadt Kir. H. Nro. 47. iſt taͤglich eine Eleine Wohnung für eine oder zwey 
Perſonen, mit oder ohne Moͤbels, zu vermiethen. 
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Pro. 113. Dienflag, den 12. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, biftorifchs u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 10. Map. 

Idhre Majeftät die Königin find am Freytage von Ihrer Reiſe nach Altenburg im er 
mwünfchteften Wohlfeyn wieder hier angefommen. — Ihre Fönigl. Hoheit die Prinzeffin Adele 
gunde, welche feit einigen Tagen am einer Halsentzundung jehr leidend gewefen, befindet 
Eich heute um Vieles beſſer. — Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und Prinz Otto find 
von Ührer zweyten Fußreife ind Gebirge geftern wieder bier angefommen. — Se. Mas 
eftät der König werden den 12. hier erwartet. — Ihre Hoheiten der Erbprinz und die 

bpringeffin von Hohenzollern: Hechingen find am Sonnabend bier angefommen, und im 
Pallaſte Ihrer Eönigl. Hoheit der Frau Herzogin von Feuchtenberg abgefticgen. Ihre koͤnigl. 
Hoheit war Ihrer Durchl. Prinzeffin Tochter nach Dachau entgegen gefahren. 
Wien, den 7. May. ’ 
Der dfierreichifche Beobachter bringe folgende Nachrichten aus Smyrna: Am 28. März 
wurde in der Öfterreichifchen, und am 31. gedachten Monats in der franzöfifchen National 

fire zu Smyma feyerlicher Trauergottesdienft für Se. Heiligfeit, den am 10, Febr. d. J. zn 
Rom mit Tode abgegangenen Papft Leo XII. gehalten. Erfterem wohnten der k. f, Eskadre⸗ 
Kommandant, ‚Kontre: Adnfral Graf Dandolo und der f, f, General: Konful Herr Queſtiaux, 
mit den Offizieren der kaiſ. bönigl. Marine und den Konfulats» Beaniten bey. — Am ro. 
März war die koͤnigl. franz. Fregatte Fleur de Lys, Kapitän Palande, aus Navarin und 
Yegina zu Smyrna angefommen ; fie Hatte 16 Araber an Bord, die zu Navarin in franzds 
fifhe Sefangenfchaft gerathen waren, und welche Herr Lalande dem türfifchen Gouverneur 
don Smyrna Haſſan- Pafha, mit einem Schreiben des Ober: Befehlöhabers der franzoͤ⸗ 
fiichen Erpeditiong: Truppen in Morea, Marſchall Maifon, überlieferte, a 

. Mom, den 29. April. 

Heute reifte der Fatholifche Pair, Graf Shrewsbury, von hier nad) London ab, um 
in Gemäßpeit der vom Könige beftätigten Parlaments: Bill im Oberhauſe Plag zu nehmen. 
Unfona, den 29. April. 

Nach Briefen aus Korfu haben die Griechen Prebeſa eng eingefchloffen , und der Fall 
diefer Feſtung dürfte nächftens erfolgen. Die angefehenften türfifhen Familien find gegen 
den Befehl des Paſcha's mit ihrer Habe weggezogen, und feheinen dadurch deren Vertheidir 
gung unmöglich gemacht zu haben, da Prevefa nur 300 Mann eigentliche Befagung hat, 
und der Dauptwiderftand bisher nur von den Einwohnern geleiftet wurde. Die Uebergabe 
ift bereitd mehrmals von dem General Church verlangt, jedoch von dem Pafcha verweigert 
. worden, welcher noch immer, aber vermuthlich umfonft, auf Entfag hofft. Durch den Ber 
fig von Prevefa würden die Griechen abermals einen wichtigen Stügpunft für ihre Opera» 
tionen im weftlichen Griechenland erhalten, deffen Befig den Türken um fo gefährlicher wer⸗ 
den fann, als der Aufitand der Albanefer immer ernfthafter wird, und keineswegs gedämpft 
ift, wie in Öffentlichen Blättern verfichert wurde. Zu Korfu betrachtet man die Bewegun⸗ 
gen in Albanien und Theffalien mit Argwohn, und glaubt darinn auswärtigen Einfluß zw 
erkennen. / Trieft, den 2. May. 

Mach Berichten aus Alegandria war das Geſchwader des Paſcha's zum Auslaufen He: 
reit und die Mannfchaft wurde täglich geübt. Dan wollte dafelbit Nachricht Haben, daß 
die Ruſſen die Küfte von Cavalla big nach Capo Baba di Troja in Biockadeſtand erklärt hät 
sen. Aus Patrafjo wird vom 23. April gemeldet, daf die Kaftelle und die Stadt von Le⸗ 


— 


vanto im Beſth der Griechen ſeyen, und auch Miſſolunghi naͤchſtens fallen-dürfte. — Die 


son Malta ausgelaufene 15 Segel ſtarke engliſche Flotte hat fi nach dem Archipel gewene 
det. Ein Linienſchiff iſt beſtimmt, den englischen Borfchafter nach Konftantinopel zu bringen. 
London, den ı. Wan. 

Der Herzog von Elarence (naͤchſer Thronerbe) har ſeit einigen Tagen wiederholt krampf⸗ 
hafte Zufaͤlle, welche Beſorgniſſe für fein Leben erregen. — Der Prinz Leopold von Sach 
fe Coburg ift aus Paris in London angelangt. — Der franzöfifche Botſchafter, Fürſt von 
Polignac, fonnte dem legten Leber des Königs nicht benwohnen. Er ut fo franf, daß man 
in der ganzen vorlchten Nacht jehr für fein Yeben beforge war. Jetzt har feine Krankheit 
wieder eine gfinfigere Wendung genommen, doc dürfte feine gänzlihe Wiederherſtellung 
nicht fo made ſeyn. Während feiner Krankheit beſorgt der erſte Geſandtſchaftsſekretaͤr Noch 
die Gefhäfte. — Die Aubieription in Jriand zum Ankaufe einer großen Beſitung für 
D’Connel, damit er ſich ausſchließlich den. Staatsgeſchäften widmen koͤnne, har guten Sort 
gang. Man glaubt, daß 50,000 Pf. Sterl. zuſammen gebracht werden fönnen. — Eid 
neb Cmith, von dem fortwährend behaupte wird, daß er das Kommando der türfifhen, 
wie Lord Cochrane das der ruſſiſchen, Flotte übernehmen wird , wohnte dem letzten Lever 
des Königs bey. — Es wurde jchon vor einiger Zeit angıfündigt, daß die eng iſche Flotte 
ſich in Malta ausbeffere. Neuere Briefe von dort melden jetzt, daß die Engländer große An 
flaften für einen Seekrieg treffen. — Nach dem Morning: Herald hat der Herzog v. Wek 
lington zwey Pläne, die die Welt in Erftaunen fegen werden; er will nämlich den Antragmas 


- hen, daß die Kirchengüter zuft Beſten des Staats verwenderwerden dürfen, un) eine Grunde 
fieuer einführen, — Die Zeitungen ans Portugal und die Privatbriefe von daber bemerft 
der Courrier, führen eine ganz verfchiedene Sprache. Während die öffentlichen Blaͤtter Dom 


Miguel als fo volksthuͤmlich ſchildern, daß die nach den Azoren beſtimmten Truppen, wie 
unangenehm ein vierwoͤchentlicher Auſeuthalt auf Schiffen auch iſt, als ſie endlich Befehl ers 
hieiten, unter Segel zu gehen, denjeiben unter dem Ruf: „Es lebe der König!” aufgenons 
men hätten, enthalten Dagegen die Briefe ein furchtbares Gemälde von dieſem unglücklichen 
Lande. Der Handel liegt darnieder, alles Vertrauen iſt verfhwunden, Einer it Spion des 
Undern, Diebſtaͤhle werden im den Straßen bey hellem Tage begangen, die Verhaftungen 
‚nehmen dergefiait zu, daß die Gefaͤngniſſe kaum mehr die Opfer zu faffen vermögen, welche 
man in diefelben zuiammenprept. Mehrere Oberſten, Dberfilieutenants, Majord, Haupt 
feute und Lieutenauts haben wieder ihre Entlaffung eingereicht. Bon allen Geſichtspunkten 
aus betrachtet, bat es gewiß noch Fein jo ungluͤckliches Yand gegeben ald Portugal. — Bey 
der großen Aufwartung im St. Jamespallaſt am 30. April, von welcher die Zeitungen eine 
außerſt glänzende Beichreibung machen, waren mehr ald 1400 Perfonen zugegen. Man ber 
merkte dabey auch mehrere katholiſche Damen, die zum Erſtenmal bey Hofe erfchienen. 
London, den 2. May. | 

Am z. May nahmen wieder drey katholiſche Pairs, die Lords Stafford, Peter umd 
Stourton, ihren Sig im Dberhaufe cin. Der gleichfalls Fatholifche Lord Schrewsbury wurde 
ingleicher Abficht von Nom. zu London erwartet. — Der Globe wiederholt als angeblich 
‚glaubwürdig die Machricht des Morning: Derald, daf die europäifchen Mächte dem Don Dis 
guel angedeutet haͤtten, er folle den Thron aufgeben, und mic feiner Mutter Portugal vers 
Jaſſen, in welchem Falte ihnen cin zureichender Jahrgehalt ausgelegt werden folle. — Alle 
Aacerwundaͤrzte der Zollſchiffe find erſetzt und zum aktiben Dienſt auf der Flotte beruſen wor— 
2en. Die Vorrathshaͤuſer der Fön. Docks ſollen durch Kommiſſaͤre ſogleich unterſucht werden. 

Madrid, den 23. April. 

Die letzten Nachrichten aus Murcia vom 18., wo ein neuer ſtarker Erdſtoß verſpuͤrt wur⸗ 
de, lauten hoͤchſt traurig. Yu einem Raume von vier Quadratmeilen haben fih zahlreiche 
ouffanifche Definungen gebildet , die Steine, Seemuſcheln, barzige, fchweflige und andere 
Stoffe auswerfen. Das Meer iſt auf verſchiedenen Punkten in. das Land eingedrungen. Man 
erzählt „ daß es lich in demſelben Verhaͤltuiſſe von den afrikaniſchen Küften zurück gezogen 
babe, Das Land hat underechenbaren Schaden erlitten. Man füge den Schaden eines tin 
sigen reichen Grundbejigers von Murcia auf mehr als 4 Mil. Realen, umd beſorgt Die made 


Zerfiörung des ſuͤdlichen Theils des Koͤnigreicht Murcia, der aan; von einem Vulkane unten 
hoͤhlt feheint. Der Fluß Segura, voriges Jahr völlig ausgetrocknet, it jegt fehr ausgetre— 
ten. Man hört auch von Ueberſchwemmungen des Quadalquivirs und des Tajo. 

Paris, den 4. May. 

Die Fregatte Thetis, welche feit dem Dftober im Tajo gelegen war, wo fie den Da 
detsfchiffen, fo wie den aus politiſchen Gründen verfolgten Portugiefen kraftvollen Schug ge⸗ 
währte, it von dort zuriick beruien worden, und bereits in Toulon angelangt. — Der bey der 
franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Konftantinopel angeſtellte Dolmericher und das uͤbrige dortige 
Perſonal haben Beiehl erhalten, ſich zur Abreiſe nach Konftantinopel bereit zu halten, wohin 
der Botfivarter, Graf Gnilleminot, auf dem Linienſchiff Breslau von Neapel aus ſegelte. — 
Der Abgeordnete Calemard de Lafayette iſt nach ſchmerzhaften Leiden dem auf ihn gemachten 
Mordangriff unterlegen. — Die franzöfifchen Blätter enthalten noch feine weiteren Nach⸗ 

“richten über den neuen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Derzog von Labal Mont 
morency. (Privatnachrichten aus Wien zufolge hätte derielbe das Minifterium abgelehnt.) — 
In Frankreich wohnen derzeit wicht weniger ald 50,000 englifche, fchortiiche und irländifche 
Samilien. Im Süden von Franfreih, woman vor einigen Jahren nicht leicht englifche 

Familien fab, findet man jest ſelbſt in Fleineren Städten und Dörfern. — Franzoͤſiſche Blät- 
ter ſchreiben: Der Marquis Barbacena GBegleiter der Königin) habe jegt durch einen anden 
dfterreichiichen Hof abgefendeten Kurier diefen benachrichtigt, daß der Kaifer von Braſilien 

bie Königin Maria, feine Tochter, wieder zu fich berufen wolle, da an die beabfichtigre Ver— 
mählung derfeiben mit Don Miguel nicht mehr zu denken ſey. — Machrichten aus Madrid 
dom 23. April fagen : Die Megterung befchärftigt fih mit Eifer, und fo geheimnißvoll als 
es bey einer Sache dieſer Art möglich iſt, mit einer Expedition gegen Mexiko. Man hat 
dem Monarchen eine Gewiſſensſache daraus gemacht, und der Infant Don Carlos hat fich 
laut für den Beförderer diefer großen Maaßregel erflärt. Im Laufe des Dftobers oder No- 
dembers wird die Expedition von der Havannah auslanfen, um eine Landung an den Küften 

Neuſpaniens zu verſuchen, es fey denn, daß irgend ein unvorhergeſehenes Hinderniß diefen 

Plan vereitelm follte. ‚Schon fagt man, das englifche und felbft das franzöfifche Kabinet 
bästen dem unfrigen zu verfiehen gegeben, daß Spanien , ehe es feine Zuflucht zur Gewalt 

‚nehme, die Vermittlung dieier beyden Mächte bey den neuen amerifanifchen Nepublifen vor» 

‚ziehen follte, wobey fie fich benfäufig auf dieſelben Grundſaͤtze fügen, auf welche die Dazwi— 
ſchenkunft in Griechenland gegründet wurde. g 

> Paris, den 5. Map. 

Es ift unzweifelhaft, fagt die Gazette, daß die englifche Regierung mit Finanzmaafre- 
geln von der hoͤchſten Wichtigkeit umgeht. Die englifhen Fonds find im Fallen. Die ver: 
fchiedenartiaften Gerichte bewegen Die Yondoner Börfe, Gemwiffes weiß man indeffen nichte 
darüber. Was man von einer Verminderung der Staat3ichuld gefagt hat, erbäle dadurch 

"Eonfitenz. — Briefe aus London melden, der Herzog von Clarence liege fo gefährlich dar: 
nieder, dad man für fein Leben beforge iſt. Bereits haben mehrere Berathungen der bes 
ruͤhmteſten Aerzte Statt gefunden. "Der Herzog von Wellington it über diefen Unfall ſehr 
angegriffen. — Paris, den 6. May. 

Vergangenen Sonntag hat Se. Majeſtaͤt der König die Auſwartung der Abgeordneten 
don Verfaitied und Zt. Cloud angenommen. — Die 4 jungen Chinefen harten biy Zr. Er: 
cellenz dem Herrn Minifler des Inrirn die Ehre, verfchiedene Arbeiten aus China, unter 
‚ andern gin Woͤrterbuch ihrer Sprach von Hrn. von Önignes, und eine Beschreibung des 
. großen hinefifchen Reiches von Herrn von Malpierre, vorlegen zu dürfen. &ie wurden mit 
vielem Tintereffe empfangen. — Herr Talemard von Yarapette iſt den 3.-dieß, nach den 
größten Schmerzen , um halb 5 Uhr verfchieden. Geftern Abends um 5 Uhr wurde die Sek— 
tion an der Leiche vorgenommen, and es zeigte fi, wenn das Leben des Herrn Calemard 
auch noch länger-gedauert Hätte, dafi daſſelbe fehr ſchmerzhaft muͤßte geweſen ſeyn. Eine 

Iweyte Kugel hatte auch die linke Schulter durchbohrt. 

2 : Bon der Weichfel, den 29. April, 

"Zu den allerdings: noch ſehr -umverbürgten Gerüchten, welchen die bevorſtehende «Mn 


werenheit Sr. Majeftät des Kaifers von Rußland in Warfchau ihr Entfiehen giebt, gehoͤrt 
auch das Gerücht von fehr wichtigen Unterhandlungen, die allgemeine europäifche Politik 
betreffend, die ben diefer Gelegenheit gepflogen werden würden. Es heißt unter Ande 
daß eine perfönliche Zufammenkunft zwifchen dem Grafen v. Neffelrode und einem ander 
bohen Staatsmann an einem Punkte Oberſchleſiens Statt finden werde. Zugleich will man 
wiffen, daß das Kabinet, welches unter der Leitung diefed Staatsmannes flieht, feine Anz 
fihten in Betreff der orientalifchen Frage wefentlich modifizirt habe, indem es zu der Ue— 
berzeugung gelangt ſey, daß bey der Hartnaͤckigkeit der Pforte, felbft den beftgemennten Rath: 
fchlägen jedes Gehör zu verweigern, eine bloß auf die Erhaltung des beftehenden Zuſtandes 
der Dinge bedachte Politik nicht mehr ausreichen dürfte. In wie fern diefe Angaben eini— 
gen Grund haben fönnen, muß man freylich auf fic) beruhen laffen; allein bemerkenswerth 
bleibt immer die Thatſache, daß der Repräfentant eben dieſes Kabinets zu Konftantinopel 
fih feit Kurzem, mwenigftens fcheinbar, auf eine vollfommne Theilnahmlofigkeit befchränft, 
während derfelbe früher bey allen mit der Pforte gepflogenen Verhandlungen die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit an den Tag gelegt hatte. 
Aus dem Brandenburgifchen, den 2. May. 

Binnen wenigen Tagen werden der Baron v. Staff, Major im Generalftabe, und 
der Kapitän v. Panzer, vom Genie: Korps, von Berlin nad) dem ruffifchen Hauptquartiere 
abgeben. Baron v. Staff, aus Weimar gebürtig, ift einer unfrer erfabrenften und vers 
fuchteften Offiziere, und hat die Feldzige in. Spanien, Rußland, Italien und Frankreich 
mitgemacht. Der Hauptmann v. Panzer ift ein fehr unterrichfeter Ängenieur und der ruf 
fiihen Sprache mächtig. — Das dießjährige Uebungslager in der Nähe der ruffifchen Kai- 
ferftadt, welches Hffentliche Blätter nach Minsk verfegen wollten, wird in der Nähe vom 
Nowgorod Statt haben, und aus dem gefammten Grenadierforps und allen dazu gehoͤren⸗ 
den Truppen diefer Gegenden, zufammen anehr ald 50,000 Mann, beftehen. Se. Majts 
ftät der Kaifer Nikolaus, auf defjen Befehl der Ober: Quartiermeifter jenes Korps, Oberft 
Baron dv. Seddeler, wie im vorigen, fo auch in diefem Jahre, die Pläne der in dem Lager 
auszuführenden Kriegsübungen entworfen hat, werden Diefelben mit ihrer Gegenwart beehren. 

. Bon der Donau , den 6. Map. 

Der Courrier de Smyrne fehreibt unterm 29. März: „Der Generalfonful der Nieders 
lande hat von dem, mit der Sperre der Dardanellen beauftragten Kontreadmiral Nicord die 
Anzeige erhalten, daß derfelbe unterm 16. März die Küfte von den Golfen von Eonteffa und 
Saros bis zu den Dardanelien in Blockadeſtand erflärt hat. Das Verbot wird fich jedoch 
auf Kriegsfontrebande befhränfen, und alle .andern Handelsartifel, wie Del, Früchte ıc,, 
dürfen wie vordem frey paffiren._ Diefe Daafregel ift durch das niederländifche Generalkon⸗ 
fulat zur Kenntniß des Dandelsftandes gebracht worden. 

Stuttgard, den 10. Map. 

Troß der gerichtlichen Beftrafungen, berichten uns Blätter aus den Niederlanden, laſ⸗ 
fen die Bäcker dennoch nicht nach, den Brodteig mit Kupfervitriol zu vermifchen, und das 
Dublifum fortwährend zur Beute dDiefes graufamen Verbrechens zu machen. Entzuͤndungs⸗ 
franfheiten, die von dem Genuffe folchen vergifteten Brods herrühren, find fehr häufig. Es 
ift nun son den Einwohnern Brüffels die Verfertigung einer Bitefihrift vorgefchlagen wor: 
den, in welcher die Regierung zu erfuchen fen: „die Bäcker, welche vergiftete Beftandtheile 
dem Brodteige beymiſchen, als des Verbrechens der Vergiftung fehuldig, zu beftrafen. 

Ingolſtadt, den 7. May. 
Geftern Abends 7 Uhr genof die Stadt und die Umgegend ein feltnes Schaufpiel. Zur 
Hebung der koͤnigl. Mineurfompagnie waren durch diefelbe auf dem Glacis an der Stadt 
eine Angriffsinine und 2 Gegenminen gegraben, welche, mit ungefähr 5 Zentnern Pulver 
gefüllt, auf gegebene Zeichen gefprengt wurden. Das Manöver wurde mit aller Präzifion 
ausgeführt, hatte ganz die beabfichtigte Wirfung, daß es die Erde erhob und wieder in fi 
derfenfte, und gewährte der großen Menge von Zufchauern einen impofanten Anblick. 


(Belanntmadhung.) Ben dem zwenmal vergebens verfuchten Anwefensverfaufe des 
Schmiedes Jakob Braͤumeſſer zu Allmersdorf wird daſſelbe auf kreditorſchafiliches Andringen 





en 


zum Drittenmale hlemit zum Verkaufe Im Mege der gerichtlichen Berficigerung ausgeſetzt, und 
dazu Termin auf kommenden Dienftag den 2. Jun. d. J. angeordnet. aufsliebhaber werden 
daher eingeladen, am diefem Tage in dem hiefigen Gefchäfttölofale fich einzufinden, und ihre 
Angebote von Früh 3 bid 12 Uhr zu Protofol zu geben. Hinſichtlich der Beſchreibung dieſes 
Anweſens wird ſich auf die Nro. 507. der Augöburger Drdinari Poftzeitung vom 23. Dez. 1328 
bezogen. Abensberg, den 21. April 1329. Königl. bayer. Landgericht Abensberg. i 
Afchenbrenner, Landrichter. — coll, Heyder. 


— — — — ——— — — — — — ——— 
(Publifandum.) Das ſogenannte Metzgerguͤtl des Ferdinand Bernhard zu Riedhof, wels 
‚es zur Hofmark Sulzemoos gerichtsbar und freyftiftig ift, wird zur Befriedigung der Bern 
—*8* Glaͤubiger andurch zum oͤffentlichen Verkaufe —— und Strichtags fahrt auf 
Samftag den 30. May h. J. Vormittags 9 Uhr am Gerichts ſitze dahier anberaumt, wobey bes 
merkt wird, daß ſich beym gedachten Anweſen 20 Tagw. 67 Dez. Ackerland, 5 Tagw. 6 D 
Wiesmad und 4 Rad. 19 Dez. Waldung befinden, und daß daffelbe auf 1598 fl. gercpäge iſt. 
Bruck, den 28. April 1829. Königl. bayer. Landgericht Bruck. Fiſcher, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Im Wege der Hilfsvollitredung wird man das Anweſen des Georg 
Merfmeifter, Mefner von Maria Alba, am Donnerftag den 4. Jun. I. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in der Landgerichröfanzley dahier an den Meiftbietenden dffentlic) verfaufen. Dies 
ed Auwefen liegt an der Landftraße zwifchen Friedberg und Augsburg, ift ludeigen, und ‚bes 
eher aus einem eingÄdigen, ganz gemauerten, mit Ziegeln und Platten gedeckten Haufe nebft 
Kuͤhſtall unter einem Dache, dann einem ein halbes Zagwerf großen Garten, und reicht Gr. 
8 hl, einfacdye Steuer, 14 fr. Grundzins und 4Ofr. Kornbodenzind. Unbekannte Kaufsliebhas 
ber haben ſich über ihre Beſitzfaͤhigkeit auszuweiſen. Briedberg, den 7. May 1329. Kdnigl, 
bayer. Landgericht Friedberg. $ v. Gimmi, Landrichter. 


(Bekauntmachung.) Da der Zudrang von Taglöhnern zu den Feftungsbauarkeiten dahier 
noch immer: fih vermehrt, ungeachtet die Zahl der nöthigen Taglöhner bereits beſetzt ift, fo 
muß man, um vergeblidye Anfragen zu erledigen, biemit befannt machen, daß diefe Gatrung 
Arbeiter nicht mehr aufgenommen wird, Ingolſtadt, den 10. May 1329. Kdnigliches Lands 
gericht. Gerftner, Landrichter. — Schwarzer coll. 

- (Belanutmadung.) Gegen Zaver Mayr von der mirtlern Halden, Pfarr Durach, ift 
der Konkurs erklärt. Das Äktivvermoͤgen beftcht nach dem aufgenommenen Inventar in 
1045 fl. 22fr. Der befannte Schuldenſtand beträgt 1615 fl. 24 fr. Es werden nun folgende 
Ediktstage feftgeießt: 1) zur |. der Forderungen und deren gehdrigen Nachweifungen 
Freytag den.5.%un.d. J.; 2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forbes 
rungen Montag den 6. Jul. d. J.; 3) zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik Freytag 
den 7. Aug.“d. J.; 4) für Die Dupplif Dienftag den 18, Aug. d. J., jedesmal Vormittags 9 Uhr. 
Saͤmmtliche Glaͤubiger werden hiezu unter dem Rechrenacheheil vorgeladen, daß das Nichrers 
feinen am erften Ediktstage die Ausfchließung won der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das 
Nichterfcheinen aber bey den Übrigen Eoifrötagen die ——— der damit verbundenen 
Handlungen zur Folge bar. Zugleich wird am 5. Jun. d. J. das Mayrſche Anweſen, beſte⸗ 
hend aus Haus, Stadel und Stallung unter einem Dad) mit 16 3/4 Ichrt. Gründen, dann 
gar. und Weidrecht im Kempterwald, oͤffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, wozu 

auföliebhaber eingeladen werden, und wobey ſich Auswärtige mit Vermögens: Zeugniffen zu 
verfeben haben. Kempten, den 5. May 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. 

Henne, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf vormundſchaftlichen Antrag wird das ludeigene gemauerte zwey⸗ 
gädige Buͤchſenmachers? Wohnhaus in der Rummelgaffe ver Stadt Mühldorf aus freyer Hand 
verfauft, und hiezu Samftag der 30. May h. J. beitimmt, wozu Kaufsluftige hiemit in biefis 
ges Landgerichtslokale eingeladen werden, Mühldorf, den 4. May 1829. Königl. bayer. Lande 
gericht. Bartich, Lanpdrichter. 

(Befannrmahung.) Auf Andringen des k. Rentamts Mühldorf werden nachbenannre 
Grundftide des Mathiad Brandl, Marl zu Fridleimbach, ald; das Kirfhbaumguirland 
Kat.» Rio, 1707 pr. 2 Tagw. 10. Dez., und das Ultweglandel Kat,» Nro.1654. pr. 1 Tagw. 
67 Dez., im Erekutiong = und Verfleigerungswege am Mittwoch den 27. d. M. Vormittags 
9 bis 12 Uhr im biefigen Amtslokale verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, Mühl 


borf, den 4. May 1329. Kdnigl. bayer, Landgericht. Bartſch, Landrichrer. _ 
Welanntmachung. "Yuf Yndringen des F Mentemms Müpldorf wird das Anwelen der 


Wanerswittwe Anna Baner zu Pfaffing, beflehend aus einem halben Hofe mit Mohn: und 
Nebengebäuden, dann x7 Dez. Garten, 47 Tagw. 80 Dez. Acker⸗, 2 Tagw. 88 Dez. Wiek, 
13 Zagw. 14 Dez. Hl; Gründen, zum f. Reutamte Muͤhldorf erbreditstar, und juhrlich mir 
Stift und Kuͤchendienſt pr. 4fl. 55 fr. Udl., Scharwerkgeld pr. 4 fl. zu fr., Vogt: ımd Hundes 
baber 1 Schaͤffel 5 Mi. 1 Vlg. 2 1/2 Echszek., fo wie mir einer Ereuer in “implo pr. 5fl. 
35 fr. 2dl. belafler, am Dienitag den 26. May d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr, zu welcher 
Stunde die gejeglihe Umfrage geſchieht, im hieſigen Umtebofale zum Zweytenmale im Verſtei⸗ 
gerungswege salva ratilicatione verkauft, wozu daher Kaufeliebhaber, weldye ſich mittelſt (es 
galer Beugniffe über Vermögen und Aufaͤßigmachungsfaͤhigkeit auszuweifen haben, eingeladen 
werden. Actum den 26. April 1329. Königl. bayer. Landgericht Mühldorf. 
Bartſch, Landrichter. 

(Ediktalladung.) Der Ebloner Thomae Ehemann von Marrheim har ſich fiir zahlungs un⸗ 
fähig erflärt. Ed wird demnach über fein Vermdgen der Konkurs feiner Gläubiger erdffnet. 
ie gefeglichen Ediktstaͤge werden a) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Forderuns 
gen auf Donnerftag den 21. May 1329; b) zum Vorbringen der Einreden gegen die angemels 
beten Forderungen auf Sonnabend den 20. Jun. 18295 c) zur Schlußverhandlung, und zwar 
4) zun Vortrag der Replifen auf Montag den 6, Jul. 1829; 2) zum Vortrag der Duppliten 
auf Dienftag den 21. Sul. 1829, jedesmal Vormittags 9 Uhr in der hiefigen Gericyrsfanziey 
angefegt,, und ſaͤmmtliche Gläubiger des Thomas Ehemann biezu vorgeiaden, unter dem Rechts— 
nachtheile, daf das Ausbleiben am eriten Edifrörage die Präkluſion der Forderungen von der 
gegenwärtigen Gantmafje, das Nichterfcheinen an einem der übrigen Tage aber den Aus ſchluß 
mit der an dieſen Tage vorzunehmenden Handlung zur Folge bat. Zugleich werden alle jene, 
welche von dem Gantirer etwas in Handen haben oder an ihn Forderungen ſchulden, aufgefors 
„dert, die Zuruͤckgabe und Einbezahlung bey Vermeidung des Ematzes und der nochmaligen DE 
zahlung nur an das unrerfertigre k. Landgericht zu leiften. Endlidy wird bemerft, daß die bes 
aunten Schulden des ıc. Ehemanıt 1577 fl. betragen, die Taxe der Gantrealiräten Dagegei auf 

979 fl. fich belauft. Monheim, den 14. April 1329. Königl. bayer. Yandgerichr. 

Dembarter, Kaudsichter. — Peter. 

. (Belanntmadyung.) Der Herr Pfarrer, Anton Löffler in Sinningen, ift mir Hinrerlafe 
fung eines Teſtamentes geftorben. Wer immer eine Forderung an denjelben oder dejjen Nach⸗ 
laß ex titulo haereditatis vel crediti oder aus was ſonſt fuͤr einem Titel zu machen bat, wird 
von unterzeichueter delegirter Behörde hiemit aufgefordert, jene binnen 30 Tagen hierorts anzu⸗ 
melden, widrigenfalld nach Ablauf dieſes Termind der ſaͤmmtliche Nachlaß dem Innhalte des 
Teſtamentes gemäß vertheilt werden wird. Neuburg, den 7. May 1829: Koͤnigl. bayer. 
Landgericht Neuburg. | Sepp, Landrichter. — Bacherle, Rechtsprakt. 


(Ediktalzitation.) Die Verlaſſenſchafts-Verhandlung des am 18. Febr. h. J. ab inte- 
stato verftorbenen fon. Pfarrers Johann Baprift Bußjäger zu MWeichenried wurde von dem for. 
Kreis: und Sradtgerichte Landshut dem unterzeichneren Kandgerichte coınmissorio modo übers 
tragen. Es werden daher alle unbekannten Gläubiger biemit aufgefedert, ihre allenfallfigen 
Antpräce an die Verlaſſenſchaftsmaſſe bey der auf Donuerftag den 4. Yun. l. J. Vormittags 
9 Uhr anberaumten Tagsfahrt um fo mehr dahin gehbrig anzumelden und nachzuweiſen, als 
anßerdefien bey der Verlaffenfchafts » Uuseinanderfegung feine weitere Ruͤckficht hierauf genents 
men werden wird. Pfaffenhofen, den 1. Map 1849. Kbnigl. bayer. Landgericht Pfaffenho⸗ 
fen. Haindel, Landrichter. — roll. v. Eonnenburg. 


Bom Fonial. Landgericht Schrobenhaufen wird hiemit befanntgemacht, Daß auf Anbringen 
der Gläubiger das Anwefen des Sebaftion Schdnberger, Neuburgerboten dahier, welches in 
einem Wohnhauſe, Stadel, Krautftüd und 9 Tagm. 80 Dez Feldgründen beſtehet, am Dons 
nerftag den 4. Fun. I. J. oiffentlich verfteigert werde, wo die geeigneren Kaufsliebhaber zu ers 
fcheinen haben. Den 5. May 1829. Ramſauer, Landrichrer. — Kreitimann.. 

(Belanntmahung.) Am Mittwoch den 27. May Früh 9 Uhr werden im Gerichrälofale 
dahier circa 102 bayeriſche Ellen theils ftablgräne und dunkelgruͤne, theils ſchwarze und duns 
kelblaue wollene Tücher an dem Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. Weiler, den 5. May 1829. Königl. bayer. Landgericht. 

Gramm , Landrichter. 

(Verkaufs: Bekanntmachung.) In der Gantfache des Georg Ott, Krämers zu Biberbaih, 

wird zum Verkauf des Gantanwefens, da das —* daranf-gemachte Auboth Pr. 2000 fl, 
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ie ‘Afatlon der Gläubiger nicht erhalten Hat, auf Montag den 25. fommenden Mona 
pe re Dieies Anweſen bejtcht: In dem gemauerten zweyſtdckigen Söithaufe, 
worauf bieher die Arimertgerechrigfeit ausgeuͤbt wurde. Daſſelbe liegt an dem ſehr jrequenten 
Wahlfahrteberge, an der Eyanje, und it zum Gewerbsberriche unser alleu Häufern gleicher 
Konzeffieniiten am vortheilhafreten situirt. Dabey befinder ſich ein Stall und Etadel, dann 
Die Sbide und der Gemeindenugen, fernere 3/4 Tagw. gartenrechtige Wieje, ein Aengerle. 
Das Anwejen ijt dem fönigl. Aerar mit 6 Z/ıtr. aufs uud abfährrig, and giebt dahin jährlich 
15 1/5 fi. Grundzine. Kaufsliebhaber, von denen Auswärtige über Vermögen und Keumund 
fi legal aus zuweiſen haben, werden auf den fraglichen Tag an den Landgerichtsſitz hiemit vor⸗ 
geladen. Wertingen, den 50. April 1329. Koͤnigl. bayer. Landgericht Wertingen im Obers 
Donaufreie. Gebhard, Landrichter. 
— Bertaufe : Dekauntmachung.) Ya der Gautſache des Zatob Wirth, Edloners und Gaͤn⸗ 
ſehaͤndlers zu Emmersacker, wird das B ſitzthum des Gantierers auf den Antrag der Gläubiger 
dem gerichtlichen Verkaufe unrerfiellt, und hiezu aufden 25. kommenden Monats Termin ans 
beraumt. Diefed Anweſen bejtebr aus einer Ebive mir Haus und Stadel, dann Garten und 
Gemeindenugen, und iſt zur fürftlicy uud gräflih Zuggerihen Stiftungs-Adminiſtration im 
Augsburg erbrechtsweiſe grundbar, mit 54kr. aufs und abfaͤhrtig, und giebt jaͤhrlich 2 fl. 10fr. 
Grundzins und Dienjtgeld. Kaufsliebhaber, von denen Auswärtige über VBermdgen und Leu⸗ 
mund —* legal auswelſen muͤſſen, werden auf den genannten Termin am Gerichtsſitze hiemit 
vorgeladen. Wertingen, den 50. April 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht Wertingen im Ober⸗ 
-tonaufreiie. Gebhard, Landrichter. 
——TBefannrmadung.) In Gantſache des Joſeph Berchtenbreiter, Braͤuer von Ellgau, hat 
ſich heute kein Kaͤufer gemeidet. Es wird daher wiederholte Verkaufetagsfahrt auf den 30. May 
1529 bis Fruͤh 9 Uhr ſeſtgeietzt, und Kaufeliebhaber hiezu, mir Leumundss und Vermoͤgens⸗ 
Zeugniffen verſehen, hiedurd) vorgelaten. Das Gantgut beftcht: I. In Wohnhaus und mehs 
teren Sekonomiegebaͤuden, dann der rcalen Bräu: und Taferngerechtigkeit nebjt den übrigen 
darauf haftenden Gerechtſamen, Gemeindenugen; 11. in den graflid) Fuggerſchen Halbhof 
aus 16 Ichtt. Acere, 16 Tagw. Wiefen und Gemeindenußen; IIL. aus dem ehemalig domkapit— 
lifchen Hof 29 1/2 Ichrt. Aecker, 25 Tagw. Wiefen und Gemeindenugen, IV. aus dem leeren 
Sdidplatze und Gemeindenußen; V. aus 7 5/4 Ichtt. Ackers und 151 /2 Tagw. Maͤder walzende 
GSGruͤnde. Wertingen, den 50. April 1829. Königl. bayer. Landgericht Wertiugen. 
Gebhard, Landrichter. 
Vortrefflicher Augenbalſam von dem Augenarzt Herrn Hette. 
Diefer Augenbaljam har die Eigenſchaft, daß er kranke Augen heilt, die Augen, in denen 
fih Flecken augeſetzt, oder die ſchon mir einem Haͤutchen überzogen find, klar macht; fo wie 
duch für higige, blutrorhe und triefenve Augen, welche des Nachts zugeflebr find und des Mor: 
gens nicht chne Beſchwerde gedffuer werden fünnen, fo wie für die, welche an Brennen, ftes 
dyenden Echmerzen und Drücken leiden oder nicht gegen das Licht fehen koͤnnen, won vorzuͤglicher 
Wirkung ift, felbft wenn die Augen bon fcharfem Thraͤnenwaſſer bereits Angefreffen find; die 
Krankheit mag von ſcharfen Hauptfluͤſſen enrfianden ſeyn oter von einer flocdenten und zähen 
Linpha oder aud) von einer Stagnation der Blutgefaͤße derfelben herruͤhren. Die tägliche Er: 
fahrung lehrt, daß diejer Augenbaljam von Perſonen jeden Alteré, ſo wie aud) bey ben Heine 
ften Kindern mit dem beten Erfolg angewender wird. Den Gebrauc) bezeichner ver beyliegende 
Gebrauchezettel. Zu vollfemmener Sicherheit, daß diejer Augenbalfam aͤcht und von mir ver: 
fertigt ift, ift jedes Bücyschen oben auf dem Dedel mit meinem Namen und mit dem Budhftas 
ben H. bezeichnet. Das größere Büchechen nebft Gebraudyzettel fofter 1 fl., und das kleinere 
45fr., und iſt nur aͤcht unter folgenden Addreſſen zu haben: in Eichftätt in der Bröunerjchen 
Bucdruderey, in Leipzig bey Herrn Gottlieb Hänings jeligen Wirrwe Nro. 990., in Lindau 
am Bodenjee bey dem Ba Kaufmann Johann Konrad Schnelle, zu Zittau bey Herrn Johann 
-Epriftian Pürtner, in Gera in der fürftl; reuffifh privilegirten Papiers und Kunſthandlung, 
in Thoune in der Schweiz bey Titl. Herrn Poſtmeiſter Baͤhler, in Regensburg bey Hette ſeloſt 
in der Behauſung des Schreinermeiſters Fugger Nro. 95. Kit. G. über eine Stiege. Auch ift bey 
Erwaͤhntem ein gutſtaͤrkendes Augenwaſſer zu haben, welches ſich durch viele und fange Erfah: 
rungen als ein ſehr heilſames Mittel erprobt har, indem durch den regelmäßigen Gebrauch defa 
felben die Schwaͤche der Augen gänzlich verſchwindet, die Difpofirion zu mancher Angentranf: 
- heit gehoben und durch zeffen ** oͤfters ſogar dem Staar, wo ſich ſchon Spuren deſſelben 
gäeigt, vorgebeugt wurde. Der Gebrauch deſſelben iſt ſehr einfach: Man beſtreicht iaͤglich 
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mit en paar Tropfen von dieſem Augenwaſſer einmal Morgens und Abends die Augen. Das 
Gläschen koſtet 1 fl. und ift mit dem Buchftaben H. und durd) ein Verti je else 5 
Der Mitte erh. ar ch ein Pettſchaft mit einem Auge in 
Unterzeichneter macht dem verehrten Publikum die Anzeige, daß au beuriaes 
an ber Vicinalftraße zwifchen Vilöbiburg und Velden liegende Drarienbab, den ———— 
chen, erdffnet werde. Es liegt an einer reizenden Gegend am Vilsthale. Hiebey demerke ich, 
daß die Zimmer zum Baden und Logieren eingerichtet, und um fehr billige Preife von 9fr. bis 
18 Fr. Bad und Logie zu haben find. Auch werde ich für promte Bedienung um die billigften. 
Preife Sorge tragen. Da a er viele Badgäfte ihre Gebrechen erleichtert und ihre 
Gefundheit wieder gefunden, jo ſchmeichelt fih eines zahlreihen Beſuches Eberfpeint, den 
‚6. May 1329. Joh. Mic. Trappentreu, Braͤu in Eberfpeint und Badinnhaber. 


(Pferdediebftahl.) In der verfloffenen Nacht wurde mir ein fchwarzes Wallachen⸗ 
Herd, 5 jährigen Alters, 15 Faͤuſte beyläufig hoc), aus dem Stalle entwendet. Diefes Pferd 
bat einen weipen Fleinen Stern auf der Stine, und tritt mit dem vordern nechten Fuße et⸗ 
was einwaͤrts. Ich erſuche Jedermann, der von dieſem Pferde Wiſſenſchaft hat, mir gegen 
angemeſſene Belohnung freundſchaͤftlich Nachricht zu ertheilen. Hirſchfeiden bey Krumdach, 
den 10. May 1829. Johann Georg Schreiegg, Wirth. 


So eben ift in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung wieder angekommen: Plan der fünf 
tigen Einrichtung der lateinifhen Schulen und Gymnaſien in Bayern. 4to 15 fr. 


Durd) hoͤchſte Entfchließung der fönigl. Regierung des Iſarkreiſes darf Unterzeichneter fein 
bieher in biefiger Etadt ausgeuͤbtes Geſchaͤfft im der königl. Refidenzftadt München ebenfalls 
wieder ausüben. Danft hiemit für das bisher gefchenfte —— feiner hohen Gönner und 
dem verehrungswirdigen Publifum, und bitter für die Zukunft um fernere Gunft und Gewos 
genheit, indem er nächfter Tage biefige Stadt verlaffen und nun zum Betriebe feines Gefchäffe 
ted das Haus Nro. 475. am Ffarthorg in München beziehen wird. Empfiehit fich ergebenft 
Augsburg, den 9. May 1329. Joſeph Ebner, Juftrumentenmacher und Dredslermeifter. 
" (Belanntmadung.) Ich habe die Ehre, einem hohen Adel und verehrungsmärdigen Pubz 
lifum anzuzeigen, daß ich meinen bisherigen Laden und die Wohnung bey Herrn Hurftaffirer 
Bayer Lit. C. Nro, 45. verlaffen, und nunmehr den Laden bey Herrn Reiſer, Glafermeifter 
kit. E. Nro. 55. und die Wohnung bey Herrn König, Bierbraͤuer Lit. E.Nro. 150. bezogen habe. 
Indem ich für das mir bisher geichenfre Zutrauen verbindlichft danke, empfehle ich neuerdings 
mein ſchon befanntes Epielmaaren Lager, und verfpredye die billigfte Preife. 

Fr. Fof. Ruetz fel. Wittwe. 

(Kadenverdnderung.) Der Unterzeichnete hat die Ehre, einem hodyverehrlichen Publikum 
anzuzeigen, daß er feinen Laden in der Ahrolinenftraße verlaffen, und jenen in der Steingaffe 
neben dem Gingelifchen Kaffeehaus bezogen hat, Indem ich für den mir gütigft gefchenften 
bisherigen Zufpruch verbindlichft danke, empfehle idy mid) auch in meinem neuen Lokale zu ge: 
neigtefter Abnahme meiner befannten wafferdichten Seidenbüte aufs Höflichfte. Die Schöns 
heit und Dauer derfelben fowohl, als ihre elegante Form find fchon befannt, und ich wieders 
hole nur noch, daß diefelben fortwährend zu den befannten billigen Preifen zu haben find. Zu 
zahlreichen Aufträgen ladet ein Anton Schufter, k. b. privil. Seidenhutfabrifant. 


a Bis fommendes Ziel Micyaeli ift in der obern Marimiliangftrafe fit. B. 
Nro. 30. eine jehr ſchoͤne geräumige, und mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung im 
Iften Stod fammt Laden, Echreibftube und Gemdlbe, zufammen oder theilweife, zu vermies 
then, und das Nähere beym Eigenthämer im dritten Stod zu erfragen. 

Ein auf einem lebhaften Plat in der obern Stadt gelegenes 2 mit 4 Eleinen Quarties 
ren fteht aus freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere bey Faber chwaͤgerle, der heil. Kreuz⸗ 
Firche gegenüber Lit. 5. Nro. 377. im dritten Stock. 
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5 Wien, den 7. May. 

Seit einigen Tagen ift die hiefige Börfe in großer Bewegung und die Fonds fallen, 
Die von verfchiedenen Seiten kommenden Gerüchte von Kriegsrüftungen und einer Anleihe, 
die angeblich in England gemacht werde, follen hauptfählich an diefem Sinfen der Fonds 
Schuld feyn. — Es beſtaͤtigt fih, daß der Hr. Herzog dv. Laval: Montmorency die ihm 
angetragene Stelle eines Minifters der auswärtigen Angelegenheiten von Frankreich abge⸗ 
lehnt ab. Von der Donau, den 7. Wan. ä 

Die Truppen, welche im Lager von Ramid firhen , fagt der Conrrier de Smyrne, wer⸗ 
- den Tag und Nacht ererzirt. Die Dffiziere haben den Eifer der Soldaten eher zu mäßigen 
als anzufachen. Die regulirten Truppen beftchen jest aus 25 Schwadronen Neiterey, von 

denen 6 im Lager von Ramid, die übrigen bey der Armee ftehen ; 45 Bataillons Infanterie 
ben der Armee, und 15 Bataillons, die in den Kafernen der Hauptſtadt liegen. Ben der 
Artillerie ift bisher nichts geändert worden. Die Stärke der irregulären Truppen ift fchwer, 
auch nur ungefähr, zu ſchaͤtzen, da es gänzlich an zunerläßigen Angaben mangılt. Am ver- 

- floffenen Feldzuge find effeftiv ungefähr 100,000 Streiter verwendet worpen; rechnet man 
hierzu die an der Donau und dem Balkan gebrauchten Befagungen,, fo hatten die Türkenim - 
Jahre 1828 etiva 150,000 Mann im Felde, 1 „ 

Bon der moldauifchen Gränze, den 26. April. 
Briefe ans Bucharcft verſichern, daß das rufifche Armeekorps ben Giurgewo alle Ars 
beiten zur ————— Einſchließung dieſes Platzes beendigt habe, und daß dafelbft täglich Ger 
Fechte mit der Biſatzung Statt finden, die häufige Ausfälle macht; Man war zu Buchareft 
der Meynung , Giurgewo werde fich nicht lange halten koͤnnen. Auch bey Siliftria ſollen 
von den Ruſſen Vorbereitungen zu einer Belagerung getroffen werden, welche an Nachdruck 

die vorjährige weit übertreffen wird. "Die Hauptmaſſe der ruffifchen Armee wendet ſich gegen 

Siliſtria. — Die Türken follen bey Ginrgewo und Stliftria bedeutende Verluſte erlitten haben. - 

Genua, den 1. Way. 

Dorgeftern traf, von Nizza kommend, der k. franzöfifche Staatsminifter, Graf de Ia 

Ferronnays bier ein, Se. Excellenz begeben ſich nach Neapel. 
Aus Italien, den 2. May. 

Nachdem Se. Majeftät der König von Bayern von dem heil, Vater Abſchied genommen, 
und die Aufwartungen des Kardinalgfollegiums und des diplomatifchen Korps empfangen 
. hatten, reisten Allerhöchftdiefelben anı 29. April Morgens nad Ihren Staaten ab, — Am 
29. April richtete ein heftiger Sturm im Haben und auf der Rhede von Livorno großen Scha« 
den an. Fuͤnf'Schiffe wurden auf den Strand geworfen, und 8 giengen unter, doch wurde 
faft dep allen die Mannfchaft gerettet... 

— — London, den 4. May. 

Die Arbeiter von Rachdale und Macclesfield Haben ſich grobe Exzeſſe gegen das Eigen- 
thum mehrerer Fabrikanten zu Schulden kommen laſſen. Das Elend, in welchem ſich dieſe 
Arbeiter befinden, ſoll einzig und allein die Schuld dieſer Ausſchweifungen ſeyn. — Wie 
es heißt, fol der Fürft vom Lieden, ruffifcher Botſchaſter, auf feinen Poſten refigniren. — 
Vor einigen Tagen wurde von den armen, brodlofen Arbeitern zu Leicefter eine oͤffentliche 
Verſammlung gehalten, um wegen einer Bittſchrift zur Aufhebung des Kornmonopols zu bes 
fließen, : Man Fann von leidenden und aufgebrachten Leuten diefer Urt wohl keine neue 


— 





— 


— — — — 


Aufſchluͤſſe über einen fo wichtigen Gegenſtand erwarten; ſolche Volksverſammlungen zeigen 
aber den Geiſt und die Richtung der Gemuͤther. — Die katholiſchen Biſchöfe in Irland zeir 
gen ſich hoͤchſt aufgeklärt und duldfam ; fie haben um die Erlaubniß zur Bildung Höchft nuͤtz⸗ 
licher Gemeindefchulen gebeten, mworinn fein religidfer Glaube angetaftet, fondern der etz 
waige geiftliche Unterricht einem jeden Schhiier nach den Lehren feiner Kirche gegeben werde. 
Solche Anftalten find eine der nüglichften Maaßregeln, welche man für Irland nur wünſchen 
kann, um der Quelle aller dortigen Uebel, dem Partengeifte und der Unwiſſenheit, zu ber 
gegnen. Die Bitte mache den Fatholifchen Prälaten Ehre, und widerlegt faftifch eine der 
Hauptbeſchuldigungen, welche die Antagoniften im Parlamente vorgebracht haben. 
Liſſabon, den 18. April. 

Ungeachtet der -von Uebelwollenden in der Hauptſtadt verbreiteten, und von audwärti- 
gen Journalen naherzählten Gerüchte, denen gemaͤß ſich Dona Iſabella bald in einem Thurm 
eingeſperrt, bald in einem Kloſter, oder endlich in ihrer Stube, umgeben von Wachen, die 
fie nicht aus den Augen verlieren, befinden foll, hat die Prinzeffin dennoch den Feverlichfeis 
ten am 12. und 16. beygewohnt, ihren erlauchten Bruder allenthalben begleitet, und ift mit 
ihm in dem nämlichen Wagen gefahren ; ferner begab fie fih mit ihm an den, Sagen vordem 
Sefte, wo derielbe Öffentliche Audienz gab, aus dem Palafte von Queluz nach dem von Bem⸗ 
poſta, und alle Einwohner Liffabons waren Zeugen diefes Anblickes. 

Paris, den 6. May. 

Die Gazette de France fagt: Man fpricht in diefem Augenblicke fehr ſtark von wichtis 
gen finanziellen Maaßregeln, welche der Herzog von Wellington in England vorbereitet, Eis 
nige Perfonen fagen , daß das englifche Minifterium eine Abgabe auf die Renten vorfchlas 

gen werde, andere vermuthen die Wiederherftellung der Einfommenstare, Diefe bepden 
Beſchluͤſſe würden auf den feften Entfchluß des brittifchen Kabinets deuten, fich in eine Lage 
zu verfegen, um mächtig im die nächften Ereigniffe einzugreifen , von denen fi Europa ber 
droht ſieht. „Vergeſſen wir nicht,’ fagte Herr von Billele in der legten Seflion, „vers 
geffen wir doch ja nicht , um gefährlichen Mißgriffen auszuweichen, daß , während des gan⸗ 
zen Nevolutiondfrieges wir jedes Jahr den nahen Verfall der finanziellen Macht Englande 
verfündigen hörten , und daß wir daffelbe jedes Jahr bereit fanden , neus Unfirengungen zu 
machen, und Opfer zu bringen, deren Ergebniffe ed nicht verhinderten , zu ſehen, wie feine 
Öffentlichen Fonds fich eines weit Höheren Kurfes zu erfreuen hatten, als diehnfrigen, Ver— 
geſſen wir nicht , daß, wenn die Nothwendigkeit neuer Anleihen fuͤhlbar werden follte „, faft 
die ganze Bevdlferung Englands, ohnehin Eigenthuͤmerinn der Staatsrenten, ein unmittels 
bares und mächtiges Intereffe dabey hätte, diefelben zu Stande zu. bringen, um den Werth 
jenes wichtigen Theis feines Eigentums aufrecht zu erhalten, Vergeſſen wir nicht, daf 
die Einfommenstare, diefe ungeheuren Abgaben, deren Ertrag dem zehnten Theile des gans 
zen Einkommens der reihen Bevölkerung gleich Fommt, und ſich auf 275 Millionen Pfund 
Sterl. beläuft, während des Friedens aufgehoben wurde, aber bey einem Kriege mieder eins 

> geführt werden fann.’’ Gelingt ed dem Herzog von Wellington, Maabregeln der Art von _ 

dem Parlament angenommen zu fehen, fo hat er für die Größe feines Vaterlanded im Fries 
den eben fo viel als im Kriege getban, und allen Repräfentativ» Regierungen Europas eine 

"große Lehre gegeben. Stocdholm, den 28: April. 1. 

Geftern Nachmittag fand hier die feperliche Beftattung Ihrer k. Hoheit der Prinzeffin 
Sophia Alderting Statt. Ihre Majeftäten und Ihre f. Hoheiten der Kronprinz umd die Kron⸗ 
prinzeffin begaben fih, in Begleitung der vornehmften Hof: und Staats: Beamten und der 
Reichsſtaͤnde, in Prozeffion nach der Riddarholmskirche. Mach dem Gottesdienfte wurde die 
fterbliche Hülle der verewigten Fürftin in die fogenannte Guſtabs-Gruft hinabgefenft, wor 
auf dig ganze Prozeffion in der nämlichen Ordnung ins Schloß zurückkehrte, 

Koppenhagen, den 2. May. | 

Die Verlobung unferer Kronprinzeffin Karoline mit Sr, k. Hoheitdem Prinzen Frederif 
Ferdinand ift unterm 30. d, M. mitteift amtlicher Bekanntmachung zur Öffentlichen Runde ge: 
bracht worden. Hebermorgen halten Ihre Majeftäten auf dem Chriſtiansburger Schloffe große 
Cour für die drey erſten Rangklaſſen. BEL FR TV 


—— — 


Warſchau, den 4. May. 

Der Zeremonienmeiſter des polniſchen Hofes iſt geſtern, begleitet von einem Detache⸗ 
ment des polniſchen Garde-Jaͤger⸗Kavallerie Regiments, nach Kowno abgegangen, um 
dafeldft die polniſche Krone vom f, ruſſiſchen Zeremonienmeifter in Empfong zu nebınen. — 
Nach den hier eingegangenen betrübenden Nachrichten fcheint der Niemenfluß noch „.ößere Ders " 
heerungen als der Weichfelftrom angerichtet zu Haben. ä 

Berlin, den 7. May. 

Nach den neueften,, über Warfchau ung fo eben zufommenden Nachrichten aus St. Pe: 
teröburg, werden Ihre Faiferl. Majeftäten 2 Tage fpäter, als früher beſtimmt war, von da 
abreifen, und demnach erft am 17. d. M, in Warfchau eintreffen, wo die Krönung am 24. 
Statt finden wird. Wir hören, daß des Kaifers Majeftät demnaͤchſt in Schleſien, unfern 
der polnifchen Gränze, Se. Majeftät, unſern Allergnaͤdigſten König, mit Ihrem Befuche 
erfreuen und einen oder 2 Tage dafelbft verweilen werden. 

Von der Niederelde, den 5. May. | 

Wir erhalten feit einigen Tagen Handelsberichte aus London, weiche fehr Tebhafte Ber 
forgniffe über die Wendung der politifchen Verhältniffe Englands, namentlich in Bezug auf 
Die Angelegenheiten des Drients, ausdrücken. Diefen Beforgniffen, in Verbindung mit einis 
gen innern Einwirkungen, wozu befonders der fehr verbreitete Glaube an eine bedeutende 
NRedufrion des Tilgungsfonds gehört, ift vornehmlich das Sinfen dgg englifchen Effekten an 
der Londoner Börfe zuzufchreiben. Die Neduftion des Tilgungsfonds ſoll, nach der Meynung 
der Politiker, eine Manfregel der Borficht feyn, um im vorfommenden Falle eines auswärs 
tigen Kriegs (ber größere Mittel verfügen und zugleich einige der drückenderen Abgaben dem 
Volke erlaffen zu kͤnnen. — Die Nachrichten aus England find auf den Handelsverfehrin 
unfern Gegenden nicht ohne Einfluß geblieben. Getreide» und Waarenpreife find im Steigen, 
während die Staatspapierfurfe durch den Einfluß der Londoner und Parifer niedrigern Noti— 
rungen etwas gedrfickt werden, —— 

; Brüffel, den 6. May. 


Die Errihtung fonftitutionelfer Vereine erregt bey dem Minifterium großes Auffehen. 
Was fie, wie man fagt, am meiften beunruhigt, ift die ihnen fich aufdringende lleberzeugung⸗ 
Daß folche Vereine in allen Propinzen gebildet werden, und daß alle Nuancen, wornach nıan 
bisher von Liberalen und Karholifen ſprach, fich entweder ausgleichen , oder in eine konſti— 
£utionelle Farbe zufammen fließen, und daß die, fowohl was ihr bürgerliched Verhaͤltniß 
- als die Unabhängigkeit ihrer Gefinnung beerifft , einfinsreichften Männer daran Antbeil 
nehmen. — Bon unfern oftindifhen Kolonien find Berichte, die bis zum 28. Nobember 
reichen , eingegangen, Sie liefern keine Neuigfeit von Bedeutung , und erzählen nur Fleis 
nere Gefechte, die zwifchen nnfern Truppen und den Nebellen auf Java vorgefallen. — Die 
ungeheure Negfamfeit, die während des verfloffenen Monats im Haven zu Antwerpen ges 
Herrfcht , hat die Öffentliche Aufmerffamfeit lebhaft in Unfpruch genommen. Es find allein 
313 Seeichiffe, die meiften von langer Fahrt, eingelaufen, und 130 find abgejegelt. — Ein 
Hiefiged Blatt fagt; Wir werden ed noch erleben, daß der Herzog von Wellington, über der: 
fen Eintritt ins Minifterium Anfangs fo fehr gefchrieen wurde, am Ende der einzige, jegt 
im Amt ftchende konſtitutionelle Minifter ſeyn wird, den die Voͤlker im Gedaͤchtniß behal- 
gen werden, Befigheim, den 8, May. 

Geftern Nachmittag halb 3 Uhr zog ein ſtarkes Gewitter, mit Schloßen begleitet, uͤber uns 
fere Stadt und Umgegend, das anf einem Theile der hieſigen, fo wie der Löchgauer, Wahl: 
heimer, Gemrigheimer und Drtmarsheimer Marfung einigen Schaden anrichtete. Un man— 

Stellen wurde der Roggen, welcher bereitd angefangen hat, Aehren zu treiben, fowie 
auch der Klee, abgeichlagen, Diele Obftbäume , die bereits verbluͤht hatten , ftehen nun 
entlaubt da, und die bereits angefegten Feuchte liegen am Boden. Da an den Reben ‚chon ' 
ſtarke Schoße von Trauben fihtbar waren, fo haben in manchen der getroffenen Weinberge 
auch diefe etwas gelitten, 


u — —t nn, 
Dienftag den 19. dieß —— 11 Uhr wird auf der Rechnungskanzley in der Kavallerie: 
Kaſerne bey St. Ulrich Die Repararion der von Zeit zu Zeit unbrauchbar werdenden Haarbilfche 
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an den MWenigftfedernden in Afford gegeben. Augeburg, ben 15. May 1329. Des sten Chevanzs 
legerö: Regiments Koͤnig Dekonomies Kommiffion. 
. Graf dv. Gravenreuth, Oberftlieutenant. — Miller, Quartiermeifter. 


(Bekanntmachung.) Donnerftag den 14. des laufenden Monars, Mermittags 9 Uhr, 
wird die fenerliche Wiedereröffnung des proteftantifchen Kollegiums zu St. Anna, in dem 
Saale des Inſtituts, Start finden, wozu alle Gönner und Freunde der ftudierenden Jugend 
hiemit eingeladen werden. Augsburg, den 11. May 1329. Magiftrat der Stadt Augsburg. 

Der I. Bürgermeifter Barth. — Kentner. 


Das vormals Sterkel'ſche Lotto » Komtoir Nro. 277. ift in der naͤmlichen Behauſung Lit. €. 
Nro. 215. aufdem Rhein ohnweit der Barfüßerfirche wie vorher bereits wieder erdffnet, wels 
ches den Lotro: Spielfreunden zur Kenneniß bringt, und fih Denenfelben zum geweigten Bes 
fudye empfiehlt. Augsburg, den 12. May 1829. Franz Joſeph Gareiß, Fön. Lottokollekteur. 


So eben ift erfchienen und in der Sof. Wolff ſchen Buchhandlung zu haben: Silbert, 
J. P., gegruͤßt ſeyſt du Maria! Ein Gebethbuch zur Verehrung und Nachfolge der aller⸗ 
ſeligſten Jungfrau, fuͤr katholiſche Chriſten uͤberhaupt, insbeſondere aber fuͤr das andaͤchtige 
Frauengefchlecdht. 2te vermehrte Aufl. gr. 12. Wien. 1fl. 40 kr., Schreibpapier 2fl. Akt. 
— Deith, Job. Em., die Worte der Feinde Chrifti. 8. daf. 54fr. Die gefenerren Nu 
men bender Verfafler find zu fehr befannt, als daß noch eine Empfehlung darüber nörhig wäre. 

Ein geuͤbter Kolorirer von Landſchaften und anderen Blättern ſucht in die ſem Fache Veſchaͤff⸗ 

tigung und verfichert bilffge Bedienung. Das Nähere ift zu erfragen auf dem Rhein Kir. €. 
Nre. 106. über eine Stiege ruͤckwaͤrts. 


In München gieng am 8.d. M. eine Metalique : Obligation von 100 fi. Nro. 40,642. vers 
loren; der Jahrgang ihrer Ausftellung ift von 1827, und Zinderhebung 1. Januar und Juli, 
Sedermann, dem diefes Stud zu Handen fommen follte, wird hoͤflichſt erfucht, hievon Ans 

- zeige im Komtoir der Moyfchen Zeitung zu machen, wo ſich dann der wahre Eigenthilmer defjen 
melden wird. Augsburg, den 11. May 1829, 


Ein ganz neuer, noch nicht befchlagener ſchwerer — ferner 25 bis 26 Sandſteine 
zu Mauerpfeiler zu decken, find täglich zu vertaufen, Wo? giebt man Auskunft im Kom⸗ 
toir diefed Blattes, - 


In dem Haufe fir. E. Nro. 225. in der Schmiedgaffe werden Finftliche Blumen von allen 
Gattungen, und nady dem neueften Gefchmad verfertigt. 


Auf dem obern Graben fit. G. Nro. 325. ift eine Wohnung zu vermierhen. Näheres im 
Moyſchen Zeitungsfomtoir. 
In dem Haufe fir. E. Nro. 99. inder Spenglerägaffe ift eine Wohnung, mir allen Ber 
quemlichkeiten verfehen, im zweyten Stod bis Michaeli zu vermierhen. 


In der Marimiliansftraße Lit. A. Nro. 37. ift der erfte Stod, mit allen Bequemlichkeiten 
verfehen, auf das Michaeliziel zu vermiethen. Näheres bey dem Hauseigenthümer felbft. 


Am Marimiliansplage Lit. B. Nro. 42.-ift eine helle und trodene Wohnung über 2 Sties 
gen, mit 3 heizbaren Zimmern, nebft andern Bequemlichkeiten, zu vermierhen und ſogleich 
oder bis kuͤnftiges Michaeliziel zu beziehen. 

. Dienftag den 19, May und — Tage wird in der neuen Pfalz auf dem Frohnhof Lit. D. 
Nro. 115. eine Mobilienauktion erdffnet, worinn Ohrenbehaͤnge mit Smaragde und Roſetten, 
defgleihhen Ringe, goldene Repetier= und Minutens Uhren, moderne Kaffee: und Milchkanu⸗ 
ten, Zuͤckerdoſen, Salzfaͤßchen, Leuchter, Vorleg⸗, Eß- und Kaffeeldffel, Brettſpiele und 
noch mehrere andere Gold: und Silberſtuͤcke, ein Kruzifir von Elfenbein, ein Luſter, eine 4 Wos 
chen gehende Peudul⸗, dann Viertel und Stund ſchlagende Stoduhren, große Spiegel, Seſſel 
und Kanapee, Tiſche, Komod und hohe Käften, Bettſtatten und noch anderes Schreinwerk, 
eine Waſchmang, eine Chaiſe zum Ein- und Zweyſpaͤnnigfahren, Pferdgeſchirre, mehrere 
Centifolio Rofenſtocke in Toͤpfen, Herrenkleider, damaszierte Tiſchzeuge zu 6 und 12 
Perſonen, die Tafeltuͤcher ohne Naht, und verſchiedene andere Tiſchzeuge, ſchoͤne Berrwälche, 
teue Berter und Matragen, Roßhaare, Kupfer, Zinn und anderes Küchengerärhe, Weins und 
Champagners Older, 5Quartbouteillen, Selteröfrüge, Bücher und noch verſchiedene andere 
Gegenftände an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 

Gafner, geſchw. Käufler, 




















* 


— — —* 
ur - — nn; 
—— 
— — — 


| Nro. 115. Donnerftag, den 14. May 1829. 
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München, den 12. Map. : 

Se. Majettät unfer alfergnädigfter König und Herr werden heute in Allerhoͤchſtihrer 
Haupt/- und Nefidenzftadt wieder eintreffen. — Ihre k. Hoheit die Prinzeffin Adelgunde ber 
fanden fich, diefer Tage fehr leidend, Die Kranfpeit war ein Anfall häufiger Bräune, doch 
fühle fich nun Ihre k. Hoheit in Folge fchneller Anwendung der zweckmaͤßigſten Mittel wieder 
fehr gut. Wien, den 9. Map. 

Dem Vernehmen nach werden Ihre Moajeftäten die Neife nach Prag, die aufden Juni 
beftimme war, diefes Jahr nicht antreten. 

° Der ECourrier de Smyrne vom 5. April enthält folgende Nachrichten aus Canea vom 
6: und 17. März: „Der franzoͤſiſche Kriegsbrigg Actäon, von dem Fregattenfapitän Leblane 
kommandirt , ift am 1. Februar zu Suda eingelaufen. Kapitän Feblanc begab ſich am fols 
genden Tage nach Caneg zu einer Unterredung mit Muſtapha-Paſcha (dem türfiichen Koms 
mandanten diefer Feftung), um ihm den Zweck feiner Sendung nritzutheilen. Er war von 
dem Viceadmiral de Nigny beauftragt, den Paſcha aufzurordern , die neuen Verſtaͤrkungen, 
die er (nach aufgehobener Blockade von Seite der Engländer und Franzofen) aus Egppten 
erhalten dürfte, mit Maaß zu gebrauchen, die griechifehen Gefangenen nicht als Sklaven zu 
behandeln und zu verfaufen, und befonders fie nicht nach Egypten zu ſchicken, indem die ho— 
hen verbuͤndeten Mächte das Wegſchleppen diefer Ungluͤcklichen nicht mie Gleichgiltigkeit ans 
fehen Eönnten. Zu gleicher Zeit war der franzdfiiche Kapitän angemwiefen, ſich mit den griesr 
chiſchen Chefs zu befprechen, um fie über ihre wahre Lage aufzuflären, und fie aufjufordern, 
einem Krieg ein Ende zu machen, der heute Feinen Zweck mehr zu haben feheint, weil der 
Präfident von Griechenland nach der legten Entfcheidung der hohen verbündeten Mächte 
fich in den ihm vorgezeichneten Gränzen zu halten verpflichtet iſ. — Muſtapha - Paſcha ers 
mwiederte: „daß er nichts fehnlicher wünfche,, ald Ruhe auf diefer Inſel herrſchen zu fehen, 
moher diefe Wohlthat auch kommen möge; daß er feinerfeits bey den Griechen alle Mittelder 
Milde, die in feiner Macht geftanden, aufgeboten habe; daß er nur, nachdem alle feine An 
träge , feine Verheißungen, die Mäßigung, mit der er gegen die revoltirten Griechen zu 
Merfe gegangen, Nicht im Stande waren, diefe& irre geleitete Volk zurück zu führen, zu 
Mitteln der Strenge feine Zuflucht genommen ; daß er, um dem Admiral de Rigny einen 
steuen Beweis feines Wunfches zu geben, zu verzeihen, und nicht fich zu rächen, die Feind» 
feligfeiten fo lange einftellen wolle , bis er fehen werde, welche Wirfung die Sendung des 
Hrn. Leblanc bey den Griehen hervorbringen werde.” — Der Baron von Reineck, mit wels 
chem Hr. Leblanc am Bord eines Briggs lange Unterredungen hatte, antwortete auf alle ihm 
gemachten Vorfchläge: „da er von der griechifchen Regierung nach Candia gefchicft worden 
ſey, fo könne er nur den Befehlen diefer feiben Negierung Folge leiften, und bis jegt habe 
er feinen Befehl im Sinne der Sendung des Kapitän Leblanc erhalten.’ Letzterer wünfchte 
auch, ſich mit einigen Chefs der Griechen , die wirklich Candioten und auf der Infel anfäßig 
find, ſich zu befprechen; allein er fonnte nicht dazu gelangen, da fich die Mitglieder des for 
genannten hohen Nathes, aus Individuen beftehend, denen die wahren Intereſſen der can⸗ 
diotiſchen Griechen durchaus fremd find , und die fich nur durch Raub und Plünderung zu 
‚ bereichern fuchen, uͤberall vordrängten. Pr. Leblane mußte fih daher mit feinen Unterre⸗ 
Bingen mit Baron Reineck begnügen, und verließ Suda am 26. Februar. Obwohl die Sen» 
dung dieſes Dffizierd das Reſultat, weiches fich der Viceadmiral de Rigny davon verſprochen 





Hatte, nicht erzielte, fo haben doch die Türken feit den Ausfällen am 4. und 7. Feb 

mehr angegriffen, und bleiben in den Seftungen. Dieß ift immer einige ee a 

ter Lage , und könnte leicht zu einer zadifalen Befferung führen, wenn man die wirklich zu 

Gebote ſtehenden Mittel anwenden wollte, um dieſem Buͤrgerkrieg ein Ende zu machen, def 
fen Eriftenz bey den ausfchließend auf: Pazififation gerichteten Gefinnungen der europaͤiſchen 
Maͤchte unerklaͤrbar ift.,, — Dom, 17. März. Dr. Leblanc ift von Suda nach Candia abe 

egangen, um dem Serasfier Suleiman » Paicha ein Schreiben des Viceadıniral de Rig 

I überbringen, und ihm Vorftelungen gleichen Innhaltd, wie dem Muftapha » Pafcha , im 
Namen jenes Viceadmirald zumachen. Man weiß nicht, was Suleiman Pafcha geantwortet 
bat; beym Abſchied erhielt Or. Leblanc von dem Seraskier ein fehr ſchoͤnen Säbel zum Gefchenfe, 
: Ddeffa, den 23. April. 

Seit dem, im hieſigen Journal vom 18. dieß ausführlich berichteten Gefecht bey Sizi⸗ 
polis ſind keine weitern Berichte vom Kriegsichauplag befannt gemacht worden. — Man 
rüftei hier eine große Erpedition aus, wozu 160 Transportfchiffe gemierhet wurden, deren 
Eigenthuͤmer eine Bezahlung von monatlich 860 Fr. für jedes erhalten. — Die Handel 
file auf unferm Plage wird durch die jetzigen druͤckenden Umſtaͤnde faft unbefchreiblid. 
Das Getreide, für welches, außer zur Armee, alle Abfagwege gehemmt find, fällt täglich 
im Vreife. ‘ Fondon, den 5. May. 

Auf der Börfe ift fo eben angefündigt worden, daß 3 Millionen Pf. Sterl. an Schatz⸗ 
fammerfcheinen in Renten, und zwar in neue 4prozentige Renten verwandelt werden folfen, 
— Die neulich erwähnte Kranfheit des franzoͤſiſchen Botfchafters in London, Herzog von 
Polignac, welche die zurück getretenen rothen Flecken waren ‚erregt feine ernftlichen Ber 
forgniffe mehr. — Briefe von verfchiedenen Punften des Feftlandes behaupten, daß die 
englifche Admiralität ihre Marineoffiziere auf halbem Solde nach Haufe zurück rufe. — Zei— 
tungen aus Neuyork vom 9. April behaupten, Bolivar fey ermordet worden. Diefe Rache 
richt bedarf jedoch der Beftätigung, da Zeitungen aus Jamaika, welche Nachrichten aus Ko— 
lumbia vom Anfang des Februars enthalten, von feinen Unruhen in Kolumbia fprechen. — 
Die brafitifhe Befagung von Montevideo hat in den erften Tagen des Dezembers diefe 
Stadt geräumt; ihr folgten alle Verwaltungsbehoͤrden der bisherigen brafilifhen Regierung, 
und die Provinz Banda- Oriental, welche fo mannichfache Streitigkeiten zwifchen Portugal 
und Spanien, und langwierige Kämpfe zwifchen den Nachbarftaaten Brafilien und Buenos— 
Apres verurfacht hat, tritt nun ald neues Glied in die Neihe der jungen Staaten Ameri— 
kas. Die Verfammiung der Abgeordneten aus den verfchiedenen Diftriften wählte Joaquin 
Suarez zum proviforiichen Gouverneur des Staates , der hierauf am 13. Dezember eine 
Proklamation erließ, die infofern einen gefchichtlichen Werth hat, als fie die Unabhängigkeit 
eines neuen Staates anfündigt, der bereits vor feinem Dafenn die Garantie der erften See: 
macht Europas, fo wie der beyden wieder in Frieden mit einander getretenen amerifanijchen 
Nachbarſtaaten erhalten hatte, i - j 
Liſſabon, den 22. Avril. 

Don Miguel war in diefen Tagen fehr befchäfftigt, um die Abfahrt des gegen die Kon⸗ 
ſtitutionellen auf Terceira beftimmten Gefchwaders zu betreiben. Er begab fich zu diefem 
Zwecke Mehreremale in das Arfenal der Marine. Endlich gieng das Gefchwader wirklich 
unter Segel, obgleich unter der Mannfchaft deijelben viele Krante waren. Es heißt jeboch 
immer , es werde die Ausrüftung, bevor fie etwas gegen die Inſel Terceira unternimmt, ſich 
vor St. Miguel vor Anfer legen. 

Madrid, den 27. April. 


Der vormalige Präfident der Korted, Ferrer, deffen Name auf der Lifte der zum Tode 
Verurtheilten fteht, weil er die Regentſchaft von Sevilla im Jahre 1823 votirt hatte, hat 
vom König Begnadigung und Erlaubniß zur Ruͤckkehr in fein Vaterland erhalten. Er 
verdanfte diefes großentheilß einer Empfehlung des mit Urlaub bier angelangten fpanifchen 
Botſchafters in Paris, Grafen Ofalia. Es half ihm dabey auch fehr, daß er verfprach, 
feine Kapitalien zu Anlegung verfiedener Sabrifen und zur Förderung der Indujirie zu 
verwenden. rd 





PP. Paris, den 7. Map. s 

Der Conftitutionnel bezeugt laut feine Freude uͤbet den in den beyden letzten Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten gefaßten Beſchluß in Betreff der von dem vormaligen Minitr 
Peyronnet zu verlangenden Entſchaͤdigung. Es fey dieſer Beſchluß als der erſte Artikel eines 
Geſetzes uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter anzuſehen, weiche bisher immer bedeutun 
108 geweſen ſey und über die es immer an einem Geſetze gefehlt habe. Bereits hat der Ab: 
geordnete Mauguin in der Kammer der Abgeordneten einen Antrag aufgelegt, worinn der 
König um ein förmliches Gefeg über die Berantwortlichkeit der Minifter gebeten wird. — 
Nach einen andern liberalen Blatte foll dagegen die Gewalt wieder in die Hände der rechten 
Seite der Kammer gefpielt werden. Sie habe die Geiftlichfeit, die Departementalräthe, 
einen Theil des Hofes für fib. Man wolle, fogleich nach beendigter Jahresiigung der Kam- 
mern, den Fürften von Polignac in das Minifterium rufen. Zur Befriedigung der rechten 
„Seite follen die Herren Ravez und Labourdonnay im dafjelbe foinmen. Zur Beruhigung des 
rechten Zentrum follen die Herren Portalis und Roy (neben Martignac) im Miniſterium 
bleiben ꝛc. — Nach dem Eonftitutionnel foll Defterreich bey den jegigen Verhältniffen im 
enropäifchen Oſten die Fürften Italiens in ein Buͤndniß zu vereinigen fuchen, an deſſen 
Spige Defterreich ftünde, und dadurd) über die innere Polizey und die Kontingente der ita— 
lieniichen Staaten zu verfügen hätte. Es foll in einigen Monaten ein Kongreß der italienie 
fchen Fürften in Nom Statt finden , dem, wie man glaube, auch der Kaifer von Defterreich 
anmwohnen werde. Paris, den 8. May. 

Seit Geftern geht auf der hiefigen Börfe das Gerücht, Hr. v. Laval fey angekommen, 
oder doch wenigftend unter Weges nach Parid. Man weiß, daß feine Familie ihm gerathen, 
nur. zu Paris, und zwar erfi nachdem er felbft die Lage des Minifteriung eingefehen, cine ent⸗ 
fcheidende Antwort zu geben. — Briefe, die wir aus Madrid erhielten, machen befannt, 
daß der König von Spanien ein Dekret erlaffen habe, welches den 30. May in Vollzug 

sefept werden fol, und nach welchem der Daven von Kadix zu einem Freyhaven erklärt ift. 
— Den 3. Map paflirte dur Nancy der Hr. Chevalier v. Barboza, Kabinets- Kourier 
von Drafilien. Er ift Heberbringer von Depefchen, und reift nah Wien. — Aus London 
erhalten wir Nachrichten vom 4. May, nach welchen fich der Kabinetsrath um 10 Uhr im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten verfammelte, allwo auch der Herr Baron 

v. Eetto, Gefandter von Bayern, eine Zufammenfunft mit dem Grafen v. Aberdeen hatte. 
Aus Franfreih, den 6. Map. — 

Nachſtehenden Artikel fanden wir im Globe and Traveller vom 2. d. M.: „Wir haben 
die ſtaͤrkſten Gruͤnde, zuglauben, daß die großen Mächte Europa's mit der Negiernng Sr. 
brittifchen Majeftät über das Benehmen vollfommen einverftanden find, welches fie hin: 
fihtlich des Uſurpators der portugiefiichen Krone beobachten müffen ; fie haben ihm befannts 
lich bedeuten laffen, daß er feine ufurpirte Gewalt niederzulegen habe, und da fie nach fei- 
nem vergangenen Benehmen eine Verzichtleiftung auf den Thron nicht al einen hinlänglie 
chen Bürgen für die Zufunit betrachteten, fo haben fie erklärt, daß weder feine, moch feis 
ner Mutter Anweſenheit in Portugal oder auf der Halbinfel, geduldet werden koͤnne, und 
daß, wenn er fich freymwillig entfernen wolle, fowohl ihm als feiner Mutter ein anfländiges 
Einfommen aus dem Ertrage der casa de YInfantado verbürgt werden follte. So vernehs 
men wir auch, daß gegenwärtig zwifchen der brittifchen Regierung und Don Pedro's Pier 
präfentanten in England die aufrichtigfie Eintracht beftehen foll. Die Vorftellung des Kits 
ters v. Barboza, als portugiefifchen Geſchaͤftstraͤgers bey dem König, foll, wie man fagt, 
auf förmliches Verlangen der Minifter Statt gefunden haben. Was man übrigens auch 
von der Dazwifchenfunft der großen Mächte in die Angelegenheiten anderer Staaten im Eins 
zeinen oder im Ganzen halten mag, fo gab ed niemals zu einem Einfchreiten mächtigere 
Motive, ald gerade in dem gegenwärtigen Augenblick. Das Vertrauen, welches die gros 
Gen Mächte Don Diiguel bewiefen hatten, und das er fo ſchnoͤde mißbrauchte, gab ihm die 
‚Mittel an die Hand, Portugald Krone an firh zu reißen, und fo waren fie, ohne es auch 
nur zu ahnen, gewiffermaffen behilflich dazu. Wenn diejenigen noch irgend einen Zweifel 
hegen könnten, welche ſtets gegen die Intervention auf irgend eine Art proseftist haben, fo 
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waͤre die Gemwiffenhaftigfeit der Mächte, welche fo oft und unter weit minder Eritifchen Um— 
fländen fich in die Angelegenheiten’ Anderer Nationen gemiicht haben, hier am unrechten 
Orte; denn ihre Ehre erfordert es in der That, jeden Gedanken irgend einer Theilnahme an 
Don Migneld Handlungen durch die Fräftigiten Maaßregeln von fih abzulenken.” — &e 
fanden wir ferner in dem Indicateur von Bordeaur cin Schreiben aus Liſſabon vom 15. 
April, aus dem wir folgende Stelle ausheben: „Am vergangenen Sonntag traf eine von 
Paris kommende, Perfon mit Depefchen hier ein, deren Innhalt der Regierung viele Ber 
foraniffe einzuflößen feheint. Aus fiherer Quelle wiſſen wir, daß jene Perfon zu einem ih⸗ 
ver Freunde geſagt hat: „Keine Hoffnung bleibt mehr vorhanden, denn Portugals Loos ift 
entſchieden, und diefes Fand für Don Miguel verloren, der zwar die beften Abſicht hegte, 
e8 glücklich zu machen, altein leider, von Feinden umringt iſt.“ Ganz feife flüſtert man fi 
in's Ohr, daß General Clinton mit einer Abtbeilung von 6000 Mann wieder nad) Portu— 
gal kommen foll, und Männer von allen Farben und Meynungen wünfchen ſich hierzu Gluͤck: 
denn unmöglich kann es noch fehlechrer werden, als unſere Ungelsgenheiten im dieſem Aus 

genblick ſtehen.“ — Diefen allerdings wichtigen Nachrichten muß man noch jene hinzufl: 

gen, welche die zu Paris verweilenden Portugiefen verbreiten. Sie glauben nämtlidy ge— 

wiß zu ſeyn, daß, was auch immer einige Londoner Blätter bierüber gemefdet, es durchs 
ans nicht entichieden fey, daß Dona Maria nah Braſilien zurückkehren werde, um fo mebr, 
als niemals ernftlich von ihrer Ubreife die Diede gewefen fen. Sie fegen noch bey, daß die 
deßfallſigen Ankündigungen der englifchen Blätter bloß das Reſultat einer neuen Intrigue 
geweſen fenen, die zu Durchfreuzen es jedoch nicht ſchwer hielt, auch hoffen fie in der That, 
wie auch der Globe and Travelter fagt, daß entſcheidende Maaßregeln ergriffen werden dürfe 
ten, um Portugal von der fchrecklichen Geißel zu erlöfen, unter welcher es zu eriiegen droht, 
und um einem politifchen Aergerniſſe cin Ziel zu fegen, deſſen befiagenswerehe Wirkungen 
auf alte Mächte, und befonders auf das brittifche Kabinet, ſchwer zuruͤckfallen. 

Aus der Schweiz, deng. Day, 

Am 4. wurde ein mit Zucher, Kaffee ꝛc. beladenes Schiff, das in den Haven von Mor⸗ 
fee einlaufen wollte, von einem heftigen Sudwinde dergefialt an die Mauer getrieben, daR 
e8 eine bedeutende Deffnung erhielt, und in Folge des in großer Menge einftrömenden Wafs 
ſers zu finfen anfieng. Nur dem Eifer und der Ihätigfeit der zu Hilfe geeilten Einwohner 
von Morfce verdanft man es, daß die Schiffleute und die Waaren gereftet warden. Einen 
Augenblick nachher verfchwand das Schiff unter dem Waſſer. 

Sranfjurt, den 9. Man. 

Die nun zu Ende gegangene hiefige Oſtermeſſe gehörte unftreitig zu den beſten der letzt⸗ 
verfloffinen Zeit. Die in bedentinder Quantitaͤt hier angekommenen englifchen,, franzdjis 
fen, Schweizer, fähfifchen und andern deutichen Manufakturwaaren fanden faft ohne Aus: 
nahme fchnellen Abſatz zu befriedigenden Preiſen; auch in Leder, Wollerc. fanden einige gute 
Händel en gros Statt. Der Detailhandel litt zwar etwas durch die fchlimme Witterung, 
doch zeigte fich an den heitern Tagen ein foriges Leben in den Straßen, daß auch diefer Han— 
def nicht unbedeutend genannt werden kann, was nod dadurch fich befräftiget , daß viele 
Meßladen-Miether ihre Micthen auf eignes Anfuchen zu guten Preifen prolongirt haben. 
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golden Glaͤubiger andurch zum dffentlichen Verkaufe ausgeboren, und Strichtagsfahrt auf 


(Befannımachung ) Mittwoch ven 20. May Vormittags 10 Uhr wird das in der Moyſchen 
Zeitung vom 14. April 1829 Stud 89, befchriebene Renvdelbergerhofgur, weil ſich heute fein 
Kaufsliebhaber gemelder, wieder gerichtlidy verfteigert. Donauwörth, den 23. April 1829 
König. bayer, Landgericht Donauwörth. 

Der k. Landrichrer legal abweiend, Raiſer, Ifter Affeffor. 


Dom kduigl. Laudgericht Eggenfelden, Michael Brandel, Bauersſohn von Wenigau, 


biefigen Gerichtöbezirkes, ift im ruffiichen Feldzuge zurüc'geblieben, und wird feit dem 1. Jam. 
1815 vermißt. Aut Andringen feiner Geſchwiſtrigte wird Daher derfelbe oder feine allenfallfigen 
Verwandten, daher vorgeladen, inner 3 Monaten, vom Tage ber Einruͤckung dieß, ſich zu 
melden, außerdem derfelbe als verſchollen erklärt, und fein Vermdgen an die befannten legiti— 
men Erben gegen Kaution verabfolgt würde. Actum den 14: April 1829. 

Haufer , Landrichter. 


— Gun der Kauzley des unterfertigten Nentamtes werden, vorbehaltlid) hoher Genehmigung, , 
naͤchſten Montag den 18. d. M. Vormirtags 9 Uhr circa 8 Schaͤffel Erbfen, 10 Schäffel Weis 
zen auf dem biefigen Kaſten; dann 10 Schaͤffel Kern, 60 Schaͤffel Roggen und yo Schäffel 
Haber auf dem Kaften zu Wöllenburg aufgefpeichert, von der 1923r Aernte, dffentlich verfteis 
ert, und Kaufeliebhaber hiemit dazu eingeladen, Geblingen, den 11. May 1829. Das 
Fri. Fuggerifche Rentamt Gablingen. Xamberger, geheimer Hofrath. 
(Ervitraladung.) Joſeph und Anton Ramsbeck, rücgelaffene Söhne des Edyuhmacher: 
meifterd Georg Ramebet und feiner Ehewirthin Barbara von Heidek, haben ſich fhon vor uns 
efaͤhr 50 Jahren als ledige Schuhmachergefellen in die Fremde begeben, und feither von ihrem 
Leben oder Aufenthalte feine Nachricht gegeben. Auf den Antrag des Kurators werden diefe 
Abwejende oder die von ihnen etwa zuräcdgelaffene Erben und Erbnehmer, und zwar längftens 
auf den 12. Febr. 1850, vorgelaten, um fich fchriftlich oder perfbnlich bey dem unterfertigten 
Gerichte zu melden, und weitere Anweifung zu erhalten, widrigenfallß diefelbe filr todt erklärt 
und ihr Vermögen an die naͤchſte Anverwandte gegen Kaution hinausgegeben werden wird. 
Hilpoltftein, den 10. April 1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. 
Foͤrg, Landrichter. — coll. Wagner. 


(Eviftalzitation.) Bon dem koͤnigl. bayer. Kandgerichte Heidenheim im Rezatkreiſe wer: 
den auf Unfuchen ihrer Verwandten, Kuratoren, und des fönigl. Fiskus, nachgenannte Vers 
ſchollene: 1) Johanu Michael Kirſch aus Meinheim, geb. 29. April 1787, vermißt im Kriege 
1812. 2) Georg Michael Käferlein, aus Dödingen, geboren 11. April 1734, vermißt feit 
1812. 3) Georg Ehriftoph Birnmeyer aus Dftheim, geb. 30. Oft. 1792, vermißt feit 1315. 
4) Georg Chriftopb Mayer aus Oftheim, geb. 15. März 1791, vermißt feit 1313. 5) Johann 
Georg Knoll aus Dödiugen, geb. 11. Dez. 1791, vermißt feit 1812. 6) Chriſtoph Fudıvig 
Kerur aus Berolzheim, geb. zu Bernwalde, vermißt feir länger ald 40 Fahren, deſſen Erben, 
unter welchen der Schuhmacher Karl Gottlieb Kernt in Koppenhagen war, aller Mühe ungeach— 
rer, nicht mehr ausgemittele werden fonnen, und deffen Vermdgen in 210fl. befteht. 7) %o: 
bann Kafpar Eichner aus Aurenheim, geb. 1767, verſchollen ald Dienftlnecht ſeit 34 Jahren, 
nebit ihren etwa — — Erben und Erbnehmern hiemit oͤffentlich vorgeladen, derges 

alt, daß fie fi binnen 9 Monaten, und zwar längftens in dem auf den 22. Dez. dieſes Jahre 
ormittags 9 Uhr bey dem hiefigen koͤnigi. Landgericht anberaumten Termin perfbnlid) oder 
f&hriftlic zu melden, und dafelbjt weitere Anweiſung, im —* ihres Ausbleibens aber zu ge: 
wärtigen haben, daß fie werden für todt erklärt, und ihr fämmrliches zuräcgelaffenes Vermd⸗ 
en ihren befannten nächften Erben, die ſich als ſolche gefegmäßig legitimiren fonnen, und hin: 
chtlich des Georg Ludwig Kerne und defien unbelannten Erben, dem — Fiskus ohne wei⸗ 
ters werde zugeeignet werden. Heidenheim, den 10. Febr. 1829. m; — Landgericht. 
eiz, Landrichter. 


(Verſchollenheits-Erkenntniß.) Die ſchon in den Jahren 1790 bis 1795 auf Wanderung 
gegangenen 2 Brüder Michael und Zaver Sailer von Unterglaubeim d. G. haben, ungeachtet 
der Difentlichen Borladung vom 9. Sept. 1823 (Beylage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 267., 
Nürnberger Korrefpondent Nro, 262. und Augsburger Ordinaris Poftzeitung Nro. 225.) in dem 
vorgefeten Termine ſich weder perjdnlic noch durch Bevollmaͤchtigte hierorts geftellr, nod) hat 
fidy eine Deszendenz von ihnen gemeldet. Diefelben werden daher hiedurch als verfchollen er- 
Härt, und ihr Vermbgen den naͤchſten Verwandten hinausgegeben, Hbchftddr an der Donau, 
heu 5. May 1329. Königl, bayer. Landgericht dafelbft. 

Der k. Landrichter abweiend, Thalhaufer, 1. Affeffor. 


(Befaunrinachung,) Auf Anrufen eines Hyporhefgldubigers wird das Anweſen des Peter 
Nied, Haus Nummer 82. zu Utting, am — dffentlich er — und hiezu eur Die 











den 13. Jun. I. J. von 3 Uhr bis 19 Uhr Tagsfahrt in der Antöftube dahier feftgefegt. Die: 
eng beiteher in dem zum Fönigl. Rentamt frepftiftigen, von Holz erbauten, mit Leg: 
chindeln gedeckten Wohnhaufe, mit darinn befindlichen Tennen, einem Hausgaͤrtchen zu 10 
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Dezimalen, und einen Forſt⸗Entſchaͤdiguugs⸗-Antheil zu 2 Tagw. 4 Dez., Kataſt.⸗Nro. 1219. 
Die gerichtliche Schägung he Anweſeus beläuft fih auf 270 fl., ——— betragen * 
Ber der Steuer: Stift 2lfr. 4hl.Scharwerkgeld 22 fr. 4hl., Forſtzins 12Fr., Forſthaber 
1 Drl, 2 Sechztl. Indem Kaufsluftige hiezu eingeladen werden, wird Unbekannten zuıpfohs 
den, fi mit Leumunds und Vermogens-Zeugniſſen zu verfehen. Landsberg, den 6. 
71829. , Königl. Landgericht Landsberg. Luzzenberger, Landrichter. 


(Gutsverfauf.) Das Lachenbäder: Anwefen zu Prittrihing, Haus: Nro. 96., wird am 
“ Pfingftdienftag den 9. Jun. d. F. Vormittags von 9 bis 19 Uhr, mit Vorbehalt der Genehmis 
gung der Vormundſchaft, an den Meiftbierenden im obern Wirthshauſe zu Prittriching dffents 
ich verfleigert. Kaufsluftige haben ſich mir den ndrhigen Vermögens: und Leumunds zeugniſ⸗ 
Ten zu verſehen. Dieſes Anweſen beſteht aus 1) dem 1/16tel Lacyenbädergitl mit dem reelen 
Zapfenrecht, freyſtiftig zur Roſenkranzbruderſchaft Prittriding; auch ift bisher auf demſelben 
die Baͤckerey und Huckerey ausgeuͤbt worden. Ferners gehdren Dazu 1 Tagw. 1 Dez. Gruͤnde; 
2) aus 28 Tagw. 50 Dez. ludeigenen Gründen; und 3) aus 7 Tagw. 32 Dez. theils zur Pfarr, 
En : Jatobs: Kapelle und der Gemeinde Prittrihing, theild zum k. Renramt Kandöberg frex⸗ 
ftigen Gründen. Die auf dem Gefammtanwefen liegenden Laften werden am Werfteigerungss 
tage den Kauföluftigen befannt gemacht. Landsberg, den2.May 1829. Kdnigl. bayer. Laud⸗ 
gericht Landsberg. Luzzenberger, Landrichter. 


(Aufforverung.) Die zu Moosthäuning geftorbene Häuslerin Maria Keiß, geborne Eus 


gel, fegte in ihrem Teſtamente die Kircye Moosthänning als Univerfalerbin ihres Vermdgens 
ein, uno vermachte jedem nicht Über den 4teu Grad entfernten Verwandten 5fl. Da kein An— 
verwandter bekannt iſt, fo wird diefe Anordnung dffentlich bekannt gemacht, unter der Auffors 
derung, daß jeder Betheiligte feine Anjprüche auf diefe Erbſchaft mir legalen Nachweifen bins 
nen 3 Monaten, vom heutigen Tage an, hier geltend mache, widrigenfalls das Teftament für 
‚anerkannt, und das Vermdgen der Kirche Moosthänning ausgeannvortet werden — 2* Lan⸗ 
dau, den 6.May 1829. Königl. bayer. Landgericht. R. v. Hilger, Landrichter. 


(Evikralziration.) Die Erben des verftorbenen Benefiziaren Perer Paulin zu Gunvelfins 
gen fuchten die Umortifation der Obligation nach, welche dem Erblaffer für ein Kapiral zu 100 fl. 
nach Innhalt des Liquivationds Kae über die Neuburger Paffiven sub Nro. 195. am 29. Aug. 
2300 von der ehemaligen Landesdireftion und Landſchaft Neuburg auögeftellt wurde, weil diefe 
Dbligation vermißt wird. Der unbefannte Innhaber der Obligation wird daher aufgefoderr, 
Diefelbe binnen 6 Monaten vor dem unterfertigten Gerichte vorzuweifen, widrigenfalls diefelbe 

ür fraftlos erflärt werden wuͤrde. Lauingen, den 21. Maͤrz 1329. Königl. bayer. Landgeriche 
auingen. Roͤckl, Landricyrer. — Berchtold. 


Ediktalvorladung.) Das Erfenneniß auf Konfurss Eröffnung gegen Tyomas Habel, 
Bauer zu Preitenbrun, ift vechtöfräftig geworden. Es werden daher die gefeglichen Ediktstage: 
1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrigen Nachweiſung auf Donnerftag den 
4. Zunid. 3. 2) Zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldere ————— auf Mon⸗ 
tag den 6. Juli. 5) Zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik auf Dienftag den 21. 
Zuli , und für die Duplif auf Dienftag den 4. Auguft , jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, 
wobey fämmtliche Gläubiger des Gemeinfchulöners entweder in Perſon, oder durch eigens hiezu 

erichtlich Brvollmächtigre um fo gewiſſer zu erfcheinen haben, als das Nichterfcyeinen am er— 
fen Ediktstage die — der Forderung vom der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das 

ichterfcheinen an den übrigen Evdiftötagen aber die Ausfcyließung mir den an denfelben vor—⸗ 
zunehmenden Handlungen als Rechtsnachtheil zur Folge hat. Zugleid werben diejenigen, 
welche irgend Etwas von dem Dermdgen des Gemeinfdyuldners in Banden haben, bey Ber: 
meidung des nochmaligen Erfages aufgefordert, foldyes unter Vorbehalt ihrer Rechte bey dem 
dieffeitigen koͤnigl. Landgerichte zu übergeben. Mindelheim, den 5. Diay 1829. Königl. bayer. 


Landgericht. Leixl, Kandrichter. 


(Amortifationd : Erfenntmif.) Da inner der durch die dffentlihe Ladung vom 3. Nov. v. J. 
anberaumten ſechsmonatlichen Frift die der Kirche Rennertöhofen zu —— gegangenen Schuld⸗ 
urkunden über ihre beym Staate anliegenden Kapitalien mit 676fl. sub Nro. 27,995., 545 fl. 
sub Nro. 27,996., 2250 fl. sub Niro. 27,997., 1200 fl. sub Nro. 23,006., 262fl. S0fr, sub 
Nro. 28,007., 675 fl. sub Nro. 28,008., 1000 fl. sub Nro. 28,009. , von dem unbefannten 
Innhaber nicht vorgewiefen wurden, fo werden diefelben hiemit als kraftlos erklärt. Roggen⸗ 
burg, ben 6. May 1829. Königl, bayer, Landgericht. Geislinger, Landrichter. 


ee —— Tr ——ö— 
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Betanntmachung.) Martin Wild, Müller in Delling, ſtarb ohne eheliche Erben. Sein 
3—833 Bei birep in Frieding,, hinterließ aus feineir.s Ehen mir Rofina Hbrmann 
von Hadorf, — mit Katharina Scharl von Seefeld — und Hit Monita Scheider, Jägers 
wittwevon Schdngeifing — von den Jahren 1750 bis 1758 mehrere Kinder, ohne daß man fie 
oder ihre Nachtommenfdaft erforſchen konnte. Da in dem Hypothekenbuche nod) eine Fordes 
rung des Verftorbenen mit 300fl. fteht, fo werden auf Bitten des gegemwärtigen Muͤhlbeſitzers 
alle jene auf Mittwoch den 17. Jun, d. 3. vorgeladen, welche Erbsanſpruͤche auf den Nachlaß 
des Martin Wild, geltend machen konnen. Seefeld, den 6'May 1329. Gräfli v. Tdr⸗ 
singfches Patrimonialgeridht. ; Mayer, Gerichtöhalter. 


——(Belanntmadhung.) Auf Antrag der Erben wird Das Auweſen der verftorbenen Baͤckers⸗ 
wittwe Barbara Obermayer in Traunftein (zum Piendlmayer genannt) dffentlidy verfteigert, 
amd hiezu auf Montag den 1. Jun. d. 3. Vormittags 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt anberaumt. Dies 
fes Anwesen beiteht: 1) in einem drepgädigen, ganz gemauerten Wohnhaus, 2) dem Stadel 
md Etallung in der Zuchögrube, 5) in dem Holzftadel an der heil. Geiftbrüde, 4) in 2 Wiefen, 
wovon a) der il ran al zweymaͤhdig, gegenwärtig eine Eagarı und 1,05 Tagw. groß 
ift, b) der Pfarranger bey der Wegſcheid naͤchſt Haßlach aber 3,38 Zagw. hält. Hierauf ruht 
eine reale Baͤckersgerechtigkeit, welche ein gehbrig befähigter Innhaber wieder ausüben kann; 
derfelbe genießt auch jährlich 5 Klafter — 3, hieſiger Maͤſſerey aus deu —— Wal⸗ 
dungen gegen Verreichung eines Forſtzinſes von 12 fr. für die Klafter, und bezieht zufolge bis⸗ 
heriger Kepartision jährlich 150 Pfund Kochfalz. Die aanze Realität ift freyeigen, jedoch 
müßen von dem Traunftorfers und Pfarranger, wenn felbe aufgebaut find, der Großs und 
Kleinzehent, und wenn fie als Eggart liegen der Heuzehent, und zwar 1/ötelzur Pfarrey Haß⸗ 
lady, 2/Stel zum Zirnbergiſchen Benefizium dahier gereicht werden. Auf der Behaufung ruhen 
ewige Gilten, und zwar: 1) zur Gotteöaderlirdhe 1fl., 2) zum Kranfenfpital dahier 50 kr., auf 
den übrigen Realitäten hingegen ein jährlicher Bodenzins von 41 1/4 Fr. zur Stadt Traunftein. 
An Laften zum k. Rentamte haften darauf auf 1 Simplum Grundfteuer 1 fl. 12 Fr. Shl., auf 
ı Simplum Hauöfteuer Ifl. 39Fr. Shl., jährliche Gewerbfteuer mit 6fl., Zamilienfteuer 1 fl. 
zukr. 151. Kaufsluftige haben ihre Angebote am befagten Tage zu Protokoll zu geben, und 
wenn fie aus fremden Gericht&bezirfen find, über Vermdgen und Leumund fich gehdrig auszus 
weifen. Xraunftein, den 5. May 1829. Königl, bayer. Landgericht. 

* Wintrich, Landrichter. — Saͤllinger. 
(Ediktalvorladung.) Anna Maria Barſtorfer, geborne Retheubeck, Bauerntochter von 
Hofſtetten, Landgerichts Eggenfelden, verheirathet an Mathias Barſtorfer, Harbinger zu 
Echlod, wird von ihrem Ehemann feit 18 Monaten vermißt, nachdem fie in einem Anfalle von 
Wahnfinn das Haus verlaffen hatte. Zur Zeit ihrer Entfernung trug fie am Leibe nichts als 
einen —— Unterrock, einen Bruſtfleck von braunem Taffent, blaue baumwollene Strüms 
fe. Sie hat ein Alter von 56 Jahren, iſt von mittlerer Groͤße, hat ſchwarze Haare und eine 
Bleiche Geſichtsfarbe. Diefelbe oder wer fonft von ihr Kunde erhalten kann, wird hiemit aufges 
En von ihrem Leben und gegenwärtigen Aufenthalt den Gerichten binnen 6 Monaten die 
nzeige zu machen, indem fie außerdem für verſchollen erklärt werden würde. Wilsbiburg, 

den 4. März 1829. Kbdnigl. bayer. Landgericht. | Bram, Landrichter. 


(Befanntmadyung.) Saͤmmtliche Gläubiger der in Konkurs gerathenen Baueröwitrwe, 
Kreszentia Deifenhofer zu Altenmünfter, wird hiemit zufolge Cod. jud. Cap. 19. $. 15. dffents 
lich bekannt gemacht, daß unterm Heutigen das hierinn erlaffene Prioritätd = Urtheil an die Ges 
richtstafel geheftet worden fey. Zuswmarshaufen, den 5. May 1829. Koͤnigl. bayer. Landges 
richt. j Berchtold, Landgerichtöverwefer. 

Bey derden 12. May zu München vorgenommenen 1249ten Ziehung find folgende Numern 
herausgekommen, als: 

15. 41. 79. 86. 


2, 

Die naͤchſte 1250te Ziehung gefchieht den 9. Fun., und inzwifchen die g70fte a a 

But den 21. May, und die 209te Nürnberger Ziehung den 30. May, wovon der Schluß 

eder Ziehung bey fämmtlich k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 

u TREE T ———— — — —ñ—r — — — — —ñ — — 
Unterzeichneter macht dem verehrten Publikum die Anzeige, daß auch heuriges Fahr das 

an der Vicinalftraße zwifchen Vilsbiburg und Velden liegende Marienbad, bey Johannskir⸗ 

en, eröffnet werde. Es liegt an einer reizenden Gegend a ale. Hiebey bemerkte ich, 

daß diezimmer zum Baden und Logieren eingerichtet, und um.fehr Billige Preife von YEr. bis 





TSF. Bad und Logie zu haben find. Auch werbe id für promte Bedien ie bi 

Preife Sorge tragen. Da — viele Badgaͤſte ihre ie u. 
Gefundheit wieder gefunden, ſo ſchmeichelt ſich eines zahlreichen Beſuches Eberipeint, den 
6. May 1829. Joh. Mich. Trapventren, Bräu in Eberſpelnt und Vadinnhaber. 


2 .B.  2. ÜRBRSIEEBBERERE.- 1. Bu. 2 Tsamiches 11 Beheiichadi nn uhr Arte | nüchtern e 
Ganz neu ift erfchienen uud an alle Buchhandlungen verfandt, in Hugeburg i Kr 
Wolff ſchen Buchhandlung zu haben: Geſchichte der osmanijchen Mia. — 
der Ziirken bis zum Jahre 15665 nebſt der Beſchreibung der Schlacht bey Varna 1444, der Des 
lagerung von Konftantinopel 1455, don Eigerh 1566, und der Belagerung von Aien 168535 
ingleichen Charafteriftif des jegigen Eultans und Nachricht von der heiligen Propheten = Fat ne. 
Quedlinburg Ernſt'ſche Buchhandlung. geh. Preis 10 Ggr. oder 45 fr. de 

Abeinbayeriiche Weine. Sc habe die Ehre, einem Hohen Adel und verchrun em 
gen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich mir guten rheinbayerijchen Sm, — 
gang, hier angekommen bin, und zwar 1) Forſter Traminer zu Zofl., per bayerifchen Ei— 
mer, 3u 60 Maaß gerechnet; 2) detto zu 25fl. 3) Deitesheimer zu 2ofl., ıg25r 
Jahrgang. Diefe Weine werden in dem Keller des Fonigl. Hallamtes von Morgens 8 bis 
Abends 5Uhr, fowohl im Großen ald Eimerweife, gegen Dnare Bezahlung verkauft. Proben 
-find an den Fäffern zu haben, und wer ein Stud Faß oder noch mehr zufammen nimmt, darf 
noch billigere Preife erwarten. Augsburg, den 15. May 1329. 

A. Hoffmann, Weinhändler aus Gottramftein in Rheinbayern. 


IE HE DEREN OBERE 360.5. inc. Jerseeend. Mennoniten se ehesten ideen hehe Aa 
Das Haus Fir. H. Nro. 189. iſt aus freyer Hand zu verfaufen, und das 7 
zu ebner Erde zu erfragen. j m — — 


Fir. A. Nro. 266. ift eine Wohnung taͤglich zu vermiethen. 


it. E. Ira. 200, — — — 

Bis kommendes Ziel Michaeli iſt in der Windgaſſen naͤchſt dem Frauenthor Lit. F. 6. 
eine Wohnung über eine Stiegen für eine kleine ſtille "hier ne — 
Raͤhere in Lit. E. Nro.135. auf dem Stephausplatz zu erfragen. 


(Gemälde sVerfteigerung.) Am Dienftage den 9. Jun., Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird im fürftlic) Fuggerſchen Saale auf dem Zeugplag die bes 
rähmte Gemäldefammlung des verlebten Kaufmanns Herrn Pogliefe dahier im Wege dffentlicher 
Verfteigerung, Stuͤck für Stüd, verkauft, und dem Meiftbietenden gegen Bezahlung fogleich 
überlafien. Dieſelbe beftehet aus Gemälden von den vorzüglichften iralienifhen Meiftern, und 
auch verfchiedener anderer Schulen. Man ladet alle refp. Kunftfreunde und Gemälveliebbaber, 
welche bey diefem Anlaffe, ihre Sammlungen zu vermehren, gewinfchte Gelegenheit finden 
werden, hiezu ein. Auch wird bemerkt, dap unter diefem Bildervorrath ſich einige Altarblärter 
von nicht zu großem Formate befinden, welche für Landpfarrkirchen fehr geeignet, dabey find 
aud) mehrere Andachtebilder, die zu Häuferverzierungen bey Sronleihnamsprozeflionen ents 
fprechen wirden. Augsburg, den 13. May 1329. Gafner, geſchw. Käufler. 


—⏑ — —— 
Montag den 25. May und folgende Tage wird aus der Verlaffenjchaft des verftorbenen 
Herrn Domprobft, Friederich Frhin. von Sturmfeder, Fit. D. Nro. 109. nächft dem Srauenthor, 
eine DVerfteigerung erdffnet, worinn Ringe mit Brillianten und anderen guten Steinen, gol⸗ 
dene Repetier⸗ und Minutenuhren, dergleichen Ketten, ein Fernglas und Brillen in goldenem 
Geftell, ein Brertipiel, Salzfaͤßchen, filberbefchlagene Taba spfeifen, wie noch mehr Eilbers 
fie, Leib und Bertwäfche, ſehr ſchoͤne Tifchzeuge zu 6 und 12 Perfonen, Roger mir Spigen, 
ein Talar, Herrenleider, ein vollftändiger Speisfervice von Steingut nebft anderem Porzels 
lan und Gläfer, Doppelflinten, Gewehre, Lerhengarne und andere Jagdrequiſiten, Kuprers 
ftiche in Rahm und Glas von berühmten Meiftern, Spiegel, Stockuhren, Viertel und Stun⸗ 
den fchlagend, ein Forte» Piano, mehreres Schreinwert von Kirſchbaum⸗ und Fichtenholz, 
als: Schretär, Komod⸗ und hohe Kaͤſten, Auszug: und andere Tiſche, mit Wachstuch, Spiels 
uud Blumentifch, mehrere Seſſel und KRanapee, ein Lehnfeffel mit Federn, Bettſtatten, Berter, 
Matragen, eine Wafchmang, mehrere große Fäffer mit eifernen Reifen, Gartenrequifiten, 
wie noch inehrere ungenannte Gegenftände an den Meiftbietenden erlaffen werden. Dann Buͤ⸗ 
J von hiſioriſch⸗/belletriſch⸗und theologiſchen Innhalts, Diktionairs und franzdſiſche Buͤ⸗ 
er, wovon der Katalog bey der Verſteigerung einzufehen iſt. Wozu Kaufsliebhaber hoͤflich 
einladet Schamberg, geſchw. Kaͤufler. 
* —* —— und Unbekannten wird fogleich, von den Uebrigen in 14 Tagen baare Bezah⸗ 
erbet 














Nro. 116, Freytag, den 15. May 1829. 





Hugsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 14. May. 

Se. Majeftät der König find am verfloffenen Dienftage Abends Halb 1o Uhr im erwünfch- 
geften Wohlfenn von Nom wieder in diefer Dauptftadt eingetroffen. Ihre Majeftät die Koͤ— 
nigin fuhren um 5 Uhr in Begleitung der durchlauchtigften Fönigl. Kinder Ihrem erhabenen 
Gemahl aufder Straße nah Wolfrathshauſen entgegen. — Eine Deputation des Magiftrats 
und der Gemeindebevollmächtigten diefer Stadt, Hrn. Bürgermeifter Klar an der Spitze, 
war fchon Vormittags nach Wolfrathbshaufen abgegangen, um Sr. Majeftät ihre Huldigung 
und innige Freude über Allerhoͤchſtihre glückliche Nückehr im Namen der Bürger derfelben 


auszudrücken. Diefe Depntation wurde von Sr. koͤnigl. Majeftät mit gnädigftem Wohle 


wollen aufgenommen. 
RoMa seLICiren ReDeVntl, zonIls eXoanaro sClentlis, In Intenso saLVs ! 


VenlentIs CIRHCVMDVClIr&e Recls zosl Vestlela sentls! RK. 
Mien, den 10. May. 

Der diterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten vom Kriegsfchauplage: Das Journal 
B’Odeffa vom 25. April enthält folgende Nachrichten von der Armee in ver Türfey vom 4. April: 
„Am 15. März machten ungefähr 100 Türken einen Ausfall aus Orfowa nad) den Gebirgen. 
Im Dorfe Kisteſcht (im nordweftlichen Theile der Fleinen Wallachey) von 150 Panduren, unter 
Kommando des Hauptmanns Fivfo eingeholt, warfen fie fich in ein ſteinernes Haus von drey 
Stodwerfen. Hauptmann Jivko ließ das Haus von feinen Leuten umzingeln, in der Hoffnung, 
die Türken durch ang: zur Uebergabe zu zwingen, Allein am 16. erſchien ein anderes türki- 

ches Korps von 400 Mann aus Orſowa zu Kistejcht, und griff dafelbit die Panduren an, welche 
ich, troß dem Eräftigften Widerjtande, gendrhiger fahen, der Uebermadht des Feindes zu weis 
chen, und die im Haufe belagerten Türken nichr im Zaum zu halten vermochten. Letztere dranz 

en eilends heraus, vereinigten fich mir den ihnen zu Hil’e gelommenen Truppen, und giengen 
Ppnel nad) Orfowa zuräd. Eine Kompagnie des Kolywan'ichen Regimentes, die zur Unters 
ftügung der Panduren detajchirt worden war, begegnete diefen auf dem Ruͤckmarſche in ihre _ 
Quartiere, und kehrte gleichfalld mit ihnen um. Die Türken haben in dieſer Affaire ungefähr 
.4o Mann verloren. Die Panduren.heflagen den Verluft ihres tapfern Anfuͤhrers, des Haupt: 
manns Jivko; fie hatten außerdem 5,Todre und 11 Verwundete. — Am 27. März machten die 
Türken von der Befagung von Giurgewo einen Ausfall, fließen aber auf Kofaden und Hufaren, 
welche fie zur Rückkehr nöthigten. Am 29. März verfuchten ungefähr 3500 Mann Kavallerie 
und 2000 Mann Infanterie eine weit ernfthafrere Offenfiobewegung; allein die Kofaden = Regie 
menter Rykovsky und Platoff hielten den Angriff, den fie auf unfer Lager von Daja (in der Walz 
lachen) machten, tapfer aus; 2 Eskadrons Huſaren und das Feuer von 2 Kanonen, die von 
dem Generalmajor Parritfcheff den Kofaden zu Hilfe geſchickt wurden, ndthigten den Feind, 
rd gegen die Feftung zurädzuziehen. Der Verluft der Türken ift ziemlich ftark gewefen, und 
3 find gefangen genommen worden, Unferer Seits find 6 Koſacken verwundet, und einer ihrer 
Unreroffiziere getödter worden.’ 

Don der Gränze der Wallachey, den 24. April. , 
Das Hauptquartier, welches den früheren Anordnungen zufolge nach Krajova kommen 
folfte, zu welchem Zwecke ſchon für Herbeyfhaffung von 2500 Pferde auf diefer Straße Anftal- 
ten ‚Betroffen waren, wendete fich ganz unerwärtet gegen Gallacz, wo es bereit angelangt ift. 
Ueber dieje plögliche Veränderung zirkuliren die verichiedenartigiten Gerüchte, von denen jenes 
das wahrfcheinlichite fcheint,, daß feit der Ankunft des Großweilters in Schumla die Türken An⸗ 
falten machten, in Bulgarien Offenfiv » Operationen zu beginnen, welche ernftliche Gegeyans 


- 


— — — 


ſtalten erforderten. uch wird verſichert, daß der Praͤſident Zoͤltuſchin mit einem Theil der Die 
vanskanzley fi) ebenfalls nad) diefer Gegend und zwar nach Tuldſcha begeben werde. — Die 
Aufmerkjamkeir des Oberbefehlshabers Graf Diebitſch fcheint indeffen gegemvärrig befonders 
auf Siliftria gerichtet, da aber durch die grumdlofen Wege die Ankunft des von Jaſſy Eommens 
den Belagerungsgefchüges noch fehr verzögert werden dirfre, fo ift man allgemein der Mey⸗ 
nung, daß er die Feſtung vor der Hand durch ein bedeutendes Korps (man fägt 60,000 Mann) 
einjchließen werde. Don Giurgewo erfährt man wenig; das zu Odaj unter Kommando des 
Generalmajors Petrufchew ftehende Korps zählt 4 Regimenter Infanterie, 2 Negimenter reis 
tende Jaͤger, 4 Eskadrons Huſaren, 1 Regiment Uhlanen und 2 Regimenter Koſacken. Unter 
den Offizieren der ruſſiſchen Armee verdient der Koſackengeneral Schiroff, ein wuͤrdiger, ſeit 
57 Jahren dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe mit unverbruͤchlicher Treue Dienender Greis, deſſen 5 Sb: 
ne ſich gleichfalls bey der Armee befinden, eine ehrenvolle Erwähnung. Die Anhaͤnglichkeit 
diejes alten Kriegers an feinen Kaifer kennt Feine Gränzen und wird nach feiner eigenen Aus—⸗ 
fage nur mit dem Zode erldfchen, den er, den Eäbel in der Fauft, auf dem Scylachrfelde zu 
finden hofft. ‘Er wurde unlängft nach Varna beordert. — Es treffen fortwährend neue Trup⸗ 

en aus dem füdlichen Rußland in den Be kea anme ein, unter denen ſich auch 6000 
bie 7000 Mann donifche Koſacken zur Erganzung der im Felde ſtehenden Regimenter befinden. 
In Bucharejt wird ein großer Keller gebaut, welcher zu einer Niederlage von Branntweinvorräs 
then für die Urmee beſtimmt ift, — Vom 17. dieß an übernahm: der engliiche Konſul daſelbſt die 
Belorgung des Briefpaquets nad) den djterreichifchen Staaten, da die bisherige unregelmaͤßige 
Befoͤrderung zu vielfachen "Klagen Anlaß gegeben. Auch erſchien daſelbſt uñlaͤngſt das erite 
Blatt einer neuen Zeitung „der Wallachiſche Kurier‘ die aber nichts als Auszuͤge aus fremden 
Zeitungen enthält. — Es ift neuerdings eine freuwillige Anwerbung ausgei&prieben worden, 
um ein berittenes Korps zu bilden, bey dem aber jeder ſeine Armarur und jein Pferd felbit zu 
ſtellen hat und dafür eine gewifje Vergütung erhält. — In Bucharejt willman wieder einige Peite 

älle entdeckt haben, auch it daſelbſt verordner worden, daß diejenigen, welche während der 
Deck im vergangenen Jahr von ihren Habjeligkeiten etwas vergraben, nicht befugt ſeyn fols 
len , ohne Vorwiſſen der Polizenbehorde, diefe Gegenftände wieder auszugraben, indem ſolche 
oft noch Peititof enthielten, wodurd neue Anjtefungen veraulaßt werden könnten, (Fried, u. 
Kriegs = Kurier.) 

Don der moldaunifchen Graͤnze, den 2. May. 

Driefe aus Jaſſy zıelden, daß der General en Chef Graf Diebitfh ernſtlich er 
krankt fey, daß jedoch die Operationen der Armee, deren Kommando ein anderer Öeneraf 
übernommen habe, dadurch feine Hemmung erleiden. Aus denfelben Briefen erfährt man 
auch, daß eine.fehr bedeutende Nefrutirung (von 8 Dann auf500 Seelen) in Rußland Statt 
finden foll, welche die aftiven Streitkräfte um beyläufig 100,000 Mann vermehren würde. 

St. Vetersburg, den 29. April. 
Hier eingegangenen glaubwürdigen Nachrichten zufolge wird die ruffifche Armee fih un: 


verzüglich in Bewegung ſetzen, um die Kriegsoperationen zu beginnen. — ‚ General Ruds 
zewitſch, der das zte Armeekorps befehligte, iſt mu Tode abgegangen; fein Nachfolger iſt 
noch nicht bekannt. London, den 6. May 


* 


Nach den Times ift zwifchen der ruffifchen Regierung and der Bank von England ein Miß- 
veritändniß über mehrere Millionen in Gold ausgebrochen , welche nad) und. nach nach Auf: 
land ausgeführt worden find, während das mit diefer Operation beauftragte Haus ſich ge 
gen die Bank verpflichtet hatte, nur für eine Glillion auszuſühren. — Die Zeitungen, be— 
fonders aus den Grafſchaften York und Lancaſter, wo in der festen Zeit unter den, dur 
den niedrigen Arbeitslohn neben den theuern Sructpreifen in der Fläglichiien Yage befindli- 
chen, Fabrifarbeitern wicder Unruhen ausgebrochen waren, lauten neuerdings wieder berus 
higender. Es ift dort wenigſtens zu feinen neuen Unruhen gefommen. Es find aber freylich 
auch von der Regierung kraftvolle Vorkehrungen dagegen getroffen, namentiich viele Trup: 
pen zu Erhaltung der Ruhe aufgeboten worden. — Im rothen Meere Erenzt jege die grie 
chiſche Brigg Hellas, vom Kapitän Keiala befehligt, um fich der türfiichen Schiffe zu bb 
mächtigen, welche jährlich nah Bombay und Calcutta fegein. Die Brigg iſt auf Koſten der 
Bewohner der, England gehörigen, Inſel Isle de France erbant und none ber gi 
chiſchen Regierung gefchenkt worden, — n'der Morning: Chronicle liedt man Folgendes: 
„Die Fürftin von Lieven hat halb» offiziell ihre Abfiche angekündigt, England auf immer ju 





verlaſſen; Ihre Durchlaucht, deren Kenntniffe und Scharffinn in der Politik als ganz aus: 
gezeichnet betrachtet werden, ſoll, wie es heißt, durch ganz unerwartete Hinderniffe zu die: 

fen Entſchluß ‚veranfaßt worden ſeyn. So fpricht man unter Anderm von eine, erit fürs: 

lich Statt arfundenen Disfuffion , bey weicher Gelegenheit die reizende Diplomatin einen 

auffallend bittern Tom angeſtimmt habe, gleichfam als eine Art von Drobung, die jedoch auf 
die Perſon, am welche fie gerichtet tenrde, feine Veränderung hervorbrachte. So viel Faltes 

Blut von Seiten des Gegners foll fehr ungunftig aufgenommen worden ſeyn. — Dem Mor; 

ing: Journal zufolge foll Marfchall Beresford ih geweigert haben, dieihm bey Don Mi: 

guel von der Regierung zugedachte Miſſton anzunehmen. — Zeitungen aus Jamaika bis zum 

20. März melden , im Widerſpruch mit Neuyorker Blättern, welche Bolivar mitten unter 

feiner Armee ermorden, und diefe hierauf fich zerfirenen laffen, mehrere nene Verfügungen 

Bolibars. Eine derfelben, unterm 26, Januar ergangen, verwilligt allen in das Komplott 

Des Oberſten Obando Verwickelten Verzeihung, falls fie binnen 20 Tagen der jegigen Dies 

gierungreumüchig Treue geloben. Santander fey wegen eines entdeckten aufrührerifchen Brief: 

wechſels neuerdings verhaftet worden. — Eine engliiche Brigg hat von Guatemala fehr 

traurige Nashrichten mitgebracht. Nicht bloß die verfchredenen Staaten und die Einwohner: 
derſelben Provinz, fondern auch die Bürger eines und deffelben Stadttheiles liegen mitein— 

ander im Kampfe; es giebt dort Städte, im welchen jede Straße ihre eigene Negierung hat, 

Der Anfuͤhrer, der ein Gerecht verloren hat, wird von den Siegern geföpft , denn Pardon 
wird durchaus nicht gegeben; derjenige aber, der gewonnen, wird von feinen eigenen Trup⸗ 

pen umgebracht , denn es foll Niemand mehr Macht erhalten, und dadurd das Gleichge: 

wicht ihres thörichten Gleichheitsſyſtems vernichten koͤnnen. 

Paris, den 9. May. 

Londoner Nachrichten verfichern wiederholt, e8 habe der Kaiſer von Brafilien die Ein: 
fhreitung der größern europäischen Mächte in die portugiefiihen Angelegenheiten verlangt. 
Die Antworten derfclben auf diefed Begehren feyen beyfällig geweien. — Die Times, fo 
wie das Morning: Ehronicle , behaupten , der fürzlich aus London nach Paris abgegangene 
Marauis Palmella Habe einen befondern Auftrag in Betreff der portugiefifchen Angelegenhei» 
ten, und e8 werde zwifchen den erften Mächten Europas zu einem Vergleich über diefen Ge, 
genftand fommen. — Un die 100 bis 150 mit Getreide beladenen Schiffe werden Demnächft 
in den Häven der Seine » Infeuriere und zu Caen erwartet. Die Magazine zu Dapre ent ‘ 
halten bereits 26,000 Heftoliter Weizen und 6000 Heftoliter Noggen. Man darf daher 
wohl mit Hecht erwarten , daß die Theurung, welche fih in einigen Departements zeigte, 
und nicht die Folge eines wirflichen Fruchtmangels ift, nicht anhalten werde, fondern daß 
vielmehr über kurz die Handeldoperationen , durch die Fürforge der Behörden von allen 
Hinderniffen befreyt, auf den Märften ſowohl das gewöhnliche Gleichgewicht ald auch die, 
in Folge wenig-gegründeter Beforgriffe anf Augenblicke gefidrte Ruhe wieder vollkommen her⸗ 
er werden. — Der Kurier mitder Weigerung ded Herzogs v. Laval-Montmorency, das 

prtefeuilte der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, trafam 8. May zu Paris ein, 
Seine Depeſchen wurden fogleih nad St. Cloud befördert. — Die Gazette de France bes 
hauptet, daß das angebliche Ultimatum der europäifchen Mächte an Don Miguel eine Er 
Dichtung ſ. y. Würzburg, den 12. May. 

Geſtern Abends um 6 Uhr fand die feyerliche Beerdigung des koͤnigl. Herrn Staats: 
rathes und Appellationd: Gerichts, Präfidenten ıc., J. M. von Seuffert, Statt. Dem 
Vernehmen nach ift vom Seite des hiefigen Stadtmagijirats bereits der Entſchluß gefaßt, 
dem Andenken unferes großen Landsmannes ein würdiges Denkmal zu errichten. 

, Dilingen, den 11. Man. 

Echenfeit dem 1, Man weilt innerhalb unjeren Mauern der hochwuͤrdigſte Herr Bifchof von 
Augsburg, Ign. Alb, v. Riegg, um dahier und in‘der Umgegend Viſitation vorzunehmen und 
das Saframeut der Firmung auszufpenden. Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit ſchenkte Höcyftverfelbe 
den hiefigem Studierenden: Am 1. May, dem Zage Seiner Ankunft, beehrre Er mir Seiner 
Gegenwart das Manfeft, das die Studienanftalt mir mufifaliichen und .deflamatorischen Vor: 
trägen im Symnafinmöfaale begieng, und fprady Seine volle Zufriedenbeit mit den Leiftungen 
ber Studiegenden aus. Geſtern, bey Gelegenheit der Bifiration der Studienkirche, Ins Hoͤchſt⸗ 





— — — — — — — — 


Werſelbe die Studienmeſſe, und hielt an ſaͤmmtliche Studierende in Gegenwart ber Profeforen 
eine Anrede, die durch eben fo väterliche als kraftvolle Sprache die Herzen der Zuhdrer mächtig 
‚ergriff. Diefe herablaffende Theilnghme an der höheren Jugendbildung kann nur den fegenvolle 
ſten Einfluß auf dieſe haben. it 
Dienftag den 19. dieg Vormittags 11 Uhr wird auf der Rechuungsfanzley in der Kavallerier 
Kaſerne bey St. Ulridy die Reparation der von Zeit zn Zeit unbraudybar werdenden Haarbiäjche 
an den ÜWenigftfodernden in Afford gegeben. Augsburg, den 15. May 1329. De&zten Chevaux⸗ 
legers-Regiments König Oekonomie-Kommiſſion. 
Graf v. Gravenreuth, Oberſtlieutenant. — Muͤller, Quartiermeiſter. 


(efſentlicher Dank.) Der Unterfertigte ſtattet hiemit dem General: Komite des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, resp. der Deputation für die Seidenzucht in Bayern, für die ihm gratis 
zugeſchickten 20 hochſtaͤmmige und 200 Saͤmlinge Maulbeerbäume nebjt Maulbeerfaamen ven 
verbindlichſten Dank, unter der Verficherung dffentlich ab, daß er allen möglichen Fleiß auf 
Beförderung der Seiden- fo wie der Obftbauınzucht fortwährend verwenden, und fo dein Gez 
neral: KRomite beweifen werde, daß daſſelbe diejes fo angenehme Geſchenk an feinen Unwuͤrdigen 
verfchwender habe. Burgau, den 12. May 18329. FU Hochſtein. 


Bin geprüfter, auch im Rechnungs und Ratafterwefen erfabrner Rechts: Rans 
didgt ſucht bey einem Herrfchafts s Gerichte_gegen angemeffene Belohnung Ber 
ſchaͤftigung. D. U. Vaheres im Moyſchen Zeitungsfomtöfr. 


Sin der Joſ. Wolfffchen Buchhaͤndlung n Augsburg ift fo eben angefommen: Eduard 
von Schenk Schaufpiele Ir Theil, enthaltend: Beliſar und Raifer Audwigs Traum, 
8. broch. J — Soͤthe's Werke. Tafcbenausgabe. Cotta. bte Lieferung, oder 2Ir bis 
25r Bd. .Pr. 2fl. 42 fr. — Ebert, K. E., Wlafte. Bbhmiſch- nationales Heldenge⸗ 
dicht in 3 Büchern. gr. 8. 1829. geb. 5fl. Augsburg, den 14. May 1829. 


In der Rransfelderihen Buchs und Yiufifbandlung in Augsburg it jo eben anges 
kommen: Schenf, E.v., Echaufpiele Ir Thl., entbalrend: Belifar. Komantifches Trauer: 
fpiel in 5 Aften. — Raifer Ludwigs Traum. Schaufpiel. Gtuttgard. 3. broſch. 2fl. 


Ein ſchoͤner großer Garten, mir vielen Obſtbaͤumen und allen Bequemlichkeiten verſehen, 
ift aegemwärtig zu verpachten; das Nähere ift in Kit. H. Nro. 135. zu erfragen. a 


In dem Haufe fit. U. Nro. 623. an der Schloffermauer ift täglich ein Zimmer für einen 
Herrn zu vermiethen und zu bezieben. s 
Ju der Karolinenftraße Fir. E. Nro. 30. it bis Michaeli ein Logie zu beziehen. 


Dienftag den 19. May und folgende Tage wird in der neuen Pfalz aufdem Frohnhof Xır. D. 
Neo. 115. eine Mobilienaufrion erdffnet, worinn Ohrenbehänge mit Smaragde und Roſetten, 
defgleihen Ringe, goldene Repetier: und Minutens Uhren, moderne Kaffees und Milchkann⸗ 
ten, Zucderdofen, Salzfäßchen, Leuchter, Vorlege, Eß- und Kaffeeldffel, Brettſpiele und 
nod) mehrere andere Gold: und Silberſtuͤcke, ein Kruzifir yon Elfenbein, ein Lufter, eine 4 Wo⸗ 
hen gebende Pendul:, dann Viertel und Stund fhlagende Stodfuhren, große Spiegel, Seffel 
und Kanapee, Tifche, Komod und hohe Kaͤſten, Berrftatten und noch anderes Schreinwerf, 
eine Waſchmang, eine Chaife zum Ein = und Iweyfpännigfahren, Pferdgefchirre, mehrere 
Centifvlio Rofenftdde in Töpfen, Herrenkleider, damaszierte Tiſchzeuge zu 6 und 12 
Perfonen, die Zafelticher ohne Naht, und verfchiedene andere Tifchzeuge, ſchoͤne Bettwaͤſche, 
neue Better und Matragen, Roßhaare, Kupfer, Zinn und anderes Küdhengerärhe, Weins und 
— —— Glaͤſer, 5Quartbouteillen, Selterskruͤge, Buͤcher und noch verſchiedene andere 
Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erlaſſen werden. Ferner werden 
zum Verkaufe ausgeboten: 6 Eimer rein gehaltener Rheinwein von erſter Qualität, wovon 
4 Eimer Rüdesheimer von dem Jahrgang 1302, und 2 Eimer Hochheimer von 1794, 

Gaßner, geſchw. Käufler. 
Augsburger Börfenfurd vom 14. May. 1820. 
Defterreihifhe Staatspapiere. t Bayerische Staatspapiere, 
Papier. g Gelb, _ | Papier. ; Selb, 
t 
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Neo. 117. Samſtag, den 16. May 1829. 
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AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifdyen Neuigkeiten, 
Mir allerhoöchſten Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 13. May. 
Infere Stadt betranert;den Verluſt eines ihrer gefchägteften Künftler, nämlich des Hrn. 


 Eontral» Gemäldegallerie: Inſpektors M. Joſ. Wagenbauer, der, als Landſchaftsmaler alle 


gemein beliebt, geftern im 5öfteg Jahre feines Alters an einem Nervenfieber ſtarb. 
Wien, den 10. May. 


Se. Majeftät der Kaifer Haben mittelft Dandbillets dem Hofkriegerathepräfidenten , | 





Fürſten von Hohenzollern, zu eröffnen geruht, daß der in k. k. Militärdienften ftehende Prinz 


Guſtab von Schweden den Wunſch geäußert habe, den Titel eines Prinzen von Wafa zu führ 
ren, unter welchem er hinführo in den Armeeliften zu erfcheinen habe. — Seit rinigen Tagen 
fpricht man wieder vom der Neife Ihrer Majeftäten des Kaifers und der Kaiferin nach Prag, 
um der dortigen Säfularfeyer der Kanonifation des heil. Johann von Nepomuf, die am 
Pfingftmontage, den 8. Junius, ihren Anfang nehmen fol, beyzumohnen. Ihre Majeftäs 
ten der König und die Königin von Sachfen werden gleichfall in Prag erwartet. — Se. 
Excellen; der £. k. Präfidialgefandte am deutichen Bundestage,, Freyh. v. Münch » Bellinge 


Haufen , hat heute Morgens die Nückreife nach Frankfurt angetreten, wo am 14. dieß die- 


Sigungen der Bundesverfammiung wieder eröffnet werden follen. 
f Tiflis, den 19. Mär;. 

Die grufinifche Miliz der Stade Tiflis und des dazır gehörigen Kreifed, die fich zum 
nächften Feldzug ruͤſtet, ik diefer Tage dem Oberbefehlshaber Grafen Pasfewitfch » Erivansty 
vorgeftellt worden. Einige hiefige Bürger aus den beten Käufern find in dieſes Korps getre= 
ten , und erwecken durch ihr Beyſpiel bey ihren Kandsleuten einen edlen Nacheiferungstrieb. 
Gegen 1500 Mann in voller Rüftung und der fchönen afiatifchen Tracht, die dem kriegeriſchen 
Schmucke fo fehr entſpricht, gaben einen herrlichen Anblick, und das um fo mehr, da die 
‚Männer hier in der Regel von fhönem Wuchs und Aeußern find. Die Deputirten der Büre 
ger von Tiflis trugen in angemeffenen Ausdrücken dem DOberbefehlöhaber, Namens der Mis 
liz, den Wunfch derfelben vor, an den Befchwerden und Siegen der ruhmgekrönten ruffifchen 
Truppen Theil nehmen zu dürfen. Auf die fchmeichelhafte Antwort des Grafen ward dera 
ſelbe vom ganzen Milizkorps, nach Art der ruffifchen Krieger, mit einem lauten Hurrah und, 
der biefigen uralten Sitte gemäß, mit Flintenfalven begrüßt. Hierauf zog die Miliz, unter 
dem Zulauf einer großen Volksmenge und mit beftändigem Abfeuern der Gewehre, durch die 
ganze Stadt. Don der fervifchen Gränze, den 2. May, 

In Belgrad find Briefe aus Konftantinopel vom 15. April eingetroffen, nach welchen 
dort fortwährend das unmwahrfcheinliche Gerücht gieng, daß Sizipolis nach mehreren bius 
tigen Kämpfen wieder in den Händen der Türken ſey. Gewiß ift aber nur fo viel, daß 
Huſſein-Paſcha am 9. April ſchon die Waͤlle erffiegen hatte, aber fich wieder zurückziehen 
mußte. — Konftantinopel war in freudiger Bewegung über einen angeblichen nahen Wie» 
derausbruch des Kriegs der Ruſſen mit Perfien, der den Moslims nach den in Teheran vors 
gefallenen Ereigniffen unvermeidlich fehien. — Am ı2., 13. und 14. trafen die eriten Zus 
fuhren von Lebensmitteln aus Smyrna zu Land ein, und alle Beforgniffe wegen der Hun⸗ 
gerdnoth waren nun vollends gehoben. — Admiral Heyden fol in Diskuffionen mit dem 
englifchen Admiral wegen der Wegnahme mehrerer egpptifcher Fahrzeuge, die er als Prife 
erklären wollte, gerathen feyn. — Es hieß für ficher, daß der Sultan nun im Laufe Dies 
fed Monats zur Armee gehen würde. Vom DBezier waren noch Eeine Berichte über, feine 


- „ 


ze} 


nn — 


Optrationen bey Schumla eingetroffen. Er Hatte 15,000 Mann zur Verffärkun » 
ſchuk und Sitiftria abgefendet. Im dar. Heinen Wallachey atsen de —** — Aa * 
Segung gemacht. — Bon Giurgewo machen die Tuͤrken fortwährend Ausfälle, aber ohne Erfolg. 
+ 8 — 7. Del 

ey dem letzten Lever wurden dem König, was visher nicht erhoͤrt war, auch 2 Juden 
vorgeſtelit. — Die Herzogin von Cumberland und der Prinz Georg, —— — in Eng⸗ 
land erwartet. Der Herzog mit feiner Familie ſoll in Zukunft feinen bleibenden Aufenthalt 
in England nehmen. Aus Hannover wird der Herzog von Cambridge mit feiner Familie er: 
wartet. — Mach bemwilligter Emanzipation rührt fich die alte Oppofition, weiche während 
der Zeit zur Durchfegung der Emanzipation dad Minifterium nicht angegriffen hatte, wie— 
der. Der Marquis Landsdowu, ald Graf son Kerry und Shelburne in Irland, hat fich 
der Errichtung einer Bildfänfe in Dublin, zu Ehren des Herzogs von Wellington , widerſetzt. 
— Die Unruhen in den Manufakturbezirken haben noch keineswegs recht aufgehört. "Die 
Arbeiter in Manchefter Haben wieder mehrere Werfftühle zerträmmert , und eine Fabrik Ders 
brannt. Selbſt nach und um London verbreiten fich die Unruhen. Die Weber in Spitalfields 
haben viele Werkftühle in Bethnal Green zerfchlagen. Sie haben-vorzügtich diejenigen Sei⸗ 
denwaaren vernichtet , welche von Fabrikanten herrühren, die den Arbeitslohn: herabgeicht 
haben. — Ein englifches Schiff hat 254 geflüchtete Portugiefen in Ditende in ben Mieder- 
landen an das Land gefegt. Sie beftcehen aus Stade » und niederern Offizieren, aus Sols 
baten verfchiedener Korps, aus Privatieuten, Weibern und Kindern. In Dftende lieh ihnen 
der in niederländifchen Dienften angeftellte Herzog Bernhard von Sachfen : Weimar einige Ers 
frifhungreichen, auch wird für Unterbriugungder Dürftigeren in den alten Kafernen geforgt. 

Paris, den 9. May. 

In der Sigung ber Kammer der Pairs vom 8. legte der Kriegsminiſter eine Fönigl. Or⸗ 
donnanz vor, durch welche, gemäß dem Wunfche der Kammer, der Entwurf des Gefegbuchs 
fiber die Militärgerichtsbarfeit in drey abgefonderte Gefegesentwärfe getheilt wird. Die 
Kommiffion für einen derſelben, das von der Kammer fchon berathene Militär: Strafgefeg, 

- legte fodann die endliche Abfaffung deffelben vor, worauf ed mit 158 Stimmen gegen 7 
fehließlich angenommen wurde. — Eine fönigl, Ordonnan; vom 6. May genehmigt die 
neuen Statuten der wechfelfeitigen Verfiherungs »Gefellfchaft gegen den Hagel, weiche fich 
in Nancy für die Departements der Meurthe, der Mofel, der Vogefen, der obern Marne, 
der Maas, des Nieder: und Oberrheins und der Ardennen gebildet hat. — Londoner Nach— 
richten verfichern wiederholt, daß England, Frankreich , Rußland, nach andern Angaben 
auch Defterreich und Preußen, fich über ein Ultimatum vereinigt haben, das Don Miguel 
überfendet worden fey. Falls ih Don Miguel nach vemfelben aus Portugal entfernen würde 
(nach andern Angaben fol er ftatt König bloß wieder Regent werden) , foll eine Negentfchaft 
das Land im Namen der Königin Maria verwalten. Diefe Negentfchaft fey fchon ernannt. 
Marquis Palmella , Botfchafter in London , als Präfivent, Marquis Valencia, sormalis 
ger Kriegs, und Guerreiro, vormaliger Juſtizminiſter, gehören zu derſelben. Es werde dieſe 
Hegentfchaft aber nur proviforifch feyn, und von den wieder einzuberufenden Kortes , fraft 
der Verfaſſung, eine andere ernannt werden. — Die Gazette erzählt von Unruhen, die zu 

St. Germain Statt gefunden haben. Eine Bande von offenbar gedungenen Kerle ſchleppte 
unter dem Gefhrey: „Es lebe Napsleon!’ einen Baum in die Stadt, den fie im Walde 
umgehauen hatten, und auf dem Marftplage aufrichten wollten. (Ob fie es wirklich thaten, 
laͤßt die Gazette im Dunfel.) Sie begaben ih dann in eine Schenfe, wo fie dreyfarbige 
Schnupftücher aufpflanzten. Diefe Wahnfinnigen, 10 an der Zahl, wurden arretirt, umd 
man macht ihnen den Prozeß. 


Mid 


Paris, den 10, May. 

Ein Privatforrefpondenet in London fendet uns folgende Bemerkungen über Admiral - 
Sidney » Smiths Abreiſe nach Konftantinopel. Das Minifierium hat zur Sidneys Entfchluß ; 
völlig die Hand gebothen, obgleich bis jetzt der ehremmerthe Admiral bey den jegigen Maͤch⸗ 
ten nicht fehr gut angefchrieben zu ſeyn fchien. Allein man erklärt fich die Zuſſimmung des’ 
englischen Kabinets, wenn man bedenkt / vaß daffelbe nach folgendem Beſchluß Handeite ;; . 


————ü — — 


Entweder ſiegt ber Abentheuerer, oder er geht auf immer zu Grund; im erſten Fall dient ſein 
Sieg den Abſichten der engliſchen Politik, im andern befriediget ſeiß Fall die Eigenliebe dar 
Feinde. Sir Sidnen ſteht bereits im ben zoger Jahren, und man ztheifelt, eb fein Benſtande 
dem Sultan Dahınud unglich ſeyn werde; denn er iſt nun nicht niehr der glänzende Sieger 
von Akre, der, nachdem er fich von feinem Schiff, das er in der Seine⸗Bucht gefapert, hatte 
fangen fafjen, aus dem Tempelgefängniß gluͤcklich eutkam, und in Syrien wieder vor dem 
erfaunten Napoleon erfchien. Bor Karzem wohnte diefer Seeheld noch hier. 
Stockholm, den 28. April. En 

In Stockholm liegt faft der vierte Theil der Einwohner krauk darnieder. Es ift die 

Golge eines, feit Menfchengedenfen ungewöhnlichen, Zuſtandes der Atmofphäre, — 
Koppenhagen, den 5. May. 

Geſtern war abermals ein Freudentag für die hieſige Reſidenz, indem die Verlobung 
Ihre koͤnigl. Hoheit der Kronprinzefin Karoline mit Sr, fönigl. Hoheit dem Prinzen 
Seederif Ferdinand auf dem Ehriftiansburger Schloffe befannt geniätht wurde. Deffeneliche 
Senerfichfeiten fanden nicht Statt; auch begaben fich die Allerhoͤchſten Herrfchaften ohne 
alles Gepränge son der Amalienburg nach dem Chrüftiansburger Schloſſe; dennoch aber war 
Altes in der fröhlichiten Bewegung. Abends war üdie Nejidenz allgemein und glänzend 
erleuchtet. » Aus Thüringen, den May. - 

Aus Mafferberg (anf dem Thüringer Wald) ſchreibt Jemand unterm 2, May: Geftern, 
den 1. May, bin ich auf den meiften Bergen auf meinem Reviere, (gegangen wäre es auf 
alten) bey, im Durchfchnitt 1 Fuß tiefen Schnee Schlitten gefahren. Die Bäume waren 
mit Schnee bebangen, 3 volle Tage, wie Weihnachten. - Bon den durch flarfe Sturmwin— 
De dabey zufammengetriebenen Schneehaufen waren viele 2, 3 bis 4 Fuß tief, fo daß Och: 
fengefchirre einiger Orten mit mehrerer Mannfchaft haben losgemacht werden muͤſſen. 

Sranffurt, den 11. May. 

Geftern find Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Galligin, erſter Sekretär bey der kaiſerl. ruf: 
fifchen Geſandtſchaft am Fön. niederländ. Hofe, von Brüffel; der Hr. geheime Rath von 
Ders aus Oldenburg, und der berühmte Schaufpieler Perlet aus Paris hier angefommen. 

Aus der Schweiz, den ı2. Map. 

Die in der Armenfchule zu Beuggen verpflegten ımehr ald 20 Griechen» Knaben find 
wieder zu Bern gewefen, um das Dfterfeft in der in Bern befindlichen ruffifchen Kapelle nach 
den Gebräucen ihrer Kirche zu feyern. Sie wurden bey mehreren Einwohnern der Stadt 

. einquartirt. Es foll nun die Erziehungsanftalt für griechif. Jünglinge von Beuggen nach Bafel 
verfegt werden. Kurzgefaßte Nachrichten. 

Es gereicht den Bemühungen des biefigen Badeinnhabers Herrn Spengler zur grofien 
Ehre, daß feine Anflalt von Jahr zu Jahr mehr an Vollkommenheit und zweckdienlicher Ein» 
richtung gewinnt. Es iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß dieſes fogenannte Roͤßleinbad eine 

Mineralquelle enthält , deren Theile ſchon von mehreren Aerzten chemifch unterfucht und zum 
Seile der erfranften Menſchheit verordnet wurden. “ Diefe Badeanftalt enthält gegenwärtig 
2 Abtheilungen für Loh⸗ der Schwigbäder,, dann mehrere niedliche Zimmerchen für Gefund: 
Heit: und Doufch Bäder," Wenn wirzum Gebrauchk diefer Mineralquelle ein empfehlendes 
Wort in dieſen Blaͤttern mittheilen, müfen wir daßey auch die groͤßte Dieinlichkeit,, ſchneile 
Bedienung, alle Bequemlichkeit und Billigkeit bemerken, die man in oitfem Badhauſe finder, 
wobey Hr. Spengler weder Koͤſten noch Mühe gefparrt Hat, u keine; Säfte ohne Erhöhung 
der Preife auf das Befte und Angenehmfte bedienen zu fönwen. », -, -- . 

Algernou Sidney, ein berühmter englifcher Feldgerk und Staatsmann, wurde 1683, 
am 7. Dezember, Morgens g Uhr enthauptet. Hundert drey und dreyfig Jahre fpäter, in 
Demfelben Monat, an demfelben Tage, zu derfelben Stunde wurde der Marfchall Ney am 
Garten des Luxemburg erfchofen. Beyde find von dem Gerichte der Gefchwornen zum To⸗ 
De verurtheilt worden. Wende haben gegen das Urtheil föcchuic Proteftation eingelegt. 
Die Proteflatiow von Algernon Sidney erfchien erſt im Jahr 1686 im Druck. Sie befindet 
ſich in deren beruͤhmten diegurses ou Governement. Die Proteflation von Ney ift und 
bis jegt wicht zu Gefüht gekommen, — ser 


Ich habe die Ehre, einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich meine Bäder wied 
Sffuer habe; für reinliche Logis und billige Bedienung wird beftens geforgt werden. Sieben 
„ drunnenbad, den 15. May 1329. Ä j Andreas Krieg. 


ne an a a ae nt u BEER AIR: . 

In der Rransfelderfchen Buch, und Muſikhandlung in Augsburg ift fo eb i 
nen: CLied: An die Liebe, Aus den Gedichten Sr. Yiajeftät des AH ee 

"von Bayern. Mit Pianofortes oder Guitarre: Begleitung. In Muſik gefegt von Donar 
Müker. Op. 50. Pr. feine Ausgabe 24 Er., ord. Ausgabe 18 fr. A 


So eben ift in der Joſ. Wolfffchen Buchhandlung wieder angefommen: -Besum 
M., Brucharzt und Bandagift zu Lyon, Abhandlung über die Brüche, nebit einer — Me 
thode, alle Arten von Bruͤchen, befonders aber die am häufigften vorfommenden, fie mögen alt 
oder neu feyn, ficyer und ohne Operation gründlich zu heilen. Für Aerzte, Chirurgen und alle 
Bruchkrante ſelbſt. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeite von J. C. led, der Medizin, Chirur— 
gie und Philofophie Doktor und ausübenden Arzte zu Rudoljtadt. Preis 54 fr, 


Mein Etieffohn, Franz Joſeph Huber von Günzburg, geboren im Fahre 1806, iſt feit 
einem Jahre vom Haufe abwejend, ohne daß mir fein Aufenthalt befannt iſt. Derſelbe wird 
hiemit aufgefodert, fic) entweder ungefäumt nady Haufe zu begeben oder feinen Aufenthaltsort 
anzuzeigen, indem er dem koͤnigl. Militär eingereiht werden fol. Guͤnzburg, dem 12. May 1329. 

“U. Blaſi Deubler, Schuhmacyermeifter. 


(Bekanntmachung) Mir allerhoͤchſter und allergnädigfter Bewilligung wird von der Ges 
meinde Thaining bey Landsberg am’ 8., 14., 23. und 29. Juni, dann am 5., 123, 19. 
= und 26. Juli d. J. in Freyem auf gedediter Bühne das geoße Verföbnungsopfer auf Gols 
gatha, oder die Keidenss und Todesgefhichte Jeſu, nad) den vier Evangeliften, mit 
bildlichen Vorftellungen aus dem alten Bünde zur Betrachtung und Erbauung aufgeführt. Der 
Anfang ift jedesmal Früh 8 Uhr; von 11 bis 12 Uhr Mittags wird unterbrochen. Die Mufif 
iſt von Herrn Kompofiteur Leibl dr München. Thaining, den 15. May 1329. 


. Rheinbayerifche Weine. Ich habe die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich mit ge rheinbayerifchen Weinen, 1822r Jahr: 
gang, bier angefommen bin, und zwar 1) Forſter Traminer zu zofl., per bayerifchen Ei⸗ 
mer, 3u 60 Maaß gerechnet; 2) detto zu 25fl. 3) Deitesheimer zu 20fl., 18251 
Jahrgang. Diefe Weine werden in dem Keller bes ei Hallamted von Morgens 8 bis 
Abends 5Uhr, ſowohl im Großen ald Eimerweife, gegen baare Bezahlung verkauft. Proben 
find an den Fäffern zu haben, und wer ein Stüd Faß oder noch mehr zufammen nimmt, dasf 
noch bilfigere Preife erwarten. Augsburg, den 15: May 1329. 
A. Hoffmann, Weinhändler aus Gottramftein in Rheinbayern. 
Lit. D. Nro.41. find 4, nicht ſchwer aber modern gebaute, 3 1/2 Schuh hohe und 10 Schub 
lange eiferne Gitter, welche ſich auf eine Altane oder zu einem Gang nußbar verwenden laſſen, 
rg auch Preiß und Haden billig zu verfaufen; ferner fann da ein trod'nes Gewdlb vermie⸗ 
thet werben. 


Der befonders von Sr. Allerhöchftfel, Majeftär König Marimilian fo fehr beliebte Oeh⸗ 
ringer Zwieback, dad Stüd zu 2 Pfennikgen, ift im Intelligenz = und Kommiflions« Komtoir 
Kit. D. Nro 195. in Kommiffion zu haben, wobey bemerkt wird, ‚daß von 8 zu 3 Tagen friſche 
Sendungen Statt haben. Ku Be 

In dem Haufe Lit. A. Nro. 14. in der Marimiliansftraße ift die Wohnung im erften Stod 
zu vermiethen und bis Michaeli zu beziehen. Auch wird der in diefem Haufe befindliche gebere 
Laden in Mierhe gegeben, welcher dann nach der hiefigen Michaeli = Dult kann bezogen werben. 
Das Nähere ift im Haufe felbft zu erfragen. i 

Augsburger Getreid:Schrannen-Preife vom 15. Man. 1329. 
Getreidegattung. | Hödyiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag Abſchlag. 
| A. er I Tr ıIı ee. 
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Weizen. 16 1 31 15 53 15 23 — — 56 
Kern. 15 54 14 52 14 4 1-1 ol 1.89 
Te 10 35 9 57 9 5 —— — 3 
Gerſte. 9 45 g 18 8 ss 1|—1—-1|— 1.7 
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Neo. 118. Montag, den 18. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zufeph Anton Moy. 


‚ Münden, den 15. Man. | 
Se. Majeftät der König geruhten geſtern mit Ihrer Majeftät der Königin in Theater 
zu erſcheinen, wo auf Allerhoͤchſten Befehl die Giuckifche Oper: Iphigenia in Tauris, aufs 
geiührt wurde. Das zahlreich verfammelte Publifum ſah mit gefpannter Erwartung dem 
Augenblick entgegen, wo es fich des begluͤckenden Anblicks des heißgeliebten Monarchen twies 
der erfreuen durfte, und brach unter dem Schalle der Paufen und Trompeten in einen unbe 
fchreiblichen Jubel aus, als fih Se. Majeftät mis der Allerhoͤchſtihnen ganz eigenen Huld 
und Freundlichkeit den Augen Ihres gerreuen Volfes zeigten. — Schon Anfangs April war 
bier eine Einladung zur Bildung eines Frauen» Vereins erfchienen, der fich mit der Unter 
ftügung armer verehelichter Wöchnerinnen in der Hauptſtadt befchäfftigen fol. Im kurzer 
Zeit hatten fih fhon an 120 Theilnehmer aus allen Ständen zufammen gefunden, dee 
nen auch Männer ald Ehrenmitglieder fi angefchlsfen haben. Vorigen Sonntag hatte 
eine General: Verfannnlung Statt, wobey ein Verwaltungs » Uusfhuß gewählt wurde, 
Er befteht aus Frau Fanny v. Kerstorf, geb. Freyin v. Eichthal, Frau Gräfin v. Arco, 
geb. Gräfin v. Seinsheim, Frau v. Krempelhuber, geb. Lorcy, Frau Urfula Götter, Kaufe 
manns- Gattin, Grau Gräfin v. Pocci, geb. Freyin v. Poſch. In der darauf gefolgten 
Ausihuß. Sigung wurde Fran von Kerstorf zur Vorfteherin dieſes wohlthätigen Vereins 
ernannt. — Geftern Abends reifeten Se. Ercellenz der Fönigl. Bayer. General: Lieutenant 
und Divifionär, Hr. Graf von Pappenheim, nad Warſchaͤu ad, um Dort ver arunung 
Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland Nifolaus I., als König von Polen, beyzuwohnen, 
und Allerhoͤchſtdemſelben die Gluͤckwuͤnſche des bayer'fchen Hofes darzubringen. 
London, ben 8. May. 
Graf Surrey , Altefter Sohn des Herzogs von Norfolk, hat geftern auch im Unterhaufe, 
als erfies katholiſches Mitglied deſſelben, den Eid geleiffer. Er will dieſen Abend feinen Sitz 
’in der Kammer einnehmen. Dagegen glaubt man, Haß der fhon vor Annahme der Eman⸗ 
zipation gewählte O’Connel, in Folge der Ausdrüde, in denen die Emanzipationsbill gefaßt 
‚war, ſich einer neuen Wahl werde unterziehen müßen. — Die Emanzipation der Katholis 
Een zeigt fortwährend gute Folgen, Die bisherige Erßitterung unter den Parthien hört ime 
mer mehr auf. In Vorf wurde zur Verſoͤhnung beyder Parthiien ein Gaftmahl gehalten, 
bey welchem die Mitglieder der verfchiedenen Parthieen in bunter Mifhung, die Torys neben 
den Whigs, ſaßen. — Der Standart verfündet , daß der Herzog von Wellington unmite 
telbar nach Vertagung des Parlaments fich am-einen der erſten europäifchen Höfe begeben 
-werde, Ed wäre in der That-ein ganz neuer Fall, fegt diefes Blatt hinzu, wenn der Pre 
mierminifter auch noch die Gefchäfte eines Botſchafters übernehmen ſollte. — Die Arbei« 
ger von Nochdale haben fich zu fchweren Exzeſſen gegen das Militär hinreißen laffen, das einige 
verhaftete Aufrührer-beivachte. Die Zahl der Soldaten betrug 12; der Pöbel bewarf jie mit 
Steinen. Die Soldaten fchoßen zuerſt blind, um Schrecken hervor zu bringen; da dieß aber 
keine Wirkung that, fo-feuerten fie fcharf. Dabey wurden 5 Perfonen getödtet und 25 mehr 
oder minder bedeutend verwundet, Nun entfloh der Pöbel eiligft, und die Ruhe ward wie 
‚der bergeftellt. Liſſabon, den 25. April. 
Mehrere in Oporto DVerhaftete, welche in Liffabon verurtheilt worden waren, bevor 
aan noch ihr Vergehen unterfucht hatte, haben in Oporto Vertheidiger gefunden, Der 
Gouberneur der Stadt felbft hat einen umter feinen Schug genommen. — So wenig Don 


Miguel mit dem übrigen Europa, fo wenig find die Großen feines Reiches unter fich ſelbſt 

einig. Der Kriegsminifter Don Miguels und der Chef feines Generalftabs waren kürzlich 

nahe daran, fich zum Zweykampf zu fordern. 
Madrid, den a7. April. 

In Folge der Erdftöße in Murcia ift die Stade Murcia faft ganz verlaffen. Ganze Far 
milien find an den Bettelftab gebracht; viele Menfchen lebenslaͤnglich verftümmelt. Zu dem 
alfgemeinen Unglück gefellen fi Banden von Räubern und Moͤrdern, welche die verlaffenen 
Häufer ausplündern, und die auf den Feldern befindliche Leute in ihren Hütten angreifen, 
um ihnen die legte gerettete Habe zu rauben. Das Erbbeben am 18. hat zu Torrevieja und 
Almoradi 14 Minuten lang gedauert, und vollends alle Wohnungen von Salinas und 
Guardamar zerfiört. Man hat feit dem 21, März auffallende Abwechielungen in dem Dunfks 
Ereis bemerkt. - Man fah häufig Fenerfugeln aus der. Luft herunter fallen, und mehrmals 
bemerfte man fonzentrifche große Ringe mit Regenbogenfarben um die Sonne und den Mond. 
Dann verfpürte man fo trockene und anhaltende Stürme von Nordweſt, daß die Nernten 
von Murcia und Foria ganz dadurch zerfidst wurden. — Uns Anlaß der Vorſtellung, die 
der Erzbifchof von Kadir gegen die Errichtung eines Freyhaven bey dem Könige einreichte, 
hatte derfelbe die Umvorfichtigfeit , beyzufegen, daß er feine Entlaffung anbicte, falls Se. 
Majeftät das Dekret nicht zuruͤcknehmen würden. Der König foll nach Berathſchlagung mit 
feinem Rath den Entfchluß in folgenden. Ausdrücken gefaßt haben: „Wir nehmen die Ent 
lafung diefes unwuͤrdigen Nachfolgerd der Apoſtel an.’ 

Paris, den 10. May. 

Bor einigen Tagen fprachen von Montbel und von Conny in ber Kammer der Abgeord⸗ 
neten von einer Parthie , welche large gegen die Bourbong beitanden habe, fo wie von Leu— 
ten , die nach der Schlacht von Waterloo einen fremden Prinzen auf Frankreichs Thron 
haben rufen wollen. Diefe Aeußerung führte heftige Gegenäußerungen herbey. Benjamin 
Eonftant griff zuerft die Parthie an, von der diefer Vorwurf ruͤhre, die ohne Unterlaß gegen 
die Verfaffung arbeite und Urfache an allem Unglüde Frankreichs ſey. Benjamin Eonftant, 

ie der General Sehaftiani und der hochbeiabrte Pafanerte , alle drey Mitglieder der Ger 

; Fa DIR DER, welche im J 1814 zu Hagenau mit den verbuͤndeten Maͤchten unterhandelten, 
widerlegten ſodann einſtimmig und mit Entrüftung den gegen fie geaͤußerten Verdacht, als 
Hätten fie damals einen Fürften and einem andern ald dem bourboniichem Haufe verlangt, 
Lafayette vertheidigte bey diefer Gelegenheit auch die fpanifchen Cortes, welche die Freyheit 
ihres Landes und die Krone Ferdinande in eben der Zeit befchirmt haben, in welcher König 
Ferdinand zu Balencay Napoleon huldigte, und ihn wegen Eroberung von Madrid beglüc; 
wuͤnſchte. — Auf die durch den Telegraphen nach Paris gelangte Nachricht , daß der Her 
zog von Faval Montmorency das ihm übertragene Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten ausgefchlagen hat, wurde geitern Abend ein außerordentlicher Minifterrath gehalten, 
In Folge deffelben wurde eine neue Borfchaft nach Wien geſendet, um dem Herzog zu erfid- 
‚ren, man fönne feine Weigerung nicht annehmen, und ihn neuerdings zu Annahme des 
Min iſterinms zu beſtimmen. — Auch im Schoofe der Bendee, und noch dazu in einer jener 
‚Städte, welche ſtets als den Bourbong für fehr ergeben galt, wurden Fürzlich Verſuche zu 
seiner Infurreftion gemacht (liest man in der Gazette de France) , indem man eine dreyfar⸗ 
bige Fahne auf dem Marktplage von Cholet aufpflanzte. Der fönigl. Prokurator verfolgt 
die Spur der Strafbaren. — Herr von Magalhaes (er war einer der nach Rio abgefandten 
und jüngft vom da zurück gefehrten Deputirten), heißt es im Eourrier francais, ift mit In— 
-firuftionen für mehrere zu Paris fih aufhaltende Porkugiefen, als den Marquis von Pal« 
mella, Graf von Saldanha und andere, in dieſer Hauptſtadt eingesroffen. 
Paris, den 11. May, 

Geftern Mittag war große Aufwartung bey Hof in Saint» Cloud, und um 1 Uhr hielt 

ber König den Vorfig im Minifterrathe, welchem auch der Daupbin beywohnte. — Die 
Eroͤffnung des National: Kongreffes von. Griechenland foll laut Nachrichten auf den 27. May 
feſtgeſetzt ſeyn. — Man macht die Ankunft mehrerer ausgewanderter Portugiefen vom Range 
dahier belannt, unter welchen ſich auch Herr Caſtille befinden fol. — Geſtern ſtürzte ſich 


_ 
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ein Soldat vom ber Linie uͤber die Brücke in die Seine, und demſelben Tag erſchoß ſich ein 
Korporal von der koͤnigl. Garde aus Eiferfucht mir einem Piftol. 
Aus Franfreich , den 12. May, 

Franzoͤſiſche Blätter geben eine angeblich authentiſche Erzählung der Kataſtrophe in Tee 
heran, wonach es ermwiefen wäre, daß die perfifche Regierung feinen Antheil daran gehabt. 
Das Benehmen der englifchen Gefandtichaft bey diefer Veranlaſſung erhält die größten Lob» 
fortiche. Kaum hatte der Gefandte, Hr, Macdonald, in Tauris das traurige Ereigniß ver⸗ 
nommen, als er an Mirza» Haffan : Chan, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des 
Shah, eine Note erließ, worinn er erklärte, daß nad) diefem Ereigniß alles Zutrauen vers 
nichtet und Fein Nepräfentant irgend einer Nation in Perfien mehr ficher fey. Es reiche 
nicht hin, daß die Regierung die Vorfaͤlle deſabouire, deren Folgen fie vieleicht fürchte; fone 
dern fie müſſe vollſtaͤndige und aufrichtige Öenugthuung geben, die Anftifter und Vollzieher 
des Mordes müßten ausgeliefert werden, fein Rang dürfe fie ſchuͤtzen, fein noch fo heiliges 
Afol fie der verdienten Strafe entziehen; und wenn die Regierung nicht im Stande ſey, fich 
von dem Verdacht irgend einer Theilnahme an dem begangenen Verbrechen volfftändig zu reinis 
gen, fo werde fie fich nicht nur Rußland, fondern die ganze zivllifirte Welt zum Feinde machen. 
Diefe Nöte überbrachte der Kapitän Macdonald, Bruder des Öefandten, nad Teheran, der 
zugleich beauftragt war, die noch Icbenden Individuen der ruffifchen Gefandtfchaft in Schuß 
zu nehmen und nach Tauris zu bringen. Er erklärte zugleich, daß die geringfte Beleidigung 
oder Gewaltthat gegen diefelben, feine und aller englifhen Untertdanen Abreife aus Perfien 
zur Folge haben würde. Die gefammte engliihe Geſandtſchaft, fo wie alle Engländer in 
Fauris, legten auf 2 Monate Trauer an. 0. 

Berlin, den 12. May. 

Se. Majeftät Haben mittelft allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 4, dieß über die hiefigen 
Srühjahre: Uebungen Folgendes zu beftimmen geruher: Den 16. May rückt die Potsdamer 
Garnifon in Berlin ein; den 17. it Ruhetag; den 18. große Parade; den 19. Korpsmanoeu⸗ 
pre , ben 20, Ruhetag, den 21. und 22. Feldmanoeuvre, und am 22. oder 23, fehren die 
Truppen in ihre Garnifon zurüd. 

Die neneften St. Petersburgiſchen Blätter geben Imchrichten vom Kriegsfchauplag vom 
19. April, welche, naͤchſt dem mitgetheilten Bericht über den zurück gefchlagenen Angriff 
der Türken auf Sifipolid, Folgendes enthalten: „Uebrigens hat ſich bis jegt längs dergan» 

en Finie, die wir in der Bulgarey befegt haben, gleihwie auch an der Donau nichts von 
edentung zugetragen, mit Ausnahme einiger Scharmügel zwifchen den Vorpoſten. Die 
Garnifon von Giurgewo hat zwey mißlungene Ausfälle gegen das Obſerbationskorps jener 
Zeitung gemacht; in dem zweyten, ber am 28. März verfucht wurde, beftand der Feind aus 
3000 Mann Fußvolk und Reiterey, mit einigen Kanonen, und begann ein Kleingewehrfeuer 
mit den Koſacken, wurde aber aber durch das Feuer der ihm entgegen gefchicften Artillerie, 
und dem ftürmifchen Angriff ziweyer Negimenter Huſaren, mit bedeutendem Verluſt in die 

Feſtung zurück gejagt, und verlor einige Gefangene,’’ 

Weimar, den 10. May. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz, Wilhelm von Preußen, Bräutigam unfrer Prinzeffin Au- 
gufte, würde, fo hieß es, als Gaft am 9. dieß hier eintreffen; dieß ift aber nicht der Fall 
geweſen. Man hat hier ale beſtimmt erfahren , daß ber Prinz feinen Eönigl. Vater zu der 
im Laufe dieſes Monats beftimmten Zufammenfunft mit Sr. Majeftät dem Kaifer von Ruß: 
land zn Spbillenort oder Trachenderg in Schlefien begleiten wird. Die auf den 26, die 
‚angefegte Vermaͤhlung des allerhächften Paares ſoll, wie man nunmehr vernimmt, erft am 
38. Juni in Berlin vor fih gehen, weil Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland dabey zu⸗ 
gegen feyn wollen, feipzig, den ı1. May. 

Wir Finnen bis heute über den Gefchäfftsverfehr im Verlaufe unferer Meſſe faft nur 
GSünftiges berichten. Die früheren, auf Thatfachen begründeten Beforgniffe, als werde 
der Marft .beionders mit englifhen Manufaktur, Waaren, im Verhältniffe zur deßfallſigen 
Srage der Käufer, überführt werden, haben fich nicht beftätigt. Es fcheinen vielmehr, nach 
den feisherigen Dorgängen zu fchließen, die herbengebrachten Vorräche gerathe nur dem 


si ıt, J id #4 
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barnach fi Außernden Bebärfniffe zu entfprechen, weßhalb denn auch die Preife der Waas 
ren nicht gefunfen find. In Tuchwaaren wird fehr viel gethan, befonders in den gröberen 
Sorten, welche die fächfifche Induftrie zu Marfte ſchickt. Ein merklicher Preisaufſchlag hat 
daher auch Statt gefunden; derfelbe beträgt 2 bis 3 Thaler für das Stuͤckf. — Der anf Ko— 
ſten des Staats bewirkte Anfauf des marfolinischen Paltaftes beftätige füch, und die Behaups 
tung von deſſen Beftimmung zu einer Elöfterlichen Anſtalt feheine fich zu erhalten. — Man 
fieht als eine der Haupttriebiedern diefer Vorgänge den Pater K. Deichtvarer des Königs 
an, dem der Monarch bey allen Gelegenheiten eine Ehrerbiethung beweife, wie andere Geifts 
liche in Ahnlicher Stellung fie wohl in unfern Tagen nicht Häufig genießen dürften 


Das Unterhaltungsblatt unter dem Titel: iR vreifende Teufel“ mird auch das fünfrige 
halbe Fahr um den von IR. 50 fr. auf ı fl. zı fe, EETaBc Heben Preis, von: dem Unterzeichnes 
gen redigirt, erfcheinen. Zum Unterfchiede vor den unterfchebenen Blaite gleichen Namens, 
wird jedoch kuͤnftighin fters mein Name beygeſetzt ſeyn, und unter den gleichen Beſtimmun— 
gen, wie biöher, herausgegeben werden. Wer fein Abonnement ſchon von heute oder mir dem 
1. Juni beginnen will, erhaltet die Blätter bis zum Abonnements: Termin, den J. Zul, gratis, 
Bey den Zufchriften, fo wie bey den Subfcriptiong = Aumeldungen bitte ich auf der Addreſſe beys 
ufegen: „Redigirt von Dr. Kalb’, damit das Pfeudoblatt nicht mir oder unter dem Achten 
aufe; indem’ed Einem und einem, Gehilfen eingefallen ift, mir wahrend einer. beftandenen 
Krankheit mein Blatt, wie ficy bereits jchon das Publikum felbft ausgeſprochen har, zu verhun⸗ 
zen, und mir die Redaktion deffelben ftreitig zu machen. Auswärtige abonniren ſich bey dem 
nächftgelegenen Fönigl. Poftamte, von welchem fie auch die Blätter beziehen. München, den 
14. May 1329. Dr. J. A. Kalb. 


(Bekanntmachung.) 6 dient hlemit zur Nachricht, daß ich für bedeutende Kapiralaufs 
nahmen, jedoch nicyt unter 15,000 fl., Aufträge zu deren Negoziation mit gutächtlicher.Vegleis 
tung beforge. Die Bedingungen, welche man billig finden. wird, werde id) auf franfirte 
Briefe befannt machen. Augsburg, den 16. May 1329. Birfer, €. Advokat. 


(Privar: Inftirurs » Anzeige.) Don dem Ueberfichtsplane meiner Privars Unrerrichtes und 
Erziehungs +» Anftalt ift wieder eine nene Ausgabe erfchienen. Auf guͤtiges Verlangen find Erems 
lare defielben entweder von mir felbft oder in Augsburg durch meinen Sohn, bey T. Herrn 
aurath von Hoͤslin, zu erhalten. - Lindau, den 15. May 1329. 
Dr. Fried. Hörner, Vorftand der gen. Privat » Anftalt. 


Bey Andreas Böhm in Augsburg find neu erjchienen: Bühler, Sr. Figurirte deutjche 
Meffe mit5 Eingft., 2 Violin und Partiturbaß, obligat; 2 Flöten, 2 Klarinerten, 2.Hdrner, 
2 Trompeten und Pauken, ad libitum, oder mit 3 Singſt. und Orgelſolo. Nro. I. äte Aufl. 
efl. 24fr.— Lösch, J.M. Goncertino du Variations p. 1. Flute principale avec accomp. 
d'un Piano-Forte. 30kr.— Müller, Donato. Offertorium pro omni Tempore et pro 
Veni Creator, ä Organo Solo, 4 vocib. cantant: 2 Violini, Viola, Violone obligat; 
Flauto, 2Clarinetti, 2 Corni, 2 Clarini, Tympani ad libitum. Opus 21. ıdl. 36kr.— 
Ohnewald, Joſeph. 5 Gefänge zur heil. Fronleihnams: Prozeffion, für 4 Singſt. mir Beglel⸗ 
tung von 2 Klarinetten, 2 Hörner und Violon, Fagott oder Pofaune. Opus 9. 1fl. 1sfr.— 
Reindle, J. 10 furze und leichte Stuͤcke für 2 Hörner. 18 Fr. 


Freytag den 22. May werden in Lit. A. Nro. 216. bey Herrn Welzhorer, Bierbräuer in der 
Bädergaffe, folgende Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung verfieigert, ald: 2 Gurwäs 
gen, die auch zu Blodwägen tönnen gebraudyt werden, eine Chaife, ein Schweizerwägelchen 
mit gedecktem Sig, drey Windmuͤhlen, mehrere Branntweinfäfler, zwey große ackdidcke, 
Siebe, Reiterer, Rebszelten, ein Pflug zum Kartofelhaͤufeln, eine Holzſaͤge, zwey F ſſer Feuer⸗ 
ſteine, zwey Getreidmaͤſſe, Wagenraͤder, —— HA ty Fr Zentner 
Eiſen, gegen 50 Zentner Heu, nebſt andern Gegenſtaͤnden; wozu idjlich einlade 

— ⸗ | : — priftian Hermann, geſchw. Känfler. 


Uugsburger Börfenturd vom 16. Map. 1829. 


Defterreigifhe Staatspapiere. Baperiſche Staatspapiere. 
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Nro. 119. Dienflag, den 19. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Yon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Re Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Münden, den 16. May. 

Mittwochs Abends 7 Uhr geruhten Se. Majeftät der König die Aufwartung der ſaͤmmt⸗ 
fichen Hofitab » Chefs, der Minifter und der General. und Flügel» Adjutanten anzunehmen. 
— Borgeftern war bey Hofe große Familientafel. Ihre Majeftät.die verwittwere Königin, 
welche Sich feit einigen Tagen unpäßlich befanden, haben am 14. dieß zum Erftenmale im 
Garten eine frene Erholung genofien. — Die hiefige Hof: und Staatsbibliothek verlor 
nenerdings durch den Tod ein Mitglied, das ihr während mehr denn 20 Jahren die nüßs 
lichften Dienfte geleiftet. In verfloffener Nacht ftarb am Nervenfieber im 6aſten Jahre feineg 
Alters Se. Hochwuͤrden der £önigl. Hr. Euflos Amandus Brand, Benedikt» Orden: Ertra- 
ordinarius, ein durch feine wiffenfchaftiiche Bildung und Hohe Religioͤſitaͤt ausgezeichneter 
Prieſter. — Die Inftallation des koͤnigl. geiftl. Raths von Dettel ald Domftifts. Kapitular, 
an der Stelle von Weftenrieders, hatte geftern in der Metropolitanfirche mit den gewährte 
lichen Feherlichkeiten Statt. Ihre Majeftät die regierende Königin wohnten mit der ganzen 
koͤnigl. Familie diefer gottesdienftlichen Zeyer im Oratorium bey, 

Wien, den 14. Map. 

Der dfterreichifche Beobachter bringt Folgendes aus Griechenland: Die Abeille 
Greeque vom 28. März enthält die Berichte des Generals Church und des Befehlshabers 
der griechifchen Flottille in den Gewäffern von Weftgriechenland, Anton G. Kriefi, üͤber die 
bekanntlich am 17. gedachten Monats erfolgte Uebergabe der Feftung Vonitza an die Griechen, 
wobey befonders hervorgehoben wird, daß die der türfifhen Befagung zugeftandene Kapitus 

fation diefesmal von den Griechen gemwiffenhaft gehalten worden ift, 
J Konſtantinopel, den 25. April. 

Ungeachtet die Witterung ſchon ſeit mehreren Wochen ſich ſehr guͤnſtig zeigt, fo ver⸗ 
lautet bisher doch nichts vom Wiederausbruch der Feindfeligfeiten in den Balfang und in 
Bulgarien. Zwar iſt vor ungefähr 14 Tagen vom Serasfier Duffein» Pafcha ein Verſuch 
gemacht worden, die Kuffen aus Sizebol zu vertreiben; allein da diefe Zeit gehabt hate 
ten, fich hinter einem in der Landenge gemachten Einfchnitte zu befefligen, und die Mauern 
des Plages auszubeſſern, fo mußte Huſſein-Paſcha fich mit der Erftürmung einer vorliegenden 
Nedoute begnügen; in deren Befige er fih auch trog dem Feuer der ruffifchen Kriegsfchiffe 
behauptet haben fol. — Da die Pforte ſich täglich mehr überzeugt, mie nöthig ihr die Mit: 
wirfung einer Seemacht zu den ferneren Kriegsoperationen an der Küfte des ſchwarzen Mee— 
res fen, und welche Vortheile der Feind ſowohl bey feinem Offenfio: Unternehmungen längs 
diefer Küfte, .ald zur Verproviantirung feiner Armee aus der Gegenwart feiner Kriegsflogte 
gezogen habe, fo ift befchloffen worden, die Ausrüftung der in der Bai von Bujufdere vor 
Anker liegenden Flotte möglichft zu befchleunigen. Die Matrofen : Brefe wurde in allen 
uartieren der Stadt und der umliegenden Drtfchaften mit Strenge ausgeübt, die noch 
brauchbaren Fahrzeuge aus dem Arfenal zur Verftärfung der Flotte nach der Mündung des 
Bosporus beordert, und am 17. d. M. gieng der Kapudan-Paſcha auf dem fo eben erſt 
vollſtaͤndig ausgeräfteten Dreydecker Selimie von 110 Kanonen nach Bujufdere unter Se 
gei, um den Oder» Befehl der Flotte zu übernehmen. Sultan Mahmud verfügte ſich bald 
darauf in Perfon an Bord derfelben, und am 24. d. M. nahmen Se. Hoheit bey Gelegen⸗ 
heit eines vom Serasfier Chosrew - Pafcha dem Sultan und dem Minifterium in einem Lande - 
hauſe von Terapia-gegebenen Feſtes, die Flotte abermals. in Augenſchein. Alle diefe An 
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(tem deuten auf baldiges Auslaufen derfeiben ind fhwarze Meer, — U . 
* gefundenen Dienftes. Veränderungen verdient insbejondere Die — — 
ligen Großweſſirs Mehmned-Selim- Paſcha, welcher, ſeit feiner Abſetzung nad dem Falle 
von Varna, fi in Gallipoli aufgehalten hatte, zum Ctatthalter von Rumelien (Rumeli⸗ 
Valeſſi, an Reſchid⸗ Paſcha's Stelle) bemerkt zu werden. Ob auch ſein unmittelbare Na he 
folger, Arzt: Mehmed ⸗ Paſcha, der tapfere Vertheidiger von Varna, welcher ſeit ſeiner 
Abfetzung nad Rodoſto verwieſen worden, wieder eine Anſtellung erhalten werde, iſt noch 
zweifelhaft. Fin dritter ehemaliger Großweſſir, Silihdar⸗ Ali: Vaſcha, weacer im Jahre 
1823 das Reichsſiegel gefuͤhrt, feit dem vorigen Jahre aber das Obſerbations-Lager bey den 
Dardamelten befehlſget hatte, if daſelbſt nach cin.r Furzen Krankheit mit Tode abgegangen 
nd durch Belenti» Muftapha: Paſcha, der bisher cin Korps in den Balkans, unier Yuzeis 
Vaſcha, kommandirte, erſetzt worden. 
Von der Graͤnze der Wallachey, den 27. April. 
Am 13. dieſes machten gegen 500 Mann Tuͤrken von Widdin aus einen Verſuch auf 
Bären nach Caltefat zu gelangen, wurden aber durch ruſſiſches Kanoneufeuer fo Abel zuge ⸗ 
richtet, daß ſie ſich nach einem Verluſt von 48 Todten, und nachdem einige ihrer Schiffe 
in den Grund gebohrt waren, gezwungen fahen, wieder nach ihrer Feſtung zurüctzukehren. 
= Auf der Rückkehr ſank eine der Chaluppen, auf weiche fich zubiel Mannschaft geflüchter hatte, 
> itten im der Donan unter, und die darauf Defindlichen ertranfen ſaͤmmtlich. Kaum die 
' Hälfte der ausgezogenen Türfen fam nach diefem miötungenen Verſuch nach Widdin zurück. 
- 7 Alte bisher zu Proviantfuhren verwendeten Bauernwaͤgen follen nun entlaſſen, und die 
Landleute zu Bebauung ihrer Felder angehalten werden, indem nad) Berficherung des Yrde 
fidenten eheſtens 25,000 befpannte Transportwaͤgen aus Rußland eintreffen werden. — In 
der kleinen Wallachey ſtehen gegenwaͤrtig mit Inbegriff von 2000 Mann Garniſon in Turs 
nuf nur 13,000 Mann r an oc — ot gegen Siliſtria beord.rr, bey wel, 

er Feſtung die ganze ruſſ. Armee in der achey fih zufonzentriren ſcheint. (Sr. u. Kriegsk. 
— Von der ſerviſchen Graͤnze, den May. ſa — 

Nach fo eben eingehenden Berichten aus Konflantinopel vom 29. April Hieh es dort 
afigemein, ein rufiicher Parlamentaͤr⸗ Offizier habe dem Großweffier Friedensanträge nach 
Edumia ͤberbracht. Ein Theil der Slorte war nach dem ſchwaͤrzen Meere unter Segel 
gegangen. Jaſſy, den 2. May, — 

Seit einigen Tagen ſchlaͤgt man ſich bey Siliſtria; General Diebitſch, obgleich an einem 
dreneägigen Fieber leidend, iſt doch bey den Gefechten gegenwärtig. Ein von dort kommen⸗ 
der Offizier erzählt, daß der General in einer Drofchfe fich uͤberall zeige, und feine Dispof 
tionen treffe. Man erwartete in dem Lager vor Silijtria Belagerungsgeihtg und Munte 
tion, die zu Braila eingefchifft worden find. General Pahlen, der nach Giurgewo gefchict 

"war, um den Plag und die dort gemachten Anftalten in Augenſchein zu nehmen, foll das 
Kommando tiber das vor Siliftrin ſtehende Korps erhalten. Die Brücken zum Uedergange 
über die Donan find fertig, und in Kurzem werden die Operationen am rechten Donau: fer 
mit Nachdruck beginnen. General Geismars Korps bey Ralefat iſt bis auf 20,000 Manu 

derſtaͤrkt, es ſoll beſtimmt ſeyn, zugleich Widdin zu beobachten, und in Servien Einfälle 
zu verſuchen. Rom, den 6. May. 

Am 2, dieß uͤbergab der koͤnigl. niederlaͤndiſche Botſchafter beym heil. Stuhl, Graf 
de Celles, dem heil, Vater im einer Audienz das Glüfwinfhungs: Schreiben feines Mor 
narcben und fein Kredentiale. — Heute reifte der Fürft Paul von Würtemberg von hier nach 
Nerona ad. — Diefir Tage kam der bristifche Botſchafter bey der Pforte, Sir Nobert 
Gordon, zu Nom an, und fegte fogleich die Heife nach Neapel fort, von wo er fi, mie 
es heißt, nad Konftantinopel begeben wird, 

London, den 9. Map. 

In Llymouth find von der Apmiralität Befehle eingegangen, fogleich 4 Linienſchlffe 
auẽ zuruͤſten. Edenſo haben 4 Fregatten Befehl erhalten, ſich ſogleich zur Abſahrt bereit zu. 
machen. — Der Eoutrier des Pays Bas will wiſſen: dir Herzog von Wellington habe ge⸗ 
kufert, England werde die Befegung Konſtantinopels durch die diuſſen nie dulden, und ed: 
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An, im Falle diefe mit der Worte nicht bald einen ehrenwerthen Frieden abſchloͤßen, eln 
Krieg zwiſchen Großbrittannien und Rußland nicht wohl zu vermeiden. — Es wird jegt viel 
don minijterieffen Reformen geſprochen; da es aber im Syſteme des Herzogs von Wellington 
zu liegen febeint, nichts Entſchiedenes von feinen Plänen merke zu laſſen, bis jolche zur Aus 
führung reif ind, fo weiß man natürlich nit, was, und am Wenigften, was zuerfl ge 
ſchehen foll, und erfchöpft ſich daher in Muthmaſſungen. Alles it daher auch in Span 
nung, beionderd da man noch Feine Gelegenheit gehabt hat , über die minifteriele Stärke 
fin Varlamente, nad jener auferordentlichen Spaltung und Einigung über die neulich ent 
fchiedene große Frage, zu urtheilen. 
London, den 10. May. 

Abgeordnete ans den wichtigen Handels, und Manufaktur: Etädten Glasgow, Live 
pool, Mandefter, Briſtol und Birmingham haben geftern bey dem Herzog von Welling 
ton, Lord Eilenborough, dem Kanzler der Schagfammer und den Praͤſidenten der Hat 
delskontrolle eine Andienz gehabt. Sie follen für die Srengebung des Handels mit Dilindien 
und China, nad) Ablauf des Freyheitsbriefes der oftindıfchen Kompagnie, arbeiten. Die 
Abordnungen , welche von Hrn. Huskiſſon eingeführt wurden, der nächiten Dienftag eine in 
gleichem Sinne abgefaßte Bittſchrift der Einwohner von Liverpool überreichen wird, fanden 
eine fehr gute Aufnahnre, — Der Conrrier giedt folgende Erflärung in Bezug auf Portw 
gal: „Von mehreren Journalen ift verfüindige worden, man fiy im Begriff, eine Erpedition 
nah Vortugat zur Entthronung Don Migueld abzufenden. Die Regierung hat fein folches 
Mrojeft, wohl if aber Die Rede von einer Uebereinkunft der großen Mächte in Bezug auf 
Portugal.“ New York, den 25. März. 

Das Kabinet , welches der neue Praͤſident Jackfon fich gebildet hat, beſteht aus lauter 
Männern, die dem Syſtem des vorigen Präfidenten, Herrn Adams, entweder entgegen oder 
doch fremd waren. Keiner von ihnen iſt, was in einem amerifanifchen Kabinete felten fi 
trifft, jemals in Europa gewefen, wozu noch der bemerfendwerthe Umſtand kommt, daß zwey, 
zu den urſprünglichen Primaten der Union gehörige Staaten, Neu: England und Virginien, 
durch fein Mitglied im Kabinete vertreten find. — Eine neue Oppofition organifirs ſich ums 
ter der Leitung des Hrn. Clay, der zu den ausgezeichnetjien Mitgliedern des Adamsſchen Ka⸗ 
tzinets gehörte; feine, bey einem Öffentlichen ihm zu Ehren veranffalteten Mittagsmahle im 
Bashington gehalsene Rede hat die Aufmerkſamkeit auf ihn noch mehr erregt. 

Liſſabon, den 29, April. 

Don Miguel ift fehr fromm geworden, er beichtet und kommunizirt jeden Sonntag. — 
Dan fpricht Hier viel von fiinf von Don Pedro erlaffenen Defreten: ı) die ſouveraine Gewalt 
in Portugal wieder aufzunehmen, bis die Dona Maria volljährig geworden fey; 2) Don 
Miguel zu entnationalifiren, und ihn des Genuſſes feiner Rechte und Privilegien als Infant 
von Portugal zu beranben; 3) einen Verbannungsort für Don Miguel und feine Mutter zu 
deſtimmen; 4) eine Amneflie für alle Perfonen mit Ausnahme einiger Chefs der Abfolutiften 
zu erfaffen; und 5) eine Regentſchaft zu ernennen. 

Paris, den 11. Map. 

Der Herzog von Orleans and deffen erfigeborner Sohn, der Herzog don Ehartres, ho⸗ 
Ben fi heute bey der Föniglichen Familie verabfihiedet, um diefe Nacht ihre neulich angekuͤn⸗ 
digte Reife nah England anzutreten. — Nach der Behauptung eines liberalen Parifer 
Blattes fi das Niniſterium darüber, daß der Herzog von faval-Montmorency das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten aufgefchlagen hat, in der größten Verlegenheit. Es wiſſe 
für den Augenblick nichts Anderes zu thun, als diefe Ausfchlagung möglichft geheim zu hak 
ten. Der Herzog von Briffac habe dem König eine Denkfchrift über die befte Leitung der 
Staatdangelegenheiten unter den jegigen Umſtaͤnden überreicht. Uebrigens habe der Der 
* weit weniger Ausſicht auf das Miniſterium, als mehrere andere Kandidaten. Unter die⸗ 

n nenne man namentlich den Vicomte St. Prieſt und den Herzog von Doundeauville. Ute 
Brigens werde auch jegt noch die Miniſterwahi nicht definitiv feyn. Vielmehr fuche man nur 
geit zu gewinnen, bis die Kammer vertagt, und Fürft Polignac bom feinen Mafern geheils 

Er werde dann wit den Herren Ravej und Labonrbonnape in Das Minifierinm treten 


und in diefem von affen feinen bisherigen Mitgliedern nur die Herren Portalis und Martigige 
bleiben. Paris, den 12. May. 

Handelsbriefe aus England geben, mit Bezug auf das jüngfle Fallen der Staatepapiere 
daſelbſt, nicht den vortheilhafteften Begriff von der gegenwärtigen Finanzlage diefes Reichs. 
Es werde zwar der Negierung nicht ſchwer fallen, jede nöthige Anleihe zu finden, allein es 
möchte Mühe koſten, die Zinfen derſelben mittelft Erhöhungder Abgaben aufzubringen. Aus 
diefem Grunde glaube man auch zu London feldft nicht an den Krieg, fondern man betrachte 
daſelbſt die fcheinbar darauf hindentenden Maaßregeln nur als eben fo viele Demonftrationen, 
welche zur Unterftügung der die orientalifchen Angelegenheiten betreffenden Unterhandlungen 
dienen follen. — Die projeftirte Reife des Königs nach den verfchiedenen TIheilen der alten 
Normandie, und befonders nach dem Departement der Seine» Inferieure, ift für diefes Jahr 
abbeftellt worden. Se. Majeftät wird fich fomit nicht nach Rouen begeben, wo man bereit 
alte Anftalten traf, Dagegen werden Se. Majeftät den Haven von Eherbourg in Augenfchein 
nehmen, und hierzu die Straße, ber Caen einfchlagen. In diefem Fall handelte esfich jedoch 
bloß von einem Fleinen Ausflug, ohne große Vorbereitung, der höchftens 7 bis 8 Tage im 
Ganzen umfaffen würde. 

Paris, den 13. Map. 

Vorgeſtern farb dahierder Herr-Baron von Parguez, Feldmarſchall, Offizier der Ehren: 
Legion und Ritter des St. Ludwigordens, an den Folgen der in den frühern Feldzuͤgen er: 
baltenen Wunden. — Eben fo verfchied den 8. May zu Nancy der Oberfiftaatsmajor Herr 
von Villate, welcher der zten Militärdivifion beygegeben war. — Der Herr Graf von Par: 
tounaur, Generalfieutenant und Kommandant der Sten Militärdivifion ift den 6. dieß in 
Tonlon angekommen, 

Petersburg, den 29. April. ” 

Wie ed heißt, fo hätte unfer Botfchafter zu London, Fürft Lienen, den Befehl erhal: 
tem , fich zur Epoche der Anweſenheit des Kaifers zu Warfchan daſelbſt einzuftellen. Ob ins 
deifen die geforderte Gegenwart diefes Diplomaten als ein Abberufungsaft zu betrachten, oder 
aber ob er nur mit einftweiligem Urlaub fich von feinem Poften entfernen wird , dieß läßt ſich 
bis jetzt noch nicht mit Gewißheit beſtimmen. Lächerlich wäre es aber, wollte man deſſen 
Abgang von London als eine Abbrechung unferer diplomatifchen Verhältniffe mit diefem Hofe 
anfehen , da fich Fuͤrſt Fievens einftweiliger Stellvertreter, in der Perfon des Grafen Ma: 
tuszewitz, noch immer in jener Hauptftadt befindet. — Unter den fremden Höfen findet 
mit Berlin der ftärffte Ruriermechfel Statt, dagegen hat der mit Paris etwas nachgelaffen. 
Das franzöfiihe Kabinet, fo ift hier jegt die Meynung, ermangelt, feit Abgang des Gras 
fen de la Ferronnays, jedweden Leitſterns feiner austwärtigen Politif, Es fcheint daher nun 
mehr ganı dem brittifchen Intereſſe ergeben zu ſeyn, fo wenig fonft Sranfreihs Stellung im 
europäiichen Spfteme folches geftatten möchte. Man will wiffen, der bier allgemein ges 
fehägte Herzog von Mortemar foll fich darüber in vertraulichen Geſpraͤchen auf eine Weife 
geäußert haben , die ung beforgen laͤßt, es werde derſelbe Demmächft die Abbernfung von feis 
nem biefigen Poften verlangen. 

Würzburg, den 15. Map. 

Vorgeftern Nachmittags ereignete fih dahier folgender Unfall, der geeignet ift, als wars 
nendes Benfpiel zu dienen. Beym Abzapfen eines mit Terpentindl gefüllten Faſſes im Kel⸗ 
Ier eines Handlungshaufes entzuͤndete fich diefes Del durch das hiebey gebrauchte offene 
Licht, welches dem Gehilfen aus der Hand fiel. — Zwey hiebey befchäfftigte Lehrlinge woll⸗ 
ten mit Händen und Füßen löfchen, alfein ihre Kleider wurden von den Flammen ergriffen, 
fo daß fie jegt nur an ihre eigene Rettung denfen mußten, Auf ihr Gefchrey um Hilfe fam 
zwar diefe herbey, allein durch eine neue Unvorfichtigfeit wurde mit dem zur Dämpfung 
des Feuers herbengebrachten Packtuche der Zapfen aus dem Faſſe geriffen, und nun durch 
den ftärferen Zufuß des Brennftoffes das Feuer fo allgemein verbreitet, daß alle Perfonen 
aus dem Keller fliehen mußten, um ihr Leben zu retten. Mit aller Anftirengung gelang es 
endlich, die Kellerthür zu ſchließen, diefelbe nebſt den Hbrigen Deffnungen mit Dünger zu 
verftopfen und fo das Feuer zu erſticken. 


1*1 


* 


CGBekanntmachung.) Donnerſtag den 25. kuͤnftigen Monats Jun. Fruͤh 8 Uhr wird unter 
Vorbehalt der Genehmigung von Seite des koͤnigl. Bataillons kommandos von unterfertigter 
Kommiflion nachbenannter Bedarf, als: 1200 Ellen fornblaued Komißtuch, 100 Ellen graßs 
aränes Zu, 800 Ellen Pantalonshofens Leimvand, 800 Ellen Hemder: Leinwand, 1000 Ellen 

ebleichte, 1200 Ellen ungebleichte Futter Leinwand, 50 Ellen weißen Futter Boy, 1000 
Maar Schuhe, 1200 Paar lederne Kamafchen: Strupfen, in Lieferung an den Wenigjtnehmens 
den in Akkord gegeben, wozu man Lieferungsberechtigte mit dem Bemerken einladet, daß weder 


ſchriftliche Angebote noch Nachgebote angenommen werden, Burghaufen, den 15. May 1829. 


i ie: Kommillion des Eönigl. Iten Jaͤger-Bataillons. 
— Taufkirchen, Major. — Koͤſtler, Regmtsqtrmſtr. 


ü — ———— — "PO" ⏑⏑ — SE — 
(Borladung.) Kaſpar Attenſperger, Tuchmacher in der Stadt Burghanſen, verſtarb mit 
Hinterlaffung einer gerichtlich angegebenen Schuldenlaſt von 1878 fl. , wovon 594 fl. verzins⸗ 
he, und 100 fl. unverzinsliche Kapitalien im Hypothekenbuch Fol. 47. —— ſind. Der 
SEchaͤtzungswerth des in den fogenannten Gruͤben Nro. 175. gelegenen baufälligen Hauſes ſammt 
Heinen Garten und Mobiliarſchaft beträgt 367 fl. 12 kr., und die Wittiwe Viktoria Artenfpers 
er ftellt, wegen offenbarer Verluftsgefahr für die Gläubiger unterm 28. d. M. die Bitte, dies 
Felben zu ergiebiger Nachlafverhandlung vorzuladen. Es kann Niemand a at daß diefe 
geringe Maſſe von den bevorzugten Gläubigern verfchlungen wird, fomit ein foͤrmliches Prioris 
4ätöverfahren den Übrigen alle Hoffnung , felbft auf theilweife Befriedigung, vereiteln wuͤrde. 
Da: übrigens das Nachlaßgeſuch diefer Wittwe allerdings begründet erſcheint, felbe auch Hoffs 
mung hat, bey gelingendem Arrangement , fi) durch Uebergabe an ihren Sohn bey dem Unwes 
fen zu erhalten, werden alle Diejenigen, weldye rechtlich begründete Anfprüche an die Ver: 
iaſſenſchaftsmaſſe des Kafpar Atteuſperger zu machen haben , hiemit vorgeladen, ſolche Mon: 
tags den 15. Juni d. J. früher Gerichtözeit hierorts gehörig anzumelden und nachzuweiſen, und 
zwar unter dem Nachtheile, daß die Ausbleibenden dem Beichluffe der erſcheinenddu Mehr: 
ahl beygezaͤhlt wuͤrden. Am 29. April 1829. Königl. Landgericht Burghaufen. Der kon. 
Denprichter abwefend. ' Golaͤtzle. 


— — — — — — — — — — —— — — — — —— — 

(Verkaufsbekanntmachung.)Mas ſchon mehrmal zum Verkaufe ausgeſchriebene Gantan⸗ 
weſen des Webers Jakob Seybold, alt, von Konzenberg, beſtehend aus einem gemauerten 
zweyſtockigen Wohngebäude Nro. 14. mit Stadel und Stallung unter einem Dache, hiezu ges 
vbrigem Grasgarten in circa 1/4 Tagw., 5 Krautſtrangen, 1 7/8 Tagw. Wiesboden, 10 5/4 
Ichrt. eigener Aeder, und 43/4 Tagw. Mäder, muß in Folge neuerlicy geftellten Anträge der 
betheiligten Kreditorfchaft einer wiederholten gerichtlichen Verfteigerung am Site des Gantgus 
tes ausgefegt werden. Hiezu beftimmt man nun Mithvod) den 1. Jun. laufenden Jahres, und 
bringt foldhes wegen Erſcheinung der Kaufsluftigen hiebey anmit * dffentlichen Kenntniß. 
Burgau, den 7. May 1829. Königl. bayer. Landgericht. Kuttler, Landrichter. — coll. Braun. 


. + (Edikrallanung.) Johann Georg Haag, gewejener MWebermeifter zu Kaufbeuren, bat 
feine Zahlungsunfähigkeir erklärt, und fid) dem Gantverfahren unterworfen. Es werden daher 
die Ediktstage feftgeieit, wie folgt: I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung der 10. Juni; II. zur Borbringung der Einreden der 1, Juli; III. zur Schlußvers 
handlung, und zwar für die Replif der 15. Juli, und zur Duplif der 29. Zulil. J., wozu 
fänmtliche Gläubiger unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß das Nichterfcheinen 
am erften Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung von der Konfursmaffa, das Nichter: 
feinen an den übrigen Ediftsragen aber die Ausfchließung von der betreffenden Handlung 
nad) fi) ziehe. Jene Gläubiger, welche von dem Vermdgen des Gemeinſchuldners etwas in _ 
Handen haben, werden aufgefodert, dafjelbe bey Strafe des zweyfachen Erſatzes, unter Vor: 
behalt ihrer Rechte, bey Gericht zu hinterlegen. Kaufbeuren, den 12. May 1329. Königl, 
bayer. Landgericht. Fink, Landrichter, 


(Belanntmachung.) Auf Anrufen eined Hyporhefengläubigers wird im Wege der Hilfes 
vollftredung dem Soldner Ulridy Huber zu Waldkirch 1 1/4 Tagw. Maad, bey'm Bildfäule ges 
nannt, oͤffentlich verkauft, woben bemerkt wird, daß das Grundftä auf 175 fl. gerichtlich 
tazirt ſey. Der Verfauf wird am 5. Jun. d. 5. Fruͤh 9 Uhr im Schloffe zu Haldenwang vor 
ſich ————— werden hiezu eingeladen, dem Gerichte nicht Bekannte haben ſich 





durch Berm — und Leumundszeugniſſe auszuweiſen. Kudringen, den 10. May 1829. 
Schr. v. Freybergiſches Patrimonialgericht Waldkirch. | Mayr, 


Gekanntmachung.) Gemäß Ereditorfshaftlichen Antrag vom 9. d. M. werden die von 





. 


„I 


Sen Anton ımd Anna Braitenbacherifchen Braͤuerseheleuten dahier ak itätem 
Gebäuden, Rechten und Grundſtüͤden ſammt vorhandenen — —— — 
raͤthſchaften neuerdings zum Verkaufe im Verſteigerungewege anegeihreten. Dieſe Heal i 
ten find: Das Wehnhaus Kar. Nro. 185. nut Nebengebäuten, und Hofraqum, und — 
haftenden Braͤu⸗, Tafern-, Schaͤffler⸗ und Schiffmeiſters- Geredhrjame. Der Diärzenfel 
Kat.:Nro.399. mit Darauf gebautem Kellerhauſe, der Getreitd ſtadel Kar.:N:o. 167., die Erale 
lung beym Hoffaften Kar.» ro. b9., der Eratel beym Hofkaſten, Kat. Nie. 58. "der Eradel 
and Getreidkajten beym Bruderhauſe Kat.» Nro. 47 1/2. das Braͤnhaus Kar.: Nro. 195., die 
Faßhuͤtte auf dem Berg Kat.⸗Nro. 994., das Brunuhaus am Stadiberg, der Arautgarten im ı 
ber Leproſenau Kat. No. 617. per 23 Dezim., ter Etrapader Kar.: Nro. 617. 618. und 
619. per 16 Tagw. 54 Dez., der Degernauerader Kat. Nro. 841. per 5 Tagb. 41 Desim i das 
Zee Land, Kat.» Rro. 923. per 2 Tagb. 32 Dezim., das greße Hirſchvogeland Kar 
ro. 966a. per 7 Zagb. 543 Dezim., der MWintelader Kat.: Wıo. 94%. yer 7 Fond. s6 Desim * 
der Landacker Kat.-Nro. 950. per 7 Tagb. b1 Dezim, die Lehmuͤllerwieſe Kar. Niro. 690. per 
1 Tagw. 83 Dezim., die größere Mooemwieje Kat. : Wro. 729. per 3 Tagw. 55 Dezim., die Heis 
nere Mooswieſe Kat. : Nro. 750. per 2 Tagb. 1% Dezim., der Auantheil Kat. : re. 660. per 
3 Zagw. 51 Dezim, die Degernauerbdung Kat.: Pro. 841 a. per x Dezim.. der. Eradigrabene 
anıheil Kat. Wro. 417. per 55 1/2 Dezim. Welche Beſitzſtuͤcke ſaͤmmtuͤch ludeigen find, Das 
Kleine Hirſchvogelland Kat. Nro. 966. per 5Tagb. 20 Dez., ter Hopfengarten Kat.» Nıo. 994, 
per 4 Zagw. 16 Dezim., die Kellerlantleitu Kar.:Nro. 994 a. per 1 Tagb. 50 Dezim., die 
—— Wegwieſe Kat.⸗Nro. 709. per 2 Tagb. 22 Dezim., die greße Prllinger Wiefe Kat.o 
ro. 710 per 3 Tagb. 16 Dezim., die Straßwieſe Kat.-Nro. 617. per 1 Tagw. 40 Dezim. 
bie Breitenwiefe Kat. Nro. 721. per Zagb. 61 Dezim., die Pfauwieſe Kar.:Nıo. 672. per 
8 Tagw. 63 Dezim., die Worthwieſe Kat. Nro. 441. per 1 Zagb. 65 Dez., der Krautgarten 
am Hammerſchmiedweg Kat.Nro. 525. per Zagb. 26. Dez., dat Wirthéland am Grünwede per 
8 Zagb. 50 Dezim., das kleine Wirchelandl im Harthauferfeld pr. 1 Qagb. 89 Dezim.,, der 
Krautgarten Pi | der Lend per Zagb. 3 Dez. Welche Grundſtuͤcke bodenzinfig find. Das Zehente 
secht von Kaghuber » Karrers Webers und Ecyuftergure in Pleinskirchen. Welche Realitäten 
am 7. März d. %. auf 19,571 fl. eingefhägt wurden, und woben fid) auch eine am 25. April d. J. 
inventariſirte Mobiliarſchaft an Braͤuhaus und Oekonomiegeraͤthſchaft im Schaͤtzunge werthe 
von 5672 fl. 21 Pr. befindet. Auf dieſem Anweſen haften folgeude Laſten: a) Zum tbnigf, 
Rentamte Mühldorf: Grundfieuerfimplum 7fl. 58 fr. I5l., Gewerbfteuer für dad Bräu:, 
Tafern-, Echäffler und Scyiffmeifter: Gewerbe 26 fl., eingelegte Gilt 5fl, 64tr. Ahl., Korn— 
bodenzind von den bodenzinfigen Grundftüden 2 Echäffel 2 Mäsen 1 Vlg., firen Zehen an 
Korn 5 Schaͤffel 5 Mägen 1 Vlg. b) Zum königl. Reutaͤmte Burgbaufen: Ganze Deminifale 
feuer von obigem Zehentrechte 2 fl. 52 fr. 4hl. c) Zum Magiftrate Muͤhldorf? Willengeld 
Afl. 34 kr., Gilt 1fl.46 kr., Gilt an Kirſchner Gewerbsverein 1fl. 42 kr. 6 hl., Gilt an Metz⸗ 
er Gewerböverein 54 fr. 2hl. Die Verſteigerung dieſes Anweſens wird am Dienſtag den 
- Zun. d. J. im hiefigen Amtslokale von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Abends, zu welder 
Stunde die gefetzliche dreymalige Umfrage beginnt, mit Vorbehalt Ereditorfchaftlicher Geneh⸗ 
migung, vorgenommen, wozu daher Kaufsliebhaber , welche ſich über ihre Wermdgend » Vers 
bältnifje und Anſaͤßigmachungfaͤhigkeit durch legale Zeugniffe auszuweiſen haben, hiemit eine 
geladen werben. Actum den 11. May 1329. Königl. bayer. Landgericht Mählvorf. 
| Barejch, Ranbrichter. 


(Belanntmahung.) Anton Eälzle, Stadtwirth In Weißenyorn, har um Zujammenberus 
fung feiner Gläubiger zu einem gütlihen Arrangement gebeten. Es werden daher alle unbelanns 
ten Kreditoren aufgefodert, fidy bey der am 25. dieß Fruͤh 3 Uhr dahier Statt findenden Kom⸗ 
miffion unter dem Rechtönachtheile einzufinden, daß fie fich die Befchlüffe der anwefenden Mehr« 
geh gefallen laſſen müßen, und fie es außerdefien fich felbft zuzufcpreiben haben, wenn fie bep 

usernanderfegung diefes Echuldenwefens nicht berückfichtiget werden fönnen. Roggenburg, 
den 10. May 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. Geislinger, Landrichter. 

(Bekanntmachung.) Das auf 3167 fl. gerichtlich geſchaͤtzte freyeigene Hofsanweſen des 
Melchior Zahrer, Bauers von Aholfing, wird auf kreditorſchaftliches Andringen am Mittwoch 
den 27. May Vormittags hierorts zum Drittenmale oͤffentlich verſteigert werden, wozu mas 


Kaufsluftige vorladet. Stiaubing, den 23. April 1329. Kduigl. Landgericht. ' 
v. Vincenti, Landridhter. 


(Befonnsmagung.) Das Ganıgus des Zofepg Willmaper von Oftendorf, beitehend i4 


meindenugen, dann 3 Ichrt. Ackers nnd, 3/ Tag. Maad wurte an der erſten 
ee une set sie 7 wird daber — auf — 25. =, 1829 vs zutun 
y aufslicbhaber eingeladen. erringen, den 7. May 1329. König. bayer. 
N — Caufolirbd 8 Gebhard, Landrichter. 
— 50. May Vorwittags 11 Uhr werden, unter Vorbes 
Halt Huciter Geuehmigung. auf Deu dießanitlichen Kaͤſten im Ealzftadel zu Augeburg 500 Schaͤf⸗ 
fel Roggen und oo Schaͤfſel Haber aus der Aernte 18238, dann 500 Schaͤffel Roggen und 580 
Echaͤſſel Haber aus der Aernte 1927, im Ganzen ımd in Parthien, ale ch ee na 
ur iezu eingeladen, Zusmarshauſen, den 14. May 1829. nigl. Dayer. Reut⸗ 
ers 8 3 Mucherer, Menrbeamter. 
XBetreid, Derfauf) Die unserferigte Kentenverwaltung verfauft am Donncrfias 
e den 28. dieſes Monats, Vormittags YUhr, von den, anf dem hieſig herrſchaftlichen 
Berreintanen noch aufgeipeierten Berrärhen aus dem legten Aerntejahre 1328 gegen 90 
Schaͤffei Roggen und 50 Edsänel Haber, und lader Kaufelicbhaber hiezu mit der Bemerkun 
ein, daß Dieje Fruͤchte von fehr guter Qualirär en deu 16. May 1329, | 
x Srepbergifches Parrimonialgericht und Renrenverwaltung. 
BZreyheril. von Freybergiſches % d Striedinger, Patrimonialrichter. 
a —— 
eure Morgen 6 Uhr ſtarb anden Folgeun ſchneller Abzehrung, mir allen heiligen Sterbſa⸗ 
— — meine innigſt geliebte Gattin, Joſerha geborne Schmaus, in einem Alter 
von 42 Jahren ſanftund ruhig, wie ihr Karafter in ihrem Leben war. Indem id) diejei mir 
Außerft Ihme: zlihen Todfall allen meinen Freunden und Bekannten anzeige, empfehle ich mich 


und meinen Sohn anrer Birbirtung aller Beyleidöbezeugung in foridauerndes Wohlwollen, 
Rauingen, Den 13. Man 1829. Erich, k. Advokat. 


In meinem Verlage iſt jo eben erſchienen und in allen foliden Bud) 
ebte Preife zu befommen: Blumen; Ralender oder die monatlichen 
lumenzucht im Garten, Glas: und Treibhaus, im Zimmer und vor dem Feuſter. Darges 
ftellt von Jaleb Ernſt v. Reider, Fonigl. bayer. erftem Landgerichts = Affeffor, mehrerer nelehre 
sen Geſellſchaften Mitglied. gr. 8. broch. Preis 16 gr. oder 1fl. 12 fr. rhn. — Der Rüden 
arten oder Hand * des Gemuͤßbaues im Garten, auf dem Felde und in warmen Beeten. 
on Jakeb Gruft v. Reider, konigl. baver. erſtem Landgerichts-Aſſeſſor, mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften Mitglied. gr. 8. broch. Preis 1Rthlr. over 1 fl. 48 Er. rhn. Weder den Liebe 
haber nody denjenigen, welcher aus dem Gartenbau und der Blumenzudt eim Geſchaͤfft macht, 
werden obige Werfe unbefriedigt laſſen, und ich — mir Ueberzeugung verſichern u fönnen, 
daß der Herr Verfaſſer, geſchaͤtzt und ruͤhmlichſt bekannt durch feine rüberen Schriften, Alles 
aufgeboten hat, um den Gegenjtand der Blumenzucht und des Gemuͤßbaues gruͤndlich zu erdr⸗ 
tern; daß ihm dieſes gelungen, iſt das unparteyiſche Urtheil, welches Sachverſtaͤndige, denen 
id das Manuferipr mittheilte, fällten, und id) bemerfe nur noch, daß der einfache und leicht 
faßliche Vortrag des Herrn Verfaffers noch ein befonderer Vorzug obiger Werke feyn möchte. 
Sranffurt a. M. im April 1829. 


F Wilh. Ludw. Weſche. 
In Augsburg in der Kranzfelder ſchen Buch⸗ und Muſikalienhandlung zu haben,) 
(Neue idchſt wichtige Scyuljcyrift.) Im allen foliden Bucdyandlungen ift zu haben: 
34 srithmetiihe Wandtafeln, mit 2 Zoll hohen Ziffern. Enthaltend: cine unerfhöpfs 
liche Duelle von Aufgaben über das Nummeriren, die 4 Rechnungsarte 


| n unbenannter und 
ungleihbenannter Zahlen, Reduftiond s und Rejolutionss Rechnung und Regel de tri mit und 
ohne Brüche. Ein nothwendiges Hilfsmittel für Volksſchulen von J. G. C. MWörle, Elemene 


- garlehrer in Ulm, Ulm in Kommiff:on der Stettiniſchen Buchhandlung. Regalformar. Preis 

1 fl. 56Fr. Mit diefem fehr finnreich ausgedachten Hilfsmirtel kann der Lehrer die größte Ans 
zahl von Rechnen : Schüler das ganze Jahr ohne die geringfte Mühe auf jeder Entwi lungöftufe 
zweckmaͤßig befhäfftigen, und daher die —— im Rechnen auf eine hoͤchſt auffallende Weiſe 


erzielen. Cine ſehr guͤnſtige Rezenſion über dieſe Schrift befindet ſich in der Leipziger Literatur⸗ 
zeitung 1829 ©. 37, 


Zur Widerlegung: mandyer gegen mid) ausgeftreuten nachtheiligen Gerichte erlaube Ich 
mir befannt zu machen, daß mir mein gleich nach der Publikation der- Konzefjionsverleihun 
erbffuetes Gefchäft auf die Beſchwerden von Mitmeiftern aus dem ein 


he ya Grunde polizeyli 
geiperrt wurde, weil ich. damals meine ng aus dem dfterreichi 
n 


hen Unterthandverhälts 
aiſſe noch nicht beygebracht hatte; nachdem ſich Inzwifchen der Anftand gehoben hat, fo habe 


handlungen um beyges 
Verrichtungen bey der 





ich nun meinen Laden in ber goldenen Gans, Lit. C. Nro. 29., mit hochſter Hegierungs 

gung wieder eröffnet, und empfehle mich, folide, moderne und billige Bedienung bon rg 

mit meinen Damenz und Herrenarbeiten aufs Beſte. Augsburg, den 14. May 1929, 
ranz Zadrazil, Schuhmachermeiſter, wohnhaft Lit E.Nro.114. am Manerb 


an era. 


,„ Einladung.) Ju dem der Unterzeichnere für den ihm bisher geſchenkten Beſuch feiner 
Bäder ergebenft dankt, ladet er zugleich beym Beginne der eigentliyen Badezeit zum neuen 
und PER Gebrauch feiner Baͤder höflichft ein, und verfichert, nebft ver reinlichiten 
und ſchnellſten Bedienung bey feinen bisher nicht geiparten Koften, keine Erhöhung der Preife 
und Allem aufzubieten, um die bereits erhaltene Aufmunterung und Empfehlung mod) ferner 
zu verdienen. Augsburg, den 18. Man-1829. Spengler, Beſitzer des Roßleinbades. 


Gekauntmachung.) Die Bibliothek des Lefeinftitutes und der damit verbundenen Leihbib 
liothek wird am kommenden Donnerſtag den 21. dieſes Monats aus dem Koſteletzhichen Haufe 
fit. D. Nro. 15. am Ludwigsplag in das Haus fit. A. Nro. 30. naͤchſt dem Stocdhaufe ber 
eine Stiege, in die obere Marimilians » Straße verlegt; welches den Titl. Abonnenten und Les 
fefreunden mit der hoͤflichen Bitte angezeigt wird, ſich gefälligft am Mittwoch mir Bücher vers 
fehen laffen zu wollen; weil die Bibliothek der erforderlichen Einrichtung wegen am 21. und 


22. gefchloffen bleibt. 

Es ift legten Sonntag Nachmittag im Schlößchen zu Oberhaufen eine neue filberne Uhr, 
mit fählernem Uhrband und Cachet verloren gegangen. Der redliche Finder wird erfucht,, ſolche 
gegen eine angemefjened Douceur, im Intelligenzkomtoir abzugeben. 


Es ift vergangenen — Nachmittags vom Hall- bis zum Goͤgginger- und von da auf 
bem Wege durch die neue Allee bis zum Wertachbruckerthor ein blau- und roth-emaillirtes Flas 
con, in Form eined Uehrchens, an einem goldenen Ringchen verloren gegangen; auch ift zu bes 
merfen, daß auf dem Zlacon einige franzdfifhe Worte angebracht find. - Der redliche Finder 
wird er ſucht, es gegen angemeffene Belohnung im Komtoir dieſes Blattes abzugeben. 


Friſch gefüllres Pillnaer und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Kiffinger, Ragozi und Marbruns 
nen, Selters-, Gailnauer:, Fachinger- und Schwalbacher Waſſer ift angefommen und zu 
billigen Preifen zu haben in der Materialyandlung von Johann Kiepling in Augsburg. 


Montag den 25. May und folgende Tage wird aus der Verlaffenfchaft des verftorbenen 
errn Domprobft,. Friederich Frhin. von Sturmfeder, Lit. D. Nro. 109. nächft dem Frauenthor, 
eine Derfteigerung erbffuet, worinn Ringe mit Brillianten und anderen guten Steinen, gols 
bene Repetier- und Minutenubren, dergleidyen Ketten, ein Derngiad und Brillen in goldenem 
Geftell, ein Brertfpiel, Salzfäßchen, filberbefchlagene Tabakspfeifen, wie noch mehr Eilbers 
ftüde, Leibs und Bettwaͤſche, fehr ſchoͤne Tifchzeuge zu 6 und 12 Perfonen, Noget mit Spigen, 
ein Talar, Herrenfleider, ein vollftändiger Speidferpice von Steingut nebft anderem Porzele 
lan und Gläjer, Doppelflinten, Gewehre, Lerchengarne und andere Jagdrequifiten, Kupfers 
ftihe in Rahm und Glas von berühmten Meiftern, Spiegel, Stoduhren, Vierteb und Etuns 
den fchlagend, ein Forte: Piano, mehrered Schreinwerf von Kirfhbaums und Fichtenholz, 
als: Sekretär, Komod: und hohe Käften, Auszug: und andere Tifche, mit Wachstuch, Epiels 
und Blumentifch „ mehrere Seſſel und Kanapee, ein Lehnfeffel mit Federn, Betrftatten, Better, 
Matragen, eine Waſchmang, mehrere große Fäffer mit eifernen Reifen, Gartenreguifiten , 
wie noch mehrere ungenannte Gegenftände an den Meiftbietenden erlaffen werden. Dann Buͤ⸗ 
cher von hiftorifch=, beilerrifch= und theologifchen Innhalts, Diktionairs und franzdſiſche Bis 
cher, wovon der Katalog bey der Verfteigerung einzufehen ift. Wozu Kauföliebhaber höflich 
einladet Schamberg, gefchw. Käufler. 
Von Fremden und Unbekannten wird fogleich, von den Uebrigen in 14 Tagen baare Bezahs 


| lung erbeten. 
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München, den 19. May? 
{ Ihre koͤnigl. Majetäten werden, wie man fagt, Sich mit Anfang des nächften Monats 
Mach Afchaffendurg begeben. — Ihre Majeſtaͤt die vermillwere Königin, Alterhöchftwelche 
fortdauernd feinem nüglichen Unternebmen Ihre menfchehrremmdliche Unterftüsung entziehen, 
haben der Augenheilanftalt des Hrn. Dr. Schlagintweit cin Gefchenf von 100 fl. gemacht, 
Ihre tin. Hoheit die Prinzeffin Marie haben für eben diefe Anftalt 50 fl. gefchenft. — Man 
fpricht von einenr im Herbſt zu haltenden Luftlager. 

Das fönigl. Regierungsblatt vom 16. May enthält eine Bekanntmachung, die Bewilli— 
gung des Prädifats: Erlaucht, für die Häupter der vormals reichsftändifchen gräflichen Far 
milien betreffend: ‚‚Ludwig von Gottes Gnaden, König von Bayern ıc. ⁊ꝛc. Wir finden Ing 
bewogen, den Häuptern der im beygefuͤgten DBerzeichniffe benannten, Unferer Souveränität 
untergebenen vormals reichsftändifchen gräflichen Familien das Prädikat Erlaucht in Ge— 
maͤßheit Unferer dießfalls bereits bey der deutfchen Bundesverfammlung abgegebenen Erfläs 
rung, und in Nückficht auf die hiernach in der Sigung vom 13. Fchruar des 1.9. zu Stande 
gekommene Vereinbarung alfergnädigft zu verleihen, und verordnnen demzufolge, daß den ers 
mwähnten Familienhaͤuptern die bemilligte Titulatur in allen an diefelben von Unfern Stellen 
und Behörden zu erlaffenden Ausfertigungen ertheilt werde. Wir laſſen ſonach das Verzeiche 
niß der Unferer Sonveränität untergebenen , vormals reichsftändifchen gräflihen Familien 
zur affgemeinen Kenntniß dringen. Nom, den 22, April 1829. Ludwig. v. Schenk. Auf 
alterhöchften Befehl, der Generalfifretär: 5. v. Kobell.““ Verzeichniß: A. Grafen, die in 
Bayern domizitirt und mit ehemais reichsitändifchen Beſitzungen begütert find: x) Graf von 
Taftell. 2) Graf Sugger voh Glött. 3) Graf Sugger von Kirchheim. M Graf Fugger von 
Mordendorf. 5) Graf von Drtenburg. 6) Grafron Nechtern-Fimpurg. 7) Graf von 
Schönborn. 8) Graf von Waltbott» Bafenheim. B. Grafen, die zwar außer Bayern. 
domizilirt, jedoch mit ehemals reichsftändifchen Befisungen dafeldft begiitert find: 9) Graf 
v. Erbach - Wartemiberg- Roth wegen Eſchau domizilirtim Großherzogthum Heſſen). 10) Graf 
v. Stadion wegen Ihanhanfen (domizilirt in Deflerreich). er 
‘ . a > London, den 11. Map. n 

Als der Kanzler der Schatzkammer dem Parlamente das Budget vorlegte, hielt er fol 
genden Vortrag: AIch habe das Vergnügen, der Kammer der Gemeinden anzuzeigen, daß 
die Einnahmen die Ausgaben uͤberſtiegen haben, und daß fich das Fand in einem voͤlllomme⸗ 
nen Zuftand fetd zunehmenden Wohlftandes befindet. Uebrigens bin ich nicht gefuͤhllos be 
den Leiden, mwelcherinige Zeige unferer Manufakturen erdutden, allein ich muß zugfei 
bemerfen, daß wir dieſes Loos mit eingm benachbarten Staate theilen. Taufendfältige Ur 
fahen haben diefen Zuftand erzeugen koͤnnen; Einige fchreiben ihn dem Mangel der Ausfuhr, 
Andere falſchen Maaßregeln, die’ jedoch gikcklicherweife durchaus feinen Erfolg hatten, wies 
der Andere endfich jener Spekulationswuth zw, die fich alter Gemüther bemeiftert hat. 
Es wird Ihnen noch erinnerlich feyn, fuhr der Kanzler fort, daß, als ich im vorigen debr 
die Ehre hatte, im derſelben Verfammlung zu fprechen, ich damals die Einkünfte der drep 
vereinigten Königreiche für das Budget von 1828 auf 53,920,000 Pf. Sterling anfchiug. 
Die Ausgaben wurden auf 50,104,521 Pf. Sterl. angefchlagen, wodurch fich ein Weberfchu 
von 3,767,508 Pfd. ergab. Ich habe num das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß is 
jedoch das dffentliche Einfommen bis Uber 55 Millionen Pfund erhoben, während die An 


gaben nicht wohl. 49 Milfionen überfliegen, fo daß 5,850,000 Pf. auf Abtragung der Schuld 
verwendet werden Fonnten.’’ : 
Ehriftiania, den 4. May. — 2 
x, „Bon dem Vrofeſſor Hanſteen und deſſen Gefolge find Briefe eingegangen, die bis iz 
119. Febr, reihen. — Am ı2. Dez. v. I. haben die Reifenden Tobolsf deriaffen und find 


bey einer Kälte von 40 Öraden, bey welcher das Queckſilber gefroren war und mit Meffern 


gefchnitten werden Fonnte, weiter gereifet. Den 31. Dez. erreichten fe Tomsf, den ar. Jan. 


Krosnojaräf und den 7. Febr. Irkutsk, welches von Tobolsf 4000 Werfte, ungefähr 400 nor: 


wegifche Meilen, entfernt iſt. Später haben die Neifenden Kiächta beſucht und find uber 
bie hinefifhe Gränze gegangen. Das Erfreulichfte ift, daß der erwuͤnſchte Zweck der Meife 
erreicht worden ift, da die Ddfervationen dag befriedigendſte Reſultat geben und der magne⸗ 
eiſche Pol gefunden iſt.  Beym Abgange der erhaltenen Briefe war befchloffen worden, Die 
Reiſe bis Nerſchinks fortzufeben, vof wo der Profeſſor Hanfteen nach Krasnojargf zurück 
kehren wird; fein Reiſegeſahre Lieutenant Due, ſollte dagegen die Reife allein nach Jafursk, 
2700Werſte nordöftlich von Itkutsk, fortfegen, und wo möglich ben Lena : Fluß hinauf Big 
zum Eismeer dringen. Im Septenber oder Oktober wollen die Reiſenden in Zenifeist wie⸗ 
‚der zufammentreffen. Paris, den 13. May. | 
Der Eonftitutionnel fchreibt aus Nom: „Man hat ſich einen falfchen Begriff von dem 
Geifte gemacht, der die neue päpftliche Regierung befeelen würde. Der Staatsfefretär fehlt 
nie bey den Abendgefellfchaften und den Feten, die Dr. v. Chateaubriand giebt, und die Po: 
litik des römifchen Hofes ift ganz diefelbe, wie unter Leo XII. geblieben. Man glaubt für 
gewiß, daß das Konfordat mit dem niederlaͤndiſchen Hofe vollzogen werden wird, und da 
die Unterhandlungen mit Bolivar wegen der Errichtung von Bisthümern wieder werden auf: 
genommen werden, was jede Vorſtellung von Ueberfpannung oder Fanatidmus von. Seiten 
des paͤpſtlichen Stuhles aufhebt. Hr. v. Chateaubriand hat am 29, April feinen Urlaub er- 
halten.” — Privatbriefe aus London fprechen von einer bedeutenden Kälte, die-zwifchen 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige unddem Herzog von Wellington eingetreten ſeyn fol. Den König, 
fagt man, gereue es, die Emanzipationgfache und einige andere Forderungen des Herzogs 
zugegeben zu haben. Man will bemerkt haben , daß Se. Majeftät beym legten Hofzirkel die 
Perſonen, welche gegen die Katholiken geftimme hatten, mit befonderer Huld aufnahm. In— 
deffen , fügt man hinzu, ift England nicht das Land, wo die Minifter um die Gunft des Ho- 
fes zu buhlen nöthig-haben. Das engilihe Minifterium ift gewöhnt, feine Stuͤtze in der 
Nation zu fuchen, in der öffentlichen Meynung, und in der Majoricät der beyden Kammern. 
So lange es diefe befigt, braucht es Nicht zu fürchten, daß es ihm an Mitteln 7 n werde, 
das Gute zu vollbringen, oder daß ihm diefelben willführlich entzogen werden Edrinen. — 
Der Conftitutionnel fchreibt aus Nio ; Janeiro vom 26. März: „Die Kriegserflärung gegen 
Portugal wird den aufden ı. April einberufenen Kammern vorgelegt werden. Einige De 
putirte find gefonnen, diefen Krieg zu hintertreiben; allein er ift von der Regierung bereits 
befchloffen. Wir wiffen au, daß Unterflügungen für die Portugiefen bewilligt werden fol: 
fen , welche in Europa die Nechte und die Ehre des Kaifers aufrecht halten.” 
N Saint: Cloud, den 13. May. * — 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hielt um 10 Uhr heute den Vorſitz im Miniſterrathe, welchen 
auch der Dauphin beywohnte. Geftern Abends arbeitete der König mit Sr, Excellenz dem 
Herrn Grafen von Portalid. nen 
Pin, * a ze: den 14. May 
“rn Die auswärtigen Kardinäle haben bereits nad) den neueſten Nachrichten aus Italien ans 
gefangen, Nom zu verlafien. Den 27. April reiste der Herr Kardinal Ruffo-Scilla nah 
Neapel, der Herr Kardinal Teftaferrata nach Sinigaglia, und der Herr Kardinal La Fire 
nad Franfreich zurüd. ee — 
Von der Niederdonau, den 1. May. | ? 
Die Operationsplane Rußlands und der Türfey für den nächften Feldzug Flären fich all⸗ 
mählih auf. Sultan Mahmud, der nun auf feine hriftliche Hilfe mehr zeichnet, wil 
durch eine Konfeription, welche noch weiter ald die Napoleonifche getrieben wird, Die Mafı 


- 


iner Krieger auf eine furchtbare Weife vermehrem;, allein Typhus und Lagerkrankhei⸗ 
= an diefe Hoffnung, und der Mangel, den Konſtantinopel und felbft Adrianopel 
durch die ruffifchen Blockaden erleiden, hindert die Verpflegung zahlreicher Armeen. Die 
Bertheidigung der Pofitionen von Schumla und Adriangpel ſcheint inzwifchen das Hauptaur 
‚genmerf des Sultand zu ſeyn. Die Ruſſen andererfeits, die zwar ebenfall8 von Kranfheis 
‚gen nicht ganz frey find, aber, durch täglich zuftrömende Verſtaͤrkungen dem nicht fehr bedeu⸗ 
genden Abgang reichlich erfegt erhalten, werden aus ihrer vortheilhaften Stellung im Herz 
zen des türkischen Reichs gewiß allen Nugen ziehen, um den Feind an feinen verwundbar- 
ften Theilen zu bedrängen. Die Stellung der Türfen in und bey Schumla dürfte Feines: 
"wege unangreifbar ſeyn, wenn Die Belagerer ftarf genüg Miundzsam zugleich die Straßen von 


Salochini und Sophia bedrohen zu koͤnnen. Dieß heine, allen Berichten aus ven. - . 


urſtenchümern, die Abfiche der ruffifchen Heerführer au winklich zu feyn, und die großen 
an, in den ruſſiſchen Häven am fchwarzen Meere, die Fängit fein Geheimniß mehr 
find, falfen eine £räftige Diverfion zur Unterftügung des Welbzugeplanes von diejer Seife 
erwarten. Während die Hauptarmee, mit Behutfamkeit und weifer Schonung ihrer Mit: . 
tel in einem zum Theil verheerten Lande, auf diefe Weife den Marfch nad Rumelien fort: , 
feßt, werden ftarfe Abtheilungen ihren Ruͤcken und ihre Flanken decken, und zugleich die 
Belagerung der Donanfeftungen durch anfehnliche Truppenkorps fortgefegt werden. — In 
den Fuͤrſtenthümern wird viel Zugvieh aus den benachbarten ruffıfhen Provinzen erwartet, 
An Reitpferden fcheint die herrlich berittene rufifche Kavallerie, deren Anblick jeden Ber 
ſchauer überrafcht, nicht im Geringften Mangel zu feiden. Auch die Seuche in der Mol: 
dan und Wallachey ift Feineswegs fo groß, ald man’ glauben möchte, und wird nur ein 
vorübergehendes Uebel feyn. 

Bun Berlin, den 13. May. 

Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 22. v. M. haben Se. Majeftät der König fefl- 
zuſetzen geruht: daß denjenigen Dffizieren und Portepe-Fähnrichen, welche feit Befanntma- 
hung des Geſetzes vom 3. Sept. 1814 vor vollendetem ı7ten Lebensjahre in die Armee einge⸗ 
treten find, ihre Dienftzeit nur- vom Anfange des 18ten Jahres an gerechnet werde, jedoch 
zu Gunften aller Derer, welche beym Wiederausbruche des Krieges im Jahre 1815 eintraten, 
die Berechnung der Dienftzeit vom Tage ihrer Vertheidigung an ald eine Ausnahme geftattet 


ſeyn foll. 

| * — Koͤnigsberg, den 9. May. 

Ihre Majeſtaͤten die Kaiſerin von Rußland haben geruhet, durch den kaiſ. Staatsrath 
und Ritter Herrn Chambeau, zu Unterſtuͤtzung der Durch die lleberſchwemmung in Königsberg 


am meijte dedraͤngten Familien, 100 Dukaten dem Polizeypräfidenten Schmidt Allergnaͤ— 
digſt zu il lrweiſen. | 


r 


RER Brandenburg, ben 10. May. 
Unfe} Tichetig Geſandter bey der hohen Pforte fh Baron v. Miltig, befindet ſich ſeit 
‚einiger Zeit in Berlin, wo er, bis zu feinem Wiedereintritt in den aftiven Dienft, ein feir 
nen Berhältnifen angemeffenes Wartegeld bezieht. Als Urfache feiner Abberufung erzäbfk, 
man, daß er, in dem Ölauben, daß fein Dragoyaapı in Gemeinſchaft mit denen der dreh verz 
bündeten Mächte eine Erklärung des. preußifchen SHfes bey der hohen Pforte abgegeben, hiers 
uber nach Berlin Bericht erftattet. Später wies es fich indeffey aus, daß der Dragoman des 
preußischen Gefandten die in Rede ſtehende Erflärung nicht abgegeben hatte, woruͤber, dem 
Vernehmen nach, die Gefandten vn Rußland und — Beſchwerde gefuͤhrt haben ſollen. 
ET IE rüffel, den 10. ad). —— 
Auf den Wunſch Sr. Majeſtaͤt haben Se. Heiligkeit den bisher ohne diplomatiſchen Cha⸗ 
Fotter hiet anweſenden Monſignore Capaccini zum Nuntlug' de — *9*— Hofe ernannt und 
. mit den nöthigen Vollmachten verfehen, um die endliche Boltziehung des Konkordats in allen 
feinen Theilen zu befchleunigen. Das befte Einverftändhiß über diefen wichtigen Gegenftand 
‚dauert fort 08 die neuen Bifchdfe von Lüttich, Gent und on Sr find wahrſcheinlich nun fchon 
Br; 


in Rom präfonifirt worden; uͤber die Funftigen Bischöfe dom Brügge, Anıfterdam und Her 
nzogenbuſch vernimmt man noch nichts. won : 998 , Awſt He 


run: 


ai vertıTa Meerholz, den 2. May. Ans ET: : 
Ihre Durchlaucht die Fran Erbprinzeffin Amaliezu Sapıı » Wittgen eb 
von Bentheim: Teelenburg, ift — * oe einer gefunden rg ee 
n anffurt, den 15. May. | 
Am 13. dieß Nachts um 2 Uhr ſtarb dahier der bey der Bundes; Mititärfommi 
wendete Dr. Friedrich Wilhelm Meyern, kaiſ. dfterreihifiher Hauptmann in der ed —F 
68ften Jahre ſeines Alters. Er iſt bekaunt als Verfaſſer des Romans Dyana Sore. 


Zu der Kranzfelderſchen Buch, und Mufifalienbandlung in Auas 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben M Der Be en { — 
wey Reden. Nebſt defjemsturger Lebensbeſchreibung. Herausgegeben von Dr. G.'v. Rieg: 
er. te Aufl. Mit einer Mbbiloung. Gehefter. '8. 1329. Preis 24 fr. Der Herr Ver⸗ 
fajjer glaubte, um zu der einkrerenven 100jährigen Zubildumsfeyer der Heiligiprehung des 
beil. Johann von Nepomuk, welche laufenden Jahrs zu Prag gefeyert wird, erwas einzu 
wirken, die bereits im Jahre 1891 herausgegebene Reden neu umgearbeitet und vermehrt wies 
derholt auflegen zu lajjen. Dieje Reden erftredten fich keineswegs bloß auf Böhmen, dem Ges 
Burtsland des Heiligen , fondern fonnen auch außerhalb benugt werden, um durch die Betrach⸗ 
tung der hohen Tugenden deö heil. Joh. v. Nepomuck fich zu erbauen, durd) die Nachahmung 
en nach 2 5*— ergehen ae folder Weife auch Gott in dem 
eiligen zu verherrlidden. Was die typographifche Ausftattung besrifit, fo 
handlung auf mdglichft dußere Eleganz Ark R — enge 
Ein folider Gefchäfftöreifender, welcher ganz Bayern, Wiürtemiberg und Banden } 
lich zweymal bereiöt, bietet den Herren Kaufleuten, und beſonders Babrifbefigern he 
feine Dienfte hiemit an, um deren Gefchäffte = diefen feinen Reifen unter biligen Bedinguns 
gen mit zu beforgen. Gefällig dießfallfige Unträge erfucht man unter Addreſſe an V. inM. an 
. in M. an Pland und Zöller in Augsburg gelangen zu laffen, welche ſolche alsbald weiter ber 


forgen werden. 
m—— PREHEE SI VERGEHEN TETERDEER —— — — —— — — 
Ein Oekonomiebaumeiſter wird geſucht Lit. B. Nro. 166. dahier. 


Das in der lebhaften Baͤckergaſſe gelegene ſehr gut gebaute Haus Fir. U. Nro. 528., worauf 
der Unterzeichnere eine reale Schloſſer⸗ Gerechtigkeit mir großem Flore betreibe, fteht mit wolls 
ftändiger Einrichtung der Werkitätte mie Eifens, und Waaren- Borrarh, quf Verlangen auch 
mit der Hauseinrichtung, aus freyer Hand zum Verkaufe offen. Indem der Unterzeichnete den 
Kaufsliebhabern, welche ſich münolidy oder in franfirten Briefen unmirrelbar an ihn wenden 
wollen, alle weitere an ea ertheilen wird, und zugleich bemerkt, daß vom Kauffchillinge 
ein Theil gegen Berzinfung liegen belaffen werde, bittet er die Fünigl. Militär: und Eivilbes 
hoͤrden, dann alle fehr verehrlihe Kunden, ihn fortan mit Ihren gätigen Aufträgen beehren 
zu wollen; da er fein Gefchäfft bis zum Verkaufe mir gewohnter Puͤnttlichkeit thaͤtigſt betreiben 
wird. Augsburg, den 16. May 1329. Joſeph Haninger, bürgerl; Schloffermeifter." 

Der Unterzeichnete erdffner hiemit dem verehrlichen Publifum, daß er die Niederlage und 
Epedition des, durch feine ausgezeichneten Heilwirkungen fo berühmt gewordenen Kreuzs und 
Ferdinands » Brunnend aus Marienbad aud) in diefem Fahre übernommen habe, und jeden Liebs 
baber auf portofreve Zufchrift gegen gleicy baare Bezahlung, vom Tage diefer Ausjdhreibung 
an, mit frifch gefüllten Kruͤgen in Kiſten edienen koͤnne. Beßgleicyen beforgt er jede Bkſtel⸗ 
lung auf Egerer Franzensbrunn, fo wie duch auf die vaterländifchen Wiesauer, Konterauer 


und Hardeder Mineralwafler, aufs Billigfte und Promptefte. Tirſchenreuth, den 19. May 
Franz Zofeph Kühn, Handelsmann 


1829. . 

Joſeph Winbart, Hurmadyer zu Eichendorf, fon. bayer. Kandgerichts Landau, Fordert, 
durch den Tod des Sohnes Karl veranlaßr, feinen Sohn Joſeph Winhart, Hutmachergeſel⸗ 
len, auf, fich eiligit nach Haufe zu begeben. 3 

Am Maximiliansplatze Lit. B. Nro. 42. ift eine helle und trockene Wohnung über 2 Stie⸗ 
gen, mir 3 heizbaren Zimmern, nebft andern Bequemlichkeiten, zu vermierhen und ſogleich 
oder bis kuͤnftiges Michmeliziel zu beziehen. ' 

In dem Haufe fir. A. Nro. 14. in der Marimiliansftraße ift die Wohnung im erften Stod 
zu vermietben und bis Midyaeli zu beziehen. Auch wird der in diefem Haufe befindliche größere 
Xaden in Mierhe gegeben, weldyer dann nad) der hiejigen Michaeli= Dult kann bezogen werden. 
Das Nähere ift im Haufe felbft zu erfragen. 








Unpäßlichfeit zum Erſtenmale wieder an der Fönigl. Tafe 


Nro. man Donnerſtag / den ar. May 1829. 
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—* Muͤnchen, den 19. May Be 

hre Majeftät die verwittwete Königin erfchienen heu einer bereits überfiandenen 
fi wo die geliebte, allgemein 
verehrte Königin mit großer Freunde empfangen wurde, —" vom Profeffor der Aftros 
nomie an der Hochichule zu München, Dr, Gruithuifen, die einflußreiche Entdecfung gemacht 
worden , daß die Sonne zumächft über ihrer fichtbaren Oberfläche eine negative Refraktion 
äußere. Das Detail hievon wird er im 4ten Hefte feiner Analekten für Erd: und Himmels 
Kunde erponiren. ; Wien, den 16. May. 

Nachrichten aus Schumla vom 9. April melden , daß fi der Großweſſir bereits mit 
12,000 Mann regulärer Truppen, die irregulären Truppen ungerechnet, in dieſem hang Io 
findet , und daß man außerdem unverzüglich neue Verftärkungen dafelbft erwartet. — Das 
ruffifhe Hauptquartier ift am 21. April in Galacz eingetroffen. — ‘Briefen aus Odeſſa 
vom 4. May zufolge war die ruſſiſche Flotte, unter Kommando des Admirals Greigh, am 
23, April von Sebaftopol in der Nichtung gegen Burgas abgefegelt. 

R Livorno, den 11. Map. 

. Ein hier mit griechifcher Flagge eingelanfenes Fahrzeug , welches Syra den 19. April 
verließ, berichtet, daß in Athen, welches die Griechen zu Land und Waller auf das Engfte 
blodiren , fo wie in andern Feftungen ein folher Mangel an Nahrungsmitteln eingeriffen 
bat, daß die Türken haufenmweife defertiren und fich den Händen der Griechen überliefern. 

ei Italieniſche Gränze, den 13. May. 

Nach unverbürgten Schiffernachrichten follen die Griechen bereitd im Befis von Miffos 
Iunghi ſeyn. Die Einnahme des Forts von: Lepanto beftätigt fih. — Der edle und uner⸗ 
muͤdete Griechenfreund Eynard hat von Piſa ans ein neues Sendfchreiben an die Freunde und 
"Gönner der griechiſchen Sache erlaffen, worinn er die neuerlichen merfwürdigen Fortfchritte 
der griechiſchen Heere unter dem wackern Gengral Church, die Befegung von Livadia, Sa— 
lona, Vonitza, des Thermopplienpaffes, des Schloffes v. Lepanto und beynahe des ganzen 
Gebiets zwifchen Arta und Volo meldet, und dann die den Griechen ehrenvolle Verſicherung 
benfügt: „keine Handlung der Graufamfeit ift gegen die tärfifchen Gefangenen veräbt wor⸗ 
"den; vielmehr wurden fie von griechifchen Wundärzten gepflegt; die Kapitulationen werden 

ünktlich_vofljogen.’ Der Marfhall Maifon,, 38 Herr Eynard weiter, hat dem 
Fraͤſidenken die offizielle Nachricht mitgetheilt, daß,der König von Frankreich Befehl gegeben 








Habe, 5666 Mann feiner Truppen in Griechenland, zu laſſen. Diefe Wohlthat it ungrmeße,, 
lich, denn die verlängerte Anweſenheit der Fangen Truppen wird die innere Organifar. „ 


tion erleichtern. Graf Capo d’Iftrias aͤußert in; 


und mit der wiederauflebenden Eintracht und dem 
die Regierung, Griechenland geht raich feiner Wiedergeburt entgegen. Der gänzliche Abs 
zug der Sranzofen würde jede Hoffnung zerfidre haben. Graf Capo d'Iſtrias giebt auch fehr 
befriedigende Berichte über feine Rundreife durch. Morea, und meldet, daß die griechifche 
Nattonalverfammlung zu Ende May eröffnet werden wird. Der griechifche Boden wird frucht 
Bar gemacht, und befonders der Anbau des Maid betrichen, diefer Frucht, die fchon einmal 


' Griechenland von Hungersnoth befreyte. — Der bayerifche Oberſt u. Pridegger und der 


Genfer Ds, Goſſe landen im Begriff, ihre Ruͤckreiſe nach dem Vaterlande anzutreten, zu 


leich inen Briefen an Eynard große Befriediv , 
gung mie dem allmählig eintretenden Zuftand Der rnanng und Feftigfeit in der Verwaltung, 
ehorfam der griechifchen Haͤuptliuge gegen 


{ j 
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welcher nur ihre, durch die enefften und uneigennuͤtzigſten Aafrengungen im Dien 
—— Sache zerruͤttete Geſundheit ſie bewegen konnte. Die Segnungen und Wed 
Hedauern aller Griechen begleiten Diefe Biedermaͤnner auf der Reiſe nach der Heimat, 
London, den ı2. May. TREE 0 
Der Londoner Handelsftand foll entfchloffen feyn, die Freygebung der Rheinſchifffahrt 
von den Niederlaͤndern zu erzwingen. Das vor einiger Zeit den Nihein bie Köln herauf ge: 
fegelte Schiff war ein Niederländifhes. Das nächfte Schiff, das denfelben Verſuch machen 
folt, wird ein Englifhesfenn. — Es find nach England Knollen einer Pflanze (arracacha) 
gebracht. worden , welche noch frushtbarer feyn foll, als unfere gewöhnlichen Kartoffein, -Sie 
waͤchſt auch in Shdamerifa, Sie ift bereits auf Jamaifa ncclimatifirt. — Fu England iſt 
kürzlich eine neue Vorrichtung zu Rettung von Menfchen bey Feuersbruͤnſten mir Erfolg ver 
fücht worden. Sie bejicht in einem großen viereckigen Zeuge von Segeltuch, das von unten 
durch rüchtige Gurten verflärft wird. Dieſes Tuch wurde von 14 bis 15 Männern ausger 
foreitet gehalten, worauf inamderer aus einem Haufe 50 bis 60 Fuß hoch ohne alle Befchäs 
digung auf Dafjelbe herab iprang, und dieſes mehreremals wiederholte, — Man hat4 Meiz 
fen vom Haven von Harwich, am Meer zwifchen England und Holland, eine ungehfuredere 
Keinerte Schildfröte in einer Maſſe von eifendaltigem Kalkftein entdeckt, die etwa 4 Rafter 
tief im Waffer war. Diefer Fojtbare Fund ruͤhrt wahrſcheinlich aus der Zeit bor der Sund⸗ 
fluth her. — Die aus den Manufakturdiftriften erhaltenen Nachrichten find beruhigend. 
Meder in Manchefter noch in der Ilmgegend find weitere Unordnungen ausgebrochen, In 
Spitafield haben es jedoch die Arbeiter durchgeſetzt, die Meiſter zu zwingen, den Preis des 
Taglohns auf den Fuß wie im Jahr 1824 zu fegen. Durch diefes Mittel iſt die Ruhe wie 


eſtellt worden, 
ver DITBER Lifabon, den 29. April. 

Bor ungefähr 3 Tagen wurden der Er: Deputirte, Hr. v. Sampayo, 2 Nichter und 4 
angefehene Kaufleute verhaftet, und insgeheim nach dem Gefängniffe von -Limojero abge- 
führt. Unfern Gefegen zufolge fol zwar ein heimlich Gefangener vor dem 6. Tage verbört 
werden; 8 giebt aber der Perfonen fehr viele, die ſchon feit mehreren Monaten heimlich 
eingezogen, ihrem Richter aber noch nicht einmal gegenüber geſtellt wurden, fo daß fie ſelbſ 
nicht wiſſen, warum fie eigentlich verhaftet find. — Die Brigg, genannt die Zwillinge, iff 
diefen Morgen unser Segel gegangen, um fich nach Hapre zu begeben; an ihrem Bord bes 
findet fich der Marquis von Eroi. Er ift für die dem Ufurpator ertheilten Rathſchlaͤge ei⸗ 
ner weifern Maͤßigung ſchlecht belohnt worden, und feine Verbindungen mit Don Miguel 
Haben ihn in den Stand gefegt, am beten über die Lat urteilen zu fünnen, unter der 
wir fenfjen. Kerr Borges da Silveira, Ueberbringer der Depefchen ded Grafen da Ponte, 
ift mit der Antwort des Ufurpators für die franz. Negierung ald Kurier nach Paris abgegan- 
gen. — Geftern war große Cour; bey folder Gelegenheit pflegten fi fonft an 2000 Bor 
nehme um den König von Portugal zu verfammeln; bey Don Miguel erfchienen jedoch nicht 
mehr als 400 feiner Anhänger, um ihm die Hand zu küſſen. Don. Miguel, fieht fich jegt 
gendthigt, weite Pantalong zu tragen, um dadurch die Krümmung feines rechten Beines zu der 
bergen; er lahmt übrigens auch noch ſehr ſtark. Bey feinen Lebers laſſen ſich nur wenige Das 
men blicken, nicht mehr als 13 waren geflern aus Liſſabon erſchienen. — Don Bine Das 
be bey den fich immer mehr Häufenden Verhaftungen die Verfügung getroffen, fünttig nur 
ſolche Perſonen zu verhaften, die von einer wohlbefannten Perfon denunziirt ſeyen. Bey 
den fefigefegten Belohnungen hätten bisher Bediente ihre Herren, Schuldner ihre Gläubi« 
ger u. f. w. angegeben, — Don Miguel hat fi am 27. in die Cathedralfirche begeben, um 
der Prozeffion beyzuwohnen, weiche Gebere um beſſere Witterung anftellt. Die £ön. Frey» 
willigen wurden bey diefer Gelegenheit in der Kirche knieend zum Handfuß zugelaffen. — Don 


Miguel hat, um fi) den neuen Papft geneigt zu machen, zu Ehren deffeiben, ein Te Deum- 


anfimmen fajien. — Die der Königin Maria getreu geblivbene Infel Terceira ift im beiten 
Vertheidigungsiiande, Ein Kaufmann aus Lilfabon hat ſtch dahin mit einem mit Lebend- 
mitteln beladenen Schiffe, einigen. Offizieren und einem Major vom Genie: Korps bege— 
ben, und fein Schiff und deffen Ladung der Junta auf Terceira zur Verfügung überlaffen. 


Er hatte, um durchzukommen, angegeben, er fende diefed, Schif nah St. Michael und 
Funchal, weiche Pläge Don Miguels Autorıät anerkennen, — 

Madrid, den 4. April. 

Es ift nunmehr offenfundig, daß Generat Barradas dem General» Kapitän auf der 

Inſel Euba den Befehl uͤberbracht hat, ein Korps von 6 bid 8000 Mann nach der Kuͤſte 
von Campeche und Yucatan abzufenden, wogegen ihm zugefagt wurde, daß diefe durch neue, 
aus Spanien und von den fanarifhen Inſeln abgefchickte Truppen wieder erjegt werden 
ſollten. Diefe Erpedition ift jedoch nur dad DVoripiel der größeren, melde in 5 bis 6 Mo⸗ 
naten abgefchicht werden fol. Man glaubt, der König werde dem General Morilio, Gra— 
fen von Carthagena, den Oberbefehl über diefelbe anvertrauen. — Die neueften Briefe aus 
Murcia melden, daß in diefer Provinz, gegen Torrevieja zu, dad Meer bereits mehr als 
60 Fuß Land mweggenommen hat. Das Erobeben, von welchem diefe Provinz heimgeſacht 
wurde, ließ fih durch die Gegenftöße jenes in Alt: Caftilien, zu Yuebla da Sanabria und 
in deſſen Bezirk verfpüren; es haben erft Fürzlich. wieder heftige Stoͤße die Bewohner in 
Angſt und Schrecken verfegt. 

Paris, den 14. May. 


Der Marquis Valence, einer der zur proviſoriſchen Negentfchaft von Portugal im Ra- 
. men der Dona Maria bezeichneten Portugiefen , der dad Vertrauen und die Achtung allır 
feiner Mitbürger genießt , reist von Paris nad London ab. In Laval ift der General Pi— 
jarro und die Mehrzahl der, zu dent dort zu errichtenden Depot gehörigen, Offiziere ange: 
langt. Sie rühmen fehr, welch eine gute Aufnahme fie überall bey den Sranzofen gefunden 
haben. Ein anderes Depot von Portugiefen, unter Oberft Nepomuceno, if in Mapenne 
angelangt. — Nach neueren Nachrichten aus Morea vom 15. April wird Marfhall Maifon 
wenigftens noch bis zu Ende des May in Griechenland bleiben. Eben fo wird Oberfi Fab- 
vier vorerft noch einige Zeit das Innere von Morea bereifen. Die mwiffenfhaftliche, von 
der franzöfifchen Regierung nah Morea gefchichte, Kommiffion hat fchon fehr große And 
beute gemacht. — In der Gegend von Roville find fehr viele Schwalben , die zu frühe an: 
gefommen waren, fo daß fie noch feine Infekten zu ihrer Nahrung fanden, verſchmachtet auf 
den Feldern umd in der Nähe der HDäufer gefunden worden. — Die neneke Nummer des 
Memorial bordelais enthält die Schilderung eines biutigen Auftritted, der zwiſchen den An⸗ 
gefteliten bey der Steuereinnehmeren und einigen Individuen Statt gefunden hat, welche fich 
gemweigert hatten, die Abgaben für die, von ihnen offenfundig eingeführten Weine, zu ent: 
richten. Dergleichen Scenen erneuern ſich allzu oft, als daß der Regierung nicht. endlich die 
Entrüftung verborgen bleiben fönnte, welche durch das Regime der indireften Abgaben ‚er: 
zeugt wird, und bie das neue Gefep nichts weniger als beruhigt zu haben ſcheint. Ein Maire 
aus dem Gironde, Departement , welcher aufgefordert wurde, den Angeſtellten der Regie 
in einer Defraudations: Unterfuchung feinen Beyſtand angedeihen zu laſſen, hat dem Praͤ⸗ 
fetten plöglich feine Entlaffung eingefendet. 
" Maris, den 15. May. 

Geftern arbeitete Se. Excellen; der Herr Graf von Portalis mit Sr. Majefiät dem Koͤ⸗ 
nige. — Man fchreibt und aus Ionlon vom 9. May, daß die rufifche Fregatte der „Kon: 
ſtantin⸗ fich in dem übelften Zuſtande befindes,, indem die Reparationskoͤſten allein auf 60,000 
Gr. angefchlägen find. — Der Herr Herzog von Ehartres has die hiefige Stadt verlaffen um 
England und. verfchiedene auswärtige Länder zu befuchen. 

a Berlin, den 16. May. 

Die preufifche Stantszeitung bringt folgende Nachrichten vom Kriegs: Schanplage. 
Die St. petetöburgifche Zeitung giebt im neueften Blatte folgende Nachrichten vom 12. (242) 
Upril: „Bey dem Transporte der am Fluffe Arjis erbauten Pontons nach der Donan und 
Karalaſch zeichneten fich Durch dorzuͤgliche Tapferkeit und Umerfehrochenheit aus: der Major 
Gnthardt und ber Unter : Lientenant Feodorow, beyde vom Regiment Archangelsk, der Faͤhn⸗ 
rich Kalakutzky vom Infanterie, Regiment Susdal, und der Kapitän des Freywilligen⸗Kom⸗ 
mando, Bugoklei. Diefe Dffiziere, die ſich unter Befehl des Major Guthardt auf Boͤten, 
dorwaͤrts von der Abantgarde umferer Fahrzeuge befanden, rekognoszirten die Jafel auf wer 
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der Mofchee von Loma. Dem fliehenden Feinde auf den Ferſen, erreichte 
tr 
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Dorau, an denen man borbey mußte, attafirten mit den ihnen beygegebenen Freywiffigen 
muthvoll die feindlichen Sahrzeuge, fo bald diefe fich nur zeigten, und eroberten eines, waͤh⸗ 
rend ein anderes durch die mohlgezielten Schüffe von 5 Kanonen, die fi auf den Ponz 
‘ton, befanden, in den Grund gebohrt ward. Am 30. März (18. Aprit) festen die Türken in 
3 Parthieen auf das linfe Donau: Ufer in die Fleine Wallachey bey den Dörfern Ziganlit 
und Deffa, und in das Dorf Raſtat über. Auf den beyden erften Punften wurden fie 
ohne alten dieffeitigen Verluſt zurückgefchlagen. In Deffa verloren die Türfen, während 
eines hitzigen Geplänfels mit den Kofaden: Poften, ı5 Mann an Todten und Vertwunderen, 
wobey 3 Kofacfen getödtet wurden. Ernftlicher war der Angriff des Feindes auf das Dorf 
Raſta; gegen 500 Mann, die vom gegenüber liegenden türfifchen Ufer, auf 16 Böten über 
festen, landeten nnd giengen auf Raſta los. Der darinn liegende Lieutenant Pawlowski 
aber, der die ıfte Musketier-Kompagnie des Negiments Tobolsf kommandirt, bildete aus 
feinen 150 Mann ein Fleines Quarre, rückte dem Feinde entgegen, und nachdenigrreinige 





nachdruͤckliche Salven deſſelben ausgohalten hatte, firecfte er ihm plöglich —— 
entgegen, warf ihm, und jagte ihn in die Flucht. Während des Gefechtes 
"Türken erfchlagen und 22 gefangen gemacht, unter ihnen der Anführer Haffan Effer h, Jona 









Pawlowski deffen Böte und erdberte 4. Sechs andere ſanken unter ihrer Laflza 
den Leuten. Wir haben von den Unfrigen an Todten einen Unteroffizier und 28 
verloren; 25 find verwundet worden. — Nach den jüngfien Berichten des General: Majord 
Wachten, der die Landtruppen in Siſepolis Fommandirt, haste der Feind von jener Seite 
bis zum 6. (18.) April feine Derfuche nicht wiederholt. Zwey, indeffen bey Sifepolis neu 
angelegte Redouten, die jegt beendigt find, gewähren diefer Feftung vollfommene Sicher 
beit. — Die Sregatte „Flora““ vom Detafhement des Kontre-Admirals Kumany, die, 
‚geführt von den Kapitän » Lieutenant Basfafow, vor der Meerenge von Konftantinopel 
kreuzt, kehrte am 5. (17.) April mit 2 feindlichen Laftfchiffen , die fie aufbrachte, zuruͤd. 
Zur Hinderung des freyen Verkehrs mittelft Eleiner Fahrzeuge zwifchen jener Meerenge und 
den Küften Anatoliens, find die gehörigen Maaßregeln ergriffen. Glaubwuͤrdige Ausfa- 
gen beftätigen von allen. Seiten die früheren Nachrichten von dem drücdenden Mangel a 
Lebensmitteln, ſowohl in den türfifchen Feſtungen als in Konftantinopel feldfl.‘ 7 
sm ons ©. Dresden, den 15. May. ' le 

Unertwartet ſchwoll vorgeftern der Eibfirom , und zwar zufehends an, und erreichte ge 
tern 5 über o am Eibmeifer unter der Brücke (5 Ellen über Mittelwaffer) ; noch ift undekannt, 
welches Ereigniß oberhalb diefe ſchnelle Fluth verurfacht hat. — Zu ven Nachrichten von In: 
gluͤcksfaͤllen in. der Ferne gefelite fich diefe Woche ein ſchrecklicher Fall in unferer Nähe. In uns 
fern Sandfteingebirgen oberhalb Wahlſtaͤdtel ftürzte bereitd vorigen Sonnabend, den 9. dieß, 
eine längft Gefahr drohende Wand des Steinfelfeng ein, ohne Menfchen zu toͤdten, undrollte 
zum Theil in den Elbſtrom, wo nun wieder diefer Stein des Anſtoßes befeitigt werden muß. 
Am Montag den ı1. dieß aber erfolgte weiter hinauf nach Schandau in weißen Steinbrüchen, 
als Folge der verfuchten Trennung, der Fall einer großen Wand (wie die Steinbrecher ein 
losgearbeitetes Felienftück nennen), und zermalmte 13 Mann der an ihr arbeitenden Stein 
brecher, die noch unter ihr begraben find. Nur der vierzehnte, der oberhalb zum Aufpaſſen 
auggeftellt gewefen, kam mit heiler Haut davon; fein Zuruf: ‚heraus‘ wardeider zu fpät 
gefommen, indem die Wand zu ſchnell geflürzt war, und Feiner der Arbeiter and hatte ret⸗ 
sen können. Aus dem Rheingau, den ı2. May. tlg 

In Walluf hat fich eine tragische Begebenheit zugetragen, die folgendermaſſen erzäßft 
wird: Geftern oder vorgeftern gegen Abend fam ein junger Mann, im Begleitiing eines jum 
gen Mädchens in das Gaſthaus zum Hirſch, um dafelbft zu tibernachten. Man weistihnen 
ein Zimmer an, und nachdem fie etwas Nahrung zu fich genommen harten, wurde es ruhig 
and man wähnte fie fchlafend. Den andern Morgen blieb es ganz fill in dem Zimmer, und 
als man endlich daffelbe öffnete, fand man das Mädchen mit 7 Stihen und Spuren der 
Erproffelung am Halſe ermordet im Bette liegen, und den jungen Mann an einem Nagel in 
Der Wand aufgehangen; letzterer ſchien vorerſt Verfuche gemacht zu haben, . fih mit einem 


Horgefundenen Pfriemen gleichfalls zu erdolchen, indem ſich mehrere damit tief eingedrutts 
gene Stiche an der Bruft vorfanden. Der junge Menfch ſoll ein Sattler aus Biberich, dag 
Mädchen aber aus Wiesbaden ſeyn. Nähere veranlaffende Urfachen und ob der Mord dee 
Mädchens auch durchaus frepwillig war, find bis jegt noch nicht befannt. 

FSranffurt, den 16. Map. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder des 
Königs, find in voriger Nacht, unter dem Namen einer Gräfin von Halfenftein, vom Nos 
Sandseck kommend, hier durch nach Homburg dv. d. Höhe gereifet. — Der fönigl. engtifche 
Gefandefchaftsfefretär in Schweden, Hr. Bloomfield, it, nach Frankreich gehend, hier 
‚burchgercifet. Büdingen, den 10. May. 

Zugleich mit der fildernen Hochzeit der Eltern der erlauchten Braut, wurde heute hier 
‚die Vermählung Sr. Durchlaucht des Fürften Ludwig zu Solms: Lich und Hohenfolms, mit 
‚der Gräfin Maria zu Vfenburg und Büdingen gefeyert. 


” (Belanntmadung.) Im Kamen Sr. Majeſtaͤt des Rönigs von Bayern. Es 
wird hiemit dffentlic) befannt gemacht, daß die in der bieffeitigen Ediktalladung vom 24. Oft. 
18328 im Korrefpondenten von und für Deutſchlaud vom 30. Okt. deffelben Jahrs Nro. 304. und 
in der Moyſchen Zeitung de eodem dato Nrou26l. unter den Ziffern 2., 3., 4., 5., 6., 9. 
‚and 10. auögefchriebenen ältern Depofiten,, nachdem. fich, in dem vorgeftedten ſechsmonatlichen 
Termin Niemand hierum gemeldet und Anfpriiche darauf gemacht hat, in Folge des in oben ers 
wähnter Ausfchreibung angedroheten Rechtsnachtheils durch Erkenntniß vom Heutigen dem 
Fonigl. Fiskus ald herrenlofes Gut zuerkannt worden feyen. Amberg, den 8. May 1829, 
Königl. Appellationsgeridhr ded Regenkreiſes. Fehr. v. Schrenk, Präfident. — Franc coll, 


(Befanntmachung.) Donneritag den 25. fünftigen Monats Jun. Früh 8 Uhr wird unter 
Vorbehalt der Genehmigung von Seite. des koͤnigl. Bataillonskommandos von unterfertigter 
Kommiflion nahbenannter Bedarf, ald:,. 1300 Ellen kornblaues Komißtuch, 100 Ellen grade 
grünes Tuch, 800 Ellen Pantalonshofens Leinwand, 300 Ellen Hemder : Leinwand, 1000 Eiten 
‚gebleichse, 1200 Ellen ungebleichte Futter-Leinwand, 50 Ellen weißen Futter: Boy, 1000 
Paar Schuhe, 1200 Paar lederne Kamafchen : Strupfen, in Lieferung an den Wenigftnehnens 
den in Alkord gegeben, wozu man Lieferungsberechtigte mit dem Bemerken einladet, daß weder 
Schriftliche Angebote noch Nachgebote angenommen werden. Burghaufen, den 15. May 1829. 
Die Dekonomie: Kommiffion des fdnigl. Iten Jägers Bataillond. :;: 

Taufkirchen, Major. — Kdftler, Regmtägtrmfir. 


(Aufforderung und Bekanntmachung wegen verdaͤchtiger Waaren,) 1) Ein Krämer, der 
ſich früher für einen Wollenweber autgab, 5 12 Schub groß, mit ſchwarzen Haaren, vollen 
Geficht, mit blatternnarbner großen Nafe, trug lange ſchwarze Hofen von Mancyefter Über die 
Stiefel, theild einen ſchwarzen manchefternen, theils einen blauen, theils einen grauen Has 
utrod, Andpfe von bayerifchen Sechſern mit der Umjchrift Johann Peter Voir. 2) Angeb⸗ 
ich deſſen Frau, 20 bis 21 Jahre alt, mit bleichem Angeſicht, ſchwarzbraune Haare, von 
Poſtur klein, trug fich wie in der Gegend von Donauefchingen, Schnollerfappen, Kleider von 
MWaldöhuter Zeug. Diefe Perfonen in der Gegend unter dem Namen Lafchian oder Baſtian und 
Marian bekannt, ließen vor etwas länger ald 4 Jahren in Rippoldsried bey Johann BVillinger, 
und in Grafenhaufen bey Schaffhauſen Sager Denz einen Pad, eine Kifte und eine Schadyrel 
„ mit Waaren zugefiegelt zur Aufbewahrung, angeblich mit dem Beyſatze zuruͤck, wenn fie nad) 
ahr und Tag diefelben nicht wieder ablangen, ſo follen die Aufbewahrer fie verfaufen. Die 
acen beftehen in 3 goldenen Sackuhren, eine do. filberne Reperierubr mit geriipren Gehaͤu⸗ 

fer, Bljouteriewaaren, — und ſilberne Ringe, Ohrenringen, Pettſchierſtoͤcken, Uhrens 
ſchluͤſſel, Schwaͤbiſchgemuͤnderwaar, Suppen, NRofenfränzen, Tabaks-Pfeifenkoͤpfen, wos 
on, mehrere nad) bayerifcher Art mir Eilbe befclagen, Pfeifenröhre, eine Lade mit Goloftofz 
den zu Kappen, feidene Halstächer von allen Färben, baummollene Haldtücher und Nastuͤcher, 
9 Stuͤcke verichiedener Zeuge zu Meibsbitderfleiver, falfche Goltborten, ſchwarze Sammet— 
ſchnuͤre, Rikelezeug, Kdlid), 35 Stud Brabanter Thaler, einen grauen Mantel, einen de, 
Kaputrod mit Kindpfen von bayer. Sechſern, einen fhwarzen Sammet-Kaputrock und Hofen, 
“eine blaue mit Eifen bejchlagene Kifte. Nach den Anzeigeblättern des Eee: und Dreifams 
kreiſes von 1823 Nro. 35. leitete eine Aufforderung des Bezirksamtes Blumenfeld auf die Ver: 
muthung, daß die bey dem koͤnigl. wärtemb. Oberamtsgerichte Wiblingen inhaftirten Sebaftian 
Reifer von Wieſenbach, und Ynaftafın Schmid von Roth diefe Waaren zuruͤckgelaſſen Haben 
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mbchten. Nach einer Mitiheilung des Phnigl. würtemb. Oberamtsgerichtes Wibliugen fonnten 
biefelben aber biöher zu einem Bekeuntuiß nicht gebracht werden, und eine von diefeits a 
tragene Eonfrontation wurde zur Zeit noch nicht angeremmen. Es werden hiernad) die Eigen: 
thämer und alle diejenigen, weiche eine Auſprache auf vergenannte Waaren und Geld begrüns 
ben zu Fönnen vermeynen, aufgefodert, binnen 99 Tagen biefe Anſpruͤche fo gewiſſer aus zu⸗ 
hren, als ſonſt die Waaren für herrenloſes Gut erklaͤrt, und zum Vortheil des Fiskus vers 
auft werden würde, Bonndorf, den 12. May 1829. Großherzogl. badifcyes Vezirfsanır. 


—— Magon. 
(Befamntmadyung. (Den Wollenmarft zu Donaumdrth betreffend.) &e. Majeftdr unfer 


allergnädigfter Kbnig haben vermdge allerhöcdhften Signats vom 5. Nov. v. J. zu genehmigen 
eruht, daß der Donamwdrther Wollenmarkt jedesmal unabänderlicy am dritten Montage und 
ienftage des Monats Juni gehalten werden dürfe. Zür diefes Fahr fällt alfo der Wolkmarft 
auf Montag und Dienftag den 15. und 16. Jun, Indem man diefes zur bffentlichen Kenntniß 
bringt, wird zugleicy bemerft, daß wegen der ſchon im vorigen Jahre fid) fehr gehäufter Wols 
Ienvorräthe das Marktlofale bedeutend vergidßert wurde, da zur Befeitigung von Winfelkdirs 
fen und zur Unterftügung des freyen Verkehrs ſowohl vor, als auf dem Markte ſelbſt, wie ir 
den vorigen Fahren, auf die Wollenvorrärhe baare Geldvorſchuͤſſe unter den billigften Bedius 
gungen von der zu diefem Behufe gebilderen Aftiengefellfchaft erboben- werden können, und daß 
alle Wolle, welche auf den hieſigen Markt gebracht wird, von ſaͤmmtlichen der Stadt zufies 
henden Brücden-, Pflafter» und Wegzdllen gänzlıdy befreyt ift. Denaumbdreh, den 12. May- 
18239. Stadtmagiſtrat. Böhm, Buͤrgermeiſter. — Kremer, Stadtſchreiber. 


Werſcholleuheitserklaͤrung.) Auf Grund der oͤffentlichen Bekauntmachung vom 3. März 
v. 3. wird Balthaſar Maier von Anzing, Soldat beym f. b. Armee: Zuhrweiens: Baraillon, 
der ſich bisher hierortö nicht gemelder hat, hiemit als verfchollen erklärt, und wird deffen Ber 
mödgen den naͤchſten Erben gegen Kaution ausgeantwortet werden. Eberöberg, den 12. May 
1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. Hoͤß, Landrichter. — v. Kerftorf. 


Joh. Nepomuf Bruno Maria Zoͤhr, Sohn der dahier verſtorbenen Dergwerfsverwalterin, 
Maria Zdhr von Sonthofen, ift der Houriers » Praktikant beym k. I5ten Linien⸗Infanterte⸗ 
Regiment feit dem letzten franzdfifchen Feldzug v. J. 1814 vermißt, und feither von feinem Auf⸗ 
enthalte oder Tode nichtd bekannt. Auf Unjuchen feiner Geſchwiſterten um Vertheilung der im 
155 fl. beftehenden Vermögens ded Vermißten wird derſelbe oder deſſen alenfalljige Keidesers 
ben biemit aufgefodert, binnen 1/4 Jahre entweder perfbnlich oder durch hinlaͤnglich Bevoll⸗ 
mächrigte bey unterfertigtem Amte unter dem Präjudiz fich zu melden, daß nad Umflnß diefer 
Meriode der benannte r als verfchollen erflärt, und defjen Vermoͤgen gegen Kaution vers 


theilt werde. Immenſtadt, den 6. May 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. 
Kaftenmanr, Landrichter. 


(Berfcyollenheirs : Erklärung.) Da Jakob Mayerhofer, Bauernjohn von Arnhofen, und 
"Gemeiner des #. aten Artillerie: Regiments, welcyer feit dem ruſſiſchen Feldzuge und zwar 
feit 15. März 1813 vermißt wird, ſich ungeachtet der Borladung vom 23. Funi vorigen Fahre 
weder geftellt noch über fein Leben und feinen gegenwärtigen Aufenthalt Auffyluß anher ertheilt 
bat, jo wird er hiemit filr verfchollen erklärt, und fein hinterlegtes Verindgen pr. 799fl. 24 kr. 
nach Vertrag vom 12. Febr. 1817 an feinen Stiefvater Johann Steinberger, nun in Eudorf, ges 

en Kaution hinausgegeben. Conchus, den 1. May 1329. Kbnigl. bayer. Landgericht Kele 
eim. Xiet. Griefl, Verweſer. 


(Betreid s Derfauf.) Die unterfertigre Rentenverwaltung verfauft am Freytag 
den 29. diefes Monats, Vormittags 9 Uhr, von den, auf dem hieſig herrſchaftlichen 
Getreidfaften noch aufgefpeicherten Vorrächen aus dem leiten Aerntejahre 1823 gegen’ 90 
Schaͤffel Roggen und 60 Schäffel Haber , und ladet Kaufsliebhaber Hiezu mit der Bemerkung 
ein, daß bieje — von fehr guter Qualitaͤt ſeyen. Niederraunau, den 16. Map 1339. 


l. von bergifches Patrimonialgericht und Rentenverwaltung. 
—* ER . ©Striedinger , Patrintonialrichter. 


Berfchollenheitd = Erflärung. ran; Zaver Frank, geboren am 4. Auguſt 1790, und 
Sohn ——— Frank, —— — — zu Pbrtmes iſt ſeit dem ruffifi J Feldzuge ver⸗ 
mißt; derſelbe wurde bereits unterm 15. September 1828, oͤffentlich aufgefordert, ſich zu 
melden ; nachdem ſich aber bis gegenwärtig weder Franz Kaver Frank ſelbſt, noch eine rechtmaͤßige 
Deöjenbenz diehelto gemeldes hat ; fo wird in Folge des ergangenen Pröjudizes Frauk als vers 


* 


ſchotlen anmit erflärt, und dad Vermdͤgen ſelner Schweſter Katharine Frauk, nun verehellcht 

mit Michael Stemmer, buͤrgerlichen Baͤck dahier, gegen Kaution uͤberlaſſen. Poͤttmes, den 

19. May 1829. Freyherrlich v. Gumppenbergiſches Patrimonial-Gericht Iter Klaſſe Pottmes. 
Schertel, Parimonialrichter Iter Klaſſe. — Kuͤffner. 


© (Borladung.) Auf Anſuchen wird die Maria Anna Surläulit, verehelidyer mit einem 
kak. oiſterreichiſchen Bädermeifter, deffen Namen und Wohnort unbefannt, deren Mutter die 
dem Veruehmen nad) ohne ebeliche Kinder verftorbene Maria Anna Eoder war, fo ſich mit: 
dem f. k. dfterreichifchen Dberbäder Scheit von Brädenau vereheliher, zum Empfange 
ihres Berindgend hier andes pr. 8. 461. 2 Bz5.5 Rp. mit dem vorgeladen, daß fie, oder allen⸗ 
falls ihre. rechtmäßigen Erben entweder felbft oder durch einen Bevollmächtigten binnen Jah⸗ 
reöfrift es erheben ſollen, widrigens daffelbe den dieffeitigen Juteftarerben ausgefolgt werden‘ 
würde. Mheinfelden, am 14. März 1829. Bom Kanton Aargauiſchen Bezirfegerichte. 
Der Oberamtmann Präfident des Gerichts: J. Fiſchinger. 
Der Bezirfögerichtöfchreiber : J. Fetzer. 
Vom Fonigl. Landgericht Echrobenhaufen wird auf Andringen eines G’Aubigers das Wohns 
Haud des Simon Mitrelhamer, Sattlers zu Sattlberg, nebft vem dabey befindlichen Garten am 
Donnerftag den 25. Fun. l. J. oͤffentlich dahier — wozu Kaufsluſtige vorgeladen wer⸗ 
den. Den 14. May 1829. amſauer, Landrichter. — Kreitmann. 
Ulm. (Weinverkauf.) Das unterzeichnete Amt wird zufolg@ibheren gnädigften Befehls 
am Mittwoch den 3. des naͤchſten Monats Juni ohngefähr 15 Eimer weißen und rorhen Rous 
filon von vorzäglidyer Qualität im dffeutlichen Aufſtreich, unter Vorbehalt der Ratififation 
der vorgefeßten höheren Stelle, verkaufen. Diefer Wein ift in 14 Fäffern von verfchiedener Groͤße 
verfült, fo daß derfelbe zum Theil auch in Heineren Parthien zum Verkauf gebracht, und fos 
mit den Kanfsliebhabern zu größeren und Fleineren Parthien Gelegenheit zum Aufauf gegeben 
wird. Die Verhandlung wird In dem Hallamts : Gebäude an gedachtem Tag Vormittags 9 Uhr 
beginnen, und fonnen allenfallfige Liebhaber vorher fid von der Aechtheit und vorzüglichen 
Qualität der Weine überzeugen. Ulm, den 18. May 1829. Königl. Hallamt. 


.  ‚(&iteratur.) Folgende empfehlenswerthe Bücher find nebſt den neueften Iirerarifchen Pros 
dukten aus allen Zweigen des menfchlichen Wiffens in der Jof. Wolffichen Buchhandlung 
zu haben: Das Bildnif Sr. Heiligkeit des jegigen Papftes Pius des VIH., Srans Xas 
ver Baftiglioni, geboren zu Eingoli den 20.Nov. 1761, erwählt zu Rom den 31. März 1829. 
Abekr. — Die alte Abendmahlslehre durd) farholifche und nichtfarholifche Zeugnifje beleuchter, 
827. 2fL — Die Rennzeichen der wahren Neligion. Bon einem Priejter der Gefells 
ſchaft Jeſu. Aus dem Sralienifchen überfegt. 3. 829. 42 fr. elegant brofdirt. — Palmbläts 
‚ter für 1829. Eine Zeitjchrife für hriftliche Familien, und alle Verehrer des Wahren, Schds 
sen und Guten. Jedes Quartal erſcheint ein elegant broſchirtes Heft von 9 bis 10 Bogen in 
— wofuͤr der Subſcriptionspreis von 3fl. für alle 4 Hefte feſtgeſtellt ift. — | Deith, J. 
* ne bis jetzt erfchienene Werfe, deſſen großen theologischen Werth die vielen Aufs 
vo. eit kurzer Zeit nur zu. fehr beweijen, als; Die Keidenswerfzeuge Eprifi 328. 
1 fl. gıfr. broſchitt. — Der Bothe von Sericho. Erftes Bändchen, 1fl. 36 fr. 328. bros 
fait. — Das Sriedensopfer in einer Zolgereihe fatholiicher Darftelungen. 323. 1fl. 21fr. + 
broſchixt. — Die Worte der Seinde Chriſti. 829. 54 fr. brofdirt. — Schreiner, Dr. 
3. B., chriſtliche Reden über einige — Gegenſtaͤnde der Religion und Moral. 8. 829. 
ıfl.12fr. — Hortig, Dr. J. N., Predigten für alle Sonn⸗ und ge bes katholi⸗ 
fen Kirchenjahres. 2 Bde. 3. 5fl. — Haube, Job. J., populdre Predigten auf alle 
Sonn⸗ und Fefttage des ganzen Jahres. 2 Bde. 8. Sfl. 12 Fr.— Gebrig, I. M., binters 
lafiene Seft, und Seyertags Predigten, nebft einigen Sonntags: und Gelegenheitöpredigs 
ten. Mit deffen Biographie. 8. 1fl. 20fr.— Deffen Sonn; und fefttäglihe Predigten 
und Somilien, nebft Gelegenheitö= und Faftenpredigren. Mit dem Porträt des Verfaſſers. 
2 Thle. 8. 2fl.248r.— Deſſen legte Predigten. Zwey volljtändige Jahrgänge, wovon 
jeder Jahrgang 2 Thle. enthält. 8. 7fl. 12 kr. — Breviarium romanum, ex, d. sacrosancti 
eoncilii trid. restitutum; S. Pii V. pontificis maximi editum. Clementis VIII. et Ur- 
bani VIII. auctoritate recognitum;j cum officiis sanctorum novissime per summos ponti- 
Aces usque ad hanc diem concessio; in quatuor anni tempora divisum. IV. Tom. Pari- 
siis 8. major. 13fl.— Horae diurnae breviarii romani, in decreto sancti concilii triden- 
tmi restituti S. Pü V. etc. auctoritate recogniti 18. 2fl.— Manuale ordinatorum, Pa- 


risiis, roth und ſchwarz gebrudt, 8. maj. 2fl.—- Auch find wir ſtets mit einer große 
wahl der vorzäglichften Gebetbuͤcher verfehen, welche wir zum Theil in den —— ee 
den, wie aud) einfad) gebunden, vorräthig halten, und um die billigften Preiſe abgeben. 

Da wir den Bau unferer Majchinerien bereirs vollendet haben, fo maden wir hiemir nf 
dffentliche Anzeige, daß wir num alle Gattungen von Holz- und en ni Arge 
Blechnieten und Kleiderhacken nad) frauzdſiſcher Art erzeugen, und diefelbe in beiten Qualitäs 
—ã En em — Wir —— unſere Fabrikate zu geneigtem Zuſpruche, 
und ſelbſt aber der Fortdauer des bisherigen Vertrauens unferer werthen Abne 
lungsfreunde, Augeburg, ee 1322. ) i ee 

Joſeph Anton Bed und Kompagnie, Befiger einer Meffing = und einer 
im privilegirten Zink⸗ und Goran ee — 
ür die mir ſeit 25J« } | ſuches i | F 
Jahre geſchenkte Ehre des guͤtigen Beſuches mache h meine 
——— und verbinde zugleich die Bitte, meinen Nachfolger, en —— 
nämliche Zutrauen zu ſchenken. / — Joſ. Edmund Olinger. 
Da ich das Gaſthaus zur neuen Pfalz nebft realer Weinſchenk und auch Bierfcheufz Kons 
eſſion mit Bewilligung eines hochloblichen Magiftrars von Hrn. Dlinger Fäuflicy-an wichges 
racht habe, P erlaube ich mir, ein verehrliches Publikum zu bitten, mich mit ihren guͤtigen 
Beſuchen zu beehren. Ich werde mir alle Mühe geben, meine werthe Gaͤſte ſowohl mit Geträns 
fen als Speifen aufs Befteund Billigfte zu bedienen. 
Johanu Kröll, Gaftgeber zur neuen Pfalz. 

(Badanzeige.) ‚Die Endesunterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige und empfiehlt ſich 
—— einem hleſigen als auswärtigen hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum, daß das 

ogenannte Mauerbad, eines der beruͤhmteſten unter den mineralifdyen Baͤdern im Koͤnigreiche 
Bayern, wieder erdffuet ift; die Bäder Fann man von Morgens 6 Uhr bis Abends 3 Uhr fters 
bereit finden, wenn fie nur eine Stunde zuvor beftellt werden kdunen. Augsburg, den 21. May 
1829. Mariauna Hudler, Innhaberin des Mauerbades. 


ö EEE ERGEBEN EEE EEE ee 

- (Befanntmahung.) Mit allerhochſter und allergnädigfter Bewilligung wird von der Ge 
meinde Thaining bey Landsberg am 8., 14., 23. und 29. Juni, dann am 5., 12., 19. 
und 26. Fulid. 3. in Freyem auf gededter Bühne das große Vetföbnungsopfer auf Bol; 
gatha, oder die Leidens- und Todesgeſchichte Jeſu, nad den vier Evangeliften, mit 
bildliyen Vorftellungen aus dem alten Bunde zur Berrachrung und Erbauung aufgeführt. Der 
‚Anfang ift jedesmal Früh 8 Uhr; von 11 bis 12 Uhr Mittags wird unterbrochen. Die Mufif 
ft von Herrn Kompoſiteur Leibl in München. Thaining, den 15. May 1329. 


Aheinbayeriſche Weine. Ich habe die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Publifum ergebenft anzuzeigen, daß id mir guten rheinbayeriſchen Weinen, 1822r Jahr⸗ 
gang, hier angetommen bin, und zwar 1) Sorfter Traminer su gofl., per beyerifchen Bis 
mer, 3u 60 Maaß gerechnet; 2) detto zu a5fl, 3) Deitesheimer zu zofl., ıg25r 
Dahrgang. Diefe Weine werden in dem Keller des koͤnigl. Hallamtes von Morgens 8 bis 
Abends b Ühr, ſowohl im Großen als Eimerweife, gegen baare Bezahlung verkauft. Proben 
find an den Fäffern zu haben, und wer ein Enid Faß oder nody mehr zuſammen nimmt, darf 
noch billigere Preife erwarten. Augsburg, den 15. May 1929. Vor 

Ze 4. Hoffmann, Weinhändler aus Gottramftein in Rheinbavern. 


Das Eckhaus fit. H. Nro. 229. im Saͤchſengaͤßchen am Laurerled) ift aus freyer Hand zu 
verkaufen; das Nähere ift beym Seifenfieder K. Konwitzfa zu erfragen. er 


(Gemälde :Verfteigerung.) Am Dienftage den 9; Jun., Bormittags von Ybis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird im fuͤrſtlich Fuggerſchen Saale auf dem Zeugplaß bie bes 
ruͤhmte Gemäldefammlung des verlebten Kaufmanns Herrn Pogliefe dahier im Wege Öffentlicher 
Verfteigerung, Stuͤck für Stuͤck, verkauft, und dem Meiftbietenden gegen Bezahlung fogleich 
Äberlaen. Diefelbe befteher aus Gemälden von den vorzuͤglichſten italienifchen Meiftern, und 
auch verfchiedener anderer Schulen. Man lader alle refp. Kunftfreunde und Gemälvdeliebhaber, 
"welche bey diefem Anlaffe, ihre Sammlungen zu vermehren, gewänfchte Gelegenheit finden 
werden, hiezu ein. Auch wird bemerkt, daß unter diefem Bildervorrath fich einige Altarblätter 
“von nicht zu großem Formate befinden, welde für Landpfarrlirchen fehr geeignet; dabey find 
auch mehrere Andachtebilder, die zu Häuferverzierungen bey Fronleihnamsprozeffionen ents 
fprechen wuͤrden. Augsburg, den 13. May 1829. Gaßner, geihw, Kaͤufler. 


— — 





Pro. 122. Freytag, den a2. May 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifhen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Wien, den 16. May. 

Nach einer Bekanntmachung der Regierung vom 30. April haben die Silberminzen des 
vormaligen italienifhen Königreichs (die italienischen Lires und Franken mit den Eleineren 
Münzforten) im venetianifch: lombardifchen Königreiche Eeinen gefeglichen Umlauf mehr, und 
ſollen allmaͤhlig außer Kurs gefegt werden. Sie follen aber noch bis zum Ende Dftober bey 
den Kameral» und Finanzkaffen an Zahlungsftatt angenommen werden. 

Florenz, den 11. Map. 

Diefer Tage reiste der Major Nover, außerordentlicher preußifcher Gefandter bey der 
hoben Pforte, von hier nach Neapel ab, von wo aus er fich mie den englifchen und franzöfi: 
fchen Gefandten, deren Abreife nahe ift, nach Konjtantinopel begeben wird. 

Konjtantinopel, den 25. April. } 

Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit ift feit einigen Tagen auf das Auslaufen der Flotte ge 
fpannt, die im Begriff fteht, von Bujukdere nad) dem fchwarzen Meere unter Segel zu gehen. 
Es heißt, der Kapudan-Paſcha habe bereits den nöthigen Ferman zur Abfahrt, und zugleich 
ein Faiferl. Handſchreiben —— das ihn zu großen Thaten ermuntert. Worinn dieſe 
großen Thaten beſtehen ſollen, iſt noch ein Geheimniß. Man verſichert auch, der Sultan 
felbſt Habe Reden an die Schiffskommandanten gehalten. — Die meiſten Truppen find in den 
legten Tagen von bier nach Karaburnu aufgebrochen, wo der Seraskier die neu angelegten 
Berfhanzungen befichtige hat. Ein Theil der regulären Kavallerie und Infanterie ift nach 
Iniada abgegangen. Alle aus Afien anlangenden Truppen fchlagen nun ebenfalls den Weg 
nach dein ſchwarzen Meere ein. — Der Sultan wird, wie man allgemein glaubt, in den 
nächften Tagen fein Hauptquartier mit der Fahne des Propheten von Namis: Ifhiftlif nach 
Karaburnn verlegen. — Die perfönliche Gegenwart des Großherrn bey den Öffentlichen 
Brodvertheilungen, wobey viele Exzeſſe vorfielen, hat mohlchätige Folgen hervorgebracht. 
Es ift nämlich befohlen worden, um allen Unordnungen vorzubeugen and die Bäcker vor Miß— 
handlung zu fhügen, daß das Brod in den Kirchen, Mofcheen und Synagogen öffentlich 
vertheilt werde. Zuerſt wurden die Moslims und dann die Unterthanen aller Sekten aufge 
ſchrieben, und erhalten jegt täglich 2. Brode zu beitimmten Preiſen. — Vom ıı. April 
bis Heute find 14 Schiffe unter verfehiedenen Flaggen bier eingelaufen. — Seit legter Poſt 
hat Huſſein-Paſcha mehrere mißlungene Angriffe auf Sizipolis unternommen. Dagegen ift 
auch ein Unternehmen der Ruſſen gegen Miffivria fehlgeſchlagen. — Die von den Türfen 
verbreiteten Nachrichten aus Erzerum fprehen von fortwährenden Vortheilen über die Trups 

pen des Generals Paskewitſch, die indeſſen wahricheinlich nur aus Scharmüseln beſtehen. 
Aus Perfien find noch Feine weitern Nachrichten eingelaufen; die Moslims halten jedoch einen 
Bruch zwifchen Rußland und Perfien für unvermeidlich, und träumen fogar fchon von einem 
allgemeinen Aufſtand der Eirfaffier, Kurden, Tartaren ꝛc. gegen die Ruſſen. 
Bon der Moldauer Gränze, den 3. May. 

Mehrere Briefe aus Jaſſy fprechen von einem Vorräcen des neuen Großweffiers Mb: 
ſchid Mehemed Paſcha bis in die Nähe von Varna. Da aber dem General Roth in den legs 
ten Wochen 30,000 Mann Berftärfungstruppen zugefommen find, und General Diebitſch 
(deffen Befinden fich bedeutend gebeffert hat) noch im Laufe diefes Monats mit dem großen 

. Hauptquartier in Bazardfehick eintreffen dürfte, fo ift von einer folchen Bewegung der Tür: 
ten, falls fie fich betätigen follte, nichts Ernftliches zu fürchten. Jedenfalls aber darf man 


nun naͤchſtens fehr wichtigen Ereigniffen entgegen fehen. Es ſollen fich Hin und wieder im 
Bulgarien kleine Haufen von Spahis zeigen , weßhalb die rufifchen Zufuhren fiets mit ſtar— 
ker Bedecfung Statt finden. — General Graf Langeron foll nun die erbetene Entlafung 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer erhalten haben. — Berichte aus den Fürſtenthümern ſchüdern 
noch immer die dort herrfchende Noth als aufs Höchfte geſtiegen; es dürfte jedoch denfelben 
eben fo wenig unbedingter Glaube gefchenft werden , als den in Umlauf beſindlichen Verzeichs 
niſſen der türfifchen Streitfräfte, wonach z. B. der Pafıha von Widdin Allein 30,000 Maitn 
unter feinen Befehlen haben foll. 
Jaſſy, den 8. May. 

Den neueſten Nachrichten aus Bulgarien zufolge haben die Kriegsoperationen daſelbſt 
ihren Anfaug genommen. Der Oberbefehlshaber der zweyten Armee, General Graf Dies 
bitſch, hatte ein bedeutendes Truppenforps bin Dirfova Uber Die Donan ſetzen laſſen, um 
auf dem rechten Ufer dieſes Stromes gegen Siliſtria vorzuricken. Auf die Runde bievon fol 
Kutichuf Ahmed Paſcha, Befehlshaber von Ziliiria, den Entſchluß gefaßt haben, dem Feinde 

‚entgegen zu geben. Bey Ezernaopda, wo die beyderfeitigen Korps auf einander ſtießen, ſoll 
08 zu einer bintigen Affaire gekommen ſeyn, im welcher die Türfen die Oberhand behaltem, 
und ihre Gegner bis gegen Hirſoba zuruͤck gedrängt hätten. Der beyderfeitige Derluft wird alß 
fehr beträchtlich angegeben, namentlich follen die Rufen viele Gefangene und in Der Donau Er: 
trunfene verloren haben. Doch bedarf dich Altes noch Fehr der Beſtätigung. - Gleichzeitig 
beißt es ferner, hätten die Türken Baldſchik, zwiſchen Varna und Kavarna, überfalien und 
beſetzt, und General Noch fey auf die Nachricht von dieſem Uebetfalte mit 5000 Mann von 
Varna aufgebrochen, um den Feind wieder aus Baidfchif zu vertreiben. — Traurig lauten 
die Nachrichten aus der Wallachey über die in dieſem Fuͤrſtenthume täglich mehr uͤberhand 
nehmenden Krankheiten, a > 

London, den 13. May. 

Der portugiefifche Gefchäftsträger in England, und der braftlifche Botſchafter ebenda 
ſelbſt follen von dem Befchlußder großen Mächte, im den portugiefischen Ungelegenbeiten eıns 
zufchreiten, in Kenntniß gefigt worden feyn. Nach der Behauptung des Globe and Trabel— 
fer gienge daraus hervor, daß die von den großen Mächten ergriffonen Maasregeln für Don 
Miguel weit weniger unguͤnſtig ſeyen, als man Anfangs geglaubt und behauptet hatte. — 
Zu Stockjord hat ed einige unruhige Auftritte gegeben. Die Truppen feuersen auf Das Volk, 
legten jedoch fo an, daß die Kugeln über die Köpfe weg flogen, worauf es der bewaffneten 
Gewalt gelang, die Meuterer zu zerfireuen, ohne daß Jemand getoͤdtet oder verwundet wurde, 

Paris, den 15. May. u 

Hr. v. Chateaubriand wird in 2 Tagen zu Paris erwartet. — In einem Privatſchrei⸗ 
ben aus London liest man folgende Stelle, deren fih der Herzog von Wellington in einem 
Hriefe hinfichtlich der portugiefiihen Angelegenheiten bedient haben foll: „Dona Marias 
Untertbanen haben gewaltig uber mich geklagt, allein ich hofie, fie werden bald beſſer mit 
mir zu rieden ſeyn; fie werden fich überzeugen, daß ich nicht e8 bin, der ihre Angelegenhei— 
ten fo verwickelte, fonderndaß einige ihrer Diplomaten ihnen mehr Schaden zugefügt haben, 
als ich. — Londoner Nachrichten aus Fiffabon vom 27. April und Oporto vom 2. May 
zufolge find neue Militärgouverneure für die Diftrifre Dporto und DOberbeira ernannt wor— 
den. Einer derfelben ift ein Verwandter des Warg. Chaves. Die feit Abſchafſung der Ber 
fafung von 4 noch übrige einzige Liffaboner Zeitung enthält eine ausführliche Schilderung 
des legten Hofzirfels Don Migucld. Don Miguel hat die Foyer des St. Grorgstages unter 
fagt, obgleich &t. Georg ein in Portugal hoch gefeyerter Heiliger if. Als Grund diefes 
Derbots giebt man an, e8 fürchte Don Miguel, man möchte glauben, dief: Feyer fin zu 
Ehren König Georgs von England. Den dringenden Forderungen der engliichen Regierung 
ifi es endlich gelungen, die Freylaffung dee verhafteten Engländers Noble auszuwirfen. Es 
iſt derfeibe in Engiand angelangt. — Londoner Nachrichten meldin, nad Auslagen einir 
Brigg von Nio- Janeiro, es ſey in Fernambuc in Braſtlien ein Aufſtand, wir es ſcheint, un: 
ter den Negern ausgebrochen , und es werde eine Ausruͤſtung vorbereitet, um diefelben zu 
Paaren zu treiben. — Die lang befprochene Wahl zu Erfegung des wegen Kräuflichkeit aus— 








a * 


en Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Laferronnays, ift enblich er 
race fönigl. Ordonnanz im Moniteur wird der Juſtizminiſter, Graf Vortalis 
Feit der Krankheit des Grafen Laferronnays einſtweilen auch mit deffen Miniſter ium beauf⸗ 
trage) ‚ zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und der bisherige Unterftaatsiefter 
tär der Juſtiz, Bourdeau, zum Juflizminifter ernannt. — Nach engliſchen Blaͤttern haben 
die Franzoſen jetzt wirklich eine Niederlaſſung auf der Weſtkuͤſte von Neuholland unter dem 
z5ften Grad jüdlicher Breite, in der Haifiſchbai, 400 Meilen nördlich vom Swanflujfe, wo die 
Engländer unlängjt eine neue Niederlaffung angelegt haben , begründet. Der Dit hat den 
Namen Wort Freyeinet erhalten, — Londoner Nachrichten zufolge ſchmeichelt man ſich im 
Gibraltar, es werde die Erklärung von Kadix zu einem Frephaven, wodurd Gibraltars Dan: 
del außerordentlich Abbruch gefcbieht, der Stadt Kadir am Ende nicht fo fihr helfen, weil 
der König dafır von Kadix 11 Millionen Realen (nahe an x ıf2 Millionen Gulden) Abgaben 
verlangt. u “ Paris, den 16. May. E 

Geftern arbeitete Se. Majeſtaͤt der König in Saint: Cloud mit Sr. Excellenz dem Herrn 
Vikomte von Martignac, Minifier des Innern. — Se. fönigl. Hoheit der Dauphin präfle 
dirte im Schlofje der Tuillerien im Kriegsrathe. — Nach dem Londoner Courrier find nun 
die Unruhen in den Manufakturſtaͤdten gänzlich bengelegt, "die Arbeiter zufrieden gejtellt, 
und die Drdnung ift zur Zufriedenheit der Letztern wieder eingetreten. 

Bruͤſſel, den 13. May. 

Man verfichert, daß nach eriolgter Schliefung der dießjährigen Sigung der General; 
flaaten, welche als nicht mehr entfernt. angegeben wird, Se. Majeftät der König die Probin— 
zen Luͤttich, Limburg, Oſt- und Wejiflandern bereiſen wolle. 

Von der Elbe, din 13. Way. ' 

Seit einigen Tagen hört man fehr ftarf von politifchen Kombinationen ſprechen, die 
dem Königreich Hannover eine, von -England unabhängigere Eriftenz als deutfcher Staat 
verfchaffen und ihm einen eignen König (das Gerücht bezeichnet hiezu den Herzog von Cum: 
berland) geben würden. Man glaubt, daß, Falls an diefen Gerichten wirklich etwas Wahr 
res ſeyn follte, die jegigen politifchen Komjunfturen und die eigenthuͤmliche Stellung des eng- 
lifchen Kabinets zu einigen Großmächten,, einen wefentlichen Antheil an diefer wichtigen Um: 
geftaltung haben durften, die indeffen bis jege nur auf einem Gerüchte beruht. 

Warſchau, den ı2. May. 

Das Program der Fenerlichfeiten beym Einzug Sr, Majeſtaͤt des Kaiferd und Königs 
in die hiefige Hauptſtadt und der demnächſtigen Krönung ift fo eben erfchienen. Se. Maſe— 
ftäc der Kaifer und König werden, vor Ihrem Einzug in die Hauptſtadt Warfchau, zu Jab— 
lona verweilen. Während des dafigen Aufenthalts Sr. Faifert, koͤnigl. Majeſtaͤt hat Niemand 
Zutritt, außer den Perſonen, die dur ihre Dienfiverrichtungen oder durch ausdrücklichen 
Vefehl dahin berufen werden. An dem von Sr. Majeftät dem Kaifer und König zu Ihrem 
feyerlihen Einzug in Ihre Hauptſtadt Warfchau feitgefegten Tage ertönt, auf das durch 
9 Kanonenſchuͤſſe gegebene Signal, das Ölocengeläute, die Truppen ftellen fich an den be: 
zeichneten Orten auf, und die Perfonen, welche den Zug bilden follen, begeben ſich nad) 
Draga. Se, Majeftät der Kaifer und König werden zu Pferd, an Höchfiihrer Seite Se. 
kaiſerl. koͤnigl. Hoheit der Großfürft Thronfolger und Se. Faiferl. Hoheit der Großfürft Mis 
chael ꝛc., und Ihre Majeftät die Kaiferin Königin in einem Staatdwagen mit 8 Pferden Jh: 
ren Einzug halten ıc. 

Bon der Weichfel, den 22. April, . 

u Dialyftok, dem Hauptquartier des litthauifchen Armeekorps, find Befehle einge: 
troffen, welche auf einen baldigen Aufbruch der Negimenter dieſes Korps hindeuten. Wan - 
Hält es nicht fuͤr unwahrſcheinlich, daß jenes Korps zu der großen Reſerbe unter Feldmar— 
ſchall Saden ftoßen fol, deren Beſtand ſich, durch die Entſendungen nach der Donau hin, 
bedeutend vermindert haben muß. Aus dem Innern Rußlands follen, wie Neifende, die 
Fürzlich zur Moskau waren, verfichern, beträchtliche Truppen: Abtheilungen, befonders vo: 


eingeübten Rekruten, dem Kaukaſus in Eilmärfchen-zuziehen, um den General Paskewitfe 
zu verſtaͤrken. an 


Kurzgefaßte Nachrichten. F 

In Varis macht ein Reſtaurateur das Auerbieten, 500 Menſchen mit 2 Sous für jes 

den täglich zu ernähren, und zwar einzig durch Dämpfe, die fih aus dem Knochen vor 
Sleifh, Suppen und Braten verbreiten. Er behauptet, daß er 8 Tage in diefen nahr⸗ 
haften Duͤnſten leben koͤnne, ohne etwas zu eſſen. — Schmale Koſt! Zn - 
Man zeigt jegt zu Paris das ModcH eines Wagens Omnibus, der darauf berechnet ifk, 

100 Perfonen zu führen. Er wird 7 Räder haben, die man nicht fieht, und von Pferden ger 
trieben werden, die auf einer fchiefen Fläche auftreten. Ein Steuermann wird das Fuhr⸗ 
werk wie ein Schiff lenken. Dieſer neue Wagen wird die Strecke von Vincennes nach Neuilly 
durch die St. Antons-Vorſtadt, die Bulevards und die elifäifchen Felder fahren. ö 
Dem neuen Präfidenten Jackſon, in den Vereinigten Staaten, wurde ein ungewöhns 

sich großer Kaͤs von 1000 Pfund zum Gefchenf gemacht. 


reptag den 29. dieß, Vormittag um 11 Uhr, wird in der Rehnungsfanzley der Aavall 
BEN bey St. Ulrich der im Monat Juni l. J. erzeugt werdende Prerddung brfentlich * 
den Meiſtbiethenden verſteigert. Augsburg, den 21. May 1829. 


Literatur.) In der Iof. Wolff ſchen Buchhandlung ift fo eben angefommen, und 
durd) felbe zu Fr Bibliothek Fatbolifcher Ranzelberedtfamfeit. Herausgegeben 
von Dr. A. Raͤß, und Dr. N. Weiß. Elegant cartonirt. Erfter Band 1 fl. 12 fr. Bon 
diefer Auswahl der beften Fatholifchen Mufterreoner erfcheint im Laufe des Jahres alle 5 Monate 
ein Band zu 10 Bogen in gr. 8. auf fchbnem weißen Druckpapier, elegant cartonirt, mit zwey 
Bildniſſen berühmter Kanzelredner. Der erſte Band enthält: 1. Predigt des heil. Chryſo⸗ 
ftomus. 2. Predigt vom heil. Ephraͤm. 5. Lobrede des heil. Chryſoſtomus auf den beil, 
Ignatius. 4. Predigt von dem heil. Maximus. 5) Von dem beit. Markarius d. &., 
6) Bon Hildelbert. 7. Bon dem heil. Berabardus. 3. Bon Job. Tauler. -2te Abtheiz 
lung. 1. Boufjuet. 2. Colombiere. 5. Jeanjean. 4. Boulogne. 5. Sailer, 
6. Schneider. 7. Hortig. Deutſchlands Predigt: Kirerarur erhält mir jedem Jahre einen 
Zuwachs, aber feiner dürfte fid) fo auszeichnen als diefer, an diefer Spige 2 Maͤnner ſtehen, 
deren Grundfäge zur Genuͤge bekannt find; alfo in geiftiger Beziehung Alles, was in der gros 
Ben Welrkirche Je Vorzuͤgliches auf dem Felde der heil. Elequenz geleifter worden, liefern wird. 

Ein Rechtspraktikant kann Beſchaͤfftigung finden. 

Es iſt in der ſchnſten Umgebung der Stadt, eine Stund entlegen, eine angenehme Som— 
merwohnung mit 3 Zimmern und Küche ſammt Einrichtung der Zimmer, dieſen Sommer um 
billigen Preis zu vermiethen; auch fünnte für 1 Pferd Stalung hergegeben werden. 2807 zu 
erfragen fir. 5. Nro. 397. 


Unterzeichneter wänfcht ſich einen Kehrjung zur Gürtlerprofeffion anzunehmen, weldyer von 
" Andreas Wolf, Gürtlermeifter in Schongau. 


guten Eltern abftammt. 
Joſeph Winbart, Hutmacher zu Gidenvorf, fon. bayer. Landgerichts Landau, fordert, 


durd) den Tod des Sohnes Karl veranlaßr, feinen Eohn Joſeph Winbart, Qutmachergefels 
len, auf, ſich eiligft nach Haufe zu begeben. 

Sonnabend Vormittags den 23. May wird in dem Haufe Lit. H. Nro. 46. in der Jako⸗ 
ber: Vorftadt eine Auktion erdffuer, worinn filberne Schnärz und Goller = Ketten ſammt Bin, 
und andere Silberſtuͤcke, golds und filberreiche Bockelhauben, verſchiedenes Schreinwerk, Leib-, 
Tiſch- und Bettwaſch, Kücengeräth, Frauenkleiver und noch mehrere andere Gegenftände am 
den Meiftbierenden gegen fogleicy baare Bezahlung erlaffen werden; zugleich wird bemerkt, daß 
gleich nad) der Verjteigerung das Haus felbft an den Meiftbietenden verkauft wird, Kr 
während der Verjleigerung eingejehen werden. Kosmas Satzger, geſchworner Kaͤuſſer. 

Augsburger Börſenkurs vom 21. Map. 18 
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Nro. 123... Samftag, den 23. May 1829. 


AYugsburgerDrdinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mo. 


' | München , den 2ı. Way. 

In dem allgemeinen Krankenhaufe dahier können beynahe die Kranfen nicht mehr unter: 
gebracht werden, Es befinden fi gegenwärtig bey fiebenthalb Hundert Individuen dafeldft, 
und man kann ſich daher einen Begriff machen, mit welchen Koften, Aufopferungen und Bes 
möühungen die Erhaltung diefer großen und Höchft nüglichen Anftalt verbunden ift. 

Konftantinopel, den 29. April. _ 

Geftern ift num wirklich ein Theil der tuͤrkiſchen Flotte nach dem ſchwarzen Meere aus⸗ 
gelaufen, und der Reſt wird heute oder morgen nachfolgen. Der Sultan trifft Anftalt zum 
Aufbruche von Ramis: Tichifttit nach Bujufdere, von wo er fpäter vielleicht ſich nach Kara- 
burnu begeben wird. — Beit 14 Tagen war bier allgemein das Gerücht verbreitet, daß 
Rußland neue Friedenserdfinungen gemacht habe, und nun heißt es fogar, der ruffifche 
Staatsrath Fonton fep,mit Bollmarhten zur Unterhandlung mit dem Großvezier, zu Schum⸗ 
ka eingetroffen. So viel if gewiß, daß der Neid: Effendi durch Berichte des Großvbezirs in 
große Thätigfeit venfegt, wurde, ‚ Einige wollen auch die vor ein paar Tagen erfolgte Freys 
laſſung mehrerer Friegsgefangener ruſſiſcher Dffiziere als einen Beweis erdffnerer Frieden 
unterhandlungen anfehen. Es wäre aber wohl möglich, daß, trog der Ausfagen der Moss 
kms, etwaige Vorſchlaͤge zu folchen Unterhandlungen nicht von ruffifcher,, fondern von tür 
Eifcher Seite ergangen wiAren. — Durch die Handhabung der angeordneten Maaregein we⸗ 
gen der Brodvertheilung wird die Ruhe hier fortwährend aufrecht gehalten. — Ueber Halil» 
Paſcha, der.einige Zeittang „bis zur Anfunft Reſchid-Paſcha's, das türfifhe Heer in und 
bey Schumla befehligte, wurde aus. Konflantinopel jüngft gemeldet: „Dieſer junge Milis 
taͤr hat etwas Analoges mit dem hebräifchen Jofeph. Seine Brüder verkauften ihn; dem 
gegtuwärtige Serasfier Chosrew: Baia, der Größadmiral, Faufte ihn, und er iſt auf 
eine ſo glänzende und rafche Urt geſtiegen, daß er'jögt im 24ften Lebensjahre Pafcha vom: «. 
3 Roßſchweifen, Groß: Seragfier, und was noch erfiaunlicher fcheint, Verlobter der Toch⸗ 
ter des Großherrn, der ſchoͤnen Prinzeſſin Salltra, iſt.“ ei 

i WVon der Donau, den 17. May. ih 

Reiſende, die aus den Gegenden des Kriegsfchanplages fommen, erzähfen uns viel von - 
biutigen Gefechten, die bey Siliftria und Schumla vorgefallen wären, und wobey die Türs 
Een mit einem beyſpielloſen Muche und einer an Wuth gränzenden Erbitterung geftritten 
haben ſollen· Sie wollen wiffen,, die osmanniſchen, auf europäifhem Fuße organifirten 
Infanterieforps hätten, in vorfommenden Fällen, Evolutionen ausgeführt, die der taftis 
fchen Sertigfeit einen, disziplinirten, Erieggewohnten Armee zum Ruhm gereichen würden; 
und die mushmaffen ließen , dag fie von erfahrenen Anführern geleitet würden. Muhame⸗ 
danifche Mönche (Dervifche) ziehen am der Spige der Soldatenhaufen umher, und muntern 
diefe durch Pens von Gebeten, die fie mit einem furchtbaren Geheule begleiten, zum 


Kampfe au 
- Bomder-moldanifchen Gränze, den 6. May. 

Dis gegen Ende vorigen Monats find die Operationen des Generals Diebitfch zum Theil 
durch den: fchlimmen Zufiand der Wege, eine Folge des ——— ‚zum Dhell 
durch ben Mangel an Fourrage für die zen verzögert worden, Nun fcheinen fie indeffen 
enflich.begonnen zu haben, General. Graf Diebitfch ſelbſt Tag zwar eine Zeitlang Eranf in 
Gallasz,. jegeiahex:fohk,er ſich wieder beſſer befinden. - Die Zahl der Kranken nahm indepfen 


/ 


feit den letzten 14 Tagen in den-ruffifehen Spitälern Wieder zu. — Na Gerüchten, die 
aber wohl der Befiätigung bednirfen;; folt ſich in der türfifchen Armee bey Siliftria die. Peſt 
gejeigt, und auch die-in Dulsärien ſtehenden rufifhen Truppen erreicht haben. Ein andes 
res Gerücht will behaupten, basıdie Türken nach jiederholten Angriffen Sizebofi beſetzt haͤt 
ten. Die nächften Berichte. des Generals Noch aus Varna mürenbieriber Auffiärung brin⸗ 
gen. Dbiges Gericht foll durchiein aus Mangalia eingelaufenes Fahrzeug nach Odeſſa ge: 
bracht worden ſeyn. Endlich hieß es auch, wohl. eben fo unberbuͤrgt/ zu Jaſſy, die Brücke 
von Hirfova fey durch die reißenden Fluthen der Donan weggeriſſen worden, und zwiſchen 
Daran und Schumla fielen täglich Gefechte vor, derem Refultat aber noch unentſchieden ſey. 
Non der moldauiſchen Graͤnze, den‘ To. May. . A 
Den neueſten Briefen aus Jaſſy vom 7. bit ‚zufolge hätte der Großweſſier nach meh: 
reren Angriffen ſich des befeſtigten Staͤdtchens Baldzik Cam ſchwarzen Meere zwiſchen Ka: 
yarna und Varna) bemächtigt. Es ſoll cin blutiges Gefecht der Erſtuͤrmung dieſes nicht 
anwichtigen, feit 5 Monaten if Vertheidigungsſtand gefesten Punktes vorangegangen fepn. — 
In den Fuͤrſtenthuͤmern dauert die Viehſeuche fort; und der Mangel an Zugvbieh nimmt übere 
band, auch erhalten fi die Gerüchte dom Wiederausbruche der Peſt. 
London, den i3. May . * nnt 
Der bekannte D’EConnell,. der durchaus noch in der 38 Sitzung in das’ Parlament 
eintreten will, hat in einem Umlaufsichreiden an faͤmmtliche itgficder des Unterhaufes feine 
Anſpruͤche auseinandergefegt, Er. will den durch das neue Geſetz vorgefehriebenen Eid zwar 
ablegen, nicht aber den Eid der Anerkennung der Obergewalt des Königs in Glaubensſa⸗ 
den. Er fann deshalb, wenn er feinen Sig tm Haufe einnimmt y'gerichtlich verfolgt, und, 
wenn er den Prozeß-berlicrt, als untauglich zu jeder bürgerlichen oder militärifchen Stelte 
aus dem Haufe geiwiefen werden. — Die am ı1. May an der Bank auf die zu fundirenden 
3 Mill, Bid. Schatzkammerſcheine unterzeichnete Summe betrug 18,800,000 pf. alſo mehr 
als das Sechsſache jenes Betrages. Das Haus Rothſchild wollte alle z Millionen fuͤr ſich allein 
Aoxıncehmen. — Nah Berichten aus Buͤenos-Ayres vom 23, Februar findet der neue Gou⸗ 
verneur,favalle in den Provinzen Der Republik, beſonders Santa Ft, fortwährend "Wider: 
fand gegen feine Anerkinnung. Er mill jegt namentlich Santd ge durch ein Truppenforps 
mit Gewalt zur Unterfverfung zwingen. _ General Laͤvalle regiert das Land gan; militaͤriſch 
und hält namentlich die Preffe inter dem ſtaͤrkſten Zwang. Mordamerikaniſche Nachrich⸗ 
ten ſagen: das nordamerifanifche Schiff Attantic, das Cuba anm 21. Febr. verlaffen bat, if 
son einem Seeräuber meggenommen , die ganze Mannſchaft niedergemacdht und das 
Schiff verfenft worden. — Der Zucderanban in Renorleans (Konifiana) nimmt außerordint: 
fich zu. — Die Gerüchte, wiederholt die Times, welche gewiſſe Morgendlaͤtter Hinfichtlich der 
Adfichten Englands und feiner Berbimdeten in Bezug ‘auf Portugal verbreiten, ‚enthalten 
durchaus fein wahres Wort. — Eine, aus mehrerin Abgeordneten des Dandelftandes zu⸗ 
fammengeſetzte, Deputation hatte am 12. dieß eine Audieng bey Lord Aberdeen ‚„Minifter 
des Aeußern, um ihm vorzuſtellen, wie nothwendig es ſey/ einige Schritte bey der ſpani⸗ 
ſchen Regierung zu machen, damit dieſe endlich Die Unabhaͤngigkeit der ſuͤdamerikaniſchen 
Staaten anerkenne, ſtatt ſie beſtaͤndig anzufeinden. "&o heiße es!unter Anderm/ fuͤgte die 
Deputation hinzu, man beabſichtige die Ausruͤſtung einer Expedition gegen Mexiko. Die 
Deputation gab dem Miniſter zu erwägen , daß das Benehmen der fpanifchen Regierung die 
neuen Staaten in einer fortimährenden Anfregang erhalte; ‚und fie berhindere, ſtabile und pes 
gelmäßige Regierungen zu bilden. ford Aberdeen erwiederte hierauf, Die engliſche Regie⸗ 
rung habe bereits daran gearbeitet, von Selten Spaniens die Anerfennung jener Staaten 
zu erhalten, allein bis jetzt vergebens. ‚Er ſey der Unficht , daß jeder neue Schritt von Sei⸗ 
ten: der. brittiſchen Regierung durchaus nichts Gutes flirten werde, Was jedoch die Expedi⸗ 
tion. gegen Merifo bern, fo fey ihm davon durchaus nichts bekannt. Die Abgeordnetin 
bemerkten dem Miniſter ferner, daß in den Vertraͤgen mit den neuen Staaten ſtipulirt wor⸗ 
den ſep, dan fie weder gegen Porto⸗Rico noch. gegen Euba einen "Angriff ſich erlauben dürfe 
ten. Sir Robert Wilſon, ein Mitglied der Diputation, fagte,, daß er von Bolivar eine 
Mittheilung erhalten habe, im weicher deutlich ausgeſprochen ſey, daß man ſich durch jene 








Stipulationen nicht gebunden glauben koͤnne, wenn Spanien feine gegenmwärtige Politik laͤn⸗ 
Her fortfegen follte.. Graf Aberdeen foll dagegen bemerft haben, daß die erwähnte Mitthei— 
Inng Bolivars allerdings verdiene , von der Regierung in Erwägung gezogen zu werden, 
J Paris, den 16. May. 
Die von dem franzdfifhen Konſul in Tunis mit dem Dey von Algier angeknuͤpften Fries 
densunterhandlungen find völlig gefcheitert. Der Dey will zwar in Bezahlung der Krieges 
Foften , jedoch bloß bis zu dem Augenblick, wo er den erften franz. Unterhaͤndler bey fich em⸗ 
pfieng / willigen, während man ihm eine weit größere Entfchädigung anſinnt. Falls dieſes 
nicht genüge, fo will er nichts mehr vom Unterhandlung hören. Inzwiſchen laͤßt er die ganze 
Kuͤſte in Vertheidigüngsſtand fesen. Im Zufammenbange mit Borfichendem , jedoch unter 
dein jegigem politifchen Verhaͤltniſſen Europas mir Mißbilfigung der Sache, behauptet der 
Eonftitutionnel, es bereitem die Minifter in der Stille eine Ausruftung gegen Algier vor, 
Man wolle fich der Stadt und ihrer Feftungswerfe bemächtigen,, und fie big auf Weiteres als 
Pfand behalten. Das franzöfifche Kabinet ftimme in diefem Punft mit dem englifchen uͤber— 
ein, und das Letztere werde wohl nichts dagegen einzuwenden haben, daß Frankreich Millio— 
nen auf der Küfie von Algier verfchwende, und 25,000 Mann feiner Truppen dahin abfende, 
— Franzdjifche Blätter entwerfen eine ungunftige Schilderung von der jegigen Lage Haitis, 
Die Zurüchziehung,gewiffer im Umilaufe gewefener Münzen hat Unruhen veranlaßt, weide 
durch die bewaffnete Macht für den Augenblick unterdrückt worden find, ° Die Gelben , der 
Spottname, den die Neger den Mulatten geben, find im Befige der erften Stellen im Staate, 
während die Neger einen ihres Gleichen an die Spige des Staates zu bringen fuchen. Fange 
genug, fagen fie, herrfcht ein Gelber, und es ift jegt einmal Zeit, daß die größere Zahl den‘ 
Sieg behält. Pie bedenflich folche Aeuferungen find, geht daraus hervor, daß fih auf 
Haiti vielleicht 3610al fo viel Neger als. Mulatten finden. ae * 

* Paris, den 17. May. Re 

Geftern Ab nd⸗ arbeitete Se. Majeſtaͤt der König mit Sr. Ertelfen; dem Herrn Grafen 
von Portalis zu Saint» Clond. Mit Unrecht Haben mehrere Tagblätter, nach dem Album de 
fa Erenfe, gemeldet ; die Miffionarien fegen alle nach der hiefigen Stade zurück berufen, wir 
find jedoch bemaͤchtiget, fagt der Meifager des Chambres, zu verfihern, daß erft vorgeftern 
zwey derfelben von Paris nach der Gegend von Grenoble abgereifet find. — Eine Expedi— 
tion gegen Algier ift min feſt befchloffen. Der General, der fie befehligen fol, ift. bereits 
ernannt, undes heißt, daß diefe Wahl des Oberbefehlshabers Viele in Erftaunen fegen werde, 
Man giebt die Zahl des Landungsheeres auf 24,000 Mann an, welches nach den bisher ges’ 
gebenen Berehlendn 6 Wochen abfegeln wird, Se * 
AR Koppenhagen, den 12. May. wi 

Ein ſchmerzlicher Todesfall hat das koͤnigl. Haus in tiefe Trauer verſetzt und die allge, 
meinfte Iheilnahme erregt. Die Prinzeffin Karoline Friederike, Arefle Tochter Sr. hochfürſt⸗ 
lichen Durchlaucht des Prinzen Friedrich von Heffen und Ihre köͤnigl. Hoheit der: Prinzeffin 
Charlotte, geboren Prinzeffin von Dänemark, wurde ihren fürftlichen Eltern sorgeftern, 
um 6 Uhr Nachmittags,,.an den Folgen eines Uderbruches , in ver Blühte ihrer Jahre fie 
warıgeboren am #5. Auguſt 1811) ganz plößlich durch den Tod entriffen. s 


’; 


Don der polnischen Gränze, den 8. May. - 

Zu den unverbürgten Gerüghten, die hier im Umlauf-find, gehört auch das, es werde 

glei nach Beendigung der Krönung zu Warſchau ein Theil der polnifhen Armee fehr ges’ 

drängte Kantonirnngen an den ſuͤdoͤſtlichen Gränzen des Königreichs beziehen. Auch will 

man hier wiſſen, es finden Truppenzufammenziehungen im der Deflerreich gehörigen) Buko⸗ 
wina Statt, Aus der Schweiz, den 20. Map. * 

Indem Inſtitut des Hrn. Callet, wo die philhelleniſche Geſellſchaft des Kantons Waadt 
ihre Griechenknaben zur Erziehung untergebracht hatte, ſtarb am 22. April der juͤngſie die, 
fer Zöglinge, Gerafimo,Scarlatoß, genannt Themiftofied, aus Mifforunghi, Neffe der be: 
Fühmten Amazone Joſſula. , Schon ben feiner Ankunft mit ſcrophuloͤſen Uebeln behaftet, 
fepeinen-diefe unter dem Einfluß eines: kaͤltern Klimas füch immer mehr entwicelt.zu haben. 
Einem andern Knaben, ebenfalls ans Miſſolunghi, ſchien das Klima, nicht beffer zuzufagen ; 
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Nachdem er lange frank gelegen, wurde er nach dem Math des Arztes nach Livorno gefendet; 
Der dritte befindet fich nicht nur vollfommen gefund, fondern hat erfreuliche Fortſchritte in 
allen Lehrfächern gemacht, und ift zu einem ausgezeichneten Waffenfchinied im die Lehre ges 
geben worden. - Die Erziehung dieſer 3 Knaben hit im Jahr 1828 1849 Fr. gefoflet, und 
der Gefeltichaft find noch für 3 Jahre Beytraͤge zugefichert; auch befige fie 3000 Franken an 
Schuldbriefen und einen Neferverond von 1310 Fr. * 
Darniſtadt, den 12. May. 
Das Regierungsblatt enthält einen Nachtrag zu der Verordnung vom 23. Jun. v. J. 
über die Erhebung der Fingangs:, Ausgangs: und Durchgangszoͤlle. Er bezweckt, dem 
verderblichen Gewerbe des Schleichbandels Fräftiger entgegen zu wirken, den Unterthanen die 
Vortheile der gegenwärtigen Zollverfaſſung zu fihern , insbefondere aber den gerechten Kla— 
in der redlichen Kaufleute abzubelfen,, deren Intereſſen durch den Schleichhandel vielfach ge⸗ 
ährdet werden. hi. 28 Sranffurt, vom 18. May. 

Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande find heute mit Hoͤchſtihrer Fran 
Gemahlin , aus den Niederlanden kommend, hier angefonımen, und werden morgen Höchft 
ihre Reife nach Berlin weiter fortfegen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

In den legten Aſſiſen der englifchen Grafſchaft Warwick wurde über 66 Perſonen das 
Todesurtheil gefprochen; darunter waren 28 Wilddiebe. 

Der Schein ift oft trügerifch. Kürzlich flirbe die alte ledige Dorothea Baumann zu 
Heidingsfeld, die Jedermann für dürftig gehalten, und zum Erflaunen findet mam unter ib» 
rem Nachlaß eine ganze Kifte voll Geld, beyläufig gooofl., wozu fie das Gotteshaus als 
Haupterben eingefegt hatı-- a — 

In den ſchottiſchen Hochlanden ſtarb kuͤrzlich ein Mann im 07ten Jahre. Er erin 
nerte ſich aus feiner frühen Jugend, einmal den unglücklichen fluͤchtigen Prinzen Karl Stuart, 
der in Frauentrache verkleidet war, zu einer Quelle geführt, und ihm eime Derberge ver: 
fchafft zu haben. — 

In der Kranzfelderſchen Buch- und Muſikhandlung in Augsburg iſt zu baden; Portrait 
Sr, Heiligkeit des Papſtes Pius VIII. Lithog. 4. 15kr. 

(Todesanzeige.) Unfern Verwandten und Freunden zeigen wir mit Schmerzgefühl an, 
daß unfer lieber Bruder, Dekan und Echloß = Benefiziar, Maurus Krumm, dahier am 30, April 
d. J. nad) einem 14 Wochen langen Kraufenlager an Altersihwäche in feinem 76ſten Jahre mir 
Tod abgegangen ift. Indem wir die Seele des Verblichenen Ihrem Gebete empfehlen, verbit- 
ten wir ung zugleich alle Beyleivsbezeugung. MWertingen, den 18. May 1326. 

Dominifus Krumm, Brüder, Pfarrer zu Movdelöhaufen. Waldburga Krumm, Echwefter. 

(Einladung,) In dem Dre Mering, koͤnigl. Landgerichts Friedberg, wird Montag den 
8, Zuniein Pferderennen mit nachftehenden Gewinnften gehalten: 7, 5 112, A, 5, 2, LIbapver. 
Thaler, 7ter Preis ein Reitzaum, Ster eine Pferdlardatfche fammt Striegel, Yter 4 Hufei: 
fen. — Die Einlag befteht in 14 fl. Alles Uebrige iftfrey. Die Rennbahn ift eine kleine halbe 
Stunde im Kreis, und muß zweymal umritten werden. Es empfehlen ſich die ernannten: 
Rennmeiiter Perer Semmelmayr, Kragerbräu, und Joſ. Reichhardt, Meßger: m 

Zufolge gerichtlicher Erlaubniß, und wenn es die Witterung erlaubt, ift fommenden Sonntag 
und Montag ein laufendes Wildſchweinſchießen, wozu höflicyft einladet 
Auguft Weiler, Gaftgeber anf dem Denringerhof. 


Augsburger Getreid-Schrannen-Preiſe vom 22. May. 1829. 





Getreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Minvdefter Preis. Aufſchlag Abichlag., 


| fl. ek. I RR I RI k&E IE IE tea 
Meizen, 16 54 16 — 15 51 | — 71- 1— 
Kern. 15 50 14 6 15 oo I|+ I —]-4 6 
Roggen. 10 56 10 2 9 40 — BI 
Gerfte. 9 35 9 23 8 3 I- I 5 
Haber. 4 — 3 50 5 37 II ae 
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Pro. 124 Montag, den 25. May 1829. 


Augsburger Drdinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mod. 


München, den 23. May. 

Ihre koͤnigl. Hoheit. die Fran Herzogin v. Leuchtenberg werden, nebſt Ihrer Durchlauch · 
ten dem Hrn. Erbprinzen v. Hohenzollern» Hechingen und Gemahlin, fo wie mit der uͤbri⸗ 
gen hoͤchſien Familie am 8. Juni eine Gebirgsreife antreten. — Gegenwärtig follen ſich 
im biefigen Militär: Lazarecl) 140 Kranke befinden. 
| Rom, den 14. May. 

Um -ır. dieß hatte der koͤnigl. preußifhe Minifter » Nefident, Hr. Bunfen, die Ehre 
dem heil. Bater fein neues Beglaubigungsfchreiben zu überreichen. 

Bon der’Gränze der Wallachey, den 5. May. 

In der Fleinen Walladyey iſt es zu einem Gefechte gefommen, in welchem die Ruſſen 
viele Gefangene gemacht haben, unter denen fich der berüchtigte Georgi oder Giga, der. im 
vergangenen Jahr den Bojaren Porienianu und andere Offiziere in der Nacht überfiel und 
ermordete, befindet. Man fieht dem offiziellen. Buͤlletin über diefe Affaire ſtuͤndlich entge- 
gen. — Don Bucharefi wird gemeldet, daß auf Anrathen der dortigen Aerzte befchloffen 
worden fey, alle Spitäler aus der Stadt. wegzufchaffen, indem man für die Sonmermos 
nate die Entſtehung und Verbreitung von epidemifchen Krankheiten fürchte. (Fr. u. Kgs:K.) 

Petersburg, den 9. May. 

Ihre Majefläten, der Kaiſer und die Kaiferin, nebft Ihren kaiſerl. Hoheiten dom Groß⸗ 
Fürften Thronfolger und dem Broßfürften Michael, Haben Sich aın 6. Abends, begleitet von 
den Segenswiünfchen aller getreuen Unterthanen, von bier nach Gzardfoje: Selo begeben und 
am folgenden Morgen von da Ihre Reife nah Warſchau angetreten. Die Generaladjudans 
ten Sr. Majeftät, Graf Orlow und Fürft Schtferbatoff, find, Erfterer nah Warſchau und 
Letzterer nach Moskau, von hier abgereift. — Aus Tiflis vom 28. März wird gemeldet: 
Achmed Paſcha hat ſich, wie aus den Berichten über deffen Flucht erhellt, mit den Ueberres 
ften feines zerftreuten Heeres bie zum 10. März diefjeits der Adfhar: Gebirge aufgehalten; 
an diefem Tage jedoch fich fiber jene Berge zurück gezogen. Die Hilfstruppen, die zu ihm 
ftoßen follten, find in Ardanudfh fiehen geblieben. — Die Ruͤſtungen der Türken dauern 
noch immer fort, und aus Allem iſt zu erſehen, daß fie.gefonnen find, uns in dem bevorfte 
benden Feldzuge bedeutende Streitfräfte entgegen zu ftellen. Der vom Generalmajor Hefie 
in Ghurien, am Liman , erfochtene Sieg hat den allergünftigften Eindrucf auf die Ghurier 
gemacht. Die jegige Haltung diefes Volkes ift alles Lobes werth; vor Kurzem brachtem 
einige ihrer Fürften der rufifchen Behörde verfiegelte Aufruhrbriefe, die fie von der, jege im 
der Türfepfich aufhaltenden vorigen Negentin von Ghurien, Fürftin Sophia, erhalten, aber 
nicht eröffnee hatten. Auf der Linie Haben die Natugajer, ihres geleifteten Eides eingedenf, 
die Oberbehoͤrde von der Abficht einiger Räuberhorden, unſer Gebiet zu überfallen, benach» 
richtige. Diefe zeitige Warnung fegte die Unfrigen im den Stand, den Feind mit Erfolg 
zurück zu ſchlagen. London, den 14. May. 

Der englifhe Handeldftand , welcher im Verkehr mit der Pforte ſteht, will der engli- 
fchen Regierung Vorftellungen gegen die Blockade der Dardanelien durch die Ruſſen, ald wor 
durch das Intereſſe des Handelsftandes gefährdet werde, machen. — Auf Jamaika hat füch 
das Gerücht verbreitet, die englifche Regierung wolle ‚alle ihre Truppen von. diefer Infel zu⸗ 
rück ziehen, und den Koloniften die Sorgerfiir Bertheidigung gegen innere und äußere Feinde 
ſeibſt überlaffen. — Nachrichten aus Nordamerika etden / daß ſich daſelbſt mehrere Geſell 


fchaften gebildet Haben, mm der Entweihung des Sonntags entgegen zu arbeiten. Die 
glieder derfelben verpflichten ſich, ohne die dringendfte Noth am reiner zu Sr 
auch an den Wocentagen fich fo viel möglich nur ſolcher Gefaͤhrte und Schiffe zu bedienen, 
welche am Sonntag ihre Fahrten einftellen. Die Einwohn Meuyork haben dein; jegt 
wieder vertagten, Kongreß eine, mit 7000 Unterfchriften"oerfehene; Bittſchrift üͤbert / 
worinn fie begchren, daß am Sonntag alle Poften völlig ruhen follen. In verfchtedeneman. 
dern Städten der vereinigten Staaten werden Ähnliche Bittfchriften vorbereitet. GSchotrvor 
‚24 Nahren wurden 127 folder Bittfchriften ju demfelben Zwecke bey dem Kongreß eingereicht. 
Dießmal, glaubt man, dürfte — Konareß ihrer vielleicht 500 mit wohl 100,000 Unterfchrif: 
ten erhaſten. — Der Herzog von Orleans und fein Sohn waren zu London angekommen, Bey 
ihrer Landung zu Dover wurden fie mit Ranonendonner und allen ihrem Nange gebiihrenden 
- Ehrenbegeugungen empfangen. Das Morning» Journal will wiſſen, es en eine Vermählung 
. Jwifchen dem jungen Herzog von, Chartres und der Prinzeffin Viktoria im Werfes; ivogegen 
aber ein anderes Journal bemerkt, ein brittifches Staatsgefeg verbiere jeden Mirgliede der 
Eöniglichen Familie eine Heurach mit einer römiich »Fatholifchen Perfon. 
- + Sm Courier liest man Folgendes: „Wir hegen die Hoffnung, feine Nachrichten mehr 
. din Beziehung auf Unruhen in den Manyfafturbezirfen in unfer Blatt aufnehmen zu müf: 
- - fen; die Arbeiter werden fih huͤten, ferner den Einflüfterungen ihrer gerährlichten Feinde 
: „ Gehör zu geben, die fie zu folhen Erzeffen verleiten Fonnten. Die Anftifter der Unords 
nungen zu Manchefter und andern Orten, fo wie jene, welche die Poſtwaͤgen anpielten, und 
die Neifenden ansplünderten, waren feine Sabrifarbeiter. Der größere Iheil der DBerhafr 
teten, deren man, während fie in den Kaufladen aufräumten, habhaft wurde, hatte die 
Taſchen voll Geld. Eine andere Eigenheit ift der Aufmerkſamkeit noch würdiger; nämlich 
» die Verbindungen zwifchen den verichiedenen Manufafturbezirken und der Hauptſtadt ver: 
mittelft Deputationen. Dieſe Deputatiönen hatten din Widerftand gegen jene Arbeiter erregt, 
welche hoͤhern Lohn verlangten, indem fit jur Verfolgung derjenigen aufmunterten, weicht 
zu niedrigeren Preifen zu arbeiten fortfahren. — Das Morning: Journal zitirt in einer 
feiner neueften Nummern folgende Aeußerung des Könige von England, weiche in allen 

Zirkeln Londons an der Tagesordnung ſeyn fol: Es ift eine Thorheit, laͤnger noch von der 
brittiſchen Konftitution zu fprechen, dehm die Regierung ift gänzlich verändert: O' Connel 
ift König. von Irland, Wellington der Diktator von England, und ich bin weiter nichts als 
der Dechant von Windfor. er: r 

’ Liffabon , den 2. May. 

Don Miguel hat, mit einem Federzuge, in verfchiedenen Theilen der Erde gegen 12 portu: 
giefifhe Konſuln abgefegt. — Der neue bevollmächtigte Minifter Spaniens bey Don Mis 
guel ift, zur Freude der apoftolifchen Parthie, in Liffabon angelangt. 

Madrid, den 7. May. - 

- Die Gefundheit Ihrer Majeftäc ver Königin erregt große Beforgniffe. Es find 4 Aerzte 
nad Aranjuez gefendet worden, um derfelben ihre Sorge zu widınen. — Campujzano, zu⸗ 
test fpanifcher Borfhafter in Liſſabon, ift jegt zum Borfchafter in Wien ernannt worden. 
Er wird in wenigen Tagen in Paris erwartet. — Die Kommiffarien, welche die Regierung 
zu gewaltfamer Eintreibung der rüchftändigen Steuern in die Provinzen geſchickt, fepreiben, 
daß fie fein Geld, nicht einmal zu Bezahlung ihrer Reiſekoſten, befommen koͤnnen. 

’ Paris, den 17. May. 

Der Eourier fchreibt: “Der Vicomte Chateaubriand , franzoͤſiſcher Botfchafter in Nom, 
iſt, nachdent er fein Urlaubsgefuch erhalten hat, am 7. May doch von Nom nach Paris ab» 
gereist. Seine Gemahlin kommt mit ihm zuruͤck. Sie treffen zwifchen dem 20. und 25. May 
in Parts ein. Am Augenblicke feiner Abreife wußte er weder von der Ernennung des Her: 
3098 von Faval zum Minifter, noch von der Ablehnung deffelben etwas. Die neue Beſetzung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten dürfte ihn beftinumen , feine Entlaffung 
e nehmen. Er hat immer erflärt, er werde feine Botſchaftersſtelle niederlegen, wenn Graf 

ferronnans nicht mehr Minifter der, auswärtigen Angelegenheiten fegn werde. Die Ernen: 
nung des Din. D. Portalid zu dieſem Miniſterium dürfte wohl nicht geeignet ſeyn, ihn zu 
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einem andern Entfchluß zu bringen. — In einem Schreiben eines Seemanns vom franzds 
fiichen Blockadegeſchwader vor. Algier, ‚von 21, April, liest man: Wir erivarten jeden Aus 
genblick den Befehl zum Angriff auf.die Stadt. Schon iſt es zu mehreren Fleinen Gefechten 
gekommen, welche Feinen entfcheidenden Erfolggehabt haben. Das franzdiiiche Geſchwader 
vor Algier beſteht jagt aus 27 Segeln, darunter 2 Linienfchiffe und 9 Fregatten. 

" Man wird mar ſchwer begreifen fönnen, liest man im Conjtitutionnel, wie din Rechtes 
gelehrter, Erbe eines, in den Jahrbüchern der Jurisprudenz berühmten Namens, der fein 
Leben mit dem Stadium der Gefege und der Handhabung derfelben zubrachte, ſich frey— 


- Mällig:der. Toga ‚eines d'Agueſſeau entfleidet, um fchwerfällig einem Metternich und Web 


lington machzufolgen. . Herr Portalis hat fich für feine Kollegen geppfert; er hat aus der 
Nothwendigkeit eine Tugend gemacht, und da man durchaus für Hrn. la Ferronnayes ei— 
neu Stellvertreter. haben mußte, den man vergebens überall fnchte, fo hat fich Herr Yor 
talis „ weniger feine Kräfte als feinen Muth erwägend, mit einer Laft befaßt, unter wel: 
cher er wahrſcheinlich nur allzubald erliegen dürfte, wenn man die ungewiſſe Zufunft nach 
der gewiffen Vergangenheit beurtheilt. 

1 ie m Paris, den 18. May. | 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Sachſen hatte heute die Ehre, Sr. Majeftät dem Kb: 
nigdie Aufiwartung machen zu dürfen; er war von Sr. Eprcellen; dem Herrn Gefandten von 
Sachſen begleiter.  Eben.fo empfieng der König den Heren Präfiventen und die Derren Se— 
kretaͤre der Deputirtenkammer, welche einen Gefegesentwurf, der durch die Kammer in der 
legten Sitzung genehmiget wurde, dem Könige zu Üüberreichen, die Ehre hatten. Die Mis 
nifter verfanmelten fich geftern Abends bey Sr. Ercellenz dem Herrn Seeminifter zus einem Ra: 
she. — Man glaubt in London, daß der Sultan gegenwärtig die größte Luft zeige, fich 
mehr als je an Franfreich und England freundfhäftlich anzundhern. — Die Frau v. Villele, 
Murten des Herrn Grafen v. Villele, Pairs von Frankreich, ift den 11. May zu Tonloufe 
in einem Alter von 77 Jahren mit Tod abgegängen. 
j Dom Mayn, den 18. May. 

Die vereinigten Staaten von Nordamerifa haben als ihren Konſul ben dem Senate der 
freyem:Stadt Frankfurt Hrn. Schwendler beglaubigt , der längere Zeit zu Baltimore etablirt 
war, feit einigen Jahren.aber bereits in Sramffurt privatifirte. Es war bi jegt Fein nord- 
amerifanifcher Konſul zu Sranffurt. 

Sranffurt, den 19. Map. 

Fre Durchlaucht die verwittwete Fray Herzogin von Sacfen: Koburg, fo wie Se. 
Durchlaucht der Erbprin; und Prinz Albert von Sachen: Koburg find heute hier angekom— 
men, und im Gafthofe zum Hotel de Ruſſie abgefliegen. , 

Würzburg, den 20. May. 
Heute Früh gegen 4 Uhr hat die hiefige nächtliche Polizeypatrouille einen medizinifchen 
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Kandidaten, Namens Föhr vonFrankfurt a. M., auf der Thürtreppe eines Hauſes in der 
MPommersgaſſe liegend und durch 2 Stiche getddtet, angetroffen. Man vermuthet, daß der 
Anglücliche fchon am vorhergegangenen Tage in einem Duelle gefallen, und erſt in fpätefter 
Macht aufdie Straße gebracht wordenfey. Der Mund war ihm mit einem Tuche zugebunden, 


Kurzgefaßte Nadricten. 

Am 20. May fand, die fenerlihe Grundfleinlegung zur Wiedererbauung der me 
von Toͤlz zu Wackersberg, in Beyſeyn des Fönigl. Kandrichters Schwaiger, des fin. Nent; 
beamtenDr. Mayer, welche Beamte ſich hiefür vorzüglich bemühten, des Fönigl. geiftlichen 
Raths und Pfarrers Seidl, dann mehrerer Behoͤrden, Beanıten, Geiftliper und Honorar» 
kioren, unter Paradirung der Gebuͤrgsſchuͤtzen, Statt. 

Am 14. May Früh wurde die Schmiedswittwe Elife Noe zu Sailauf, Fandgerichts 
Aſchaffenburg, Mutter von 7 Kindern, durch einen Schuß getoͤdtet, der ihr durch den Kopf 
fuhro Als muthmaßlicher Später wurde hierauf deren Tochtermann, Jof. Hofmann, Schmied» 
meifter im erwähnten Orte, verhafter. 

In England werden jährlich 230,000,000, in den Niederlanden 55,100,000, in Frank: 
kei 19,450,000, und in Preußen 13,300,000 Zentner Steinkohlen verbraucht. 


er 


GBekanntmachung.) Montag den 1. Yun. 1. J., Nachmittags 5 Uhr, wird die Li 
von 20,000 Stuͤck Kichren s und Laubholz⸗ Kafchinen, 2000 Srüd ÜBepden ⸗ Bafdinen, Fo 
Stuͤck Wippenpfähle, bffentlich in Ulford gegeben. Augsburg, den 22. May 1929. Gtadts 
kaͤmmerey. Troͤlſch. 


Bey der den 21. May zu Regensburg vorgenommenen 870ſten Ziehung find folgende Numern 
berausgelommen, als: 
80. 65. 22. 75. 
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Die nächfte 871te Ziehung gefchieht den 20. Jun., und inzwifchen die 209te Nürnberger 
iehung den 30. May, und den 9. Fun. die 12501e Münchener Ziehung, wovon der Schluß 
feder Ziehung bey fämmtlich k. b Lottoeinnehmern allbier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


(Literatur.) Chelius, M.J., Handbuch der Chirurgie, zum Gebrauche bey seinen 
Vorlesungen. 2 Bde. gr. 8. ı4fl.24kr. Herabgeseizter Preis 5fl. 24kr. Zu recht vie 
len geneigten Aufträgen empfiehlt sich os. Wolff'sche Buchhundlung. 


"Allen unfern verehrlien Anverwandten, Gbnnern und Freunden geben wir hiemit die traus 
rige Nachricht, daß unfere innigft geliebte Mutter, die fönigl. Landrichters Wittwe von Zus⸗ 
marshaufen, Marianna Bed Be Wolff, am 18. dieß Abends 10 1/4 Uhr, verfeben mit als 
len Tröftungen der Religion, in ihrem 4öften Lebensjahre fanft entfchlummerte. Tiefgebeugt 
durch fo fchmerzlihen Verluſt, danken wir für die viel bezeigte Liebe, während des Smorlis 
hen Aranfenlagers unferer Mutter, bitten um ftille Xheiluahme, und empreblen die Vers 
bliyene und und Dero wohlwollendem Andenken. Augsburg, den 21. May 1329. 

Die hinterlaffene Kinder: a 
Ignaz Bed, Rechtspraktikant. Mariauna, Sabina, Zofeph und Hildegarde Beck. 


Da mein geliebter Gatre, der bürgerl. Tapegierer Ihomas Gloder, geftern Morgens 
6 Uhr durch einen gählingen viel zu frühen Tod, erſt 52 Jahre alt, mir und feinen 6.minders 
jährigen Kindern entriffen worden it, fo dauke ich vorerft ergebenft für das meinem fel. Gats 
ten bisher in allen Gattungen von Tapegiers Atbeiten geichenfte Zutrauen ; um deflen wohls 
wollende und gürige fernere Fortfegung ich, unter der Verſicherung bitre, daß fuͤr redliche 
und gute Bedienung in allen zu bejiellenden Arbeiten auch kuͤnftig aufs Beſte geſorgt ſeyn 
wird. Augsburg, den 19. May 1829. Marianna Glocker, Tapetzierers Witwe. 


Empfehlung.) Indem der Unterzeichnete ſich die Ehre giebt, die ihm von dem hochldbl. 
Magiftrate der f. Kreishauprftadt Augsburg verliehene — anna ag ha se biemit zur 
Kenntniß zu bringen, empfiehlt er fich zu geneigten Aufträgen mit der Verſicherung, daß er 
durch die Güte der Arbeit fowohl, als durd) die billigften Preife das ihm geſchenkte Vertrauen 
zu verdienen, und fortan zu erhalten fidy nach Allen Kräften beftreben werde. Augsburg, den 
22. May 1829. Georg Mayr, Großuhrmacher in Lit. U. Nro. 433. wohnend. 


Heute, Montag den 25. May, ift bey Unterzeichnetem von den Mufifern des 4ten Cheveaur⸗ 
legers» Regiments Gartenmufif; wozu höflichſt einladet j 

Er. Frig, zum Stadtjäger, vor dem Jakoberthor. 

(Verfteigerung.) Dienftag den 2. Fun. und folgende Tage wird indem Haufe unterhalb 

der heil. Kreuzkirche Fit. F. Nro. 203. eine Mobilienauftion abgehalten werden, worinn Ringe 

mit guten Steinen, filberne Ef: und Kaffeelöffel, mir Silber beichlagene Tabakspfeifen, Stock-, 

Penduls und Taſchen-Uhren, Leibs, Tiſch- und Bettwaͤſche, Kleider, Zinn, Kupfer ıc., 

dann Piftolen, Flinten, Eäbel und Schwerter, eine große Hausglode, eine Waſchmang, 

Komods und langıhürige Kdjten, Vetter und Vertftatten, einen Hebammenftubl, 8 Tafeln von 

Wachs, nad) der Natur mit Beſchreibung, KAupferftiche mir und ohne Glas und Rahmen, ein 

Arlad, mehrere alte Münzen von Zinn und Bronce nebft andern Gegenftänden an den Meifts 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. J. Weld, Käufler. 


Augsburger Börfenlursd vom 23. Map. 1329. 
Defterreihifhe Staatspapiere. N Baperiſche Staatspapiere. . 
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Pro. 125. Dienflag, den 26. May 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifh- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit allerböchften Privilegiem. 
Medakteur: Sriedrich Loe. Gedruckt und verfegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 24. May. 

Am verflofienen Donnerflage Abends war großes Hoffonzert, dem neben den hieſigen 
Atlerhoͤchſten und Hoͤchſten Derrfcha ten auch die Frau Erbprinzeffin von Hohenzollern » Dee 
&ingen mit ihrem Gemahl und des Fürfien von Neuß-Lobenflein Durchlauchten beywohns 
ten. Die eingeladenen Herren und Damen des diplomatifchen Korps, des hoben Adels, 
und die Hrn. Offiziere der Garnifon hatten zahlreih und mit Eifer diefe Gelegenheit ergrife 
fen, um Se. Majeftät den König nach Seiner längern italienifchen Reife, und Jhre Mar 
jeftät die Königin nach Ihrem in Altenburg gemachten Defuche, in der Nähe wieder zu ſe— 
ben. Das Konzert war daher zahlreich und glänzend. — Bey dem am verfloffenen Dom 
nerftag Statt gefundenen großen Dofr Konzerte find Ihre Majerät die Königin Wittwe, 
wegen einer erneuerten Unpäßlichkeit, nicht erfchienen. — Freyherr von Hormayr foll ih 
inter andern auch mit der Verfertigung einer Gefchichte Bayerns, mit den jegt der Krone 
einverleibten fränfifchen und ſchwaͤbiſchen Volksſtaͤmmen, in vielen Bänden befchäfftigen. 

\ Wien, den 21. May. 

Die Gertichte von einem hartnädigen Treffen in der Mähe von Barna, im deffen Folge 
es dem Großweſſier gelungen wäre, ſich der feſten Pofition von Balczik zu beimächtigen, be 
haupten fich fortwährend an unſerer Börfe. Unſere Effekten find feit einigen Tagen durch 
Friedensgerüchte ind Steigen gerathen. — Se. Majeſtaͤt der Kaifer fotten das Geld, wel- 
ches zur Reife des Hofes nach Prag befiimmt war, zur Unterſtützung der durch die gänzlich 
mißrathene Aernte des vorigen Jahres in große Noth gerathenen Dalmatier angewiefen haben. 

Don der Gränze der Wallacbey,, ven 6. May. 

Das Hauptquareier wird fih, fihern Nachrichten zufolge, von Gallacz nah Kalla- 
raſch, ohnweit von Siliſtria begeben, wohin auch fortwährend Truppen, befonderd Ras 
dallerie marſchiren. Faſi das ganze Korps des Grafen Pahlen befindet fich vor diefer Fe⸗ 
fiung, von deren Schickſal ein großer Theil der dießjährigen Operationen abzuhängen ſcheint 
In der Richtung von Giurgewo wollte man fhon am 26, v. M., folglich am Dfterfefte, 
ftarfen Kanonendonner gehört Haben, und daraus auf einen neuen Ausfall der Belagerten 
ſchließen, indeffen ift bis heute ‚noch nichts hierüber bekannt geworden, obfchon ein nad 
den Spitälern von Buchareft gebrachter Transport von 200 Verwunderen diefem Gerüchte 
allerdings Wahrfcheinlichkeit giebt. — General Kiffelew ift von einer nach der Fleinen Wal- 
lachey unternommenen Reife nah Buchareſt zurückgefehrt. Er foll über das von dem Ge 
neral Geismar dafeldft organifirte Pandnrenforps feine Zufriedenheit bezeugt haben, und 
fih von diefem, fo wie von dem fervifhen Freykorps, welches beyläufig 600 Mann zählt, 
den beften Erfolg bey den gegen Servien zu unternehmenden Operationen verfprechen. ns 
defien hält man die unter dem General Geismar in der Eleinen Wallachey ftehende Macht, 
welche kaum 12 bis 15,000 Mann beträgt, um fo mehr für ungenügend, einen Einfall in 
jene Provinz mit Erfolg zu unternehmen, als. die Türken in Widdin bedeutende Streitkräfte 
gefammelt baden, und die Feftung felbft im Stande feyn würde, den hartnaͤckigſten Wis 
derſtand zu leiten. — Bey der Armee ift vor einigen Tagen ein Tagsbefehl befannt ge 
macht worden, dem zufolge alle Offiziere, welche ihre Frauen mit ins Feld genommen, an⸗ 
gewiefen werden, fie in ihre Heimath zurücreifen zu laſſen; auch wurde in Erin... ° , 5; 
bracht, daß jeder Dffizier fi mit einem Tornifter zu verfehen habe, um für 3 Tage ke 
bensmittel mit ſich führen zu können, — Leider zeigen ſich ſowohl in Buchareft als auch 


anter der Armee mwiederjolte Spuren der Pet, und man verfihere ganz beſtimmt, daß be 
einem in dem Dorfe Oblleſchtie, ohuweit Buchareft ſtationirten Uhlanen Degimente gegen 
eo Mann jeden Tag ſterben, daher um genanntes Dorf cin Kordon gezogen vurde und 
ſelbſt die in Buchareſt befindlichen Offiziere jenes Regiments nicht mehr jurückfehren dürs 
fen. Auch wurden vor cinigen Tagen 2 Individuen nach Buchareſt gebracht, weiche Effet. 
ten bon Peſtoerdaͤchtigen gekauft hatten, zund wie man verſichert, ſcitdem mit den Symp⸗ 
onen dieſer Kraukheit behaftet, geſtorben ſind. Dem Exekutiv-Divan iſt durch den Bra 
ſidenten eröfinee worden, daß befbloffen wurde, den Einwohnern der Fürſtenthümer in 
Betracht der vielen ausgeſtandenen Drangfale theilweife die gewöhnliche Landesſteuer zu ere 
laſſen. Am 4. d. Di. wurde zu Buchareſt das Nauiensfeſt Ihrer Viajeflät der Kaiferin durch 
ein Tedeum, und des Abends durch Beleud tung der Stadt feyerlich bigangen. (Sr. 1. Kriegsf.) 
A? Bon der Donau, den 20. May. ie E Tan 
Ucher die Kriegscperationen im Driente und namentlich an der untern Donau baben 
wir nur ſchwankende Gerüchte , die ich auf Handelsbriefe gründen, und foiylidh noch der 
Betätigung oder Berichtigung beduͤrſen. Man hat viel. von vorgefallenen Gefechten bey Str 
liſtria, namentlich von eincm am 20. April geſprochen. Allein Neifende, tie von Warihau 
und andern dem Kricgsichauplage nähern Gegenden kommen, wiljen nichts davon zu erzähs 
fen. Auch den Geſundheitszuſtand bey der ruffiichen Armee in den Fuͤrſtenthümern und im 
Bulgarien, hat man als ſehr mißlich geſchildert. Unſtreitig find dieſe Beſchreidungen we⸗ 
nigſtens zum Theil, uͤbertrieben., I 
Odeſſa, den 2. May. 


Das hieſtge Journal enthaͤlt unter mehreren anderen Nachrichten vom Kriegs / Schau⸗ 
Mage auch die Betätigung der Ankunſt des Haupt guartiers in Galaci. — Vom 25. April 
dis zum 1. d. M. find in unferem Daven 25 von Seiten der Krone gemiethere Schiffe aus 
den eroberten Haͤven eingelaufen. — In den legten Tagen des März d. J. harte der Ge 
neral: Gouverneur von Neu» Nußland und Beſſarabien einen Beamten nah Varna um 
“anderen türfifchen, von ung erobertin Feſtungen gefandt, um die dort bejindlichen Inn⸗ 
ſchriften abzuſchreiben, und alle alte Münzen, Bildhauer-Arbeiten und andere Alterchüs 
mer zu ſammeln, die eine Stelle in unferem Mufeum verdienen, Der mit diefem Gefchäffe 
beauftragte Beamte hat in diefen Tagen gegen 10 Marmorbidde mit verfäpiedenen Figuren 
und griechifchen Junſchriften eingefandt, die jedoch bis jetzt noch nicht ausgeladen find. — 
Der Werth der auf dem Don, theils auf Flößen, theils in Barken transportirten Waa— 
ren belicf fi im Jahre 1825 auf 13,968,008 Nubel, und im Jahre 1826 auf 14,280,000 
Rubel, wovon auf Rechnung der Krone ım erjteren Jahre 1,434,000, und im letzteren nur 
"861,000 Rubel kamen; die übrigen Guter waren Privat: Eigenthum, 2 
Neapel, den 10. May. : 
Am 8. dieß beurlaubten fih Hr. Stratford » Canning und Admiral Malcofm beym Kb 
ige und der koͤnigl. Familie, Am folgenden Tage gieng Admiral Malcolm mit dem fir 
nienfchiff Aſia und der Brigg Laird unter Orgel, 
London, den 15. May, 
Die Times fagen in einem ausiührlichen Artifel unter Anderem: Es habe die Streit 
frage. über Griechenland neuerdings einen polttifchen Karafter erſten Ranges angenommen, 
und es hänge das Heil der Pforte , die Srepheit des Archipels, des mitrelländiichen Meeres 
und des Handels und Kolonialwohlfiandes Englands felbfl davon ab. Es Aege der Krieg 
Rußlands gegen die Piorte Frankreich und England als gebietirifch, dringend, "unausweich 
liche Pflicht die Erhaltung der Pforte auf. Der Krieg Rußlands mit der Pfotte habe das 
Buͤndniß zwifchen Sranfreih, England und Rußland ın Allem, was die Pforte betreffe, 
aufgelöst. Rußland habe dadurch ein direktes Intereſſe erhalten, die Pforte mit allen ihren 
natinlichen Freunden , namentlich Epgland, zu entzweyen. Ebenfo ein Intereſſe, UNE zu 
.-Kefeitigen, was den Kampf zwifchen Griechenland und der Pforte beendigen koͤnnte, Dittmit 
dieier Krieg noch zum Zwiefpalt dienen koͤnnte. Zu dieſem Zwecke hätte Rußland dem'kälir 
der Franzoſen zu Gunsten Griechenlands benuͤtzen müſſen, um die franz. Miniſter zu Wu: 
men, der Piorte, in Einſtimmung mit Rußland, ſolche Bedingungen vorzulegen, welche 


% 
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Die Pforte nur dann annehmen koͤnnte, wenn fie auf das Aeußerſte gebracht worden wäre. 

ie Times willigen uͤbrigens ein, daß Attika in den neuen gricchifchen Staat begriffen werde, 
und daß die Graͤnzen Griechenlands im Norden vom Meerbufen von Arta bis zu dem vom; 
Molo ausgedehnt werden, während der Courier, um die Pforte ſtark und unabhaͤngig zu 
erhalten, Griechenland auf Morca und die Coeladen befihränft fehen möchte. Falls aber, 
fahren die Times fort, die Pforte diefe ausgedehnteren Gränzen für Griechenland verwer 
gere, fo koͤnne England nicht zugeben, daß das tuͤrkiſche Reich vernichtet werde,, nnd 
Mußland fi an den Dardanellen feſtſetze. Rußland koͤnnte dabey den Vorwand haben, 
den Großherrn dafiir zu beſtrafen, daß er in die Uufopferung einer alten Provinz nicht habe 
eimwilligen wollen, welcher in dem erſten Vertrag wegen Griechen ands doc nicht gedacht 
worden fen. Der wahre Zweck aber fönnte die Bergrößerung Rußlands ſeyn, dag im mit 
tellaͤndiſchen Mecre das würde, was-es bereitd im ſchwarzen fen. England folle eine. fehle 
Sprache führen, durch die eß’zeige, dab es unmöglich fey, daß Europa, und namentlich 
England, unthätige Zufchauer der Förtichritte Rußlands auf dem rürfifchen Gebicte bleiben. 
— Auf der Börfe befchäftigte man fich mit den vielen Kommunifarionen zwifchen unferem 
und dem rufıfchen Kabinete. Dan fragte, was die Minijier wohl abhalte, eine Erklärung 
über ihre Anfichten wegen des türfifch ruffifchen Krieges zu geben. Viele mennten, Die 
Miniſier wollten, ehe fie zu etwas Entſcheidenderem fehritten, zuerft abwarten, wie ber 
dießjaͤhrige Feldzug ausfällt, weil, wenn die Ruſſen glücklicher wären, jeder Schritt von 
©eiten Großbrittanniens vergeblich fenn dürfte, 

London, den 16. Day. 

In der heutigen Sigung machte der, noch vor erfolgter Emanzipation zum Mitglied 
des Unterhaufes gewählte, D’Connel feinen laͤngſt angefündigten Verſuch, feinen Sig in 
der Kammer einzunehmen. Man wollte ihn noch nach der alten Eidesleiſtung, durd wer 
che katholiſche Mitglieder ausgefchloffen find, verpflichten, was er aber verweigerte. „Der 
Sprecher bemerkte fodann der Kammer, daß, nach feiner Anſicht, daß neue Gefeg: (die 
Emanzipation) nur den nad) feiner Annahme gewählten Unterhausgliedern zugut kommen 
Eönne. Da Hr. D’Eonnel lange vorher gewählt worden fey, fo glaubt er, ihn ald Mit 
‚glied abweifen zu müffen, was auch geſchah. Es erhob fich Hierauf in der Kammer eine, im 
dieſer Sigung noch nicht entfchiedene, fondern auf die nächfte'verfchobene, Berathung dam 
über, ob D’Conneel nicht in der Kammer felbft, oder vor den Schranfen derfeiben,, gegen 
diefen Befchluß des Hauſes opponiren dürfe. — Man glaubt, daf wenn die Kammer dam 
auf beharrt, von OConnel noch den alten Eid zu fordern, bemfelben feine Wieder: Er 
wählung in Clare oder an irgend einem andern Orte Jrlands nicht fehlen Fann, wo er dans 
ohne allen Anſtand nach dem neuen Eide zugelaffen werden muß. — Der Marquis Blan— 
ford hat auf den 2. Jun. im Unterhaufe einen Antrag zu einer Parlaments: Reiorm ame 
gefündigt. : 
‘ Paris, den 15. May. 

Der Dauphin, , der dem Alteften Sohne des, wegen Aufruhrs hingerichteten, Generals 

Berton eine ehrenvolle Stelle verfchafft hatte, hat jegt auch die Berforgung des zweyten Sohe 
„ur des Generals gefihert. — In Foige der Vereitelung der Friedensunterhandlungen mig 
- Algier follen die vielen franzdfifchen Schiffe, welche jetzt auf der Rhede von Toulon liegen, 

j& der Ausruͤſtung gegen Algier beſtimmt feyn. Man glaube, ed werde das wichtige Kom 

mando über diefe Ausruftung dem Admiral Nigny vertraut werden, Da der Verfuch, weh 
her mit dem, mach einer neuen Meshode gebauten, Bombardierfchiffe Acheron angeſtellt 
purde, gelungen ift, fo dürfte Dieies nene Verfahren wohl zum Bombardement von Algier 
‚angewender werben. Das nach der neuen Methode gebaute Schiff widerfteht auch den ftärb 
en, durd) Abſeurung der Mirfer bervorgebrachten ,„ Erſchuͤtterungen. — Seit einigen 
agen bilden fich Abends in den Quartieren der Nichts, und Arzueyſchule Zuſammenrottun— 
gen. Geſtern flanden_1000 bis 1200 Menſchen auf dem Play St. Geneviere, kärmten und 
fhrieen, und durchzogen dann mehrere Straßen, in denen man die Boutiquen ſchloß. "Auf 
ben Lärm, den fie machten, eikte Die Wache herbey, mit der es zus heftigem Zanke fam, "Was 
eite diefe Bewegung? frage die Gazette, und was wollen dieſe Meuſchen. u“ » 


Paris , den 19. May. ’ 
Man erwartet von bem neuen Juſtizminiſter Bourdeau eine ſchnelle Wieberbefegung der 
durch Todesfall feines bisherigen Innhabers gegenwärtig erfedigten wichtigen Stelle eined er⸗ 
ten Präfivdenten ben den Kaffationsgerichtöhofe. Wenn diefe Stelle erledigt Bleibe, fo müß- 
sen Dadurch dıe fortwährend umlaufenden Gerüchte von einem fünftigen Minifterinm, an def« 
fen Spige der franzdfifche Borfchafter in London , Fürft Polignac, kaͤme, beglaubigte werden. 
Es würde dadurch der jegige Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Portalis, feibit ver 
Verſuchung ausgefegt, nach beendigten Sltzungen der Kammern feine Entlafſung vom Mir 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten Zu nehmen, um ſich an Die Spige des Kaffation- 
Gerichtshofs zu ſtellen und dadurch einem Manne, auf welchem die Hoffnungen der Feinde 
der fonftitutionnelten Einrichtungen Frankreichs beruhen (dem Fürften von Polignac), den Zu⸗— 
tritt in das Minifteriam zu bahnen. — Die Gazette de France fehre bt Folgendes aus Por 
len: Siebenzig Jahre find verfloſſen, ſeitdem das polnifche Votk Feine Krönungsfeklichfeit 
mehr gefehen hat. Die legte s deren Zeuge es war, fand im Jahre 1764 zu Warihau nach 
der Wahl feines legten Königs, des Piaften Stanislaus Auguſt Poniatowsky, Statt. Eine 
neue Krone, welche 3 Millionen Gulden koſtet, iſt zu der beborſtehenden Krönung des neucu 
Königs Nikolaus verfertige worden. Die Kronen, welche die Stirnen früherer Könige Po⸗ 
lens geſchmuͤckt harten, find verſchwunden. Man erzählt fi die Entwendung jener koſtba⸗ 
ren Trümmer des alten polnifhen Thrones auf folgende Weife: Zur Zeit der tegten Their 
lung, follen ſich > Mönche, begleiter von 6 Schloffern, melde vorher gebeichter , und auf“ 
das Evangelium gefchworen hatten, niemals die Mitwiffenfchafe des Geheimniſſes verrathen 
zu wollen , nach der Nationalfhagfammer begeben, und alle Inflgnien der Oberhäupter 
der Republik entwendet haben, ohne fich jedoch von den andern, koſtbaren Gegenſtaͤnden ir⸗ 
gend ein Stück anzueignen, welche man fpäter wieder auffand. Jene Kofibarfeiten, wur⸗ 
den durch die beyden Mönche nach Litthauen gebracht, und einem Edelmann, Bruder des eine 
unter ihnen, auf Pflicht und Gewiſſen anvertraut, worauf fie einen Eid ablegten, dieſelben 
fo large zu verheimtichen , bis Polen einft feinen aften Glanz weder erlangt haben werde. 
Was fie anf diefe Art entfremdeten, beitand aus 5 Diademen , 4 Sceptern, 3 Neibsäpfeln, 
4 goldenen Ketten und des großen Boleslaw Saͤbel, mit dem während leben Jahrhunderten, 
Polens Könige bep der Krönungsfeperlichfeit umgürtet wurden. - Unter jenen Kronen, ber 
merkte man befonders,die mit Lilicn verzierte, welche die franzdfifhe benannt wurde, weil 
ſolche von 3 Verfonen aus der koͤn. Familie Frankreichs bereits gerragen worden war, nam⸗ 
lich: von Ludwig, König von Ungarn, Sohn des Karls Robert, umd Neffen des Heiligen 
Fudwig; von feiner tugenphaften Tochter, Hedwig von Anjou, Jagellond Gemahlin; und 
endlich von Heinrich I11., Bruder Karls IX. Demnach wird Sr, Majeftät der Kaifer vom 
Nußland fein Haupt mit feinem jener 5 Diademe ſchmücken, welche von den Oberhäuptern 
des berühmten Bolfed getragen wurden , als deffen König fich der Kaifer proflamiren läßt. 
Paris, den 20. May. — 
Geſtern Abends arbeitete Se. Excellenz der Herr Vikomte von Martignac, Miniſter deg 
nnern, mit Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige zu Saint: Cloud. Se. fön. Hoheit der Dauphin praͤ⸗ 
dirte in dem Schloſſe der Tuillerien in dem Kriegsrathe, und kehrte nachher nach Saint⸗ 
Cloud zurück. — Das ııte Jaͤgerregiment zu Pferd aus 35 Offizieren, 629 Untewffizieren 
und Soldaten nebſt 456 Pierden beſtehend, marfchirt ‚von Lunebitle nah Dole, und wird. 
morgen durch Nancy paffiren. 
Sranffurt, den 20. Map, BR 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Fugger ift nebft Familie und Gefolge Hier durchgereiſt, un 
Hr. Baron von Dörnberg, Johanniter »Drdeng- Ritter, aus Regensburg bier angekommen. 


(Bekanntmachung.) Auf die Ausfchreibung vom 6. Juu. 1828 ift feiner vom den vermißs 

ten Paulus und- Michael Lindermayer von Bimeunbach zum Vorjdein gefommen; auch hoben 

feine Leibeserben deffelben gemeidet; daher werden Dre. genannten Lindermayer als verſchol⸗ 

Hiemit erklaͤrt, und. ihr elterliches Wermbgen ihren nächiten Verwandten gegen Kautios 

ausgeantwortet. Aichach, den 48. April 1829. Kbnigl. bayer. Kandgerichr Aichach . 
Zorſter, Landrichtet. 


(Belanntmachung.) Auf Freditorfchaftliches Anrufen, und bey dem zweymal fruchtlos 
verſuchten Verkaufe wird das Anweſen des Jakob Zehentmayer, Guͤtlers zu Neukirchen, im 

- Wege der gerichtlichen Verſteigerung zum Drittenmal verkauft, und hiezu auf kommenden 
Samftag den 20. Jun. d. J. Termin angefegt, an weichem Tage Kaufsliebhaber im hierortis‘ 
en Gefchäfftslofale von Früh 8 bis 22 Uhr zu erfcheinen eingeladen werben. Hinſichtlich der 
Befandrpeile diefed Unwefens * ſich — rg wg meer er * Dez. 1828.) 
eusberg, den 23. April 1829. niglich bayer. Landgericht Abendberg. “ 

Bezogen. U 8 Lie. rer enge Landrichter. — coll. Heyder. 


(Belanntmahung.) Die am 31. May 1829 verfalleygden Zinfen der bey der biefigen Stadt 
noch verzinslichen ehemaligen Sublevationd : Obligationen werden fommenden Donnerftag und 
Sreytag, den 4. und 5. Juni 1829, jedesmal von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags gegen Abgabe der betreffenden Coupons ausbezahlt. Außer diefen beyden 
Tagen werden feine Coupons bis zur nächften Verfallzeit im November 1829 eingelböt. Augss 
burg, den-22. May 1329. Stadtkaͤmmerey. Troͤltſch. 


(Sekannt machung.) Donnerſtag den 25. künftigen Monats Jun. Früh 8 Uhr wird unter 
Vorbehalt der Genehmigung von Seite des kdnigl. Batailonsfommandos von unterfertigter 
Konmiffion nahhbenannter Bedarf, als: "1200 Ellen fornblaues Komißtuch, 100 Ellen grass 
grünes Tuch, 900 Ellen Pantalonshofen: Leinwand, 800 Ellen Hemders Leinwand, 1000 Ellen 

ebleidhte, 1200 Ellen ungebleichte FutterLeinwand, 50 Ellen weißen FuttersBoy, 1000 

aar Schuhe, 1200 Paar lederne Kamafdyens Strupfen, in Lieferung an den Wenigftnehmens 

den in Akkord gegeben, wozu man Lieferungsberechtigte mit dem Bemerken einlader, daß weder 

fchriftliche Angebote noch Nachgebote angenommen werden. Burghaufen, dem 15. May 1829. 

Die Dekonomies Kommiffion des konigl. Iten Jaͤger-Bataillous. ; 
Taufkirchen, Major. — Köftler, Regmtsgtrmfir. 

(Eoikralzitation.) Alle diejenigen, weldye aus was immer einem Grunde an den Ridlap 
des am 11. April h. J. verftorbenen vormaligen’f; Defan ’ Partenfirhen, und zulegt Pfarrer 
zu Günzelhofen, Herrn Robert Anton Holzinger, Anſpruͤche machen zu ———— n, wer⸗ 
den andurch nach dem Antrage des Herrn Bruders des Erblaſſers, und auf Requiſition des 
k. Kreis- und Stadtgerichts Muͤnchen aufgefodert, ſich innerhalb 30 Tage bey unterzeichnetem 
Kommiſſionsgerichte anzumelden, widrigenfalls auf ſelbe bey Auseinanderfegung der Berlaffens: 

haft keine Ricdficht genommen werden wird, Brud, den 18. May 1824. Königk. baver. 
ndgericht Bruck. Sifher, Landrichter. 


m 


(Evifralladung.) Dom fönigl. — Beilngries. Nachdem —— —— 
Erfeuntniffe des ui l. Uppellationsgerichtes für den Negenfreis vom 29. Dez. vor. praes: 
17. Jaͤner d. J. der Maurer und Guͤtler Georg Brunner von Tdging mir der ergriffenen Berus, 
fung gegen das bietorrs erlafjene Erkenntniß auf Erdffnung des Gantverfahrens abgewieſen 
wurde, fo werden nachftehende Ediktstage hiemit ausgejchrieben, I. Zur Anmeldung der Fo⸗ 
derungen und deren gehdrige Nachweifung Montag den 15. Juni 1829. II. Zur Worbringung 
der Einreden gegen Die angemeldeten Foderungen Mittwoch den 15. Juli 1829. III. Zur Schluß: 
perhandlung,, und zwar a. für die Nepiif Freytag den 14. Auguft 1829, b. für die Dupük 
aid den 28. Auguſt 1329 und hlezu faͤmmtliche unbefannte et ded Gemeinfchuldners’ 
iemit offentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgelaten, daß dad Nichrterfcheinen am erften: 
Ediktstage die Ausfchließung der Foderung von der gegenwärtigen Gantmaſſa, das Nichter⸗ 
einen an den übrigen Ediktstaͤgen aber die Ausſchließung mir den andenfelben vorzunehmen: 
n Handlungen zur. Folge hat. Zugleich werden diejenigen , welche irgend Etwas von dem 
Bermdgen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages 
aufgefordert , foldhes unter dem Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu Äbergeben. leid 
wird nachſtehend befchriebenes Anweſen des Gemeinſchuldners Georg Brunner dem dffentlichen: 
Verkaufe unterworfen, und hiezu Biethungstermin auf Monrag den 15. Juni I. J. angefegr, 
an welchem Tage die allenfallſigen Kaufsliebhaber hierorts erfcheinen , umd ihre Angebote zu 
Protokoll geben konnen. Diejes Anmejen iſt das geoßhandidhnige oder erbredhtöweije gruud⸗ 
bare Paulamanguͤtl zu Toging, beitehend aus Haus, Stadel, 1/3 Tagw. Garten, 412 Maͤtz. 
geld, 1/20 Zagw. Gemeindepflanzbeer, daun Gemeindsrecht und Nußantheil an den noch ui: 
vertheilten Gemeindegriuden. Hierauf laften folgende lanbes- und grundherrliche — 
r 


Grundfteuer : Simplum nach 425 fl. Kapital 31 fr. 7 hl., Grund, und herrſchaͤftliche J al 
af. 1 r.4hl.; Gruudgilt: Korn, 2 Mig. 2 Viert. 11/4 Sztl.; Gerfte, 2Maͤtz. 1 t 
Den Großzehent bezieht das fönigl, Rentamt ganz, von dem Kleinzehent aber nur die Haͤlfte 


* 
* 





weil dle andere Hälfte der Ortspfarr zufteht. Beilugries, den 14. May 1829. 
— Moſer, Laudrideter. — Sehner, eoll. F 
». - (Vorladung:). Johanu Sing, Vierseipersbefiger zu Vterfirdyen, finrb am 10. DIT. d. Fe 
ohne eheliche Deszendeuz. Gemäß ge 15. Febr. 180, baben feine naͤchſten 
erwandten binnen Jahres friſt vom Todestage 200 fl. anzuſprechen. Es werden daher alle Diee 
igen, welche an diefem Ruͤcklaſſe Auſpruch zu machen gedenken, au’gefovert, ſoiche bmen 
69 Lagen a dato anzubringen, und ihre Verwandt chaftsverhaͤltuiſſe nachzuweiſen, ald mar. 
‚nach Ablauf diefes Zermins den Ruͤcklaß unter die bekaunten Verwandten gegen geiegliche Kaus 
tivn ausfolgen lafjen wird. Sig. den 55; May 1329. Königl. bayer. Landgericht Dada, 
u Ever, Yandrichter. — Sturm. 


GBGekanntmachung.) Zur Verlaſſenſchaftsverhandlung der zu Breit, Pfarr Ykartinsze 2 
ledig verſtorbenen Vitioria Burger iſt auf Freytag deu 25. Juͤn. d. J. Tagsfahrt angeregt. 
Alle diejenigen, welche auf dieje Verlaſſeuſchaft Uuſpruch machen wollen, haben au die ſem Tag 
entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte bier zu erſcheinen nnd ihre Anfprüche geltend zu 
machen, fo wie ihre Rechte hierauf nachzu veiſen, niorigenfalls bie Verlaſſen ſchafte maſſe au 
Diejenigen Erben verabfolgt wird, welche ſich als Erben gemeldet und ausgewitſen haben, 
Kempten, den 18. May 1829. Kbnigl. bayer. Laudgericht. Henne, Landrichter. 


(DVorladung.) Ueber das Vermögen des Michael Hubbauer, Bauers zu Groptollubach. 
wurde der Konkursprozeß rechtskraͤftig ausgeſprochen, und es werden zu den geſetzlichen Hand⸗ 
lungen folgende Tage beſtimmt: 1) Zur Anmeldung der Forderungen und derſelben geſetzlichen 
Nachweiſungen wird der 26. Juni; 2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemelderen 
Sorderungen der 29. Zulid. F.; 3) zur Abgabe ver Schlußhaudlungen der Anmelder der 13. Aug-5 
4) zur Abgabe der Schlußhaudlungen der Einreden der 26. Aug. d. J., jedesmal Fruͤh 9 Uhr bes 
fimmt. Ulle unbefannten Gläubiger des Gemeinfcyuloners haben an diefen Zagen bier zu er» 
fcheinen, unter dem Nachtheile, daß das Ausbleiben am erſten Tage die arg are ber For⸗ 
derungen von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen au den Übrigen Tagen 
aber die Ausſchließung der betreffenden Handlungen zur Folge haben fol. Diejenigen, weiche 
irgend etwas von dem Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, werden aufgefedert, 
Dafjelbe bey Strafe nochmaligen Erfages, unter Vorbehalt ihrer Rechte, zu Gericht zu brin⸗ 
‘gen. Da am erſten Tage verjucht wird, den Etreit guͤtlich auszugleichen, b haben au die ſem 
age alle Gldubiger perſonlich oder durch befonders hiezu Vevplimächtigte hier zu erfcheinen, 
Un eben dieſem Zage haben die Gläubiger Maffekuratoren in Vorſchlag zu — und es 
wird in dieſer Hinſicht das Geſetzliche verfügt werden. Deu 20. May 1349. Kbnigl. bayer. 
Landgericht Pandau im Unterdonaufreis. R.v. Hilger, Landrichter. 
(Bekanntmachung) Auf Anfuchen des Ziel. Frepheren v. Niedermeyer auf Altenburg 
werden deffen Iudeigene Realitäten in Holzkirchen, beftehend: 1), in einem ganz gemauertei 
zweygaͤdigen foliden Wohnhaufe mit angebauten Oekenomie-Lokalitaͤteu; 2) in 19 Dez. Hofe 
raum und Wurzgarten; 5) in 12 Tagw. 29 Dez. Baus und Wiesgräuden, auf Mittwoch deg 
10. Fun. Morgens 9 Uhr im dortigen Poſthauſe gegen Baarzahlung, vorbehaltlih der Genehmis 
“. des Titl. Eigenthuͤmers mit dem Bemerkeñn dffenrlicy verjleigert, daß ſowohl Geblude als 
6 nde ſich in Sehen Zuftande befinden. Kaufsluftise, woven fi Unbefonute über Vermds 
en und Leumund legal auſszuweiſen haben, werden anmit zu diefer Werjleigerung eingeladen. 
lesbach, den 41. Man 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. Wieſend, Landrichter. 


—— ——— 


Ediktalvorladung.) Franz Joſeph Bouvier, Sohn des ehevorigen fuͤrſtlich Thuru- und 
Zarifchen Kammerdieners Louis Bouvier, geboren zu Regensburg den 19. Junius 1735 iſt ſeit 
1809 von hier abweſend, ohne daß von ihm ſeit dieſer Zeit eine Nachricht erholt werden Fonnte, 
Derfelbe oder defien eheliche Nachkommeuſchaft wird nunmehr aufgefordert, ficy binnen 6 Mo⸗ 
naten bey dem unterfertigten Eivilgerichte zu melden, und das in 1470 fl. beſtehende elterliche 
Bermdgen in Empfang zu nehmen, außerdeſſen derſelbe fir verſchollen erklaͤrt, und obiges 

ut feinen naͤchſten Erben gegen Kaution. überlaffen werden wuͤrde. Regensburg, dem 
20. May 1829. Fuͤrſtlich Thuru⸗ und Taxiſches Civilgericht 1. Inſtanz. 

Gruber, Aſſeſſor. 


Der Strumpfweber Johann Ulrich Webelhdr in Oberftporf hat wegen offenbarer Ueberjcyuls 
dung um Zufammenberufung feiner Gläubiger und um Verſuch eines Nachlaffes gebeten. Es 


werden baher fämmtliche Gläubiger des Ulrich Mebelybr edifraliter auf Dienftag den 16. Zum. 
d. J. Vormittags 8. Uhr unser dein Rechtönachtheile zur Anmeldung und gehdrigen Nachweis 


ederung indie Gericht2fanzfen vorgeladen,. daß das Nichterſcheinen die Ausfchlied 
Mn er —— der gegeuwaͤrtigen Maſſe zur Folge habe. Sollte ein Vergleich nicht zu 
Etande kommen , jo werden an oben erwähnten Tage, der dann als erſter Coiktsrag gilt, die 
mweitern Erifteräge beſtlmmt werden. Diejenigen, welche von den? Vermögen des Gemelns 
ſchuldners erwas in Hauden haben, werden. bey Vermeidung nechmaligen Erjages, aufgefos 
dere, foiches, vorbehaltlich ihrer Rechte, bey Amt zwübergeben. Sonthofen, den 15. May 
"3829. Königt. baver. Landgericht. _ Dr. Arumm, Landrihter.- 
(Berannmacdung.) Allen denjenigen, weldye aus was inımer jr einem Rechtsgrund an 
die Verlaſſenſchafte maſſe des zu Hindelang verftorbenen Joſeph Maibel, ebemaligen Eonnens 
wirthö, eine Forderung zu machen haben, werden biemit aufgefodert, ſolche in Zeit 60 Tagen 
sechtögenägend nadızumalch, ee er a Fe re A ſogleich 
den wird. Sonthofen, den 22. May. k tigl. baver. ericht. 
Bertheile werten it Pr 2 ” e Dr. Krumm Landrichter. 
(Erikralvorladung.) Auf deun Autrag der Relikten des Joſeph Xang, Metzgert zu Frauen⸗ 
iemfee d. G., werden alle diejenigen Uubefannten, welche au deſſen Rücklaß aus was im— 
mer für einem Rechtstitel eine Forderung zu haben vermeynen, hiemit aufgefodert, dieſe 
ihre Forderungen von heure an binnen 6 Wochen um fo gewiffer hierorts anzumelden und nach⸗ 
zumweifen, als fie außerdeffen mit ihren Anfprächer von der Verlaſſenſchaftemaſſa gaͤnzlich aus⸗ 
Zeſchloͤſſen wuͤrden. Troſtberg, deu 21. May 1829. Konigl. bayer. Landgericht Troſtberg. 
Nagdler, Landrichter. 
Um. (Weinverkauf.) Das unterzeichnete Amt wird zufolge höheren guädigften Befehls 
am Mittwod) den 3. des naͤchſten Monars Jung ohngefähr 15 Eimer weißen und rohen Rons 
fillon von vorziglicher Qualitaͤt im dffenslicheis Aufſtreich, unter Vorbehalt der Ratifikatjon 
der vorgeſetzten hoͤheren Stelle, verkaufen. Dieſer Wein iſt in 14 Faͤſſern von verſchiedener Groͤße 
verfuͤllt, fo daß derſelbe zum Theil auch in Fleineren Parthien zum Verkauf gebracht, und fos 
mit den Kaufsliebhabern zu größeren und kleineren Parthien Gelegenheit zum Ankauf gegeben 
wird. Die Verbandlung wird, in dem Hallamts-Gebaͤude an gedachtem Tag Vormittags y Uhr 
beginnen, und kbuuen allenfallſige Liebhaber vorher ſich von der Aechtheſt und vorziiglichen 
Qualität der Weine überzeugeh. ‚Ulm, den 18. May 1829. Ronigl. Helanıt. 
Aeffentliche Aufforderung.) Gegen Alois Keller, levigen Hutmacheregeſellen von Zujams 
altheim, liegt eine Klage puncto paternitatiset alimentationis vor. Derſelbe wird nun hier 
durd) vorgeladen, binnen 3 Monaten fi) hierüber unter dem Präjudiz zu veranrworten, daß 
im Nichebefolgungsfalle die Klage für abgelaͤugnet zu halten, der Beklagte feiner Einrede vers 
luſtig, und die Klägerin zum Beweis der Klage gelaffen wirde, Wertingen, den 14. My 1329. 
Königl, baver. Landgericht. r Gebhard, Landrichter. 


(Bekanutmachung.) In dem an der Landftrafe zwiſchen Wolfrathshauſen und Benedifts 
Beuern gelegenen großen Pfarrtorfe Königsdorf ivird das 1/16 Baderanweſen, worauf eine 
reale Badersgerechtigkeit ruht, und welches in eitem halbgemauerten Wohnhaus ſammt Oeko⸗ 
nomie: Gebäuden, dann 9 Tagw. 28 Dez. Felds und Holzgränden bejteht, aus freyer Hand 
perfauft oder auch verpachtet. Kaufs- oder Pachtluſtige wollen am Donnerſtag den 11. Jun. 1. J, 
von 9 bis 12 Uhr ihre Angebote im oberen Wirthshauſe zu Konigsdorf, wo ſich eine Kommiſſion 
einfinden wird, zu Protvfoll geben. Wolfrathshauſen, den 20. May 1329. Kbnigl. bayer. 
Randgericht Wolfrarhshaufen. :..nyen v. Haafy, Landrichter. — Zapf: 

- (Güterverfauf.) Nachſtehende Güter ans der Verlaſſenſchaft des verstorbenen Herrn Doms 
probftes Frhru. Friedrich von Sturmfeder in Augsburg werden zum Verkauf aus freyer Hand 
audgefest, als: I. a) Das in dem Marktflecken Gdagingen, eine halbe Etunde von Augs⸗ 
burg ander Straße mad) Kaufbeuren SL schier von Sturmfederſche Schloͤßchen, drey 
Stockwerk hoch Mit doppelten gewoͤlbten Kelletif, dabey b) ein großer Hofrdum, worinn ein 
großed Nebengebäudermir Wohnung, große Stallungen, Wagenremitfe, Waſchhaus mit 
Keſſel, Milcyfinbe und beppelte Holzlage find; c) bey diefem Schloͤßchen und Nebengebäude 
ift ein großer Gemäß: und Grasgarten, dann ein Obftgartei!per 41/2 Tagw. Größe, worinn 
ſich aͤber 600 Obſtbaͤume von befter Qualität befinden, mitten in diejem Garten fteht ein gan 
gemaugzter, 2 Stockwerk poher Pavillon, defjen ſchoͤner Bau nicht nur den.angenehmften Yufz. 
Spipalfrgfonbern auch die weite ſchoͤnſte Ausſicht nach allen Gegenden gewährt;..d) mebft Diefem‘ 

efinden ſich dabey noch 2 Gartenhaͤuschen und 2 große gemauerte Glas» und Treibhdufer mit 
neu und folid gebauten Durchzugdfen, und allen Gattungen innländifcher ſowohl, als fremdes 


VHotiſcher Blumen und Gewaͤchſe im bluͤhendſten Zuftande; e) 1 Tagw. 45 Dez. Acke 
die ſem Garten; f) ein Kranrgarten per 4 Dez.; g) ferners 10 1/2 art. Uder, Ion — 
genannt, in der Radau; h) 4 Tagw. Radau s Anger; dann i) die Fiſcherey-Gerechtſame in 
der an Göggingen vorbeyfließenden Sinfold von der Oberimnähle zu Radau abwärts in 
fo weir bis wo die Sinfold in die Wertach fällt, und in der Wertach von der Inninger Bruͤcke 
abmärts bis zum Fifchftein zu Göggingen. Das Schloͤßchen, fo wie die daran ſtoßende Gärs 
ten find theild mir Mauer, theils mit löbendigen Hecden umfangen. 11. Zn Haunitetten, Fön 
Landgerichts Gbggingen, eine Etunde von Augsburg eutlegen: a) 4 Tagw. Wiefen und 
3 Ichtt. Holz, Beſitz⸗ Mro. 14.5 b) 3 1/2 Tagw. zweymaͤdiger fogenannter Scloßanger, wal⸗ 
zend, und c) 96/8 Ichrt. Holz im Eteuerviftrifie Bergheim. IL. Das in der Mehringeran 
an der Straße von Augeburg und Haunfterten nach Friedberg, 3/4 Stund von Augsburg geiles 
gene große Sekonomiegut mit a) einem ludeigenen zwenftddigen, ganz gemauerten Wohnge ude 
mit Platten gededr, circa 100 Schuh lang und 50 breit nad) fchdufter jolidefter Bauart; b) ein 
ganz gemauerter, mit Platten gededrer Kuhſtall zum — vollkonmenen Viehſtand; c) ein 
gemauerter Stadel; d) ein gemauerter Pferdſtall, Backhaus und Branntweinbreunerey unter 
einem Dad) mit Platten gedeckt; e) eine gemauerte Wagenremiffe und s.v. Schweinſtall; £) der 
anz geſchloſſene Hofraum mit 4 Gemüß: und Obftgärten per 3 Tagw.; g) 135 Tagw. 68 De, 
udeigene Aecker; h) 18 Tagw. 47 Dezim. ludeigene Wieſen. Mit diefem Dekonomiegut füne 
nen gekauft werden 1 Zuchrftier, 2 Schſen, 30 Kühe, mehrere s. v. Schweine und Kälber, 
3 Pferde, mehrere Zentner Heu, alle Gattungen ——— Schiff, Geſchirr und Baumanns⸗ 
fahrniſſe. Die Anbote der Kaufsliebhaber über faͤmmtliche benannte Gegenſtaͤude werden ſo⸗ 
wohl von dem unterzeichneten Teſtameuts⸗ Erefutor, Fon. Advokat Macceri Lit. C. Nro. 164. 
dabier, als dem am 26. dieß hier anwefenden ‚Herrn Erben, Frhr. Ferdinand ven Sturmfes 
der, im Gafthofe der drey Mohren bis zum 19. Jun. d. J. incl. angenommen, am 20. defjele 
ben aber die definitive —— abgegeben werden. Augsburg, den 18. May 1829. 
Konigl. Advokat Macceri, Freyherrlich von Sturmfedericher Teftamenserefuror. 


An die werehrlide Mitglieder der Schuͤtzengeſellſchaft in ver Rofenau. 
Donnerftag,, den 28. —* Harmoniemuſik. Anfang Abends 6 Uhr. Bep günftiger 
Witterung im Freyen, bey zu kuͤhler Witterung im Lokal. Die Herren Schuͤtzen werden erſucht, 
an diefem Nachmittog dad ießen einzuftellen. Die Vorftände, 


(Bekanntmachung.) Unterzeichneter ift gejonnen, fein mit Nro. 298. bezeichnetes und img 
guten Zuftande ſich befindliches Anwefen aus freyer Hand zu verkaufen. Dajielbe enthält: 
1) Ein eingerheiltes, 3 Stod hohes Haus, mit Getreivböden; und Allem gut verfehben; 2) ein 
— Stallgebaͤude mir Heuboden, 2 große Gaſt- und 2 eigene Etallungen; 5) eıne große 

emiffe oder Wagenhans, mit 5 Bdden zur Aufbewahrung des Getreided; 4) die ganz neu 
gebaute Bräumwefenseinrichtung, Eommers und Minterbierfäffer, ein gut gewdlbter Keller, 
ein gewdlbtes Bräubaus, einen gewdlbten Malztennen, ein gewölbtes Branntweinftübchen mit 
aller Einrichtung, beſtens geftellt; 5) ein großer, gut gebauter Stadel; 6) eine ganz große ges 
fehlofene Hofraitung; 7) ein Baumgarten bey der Wirthichaft ; 8) ein — Hofgut nad) dem 
©teuerkatafter, weiches in 12 Fchrt. Aecker und 4 Tagw. Wieſen befteht. Kaufeliebhaber, 
welche guten Leumund befigen muͤßen, konnen biefes Anwefen täglid) in Augenſchein nehmen 
und ihre Anbote darauf abgeben. Laningen an der Donau, den 26. April 1829. 
E Johann Nicklas, Sonnenwirth. 


Es ſind mehrere Logien, wie auch ein Laden ſogleich oder auf Michaeli zu vermiethen; das 


Nähere ift in Lit. B. Rro. 2. bey der St. Morizlitche zu erfragen. 

Das dem odern Scyießgraben gegenüber gelegene Sommerhäuschen ift aus freyer Hand zu 
verkaufen; das Nähere bey Eonditor Königöberger. 

Das ẽ chaus Lit. H. Nro. 229. im Saͤchſengaßchen am Lauterledy iſt aus freyer Hand zu 
verkaufen; das Nähere ift beym Seifenfieder K. Konwitzka zu erfragen. 
2 Ungsburger Vörfenfurs vom 25. Map. 1829. 
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Neo. 126. Mittwoch, den 27. May 1820. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung 


Non Staats, gelehrten, biftorifhs u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöhften Privilegien. J 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mo. 


Muͤnchen, den 26. May. 

Der kaiſ. ruſſiſche Staatsrath Graf Apraxin, welcher am 22. May hier eingetroffen iſt, 
Bat den kaiſ. ruſſiſchen St. Andreas-Orden fuͤr Se. koͤn. Hoheit den Kronprinzen uͤberbracht. 
Se. Majeſtaͤt der König empfiengen am Sonntage den kaiſ. ruſſiſchen außerordentlichen Ges 
fandten und Bevollmächtigten Minifter, Hrn. v. Potemfin, in einer Privataudienz, welcher 
die Sinfignien diefes Ordens Sr. Ein, Majeftäe überreichte. — Nachrichten aus Wien zufolge 
bat der Eon. bayerifche Gefandte, Hr. Graf.v. Bray, bey Abſchluß der Konvention über die 
Arreragen und Schulden in den von Bayern und Defterreich in den Jahren von 1814 bis 16 
abgetretenen Ländern von Sr. Maj. dem Kaifer von Defterreich das Großkreuz des k. Leopolds⸗ 
Ordens erhalten. Wien, den 21. May. 

Am 25. dieß werden Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin, nebft dem allerhoͤch⸗ 
ften Hofe, Ihren Sommeraufenthalt in Larenburg nehmen, — Seit einigen Tagen liegt 
der allgemein verehrte General der Kavallerie und Kommandirende in Defterreih, Marquis 
Sommariva , an den Folgen des Schlagfluffes darnieder, 

Dveffa, den 8. Map. 

Seit 6 Tagen waren hier vom Kriegsfchauplage verfchiedene ungünſtige Gerüchte ver⸗ 
Breitet , über deren Grund oder Ungrund noch Feine Gewißheit erlangt werden Fonnte, Ins 
deſſen hat die Regierung fi dadurch veranlaßt gefehen, allen von den Ufern des ſchwarjen 
Meeres, namentlich von Barna, Sizipolis und Burgas bier anfommenden Schiffs kapitaͤns, 
fo wie der ſaͤmmtlichen Schiffsmannſchaft anzudeuten, daß fie fih aller Derpiäre über po. 
litifche Tagsneuigfeiten zu enthalten hätten. Aus Sizipolis ift ein Schiff mit Kranken und 
einigen Verwundeten hier eingelaufen, fie befinden fich aber noch in der Quarantäne. 

Warſchau, den 18. May. 

Geftern haben Se. Majeftät der Kaifer und Ihre Majeftät die Kaiferin in der, durch das 
Programm angekündigten Weife ihren feyerlichen Einzug hiefelbft gehalten. Sr. Majeſtaͤt 
zur Seite ritten Ihre kaiſerl. Hoheiten Ver Großfürft Thronfolger und Hoͤchſtihre durch⸗ 
laushfigen Brüder; der Großfürft TIhronfolger trug die Uniform des polniſchen ıftay. 
Jaͤgerregiments zu Bferde, defien Chef Errift, und das Band des weißen Adler » Ordensi 
Neben dem mit 8 Pferden beipannten Staatswagen, in welchem fih Ihre Majeftät die 
Kaiferin befanden, ritt zur rechten Seite der Dberjägermeifter Graf Modena, zur Li 
fen der Oberftaltmeifter des Fön. polnif. Hofes. Vier Kammer : Kofacfen giengen neben dem. 
‚ Bagen. — Unverkennbar-fprach fich allenthalben die lebhafteſte Freude und ehrfurchtsvollſte 

Theilnahme aus; die huldvolle Derablaffung des erhabenen Monarchen, fo wie die hohe 
Anmuth Ihrer Majeftät der Kaiſerin nahmen alle Herzen für fih ein. — Ben der Franzies 
kanerkirche wurden fie von dem Primas, Erzbifchof des Königreichs Polen, und der Geifle. 
lichkeit empfangen, und in Schloffe von den höchften Staatsbeamten bewillfommt. Einegroße- ı 
Menfhenmenge umgab den ganzen Tag das Schloß und eine allgemeine und glänzende Ber 
leuchtung beendigte diefes Feft, welches von dem fhönften Werter begünftigt wurde, Bey 

der Juumination zeichneten ſich vorzüglich folgende Gebäude aus: das Schagfollegium (Mis 
nifterium der Finanzen) , in welchem fich auch die neuerbaute Börfe befindet, das Rathhaus, 
die Univerficät und die Hotels der Minifter. Zu den hier angefommenen fremden Perfonen 
der kaiſ. ruffifhe Borfchafter am Eaif. dfterreichifchen Hofe v. Tatifcheff, der Faif. ruf 
he Sefandte am koͤn. preußiſchen Hofe, Graf Alopeus, der kön. preußische General; Lien- 
tenant v. Rauch und der Ein, ſaͤchſiſche Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten, v. Minfwig. 


— — — — 


London, den 18. May. Ba 

Der Courrier erachtet den Eindruck zu verwiſchen, den ber Artikel der Times, wvegen 
bes Scheines von Authentizität machen dürfte,. dem fie ihm gab, Die Times, bemerkt der 
Courrier, ftelle England und Sranfreic fo dar, als feyen fie in die Nothwendigkelt verfegt, 
eine drohende Stellung gegen Rußland anzunehmen, dem aber nicht fo fen. Eben fd wenig 
fe Aamohr, daß England mit Miftrauen auf die Schritte und die Berfprechunaen des Kai: 
Dr folaus blicke. Zu Konftantinopel würden in den nächiten Monaten Unterhandfungen 
zu Schlichtung der griechiſchen Frage eröffnet werden, und, — ein Beweis, daß Rußland 
nichts weniger beabfichtige, als ven Krieg zwifchen den Griechen und Türken zu nähren, — 
bey diesen Unterhandlungen werde fich Rußland durch die Bevollmächtigten feiner Verbinder 
ten repräfentiren faffen. Was die Blockade der Dardanellen betreffe, fo habe Rußland zwar 
erflärt, es verzichte auf den Krieg im mittelländifchen Meere, da es aber wahrgenommen, 
daß fein Feind den Vortheil daran ziehe, den Krieg mit größerem Nachdruck fortfegen zu 
können, fo habe es ein anderes Syſtem ergriffen, England fey weder berechtigt, Rußland 
Bieran zu hindern, noch es zu vermögen ‚ bey feinem frühern Plane zu bfeiben. Mehr fönne 
England , ohne die Grundlagen, die feines Kabinetes feſte Richtſchnur gewefen, zu verdam— 
men, nicht gegen die Blockade der Dardanellen ptoteftiren. Uebrigens hätte der Zuftand Ir: 
lands, er moͤge geweſen ſeyn wie er wolle, nicmals den Herzog von Wellington gehindert, 
Maafregeln, wie Großbrittanniens Ehre fie erfordern dürfte, zu ergreifen. — Die In— 
furreftion zu Fernambuco foll fehr ernfthaft gewefen, aber doch ſchon unterdrückt feyn. Der 
Kaifer Hatte durch Defrete vom 7. März die Gefege zum Schuß der individuellen Freyheit in 
der Provinz Fernambuco fufpendirt, und eine Kommiſſton unter VBorfig des Brigadiers An: 
dero Joſe Fernando ernannt, die über die gefangenen Infurgenten richten, umd deren Ur: 
theilsjprüche auf der Stine bellzogen werden follten. 

Paris, den 20. May. 

Briefe aus Madrid vom 12. May fehildern den Zuftand der Königin von Spanien als 
ganz ohne Hoffnung. — Zu Toulon hat man ein Bombardierfchiff von neu erfundenem Bau, 
das den größten Erfchütterungen des Mörfers widerfteht , mit Erfolg probirt, und es hieß, 
daf diefe Methode bep dem Bombardement vun Atgter verfucht werden folle, 

Paris, den 21. Map. 

Geftern hielt Se. Majeftät der König zu Saint: Cloud den Vorſitz im Minifterrath, wels 
chem auch der Dauphin beywohnte. Noch denfelben Tag arbeitete ver König mit dem Herrn 
Baron von Bonillerie, Generalintendant des koͤnigl. Hauſes. — . Der Herr Herjog v. Du: 
res, erfier Edelmann in der Kammer des Königs, hat den Dienft ded Herrn Herzogs von 
Aumont , welcher fih von Saint: Elond hierher begeben hat, übernommen. — Wir haben 
dahier durch außerordentliche Gelegenheit die Nachricht erhalten, daß die Königin von Spar 
nien den 17. May zu Aranjuez fol geftorben feyn. Uebrigens koͤnnen wir diefe Todespoft 
noch nicht ganz verbuͤrgen. — Aus London erhalten wir vom 18. dieß die Nachricht, daß 
der Herr Herzog von Orleans und der Herr Herzog von Chartres vergangenen Samflag 
Nachmittag Sr. Majeftät dem Könige von England im Palafte zu St. James vorgeftellt 
wurden. Sie hatten eine fehr lange Iinterredung mit dem Könige, Denfelben Tag fpeiften 
fie noch bey Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinz Leopold. 

Koppenhagen, den 16. Map. 

Mit dem Dampffchiffe von Kiel find der Major und Disifionsadintant von Hanfen und 
der Ingenicurbauptmann von Schlegel aus Griechentand hieher zurück gekommen, — Die 
Begrüßung der Feſtung Kronenburg, zu weicher bisher alle, dur den Sund fegelnden, 
Schiffe ben VBorbeypaflirung der Feftung gehalten waren, indem fie ihre Bramr und Maſt⸗ 
korbſegel ftreichen mußten, war oft bey unguͤnſtigem Winde oder Strömung fehr fehmierig. 
Des Königs Majeftät haben befohlen, daß in Zufunft alte einheimischen und fremden Kauf: 
farthepfchiffe davon befreyt feyn follen. 

Hanndver, den 16. May. 

Dem Bernehmen nach, werden ſich Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge am 

2. nächften Monats nach Rotenkirchen begeben, wohin Ihre konigl. Hoheit die Herzogin ihr 


sem. Durchl. Gemahle am 25. deſſelben Monats folgen werden. Ihre koͤn. Hoheiten, Höchfks 
welche in diefem Sommer Feine Neife nach England unternehmen dürften, gedenken gegen 
Ende des Yuni: Monats Notenfirchen zu verlaffen und fih mach Dobberan zu begeben. — : 
Zur Unterfikgung der Ueberſchwemmten un Preußen haben Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog dv. 
Cambridge rooYv’or. und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin 20 Ev’or. gefpender. 
Damburg, den 19. Way. ” 
Se. Exc. der koͤnigl. dänische Gefandte am £. braſiliſchen Hofe, Baron v. Löwenftern, 
ift von Rio de Janeiro, welche Reſidenz er am Bord des franz. Finienfchiffes Jean Bart 
verlaffen, über Breft, Paris, Bruͤſſel und Amfterdam bier angelangt. 
= he Aus Sachſen, den 20. May. 
Es hat fich zu Gotha ein Privat: Verein von Landwirthen zu gegenfeitiger Uebertras 
gung erlittener Dagelfchäden gebildet, und alle Fandwirthe zur Theilnahme an diefer ger 
meinnüsigen Anftalt Sffentlich aufgefordert. Alte Mitglieder muͤſſen fich zur Theilnahme 
auf wenigftens 5 Jahre verbindlich machen, und folfen, als Uftionäre, den Gewinn nach 
Verhältniß ihrer Verficherungs: Summen heraus befommen. Die jährlich zu bezahlende 
Brämie oder Beytrag ift auf 364 Prozent beſtimmt. — Direfte Berichte aus Dreßden mis. 
derfprechen der im öffentlichen Blättern enthaltenen Nachricht, daß der marfofinifche Pal 
fait in Dreßden für eine dort zu gründende Jeſuiten-Anſtaͤlt gekauft werden folle, als ums 
wahr. Es fen fürzfich von dent Unfaufe eines andern großen Gebäudes die Rede gemefen, 
um darinn ein katholiſches Schullehrer Seminar einyurichten , jedoch nichts aus der Sa⸗ 
che geworden. Vielleicht daß dadurch jenes erftere Gericht von Aufnahme der Jeſuiten 
veranlaßt wurde, Miesbaden, den zı. Man.» 
Der regierende Herzog von Oldenburg , welcher fi) zum Gebrauch des Bades hier. ber 
fand, it in verwichener Nacht an einem Schlagfluffe löslich geftorben: 
Srankfurt, den 22. Man. , 
Se. Extellenz Hr. Minifter Baron von Otterftedt, fürn. preuß. Geſandter bey der Schwei⸗ 
zer Eidgenoffenfchaft , an den großberzoglich badischen „ großberzoglich heffifchen und herzog: 
lich naffanifchen Höfen, und Hr. von Karotchfine, Faif. ruffiiher Rammerherr und Attache 
bey der Gefandtfhaft in Paris, find hier angefommen. 
| Würzburg, den 24. Map. 
Zufolge erhaftenen neueren Nachrichten aus München vom ar, dieß werden Ihre Maje— 
fläten der König und die Königin die Hauptſtadt vor Ende Juni nicht verlaffen, und Sich 
dann unmittelbar nach dem Bade Brücenan begeben. 
J Linz, den 21. May. Eingeſandt.) 
Bor den Thoren unferer freundlichen Stadt an der fietg beichten Strafe nach Enns und 
Wels iſt den 26. 0. M. durch den Kaffeeſteder, Barcholomäug Feftorazzi im Urfahr, ein Volke: 
garten nach dem Vorbilde der beliebten öffentlichen Beluſtigungsoͤrter der k. k. Mefidenz> und 
Hauptſtadt Wien eröffner und dem gefeiligen Bergnägen gewidmet. Das gebildete Publikum 
aus allen Standesklaſſen iſt vom lebendigen Intereſſe für diefen Garten gefeffelt, und ergreift: 
jede Gelegenheit, dem Geſchmack liebenden Junhaber fein Eorifpieliged Unternehmen zu loh⸗ 
nen, der da mit Aufbietung aller Kräfte binnen 6 Monaten dahin wirft, daf 8 fchöne Gars 
tenpartien da ſtehen, ein überaus ficblicher Salon zur gaftlihen Bewirthung, ein vor dem 
Salon mit einem Muſikchor verſehenes Rondean, cine liebliche Anhöhe, welche die ange: 
nehmſte Weberficht über Die ganze Anlage gewährt, ein ganz nen und vortrefflich meublirtes 
Kaffee» und Gaſthaus, ein Ningelfpiel, an den ſich Jung und Alt, Doch und Mieder recht 
gerne und ungenirt vergnuͤgt, eine recht bebagliche Luftſchifffahrt und drey Schanfeln. Kein * 
Wunder, wenn ſich Alles in freyen Stunden in dieſer neuen Schoͤpfung des Lebens freut, im 
Genuſſe noch dadurch geſteigert, daß hier Die hüͤbſche Muſik des loͤbl. k. k. Infanterie-Regi-⸗ 
ments Erzherzdg Rudolph wochentlich zweymal unentgeldlich ſpielt. — Diefer Tagen ift dann 
von einem jungen Manne ein fehr gelungenes Gedicht: „Der Geift eines Linzers im Prater” 
etſchienen, in alten froͤhlichen Zirkeln ein hoͤchſt willkldumener Ankoͤmmling. 
Deut, in Tyrol, den 11. May. —F —4 
Am Charfreytage d. I; ereignete ſich bey ung Folgende frebelhafte That. Zweyh Soldaten 2; 


a. 


’ 


des, in Innsbruck garnifonirenden , Negiments machten am diefem Tag eine Wa 
„dem Blaſienberge rnachdem fie alldort ihre Andacht- mit aller Ordnung — —— 
Ovaben fie ſich auf threr Ruͤckkehr in das Wirthshaus zu Vuͤls; hier betranken ſich den fehr 
und giengen auch in diefer Betrunfenheit ihres Weges. Als fie aufihrem Wege zu deui.Kren 
„in ber Gallwiefe gefümmen waren, nahmen fie den daran hängenden Chriſtus heraßz—bichen 
demſelben Hände und Füße ab, und hiengen ihn dann in umgekehrter Stellung wieder andag 
Kreuz. Einer diefer Soldaten foll am ganzen Leibe krumm und lahm geworden ſeyn, der 
zweyte aber wurde von Seite des Regiments mit viermaligem Gaſſenlaufen abgefkraft. | 
— Pr — ——— den — May. 
e. Durchlaucht der regierende Herzog bon Naffau und Ihre koͤnigl. Hoheit di 
Herzogin von Naſſau nebft Gefolge find geftern von Paſſau hier —— * 


So eben iſt angekommen und in der Tof. Wolff ſchen Buchhandlung zu haben: Pas 
triotiihe Bemerfungen fiber den neucn, mir Anfang des naͤchſten Studienjahres in Bayern 
einzuführenden Schulplan. Bon einen praktiſchen Schulmanne, 8. 12 fr. geheftet. 


So eben it bey Undreas Böhm in Augsburg erfchienen: Lied auf Namens: und Geburts⸗ 
Taͤge für eine Singftimme mit Pianofortes oder Guitarres Begleitung. In Mufif gejegt vom 
Donat Müller. Opus 32. Preis 18 Fr, ha: ; 

AMuzʒeige.) Ich habe hiemit die Ehre anzuzeigen, daß ich dad, mit der hinſichtlich der 
Heilbarkeit ald auch in Beziehung der romanrijchen Lage allgemein befaunten Badeanfialt zu 
Krumbad, verbundene Gafthaus in Pachr übernommen habe. Daher gebe id) allen verehrlichen 
Gäften die Verficherung, daß ich nicht nur filr gute und folide Speiſen, fondern auch für die 
biezu erforderlichen Weine Sorge getragen habe, und werde nicht ermangeln, alle jene, vie 
mein Gafthaus befucyen werden, promt und billig zu bedienen. Ich empfehle,mich fohin eines 


zahlreichen Beſuches. Krumbad, den S. May 1329. Johann Schoch. 


Das in der lebhaften Baͤckergaſſe gelegene ſehr gut gebaute Haus Lit. A. Nro.528., worauf 
der Unterzeichnere eine reale Schlofjer: Gerechtigkeit mir großem Zlore betreibe, ſteht mir volle 
ftändiger Einrichtung ber MWerkjtärte mir Eifen: und Waaren-Vorrath, auf Verlangen auch 
mir der Hauseinrichtung, aus freyer Hand zum Verkaufe offen. Indem der Unterzeichneteden 
Kaufsliebpabern, welche fih muͤndlich oder in franfirten Briefen unmittelbar an ihn wenden 
wollen, alle weitere Aufſchluͤſſe ertheilen wird, und zugleich bemerkt, daß vom Kauficillinge 
ein Theil gegen Berzinfung liegen belaffen werde, bitter er die kduigl. Militärs und Civilbe⸗ 
börden, dann alle ſehr verehrliche Kunden, ihn fortan mit Ihren gütigen Aufträgen beehren 
zu wollen; da er fein Geſchaͤfft bis zum Verkaufe mir gewohnter Puͤnktlichkeit chätigft betreiben 
wird. Augsburg, den 16. May 1379. Joſeph Haninger, buͤrgerl. Schloſſermeiſter. 

Abeinbayeriſche Weine. Ich habe die Ehre, einem hohen Adel gild verehrungowuͤrdi⸗ 
gen Publitum ergebenft anzuzeigen, daß ich mit ort rheinbayerifchen Weinen, 18227 Jahr⸗ 
gang, hier angelommen bin, und zwar 1) Sorfter Traminer zu 30fl., per bayerifchen Bis 
mer, zu 60 Maaß gerechnet; 2) detto zu a5fl. 3) Deitesheimer zu zofl., ıg25r 
Zahrgang. Diefe Weine werden in dem Keller des Fonigl. Hallamtes von Morgens 8 bı6 
Abends b uühr, ſowohl im Großen ald Eimerweife, gegen baare Bezahlung verkauft. Proben 
find an den Fäffern zu haben, und wer ein Stuͤck Faß oder noch mehr zufammen nimmt, darf 
noch billigere Preife erwarten. Augsburg, den 15. May.1329. u 

A. Hoffmann, Weinhändler aus Gottramftein in Rheinbayern. 

Joſeph Winhart, Hurmadyer zu Eicyendorf, Fon. Bayer. Landgerichts Landau, fordert, 
durch den Tod des Sohnes Karl veranlaßt, feinen Eohn Joſeph Winbart, Hutmachergeſel⸗ 
len, auf, fich eiligft nach Haufe zu begeben. 

In Ut. E.Rro. 5. ift für eine folide ftile Familie auf nächftes Michaeliziel eine angenehme 
Wohnung nebft ein paar Zimmer 2 ledige honette Herren zu vermierhen und zu beziehen, 
worüber die Bewohner, im 2ren Stock diefes Hauſes nähere Auskunft ertheilen. » 
(Bermierhung.) : In Lit. D. Nro. 115. find kuͤnfiigen Monat im 2ten Stock zwey, Logis, 
mit oder ohne Meubeld, zu beziehen, welche für ledige Herren fehr bequem, und eine ſchoͤnt 
Aus ſicht auf dem Parades Pla gewähren. Zu erfragen bey dem Eigenihuͤmer des Hagſes zus 
fogenannsen neuen Pfalz. re 






Nro. 127. Donnerftag, den 28. May 1829. 
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Mit allerböchften Privilegien. 
Nedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden , den 26. May. 

Ihre Fön. Majeftät die Königin Wittwe haben fich nach der nmerdings eingetretenen Un⸗ 
päßlichfeit wieder erholt , und am vergangenen Samftage in Begleitung der Prinzeffin Map 
und Prinzeffin Marie, königliche Hoheiten, nach Schleißheim und Luſtheim, um die Ges 
mäldegallerie zu befuchen,, eine Spagierfahrt gemacht. 

Don unferm Landsmann in Merifo, von welchem wir unfern Lefern bereits früher 
mehrmals intereffante Details über merkwürdige Vorfälle in jener Gegend mitgerheilt has 
ben, find auf direftem Wege wieder folgende Nachrichten eingelaufen, die, wenn fie auch 
nichts Neues melden, über die befannten neueften Ereigniffe in Mexiko doch manche genauere 
Schilderung enthalten. Das Schreiben iſt vom 19. Dez. v. J. datirt. ‚Den 30. Nov. 
Abends 10 Uhr erregte ein Kanonenfchuß die allgemeine Aufmerkſamkeit der Bewohner dies 
fer Hauptſtadt. Wenige Minuien nachher verbreitete ſich das Gerücht von dem Ausbruche 
einer Revolution; man ſah ftarfe Patrouilfen durch die Straßen paffiren, und die Wachen 
im Pallafte und andern Sffentlichen Gebaͤuden verfiärfen. Da indeffen bey einer folchen Nach⸗ 
richt jeder, der fich noch auf der Straße befand, fo fehnell wie möglich nach Haufe zu kom⸗ 
men fuchte, fo war bald wieder Alles ruhig, und Niemand Eonnte die geringfte Auskunft 
über den entftandenen Alarm geben. Montag Morgen brach an und man ſah den Pallaft 
und alle Straßen, die nach der Plaza de la Konftitution führen, mit Kanonen und Truppen 
beſetzt. Nun erfuhr man bald, daß der, vorige Nacht gegebene Signalfhuß den Ausbruch 
einer Verſchwoͤrung gegen. die gegenwärtige Hegierung- zum Zwei hatte, Die Infurgenten 
hatten fi der, im nordweſtlichen Theile der Stadt gelegenen Artillerie» Kaferne und des 
darinn befindlichen ſchweren Geſchuͤtzes bemächtigt, und eine weiß und rothe Flagge ausgeht _ 
ſteckt. Das Grüne in der merifanifchen dreyfarbigen Flagge, und weiches man als Garano 
tie und Schuß der fpanifhen Einwohner der Republik bisher auslegte, war von den In⸗ 
furgenten abgeriffen worden, und nun fonnte man fehr bald errathen, zu welchem End» 
zwed ihre Auflehnung gegen die konſtitutionelle Regierung führen follte. Alle Fäden und 
Hausthüren waren an diefem Tage geſchloſſen, und- Jedermann fchien im der sefpannteften 
Erwartung auf'den Ausgang diefer Unruhen.: Des Nachmittags 5 Uhr erfchien eine gedrucke 
te Proklamation der Inſurgenten, deren Hauptpunkt die Vertreibung aller ſich noch in der 
Republik befindenden Spanier und eine Menge anderer aufruͤhreriſchen Reden enthielt. — 
Das Gouvernement, das den wahren Zweck der Verfchwörung in dem Wahlen eines; fünfs 
tigen Praͤſidenten und den verfchiedenen Meynungen der beyden herrfchenden Parthehen fehr 
gut erfannte, und auch zugleich wußte, daß das Hauptbedingniß der Infurgenten, naͤm— 
Lich die-Vertreibung der Spanier, nur ein bervorgefuchtes Mittel war, um die Menge, de 
ven Daß gegem die erſtern fo allgemein befannt it, für ihr Intereffe zu gewinnen, wollte 
die: Sache "in Güte: besiegen, und ließ fich mit den Infurgenten in Unterhandlungen ein. 
Diefe dauerten bis Dienftag den 2. De. Vormittags 12 ıfa Uhr fort, und da man von 
heyden Seiten nicht einig werden konnte, fo wurde daß Signal zum Angriff gegeben. Es 
begann nun ein lebhaſtes Feuern von beyden Sciten. Da indefjen die Infurgenten dag 
ſchwere Geihüg von 12 und ıöpfünder Kanonen und die Truppen des Gonvernements dar 
gegen nur leichte Kanonen von 3 und 4 Pfund hatten, fo gewannen erftere noch am nämlie 
hen Tage ziemlich beveutend an Terrain. — Man kann fih in Europa ſchwerlich eine 
Mee machen, auf weiche verfchiedene Weiſe im-diefem Lande Krieg geführt wird! Ich fafle 


mich kurz und fage nut, Daß nach einer Ztägigen Schlacht, die zwar nicht 
war, fondern jedesmal um 7 Uhr Abends aufhörte und —— — 
ungefähr 150 Todte gefunden wurden. Da in unſerer Straße, die parallel mit der ift, weh 
che nach dem Paltafte führt, gleichfalls eine Kanone der Inſurgenten an dem einen Ende unt 
eine andere, ungefähr 200 Schritte von ung, als Vertheidigung der Gouvernements ⸗ Trups 
ven aufgerührt war, fo fonntin wir von unfern Balfonen aus genau alle Mandores Übers 
feßen. Die Kanoniere fehen nämlich Hier während des Feuerns nicht bey dem Geſchuͤtze, 
fondern warten erſt den feindlichen Schuß ab, laden dann ihre Kanone fo ſchnell wie möge 
lich, und ziehen ſich in das naͤchſtſtehende Haus oder Eck zuruͤck; dann anf einmal erfcheint 
einer mit der Lunte, brennt ab, und verfhwindet eben fo fchnell wieder. — Der 4. Dez. 
wird indeffen für Mexiko inmer ein Schreckenstag bleiben; denn es war an diefem Tage, ais 
die Jufurgenten , durch den hier fo zahireichen Pöbel verfiärft, gegen Mittag auf der Plaza 
de da Konflitution anlangten, din Pallaft einnahmen, und die aufgeführten Batterien zer⸗ 
flörten. (Dieſe beftanden aus Baumwollenballen.) Die Bolfsmaffe erbrach die Thären der 
nahe am Pallaft ſtehenden Cathedrale, um durch das Gelaͤute der Glocken ihren Sieg zu 
verfündigen; bald erſchollen alle Glocken und der Tumult war auf's Hoͤchſte geſtlegen. Un— 
ger einem „viva Guerero““ erbrach die Volksmenge die Thüren des Parians (eines Kaufe 
hauſes, das der Cathedrale gegenüber ſteht und einige hundert Läden für Detailhaͤndler ente 
haͤlt und nun trachtete jeder feine Naubgier zu beiriedigen; aud) einige Däufer in den nas 
be gelegenen Straßen wurden gleichfam mit Sturm genommen und rein ausgeplündert 
Das es an Schreckensſcenen jeder Art nicht fehlte, kann man ſich leicht denfen. Glüdit 
cher Weiſe wurden die Haͤuſer der hier wohnenden fremden Kaufleute verfchont ; jedoch find 
ihre Verlufte indirekt und durch die Menge der Detailhändter, die von ihnen Fauften, ges 
wiß fehr bedeutend. Der Handel und alle Gewerbe liegen gänzlich darnieder. — Alte dies 
fe Ereignifie Haben auf die Geichäfite der fremden Häufer Außerit verderblich gewirft, und 
viele derfeiben gedinfen, fih entweder ganz aus diefem Lande zu entfernen, oder doch wer 
migftens ſich nach DBera. Cruz oder einem andern Haven zurück zu zichen, um dort meht 
perfönliche Sicherheit zu genießen.“ 
- London, den 18. May. 
Der Herzog von Clarence, der nachſte Thromerde , von defien aͤbeln Geſundheitsum⸗ 
fränden neulich berichtet wurde „ iſt nach den neueften Nachrichten wieder ganz hergeftellt. — 
In Irland fieht man einer fehlechten Aernte entgegen; die Kartoffeln, das vorzüglichfte Nah⸗ 
rungsmictel der aͤrmeren Klaffe , find auf den doppilten Preis geſticgen. — Ein kn. Ge 
beimerathöbefehl vom 13. März hebt auf der Infel Trinidad (einer Kolonie der Krone, wo 
fein Nepräfentatiofpftem befteht) allen bürgerlichen Unterſchied zwiigen Weißen und freyen 
Schwarzen oder Farbigen auf, — Dr. O' Connel haste fich gerüftet, feine Sache in der Sis 
gung vom 15. May, wo ihm die Aufnahme verweigert wurde, aufder Stelle zu vertheidt- 
gen; 10 bis 18 Bände aus der Bibliothek des Unterhauſes nebſt mehreren Gefegbüchern hatte 
er vor der Thhre aufgethuͤrmt, um fie gleich bey der Dand zu haben, wenn dad Dans ihn 
hätte hören wollen. — Der Prinz Leopold von Sachfen : Coburg foll bedenklich Eranf feyn. — 
Am Atlas liest man; „So abweichend auch die Urtheile über die Schlacht von Navarin ſeyn 
mögen , fo findet doc) darüber Fein Zweiſel Statt, aus welchem Gefihtspunfte die gegenwaͤr⸗ 
tige Verwaltung die Dienſtleiſtungen des Admirals Eodrington betrachtet „ indem wir hiemis 
anzeigen fönnen, daß die Regierung damit umgeht, dem tapfern Admiral ein Jahrgehalt 
feſtzufetzen.“ London, den 19. May. 
Der franzöfiihe Meſſager meldet als Londoner Börfengerüchte: „Die letzten Nachrich ⸗ 
ten aus Rio: Janeiro haben die hieſigen Kaufleute, die mir Braſilien Geſchaͤffte machen, ſehr 
in Beſorgniß gefigt. Die Revolution zu Fernaubuco hat einen fo ernfihaften Eharafter ans 
genommen, daß fie Don Pedros Regierung in Grfahr bringen fann. — Don Miguel hat 
fein Regierungsſyſtem etwas gemildert; man hat in einem Minifterrathe beſchloſſen, fünf 
tig nur auf die Denunciation befannter Perſonen Verhaftungen vorzunehmen. Wahrfcheim 
fich aber faßte man diefen Beſchluß nur, weil die Gefängnife feinen Raum mehr für neue 
Splarptopfer hasten. — Der Sultan ſoll nach den neueſten Berichten aus Konftansinopel 
ur r rt: 


fehr geneigt ſeyn, mit Nußland Frieden zu ſchließen.“ — Am is. May entfchied das Un 
terbaus, nachdem es Hrn. O Connels Bertheidigung angehört, mit 190 gegen 116 &tim« 
men, daß derfelbe wicht ohne vorgängige Ubleiftung des alten Supremats eides Sig im Haufe 
nehmen koͤnne. Liſſabon, den 6. May. 

Don Miguel iſt hoͤchſt ungehalsen über Spanien, das mit Einemmale ſeine Vorſchüͤſſe 
bezahlt haben will, und Gewalt anzuwenden droht, im Fall man ſich ſeinem Begehren nicht 
gutwillig fügen, und Schwierigkeiten dagegen erheben ſollte. Obgleich zwar Spanien ſei⸗ 
ne eigenen Schulden mie bezahit, fo dringt es doch mit aller Macht auf vie Heimzahlung 
feines Guthabens, und mar fann es ihm nicht verdenfen. So follte Don Miguel gleich 
falls feinen Schweſtern das Erbtheil ihres Vaters im Betrag von circa einer halben Million 
Gulden ausbezahlen; hat aber feider nicht einen Deller. Wir er fih aus al den Verle— 
genheiten zichen will, if in der That feine fleine Aufgabe; vor der Hand läßt er jeine Ras 
he an unglüctlichen Portugieſen aus, die er häufig verhaften, und nad Mozambif depors 
siren laͤßt. Was die Männer betrifft, fo möchte diefes noch hingehen, altein daß ſogar 
siele Weiber fih unter den, wegen politifcher Meynung Verwieſenen vefinden, iſt denn Doch 
ein wenig gar zu arg. Da die Gerängniffe überfüllt find, dagegen der Schag deſto leerer 
if, fo ift man auf den herrlichen Einfall gerathen, eine Kommiffion zu ernennen, die für 
eine gewiſſe, baar zu Hinterlegende Summe, jeden Unjehuldigen, und jeden, von dent man 
fo ziemlich beſtimmt weiß, daß er nicht ein gefchworner Feind Don Miguels ift, in Frey: 
heit fegen fol. Madrid, den 11. May. J 
Vorgeſtern kam ed am der Brücke Toledo zu einem blutigen Streite zwiſchen den koͤnigl. 
Gardejägern zu Fuß und den koͤnigl. Freywilligen; von beyden Theilen war die Zahl der 
Verwundeten beträchtlich. Aus Katalonien wird gemeldet, daß feit einiger Zeit die Ultra- 
gopaliften, unter dem Namen der Unzufrievenen befannt, fich wieder in Fleinen Banden 
verfammeln, und eine Erneuerung früherer Auftritte befürchten laffen. 

Paris, den 21. May. 

Die Wittwe ded Generald Mallet ift nach einer langen und fehmerzhaften Krankheit in 
Paris geftorben. Das Vermögen ihres Gatten war 1812, als derfelbe (wegen feines Roms 
plotts gegen Napoteon) mit dem Tode beitraft worden war, der Wittwe konfiszirt worden. 
Diefe aber wurde dadurch in Die größte Norh verſetzt, bis fpäter ein Freumd derſelben ver 
mittelft ded damaligen Gonverneurs in Paris, jegigen Marſchall Maifon, fi um eine Pen 
fion für fie bey dem König verwendete. — Auf der Inſel Bourbon hat am 17. Februar ein 
Drkan ungeheure Verheerungen angerichtet, und unter Anderem ein ſteinernes, So Fuß lan- 
ges, folid gebauted, Magazin uber den Haufen geworfen. — Auf der Rhede von Marſeille 
fieht man derzeit eine, auf Befehl des Vizekönigs von Egypten erbaute, Fregatte. Sie ſoll 
außerordentlich glänzend und prachtvoll ſeyn, den Pafıha aber auch 160,000 Franken Eoflen. 
Sie hat eine Reihe prachtuolter Gemächer , welche mit wahrhaft orientalifcher Pracht und 
Ueppigfeit meublirt find. — Wenn die Erpedition gegen Algier Statt findet, fo wird, wie 
man fagt, der Dberbefehl dabep dem Marfchall Maifon anvertraut werden. Die Flotte 
wärde der Admiral Riguy fommandiren , Carthagena wärde zum Sammelplage beſtimmt 
merden. — Der Straf: Polizenprozeß gegen ein Dugend junger fente in der nahen Stadt 
St. Germain, welche Anfangs diefes Monats: Es lebe Napoleon! Weg mit Karl X.! Es 
lebe die Republik! gerufen, unddaben einen mit blauen, rothen und weißen Tüchern behaͤng ⸗ 
ten Baum herum getragen hatte, ift bereitd entfchieden. Die Menfchen waren betrunken 
gewefen, auch erklärten fie ganz naiv zu ihrer Vertheidigung , fie fenen alle zu jung , als 
daß fie ich einen Begriff davon machen Fönnten, was Republik oder Napoleon gewefen. Ei 
ner derfelben Is ar zum Präfidentendes Gerichts: „Herr, ich glaubte, es ſey jeßt Preßfreh⸗ 
beit, und id) dürfte alſo ſchreyen, was ich wolle.“ Sie kamen zum Theil mit 6 Monaten, 
zum Theil mie ı4 Tagen Gefängnißftrafe davon. 

Paris, den z2. May. 

Nach dem heutigen Meffager des Chambres ift die Königin von Spanien den 17. May 
gelorben. Ein Kurier Aberbringe diefe traurige Nachricht nach Dresden, nnd paſſirte den 
20. dieß durch Baponne. Die Königin Jofephine war 1803 geboren, und die Tochter 


des Prir zen Maximilian von Sachfen. Sie war die dritte Gemahlin des Könias Ks ; 
und feit 1819 mit demfelben vermählt. Der König hat weder aus diefer, 5*3* 
feiner frühern Ehen Kinder, — Es heißt, Hr, Portalis, der nicht verſichert ifl,. wieder 
eine fo günftige Gelegenheit , mie die jegige zw finden, wolle das Minifterium des Auswaͤr— 
tigen, womit er feit 3 Tagen beauftragt ift, niederlegen, und befchließe feine Lau ahn als 
Präfidene des Kafjationd- Gerichts ; er würde fein Portefeuille Hrn. Chateaubriand-überlaf- 
fen. Hr. v. Caux erhielte zum Nachfolger einen unferer Generale, der vom Hrn. Dauphin 
bezeichnet würde. Man fpricht vom General von Aınbrongeac, doch if diefe Wahl moch nicht 
entſchieden. Hr. Roy, deſſen finanzieller Ruf durch feine legte Erfcheinung im Minifterinm: 
zernichtet worden , würde Hrn. Humann Platz machen, der auf diefe Weife die Vorſchuͤſſe, 
die man ihn beſchuldigt, zu verſchiedenen Zeiten den Machthabern gegeben zn haben , nicht 
verloͤre. Dr. Bourdeau endlich wuͤrde die Staatsſiegel und die Miniſtertracht Arm Barormr 
Pasquier uͤbermachen. Die Herren von Martignac, Vatismenil, Hyde von Neuville und 
Feutrier blichen in ihrem jegigen Stellen. v na TE 
Stockholm, den 12, May. 

Der König hat befohlen, daß 30 Kanonen: Schaluppen, die in Karlskrona neu er⸗ 
bauet werden, fo bald die Jahrszeit es erlaubt, nah Stockholm' kommen follen. — : Big. 
erhalten fehr traurige Nachrichten von den Verheerungen und Unfällen, welche durch das- 
Austreten der innländifchen Gewaͤſſer im füdlichen Schweden verurfacht worden. Kalmar 
und Karlsfrona, fo wie die Umgebungen diefer Städte, haben vor allem gelitten, und die erfix 
genannte Stadt ift fo zu fagen blodirt, nachdem 7 Brüden, welche aus dem Lande dahin 
führen, fortgeriffen worden. Das plöglihe Ihauen des im Winter in fo großer Menge 
gefaltenen Schnees hat dieſes Naturereigniß bewirkt. 

Dresden , den 20. Map. 

Der hi fige Fönigliche Hof befindet fich feit dem 5. dieß auf dem Sommerfige Bilnig. — 
Aus Leipzig vernehmen wir, daß die Meſſe nur theilweife gut ausgefallen ift; in Tuch und 
Leder follen jedoch bedeutende Gefchäffte gemacht worden feyn. 

Frankfurt, den 23. May. _ 

Se. Durchlaucht der regierende Herr Herzog von Naffau ſind heute mit Allerhoͤchſtihrer 
Frau Gemahlin hier durchpaffirt , um fich nach der herzoglichen Reſidenz Biebrich zu begeben. 
Bon der Donau, den 24. Map. 

Der Courier de Smyrne fchreibt: Aus Alerandria, bis zum 29. März. Die Ruͤſtun⸗ 
gen zur Abfendung eines egyptifchen Armeekorps nach Afien werden mit der gröfiten Thaͤtig— 
keit fortgefeßt; daffelbe wird aus 15,000 Mann mit Einfchluß der Neiterey und aus 3 Feld» 
Batterien beftehen. Der Abmarfch diefer Truppen ift auf das Ende des Bairamfeſtes feige: 
ſtellt. Sie gehen nach Armenien, um fich der von dem General Paskewitſch befehligten ruf 
fiihen Armee entgegen zu ftellen. Wegen des langen Weges durch die furifche Wuͤſte wird, 
diefelbe erft nach einem langen und beichwerlihen Marfche auf dem Kriegsfchauplage eintrefz- 
fen Eönnen. Die traurige Befchaffenheit der. Gegenden , durch die fie ziehen muß, verur⸗ 
facht große Koften für den Transport von Vorräthen aller Art. Diefes Korps ift zwar ine 
Vergleich mit dem des Generals Paskewitſch, deffen Stärfe man auf 70,000 Mann angiebt,: 
nur fehr ſchwach, allein es wird die ganze türfifche Bevoͤlkerung, deres big jegt zu ihrer Der: 
the idigung an einem Stuͤtzpunkte fehlte, um fich verſammeln. 

Konſtanz, den 22. Map. r 

Geitern Abend vernichtete ein fchrecfliches Hagelwetter mit Steinen, fo groß wie Fleine 
Nuͤſſe, die Hoffnung des Jahres. - 

Bekanntmachung. (Die Nachweiſe fremder Perfonen, welche fidy dahier aufhalten wol: 
len, betreffend.) Immer häufiger wird der Fall, daß Individuen und Familien zum Theil aus 
ziemlich entfernten Gegenden ohne allen Ausweis bieher fommen, um fich dahier aufzuhalten. 
Um den Nachtheilen zu begegnen, welde hieraus für die Berheiligten ſowohl, als für die hies 
fige Stadt hervorgehen, Beh man ſich bemißigt, Nachitehendes ber die Berechtigung zum 
Aufenthalte dahier und über die beyzubringenden Ausweife hiemit befannt zu madyen: Nah 
dem Gefeße über die Heimarh dd. Tegernfee den 11. Sept. 1825 $- 6. fteht ed jedem Staatsan⸗ 
gehdrigen frey, auch außer feiner Heimath fich allenthaiben im Kbnigreiche mit den Seinigen 
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aufzuhalten, Y fo ferne er fich mit feiner Familie auf eine erlaubte Weifiernährt, und Ihm 
nicht folche Ruͤckſichten entgegen ſtehen, welche auf Gefege und Verordnungen gegränder find. 
Es hat fid) demnach ein Jeder, welcher in Folge diejer gefeglichen Beftimmung ſich dahier aufs 
zuhalten gedeuft, ohne in den Gemeindeverband zu treten, darüber, daß erein Bayer fen, und 
welcher Heimarh er angehdre, durch obrigkeitliche, "bey der hiefigen Stadthehdrde nieder zu les 
gende Zeugniffe aus zuweiſen, und fich durch ebeit ſolche Zeugnifje über jenen guten Leumund 
u Segitimiren. Da die Gefege bejtimmen, daß alle Kinder beyderley Geſchlechts vom Gten 
Sabre an bis-zum 18ten theils zur Werktags-, theild zur Sonntagsſchile pflichtig find, fo 
miüßen Familienväter welche mit Kindern bier ihren Aufenthalt nehmen wollen, nachweifen, 
daß fie im Stamde find, das Lehrgeld für ihre Kinder aus eigenem Vermögen zu bezahlen, oder 
p müßen eine verbindliche Erklärung der ‚Gemeinde ihrer Heimath beydringen, daß diejelbe 
as Schulgeld für die Kinder bezahlen. Nachdem in gleicher Art die Gefege über die Arınenz 
pflege und Krankenpflege die Vorforge für die Fälle der Krankheit auferlegen , fo ift es unerläßs 
lich, aß diejenige, welche fich Daher aufhalren wollen, aber fein eigenes Wermdgen beſitzen, 
fondern bloß durch Arbeit ihren Lebensunterhalt zu gewinnen brabfichtigen, fohin wohl in ges. 
unden Tagen ſich zu ernähren vermdgen, aber fir die Tage der Krankheit nicht gefichert find, 
1a durch verbindliche Erflärungen der Gemeinde ihrer Heimath darüber ausweilen, daß dies 
elben die Koften uͤbernehmen, welche fi in Krankheits- Fällen auf die Verpflegung und Kıtr 
der ihrem Verbände angehdrigen Individuen in dem hiefigen Krankenhauſe ergeben. Man ers 
fucht fämmrliche Behörden, jene Fndisiduen, welche ſich hierher begeben,. und hier ihren Aunfa‘ 
enthalt nehmen wollen, nad Vorftehendem zu belehren, Damit diefeibe die ndthigen Ausweiſe 
mitbringen. Augsburg, den 19. May 1329. Magiftrar der Stadt Augeburg. * 
Der erſte Buͤrgermeiſter, Barth. — Kentner.,,.,, 


(Belanntmacdung.) Freytag den 5. Juni Vormittags 9 Uhr wird das in der Moyfchen 
Zeitung Stüd 89. beichriebene Rendelberger Hofgut, weil ſich heute fein Kaufsliebhaber ger 
meldet, unter den befannt gemachten Bedingungen wiederholt gerichtlic) verfteigert. Donaus 
worth, den 20. May 1829. Kbnigl. baver. Landgericht. Hack, Kandrichter. 


er Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird dad Aumwefen der 
Magdalena Märtl, Millerin zu Asbach d. G., dem dffentlihen Verkaufe unterftellt, und hiezu 
Kommiffion auf Montag den 22. Yun. I. 5. Früh 9 Uhr im dieffeitigen Gerichtölofale anbes 
raum. Diefed Muͤhlanweſen ift freyftiftig zum Fönigl. Reutamt Dachau, und befteht aus der 
im Pfarrdorfe Asbach an der Glon gelegenen Mahlmuͤhle zu 5 Gaͤngen, Saͤgmuͤhle und Dels, 
ftampf, dem gemauerten geräumigen Wohnhaufe, Hornviehs, Pferds und Schweinftällen, 
Stadel, Wagenremiffe, Backhauſe und Bretterhuͤtte. An Gründen in circa 51 Dez. Garten, 
37 Tagw. Aecker, 11 Tagw. 79 Dez. Wiejen, 7 Tagw. 94 Dez! Iudeigenen Wieſen, und 
16 Tagw. 62 Dez. Holz, und fteht nach einer neuerlich erhobenen Schyägung im einem Werthe 
von 6700fl. Ueber die auf dem Gur ruhenden Faften kann hierorts Aufklärung erholt werden. 
Kaufsluftige, dem Gerichte.unbefannten, mir legalen Zeugnifen über Vermögen und Leumund 
verjehen, werden hiemit eingeladen, am Kommifjionsrage hierorts zu erfdyeinen und ihre Ans 
bote zu Protokoll zu geben. Der Hinfchlag erfolgt nady den Beſtimmungen ded Hypothekenge⸗ 
ſetzes $$. 64. und 60. Zugleich werden alle dem dieſſeitigen Gerichte unbelaunte und nicht jpes 
ziell in Kenntniß geſetzten Gläubiger ver Magdalena Märkl aufgefodert, ihre Forderuugen bis 
un Derfteigerungstage hierortd anzumelden und ihre Rechte zu wahren, als fie ſich außerdem 
jeden aus diejer Unterlaffung für fie eutſtehenden Nachtheil ſelbſt zugufchreiben haben wuͤrden. 
Actum den 20. May 1829, Königl. bayer. Landgericht Dachau. Eder, Randrichter: 


(Bekanntmachung.) In Folge herrſchaftlicher Weiſung wird am Montag den: 15. Zunk 
b. 3. Früh 9 Uhr in Loco Schhnerunn, Landgerichts Dachau, neuerdings zur dffenrlichen Vers 
eigerung des Gilt: und Zehent-Getreid-Vorrathes dafelbit, beitebend a) aus circa 12 Schaͤf⸗ 
el Weizen, b) aus circa 98 Schäffel Kern, c) aus circa 13 Schäffel Gerfte, d) aus circa 
142 Schäffel Haber, fehr guter Qualität, -geichritren. &teigerungsluftige werden hiezu mit 
dem Beyfügen eingeladen, daß man die Bedingniffe am Terminstage jelbft erdfinen wird. 
Dachau, benz2ı, May 1829. Anton Baron vom Schmidiſche Parrimonialgeridytss und Nentens 
verwaltung Schoͤnbrunn. Dr. Bauer. 


In der Nacht vom 15. aufden 16.d. M. Morgens gegen 2 Uhr haben in der Gegend von 
Steinach d. G--5 VPerfonen auf Betreten auf einem unerlaubten Weg 4 Säde mit verzinnten 
und unverzinuten Roßftriegeln, eifernen Bohrer-und-Meffericymiedarbeiten und 1 Sägbhärtern 
zuruͤckgelaſſen und die Flucht ergriffen. Die Eigenthuͤmer diefer Waaren werden hiemit aufge: 


fobert, ſich bey interzeichnetem k. Kandgerichte zu melden und zu rechtfertigen, außerdem nach 

Ablauf von 6 Momten, vom Datum diejer Bekanntmachung, dieſe Gegenftände der Konfiskarion 

unterworfen und verkauft werden. Füpen, den 13. May 1329. Königl. bayer. Laudgericht. 
Bey Ierhinderung des k. Kandrichrers durch Krankheit der E. I. Aſſeſſor Schmid. 


» Dritte Vorlidung.) Auf das Gefud) der Erben des vor 50 Jabren im diterreichifche 
Dienfte getretenen ınd ſeither ohne ſtatthafte Nachricht abwefenden Karl Auton Mauchle, Hufs 
ſchmied von Andwyl, Bezirks Goſſau, Kantons St. Gallen, und in Folge Erfenntniß des Bes 
zirksgerichts Goffau wird derfelbe oder deffen rechtmaͤßige Abfdmmlinge aumir das Drittemal 
und peremptoriſch aufgefodert, 1b bis den 4. Aug. dieſes Jahrs bey dem Präjidenten befagten 
Gerichts = ftellen, wver glaubwilrdige Zeugniffe Über Leben und Aufenthalt — widris 
genfalls über das Vermögen deſſelben gejeizlich zu Gunften der Erben verfügt werden wird, 
St. Gallen, den 6. May 1829. Die Kanzley des Kantons St. Gallen. 

Der erfte Staatsfchreiber: Baumgartner. 
(Bekanntmachung.) Taͤglich laufen Requifiionen anderer Umrsbehdrven in Bezug auf 
Arbeiter, welche ſich beym Feitungsbau dahier befinden follen, unfraukirt und oft mit Nach⸗ 
nahme der Targebühren auf der Poft bey hieſigem Amte ein, wobey man außer der Mühe des 
- Nadyfuchens unter 4000 Arbeitern noch den Verluft der Auslage hat, wenn das betreffende Ins 
dividuum fich nicht dahier befindet oder erft vor dem Einlauf des Schreibens abgegangen oder 
ahlungsunfähig ift. Da nun diefe Fälle fehr häufig eintreren, fo ijt man gendthigt, fämmts 
iche resp. Amtöbehbrden dienjtireundlich zu erfuchen, dergleichen Schreiben portorrey oder al6 
koͤnigl. Dienftfache und niemal mit Tarenmachnahme hieher gelangen zu lajjen, außerdem felbe 
fogleich wieder auf Koften der requirirenden Behoͤrde zurücdgefender werden muͤſſen. Singols 

fladt, den 23. May 1329. Königl. bayer. Landgericht. 

Gerſtner, Landrichter. — coll. Sommer. 
(Berfhollenheits : Erklärung.) Da Jakob Mayerhofer, Bauernjohn von Arnhofen, und, 
Gemeiner des k. 2tem Artillerie Regiments, welcher ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge, und zwar 
feit 15. März 1515 vermißt wird, ſich ungeachter der Borladung vom 23. uni vorigen Jahrs 
weder geftellt noch über fein Leben und feinen gegenwärtigen Aufenrhalt Aufichluß anher ercheilt 
bat, fo wird er hiemit für verſchollen erklärt, und fein hinterlegtes Vermbgen pr. 799 fl. 24 fr. 
nad) Vertrag vom 12. Febr. 1817 an feinen Stiefvater Johann Steinberger, nun in Endorf, ges 


en Kaution hinauögegeben. Conclus. den 1. May 1329. Konigl. bayer. Landgericht Kels 
eim. Liet. Grießl, Verweſer. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Gläubiger wird der zum Damenſtift Oſterhofen 
erbredhtöbare, auf 11,146 fl. gewerthere ganze Hof des Michael Hubbauer zu Großtöllnbach 
m Drittenmale am 25. Jun. d. 3. im Orte Großföllnbady ganz oder theilweife dffentlich an 
eiftbietende werfauft. Diefes wird zur Kenntniß der Kaufsliebhaber unter dem Anhange ges 
bradyt, daß die Kaufsbedingungen ummitteibar vor dem Verkaufe erbffnet werden. Landau, 
ben 20. May 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. R. v. Hilger, Landrichter. 


(Berſchollenheits⸗ Erklärung.) Franz Zaver Frank, geboren am 4. Auguſt 1790, und 
Eohn des Anton Frank, verlebten Färber zu Pottmes, iſt feit dem ruffiihen Feldzuge vers 
mißt; berfelbe wurde bereits unterm 13. September 1828 , Öffentlich aufgefordert , fich zur 
melden ; nachdem fidy aber bi gegenwärtig weder Franz Kaver Frauk felbit, noch eine rechtmaͤßige 
Dedzendenz dießeits gemeldet hat ; fo wird in Folge des ergangenen Präjudizes Frank als vers 
fhollen anmit erflärs, und das Vermdgen feiner Echwefter Katharine Frank , nun verehelicht 
mit Michael Stemmer, bürgerlichen Bäd dabier , gegen Kaution Üüberlaffen. Pbrtmed, dem 
19. May 1829. Freyherrlich v. Gumppenbergifches Patrimonlals Gericht Iter Klaffe Pottmes. 

Schertel, Parimonialrichter Irer Klaffe. — Kürfner. 


(Evittalvorladung.) Franz Joſeph Bouvier, Sohn des ehevorigen fuͤrſtlich Thurn⸗ und 
Zarifchen Kanmmerdieners Louis Bouvier, geboren zu Regensburg den 19. Zunius 1735 ift feit 
1809 von bier abweſend, ohne Daß von ihm jeir dieſer Zeit eine Nachricht erholt werden koͤnnte. 
Derfelbe oder deſſen eheliche Nachkommenſchaft wird nunmehr aufgefordert, fi binnen 6 Mos 
naten bey dem unterfertigsen Civilgerichte zu melden, und das in 1470 fl. beftehende elterlicye 
Vermögen in Empfang zu nehmen, außerdeffen derfelbe für verfchollen erklärt, und obiges 
— naͤchſten Erben gegen Kaution uͤberlaſſen werden wuͤrde. Regensburg, dem 


20. 1829. Fuͤrſtli s und Taxiſches € richt I. 
— — — Gruber, Uſſeſſor. 


| 


(Vorladung.) Auf Anfuchen wird die Maria Anna Eurläufin, verehdichet mit einen 
&. $. dfterreichifhden Baͤckermeiſter, deffen Namen und Wohnort unbefannt, teren Mutter bie 
dem Vernebmen nad) ohne eheliche Kinder verftorbene Maria Anna Eoder war, fo fidy mir 
dem #. k. diterreichifchen DOberbäder Edyeit von Bräcdenau verebelicher, zum Empfange 
ihres Vermögens bier Landes pr. 2. 461. 2 Bz. 5 Rp. mir dem vorgeladen, daß fie, oderallens 
falls ihre rechtmaͤßigen Erben entweder felbft oder durch einen Bevollmächtigten binnen Jahs 
reöfrift es erheben ſollen, en bafjelbe den diefjeitigen Inteſtaterben ausgefolgt werden 
würde. Rheinfelden, am 14. März 1329. Vom Kanron Aargauiſchen Bezirtegerichte. 
Der Oberamtmann Präfivent des Gerichts: F. Fiſchinger. 
. Der Bezirksgerichtsſchreiber? J. Feger. 
(Editralziration.) Martin Zelle, Bauerefohn von Echwangaud. G., Gemeiner bey dem 
£. b. ehemaligen Leibregimente in der 2ten Schuͤtzenkompagnie, wird je.t dem ruſſiſchen Feldzuge 
von 1812 vermißt. Derjelbe oder deffen eheliche Deszendenz wird nun auf Andringen der Vers 
wandtſchaft, welche um Ausfolglaffung feines auf dem elterlichen Anwejen liegenden Vermd⸗ 
ns per 550 fl. gebeten har, hiemit aufgefodert, fidy binnen 5 Monaten a dato um fo ficherer 
5 unrerfertigtem Amte zu ftellen, oder über ihr Dajeyn legirime Nachweiſe zu liefern, ald 
außerdeſſen nach Ablauf diefes Präjudlzialtermines das ſaͤmmtliche Vermögen den dießorts bes 
Fannten Inteſtaterben des Martin Felle gegen hinreichende Kaution wird ausgefolgt werden, 
Schongau, den 14. May 1329. Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Borler, Landrichter. — Guggemooß coll. 
Samjtag den 20. Fun. des Vormittags um 10 Uhr in der Rechnungskanzley im Mierbas 
chiſchen Hauſe werden 664 1/4 bayeriſche Ellen Hemder-, 150 bayer. Ellen gebleichte Zutterz; 
269 bayer. Ellen ungebleichte,, 165 bayer. Ellen gebleichte LeinrucysXeinwand, 428 bayer. Ellen 
7/stelbreiteu Gradel, 64 Paar Soden, 90 Stuͤck weiß: und blaugeftreifte 3/4 bayer. Ellen ini 
uadrat große leinene Sacktuͤcher, 65 Paar Pantoffel und 14 Bertladen, vorbehaltlidy höherer 
Genehmigung, dem Wenigftnehmenden mit dem Bemerken in Lieferung gegeben, daß 1) nur 
innländifche, mit gerichtlichen Zeugniffen über ihre Lieferungsfähigkeit verjebene Gemwerb&bes 
sechtigte an der Berfteigerung Theil nehmen fbnnen; 2) nur innländifche Fabrikate, wovon bey 
der Verfteigerung Mufter zu übergeben find, abgeliefert werden dürfen; 3) diejenigen, fo für 
tdnigl. Arbeirsanftalsen oder Abwefende fleigern wollen, ſich mit gehörigen Vollmachten zu 
verjehen haben; 4) auch fchriftliche Angebote bis zum Tage der Verfteigerung angenommen 
werden. Epeyer, den 20. May 1329. Die fonigl. Militär: Kıanfenhaus : Kommilffion. 
Schoͤn, Rirrmeijter. — Meller, Aftuar. 


(Eviftalvorladung.) Auf den Antrag der Relikten des Zofepb Laug, Metzgers zu Frauens 
wenn d. G., werden alle diejenigen Unbekannten, welche an defjen Ruͤcklaß aus was int 
mer für einem Rechtstitel eine Forderung zu haben vermeynen, hiemit aufgefodert, dieſe 
ihre Forderungen von heute an binnen 6 Wocheun um jo gewiſſer hierorts anzumelden und nach⸗ 
zuweifen, als jie außerdeffen mir ihren Auſpruͤchen von der Verlaſſeuſchaftsmaſſa gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen würden. Xroftberg, den 21. May 1329. Königl. bayer, Laudgericht Troftberg. 
Nagler, Landrichter. 


‚ (Sruchtverfauf.) In dem Kornftübl bey dem Kornprobfteys Kaften in Augsburg werden 
Mittwod) den 3. Jun. zwifchen 11 und 12 Uhr von der Yernre 1827 950 244 Roggen und 
610 Schaff Haber, dann am Donnerſtag den 4. Fun. Vormittags in der Rentamtskanzley zu 
Wertingen von der Aernte 1823 5310 Schäffel Feeſen, 640 Schaͤffel Roggen und 100 Schaͤffel 
aber in Parthien nach Belieben dffentlic) verfteigert, wozu Jedermann eingeladen wird. Actum, 
den 24. May 1829. Kdnigl. Rentamt Wertingen. Asmus. 


(Güterverfauf.) Nachſtehende Güter aus der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Herrn Doms 
probftes Srhrn. Friedrich von Sturmfeder in u. werden zum Verkauf aus freyer Hanb 
ausgeſetzt, ale: I. a) Das in dem Marktflecken Göggingen, eine halbe Etunde von Auges 
burg an der Straße nach Kaufbeuren gelegene Freyherlich von Sturnifederfche Schlößchen, drey 
Stodwerk hoch, mit doppelten gemwblbten Kellern, dabey b) ein großer Hofraum, worinn ein 
gr Nebengebäude mit Wohnung, große Stallungen,"Wagenremiffe, Waſchhaus mit 

ſſel, Milchſtube und doppelte Holzlage find; €) bey diefem Schloͤßchen und Nebengebäude: 
u großer Gemuͤß⸗ und Grasgarten, dann ein Objtgarten per 4 1/2 Tagw. Größe, woritm‘ 
über.600 Obfibäume von befter Qualicät befinden, mitten in dieſem Garten ſteht ein ganz. 
gemauerter, — Stodkwert hoher Papillon, deſſen fchbuer Bau nicht nur den angenehmſten uft 





Unthalt, ſondernauch die weite ſchoͤnſte Ausſicht nach allen Gegenden gewährt; d) nebft dleſem 
befinden fid) dabey noch 2 Gartenhäuschern und 2 große gemauerte Glas- und Treibhäufer mit 
neu und folid gebruten Durchzugdfen, und allen Gattungen innländijcher fomohl, als fremder 
exotiſcher Blumen und Gewaͤchſe im blühendften Zuftande; e) 1 Tagw. 45 Dez. Ader hinter 
diefem Garten; f)ein Krautgarten per 4 Dez. ; g) ferner& 10 1/2 Ichtt. Ader, das Muͤhlfeld 
genannt, in der Rıdau; h) 4 Tagw. Radau: Anger; dann i) die Kifcherey = Berechtfame in 
der an Goͤggingen vorbeyfließenden SinFold von der Obernmuͤhle zu Radau abwärts in 
fo weit bis wo die Sinfold in die Wertach fällt, und in der Wertach von der Juninger Bruͤcke 
abwärts bis zum Kifchftein zu Goͤggingen. Das Schlößcen, fo wie die daran floßende Gärs 
ten find theils mit Mauer, theils mit lebendigen Heden umfangen. II. In Haunftetten, fon. 
Landgerichts Göggingen, eine Etuude von Augsburg entlegen: a) 4 Tagw. MWiefen und 
2 Ichtt. Holz, Beſitz⸗ Mro. 14.5 b) 3 1/2 Tagw. zwenmädiger fogenannter Schloßanger, wals 
gend, und c) 96/8 Ichrt. Holz im Steuerdiſtrikte Bergbeim. III. Das in der Mehringerau 
an der Straße von Augsburg und Haunftetten nad) Friedberg, 3/4 Stund von Augéburg geles 
gene große Defonomiegut mit a) einem ludeigeuen zwenftddigen, ganz gemauerten Wohngebäude 
mit Platten gededt, circa 100 Schul) lang und 50 breit nach fchönfter folidefter Bauart; b) ein 
ganz gemauerter, mit Platten gededrer Kubftall zum geeignet volllommenen Viehſtand; c) ein 
gemauerter Etabel; d) ein gemauerter Pferdftall, Backhaus und Branntweinbrennerey unter 
einem Dad) mit Platten gedeckt; e) eine gemauerte Wagenremiffe und s.v. Schweinftall; f) der 
gan geihloffene Hofraum mit 4 Gemüß: und Obftgärten per 3 Tagw.; g) 155 Tagw. 68 Dez. 
ubeigene Aecker; h) 13 Tagw. 47 Dezim. ludeigene Wiefen. Mit diefem Oekonomiegut kdu⸗ 

nen gekauft werden 1 Zuchtitier, 2 Ochfen, 50 Kühe, mehrere s. v. Schweine und Kälber, 
3 Pferde, mehrere Zentner Heu, alle Gattungen Feldfruͤchte, Schiff, Geſchirr und Baumanns⸗ 
fadrniffe. Die Anbote der Kaufsliebhaber über fammtlicye benannte Gegenftände werden ſo⸗ 
wohl von dem unterzeichneten Teftaments» Ercfutor, kon. Advokat Macceri Kit. C. Nro.. 164. 
dahier, als dem am 26. dieß hier anwefenden Herrn Erben, Frhrn. Ferdinand von Sturmfes 
der, im Bafthofe der drey Mohren bis zum 12. Jun. d. J. incl. angenommen, am 20. defiels 
ben aber die definitive Erflärung hierüber abgegeben werden. Augsburg, den 18. May 1829. 
Kbnigl. Advokat Macceri, Freyherrlich von Sturmfederfher Teitamenserefutor. 


(Anzeige.) Da ich nun die Fabrikation von ladirtem Leder in allen Farben und der hiezu 

fich eignenden Artikeln meines Ehemannes Leonhard Bauer Äbernommen, umd in feinem ganz 

en Umfange ausuͤbe, fo gebe ich mir hiedurch bie Ehre, dieſes einem hohen Model, den ton. 

Mititärbehörden, und dem bürgerlichen Gewerbtreibenden ergebenft anzuzeigen, wobey ich mich 

zu einer geneigten Abnahme mit der Verficherung der beften und billigften Bedienung, empfehle, 
Anna Banerin, wohnhaft im Haufe Lit. G. Nro. 39. in ber Jakobsvorſtadt. 


Im Zerlegen von Klavieren befhäfftiger und rekommandirt jich Schratz in Affing 


(Germiethung.) Bis kommendes Ziel Michaeli iſt in der obern Maximillansſtraße Lit, B. 
Neo. 30. eine ſehr Won⸗ geräumige, mit 5 heizbaren und 5 unheizbaren Zimmern und mit allen 
Bequemlichkeiten verfehene Wohnung im Iften Stod ſammt Laden, Schreibftube und Gemdlbe, 
— oder theilweiſe, zu vermiethen, und das Naͤhere beym Eigenthuͤmer im dritten Eid 
zu erfragen. „si 


"Eine Wohnung, nebft Lader, und mit andern Bequemlicpkeiten verfehen, wird zu 
then gefucht. Näheres im Moyſchen Zeitungskomtoir. - 1 


In dem Haufe Lit. U. Nro. 63. find bis Fünftiges Michaeli 2 Gewdlber und Komteir, jo, 
wie eine Heine Wohnung für eine ftille Familie zu vermierhen, — 


(Verfteigerung.) Dienſtag den 2. Jun. und folgende Tage wird in dem Haufe unterhalb 
der heil. Kreuzkirche Lit. $. Nro. 203. eine Mobilienaufrion abgehalten werden, ‚worinn Ringe 
mit guten Steinen, filberne Ef: und Kaffeelbffel, mit Silber beſchlagene Tabakspfeifen, filberne 
und mit Silber gefaßre und verfchiedene andere Tabaksdoſen, Etod:, Pendbuls und Taſchen⸗ 
Uhren, Leibs, Tiſch- und Beitwaͤſche, Kleider, Zinn, Kupfer, 5 große Glaskolben ı., 
dann Piftolen, Flinten, Eäbel und Schwerter, eine große Hausglocke, eine Waſchmang, 
Komod⸗ und langthuͤrige Käften, Vetter und Bettftatten,, einen Hebaͤmmenſtuhl, 3 Tafeln von 
Wachs, nach der Natur mit Befchreibung, Kupferftiche mit und ohne Glas und Rahmen, ein 
Yelad, mehrere alte Münzen von Zinn und Bronce nebft andern Gegenftänden.an den Meifts 
bietenben gegen baare Bezahlung erlaffen werben, J. Weld, Adufler, 
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Pro. 128. Freytag, den 29. May 1829. 
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on Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten. 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 28. Map. 
Ihre koͤnigl. Majeftäten reifen den 2. Yun. nach Brücenau, und erſt von da nach Afchaf- 


fenburg. Auch Mannheim und Speyer werden mit einem Befuche beglückt werden. 


Wien, den 24. May. 
Der dfterreichifche Beobachter bringt Folgendes aus der Wallachey und Moldau: Seit 


dern 20. April erfcheine zu Buchareft in wallachifcher Sprache wöchentlich zweymal eine poli- 
tiſche Zeitung , unter dem Titel der „Wallachifche Kurier.” Die Nro. 5. diefer Zeitung vom 


4. May enthält folgenden Artifel: Se. Excellen; der Präfident des Divans der Walachep 
und der Moldau, Peter Theodorowitſch Scheltuchin, vorausſehend einen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, wenn die Felder nicht zu rechter Zeit bearbeitet würden, hat unterm 23. April for 
wohl an den Divan, als an die heilige Metropole (den Metropoliten) eine Vorftellung Bes 
hufg der Saat im Frühling erlaffın. — In dem neueften, und zugefommenen Blatte des 
mwallachifhen Kurierd (Mro. 6. vom 8. May) heißt ed: Graf Pahlen ift von Buchareft abge» 
reist‘, gegen Kalaraſch zu; man glaubt, er werde über die Donau gehen. — Wörgeflern . 
find die an Feldmarfchalf Graf Diebitſch deputirt gewefenen: Biſchof Hilarion und Große 
kogofet Janko Wakaresku wieder heimgekehrt. — Der Präfidens hat dem Metropoliten ‚ges 
ſchrieben, daß die Einwohner nah Vollendung der ihnen aufgetragenen Transporte einen Mor 
nat lang ausraften dürfen, um indeffen ihre Felder zu beftellen. Dieb (fügt die Zeitung hinzu) 
zeigt die Menfchenliebe und das Wohlwollen Sr. Ercellenz gegen die Einwohner der Wallachep, 
Don der Donau, den 24. May. 

Die in oͤffentlichen Blättern enthaltene Nachricht von einer im ruffifchen Reiche ange 
orbneten neuen Nefrutirung von 8 Seelen auf 500 darf um fo mehr für unrichtig gehalten 
werden, ba bis jegt noch fein Ereignif-eingetreten oder mit einiger Wahrfcheinlichfeit u 
erwarten ift, das eine fo ungeheure , den Frieden wahrhaft bedrohende Maafregel veran⸗ 
laſſen fönnte. Die Verluſte, welche die ruſſiſchen Deere im verfloffenen Jahre erlitten, ſtud 
ziemlich genau ermittelt; die feitherigen Nefrutirungen reichen hin, um fie mehr als doppelt 
unddrenfach zu erfegen, felbft wenn man den Abgang in Anfchlag bringt, welchen die neuen 
Aushebungen gewöhnlich noch vor Emreihung der Mannfchaft erleiden follen. Was aber 
die- Vorausficht möglicher Fälle betrifft, fo ift deren Eintritt keineswegs fo dringend, um 
in diefer Vorausſetzung fchon jegt einen folhen Aufwand. an Geld und produftiven Men 


2 fchenfräften zu machen, deffen Wiedererftattung in jedem Falle fehr problematifch bleibt. 


Mit alter Achtung für philantropifhe Anfichten, die ſchon wegen ihrer Quelle Ruͤckſicht ver 


' dienen, können wir den gegenwärtigen Feldzug doch nur aus dem Gefichtspunfte jener ges 


wöhnfichen Tuͤrkenkriege betrachten, wie die nördlichen Nachbarn des osmanniſchen Meiches 
fe ſchon feit Jahrhunderten gegen daffelbe führen , und nach allen Vermuthungen ift diefe 
Anſicht auch den großen Kabineten Europas eigen, die daher an Bemühungen zur Derftellung 
des Friedens im Drient zwar nichts fehlen laffen werden, keineswegs aber fich bewogen fühe- 
len dürften, noch theuere Intereffen dabey aufs Spielzu fegen, fo lange nicht der Zweck wirk⸗ 
lich die Mittel lohnt, oder Feine andere Wahl mehr Ubrig bleiben ſollte. Und diefer Wechs 
ſelfall fcheint noch lange nicht eingetreten zu feyn. Wir glauben uns demnach zu der zweyfa⸗ 
hen Bermuthung berechtigt, daß der Krieg auch in diefem Jahre feinen Fortgang haben, 
and daß die ruffiihen Deere, fo feſtes Vertrauen wir auch in die glänzenden Fortfchritte der⸗ 
felden fegen dürfen, jene far uͤbernatuͤrlichen Erfolge micht erringen werben, mit denen 
. 


einige Publiziſten, die zu wenig beruͤckſichtigten, daß Winfche und Hoffnungen nicht immer 


auch in Thatfachen umgefchaffen werden können, zu ihrer großen Enttaͤuſchung ſich im ver⸗ 


floſſenen Jahre gefchmeihelt hatten. 

Buchareft, den 5. May. 

Der neue Feidzug ift ſchon eröffnet, ganze Korps find in Bewegung; nach den ruffifchen 
Angaben gehen 120,000 Mann über die Donau; fie find gefund und wohlgeräfter. _ Der feſte 
und fichere Tritt des Infanteriften giebt ihm ein Eriegeriiches Anfchen, die Reiter ind ſchoͤn, 
und gleichfarbig alle Pferde, die zu Einer Abrheilung gehören; ihre reihgeihmäckten Uni: 
formen „ ihre bligenden Epauletten erregen die Bewunderung ded Volks. DieKofaden ind, 


wie gewoͤhnlich, gewandt , unerſchrocken und furchtbar durch ihre Lanzen, welche die Tür: 


ken verfcheuchen nnd ihrem ungeſtuͤmen erften Angriff Trog bieten. Die Karabiner wurden 
» den Dufaren abgenommen, und ihnen Picken , längere ald jene der Koſacken gegeben; fie 
führen fie gewandt und leicht. 
Bon der Gränze der Wallachey, den 8. Map. 


Die Schwierigfeiten, mit denen die ruſſiſche Armee zu kaͤmpfen hat, mehren ſich taͤg⸗ 


lich ünd dürften am Ende ſelbſt den beharrlichſten Muth wanken machen. Die anſteckenden 
Krankheiten und die wahre orientaliſche Peſt greifen furchtbar um ſich und richten unter den 
Soldaten und unter den Einwohnern gleich große Verheerungen an. In Fockſchan allein 
Farben nach amtlichen Anzeigen innerhalb 2 Tagen nicht weniger als 165 Perfonen; ‚300 Fa: 
mifien befinden fich in der Quarantaine und Ditlitäg und Einwohner fucyen ihr Heil in Der 
ucht, vermehren aber gerade dadurch die Gerahr , indeni fe die Anſteckung nach allen Sei: 
hin verbreiten, fo daß in der Wallachen ſchon gegen 12,000 Kranfe fih befinden follen. 
Jebe Racht finden geheime Beerdigungen Statt, undses ift auf das Strengfte verboten, üher 
Ddeſtfaͤlie zu ſprechen. Auch die Elemente fcheinen unger fich im Kampfe begriffen. Am Zub. 
MM. verfpürte man zu Bucharefi gegen 5 Uhr Nachmittags 3 heftige Erdſtoͤße, wovon der eine 
vıfa Minute dauerte, während die Fluthen der Donau auf ihren beyderfeitigen Ufern Altes 
verheeren und Sreunden und Feinden im gleichen Maaße Verderben bereiten, — Auf Siliſtria 
ift fortwährend die Aufmerkfamfeit des Oberbefehlshaber Grafen Diebitſch gerichtet ; unlängft 
feßte er ein bedeutendes Korps bey Hirfova über die Donau, um «8 gegen dieie Feſtung vor; 
rücken zu lafien, es wurde aber durch die demſelben entgegen —— Tuͤrken daran ver: 
hindert und ſelbſt wieder zurück gedrängt. Auch will man von einem efecht auf der Donqu 
bey Sififtria wiffen , in welchem die Tuͤrken 800 Mann verloren haben ſollen. — Graf 
Pahlen begab fih am 5. d. M. in aller Eife zu dem vor dicfer Feſtung aufgeftellten Korps. 
Auch General Kiffelew ift von Buchareft nah Krajcne im der Fleinen Wallachey abgereiſt. Zu 
Kaffärafch wird die Zahl der Militaͤr-Lazarethe fortwährend vermehrt und ſelbſt die gering: 
ſten Banernhütten , in Ermanglung anderer Gebäwtiihfeiten, zu diefem Zwecke verwendet. 
(Fr... Kr, Kur.) Rom, den 16. May. u 
Das heutige Diario di Roma fchreibt: Se. Excellenz ber Vicomte v. Chateanbriand, 
Botſchafter Sr. allerchriſtl. Majeftär bey dem heil. Stuhle, verlajfen heute Nom, um fi 
nach Frankreich zurück zu begeben. Der Ar. Nitter v. Belvoc bleibt als Geſchaͤftstraͤger 
während der Abweſenheit des Hrn. Botſchafters zuruͤck. Unvergaͤnglich werden im dieſer 
Haupiſiadt die ſchimmernden Beweiſe dajtchen, welche Se. Excellenj während ihres kurzen 
ierfenns won dem trefflicen Geiſte gegeben, den Sie für die ſchoͤnen Kuͤnſte und Alles, was 
r und groß iſt, nähren. — 
. — Livorno, den 18. May. 


in von Tora am 30. April abgefegeltes und mit einer —* hier eingetroffenes 


Fahr eug uͤberdringt ung die Beſtaͤtigung der ſchon früher ertheilten Pachricht, daß ſich näm: 
It das Schloß von Fepanto in der Gewalt der Griechen befin’et. JIu den don den Türken 
noch beſebten Zeitungen dauern die Ausreißung n-der osmanniſchen Soldaten noch immmtr 
fört, borziglich defertirch Fehr viele Ihitn aus Athen. Schriftlichen Nachtichten due Korfu 
bom 1. Map zufolge fehicken fich die Griechen an, in Epyrus einzudringen. Marı wird aut 
bald die Trnppen, welche Miffolunghi und andere Pläge blockiren, derch Fall man naͤchſte 
entgegen ſieht, in Marſch ſetzen fönhen, ER B 


London, den 20, May. . 

O Conuel muß ſich bekanutlich in Elare noch einmal wählen laffen; mit Crichuffasmns 
hät man dieß dort aufgenommen, und fehon hat ſich eine große Majprität für ihm ausgeſpro⸗ 
chen. Diefe Sörmlichkeit wird demnach bald beendigt fen. — Bey den Berathungen im 
Unterhaufe über die Handelsnerhäfeniffe zwifchen England umd Dfiindien und China wurde 
zu Begründung des großen Vortheild, dem die Nichtiwiederermeuerung des Freyheitsbriefes 
der oftindifchen Kompagnie, wenn derfelbe in einigen Jahren vollends abgelaufen ſeyn werde, 
fire den Handelsſtand des ganzen Reichs Haben müßte, unter Underen von der für Aufhebung 
des Monopols arbeitenden Huskiſſon ſchen Parthie Folgendes angefuͤhrt: Es habe, alier ent⸗ 
gegengeſetzten früheren Verſicherungen ungeachtet, Englands Handelsverkehr mit Oſtindien 
—— der im Jahre 1813 erfolgten, doch nur theilweiſen, Beſchraͤnkung dieſes Frey⸗ 
heitsbriefes ſchon wahre Kiefenfchritte gemacht. 

kiſſabon, den 9. May. | 

Die zu: der Erpedition nad) Terceira beſtimmten Schiffe‘ ſind geftern Früh aus unferm 
Haven ausgelaufen. Sie beftehen in dem Lintenfchiffe Johann VI., der Fregatte Perola, 
der Drigg Bonaventura und dem Luger Princeza real. — | 

. Paris, den 22. May "3 © x 

Die Kammer der Paird hat heute, nach längerer Berathung, das Geſetz Uber das Recht, 
ſaͤumige Schuldner durch Haft zur Bezahlung anzuhalten , mit 148 Stimmen gegen 15 ans 
genommen. — Die Ausfuhrabgaben auf Prerde werben bedeutend erhöht. Wein (in Faͤſ⸗ 
fern) zahle, ftatt bisheriger 25 Centimen vom Hectoliter, in Zukunft ı Centime, 
ui VParis, den 23. Map. | 

Geſtern war ein großes diplomatifche® Diner bey Sr. Ercellenz dein Gefandten von Ruß. 
land. — Aus London ſchreibt der Courrier vom 20. Day, daß der Herzog von Orleans und 
der Herzog von Chartres den 19. Früh Morgens nach dem Schloſſe Claremont, weiches dem 
Prinzen Leopold gehört, gefahren find. Bey ihrer Zurückkunft fpeisten Ihre koͤnigl. Hohei— 
ten bey diefen Prinzen. — Diejunge Königin von Portugal ift dem Portraitmaler Herrn How. 
ler geſeſſen, der fich befleißt,, ihr Portrait für den Marquis von Barbacena zu malen. 

Marfeille, den 20. May. 

Briefe aus Tunis und Tonlon fprechen uͤbereinſtimmend von dem Gerichte, daß eine 
franzöfifche Erpedition gegen Algier, in Gemeinfchaft mit dem cidilifirterh Bey von Tunis 
befchloffen fey, welcher gleichfalls mit dem Dey von Algier in Streit befangen if. Durch 
dtefes Buͤndniß wrde Franfrcich vielleicht Die Eingebornen des großen Gebietd von Algier 
auf feine Seite ziehen, und es dann nur mit den wirflichen Türken zu thun haben, deren 
Zahl fich Höchftens auf 5000 beläuft. Admiral Rigny wird angeblich von Paris erwar: 
tet, um das Kommando zu übernehmen. 

Warfhau, den 19. May. | 

Seit der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kaifers in hieſiger Stadt weht die Fahne mit 
dem Reichswappen auf dem fönigl. Schloffe. Se. Majeftär der Kaiſer beianden Such geſtern 
auf der militaͤriſchen Parade auf dem ſaͤchſiſchen Platze, und Jhre Majeſtaͤt die Kaiſerin ſahen 
derſelben aus den Fenſtern des ſaͤch ſiſchen Pallofteszu. Die zahlreich verfammelte Bolfsmenge 
begrüßte die Allerhoͤchſten Herrſchaften mit freudigen Ausrufungen.’” Un "ıı Uhr wurden 
St. en die hiet anweſenden Generale und Offiziere der beyden Heere auf dem Schloſſe 
vorgeſtellt. | Dveffa, den 8. Map. | 

Die neueſten aus der Gegend von Varna eingegangenen Nachrichten forechen zwar von 
ergriffen der Türken anf Baleſchick und Kabarna, beftätigen abır nicht die. vor Kurzem in 
mlauf geweſenen Berichte von einem daſelbſt zum Nachtheile der Ruſſen vorgefallenen Ge: 
fechte, In Varna und Siſipolis ift Alles im beften Stande. Die ruſſiſche Garniſon hat den 
Iegteren Patz fehr Hark berefiige, und alle ihm umgebende Anhoͤhen terraſſenmaͤßig mie Dat: 
terien verfehen. Es find Hier mehrere Schirfe aus Sifipolig angelangt, an deren Bord ſich 
5* reg — un — air u. waren, weil das ganze fandum: 

uud DIS mac) Adrianopel verwüſtet, und nichts mehr zu ihrem Unterhalte geblieben war. 
Die Fuffifche Flotte ſoll fich in der Bucht von Siſipolis befunden. | ven. SR 


Darf man den A — = —— —— 

| ngaben von Neifenden trauen, fo bildet-fich in dem 

den von Toula und Kaluga eine zweyte große Nefervearmee, aus Be hr een pn 
ten, den Ergebniffen der neueften Rekrutirungen, beitehend, | wine 

— F — — — ‚ den 17. May. rs 

Sochon im April zeigten ih in Danzig und Elbing Kommiffionäre, welche Wei 
für die Verfendung nach Frankreich fragten. Nach den —— — ee at 
jenen Gegenden ereigneten,, find indeffen die Weizenpreife fo bedeutend geſtiegen, daß nun 
mehr an die Ausrichtung jener Aufträge gar nicht mehr zu denken if, 

— — den 23. May. 

r Prinz Peter von Galitzin. ift-vorgeftern, von Meß ko 
kau begebend, hier Be Mi — — EN N wa Diebe. 

v j Vom Rhein, den 24. May. * F 

Das erſte direkt von London in den Kölner Haven eingelaufene Schiff Hat denfelben am 
z1..wieder verlaffen, und feing Ruͤckfahrt nad London.in einer Ladung Seiterfer Minerals 
wäfier gefunden, — Wie bereics eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Lübek und Ber 
teröburg beſteht, fo wird jegt zum Bequemlichkeit der Neifenden auch zwiſchen Greif&iwald und 
©t. Petersburg eine Verbindung mittelit Dampffchiffen eingerichtet, 

Ans dem Würtembergifchen, den 27. May. 

Schon im vorigen Jahre verfauften einige größere Schäfereyen ihre Wolle ungewafcen, 
dem Vließ nah, nach Sranfreih. In diefem Jahre fheint diefe bey ung neue Verkaufsart 
zuzunehinen. Wie man vernimme ift die Wolle von wenigſtens 5000 Schafen auf diefe Werje 
(theild von Oberlaͤnder⸗, theils von Unterländer » Echäfereyen) bereits auf dem Vieh verkauft. 
Entbehrt der Produzent dabey eines genauen Nefultates feiner Schur, fehlt ihm dabey der 
Anhaltspunkt, die Fortichritte der Veredlung genau zu ermeffen (für welche deßhalb eine groͤ⸗ 
ßere Verbreitung des Verkaufs der Wolle dem Kopf nach im Laufe der Zeit nachtheilig eins 
wirken möchte) ; fo genießt er Dagegen den Vortheil, der Koſten und Plagen der Wälche, der 
Koften und Sorgen des Wollmarktes überhoben zu feyn. — Für diejenigen Produzenten 
aber, welche nach dir gemohnten Weife ihre Wolle zu behandeln genoͤthigt und folche auf ven 
Wollmarkt zu bringen Willens. find, kann der Verkauf eınes, wenn auch nur kleinen, Iheils 
unferes Wollerzeugniffes auf die befchriebene Weife — nur erwünfcht ſeyn, indem fie dadurch 
tn der Ausſicht für einen etwas rafcheren AUbfag auf den Wollmärkten, ald wie dieß in dem 
legten Jahren der Fall war, gewinnen, da eine geringere Menge von Wolle zu Markt ge. 
bracht werden wird. * —* 


Zu der am naͤchſten Montag den 1. Fun. Früh um 9 Ubr im evangelifchen Armenfinderhaufe 


mit den Zdglingen abzuhaltenden von die Gönner und Freunde, diefer Anjtalt ges 
giemend eingeladen. ie Aominiftration des evang. Armenfinderhaufes. 


Ben Wilh. Michaelis, Buchhändler in Mühchen, ift fo eben erfchienens Gandbucdh 
Der chriſtlichen Moral von Dr. T. Mich. Auef, Profefior ver Moral: und Paſtoralthev⸗ 
logie zu Dillingen. Erſter Theil. Zweyte Auflage. 473 Seiten in groß 3. Diefes vortreffe 
liche — fand in ſeiner erſten Auflage eine fo allgemein gute Aufnahme, daß in wenigen 
Jahren der ganze Vorrarh vergriffen war. Der Verfaſſer baute fein Syſtem auf die ewige 
Grundlage des Evangeliums. Unbelümmert um die Parteymeynungen der Zeit ging er but 
feinen Weg, und Gelehrte und Ungelehrte koͤnnen darinn die ewig felten Grundfäge ihred Hans 
dels finden. Der früheren Anzeige zufolge wird der Bogen für die. Herren Eubjeribenten, obs 
gleich er fehr eng gedrudt ift, nur zu 4 fr. berechnet, und michin iſt der Preis des erften Bandes 
fl. Diefer Preis hort aber mir Erſcheinen des 2ten (legten) Bandes unabaͤnderlich auf, und 
koftet dann 2fl. 4akr. Die gänzliche Vollendung diefes letren Bandes wird ungefähr in drey 
Wochen gefchehen. Der Preis defielben iſt für die Herren Subferibenten ebenfalls 2fl., und 
ber nachherige Ladenpreis ift 2fl. 42 Fr. Bey Beftellungen von 6 Exemplaren wirb das 7te uns 
entgeldlich gegeben. Wilh. Michaelis, Buchhändler in München, 
TG Kir. E.Nro. 5. ift für eine folive ftille Familie auf nädıfted Micyaeliziel eine angenehme 
Wohnung nebft ein paar — ledige honette Herren zu vermiethen und zu beziehen, 
worüber Die Bewohner im aten Stock dieſes Hauſes nähere Auskunft ertheilen. jr 


Neo. 129. Gamflag, den.30. May 1829. ,, 


AugsburgerOrdinari-Poftzeitung,: 

Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhochſten Privilegien. re 

Medakteur: Friedrich Eve. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mey. / 


München, den 28. Map. 

Se. Majeftät der König werden am 3. Juni im Begleitung Ihrer Majeftät der Königin 
nah Bruͤckenau abreifen. Se. Majeftät werden den 1. Tag bis Nördlingen, den 2. bis 
Würzburg, den 3. bis Afchaffenburg, den 4. bie Mannheim, und den 5. bis Speyer sehen, 
don da aber gegen den ı2. Juni in Brücenau eintreffen, wohin fammtliche koͤnigliche Hox 
heiten am 4. Juni von Münden Sich begeben werden. — Se. Majeftät der König haben | 
geftern im Staatsrathe den Vorfig zu führen geruhet. — Das Wochenblatt des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern enthält folgendes allerhoͤchſtes Neferipe : „Auf Sr. fin. Mas | 
jeſtaͤt allerhoͤchſten Befehl. Auf die, durch das General: Comite des landwirthfchaftlichen 
Vereins unterm 1. April d. J. hieher erftattete Anzeige über die fehr befriedigende Wirkung 
weiche eine Augfchreibung und Aufforderung des Ein. Generaltommifärs und Negierungde 
nn Hrn. Sürften von Dettingen» Wallerftein, im Intelligenzblatte des Oberdonau⸗ 

reiſes bezüglich auf die Bildung eines landwirthfchaftlihen Comite in dem befagten Kreife 
ſchon bisher gehabt hat), und noch ferner zu gewähren ſicher verfpricht, Haben Se. Majeftät 
der König vermoͤge allerhoͤchſten Signats dd. Rom den 22. April. J. allergnädigft zu ber 
ſchließen geruht, daß dem genannten fin. Generalkommiſſaͤr die verdiente Unerfennung und 
das befondere allerhöchfte Wohlgefallen über fein Beſtreben, wie hiemit geſchieht, zu erken⸗ 
nen gegeben werde. München, den 6. May 1829. An den Fön. Generalfommiffär und Re 
Diegierungspräfidenten, Hrn. Fürften von Dettingen « Wallerftein, alfo ergangen. — Auf 
Gr. fün. Majeſtaͤt alterhöchften Befehl: dv. Schent. Durch den Minifter der Generalfekre 
taͤr Fr. v. Kobell.“ Wien, den 23. May. 

Der vor einigen Tagen wieder nach London zurückgereiste brafilianifche Kämmerer und 
Geſandtſchaftsrath, Kitter v. Barbofa, hatte dem Vernehmen nach ein eigenhändiges Schreis 
ben feines Monarchen, des Kaiferd Don Pedro, an Se, Majeftät unfern Kaifer überbrachg, 
worinn derfelbe alle Ansgleichungsvorfchläge und Anträge zu Unterhandlungen mie feineng 
Bruder Don Miguel von der Hand gemwiefen haben fol. — In Folge der aus den Fuͤrſten⸗ 
thümern Moldau und Wallachey eingelaufenen Berichte von dem Wiederausbrud der Ve 
find im Großfürftenchum Siebenbürgen die verfchärften Sauitaͤtsmaaßregeln, welche ſeit 
legten Herbſt ſuſpendirt waren, bereits wieder in Kraft getreten und der Kordon an der 
Gränze fol üblichermaffen verſtaͤrkt werden. Es it leider Fein Zweifel, daß fich die Pefk 
in mehreren Diftrifeen der Wallachey zeigte, man hofft aber, ihr Umfichgreifen noch zeitig 
verhindern zu fönnen, 

Bon der Donau, den 24. May. 

Nach Handelsfchreiben aus Wicn wollte man in diefer Hauptſtadt die Nachricht Haben, 

ed hätten die Perſer nunmehr wirfiich die Zeindfeligfeiten gegen Nußland begonnen, indem 

e mit gewaffneter Hand in die durch den legten Friedensſchluß an diefe Macht abgetretene. 

robinzen eingefallen ſeyen. Inzwiſchen beruht dieſe Nachricht auf anderweitigen Angaben, 
die man uͤber Belgrad aus Konſiantinopel in demfelben Betreff erhalten haben will. 
serdächtiger diefe Quelie iſt, deflo mehr Urſache dürfte man haben, die Glaubwuͤrdigk 
der gemeldeten Thatſache felber in Zweifel zu ziehen, wiewohl es nicht unmöglich wä 
daß fih der Schach am Ende doch gendtpigt geſehen, den ftürmifchen Forderungen eine 
Pnatifhen und zügelloſen Volkes nachjugeben. 

ES find bereits 233 neue Mitglieder bepgetreten, er" 





— — den 13. May. 

Die Gerüchte über unguͤnſtige Vorfälle bey der Armee zirkuliren zwar hier und in Fdny 
noch immer, allein ohme daß man zu ihrer Beftätigung etwas Beftimmees anzuführen bere 
möchte, daher fie denn auch wenig Glauben verdienen. Neuere unverbürgte Briefnachrich- 
ten aus Jaſſy forechen von dem Gerüht, daß in dem Gefechte bey Siliſtria, welches, mie 
es ſcheint, fehr übertrieben dargeftellt, wurde, der General Diebitſch verwundet und im 
Kommando durch den Prinzen Eugen. von Würtembderg proviforifch erfegt worden fey. — 
Seit einigen Tagen ziehen alle disponiblen Truppen zu dem Korps des Generald Geismar 
nach der Fleinen Wallachey. — Aus der Gegend von Varna und Balczie fehlen neuere 
Nachrichten. — Das legte Austreten der Donau fol einigen Magazinen bey Gallac; und 
Jsmail Schaden gethan haben. , u 

> London, den ar. May. : 

Die gefeßgebende Verſammlung zu Neuyork hat durch ein Gefeg verfügt, daß Hinrich- 
tungen in Zufunft nicht mehr Öffentlich, fondern bloß in Gegenwart des Sherifs vorgenon: 
men werden follen. Man hat fich überzeugt, daß folche öffentliche Hinrichrungen mehr Ders 
bärtung ats Abſchreckung von Verbrechen zur Folge haben, und in der Kegel Unorbhungen 
und Ausfhweifungen herbeyführen. — Ford Coichefter, ehemals Abbgott genannt find das 
mals Sprecher des Unterhauſes, ift mit Tod abgegangen. Er mwurde feyerlich in der Weft: 
münfterabtey , zur Seite von Pitt, For, Lord Eaftlereagh, und Canning, beygeſetzt. — 
Während nach englifchen und franzoͤſiſchen Nachrichten der König und fein erfter Minifter, 
der Herzog von Wellington , uber die griechifchen Angelegenheiten getheilter Meynung find, 
und der König fie aus einem für Nußland günftigeren Gefihtspunfte anfehen foll, als der 
Herzog, bemerft man auch unter den 2 erften Londoner Blättermeeine Ähnliche Verfchieden: 
beit der Anficht. Die Times fprechen fih mehr im Sinne des Minifteriums aus, der Cours 
rier aber vertheidigt Rußland gegen etwaige, ihm unterftellte, ehrgeizige Ubfichten. — Als 
Sir Robert Wilfon am 13. dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten einen Brief Bor 
livars zeigte, worinn er erflärt: daß, wenn Spanien in feinem feindfeligen Spftem gegen 
die nenen Republiken beharre, diefe ſich an ihr früheres Verfprechen, Porto : Ricco und Cuba 
nicht anzugreifen, nicht mehr gebunden halten würden, ſchien diefe Mittheilung auf Lord 
Aberdeen einen bedeutenden Eindruck zu machen , und er verfprach, daß die Regierung fie 
ernftlich in Erwägung ziehen werde, — Man fchmeichelt ſich beym Handelöftande mit der 
Hoffnung , daß ganz in der Kürze von Seiten Rußlands eine unfern Handel auf dag Unmit— 
£eibarfte betreffenden Konzeffion gemacht werden wiirde. Man glaubt an die Aufhebung der 
Blockade der Dardanellen, und einiger andern Küftenftrecfen in den levantiſchen Getwäffern. 
Man giebt fogar die Ankunft unferes Gefandten in Konftantinopel ald den Zeitpunft an, wo 
ſich dierufifhen Schiffsgeſchwader aus jenen Gewäſſern entfernen würden, indem man vor» 
ausfegt, es werde fich weder der Divan auf Unterhandlungen einlaffen, bevor diefe Geſchwa⸗ 
der ihre drohende Stellung verlaffen, noch fen es mit der Würde Englands und Franfreichs 
vereinbarlich, gleichfam unter den Kanonen einer fremden Macht diplomatifche Berhandlun: 
gen mit der Pforte anzufnüpfen. 
ie Madrid, den ı2. May. ‘ 

Wegen der Kranfheit der Königin wurden die Reliquien von San Iſidoro and von 
Santa Maria de fa Cabeza mit mehreren andern von Madrid eiligft unter dem Geleite 
einer Khraffier » Abtheilung nach Aranjuez abgeſchickt, und auf befondern Altären im 
Zummer der Königin anfgeftellt. Sie find in einer Kifte eingefchloffen,, zu der 5 Granden 
von Spanien die Schfüffel haben, die man zuvor alle zufammen fuchen mußte, um die Kiſte 
gu Öffnen. — In Bezug auf Merifo foll nun Spanien unverzüglich den Plan vollziehen 
‚wollen, über den es mit Frankreich und England fich verfiändiger hat, um Mexiko fich wie: 
der zu unterwerfen. Man will eine Armee von 20,000 Mann nah Mexiko ſchicken, und 
rekrutirt zu dem Ende in den verfchiedenen Provinzen Spaniens, befonders in Galizien. 
Ueberall finden ſich Freywillige. Man har eine Regenefchaft ernannt. Ihr Sig foll fo lange 
auf Euba ſeyn, bis Erfolge geftatten, denfetben nach Mexiko felbft zu verlegen. Sie beftcht 
aus den Herren Vibes, PBräfident; Arango, Kath von Indien; einem. reichen Sutsdeſitzer 
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aus Cuba; Lallade und Genero, vormaligen Abgeordneten bey den Cortes in Spanien, ald 
Sekretaren. Reiche Gutsbefiger auf Cuba machen einen Vorſchuß von 2o Millionen Viafterm 
für die Koften der Ausrüftung. General Faborde ift zum Geheralkapitan der Inſel Cuba er⸗ 
nannt. — Die Erdftöße in der, unlaͤngſt davon fo ſchwet heimgefuchten, Provinz; Mursia 
währen fort. Am 2. May zählte man derfelben bis auf 5r. 

Liſſabon, den 9. May. i 

Man’behauptet, die nach der Infel Terceira ausgelähfenen Schiffe fenen nach der Ins 
fel Madera beftimme, weil fi die Bewohner diefer Inſel gegen die Regierung Don Mis 
gueld empört haben follen, um fie wieder unter feine Herrfchaft zu bringen. — Am 30. v. 
M;; hatte der Juftizminifter in einem Rundſchreiben feinen Untergeordneten empfohlen, auf 
anonpme Angaben hin feine Verfolgungen mehr gegen irgend Jemand einzuleiten. Die gus 
ten Einwohner von Liffabon fhloßen daraus, daß Don Miguel fih humaniſirt Habe, Die 
jenige Partey aber, die bey diefen willführlichen Maapregein interefirt it, bat den Poͤbel 
gegen den Minifter aufgehegt, und ihn als diberal bezeichnet, fo daß er gendthigt feyn wird, 
fein Portefeuilte abzugeben, und ſich gluͤcklich ſchaͤtzen darf, wenn er nur damit durchkommt. 
— Der Gitreidemangel wird immer,dtinfender, und dieß ift unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, wo Fein fremdes Schiff Getreide zuzuführen wagt, eine hoͤchſt bedenkliche Lage. 
Die bier Befindlichen Sranzofen werden fehr unfreundlich behandelt, fo daß fie nicht mehr 
wagen, an hellem Tage aus dem Haufe zu gehen. i 5. 

Paris, den 23. May. 

In der geſtrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde bie ſchon achtmal 
vorgefommene Bittſchrift des ohne Penſion in Ruheſtand verfegten Herrm Lorriere, ei— 
nes vormaligen Infanterieoffizierd , dem Kriegsminifter zur Beruͤckſichtigung empfohlem: 
Die rechte Seite ließ dabey den General famarque, derdiefe Sache auseinander feßen wollte, 
gar nicht zum Worte kommen. Der Präfident mußte, da fie mit dem rechten Zentrum die 
Mehrzahl bildete und ein Theil des linfen Zentrums gar nicht ſtimmte, er mochte wollen oder 
nicht , nach dem Buchftaben der Gefhäftsordnung die Berathungen für gefchloffen erklären, 
bevor fie noch angefangen hatten. j 

"Maris, den 24. May, - 

Se. Excellenz der Herr Kriegsminifter arbeitete geftern zu Saint Cloud mit Sr. Maje- 
ſtaͤt dem Könige, und Se. fönigl. Hoheit der Dauphin präfidirte moch demfelben Tag im 
Kriegsrathe in dem Schloffe der Tuilerien. — In der geftrigen Sigung hat die Kammer, ohne 
die geringfte Disfuffion, das Begabungs : Gejeg angenommen. Die ganze Verhandlung 
wurde in 3 Viertelfiunden geendiget. 

J Berlin, den 23. May. 

Nachrichten aus Oppeln vom 16. zufolge, hat durch ein, 14 Tage anhaltendes, Ra 
genwetter, welches ganz befonderd das Gebirge betroffen haben muß, die Oder einen fo 
hohen: Wafferftand erreicht, daß fie bereits mehrere Daͤmme durchbrochen, und fowohl die 
Straße von Oppeln nach Krappig, als auch die Ehauffee von.dort nah Schurgaft flellem 
weife uͤberſchwemmt hat. — Die Abreiſe Sr. Majeftät des Königs zu der Zuſammenkunft 
mit Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland wird den 28. May erfolgen. Als Ort der Zu— 
fammenfunft ift nun ganz gewiß Sibyllenort in Schleſien beſtimmt, und es werden dafeldft 
bereits die nöthigen Einrichtungen getroffen. ' 

Dreßden, den 21. Map. 

Bon den in den Sandfleinbrüchen bey Wehlen durch das Einſtuͤrzen einer Felſenwand 
verunglückten 13 Arbeitern, find vorgeftern 5 noch Iebend hervorgezogen worden; ein 6ter 
‚war, zerfcehmettert, und die 7 übrigen find noch unter dem Felſen begraben, wo die 5 Ge 
retteten nicht weniger ald 7 Tage in der qualvoliften Lage gewefen waren. Tabak und 
durch. die Ritzen gedrungenes Waffer ift das Einzige, was fie zu fich genominen hartem Ob⸗ 
gleich fie fehr ſchwach find, hofft man ihnen) doch das, durch unfägliche Anfirengungen der 


Helienden gerettete, Leben’ zu erhalten. | en 
— Fraankfurt, den 25: May. ig 
a0 Se; konigl. Hoheit det Prinz Wilhelm don Brensen, Bruder Or. Dajeftä des: Konihs, 
ift Beni Morgens, von Homburg v. d. Hoͤhe kommend, nach Berlin hier durch gereist. 


Die vorgehabte Prüfung im evangel. Armenfinderhanfe kann, eingetretener Hinderniffe 
wegen, auf den naͤchſten Montag den 1. Zunins nicht vor fich geben, und muß unyeinige Wo⸗ 
hen aufgefhoben werden. Augsburg, den 29. May 1329, u ie 
Adminiftration. des evangel. Armenkinderhaufes. 


Nach dem allerhbchſten Refeript find num auch jene vom ftädtifchen Pflaſterzoll befreyt, die 
unbefpanntes Vieh an den Thoren hiefiger Stadt vorbey treiben, ohne mit ſolchem indie Stadt 
herein zu fommen, welches zur dffenrlichen Kenntniß bringe Augsburg, den 23. May 1329. 

« Th. Stark, DOberzoller und Pächter. 


— Uuuzeige und Empfehlung.) WVielen meiner nen Goͤnner ıft es zur Zeit noch unbes 
kannt, daß ich den vormaligen Schoch'ſchen Gasten kaͤuflich an mich gebracht hate, fomit Eis 
euthuͤmer diefes befanntlidy angenehmen Plages und der Damit vereinten Rechte geworden bin. 
%y erlaube mir daher, foldyes hiemit geziemendft zur dffentlichen Kenntniß zu bringen, unter 
der Zuficherung, daß es ſtets Grüundfag meines neuen Strebens ſeyn wird, alle verehrlichen 
aͤſte mit guten Speiſen, reinen Getränfen, billiger und möglichft prompter Bedienung zu bes 
wirthen. Der bisherige wielfeitige Zuſpruch läßt mich mit aller Zuverficyt erwarten, daß auch 
— die Folge die hohen Herrſchaften und ein verehrliches Publikum mich durch ihren geneigten 
efuch beehren werden. Um fold) achtbare Befuche aber auch nur einigermaffen noch mehr ſchaͤ⸗ 
Gen zu können, werde id) nicht verfehlen, im Laufe ded Sommers bey angenehmen Tagen dfe 
iers Gartenmuſik zu veranftalten. Bey diefer Beranlaffung bringe ich noch zur ergebenften Ans 
zeige, daß das ganze Jahr hindurd) bey mir auch ein Mittagstiſch für Herren bepbehalten wird, 
wo Koftnehmende nach Belieben beytreten fönnen. Mir aller Hochachtung empfiehlt ſich 
Augsburg, den 50. May 1329. Melch. Neff. 
(Belanntmachung.) Ich Unterzeichneter habe die Ehre, jedem Titl. Bräuhausbefiger 
anzuzeigen, daß ic) es durch unermadere Verfuche dahin gebracht habe, eine Arı Malzdoͤrre zu 
erfinden, wodurch dad Malz nicht nur viel feiner und befer geddrrt, als wie auf den gewoͤhn⸗ 
lichen, fondern auch an Holz felbit erfpart wird, ja fogar, wenn der Den von der Malzddrre 
nicht zu weit entfernt ift, Kann dad Malz durch die Hige vom Sudofen, ohne ein Scheit mehr 
zu verbrennen, geddrrt werden. Ich habe mic) bereits 5 Jahre diefem Geſchaͤfſte gewidmet, 
und 18 ſolche Schläuche verfertiget, die immer nach dem Wunſche der Sachkenner ausgefallen 
find. Wenn die Herren Braͤuhausbeſitzer berechnen wollen, was gutes Buchenholz koſtet, das 
ohnehin zu den alten Rauchdfen norhwendig ift, fo werden felbe leicht den Vortheil finden, den 
diefe Art Malzddrre gewährt. Sollten einige von den Herren Bräuhausbefigern zu einer —* 
chen vortheilhaften Dörre Belieben tragen, jo bin ic) bereit, fo billig als moglich jelbe zu lies 
fern. Ich erwarte von - — — —— gefaͤlige Aufträge, und verbleibe 
mit aller Hochachtung. Landsberg am Lech, den 24. May 1829. 
— — Ehriſtoph Meißl, baͤrgerl. Hafner zu Landöberg am Lech. 
Sonntag, als den er Bat wird bey a ein Eyerklauben Statt finden, 
wenn die Witterung dazu gänftig ift; wozu ergebenft einladet 
See Alois — Gaſtwirth zur Sonne in Oberhauſen. 
Am Dorfe Gerſihofen bey Augsburg ift ein großer Bauernhof, mir Viehftand, Aecker und 
Wiefen, fammt allen — aus freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bey Herrn Friedr. Wader, Schneidermeijter in Augsburg, wohnhaft bey Herrn Bierbräner 
Eberle, zum Bauerntanz, zu erfragen. 





Es ift ein Staar entflogen, welcher an einem krummen Fuß und einer großen gebogenen 
Hinterklaue fennbar iſt; follte er von Jemand gefangen worden jeyn, jo erfucht man, ſolchen 
gegen Erkenntlichkeit im ſtaͤdtiſchen Pflaſterzollamt an der Halle abzugeben. 
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er Münden, den 30. May. 
Der Beſuch in den Rranfenzimmern des koͤntgl. Militaͤr · Lazareths ift unterſagt; Dig 
Zahl der Kranken war bis zum 28. anf 165 angewachien. 
Kom, den zı. May. 

Am 18, dieß hielt der heil. Vater das erfte Konfiftorium, bey welchem er dem Gebrauch 
gemäß den Kardinaͤlen Kaprano, Barberint, Benvenuti, Samberint, Criftaldi und Marcesye 
Catalan den Mund ſchloß (dieſe waren in dem geheimen Konfiftorium am 15. Dez. 28 von Papfl 
Leo XII. ernannt worden), ferner zur bifchöflichen Kirche von Frascati den Kardinal de 
Gregorio, zu der von Bafıl Hrn. J. A. Salzmann, zu der vom Lüttich Drau. Rich. Ant, 
Ban Dommel, zu der von Tournay Hru. Joh. Jofeph v. Plancy, zu der von Gent, Hrn. 
Sran, van de Valde xc. vorſchlug, und zulegt den Kardinälen Gaysruck, Eroy und Latil 
mis eigenen Händen den Kardimalshut zuſtellte. 

Italieniſche Gränze, den 24. Map. 

Es heißt, die englifche Negierung habe an Sir Pulteney Malcolm nene Infiruftionen 
geſchickt, und diefer Admiral werde in Kurzem eine für den Dandel des mittelländifhen Mee⸗ 
red ſchuͤtzende Stellung annehmen, — Man verfichert, daß dem kaiſerl. ruſſiſ. Botſchafter, 
Hrn, dv. Ribeaupierre, von feinem Hofe hoͤchſt wichtige Mittheilungen zugekommen ‚find, 
weiche ihn veranlaffen dürften, feinen gegenwärtigen Aufenthalt bald zu verlaffen, und fich 
nach dem Archipel zu begeben — An den Pafcha von Egupten foll von Seite Englands 
ebenfalls eine Aufforderung ergangen feyn, welche auf die Angelegenheit des Orients gro⸗ 
gen Einfluß haben dürften — Die Groffürfin Helena von Nufland fam mis Ihrer Brine 
zeſſin Toter am 15. May von Livorno zw Lucca an, wo ihr der Hof am. folgenden Tage 
auf dem Luſtſchloſſe Marlin einen Ball gab, Am 57. fegte fie ihre Reife über Genua fort, 

Don der Gränze der Wallachey, den 11. May. 

Am 8. d. iR griffen die Befagungen von Ruſtſchuk und Giurgewo die vor dieſen F 
ffungen befindlichen rufıfchen Korps am, worauf ſich ein von beyden Seiten Außerft har 
näciger Kampf entwicelte, der aber, außer dem gegenfeitigen Bertuft an Menfchen, Eeinen 
weiteren Erfolg weder für den einen noch für dem andern Theil hatte, und nach deſſen Ber 
endigung die Tuͤrken wieder im ihre Verſchanzungen zuruͤckkehrten. — Seitdem langten g& 
gen 100 Wägen mit Verwundeten in den Spitaͤlern zu Buchareft und der Umgegend aut, 
Ueber die weitern Operationen erfährt man nun, daß der Oberbefehlshaber beabfichtige; 
Bur 25,000 Mann vor Siliftrig ſtehen zu laffen, mit den, übrigen Truppen aber, Deren 
man auf 50,000.angiebt, ungefäumt ‚gegen Serpien vorzurüuken, Widdin einzufchließen, 
und feine Armee fobald wie möglich in dieſe frugbtbare, von den Drangfalen des ‚Krieges 
noch nicht. verheorte Provinz aberzuführen. In der That ſcheint diefes auch das einzige 
Mittel, die Eritenz feiner Truppen ferner zu ſichern, da nicht allein die völlig zu Grunde 
gerichteten Fuͤrſtenthuͤmer, fondern felbft Beſſarabien nichts mehr zu liefern im Stande ift. 
In derikleinen Wallachey befonders tft das Elend graͤnzenlos. Faſt alle Dörfer an der Do⸗ 
nau find von den ausgehungerten Einwohnern verlaſſen, und dir Soldat, ſelbſt oft Dam 
druͤckendſten Mangel preisgegeben, greijt allenthalben / wo er etwas finder, zu, wobey 
felten Gewaltthaͤtigkeiten vorfallen. — Die ohnlaͤngſt gemeldete Nachricht, daß ein 
Hir ſova über die Donau gegangenes ruſſiſches Korps von einem ihm entgegen fommendeg- 
ehrkifchen zurüdgedrängt wurde, if nunmehr im Jedermanns Munde, und man verfichens 


= dd R 4 
fogar , daß nach.biefer Affaire 2606 herwundete nach Braila und Gar gebracht wor⸗ 
den ſeyen. — Aebrigens durchkreuzen ſich bey ung die mannichfaltigſten Gerüchtez und waͤh⸗ 
rend einen von eingeleiteten Srivdengr.Iinterhandlupgen ſprechen, wiſſen die andern von 
8 lagen ‚und Beruften alter Art zu erzählen: ) Daß etwas Wichtiges ind dem Up tige 
ach für die ruſſiſchen Waffen niche ſehr Angenchmes an den Ufern des ſchwarzen Meeres 
Feeee fen, wird indeſſen mit vielerBeſtimmtheit behauptet, und die naͤchſte Zukunie 
ß ung hierüber Aufklaͤrung bringen, da es den aus jener Gegend kommenden Kuͤrieren 
und andern Perſonen ſtrenge verboten iſt, ſich mit irgend Jemand in politiſche Eroͤrterun—⸗ 
gen oder Geſpraͤche einzulaſſen. GFr. u. Kr. Kur.) — 9 
= Dom ver fervifchen Gränze, den 17.May. m. m 
u Belgrad haben Kaufleute Briefe aus Konflantinöpel erhalten, worinn « beißt, daß 
ein a derfürkifchen „' bey Bujukdere serfammelten, Flotte nach ——— habe 
auslaufen wollen, allein durch die Gegenwart der ruſſiſthen Eskadre ander Mimdung des 
Bosporus daran gehindert worden ſey. — Von Widdin aus wird gemeldet, daß ein be— 
Beutendes ruſſiſches Korps fich bey Kalefat fonzentrire, und dem Anicheine nach Belfthrun- 
den treffe, auf dieſem Punkte über die Donau zu gehen, was für die türkifchen Befehlsha⸗ 
ber in den feften Plägen Serviens feine erfreuliche Nachricht wäre, N 
— —3 Paris, den 24. May. d 
Der franzoͤſiſche Botſchafter in Neapel, Herzog von Blacas, iſt mit Urlaub aus Nea— 
pet in Paris angelangt. Der franzoͤſiſche Botſchafter in Rom, Vicomte Chateaubriand, def 
ſen Abreiſe aus Mom ſich wegen Unpäßtichfeit ſeiner Gemahlin etwas verzögert, duͤrſte 'erft 
zu Ende des Monats in Paris eintreffen. — Der vormalige Minifter des Innern, Graf 
Eorbiere, ift vor einigen Tagen aus der Provinz in Paris eingetroffen. Es heißt, der fran— 
yöfifche Botſchafter in Eonden , Fürft Polignac, werde, um durch die milde Luft feines Va- 
serlandes feine Geiundheit herzuftellen, demnaͤchſt nach Paris fonımen. — Englifche Bär: 
ger Schreiben aus Liſſabon vom g. May: „Am 7. verfündete der Telegraph dir Hinrichtung 
vonlı2 der in DOporto Verhafteten. Wie es fcheint, kam es zu unrubigen Auftritten in der 
Kerkern von Dporto, wobey nad) einer Angabe der Nachrichter felbft umgefommen ſeyn folk. 
Die Anhänger Don Miguels find mit dem Juſtizminiſter wicht zufrieden , weil er ihnen nicht 
genug hinrichten läßt. Sie haben in einer Voritellung an Don Miguel ſeine Entlaffung vers 
fangt. Sie wollten auch durchaus das Wappen des kuͤrzlich angelangten neuen fpanifchen 
Gefandten, Acoſta Montalegre, an deffen Wohnung angeheftet fehen. Der Gefandte er 
Elärte ſich hiezu nicht ermächtigt. Die Liffaboner Zeitung hat aber dennoch offiziell bekannt 
gemacht, es fen der Gefandte in der Eigenfchaft eines bevollmaͤchtigten Minifterd Sr. Ma: 
jeftät des Königs von Spanien bey Sr. Majeftär dem König in Liffabon angelangt. 
PAR SEE *Paris, den 25. May. p Er 
ni: Geftern arbeitete Se. koͤnigl. Hoheit der Dauphin mit dem Herrn Friegsminiſter, mo: 
nach Se. Majejtät der König den Vorſitz im Minifterrath hielt, welchem auch der Dauphin 
beywohnte. Wor der Meffe hatten der Herr Präfident und die Herren Sekretaͤre — — 
Kammer die Ehre, die Geſetzesentwuͤrfe welche in der legten Sitzung genehmiget Wurden, 
dem Könige vorzulegen. —- Geflern relſte mit der Poſt der ſpaniſche Kapitän Valdes Alguer, 
wie man weiß, mie bedeutenden Auftraͤgen vom hier nach Madrid ad, —“ Geſtern wurden 
ueuerdings in der Gegend des Montmarters 9 Individuen eingezogen, die als aͤußerſt gefaͤhr⸗ 
ehe Vagabunden gehalten werden? — Muterm Heutigen erſchien ein ſehr großer Armee · 
Befeht Mach welchem Se. Majeſtaͤt die Anzahl der Marſchaͤlle von Frankreich auf 12, die 
der Generäle auf 100 Generallieutenants, und aufgoo Feldmarſchaͤlle, feftfegt. 
N TI u" — London, den 22. May. 
Die Times enthatten fortwährend heftige Ausfälle anf Rußlands angebliche Plane, ſich 
MNoſten ber Pforte zu vergrößern, und Aufforderungen an das Miniſterium, ſich unum— 
‚Kunden gegen dieſe Plane zu erklaͤren. — Mach Londoner Boͤrſengeruͤchten hätten Die perbuͤn⸗ 
dtemn Mächte zwar die Vertheidigung der Sache der jungen Königin von Portugal Lrnom⸗ 
pn, aberlunter.der Bedingung, daß Dom Pedros Verfaſung in Portugal adge t fin 
ww» bleibe, < Ohne diejed wirderdie Ruhr⸗ auf der Dalbinfel geſtoͤrt bleiben, weil &r agal 


anmdglich etue reyt aſentative, und Spanten daneben eine ab ſolute Regierungsform haben 
Ente; OdDer Jacht⸗Klubb (wer eine große Zahl reichen Privatperfonen gehoͤriger Yadı- 
ten: zu Späßttrfahrten, ‚Wertfahrten ıc. beſitzt) hat Lord Deerhurft abgeiendet, nm die Frau 
Herzogin Berry, welche gewöhnlich den Sommer über die Scebäder, der Küfte von 
England gegenüber, befucht, einzuladen, von da ans England zu befuchen. Wenn die Ders 
zogin die Eimladung annimmt, fo wird das ganze Geſchwader des Klubbs die Herzogin vom 
Dieppe nach Brigfton geleiten. — Die Babrifarbeiter m Spitalfields haben ſich abermals 
verſammelt/ und mehrere Beſchluͤſſe gefaßt. Sie wollen namentlich denjenigen Fabrikanten, 
weiche ſich nicht zu einem beſtimmten Arbeitslohn verſtehen wotlen auf den Leib gehen. Sie 
haben eine Deputation an die Fabrikanten geſchickt, um dieſe zu fragen, ob ſie ſich zu den 
ihnen gemnchten Vorſchlaͤgen verſtehen wollen. — In keinem Lande reist man mit der Poſt 
ſo fh rei ale in England. ‚Die Poſtmeiſter nehmen die vbeſten Pferde, und lafien fie ohne alle 
Schonung Antreiden, daher auch die Sierblichkeit der ſelben ungeheuer iſt. Von ben 100,000 
N erden , Welche die Poſten anwenden, kommen im Durchfehnitt jährlich 18,000 um, oder 
ungefähr 'so taͤglich. Um London herum lebt Fein Poſtpferd länger als 3 Jahre. Die eriten 
Poſimeiſter Fondons ‚die Herren Waterhoufe und Horn, find gendthigt, jährlich 150 neue 
Bierde zu kaufen, um ihren Stand , der fi auf 400 Pferde beläuft, volftändig zu erhals 
ten. Auf jeder Reife don 200 englischen Meilen rechnet man im Durchfchnitt 2 zu Tode 
gejagte Pferde. — Der englijche Courier ſchreibt vom 22. dieß, daß zu Fifabon den 9. May 
22 Konftitutionelle hingerichtet wurden, und daß eine Inſtanz des Gerichtshofes auf die Ans 
dere vergebens gewartet habe, um für dieſe Derurtheilten Gnadevon Don Miguel juerhalten. 
* Warſchau, den 20. May. 

Se. Majeftät der Kaiſer gehen bereits am 2. kuͤnftigen Monats Abends, Ihre Maje— 
flät die Kaiſerin aber an demjelben Tage, jedoch Vormittags nach dem Gottesdienfte, von 
bier ab, treffen am 4. Fünftigen Monats Abends in Spbillenort ein, und verweilen daſelbſt 
den 3. und 6. Juni. Ihre Majeftäten und kaiſerl. Hoheiten find im erwünfchteften Wohlfeyn. 
Es ſcheint ſich zu Heitäfigen, daß der Neichstag im Monat Dftober d. J. verfammelt werden 

wird. — Der Prinz Philipp von Heffen : Homburg ift fo eben hier eingetroffen. 
. . Petersburg, den 16.Map. Be. 

Ein von dem St. Petersburgiſchen Journal mitgetheiltes Schreiben aus Galatz, vom 
16. (28.) April , enchält die Nachricht vom dem am 21. deffelben Monats erfolgten Eintrefs 
fen des ruſſiſchen Hauptquartier in genannter Stade, und meldet ferner: „Alte Truppen, 
die auf dem linken Donauufer überwinterk hatten, find in Bewegung, um fich nach den ihnen 
angewiefenen Bereinigungspunften zu begeben. Die Wege find fchon in ziemlich gutem Zus 
fiande, aber die ausgerretenen Flüfie erfchweren noch die Märfche der Kolonnen. Das ge— 
nannte Schreiben brrichtet weiterhin über das am rı. Avril erfolgte Ueberfegen der Tüurfen 
auf dag linke Donauufer im die Fleine Wallachey bey den Doͤrfern Zizanlit und Deffa und in 
das Dorf Raſta, Und wie diefeiden von'den Rufen mit Verluſt zurück gefchlagen worden. 
Demnaͤchſt aber enthält daſſelbe folgende Nachrichten: „Einige Tage fpäter vereinten fich die 

lottillen von Siliſtrig und Ruſtſchuk, um das an der Mündung des Botafluffes poſtirte Des 
iſchement des Generalmajors Schilver-anfzubeben. Am 22. April warfen, von Siliſtria 
umend, 4 große bewaffnete und mehrere kleinere Fahrzeuge, welche Falfonnerte am Bord 
atten „im Angeficht der Verſchanzungen des Generals Schilder , Anker)’ und ſchienen die 
‚Mitnirfung der Flottile von Ruſtfchuk abwarten zu wollen. Inder Nacht ſtellte der Genß 
4 bilder „ im Angefichte des Feindes, eine Batterie in dem am Ufer der Donau 'befindtis 
een Schilie.auf, und fandte gleichzeitig einige Schuͤtzen auf das rechte Ufer des Fluffes. Am 
25., bey Tagesanbruch, beſchoß die Batterie den Feind bon vorn, während er in Ruͤcken 
von dem, auf den gegenfeitigen Ufer verfieckten Schuͤtzen angegriffen ward. Die im Schtee- 
cken geſetzten Türken kappten die Taue und retteten fi vach Siliſtria zu. Der General Schil: 
der schickte fi bereits an, fie mit den wenigenz in feinem Beſitz befindlichen Fahrzeugen zu 
verf en ; aber das Erſcheinen der Flottille von Ruſtſchuk, aus 9 großen Fahrzeugen WO 
20 onierfchafuppen beftchend , noͤthigte ihırS ſich zuruͤck zu ziehen, um fi) dem menden, 
Beinde zu widerſetzen. Die Tuͤrken hatten ſchouacine Landung, 2 Weriie oberhalb voran: 
ſezem Poſten bewerfſielligt, gezen welchen ihre Fahrzeuge gleichfalls ihr Feuer Bee 
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Authlos gemacht durch das heftige Gegenfewer unſerer Batterie, und durch die 
Flucht der Flottille von Siliſtria, ſchifften fie ihre Leute wieder ein „und flüch ſich bins 
ger die, nahe beym Dorfe Popi beiegenen Inſein. Wir hattem bey: diefer Gelsgenheit feinen 
Todten und nur 2 Berwundere. — Die St. Pereräburgifche Zeitung giebt im neneften Blaste 
nachträglich die ausführlichen Detaild Über dew Ensiag: vom Achalzich. ar 
ar ’ Gotha, den 24. Day. ’ 
Se. Durchlaucht der Herzog von Eoburg: Gosha iſt geſtern nach Warſchau abgereiſet. 
a aan Weiner, den 24. May. 
n höhern Zirfeln ſoricht man auehrfach von Hoffnungen zum Frieden zwiſchen 
und der Prorte, obwohl fich auch nicht wenig Zweiiel dagegen erheben , — she 
dom Sultan Mahmud bisher bezrigten Gefinnungemdiefen Zweifeln Betätigung verleihen 
müͤſſen. — Die Vermaͤhlung unſrex Prinzeffiin Auguſte mit dem Prinzen Wiihelm vo 
fen ift nunmehr auf den 13. Juni fefigefegt,,und wird an diefem Tage in Derlinsorfi geben. 
| ‚Vom Map, den 28. May. * ji 
‚; Man fchreibt aus Karlsruhe: „Wenn ſchon der Prinz; Guftav von Schweden den Tu 
el eines Prinzen (oder nach brieflichen Mittheilungen eines Herzogs) von -Wafa genom- 
men, fo werden doc, wie verlautet, defien erlauchte Schweftern dem. Titel als Primyeifin 
nen von Schweden, mit dem Praͤdikat koͤnigl. Hoheit, beybehalten.“ 


Bey N. Doll, Jeniſch und Stage, Kranzfelder, M. Rieger und der J Wolff’fchen Buche 
andlung in Augsburg, fo wie in allen andern Buchhandlungen ift zu haben: Ueber das 
oͤchſt —5 — ——— zum beſſern Gedeihen der Elementarſchulen 

und der Volksbildung, von Direktor M. A. Aies. gr. 8. Preis Ufl. 30 kr. Der Ber⸗ 
aſſer, dem leſenden Publikum durch belletriſtiſche und paͤdagogiſche Arbeiten vortheilhaft befannr, 
t fich in dieſem Werke den gemeinnuͤtzigſten Zweck vorgeſteckt; indem er, in leichtfaßlichem und 
efälligem Style, für jeden Stand und Würde Intereſſe erregende Wuͤuſche ausfprichr und bes 
cheiden Winfe giebt, wie nur durch gemeingeiftiges Wirken die höchite Menſchheitsangelegen⸗ 
heit, die Bildung und Veredlung ihrer jelbii, gedeihen kann. Da diefes Werk einen weiten 
Lefefreis, als bloß den ſchulmaͤuniſchen, beabfichtigr, fo wird daffelbe als für jeden Jugends 
und Volksfreund intereffante Erfcyeinung empfohlen. 


Die Erſcheinung des früher [yon angekündigten Werkes Pius VIIL., deſſen Wabl und Yes 
bensbeſchreibung nebſt Biographie Leo XIL. mir 5 Tabellen im größre.: Format als Anhang (die 
Meihenfolge der Piipfte und den Beſtand der katholiſchen Kirche auf dem ganzen Erdfreis eut⸗ 
haltend) mit 2 Kupfern. Gubferiptionepreis 48 fr., und Pränumerationtpreis für 6 Erempl. 
Afl., wo das ſiebente frey ift Gedoch nur bey baarer franfirrer Einfendung au mich), kann erft 
den 1. Zul. d. 5. Start finden, da die ſeit Beginnen des Drucks ſich täglich" mehrende Zahl der 
resp. Beſteller ed nörhig machte, die bis jetzt ſchon gedruckten Bogen wieder friſch aufzulegen, 
und die Auflage der unter der Preſſe fi befindenden Tabellen zu verdoppeln Bis 1. Jul. aber 
finder die Verjendung an die resp. Beſteller zuverläßig. Statt, bis wohin and) obige Pränumes 
sationds und Subſeriptionspreiſe noch giltig find. Nachher aber koftet dat Eremplar I fe 12Er, 





oder ISgr. Augsburg, den 30. Way 1329. FR. Schloſſers Bud) = nud Kuuftpandlung, 
(Mujitalien z Anzeige.) In der Aranzfelderfhen Bud) = und Mufikalienhaudiinig Te 


Augsburg iſt jv eben erſchienen: Lied: „an die Liebe.“ Aus den Gerichten Ser Minfer 
tät des Könige Ludwig von Bayern, für eine Singſtimme mit Pianpforre e oder Guſtarre⸗ 
Begleitung, in Muſik gejegt von Donar Müller. Op. 50. Preis: feine Ausg. ‘, ord. 
Wusg. 18 fr. — L u 
In Lit. E. Nro. 5. ift für eine folide file Familie auf nächftes Wirhaeliziel eine angenehme 
Wohnung nebjt ein paar Zimmer für ledige honerte Herren zu vermierhen und zu beziehen, 
worüber. die Bewohner im Aen Stock diefes Haufes nähere Auskunft errheilen. 
Augsburger Börfenlurd vom 30. May. 1820. 
Oeſterreichiſche Gtaatspapiere. Baperiſche Staatspapiere, 
Papier, J @eld,. 4 Papier. ı @elb, 
Metaliqued . » » 9 ıfal 98 4 Dblig. m. Comp. 4 Prog. . | 100 iſa] keaiafh 
4411168 1106 detts = s 5 Pro). . | 104 3ſ8] 104: iſ⸗ 
Borhiwiliiges Anlchen | 
+. | 162 ıfa — 


NLandanlehen 5 Proz.. — 
von ER zort. Looſe Z— AM 4 Proz. | 107 ıfa] ı 
Matte asaıı a Vin . hun afal ans oo: z 


Bette auveta. a 10, + — 


Nro. 137. Dienſtag, den 2. Sun. 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 


4: Mir allerböchften Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


77 München, den 31. Map. 
Tue, Majeftät der König find am Freytage Früh um 4 Uhr nach Regensburg abgereifer, 
von woher Alterhöchftdiefelbe (Sonntag) Abends zurück erwartet werden. Se. Majeftät 
ſind von dem Hrn. geheimen Dberbaurath v. Klenze begleitet. — Bon den im Kadeten» 
Eorps gebildeten jungen Griechen werden fommenden Herbſt mehrere München verlaffen, 
"am in die Heimath zu militärifchen Dienfte zurück zu kehren. 

P Münden, den ı. Jun. 

Se. Majeftät der König find am Sonnabend um 8 Uhr von Ihrer Reife wieder hier an⸗ 
gefoftmen. — Ihre Majeftät die Königin und die koͤuigl. Familie Haben am Sonnabend 
das Mittagsmahl in Edenhaufen , bey Scheftlarn, eingenommen. — Ihre Fönigl. Hobel 
ten Ver Kronprinz; und die Prinzeffin Mathilde haben am geftrigen Sonntage das Sakra⸗ 
ment der Firmung durch den Hrn. Hof Kapeldireftor v. Streber, Bifhof von Birtha, Er 
haften. Ihre kön. Hoheiten der Prinz Karl und die verw. Frau Herzogin von Leuchtenberg 
vertraten dabey die Pathenftelle. — Sr. Majeftät der König haben die in dem Reglement 
über‘die Kronämter von 28. Jul. 1808 angeordnete Kleidung der Kron: Beamten in ein 
fenerliches Coſtuͤme abzuändern geruht. Daſſelbe befteht in einer Kleidung nach franzöfie 
ſchem Schnitt (habit habille) von forndlauem Sammt nach der gamzen Fänge und auf allen 
Mähten reich mit Silber brillantirt gefickt, einen Mantel von fornblauem Sammt eben 
falls mit Silber gefticht, der Umfchlag nach der Länge des Mantels und das Kragenfntter 
von drap d’argent und Silberſtickerey. * (2 
* Wien, den 27. Map. MI 
: Eorfu » Zeitung vom 9. May enthält die Nachricht von ber am 24. April erfolgte 
Nebergäbe der Stadt und Feſtung Lepanto (dad, Kaftell von Pepanto hatte fih bekanntlich 
fhon früher ergeben) an die Griechen. „‚Beilimmte Nachrichten aus Patras (heißt es iM 
gedachter Zeitung) melden den Hall der A der Stadt Lepanto. Diefes Ereigmiß 
dat am 24. d. M. im Wege der Kapitulation Statt gefunden. Die umfländlichen Detail 
aber DIE Uebergabe dieſts bedeutenden Plages ſind und noch nicht befannt. Man fagt, daB 
die darinn eingefchloffen gemefene Bevoͤllerung auf 3000 Individuen fich belief, worunter 
fo° Streiter gezählt wurden. In Folge der Kapitulafion'follte ein Theil derſelben nad) Ab 
anien ;’umd der andere nah Smyrna geführt werden. Der Kommandant-Kios Paſcha, 
welcher die Feſtung mit fo. vieler Beharrlichfeit vertheidigte, ſoll verwundet worden: ſehn. 
——— daß Meſſolonghi nicht ſaͤumen vwerbe, ſich zw ergeben, obſchon es ih den 


Tagen einige Zufuhr an Lebensmitteln erhalten haben mochte. Im Macrinoros ſam 
melt ſich eine bedeutende Anzahl griechiſcher I 
Korpk verſtaͤrkt werden wird, das zur, Belagerung er Lepantd verwendet worden war. - Ya 


suppen, die wahrſcheinlich auch durch das 
.. "den Mingedungen’des Macrinoros befinden ſich ungefähr 2000 Türken, im die Bewegungen 
diefet Griechen‘ u beobachten.” — In einem Schreiben aus- Cotfu vom ı2. May heißt 
23: ‚Die gri en, im Golf von Ambrafia und auf der dortigen Küftenftrecke befindlichen 
Streitkräfte find ſeit einiger. Zeit in heynahe gänzlicher Unthätigkeit; bloß erfcheinen von 
Beit zu Zeit einige Miſtiks aus den. Golf in der, Nähe vom Prevefa, die fih nad Abfeut · 
rung einiger Ranonenfchäffe wieder von da entferhen. — Briefe aus Prevefa, die bis zum 
25.9. M. reichen, enthalten wenig Jutereſſantes; ſelbe erwähnen die am 18, April an der 
©pige von 200 Daun zu Prevefa erfolgte Ankunft Peli- Bep’s (Sohns des Jegigen Große 


weſſiers Reſchid⸗Paſcha), welcher Arta 2 — 668 verlaſſen hattern Die Leute dieſes 
Bey's verſicherten, er habe zu Combotti mit dem efehlshaber der griechiſchen Truppen eis 
he Unterredung gehabt. — Am Morgen des 8,5. M. giengen die beyden hier vor Anker 
gelegenen Linienſchiffe Windfor : Eaftle und Wellesten nach Za unter „Segel, wo } 
wie e8 nunmehr Heiße, ver Vice⸗Admiral Sir Pulteney Maltcolm (und nicht, wie.fi ber 
verlautete, in Coriu) gegen den 12. d. M. einfinden wird. — Heute Morgens ift dag. eug⸗ 
tirche Bampfſchiff Afrika mit dem großbrittannifchen General: Konful zuftonftantinopel, Hrn. 
Eartwright, und dem Adjutanten Sir Fred. Adam's, Kapitän Airen, am Bord, aus Anz 
fona hier angelangt. Legterer überbrachte dem Lord: Oberfommiffär Depefhen aus: Lon⸗ 
don), die big zum 30. April reichen follen. Heute noch (oh die hier oor Un t liegende eng» 
liſche Fregatte Madagascar nah Zante abgehen, um, zu den übrigen fich dort fammelnden 
englifhen Kriegsichifien zu ftoßen. Man jagt, Hr, Cartwright werde ſich unserweilt. an 
Hord des Afrika nach Konſtautinopel einſchiffen..  -. © - — 
* Konſtantinopel, den 11. May. Mr; = 4 
uw: Das militärische Hoflager des Zultans wird morgen, aus ber Kaferne von Ramis 
Tſchiftlik nach Tarapia (am europdifchen Geflade des Bosporus) verlegt werden, de 
reits Alles zur Aufnahme Sr. Hoheit in Bereitſchaft gefegt iſt. Der Sandiehati: Shrek 
—, die Fahne des Propheten — wird im feperlichen Zuge eben dahin Übertragen, ynd im 
dem, nahe bey Tarapia gelegenen, großberrlichen Kiosf von Kalender aufgeficiie werden, 
Unter den Urſachen, welche den Sultan zu dieſer Veränderung feiner Nefivenz bewogen ‚has 
ben, wird theils die Ungefundheit des Aufenthaltes in Ramis-Tſchiftlik in der heißeren Jah- 
reseit, theild der Wunſch Sr. Hoheit, fich in der Nähe der Flotte zu befinden, angegeben. 
Diefe Flotte, 6 Linienſchiffe, 8 Fregatten und Korbeiten, und eben fo viele Briggs und 
Goeletten, ſiark, Liegt fortwährend in der Bay von Bujufdere vor Anker, und wartet nur 
auf ;günftigen Wind, um-ins ſchwarze Meer auszulaufen. Mehrere der auswärtigen bey 
der Worte affreditirten Geſandten, haben bereits dem Kapudan-Paſcha an Bord feines Ads 
miralfchiffes Schimit von 110 Kanonen, und 1500 Mann Defagung, ihre Abſchiedsbeſuche 
abgeſtattet. — Mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe kreuzen in der Naͤhe des Bosporus; einige 
Fregatten haben die erſt unlaͤngſt aufgeworfenen Verſchanzungen am Vorgebirge von Kara— 
burnu, 30 Seemeilen von der Einfahrt des Bosporus, „an der europaiſchen, und bey 
EC hilah, ungefähr in gleicher Entfernung von, jener Meerenge, an der allatifchen Küfte des 
ſchwarzen Meeres durch ihr Kgnonenfeuer zerſtoͤrt; andere haben mehrere aus den aſiati⸗ 
ſchen Haͤben mit Getreide hr Konſtantinopelbeſtinnte Sahrzeugt weggihommen, ‚oder fie 
gendthiget, ſich an die Küfte zu werfen. ‚In den legten Sagen des April war der ruf 
ſiſche Bice⸗ Admiral Graf von Heyden mit dem größeren Theile, füner Flotte — „5, Linien 
ſchiffen, 2 Fregatten, ı Korvette und 1. drigg — bey, Teuedos angefonımen „ während.der 


Rontre⸗ Admiral Ricord mit einem Linienſchiff, 2 Fregatteu, und wehreren Eleineren Fahr⸗ 


zeugen fortwährend an der Südküfle von Iiymelien, kteuzt. u day, Gewaͤſſern von Car 
dia big Budrun waren die ruſſiſchen Kriegsſchiffe gioßentheil vderſchwunden mehrerei 
den letzteren Zeit aus Alexandria zu Smyrna eingelaufene Schiffe waren auf, ihrer ‚ganz 
Fahrt keinem einzigen ruſſeſchen Kriegsſchiffe begegnet. na a ur? ie 
moria Don der moldanifchen Öranze, den 19: May. 
un ac Briefen aus Jaſſh nom. 20. Map ſoll Geueral Diebitſch mit beträchtlichen Sitzeit- 
Erörten gegen Varna marichirgn,, und.da Kutſchul Ahmed Paſcha yon Sififtria, ſo wie d 
ans SZchunmg herangekommene, Armeekorps ihr entsegen, oder in feiner Flauke ſtehen⸗ 
dans man in Den naͤchſten Tagen ſehr wichtige Nachrichteh erwarten, beſonders da, —8 
port der Munitionen und Lebensbeduͤrfniſſe ſo ſeht dabey im Berechnung kommt, and. kein 
Obferbiren oder Stillſtehen in den von Freund und Feind ausgeleerten Provinzen zulaͤßt 
—V ——— Rom, den 21. May. * 
In dem am 18. gehaltenen, erſten Konſiſtorium des heil. Vaters wurde auch die Selig⸗ 
ſprechungsſache des ehrwuͤrdigen Dieners — nabentura von Darcellcha, aus 
dem Franziskaner» Orden, und Stifters des Koſers S. Vongbenturg in Nom, verhandelt 
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Die Über die letzten Ereigniffe zw Teheran manchen nähern Aufſchluſſ geben! Es Heiße, der 
ruſſiſche Geſandte, Etatsrath Gribojedow, habe 2 Monate lang am dortigen Hofe Unter 
handlungen wegen der Vollziehung gewiſſer Artikel des neueſten Vertrags zwiſchen Rußland 
any Perſten, die Auslieſerung von armeniſchen und georgiſchen Unterthanen an Rußland 
betreffend / gepflogen. Unter Anderem handelte es ſich um die Herausgabe zweyer Armes 
nierinnen, die einem gewiſſen Alluja Chan gehoͤrten, und tuͤrkiſche Unterthanen zu ſeyn 
vdrgaben, die in dem letzten Kriege Perſiens mit der Pforte zu Sflaven gemacht wurden. 
Der Schah ließ fie durch einen Eunuchen fordern, dieſer aber wurde abgewieſen > und dir: 
Braun, wie es heißt, zu bleiben geywungen. Am andern Morgen entwichen fie bende, und 
forderten das Volk zur Rache auf. Der Pöbel drang hieraufgegen Das Hotel des Geſaudten) 
don wo die Kofacfen auf ihn feuerten, und 6 Menfchen niederfihoßen. Die Feichname wur. 
den nach den Mofcheen gebracht, und von den Mullahs zur Schau aüsgeſtellt. Ueber 30,000 
Menfchen uͤberfielen nun dad Gefanvtfchaftshotel. Der Schah ſchickte feine Leibwache zum 
Schutze der Ruſſen aus, von welcher an soo Mann geblieben ſeyn follen. Sein Sohn) 
Alt Schach, retteteden Gefandsihaftsfefretär und = Koſacken mit eigener Lebensgefahr. — 
Da O Connell die verlangte’ Eidesleiftung nach der alten Formel abgelehnt hat, fo tft-im Un⸗ 
terhauſe eine neue Wahl für die Grafſchaft Elare angeordnet worden. Miniſter Peel ber 
imerfte bey dieſer Gelegenheit , es fen die Ruhe in Irland fo gut hergeſtellt worden; daf er 
ohne Anftand fogleich ein Regiment Reiterey und 2 Regihenter Fußvolk von dort abberufen 
koͤnne. Madrid, den 14. May 
Als Grund des Todes der Königin nennen einige Angaben eine ſchlecht geheilte Hals 
Entzündung, andere die Vollziehung eines Gelübdes, nach welchem die Königin im Janumr 
der Eröffnungdes Gottesdienſtes in einer Kirche in bloßen Strümpfen beygewohnt habe. Sie 
diefes Anfangs in bloßen Füßen thun wollen , und es koſtete dem Prior große Mühe, 
e davon abzubringen. — Die zu Eintreitung der ruͤckſtaͤndigen Steuern in die Provinzen 
geſchickten Kommiſſarien Haben auf ihre Borftellungen neue Verhaltungsbefehle erhalten, und 
verhängen kraft derſelben die ſtrengſten Erefutionen. Sie bemächtigen ſich zum Theil fogar 
des Ackergeraͤthes und der Saatfrüchte, Die Unzufriedenheis darüber ift an einigen Orten 
fo groß, daß man ſelbſt Aufſtaͤnde fürchtet. 
J— Paris, den 25. May. J 
Es ſoll auch in dieſem Jahre ein Uebungslager in St. Omer Statt finden, dießmal aber 
aur eine Infanteriediviſton dort vereinigt werden. Das Uebungslager bey Luͤneville ſoll aus 
2 Dibiſionen Reiterey beſtehen. — Die Kommiſſion zur Prüfung and Feſtſetzung der Schul⸗ 
den, welche von den franzoͤſiſchen Prinzen während ihres Aufenthaltes im Auslande gemacht 
worden find, hat ihre Arbett beendigt. Der Bericht darüber ift vem König erflattet worden, 
welcher verfügt hat, derfelbe foll dem Miniſterrath uͤberwieſen werden, um über die Mittel 
zu Tilgung diefer Schulden zu berathen , welche Schulden weit geringer feyn ſollen, als 
man früher geglaubt hatte. — Als ein fchöner Zug von Iimeigemmäsigfeit, verdient Erwähs 
ung, daß der Herjogbom Lorge, der ald Pair vom Frankreich eine Dotation bon 12,000 ft. 
genoß, nach dem Beyſpiel dis deln Montmorency , darauf verzichten hat. — Nach dem 
Konftiturtonmel hätte der König von Sardinien die Abſicht, die Thronfolge auf den Gemahl 
feiner aͤlteſten Tochter , den Herzog dog Modena, Übergehen zu laſſen. Bekanntlich bezeich- 
nete man feither den Prinzen von Carignan, als präfumsiven Ihronerben. — Die Mes 
'moiren des Herrn v. Bourienne finden einen fo reißenden Abgang , daß ihr Verleger eine 
zweyte Auflage veranſalten muß. Die erſte war 4000 Erempläre ftarf. ae, 
nr Parid, den 26. May. 
Londoner Nachrichten aus Liſſabon zufolge iſt die Infantin Iſabella noch immer ftreng 
bewacht. Die verwittwete Königin, welche auf Don Diiguelden größten Einfluß hat, wollte 
kuͤrzlich, DAB die Pringeffin in ein Kloſter gehe, was die legtere aber beſtimmt weigerte. — 
Es ift abermals von einem Zwangsanlehen die Rede, um die leere Staatskaſſe zu füllen. 
Die Landarınee hat 5 Monate ruckſtaͤndigen Sold zu fordern, die Seemacht ro Monate, die 
Staatsbeamten eben fo viel , die Offiziere auf halben -Solde mehr als das Doppelte. Die 
Gelder der Wohlthaͤtigkeitsanſtalten ſind ganz erſchoͤpft. ⸗ Zu Verhütung von Unruhen bey 


’ 


der früher erwähnten Hinrichtung von 12 Konſtitutionellen in Oporto wurde von den Behörs 
den das Gerücht verbreitet, es werdemdiefelben Verzeihung erhalten. Dieſe Täufchung hörte 
aber bald auf, die Galgen wurden: auf dem fchönen Plab von Oporto errichtet, und die 
Hinrichtung erfolgte in Gegenwart einer imponirenden Truppenbedefung, — Nach ander 
Ungaben war die Zahl der in Oporto Dingerichteten nicht bloß 12 „ fondern 16. Unter ihnen 
war ein 6ojähriger Mann, dem man nicht,das Gerinafie zur Laſt legen: konnte. _ Er hatte 
nie ein Öffentliches Amt befleider , nie eine politiiche Mennung ausgefprochen. — _An,die 
Strelle des wegen Kränflichkeit entlaſſenen Marinepräfeften in Toulon, Jakob; ift diefes Amt 
dem Biceadmiral Nigny übertragen worden. Da die Dienfte des legteren imder Levante noch 
nörhig find, fo wird der Majprarmeral in Toulon einftweilen das Amt verfehen.: 
yigg 20 Paris, den 27: May. Ä TIER. ni 9 er 
Geſtern arbeitete Se. Majeftät der König zu Saint: Elond mit Sr, Excellenz dan Mi⸗ 
nifter bes Innern. — Man verfihert, Marſchall Maifon Habe Navarin am 16. Mab ver⸗ 
lan follen, um fi nach Toulon zu begeben, wo er, heißt es, fich mit; Herrn v. Rigny 
über die algierifche Angelegenheit beſprechen ſoll, indem es gewiß zu ſeyn fcheint, daß.diefeß 
Jahr Algier befchofien wird. Herr von Fabretoniere glaubt , einen Punkt entdeckt zu haben, 
von wo aus man diejen Plag befchießen koͤnnte, ohne das Feuer von dem Feſtungswerken aus 
befürchten zu müffen, allwo man fich zum nachdruͤcklichen Widerſtand ruͤſtet. Soll dieſe erſte 
Operat ion ohne Wirkung ſeyn, Frankreich die allzulang geforderte Genugchuung zu geben, 
fo hofft man eine Anſtalt zur Landung. 30,000 Mann unter Marſchall Maiſon bilden die⸗ 
fes Erpeditionsheer, dasanf jeden Fall „iheißt es, erſt nächftes Frühjahr aufbricht. — Der 
Marquis von Palmella hat geftern Paris verlaffen, um Ach mach London zn begeben , von mos 
ber wir auch die Nachricht erhielten ,„ daß Ihre königl. Hoheiten der Herzog von Orleans und 
der Dirzog von Chartres der jungen Königin von Portugal einen halbſtuͤndigen Beinch abge 
ſtattet haben. | Bruͤſſel, den 19: May. ‚:” Vriimdungeond wi 
Die neuen Wahlen beſchaͤftigen dermalen alle Gemüther, und fegen ‚alle Leidenfchaften 
in Bewegung. Die Regierung, welche von allen Seiten angegriffen wird, fucht: ihr kon⸗ 
Kitutionelles Recht ebenfalls befimdadisbik,au, wahren, und ihre Kandidaten durchzuſetzen. 
Waͤhrend jedoch die Oppoſition ihrerſeits Alles fuͤr erlaubt haͤlt, was zum Zwecke fuͤhrt, wird 
jeder Schritt des Gouvernements als Eingriff in die Wahlfreyheit angeſehen und unendlicher 
Laͤrm erhoben, 3445 . Hamburg, den: 24. May. .. 42 
u Mit Briefen aus Veracrux bis zum 30. März iſt der zuberlaͤßige Abdruck des, dom Kon⸗ 
greffe angenommenen und vom Präfidenten Gundalupe Viktoria unsern 20. befannt ‚gemach- 
ten Dekrets wegen Austreibung der Spanier bier angefommen. Dem erften Artikel zufolge 
folten alfe, in den dft: und weſtlichen Staaten und inneren Gebieten , den Gebieten von 
Ober- und Niederfalifornien und Neumexiko fich aufhaltenden Spanier in einem Monat 
nad Kundmachung des Gejeges den Staat oder das Gebiet, ‚in dreyen aber die Republik ver 
laffen ; Die aus den mittleren Staaten, Gebieten und dem Bundespiftrift beziehungsweiſe im 
einem und zwey Monaten; die.in den Küftenftaaten am Nordmeer (d. h. am merikanifchen 
Meerbuſen) in einem Monat beftimmt. Darunter find nach dem zwepten zu verfichen ade 
aufden, gegenwärtig vom König von Spanien beherrfchten Punkten gebornen Spanier und 
‚alte auf dem Meere gebornen Söhne von Spaniern , mit einziger Ausnahme der,in. Cuba, 
Vortoricco und Philippinen Gebornen. Nach dem often werden ausgenommen. die phyſiſch 
Verhinderten, fo lange das Hinderniß währt, und die Söhne von Amerikanern, Nach dem 
fünften follen die , welhenicht Folge leiſten, 6.Monate in eine Feſtung eingefperrt und ſo⸗ 
Dann fortgefchafft werden, wie auch die, welche zurückkehren wurden, Nach dem fiebenten 
foll für.die Unvermögenden die Meife bis zum nächflen Daven der vereinigten Staaten bezahlt 
werden , fo wie nach dem achten für die Mönche... Das ganze Dekret beſteht aus 11 Artikeln, 
und. die Verordnung des Präjidenten über: deifen Vollziehungsweiſe aus drepzehmi.. 
mn Augsburg, den 1. Yun, _ : 
Geſtern feyerte der benachbarte Marktflecken Goͤggingen das Dienftjubiläum: ihres daſelbſi 
25 Jahre anweſenden Landrichters, Hrn. Neiber. Am Vorabend zog unter zahlreichen Fadeh 
zus ein Muſikkorps vor das Landgerichtsgebaͤude, wo dem Jubilaͤus ein tauſendfaches Biod; 
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-Kbnigl,, bayer. Landgericht Lanpenur. 


wurde, Am Morgen ward ihm von den Vorftänden der Gemeinden bey Anwe⸗ 
——— ein Pockalnebſt mehreren herzlichen Gedichten tit vielen Segenswün⸗ 
ſchen uͤberreicht. Auch Die iſraelitiſche Gemeinglieder brachten Beweiſe der Hochachtung für 
ihn dar. Dem Gottesdienfe in der feſtlich geſchmuͤckten Pfarrkirche wohnten viele Bewohs 
ner Augsburgs und der benachbarten Gemeinden bey. Mittags war in dem prächtig mit 
Plumenkränzen und Feſtons ausgezierten Saale des Gaſthofes zum Haaſen ein Diner, dem 
die benachbarte: Geiſilichleit und Beamten, fo. wie die Honoratioren der Stadt Augsburgs 
beywohnten. Eimmiedliches Feuerwerk und ein Ball endeten den erfreulichen Tag diefes wuͤr⸗ 
digen Beamten / Der ſich nicht nur ſtets gis ein eben fo rechtlicher als gruͤndlich er Juſtiz · und 
Admin ſtrativbeamter, ſondern auch als ein vorzuͤglicher Befoͤrderer der vaterlaͤndiſchen In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft bewaͤhrte. fi ? 


— ——— — — — z Fr 
(Verichollenheitserflärung.), Nachdem ſich aer,dffenslichen Vorladung vom 10. Fehzj d. J. 
ungeadyfer.in dem vorgeſezten Termine weder der Euſpannigersſohn Georg Remshard von hier 
noch, alleufallſſge Deszendeuten deſſelben bey diegjeitigem Gerichte gemeldet haben, fo wird bes 
agter Georg Remshard hiemit für verfehollen erklärt, und nach eingetretener Rechtskraft Dies 
Ri Erklaͤtung deſſen beyläufig-in.2500 jl, beftehended Vermögens feinen nächiten Verwandten 
als Zuteftaterben ohne Kautionsleiftung überlafjen werden, Augsburg, ben 22. May 1929. 


Samftag den 6. dieß Vormittags 11 Uhr werden auf der — —— in der Ka⸗ 
vallerie = Kaferne- bey St. Uri 300 Stuͤck Stride nad) vorliegendem Mufter an den Wenigfts 
foderndeit-in Lieferung gegeben. Augsburg, den I: Fun. 1329, Die Defonomie Kommiffion 
des Aten Chevaurleger- Kegiments (König). | 

Braf v. Hravenreuth, Dberfilieutenant. — Müller, Quartiermeifter. 


(Belanntmachung.) Montag den 22. Zun. d. J. wird das Gefammtanmwefen des Taferns 
wirths Inkob Birk von Unterdieſſen nebſt allen damit verbundenen Gerechtigfeiten, ald: Bräues 
ey, Brauntweinbrennerey, Bäderey und Metzgerey, fo wie den dazu gehdrigen Ackerfeldern 
und Wiesgränden, daun einem großen Theile dervorhandenen-Mobiliarfhaft, gerichtlich an 
den Meifibierenden verfauft. Kaufsliebhaber, welche jich über ihren Leumund und ihr Vermoͤ⸗ 
gen durch) Zeu niffe-ausweifen Fhniien, werden an obiger Tagsfahrt Vormittags 9 Uhr in der 

enannten Zafernwirtbfchaft * erſcheinen eingeladen. Die naͤhern Kaufsbedingungen werden 
ey ber erbanblung jelbt bekannt gemacpt werden, Buchloe, den 22. May 1829. König, 
baver. Landgericht. 3.4 f Euzenöberger, Landrichter. 

(Biehmarkt und Pferderennen iv Ödggingen.) Bezüglich auf die dieffeirige Ausſchreſbung 
vom 1.gan. 1. J. finder der zweyte allgemeine Viehmarkt dahier am Pfingitvienftag den 9. Yun, 
a. c. Start. Dieſes wird mir dem befanır gemacht, daß die hiefige Gemeinde an eben diefem 
Tage Nachmittags ein freyes Pferderenuen mir Vertheilung mehrerer Gewinnfte veranftaltet 
hat, wobey aber nur foldye Pferde: meldye vom. koͤnigl. Gejtüte, laut vorzuweifenden Approbas 
tionszeugniffen, abjtammen, Theil neymen konnen, Gbdggingen, den 30. May 1829. Königl. 
baver. Landgericht: n — Reiber, Landrichter. — Ludw. Meyer. 

GBekauntmachung.) Ale diejenige Kreditoren, welche an den Anton Goppel auf der Breite 
bey Kempten eitte Forderung zu machen, und Diefelbe wicht fchon bey der Verhandlung am 
3. Day d. J. dem Debitor geſchenkt haben, werden hiemit zur Anmeldung und Nachweifung ihs 
zer Foderungen zum Behufe einer Nachlaßverhandlung auf Dienftag den 25. Fun. d. J. Bormit: 


agẽ uhr unter dem Rechtsnachtheil’worgeladen, wenn jeine Forderung vom Debitor oder den 


Übrigen'Kreditoren widerjprochen wird, er mit derſelben priifludirt, dagegen wenn fie anerfannt 

wird, endem Beſchluſſe der Mehrzahl beygezaͤhlt werde. Kenrpten, den 23. May 1899; "Kb. 

bayer Landgericht, Pie 2 er Henne, Landrichter. 
8 cfanntmachung.) Joſeph Zeiler, Bauersjohn. von Ührerhfen, und Gemehier beym 


sten Fonigl. TinieninfanteriesRegimente (Preyfing), wird feir den ruffifchen Feidzuge vermißt. 
Da nun deſſen maͤthſte Verwandten auf Ausantwortung ſeines Vermoͤgens dringen, fo werden 
diefer-Jofepb Zeiker oder deſſen rechtmäßigen Deszendenten hlemit aufgefordert, binnen 3 Mo: 
naten um fo mehr entweder perfbulich zu erfcheinen oder von feinem Leben Nachricht zu ertheilen, 
ald ser außerdem für verfchollen erklärt, uud. deffen in 318 fl. beftehendes Wermidaen an feine 
rachſten Verwandten gegen Kaution verabfolgt werden würde, Actum' den.13. May. 1329. 


Lie, Goͤtz, Landrichter. 


= 


geihäßse Bräuer » Anwejen des Braͤuers Zaver&trobmaier in der — — Fun. 
auft. ie Kaufs— 


ichtliche Käufer ſich uͤber Berindgen und guten Leumund legitimiren. Den 24. Map 18 
3 bayer, Laudgericht Laudau im Unserdonaufreis. Rn. Hilger, PA 


— — — — — — — — | Hu —— 


Demharter, Laudrichter. — Peter coll 

(Bekanntmachung.) Georg Geisler, Lehrer von Unteregg d. ©., ift den 27. März i. F. 

mit einem unbedeutenden Ruͤcklaſſe, den theils feine Gläubiger, theild die Vormuͤnder feiner 

minderjährigen Kinder mit der Wohlthat des gefeglichen Invenzars in Anfpruch nehmen, ges 

orben. Daher werden alle diegenigen, welche aus irgend einem Rechtögrunde auf den Nachs 

B des gedachten Geisler Auſpruͤche machen kduuen, aufgefodert, ihre Rechte, bey Vermei⸗ 

dung der Etrafe des Ausſchluſſes, binnen 30 Tagen, vom Tage der Bekanutmachung an, 
hierortö geltend zu machen. Drtobeuren, ben 25. 1829. Königl. bayer. Landgericht. 
v. Kolb, Landrichter. 


Samſtag den 20. Jun. des was + um 20 Uhr in der Rechnungskanzley ine Mierbas 
hifchen Haufe werden 664 1/4 bayerifche Ellen Hemder:, 150 bayer. Ellew gebleichte Futters, 
269 bayer. Ellen ungebleichte, 165 bayer. Ellen gebleichte Leintuch-Leinwand, 423 bayer. Ellen 
7/ötel breiten Gradel, 64 Paar Soden, 90 Stuͤck weiß= und blaugeftreifte 3/A baver. Ellen im 
adrat große leinene Sacktuͤcher, 65 Paar Pautoffel und 14 Bertladen, vorbehaltlich hbherer 
Genehmigung, dem Wenigfinehmenden mit dent Bemerken im Lieferung gegeben, daß 1) nur 
innländijche, mit gerichtlichen Zeuguiſſen über ihre Lieferungsfaͤhigkeit verſehene Gewerbse be⸗ 
rechtigte an der Berfteigerung Theil nehmen fonnen; 2) nur innländifcye Babrifate, monon bey 
der Verfteigerung Mufer zu übergeben find, abgeliefert werden dürfen; 3) diejenigen, fo für 
kdnigl. Arbeitsanftalten oder Abwefende fteigern wollen, ſich mit gehdrigen Vollmachten zu 
verſehen haben; 4) auch ſchriftliche Angebote bis zum Tage der Verſteigerung angenommen 
werden. Speyer, den 20. May 1829. Die fünigl. Militaͤr⸗Krankenhaus⸗Kommiſſion. 
Schoͤn, Rittmeifter. — Meller, Aruar- 


(Edifralvorladung.) Auf den Antrag der Reliftem des Joſeph Lang, Metzgers zu Frauen⸗ 
chiemfee d. G., werden alle diejenigen Unbefannten, welche an deſſen Nüdlap aus was im: 
mer für einem Rechtstitel eine Forderung zu haben vermeynen, hiemit aufgefodert, dieſe 
ihre Forderungen von heute au binnen 6 Wochen um fo gewifler bierorts anzumelden und nach: 
zuweifen, als jie außerdefien mit ihren Aniprächen von der Verlaſſenſchaftsmaſſa gänzlich aus: 
gefchloffen wurden. Troſtberg, den 21.May 1329. Königl. bayer. Landgericht ——— 

Nagler, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Da an der auf geſtern beſtimmt geweſten Verkaufs: Tagsfahrt über 
dad Gantanweſen des Joſeph Billmeyr von Oftendorf widerholt fein Käufer erfchien, fo wird 
der 25. Fun. 1829 bis Früh 8 Uhr als dritte Tagsfahrt feftgefegt, und Kaufsliebhaber, mit 
Leumunds= und Vermdgenszeugniffen verfehen, biezu eingeladen. Daffelbe beſteht in Haus 
und Gemeindenugen, 5 Ichrt. Ucers und 3/4 Tagw. Maad. Wertingen, den 26. May 1899. 
Kbnigl. bayer. Landgericht Wertingen. - Gebhard, Landrichter. 


Verlaufs Belanntmahung.) Das Gantanwefen ded Georg Dit, Krämers zu Biberbach, 


1 Yntrag iger wiederholt dem difentlichen Verkaufe unterſtellt, und daza 
— Be on Termin am Gerihiäfige anberaumt, Juden ſich binfichrlich 
de Beichrie e (28 Ynwelens auf die Ausſchreihung vom 30. v. M bezogen wird, ladet 
man a von denen Auswärtige über, Degen und —— ſich en 
weiß iemit bie; * fingen, den 26.May 1829. nigl. bayer. Laudgericht. 
weiſen haben, iemit hie zu vor. Wertiug Ir * — Landrichter. 


i de, im Geldanſchlage per 100f. zu ſichen. Kaufsliebhaber, von denen Auswärtige 
— en und ————— aus zuweiſen haben, werden auf den genanuten Tag hiemit 
geladen. Wertingen, den 26. May 1829. Kdnigl. bayer, Landgericht Wertingen im Oberdos 





fiber Leumumd. — und Milltaͤrpflicht ſich auszuweiſen, die ſouſtigen Gutsverhaͤltniſſe 
in 





enen Herrn Doms 
freyer Hand 
e von Augs⸗ 


ſem Garten ſteht ein u 





emder 
45 Dez. Acer hinter 
rt. Acer, das Mühlfeld 


Arts bis zur ifchikein; zu Göggingen. Das-Schlößchen, fo wie die daran ftoßende Gärs 
— uer, 


ele⸗ 
ene große Oekonomiegut mit a) einem ludeigenen zweyftäcfigen, g z gemauerten — 
Fate Platten gedeckt, circa 100 Schuh lang und'50 breit Ri fi b) 
ganz gemanerter, ar Platten gedeckter Kuhftal zum geeigne 
gemauerter Stade; 
mn €, ; PER PT | a Ip iu. ! * 


> 


Bine Dach inſt Platten gedeckt; wPehnegenpruerte Wagenremiſſe und s.v. Schweinſtall; F ber 


anz gefchloffene Hofraum mit Gemuß und Obftgärten per 3 Tagw.; g) 185 Tag. 68 Dez. : - 
Ensiseue Aecker; h) 18 Tagw, 47 Dezim. ludeigene Miefen. Mir dieten Dekoriomlegut —* x 


nen gekauft werden 1 Zuchtftier, 2 Ochſen, 50 Abe, mehrere s. v; Schweine nnd Kälber; 
3 Pferde, mebrere Zentner Heu, alle Gattungen Feldfrüchte, Schiff, Geſchirr und Baumanns— 


fahrniffe. Die Anbote der Kaufsliebhaber über ſaͤmmtliche benannte Gegenftände werden füs 


wohl von dem unterzeichneten Teſtaments⸗ Exrefufor , Fon. Advokat Maceeri Lir.. C. Nro. 164: 
dahier, ald dem am 26..dieß bier anweſenden Hesm Erben, Frhru. Ferdinand von Sturmfes 
der, im Gafthofe der drey Mohren bis zum 12. Fri. d. J. incl. angenommen, anr20--deffels 






Königl. Adupfar 






acceri Freyherrlich von Sturm federſcher Tefta 
Byy der den 50. Map zu Nürnberg vorgenommenen 209te Ziehung ‚find folgende Nu 
beraußgefommen, aldı Mr | ei 
er 9 


: — Die nächfte 210te Ziehung g 
ehung den 9. Jun., und die 871ſte Regensburger Ziehung den 20. Jun., wovon der Schluß 
der Ziehung bey fämmtlich k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


» (Abfertigung) Bey der bepfpiellofen Arroganz, mit weldyer der ehemalige Mi 

Dr. Kalb das Publifum durdy feine unrühmlichen Machinationen zu verwirren und die Rechte 
der urfpränglichen Redaktion zu uſurpiren ſucht, finden wir und veranlaßt, ein für allemal fein 
gleichfalls unter dem Titel: „der reiſende Teufel,” am 5. May d. J. angefangenes Blatt als 
undcht mit dem Bemerken zu erklaͤren, daß die Briefe, Einfendungen und Beftellungen, welche 









mit dem Namen des Dr. Kalb bezeichnet find, nicht angenommen werden, und bey und 


nur allein die Blätter vom Anfange, 9 der Redaktion des ſchon lange beſtehenden Zeitblattes: 
„Der reiſende Teufel“ zu haben find. Uebrigens bleibt unfer Originalblatt bey den naͤmlichen 
—— wie bisher, und die auswärtigen geler belieben fich „ wie gewöhnlich, afı,die naͤchſtge⸗ 
egenen k. Poftäntger zu wenden, bey welchen der halbjährige Betrag nur auf 1, 56 kr. zu ſte⸗ 
ben kommt. München, den 25. May 1329. ei. en 

Die Redaktion der Zeitfchrift: „Der reifende Teufel“ (Drudort bey Herrn Hubſchmanu.) 


Ich habe die Ehre, dem hohen Adel umd verehrungdiwmärdigen Publitum die ergebenfte An⸗ 

ige zumachen, daß ich meinen Laden unter dem Barfuͤßerthor lints Nro. 15. verlaffen, und 
agegen den aufder rechten Seite Nro. 8. bezogen habe. Dankend für das mir biöher geſchenkte 
utrauen, empfehle ich mic aufs Neue mit einem ſchoͤnen Aſſortiment von Sons und Regen⸗ 
chirmen, fo wie auch im Ueberziehen nnd Repariren zu deu billigften Preifen. 
| Adolph von Jlfung, Sonn» und Regenfhirmfabrifant. 


EEE —— — — — —⏑— ⏑ ⏑ —— 
Miüplverfauf.) Der Unterzeichnete ift Willens, die untere Mühle in Gundelfingen, bes 
Ban * Mahls und Oelmuhle, erſtere mit 5 Gängen, dann 81 1/4 Morgen eder, 34 1/8 
agwert Wiefen und 6 Krautbeeten, beym Kreuzwirth in Gundelfingen am Dienfiag den 9. Jun. 
Nachmittags 2 Uhr aus frever Hand dffentlich zu verkaufen. Kaufsluftige werbemihiezu mais 
dem Bemerfen eingeladen, daß fi) Unbekannte mit Vermögens» und Leumundszeuguifjen aus⸗ 
‚zuweifen haben. Das Gut kann täglich befichtiget werden, umd ift ſich defhalb an mich ſelbſt 
"zu wenden; auch Bann es theilmeife oder im Ganzen angelaffen werden. Die Kaufsbedingnife 
welche fehr annehmbar find, werden am Verfteigerumgssage belannt gemad)t. Lauingen, den 
‚29. May 1829. ii = Y. Baur, Handelsmann. 


Man kann alle Gattungen Solleuhofer Steine haben, womit. ich mich einem verehrungs⸗ 
wörbigen Publi i Abnahme unter Zuſicherung der billigſten Preiſe empfehle. 
sie ur * — en Hafnermeiher, fir. H.Nr. 37 - 


3 “(Anzeige.) € dient zur Nadyfiht, daß daB in dieſer Zeitung Nrp. Ill. als erledigt au 
fehriebene Patrimonialgericht Ilter Klaffe bereits ſchon beſetzt ſeye · - 


Augsburger Börfenturs vom 1. Juni. 1829 - J— 
Oeſterreichiſche Staats papiere. Baperiſche Staatspapiere. 
metalliques valde EL nalig m. Coup. 4 Ya 55. . 

. “ i . + 1 8 g. m. ° . ® [3 \ 

laktien - oo. — k 1106 —— 4* — Er +. | 204 3f8] 104 I 
Nothſchildſches Aulehen andaulehe 8 — — 

ou — . ee. eo 168 fa — xott. zeit 2 — Ma Proz. 107 iſ⸗ 107 

detto iaaa: 4 Prag. .l 225 afal aas detie unver, · io ..l — 228 ıM 









ben aber die definitive Erklärung bietiber abgegeben werden. . Augsburg, den 18. Map 1829. | 
— 22 


ſtum 
ae Zen 
tar, 51. 89 21. an Bet 
efchieht den 30. Jun., und inzwifchen die 1260te Muͤnchener 
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Nro. 132, Mittwoch, den 3. Jun. 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
* Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


? München, den 2. Jun, 

Der koͤnigl. Staatsminifter, Dr. Graf v. Montgelas hat das Unglück gehabt , beym 
Sahren umgemworfen zu werden; Se. Excellenz hat einige bedeutende Eontufionen- erhalten, 
die aber doch nach dem Urtheile der Aerzte Feine nachtheiligen Folgen zurüc laffen werden. — 
nn — — — er Daten das Mittagsmahl einnehmen. — Se. 

’ rr marſchall Fuͤrſt v. Wrede i i 
auf fernere 5 Jahre gemietpet, rſt haben ihre ſchoͤne Wohnung dahier 
Wien, den 29. May. 
Der oͤſterr. Beobachter bringt folgendes Schreiben aus Korfu vom 15. May. Borges 
Rern ift in Folge der dem Lord.» Oberfommiffär diefer Infeln von der großbrittannifchen Negier 
ber, zugefommenen Inftruftionen die nachftehende Proflamation des hiefigen Senats, in 
falienifcher und griechiſcher Sprache erfchienen, zufolge welcher Feine von den griechifchen 
Blockaden jener Haͤben und Küften, die außer dem Peloponnes und den Encladen liegen, 
englifcher Seits mehr anerfanntwird: „Proklamation. D. Zoscardi. Bon Seite Sr. Durche 
Laucht des Präfidenten und der erfauchten Senatoren der vereinigten Staaten der jonifchen 
Inſeln. Se, Excellenz der Lord: Dberfommilfär Sr. Majeftät des Könige, Schutzherrn die 
fer Staaten, hat dem Senat in Gemäßheit der ihm von der Regierung Sr. Majeftät zuge 
Eommenen Jnftruftionen , bie fich aufden Beichluß der drey an dem Traftat vom 6. Juli 1827 
a ei ent Bernben, feine von Seite der Griechen gegen die Häven und Kür 
3 vum 64444 Rom ; 
richtete Blockade anzuerfenmen, eröffnet, daß Treten Anſel gehören, 9% 
fen haben, um, mittelft der Seemacht Sr. Majeftät , zu verhindern, daß Feine wirtfiäfe 
oder angebliche Blockade der Häven und Küften von Albanien oder Rumelien den Handel des 
brittiſchen oder jonifchen Unterthanen mic jenen Ländern, unterbrechen oder behelligen koͤnne. 
indem man diefe Verfügung zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird ferner befannt gemacht, 
daß die angemeffenen Befehle an die Eompetenten Behörden erlaffen worden find, aus ſaͤmmt · 
kichen Inſeln diefer Staaten Gomitionen nach allen oben erwähnten Häven und Küften frey 
u ertheilen. Eorfu, den 13. May 1829. Auf Befehl des Senats: Eduard ©. Bayny, 
Generalfefretär des Senats.“ — Die hier vor Anfer gelegene englifche Fregatte Madagastäar 
und die Bombarde Aetna haben fich vorgeftern Morgens in füdlicher Richtung unter Segel 
gefegt. Es heißt, die Fregatte gehe vorerſt nach den Gewäffern von Preveſa, um die refpele 
“ tiven, Behörden (türfifche und griechifche) „, von obiger Maafregel in Kenntniß zu fegen, und 
felbe ſodann längs der ganzen Küftenfirecfe bis zum Peloponnes gehörig fund zu machen. 
Gegenwärtig werden ſowohl englifchen als bniſchen Fahrzeugen Speditionen nach allen Punk⸗ 
ten Glechenlands von den joniſchen Habe aͤmtern ertheilt. — Am Abend des 12. Map iſt 
der euglifche Generalkonſul in Konſtantin: 
Uncona hier eingetroffen war , am Bord,d 
Man glaubt, daß mit diefem Fahrzeuge, 
worden ſeyen, um ihn in Kenntniß von der Nichtanerfennung der erwähnten Blockaden zu 
A Nachſchrift vom 16. May Morgens. Heute bey Tagesanbruch erfchien das englifche 
Linienfhiff Aſia, Kapitän Johnftone, in der Raͤhe diefer Infel; es hat Neapel vor 6 Tagen 
‚ Berlaffen. Der Viceadmiral Sir Pulteney Metcolm begab ſich in dem Boote and Land, und 
ben Pallaft des Lord /Oberkommiſſaͤrs, wo et fich noch befindet „ während die Aſia beſtaͤn ⸗ 


— 


ei Hr. Cartwright, welcher am ſelden Tage von 
jonifhen Dampfſchiffes nach Zante abgegangen. 


u. por, 
pefchen an den Grafen Capodiſtrias abgefertiget — 117 
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big unter Segel bleibt; es fcheint daher, daß fie ihre ife | 
Hr. Gordon befindet ſich nicht am Bord diefes A underweilt fortfegen werde. 
©e. Heiligkeit der Bapft Sie Nom, den 23. May. ae 
. Heiligkeit der Papft hielt am 21. ein zweytes i 
dem Gebrauche gemäß den Kardinaͤlen Gapsrud . Eroo ——— 5* ei 
verfchiedene bifchflihe Kirchen vorfhlug, unter anderm die Koadjutoren mit d Wiek und 
im Bisthum von Plozk für Franzisfus von Paola Pawlowsky, Biſchof von D In Nachfolge 
bus, und das Bisthum von Tabacata in partibus für Michael Wittmann ano — 
Kathedrale von Regensburg. Hierauf eröffnete Se. Heiligkeit den oben erwäh ke Ru an Der 
näfen, fo wie den Kardindien Caprano, Barberini, Benvenuti, Gamberini Er 3 Kardir 
Marco:9:Catalan den Mund, und verlieh dem Kardinal Sansrud den Titel 00 on — 
dem Kardinal Croy den von St. Sabina, dem Kardinal Latil den von Sr Sir er 
dinal Caprano den von St. Nereo und Achilled, dem Kardinal Barberini * 7* — 
ria ſopra Minerva, dem Kardinal Benvenuti den von St. Quirico uno Giulit ge 
Kardinal Gamberini den von St. Praiede. iniitta, weh MER 
Ob die engfifche Regie — —— * 
ie engli degierung, laͤnger ruhige Zuſchauerin 
Bleiben koͤnne? Die Times beantwortet biefe =. he arte 
ger Natur. Es wäre zu fürchten, daß, wolite unfere Regierung dem Jmputfe der M n 
lichkeit nachgeben, eben Jene, die diefen Schritt jegt empfehlen , die erjien ſeyn - — 
die Einmiſchung in Anderer Angelegenheiten verwegen und nicht überdacht genn u hang 
zumal, wenn der Streit lang und Fojtipielig wäre, Wir werden indeffen dem % x in 
moralifche Oppoſition, dig in unferer Macht liegt, leiften, indem wir frin Betra * 0 
wahren Namen nennen und feine Lafer rügen. Da unfer feitheriger Generalfonful . * 
bon Urlaub erhalten hat, fo wird, während feiner Abweienheit, Sir Henry hand: I 
feine Stelle verſehen, die, wie bekannt, auf keine Weiſe einen diplomatiſchen entalten ain 
ieiht, ſo daß der jeweilige Generalkonſui Don Miguels Regierung nicht anzuerkennen ee 
fanktioniren braucht. Der große Ruf, ben Sir Henry Chamberlain ſich durch feine BE 
reichen und wichtigen Dienfte erworben bat, „fest ihn in Stand, > Inne ‘als irgend ein 
en endche wie die en mn. Em Vicekonſul könnte 
Das Morning. Journal be a Hrn. Matthews vertreten.” — 
Difehen Deere befehligt, hätte den Befeht erhalten m —* — Flotte im mittellaͤn⸗ 
die von den Ruſſen angeordnete Blockade der Dardanelien ——— zu beſchuͤtzen, welche 
jeden Augenblick Nachricht von — Kampfe zwifchen den G nen REN 
. ' iffabon, den 13. Ma Nationen. 
Die Migueliſten, die ſich uͤber die A £ un 
freuten, fangen jegt an, eher Beforgni — N — — Hrn. v. Acoſta, 
Weit entfernt, den wankenden Thron des ———— deſſen Sendung zu hegen. 
bekannt gemacht haben, daß Koͤnig Ferdinand von den hohe Mi ———— — 
Prinzip der Legitimitaͤt in Portugal in der Perſon der Koͤni D EDER BEREIT AR fep, das 
erhaiten, und ihn zu.veranlaffen, freywillig feine Anfprüche Ser a. zen 1. aufrecht zu 
zugeben; wollte er ſich nicht dazu verftehen, fo würde Köni portugieſiſchen Thron aufs 
- der Waffen dazu zwingen. | nig Ferdinand ihn darh Gewalt 
Paris, den 27. May. 


Das Gericht von der bevorſtehende CH 

der Fläglichen Adminiftration A ei nenn Freunde 
kön Dan Delanc, Da 
en Hücktehr Kg nenn der Wahlgefege. — Die Be wa 
Unfnahme von Geiten der —* nach der Hauptſtodt unter den Faftionsleuten erregt, kr € 
if eben fo wenig geeignet, Di a find Hedeutende-Unzeihen. — Ein anderer Umfl nd 
be Bes XY get, die Beforgniffe zu beruhigen; feit 8 Tagen trägt man ſich nä li 

age, Pr. v. Portalis fey zum erſten Präfiventen des Kaſſationshofes en 


# 


zffentliches Platt verfichert fogar In feiner neueften Nummer, daß feine Ernennung am Mitte 
woch (20. d. M.) unterzeichnet worden ſey. Hierinn Ihge aber im der That, rüͤcken wir im 
merhin mit der derben Wahrheit heraus, eine, geachtet ſeyn wollinder Verwaltungen hoͤchſt 
unirdige Intrigue, die ganz geeignet wäre, zugleich die Achtung des Richters und jenedeg 
Staatsmannes aufs Aeußerfte in Gefahr zu bringen ; iſt jedoch das Faktum falfh, warım 
ſchweigt das Miniſterium und widerlegt es nicht? Warum traͤgt man dann nicht Sorge, die 
durch Hrn. Henrion v. Panſey's Tod vakante Stelle wieder zu beſetzen? Warum bleibt wegen 
feidiger Privat, oder Eotterie: Intercffen der Poften eines Chefs des erften Gerichtshofs des 
Königreichs fo fange unbefegt? Wenn das Minifterium in feinem Stillſchweigen verharrt, 
fo iind alle Vermuthungen , alle Beforgniffe gerechtfertigt; dann waltet eine offenbare Ins 
frigue ob; unfere Freyheiten fehen ſich aufs Neue bedroht; unfer Land ift neuen Prüfungen 
ausgefegt, während es fo viele gerechte Anſpruͤche auf eine beffere Zukunſt hätte, 
er Paris, den 28. Map. 

Der Herrivon Campuzano, Miniter von Spanien an dem Wiener Hof, ift geftern aus 
Madrid dahier angefommen, und begiebt fich auf feinen neuen Poften nah Wien. — Der 
Herr Graf von Vortalis hat geftern fein Hotel dahier verlaffen, um fein Landhaus von Paſſy 
zu beziehen. Er wird regelmäßig täglich in das Hotel der auswaͤrtigen Angelegenheiten fonts 
men, um zu arbeiten. — Der Herr Vikomte von Chateaubriand war vergangenen Sonntag 
den 24. May in non, und wird heute dahier noch in der Abendgefellfchaft feiner Freunde 
erwartet, "Der Herr Ritter von Bellock bleibe während feiner Abweſenheit Gefchäfftsträger 
in Rom. Warfchau, den 25. May. 

Die Krönung hat gejtern völlig in Gemäßheit des Programms anf das Feperlichite Statt 
gefunden. Der Enthuſiasmus war überaus groß, und ſprach fi) während des Zuges nach 
der Kirche und von da zurück befonders laut aus. — Die Frau Fürftin von Lowıcz Durch» 
laucht führte Se. kaiſeri. Hoheit den Großfürften Thronfolger. Die Hrrablaffung Ihrer Mas . 
jeftäten, die Huld und die Örazie der Kaiferin gewinnen alle Herzen, und haben die günftige 

Stimmung des Publifums auf das Hoͤchſte geſteigert. 
Konftantinopel, den 11. May. 

Seitdem die Pforte die Gewißheit erhalten hat, daß die englifche und franzsfifche Re— 
ierung wieder in direften Verkehr mit ihr treten, und Bevollmächtigte hieher fenden wollen, 
chenft fie den Unterhandlungen mehr Aufmerkffamfeit, und wünfcht die Ueberzeugung von 

ihren gemäßigten Gefinnungen fhon im Voraus zu erwecken. Als dent Neiseffendi die bes 
vorftehende Anfunit eines englifchen Botfchafters in der Perfon des Hrn. Nobert Gordon, 
und die Rückehr des Grafen Guilleminot angezeigt wurde, foll er zu einem fremden Doll: 
metfcher gefagt haben: „Nicht umſonſt fchenft man der Pforte Dertrauen; fie wird es zu wir: 
digen wiſſen, alle noch vorhandenen Mißverftändniffe zu befeitigen fuchen, und jede Veran— 
kaffung zu Befchwerden, welche den Botſchaſtern den Aufenthalt in Konftantinopel unangenehm 
machen könnten, verhindern.’ \ 
x Konftantinopel, den 14. May. 

Die Mebertragung des Dauptquartiers und der. heiligen Fahne von Ramis-FTſchiflik 
nad Tasapia hatte am 12. May mit großer Feyerlichfeit Statt gefunden. Weder von der. 
Donau noch aus Armenien waren Berichte über Kriegsoorfälle eingegangen; hingegen zeig» 
te ſich das Gerücht von Ankunft eines ruſſiſchen Unterhändfers im Lager des Großmwefftere 
als ungegründer, Koppenhagen,, den 23. May. 

Vorgeftern wurden die irdifchen Ueberreſte der verewigten Prinzeſſin Karoline von Hefe 
fen in der hiefigen deutfchen Petri: Kirche feyerlich beygeſetzt, um, wie es verlautet, dem— 
snächft nach der fürftlichen Begräbniß: Kapelle in Rumpenheim geführt zu werden. 
Stanffurt, den 30. May. 

Die vereinigten Staaten von Nordamerika haben den Herrn Ernft Schwendler, aus Pen: 
filfoanien, zum Konful bey hiefiger frenen Stadt ernannt, und derfelbe ift in diefer Eigen» 
fchaft von hohem Senat anerfannt worden. — Es verdient benierft zu werden, daß im 
Fahre 1826 nicht weniger aid 28 deutſche Zeitungen in den Vereinigten » Staaten von Nord: 
amerifa im Umlauf waren, und daß bey dem legten Kongreß ded Staates Penfplvanien die 


beuefche Sprache beynahe zur Pandesfprache (bey den Gerichtähöfen) erhoben worben wäre, 
indem die englifche Sprache nur die Mehrheit von einer Stimme für ſich hatte, 
4 y sieh * — den 31. May. 

n ber hieſigen evangelifchen Kirche ſind heute 2 junge Iſraeliten, NamemkiHeinri 
Eduard und Friedrich Adolf Löhr/tgetauft worden. Beyde find in Paris geboren, = ie 
ihren, Ietzt dahier lebenden noch ifrhelitifchen Eltern, auf Veranlaffung ihrer fruͤher zum Chris 
ſtenthume uͤbergetretenen Oheime? "gleich iin der fruͤheſten Jugend der chriſtlichen Kirche und 


. Schule zugeiwiefen worden. 
5 Kurzgefaßte Nachrichten. sch 
- In Schweidnig hat man ein. Komplott Falſchmuͤnzer entdeckt, welche preußlſche Tha⸗ 
ter und Viergroſchenſtuͤcke fabrizirten; deßgleichen in Reichenbach ein paqt keute, welche 
daͤniſche Friedrichsd'or mit der Jahrzahl 1828 gemacht haben. KR ec ah 
Den 22. dieß hat eine Frau op ouskron, in Slandern , 4 Kinder geboren ,. die fich 
der beften Gefundheit erfreuen. Sen 0 | Be 


” x - > 

(iteratur.) So eben ift erfchienen ımd au ale Buchhandlungen verfandtworden: Tas 
(hen, Converfations; Lerifon,, oder encyclopädifches Handwdrterbuch, zum Behufe ver 
Eonverfation und Lektüre für alle Ständer Won einer Geſeliſchaft Gelehrten. Kter Bd. 382 S, 
Bon Eortez bis Eichler. Subſcriptionspreis 56 fr. oder 9 gl. Nachdem einer freundfchaftlis 
‚hen Uebereinfunft zufolge den Kommifjionss Debit diefes Werkes, welden bisher die Jof. 
Wolff'ſche Buchhandlung dahier beforgte, nunmehr die unterzeichnete Buchdruckerey albernons 
men bat, fo giebt fidy diefelbe hiemit die Ehre, dieß dem Publikum mit dem Bemerken befannt 
zu machen, daß noch fortwährend vollftändige Exemplare der bis jetzt erfchienenen Bände um 
ven Subferiprionspreis zu haben find. Die bisherige zahlreiche Abnahme des Werkes fcheint 
und daſſelbe beifer zu empfehlen, als jede weitere Anpreifung von unferer Seite, Uebrigens 
wird das Werk bis zu feiner Vollendung ohne Unterbrud) raſch fortgehen. Augsburg, ven 
1. Jun. 1829. Albrecht Volkhart'ſche Buchdruckerey. 


In der Schorner'ſchen Buchhandlung zu Straubing iſt erſchienen und durch alle Berch⸗ 
handlungen zu beziehen: Stelzer, A. M., theoret. prakt. Anleitung zur deutſchen Dichtkunſt. 
8. 2fl.— Virgils Aeneide, deutſch und latein. in 3 Bänden v. Joſ. Spitzenberger. zte viel 
verbeſſerte Aufl. mit Virgils Biographie von F. P. Schmalzbauer. gr. 8. 2fl. so kr. 

Andachtsubungen,, Gebräuche und Zeremonien der kathol. Kirche, faßlich und lehrreich ers 
Hirt. Neue Aufl. 8. 30fr.— Buchfelner, S., Wachet und betet. Ein Geberbuch fir die 
aufblühende Jugend. Mit einem Titelk. 12. 12fr.— Kleines Leſe- und Gebetbuch für die 
—5 8. ie .— Mafl, ., Edmunds und Julianens Geburtötag oder Gort leiter die 

einen auf fihern Wegen. 12. 12r.— Maurer, W., gemeinnügiges Leſebuch. öte Auf. 8. 
24 fr. — Deffen nüsliche Aufgaben für Elementarfchulen. 2re Aufl. 8. 36, — Mil, B., 
Naturlehre für die Jugend. Ste Aufl. 8. 36 fr. — Müller, F. £., nuͤtzliches Allerley für Kine 
der. 6te Aufl. 3. YEr. — Verſuch einer deutſchen Sprachlehre zum Lehrunterricht. 3. 12 Er. — 
Waas, J., hriftl. Alphaber oder freundl. Rärhe und Warnungen fir Zünglinge und Mädchen, 
8 15. — Wahrmuth, G., Obſtbuͤchlein für Bayern. zre Aufl. 8. ISktkher. 

Da dieſe Schriften theils durch mehrere Auflagen, theils durch gänftige Rezenfiowen ſich 
empfehlen, und auch im Preife fehr billig find, fo dürften ficy diejelbin auch zu Preifebüchern 
eignen; erftere für latein., legtere für deurfche Schulen. 


Sm Haufe Lit. €. Nro. 158. in der Karmeliters Gaffe ift ein hubſches Zimmer Parterre, 
mit oder ohne Meubled, entweder an einen ledigen Herrn ſogleich, oder an-einen bis zwey 
- &tudierende, welchen zugleich die Koft gereicht werden fünnte, auf fünftiges Studienjahr zu 
vermierhen, und das Nähere im Haufe feibft über eine Stiege zu erfragen. :’ 3490: “4 


heinbayerifhe Weine. Ich babe die Ehre, einem hohen Adel und prpebrungswürbie 
gen Publifum ergebenft anzuzeigen, daß ich, mit quten rheinbayerifchhen Weinen, 13427 Jahr⸗ 
gang, hier angefommen bin, und zwar 1) Sorfter Traminer zu 30fl., per bayerifchen Eis 
mer, zu 60 Maaß gerechnet; 2) detto zu 25fl. 3) Deitesheimer zu 20fl., 18257 
Jahrgang. Diefe Weine werden in dem Keller des Fonigl. Hallamtes von Morgens 8 bis 
Ubends SUhr, fowohl im Großen ald Eimerweife, gegen baare Bezahlung verkauft. Proben 
find an den Se zu haben, - * ein Stuͤck 50 — noch mehr zufammen ukmmt, darf 
biffigere Preife erwarten. urg, den 13. May 1829. * 
a A. 4 Weinhaͤndler aus Gottramſtein in Rheinhapere- 
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Neo. 133. Donnerflag, den 4. Jun. 1829. r 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifchs u. Skonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


London, den 25. Man. 

Das Morning: Fournal will wiſſen, es werde der Herzog von Cambridge, Generalgom 
verneur von Danuover , nah England zurück kommen, um dort die Stelle eines oberften 
Befehlshabers der Landarmee zu übernehmen. — Eine Zeitung aus Fimmerif in Irland 
verfichert, man ſehe feit einiger Zeit an ber dortigen Küfte eine tiirfifche Gallione , deren Ges 
genwart zum Zweck habe, die Rekruten aufzunehmen , die dem Großherrn durch einen oder 
2 Werboffiziere geliefert werden follen , welche von ihm nach Irland gefendet worden ſeyen. 
Das genannte irländiiche Blatt fegt jedoch zur Nechtfertigung der englifchen Regierung hinzu, 
es babe dieſelbe an die Beamten der Grafichaft Befehle ergehen laffen, jede Einfchiffung fo 
Gr Rekruten zu verhindern. — In Buenos: Apres wücher der Bürgerfrieg fort. Einige 
Truppenkorps des Ufurpators Lavalle haben Symptome der Unzufriedenheit gezeigt, und das 
6te Regiment Kavallerie mußte aufgeldft werden. In einem Gefechte mit den Truppen ber 
Foͤderaliſten blieb der Oberſt Rauch, ein Deutfcher im Dienfte von Buenos » Apres, der fich 
bey allen Gelegenheiten fehr ausgezeichnet Hatte , deſſen legte Handlung aber leider die Ber 
gleitung des unglücklichen Präfivdenten Dorregos unter einer Esforte von 5o Mann nach dem 
Hauptquartier feines Mörders Ensalle war. Saͤmmtliche Indianer find gegen Legtern gerü— 
6 und die Gefangenen werden von beyden Seiten ohne Erbarmen niedergemetzeit, wozu 

abaͤlles wildes Betragen die Veranlaſſung gegeben. Das Wort Föderation darf in Buenos« 
Ayres nicht mehr ausgefprochen werden ; fo erbittert fiehen die Partheyen einander gegenuͤber. 
— Die Subfeription zu dem D’Connelld Fonds ift auf 40,000 Pf. St. angewachfen; ein 
errliches Zeugniß von des Volks Dankbarkeit für feinen talentvollen Patrioten! — Der 
xaminer fpricht von einer beabfichfigten Bermählung der jungen Königin von Portugal mit 


dem Herzog von Chartres. 
Lifabon, den 13. May. 


. "Wir. werden bier eine Wiederholung des fchenflichen Schaufpiels erfeben, deſſen Büfe 
ne Porto war. Das Tribunal zu Liffabon, hat fo eben durch einen Urtheilsfpruch 17 Offi⸗ 
ziere zum Tode verdammt. Ihre Namen find zwar noch nicht befannt, aber, wie man 
erfährt, befinden fi) darunter der General Elaudino und der Oberft Subferra. Die Vero 
haftungen find noch immer fehr zahlreih. Don allen Punkten des Königreichs fieht man 
täglich Gefangene eindringen. Bon Porto kamen diefer Tage auf einen Kriegsichiffe 80 an. 
— Sun Tajo find die franzoͤſiſche Goelette la Bearnaife und 2 Transportfchiffe mit Lebende 
mitteln eingetroffen. Wohin legtere beſtimmt find, weiß man nicht, denn das einzige 
franzöfifche Schiff, das hier ift, die Brigg der Falke, ift Fürzlich auf 3 Monate verprodian« 
firt worden. Madrid, den 18. May. 

Heute Morgen wurde ber Leichnam Ihrer Majeftät, welche im Schloffe zu Aranjuez 
#arb, nach Madrid gebracht, und in einem Saale des Pallaftes Öffentlich ausgeftellt, vom 
wo er alddann mit alfen dem Range der erlauchten Berewigten gebührenden Ehrenbezeugun⸗ 
gen nach dem Escurial abgeführt werden wird. 

Paris, den 28. May. - 

Nach Berichten aus Perpignan vom 19. May im Eonftitutionnel hat der Generalkapitaͤn 
son Katalonien, Brai Eipagna, alle Truppen, über die er verfügen Fann, in Bewegun 
geſetzt, um ein angebliches, vonden fonflitutionelten flüchtigen Spaniern im ſuͤdlichen Fran 
geisp,, im Verein mit den Enrliften, angezetteltes Komplott zum Umſturz des Thrones Fer⸗ 
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dinauds zu vereiteln. Und doch, bemerkt der Conſtitutionnel, ſehe man im ganzen ſuͤdlichen 
Frankreich feine Spur von einem ſolchen Komplott; die ſpaniſchen Flüchtlinge ſeyen nur mit 
ihren Angelegenheiten befchäftigt , die meiften ſeyen durch Niederlaffungen feft an Frankreich 
geknuͤpft, die andern leben vom ihren Einkünften aus Beſitzungen, die fie noch in Spanien 


baden, Mina fen in London, O'Donnel lebe ruhig in Avignon, Milans durch einen Schlag- 


Anfall geiftig und leiblich gelaͤhmt, wolle nächfteng die Bäder in Arles gebrauchen. — Die 
ſpaniſchen Küftenwachtfchiffe Haben am 6. May wirklich ein , aus Gibraltar ausgelaufenes, 
englifched Schiff in dem Augenblicke genommen, mo 08 für 200,000 fl. Woaren nach Spa: 
nien einſchwaͤrzen wollte. — Aus der fpanifchen Befigung Ceuta, an der Küfte von Mord: 
Afrika, wird vom 6. Map geichrieben „ daß die 3000 dort befindlichen Gateerenfträflinge im 
Begriffe waren, fich zu empdren und des Plages zu bemächtigen,, als das Komplott glücklich 
entdeckt und die Sträflinge enger eingeiperre wurden. — Londoner Nachrichten zufolge bes 
darf die Negierung in Portugal fo dringend Geld, daß fie fih an die Bank gewendet, und 
20,000 Pf. St. ans einem Öffentlichen Depot weggenommen hat. Man mwollte die neuen Uns 
ternehmer des Tabacks und der Seife zu einem Vorſchuß von 2000 Pf. St. nöchigen. Die 
früheren hatten ihre legte Zahlung von 8000 Pfd. gemacht. Man erwartet noch immer, daß 
Papiergeld werde ausgegeben werden, ats das einzige Mittel, um der Verlegenheit der Ries 
gierung abzuhelfen. — Der Moniteur enthält auch eine fönigl. Ordonnanz / welche eine in 
Paris gebildete Gefellfchaft ermächtigt, die Verbreitung der Zucht der Merinos, Schafe in 
Franfreich auszuführen. — In Paris erhalten derzeit nicht weniger als 200,000 Perfonen 
das Brod zu niedrigern Preifen, als die übrigen minder dürftigen oder wohlhabenden Einwoh⸗ 
ner der Stadt. Jene befommen das Pfund zu 4 Sons. — Eine zojährige Frau in Lyon, 
deren ganzes Vermögen man auf eine jährliche Yiente von-400 Fren, anfchlug , hat der Stadt 
200,000 FFrkn. vermacht, unter der Bedingung, davon ein Warenhaus zu begründen. — 
Ein Hr. George bat für die Buchdruckerey einen neuen Schriftfaften erfonnen , durch tel: 
Ken, ohne Ruͤckſicht auf die größere oder geringere Gewandtheit des Schriftfegerd, die Ur 
beit deffeiben außerordentlich gefördert werden folle. — Der ECourrier francais ſchreibt and 
Eiffabon vom 15. May: „Man verichert, Dr. Acoſta, der.nege Gefandte des fpanifchen 
Hofs zu Liſſabon, fen glücklicher bey Don Miguel und deffen Mutter gewefen , ald Sr. v 


Campuzano. Don Miguel ſoll auf ſeine Verwendung eingewilligt haben, die junge Königin 


Dona Maria zu heirarhen. Man fegt hinzu, er habe ſogleich diefe Nachricht dem Kabinete 
Bon Madrid mitgetheilt, das fie nach London befördern werde, Indeſſen ift ed wohl fehr 
zweifelhaft, ob die europäifchen Kabinete, befonders aber Don Pedro, fich diefen Entſchluß 
jegt gefallen laffen werden.’ — 

Die Gazette macht heute aufmerkſam, auf welche Weiſe ein gewiſſes Journal ſich über 
die Dotation der Pairs ausfpricht, ‚Während 3 Biertbeile der Nation, beißt es nämlich 
in.diefem Journal, wegen des hohen Preiſes des Brodes leidet, während ein ungeheures 
Dudger ſelbſt in Friedenszeiten noch unzureichend befunden wird; während die den Wein— 
bau Ireibenden unter der Laſt der Auflagen, welche den Gemerbsfleiß,, den Handel und den 
Landbau zugleich drücken, zu Grunde gehen, opfert man den bereits aufs Frengebigfte do⸗ 
tirten Familien des Landes den Schweiß der arbeitenden Kiafie, den legten Keller der Dürf: 
tigen und die ſchwachen Reſourcen des Nationalvermögens. Die Pairskammer bat dur 
die Berwerfung des Erfigeburt: Geieges Frankreich fich verpflichtet; allein durch die Annah— 
me ihrer Dotarion hat fie uns von diejer Verpflichtung entbunden: wir find von nun an 
quitt mit ihr.’ Berlin, den 30. Man. 

Aus Warfchan von 26. Map wird gemeldet: Der Feldzug hat an der Donau mit der 
Derennung der wictigen Feſtung Siliſtria begonnen, die am 5. (17.) Map eben fo nach: 
drucsvoll als erfolgreich ausgeführt worden if. Das Hauptquartier war einige Zeit vor: 
her jenfeits der Donau nad Czernowody verlegte werden, Nachdem der Ober: Befchlebe: 
ber, Graf Diebitſch, mehrere Truppen daſelbſt zuſammengezogen hatte, richte er am 1. (13.) 
May, am der Zpige von 21 Batailiond gebſt 16 Schwadronen Kavallerie und einigen Ko: 
facten : Miegimentern, über Ruzgoan gegen Siliſtria. Die große Straße über Nafferat fand, 
in Folge der Donau- Ueberſchwemmung, noch unser Wafler, und dis Truppen hatten, auf 


fehr fchmwierigen Wegen, Hinderniſſe aller Art zu defiegen; aber der Gedanke, gegen den 
Feind zu ziehen, ließ ‚fie die. Befchwerden mit Dem größten Wecteifer ertragen. Am 5. (17.) 
May um 3 Uhr Morgens langte das Korps ben dem Dorfe Almalui, 5 Werft von Sitifiria, 
an, ohne während des Marfches auf den Feind gefioßen zu feyn. Der Ober: Befehlshaber 
theilte hier daſſelbe in 3 Kolonnen, die rechte unter dem Befehl des General: Fieutenants 
Bartholomey, die mittlere von dem General: Major Laſchkiewitſch, und die linke von dem 
General: Fieutenant Kraſſowsky befehligt. Die erftere ieh zuerft auf den Feind, der, ct 
wa 5000 Mann ftarf, einige Verfhanzungen befegt hielt, die wir im vorigen Jahre 2 
Werft von Siliftria errichtet hatten. Ein lebhafter. Angriff, den ein Regiment Kofacken 
vom ſchwarzen Meere, unter den Augen des Dber» Befehlöhabers, gegen eine auf den Ans 
Höhen poſtirte Maffe türfifcher Reiterey ausführte, wurde das Signal zum- allgemeinen 
Kampf. Die rafch nachrücende Infanterie griff mit gleichem Eifer an, der Feind ward ge 
worfen und in weniger ald einer Viertelftunde aus allen Werken, die er auf diefem Punkte 
befegt hatte, vertrieben. Die Kolonne des Centrums folgte diefem Beyſpiel; die linfe fand 
jedoch lebhafteren Widerſtand, und da fie einen weiteren Ummeg zu machen gehabt hatte, 
fo langte fie erft gegen 2 Uhr Nachmittags an. Nachdem deren Befehlshaber, General 
Kraſſowsky, die Truppen ı Stunde lang hatte ausruhen laffen, führte er fie gegen 2 fehr 
vortheilhaft gelegene und ſtarke feindliche Redouten, welche in einen Augenblick genommen 
"wurden. Die auf allen Punkten zurüchgerriebenen Türken dachten nunmehr an nicht® mwei- 
ter, als in die Feftung zu gelangen. Unfere vom Kontre- Admiral Patiniotti befehligee 
Donau » Flortille unterftügte ihrerfeitd diefe Bewegungen, fo daß die Finfchlichung des fehr 
ausgedehnten Plages Siliffria in einem einzigen Tage nicht nur vollfiändig bewerkſtelligt, 
fondern man auch den Wälten bis auf Kartaͤtſchen Schußmweite nahe gerückt if. In der 
Darauf folgenden Nacht fiengen unfere Kofacken Borpoften einen türfifchen Kourier auf, den 
der Paſcha von Siliftria an den Groß: Bezier nah Schumla fhickte, um ihn von der er: ' 
folgten Einfchließung zu benachrichtigen und dringend um Hilfe zu bitten. Der Verluſt des 
Zeindes am 5. (17.) d. M. fann ſich auf 4 bis 500 Mann an Todten und Verwundeten be, 
laufen; von den Unfrigen find an 150 Mann theils getödtet, theilg verwundet. Die zu 
Kalarafch erbaute Brücke, deren Vollendung durch das Steigen des Waſſers verſpaͤtet wor⸗ 
den war, foll in 2 oder 3 Tagen beendigt feyn, und wird, mie die bey Hirſova gefchlagene 
Brüce, den Verkehr mit dem linken Donauufer neuerdings erleichtern. Die Verbindun: - 
en des Belagerungs» Korps mit den Plägen von Baſardſchick, Koslodfehi und Prawody 
d voltftändig gefichert, und die zum Kundſchaften ausgefandten Streifforps haben wei: 
ter nichts als einige feindliche Marodeurs getpoffen. — Der Admiral Greigh hat, nachdem 
er in Sifipolis die Nachricht von dem Erfchfinen der türfifchen Flotte im ſchwarzen Meere 
erhalten, fich beeilt, mit dem unter feinem Befehl fiehenden Gefchwader unter Segel und 
ihr entgegen zu geben. ) 

*, Die mehrfach erwähnten, im verſchiedenen dffentlichen Blättern neuerdings wiederum 
enthaltenen Gerüchte von der Befegung von Baltfchief und Kowarna Seitens der Türfen, 
defgleichen über deren Wiedereinnahme von Sifipolid find durch obigen Bericht genug. 
fam widerlegt. . 

Wie wir aus fiherer Quelle erfahren, haben Se. Majeftät der König dem Nitter Pa« 
ganini als einen Beweis Allerhoͤchſtihrer huldvollen Anerkennung feines ausgezeichneten 
Talents, fo wie feiner durch zmalige Leiſtungen zu milden Zweden fi erworbenen Ber 
dienſte, den Titel Ihres Erften Konzertmeifters ıbeyzulegen geruhet. Wir beeilen und, den 
zahlreichen Verehrern deſſelben diefe Nachricht mitzutheilen. 

Don der polnifchen Gränze, den 24. May. 
Die legten Nachrichten aus Konftantinopel Inffen daſelbſt einen perfiichen Abgeordne⸗ 
ten anfoınmen, der beauftragt fey, einen Vertrag mit der Pforte abzufchließen, um ſich 
-gegen die wachfende Uebermacht Rußlands wechfelfeitig zu unterflügen. Obwohl die Pforte 
‘fein großes Vertrauen in die Perfer fegt, fo foll fie doch die Anträge des perfichen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, unter der Bedingung mac freyer Willkuͤhr Frieden fchließen zu dürfen, anzu 
en — ſeyn, und ihm daher Kommiſſarien zum feyerlichen entgegen 
t haben. 


a 


Dresden, ben 29. May. 

Vorgeſtern erhielt man hier durch Ejtafette die Nachricht von dem Ableben Ihrer Maje⸗ 
flät der Königin von Spanien , gebornen Prinzeffin von Sachſen. Außer dem Kranfheites 
Zuftande Ihrer Majeftät find die nähern Umſtaͤnde von dem Tode Hoͤchſtderſelben bis jegt 
nicht befannt geworden. Dieſe Tranerfunde hat hier allgemeine Betrübniß erregt. — Am 
23. war zu Ehren des hier anwefenden Herrn Herzogs von Sachfen » Altenburg Durchlaucht 
großes Feftin und Ball auf dem Weinberg Sr. fün. Hoheit des Prinzen Friedrih. — Im 
naͤchſten Monat werden am biefigen Edn. Dofe Ihre Fönigl. Hoheiten die regierende und die 
verwittwere Grofherzogin von Tosfana und die Herzogin von Pfalz: Zwepbrüden erwartet. 

Hamburg, den 22. Map. 

Ben der Bürgerfchaft wird bier nächftens eine wichtige Verhandlung vorfommen. Man 
hat nämlich die Abfchaffung des Zolls vorgefchlagen, nnd würde ganz gewiß darauf eingehen, 
wenn man den dadurch entftehenden Ausfall in den Staatseinfünften auf eine andere Weife 
zu decken wüßte. Man will darauf antragen , die Negierungsfoften zu vermindern. 

Bon der Donau, den 27. May. 

Nah Gerüchten, deren Glaubwürdigfeit wir jedoch nicht verbürgen wollen , wäre es 
nun befchloffen worden, daß die noch in Ungarn garnifonirenden italienischen Regimenter 
nach dem lombardifch » venetianifchen Königreiche,, Dagegen die dort ſtehenden ungarifchen Res 
gimenter, zum Theil wenigftend, in ihre Heimath noch im Lanfe dieſes Sommers zurückkeh— 
ren follen, Man betrachtet diefe Dislofation jedoch bloß aus dem Gefichtspunfte einer Er: 
fparniß, indem die Verpflegung der zulegt gedachten Negimenter in ihrem Geburtslande mit 
ungleich weniger Koften ald in Italien verknüpft if. 

Sranffurt, den 31. May. 

Hr. Baron v. Koͤnneritz, koͤnigl. ſaͤchſ. bevollmaͤchtigter Minifter und außerordentficher 

Geſandter am Fönigl. franzdfifchen Hofe ift aus Paris hier angefommen. 


(Bekanntmachung.) Der Rüdlaf des dahier verftorbenen Partikulierd Zofepb Schilt, 
beſtehend in verfchiedenen Zimmergerächfhaften, Betten, Waͤſche, Leinwand, Kleidern, 
Eilber, Zinn, Kupfer u. dgl, wird am 26. Sun. I. J. indem Haufe des Bräuers KAapfyammer 
gegen Baarzahlung dffentlich verfteigert werden. Indem man diejes zur dffentlichen Kennts 
HH; bringt, werden Kaufsliebhaber hiemit eingeladen. Die Auktion beginne Morgens 8 Uhr. 
Uebrigend werden alle diejenigen, welche an den Defunften Joſeph Schilk Forderungen haben, 
aufgefodert, Diefe binnen 30 Zagen hierorts gelrend zu machen, widrigenfalls fie damit bey der 
Berlaffenidafreverhandlung nicht mehr berücjichtiger werden fönnten. Aichach, den 27. May 
1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. Fotſter, Landrichter, — Imhof. 

Bekanntmachung. Vom fönigl. Landgefkht Beilngries. Auf Antrag eines Hypothe⸗ 
tar : Öläubigers und in Uebereinftimmung der übrigen Kreditorfchaft des Zojeph Kerner, Bauers 
von Viehbaufen, wird bey einer vorliegenden Schuldenlaft von 2397 fl. 22 fr. nachſtehendes auf 
3250 fl. tarirted Anwefen des Gemeinſchuldners dem Öffentlichen Verkaufe für die Größe der 
Schulden unterworfen, und hiezu Termin auf — den 6. Juli I. J. angeſetzt, an 
welchem Tage die allenfallſigen Kaufsliebhaber in biefig oͤn. Landgerichtöfanzley erſcheinen, 
und ihre Angebote zu Protokoll geben fdnnen. Beſ. Vro. 281. Der zum dieſſeitigen koͤnigl. 
Rentamte erbrechtämeis grundbare Waldhof, beftehend in Haus, Stadel, Hofbhänfel, 1/2 Tgw. 
Garten, 1/8 Tagw. Heinen Gärtel, 120 Mg. Feld, 4 Tagw. Wiejen, 4 1/2 Tagw. Holzwachs, 
dann Anfpruch auf die noch unvertheilten Gemeindegrände, worauf nachftchende landed« uud 
grumdherrliche Abgaben ruhen, als Grundfteuer-Simplum nad) 2500 fl. Kapital sfl.7tr.4.hl,, 
Hennengeld 11 fr. 4hl., Scharwerfgeld 6 fl. Groß⸗, klein» und biutzehendbar zur Pfarren 
Burggriesbady mir Ausnahme des Ackers im Ulteulohr, wovon Michel Bacherl — den kurzen 
Pifangen die 35re und auf den langen Pifangen die Lite Garbe levirt. Grundgiſt zum Rentamit 
Korn 4 Schfl. 1 My. 2 Vl. 31/4 Szth., Haber 5 Schi. 5 NG. 5B:. 11/2 Sztl. Beilns 
gries, den 26. May 1829. Moſer, Kandrichter. — coll. Lehner. 


Donnerftag den 11. d. M. Vormittags 9 Uhr verpachtet unterferrigtes Reutamt im Wirths— 
haus zu Burgwalden, vorbehaltlid hoher Genehmigung, das dortige Defonomiegut, beftes 
hend in den ndthigen Wohns und Defonomie:Gebäuden, 100 Ichrt. Aecker und 13 Tagw. Wiefen 
im Ganzen, 8 Ichrt. Aecker und 140 Tagw. Wiefen, in einzelnen Partien auf 12 Fahre, mit 
welchem Gut auch wie bisher eine Schäferen gehalten werben kann. Der Pächter des Qutds - 


Komplexes hat eine Kaution von 200 fl. zu leiften. Gablingen, den1. Yun. 1929. Das fürftl, 
Zuggerfche Rentamt Gablingen. Lamberger, geheimer Hofratb. 


(Gantproflam.) Nachdem das gegen den Anton Weber, Böhmbauer zu Stambam, am 
24. September v. 3. erlaffene Gantdefret, publizirt am 29. Nov. d. a, längftens die Rechräfraft 
befchritt, werden die gefeglichen Ediftstage dahin ausgeſchrieben: 1) Zur Anmeldung der For⸗ 
derungen und deren gehdrige Nachweiſung Montag den 6. Zuli; 2) zur Vorbringung der Einres 
den gegen die angemelderen Foderungen Montag den 10. Aug.; 3) zur Schlußverhandlung, 
a. $ die Replif Montag den 14. Sept., b. für die Duplit Mittwoch den 50. Sept., jedess 
mal Vormittags 9 Uhr, und hiezu ſaͤmmtliche unbefaunte Gläubiger des Gemeinſchuldners dfs 
fentlich unter dem Rechtönachtheil vorgeladen, daß das Nichtericheinen am erften Ediktstage 
die Ausfchließung der Foderung von ber gegenwärtigen Konkursmaſſa, dad Nichterfcheinen an 
den Übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung mit den an denjelben vorzunehmenden Hands 
lungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche irgend Etwas von dem Vermdgen 
des Kommunſchuldners in Handen haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages aufgefors 
dert, folches unter dem Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. Schluͤßlich wird 
in Gemäfheit der Prioritätd s Ordnung vom 1. Jun. 1322 $. 32. ausdruͤcklich erwähnt, daß der 
bereits zu den Alten angemeldete Paflivitand 4074 fl. 22 fr. 1 DI. berrage, daß darunter 2696 fl. 
Hypothekſchulden begriffen find, das Aftiovermdgen des Schuldners aber nur gerichtlich auf 
5020fl. tarirt wurde. Zugleid) wird dad Gantgur, der Bdhmhof, weicher zum f, Reutamt 
grundbar ift, auf Montag den 6. Jul. dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, weßhalb beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Käufer aufgefodert werden, am dem Berfaufötermine zu erfcheinen und ihre 
Anbore zu Con ol zu geben. Ingolſtadt, den 20. May 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht 
Angolftadt. Gerfiner, Landrichter. 


(Bekanntmacung.) Joſeph Zeiler, Bauersjohn von Unterhöfen, und Gemeiner beym 
5ten fdnigl. Linieninfanterie = Regimente (Preyfing), wird feit dem ruffiichen Feldzuge vermißt. 
Da nun deffen nächfte Verwandten auf Ausanrwortung feines Vermoͤgens dringen, fo werden 
diefer Joſeph Zeiler oder deſſen rechtmäßigen Deözendenten hiemit aufgefordert, biunen 3 Mos 
naten um fo mehr entweder perfbnlich zu erfcheinen oder von feinem Leben Nachricht zu ertheilen, 
als er außerdem für verfchollen erklärt, und deffen in 318 fl. beftehendes Vermdgen au feine 
— Verwandten gegen Kaution verabfolgt werden wuͤrde. Actum den 13. May. 1829. 


n 
Königl. bayer. Landgericht Landshut. Lict. Gotz, Landrichter. 


Vom koͤnigl. Landgericht Neuburg. Valentin Zengerle, penfionirter Kuͤchenmeiſter der 
Herz. Hoheit der Frau Herzogin Amalia von Pfalzzweybruͤcken, und Weinhaͤndler, ſtarb am 
21. May d. J. ohne Ditterlaffung eines Notherbens und einer legten Willensmeynung hierorts. 
Deifen Nachlaß wurde am nämlichen Tage unter amtlicdyer Sperre genommen, daher werden 
diejenigen unbefanuten Perfonen, welche gefegliches Erbfolgrecht an defjelben Nachlaßmaſſe 
nachweiſen zu koͤnnen glauben, hiemit vorgeladen, in Zeit 60 Tagen ſich hierorts perſonlich Wer 
Durch geſetzlich bevollmaͤchtigte Vertreter zu melden, ihre wirkliche Erbfaͤhigkeit genau nad)zus 
weifen, und fich fodann über den Antritt der Erbſchaft mit oder ohne Rechtswohlthat des gericht⸗ 
Lich zu befchreibenden und abgeſchaͤtzten Nadylaffes zu erklären, zugleich aber auch alle jene Der: 
fonen, welche an diefer Maſſe Forderungen aus welch immer für einem Rechtsgrunde machen 
wollen und fönnen, aufgefodert, im naͤmlichen Termine von 60 Tagen ihre Anſpruͤche auf 
* Weiſe, wie oben angegeben, um ſo mehr anzumelden und gehbrig nachzuweiſen, als 





onft anf Pestere nicht mehr Nücdficht genommen, und in diefer Ver Serie ph weiters fortges 
ahren werden wird. Zur nuͤtzlichen Kenntniß der noch unbefannten Erben bemerkt man [dlüßs 
ich, daß man für ee gerichtlichen —— Sperrungsverhandlung von Amts wegen den 
kdnigl. Advokat Dr. Karl dahier, als bisheriger Fuͤhrer der Äreitigen Geſchaͤffte des Erblaffers, 
bengezogen hat. Signat. den 25. May 1929. Sepp, Landrichter, 
Gekanntmachuug.) Won den Eöpigl- bayeriſchen Landgericht Pleinfeld als Kommiffionss 
Gericht wird hiermit befannt gemacht , Daß das in dem Konfursprozeffe gegen die Golde und 
Silderdrefen » Fabrifanten Johann Georg Roth, und Johann Zacharias Rory von MWeiffens 
burg a aigel! heute ftatt der Publikation an die Gerichtoͤtafel angefchlagen wors 
ben ift. Pleinfeld , den 30. May 1329. Wunderer, konigl. Landrichter. 
Gerſchollenheits ⸗ Erklärung.) Frauz KZaver Frank, geboren am 4. Auxguft 1790, und 
Sohn des Anton Frank, verlebten Faͤrber zu Pottmes, iſt feit dem ruſſiſchen Feldzuge vers 
weißt; derſelbe wurde bereits unterin 15. September 1328 , dfienslich Aufgeforderr , fich- zw 





melden ; nachdem fich aber bid gegemmwärtig weder Kranz Kaver Frank felbit, noch eine rechtmäßige 
Deszendenz dieſſeits gemelder hat ; jo wird in Folge des ergangenen Präjudizes Frauk als vers 
fhollen anmit erflärt, und das Vermmdgen feiner Schwefter Katharine Frank, nun verehelichr 
mir Michael Stemmer, bürgerlichen Baͤck dahier, gegen Kaution überlaffen. Pbttmes, ven 
19. May 1829. Freyherrlich v. Gumppenbergifches Patrimonials Gericht Iter Klaſſe Pdrrmed, 
Schertel, Parimonialrichter Irer Klaffe. — Kıffner. 


(Ediktalvorladung.) Franz Joſeph Bouvier, Sohn des ehevorigen fürftlid Thurns und 
Tarifen Kammerdieners Louis Bouvier, geboren zu Regensburg den 19. Junius 1785 ift feit 
1809 von hier abwefend, ohne daß von ihm feit diefer Zeit eine Nachricht erholt werden koͤnnte. 
Derfelbe oder deffen eheliche Nachkommenfchaft wird nunmehr aufgefordert, fich binnen 6 Mos 
naten bey dem unterfertigten Eivilgerichte zu melden, und das in 1470 fl. beſtehende elterliche 
Bermdgen in Empfang zu nehmen, außerdeffen derfelbe für verfchollen erklärt, und obiges 
Erbgut feinen naͤchſten Erben gegen Kaution überlaffen werden würde. Negensburg, den 
20. May 1829. Fürftlih Thurn s und Taxiſches Eivilgericht 1. Inſtanz. 

Gruber, Affeffor. 


nn nn, 

(Borladung.) Auf Anfuchen wird die Maria Anna Surläulin, verehelicher mit eimem 
k. k. dfterreichifchen Bäcermeifter, deffen Namen und Wohnort unbefannt, deren Mutter die 
dem Vernehmen nad) ohne eheliche Kinder verftorbene Maria Anna Soder war, fo ſich mit 
dem E. k. diterreichifchen Oberbaͤcker Scheit von Bruͤckenau vereheliher, zum Empfange 
ihres Vermdgens hier fandes pr. £. 461.2 Bz. 5 Rp. mit dem vorgeladen, daß fie, oderallens 
falls ihre rechtmäßigen Erben entweder felbft oder durch einen Bevollmächtigten binnen Jah⸗ 
reöfrift es erheben ſollen, widrigens daſſelbe dem diefjeitigen Inteſtaterben ausgefolgt werden 
würde. Rheinfelden, am 14. * 1829. Vom Kanton Aargauiſcheun Bezirkogerichte. 

er Oberamtmann Praͤſident des Gerichts: F. iſchinger. 
Der Bezirksgerichtsſchreiber: F. Fetzer. 


(Borladung.) Ein Bewohner der hieſigen Ortſchaft, welcher wegen Einſchwarzen eines 
Sackes Bleyſchrott der Zolldefraudation angeſchuldigt worden, will dieſen Sad am 24. Febr. 
b. 3. auf der Zunbräde bey Braunau, jedoch auf baver. Gebiet, gefunden haben, und wir 
derfpricht Eigenthuͤmer diefes Sades zu ſeyn oder deufelben zu fennen. In Folge deffen wird 
der zur a noch nicht gerichtlich befannte Eigenthuͤmer hiedurch dffentlich aufgefodert, fich 
innerhalb 6 Monaten, vom Datum der gegenwärtigen Bekauntmachung, bier bey Gericht zu 
melden, und in Sadyen zu rechtfertigen, widrigenfallö der erwähnte Sad Bleyſchrott als eins 
geſchwaͤrztes Gut erklärt, und nach Beitimmung des $. 106. des Zollgefeges vom 15. Aug. 
v. J. der Konfiskation unterworfen werden würde, Simbadh am Fun, den 16. May 1829. 
Königl. bayer. Landgericht. Strelin, Landrichter. 


(Befanntmadyung.) Da die von der Fnigl. Staats: Schulden » Tilgungs = Spezialkaffe in 
München unterm 3. März 1822 mit Nro. 744. auögeftellte Amtöbärgichafts: Kapiralsurtunde 
des fönigl. Oberzollamtss Kontrolleurs, Franz Joſeph Schoͤn in Tirſchenreuth, per 100fl. in 
Folge Ausfchreibung vom 29. Dez. 1328 binnen der beſtimmten Zeit hierorts nicht —— 
worden, ſo wird dieſelbe fuͤr trartios erflärt. Tirſchenreuth, den 15. May 1329. Kbnigl. 
bayer. Landgericht. v. Gradl, Landrichter. 


(Bekanutmachung.) Da ſich für das im biefigen Amtöbezirke gelegene —— der 
Brodmann'ſchen Eheleute noch fein annehmlicher Käufer gefunden hat, fo wird daſſelbe auf 
Anrufen der Gläubiger zum Drittenmale dffentlicy feilgeboten, und zur Verfteigerung der 
14. Zul. 1.3. Fruͤh 9 Uhr feftgefegt. Es befteher 1) aus demfim hiefigen Markte gelegenen Wurs 
erbräuhaufe Nro. 5. gauz gemauert, nebft Stallungen, Garten und realen Bräuredt. 2) Dem 

dlzernen Stadel nebſt Wieſe Kat. Nro. 165 pr. 1 Tagw. 52 Dezm. 5) 11 Tagw. 96 Dezm. 
Ader. 4) 1 Zagw.-50 Dezm. Wiefe. 6) Aus dem Kaſtlbraͤuhauſe Nro. 12. ganz gemauert 
nebft Stallungen, Stadellund Garten, und realen Braurecht. 6) Dem Fapftadel Kat. Nro. 35. 
von Holz. 7) Dem Kabuspifung Nro. 598. pr. 9 Dezm. 8) Dem Thalhammer Ader pr. 
2 Tagw. 44 Dezm. 9) Dem Zeilinger Acer mit der Lob pr. 11 Tagw. 55 Dezm. 10) Dem 
Sudhauſe Nro. 29. gemauert, in welchem beyde Bränhäufer gemeinſchaftlich zu brauen haben. 
11) Den vorhandenen Braurequlfiten. Der Verkauf gefchieht im Ganzen, oder in zwey Pars 
tbieen, wovon die eine die Nro. 1 Bid 4, die andere die Niro. 5.biß 9. enthält. Die Nro. 
20 bis 11. konnen gemtinfchaftlich bleiben, oder auch einer Parthie zugerheilr werben. Alles 
iſt Iudeigen; Nro. 9. allein ift zum Ihnigl- Rentamt erbrechtig. «Die Geuehmhaltung wird dem 


en: Au e vorbehalten. Kaufsliebhaber haben am beftimmten Tage bier am Amts⸗ 
Re ihre ——— Protokoll zu geben, und ſich über Vermögen und Leumund auszuweifen. 
Vilsbiburg, den 26. May 1329. Kbnigliches Landgericht. 
Landrichter abw., Lang, Aſſeſſor. 


EEE TEE 
(Belanntmachung.) Bey der auf heute feſtgeſetzten Verkaufsragsfahrt it, Fein Kaͤufer ers 
ienen , und wird daher als II. Verfaufötagsfahrt der 27. Juni 1329 bis Früh 8 Uhr feftges 
gt, und Kaufsliebhaber mit Vermögen: und Leumunds-Zeugniſſen verſehen, eingeladen. 
Das Foſeph Berchtenbreiterifche Gantanwefen von Ellgau bejtebt: I. in Wohnhaus und mehs 
teren Delonomiegebäuden,, dann der reelen Braͤu- und Taferngerechti keit nebſt den übrigen 
darauf haftenden ee und Gemeindenußen. II. Zn dem graͤflich fuggerifchen Halbs 
Do aus 16 Jaud). Ackers, 15 Tagw. Wiefen und Gemeindenugen. III. Aus dem ehemalig 
onıfapitel'ihen Hof — Jauch. Ackers, 25 Tagw. Wieſen, und Gemeindenutzen. 
7. Aus dem leeren Soldplatze und Gemeindenutzen. V. Aus 7 3/4 Jauch. Ackers, und 15 1/2 
Tagw. Maͤder walzende Gründe. MWertingen, den 30. May 1829. Königl. bayeriſches Lands 
gericht Wertingen. Gebhard, Yandrichter. 


— 77 —  — 
(Befanntmahung.) Das geſammte Anwefen des Tafernwirthed, Metzgers und Baͤckers, 
ohann Michael Landes zu Uffing, wird mit Vorbehalt Ereditorfcpaftlider Genehmigung am 
—2 den 13. Julius 1829 in der Gerichtskanzley zum oͤffentlichen Verkaufe gebracht. Es 
befteht aus den erforderlichen gemauerten Wohn-, Wirthſchafts- und Oekonomiegebaͤuden mit 
obigen 5 Realrechten, dann gemauertem Nebenhauſe, dann Haus- und 2 Wurzgaͤrten; fer⸗ 
ners aus 156 Tagw. 6 Dez. Aeckern, Wieſen und Waldungen; reicht an Geldabgaben 44fl. 
2 1/afr., und an Gilt und Zehentfirum 5 Schäffel 2 Mägen 1 B.5 Sechz. Korn, Haber und 
Gerfte zum Fin. Rentamte, und wurde jängft ſammt Mobiliarſchaft, Baumannsfahrniſſen ꝛc. 
auf 17,805 fl. 45 Er. tarirt. Dem Gerichte unbekannte Käufer haben mit legalen Zeugniſſen 
über Leumund, Vermögen und Militärpflicht ſich auszuweiſen, die fonftigen Gutöverhältniffe 
aber entweder in loco Uffing oder bey Amt eigen zu machen. Actum den 24. May 182% 
Konigl. bayer. Landgericht Weilheim. Lict. Thoma, Landrichter. 


Macaſſar-GOel. Die Gejundveir ift unftreirig das jchägbarfte Geſchenk der Natur, zus 
naͤchſt aber folgt die Schönheit. Unter den mannichfaltigen Eigenfchaften, aus denen die 
Schoͤnheit beſteht, zeichnet fich vorzuͤglich das Kopfhaar und zwar um fo wefentlicher aus, als 
die Schoͤnheit ohne diefe Zierde mehr als die Hälfte ihrer Reize und ihres Werthes verliert; das 
ſchoͤne Geſchlecht ift von diefer Wahrheit fo fehr durchdrungen, daß, wenn man das Unglüd 
bat, eines fhönen Kopfhaars beraubt zu ſeyn, man nichts verfaumt und fein Opfer ſcheut, 
um durch Fünftliche Mittel der fargen Narur zu Hilfe zu kommen. Das ächte Macaffer: Del 
ber Herren KTaquet und Romp., denen das dießfaͤltige koͤnigl. Privilegium einzig und allein 
ertheilt wurde, ift das wirffamfte und das foltbarfte Mittel, das Kopfhaar zu erhalten, zu vers 
choͤnern und deſſen Wachsthum zu befdrdern. Der ungetheilte Beyfall, den die berühntes 
en Aerzte in Paris dem Erzeugniffe der Herren KTaquet und Romp. nur immer nod) fagen 
unten, wäre ganz Äberfläfig, da die wortrefflichen Eigenfchaften diejes Dels in Frankreich 
fo wie im Auslande allgemein befannt, und da ed an den Höfen von Franfreih, Rußland, 
Deiterreih und Epanien, wo man es gehdrig zu würdigen weiß, eine ehrenvolle Ausnahme 
efunden hat. Es ift jehr wichtig, das Publifum vor den im Auslande viel gebotenen Verfäls 
chungen um fo nachdrüdlicdyer zu warnen , als felbe den Haaren und fonft der Gejundheit fchäds 
lich ſeyn kͤnnten. Alle gedrudten Ankündigungen, Abhandlungen oder Vorberichte, welche 
dad Yincaffars Del betreffen, find mit folgender Unterfchrift verfehen: 


Die nämliche Unterfchrift, mit rother Dinte, ift auf dem Zettelchen befindlich, welches das 
Einwidelungspapier deckt; die Wörter par brevet d’importation, Naquet et Comp., 
er auf dem Flaͤſchchen eingegraben. Die anerkannte Niederlage ift bey Herrn Job. Chr. Red⸗ 
inger und Komp. in Augsburg, wofelbft das Flaͤſchchen gegen portofreye Einfendung von 

- 1 fl. 50 fr. zu haben iſt. 

Ten erfundene Befundheits Sohlen gegen Abeumstismen, Gicht und Podagra, 
Durch mein unermuͤdet angeftrengted Nachdenken und eifrigfte Bemühungen gelang eö mir 





” 
* 


‚ emblich durch die an mir ſelbſt gemachte Erfahrung, fo wie auch nachher durch Auwendung bey 
andern daran leidenden Kranken, ein Mittel auszufinden, welches unter allen bis jetzt befanns 
ten Mitteln gegen obbenannte Krankheiten fi am wirkfamften bewiefen hat; diefes Mittel bes 
ſteht in oben erwähnten Gefunbheitsfohlen, Ein zwedinäßiger Gebrauch derjelben ift noch je⸗ 
besmal hinreichend gewefen, die langwierigften rheumatiſchen, gichtifchen und podagraifchen 
Beichwerden, alö: Gliederfchmerzen, periodiſches Kopf-, Zahn und Ohrenweh, Angenente 
zündungen, Magendruͤcken, Blähungsfoliten u. dgl. m. zu vertreiben und zu heilen, ohne eine 
Spur ihres einſtigen Dafeyns zurüctzulaffen, und noch immer gehen zu meiner innigiten Freude 
danfbare Beftätigungen von den beitlamen Wirkungen derjelben ein; indejjen ift ihre Zweckmaͤ⸗ 
ßigkeit von vielen berühmten Aerzten bereits anerfannt, welches durch die zuverläßigiten Zeugs 
hie zur Genige kann bewiefen werden. Zur Keuntniß, wie dieſt Geſundheitsſohlen angewens 
bet werden folen und zum Beweis der wahren Aechtheit derfelben;, Mt jedes Paar mit einer Ges 
braudhsanmeijung umgeben, und mit einem Pertfchaft und eigenh ndigen Namenezug des Ers 
finders und Fabrifanten verfeben. u: K. Willer. 


Dieſe Gefundheitsfohlen find gegen portofreye Einfendung von fl. 36 fr. per 1 Paar zu 
haben bey 3, €. Redlinger und Komp. in Augsburg. ee: 
Rochel's Hübhneraugen Salbe. 
(Approbirt von einer koͤnigl. 1dbl. medizinifchen Fakultät zu Pefth.) 

Davon wird eine Erbfe groß auf das eine Ende des Spann langen und Finger breiten fels 
wen Leinwandläppchens geftrichen, dad Huͤhnerauge damit belegt, und das übrige Laͤppchen um 
die Zehe gefchlungen. Bey veraltetem Uebel, wobey der Schmerz aber doch nicht heftig ift, 
lege man alle Tage, bey minderm aber nur alle dritten, vierten Zag eine friſche Salbe auf; 
nehme vor und —— Gebrauchs diefes Mittelſt einige laue Fußbaͤder aus Seifenwaffer, 
huͤte fich aber fehr für dem Ausjchneiden, fondern ſchabe die weich, kleyig und unfchmerzhaft 
werdende Schwiele behutfam mit einem Mefferchen dfters ab, und verfuche den fich trennenden 
Kern des Hühnerauges nach und nach gänzlich, a aan zu loͤſen. Bey fehr veralteten, 
weit ausgebreiteten und bey zu tief ausgefchnirtenen Huͤhneraugen, auch bey ſolchen, welche 
mit Froftdenlen verbinden find, und wo überhaupt der Schmerz aͤußerſt heftig it, müßen täge 
lich zweymal laue Fußbäder aus Seifenwaffer gebraudyt, die Salbe anfänglidy alle 8 Zage nur 
einmal durch 24 Stunden aufgelegt werden, bis Die Theile weniger empfindlich geworden find, 
und dieß Mittel öfter und anhaltender vertragen. Bey eiternden Hihneraugen, und wo Wun⸗ 
den, oder eine reine Entzündung mit zugegen find, ift diefe Salbe nicht anwendbar. Das eins 
fache Schächteldyen zu 24 kr., das doppelte zu 48 Pr. ift allein äche zu haben bey 

Joh. Chr. Redlinger und Komp. in Augsburg. 


3. Erhard in Lahr, im Großherzogthum Baaden, verfertigt verfchiedene Mundharmonika 
von 2 und mehreren Oktaven, mit und ohne Klappen, auch Fingerringe von Grizzo, welche 
wie Gold ausfehen, und worinn verborgene Harmonika's find, um Mufif zu machen, womit 
auch 5 jeder nicht Muſikaliſche Arien und Walzer aufs Ängenehmſte damit ſpielen kann, 
das Stuͤck von 56 kr. bis 6fl. Briefe werden franfo erbeten. Dutzendabnehmern werden 5 Pro⸗ 
gent Provifion gegeben. a. 


(Verfteigerung,) Dienftag den 9. Juni und folgende Tage wird in der Karelinenftraße 


Lit. D. Nro. 67. eine Verfteigerung erdffnet, woriun Ringe mit guten Steinen, Es Perlen, 
goldene und filberne Repetier-, Minutens und Frauenuhren, ein filbernes Eruzifir und Koms 
muniongefäß, DBrettipiele, Gürteln, Salzfäffer, Schnuͤr⸗ und Gollerkerten, ein Taſchen⸗ 
ſchloß, Löffel, Meifer, Gabeln, Schnallen x., mit Silber beſchlagene Tabatepfeifen, ein 
Hirſchfaͤnger mir Eilber, wie nody mehrere Silberftäde, die Taufe Johannes auf einer großen 
Kupfertafel gemalt, eine große, nad) altdeutfcher Tracht gekleideie Tode, Spiegel, Sioduh⸗ 
ren, Bücher, Schreinwert, Better, Kleider, eine goldgeſtickte Uniſorm nebſt Degen, Jagds 
Doppelgewehre, Fifchgarn, ein großer fupferner Waſch- und Branntweinkeffel, eine eijerne 
Herdplatte, Zinn, Kupfer, Meffing, Küchen: und Eifengerärhe, ein Schweizerwaͤgelchen 
mit 2 Eisen, Pferdgefchirre, ein zweprädriger Karren, neue große ar: Kreusfidde, 
mehrere Kefte Barchent, Leinen: und Wollenzeug, wie nody mehrere nicht benannte Gegen» 
fände an den Meiftbietenden erlaffen werden. Eudreß, geichw. Adufler. 


Im Haufe Fir. €, Nro. 153. in der Karmeliter= Gaffe iſt ein hübjches Zimmer Parterze, 
nait oder ohne Menbled, entweder an einen ledigen Herrn fogleich, oder an einen bis zwey 
Studierende, welchen zugleich die Koft gereicht werden konnte, auf fünftiges Studienjahr zu 
permiethen, und das Nähere im Haufe felbft über eine Stiege zu erfragen. ' 








< . ms 
Nro. 134. Freytag, den 5. Jun. 1829. 


Augsburger Ordinari⸗Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerhöchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt,von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 4. Jun. 

» Ihre koͤnigl. Majeſtaͤt find geftern (Mittwoch) Früh nach Würzburg abgereifet. Die 
Keife follte an diefem Tage bis Nördlingen gehen, und Allerhoͤchſtdieſelben wollten am fol 
- genden Tage in Würzburg eintreffen. Don da werben Sih Se. Majcftät der König unmit⸗ 
telbar in den Rheinkreis begeben. Se. Majeftät werden von dem Herrn Generaladiutanten und 
Generalmajor Frhrn. v. Zweybrücen und dem Herrn Hofmarſchall Frhru. d. GMepenberg 
begleitet. Im Gefolge Ihrer Majeftät der Königin befinden fih Se. Exc. der Herr Oberſt⸗ 
Btallmeifter Frhr. v. Keßling und Ihre Exc. die Frau Oberfthofmeifterin Freifrau v. Redt⸗ 
wis. — Das Verfonal des k. Kabinets-Sekretariats wird fpäter unmittelbar nach Bruͤcke⸗ 
nau abgehen. — Die fehon angezeigte feyerliche Firmung Sr. Eönigl, Hoheit des Kronprins 
zen und Fhrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeflin Mathilde wurde durch Se. Exc. den Herrn Erzbis 
fchof von München » Freifing unter Affiftenz des Herrn Doffapell» Direktors v. Streber, Bir 
ſchofs von Birtha, vollzogen, wie wir hiemit nachträglich berichtigen. — Dem VBernehmen 
nach werden Ihre Majeſtaͤt die Königin Carolina, ehe Sie ſich nach Tegernfee begeben, im 
künftigen Monat die Bäder in Baden befuchen. ß 

Rom, den 26. May. 

Um 24. nahm der heil. Vater feyerlichen Befig vom Lateran. Die Straßen, durch 
welche der Zug gieng, waren mit Menfchen angefüllt, umd ungeachtet man fein Militär 
aufgeftellt hatte, fo herrfchte doch die größte Ordnung. Ein fortwährendes Freudenger 
fehrey und Jubeln des Volks begleitete den Papft vom Quirinal bis zum Lateran, wo Se. 
Heiligkeit beym Eintritt die Schlüffel der Bafilifa empfieng, und nach Abfingung des Te: 
Deums fich auf die Loge begab und dem Volke den Segen ertheilte. Die lebhaften Ausbrüche 
der Liebe und Verehrung des Volks fchienen auf Se. Heil. einen tiefen Eindruc zu machen. 

Bon der Gränze der Wallachey , den 15. Map. 

Briefe aus Buchareft melden, daß wegen der häufigen in der Stadt feldft füch ergebenen 
Peſtfaͤlle feit dem 14. dieß alle Wirth » und Kaffeehäufer polizeylich gefchloffen und jede Komm. 
munifation auf öffentlicher Straße auf 3 Tage verboten wurde, Alle männlichen Individuen 
muͤſſen fich der Unterfuchung eines Arztes und alle weiblichen ber einer Hebamme unterziehen. 
Durch die bis jegt vorgenommenen Unterſuchungen find bereitd 15 mit Peftbeulen behaftete 
Individuen entdeckt worden, von denen einige ſchon feit Anfang Aprit angefteckt, demuns 
geachtet aber, obſchon die Eiterung feit längerer Zeit fortgedauert , nicht bettlägerig waren, 
ein Beweis, daß der gegenwärtige Krankheitsſtoff im Verlaufe der Zeit viel von feiner um 
fprünglichen Bösartigfeit verloren hat: Die Bojaren hatten bey Abgang obiger Briefe größe 
tentheils ihre Häufer fchon gefchloffen und die gewöhnliche Raͤucherungsmethode durch Anzuͤn⸗ 
den von Düngerhaufen hatte altenthalben begonnen. — Wenn die umlaufenden Gerüchte 
fich beſtaͤtigen, fo wäre es dem General Diebitſch, nad namhaften Verluft an Mannfchaft, 
gelungen, vor Siliftria tuͤrkiſche Verſchanzungen mit 15 Kanonen zu nehmen. Gegen Giurs 
gewo marfciren noch immer neue Truppen; heute fahen wir 2 —J——— Jaͤger zu Pferde 
dahin abziehen. Dieſe Waffengattung iſt ebenfalls mit Piken verſehen, um den Angriffen 
der leichten türfifchen Reiterey beffer Widerſtand leiſten zu koͤnnen. Auch gegen 100 mit Le⸗ 
bensmitteln beladene Wägen aus dem füdlichen Rußland habenden Weg gegen die Donau eine 
gefchlagen. — In unferm Fürftenehum fol eine nur aus Eingebornen beftehende reguläre 
Armee von 10,000 Mann errichtet werben , wobon 6000 die fleine und 4000 die große Wal 





lachey zu ftellen hat; diefe wirb General Graf Bahlen , jene General Baron Gei 

nifiren. Die Bekleidung und Bewaffnung der Truppen übernimmt Rußlan), — 
pflegung aber das Fuͤrſtenthum. Das wallahifche Freykorps zählt gegenwärtig im Ganzen 
nur noch 198 Mann, die Uebrigen find zum Theil ausgeriffen, zum Theil wegen Untauglich⸗ 
keit entlaffen worden. Der Praͤſident betreibt die Errichtung von Militärlazarethen fortwähr 
vend mit vielem Eifer, jeder Diftrift foll, feiner Forderung gemäß, für Unterbringung vom 
1500 Kranken Anftalten treffen. (Fried. u. Kriegs: Kur.) 

Bon der Domau, den 31. May. 

Der Eourier de Smyrne fchreibt aus Cairo vom 29. März: Abdallah, Baffa von St. 
Jean d'Acre, hat allen Türken, Ehriften und Juden den Betrag ver Erpreffungen, die fie 
feit einigen Jahren von ihm erdulder hatten, zurück bezahlt. So dem Juden Kaim 25,000 
Mahmudies (ein Geldſtuͤck, das jetzt zo türfifche Piafter werth ift), die er feinem Vater, den 
er tödten ließ, genommen hatte, Alte von dem Baſſa früher Eonfiszirten Häufer ıc. wurden 
zurück gegeben. Dean fängt daher an, zu vermuthen, die Ausruͤſtung des Vicekoͤnigs, die 


fehr thätig betrieben wird, möchte etwas unterwegs unternehmen wollen. Der Vicekoͤnig ſol 
ſehr ſchl 





it Abdallah ſtehen, der geſucht zu Haben ſcheint, ihm zu Konſtantinopel zu ſcha⸗ 
den, und iſt vielleicht beauftragt, deſſen Aufruhr zu beſtrafen. Vielleicht ſoll das Betragen 
Abdallahs gegen ſein Volk ein Mittel ſeyn, ſich fuͤr einen kritiſchen Augenblick deſſen Gunſt 
wieder zu erwerben. Dean arbeitet in Egypten fortwährend an Errichtung von 7 Regimen⸗ 
tern Reiterey nach franzdfifcher Art. Eines derfeiben ift fchon zum Aufbruche mit der Ausrüs 
ung bereit. — Ebenfalld der Courier de Smyrne meldet aus Syra vom 16. April: Der 
ar Capodiſtrias hat ein eigenhändiged Schreiben von dem König von Franfreich erhal⸗ 
ten, der ihm zu feiner neuen Verwaltung Gluͤck wuͤnſcht, und ihm die Buͤrgſchaft feiner Re⸗ 
gierung zu einer in Frankreich zu unterhandelten Anleihe anbictet, 
Buenos: Apres, den 10. März. i 

Bermöge Dekret vom Gouvenneur Lavalle werden die hiefigen Bürger aufgefordert, im 
der Stadt ſowohl ald auch auf der. Lande die Deputationen zum Kongrefie zu wählen, und 
es unterliegt feinen Zweifel, daß General Lavalle bey Zufammenderufung des Kongreſſes die 
Würde wieder miederlegt, welche derfelbe durch die Gewalt der Waffen fich erworben hat. Die 
wene Wahl würde dann wahrfcheinlich auf den General Don Carlos de Alvear, den innig« 
ſten Freund von Bolivar, fallen. Es ift auch fehr zu wünfchen, daß ein fo talentvoller Mann 
ans Ruder koͤmmt, und durch das allgemeine Vertrauen , welches derfeibe in hohem Grade 
genießt, diefer Stelle werth und gewachſen zu ſeyn feheint. General Alvear fpricht dolkom⸗ 
men die englifche und franzdfifhe Sprache, und hat eine außerordentliche Zuneigung zu Frem- 
den. Er ift freugebig bis zur Verſchwendung; und auf eine feltfame Weife uneigennügig, 
fo daß er, um bier nur ein Beyfpic! anzuführen, die in dem legten Kriege den Brafilinnern 
abgenonmene Million Ochfen an die Urmen vertheilte, ohneaud nur ein Stück für fich ſelbſt 

u behalten. Bey einer ausgezeichneten männlichen Schönheit befigt er die Gabe, fich bey 
dermann belicht zu machen , und erhaben in all feinen Handlungen , flößt er ſelbſt feinen 
Seinden Bewunderung ein. Wäre de Ulvear an der Spige eines europäifchen Heeres, ders. 
felde würde gewiß , aus geringen Mitteln, in 5 Monaten eine bewunderungswuͤrdige Ars 
mee fchaffen; er gehört beſtimmt zu den gefchickteften Feldherren unferer Zeit. 
London , den 27. May. 

Man liedt in dem Courier: Die junge Königin von Portugal, welche geftern das Thea⸗ 
ter vom Konventgarten befuchte, foll nun von ihrem Vater, dem Kaifer Don Pedro von Bra⸗ 
ſttien, beftimmten Befehl zu ihrer Rückkehr erhalten haben. Der Vifomte Pedro Bianfa, 
Erminifter des Kaiferd Don Pedro, welcher bisher am franzöfifchen Hofe war, ift von Paris 
dahier angefommen, und wurde der jungen Königin von Portugal vorgejiellt. Auch hatte 
der Bifomte eine Zufammenfunft mit dem Herzog von Orleans. — Mach den hiefigen Bör- 
fengerüchten foll ich der Herzog von Wellington, nach Schließung des Parlamentes, nah 
Wien begeben. — Briefe aus Fernambuf vom 29. März melden, daß die Ruhe in dieſer 
Provinz vollkommen wieder hergeftellt if. — Man fagt, daß Herr von Rothſchild auf Rech⸗ 
nung des Kaiferftantes Brafilien heute Früh ein Geſchaͤfft mit dem Herrn Grafen Itabayana 


I‘ 


mid dem Marquis von Barbacena ſoll abgefchloffen Haben. — Man tabelt es, baf ber Hen 
zog von zn. ungeheure eh en. „Beine Befigungen zu Hampfhire 

im einen IImfang von 30 englifchen Meilen haben. 
ſollen allein ein fang ee rg u 

Damit kein Konftitutioneller entwiichen koͤnne, wacht man mit der groͤßten Sorgfalt 

Aber den Auswanderungen; die Polizey iſt auf der Lauer; über ganz Portugal iſt ihr Neg ges 

foannt. &o, meynt man, wuͤrden fich die Feinde Don Miguels im Ausland vermindern, 
währen im Innern der Henfer dafür ſorgt. Man weiſt jetzt alle Perfonen aus Liffabon 
md Porto weg, Die nicht dort geboren find ‚ und fommen fie nach ihrer Heimath, fo fperrt 
man fie ein. Was dem Don Miguel einigermaffen Haltung giebt, und ihm erlaubt, Trup- 
pen zur Wiedereroberung der Azoren abzuſenden, ift das Verfprechen des Königs von Spas 
nien, nöthigenfalls die Garnifon von Badajoz zu feiner Unterſtützung in Portugal einrücken 
zu laſſen. — Den Einwohnern von Oporto, welche während ber legten Dinrichtungen das 
felbſt ihre Häufer und Läden gefchloffen Hatten, wurden biefelben von den Kaballeriepatrouillen 
mit Gewalt geöffnet, und 77 Verfonen wegen ihrer Theiluahme an den Hingerichteten ver 
haftet und nach Liffabon gefchicht, mo fie bereits angelangt find, 

+ Madrid, den 18. May. 

Die Königin hatte vor ihrem Tode noch eine geheime Unterredung mit ihrem Gemahl, 
dte eine halbe Stunde waͤhrte. Das Herz Ihrer Majeflät wird nah Ihrem Wunfche nach 
Deutfchland gebracht werden. 

Paris, den 29. Map. 

Der Eonftitutionnel foricht in einem, aus feiner Privatkorrefpondenz gefloffenen, Artis 
kel aus London , von Abfichten einer mächtigen Partey, die aus Rache über die Zerſtdrung 
ihrer Pläne das Wellingtonfhe Minifterium zu ſtuͤrzen ſuche, und um fo gefährlicher feym 
möchte, da fie fich der geheimen Unterflügung des Königs rühme. Daß einer der Brüder 
des Königs fih momentan an ihre Spige geftellt Habe, fey nicht zu bezweifeln. Die A 
hänger diefer Partey beabfichtigten, nach dem Ableben Sr. jegt regierenden Majeftät dem 
Herzog von Cumberland und dann dem Herzog von Elarence das Ruder der Regentſchaft zu 
verſchaffen, ehe die junge Prinzeſſin, die dann Königin ſeyn würde, fähig wäre, die Re— 
gierung felbft zu leiten, Wäre der Herzog von Cumberland nur erſt Regent, hoffe jene 
Bartey, fo dürften fih fhon Mittel darbieten , die Zurücnahme des Emanzipations⸗Ge— 


feges zu bewirken. 
Don der Weichfel, den 22. May. 

Wie man ſagt, follen mehrere überzählige Offiziere von der polnifchen Armee die nach» 
gefuchte Anſtellung bey den ruffifchen Truppen und zunächft die Weiſung erhalten Haben, fich- 
nad) dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Sacken, Dberbefehlshaberg der großen Reſerve⸗ 
Armee, zu begeben. — Unter den wohlthaͤtigen Reſultaten, die man ſich von der derma- 
ligen Anmwefenheit Sr. Majeflät des Kaifers und Königs Nikolaus in der Hauptſtadt Poreng 
verſpricht, nennt man auch eine verbefferte Einrichtung in dem Zuftande der ifraelitifchen 
Bevölkerung diefes Königreichs, die befanntlich fehr groß if. 

Warfıhau, den 26. May, 

Die hiefigen Zeitungen enthakten zwey von des Kaifers Majeffät am Krönungstage den 
24. dieß erlaffene allerhöchfte Defrete. In dem erften haben Se. Majeftät mehrere zum Tode 
perurtheilte Verbrecher zu begnadigen und die Gefängnißftrafe vieler anderen Indibiduen 
abzufürzen geruhet, und in dem zweyten Defrete find verfchiedene bisher rückſtaͤndig geblie⸗ 
bene Abgaben von Einwohnern des Koͤnigreichs Polen gaͤnzlich niedergeſchlagen worden. 

Berlin, den 28. May. 

Se. Majeftät der König, welcher fih vor 3 Tagen nach Potsdam begeben hatte, ift dort 
wieder vom Fieber befallen worden. Se. Majefät dringen zwar, dem Vernehmen nach, auf 
die Abreife nach Sibyllenort, welche bereitd auf morgen anberaumt war ; indeß möchte dies: 
ſelbe doch wohl durch jene Unpäßlichfeit einen Aufſchub erleiden muͤſſen. — Ihre Hoheit’ 
die Prinzeffin Braut des Prinzen Wilhelm wird etwa am 12. Juni hier eintreffen; über den 
Tag der Bermählung ift aber noch immer Feine definitive Beſtimmung ergangen, und man 


wird deßhalb noch abwarten müffen, bis wann bie Konferenz ber Hohen Monarchen in Schies - 
fien beendigt ſeyn wird. — Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland gedenkt im Ganzen 
nur 4 Wochen an dem hiefigen väterlichen Hofe zu verweilen , und es ſcheint, als ob Sie 
dann in Gefellichaft der Großfürftin Helene, die bereitd auf der Ruͤckreiſe aus Stalien bee 
griffen ift, nach Ihren Staaten zuruͤck fehren würde, —— 
Berlin, den 30. May. IT 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz, Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des Königs) ift nach 
Warſchau von hier abgegangen. — Be. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich ift von Düffel« 
dorf bier eing.troffen. — Ihre koͤnigl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzoe 
gin von Mectendurg: Schwerin find geftern Abend bier eingetroffen. Re = 

2 - Stuttgard, den 2. Jun. 

Ihre Eaiferl. Hoheit die Frau Großfürfiin Helene von Rußland ift la 
mit Fhrer durchlauchtigiten Prinzeſſin Tochter Maria Michaelomna auf Höchftihrer Kudtreife 
von Ftalien zu einem Befuche bey Ihren Ein. Majeftäten in befiem Wohlieyn hier eingetroffen. 


(Mufik: Anzeige.) Die früher auf Eubfeription angezeigten 6 größere leichte folenne lateis 
nifche Meffen mit Graduale und Te Deum laudamus, Opus 5, für Stadt: ahd Landchoͤre, 
werben bis Ende Zuli d. J. in meiner — Privat: Steindruderey lythographirt erſcheinen. 
Bis dahin wird Subſcription zu 5 fl. 24 Er. angenommen; alsdann tritt der Ladenpreis von gfl. 
ein. Gollten ſich in Zeit von 5 Wochen Abnehmer zeigen, weldye deutfchen Text: aus dem Kon⸗ 
ftanzer Gefangbuche wünfchen, fo wird bey hinlänglicyer Anzahl derfelbe beygefügt. Won obi⸗ 

en Mefien hat fo eben das Graduale und Ze Deum laudamus, Opus 5 und 4, A 1fl. 12 fr, die 
Dreffe verlaffen, und kann an die Subferibenten abgegeben werden. Die früher erfchienenen 
fen, Opus 1 und 2, mit deutſch und lateinifchen Text, erfreuen fid) einer neuen Auflage. 
Mit Beftellungen wende man fich in Augsburg an Andreas Bbhm; in München an Falter und 
Sohn, J. Aibl; in Zuͤrch an Gebr. Hugg, Näggeli; in Innsbruck an die Wagner'ſche Buchs 
handlung; in Konftanz an Seemäller. Lindau am Bodenfee, den 1. Jun. 1829. 
—— Joh. Azenhofer. 

Macaffars Del. Nro. 155. diejes Blattes enthält eine fo pompdfe Anzeige der Herren 
Maquer und Komp., daß man fich geneigt fände, fie ald Erfinder diefes Oels zu begrüßen, 
wenn es nicht eine befannte Sache wäre, daß daffelbe nur in England urſpruͤnglich verfertigt, 
alles Webrige ſowohl in Frankreich als in Deutfchland nur bloße Nachahmung ift. Schon lange 
ift benanntes und von mir fabrizirtes Del, deffen Güte und vortreffliche Eigenfhaften durch 
günftigen Abſatz ſich bewährten, in Umlauf gefegt, und kaun nad) Belieben in meinem Maga 
zin in er ae bey ae mn ” onp. in Augeburg, bey welchen id Kommiſſions« 

ager halte, ä A8fr. per chen abverlangt worden. 
. x J. Fre ‚ Parfumeur und Deftilateur in München. 


Kinftigen Pfingftmontag und Dienftag giebt Unterzeichnete Tanzmufif, wozu ergebenſt 
einladet ſue fng . .. Nanette Haas, zum Baafen in Goͤggingen. 


BIABUER| - 2 20 02.020003 BEREE ACHBEEN — 

Sn Lit. E. Nro. 5. ift für eine folide Familie auf nächftes Micyaeliziel eine fehr angenehme 
Wohnung von drey heizbaren und drey unheizbaren Zimmern, wovon drey fehr ſchon ausgema⸗ 
len find, nebft ein paar Kammern, Kühe, Speid und Keller und andern Bequemligpkeiten, 
um jährliche 125 fl. Zins im zweyten Stod zu vermierhen, worüber der gegemwärsige Junha⸗ 
ber dieſes Quartiers nähere Auskunft ertheilt. 


ie — — 
Zwiſchen der Gerſthofer Bricde und Müplhaufen ft am 2. Jun. Nachmittags ein braunges 
firdimter Mebgershund, mit ſhhwarzer Schnauze und langyängendem Schweife, verfehen mit 
einem ledernen Haleband nebft ver Ir. 15., davon gelaufen. Es wird daher derjenige, zu bem 
der Hund — hoͤflichſt aufgefodert, ſolchen deſſen Eigenthuͤmer, Johaun Seybold, 


Bräuer in Hainhofen bey Eteppad), gegen angemeffene Erkenntlichkeit zuſchicken zu laffen. 


Augsburger Boͤrſenkurs vom 4. Juni; 1829. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. Baperifche Staatspapiere. 
Papier. | Gelb. N Papier. g Gelb. 
Dur. Beeteligurd ... 98 ıf2| 98 ıf4 ) Oblig, m. Coup. 4 Pros. . |-100 ijal 100 18 


2. 6 5 a IR 1109 dette ss 5 Proj. +] 204 3f8| 204 18 
Nothſchildſches Aulchen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1320.. | 162 ıfa] 162 gott. Roofe Z— M 4 Prep. | 107 1fa — 


detto 1821; 4 Drag. . I ans ıfal a25 ıf4 betie unvetz. a 20, +I — 
t * 
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Neo. 135. Samftag, den 6. Jun. 1829. 


YugsburgerOrdinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Ä Mit allerhoͤchſten Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 5. Jun. 

Se. Majeftät der König haben am 1. dieß den 14ten Geburstag des hoffnungsvolfen 
Prinzen Dtto durch eine Familientafel gefeyert, woben alle Prinzen und Prinzeffinnen ans 

"wefend waren, und die Freunden der glücklichen allerhöchften Aeltern erhöhten. Alles, vom 
Groͤßten bis zum Kleinften, brachte dem Gefeyerten ein „Lebe hoch!’ Se, koͤnigl. Hoheit 

- Prinz Otto werden in Begleitung des Erziehers und Domherrn v. Dettl eine Reife nach Ita⸗ 
lien machen, um dort in der Öegend von Genua einige verordnete Seebäder zu gebrauchen. 
Wien, den 30. Map. 

Um 26. war auf unferer Börfe das Gerücht verbreitet , daß die englifche Flotte im Urs 
ehipel mit der ruffifchen ein Gefecht gehabt habe. Die /Fonds fielen, indeffen konnte man 
weder den Tag des angeblichen Ereigniffes , noch die Quelle der Nachricht erfahren, fo daß fie 
nun Jedermann für grundlog hält. — Ein rufifcher Kurier fam aus Stalien hier an... — 
Der von feiner Miffion nah St. Petersburg vor einigen Tagen bieher zurück gefehrte 
Generalmajor Graf Fiquelmont fol nun zum Botſchafter am Faiferlich rufiifhen Hofe 
ernannt feyn. Auch Graf Lebzeltern, der früher diefen Poften bekleidete, ift wieder bier, 
und das Gerücht läßt ihm den k. k. Botfchafterpoften in Neapel Übertragen. — Man will 
Hier fichere Nachricht aus London vom 20, dieß haben, daß durch ein am 16. von den Bes 
vollmaͤchtigten der drey verbündeten Höfe abgehaltenes neues Konferenzprotofoll, das am 22, 
März zwifhen England, Rußland und Frankreich abgefhloßne fogenannte Finalprotokoll 

- wieder zurück genommen und die Gränze Griechenlands neucrdings auf Morea und die Cy— 
kladen befchränft worden fey. Die hier befannte Erflärung der jonifchen Behörden, Feine 
don den Griechen außerhalb des Peloponnefes und der cykladiſchen Infeln erklärte Blockade 
anerfennen zu wollen, ift nicht geeignet, diefes Gerücht zu entEräften. — Es heißt zugleich 
auch, das ruffifche Kabinet habe ſich anheifchig geinacht, Tein Blockaderecht in dem gegen: 
wärtigen; Kriege gegen die Türfey bloß hinſichtlich der Dardanellen auszuuͤben. Wenn diefe 
Nachricht fich beftätigee , fo würden die vor Kurzem'berbreiteten Gerüchte ruffifcher Blockaden 
von Alerandrien , Smyrna ꝛc. badurch widerlegt werben. 

R Wien, den 1. Yun, 

Der Courrier de Smyrne vom 26. April enthaͤltſaus einem Schreiben des ruffifchen Kons 

freabmirals Ricord an den niederländifchen Generalföhful zu Smorna, Hrn. Jakob van Len- 
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“tr j 
je} 


ON 


nep, folgende, der Redaktion jenes Blattes mitgetheilte Angaben über das Erdbeben, welches 


am 13, April ander Küfte von Macedonien (und zu gleicher Zeit auch in Adrianopel, Kon: 
fiantinopel ıc.) verfpürt wurde: „Am 13. April um 4 Uhr Nachmittags faß Admiral Ricord 
mit dem tärfifchen Statthalter der Inſel Thaſſo (die mar durch einen ſchmalen Kanal von Mas 


159 


Pr 


‚cedonien getrennt if), bey Tifche, ald man plöglich'tinen Erdſtoß verfpürte. Die Flafchen 


wurden dom Tijche herab geworfen, die Trinfgläfer jerbrochen. Der Stoß war horizontal 
und fehr heftig; er dauerte etwas mehr als eine Minute. Bis zum folgenden Tage verfpürte 


man :moc einige, aber ſchwache Stoͤße. Der erfte wurde am Bord des ruffiichen Admiral⸗ 


ſchiffs fo Hark empfunden , daß man glaubte, ed fcheitere , und daß die Kanonen von ihrem 
Plage gerüct wurden, Der Admiral ſagt in feinem Schreiben: Ich kann Sie verfihern, 
daß ich , ald Soupsrneur von Ramtfhatkaj;wo die Erdbeben, wegen der vielen Vulkane anf 
dieſer Halbinfel, fehr Häufig find, fehr Harfe Erverfchütterungen empfunden habe, aber feine 


— 


fo Heftige, wie hier. Gtüclicherweife haben fie, außer dem Einſturz eines von den Vene 


tianern an der Küfte erbauten Thurmes , und einiger Magazine, kein Ungluͤck auf der Infel 
‚angerichtet. Durch ein aus Kavala (an der Küfte von Macedonien, Thaffo gegenüber) eins 
gelaufenes Fahrzeug erfahre ih, daß in dem, 3 Stunden von jenem Haven entlegenen , Dorfe 
Pravi 70 Däufer eingeftürzt find, und das Dorf Zanthy faft mit allen feinen Bewohnern von 
der Erde verfchlungen worden ift; auch in Kavala fm einige Häufer eingeftürzte. Ein Wind- 
ſtoß aus Südoften gieng der Erſchuͤtterung, dere Richtung aus Nordweften fan, boram. 
Der Eourrier de Smyrne fügte noch hinzu, daß“ Nachrichten aus Enos zufölge die Stadt 
Adrianopel bedeutend gelitten hat, und.mehrere Minarets von Mofcheen und einige Hauſer 
eingeftürzt find. Trieſt, den 29- Map. —* “ und 
Aus Metelino wird vom 28. 4 — daß die Schifffahrt nach dem Golf von 
Conteſſa von den Ruſſen wirklich frehgegeben worden ſey, und daß auch die ruſſiſche Blecka— 
de» Eskadre vor den Dardanellen alle Schiffe durchlaſſe, wenn fie nicht Ladungen von Kriegs⸗ 
munition oder Lebensmittel enthielten. — Nach Ausfage eines in 24 Tagen von Carabufa 
bieher gefommenen Schiffsfapitäng follen in Almiro 2 franzoͤſiſche Schiffe, welche Del nach 
Marfeille Iuden, von den Türfen überfallen, und ihrer Baarfchaft beraubt worden ſehn. 
In jenen Gewaͤſſern Freuzten bloß 2 bewaffnete griechifche Schiffe. Kr 
Jaſſy, den 22. Map. , 
Zwey durch unfere Stadt nach Warfchau gegangene Auriere bringen die Nachricht, daß 
Siliſtria auf dem rechten Donauufer bereits eingefchloffen ift, und einige Außenwerke dieſer 


4 


Feſtung, nach der hartnäcigfien Gegenwehr von Seite des Feinded, erfiürmt wurdem Es 
zeigt fih nun, daß die Unfälle, welche'die Ruſſen auf dem rechten Donauufer bey Ejernos 
woda erlitten haben, in die Zeit vor dei, Uebergange des Generals Diebitfch bey Hirſowa 
über die Donau fallen, und in den erſten Nachrichten fehr übertrieben gefchildert worden find. 
Drey Regimenter, welche in diefer Gegetzd in Erwartung ihrer Waffenbrüder am jenfeitigen 
Ufer des Stromes aufgeftellt waren, follep von den Türken underfehens überfallen worden 
ſeyn, und bedeutend gelitten haben. J 

Die Berichte aus Buchareſt über die dort graſſirende Peſt find in hohem Grade nieder: 
ſchlagend; 20 bis 30 Perfonen ftarben dafelbft täglich an diefer Seuche, welche am 16.0. M. 
auch den dirigirenden Arzt des dortigen Sanitaͤts-Bureau's, einen aͤußerſt geſchickten und 
ehätigen Mann dahin gerafft hat; am heftigften wuͤthet die Seuche in Fokſchan, welche 
Stadt faum mehr ein Drittel ihrer Einwohner enthält, viele find an der Peft geftorben, 
und die übrigen find ausgewandert; man fürchtet fehr, daß durch diefe Fluͤchtlinge die Peſt 
weiter verbreitet werde; Fokſchan ift gegenwärtig von Truppen umzingelt, und Niemand 
wird mehr aus der Stadt gelaffen. { 

Petersburg, den 20. May. ‚9 

Se. Majeftät der Kaifer hat folgende, hinfichtlich der Fatholifchen Kiöfter gefafte, Bes 
fchtüffe des Reichsraths beftätige: Kein Novize darf zur Ablegung des fogenannten feyer- 
lichen Geluͤbdes zugelaffen werden, ehe er die Weihe eines Unter: Diafon erhalten hat, 
was nach dem Tridentinifchen Konzilium nicht vor dem 22ften Jahre gefchehen dark Das 
Noviziat fol nicht weniger als 3 Brobejahre umfaſſen, felbft wenn der Kandidat über 22 
Sahre alt wäre. Don nun an find alle fogenannten feyerlichen Ordens-Geluͤbde, bie vor 
der bier feftgefegten Zeit abgelegt werden, ungiltig. Jeder, der in ein Mofter ereren will, 
bat fih von der Dberbehörde feines Gouvernements ein Zeugniß über feinen freyen Stand, 
und darüber, daß er weder einer Civil: noch Kriminal: Unterfuhung unterworfen ift, aus⸗ 
zubitten. Der Verwaltung der geiftlichen Angelegenheiten fremder Konfeſſionen ſteht allein 
das Recht der Entfcheidung über die Aufnahme in Kiöfter zu. Die Vorjteher römifch: Fa: 
tholiſcher Kiäfter folten fich Hey Beftrafung ihrer Untergebenen genan an den Ukas von 1798 
und an das Fanonifche Necht halten und mithin foll jede in den genannten Kloͤſtern ange: 
wandte förperliche Strafe von nun an auf immer verboten feyn. N. 

Bon der Weichfel, en 23. Map. J 

Nach dem, was man bis jetzt uͤber den Reiſeplan des allerhoͤchſten Herrſcherpaares 
dernimmt, wuͤrde daſſelbe gleichzeitig bis Anfaugs Juli wieder in Petkrsburg eintreffen. 
Waͤhrend der Zeit naͤmlich, daß Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin im Schooße ihrer durchl. Fami⸗ 





lie zu Berlin verweilen dürfte, wird Se. Majeflät der Kaifer eine Rundreiſe nach Beffaras 

bien und den Fuͤrſtenthuͤmern machen, um fi dafeldft Ihren Truppen zu zeigen, von dort 

aber auf geradeftem Wege nach der Nefidenz zurückkehren. 
-  Zondon, den 27. May. 

Die Bill zur Abänderung der Polizengefege der Hauptſtadt if im Unterhaufe angenoms | 
men worden, — Zu Spitalfields find von Neuen Unruhen vorgefallen. Die Fabrifarbeis 
ter haben dort wieder gang Menge von Webftühlen, zertrümmert , und viele Seidenzeuge, die 
um wohlfeilgn Arbeitsighn verfertigt worden waren, zerftört., — Der vorige Staatsſekre⸗ 
tär der nordamerifanifchen Frenftaaten, Hr. Clay, ift, nach Briefen aus Neuyorf, von einem 
Schwager des Hrn. I. Quinch Adams in einem Duelte getödtet worden. — Die neueften 
Zeitungen ad Madras in Oſtindien find faft ohne alle Nachrichten, fo fehr find fie von der 
Zenfur beſchnitten. Eine derfelben hat 6 volle Seiten weiß, eine andere eine ganze Seite, 
in einer dritten fteht bloß moch der Titel: Auszüge aus europäifchen Zeitungen. R ei 

1270 RR Liffabon, den 16. May. 

Die. Anhänger Don Miguels find noch immer in he die aus London einge 
troffenen Nachrichten find ihrer Sache durchaus nicht günftig ‚und der verlängerte Aufenthalt 
der Dona Maria in England macht ihnen große Sorgen. 

+» Paris, den 29. May. 

Nach Berichten aus Hayti vom 11. April ift dafeldjt ein endlicher Entfchädigungs: und 
Handeldvertrag zwifchen diefer Nepublif und Sranfreich aßgefchiäffen worden. Er foll auf 
dem Grundfatz voͤlliger Gleichftellung beyder Nation beruhen. — Die franzöfifhe Station‘ 
in Brafilien befieht derzeit aus 2 Linienfchiffen, 3 Fregatten und ı Brigg, wozu 3 Fregats 
sen und ı Brigg vor Montevideo kommen. Ueberdieß wwesden noch andere Kriegsfchiffe von 
Sranfreich erwartet: "Man weiß nicht, warum diefe Stätion fo verflärft wird. — Nach 
dem Conſtitufionnel hätte das englifche Kabinet dem — eine Friſt von 18 Monaten 
geſetzt, um ſeine Streitigkeiten mit der Tuͤrkey waͤhrend derſelben guͤtlich oder durch Waffen⸗ 
Sewalt zu beendigen. Die engliſchen Miniſter, welche entſchloſſen geweſen ſeyen, das Vor: 
dringen der Ruſſen ſchlechterdings nicht zu dulden, ſeyen durch Hrn. v. Matuſchewitz, der 
alles Mögliche gethan habe, um einen Bruch zu vermeiden, zu diefer Konzeffion geſtimmt 
worden. Die Rüftungen in den englifchen Haͤven mwährten indeffen, nur mit weniger Ge 
räufch, noch immer fort. 

j Paris, den 31. May. 

Geftern-ukbeitete Se. Majeftät der König in a Cloud mit Sr. Erc. dem Heren 
Kriegsminifter. — Die Nahrichten, die wir mit dem leßten Kourier aus London erhielten, 
find ohne Intereſſe, die Börfengerüchte allein verdieneminige Aufmerffamfeit, nad wel⸗ 
chen aus MatArvom 1. April die Nachricht eingetroffen feun foll, daß fich 8 englifche Schiffe 
in dem Haven dieſes Plages befinden. Der Admiral Malkolm fol unverzüglich mit einer 
Abtheilung ber Flotte nah Smyrna abgefegelt feyn. Men fagt, daß der Gouverneur von 

‘ Malta nicht erlauben wollte, daß die Ruſſen in dem Hahen bleiben dürfen, und daß bes 
reits eine ruſſiſche Sregatte nach Toulon abgefegelt ift. — Mach bereits fchon geftern ge⸗ 
mieldeten Böriengerichte, daß auf Rechnung der brafilifhen Rechnung durch Hrn. von 
Rothſchild Handelsgefchäffte gemacht wurden, nennen die heutigen Nachrichten aus Fon» 
don vom 28: Way eine Summe von 400,000 fin. Sterling, die durch Herrn von Roth» 
fehild und noch mehreren Kapitaliften vorgefchoffen wurde. ” 

Kremsmuͤnſter im Traunfreife ob der Enns, den 2. Jun. 
Bekanntlich gründete Freyherr v. Hormayr in Wien das Archiv für Geſchichte, Staas, 
genfunde; Literatur und Kunft und fegte daſſelbe mit immer fteigendem Intereffe fort. Als 


er es beym Uebertritte in Fönigl. bayerifche Staatsdienfte ald Kämmerer und wirklicher Ge— RR 


Heimerrrath fchloß, traten 1829 Georg Megerle von Muͤhlfeld und Em. Th. Hohler als Re: 
Dafteure auf, und fegen nun das Begonnene unter dem Titel: „Neues Archiv ıc. 20; Jahr: 
gang’ forts Nach den vor und liegendenden erſern a. Heften haben fich für diefes eben fo 
nuͤtz liche ald preisliche Unternehmen indeß folgende Mitarbeiter mit fehr intereffanten Bey: 
srägen hervorgethan: Joh. Gruber, Joh, yon Sfaplonic, Joh. Gabriel Seidel Dichter), 


.- 


Eduard von Adelburg (Diplomas), Profeffor Sedlaczeck in Prag, Joh. Nep. Vogl (Dich: 
ter), Joh. Wilhelm Ridler (Recenſent), Hirt Dichter), 5. H. Boͤckh (Biograph), J. Nik: 
ter v. Rittersberg, Joſ. Sonnleichner (Dofagent), der Bibliothek-Kuſtos K. J. R. Stes- 
phan in Salzburg (ald Biograph und Rezenſent), 3. F. Caftelli und Eduard Duller (Dich- 
ter), Dffizial Pillwein in Linz (Topegraph), Leopold Franz Trattinicf (Botaniker), Dr. 
Franz Sartori, F. k. Negiermmgsfefrerar in Wien, Karl Adam Kaltendrunngr (Dichter), 
3. Scheiger, Friedr. Neil, I-Maprbhofer 7 einige Ungenannte nebſt den 2 Redakteuren. 
Die angeführten Namen erweisen, daß'deni neuen Archiv die fruͤhtxen Mitarbeiter treu blei⸗ 
ben, und auch neue Dochgefchägte dazu famen. Eines unferer nächiten Schreiben wird aus 
den weiters erichienenen Blättern darthun, auf welche originelle Gegenftände das neue Ar- 
in feine befondere Aufmerkſamkeit richte. —— 


ö— — — — — — —— — 
—Ulnweſensverkauf.) Das zur Hofmark Palzing leibrechtige 1/I2rel Guͤtl des Thomas 
Krammer, Brummerbauers zu Schmidthauſen, wird im Wege der Hilfsvollſtreckung auf Ans 

dringen der Gläubiger deffelben wiederholt zum Öffentlichen Verkaufe auögefchrieben, und ſaͤmmt⸗ 
‚ce Kaufsliebhaber werden auf Montag den 15. dieß, mit den Vermdgends und Leumunds⸗ 

Zeu iffen verfehen, fräher-Gerichtözelt vorgeladen. Die hiezu gehdrigen Grundftäde find 

22 Zagw. 70 Dez. Aecker, 3 Tagw. 92 Dez. Wiefen, 39 Dezim. Wald und 47 Dez. Dedung, 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des Schuldners zur Schuldennadhlaßverhandlung 

mir dem Anhange vorgeladen, daß die Ausbleibenden den Ausfprudy der Mehrheit der erichies 

nenen Gläubiger ſich gefallen laffen müffen. Actum dem 1. Jun. 1329. Königf. Landgericht 

Moosburg. Miedemann, Landrichter. 


(Belannrmachung.) Der font alle Jahre am Johannes Tage im Markre Zusmarshaufen 
abgehaltene Krämermarft wird obmaltender Verhältniffe wegen auf Sonntag den 28. Jun. 
d. J. verlegt, und diefes zur dffengichen Kenntniß gebracht. Zusmarshaufek, den 4. Fun. 
1829. Königl. bayer. Landgericht— Berchtold, Landgerichtsverweſer. 


(Danffagung.) Zum Dritrenmale traf mid) bereitd das ... daß ich. bey entſtan⸗ 
denen Reuer&brünften der Nächfte ſeyn mußte, wovon mich jedody Gottes ſchuͤtzende Hand um 
die Hilfe guter Menfchen jedesmal retteten. Aud) bey dem geftern entftandenen Brande wurde 
fo thaͤtige Hand angelegt, daß ich mic) verpflichtet fühle, nicht nur deu hohen Militärs und 
Givilbebdrden, fondern auch allen Äbrigen Hilfeleitenden meinen gerägrteften Dank abzuftats 
ten. Möge der Allwaltende jeden meiner Mitbürger vor ähnlichen Schredden bewahren! Augs⸗ 
burg, den 4. Yun. 1829. Joh. Mathias Kraft, Bierbräner. 
Kinftigen Pfingftmontag und Dienftag, al& den 8. und 9. Jun., wird im Schlößchen zu 
Dberhaufen Tanzmuſik gehalten, wegu ganz ergebenft feine Einladung macht 
Sof. Kühbadyer, Wirth und Gaftgeber im Schlößchen zu Oberhaufen. 
Pfingſtmontag den 8. dieß iftubey günjtiger Witterung bey Unterzeichnetem Tanzmuſik, 
wozu Aus. er einiadet 2 u Narzis Eggenfperger zum Sägerbaus. 
Kinftigen Pfingftimontag den 8: $un, wird bey Unterzeichneter Tanzmuſik gehalten, wozu 
ergebenft einlader Krafts fel. Wirtwe zum Pfaffenkeller. 
3. Erhard in Lahr, im Großhergogthum Baaden, verfertigt verfchiedene Mundharmonifa 
von 2 und mehreren Oftaven, mit und ohne Klappen, auch Fingerringe von Grizzo, weldye 
wie Gold ausfehen, und worinn verborgene Harmonika's find, um Muſik zu maden, womit 
auch Inga: jeder nicht Muſikaliſche Arien und Walzer aufs Angenehmfte damit fpielen kann, 
das Stuͤck von 36 kr. bis 6fl. Briefe werden franko erbeten. Dußendabnehmern werden 5 Pros 
ent Provifion gegeben. — 
Augsburger Getreid:SchrannensPreife vom 5. Jun. 1329 


Getreibegattung. Hoͤchſter Preis. | Mittlerer Preis. ı Mindefter Preis. Aufſchlag Abichlag. 


Ei en | ie 
Weizen, 16 50 16 ° 47 15 31-181 —|— 
Kern, 16 15 15 "| 18 14 37-10 —|— 
Roggen. 11 80 10.1 ,58 10 19.]—- 115) — | — 
Gerſte. 10 — 9.7 56 9 Aa.|—| 41 —-i- 
Haber. 4 10 wi — 3 si —- I c61—Ii- 


Pro, 136. Montag, den 8. Sun, 1829. 


Augsburger ordinari-Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifhen Neuigkeiten, 
; Mir sllerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loc. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 6. Jun. 

Morgeftern früh Morgens find Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und Prinz LuitpoP 
nah Bruͤckenau abgereift, welchen geftern Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzefiin Mathilde 
nebſt den jüngften Herrfchaften folgten. — Aus Nheindayern, vom 24. May meldet die 
neue Speyer Zeitung vom 2. Jun. Folgendes: Zur. Verherrlichung der Anweſenheit unferes 
erhabenen Monarchen wird der rheinbayerifche Mufifverein feine zte Jahresfeyer dieß Jahr 
in Zwepbrücken begehen. . 

Pondon, den 28. Map. 

Die Blockade der Dardanellen, fagt der Courier, wurde aus dem, Grunde angeordnet, 
um die Pforte durch eine Hungersnoth zur Nachgiebigfeit bey den Unterhandlungen zu flim» 
men. Indeß bat die Blockade den Transport von Lebensmicteln nach der türfifchen Haupts 
ftadt und die Verbindungen mit derfelben nicht zu unterbrechen vermocht, fie hat ihren Zweck 
nicht erfuͤllt, und muß mithin aufgehoben werden; denn ſie iſt fuͤr die andern Maͤchte eben 
fo nachtheilig, als fuͤr die Tuͤrken. Der Handel mit der Levante iſt gehemmt, und die Ruf 
fen fchließen fich felbft den einzigen Ausweg, den ihre am ſchwarzen Meere gelegenen Pros 
vinzen zur Ausfuhr ihrer Erzeugniffe haben. 

Fiffabon , den 16. May. 

Nach Berichten aus Madrid wird verfichert , es haben die verbuͤndeten Mächte die Legi⸗ 
eimität der Königin Maria nicht nur anerfannt, fondern auch den König von Spanien be 
auftragt , diefer Entfcheidung in den Falle Kraft zu geben, wenn Don Miguel das ihm vor: 
gelegte Ultimatum nicht unterfpreiben wolle. Es folte dazu ein Korps von 15,000 Mann 
alter Wafengattungen zu Ende bed May oder zu Anfang des Junius in Bewegung gefegt 
werden. Dan wolle dazu vorzugsweiſe Provinzialmilizen wählen, weil fie wenigftens bekleidet 
feyen , während den Linientruppen, die Garden ausgenommen, faft alles Nörhige mangle, 

Madrid, den 18. Map. 

Die Polizey Hat mit der größten Aufmerkſamkeit jede Aeußerung des Publikums bey dem 
& ode der verſtorbenen Königin beauffichtigt, und es find wegen folcher, zum Theil ganz harm⸗ 
loſer, Reden viele Perfonen hier und in ——— worden. Unter den vielen, ſeit 


dieſem Todesfall verbreiteten, Gerüchten heißt eß auch, der König werde ſogleich nach Been— 
digung der tiefften Trauer fich wieder vermählen? Man nennt fogar fchon die Prinzeflin Dias 
wie Epriftine von Neapel (geb. 1806) als FünftigeKönigin. 
ö | Paris, den 31. Day. 
Der Graf Mallarme, einer der höhern Beamten bey der Poftverwaltung, wo in der letz ⸗ 


tern Zeit Beruntreuungen und Unterfchlagungen vorgefommen waren, ift jegt wegen einer. . 


Reihe ſolcher Berrügereyen vor Gericht geftellt worden. Alle Bemühungen der Poſtverwa 


tung, bie Shutd von ihm abzumwälzen, maren vergeben! , und er wurde deßhalb Heute zu 


zjähriger Gefängnißftrafe und zur, Brandmarkung verurtheilt. — Nach Londoner Nachrich- 
gen iſt es zu einer entfcheidenden Schlacht zwifchen den Peruanern und Columbiern ge: 
Fommen, deren Erfolg aber nicht befannt iſt. Im Innern von Columbia ift die Ruhe wieder 
bergeftellt, und es hat der einzige noch Übrige Aufrührer, General Obando, die von Bolivar 
angebotene Amneſtie benugt und fich unterworfen, — Man hatte geglaubt, das Minifterium 
werde;in feinem Conſeil am Icgten Sonntage einen Beſchluß über die Wiederbefegung der 
Plaͤtze eines Präfidenten des Kaſſationsgerichts und zweper vakanten Praͤſidentenſtuͤhle bey 


# 


den koͤniglichen Gerichtshoͤfen zu Orleans und Agier fehreiten. Wie fehr hatte man ſich 
aber geirrt! Das jegige Minifterium enefchließt fich fo geſchwinde nicht. Solche Wahlen ver« 
leihen einer Verwaltung Charakter, und unfer Minifterium will Feine Farbe haben. 

: Paris, den 1. Jun. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Hohenlohe, Marfchall und Pair von Frankreich, iſt ge: 
fern Morgens mit Tod abgegangen. — Zu St. Cloud war große Auſwartung bey Hof, 
und um ı Uhr präfidirte der König im Minifterrathe, welchen auch der Dauphin beywohnte. 
Der Herr Vikomte von Chateaubridnd hatte die Ehre, Sr. Majeftät und den fönigl. Hohei⸗ 
ten vorgeftellt zu werden. — Geftern fiarb dahier der Hr. Graf Eurial, Generallientenant und 
Pair von Franfreih. Sein Vaterland und die Armee hat durch dieſen Todesfall einen großen 
Verluſt erlitten. — Man fchreibt uns aus Toulon vom 26. May: Dr. v. Rouen, Ge: 
fhäftsträger von Sranfreich bey der griechifchen Negierang , ift in unferm Haven angefom- 
men, um fih nach Griechenland einzufchiffen. Er foll direfte nach Acgina fegeln. — Ihre 
Fönigl. Hoheit die Frau Herzogin von Berry hät geftern dag deutſche Theater. mit einem Ver 
ſuch beehrt. — Als Londoner Börfengerücht giebt der franzöfiiche Meffager Folgendes: „Es 
ſcheint, daß die Allitrten entfchloffen find, Don Miguel nicht auf dem Ihrone von Portugal 
zu laſſen, daß aber die Konſtitution, welche die Mächte des Feftlandes apgefchafft willen wol⸗ 
len, eine große Schwierigkeit bildet. Wie werden fie es machen, die Konftitution abzuſchaf⸗ 
fen, und doch zu gleicher Zeit die Nechte der Dona Maria anzuerkennen, welche feine andere 
Bafis als den Grundvertrag haben? Großbrittannien hat jich durch feine erfte Intervention 
in die Angelegenheiten Portugals in eine-febwierige Lage geteilt. Die britcifche Regierung 
fieht die Infonvenienzen, die ſich aus jenem Schritte ergeben haben, ein, aber fie weiß nicht, 
pie fie fih daraus ziehen foll. Sie hatte gefucht, Don Miguel zu vernünftigen Bedingungen 

u bringen, und hatte deßwegen Don Pedro zu einer Annäherung gerathen, ift aber in ihren 
Berfucen gänzlich geſcheitert.“ 
Syra, den 22. April. — 

Der Courrier de Smyrne theilte fruͤher die Nachricht mit, die Bewohner von Spra haͤt⸗ 
ten ficb an den Papſt gewendet, und ihm den Wunfch geäußert, er möge durch feine Bermite 
telung dazu beytragen, daß fie unter der tuͤrkiſchen Oberherrfchaft verbleiben, und dem neuen 
griechifchen Staate nicht einverleibt würden. Der Biſchof von Syra erflärt num öffentlich, 
diefe Nachricht fey ein Mährchen, und daß deffalls befannt —“ (und auch in deutſche 
Zeitungen uͤbergegangene) Aktenſtuͤck untergeſchoben. 

Von der ſerviſchen Graͤnze, den 26. May. 

Nah Handelsbriefen aus Konſtantinopel ſoll der franzoͤſiſche General Hullot, der vor 
Kurzem dafelbft in der Abficht anfam, bey den Türfen Dienfte zu nehmen, von dem Groß. 
herrn als Chef des Gencralftabs angefiellt werden. Die Türken fegen viel Werth auf diefe 
Acquifition, da man ihnen den General Hullot als einen fehr ausgezichneten Militär ger 
fhildert, und er das Verſprechen gegeben hat, durch feine Verbindungen in Frankreich noch 
inehrere Offiziere für den Dienft der Pforte zu gewinnen. Der Sultan hat die neuen regu⸗ 
tären Truppen in Gegenwart ded Generald manduoriren laffen, der feine Verwunderung 
über ihre Gefchicklichfeit und trefflihe Haltung zu erfennen gab. Ueberhaupt ſtimmen alle 
Nachrichten darinn überein ; daß fich die türfifche reguläre Infanterie im Laufe diefed Win« 
ters fehr ausgebildet hat. 

Dveffa, den 16. May. 


Vom 8. April bis geftern liefen hier, aus den eroberten Häven fommend, 30 von dere 
sierung gemiethete Fahrzeuge ein. — Die Pforte beunruhigt die, feit einem Jahre in Kon- 
ſtantinopel mit Autorifation der Regierung zurück geblichenen Ruſſen nicht im Mindeften, und 
bewilligt ihnen alten möglichen Schutz; was dagegen Diejenigen betrifft, die vom weißen und 
vom ſchwarzen Meere da hinkommen, fo werden diefelben gleich verhaftet, in Ketten gelegt und 
im Bagno geiperrt. Einige vom Arcyipel angelangte Derfonen haben diefes traurige. Schid- 
fal erfeiden müffen. Ein jüdifcher Kaufmann aus der Krimin, der von Odeſſa fam, ward 
verhaftet und wahrfcheinlich eben fo behandelt. Diefe Nachrichten (heißt ed in der Odeſſaer 
Zeitung) find amtlich, und wir find aufgefordert worden, fie dem Publifum mitzutheilen, um 


“ 


die ruſſiſchen Unterthanen , die vieffeicht wuͤnſchen follten, ſich nach Konftantinopel zu bege⸗ 
ben, darauf aufmerffam zu machen. | 

Warfchau, den 28. Map. : 
Dem Bal parè bey Hofe am 25. dieß fonnten St. Majeftät der Kaifer wegen eines Zahne - 
Uebels nicht beywohnen, Alterhöchftdiefeiben find jedoch wicder völlig hergeſtellt. Ihre Ma- 
jeftät die Katferin eröffneten den Ball mir dem Großfürften Eefarewitfch Faiferl. Hoheit; auch 
der Eönigl. preußifche General von Rauch hattedie Ehre, zum Tanze einer Palonaife mit Ihrer 
Majeftät aufgefordert zu werden. Geftern empfiengen Ihre Faiferl. Majejtäten die Glück, 
wünfche zur Krönung; Abends war Frentheater. 

Berlin, den 1; Jun. 

Der Freyherr Cotta von Cottendorf, welcher fich feit einigen Monaten hier aufgehal⸗ 
ten hat, iſi in vertvichener Nacht von hier abgereift, und begiebt fih, wie wir vernehmen, 
zunächft nach München, Er verließ, mie allgemein verſichert wird, die hiefige Nefidenz 
mit der Ueberzeugung, daß die mit feinem hiefigen Aufenthalt verbunden gewefenen Zwecke 
poliftändig erreicht worden find. 

Einen abermaligen Beweis, wie hoͤchſt wünfchenswerth es wäre, der Jugend bey Zeis 
ten einige Kenntniß von den Giftpflanzen zu geben, liefert der traurige Fall, daß im vori« 

en Monat von 3 Kindern, welche, in dem Dorfe Pritter auf der Infel Wollin, mit den 
urzeln des Waſſer-Schierlings gefpielt und davon gegeſſen hatten, eind geftorben und 
die andern beyden nur mit großer Mühe gerettet worden find. 
2 EChrifliania, den 22. May. 

Aus den vielen Streit: Auffägen,, die unfere Blätter auf Anlaß des hiefigen Borganges 
vom 17. dieß Abends enthalten, erficht man, daß es nur 20 der hiefigen Studenten gewe⸗ 
fen, welche durchaus diefen Tag hatten gemeinſchaftlich feyern wollen, und eine Nachricht 
darüber (welche die Polizey abreißen lieh) an die Thür des Univerfitätsgebäudes angeflebt 
hatten. Sie befanden fich zum jubelnden Empfange des Damprichiffes Konftitutionen mit 
am Wafler, und zogen hierauf zu der beabfichtigten Feſtlichkeit, von der zuſammengekom— 
menen Menichenmenge begleitet, fort. — Aus dem, am ts. aus der Polizepfämmer er» 
gangenen oͤffentlichen Berichte über den Hergang erhellt, daß, fo weit damals der Polizey 
befannt war, Niemand bedeutend Schaden genommen bat. Dieß Fann auch wohl nicht der 
Fall geweſen ſeyn, da fonft die Bolfsparten bis heute, wo es ſchon der fünfte Tag ift, ge 
wiß nicht ermangelt-haben würde, dergleichen in ihren Aufiägen anzuführen, Nach dier 
fen fol die VBo:fsmenge nur aus Knaben und Kindern, fo wie aus neugierigen — Damen, 
und zwar, wie hinzugejegt wird, aus beſſern Klaſſen, beitanden haben. Die gedachten 
Auffaͤtze find größtentheild namenlos, Einer der derfeiben fordert die Einwohner Chriftia- 
nia’s auf, fi) zur Befchließung einer Addreife an den König zu verfanmmeln, um Sr, Maie: 
ſtaͤt das Ereigniß mit den Farben der Wahrheit zu fhildern, und um die Entfernung des 
Kommandanten, Generalmajors Frhrn. Wedel Jarlsberg, zu erbitten; doch dürfte die 
Einberufung ju diefer Verſanimlung nicht durch den Magiſtrat geichehen, weil derfeibe bey 
dem Ereigniß ſelbſt thaͤtig geweſen, fondern durch die'Bewählten der Stadt. 

j Stockholm, den 19. May. fi 
f Der Adjutant Sr. Majeftär des Königs von Preußen, Oberftlieutenant v. Bojanowsky, 
Der während feines hiefigen Aufenthaltes ſehr ausgezeichnet behandelt worden, hatte am vos 
rigen Sonnabend feine Abſchiedsaudienz beym Könige und kehrte dann nach Berlin zurüc, 
Se. Majeftät hat ihm den Schwertorden verliehen und ihm eine goldene, mit Diamanten be: 
ſetzte Dofe einhändigen laffen. Seit 14 Tagen berrfcht ein Auferft lebhafter Kurierwechfel 
zwiſchen hier, London und Petersburg. 
ER ee Brüfel, den 27. May. 

Heute haben Se. Majeſtaͤt der König mit einem zahlreichen Gefolge ihre Reiſe über Me— 
ch eln nad Antwerpen angetresen. Allerhoͤchſtdieſelben begeben fich von legterer Stadt längs 
der Schelde und über Terneuzen nach Gent und ‚von dort nach Brügge. — Ihre Majeftär 
die Königin werden diefer Tage eine Reiſe nah Bonn antreten, um ihrer Durchl. Schwe, 
Ber , der Kurfürſtin von Neffen, einen Beſuch abzuflatten. - 


; 


Antwerpen ;- ben 27, May. 
Am September o. J. ift ein niederländifches Schiff an ber Küfte von Japan bey einem 
furchtbaren Drfan gefcheitert , der die Stadt Nangaſaki faft ganz zerfiörte, wobey nur in.der 
Bay über 700 Menfchen ertranken, und die Inſel Defim faft in einen Schatthaufen vers 
- wandelt wurde. Nürnberg, den 4. Jun, — 

Den aus den tuͤrkiſchen Provinzen zu Wien angelangten Briefen zufolge richten die 
ſchon längere Zeit fortdauırnden Erderfchütterungen viel Unheil in diefen Ländern an, und 
verbreiten Angſt und Schrecken unter den Einwohnern, welche haufenweiſe ihre Wohnun— 
gen verlaſſen und mit ihren Habſeligkeiten auf freyem Felde lagern. Beſonders viel leidet 
Macedonien; in Seres fluͤchteten alle Einwohner und in Drama ſoll ein großer Theil der 
Haͤuſer zuſammen geſtuͤrzt ſeyn. Dieſe Angluͤcksfaͤlle und der hohe Stand des Geldkurſes 
in Konſtantinopel äußern einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf den ohnehin gedrücten Han⸗ 
dei mit jenen Gegenden, während die ſchwache Hoffnung einer baldigen Wiederfehr des Frie— 
dens im tuͤrkiſchen Reich von Tag zu Tag. miehr erlöfcht. (Fried. u; Kr. Kur.) 

Künfrigen Freytag den 12, dieß, Vormittags um 10 Uhr, wird auf.bem hiefigen Schrams 
nenplag ein beym Regiment ausgemuſtertes Pferd, Stute, Molvauers Race, 6 Jahre alt, 
Öffentlich an den Meiftbierenden verfteigert. Augsburg, den 6. Jun. 1329. Das kduigl. äte 
Sheveaurlegerd- Regiment (König) Birber, Oberſt. 

(Danfjagung.) Für die eben jo ſchleunige als thärige Beyhilfe bey dem am 5. dieß ereigs 
neten Brande meines Hauſes erftatgg.ich nebjt meiner Familie den hohen Civil: und Milirärs 
behörden mit fämmtlicher Einwohnerfchaft den heißejten und verbindlichſten Dank mit dem 
non Wunſche, daß ber Himmel Jedes vor dergleichen Gefahren beſchuͤtzen wolle; ‚zugleich 








* 


itte ic) diejenigen, weldye nod) Effekten von mir in Handen haben, ſolche unverzuͤglich zuruͤck 
zu ftellen. Bey diefem traurigen und harten Schickſale empfehle ich mid) fanımr den Meinigen 
aud) in die fernere Freundſchaft und Gewogenheit meiner jehr verehrten Freunde und Gönner 
beſtens. Augsburg, den 5. Fun. 1829. Michael Schneider, Gaftgeber zum rorhen Ochfen. 


m der umrerzeichyneten Buchhandlung ift fo cben angefommen: Wölſer, M., der Baus 
und Meubel: Schreiner, eine bildliche Anweifung zur antifen und modernen Architektur, ſo 
weit diejelbe auf Tiichlerarbeiten Anwendung finder, ein Modell: und Unterrichtsbuch für kunjts 
liebende Tifchler und zum Gebraucye für Bauhandwerkss Schulen. 4. broid). Preis 2il. 42 kr. 
> Sof. Wolff ſche Buchhandlung. 
— 7 

u Lit. E. Nro. 5. ift für eine jolide Familie auf naͤchſtes Micyaeliziel eine fehr augenchme 
Wohnung von drey heizbaren und drey unheizbaren Zimmern, wovon drey fehr ſchͤn ausgemas 
len find, uebft ein paar Kammern, Kuͤche/ Epeis und Keller und andern Biquemlicpteiren, 
um jährliche 125 fl. Zins im zweyten Etod zu veımierhen, worüber der gegenwärtige Znnbas 
ber diefe® Quartiers nähere Auskunft ertheilt. 


— — — — — — — — 
Werſie gerung) Dienſiag den Y. Juni und folgende Tage wird in der Karelinenftraße 
kit. D. Nio. 67. eine, Verfteigerung eröffnet, worinn Ringe mir guten Steinen, gute Perlen, 
goldene und filberne Repetiers, Minuten- und Srauenubren, ein filbernes Cruzifix und Kom⸗ 
muniongefäß, Brettſpiele, Guͤrteln, Salzfaͤſſer, Schnuͤr⸗ und Gollerkerten; ein Taſchen⸗ 
ſchloß, Löffel, Meſſer, Gabeln, Schnallen ꝛc., mit Silber beſchlagene Tabakspfeifen, ein 
Hirfhfänger mir Silber, wie noch mehrere Silberſtuͤcke, die Taufe Johannes auf einer großen 
Kupfertafel gemalt, eine große, nach altdeutſcher Tracht gekleidete Tocke, Spiegel, Sitockuh⸗ 
sen, Buͤcher, Schreinwerf, Better, Kleider, eine goldgeſtickte Uniform nebjt Degen, Jagd⸗ 
Doppelgewehre, Fiſchgarn, ein großer Fupferner Wafd)s und Branntweinkejfil, eine eijerne 
Herpplarte, Zinn, Kupfer, Mefling, Huͤchen- und Eifengerärhe, ein Ecyweizerwägelchen 
mit 3 Sitzen, Pferdgefgpirre, ein zweprädriger Karren, neue große beſchlagene Kreuzſtoͤcke, 
mehrere Reſte Barchent, Leinens und Wollenzeug, wie noch mehrere nicht benaunte Gegens 





fände an den Meiſtbietenden erlajjen werdgu. Endreß, geſchw. Käufler. 
Augsburger Börſenkurs vom 6. Juni. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. - Baperifiye Etaatspapiere, 
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Pro. 137. Dienftag, den 9. Sun. 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 6. Jun. 
Ser koͤnigl. Majeftät Haben das, unmeit Deggendorf im Unter» Donaufreife gelegene, 
Kiofter Merten, ſchon von Kaifer Karl dem Großen gefliftet, von Herzog Heinrich dem From ⸗ 
men von Bayern den Benediftinern eingeräumt, und von Herzog Dtto, Anherrn Kaifers 
Ludwig des Bayers, dotirt, wieder herzuftellen befohlen. Diefe Begründung aus dem Staats⸗ 
Aerar foll jedoch durch Bepträge aus den Renten» Ueberfchiffen vermöglicher Kirchen und 
Stiftungen erleichtert, und unter felbe repartirt werden. — Der Hr. Minifterialrath und 





2 in. Kämmerer ıc. Frhr. v. Hormayr hat eine fiterärifche Reiſe nach Salzburg angetreten. 


fere Carres 


Wien, den 3. Jun. 
So eben erhalten wir nachſtehenden ruſſiſchen Kriegsbericht aus dem Lager vor Siliftrke 
vom 22. May: „Die Vorbereitungen zur Belagerung werden mit Thaͤtigkeit betrieben; der _ 
Feind hält fich ziemlich ruhig und beunruhigt nur ſchwach die Kette unferer Borpoften, welche 
nur 300 Toiſen von der Kontre = Eöcarpe der Feſtung entfernt find. Man erhält fo eben einen 
‚Bericht des Generald Roth, welcher eines ausgezeichneten Vortheils erwähnt, den er über den 
Großweflier felbft erfochten bat. Dieſer war in der Abficht, Pravadi anzugreifen, aus 
Schumla ausgerädt. Du ese Zeit befchäfftigte fiy der General Roth mir Konzentrirung 
des Korps, an beffen ne ex das Held behaupten follte; allein nicht alle Regimenter, welche 
beftimmt waren, dieſes orps u bilden, hatten ſchon den allgemeinen Samnelplaß erreicht, 
der auf der Straße nad) Pravadi, 5 MWerfte von diefem Orte, bey Eöfi = Arnautlar angewie— 
fen war. Es waren dafelbit mur 6 Baraillond, 12 Kanonen, und ungefähr 10 Kofaden an: 
elangt. Dennoch wagte ed der Sroßweſſſer nicht, diefes ſchwache Korps in feiner Flanke zu 

en, und eutſchloß ſich, felbed anzugreifen. An 17. um Halb Uhr morgens zeigie vu ® 

an der Spite von 15,000 Mann Infanterie und Kavallerie vor Eski-Arnautlar. Die Handvo 
Tapfern, welche dort aufgeftellt waren, wurden einen Augenbli von der viermal jtärferen 
Macht des Feindes ganz umzingelt, welder fievon allen Seiten mit Wurh angriff, ohne ihnen 
etwas anhaben zu fonnen. Das Seleginslifche,, das Ochotzkiſche und das Yakursfiiche Regie 
ment festen mehr ald 5 Stunden lang allen. Anftrengungen der Türken, fie zu durchbrechen, 

einen unerfchütterlichen MWiderftand entgegen. 

Gegen 9 Uhr ruͤckte der Generalmajor Wachten (welcher am 26. April zu Sizebol von dem 
Generalmajor Swobodskoi abgeldöt worden war) mit 4 Bataillond, 4 Kanonen und 2 Kofaden« 
Regimentern von Devno heran. Seine Erfcheinung zerftreute die feindliche Reiterey, welche 
im Rüden des Generals Roth umher ſchwaͤrmte, und der Großwefir felbft machte Miene, von 
feinem Unternehmen abzuftehen, und z0g ſich 2 Werfte weit gegen das Nemeza= Thal zuruͤck. 
Der Kampf ſchien geendet; allein da die Türken eine Verftärfung von:10,000 Mann aus Schumla 


——— atten, glaubte Reſchid Paſcha von Neuem ſein Gluͤck verſuchen zu muͤſſen. Gegen 


3 Uhr, Nachmittags drang eine Maſſe von 4000 Mann tuͤrkiſchet Ravallerie längs dem Fuße den‘ 
UAnbdhen vor, welche unſer Korps von der Stadt Pravadi tremmteny und zeigte hiedurch die Abe 
ficht,, die linke Flanke des Generald Roth zu umgehen. Die glaube fid) diefer Bewegung 
widgrfegen zu miffen, indem er dad. Ochogfifche und das älfte J —— mit 6 Kanonen 
gegen diefe Kavallerie vorrüden, und fie von einem Bataillon des Jaͤkutskiſchen, und einem Ba⸗ 
taillon des 32ſten Yägerregimentd mit 4 Kanouen —— ließ. In einem Augeublicke 
wurde dad Ochotzkiſche und das Sıfte Regiment von der feindlichen Kavallerie umringt, deren 
geb! ſich zufehends vermehrre. Die Türken ließen auch ihre ganze Infanterie vorräden, derem 
nori ie durch das Feuer von 10 Stuͤcken Geſchuͤtz unterſtuͤtzten. 
ieſe ven Ueberlegenheit an Mitteln von Seite bes —— gab ihm den Muth, un⸗ 


ſchweg anzugreifen, und wäre beynahe nerderblich für das Ochotzkiſche ed 


ment geworden, welches fich der größten Gefahr ausgeſetzt fand. Es wurbe von bem. 
ften ethin frey gemacht , welcher A an der Spitze Des Bataillons von 32ſten Jäger: —— 
fe auf die rürfifchen Maſſen ſtuͤrzte, die von dem Jakutskiſchen Bataillon zu gleicher Zeit in 
die Flanfe genommen wurden. Der Kampf wurde-nod mit ——— Erbitterung fortge⸗ 
fest , und ohne daß unfere Truppen, troß ihrer außerordentlihen Minderzahl, einen Soll breit 
_ Erde wichen. Endlicdy gegen 8 Uhr Abends ftellre der Großweflir, abgewiefen, den Kampf 
ein, und kehrte ins Neweza: Thal zurüd. Der Verluft des Feindes war ungeheuer. Die 
Zahl der Todten allein beläuft fich auf 2000. Unferer Seits haben wir aud) gegen 1000 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren; unter eriteren befinder fic) der Generalmajor Rinden. 
Su der folgenden Nacht und am Morgen des nächiten Tages wurde unfer Feines Korps durch 
2 Baraillond und 4 Kanonen aus Devno, und durch 6 Baraillons und 12 Kanonen aus Das 
fardſchick verftärft. Am nämlichen Tage zog fich der Großweſſir, feine Projekte gegen Pra= 
vadi aufgebend, beftimmt über Jeni-Baſar gegen Schumla zuruͤck. So endigte zur Beſchaͤ⸗ 
mung des Feindes ein Unternehmen, in we es er ſich mir unfehlbaren Ausfichten a Ers 
folg eingelafjen zu haben glaubte. en 
Don. der Gränze der Wallachen, den 18. Map. : , 
Bey Kalafat haben die Türfen einen vergeblichen Verſuch gemacht, in die —* 
lachey vorzudringen, und ſie wurden mit bedeutendem Verluſt von den Koſacken und Pa 
duren zuruͤckgetrieben. Dagegen geht das Gerücht, daß am 12. d. M. zwey nach Varna 
beſtimmte Uhlanen-Regimenter auf dem Marſche von einem Korps Anatolier angegriffen 
und faft ganz aufgerieben worden feyen. — Zu Buchareſt herrfcht unter allen Einwohnern 
die größte Niedergefchlagenheit und viele Bojaren treffen Anftalten zur Auswanderung nad) 
Siebenbürgen. Beſonderes Aufiehen erregte der dor einigen Tagen erfolgte Tod einer der 
erften Aerzte, der bey feiner Behauptung behartte, daß die gegenwärtige Seuche Feinesmegs 
die Peſt fen, und in diefer Ueberzeugung ſelbſt fo weit gieng, die Gefhwüre mit bloßer 
Hand zu berühren. Bald aber befam er ſelbſt am Halfe ein ſolches Geſchwür, und ſtarb 
nach 6 oder 7 Tagen. Demohngeachtet gab es noch Aerzte, welche an die Eriftenz der Peſt 
nicht glauben wollten, und der rufiiche Stabsarzt vom Schlegel entſchloß fih Daher, 
um alle Zweifil hierüber wo möglich zu befeitigen , Die Sektion des Verſtorbenen in Perfon 
vorzunehmen, indem er fi eines eigends zu diefem Zwecke verfertigten ledernen Anzuges 
und befonderer Handſchuhe bediente. Die Erwartung des Publikums über das Reſultaät 
I piefer inserfuchuug finv uufs Hbchſte geipannt, indeffen ift bis jetzt nichts Sicheres daruͤber 
bekannt geworden; der Umftand aber, daß die Feiche des Abends um ıo Uhr in aller Stille 
und unter Militär: Eskorte aus der Stadt gebracht wurde, ift nicht geeignet, die deßfallſi⸗ 
gen Beſorgniſſe zu zerſtreuen. (Sr. u. Kr. Kur.) 
Konftantinopet, deu 14. May, 

Der Sultan ift immer noch nicht nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Er verweilt in 
Bujufdere, und hält fich Häufig auf der Flotte, welche noch nicht abgefegelt ift, auf. Der 
Brodmangel und die Theurung nehmen in Folge der aufs Strengfte gehandhabten Blockade 
immer mehr überhand, und die Auswanderung Dauert fort. So traurig diefe Umftände find, 
fo erfreulich ift dagegen die immer mehr zur Ueberzeugung werdende Hoffnung einer Allianz 
mit Perfien. Der fürzlich eingetroffene perfifche Bevollmächtigte hat bereits Depefchen nach 
Teheran gefandt, welche eine vorläufige Uebereinfanft enthalten follen., Altes beſtrebt fh, 
den Befandten Perfiens zu beehren, und die Großen des Reiche haben ihm Befuche abgeſtat⸗ 
tet. Dom Kriegsfchauplag ift noch immer nichts befannt. 

London, den 29. May. 

Ungeachtet der neulich mitgetheilten Nachricht von der Wiederherfiellung des Herzogs 
son Tlarence wird wiederhoft bihauptet, es fey derjelbe noch immer unpäßlich und koͤnne 
nicht im Publikum erfcheinen. — Der Herzog von Wellington ift bey einer zu Ehren des 
Herzogs von Orleans und feines Sohnes veranftalteten großen Mufterung vom Pferde ge 
ftürzt, hat fich jedoch fo wenig beichädigt, daß er fogleich wieder zu Pferde flieg und die Mur 
fierung forsfegte. Ben feinem Ruͤckritt nad Haufe wurde er vom Volke von beyden Seiten 
fo fehr mit Haͤndedruck überhäuft , daß er fein Pferd kaum mehr führen konnte. — Dit 
Zimes fagt: Wir wiederholen, daß ſich England die Blockade der Dardanellen fchlechterbing® 


picht gefatten laſſen kann. Sie darf und wird nicht gedufdee werden. — Daffelbe Blatt 
erfiärt das Gerücht, als beabfichtige der König von Sardinien , die Ihronfolge dem Haufe 
Earignan zu entzichen und anf das Hays Defterreich überzutragen ‚ für durdaus grundlos. 
— Zwifchen den Heeren Kolumbiend und Perus ift eine enticheidende Schlacht vorgefalten. 
General Sucre befehligte das erſtere, General Lamar daß letztere. Die Peruaner, welche 
7700 Mann flarf waren, wurden aufs Haupt gefchlagen und verloren 2 bis 3000 Mann, 
Die columbifche Armee war 6000 Mann ftark, General Lamar zieht fih mit den Trümmern 
der feinigen , von General Suere verfolgt, zurück. Die Kolumbier hatten eine Neferve von 
von 1000 Mann in verfchiedenen Kantonnirungen. Man ficht nun dem Frieden zwifchen 
bepden Staaten, entgegen. ’ 
London, den 30. May. , 

Die englifchen Kaufleute beſchweren ſich bitter über das Benchmen des ruffifchen Ge⸗ 
ſchwaders vor den Dardanellen. Sie fagen, das englifhe Handelsſchiff Kolumbine aus Lis 
derpool fey vom ruffifchen Gefchwader angehalten und durchſucht, die Waaren dabey befchir 
digt worden , und Einiges von der Ladung weggenommen worden. Der Kapitän des engl. 
Schiffes verlang- iegt, daß ihm der Admiral des englifchen Geſchwaders in der Levante zu 
feinen Schadeneryag verheife. Die Times fprechen ſich im hoͤchſten Grade bitter gegen die 
Ausdehnung der ruffifchen Blockade (welche aber neuerdings wieder verengt wurde), aus. Es 
fen diefes Eeine Blockade der Dardanellen, fondern der ganzen, den Alten befannten Seefüfte. 
Diefe Blockade könne und dürfe nicht geduldet werden. — Die legten unter den Fabrifar 
beitern in Spitalfield8 ausgebrochenen Unruhen twaren fo bedeutend, daß dabey 5 Polizep: 
Beamte gefährlich verivundet wurden. — Nah Neuyorker Nachrichten vom 2. May hat 
ſich der Ältefte Sohn des vormaligen Präfidenten Adams von einem Dampfboot in dag Meer 


uͤrzt, warum weiß man nicht. 
m Madrid, den 31. May. 


Geſtern wurde die Leiche der Königin im Esfurial feyerlich beygeſetzt, und zwar, weil 
fe kinderlos geftorben iſt, nad) der Hoffitte bloß in der Gruft der Infanten. Die Königin 
hat dem Kiofter in Esfurial 50,000 fl. vermacht, wofuͤr die dortigen Mönche täglich eine 
Meffe, undan ihrem Geburts. und Tudestage einen Trauergottesdienft halten müffen. Wenn 
fie dieſes unterlaffen , fommt dad Vermaͤchtniß an das Kloſter zu unferer Frauen von Atocha, 
wenn dieſes es unterläßt, an die Kapuziner. 

Paris, den 1. Sun. 

Die Gazette fagt: Es wäre zu wünfchen, daß die Vermaͤhlung des Herzogs von Chartres 
mit der Brinzeffin von Brafilten, genannt Königin von Portugal, zu Stande kaͤme, alddann 
würde die kleine Prinzeſſin, durch die fehr beſtiinmten TIhrongefege, von jedem Anfpruch auf 
den portugiefifchen Thron ausgefchloffen ſeyn. — Londoner Rachrichten zufolge hat der Paſcha 
von Egypten den auswärtigen Konfuln durch ein Umlanfsfchreiben angefündigt, daß er, um 
Egypten vonden vielen dahin firömenden Landftreichern zur befrenen, und den durch unbefchäff- 
tigte Europder veranlaßten Unorönungen ein Ziel zu fegen, feinen Europäer mehr im Lande zu 
Duden willens fey, wenn nicht deſſen Konful oder im Lande anfäßige geachtete Männer für 
denſelben Bürgfchaft leiften. — Nach Berichten aus Oporto vom 13. May foll jegt auf die 
Schon berichtete Hinrichtung von 16 Konftitutionellen dafelbft die Konfisfation ihres Vermoͤ⸗ 
gend folgen. — Nach dem Kurier vom 29. May waren Tags vorher Depefchen aus Korfu 
vom 16. eingegangen, die unter Andern melden, daß auf der ganzen Linie bis Arta eim 
Waffenſtillſtand zwifchen den Griechen und Türfen abgefchloffen worden fey. — Das Jour⸗ 
mal des Debats fchreibt aus Gibraltar vom 14. May: „Seit geftern geht dad Gerücht, daß 
3 Regimenter der Garnifon diefes Plages Befehl erhalten Haben, fich zum Uebergang auf den 
Kriegsfuß bereit zu halten; man nennt bereits Die dazu befiimmten Kegimenter. Es laufen 
mehrere Gerüchte über die Beſtimmung diefer Trappen um; die Einen behaupten , fie wür- 
Den nach der Levante abgehen, Andere standen, fie würden in Liffabon landen.’ 

Paris, den 2. jun. 

Engliſche Blätter melden aus Tercetra vom 7. May: Man trifft große Anftalten zur 

Soſeſtigung diefer Jufel, die gehörig vertheidigt, nneinnehmbar wäre. Weil fih die Einge⸗ 


bornen aber schon einmalzu Gunften Don Miguels erklärt haben, fo dürfte es gefährkich ſeyn, 
allein auf ihren Benftand zu rechnen. Jedenfalls Hat die impofante Stellung Terceirag die 
erſte Sendung von Verftärfungen nad St. Michael veranlaßt. — Der König von Spas 
nien foll dem Beichtvater feiner verewigten Gemahlin in fehr unmwilligen Ausdrücen Befohlen 
haben, den Hof zu verlaffen, und fich in feine Didcefe nach Salamanca zurück zu ziehen. 

Er warf diefem Prälaten vor , er habe die Königin bey der Beichte zu allzuftrengen Anfichten 
aufgemuntert , die nicht wenig zur Verkürzung ihres Lebens beygetragen hätten. — Auf der 
Boͤrſe zirfulirte eine Lifte der Miniſter, welche eine Intrigue an die Stelle des gegenwärtigen 
Minifteriums bringen möchte. Es befanden fich darauf, wie in England, 2 Kriege: und 2 
Sinanzminifter. Hr. v. Chateaubriand wuͤrde das Präfidium im Meinifterfonfeil erhalten, und 
Minifter des Auswärtigen werden, Hr. Mollien, Finanzminifter, Hr. Delalot -Dandelds 
Minifter , Dr. de la Rochefaucault Minifter des koͤnigl. Haufes. An die Spike des Kriege: 

Minifteriumg will man die Herren Sebaftiani und d'Ambrugege ſtellen. Die Herren v. Reue 

pille, Vatiemenil und Feutrier follen ihre Portefeuilics behalten. — Der Admiral Rigny 

wird aus Paris in Toulon erwartet, wo er fih auf dem Linienfchiffe „der Eroberer‘ einſchif⸗ 
fen wird , um das Kommando der Station in der Levante wieder zu übernehmen. 

Von der franzöfifchen Gränze, den 4. Jun. 

Franzoͤſiſchen Blättern zufolge wird der aus Paris nach London zurückgereifte Mar- 
quis Palmella fih von Fondon nach der Inſel Terceira begeben, um dort im Namen der 
minderjährigen Königin Maria die früher angefündigte Negentfchaft zu errichten. Wahr: 
fcheintich dürfte er fich von -Terceira aus fpäter nach Brafilien begeben, nach Verhaltungs⸗ 
befehlen, die er in London von der Königin Maria und dem Grafen Barbacena erhalten fol. 

Stuttgard, den 5. Jun. 

Ihre Eaiferl. Hoheit die Frau Großfürftin Helene von Rußland Haben diefen Morgen - 

unfere Nefivenz wieder verlaffen und Hoͤchſtihre Reife in die Bäder von Ems fortgefegt. 
Würzburg, den 5. Jun. 

Ihre koͤnigl. Majeftäten find gejiern Abend um 6 Uhr im erwünfchteften Wohlfenn da⸗ 
hier angekommen, und haben heute Morgens um 9 ıf2 Uhr Allerhoͤchſtihre Reife nach 
Aſchaffenburg fortgeſetzt. 

| Bon der polnifchen Gränze, den 24. May. 

Man fpricht von einer außerordentlichen Nefrutirung, die nächftens im Königreich Pos 
fen Statt haben werde, Auch erhält fih das Gerücht von einer bevorftiehenden Dislokation 
der polnifchen Truppen, wovon ſich der größte Theil derjenigen Korps, die das Lager bey 
Warſchau bilden, an die füdöftlichen Gränzen des Königreichs begeben werde, — Bon der 
großen rufifchen Neiervearmee unter den Befehlen des Feldmarſchalls Sacken follen fich Fürze 
fich wieder mehrere Abtheilungen gegen Beffarabien zu in Bewegung gefegt haben. 
Mittwoch den 10. dieß Vormittags 10 Uhr wird auf dieffeitiger Kanzley die Ueberfuhr von 
650 Schäffel Haber vom Fonigl. Rentamtsfaften zu Friedberg, dann 870 Echäffel vom hiefigen 
Kaften des kon. Rentanıtd Zusmarehaufen indie Militärmagazine, an den Wenigfinehmenden 
in Afford gegeben. Augsburg, den 7. Juni 1829. Königl. Militaͤr-Verpflegskommiſſion. 

‚ . Kerp, Plagmajor. — X. Waagus, Rgmts.: Duartiermeifter. 

(Bekannrmahung.) InUnterfuhungsiadhe des Alofterrichrersfohn Paul Karl von Kuͤh⸗ 
bach wegen Winfeladvofatie, wurde durch dDießgerichtl. Erkenntniß vom 8. Zul. v. J., und bes 
ftätiget durch hohe Regierungseutſchließung vom 26. März I. J., ausgeſprochen, daß deffen 
Name dffentlich befannt zu machen fen; was hiemit zu jedermanns Warnung vor defien Beeins 
trächtigung durch Winfelagentie in Vollzug gefegt wird. Aichach, den 26. May 1829. Kdn. 
bayer. Landgericht. Forfter, Landrichter. — Imhof. 

Montag den 23. die Monats, Früh um 9 Uhr, werden von der unterzeichneten Kommifs 
fion mittelſt Öffentlicher Verfteigerung, nad allerhöchfter Verordnung vom 10. Nov. 1822, 
30 Ellen graues, 700 Ellen dunfelblaues, 25 do. kornblaues, und 80 bo. ſchwarzes Tuch, 
2100 Ellen Hemder-, 350 do. Nodfutrers, 13650 do. ordinäre Futters, dann 325 do. Lazareth⸗ 
feintücer: Leinwand, 530 do. Kafern s Leintuch s Gradel, 64 do. Strobfadzwild ‚und 160 do, 
baldgebleichte Strobfad Leinwand, ferner 6 Städ zweymännige wollene Deden, 260 Paar 
Eduhe, und 260 Paar Sohlen mit Fled, an Wenigftnehmende in Lieferung gegeben. ns 


Ländifche.gewerböberechtigte Lieferanten iverden mit dem Bemerken eingeladen, dag 1) die 
Steigerer ihre Lieferungsofferte zu obengenannter Zeit im dieffeitigen Gefchäfftszimmer entwes 
der perfdnlich ‚oder durch hinlaͤnglich Vevollmächtigte anzugeben haben, folglid) weder ein 
ſchriftliches Anerbieren noch ein Nachgebot nach der um 12 Uhr Mittags fich endigenden Verfteis 
gerung angenommen wird. Dann find 2) von ſaͤmmtlichen Leinwandſorten, ſo wie von Schuh 
und Sohlen, geſiegelte Muſter mitzubringen, und muͤßen 5) die nicht hinlaͤnglich befannten 
Eteigerer durch gerichtliche Zeugniffe ihre Suläßigkeir nadyweifen. Donaumbdreh, den 2, Jun. 
1329. Kdnigl. Veteranenanftalt (Defonomies Kommiffion.) - 
d. Geißler, Dberlieutenant. — Wirthmann, Rechnungsfuͤhrer. 


Vom fönigl. bayer. Landgericht Donauwoͤrth werden im Bollftrefungswege am Freytag 
den 19. Jun. Vormittags 9 Uhr folgende Realitäten des Franz Anton Hanemiller von Kaisheim, 
ald: a) ein zweygaͤdiges Haus von Stein Nro. 6. ſammt Wurzgärtl, BVefig » —* 28.3 
b)VUs/a Jchrt. Aecker am Erbſenbukl, in der hieſigen Landgerichtskanzley zum Der aufe auds 


eboten, und die refp. Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. Am 30. May 1329. 
aa ſp Hack, Landrichter. 


Bekanutmachung.) Alle diejenigen, welche an dem zu Pfronten verſtorbenen Schulleprers . 
Joſ. Anton Mairhofer etwas zu fordern haben, werden hiemit aufgefodert, diefe ihre Forderungen 
am Sonnabend den 27. d. M. Morgens 7 Uhr in der Wohnung des Verftörbenen nn ronten Heitz 
Lern bey der dort anwefenden k. Landgerichts: Kommiffion anzumelden, widrigen alld bey Vers 
theilung der Verlaſſenſchaftsmaſſe auf diefelben keine Ruͤckſicht mehr genommen wird. Zugleich 
wird auch an diefem Tage Morgens 7 Uhr bis 12 Uhr der Nachlaß des Berftorbenen gegen gleich 
baare Zahlung bffentlid) verfteigert werden. Füßen, den 5. Sun, 1829. Kdnigl. bayer. dand 
gericht. Egloff, Landrichter. 


Das k. Landgericht Hoͤchſtaͤdt hat in dem Schuldenweſen des Kaver Häusler, Zaglöhner 
von bier, auf eigenen Antrag deffelben durch Entfchliefung vom 25. d. M. den Univerfalfons 
kurs erkannt. Es werben daher die gefeglichen Ediktstage, nämlicy: I. zur Anmeldung der For: 
derungen und deren gehdrigen Nachweifung auf Dienftag den 50. Fun. 1829; II. jur Borbrins 
gung der Einreden gegen die angemeldete Foderungen auf Donnerftag den 30. Sul; III. zur 
Schlußverhandlung / und zwar für die Replif auf Freytag den 4. Aug. ‚ und für die Duplik auf 
Samftag den 29. Aug. d. J., jedeömal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezufämmtl. unbekannte | 
Gläubiger des Gemeinfchuldners hiemit bffentlicy "unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, dag 
das Nichterfcheinen am erften Ediktötage die Ausſchließung der Foderung von der gegenwärtigen 
Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den übrigen Eviftötägen die Ausſchließung mir den an 
denfelben vorzunehmenvden — zur Folge habe. Zugleich werden diejenigen , welche 
irgend Etwas von dem Vermögen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bey Vermeidung 
des nochmaligen Erjates aufgefordert. foldyes unter dem Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht 
zu übergeben. Hbchſtaͤdt, den 30. May 1329. Kdnigl. bayer. Landgericht. 

Muͤller, Landrichter. 


(Vorladung.) Barbara Ganz. Schuſtere und Bauamtefnechts: Tochter aus Der Altſtadt 
Kempten, geboren ven 27. Okt. 1768, it ſchon über 40 Fahre abwefend, ohne daß ınan von 
ihrem Aufenthaltsorte Kunde erlangen Fonnte; diefelbe befigt ein Vermoͤgen von 23fl. 15 fr. 
Barbara Sanz oder deren Deszendenz und fonftige nächte Verwandte werden daher aufgefodert, 
fi bis zum 31. Zul. d. 3. um fo gewiffer zu melden und zu legirimiren, als man Be „Al mit 
dieſem Gelde als herrenloje Sache verfügen, und was ber Abzug.der Koften übrig bleibt, dem 
k. Fiskus ausantworten würde. Den 2. Fun. 1329. Königl. bayer. Kreis: and Stadtgeridjr 
Kempten. Lict. Kellerer, Direktor. — Dr, Brinz. 


(Barnung.) Johann Forfter, Tafernwirch zu Haberskirchen, erklärte heute, daß er für 
feinen 2öjährigen Sohn Anton Horfter, welcher bisher eine Handels ſchaft mir Ochfen trieb, feine 
gehlunien leifte; es wird daher jedermann gewarnt, mit demfelben Schulden zu fontrahiren. 

en 25. May 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht Landau im Unterdonaufreife, 
. N. v. Hilger, Landrichter. 


Bon koͤnigl. Landgerichts wegen.‘ Das Anmejen deö Leonhard Federl, Bauern zu Preinerss 
dorf, wird,im Wege der Erekurion Donnerftags den 25. Fun. d. J. an den Meitbietenden ges 
gen gleich banre Bezahlung dahier im Landgericht verkauft: Diefes Anwefen beftehr aus dem 

ohnhaus, den Nebengebäuden und dem Hofraum zu 52 Dezim., aus dem Garten, Aecker 
und Wiefen, Kat, Rro. 772., zu 8 Tagw. 21 Dezim,, aus Aeckern zu 60 Tagw. 67 Dezim,, 





aus Wiefen zu 8 Tagw. 78 Des., aus Holz zu 66 Tagw. 45 Dezim., aus Dedung zu.2 . 
64 Dezim. Daffelde ift gerichtöbar zum Eönigt. Landgericht Moosburg, umd Hreonifig ur 
farrey Schweitenkirchen. An Laften haften daranf außer der Steuer noch 8 fl. 16 fr. zum fon. 
entamt, dann Stift und Küchendienft zu 7fl. 31 Er. zur Pfarrey Schweitenfirden, wohin es 
aud) das Laudemium giebt, auch in der Aerntezeit 2 Zuhren Getreid in den Pfarrftadel fiihren 
muß. Die Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken zu diefer Verfaufstagsfaprt re 
daß die fremden unbekannten Käufer ſich über Vermdgen und Leumund auszuweifen haben. 
Moosburg, den 29. May 1829. Wiedemann, Landrichter. 


— — —e — — — — — ñ—— 
(Bekanntmachung.) Auf kreditorſchaftliches Andringen wird das Anweſen des Johem 
Sar, Muͤllers zu Goͤppenham, beſtehend aus ganz gemauertem Wohnhaus, mit hölzernen 
Delonomiegebäuden, Mühle mit 4 —— Saͤgmuͤhle und Backhaus, 43 Tagw. bodens 
zinſige Aecker, 17 Tagw. 21 Dez. Wiefen, 5 Tagw. 67 Dez. Holz, dem Bichlacker pr. 2 Jauch. 
32 Dez., Breinfeldl pr. 2 Tagw. 47 Dez., Gemeindeholzantheil pr. 3 Tagw. 66 Dez. inı Vers 
ſteigerungswege salva ratificatione verkauft, und zu diefer DVerfteigerung auf Montag den 
22. Jun. d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr, zu welcher Stunde die gefegliche Umfrage beginnt, 
Zagsfahrt angefegt. Kaufsliebhaber, welche fid) jedoch über Vermögen und fonftige Anfäßige 
machungsfaͤhigkeit gehörig aus zuweiſen haben, werden daher eingeladen, bey diefer Verfteigen 
zung im hiefigen Amtslokale ſich einzufinden. Actum den 27. May 13829. Königl. bayer, 
Landgericht Mihlvorf. Bartſch, Eandrichter. 


tEvdiftalladung.) Chriſtoph Breundl, koͤnigl. Gensd’armeries Brigadier der Zoll ſchutzwache, 
dann Willibald Voith, Brigadier der koͤnigl. Sicherheitsanſtalt, beyde zu Waldmuͤnchen, haben 
am 17. Juni 1828 Nachmittags 1 Uhr die Katharina Eiber zu Waldmuünchen, welche fi als 
Regenöburgerböthin mit Frachtfuhrwefen von Waldmändyen nad) Regensburg abgiebt, auf 
der Straße zu Alletöried h. Gchts. angehalten, und ed wurden auf ihrem Wagen 5 Ballen Wols 
lentuch gefunden, welches ihr angebiidy auf der aus Böhmen führenden Straße von Jemand 
Unbefannten nachgefahren, und zum Transporte nad) Regensburg übergeben worden ift. Da 
ſich über die Verzollung diefer Waaren und über die Weggeldzahlung hiefär nicht ausgewiefen 
werden fonnte, fo wurde diefed Tuch als eingefchwärztes Gut dem koͤn. Oberzolamte Walk 
münchen zur weitern Verfügung übergeben , und betrug bey der ämtlichen Abwägung 511 PL. 
Die weggenommenen 5 Ballen Tücher find von verfchiedenen Farben, halten 782 1/2 Ellen 
bayer. Maaf und wurden auf 398 fl. 27 Er. geid t. Auf den ey | des Chriftoph Breundl, 
Dean: der Zollſchutzwache, dann Willibald Voith, Brigadier der Sicherheitsanſtalt, beyde 
zu Waldmuͤnchen, wird nun zur hoͤchſt ſummariſchen Verhandlung der Sache auf Donnerftag 
den 9. Juli I. 3. bis Vormittags 9 Uhr bey dem hiefigen Landgerichte Termin anberaumt, 
wobey die unbekannten Eigenthuͤmer des fraglichen Tuches um jo gewiſſer zu erfcheinen haben, 
als im entgegengefegten Falle daffelbe als eingefhmärzte Waare behandelt , fofort der Konfiss 
kation —— werden würde. Beſchloſſen zu Neunburg v / W. am 18. May 1329. Kde 
nigliches Landgericht Neunburg v / W. Hauſer, Landrichter. — Gillizer coll. 


Gekanntmachung.) Nachdem ſich ohngeachtet der oͤffentlichen Vorladung vom 29. Jau. 
1320 (Beylage zu Nro.38., 62. und 74. der Münchener politiſchen Zeitung, Beylage zu 
Nro. 89., 47. und 57. der Augsburger DOrdinari: Poftzeitung, Intelligenzblatt des Iſarkreiſes 
Stuͤck XI., XII. und XIII., dann Sntelligenzblatt des Unterdonaukreiſes Stüd VI., VII. und 
VIII.) wegen der von Joſeph Morawitzka, angeblicher Fuhrmannsſohn aus Prag, bey feiner 
in der Nacht vom 1. auf den 2. Aug. 1817 bewerkitellten Entweichung aus hiefigem Polizeyarreft 
ruͤckgelaſſenen Gelder per 6o1 fl. 56 kr. Cob.⸗M. Rchsw. innerhalb des vorgeſetzten dreymona⸗ 
natlichen Termins, und auch bis gegenwaͤrtig noch Niemand gemeldet, ſo werden dieſelben 
auf geſtellten Antrag des k. Finanz⸗Fiskalates fuͤr den Unterdonaukreis nunmehr als eine vers 
laſſene Sache nad) Cod. civ. Pag. II. Cap. 1. $. 7. and Cap. 3, 9. 6. dem Fiskus zuerkaunt. 
Den 1. Sun. 1829. Königl. bayer. Landgericht Eimbad) amı un. Strelin, Lanorichter. 


Bekanntmachung.) Auf dem Wege der Hilfsvollfirekung wird das Anwefen des Franz 
Weiler, Pflegerbauers zu Hanfeld, 3/4 Stunden von Starnberg, Öffentlicher Verfteigerung 
audgefeßt. affelbe ift ald 1/4 Hof eingehbft, umd befteht: 1) aus einem halbgemauerten 
Wohnhaus nebft Stalung und Stabel mit Legfchindelm gededt, unter einem Dade, 22 Dej. 
Tter Kl.; 2) aus 62 Dezim. Hausgarten mit Bäumen befegt, 3) aus 10 Tagw. 14 Dez. Wie⸗ 
en in der 2ten Bont.=Klaffe; 4) aus 38 Tagw. 2 Dez. Waldung in der aten Bonit.s Klafe, 
Ammtliches zur Kirche Hanfeld frepftiftig; endlich 5) aus 2 Tagw. 82 Dez. ludeigener Wal 
dung. Die Schägung fämmtlicher Objekte beträgt 1262 fl. Als Laften haften hierauf: Grund⸗ 


Sucg ’ 


ſte uerſinwlum afl. 45 fr., Ccharmerkgeld 1 fl. 44fr. 251., Vogt. Lam 25 Fr., Vogteyhaber 
A1fa Mägen und ı 1/2 Sechztl. Die Verfteigerung hat“Dienftage Den 50. Jun. 1829 Vormits 
tags von 9 bis 13 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im hiefigen Amtslokale Statt, und 
eö erfolgt ber Hinfchlag ſogleich, wenn das Angebot den Schaͤtzungewerth erreicht hat. Kaufs⸗ 
Juftige mit. gutem £eumund und hinreichendem Vermoͤgen werden hiezu eingeladen. Etarnberg, 
den 27. May 1829. Königl. bayer. Landgericht Starnberg. Ceiendeder, Landrichter. 


bl TELLER Sal: Eh scene Takte nei ah aid 
enläufig 100 Schäffl Roggen und ungefähr 150 Schaͤffl Hader, beyde Fruchtgatrungen 
een 1328 find zu verfaufen auf dem herrſchaftlichen Kaften in Schmiechen ar 
Türkenfeld und innen allda in Augenſchein genommen , fo wie über die Kauföbedingniffe und 
Preife dortjelbft Auskunft gegeben wird. Schmiechen, den 6. Juni 1329. 
Freyh. v. Thuͤnefeld'ſche Rentenverwaltung, 


AæAmieiladung) Nachdem in der Schuldſache des Dionys Buemer, Schmied zu Wipp⸗ 
ſtetten, das Ganterkenntniß die Rechtskraft beſchritten hat, werden folgende Ediktstage aus— 
geſchrieben: J. zur Anmeldung der Foderungen und deren gefeglichen Nachweiſung aufden 6. Zul. 
1829; I. zur Vorbringung der Einreden gegen die eingedungenen Zoderungen auf den 6. Aug. 
d. J., und 1IL zur — auf den 7. Sept., und zwar fuͤr die Replik bis zum 
21. folhen Monats, und für die Dupplik bis zum 7. Oft. d. J., jedesmal Früh 9 Uhr anfans 
end. Hiezu werden ſaͤmmtliche unbefaunte Gläubiger unter dem Nechtönachrheile vorgeladen, 
daß das Ausbleiben am erften Ediftstage den Ausſchluß der Foderungen aus gegenwärtiger 
Bantmaffe, das an den iibrigen aber den Ausſchluß mit den an denfelben vorzunehmenden ges 
zichtlichen Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welde von dem Vermögen 
des Gantirers envas in Handen haben, aufgefodert, ſolches bı6 — 1. Ediftötage bey Strafe 
des nochwmaligen Erfaßes hierorts auszuliefern. Das Aktivvermdgen befteht in 2700fl. Kaufs 
ſchilling für dad bereits verkaufte Anwejen, die Gerichts befannten Schulden aber betragen 
2940 fl. ausfchließlidy der Gerichtöfoften. Vilsbiburg, den 25. May 1829. Königl. bayer. 
Landgericht. . Bram, Landrichter. 
Auf Andringen eines Gläubigers des Martin Appinger, bürgerl. Meggers zu Mittenwald, 
wird deffen Haus und Garten Nro. 44. zu Mittenwald, weldyeö ſammt dem Garten auf 349 fl. 
geſchaͤtzt, und mir 12 fr. Grundzins belafter ift, am Donnerftag den 2. Jul. h. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr der dffentlihen Verfleigerung unterworfen. Kaufsluflige werden eingeladen, 
ihr Anbor bey dem unterfertigremf. Zandgerichte zu Prorofoll zu geben, wobey fich im dieffeitis 
en Gerichtsbezirke nicht angejeffene Perſonen Über Leumund und Zahlungsfähigkeit auszuweifen 
aben. Garmifch, den 3. Jun. 1839. Königl. bayer. Landgericht Werdenfels.. 
* Peyerl, Landrichter. 
(Amortiſations⸗ >. ; Da auf die Edifralvorladung vom 25. Jan. 1829 die Pfands 
urfunde über 35 fl. für die Creszens. Meyer'iche Waifenpflöge zu Pfaffenhofen beym Stifte 
St. Stephanin Augsburg sub Nro. 3702. verzinslidy angelegres Kapital in dem anberaumten 
Termine nicht produzirt wurde, fo wird fie hiemit für kraftlos und ungiltig erflärt. MWertingen, 
den 3. Zun. 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. — Benecke, Rechtepraftifant. 


Zn der 3.5. Reitmayr'ſchen Bud s, Runft; u. Muſikalienhandlung in Regensburg 
rs erfchienen, und in der Aransfelderihen Buch- und Mujifalienhandlung in Augsburg, 
arolinenftraße D. 43. zu haben: Deutjche Leftüre. Unter diefem Titel erfcheint auf dem 
Wege der Subfcription die Herausgabe einer Sammlung der beften Werke unferer klaſſiſchen 
deutſchen Schriftiteller, die dur) ihre Abwechslung und gediegene Auswahl der poetifcyen und 
profaiihen Aufroren jeden Liebhaber der Kirerarur gewiß enriprechen wird. Jedes Bändchen 
dieſer deutſchen Lektüre umfaßt 6 Bogen im beliebten Taſchenformate, auf ſchͤnem weißen 
Drudpapier. Der Eubferiptionspreis für dad Bändchen ift 4ggr. ſaͤchſiſch, oder 16 fr. rhn., 
and wird bey Ablieferung eines jeden Bändchens entrichtet. Bey beſtimmter Abnahme von 
7 Exemplaren wird das Ste gratis unentgelolic) verabreicht. Die erfte Abhandlung diefer Werte 
enthält des gemüthlichen Ifflands ausgezeichnete dramatiſche Werfe, von weldyen bereits 
das Ite — Ste Bändchen an alle Buchhandlungen Deurjchlands verfender iſt. Nach Beendigung 
diefer Abrdeilung erfcpeint jederzeit ein anderer klaſſiſcher Schriftſteller, deifen Herausgabe vors 
ber angezeigt wırd, Jedoch jind die Tirl. Subjeribenten nur.zu ein und demfelben Werke oder 
Schrifejteller verpflichter,, und es iſt ihnen frey geſtellt, auf das folgende Werk zu fubferibiren, 
eder wenn felber jie nicht anjprechen folte, diejelbe fo lange einzuſtellen, bis wieder ein ihnen 





gefälliger erfcheint. — Krains, 3. K. v., encyclopddifches Handbuch ber 
für ungeübte Blumenfreunde und Blumiften. Eine Mar und unfaflend — — ge 
„Kalt, das Vaterland, die Blühtezeit, die Fortpflanzung, die Kultur und die Ueberwinterung 
der vorzuͤglichſten Gewächfe enthaltende Anleitung. Flora's Sreunden- gewidmet. Ites und 2tes 
Baͤndchen. 8. brochirt. Sfl. 12 fr. oder 2 Thlrs Der in der Blumens und Zierpflanzenzucht 
fehr erfahre Verfaſſer ſchrieb diefed Handbuch nicht für den Funfterfahrnen Gärtner, fondern 
als eine belehrende Anleitung für den Anfänger in der edlen Blumenzucht, der fich von den 
.- Müben des Tages durch unverdroffene Wartung der Kinder der Klora in feinem Gaͤrtchen oder 
an feinem Zenfter erholen, und fi an ihrem‘ Reizen und Gerucye ergdgen will, —— kat 
ber Verfaſſer in diefem Handbuche Feine Pflanze aufgenomnien, die mehr als 12 Grad Wärme 
ur Ueberwinterung, oder eine zu muͤhſame Pflege anſpricht. Zur beffern Verftändigung des 
erkes folgt hier die Innhaltsanzeige dfefer beyden Bändchen. Das Senn der Pflanzen. 
Die Behandlung der Pflanzen, Bereitung einer vorzüglichen Blumenerde. Gtatidort der Ges 
; wähle. Luft. Licht, Wärme. Hortpflanzung der Gewächfe. Beichneiden der Gewädfe. 
Standort der. frifch bepflanzten Gewaͤchſe. Anheften der Gewächfe. Verpflangen ber“ Ge = 
‚wäcfe. Reinigung der Gewächfe. Dingung der Gewaͤchſen Pflanzentdpfe. AufloferitVer 
- Zopferbe., Das Begießen der Topfgewaͤchſe. Gedrängte Weberficht der monatlichen Wert/er 
"fun en bey der Kultur der Topfgewaͤchſe. Gehbdrige Stellung der Gewächfe im Zimmet. Yls 
= ei georbnete Anleitung. zur Kemitnif der Geftalt, des Vaterlandes, der Blühtezeit der 
Ber flanzung, der Kultur und Ueberwinterung der vorzäglichften Gewächfe vom Abatia’parvi- 
ora — Cytitus. Das öte und Ate Bändchen diefes für den Blumen und Gartenfreund hochſt 
intereſſanten und belehrenden Werkes find unter der Preſſe, und erſcheinen von 3 zu 3 Monas 
ten, fo daß das Ganze in 5 Bändchen längftens bis zur Oftermefle 1850 vollender eyırwird. 


In der J. Wolffiiden Verlagebuhhandlung ift fortwährend zu haben: Die Seyer. des 
beiligen Sronleihnamsfeftes nach der Vorſchrift und dem Geifte der Re 
Rirche bearbeitet. 8. Zweyte Auflage. Preis 15 Fr. Diefe Geift und Herz erhebenden 
UAndahrsübungen find fir die Prozeffion am Fronleichnamstage und für die ganze Dftav auf 
dad Zweckmaͤßigſte eingerichtet, und fünmen auch jedem Geberhbuche beygebunven werden. 


(Anzeige.) Da Frenberr Ben von Sturmfeder wiegen einem unvermurberen Zovfall 
des Verwalters und Gejchäfftsführers feiner auswärtigen Guͤter ſchnell nad Mannheim von hier 
zuruͤckkehren mußte, fo wird hiemir zur Kenntniß gebracht, daß die weiteren Kaufsanbote auf 
die in ben dffentlichen Blättern zum freyen Verkaufe ausgebötenen Güter des verftorbenen Herrn 
Domprobftes Freyherrn v. Sturmfeder in Augsburg von nım an von dem unterzeichneten Teſta⸗ 
mentserefutor allein angenommen werden, und die definitive Erflärung ber die Genehmigung 


der Anbote erft am 24. dieß erfolgen fann. Augsburg, den“. Jun. 1329, 
K. Adv. Macceri, Freyhr. von Sturmfederfcher Teſtaments-Exekutor. 


(Hausverlauf.) Das Haus Lit. F. Nro. 37. beſteht in Wohnungen, 4 Keller, Hofreite, 
Holzlage, 2 Bbden iſt in einer der beten Lage, und kann taͤglich aus freyer Hand verfauft 
werden; nähere Auskunft hierüber ift in Lir. F. Nro. 95. zu ebener Erde zu erfragen. be 

In Gdgaingen 1/2 Stund von Augeburg, wo ein Markt: und Laudgerichtsſitz iſt, ſind im 
obern Schloſſe 3 Ihdne Wohnungen um fehr billigen Preis zu-vermierhen, und fonnen räglid) in 
Augenſchein genommen und bezogen werden, mit oder ohne Garten, auch Pferdſtallung, Platz 

u Futter und Wägen, nebſt Waſchhaus und 2 Wafferpumpen. Das Ganze kann audy um einen 
bebe billigen Preis u werden. Neben dem Schlofje ift mod) ein Nebengebäude mit Woh⸗ 
nung. und Stallungen, für Pferd» und Hornvieh; der Garten enthält 2 Heine Jauchert, und‘ 
iſt ein Theil mit tragbaren Obitbäumen befegt; das Ganze ift mir einer hohen Mauer umringt 
und eingeichloffen, und wäre zu einer Fabrik fehr geſchickt. Auch können noch) 6 Jauchert 
Aecker und Wiefen dazu gegeben werden. Uebrigens liegt es in einer fehr angenehmen und 
fruchtbaren Gegend. Es wird aud) am eine Oekonomie vertauſchet oder ein großes Gut anf 

ewiſſe Jahre dafür in Pachr genommen, ſo daß es ein Gutsbeſitzer ohne Geld au ſich bringen- 
ann. Sranfirte Briefe beliche man an den Befitzer dieſes Schloſſes, Joh. Haßler, abzuſchicken. 

In Lit. E. Nro. 5. iſt fuͤr eine ſolide Familie auf naͤchſtes Michaeliziel eine ſeyr augenehme 
Mohnung von drey heizbaren und drey unheizbaren Zimmern, wovon drey ſehr ſchͤn ausgema⸗ 
len ſind, nebſt ein paar Kammern, Kuͤche, Speis und Keller und andern Bequemlichkeiten, | 
am jährliche 125 fl. Zins im zweyten Stod zu vermierhen, weriber ber gegenwärtige Junhas 
ber dieſes Quartierd nähere Auskunft ertheilt. 








Nro. 138... Mittwoch, den 10. Jun. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Ökonomifchen Neuigkeiten, 
> Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


J Muͤnchen, den 9. Jun. 

‚.. Horte königl. Majeftäten kamen den 3. Jun. Nachmittags ı Uhr, in Dngolftadt an, 
fuhren um 3 Uhr nach Weißenburg ab, wo Allerhoͤchſtdieſelben zum Erſtenmal übernachteten; 
langten den 4. Abends 6 Uhr im erwünfchteften Wohlfeyn in Würzburg an, fegten den 5. die 
Reiſe über Afchaffenburg nah Worms fort, und werden den 7. in Speyer (mofelbft Sie, wie 
in Zweybruͤcken, einige Tage verweilen werden) angefommen feyn. — Se. Exc. der Herr 
Generallientenant Graf v. Pappenheim ift von feiner Sendung nah Warſchau zur Beglüch 
wünfhung Ihrer faifert, Majeftäten von Rußland am Sonnabend hier wieder eingetroffen. — 
Der Herr geheime Legationsrath Frhr. v. Cotta ift am 30. Map von Berlin nach München 
abgereifet, und ebenfalls hier angekommen. — Wegen der-fürrchterlichen Negengüfle und da 
mehrere-Brücken fortgeriffen, ward die Neife Sr. k. Hoheit des Pringen Otto nach Livorno 
aufgefchoben. — Die Wuth, welche fi) befonders bey'm Wilde Außert, greift allmaͤhlig 
um fih. Auch das Fönigl. Landgericht Tittmoning fand ſich bewogen, zu verbieten, die 
Hausthiere frey herum laufen: zu laffen, indem fhon einige Schafe von. den Füchfen anger 
ſteckt wurden. Selbſt ein Dauer von Weirhaur, Pfarrey Toͤrring, wurde von einem Dachs 
angefallen. und am Arm gebiffen; jedoch gelang es demſelhen, dar Thier zu erlegen. 
ke: » Movpoli di Nomania, den 20. März. Ar 

Der Courrier de Smyrne ſchreibt: „Der Tag des, 6. März wird in den Annalen Gries 
chenlands Epoche machen. Zum Erftenmale fol am biefem Tage ein gefegmäßiges Tribunal 
En das Feben eines. Menfchen enticheiden ; zum Erſtenmale follten in Diefem jungen Staate 

efeße und Formen angewendet werben, welche überall; wo der Menſch einen Werth hat) 
ihm Leben und Eigenthum ſichern. Der Hauptınanu bey dem regulären Korps, Giacomuzzi, 
der. früher im, der: fran zoͤſiſchen Armee gedient hat, uud feit 5 bis 6 Jahren in Griechenland 
iſt, war von; dem Artillericoberſten Piert, einem Korfioten, wegen verfuchter Vergiftung 
angeklagt; „Es war-der einzige Vhilhellene, der fich-bep der Eroberung Vaſſiladis durch die 
Araber rettete, fich ben dem Falle Miſſolunghis durch die feindlichen Reihen durch ſchlug, und 
ſich im Piraͤus Durch feine Kenntniſſe und. Thätigfeit auszeichnete. Der Angeklagte hatte be⸗ 
reits 4 Monate in gefaͤnglicher Daft geſeſſen, wo ihm, wie man verſichert, eine Summe 
Geldes anugeboten wurde, / wenn er aus Griechenland fliehen, oder fein: Gehalt von einem 
Jahre, wenn er feine Eutlaſſung einreichen und von der Fortſetzung der Unterſuchung abſte⸗ 
hen wollte. Giacomuzzi wies aber jedes Amerbieten ab, und verlangte Gerechtigfeit und 
die Bildung eines Kriegsraths. Der Oberſt v. Heidegger ernannte daher folgende Mitglieder 
für diefes Konjeil : den Kommandanten des Palamides, 3 Dffiziere von dem fruͤhern Fab» 
dier ſchen Korps, und 3 von dem neuerdings angefommenen Dffigieren. :; Der erftere wurde 
don dem Dberfisn. Pieri abgelehnt, and, wiewohl dem Anfläger dieſes Recht nicht zufteht, 
Durch den. Beighiöhaber von Utikale erfegt. Diefer Prozeß erhielt noch dadurch ein befondee 
zes Intereſſe daß er gleichfam zu einer Schlacht zwiichen den alten und den neuen Philhelle 
nen, zwiſchen den Anhaͤngern des Dberfien’ws  Deidegger und denen des Dberjien Fabvier 
wurde. Jeder hegte Wünfche im Sinne der Partey, der er angehörte, und man berechnet® 


—— welche Gründe für und wider den Lingetlagten, nach der bekannten Dentart der 


gliedandes Kriegsraths, vorgebracht werden würden. Dieier verfammelte ſich im dem 

Saale, wis in jrühern Jahren dar geſetzgebende Körper feine Sigungen gehalten hatte. Un⸗ 

wor den zahlreichen Zuhörern bep diefem in Ontereniont nenen Auferiste bemerkte man demi 
n 
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jungen Kolokotroni, Griva, Nikitas, die ruſſiſchen Offiziere von der Fregatte Helena” 
und ſaͤmmtliche Offiziere des regelmaͤßigen Rorps. Die Debatten begannen ummB Uhr Mor⸗ 
gens und wurden erſt um 8 Uhr Abends geſchloſſen. Die Richter hielten bis uma Uhr 
worauf fie in die Verſammlung zurückkehrtan und der Praͤſident des Kriegsgerichts den Auge 
klagten frey ſprach und befahl, daß derſelbe unverzuͤglich in Freyheit geſetzt werde. Derr 
Morandi, Offizier im regelmäßigen Korps, früher Philhellene, der wie der Hauptmann 
Giacomuzzi Griechenland gute Dienfte geleiſtet hat, hatte die Bertheidigung des Angeſchul⸗ 
digten mit vieler Gefchicklichkeit durchgeführt. Oberſt Heidegger will, wie man fagt , dem 
Bertheidiger den Prozeß machen, weil er die Graͤnzen der Bertheidigung uͤberſchritten babe. 
3, Ein einziger Richter hatte die über die Straffälligkeit des Angeklagten gefitikteniguen: Fragen 
„bejahend beantwortet und auf die Ddesſtrafe erkannt. Die Debatteniwurden mitigroßer 
Anparteylichkeit geführt. - Diefe erfte Kriminalunterfuchung macht der Resierung Ehre, itt- 
dem fie fich dabey alles Einwirfens auf die Anſicht der Nichter enthalten hat Ein ſoſches 
Benehmen ift im civilifirten Ländern etwas ganz Gewoͤhnliches, aber in Griechenland und in 
einem Augenblicke, wo die Orgahifation der Gerichtähöfe im Werke ift, verdient es eine In 
bende Erwähnung.’ Trieft, den 30. Map. - 
Handelsbriefe ans Alerandria melden, daß der Pafcha von Egypten Truppen einfchiffen 
laffe, welche, wie es hieß, an der Küfte von Natolien,  unfern Smyrna landen, und zur 
Verfügung der Pforte geftelft werden ſollen. 
Bon der fervifchen Gränze, den 25. May. 
In Belgrad wird von einem blutigen Gefechte gefprochen, welches am 16. oder 17. 
May bey Pravadi Statt gefunden habe. Die Türfen fchreiben fi dabey den Sieg zu, den 
jedoch der Großweſſier, der in Perfon das Korps befehligte, wicht habe benutzen fönnen, da 
er die Anzeige erhalten, daß die Hauptarmee der. Ruſſen auf Siliſtria marfchire, worauf er 
ſich, nachdem er 24,000 Mann Neiterey zu Behauptung der Anhöhen bey Prabadi zurückge⸗ 
laffen, auf Schumla zurückgezogen habe, um Siliſtria näher, und im Mittelpunfte der 
Dperationen zu ſeyn. Auch bey Idos follen die Türken bebentende Streitkräfte gefammels, 
umd ihr befonderes Augenmerk auf Siſiboli gerichtet haben. 
F Warſchau, den 1. Jun. 
Ein heute dahier eingetroffener Kurier des Adinirals Greigh hat die Nachricht uͤberbracht, 
daß die türfifche Flotte, welche in das ſchwarze Meer ansgelaufen war, in aller Eile inden 
Bosporus zurückgekehrt ift, fobald fie erfuhr, daß die rufifche ihr entgegen Fomme. Der 
Befehlshaber des faiferlichen Geſchwaders verftärfte nach diefem eiligen Ruͤckzuge des Feindes 
die an der Mündung ded Kanals von Konftantinopel Ereuzende Schiffsabtheilung, und fegelte 
längs der Küfte von Anatslien hin. 20 türkifche Transportfahrzeuge fielen dabey in die Hände 
der Ruffen und eine neu erbaute und fegelfertige Fregarte wurde von dem ruffif. Geſchwader 
in dem Haven von Kilia, nicht weit vom Bosporus, verbrannt. Admiral Greigh ift nach 
biefer Ercurfion nach Sifibolis zurückgefehrt,, von wo aus feine Berichte datirt find. — Am 
=8. May fand Hierfelbft das Volksfeſt Statt, welches: Se. Majeſtaͤt der Kaifer- auf Veran: 
kaffung Ihrer Krönung als König von Polen den hieſigen Einwohnern beſtimmt hatten. Schon 
feit mehreren Tagen waren dazu auf dem großen Plage, welcher links von der nach Belvedere 
führenden Allee belegen ift, die nöchigen Vorbereitungen getroffen worden, * 
Berlin, den 4. Jun. = 
Nachrichten aus Warfchau zufolge beabfichtigten Ihre Majeftät die Kaiferin don Ruß⸗ 
" land, im Begleitung Ihres durchlauchtigſten Bruders des Prinzen Wilhelm koͤn. Haheit, am 
28 dieß die Keife nah Berlin —* ——— eg ne 
m ondonz . May. renmai- 
or Man glaubte, Daß die Vertagung des Barlamentsin ungefähr 14 Tagen erfolgen würde. 
Sir James Mafintofh hatte auf Hrn. Peels Wunſch feine Motion über die portwgiefifcher 
Angelegenheiten abermals auf den 1. Juni gerfchoben. — Der Lordoberrichter Hr. Beſt 
N geist mit dem Titel ald Lord Wymsford in das — und wird durch den bi en Ge⸗ 


neralprofurator Oir N. Tyndall erſetzt. Die ſeit Sir Ch. Wetherells Entlaſſung erledigte Stelle 


I* Seneralanwalts ſoll der beruͤhmte Rechtägelehrte Sir J. Scarlett erhalten. — Das 
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at von Falmonth fagt, man mache daſelbſt auf der Kraftlifchen Fregarte Imperatriz 
nalen zur Aufnahme der jungen Königin Dona Maria und zu ihrer Zuruͤckbringung nach 
Rio, Jantiro. Die Abreife folle auf den zas Jun beftinme fepn, 
Mi B ee. Madrid, den 25, ad, 

Mm fpricht von einem Mihifterwechfel. Einige Derfonen wollen ihn ben legten Unter 
redungen zufchreiben, die die Königin mit dem Könige hatte. Man ſetzt hinzu, in Folge des 
Sodes der Königin fen eine große Kälte von Seite des Königs gegen den Infanten Don Cars 
108 eingetreten, umd der Rath von Eaftilien werde dem Könige eine unterthänige Bitte vorle⸗ 
gen, ſich wieder zu vermaͤhlen. Dieß ſoll ein in Spanien eingeführter Gebrauch bey ſolchen 
Souberainen ſeyn, die Wittwer ohnenimännliche Erben geworden find. Diefe Bitte muß 
aber-g Tage nad) dem erfolgten Tode der Königin überreicht werden. — Der Marfch einiger 
Mmfänterien Regimenter und einiger Edfadronen Kavallerie an die portugiefifche Graͤnze mache 
der apoftol: Partey große Sorgen. — Man nennt unter den Kandidaten für ein neues Mi: 
nifterium dem General Ernz, der gegenwärtig in Bordeaux if, für dad Kriegsweſen, und 
den Grafen Dfalia für die auswärtigen Angelegenheiten. YZür das Innere fpricht man von 
dem gegenwärtigen Intendanten von Sevilla. — Bey der Beyſetzung der fterblichen Ueber 
refte der Königin Amalie in der Gruft des Esfuriald wurden mehr ald 600 Perfonen, die 
den Trauerzug ausmachten, auf Staatöfoften fomohl in dem Dorfe Galapajar als in dem 
Ktofter des Eskurials bewirthet. Alle Perfonen, die die Ehre hatten, bey der verftorbenen 
Königin während ihrer Krankheit Zutritt zu erhalten, ſtimmen darinn überein, daß diefe 
Krankheit fo rafche Fortfchritte machte, daß man die Züge Ihrer Majeftät nach wenigen Tas 
gen nicht mehr erfennen fonnte. In den legten Berfügungen Ihrer Majeftät ward die Gardes 
robe der Dienerfchaft ihres Hauſes vermacht, und dabey wurden diejenigen Perfonen nicht 
ausgenommen, die daraus vertrieben worden find, weil fie fih zu Gunften der Eonftitutios 
nellen Regierung erffärt hatten. Die Königin erflärte dabey, daß fie an ihrer Ungnade 
Feine Schuld habe. Diefeiund andere beſondere Umftände geben zu abweichenden Ausleguns 


- genin Bezug aufdie Gefinnungen Anlaß, die man bey der verewigten Königin vermuthete, 


Paris, den 3. Jun. 

Am 1. Juni wurden die Papiere des Erdireftord Barras in defien vormaliger Wohnung 
durch einen Präfekturrath in Anmefenheit von Zeugen beyder Parteyen entfiegelt. Es ergab 
ſich, daß feine Schriften vorhanden waren, welche die Regierung intereſſirten, fondern nur 
Familienſachen ohne Bezug auf Politif._ Man verficherte indeffen, es würden nächftend Me: 
moiren des Erdireftord Barras im Drud erfheinen. — Der früher zum Tode verurtheilte 
und zulegt nach Gibraltar geflüichtete General Vigodet, eines der drey Diitglieder der Regent» 
ſchaft vom Sevilla, has von der fpanifchen Regierung einen Reiſepaß erhalten, um fich zur 
Wiederherftellung feiner Geſundheit nach Frankreich begeben zu Fönnen. Die fpanifchen Be⸗ 
Hörden find indem Paſſe angewiefen, ihn auf feiner Reiſe durch Spanien nicht zu beunruhigen, 

Paris, den 4. Jun. 

Durch Fön. Ordonnanz vom 31. May wurde Herr v. Calmont, Mitglied der Deputir: 
tenkammer, zum Generalbireftor der Domainen ernannt. An deſſen Stelle wurde Herr Gau» 
Din ald Steueradminiftrator geſetzt. — Mehrere franzdfiiche Blätter machten befannt, daß 
fich der Prinz; von Polignaf zu London aufhalten follte. Wir können aber. verfichern, fchreibt 
der Londoner Courrier, daß fih Se. Excellenz im gegenwärtigen Augenblick zu Timbridge 
We lls —— der Geſundheit befinden , und daß ſich der Prinz, mach dem Mathe 
der Aer zte⸗ audort ein Dans gemiethet'hat, um fich noch laͤngere Zeit aufzuhalten. Esfind- 
ungefähr 3 Wochen, daß diefer Gefandte nicht mehr nad) London gefommen ifl, der auferdem _ 
nit dem Herzog von Wellington und bem Grafen bon Aberdeen mehre Zufammenkünfte hatte, -. 
— Med den Londoner Boͤrfengeruͤchten TEL Rußland ein Manifeft vorbereiten, um-mitäder = 
Pforco Frieden zu mahen. Man fagt, daß die Pet, welche im der ruffif. Armee in Servien - 
Herrichen foll, daran Urfache ift, und darf im gegenwärtigen Augenblick diefe Armee ihren 
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Rurcklug vorbereite. Frankſurt, den 5. Jun. 


Worgeſtern hatte Hier eine außerft ſigeimniſche Sigung des geſetzgebenden Koͤrbers Statt: : _ 
Dieniedergefcgte Kommiſſion ſtattete Ba Bericht über ein’ Heute elnaſuͤhrendes Abe 
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b. Dafũ ommi amlich 
fe. Kiter Mitibe. Geteten und Trlske * — u t, —A 
reichen auf dem Mittelſtand werden Aber allgemein widerfiand unter heitiaften 
Debatten der geſetzgebende Körper diefe — das ae a) urde verfiprien , 


* ein fruͤher be —30* £ 
g gewordchen UbAnderungen, 12 RED Or. Aron,n 
fön. preuß. lie Geſandter und behoiimächtigter —* er —— 
Ian Minis 


Hofe, iſt aus Paris hier angekommen, 
Mittwochs den 27. Bu Abends 4 Mdiun 9 ins in dem fchönen Iuzermifsk 
n u o lIk 











Aus der Schwrl; , den 6. Jun. 
Schhpfhrim, dem. 


en, worunter das Amthaus felbit, die Anıtäichreiberen und das untere Wirchähaue 

ſche. Die prächtige Kirche, 9 — die Caplaney und das obere Wirrbehang | 
unverfehrt geblieben. Durch dieſes Brau —8 wurden 38 Familien ihres Nbbahe 
auch größtentheils ihrer Habfeligfeiten und Vorraͤthe beraubt. Der —354 an Wein, $ 
mannswaaren und befonders an Kaͤſen iſt fehr betraͤchtlich. Die abgebrannten Dänfer. 
lange unter ihrem wahren Werthe, nur ju 45,000 Sr. in der Branbafefurann Seal 
Das Feuer gieng am fÜdlichen Ende des Dorfes in einer Bäderep auf, und. griff bey dem 


ſcharf gehenden Nordoſtwinde aͤußerſt ſchnell um ſich. te 
Bayreuth, den 5. Jun. Ze . * 

Auf der Ruͤckreiſe von Altenburg nad Stuttgard trafen geſtern Abends Ihre Hoheit die 

dermittiwefe Frau Herzogin Henriette v. Würtemberg nebſt Prinzejfin Toter Elifa ) und 
Gefolge dahier ein und fegten heute Morgens die Neife weiter fort. 6 





Die Lieferung des Fourage- und Lagerſtrohbeduͤrfniſſes der hieſigen Garni — 5 
beftebeud in ungefibr 500,000 Ratioyen pder 10,000 Scyäffel ee nn 
Streuſtroh, 12,000 Gebund Lagerfirch oder mit Zurechnung des zu den Bändern rn 


Wegen eingetretenen Hinderniſſen ceffirt bis auf Weiters der unterm 6. bie auf Grentag 
den 12. dieß angekuͤndigte Werfauf eines ausgemufterren Dienftpferdes," Srurte) Moldniere 
Race. Augsburg, den 9. Jun. 1829.. Das kbnigl. Ate ge a er (Aönig). 

" ie eber, 2: 

(Danfjagung.) Für die bey der am 3. dieß pn Dre Here Feueröbrunft bey meinem’ 
Nachbar, Bierbraͤuer Michael Schneider, geleiftete thaͤtige Hilfe zoͤlle ich allen hoben Eivils 
und Milirärbehbrden, nebſt ſaͤmmtlicher Einwohnerſchaft meinen verbindlicyiten Dauf, mit 
dem innigften Wunſche, daß Gortes allwaltende -Vorjehung Zeven vor dergleichen G eu 
befchügen möge. Augsburg, den 8. Yun. 1329, oh. Georg Abbr, Bädermeiiter. 


Dienitag den 16. Fun. und folgende Tage wird in dem Haufe Kit. C. Nie. 41, binter dem 
Echwalbened eine Auktion erdffnet,, worinn ein Halsbatzel mit Rojerten, filberne Beſtecke, Gras 
naten, mit Silber gefaßte Rofentränze, goldene und ſilberne Bodelhauben, Kleider, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Zinn, Kupfer und Küchengerärhe, Stoduhren, Epiegel, Malereyen, ver 
fhiedenes Echreinwerf, ale: Komode⸗ und hohe Häfen, Eeffel, Kanapee, Bettſtatten, und 


Berter, nebjt audern Hausfahrniffen an den Meiftbiesenden gegen fogleicy baare Bezahlung ers 
lafın werben. | Nebel er a Ehmnberg, geſchw. Adufler. 


ine gut fonditionirte Retourchaiſe fahrt den Ih, oder 16. Diejes Monats Juni von A 
nad) Srurtgard, geeez up Mannheim,,auc Über Karlsruh mach Speyer. 
Nähere zu erfragen Lit. 4. Wire. 9 ie J— 

ni 





Nro. 139. Donnerflag, den 11. Jun. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböhften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Love. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


i Wien, den 4. Jun. 

- Um 2. dieß ift der koͤnigl. pofnifche General der Kavallerie, Graf Kraßinsky, mit ei. 
ner außerordentlihen Sendung Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland und Königs von Por 
len, in Folge der am 24. May zu Warfchau Statt gefundenen Krönung, hier eingetroffen. 
@e. f. k. Majeftät haben den gedachten General heute in einer Privat - Andienz zu empfan- 

en gerubt. 
, . Bon der fervifchen Gränze, den 25. Maß. 
x Nachrichten von der wallachifchen Gränze wollen wiffen, daß es in Folge eines Aus: 
falls der Türken aus Widdin, zwifchen diefen und den Nuffen zu einem hartnädigen Ge 
fechte gefommen fey, worinn zwar die Türfen zurüchgedrängt, die vermegntliche Abficht der 
Ruſſen aber, auf diefem Punkte über die Donau zu gehen, für dießmal vereitelt worden fep. 
Zu Belgrad wollte man noch immer behaupten, daß der Großherr zur Armee gehen werde. 
Bon der Gränze der Wallachey , den 29. Map. 

Nah Briefen aus Buchareft vom 26. dieß haben fich dort die Sterbfälfe vermehrt, und 
kaffen Hinfichtlich der Eriftenz der wahren orientalifhen Peft wenig Ziweifel mehr übrig. — 
Die legten ruffifchen Bulletins über die Operationen jenfeitd der Donan rechtfertigen jegt 
unfere, ſchon vor 2 Monaten geäußerte Anficht, daß vor der Mitte Mays keine großen Oper 
rationen Statt finden würden und möglich wären. Erft jest, wo überall Gras oder junges 
Getreide zur Futterung der Pferde zu finden iſt, können Lebensmittel und Kriegsbedürfniffe. 
transportirt, werden, können Kavallerie und Artillerie agiren. — Nachrichten aus Krajova 
von 23. May zufolge befand fi Generat Geismar damals in Ezoroi. — Sin den Fürftens 
thümern follen mehrere Perſonen, die ins Ausland forrelpondirten, und nachtheilige Gerüchte 
über die ruffifchen Armeen verbreiteten, in Unterfuchting gekommen fen. 

Bon der Donau, den 6. Jun. 

Die Organifation der Landwehr wird in den oͤſterreichiſchen Staaten mit großer Thaͤtig⸗ 

keit betrieben. - Aus Italien, den 6. Jun. 
Am 22. May giengen von der Rhede von Neapel das franzdfifche Linienfchiff Breslau, 
und die Fregatte Artefienne nach Korfu, das engllſche Finienfchiff Nevenge aber, mit dem 
Briggs Riflemen und Racer, nah Smyrna inter Segel. — Die Florentiner Zeitung mel 
det aus Briefen, weder Miffolunghi noch Preveſa wären bis jest an die Griechen uͤbergegan⸗ 
gen; vielmehr Hätten beyde Feftungen, nachdem die griechifchen Kriegsfchiffe in Folge der 
Broflamation der. jonifhen Regierung die Blockade aufgeben müffen, mwirder von der See—⸗ 
-feite her Lebensmittel erhalten. Hingegen machten die griechifchen Landtruppen noch in 
mer Zortfchritte in Epirus. 2 ie 
(du London, den 31. May. 

Die Subfeription zu einem Denkmal in Dublin für den Herzog don Wellington wegen 
feiner Verdienſte um die Emanzipation zeigt einen genügenden Fortgang. Noch mehr ift dies 
ſes aber mit der irländifchen Subfeription für O'Connel der Fall, um denfelben in Stand zu 
fegen, mit Aufgebung feiner Prarid als Advokat ſich im Parlament ganz der Sache Irlands 
zu widmen. Ein patriotifcher Jrländer hat zu diefem Zwecke 500 Pfd. Sterl. aus Paris ge⸗ 
- sendet. — Im Handel mit Kolonialwaaren herrfcht eine faft nie gefannte Wohlfeilheit bins 
ſichtlich der meiften Artikel, wovon die derzeitigen Borräthe,, namentlich die der Baummolle 
und der rohen Zucker, die des vorigen Jahre zu derfelben Zeit überfteigen, Bey dem Allen 


werben noch Harfe Zufuhren, vornehmlich aus Amerika, die wegen der herrſchenden Oftwinde 
bisher zurück geblieben find , erwartet. nö 
London ‚den 1. Jun. 
Die Hohgeitang erzähle, die Abweſenheit Sr. Fönigl. Hoheit des Herzogs dom Orleans 
zu London habe die Aeußerumg ziemlich lächerlicher Anfprüche von Seitem der Vertreter 
weyer Neiche beym Kabinet von Saint: James verantaßt. Laut jenem Blatte ift Fürft om 
ieven ben: keinem zu Ehren des Herzogs gegebenen Feft erfchienen , um nicht einem Bourbo— 
nen den Nang ftreitig zu machen, und diefes Benehmen ſey, heißt es, vonallen alten Dir 
plomaten gut geheißen worden. Herr Fürf von Eiterhazy hat feitdem dieſes Beyſpielbefolgt. 
— Dan liest in den Times, daß die Agenten Don Pedros zu Paris ih an die franzöfifhe 
Kegierung gewendet hätten, um zur Wiederhenftellung des Thrones von Portugal für die 
junge Königin Dona Maria ein Projekt einzureichen, und man bermuthet, daß die franzoöͤ⸗ 
fifchen Minifter gemeige waͤren, ben diefer Belegendeit Portugal in Schug zu nehmen. 
Gibraltar, den 14. May, 

Defterreich hat fich nicht mit dem Kaifgr von Marocco verfländigen fönnen, und Tanger 
wird jegt von den Deiterreichern blocfirt. Da aber der Kaifer ſieht, daß dag djterreichifde 
Gefchwader ihm feinen großen Schaden zufügen koͤnne, fo zeigt er fich täglich ſchwieriger. 
Die dfterreichiiche Eskadre laͤßt indeß keine andere Fahrzeuge nach Tanger ein «und auslaufen, 
als diejenigen, welche den Briefwechfel der europäifchen Konſuln betreffen. 

fiffabon,, den 20, Wiav. 

Nach Briefen aus Terceira foil die Inſel ſich in einem folchen Vertheidigungszuftande ber 
finden, daß die Anftrengungen Don Miguels dort fcheitern dürften. Der Oberfi Brito, 
der das Dberfommando uber die Garnifon führt, ift allgemein gefürchtet und geachtet. Man 
erwartet naͤchſtens daſelbſt eine Verſtaͤrkung durch dänifche Truppen. Diefelden waren ſchon 
früher vor Terceira angefommen, indeß,von den Engländern am Landen verhindert worden, 
und defihalb nah Nio- Janeiro adgefegelt, von wo fie der Kaifer zu ihrem frühern Beſtim⸗ 
mungsorte zuruͤckgeſandt hat. 

Madrid, den 25. May. 


Einige Carliſten haben den Eindruck, den der Tod der Koͤnigin auf den König gemacht 
bat, und den ihmwanfenden Geſundheitszuſtand deffelben benugt, um ihn zu überreden, es 
fen beſſer, wenn er alter Arbeit entfage, und die ſchwere Buͤrde des Negierend dem Infanten 
Carlos überlaffe. Indeſſen fcheint der König bis jegt nicht fehr geneigt dazu zu feyn. — In 
der legten Unterredung, die Ihre Majetät die Königin mit ihrem Gemahl haste, fol fie dem⸗ 
felben dringend die Verſoͤhnung aller feiner Unterchanen and Herz gelegt haben, 

Paris, den 4. Jun. a. 

Die englifchen Zeitungen überbieten ſich jegt in Schmähreden gegen Rußland, „Wenn 
nur Seuchen, Hunger und Peft, fagt der Morning: Herald, für die Türken thun wollten, 
was fie nicht ſelbſt thun koͤnnen!“ Das Benehmen des ruſſiſchen Blockadegeſchwaders vor 
den Dardanellen, nennt daſſelbe Blatt unglaublich brutal für Jeden, der die ruffıfchen Sees 
leute nicht finne. — In der Times vom 1. Juni liest man: „Man glaubt in gut unter 
richteten Zirfeln , Daß die Ruſſen eine ſehr bedeutende Niederlage in ihrem Kampfe gegen 
die Türken erlitten haben. Es liegt wenig daran , zu wilfen, ob der Ehrgeiz des ruffifchen 
Kabiners beſtimmt ift, früher oder jpärer fo übel behandelt zu werden, daß es vom freyen 
rücken die Eroberung der Türken aufgiebt, weil man jegt die Gewißiheit hat, daf man ed 
dieſelbe nicht machen laffen wird, Wenn den. türfifchen. Screitfräften Unglüct begegnet, fo 
find andere gerüftet „. ihnen beyzuſtehen. Möge dieß für den Augenblick hinreichen.”” — Der 
Eonftitutionnel bringt folgende Nachrichten aus Portugal: Eine Krifis-ift auem Anfchein 
nach nicht mehr ferne „ und Don Miguel aus Zorn und Furcht Frank gewordem Er hatte 
am ı7. May eine Reiſe von 6 Meilen gemacht , um. einem-Stiergefechte beyzuwohnen, umd 
bey feiner Zuruͤckkunft nach Liſſabon fond er Depefchen aus England‘, die ihm das Fieber 
einagten, Alle Miniſſer wurden foglcich in den. Pallaſt gerufens. Die alte Königin-fogar fam 
berzu, von mehreren Biſchoͤſen und vornehmen Mönchen: begleitet, und man berathſchlagte 
alsdann einſig/ Da aus Furcht vor Don Miguel Niemand frey geſtehen will, weichen Zweit 


dieſe Rathsverſammlung hatte , fo muß manıfich mit Hörenfagen begnügen. Jene Depeſchen 
ſotlen die foͤrmliche Anzeige enthalten haben, daß die englifche Regierung entſchloſſen ſey, 
die Nechte der Königin Dona Maria zu unterſtützen. — Zu Setuval hat man bie Verfaſ⸗ 
füngsurfunde und den Kaiſer Don Pedro in elligie verbrannt. — Die Familien der Schlacht: 
opfer vom Porto haben ſich nach England geflüchtet. — Zu Gutmarens war eine Bewegung 
zu unten Dona Marind. — Nach der Times fuht Hr. dv. Chateanbriand in das Minie 
fterinm , das er bilden will, auch die Herren Sebaftiani und Kafımir Perrier zu bringen, eine 
Wahl, die den Beyfall der Times nicht hat. Dr. Sebafttani, mennt fie, koͤnne wegen fei- 
128 Benehmens bey den Verhandtungen über das Departementalgefeg dem Könige nicht ans 
genehm feyn , und Hr. Kaflmir Perrier eigne ih wegen feines melancpolifhen und gallfüch« 
tigen’ Temperaments, (0 wie wegen der Dberflählichfeit feiner Kerintniffe,, wenig zu Kabis 
netsärbeiten. Es fen daher wahrſcheinlich, Daß die nächfte Seffton Sranfreich noch mit der⸗ 
ſelben Regierung antreffen werde. — In Havre find vom I. bi zum 27. May 117 Schiffe, 
meift mit Getreide beladen , aus dem Norden eingelaufen. Zu diefen komme eine Menge an⸗ 
derer, in andern Häven aus Spanien,. Italien, und felbft Nordamerika, ans letzterem Lande 
mie Mehl und Reis eingetroffener Schiffe. ’ , 
Paris, den 5. Jun. 

Vorgeſtern arbeitete Se, Majeftät der König zu Saint. Cloud mitdem Herrn Baron von 
Bounilterie, General : Intendanten des koͤnigl. Hauſes, und geftern mit Sr. Excellenz dem 
Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Se. koͤn. Hoheit der Dauphin begab fich 
geftern Nachmittag um 2 Uhr auf das Marsfeld, um einem Mandunre der Garnifon von 
Maris Beyzumohnen. Es waren aufdem Terrain 8 Bataillone, 4000 Mann, unter den Be: 
fehlen des Herrn Generals Coutard, Kommandant der ıften Divifion, und des Herrn Ge 
nerats Grafen von Wal, Plagfommandanten ‚aufgefiellt. Der Herzog von Bordeaur bes 
gab ſich in Begleitung feines Hofmeiſters, des Hiren Baron von Damas, nad Verſailles, 
um alldort die Kafernen zu biitiren. Se. Fönigl, Hoheit trug die Uniform eines Oberſt der 
Küraffire. — Der heutige Neſſager des Chambres erzähle von einer Frau, die fich gegen. 
märtig zn Marfeilte befinder, und im Jahr 1714 geboren ward. Sie war zweymal verhei« 
rathet, und zwar das Zweytemal in einem Alter von 66 Jahren, an einem jungen Dann 
von 25 Jahren, In dam Zwifhenraum ihrer erſten uMd ZIDEDTEN Zreiunın ©. _ aha 
As Kurier bey der Suite eines Prinzen in Milan angeftellt, Niemand hat während dieſer 
Zeit ihr Geſchlecht erfannt. Diefe Fran iſt gewöhnt, täglich 30 bis 40 Taſſen Kaffee zu trin 
fen, fie war ſchon vor dem Zode Ludwig des XIV. geboren, und lebt gegenwärtig im einem 
Alter von 115 Jahren. Berlin, den; 4. Jun. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Or, Majeftät,, war bekanntlich zu dem 
Zweck nah Warſchau abgegangen, St, Majeftät den Kaifer nach Berlin einzuladen, da 
der Nüuͤckfall des Fiebers, welchen der König, erlitten, die Neife nach Sibyllenort unmoͤg⸗ 
lich machte. Schon geſtern Abend wurde der Prinz zurück erwartet, er wird jedoch erſt 
heute Abend anfangen.“ Vorausgeeilte Kuriere haben indeffen Schreiben von beyden kaiſerl 

ajeftäten gebracht. Se. Majettät der Kaifer wird nicht fommen, und hat feinem hohen 
Schwiegerbater fein aufrichtiges Beyleid bezeigt. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin wird dagegen 
‚am, Sonnabend den 6. dien bier eintreffen, und hat ſich alle Empfangsieyerlichfeiten, wel: 
he zum. Theil ſchon vorbereitet waren/ erbeten. ‚Das legte Nachtquartier nimmt 
‚Majeftät zu Grünberg in Schlefien, 20 Meilen-von Berlin, fo daß Ste alfo erft ganz fpät 
‚einitreffen kant. = Das Fieber tft: bey Sr. Majefiät dem König wieder gewichen, umd 
man hofft „dag die Heilung jest voliſtaͤndig ſeyn werde, Zu größerer Vorſicht hat indeſſen 
‚Se. Majeärbefeploften , in einiger Zeit die Wohnung im Palais nicht zu verlaffen, und 
«8 wäre vicht immwahrfcheinfich, daß auch die Trauung des Prinzen Wilhelm in der Kapelle 
des Palais , die fich der König, während Er an dem Beindruch darnieder lag, erbauen ließ, 
Statt faͤnde. Fuͤr dieſen Fall wuͤrde die Zahl der Zufchauer und ſelbſt der Säfte nur fehr 
beſchraͤnkt ſeyn koͤnnen. — Dom Kriegsfchauplatz weiß man hier, Daß die Rufen auf al: 
fen Punkten die beften Vortheile errungen haben, und der Fall von Siiftria in fpäteftend 
Wochen (die zur Ausführung der gereitd angelegten Laufgräben erforderlich Aud) erfolgen 


muß. Wegen des Friedens wird zwar durch die neutralen Mächte unterhandelt ; die Pfor- 
te bezeigt ſich indeffen noch jegt über Erwartung beharrlich bey ihrem frühern Syftem, und 
fo wird am Ende doch nichts als der von Hrn. Eynard vorgefchlagene Gewaltitreich den Aus— 
fchlag geben fönnen. — Ueber die politifchen Verhältniffe zwifchen England und den Üübri« 
gen Mächten erfährt man jegt gar nichts, weil die deffallfigen Verhandlungen fehr geheim 
gehalten werden. Gewiß ift ed, daß die brdauerliche Spannung noch fortdauert. — In 
Polen foll der Kaifer Nikolaus überall dem beften Geift gefunden haben; nur hat. die Ars 
mee, wie man vernimmet, den Wunſch lant werden laffen, daß ihr König auch fie an den 
Lorbeeren Theil nehmen laffen möge, welche die rufjifchen Armeen in fo reichlihem Maafe 
finärnten. Weimar, den 3. Jun, ji 2. 

Die Abreife Ihrer £. Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin nah Warſchau 
wird am 6. d. M. Statt finden. — Der fönigl. preußifche Gefandte Herr v. Jordan iſt bier 
angefommen; näciter Tage wird auch Se, k. Hoheit der Prinz Wilhelm, Bräutigam der 
Prinzeffin Auguſte, erwartet, RE * | 

| Sranffurf..den..d. Jun. - 

Ihre Faiferl. Hoheit die Großiurftin Helene von Rußland find heute unter dem. Namen 
einer Gräfin von Romanoff und in Begleitung Hoͤchſtihrer Tochter der Prinzeffin Marie bier 
angefommen. und im Gafthof zum römifchen Kaifer abgeſtiegen. Hoͤchſidieſelbe haben 
geftern Fruͤh Stuttgard verlaffen und in Heidelberg übernachtet, — Se. Durch. der. Dergos 
von Naſſau find mit Höchftihrer durchlaudtigfien Frau Gemahlin diefen Abend von Biebrich 
bier angefommen. Würzburg, den 8. Jun. * 

Geſtern Früh um 8 Uhr find die am Abende vorher dahier angekommenen fin, Hoheiten 
der Kronprinz und Prinz Luitpold, und heuce Fruͤh um 8 Uhr Ihre koͤn. Hoheiten die 4 Prin⸗ 
zeſſinnen nebſt dem Prinzen Adalbert, welche geſtern Abends um 7 Uhr dahier eingetröffen was 
ren, von bier nach Bade Bruͤckenau abgereifet. x 

Zu Tüngersheim, LG. Würzburg, _greignete fih in ber Nacht vom 4. auf den 5. 
d.M. folgender traurige Fall, Ein dortiger Einwohner, fer 3 Tagen an einemn Merven 
fieber danieder liegend, flieg, während fein Wächter eingefolafen war, aus dem Becte- 
ergriff ein Meffer and erſtach mit demfelben fein ziäbriges Kind in der Wiege, verwundete 

it rrante STAU am Halſe, ſprang die Stiege hinauf, und ſtuͤrzte ſich 
aus dem oberſten Boden, 3 Stockwerk Hoch, herab auf die Straße. Der Unglüdtiche hat 
ſich dadurch fo zerfchmettert, Daß zu feiner Herftellung kaum mehr Hoffnung vorhauden iſt. 
ar 7, TS 7 PPC PETER ET "Er — PER Er ni. Mir Ad. fee Kat Steh, A « 

(Evittalladung.) Das unterfertigte Ehnigl. Kreis, und Sradrgeridk hat in dem Ehuldens 
wefen des Herrn Karl Frenherrn dv. Horben in Augsburg auf Anrufen der Gläubiger ſamd nach 
——— Benehmen mit dem k. wuͤrtembergiſchen Gerichtehofe filr den Donaufreis gemäß 
9. 10. des zwifchen den Kronen Bayern und Wilrtemberg beftehenden Zurisdiktiond» Wertrages 
vom 7. Map 1821 über des befagten Freyherrn v. Horben in den Königreichen Bayern und Würs 
kenberg gelegenen Bermdgen durch Entſchließung vom 28. April d. J. den Univerfalfonkurs ers 
kanut. Es werden, da diefe Entjehliefung rechtskräftig geworden A, nunmehr die gefetzlichen 

Ediktstage, nämlich: J. zur Anmeldung der Borderungen und deren gehdrige Nachweifung auf 
Montag den 13. Jul. 1829; II. zur Vorbringung der Eitreden gegen die angemeldeten Forde⸗ 
rungen auf Mittwoch den 12. Aug. 1829; III. zur Schlußverhanolung, und zwar fit die Res 
plit auf Sonnabend den 12. Sept. 1929, und für die Dupplit auf Montag den 28. Sept. 1. 3. 
incl. 12, Oft. 1829, jedesmal Morgens 9 Uhr feftgejegr, umd hiezu fü mmefiche inbetannte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit bffenslich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß 
das Nichterſche inen am erſten Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwaͤrti⸗ 
gen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen au den’ übrigen Edittstagen aber die Andfch ng mit 
deu an benjelben vorzunehmenden Handlungen zur -Folge hat. ugleidy werden diejenigen, 
welche irgend etwas von dem Vermdgen des Geneinidyuldners in Den haben, bey Vermei⸗ 
dung deö uochmaligen Erſatzes aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht 
zu übergeben. Augsburg, den 29. May 1829. KAdnigl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 


v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 
».  (Belanntmachung.) Da fid) bey der, auf Freytag den 7. Nov. v. F. angele eweſe⸗ 
‚nen Verſteſgerungs · Tags fahrt des Anwefens des Zachäns Rieger, Gütiere — TA 


zu Oberſchonbach Fein Käufer gemeldet bat, fo wird gedachtes Aumwefen nach dem Autrage 


| v biger. hiermit zum Zweytenmale zum gerichtlichen Verkauf ausgefchrieben; 
a ae den 4. Juli l. J. Vormittags vom 8 bis 12 Uhr Verfteigerurgstermin wies 
derholt feftgefegt, und ſich zugleich im Ganzen auf die Ausfchreibung vom 30. Septemberp. J. 
Augsburger Ordinari Poftzeitung vom 17. Oft. v. J. Nro. 250.; Allgemeine Zeitung in Augs⸗ 
urg; Beylage Nro. 295. , * —— rot: fuͤr a reis Nro, 53. Art. 6566.) 
Aichach dei 26. May 1829. nigl. bayer. Randgericht. 
—— | Horfter, Landrichter. — Imhof. 
ee Te me — — 
Fanntmacpung.) Im Wege der Exekution werden-auf den Antrag. eines Hypothek⸗ 
—8* von dem Auweſen des Halbbauers, Andre Dobel von Oberulrain, einige Grund⸗ 
Fäcde um die Summe von circa 500 fl. im Wege dergerichtlichen. Verfteigerung verkauft, wozu 
auf kommenden Donnerftag dem 16, Zul. d. 3. Konmifinustermin angeordnet ift. Kaufsliebs 
'haber werben eingeladen, an dieſem Tage der Berfteigerung im dieffeitigen Gerichtölofale beys 
j — Gerſchte auswaͤrtige haben guten Leumund und Vermdgen nachzuweiſen. Abens⸗ 
bergden’39. April 1829. Konigl. bayer. Landgericht Abensberg. 
Lier. Aſchenbrenner, Landrichter. — coll. Heyder, Rechtspr. 


(Worladung.) Auf Anſuchen des Georg Hdlzl.und deſſen Eheweib Auna, gemeinjchaftliche 
Beſitzer des hohen Gaisſtallehens auf der Au, daun der Gläubiger derſelben, wird zum Verſuche 
einer gärlihen Ausgleichung des Schuldenweſens der genannten Eheleute oder In deſſen Zerſchla⸗ 
gungsfalle zur techrlichen Juſtruirung der Sache auf Dienftag den 30. Jun. I. J. Morgens 9 Uhr 
im dieffeitiger Amrsfanzley Kommiffton anberaumt.: Wer immer an die bezeichneten Eheleute 
einen Anjpruch zu begriinden vermag, hat am benannten Kommiffionstage zur bezeichneten 
Stunde entweder perjdnlich oder durch geſetzlich Bebollmächrigte hierorts zum obigen Zwecke zu 
erfcheinen. Die Nichrerfyeinenden haben fid) nad» Beftimmung der bayerifhen Gerichröords 
nung Cap, 18. 6. 15. Nro. 2. den Beſchluͤſſen der Mehrheit der Erſcheinenden zu unterziehen. 
Signat. Berchtesgaden, den 5. Jun. 1829. Königk bayer. Landgericht Berchtesgaden. 
<(L.S.) v. Eoulon, Landrichter. 
Montag den 23. dieß Monats, Früh um 9 Uge, werden von ver unterzeichneten Kommifs 
ſion mitrelft dffentlicher Verfteigerung, nach allerhbchfter Verordnung vom 10. Nov. 1822, 
30 Ellen graues, 700 Ellen dunfelblaues, 25 do. Fornblaued, und 80 do. ſchwarzes Tu, 
2100 Ellen Hemder:, 350 do. Nodfuttere, 1550 do. ordindre Futters, dann 325 do. Lazareths 


‚Zeintücher Leinwand, 550 do. Kafern=Leintuchs Gradel, 64 do. Strohſackzwilch, und 160 do, 


halbgebleichte Strohfad : feinwand, ferner 6 Stuͤck zweymaͤnnige wollene Deden, 260 Paar 


Schuͤhe, und 260 Paar Sohlen mit Fleck, an Wenigfinehmende in-Lieferung gegeben. Inn⸗ 


läudifche een Lie feranten werden mit, dein Bemerken eingeladen, daß 1) die ' 


Steigerer Ihre Kieferumgsofferte zu obengenannter Zeit im diejfeitigen Geſchaͤfftszimmer entwe⸗ 
der perjbnlich oder durch hinlänglih Bevollmaͤchtigte anzugeben haben, folglich weder ein 


ſchriftliches Anerbieren noch ein u nach der an 12 Uhr Mittags ſich endigenden Verfteis ! 


gerung. angenommen wird. Dann find 2)'von ſaͤmmtlichen Leinwandforten, fo wie von Schuh 
and, Sohlen, geſiegelte Muſter mitzubringen, und muͤßen 5) die nicht hinlaͤnglich bekannten 
Steigerer durch gerichtliche Zeuguiſſe ihre Inläpigteit nachweiſen. Donauwoͤrth, den 2. Jun. 
1829. Kbnigl. Beteranenanjtalt (Dekonomle⸗Konimiſſion.) 
LH FR 125 v. Geißler ,. Oberlieutenant. — Wirthmann, Recdhnungsführer. 


 —_—— m — —— — — 

» (Ediftals Borladung.) Da der am 4. Sept. 1747. zu Süßen geborne Mang, Anton Als 
Brecht, feit‘ 56 Jahren abwefend ift, ohne daß über fein Leben oder Tod etwas in Erfahrung 
gebracht weinen konnte; fo wird diefer hiemit aufgefordert, fih um fo gewiffer binnen 6 Mos 
maten a dato dahier zu.ftellen, ımd fein Vermdgen.per 274 fl. 56 Fr. in Empfang zu nehmen, 


als ſonſt vafjelbe feinen Erben ohne Kaution audgeantwortet werben würde. Füßen, den 1. Jun. 
1829. Kbnigi. bayer.. Landgericht. ‚. Egloffi, Landrichter. 


(Präjudkeials: Aufforderung) Benedikt Lingenhdl,"Bauersfohn von Rathholz, geboren 

am 18. Zul. 1785, welcher am 10. März 1813 als Sionferibirter bey dem ehemaligen I6ren 

"Mational: Feld: Bataillon eingereiht, und fpärer dem konigl. I1ten Linien: Ynfanteries Regis 
meunte zugetheilt wurde, ift feir dem 10. Okt. 1314 ald vermißt auswärts frank in den Liſten 

abgeſchrieben, und von diefer Zeit am ift weder von feinem Leben, Aufenthalt oder Tode etwas 

belannt. Auf Bitten feiner nächften Verwandten wird num er, oder feine allenfallfige Nach: 
kommenſchaft hiemit aufgefordert, den Aufenthalt um fo ficherer binnen 6 Monaten, von Heute 
an, dahier anzuzeigen, ald man nad) Umfluß biefer Zeit den gedachten Verwandten fein, nach 


d 


en 


ber vorliegenden Rechnung vom 5. März d. 3. im 426 fl. 15 Er. beftehendes Bermbgen, gegen 
Kaution ausfolgen lajjen würde. Immenſtadt, den 4. Jun. 1829. Koͤniglich Porec 
Landgericht. aſtenmayr, Kandridhter. 
(Bekanntmachung.) Dem Joſeph Heberle von Hochgreit find 2 auf feinen Yanıeu ausae 

elite ehemalige ich Kemprifche Landſchafts kaſſa⸗ Obligarionen abhanden gefommen. Bie 
erſte Obligation vom 19. Jul. 1800, Katafter: NRro. 7000., lautet auf 200 fl., und die zweyte 
vom 19. May 1801, Katafter:NRro. 7057., lauter auf 50fl. . Der gegenwärtige Beſitzer diefer 
Obligationen wird hiemit aufgefodert, binnen 6 Monaten fich Über deren rechtlichen Befit auds 
zuweifen, widrigenfalls nach Umfluß diefed Termins diefelben amortifirt werden. Kempten, 
ben 25. Sept. 1828. Kdnigl. bayer. Landgericht. Henne, Landrichter, 


(Belanntmahung.) Fofeph Zeiler, Bauersjohn von Unterhdfen, und Ocemeiner bepm 
sten Pönigl. Linieninfanterie = Regimente (Preyfing), wird ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermiße. 
Da nun deffen naͤchſte Berwanoten —9 Ausanrwortung feines Vermoͤgens dringen, fo werden 
dieſer Joſeph Zeiler oder deſſen rechtmäßigen Deszendenten hiemir aufgefordert, binnen 53 Moe 
naten um fo mehr entweber perfdnlich zu erfcheinen oder von feinem Leben Nachricht zu ertheilen, 
ald er außerdem fuͤr verfchollen erklärt, und deſſen in 513 fl. beftehendes Vermögen an feine 
nächiten Verwandten gegen Kaution verabfolge werden würde. Actum den 13. Map. 1899. 
Königl. bayer. Landgericht Landshur. Lict. Goͤtz, Randrichter. 


GBekanntmachung.) Bon dem königl: bayeriſchen Landgericht Pleinfeld als Kommiffions* 
Gericht wird hiermit befannt gemacht , daß das in dem Koufursprogeffe gegen die Gold: und 
Silberdreffen » Fabrifanten Johann Georg Roth, und Johann Zacyarıads Koth von Meiffens 
burg gefällte Klaffenurtheil heute ſtatt der Publikation an die — — ange ſchlagen wor⸗ 
den ik Pleinfeld , den 30. May 1329. Wunderer, koͤnigl. Landrichter. 


— — — — 


(BVerſchollenheits⸗ ẽcung) Franz Xaver Frank, geboren am 4. Auguſt 1790, und 
Sohn des Anton Frank, ‚verlebrew Färber zu Pottmes, iſt ſeit dem ruffifchen Beldzuge vers 
mißt; derfelbe wurde bereits unterm 137 September 1823 , dffentlicy aufgefordert, ſich zu 
melden ; nachdem ſich aber bis gegenwärtig weder Franz Kaver Frant jelbii, noch eine recprmäßige 
Dedzendenz dieffeitd gemeldet hat ; fo wird in Folge des ergangenen Präjudizes Franf als vers 
(holen anmir erflärt, und das Vermögen feiner Schweſter Katharine Srant, nun vereheliche 
mir Michael Stemmer, bürgerlihen Baͤck dahier, gegen Kaution überlajjen. Pottmes, dem 
19. May 1829. Freyherrlich v. Gumppenbergifches Patrimonial: Gericht Irer Klaſſe Pottmes. 

' Schertel, Parimonialrichter Iter Klafle. — Küfftter, 

(Bekanntmachung.) Auf dem Wege der Hilfsvolljirefung wird das Anweſen des Kranz 
Weiler, Pflegerbauers zu Hanfeld,-3/4 Stunden von Starnberg, dfjentlicyer Verſteigerung 
ausgeſetzt. Daffelbe ift ald 1/4 Hof eingehdft, und beſteht: 1) aus einem balbgemanersen 
Wohnhaus nebſt Srallung und Stadel mit Kegichindeln gedeckt, unter einem Dache, 92 Dez. 
Tter Kl.; 2) aus 62 Dezim. Hausgarten mit Bäumen beſetzt; 3) aus LU Tagw. 14 Dez. Wie⸗ 
iin in der 2ten Bont.: Klafje; 4) aus 58 Tagw. 2 Dez. Waldung in der eren Boni, «Rlaffe, 

aͤmmtliches zur Kirche Hanfeld freyftiftig; endlich 6) aus 2 Tagw. 82 Dez. ludeigemen: Aal: 
dung. Die Schägung fämmtlicher Objekte berrägt 1862 fl. Als Laſten haften hierauf: Grund⸗ 
fteuerfimplum 2 fi. 45 fr., Scharwerfgeld 1 fl. 44 kr. 2 hl., Vogt. Lam 26 kr., Vogteyhaber 
41/2 Mägen und ı 1/2 Sechztl. Die Verfteigerung hat Dienftags den 30. Jun. 1329 Wormits 

tags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bid 4 Uhr im hiefigen Umtslofale Start, um 

ed erfolgt der Hinichlag fogleich, wenn das Angebot den Schägungswerti) erreicht bat. Kaufe⸗ 

luftige mit gutem Leumund und hinreihendem®Bermdgen werden hiezu eingeladen, Starnberg, 

den 27. May 1329. Königl. bayer. Landgericht Staruberg. Leiendecker, Landrichter. 

Bekanntmachung.) Das Anweſen des halben Kratzerhofes zu Traubing, k. Landgerichts 
Stamberg, deſſen Beſchreibung in dem Kreis-Jntell genzblatt vom Jahr 1827 Stück 38,5, 56. 
und 57., fo wie in der Augsburger Ordinari-Poſtzeitung von erſagtem Jahr Diro. 218., 226. 
und 254. zu finden, wird weiter zum Verkauf gebracht, und hiezu auf Montag den 21. Sept. 
1829 Termin beftimmt, an welchem ſich die Kaufsluftigen, mir Leumundss und Vermögens 
Zeugniffen verfehen, von Morgens 8 bis 12 Uhr im Amtsfige Paͤhl einfinden, und ihre Anbore 
zu Protokoll geben wollen. Pähl, den 25. May 1829. Gräflid) v. Viereggiiches Patrimonial⸗ 
gericht und Rentenverwaltung Tutzing. Schilcher, Gerichrehalter, zugleich Renreuverwalter. 


Bekanntmachung.) Da die von der Eönigl. Staats Schulden » Tilgungs » Spezialtafie in 
Minen unterm 8. gi r5 1822 mit Nro. 744. auögefiellte Umtöbärgfchafts s Kapıralsurkunde 





tduigl. Obe tzollamus / Kontrolleurs ¶ my Yofepb Schbn im irſchrureuch/ per TOofl. if 
—* e, vom 29. Dez. 1828 binnen der beſtimmten Zeit hierorts wicht — 
worden, fo wird diefelbe für kraftlos erklaͤrt. Tirſchenreuth, den 15. May 1829. K nigl. 
— * v. Gradl, Landrichter. 


— as geſammte Anweſen des Tafernwirthes, Metzgers und Baͤckers, 
Johann Michael Landes zu uffing, wird mie Vorbehalt kreditorſchaftlicher Genehmigung am 
Montag den 15. Julius. 1329 in der Gerichtäfanzley zum Öffentlichen Verkaufe gebracht. Es 
befteht aus den — gemauerten Wohu⸗, Wirthſchafts⸗ und Oekonomiegebaͤuden mit 
‚obigen 5 Realrechten, dann gemauertem Nebenhaufe, dann Hand: nnd 2 Wurzgaͤrten; fer⸗ 
nerd aus 156 Tagw. 6 Dez. Weder, Wiefen und Waldungen; reiche an Geldabgaben 4äfl. 
dyjaft., und 1 Ei. 2 Eenz- Korn, Daber und 
Gerfte zum En. Rentamte, und wurde juͤngſt ſammt Mobiliarihaft, Baumannsfahrniffen :c. 

uf 17,805 fl. 45 fr. tagiet, Dem Gerichte unbekannte Käufer haben mit legalen an 
z. Leumund, Vermdgen und Milisärpflicht fic) auszuweifen, Die fonftigen Gutsverhaͤltniſſe 
aber entweder in loco Uffing oder bey Amt Eigen zu machen. Actum den 24. May 1329. 

dnigl. bayer. Landgerichr Weilheim. Lict. Thoma, Landrichter. 


— macaffar Del. Die Gefundyeit iſt uuſtreitig das ſch barfte Geſchenk der Natur, zus 
naͤchſi aber folgt die Schönheit. Unter den mannichfaltigen Eigenfchaften, aus denen die 
Schoͤnheit befteht,, zeichnet ſich vorzitglich das Kopfbaar und zwar um fo wefentlicher aus, als 
die Schduheir.ohne diefe Zierde mehr als bie Häffte ihrer Reize und ihres Werthes verliert, das 
fchdne Geſchlecht ift von diefer Wahrheit fo fehr:durchdrungen,, daß, wenn man das Unglüc 
hat; eines ſchduen Kopfhaare beraubt zur feyn ‚uman nichts verfäumt und fein Opfer ſcheut, 
aim durch kuͤnſtliche Mitrel der fargen Natur zu Hilfe zu kommen. Das aͤchte Macaſſar / Del 
der Herren Naquet und Romp., denen das dießfaͤltige koͤnigl. Privilegium einzig und allein 
ertheilt wurde, it das wirkſamſte uud das-fojtbarfte Mirtel, das Kopfhaar zu erhalten, zu vers 
chönern und dejien Wachörhum zu befdrdern. . Der ungetheilte Beyfall, den die — 
en Aerzte ih Paris Dem Erzeugniffe der Herren Naquet und Komp. nur immer noch ſagen 
Fonnten, wäre ganz überfläflig,. da die vortrefflichen Eigenfdyaften diefes Dels in Fraffreich 
fo wie im Auslande allgemein bekannt, und da ed an den Höfen von Frankreich, Rußland, 
Deiterreih und Spanien, we man et gehdrig zu würdigen weiß, eine ehrenvolle Ausnahme 
efunden hat. Es ift ſehr wichtig, das Publikum vor den im Auslande viel gebotenen Verfäls 
ungen um fo nachdrädlicyer zu warnen, als felbe den Haaren und jonft der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
lich feyn konnten. Alle gedruckten Ankündigungen, Abhandlungen oder Vorberichte, welche 
das Macaſſar-Oel betreffen, find mir folgender Unterfchrift verjehen: 


MGLLDOE 


Die nämliche Unterfhrift, mir rother Dinte, iſt auf dem Zettelchen befindlich, welches das 
Einwidelungepapier deckt; die Wörter par -brevet d’importation, Naquet et Comp., 
nd auf dem Flaͤſchchen eingegraben. Die anerfannte Niederlage ift bey Herrn Joh. Chr. Red⸗ 
linger und Romp. in Augsburg, wofeldft dad Flaͤſchchen gegen portofreye Einfendung von 
ı fl. so kr. zu haben ift, 
Feu erfundene Gefundheits Sohlen gegen Abeumatismen, Gicht und-Podagra. 
Durch mein unermäder angeftrengres Nachdenken und eifrigite Bemühungen gelang es mir 
endlich durch die an mir felbit gemachte Erfahrung, fo wie auch nachher Durdy Anwendung bey 
dern daran leidenden Kranken, ein Mittel auszufinden, welches unter allen bis jetzt befanns 
ren Mitteln gegen obbenannte Krankheiten ſich am wirkfamften bewiefen hat; diejes Mittel bes 
ſteht in oben erwähnten Gefundheitöfohlen. Ein zwedmäßiger Gebrauch derjelben iſt noch je⸗ 
desmal hinreichend gewejen, die langwierigften rheumatiſchen, gichtiſchen und podagraiicyen 
Befchwerden, ald: Gliederſchmerzen, perſodiſches Kopf⸗, Zahn: und Ohrenweh, Augenent⸗ 
zündungen, Magendräcden, Blaͤhuugskoliken u. dgl. ni. zu vertreiben und zu hellen, ohne eine 
Epur ihres einftigen Daſeyns zuruͤckzůlaſſen, und noch immer gehen zur meiner innigſten Freude 
danfbare Beſtaͤtigungen von dei heitfamen Wirkungeii verjelben ein; inverfen ift ihre Zwedfmäs 
Sigfeir von vielen beraͤhmten Aetzten bereits anerkäunt, welches durch die zuverläßigiten Zeugs 
wife zur Gernlge komm bersiefen werden. Zur Keuntniß, wie dieſe Geſundheits ſohlen angewens 
der werden ſollen und zum Beweis der wahren Aechtheit derſelben, ift jeded Paar mitt eiher Ges 









brauchsanweifung umgeben, und mit einem Pettſchaft und eigenhändigen Namenszug des Ers 
finders und Fabrifanten verfehen. K. Siler. 

Diefe Gefundheitsfohlen find gegen portofreye Einſendung vom 1fl. 56 fr. per 1 Paar zu 
haben bey 3. €. Redlinger und Komp. in Augsburg. _ 

i Rochel's Hübneraugen: Salbe, Br 
(Approbirt von einer -tönigl. Idbl. medizinifchen Fakultät zu Pefth.) 

Davon wird eine Erbje groß auf Das eine Ende ded Spann langen und Singer breiten feis 
nen feinwandläppchens geftrichen, das Huͤhnerauge damit belegt, und das übrige Käppchen um 
die Zehe gefchlungen. Bey veralteten Uebel, wobey der Schmerz aber dod) nicht heftig ift, 
lege man alle Tage, bey minderm aber-nur alle dritten, - vierten Tag eine frifche Salbe auf; 
nehme vor und währenden Gebrauchs diefed Mitrelft einige laue Fupbäder aus Geifenwaffer, 

huͤte fich aber fehr für dem Ausfchueiden, foudern ſchabe die weich, fleyig und unfhmerzhaft 
werdende Schwiele behutfam mir einem Mejferchen dfters ab, und verſuche den ſich trennenden 
Kern des Hühnerauges nach und nad) gaͤnzlich, jedoch — zu loͤſen. Bey —— 
weit ausgebreiteten und bey zu tief ausgeſchnittenen Hühneraugen, auch bey ſolchen, welche 
mit Froſibeulen verbunden find, und wo überhaupt der Schmerz aͤußerſt heftig iſt, muͤßen taͤg⸗ 
‚lich zweymal laue Fußbäder aus Seifenwaffer gebraucht, die Salbe aufänglicy alle 8 Tage nur 
einmal durch 24 Stunden aufgelegt werden, bis die ‚Theile weniger empfindlich geworden find, 
‚und dieß Mittel dfter und anhaltender vertragen. Bey eiternden Hühneraugen, und wo Wuns 
den, oder eine reine Entzündung mit zugegen find, ift diefe Salbe nicht anwendbar. . Das eins 
ffache Schaͤchtelchen zu 24 kr., das doppelte zu 48 Er. ift allein Ahr zu haben bey 
J oh. Chr. Redlinger und Komp. in Augsburg. 
4". Bey der den 9. Jun. zu München vorgenommenen 1260ten Ziehung find folgende Numern 
berausgefommen, als: a. : {2 
lie 31, 15.018. 56 


; . 9% 
Pr Die mächfte 1a51te Ziehung gefchleht den 9. Jul., und inzwifchen die 871fte Regensburger 
lehung den 20. Jun., und die 210te Nürnberger Ziehung den 30. Jun., wovon der Schluß 
r Kebung bey ſaͤmmtlich k. b. Lortoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


In der Fof. Thomann ſchen Buchs, Kunfts und Mufikalienhandlung in Landshut ift erz 
fchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: Auch ein Beytrag zur Vertheidigung der 
heil. —— Kirche. 8. broch. 1fl. 24 kt. — Gemeinſchaftliche Gebete mit Segnun⸗ 
gen zum Gebrauche der gewöhnlichen Antlaßprozeſſion, des Feldumganges und anderer Kreuze 
gänge; wie aud) zum päuslichen Gebrauche bey Ungewittern; wieder verbejjert und hetausge⸗ 

eben von ©. Rieder. 8. brod. Sfr. — Häglfperger, 8. S., für Juͤnglinge und Jungs 
Mn Eine freundliche Mitgabe auf den Weg ihres Lebens. 2te Ausg. 12. brod. 6 fi. — 
Haid, Dr., H. Betrachtungen und Gebete am Fronleichnamöfefte und für die ganze Dftave 
um Gebrauche bey der heil. Meffe, den Progeffionen und Abendandadhten. 8. broch. Sfr. — 
raus, Fof., ausfuͤhriicher Unterricht von dem heil. Sakramente ber Firmung. 2re Ausg. 3. 
ef. 5 kr., brod). 6 kr. 


Da ber Unterzeichnete ſich bey dem Beginne der Badezeit mit einem ganz frijchen Vorrathe 
won dem befannten gerichtsärztlich erprobten und allerhochſt privilegirren Gefundheits: Eichels 
Chokolade verfehen hat, fo beehrt ſich derſelbe, das verehrliche Publikum und die Badelunha⸗ 
ber hievon in Kenntniß ſetzen, und ſich zu geneigten Auftraͤgen zu empfehlen. Sowohl dey 
dleſer als auch bey den übrigen Sorten von Chokolade, als von Gewuͤrz⸗, Baniles und Ges 
fundheits = Ehofolade von Sago, Reis, Ealep, Islaͤndiſch⸗ Moos Gelee (welch legtere befons 
ders bey Hämorhoidals Befchwerden fehr heilbringend ift), wird die möglichite Billigkeit im 
Preiſe beobachtet, und zugleich) bemerft, daß in Augsburg alle Sorten im Kommifliouslager 
bey Herrn Ehriftian Ziegler Lit. D. Nro. 86. in der Karolinenftraße um bie Fabrifpreife zu has 
ben feyen. Münden, den 4. Sun. 1929 


G.M. Mayrhofer, k. privilegirter Chofolade: Fabrifant, Reſidenz⸗ Straße Nro. 49, 


Joſeph Mayer, Wunds und dahnarzt aus München, ift hier angelommen, und 
wohnt in den 3 Mobren. . 


a nn — — 
(Gausverkauf.) Das Haus Lit. F. Nro. 87. beſteht in Wohnungen, 4 Keller, Hofreite, 

Holziage, 2 Boden, ift in einer der beſten Lage, und kaun taͤglich aus freyer Hand verkauft 

werben; nähere Auskunft hieräber ift in Lit. &. Nro. 95. zu ebeuer Erde zu erfragen. 


—_ — 








— 
Nro. 140. Freytag, den 12. Jun. 1829, 


Augsburger Ordinari⸗-Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
| Mir allerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


‚Yn die verehbrliden Lefer. 

Da fich mit Ende diefed Monats das halbjährige Abonnement für diefe Zeitung fchließt, 
fo finden wir uns nun mit Vergnügen veranlaßt, den verehrlichen Lefern für die uns bisher ges 
ſchenkte Theilnahme an unferem Blatte ergebenft zu danfen, und bitten zugleich, uns diefelbe 
auch im fünfrigen halben Jahre zu fchenfen. Dagegen wird fi) die Redaktion bemühen, ſtets 
aus ben beften Quellen zu fchöpfen, um fich mit dem Neueften und Zutereffanteften der Welte 
begebenheiten die Zufriedenheit der verehrlichen Zeitungslefer zu erwerben. Zugleich bitten wir 
auch, die Beftellungen bey den koͤnigl. Poftämtern bey Zeiten zu machen, damit nichts verſaͤumt 
werde, um bie Zitl. Herren Abonnenten in Eürzefter Zeitfrift zu befriedigen. 

Augsburg, den 12. Jun. 1829. Das privil. Monfche Zeitungskomtoir. 


— nn — — 


Muͤnchen, den 11. Jun. 

Ueber die Reiſe Ihrer Majeſtaͤten des Königs und der Königin haben wir folgende Nach⸗ 
richten erhalten: Ihre k. Majeftäten waren den 5. Jun. Abends im erwünfchteften Wohlieyn 
in Afchaffenburg angefommen und in dortiger Nefidenz abgeftiegen , wofelbft das allgeliebtefte 
Herrfherpaar von dem Adel, den k. Civil» und Militärs Behörden, der Geiftlichkeit, dem 
Magiftrate und dem Dffizierdforps der Landwehr empfangen wurde, Eine Kompagnie der 
biefigen Garnifon paradirte unter dem Elingenden Spiele der Regimentsmuſik. Den 6. Jun. 
um ıo Uhr festen die allerhöchften Herrfchaften Ihre Reife nach dem Rheinkreiſe, über Ofr 
fenbach und Worms, in welch' leßterer Stadt Alterhöchfifie heute übernachten werden, fort. 
— Se. f. Hoheit der Prinz Dtto, find am 9. dieß Morgens 4 Uhr, in Begleitung de Doms 

herrn von Dettl, abgereist. — Künftigen Freytag reifen der Herr Kabinets: Sefretär von 
Grandauer und der Herr Büreau Sekretär Dr. Weichfeibaumer nach Brückenau ab. 
St. Peteröburg, den 15. May. \ 

Bon dem Generalmajor Pankratjew find folgende Berichte von unfern Truppen auf dene 
linken Flügel eingegangen: ‚Nachdem am 2. April ein zahlreicher Haufe Kurden die han 
rifchen Dörfer Chaproſchik, Bafır- Chan und Gryfale uͤberfallen hatte, ſchickte, um ihnen 
ihren Raub wiederzu entreißen, der Oberſt Schamfchew, der bey dem Dorfe Kumludfpi fteht, 
gegen fie 6o Mann Kofacken und eine Kompagnie vom Koslomfchen Infanterieregimente, uns 

‚ter Anführung des Eßaul Karaßew. Diefer erreichte die Kurden in einer Entiernung von 
40 Werft von dem Dorfe Kumludfhi auf der Straße nach Paſchnoßa; ihre ans Infanterie und 
Kavallerie beftehende Arrieregarde , welche den Haupttrupp deckte, fuchte fogleich Die geraub⸗ 
ten Sachen in aller Eile in Sicherheit zu bringen, und richtete auf die Kofacten ein heftiges 
Flintenfeuer, aber der Angriff des Eßaul Karaßew war fo entfcheidend, daß fie, mit einem 
Berlufte von 40 Todten , eine völlige Niederlage erlitten; 25 Mann, meift Verwundete, 
wurden zu Gefangenen gemacht, unter diefen it auch ihr Anführer Achmet-Aga, ein Bere 
wandter von Duffein: Aga ; die Uebrigen retteten fich durch die Slucht. Unfererfeits wurden 
verwundet: 1Koſacken⸗ Unteroffizier und 4 Koſacken, 3 Koſackenpferde blichen aufdem Platze, 
4 wurden bieffirt. Die Beute der Koſacken beitand in Pferden und Waffen.’ _ 

| Berlin, den 6. Jun. 
@e. f, Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt) ift, von Warſchau Fommenb, 
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hier eingetroffen, und nach Weimar wieder abgegangen. Auth der Generalmajor, Gene: 
raladjiutant Sr. Majekät des Königs und Kommandenr der zweyten Garde, Kavallerie: Bris 
gade, Graf. Nofig, ift von Warfchau zurückgefehre, — Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin 
Auguste von Sachfen: Weimar werden, mie man vernimmt, Döchftihre HKeife von Weimar 
nach Berlin am 7. d. M. antreten, und noch an demfelben Tage Ihren Einzug in Merfeburg 
halten. An dem darauf folgenden Tage findet der Einzug Ihrer koͤnigl. Hoheit in Wittenberg 
und am 9. d. M. in Potsdam Statt. 
London , den 2. Jun. 

In der heutigen Sigung bed Unterhaufes machte Hr. Mafintofh feinen frühet angekuͤn⸗ 
digten Antrag im Betreff der portugiefifchen Augelegenheiten,, der dahin gieng, das Haus 
möchte den König in einer Adpreffe erfuchen, der Kammer alle diejenigen Papiere mitzuthei⸗ 
fen, weiche anf die Berhältniffe Portugals zu England feit 1826 ein Licht werfen fönnen. 
Portugal, das feit 450 Jahren innig mit England verbunden geweſen, zwiſchen welchem: 
und England feit 150 Jahren Verträge beftanden haben, und das England nie in den geringe 
ften Krieg vermwicfelt hat, wogegen es felbjt wegen der Treue, die es England gefchworen, im 
den Jahren 1761 , 1801 und 1807 dreymal von feindlichen Heeren überfallen worden ſey; 
diefes Land feufze jegt unter der Tiranney eines Ufurpatord. Der König von England habe 
gwenmal erflärt, daß .er und alle Monarchen Europas gendthigt worden ſeyen, jeder diplo⸗ 
matifchen Verbindung mit Portugal zu entfagen. Während der Ufurpator in Portugal eine 
Art von Koͤnigswuͤrde genieße, habe der König von England und deſſen Minifter die legiti- 
men Rechte Ihrer Majeftät der Königin Dona Maria If. anerfannt und es ſey diefelbe im 
Enaland mit alten ihrem Rang entiprechenden Iihicffichten empfangen worden. Welchen Bor: 
theil Habe aber bey alte dem die junge Fürftin von ihrem Aufınchalt in England? — Der 
franzdfifche Botfchafter, Fürft Polignac, ift vom Lande, wohin er ſich zur völligen Herſtel⸗ 
lung feiner Geſundheit begeben hatte, zurück, wieder in London angelangt. Er har die Ge: 
fandtfchaftägefchäffte wieder übernommen und bereits eine Zufanmenfunft mit dem Herzog 
von Wellington und Lord Aberdeen gehabt. — In Portdmouth wird eine Jacht ausgerü— 
ſtet, welche beftimmt ſeyn fol, die Lady Haitesbury, Gemahlin des engliichen Botſchafters, 
aus Verersburg nach England zurüc zu führen. Die Sprache der engliichen Blätter, vor⸗ 
züglich der Times, gegen Rußland, in Betreff der türfifchen Angelegenheiten, wird täglich 
bitterer und drohender. — Die Einwohner von Neuyork haben eine dffentlihe Berfamm- 
lung gehalten, um die Forderungen der amerifanifchen Kaufleute in Erwägung zu ziehen, : 
weiche von Sranfreich 20 Miltiouen Dollars verlangen für Beraubungen an ihrem Handels⸗ 
ſtande. Sie haben in einer deshalb dem Präfidenten überreichten Addreſſe deſſen Eimfchreir 
&ung und Forderung einer definitisen Antwort von Seiten Frankreichs verlangt. — In Lon⸗ 
don angelangte Briefe aus Merifo vom 14. März melden, daß der dortige Kongreß ein Ge: 
fes angenommen bat, melches die Einfuhr von Baummollewaaren nah Merito, zu Auf 
Munterung der einheimifchen Fabriken, umterfagen fol. — Am 2. April eröffnete der Kai⸗ 
fer von Braſilien die außerordentliche Seffion der gefeggebenden Verſammlung mit folgender 
Dede: „Ich habe die außerordentliche Seffion aus zwey Gruͤnden einberufen. Der erjie war 
die unerwartete Nachricht, daß Schaaren von portugiefifchen Ausgewanderten hierher zu kom: - 
men gebächten, um ein Aſyl im diefem Meiche zu ſuchen; der zweyte betrifft den Zuſtand der 
Finanzen im Allgemeinen , und befonders die Ordnung der braftlianifchen Bank, weicher diefe 
Berfammlung noch feine heilſame und wirkungsvolle Maaßregel angedeihen ließ. Die erſte 
Urfache findet wicht mehr Statt; die leßtere befieht noch immer, und es iſt mir ſchmerzlich, 
mich in der Nothwendigkeit zu befinden, Ihnen diefen Gegenftand zum Biertennal empfeh⸗ 
lea zu muͤſſen. Der elende Zuftand des Öffentlichen Schages if fo klar wie der Tag, umd 
ih muß voraus verfünden, daß, wenn die geſetzgebende Verſammlung in diefer-außerorbent: 
lichen: und im Laufe der. ordentlichen Seffton „ meiner wiederholten Anempfeblung nugenchtet, 
eine Sache von diefer Wichtigkeit nicht beendigt, eine Zufunft, wie fie nicht ungsäckkicher 
ſeyn könnte, uns erwartet.“ Mein Finanzıniaifter wird Ihnemdie Nothwendigkeit ad Dring · 
lichkeit einer ſchnellen, legidlativen Maaßregel vor Augen legen, die, mit einem Schläge 
die Hauptun ſache des gegenwaͤrtigen Elendes zerfihrend, zugleich Dieunglüchtiche Lage es Meichd 


oerbeſſern kann ‚ und welche, indem ſie der Megierung die unumgänglich nothwendigen Die? 
tel darbietet, um mit Vortheil zu verfahren, die jegige Erifie nicht noch berfchlimmert. Er 
wird Ihnen einen Plan darüber.borlegen, ben Sie, wie ich hoffe, in Erwägung ziehen wer⸗ 
“ von. Die Wichtigfeit einer Sache, auf welche die Nation ihre Anfınerffamfeit gerichtet, und 
ihre Hoffnungen geſetzt hat, ermaͤchtiget mich zu glauben, daß der Erfolg fo giinftig feyn wird, 
als die Brafllianer mar wuͤnſchen tönnen. Die Sitzung ift eröffnet.’ 
Paris, den 5. Jun. 

Mit beißender Ironie hat vor einigen Tagen Herr Andry v. Puymaurin dem Minifter 
rium des Hrn, v. Villele das Urtheil geſprochen, und den jegigen Miniftern bittere Wahr: 
heiten gefagt : „Ich hatte Unrecht, fprad) er, die vorige Berwaltung anzugreifen; diejegige: 
zeigt, daß man die unnödthigen Ausgaben noch vermehren koͤnne. Herr v. Villele verdient 
ih der That, wegen der Ausgaben, die er nicht gemacht hat, die größten Lobſpruͤche. Ich fehe 
ein, daß es ganz unnoͤthig if, füch um die Wohlfahrt des großen Haufens zu fümmern; er 
Hat immer gearbeitet und wird immer arbeiten muͤſſen. Ein wenig niehr oder weniger Elend, 
darauf koͤmmt es nicht an; fein Theil war von jeher Elend; es vergehen darum doch nicht 
weniger Jahre und Jahrhunderte und für die Zufunft ift ed ganzgleichgiltig, ob es den Leu⸗ 
ten früher beſſer oder fehlimmer ergangen if. Ich hoffe noch die Zeit ju erleben, wo fi 
Franfreich mie Englgnd außer Stand-befinden wird, feine Schulden zu bezahlen. Eine ſchoͤ—⸗ 
nere Lage giebt es fuͤr keine Regierung.“ 

Paris, den 6. Jun. 

Vorgeſtern Abends arbeitete Se. Majeſtaͤt der König mit Sr. Excellen; dem Miniſter 
des Innern. — Der Marfchalf Herzog von Raguſa hatte die Ehre, dem Könige die Auf- 
mwartung machen zu dürfen. — Aus London erhalten wir vom 3. Juni die Nachricht , daß 
ein außerordentlicher Kurier von der Admiralität mit wichtigen Depefhen an Sir Pultney 
—** „Kommandant im mittellaͤndiſchen Meere, abgeſendet wurde. 

Von der ſerbiſchen Graͤnze, den 29. May. 

Faſt taͤglich treffen jetzt Nachrichten vom Kriegsſchauplatze zu Belgrad ein, und es herrſcht 
bey den Tuͤrken die groͤßte Thaͤtigkeit. Die Behoͤrden halten auf alle Fremden ein wachſames 
Auge, und haben den Politikern der Kaffeehaͤuſer Vorſicht in ihren Aeußerungen empfohlen. 
— Der Großweſſier, der ſich nach Schumla zuruͤckgezogen hat, will nun mit 40,000 
Mann gegen Siliftria marſchiren, um diefe Feſtung, welche angeblich 16,000 Einwoh⸗ 
ner und 12,000 Mann Garnifon zahle, zu entſetzen. Huſſein Paſcha, der in diefem 
Augenblicke zu Nuftichuf Fommandirt, bat Befehl, einen Theil feiner Truppen mit der 
Befasung von Turtufai zu-vereinigen, und ebenfalls gegen Siliftria zu marfciren, um: 
bey dem Angriffe die Flanke des Großweſſiers zu decken. Daraus fcheint hervorzugehen, daß 
das DBelagerungsforps vor Giurgewo nicht bedeutend fey. Die Ruſſen folen vor Siliſtria 

"35,000 Mann haben. Es iſt natuͤrlich, daß die Türfen Alles aufbieten werden, um diefen 
Pas zu behaupten, und es dürfte hier wohl zu einem größern Treffen kommen, das auf den 
Fortgang des Feldzugs viel Einfinß haben fann. | 
Trieſt, den 5. Jun. 
Laut Nachrichten aus Korfu vom 29. May gieng dafelbft dag Gerücht von der Uebergabe 


Miffotunghis an die Gricchen. 
Dordrecht, den 28. May. 


Seit einiger Zeit hat fich in unfere Nähe, im Dorfe Puttershoek, eine Geſellſchaft Fa⸗ 
natiker gebildet, weiche dort einen Öffentlichen Verſammlungsort für die Anhänger ded neuen 
Lichtes (einer vor einigen Jahren durch den Schiffer Chriſtoph Muͤller zu Rotterdam ind Leben 
gerufenen ‚Sefte) eröffnet Haben. Diefe Schwärmer Fleiden fich auf eimeeigenthimliche Art, 
beobachten eigene Verhaltungsregeln und geben fich, tie die Freymaurer, unter einander die 
Nasen: Brüder nnd Schweftern. Sie zeigen viel Toleranz: umd große Verachtung für die 
iwiſchen Guter. Die Bruder des geuen Fichtes halten naͤchtliche Verſammlungen , und um 
die Armen an Geiſt fur ſich zu verband, eheiten fie Ambſen uhd katholiſche Gebetbuͤcher aus. 


uͤrnberg, Re | |, — 
Dweybruͤcken kamen genen Nachmittag 


Zhreifdriigt. Hoheit die Fran Yerzagimv. Dia 


nebſt Gefolge und Dienerfchaft von Neuburg hier am, übermachteten im Gaſihaus zum ro⸗ 
then Roß, und fegten heute ihre Reiſe nach Dreßden fort. 
Kurzgefaßte Nachricht. 

Ein Bürger der Vorftadt An harte verfloffenen Sonnabend 2 Flafchen mit Pulver ger 
füllt, zum Trocknen, auf den Dfen geſtellt. Das Pulver entzümdete ſich, und verurfachte eine 
ſolche Erplofion, daß die Fenfter gänzlich eingefchlagen, undıfogar die Kreuzſtoͤcke hinausge ⸗ 
riffen wurden. Zum Glüce ift Niemand beichhdiget worden. 


(Bekanntmadung.) Auf Antrag der Erben des verlebten Waarenjenfale, Peter Paul 
&teiner bahier, wird das zu deffen Verlaffenfcyaftsmaffe gehdrige Wohnhaus Lir. A. Nro. 36. 
der bffentlichen Verſteigerung, vorbehaltlidy der Genehmigung der erwähnten Erben, auögefegt, 
und biezu Tagsfahrt auf Samſtag den 27. Jun. d.:%. Vormittags von 9 bis 12. Uhr in dent 
Freiss und ftadtgerichtlichen Kofale anberaumt, wozu die Kaufsliebhaber hiemit vorgeladen 
werden, mit dem Bemerfen, daß diefelben die auf diefem Haus haftenden Staats: und andere, 
Laften in der Zwifchenzeit in der kreis- und ftadtgerichtlichen Regiſtratur, oder audy exit am 
Kommiffionstage einfehen kͤnnen. Augsburg, den 5. Jun. 1829. Kdnigl. Kreiss und Stadte 


gericht. a d. Silberhorn, Direktor. — Vorbrugg 

(Todesanzeige.) Vom tiefften Schmerzen ergriffen, erfülle ich hiedurch die traurige Pflicht... 
allen meinen verehrten Verwandten und Freunden den Tod meiner innigjt geliebten Gattin, 
Maria Anna Kauffmann geborne Kirzinger, anzuzeigen, weldyer in ihrem 28ſten Xebensjahre 
nad) ſchweren Kranfpeitöleiden, an der ent, und nah Empfang aller heiligen 
Sterbfaframenten am 5. Zun. um halb 5 Uhr Morgens, mit voller Ergebung in Gottes Willen, 
erfolgte. Ich empfehle die Verlebte dem frommen Gebete, mid) aber zum fernern geneigten 
Woplwollen. Zürftenfeldbrud, den 5. Fun. 1929. ; 

Adam Kauffmann, bürgerl. Handeldmann, mit feinen vier Kindern. 


Die durch die allerhoͤchſte Huld Sr. Majeftät des Kdnigs von Bayern während allerhdchtt 
eines erlauchten Aufenthaltes zu Neapel befreyten bayeriichen Unterthanen, unterm Heutigen 
luͤcklich in den Mauern von Augsburg angelangt, erlauben ſich, im Gefühle des tiefiten Dam 
5 und in aller Verehrung die allerhöchite Gnade ihres durchlauchrigften Landesvaters anzus 
räbmen, welcher aus der tiefften Stuffe des menſchlichen Elendes fo huldreich fie zur hoͤchſten 
Monne empor hob. Nicht minder erfüllen diefelden die ihnen fo Heilige Pflicht des Dantes für 
alle waderen Bürger Bayerns, weldye fie auf ihrer Reife von der Gränze Lindau's bis hleher 
mit fo herzlichen Empfängen überhäuften. Auch manchen biedern Deutſchen verfäumen fie nicht 
den Dank zu zollen, welcher ihnen durch ihre hilfreiche Hand zu Neapel gebührt. 


(Empfehlung.) Die Unterzeicyneten empfehlen fich bey ihrer Durchreife einem hoben Adel 
and verehrlicyen Publifum, binnen wenigen Minuten Huͤhneraugen oder Keichdornen, fo wie 
auch Sroftbeulen und die ind Fleiſch eingewachfenen Nägel auszurorten. Die Wurzel der Hühs 
neraugen wird ohne Meffer, ohne Blutverluft, durd) eine bis jegt in Deutfchland noch nicht bes 
fannte Operation, ohne Echmerzen vermitrelft einer filbernen Nadel ausgehoben, und der ges 
ringe Preis erft nach gehobenem Uebel bezahlt. Armen wird unentgeldlid) geholfen. Auch 
nen diefelben Warzen binnen wenigen Minuren gänzlich ausrotten. Man trifft und Vormittags 
von 8 bis 10 Uhr, Mittags von 12 bid 2 Uhr, dann von 4 Uhr an den ganzen Abend. Der 
Aufenthalt ift nur kurze Zeit. Auf Verlangen kommen wir aud) in die Wohnungen. Wohn⸗ 
baft bey Herrn Andreas Echndrzinger, Wein- und Gajtgeber zur goldenen Sonne in der Koh⸗ 
lergafie eine Treppe hoch. Königl. preuß. approbirter Operateur Jonas und feine Gattin. 


Fu Lit. G.Nro. 149. ift guter Tröber, wie auch Grummer, täglich zu verlaufen. 
Das Haus Lit. E. Nro. 42. in den Herrenhäufern ift täglich aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen, und dad Nähere bey der Eigenthuͤmerin ſelbſt zu —— zer 


Augsburger Börfenfurs vom 11. Juni. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Baperiſche Staatspapiere. 

Papier. ı Gelb. Papier. ı Geh. 

z. Metaliques . » » 98 5ſ8) 98 3is ) Obflg. m. Coup. 4 Pros. .„ | 100 iſal 100 

faltien . x 2. . Ja 1113 beito «= . 590. .| 104 3f8| 204 
Nothſchilbſches Anlehen Landaunlehen 5 Proz.. — — 

von 1820. x... . | 168 162 sfa d Lett. Looſe 2 — M 4 Pros. | 107 3fäl| zo? 
detto 13213 4 Pro. . 1 125 ıfal ans ıfa l detto unver), a 20, » _ pe7 7 


Neo. ı4r, Samſtag, den 13. Yun. 1829, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerhböchften Privilegien. Aha 
Redakteur: Triedrich Loe, Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 12. Jun. 

Wir erhalten fo eben aus Speyer vom 7. Jun., Nachts 11 Uhr, folgende Nachrichten’ 
uber die Reiſe Ihre Majeftären des NRönigs und der Königin. Seit 2 Stunden genießt un⸗ 
ſere Stadt das Gluͤck, daß Ihre Majeftäten unſer vielgelichter König und die vielgefiehte 
Königin fih in ihren Mauern befinden. Ihre Majeftäten waren heute Früh von Worms 
abgereist und hatten ſich nach Frankenthal, der Rheinſchanze, Dürkheim und Nenftadt zu 
begeben geruht. An der Gemeindegränze wurden Höchftdieielden von dem Magiftrate, ei⸗ 
ner aus jungen Bürgern gebildeten Ehren + und der f. 9. Königs: Garde empfangen, und von 
diefen, fo wie von dem Militär, unter der gefammten Bevölkerung Iaufeftem Jubel, 








der. Stadt begleitet. Hier war die Schulingend in Reihen anfgeftellt; an den meiften Han, 
fer wehten Fahnen mit ven Nationalfarben Bayerns, auch waren die Straßen, durch wel⸗ 
che der Zug gieng, erleuchtet, obſchon fih Se. Majeftät eine Ilumination verbeten hatten. 
Das Abdfteigequartier Ihrer Majeftäten war im Wittelöbacher Hofe, wo Hoͤchſtdenſelben die 
verfchiedenen Beamten u. f. w. vorgeftellt wurden, mit denen ſich Se. Majeftät auf das Huld⸗ 
volifte zu unterhalten gerubten. Ihre Majeftäten fcheinen auf das Angenehmſte gerührt zu 
ſeyn, Uber die Unhänglichfeit der Rheinbayern an ihr erhabenes Fürftenhaus, worinn diefe 

ewiß mit Ihren Brüdern jenfeits des Rheins bey jeder Gelegenheit werteifern werden. — 

ben hat ein ſehr fchöner Fackelzug der Zöglinge der Fönigl. Studienanftalt Statt gefunden. 
Morgen Früh werden ungefähr 1000 Landleute zu Pferd und einige hundert Wagen aus dem 
Kanton Speyer fich hier einfinden. Nachmittags finder in der neuen Anlage (alſo im Freyen) 
eine Borfiellung des Marfchals von Sachfen Statt, und Abends wird von der Stadt ein 


‚glänzender Ball gegeben werden. — Se— koͤnigl. Hoheit der Prinz Guftav v. Wafa hat ſich 


auf der Durchreife von Wien nach Karlsruh einen Tag hier aufgehalten, und im Gaſthauſe 
zum goldenen Hirſch logirt. Se. koͤnigl. Hoheit bat in Biederftein bey Ihrer Majeftär der 
verwittweten Königin gefpeifet, und fodann die Neife nach Karlsruh fortgeiegt. 

Wien, den 6. Jun. 

Der Kardinal, Primas von Ungarn, ift am 23. May von Peſth in Gran angelangt, 
und hat am 27. die Reiſe nach Prag angetreten, um der Säfularfeyer der Kanonifation des 
heil, Johann von Repomuf, welche mit großer Pracht begangen werden wird, beyzuwohnen. 

Bon der Graͤnze der Wallachey, den 22. May. REN: 

Aus Buchareft erhalten wir fortwährend nur die betrübteſten Nachrichten über das Ums 
Achgreifen der Peſt, mit jevem Tage ergeben fih neue Anftecfungen , deren Opfer inder Nacht 
dom 20, auf den 21. dieß unter andern auch der Faif. ruffifche Hofrath Dr. v. Hange gewor⸗ 
den if. Alle öffentlichen Gebäude find gefperrt. Jedermann, der es wünfcht, erhält die Er« 
laubniß zur Auswanderung, ſelbſt nach Siebenbürgen, was früher nicht geſtattet wurde, und 
es wird verſichert, daß alle ruffifchen Truppen ungefäumt aus der Stadt abzichen und auf 
freyem Felde fampiren werden. Auch im Lager vor Siliſtria foll die Anftefung ſchon beum- 
subigende Fortſchritte machen, doch beruht legtere Angabe auf Gerüchten, welche noch der 
Beftätigung bedürfen, während die obigen Angaben durch einen aus der Stadt ſelbſt kom⸗ 
menden Meifenden verbürge werden. — Am 18. dieß traf zu Buchareft der Faiferl. rufifche 
Staatsrath Bosniakow ein, um die Bicepräfidentenftelle in den Fürftenthimern zu uͤberneh⸗ 
‚men; Präfident Seltuchin dagegen verfügte fich in Begleitung des Oberften Ruche vom Ger 
aeralquartiermeiſterſtab nach Kallaraſch. Es gieng- vor einiger Zeit Hark dns Gerücht, Graf 





Seltuchin werde zum kaiſ. ruſſiſchen Betzollmaͤchtigten ommperfifchen: Hofe an die Stelle des 
ohnlaͤngſt daſelbſt ermordeten Gefandten ernannt werden, indeſſen ſcheinen nunmehr die Um⸗ 
ſtaͤnde feine Gegenwart bey der Armee zu dringend zu fordern, als daß dieſes Gerücht gegen: 
waͤrtig noch Wahrfcheinlichkeit Haben dürfte, Unter den vielen zwerfmäßigen Anordnungen, 
meiche die Wallächey der Anweſenheit deffelben verdanft , verdient beſonders die Ueberſetzung 
und der Druck des wallachiſchen Gefegbuches ind Aufifhe angemerkt zu werden, wodurch 
diele unter der früheren Berwaltung Statt gefundene Mißverftändniffe und Misdentungen 
befeitiger wurden. — Aus der fleinen Wallachey haben wir feine weiteren Nachrichten uber 
Kriegsvoriälle, dagegen wird verfichert, daß in Krajova der Bulezaer Ispravnick Bafchesfu 
wegen der vielen in feinem Diftrifte ausgeuͤbten Bedrücungen durch eine niedergefeßte Mi- 
Kitärfommiffion zum Tode verurtheilt worden fey; auch zu Jaſſy follen 2 wegen ähnlicher Ver: 
gehen in firenger Daft fich befundene Bojaren mit Tod abgegangen ſeyn. — In Giurgewo 
and Ruſtſchuck haben die Türken bedeutende Berftärfung erlangt, fo daß ihre gegenwärtig 
daſelbſt verfammelte Macht auf 50,000 Mann angegeben wird, (Fried. u. Kr. Kur.) 

A | Sally, den 26. May. 

Das Gerücht verbreitet fih hier, daß die Befagung von Siliſtria am 23. dieß einen 
Ausfall gemacht und ſich einiger rujfifcher Verſchanzungen bemächtigt habe, die jedoch nach 
einem hartnäcigen Gefechte von den Nuffen wieder erobert worden feyen. Der ruffifche Ger 
neral Parowski foll dabey ſchwer verwund:t, ein türkifcher Aga gefangen worden feyn. Auch 

il man wiſſen, daß der Vortrab des von dem Großweſſier geführten Urmeeforpd, ppm 
—— kommend, ſich bey Siliſtria gezeigt habe, und daß daher ein Theil des Genkkal 
oth'ſchen Korps befehligt worden ſey, die Belagerungdarmer vor Siliſtria zu verftärken. 
Zugleich foll bereite die rufliiche Donauflottille Silifiria beſchießen, und man glaubte fogar , 
daß der Dauptangriff von der Wafferfeite her gefchehen werde, . 
Kom, den 30. May. 

Se, Heiligkeit haben mit Staatsjefretariats » Billeten nachftehende Hrn. Kardinäle jr 
Mitgliedern verfchiedener Kongregationen ernannt: Gaysruck, Erzbifhof von Mavland: 
Konfiltorial» Kongregation, Kongregation der Biſchoͤfe und Ordensgeiſtlichen, Reſidenz der 
Bifchöfe, geiftlihe Immunität; de Croh, Erzbiichof von Rouen: Kongr. des Konziliums, 
der Ceremonien, der Abläffe und der heil. Reliquien; de Latil, Erzbiichof von Rheins: Kom: 
gregation des Konfiftoriums, des Konziliumsd, der Reſidenz der Biichöfe, der Propaganda ; 
Eaprano : Kongr. der geiftlichen Immunität, der Propaganda, der Prüfung der Biſchoͤfe 
aus den heil. Kanonen, Korreftion der Bücher der morgenländifhen Kirche; Barberini: 
Kongr. der geiftlichen jmmunität, der Propaganda, des Buon Governo, der Wafferleitun: 
gen, Benvenuti, Biſchof von Dfimo und Eingoli: Kongr. der Biſchoͤfe und Ordensgeiſtli— 
hen, der geiftlihen Jınmunität, de8 Buon Governo, lauretanifhe Kongregation; Gam— 
berini, Biſchof von Orvieto: Kongr. des Konziliums, des Ritus, der Koniulta, des Buon 
Governo; Eriftaldi: Kongr. des Konziliums, der Immunitaͤt, der Prüfung der Biſchoͤfe 
aus den heil. Kanonen, dkonomifche Konge. ; Marco : 9: Catalan: Kongr. der apoſtoliſchen 
Bifitation, des Konfiftoriumsd, des Ritus und der Konfulta. 

Antona, den 28. Map. 

Alle Briefe aus den jonifhen Inſeln flimmen darinn überein, daß die vor einiger Zeit 
entftandenen Jrrungen zwifchen den Berehlshabern der englischen und ruſſiſchen Esfadern 
bengelegt, und Graf Heyden und Sir Malcolm, feitdem die Rufen ih allein auf die Bios 
ckade der Dardanellen beichränken wollen, in völligem Einverftändniß ſeyen. 

London, den 3. Jun. a1, 2 

Der Minifter Peel hat in der geftrigen Parlamentsjigung erklärt, hinſichtlich Don Mi, 
guels muͤſſe England entweder neutral bleiben, wie es ift, oder Portugal erobern. Man 
dürfe nicht drohen, ohne zu handeln. - Aber eben jo wenig koͤnne fih England mit Brafis 
lien verbinden, under Tochter des Kaifers ihren Thron zu,fichere. In den alten Verträgen 

she non einer bewaffneten Hilfe feine Spibe. Don Miguel werde übrigens nicht. Durch fremde 
Intriguen, fondern durch das portugiefifche Bolf unserlüst. Alles deute Darauf bin , daß 
er nicht gegen den Willen des, Volkes regiere; er ſey durch die Kortes vroklamirt werben, 





ET Lem — 
— sau m un m ua 
und ſcheine im Autgemeinen der. Nation angenehin-zu ſeyn. — Zu Habre find‘ Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres vom 21. März eingelaufen. Es hat ſich nichts von Wichtigkeit zugetra⸗ 
gen, aber es fehlt noch viel, bis die Ruhe in der Republik hergeſtelt wäre. Die Wahlkol⸗ 
kegien find auf den ı. May einberufen. Um den Auslaͤndern, die fich in der Repuhllik nie 
dergelaſſen, Gelegenheit zu geben, zur Vertheidigung ihres neuen Vaterlandes beytragen 
zu Fönnen,, will die Regierung ein Bataillon errichten, das den Namen führen ſoll: Batail 
fon des fremden Handeld. Man erwartete mit Aengfilichkeit Nachrichten aus der Provinz 
Santa: Fe, wohin Truppen unterwegs waren, um den Gouverneur Lopezzu unterwerſen. — 
Se. Majeftät der König haben fich am ı. dieß nach Windfor begeben, wo auch Ihre ‚önigt. 
Hoheiten die Derzoge von Tumberland, Orleaus und Chartres eingetroffen find. —. Der 
große fönigl. Ball am Donnerftage war überaus glänzend. Die junge Königin von Portu⸗ 
gal erfchien in großem Galla, mit zahlreichem Gefolge, und wurde von Sr. Majeflät ins 





Ballzimmer geführt. — Die Entrührung einer vornehmen verbeiratheren Dame, der Lady 
Ellenborough, von einem deutſchen Fürften, mache in diefem Augenblicke großes Auffehen 
in London, Madrid, den 27. May. 


Das Unglück von Torrevieja it nicht zu Ende, und man fürchtet noch eine größere Ka⸗ 
taftrophe ald alle vorangegangenen. Bon dem 15. bis zum 17. May: fanden‘ 35 heftige Erd: 
ſtoͤße Statt, ohne die undedeutenderen zu rechnen. 

Paris, den 6. Jun. 

Ein franzoͤſiſches Blatt enthaͤlt die fabelhafte Nachricht, Sultan Mahmud fey entſchlof⸗ 
fen, einen neuen Kampf mit den Vorurtheilen feiner Voͤlker zu wagen, indem er durchgeſezt 
Habe, daß die rhrfifchen Frauen nicht mehr in den. Harems eingefperrt werden. Die Damen‘ 
in feinem eigenen und in den Harems feiner Minifter , bärten das Beyſpiel dazu gegeben; 
fie feyen Öffentlich in franzoͤſſſchen Handſchuhen und Korſetten erfchienen. Wenn diefes Fak⸗ 
tum wahr ift und der Sultan dringt mit feinen Plänen durch , fo darf er fi rühmen, ein 
ſchwierigeres Werk vollbracht zu haben, als Perer der Große, da er feine Ruſſen ihre Baͤrte 
abſchneiden hieß. — Die Abfahrt der 2 Frigatten, die Iſſabella und die Jmperatrice, mit 
der jungen Königin Dona Maria, und die der Fregatte La-belle- Gabrielle aus Breſt, laſſen 
vermuchen, daß zwifchen unferer und der engliichen Regierung eine Entfcheidung in Betreff 
der portugiefifchen Angelegenheiten getroffen worden. : Bey dem Grad der Thranney und 
Unfinn,, auf den Don Miguel nun gefommen, ift jeded Zaudern von Seiten der europäifchen. 
Kabinete unmöglich; fie mäßen ihn auf dem Thron , woran er fich Flammert, befeftigen , 
oder ihn flürzen und feffeln. Wir wünfchen, daß Europa bey diefer Wahl die ehrenvoufte 


Partey ergreife. ur 
. Straßburg, den 8. Jun. ; ' 

Hr. Fürſt Selig von Schwarzenberg, Hauptmann in Öflerr. Dienften, ift mit Depefchen 
anf feiner Reife von Paris nach Wien Hier angefommen. 2 2 

Die ganze Stadt ift heute, tro& der hoͤchſt unguͤnſtigen Witterung, in der freudigften 
Bewegung. Heute Abend um 8. Uhr wird Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland hier’ 
eintreffen, und 2 Stunden darauf fol auch⸗Se. Majeftär der Kaifer anlangen; der Legtere 
jedoch infognito, wie es fcheint in der Abſicht, fo ipAt in der Nacht ein großes Volksgedraͤn— 
ge zu vermeiden, dad dann leicht zu: Unglücksfaͤllen führen Eönnte. Der Glaube im Publi⸗ 
fum an bie Anfunft des Kaifers beruht bie jest uͤbrigens anf keiner beſtimmten Nachricht, 
fondern auf den bey Hofe getroffenen Anflalten. Es find zwar alle Empfangs: Feyerlich-- 
feiten verbeten worden; da indeffen die hiefige Kaufmannfchaft ſchon Alles dazu vorbereitet 
hatte, fo iſt die Aufrichtung einer Ehrenpforte am Franfiurter Thor, eine teperliche Ber 
grüßung durch die Bürgerstöchter Berlins und eine Jlluminatien zugegeben worden. Heute 
Mittag Fähre der Kaiferin von bier aus Ihre koͤnigl. Hoheit die Erbgroßherzogin von Med: 
lenburg⸗ Schwerin (Schwefter derfelben) , fpäter die übrige Fönigl. Famılie und die anweſen⸗ 
den hohen Herrſchaften entgegen. Auch Se. Majejiät der König, weicher von einem Rück: 
fall feines Fieberẽ wieder hergeſtellt ſcheint, wird bis Friedrichdfelde, eine Meite von Ber: 
hin, den Hohen Herrſchaften enigegenfaͤhren — Die. Vvermaͤhlung Or. nit Hoheit des 
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Prinzen Wilhelin wird, wie man jegt vernimmt, am 11. d. M. Start finden, wenigſtens 
find für diefen Tag alle Vorbereitungen getroffen. — Durch die gegenwärtige fehnelle Kom⸗ 
munifation mit Warfchau find die Nachrichten vom Kriegsfchanplage ungemein rafch hieher 
gelangt. Der Sieg geht auf allen Punkten vor den rufftichen Fahnen her, und es ift wohl 
möglich, daß der Kaifer hier in Berlin das Danffift-für einen glänzenden Erfolg feyert. 
Die anti: ruſſiſchen Nachrichten einiger deutſchen Biätter haben hier allen Kredit verloren. 
ner Sranffurt, den 8. Jun. 4⸗ 
Nachdem Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helena den geſtrigen Tag hier mit 
Ihren Durchlauchten dem Herzoge und der Frau Herzogin von Naſſau zugebracht hatten, 
ſind Hoͤchſtdieſelben zuſammen heute Morgens von hier abgereiſt, und werden Hoͤchſtſich nach 
einem zu Biebrich bey Sr. herz. Durchlaucht eingenommenen Fruͤhſtuͤck nach Bad Ems begeben. 
Die Lieferung des Fourage- und Lageritrohbedürfnifles der hiefigen Garnifon pro 1350, 
beftehend in ungefähr 300,000 Rationen oder 10,000 Ecyäffel Haber, 220,000 Rationen oder 
20,000 Zentner Heu, 80,000 Rationen oder 7200 Zentner Haberſtroh, 300,000 Rationen 
Streuftroh, 12,000 Gebund Lagerftrch oder mit Zurechnung des zu den Bändern erforderlichen 
Strohes 11,700 Zentner Roggenitrob, wird Rationenweife Donnerftag den 25. dieß ig 
10 Uhr auf dieffeitiger Kauzley an den Wenigftneymenden in Akkord gegeben werben. Nut 
ſolche Steigerungsluftige fönnen bey diefer Verhandlung Angebote legen, welche fidy vor der 
Verfteigerung durch gerichtliche Zeugniffe ausgerwiefen haben: a) daß fie anfäßige und als rechts 
li betannte Perionen find, und b) daß fie ein zur Stellung einer, dem Berrage einer Mos 
natölieferung gleich kommenden Kaution hinreichendes Vermdgen befigen. Die weitern Bes, 
dingniffe erdifner am Tage der Verfteigerung Augsburg, den 9. Juni 1829. Die kdnigl. Mia 
litaͤr⸗ Kofals Verpflegs : Kommiffion. , A 
j MW. Kerp, Plagmajor. — U. Waagus, Regiments: Quartiermeifter, 
Die Veith und Riegerfche Verlagebuchhandlung dahier bringt bey der gegenwärtigen 
Fahreszeit dem Erbauungsliebenden folgende allgemein beliebten AÄudachtsbuͤcher in. Erinnes 
rung: Andachtsubungen bey der Sronleihnamss Prozeffion. 8. broſchirt. 9fr. — Lrackt 
Ssronleichnamsfeft und Oktav ſammt Zugabe für Geberftunden. 8. brofgirt. 24 Fr. — 
Ylad’s Volkoandacht im Sommer zu Erhaltung der Feldfrächten ac. 8. 10 kr., dafjelbe mit 


ejtochenen Melodien 15fr. | 
Bey Anton Herzog, Bud: und Kunjtpändier amı Perlachberg in Augsburg, it gan, neu 


zu haben: YIepveu, P. F. (der Geſellſchaft Jeſu Prieſter). Wegweiler zum Simmel, 
oder chriftliche Beherzigungen über das Eine Nothwendige auf jeden einzelnen Tag des Jahres. 


Aus dem Franzdfifchen überjegt von 3. P. Silbert. 4 Bände, gr. 12. Wien 1829. 5 N bi fr, 


Diefes vortreffliche, aanz nad) dem Sinne der heil. katholiſchen Kirche verfaßte Werk iſt allen 
fatholifchen Chrifien ohne Unterſchied des Standes beſtens zu empfehlen, es wäre ſehr wuͤn⸗ 
et daß dieſes herrliche geiftliche Meifterwert in allen chriſtlichen Familien als Haus⸗ 

uc) eingeführt wurde, deßwegen macht obige Handlung worzuͤglich die hochwuͤrdige Geiſtlich⸗ 
kelt auf dieſe ſchͤne Blumenleſe aus dem Garten Gottes aufmerffam. 
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Kuͤnftigen Montag —— den 16. und — Erg siehe a OrIOR einlaper ganz 
6 Scheibenjcyießen mit Stutzen, wozu er die vere en gen hoͤflichſt ei 5* 
nn er — daten v. Schäglericher Bräumeijter zu Scherneck 
Geſfuch) Ein Lehramtstantidar wnſcht in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache edet 
ta andern wilfenfchaftlichen. Gegenftänden Unterricht zu ertheilen. ” 
| Ein ganz guter Fagdfangzeug ift an einen Zagbliebhaber um billigen Preis bey dem Bis 
pretthändler Wert in der Zeuggafle Lir. B. Nro. 227. zu verkaufen. 
Augsburger Getreid:öchrannen: Preije vom 12. Jun. 152% 
ı Mittlerer Preis, ı Mindefter Preis. Aufſchlag Ab 








Gerfte. 10 23 10 — 9 40 
Haber. 4 27 4 4 45 


iR El Tr en I 
Welzen. 18 214 17 45 17 17 1— 1585| I 
Kern. 17 21 16 27 16 24 1! 9] — 
Roggen. 12 63 12 11 11 51 1 2 _ 
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Pro. 142. Montag, den 15. Jun. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
‚Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifcyen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zufeph Anton Moy. 


Münden, den 13. Jun. j 
Der Krankenſtand des hiefigen Militär: Lazarerhe war den 10. dieß 213 Köpfe, woruns 
-. ter 18 Dlattern Kranke. — Der vor ungefähr 4 Wochen dahier eingetroffene Franzis: 
faner aus Rom, Pater Carolus, geborner Frepherr von Kunz aus Elfaß, wurde Superior 
des Franzisfaner: Hofpitiums zu Berching in der obern Plalz. — Den 8. dieß paffirten 
Se. fönigl. Hoheit Prinz Otto, um 11 Uhr Mittags, durch Benediftbenern nach Innsbruck. 
— Die Drputation für den Seidenbau hat folgende Bekanntmachung erlaffen. „Auch heuer 
muß die Deputation für den Seidenbau diejenigen, welche fih mit der Seiden: Zucht ber 
fehäfftigen, erfuchen, für die Tödtungsart dir Cocons mehr Sorge zu tragen, indem die 
Erfahrung bisher zeigte, daß dabey eine Menge Cocons verdorben wurde. Es wird zu 
diefem Ende die fchon äfters bemerkte Methode der Toͤdtung mit Dampf empfohlen. Eben 





fo werden diejelben erfucht, die Cocons zu ihrem eignen Vortheile fobald als möglich an " 


die zwey Abhafpelungs: Anftalten, bey Hrn. Seivenfabrifanten Wurz in München, und bey 
Hrn. Salimberti in Nürnberg, einzufenden, wo fie dann gratis abgehafpelt oder das Pfd. 
Eocons zu ıfl. bezahlt werden,’ . 
Bon der Gränze der Wallachey, den 25. May. 

” Bu Bucharefi erregte vor einigen Tagen folgendes Familienereignig um fo mehr Auffes 
hen, als die dabey betheiligten Perfonen den hoͤchſten Klaffen der Gefellfhaften angehören. 
Der ältefte Sohn des Fürften Gigfa, ehemaliger Hofpodar der Wallachey, Eotesfu, der fich 
früher mehrere Jahre an dem Hofe ded Sultans zu Konftantinopel angehalten und daſeibſt 
große Summen verſchwendet hatte, lebte mit der Tochter eines gewiffen Kontesfu in vertraue 
sem Unigange und begehrte, nachdem diefe ſich Mütter fühlte, die Einwilligung des Vaters 
zu einer Verbindung mit ihr. Der Fuͤrſt, 9 in Sr Heirath nicht nah Wunfhe war, 


\ 


verweigerte feine Genehmigung, wodurd fich ein Wprewechfel zwifchen Vater und Sohn ent» 
wicfelte, der bald gegenfeitig in die heitigften Droßungen. übergieng , indem der Sohn die 
Herausgabe feines ihm gebührenden Erbtheiles mit Hartnaͤckigkeit forderte und durch die fort⸗ 
waͤhrende Weigerung des Vaters gereizt, fo weit gieng, mit feinem tuͤrkiſchen Jurtagan (eine 


100 


Art Dolch) auf dem Vater einzudringen. Auf deſſen Hilferufen kam die ſich in der Naͤhebe -⸗ 


findende Dienerſchaft herbey und verhinderte noch eben zu rechter Zeit weiteres Ungluͤck. — 
Der Würhende aber riß einem herbey eilenden Arnauten die Piftdle aus dem Gürtel, und 
fewerte fie nach dem Vater ab, ohne jedoch zu treffen. Sodann verließ er das Zimmer und 


begab fich zu feiner Mutter, welche, von ihrem Gatten getrennt, ein anderes Haus bewohnt.“ 
Der Vater entrüfiet durch den Frevel diefes unnaturlichen Sohnes befchloß fofort, denfelben 


völlig zu enterben und aus dem väterlichen Haufe zu verhannen , doch hatte er bey Abgang 
Der letzten Briefe die Stadt noch nicht verlaffen. (dr 4, Kr. Kur.) 
Net ER: London, den 4. Jun.” j 

Der Eourier erflärt die Nachricht von Zwiftigfeiten unter den Mitgliedern des Miniffe: 
riums, in Folge deren man von einer Veränderung im Minifterium, namentlich dem Aus: 
geist Hrn. Peels ſprach, für grandios. — Lord Roßlyn, ein ausgezeichneter Militär, hat 
die erledigte Stelle des Siegelbewahrers erhalten. Es find nun 3 militärifche Miinifter im 
abimet, der Herzog von Wellington, Murray, Kologialminifter, und Lord Roßıpn. — 

Es heißt, Admiral Codrington, der in Folge der Schlacht von Navarın vom Kommando ing 
seistelländifchen Meere zurüc berufen wurde, habe eine, Ihm don dem Herzog von Wellington 
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angebotene, Penfion von 800 Pfd. Sterl. ausgefchlagen. — Lord Palmerflon (vormaliger 
Kriegsminifter) fprach ſich in feinem, geftern nur ganz furz erwähnten, mit lautem Beyfall 
aufgenommenen, DBortrag im Unterhaufe auch über die griechifchen Angelegenheiten aus. Er 
tadelte es heftig, daß England Griechenland auf die Cyfladen und Morea befchränft haben 
wolle, fo daß es nicht Athen, Theben, Salamis, die Thermopplen , oder das neuerdinge 
fo berühme gewordene Miffolunghi in fich vereinige. England habe feit 2 Jahren einer frey- 
finnigen und hochherzigen Politif entfagt, es habe feine Damalige herrliche Stellung verlaf: 
ſen. England, fo geeignet, die Freyheit auf dem ganzen Erdball in Schug zu nehmen, 
vereinige jegt fein Geſchick mit Allem, was es vom Tajo bis an den Bosporus Feindfeliges 
gegen die Srenheit gebe. — Der Londoner Courier fehreibt: Sarmento, einer der Kom: 
miffäre, welche im Oft. d. J. abgefandt worden find, um fich mit Don Pedro über Portugal 
zu verftändigen , ift in London angelangt. Er foll wichtige Borfchaften überbringen, nad) 
denen der Aufenthalt der jungen Königin von Portugal in England verlängert werden dürfte. 
Liſſabon, den 23. May. 

Der Kapitän, der mit Nachrichten, welche für Don Miguel feineswegslgünftig lauten, 
eingelaufenen englifhen Gorlerte hatte auf dem Kais ausgerufen: Es lebe Dona Maria! 
Die Regierung , Uber die eingelangten Botfchaften befiürzt, berief einen Minifterrach um 
den andern. Erftgeftern wurde ein folcher Math gehalten, und darein eine Menge von Stabs— 
Dffizieren, aber auch von Mönchen berufen. Biele Beamten und Soldaten verbargen fchon 
ihre Medaillen mit Don Miguels Bildniß, wogegen fich die Mönche, die k. Freywilligen ıc. 
zu Don Miguels DVertheidigung rüfteren. &ie wollten Anfangs die Gefangenen in den 
Kerfern ermorden, befannen fich aber eines andern , und zogen Statt deffen laͤrmend durch 
die Straßen und erlaubten fi Pluͤnderung und. Mifhandlung der Einwohner. Da diefe 
Auftritte fich geitern erneuerten, fo ergriffen die Behörden einige Mafßregein, um denfelben 
Einhalt zu thun. Daneben aber foll an alle k. Freywillige im Reiche Schießbedarf ausge: 
theilt werden, wie denn die von Liffabon fchon welchen erhalten haben. Alle diefe Maafregeiy 
tragen übrigens nicht dazu bey, Don Miguels Anhänger zu vermehren, vielmehr hat er 
3. B. dadurch, daß die Köpfe von 7 der unlängft in Oporto.Dingerichteren in Yveiro, Cotms 
bra und Beira aufgepflanzgt wurden , daſelbſt die Zahl feiner Feinde nur vermehrt. 

Paris, den 7. Jun. 

Man verfichert,, ſchreibt der Conftitutionnel , daß von einer großen Zahl von Bewerbern 
um den , durch den Tod des Fürften von Hohenlohe erledigten , Marfchaltftab die Rede iſt. 
Man fpricht von den Generallieutenants Bourdefoult , Bourfe, Edutard und Loverdo. Es 
ſcheint und aber, daß man auch von den Generallieutenantd Gerard, Elaufel und Lamarque 
forechen folfte, welche ihre Talente und Kriegschaten des hoͤchſten Ranges in der franzoͤſiſchen 
Armee würdig machen. — So ſchwankend und ungewiß der Gang unferer innern Angele: 
genheiten ift, eben fo ermangelt auch unfere Außere Politif ver Sicherheit und Farber Es 
läßt ſich im jegigen Augenblicke nicht einmal mit einiger Wahrfcheinlichfeit angeben, melden 

" Entfchluß das Kabinet der Tuilerien faffen.würde, follte der. Krieg im Driente eine größer 
Ausdehnung erhalten , was hier manche mehr oder minder berufene Politiker faft nicht mehr 
zu bezweifelm feheinen. Nach den bey unferm Militaͤretat in der legten Zeit getroffenen Ein- 
richtungen zu ſchließen, folge man jedoch glauben, Frankreich ſuche ſich vielmehr. für einen 
See, als für einen Landfrieg in Verfaffung zu fegen;, und fo hätte man denn ein Eriterium 
für Muthmaffungen genommen, für welchen Theil das Kabinet, im Wechfelfalle abgedrun- 
gener Wahl , fi) hinneigen dürfte, Im Uebrigen aber will verfichert werden, daß diefer 
Wechſelfali ſelbſt noch gar nicht einmal ernftlich erörtert worden, was man denn auch um fo eher 
glauben darf, da an der Spitze des betreffenden Departements ein Mann fteht, der ſich von 
den jeweiligen Umſtaͤnden vielmehr leiten läßt, als daß er fie vorherzuſehen und zu beherrfchen 
geeignet wäre. 2 

Koppenhagen, den 30. May. 
- Am 23.9. M. find von den Zeitein der daͤniſchen Nationalbank öffentlich für 598,102 

Möthir. verbrannt worden; an eingelösten Obligationen für 107,416 Rbthlr. Silber und 

259,141 Rbthir, Zettel, 


Berlin, den 6. Jun. 
2 Hente Morgen waren Ihre Fönigliche Hoheiten die anweſenden Prinzen, Soͤhne Or. 
‚Majeftät, nach Sranffurt an der Oder gereiſt, um daſelbſt Ihre Majeſtaͤt die Katſerin von 
Rußland, deren erfreulicher Ankunft an dieſem Tage entgegen geſehen wurde, zu erwarten. 
Se. Majeftät der König hatten Sich mit Ihren Prinzeffinnen Töchtern koͤnigl. Hoheiten zu 
Deren Empfang nach Friedrichsfelde begeben. Wenn das Wiederfehen der erlauchten Toch— 
ter am fich fchon bey Sr. Majeftät und der koͤnigl. Familie die lebhaftefte Freude erregen 
mußte, fo wurde diefe noch um Vieles durch die ganz unerwartete Anfunft Sr. Majeftät 
des Kaifers und Sr. kaiſ. Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers erhöht. Ihre Majeftäten tra 
fen um 7 ıf2 Uhr hier ein, und fliegen im Fönigl. Schloffe ab, wo Allerhoͤchſtdieſelben von 
‚den Prinzen und Prinzeflinen des Fönigl. Daufes und den Hofftaaten empfangen, und in 
die fir Aterhöchftdiefelden in Bereitichaft gefegten Zimmer geführt wurden, ’ 
. Berlin, den 9. Jun. 

Die preuß. Staatszeitung bringt folgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Lager 
vor Siliftria, deu 29. May. Die Belagerungsoperationen haben bereits begonnen, und 
in der Nacht vom 26. bis zum 27. iſt ſchon die erfte Parallele gezogen worden, Im Allgemei⸗ 
nen beunruhigt der Feind die Arbeiten nur ſehr wenig. Indeſſen verſuchte er in der Nacht 
vom 27. zum 28. einen ziemlich bedeutenden Ausfall, der hauptſaͤchlich auf unſern linken Fluͤ— 
gel gerichtet war. Er wurde aber mit Verluft zurück getrieden. — Admiral Greigh berich- 
tet, daß es dem Kapitän Skaloffsky, den er von feiner Flotte mit einem Gefchwader abger 
fandt hatte, um an der Einfahrt des Bosporus zu Freuzen „gelungen ſey, unter den Feuer 
der Batterien des Forts Pendaraclia felbft, ein Schiff von 6o Kanonen zu verbrennen, das 
erft vor Kurzem erbaut worden, und auf welchem man bereits befchäfftige war, die Maften 
aufzurichten. Dieſes Ereigmiß, verbunden mit der Wegnahme mehrerer Fahrzeuge, die den 
Küftenhandel mit Konftantinopel trieben, muß aufdem Theil der anatoliſchen Küfte, die an 
die Hauptſtadt gränzt, Schreden verbreitet haben. — General Roth ift beſchaͤfftigt, die 
Zufammenzichung feines Korps vor Kosludfchi zu vollenden. Der Großweſſier hält fih in 
feinem Lager von Schumla eingefchlofen,, und hat nur eine Avantgarde Bulanlif. 

Stuttgard, den 12. un. 

Der Megierungsnachfolger ded am 21. May zu Wiesbaden geftorbenen Herzogs Per 
ger Friedrich Ludwig von Divendburg, Herzog Auguft, verfündet durch ein. Patent vom 
28. May feinen Negierungsantritt,. daß er nach dem Art. 34. der Wiener Kongreß. Akte 
den Titel eines‘Grofherzoge angenommen, und daß die Oldenburg'ſchen Lande in der Fol⸗ 
ge unter der Benennung „Großherzogthum Oldenburg““ begriffen ſeyn ſollen. 

» Sranffurt, den 9. Jun. | 

Der kaiferl. Fönigl, Generalmajor, Hr. Graf v. Latour, welcher als Präftdirender der 
Mititärfommiffion der deutfchen Bundes: Verfammlung an die Stelle des Faiferl, Fönigl. 
Hrn. Feldmarſchall Lieutenants/ Freyherrn 8. Langenau tritt, ift am 5.d. M. dahier ein: 
getroffen. — Be, Ere. Hr. Graf v. Campuzano, Eönigl. ſpaniſcher Gefandter, find, von 
Madrid nad Dreßden gehend ; Ihre Exc. Frau Gräfin v. Neſſeirode; Dr. v. Poggenpopl, 
kaiſerl. koͤnigl. ruſſiſ. Gefandtfchafts: Sekretaͤr, von Warfchau, und der Eönigl. bayer. Ober 
Bandireftor, Hr. v. Klenze, von Muͤnchen geftern hier eingetroffen. 
' .. Aus Heffen, den 5. Jun. - * 

Der Graf Emil zu: Erbach: Schönberg iſt den 20. May zu Schönberg, 44 Jahre alt, 
— Er Hatte ſich im März d. J. mit einer Prinzeſſin von Hohenlohe ⸗ Langenburg 

ermaͤhlt. 


- Weimar, den 7. Jun. — — | 
Se. fönigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Pr. Majeftät des Königs, 
trafen geftern Vormittag um 1ollhr von Warfchau hier ein, um Höchftihre Braut, unfre 
Buene Augufit, nach Berlin abzuholen. Heute Vormittag um, 11 Uhr find Hoͤchſtdie⸗ 
ben wieder von hier abgereiſt. Kurz darauf folgte die licbenswürdige Braut, Vrinzeffun 
Augufte. ungunflige, regneriſche Wetter vereitelte die von Seiten ded Stadtraths 
veranſtalteten Feſtlichkeiten. Ba. zii A eier 
‘ a, = 6 . > i + 8 a Er Zur J v . N i 


rt | — Wurzburg, den ır. Fun. y 
j Zufölge erhaltener verläßiger Nachricht werden Ihre koͤnigl. Majeftäten bey der Ruͤck⸗ 
reife ans dem Rheinkreiſe nicht, wie einige Blätter angegeben haben, bis zum 14. dieß wies 
dir hieher fommen, fondern Sich von Aſchaffenburg direft nach Brücdenau begeben. 


Im Verlag bey Veith und Rieger in Augsburg ijt fo eben neu erſchienen und größtens 
vheils an inns. und ausländifche Buchhandlungen verfandt werden: 
—* HEXAEMERON, Ba 
eine pbufifalifch:theologifhe Erklärung der ſechs Schbpfungstage, 
von Franz de Paula v. Schranf, der Theologie und Philofophie Doktor, des Fönigk. bayer: 
Verdienftordens Ritter, tönigl. bayer. geheimen geiftlihen Rathe rc. ıc. Mitt Kupfer in Um— 
ſchlag geheftet. 3. 1829. 1 fl. 50 fr. oder 1 Rrhlr. fühl. Wir verdanken dem — iM Demfireras 
tur jo berühmten als gelehrren Herrn Verfaffe:, durch die im vorliegenden Werke enthaltenen 
gründlichen Forichungen im hiftorijchen Fache ver Schoͤpfungsgeſchichte, obſchon es au verdienfts 
vollen Bearbeitern einzelner Abſchnitte nichr gefehlt, das in feiner Art gelungenfte Ganze. Er 
—— bier nicht nur die Sprache ‚der Wahrheit von den wichtigſten Dingen, von dem Erſten 
erden der Erde, der ſaͤmmtlichen Geſtirne, des unbegreiflichen Lichtes, von der Bildung des 

Menfchen und von dem unendlichen Urheber diefer Dinge felbft, fondern die Ordnung der Schoͤ 
pfungstage, das ganze Benehmen der Allmacht überhaupt ift nad) dem großen Vorbilde Mojes 
mit aller Deutlicykeit, mit kritiſch geprüften Tharfacdhen und eigenen Anmerkungen auf das 
Zwedmäßigfte geregelt, und durchaus nichts in den mofaifchen Text hinein gelegt, ſeit er zuerft 
niedergejchrieben wurde. 


In der Joſ. Thomann 'idyen Buch unſi und Mufifalienhandlung ir Yandshut n etz 
re und in allen Buchhandlungen vorräthig: Auch ein Beytrag zur Verrheidigung der 
eil. —— Kirche. 8. bro. Ufl. 24 kr. — Gemeinſchaftliche Gebete mir Seguuns 
gen zum Gebrauche der gewöhnlichen Antlaßprozeſſion, des Feldumganges und anderer Kreuz⸗ 
gänge; wie auch zum häuslichen Gebrauche bey Ungewittern; wieder verbeffert und heraueges 
eben von G. Nieder. 3. broch. Sfr. — Häglfperger, F. ©., für Jünglinge und Zung 
m Eine freundliche Mitgabe auf den Weg ihres Kebens. 2te Ausg. 14. brod. 6 fr. — 
Haid, Dr., H. —— und Gebete am Fronleichnamsfeſte und für die ganze Oktave 
um Gebrauche bey der heil. Meile, den Prozeff.onen und Abendandachten. 8. brody. 8 fr. — 
raus, %of., ausführlicher Unterricht von dem heil. Saktramente der Hirmung. 2re Ausg. 8. 
ef. z kr., broch. 6 kr. 40 * 


der Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg fo wie in alle Bugyhanklungen 





Deuticylauds ift zu haben: Sammlung von auserlefenen und ausführbaren arditeh; 
tonifhen Gartenverzierungen, enthaltend: Verſchiedene Xufts und Gartenhäufer mit 
Grundriffen, Tempel, Hirten, Bruͤcken, Gartenfige, Lauben, Niſchen, Vermachungen, 
Thore, Ihren, Tiſche, Bänke, Stühle, Kanapee, Brunnen, Gondeln, Schaukeln, Ke⸗ 
elbahnen, Vergitterungen, Laternentraͤger, Treppengeländer ꝛc. Als Mufter für Gartens 
iebhaber, Maurer und Steinhauer, Tuͤncher, Zimmerleute, Schreiner, Ecylöfjer und Glas 
fer. Herausgegeben von NT. Wölfer. Mir 35 Tafeln Zeichnungen, worauf 350. Gegen 
ftände abgebilver find. Gotha, bey Gläjer. In Quarto gehefter, Preis 1 Rıplr Diele 
seichhaltige Sammlung von Abbildungen kann Gartenbejigern und Bauhandwerkern mit Recht 
empfohlen werden. ! 


Nachdem der Endesunterzeichnete mit einer perfonellen Plagwirthfchafts s Konzeflion obrige 
keitlich verſehen worden ift, fo nimmt er fich die Freyheit, foldyes einem verehrungswuͤrdigen 
Yublifum hiemit anzuzeigen, und um geneigten Zufprud zu bitten. Augsburg, Den 15. Jan, 
1829. Marthiad Brenner, Gärtner und nunmehriger Plagwirth im vormals 

Karlifhen Gartengute vor dem Korhen : Thor. 


Augsburger Börfenturs vom 13. Juni. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. t Baperiſche Etaatspapiere, 
, Papier. ; @eld. 9 Papier. . 
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2 NEO: 1a3, " Dienftagy den 16. Jun 1839. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir sllerböchften Privilegien. Hi 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 14. Jun. | 

Daß königl. Regierungsblatt Nro. 24. vom 13. Jun. enthält folgende Bekanntma⸗ 
Kung, die von Bayern übernommenen Saljburgifhen Schulden betreffend. „Nach Inns 
halt der Befanntmachung vom 14. v. M. (Ngbl. ©. 261 ff. $. 17.) hat Bayern von den Salz 
burgifchen Schulden die in der Beylage A. jener Bekanntmachung verzeichneten Kapitalien 
übernommen. In Gemäßheit diefer hinfichtlich der DVerzinfung mit dem ı. Jan. 1830 
in Wirfung tretenden Uebernahme wird weiter Folgendes befannt gemadt. 1) Die zu 6 
und 5 von Hundert verzinslichen Kapitalien werden den Gläubigern hiemit aufgefündet. 
2) Diefelben,können vom 2. jan. 1830 an bey der Eönigl. Staats: Schuldentilgungs- Sper 
zialkaſſe in München gegen Ruͤckgabe der Obligationen und gehörig geftempelte Quittung das 
Geld erheben, oder, wenn fie es vorziehen, +prozentige Mobilifirungs: Obligationen (mit 
Zins» Coupons und au porteur oder auf beflimmte Namen lautend) erhalten. 3) Eine 
Derzinfung diefer Kapitalien findet demnach nicht Statt; weil diefelben in Folge gegenwär- 
tiger Befanntmachung vom Zeitpunfte des wirflichen Ueberganges auf diefe Anſtalt an, täge 
lich erhoben werden fönnen. 4) Die übrigen Kapitalien werden der genannten Kaffe jur 
Berzinfung nach dem bisherigen Zinsfuß vom x. Jan. 1830 an eingewiefen. Die feinerjeis 
tige Ruͤckzahlung derfelben richtet ich nach den allgemeinen Beftimmungen des für die Staats⸗ 
ſchuld beftehenden Tilgungsplanes. 5) Die genannte Kaffe wird angewiefen, auch hinficht 
fich diefer Kapitalien die alten Obligationen einzuziehen, und nach Verſchiedenheit oxs Zinde 
fußes Mobilifirungs- oder Umfchreidbungs. Obligationen dagegen auszuſtellen. Die Glaͤu⸗ 
biger können fih vom 2, Jan. 1830 an zu diefem Zweck bey derfelben melden.’ 

Wien, den 9. Jar. Som 

Die Gräger - Zeitung vom 27. May meldet: „Nachdem es nungefähr-8 Tage hindurch 
faft ohne Unterbrechung ‚geregnet hatte, erfolgte am 22. d. M. Vormittags ungefähr um 
154 auf 11 Uhr ein ziemlich heftiger Erdftoß, und gleich darauf ftarker Regen, welcher je⸗ 
doch nicht über eine halbe Stunde anhielt. Bald darauf heiterre fich der Himmel, und es 
folgte fchönes , warmes Wetter. Das Erdbeben berührte die Vorftädte Graben, Geydorf, 
St. Leonhard, Morellenfeld, Münzgraben, Jafomini, und mehrere Theile der innern Stadt; 
am fühlbarften die drey Saͤcke-, die Neuthor:, und die Raubergaſſe, während. die Vorftädte 
des rechten Murufers davon nichts verfpürt haben. Hieraus fieht man, daß die Richtung 
diefes Erdbeben von Nordoft nad Südoft gieng. Der Stoß war perpendifulär, und füllte 
ungefähr eine Sekunde aus, wobey bemerfenswerth ift, daß an einigen Orten der Stoß von 
unten herauf, an andern, wie z. B. in Geydorf aber in der Art verfpürt wurde, ald wenn 
von oben herab, aufdas Dad, ein heftiger Druck geſchaͤhe. Von Beichädigungen an Häus 
fern oder Gebäuden in Folge dieſes Erdbebens ift bisher noch nichts in Erfahrung gebracht 
worden.” Wien, den 11. Zum. 

Der dflerr. Beobachter bringt folgende Nachrichten. Zu Soru hatte man die Nachricht 
von ber am 17. May erfolgten Uebergabe des feiten Plages Meffolonghi (der ſich feit dem 22. 
April 1826 wieder im Befige der Türken befunden hatte) an die Griechen erhalten. Die Kor: 
fu s Zeitung vom 23. May enthält hierüber folgende Anzeige: „Die Zeftungen ng ai 
and Anatolico find gegenwärtig in der Gewalt der Griechen. Diefes Ereigniß hat am 17. May 
ohne den geringften Verluft und mirtelft Kapitularion Statt gefunden. Die erften Borfchläge 
zur Kapitulation fcheinen von Seite der Griechen mitrelft des befannten Varnachioti gemacht 
worben zu feyn; Anfangs war die Befagung enrjcploffen, fie zuräcdzumeifen, im Verfolge der 


97108 han Malta in 5 Zagen kommend bier an, und geſteru legte ſich die engliihe Fregarte 


Unterbanblum werten fie jedody angenommen. und — i zogen 
babe zu Meſſolonghi eine große Menge von Kriegsvorraͤthen — lener 
= ee en rt des Bruns s De bev der Belag, 
latzes a » e erga Meſſo 
Griechen den Weg N" Inaehagen Ber De verließ.die Ge long 
„um jicd mit den in Epirus be —* ruppen in Verbindung zu fi De: or 
Zeigung vom obgedachten Tage eurhält na enden Artikel: ‚Nach dem aus Alerandria i 
17 Tagen (alfo vom 6. May) uns zugefommenen. Nachrichten, foll die egyptiiche Land + Erpes 
dirion, die zur Unterftägung der Pforte nach Afien abgehen follte, en —** ſeyn; 
1 Linienfchiff und 4 Fregatten des Sultans, dann gegen 20 Korvetten und Briggs des af 
von Egnpten lagen im Haven von Alerandria in jegelfertigem Stande, um nach —— 
nopel abzugeben. Die Getreide s Eimfäufe in Alerandria waren für den Augenblic ei Urt, 
und zwar bis die Regierung die Verladung von mehr ald 300,000 Kilo nah K 
beendigr haben wird, welches Getreide nach den, den Dardanellen zunädyit gelegenen Häven 
Kleinz Altens verfchifft werden jollse. Weder der Haven von Ylerandria noch Die Juſel Kandie 
waren blodirt. Nach legterer ijt die Einfuhr jeder Gattung: Waaren, mis; Yusnahme dp 
Kriegsmunition und Truppen, geitetrer; es beitand auf diefer Inſel zwiichen den Griechen 
und Türken eine Art von Waffenſtillſtand.“ — In einem Schreiben aus Korfu. vom 25. M 
heißt es: „Gämlicher Mangel an Lebensmitteln bar die tuͤrkiſche Beſatzung von Meſſe 
endrbigt, die Feftung den Griechen mit Kapitulation zu übergeben. Außer der Fregart 
as, an deren Bord ſich Miaulis befand, ſollen auch die Korverte Hydra, das Dampfid 
Karterin und drey andere Kriegsfahrzeuge der Griechen zur Zeir der Kapitulation pon % 
longbi, in den dortigen Gewäljern vor Anker gelegen haben. — Die Blocfade von Pret 
und der nahe gelegenen Kürtenjirecke ijt nunmehr (in Folge der am 15. May erlaffenen Pre 
flamation) aufgehoben, und am 16. d. M. entfernten ſich die meilten dort befindlichen gr 
chiſchen Schiffe. Juzwiſchen wurde dennoch zur Vorficht von der biefigen Regierung Bund 
macht, daß Handelsfahrzeuge, die nach Preveia jegeln wollten, von der hier vor 
liegenden englifchen Bombarde Aerna unter Konvoy genommen werden follen, und der Kri 
brigg Ferret ift am 21. gleichfalls nad) den Gewällern von Prevefa zum Schuge der Kau 
rer abgegangen. — Worgeftern laugre Die engliſche Bombarde Infernal von Alerandria ‚in 








Dartmouth Kapirin Thomas Fellowes, von Malra in 2 Tagen end, hier. vor Anker,” 
F Jaſſy, den 26. May. r | Yu 
Ein ruffifcher Offizier, der das fager vor Siliſtria am 23. Mittags verlaffen hat, und 
heute hier eintraf, verfichert, daß bis zu jener Zeit die Dejagung von Silifiria gegen Das 
Belagerungskorps nichts Ernftliches unters.ommen habe, daß wohl täglich Kugeln * 
wuͤrden, dadurch aber die Lage der Dinge feine Veraͤuderung leide. Derſelbe Dffizier Abit, 
daß Graf Pahlen fich auf die Donanflottilte begeben habe, um Silifiria von der. Wafferfi 
in Augenfchein zu nehmen, und daß fpäter neue Difpofitionen getroffen. worden.. i 
Beſatzung von Giurgewo foll gleichfalls einen Ausfall gewagf haben, aber mit großem De 
luſte zuruͤck gefchlagen worden ſeyn, Giurgemo wird jetzt lebhaft beſchoſſen. General Gi 
mar ſteht bey Kalefat mit 15,000 Mann, und erwartos den Ruͤcktritt der Donau im ihre ge 
wöhnlichen Ufer, um feine Operationen anzufangen. ar Au 
Livorno, den 28. May, —— 
Ein franz. Handelsſchiff bringt die Nachricht aus Alexandria, daß ein Theil der ak 
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fhen Iruppen, welche zur Verftärfung der tuͤrkiſchen Armee in Afien beitimme find, a 
Marfche fey, der andere und größere Theil aber, der die gleiche Beſtimmung hatte, 
befehl erhalten habe, und fich einfchiffen werde, um die Armee des Großherrn — 
zu verfiärfen. Man wollte in Alexandria wiſſen, daß dieſe wichtige Abaͤnderung in der Be⸗ 
ſtimmung der egpptifchen Expedition durch eine europäifhe Mache veranlaßt worden ſey⸗ 
Der Paſcha von Egypten und fein a Ibrahim * in Alexandria erwartet. 
‘ondon, den 5. Jun. ie 
Der Herzog von Leinſter hatte fohriftlich den Marquis von Elanricarde Schwiegerſohn 
von Hrn. Canning) um einen Beytrag zu der dem Herzog von Wellington in Dublin juer 
richtenden Statue erſucht; erhielt von legterm aber zur Antwort „ daß er ſich dazu ven 
fichen könne, weil das Verdienft der Emanzipation dem Todten und nicht dem w 
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tomme. — Zu Dublin hat eine Verſammlung der vormaligen Mitglieder des Fatholifchen 
Vereins -Start-gefunden „ bey welcher man Den Entichluß faßte, O Connels Wievererwäh- 
hung fuͤr die Grafſchaft Clate aus allen Kräften zu unterſtuͤtzen. Man glaube nicht, daß fie 
fehifchtagen könne, beſonders da noch 15,000 Pf. Sterl. von der Fatholifchen Meute vorräthig 
find, weiche darauf verwendet werden follen; Man erwartet auch in Kurzem eine Ertedigung 
in der Grafichaft Lowth, wo man 2 Eatholiiche Kandidaten gegen einander auftreten fehen 
wird, nämlich einen Hrn. Bellew and Shiel, neben O'Connel, eines der andgezeichnerften 
Mitglieder des katholiſchen Vereind. — JIu London angelangte Briefe aus Madera beſchwe⸗ 
ren ſich bitter über die — —————— der Behörden Don Miguels auf ver Isſel. Vom 
Goubetneur bis zum unterſten Beamten ſollen alle eigentlich wetteifern/ um den Einwohnern 
die Herrſchaft ihres Gebieters unerträglich zu machen. Es wird eine lange Reihe von kon⸗ 
ſiszirtem Eigenthum angefuͤhrt, das Verſonen gehörte, welche als der Anhaͤnglichkeit an Don 
Pedros Verfaffung beargmohnt, auswandern mußtin. Die auf, der Inſel anfäßigen englis 
fhen Kaufleute fuchen unter dieſen Umpänden ihre. Gefchäffte moͤglichſt in das Reine zu brin« 
gen, um die Inſel verkaffen zu fönnen. — Nachrichten aus Buenos -Ayres vom 10. März 
zufolge hatte ein Trupp Indianer , die fih im Innern verfammelt hatten, am 30, Januar 
eine Abtheitung von einem Kanallerieregimente von Benes⸗Ayres uͤberfallen und niederge: 
macht. Unter den Getoͤdteten oder Verwundeten mar ı Dberfi, 6 andere Offiziere, 8 Ser: 
geanten, 11 Korporale , 4 Trompeter und 54 Soldaten. Die Negierung hattediefen Unfall 
bisher verfchwiegen , die Sache it aber jegt dennoch fund geworden. Die Defertion unter 
Lavalled Truppen währt fort , und ed wurden vom ihm wieder 9 Zivil: und 4 Militärbeam- 
ten, worunter 3 Generale, verhaftet. — Auf Madagascar ſcheint ed fehr unruhig aus: 
zufehen. Die Königin will , dem Unfcheine nach, allerdings den Vertrag mit den Engiän: 
dern halten, und fogar die Berhältniffe noch enger machen. Ehre und puͤnttliche Beobach—⸗ 
tung der Verfprechungen fcheinen indeffen mit Dem König Radama in das Grab gegangen 
zu feyn. Die Ueberfegung und der Druck der Bibel dauert ununterbrochen fort; man beforgt 
indeß, daß über kurz oderdang-ernfihafte Unruhen auf Madagascar ausbrechen werden, 
London, den 6. Jun. - 

Der Courier fieht fich ebenfalls zu Benserfungen uͤber die Nachricht veranlagt, daß Ruß: 
Land die Blocade id Smhrna ausgedehnt habe. Den Miniftern , ſagt er, ſey zwar nichts 
dabon befannt, wenn aber, wider Vermuthen, die Ausführung einer ſolchen Maaßregel 
derſucht werden folfte, was nicht glaublich fen, werde Sir Pultney Malcolm fih wahrſchein⸗ 
fich für ermächtigt halten , Einfprade zu thum. Ein Theil von feiner Flotte fey zu Corfu 
angefommen und fobald der Ueberreft eintreffe, werde Der Admiral nach der Levante feuern. 
— Ir der City fpricht man vom der Abſeudung zweyer Linienfhiffe und eben fo vieler re: 
gatten nach dem mittekändifchen Meere. — Der Eourier gefteht, daß England fi rüite, 
tadele aber die feindfefige Sprache der Times gegem Rußland, und fpriche ſich dahin aus, die 
englifche Regierung werde tur noshgedrungen, daun aber allerdings das Schwert ziehen. 
Der Courier erklärt ben diefer Gelegenheit überhaupt, es ſeyen die Times keineswegs, wie 
fie ſich bruͤſten, ein miniſterielles Blatt. 

Paris, den 9. Jun. 

Die Kammer der Abgeordneten hat geſtern Die Berashung des Budgets des Juſtizmini⸗ 
ſteriums beendigt, und die übrigen Kapitel deſſelben, mis Ausnahme einer Verringerung 
von 100,000 Fr. für den Staatsrath, genehmigt. Die Berathuug über diefen Punkt nahm 
faft die ganze Sigung im Anfpruch. Der Staatsratt; wurde otelfach ald ein verfaſſungswi⸗ 
driges oder doch als jegt fehlerhaft organifirtes Inſtitut heftig angegriffen, von den Mini: 
fierm des Öffentlichen Unterrichts und der Juſtiz aber vertheidigt, Uebrigens gefieht die Re 
gierung ſeibſt die Gebrechen feiner jegigen Organifation damit ein , daß ein neues Gefeg über 
denfeiden von den Mintfiern verfprochemmorden if. — Das Avifo de la Mediterranee bringt 
Folgendes: Das engliſche Geſchwader iſt noch immer zu Malta, wo feine Schiffe durch Aus: 
befferung und Be lantirung in guten Stand gejegt werben. Die ruſſiſche Flotte war 
sm 5. April zu Voros.- Man fpriht zu Malta mehr als jenon einem nahen Kriege zwifchen 
England und Rußland. Zwep ruffighe Schiffe giengen am a. April bey der Inſel Meselin 
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voruber, und ſchienen gegen Tenedos zu ſegeln. Das Blockadegeſchwader wird jetzt durch 
dieſelben verſtaͤrkt ſeyn. Die ruſſiſche Flotte bey Poros beſteht aus 4 Linienſchiffen, 3 Fre: 
gatten, einer Korvette und 2 Briggs. Man trug ſich auf jener Inſel mit dem Geruͤchte, der 
Admiral Heyden habe bey dem Präfidenten die Anfrage gethan, welchen Zufluchtsort das 
Geſchwader im Falle eines Krieges mit England haben dürfe, und der Haven von Napoli 
fey Dazu anderfehen worden, deffen Eingang demzufolge mit 30 Vierund;wanzigpfündern ger 
fhüst worden fey. Seitdem fol man aber die Unmöglichkeit eingefchen haben, in diefem 
Haven den englifchen Schiffen zu entgehen , und der Admiral fich darauf entfchloffen haben, 
fein Geſchwader mit dem, welches die Dardanellen blocfirt, zu vereinigen, und bey einer 
Kriegserflärung ſogleich den Durchgang nach dem fchwarzen Meere zu erzwingen. Man ver: 
ficherte zu Poros, diefe Verbindung werde im Kurzem erfolgen.” 
Paris, den 10. Jun. 

Der heutige Meffager de Chambres fchreibt : Ein Brief von Wien macht befannt, daß 
der Herzog von Wellington in diefer Dauptftadt von Defterreich angefommen ift, und daß fi 
Se. Herrlichkeit von da aus nach Berlin begeben werden, um fich niit den Mitgliedern des 
preußischen Kabinetes zubeiprehen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Orleans iſtver⸗ 
gangenen Samftag bey Nückreife aus England in Neuiliy angefommen. 

Berlin, den 8. Jun. 

Geftern ftatteten Xhre Majeftät die Kaiferin und Se. kaiſ. Hoheit der Großfürft Thron: 
folger fchon in der Fruͤhſtunde Sr. Majeftär dem Könige Allerhoͤchſtihren Befuh ab. Ge 
gen Mittag begaben ſich, von Kölnifhen Rathhauſe aus, Deputationen des biegen Mas 
giftratd und der Stadtverorbneten. Berfammlung, den DOberbürgermeifter Büfching an-der 
Spige, zu Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin auf das koͤnigl. Schloß, um die Freude der hiefigem 
Einwohner uber Atterhöchftipre glückliche Ankunft an den Tag zu legen, und im Namen 
der Stadt ihre ehrerbierigfien Gluckwuͤnſche darzubringen. 

Bayreuth, den 10. Jun. 

Auf der Meife von Neuburg an der Donau nach Drefden find Ihre Fönigl. Hoheit dir 
verwittwete Frau Herzogin Amalia von Zweybruͤcken gejtern Abends uber Nürnberg dahier 
nebft Gefolge und Dienerfchaft angefommen. 


Die Lieferung des Fonrages und Lagerftrohbedärfniffes der hiefigen Garnifon pro 1850, 
beftehend in ungefähr 500,000 Rationen oder 10,000 Echäffel Haber, 220,000 Rationen oder 
20,000 Zentmer Neu, 30,000 Rationen oder 7200 Zentner Haberſtroh, 300,000 Rationen 
Streuſtroh, 12,000 Gebund Lagerftreh oder mit Zurechnung des zu den Bändern erforderlichen 
Strohes 11,700 — Roggenſtroh, wird Rationenweiſe Donnerſtag den 25. dieß Morgens 
10 Uhr auf dieſſeitiger Kanzley an den Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben werden. Nur 
ſolche Steigerungsluſtige fonnen bey dieſer Verhandlung Angebote legen, welche ſich vor der 
Verſteigerung durch gerichtliche Zeugniſſe ausgewieſen haben: a) daß fie anſaͤßige und als recht⸗ 
lich bekannte Perſonen find, und b)daß fie ein zur — — einer, dem Betrage einer Mo⸗ 
natslieferung gleich kommenden Kaution hinreichendes Vermögen beſitzen. Die weitern Bes 
dingniffe —28 am Tage der Verſteigerung Augsburg, deu 9. Juni 1829. Die fönigl, Mis 
litaͤr⸗ Lofal: Berpflegd: Kommilfion. " 

MW. Kerp, Platzmajor. — A. Waagus, Regiments: Quartiermeifter. 


(Belanntmahung.) Auf Ereditorfchaftlihes Aurufen wird das Anwefen des 3/4 nofee 
befigers Paul Cirt von Arsbach wiederholt, und zum Drittenmale zum Verkaufe im Wege dfs 
fentlicher Berfteigerung im G —* ſowohl, als in Theilen, hiemit ausgeboten, und dazu auf 
kommenden Samſtag den 11. Zul. d. J. Termin angeſetzt, au welchem Tage ſich Kaufslieb⸗ 
haber in dem dieſſeitigen Geſchaͤfftslokale melden woͤllen. Ruͤckſichtlich der Beſchreibung des 
Anweſens wird ſich auf das Regenkreis— re Mr. 11, 1829, pag. 586, und die 
Moyſche Zeitung 1829 Nro. 55. bezogen. Abensberg, den 17.May 1329. Königl. Landgericht 
Abensberg. F.U.Renner, Landrichter. — coll. Heyder. 


(Sekanntmachung.) Aue diejenigen, welde an die Berlaffenfchaft des am 8. April d. J. 
dahier mir Hinterlaffung einer legtwilligen Verordnung veritorbenen Erfonventualen des ehe: 
maligen Stifte Neuſtift Priefters Joſeph Preißer eine rechtliche Forderung zu machen haben, 
werden hiemit aufgefodert, ſolche binnen 50 Tagen um fo gewiſſer zu liquidiren, als fon nach 
Bertheilung der Verlaſſenſchaftsmaſſe darauf Feine Ruͤckſicht mehr genommen werden kdnute. 


Augleich wird befantt gemacht, daß man die Verlaffenfchaftss Effekten, worunter fich filberme 
und elfenbeinerne Gefäße, Gemälde, ein Kruzifir von Elfenbein, (ein anerfanntes Kunftwert) 
Stoduhren, verſchiedene Käften, Seffel, Kleider und Waſch, auch Bücher ıc. befinden, am 
Dienftäg den 7. Zul. d. J. inder Wohnung des Berlebten Öffentlich an den Meiftbierenden pers 
kaufen werde, wozu Kauföliebhaber eingeladen find. Cham, den 4. Fun. 1829. Kdni 
bayer. Landgericht. Dr. Reber, Landrichter. — Preißler coll. 


Montag den 23. dieß Monats, Früh um 9 Uhr, werden von der unterzeichneten Konmtifs 
fion mitrelft öffentlicher Verjteigerung, nach allerhdchfter Verordnung vom 10. Nov. 1822, 
30 Ellen graues, 700 Ellen dunfelblaues, 25 do. fornblaues, und 30 do. ſchwarzes Tudj, 
‘2100 Ellen Hemders, 350 do. Rodfutters, 1350 do, orbinäre Futter⸗ dann 325 do, Lazarerhs 
Leintuͤcher⸗ Keinwand, 530 do. Kafern : Leintuchs Grabel, 64 do. Strohſackzwilch, und 160 do. 
ı halbgebleichte StrobfadsLeinwand, ferner 6 Stuͤck zweymännige mwollene Deden, 260 Paar 
Schuhe, und 260 Paar Sohlen mir led, an Wenigfinehmende in Lieferung gegeben. Inn⸗ 
ländifche gewerbsberechtigte Lieferanten werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 1) die 
. Steigerer ihre Lieferungsofferte zu obengenannter Zeit im dieſſeitigen Gejchäfftszimmer entwes 
der perjbnlich oder durch hinlaͤnglich Bevollmächrigte anzugeben haben, folglich weder ein 
ſchriftliches Anerbieten noch ein Nachgebot nach der um 12 Uhr Mittags fi) endigenden Verfteis 
gerung angenommen wird. Dann find 2) von ſaͤmmtlichen Leinwandforten, fo. wie von Schuh 
und Sohlen, gefiegelte Mufter mirzubringen, und muͤßen 3) die nicht hinlaͤnglich befannten 
Steigerer durch gerichtliche Zeugniffe ihre Zuläßigfeit nacyweifen. Donaumwbrth, den 2. Zum. 
1329. Königl. Bereranenanjtalt (Dekunomies Kommiffion.) 
v. Geißler, Oberlieutenant. — Wirthmann, Rechnungsführer. 


(Befannrmachung.) Auf Requifirion des fhnigl. Kreis: und Eradrgerichts München wird 
der Ruͤcklaß ded zu Indersdorf verftorbenen Erfonventualen, Priefter Ignaz Marian Krieger, 
beftehend in Kleidung, Waſche, Hausfahrniß und einigen Büchern dffentlich verfteigert,_ und 
biezu auf Donnerstug den 9. Zul. Vormittags 9 Uhr in der Wohnung ded Verlebten zu Juders⸗ 
dorf Termin anberaumt; man bringt diefes daher zur dffentlihen Kenntniß, und ladet Kaufss 
Iuftige zur Erjcheinung ein, Actum den 4. Jun. 1830. Königl. bayer. Landgericht Dachau. 
a Eder, Landrichter. 


Gerſchollenheitserklaͤrung.) Auf Grund der dffentlichen Bekanntmachung vom 23. Febr. 

v. J. wird der Eoldat Joſeph Hbril von Anzing, der ſich bisher hierorts nicht gemelder har, 

hiemit für verfchollen.erflärt, und wird fein Bermdgen den naͤchſten Erben gegen Kaution auds 
“geantwortet werden. Ebersberg, den 4. Jun. 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht. : 
Landrichter leg. abweſend, Andzinger 1. Affeffor. 


(Deffentlide Bekanntmachung.) Alle diejenige Jndividuen, weldye aus den: Ruͤcklaß der 
legtverjtorbenen Befiger des Sreyjinger = und des 1/stel Schmiedhofes zu Hohenbrum, Johann 
und Eva Maier, aus irgend einem Rechrötitel erwas zu forderh haben, werben hiemit aufges 
fodert, ihre deßfallſigen Unfpräche binnen 30 Tagen a dato um fo gewiffer hierorts geltend zu 

machen, als widrigenfalls auf diefelben Feine weitere Rüdficht mehr genommen, und mit der 
Verlaſſenſchaft recyrlider Ordnung nad) weiter verfahren werden wuͤrde. Ebersberg, den 
65. Jun. 1829. Koͤniglich bayer. Landgericht. Hbß, Landrichter. — v. Kersrorf. 


(Edifralladung.) Das unterferrigre fönigl. Landgericht hat in dem Schuldenwefen der 
Balerin Ott'ſchen Floßerseheleyten-von Lecybrud durdy Entjchliefung vom 30. v. M. den Unis 
verjaltonfurs erfannt. Es werden die gefeglichen Ediktstage, nämlich: I. zur Anmeldung der 
FHoderungen und deren gehdrige Nachweifung auf Mittwoch den 8. Zul.; I. zur Vorbringung 
ber Einreden gegen die angemeldeten Foderungen auf Freytag den 7. Aug.; IN. zur Schlußvers 
handlung, und zwar für die Replif auf Freytag den 21. Aug., und für die Dupplif auf Freytag 
ben 4. Sept., jedesmal Morgens 9 Uhr, feitgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche unbefannte Gläubis 
‚ger des Gemeinfchuldners hiemit dffentlih unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das 

ishterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchließung der Foderung von der gegenwärtigen 
Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausſſchließung mit dem 
an denjelben vorzunehimenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche 
irgend etwas vom dem Vermbgen des. Gemeinjchuloners in Händen haben, bey Vermeidung 
des nochmaligen Erſatzes aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu 
übergeben. Dabey wird bemerkt, daß die Hypothekarfchuiden fic) auf 980 fl. und 100 fl. Zinfe 
davon belaufen, "Dagegen das. Vermoͤgen in einem hölzernen einem Hausgärschen, 


2 Filzgängern, 1% Tagw. Anger, 2 Kulturtheilen, ınb 2 Tagw. Wiefen beſtehe, welches die 
Ottſchen Eheleute aufeoo 
Landgericht. _ Egloff, Landrichter. 
(Bekauntmachung.) Im Wege der Hilfepollitredung wird das Anwefen des Schlofler: 
meifters Sturz von Oberhaufen,. beftehend in gemanertem Haus, mit Platten gedeckt, nebit 
kleinem Wurzgarten und 2 Cichenlohtheile, am 23. dieß Vormittags 9 Uhr oͤffentlich am den 
Meiftbietenden dahier verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. Wer —— au 
den Schloſſermelſter Sturz etwas zu fordern hat, hat ſolches bis zur Verkaufsderhandiung zu 
liquidiren, um bey der Vertheilung des Erldſes darauf Rüdficht nehmen zu konnen. Göggins 
„gen, den 9. Jun. 1829. Königl. bayer. Landgericht. Weiber, Landrichter. — Ludw. Meyer. 


- (Belanntmahung.) Für das Etatsjahr 1829/50 find bey dem k. Item Artillerieregiment 
:20 Ellen feines ſchwarzes, 1500. Een duntelblaues, 50 Ellen ponceau-rothes Zuch; 1000 
‚Ellen Hemden-, 400 Ellen Rodfutters, 600 Ellen ordin. Futter= Leinwand; und die Materlas 
kien zu 60 Paar Halbftiefel, BO Paar Bundfchuhen, 500 Paar Schuhen, 440 Paar Sohlen, 
590 Paar Fleden, 20 Paar Vorſchuhen, dann der Bedarf an Spornleder, Kappenfchirmen, 
ſchwarzen Kalbs und Glanzfellen erforderlich, weldhe den 50. Jun. d. F. Vormittags 9 Uhr 
in der Rechnungefanzley der Lechelfaferne an die Wenigftinehmende in Akkord gegeben werden. 
2) Zu diefer Lieferung werden nur innländifche Fabrifanten und Gewerböleute, dan die Ihn. 
‚Straf: und Zwangsarbeits: Anftolten zugelaffen, welche innläudifche Fabrikate abzuliefern 
haben. 2) Unbefaimte haben fich über ihre Bermdgensverbältniffe mit Zeugniffen der treffenden 
Drrepolizepbehörden —— 3) Don dem verſchiedenen Leinwandgattungen, von dem 
Stiefeln, Schuhen, Sohlen, mir Fledenund Vorſchuhen, find Mufter mitzubringen. 4) Nach⸗ 
‚gebote werden unter feinem Vorwande und unter feiner Bebingniß angenommen. en, 
den 15. Jun. 1829. Die Defonomiefommiffion. 
— Magner, Oberſtlieutenant. — Lang, Regimentsquartiermeiſter. 


Gekanutmachung.) Auf Antrag der Kreditorſchaft wird das Auweſen des Bauern Wolf⸗ 
gang Gaßner von Niederhofen zur gerichtlichen Verfteigerung ausgeboten. Daſſelbe faßt fol 
gende Beſtandtheile in ih: 1) Das mit Stroh gedeckte hnhaus mit Hofraitb, Stadel, 
Schupfe, Badofen und Hausgärtchen, nebft einiger Hauseinrichtung ; 2) 62 Tagw. Feld: 
gründe; 5) 4 Tagw. Wiefen, und 4) 16 Tagw. Hoͤlzwachs. Kaufsliebhaber, und zwar aus: 
wärtige mit legalen Zeugniffen über ihre Zahlungsfähigkeis und Leumund verfehen, werben bar 
"ber ap am Montag den 6. Zul. 1. J. ſich bey unterfersigter Behoͤrde einzuſinden, 
ihre Anbote zu Protokoll zu geben, und das Weitere zu gewärtigen. Parsberg, deu 4. Zum. 
1829. Königl. bayer. Landgericht. v. Baumgarten, Landrichter. — coll. Rupprecht. 


(Proflama.) Das kduigl. Appellationsgericht filr den Regenkreis erfaunte in der Berus 
fung des k. Advokaten Dr. Marfchale in Paffau im Namen der Loosinnhaber des k. Landges 
richte Wegſcheid gegen die vom k. Landgerichte Regenftauf erlaffene und im folgenden dffentlichen 
Blättern, ald: a) dem Sutelligenzblatte für den Regenfreis Nro. 19., b) dem Nürnberger 
Korrefpondenten Nro. 142. , c) der Augöburger Ordinari= Poftzeitung Nro. 99. eingerädte 
Ediktalzitation vom 16. April 1328, in den Debitwefen des Bierbräuers und Realitätenbefis 
tzers Jakob Soͤldner von Adlersberg wegen unterbliebener Ausfpielung feines Auweſens, viels 
mehr wegen Erdffnung ded Konkursprozeſſes unterm 15. Jul. 1828 zu Recht: Es fey die von 
den: f. Advokaten Dr. Marfchalled zu Paffau ald Vertreter der Loosinnhaber des k. Landge⸗ 
richtd Wegfcheid gegen das F. Landgericht Negenftauf angebrachte Perhorescenz s Befchwerde 
ald rechtlich begränder zu erachten, und als Folge defjen die von diefer Behoͤrde am 16. April 
1823 erlafiene Ediktalladung ald nichtig aufzuheben, und die weitere Inſtruktion über Vers 
beſcheidung der Sache dem koͤnigl. Kreis» und Gtadtgerichte Regensburg zu Übertragen. Ju 
Folge der nach bejchrirtener Rechtskraft gepflogenen Verhandlung mad resp. gefaßten veichluͤſſe 
werden nunmehr nach dem Antrage fämmtlicher Gläubiger, resp. Inter en, und bey vors 
liegender Einwilligung des Jakob Shlöner auf die Konkurserd —— Ediktstage, und : 
I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdriger Nachmweifung Montag der 10.Uug.; 11. zur 
Vorbri ung der Einreden gegen die angemeldeten Foderungen Domnesftag der 10. Eepr-; 
111. zur Schlußverhandlung, und zwar a) für die Replik Samflag der 10. Olt., b) filr die Dups 
plit Montag den 26. Dft., jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und biezu unbetannte 
Gläubiger hiemit bffentlich vorgeladen, unter dem Rechtsnachthelle, daß dad Nichterfepeinen 
am eriten Ediktstag die Ausfchliefung von der gegenwärtigen K das Richterſchei⸗ 
nen an ben: aͤbrigen Ediktstagen aber die eBung misder au vorzumehmenden 





fl. augefchlagen haben. Fißen, den 5. Fun. 1829. Kbnigl. bayer. 


— — 


— — —— — — — — — 


zur Folge Habe. Zuglelch werben diejenigen, welche etwas von dert Vermdgen des 

— ers in Handen haben, bey Vermeidung des nodymaligen Erſatzes aufgefordert, 
folches unter Vorbehalt ihser Rechte bey Gericht zu übergeben. Denjenigen, weldye allen: 
fall aus Dem zurüdgegangenen Gutsverlooſun ogeſchaͤffte für ng Loofe Provifionn 
oder wie immer rechtliche Unfprüche an des Gemeinſchuldners Vermögen machen zu fbunen 
glauben, wird erbfinet, dag ihmen freu gelafen werde, dieje ihre Anſpruͤche an den Ediktsta⸗ 
gen geltend zu machen, daß zu Diefem Zwede und Überhaupt zur Wahrung ihrer Rechte für fie 
ber ee at Delfchläger dahler ald Offizialanwalr aufgeftellt, und auf Antrag deſſelben in 
feiner Borfiellung vom 27. May bh. 3. unter Mittheilung derfeiben unterm Heurigen Bericht 
an die £ Regierung bes Regenkreiſes, Kammer ded Junern, zum Zwede geeigneter Verfüs 

ung, wie in dem Admiuiſtrativgeſchaͤffte der befraglichen Gutsausfpielung,, vielmehr der 
Dinausbegehlung ber bey hiejiger fdnigl. Spezialfcyuldentilgungs: Kajfa anliegenden, und des 
Erfages der vom tbnigl. Landgerichte Regenſtauf verwenderen Loosgelder überhaupt, und bes 
ſonders auf den Grund der allegirten Vorſtellung weiter eingejchritten werden wolle, erjlattet 
würde. Der erfte Ediktstag joll aud) zur Erklärung der Gläubiger darüber beftimmt ſeyn, wie 
es a) wegeu Beitellung eines Gläubiger » Ausfchuiies, .b) wegen Beftellung einer Maſſa-Admi— 
niftration, und beionderd c) wegen dem Verkauf des Gantanwefens oder Dem Anbau der Felder 
mit der Winterfrucht und dem Betriebe des Bräuhaufes gehalten werden wolle. Regentburg, 
den 2. Zun. 1829. NKdnigl. Kreis: und Stadtgeriht. Schieder, Direktor. — Lochinger, Prot. 


(Belanutmahung.) Auf Andringen eines Gläubigers wird das unterm 7. Oft. 1828 dfr 
fentlich ausgeichriebene bodenzinfig eigene Anwefen des Franz Bergmaier, Frauenaners zu 
Frauenau, wiederholt zum Öffentlichen Berfaufe in hiefiger Kanzley auf den 2. Zul. 1. J. Vors 
mittags 9 Uhr feil geboren, im Uebrigen ſich aber auf die frühere Ausſchreibung, Landshuter 
MWodyenblatt St. 24. Nro.187., bezogen. Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen. Vilsbi— 
biburg, ben 10. Jun. 1829. Kbdnigl. bayer. Landgericht. Bram, Landridhter. 


Mit Genehmigung der f. Regierung de& Fiarfreijes wird das zur Epitalftiftung Mitten— 
wald gehdrine Haus daſelbſt Nro. 234. Lit. U. (Beſitz-Nro. 1715. des Mittenwalder Steuerfas 
after) au den Meiftbierenden verkauft, Mir dem Haufe find 2 Gärtchen und eine Holzſchupfe 
verbunden, und alled diefes zuſammen hat nad) einer gerichtlichen Schaͤtzung vom 9. Nov. 1827 
einen Werth von 625fl. Der Kaufſchilling muß nach der allerhöchiten Verordnung vom 1. Febr. 
1308 (Megierungsblart vom Jahr 1808, Seite 459.) zur Hälfte bey der Ausantwortung des 
Hauſes baar, und die zweyte Hälfte in 5 Jahresfriften zu 4 Prozent verzinslich, und unter hy: 
pothekariſcher Berficherung auf Das Haus bezahlt werden. Ueber den Eteigerungspreis hat der 
Adufer nod) einen Bodenzins zu 6 fr. vom Ber der Steigerungsjumme nad) der angeführs . 
sen allerhoͤchſten Verordnung zu übernehmen. Die übrigen Lajten, welche auf dem Haufe haf: 
ten, werben am Derfteigerungstermine befonderd bekannt gemacht. Zur-Verfteigerung ift auf 
Domerdtag den 2. Jul. h. 3. Vormittags von 9 bid 12 Uhr Termin angefegt, wo Kaufsluſtige 
ihre Unbose bey Dem unterzeichneten k. Landgerichte zu Protokoll zu geben, und im k. Landgerichte 
nicht angefefene Perfonen fid) Über Leumund und Sahlungsfähigteit auszumweijen haben. Der 
nm ift von ter Genehmigung des Anbots durch die fdnigl. Regierung abhängig. Der 

agiitrat zu Mittenwald ift angewiefen, dad Haus Kauftluftigen zur Befichtigung zu weiſen. 
Sarmiih, den 9. Jun. 1829. Kbnigl. bayer. Landgericht Werdenfels. Peyerl, Laudrichter, 


Bekanntmachung.) Auf Andringen der Kreditoren wird das Anweſen der Johann Mile 
ler ſchen Saͤgmuͤllers Eheleute u Muͤhleck bey Sindelsporf am Freytag den 3. Zul. 1829 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dieſſeitiger Gerichtöfanzley dffentlich verfteigert werden. Daſſelbe beftehts 
a) in dem theild gemauerten, theild von Holz erbauten Wohnhaufe mir VWiehftall; b) in der von 
Holz erbauten Sägmähle; c) in 16 Tagw. 81 Dez. Gründen; d) 1 Pferd und 2 Rüpen, ſammt 
der ndthigen Mobiliarſchaft. Die Ratifitation der Kreditoren wird vorbehalten, und auswaͤr—⸗ 
tige Käufer haben fich mit legalen Vermdgend« und Leumunds zeugniſſen aus zuweiſen. Den 
12. Jun. 1829. Konigl. bayer. Landgericht Weilheim. Lier. Thoma, Landrichter. 


Bekanntmachung.) - Auf Andringen der Gläubiger wird das Anweſen der Benedikt Hels 
—— bürgerlichen Baͤckerseheleute zu Weilheim oͤffentlich zum Verkaufe gebracht, 
aſſelbe beſteht aus dem ludeigenen, zweygaͤdig ⸗ gemauerten, mit Platten eingedeckten Wohn— 
Haufe, dem durch einen Hofraum getrennten Pferd: und Kuͤhſtalle und Stadel unter einem Legſchin⸗ 
delndache, dann aus 21 Tagw. 47 Dez. Aeckern, Wiefen, Holz und Streutbeilen „ und wurde 
famint der nothwendigen Mobiliarfchaft ic. auf 5401 fl. 57 Er. obrigkeitlic) tarirt. „Zur Berfteis 
gerung wird Termin auf Mittwoch den 15. Zul. b. 3. mit dem Bemerken anberaumt , daß ben 








Sreditoren die Ratifilation vorbehalten fey, und fich unbefannte Käufer mit legalen Zeugnifs 
fen ihrer Gerichtöbehdrden Über Leumund, Vermögen ıc. zu verfehen haben. Actum den 8. Ei 
1829. Kbnigl. baver. Landgericht Weilheim. Lict. Thoma, Landrichter. 
(Verſchollenheitserkenntniß.) Nachdem: fid, auf die -dieffeitige dffentliche Ausſchreibung 
yom 21. Kebr. 1828 inner dem Termin von 6 Monaten weder der vermißte Eolvat Andreas kim, 
Bauers ſohn aus Hualfing, ‚ar For geftellt, noch ein Des zendent von ihm fich gemeldet, wird 
: —* hiemit als verſchollen erklärt, und fein zur Haͤlfte mit 312fl. 50 fr. der Maria Limiſchen 
ZTeftamentserbin gebührendes Elterngut an dieſe, fo wie die andere Hälfte ad 512 fl. 30 fr. an 
" die Bormünder der Agarha lim, Tochter feines verftorbenen Bruders Joſeph Lim, gegen Kaution 
— —— resp. uͤberwieſen werden. Actum den 9. Jun. 1829. NKbnigl. bayer. Landge⸗ 
richt Weilheim. Liet. Thoma, Landrichter 


Literatur. Muͤller, Andri Kerifon des Kirchenrechts und der roͤmiſch⸗ka— 
tholiſchen Kiturgie , in Beziehung auf Erfteres mit fterer Ruͤckſicht auf die neueften Konfore 
date, päpftlichen Umfchreibungsbullen , und die beiondern Verhältniffe der katholiſchen Kirche 
in den verfchiedenen deutſchen Staaten. Erfter Band. A bis C. 2 fl.45 fr. Das ganze 
un eg in 4 Bände eintheilen wird, ift fters durch die Joſ. Wolffihe Buchband- 

ung zu beziehen. : \ 


Anzeige. Unterzeichneter wird sich 14 bis 18 Tage lang hier im Gasthofe zur gold- 
nen Traube aufhalten, wo jene, welche denselben wegen Mund - und Zahnübeln zu 
sprechen, oder verloren gegangene Mundtheile durch die Kunst ersetzt zu haben wün- 
schen, und ihm das Vertrauen schenken wollen, ihn in Nro. ı3. treffen können. Be- 
stellungen möge man, 'um allen Irrungen zu begegnen, schriftlich an ilın gelangen 
lassen. Augsburg, den 15. Juni 1829. 

Dr. Ringelmann, königl. Leibzahnarzt und Professor aus Würzburg. 


(Empfehlung.) Die Unterzeichneten empfehlen ſich bey ihrer Durchreife einem hohen Adel 
und verehrlihen Publikum, binnen wenigen Minuten Hühneraugen over Leichdornen, fo wie 
aud) Froftbeulen und die ins Fleiſch eingewachfenen Nägel auszurorten. Die Wurzel der Huͤh—⸗ 
neraugen wird ohne Meffer, ohne Blutverluft, durch eine bis jetzt in Deutſchland noch nichr bes 
kannte Operation, ohne Echmerzen vermitrelft einer filbernen Nadel ausgehoben, und der ges 
ringe Preis erft nad) gehobenem Uebel bezahlt. Armen wird unenegeldlich geholfen. Auch Füne 
nen diefelben Warzen binnen wenigen Minuten gänzlich ausrotten. Man trifft und Vormittags 
von 8 bis 10 Uhr, Mittags von 12 bis 2 Uhr, dann von 4 Uhr an den ganzen Abend. Der 
Aufenthalt ift nur kurze Zeit. Auf Verlangen fommen wir aud) in die Wohnungen. MWohns 
haft bey Herru Andreas Echndrzinger, Wein- und Gaftgeber zur goldenen Sonne in der Koh—⸗ 
leraaffe eine Treppe hoch. Könial. preuß. approbirter Operateur Jonas und feine Gattin. 


Wilhelmine Slorin aus Maynz, erſte Schnellläuferin, wird ſich heute VNachmit⸗ 
tag 41/2 Uhr mit ihrem Schnelllaͤufen produziren. Sie wird vom Hallthor an bis zum 
Rothenthor zweymal hin und zweymal her in einer Zeit von 56 Minuten ihren Lauf vollenden. 
Da fie bey ihrer fonntägigen Produzirung um 4 Minuten früher ihren Lauf vollender hat, fo 
ſchmeichelt fie fih um fo mehr eines zahlreichen Beſuches. 

Friſch am der Quelle —— Driburger Mineralwaſſer iſt Lit. D. Nro. 210. allernaͤchſt 
bey der Briefpoſt wieder augekommen. 

Ein Schafhalter ſucht von ſeiner bedeutenden Schaͤferey 6 bis 700 Stuͤcke zu verkaufen. 
Die Schafe ſind ſammt Laͤmmer von einem ſchoͤnen großen Stamme, die Wolle zeichnet ſich 
durch ihre Gleichheit aus, und die Thiere find alle gefund. Auskunft giebt Ausgeber dieſes Blattes. 

Ju einem ſehr ſchoͤn gelegenen, mit allen Bequemlichkeiten verſehenen Hauſe, wo ſich eine 
— in 4 Straßen befindet, iſt eine Wohnung mit 7 Zimmern bis Michaelis zu vermie⸗ 

en. Naͤhere Auskunft ertheilt Mauermeiſter Borft. 


| 


Augsburger Börfenfurs vomız. Jun. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Bayeriihe Staatepapiere, 

Papier. | Belb. Vapier. | @elb. 
yoroz. Metalliqued . . . 98 ıf2l 98 ıfal Dblig. m. Eoup. 4 Pros. . | 100 3f8| 100 ıfa 
Banlaltien . ». ». . . Ju I1I10 t detto = z 590). „| 104 1f4] 104 
Nothchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 

von 1320... . | 162 3{4] 164 3f84 Lott. Looſe B— M 4 Proj. 107 fs} 107 
dejto 1821: 4 Pros. . 1 125 231 124 7jsd detto anverz. a 10f. . — 238 158 


Pro. 145. u. 146. Freytag, den 19. Kun. 1829. 


AugsburgerOrdinari⸗Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböhften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


J Aſchaffenburg, den 13. Jun. 

Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin werden morgen Abends aus dem Rhein— 
£reife wieder hier eintreffen. Allerhoͤchſtdieſelben wollten heute Früh um 8 Uhr Zweybruͤcken 
verlaffen, zu Kaiferslautern das Frübflüdf einnehmen und zu Kirchheim » Bolanden übers 
nachten. Morgen wird die Reife über Alzey, Oppenheim und Offenbach nach Afchaffenburg 
fortgefegt werden. — Den Nachrichten aus dem Rheinkreiſe zufolge war der Empfang, 
welcher dort allenthalben dem’allgeliebteften Fönigl. Paare zu Theil wurde, aͤußerſt glänzend 
und impofant. Der Enthufiasmus aller Stände war unbefchreiblich, und die allgemeine 
Volksliebe drückte fih an allen Drten aufs Neinfte und Herzlichfte aus. 150 Aheinbayern 
zu Pferde und Deputationen der verfchiedenen Ortfchaften auf 80 vierfpännigen Bauernwaͤ⸗ 
gen, welche mit Blumen befränzt waren, und auf denen Fahnen mit den Nationalfarben 
wehten, geleiteten unter dem begeiftertften Volksjubel Das allgeliebtefte Königspaar von der 
Gränze an durch 3 Triumphpforten nach Frankenthal. — Beſonders rührend foll der An- 
Blick gemwefen feyn, als der König, bey der Ankunft in der Mheinfchanze, mitten. in der wos 
genden Volksmenge die brave Erzieherin der Kindheit Sr. Majeftät, welche fih unter den. - 
Zufchauern befand, herzlich umarmte, und fo Öffentlich den Tribut einer danfbaren Erins 
nerung abtrug. — Uuter den zahlreichen anweſenden Ausländern waren befonders fehr viele 
Mannheimer bemerkbar. — Se königl. Hoheit. der Großherzog von Baden hatten den Ger 
neral dv. Stochorn zur Befomplimentirung Ihrer Majeſtaͤten gefandt. 

Wien, den 13. Jun. 

Der oͤſterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten aus Konftantinopel vom 25. May: 

Am ı2. dieß ift’das militärifche Hoflager des Sultans aus der Kaferne von Ramis⸗ Tſchift⸗ 
lik nach Tarapia verlegt, und der Sandſchacki-Scherif, die Fahne des Propheten, mit den 
üblichen Feyerlichfeiten dahin übertragen worden. Der Sultan, von fämmtlihen Minis 
fern , dem Kaimafam; Pafcha , dem Seriasker, und einem zahlreichen Offizierskorps be⸗ 
gleitet, war zu Pferde in einfacher Militärtracht ; Harfe Abtheilungen Infanterie und Kas 
ballerie eröffneten und fchloßen den Zug, der fchon um 8 Uhr Morgens, unter dem Donner 
der Kanonen , von Ramiss Tfchiftlif aufbrah und Nachmittags in Tarapia anlangte. — 
Yin 20. dieß ift der Kapudan » Pafcha mit der bey Bujufdere vor Anker gelegenen Flotte ind 
Schwarze Meer ausgelaufen. Das feit geraumer Zeit angekündigte, aber ſtets wieder ders 
fhobene, Austaufen diefer Flotte war von Vielen bereits in Zweifel gezogen worden, welche 
nicht glaubten , daß die Türfen, bey ihrer befannten Inferiorität zur See, ed unternehmen 
würden , fi in offenem Meere zu zeigen ; allein die Befehle ded Sultans waren perempto: 
riſch, und Se, Hoheit legten ein fo großes Gewicht- auf deren Vollziehung, daß Sie in eiger 
ner Perfon auf einer Schaluppedie Flotte bid Fanarafi (einem der Schlöffer am Eingange des 
Bosporus an der europäifchen Küfte) begleiteten , und fo fange dafeldft verweilten,, bis die 
Flotte aus dem Gefichte verfhwunden war. Der Kapudan » Paicha wendete ſich anfangs 
nad der europäifchen Küfte bis auf die Höhe des Cap Inada, ohne auf ruffifhe Schiffe zu 
ſtoßen, fegelte dann ſuͤdoͤſtlich gegen die afiatifche Küfte nach der Bay von Eredli (Heraclea 
"Pontica), wo 4 ruſſiſche Kriegsfahrzeuge fationirt waren, vom denen er eine Fregatte dom 
"45 Kanonen und 400 Mann Befagung aufbrachte, und Dann mit feiner Flotte und diefer Drife 
am” den Eingang des Bosporus zurückkehrte, Die in Gefangenfchaft gerathene ruſſiſche 


Schiffsmannſchaft iſt bereits hier angelangt und nachdem Bagno gebracht worden. — Durch 





mehrere aus dem Hauptquartier von Schumla hier_eingetroffene Tatarn hat die. Pforte die 
Nachricht von einem fehr higigen Gefechte erhalten , welches zwifhen Pravadi und Devno 
am, 17. May Statt gefunden hatte, Erſt die einbrechende Nacht machte dem Kampfe, der 
von Seite der aus Schumla gegen obgedachte Stellung’ der Ruſſen ausgerüchten Türfen mit 
dem frühefien Morgen begonnen hatte, ein Ende, Nach Ausfage der hier angefommenen 
Talarn verlieh Alifch-Paſcha, der in dieſem Gefechte die zahlreiche türfifche Reiterey kom— 
mandirte, obfchon am Fuße verwundet, nicht eher das Schlachtfeld, bis der Kampf beendet 
war, deffen Ausgang von der Pforte als ein für ihre Waffen guͤnſtiges Ereigniß betrachtet 
wird, indem die mit diefen Nachrichten hier angelangten Kuriere mit Ehren: Kaftanen bes 
kleidet worden find. Mach Ausiage derfelben follen die Ruſſen in diefer Affaire 4 Kanonen, 
7 Munitions. Karren und einiges Gepäc verloren haben» Ein förmlicher Bericht hierüber 
ift bis jegt von der Pforte nicht befannt gemacht worden. — Der neue Großweſſier Kefchid: 
Mehmed Paſcha genießt das Vertrauen des Sultans in fo hohem Grade, daß ihm die Leis 
tung der Kriegsoperationen mit fehr ausgedehnten Vollmachten überlaffen worden ift. — Es 
find in der letztern Zeit, ſowohl zu Lande als zu Waffer, fo bedeutende Quantitäten Getreide, 
Mehl und Reis hier eingeführt worden, daß diefe unentbehrlichen Febensmittel gegenmärtig 

zu fehr mäßigen Preifen in der Hauptftadt verkauft werden. Da fich außerdem die nahe dr: 

vorfichende Aernte, befonders im den aftatifchen Provinzen, als fehr ergiebig ankuͤndiget, fo 
find die Beforgnifle vor Mangel in diefer Hauptſtadt, welche im Taufe dieſes Winters einige 
Mate fehr ernfthaft geworden waren, größtentheils verſchwunden. — Die zum Empfahgeder 
nächften® hier erwarteten Botichafter von Großbrittannien und Franfreich beſtimmten Mih— 
mandare (Geleitdfommiffäre) vom Range der Kapidſchi-Paſchis, Arni : Efendi für Hrn: Ro: 
bert Gordon, und Namif» Efendi für den — —— ſind heute nach den Darda⸗ 
nellen abgegangen. — Geſtern hat der ſpaniſche Miniſterreſident Hr. v. Caſtillo mit feiner 
Familie dieſe Hauptſtadt verlaſſen, um ſich mit Urlaub, über Marſeille, nach Spanien zu 
begeben. Während feiner Abweſenheit iſt der erſte Dolmetſch der Miſſion, Pr. von Sons, 
mit Führung der Geſchaͤffte verfelben beauftragt. 

/ Buchareſt, den 2. Jun. 

Nachrichten aus Kalaraſch vom 31. May zufolge foll der Paſcha von Siliſtria einen 
heftigen Ausfall aus der Feſtung auf die ruſſtiſche Belagerungsarmer gemacht, und mehrere 
von den Rufen aufgewworfene Werfe zerfiöre haben, big er nach einem blutigen Gefechte in 
die Feſtung zuriick getrieben wurde. Nach Czuleſti find 800 Vermundete Aber die Donau 
gebracht worden. Man nennt unter den Gefallenen den General Malinofsfy, der fich bey 
der Einnahme von Turnul ausjeichnete , und einen General der Artillerie, Kutſchuk Ach: 
med Paſcha fol beym Ausfall ſich überall an die Spige geftellt und feine Truppen durch fei- 
nen wilden Muth angefeuert haben. Der Verfnft der Türken foll ebenfalls fehr bedeutend 
geweſen ſeyn. Verfonen, die den Pafcha von Siliſtria fennen, ſtimmen darinn überein, daß 
er mit Recht flir einem der größten Feinde der Chriſten, befonders aber der Ruſſen, im gan: 
zen Orient gehalten werde.  Diefer Haß if dann die Quelle feiner Grauſamkeit gegen 6% 
-fangene und Berwundete, Er 

Anfona, den 5. Fan. 

In Korfu fah man nach den Iegten Berichten den Fall von Arta, das durch die Grit: 
chen eng blocirt wird, als nahe bevorftehend am — Nad einigen Briefen aus Konſtan— 
tinonel dom ır. Map fol auf der tuͤrkiſchen Flotte eine epidemifche Krankheit ausgebrochen 
ſeyn. — Die neueften Berichte aus Malta vom 26. May enthalten nichts Wichtiges. 

Zr Bon der italieniſchen Gränze, den 6. Sun. 

Privatbriefe von den jonifehen Infeln fprechen viel von einer Spannung, die zwiſchen 
dem Bräfdenten Capodiftrias and dem ariechiichen Behörden herrfchen fol. Es merden dit 
fe don Erfierem ver Lauheit und Schlaffheit in der Aufführung feiner Anordnungen bt 
ſchutdigt, wodurdy denn alle feine patriokifhen Bemühungen und Aufopferungen für das 
Wohl Griechenlands nur mit Undanf#rwiedere würden. Dagegen befchuldigen die Grit 
hen den Präfdenten ; er gehe mit der Adficht um, eine monarchiſche Verfaſſung einzufüb- 
sen, die ihnen, da fie mar Nepublifen träumen, nicht zufagen wih. Die Folge diefer Mif- 


i 


helligkeiten wäre nun, fügen jene Briefe hinzn, daß der Praͤſident der Entfchluß gefaßt, 
die Zugel der Regierung niederzulegen. — Griechenland, heißt e8 ferner darinn, beduͤrſe 
eines Eräftigen und fchügenden Armes, und da nun die dort verbliebenen franzdfifchen Trup⸗ 
gen zu ſchwach feyen, unter den gegenwärtigen Umftänden die Ordnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten, fo follten fich eheftend 5000 Mann Engländer auf den jonifchen Inſeln verſammeln, 
mit der Beſtimmung, nach Morea Übergefchifft zu werden. Endlich fchließen die ‘Briefe 


mit der Angabe, daß mehrere vornehme Griechen, deren Namen während des Freyheits⸗ 


kampfes mie Ruhm genannt worden, in Korfu angefommen, und Konferenzen zwifchen ih» 
nen und dem Lord Dberfommiffäre gepflogen worden feyen, Es verfteht fich, daß alle diefe 
Angaben noch nicht zu verbürgen find, > * 

London, den 9. Jun, 


Londoner Börfengerüchte verfichern, im Widerfpruche mit der Sprache der Times, aber: 
in Uebereinſtimmung mit dem Courier, e8 fey die.englifche Regierung für die Erhaltung des 


Sriedens fehr geſtimmt, und es fchreiben die legten , dem Admiral Malcolm nad) dem mit 
tellaͤndiſchen Meere zugegangenen Befehle demfelben keineswegs feindfelige Demonftratiönen 
vor. — Der Courier erflärt, nach Anführung eines andern Blattes, welches die Vortheile 
aus einander ſetzt, die der Befig von Konftantinopel Rußland verfchaffen-würde , alle diefe 
Vortheile feyen fehr wahr, aber es fey nicht zu fürchten, daB Rußland fich je Konftan« 
tinopels werde bemächtigen können. — Der bekannte D’Connel ift aus England zurück wie 
der in Dublin angelangt, wo er Die fehmeicheihaftefte Aufnahme fand. Er wurde von mehr 
als 50,000 Menfchen,, weiche ſich bey diefer Gelegenheit verfammelt hatten, mit lautem Zur 
bel empfangen. Liſfabon, den 26. May. “ 

Der König unfer Herr ift auf den Juſeln des grünen Vorgebirges auf Biſſao, Mos 
zambik und den übrigen portugiefifchen Befigungen in Afrika, fo wie zu Goa in Vorderin- 
dien proflamirt worden, " 
Madrid, den 29. May. 

Se. Mäjeftät der König iſt koͤrperlich ziemlich wohl, und hat am 2r. zum Erftenniale 
einen Spagiergang zu Fuß gemacht. — Die Leiche Ihrer Majeftät der Königinn wurde hier 
am 18. und 19. zur Schau ausgeftellt. Die koͤnigl. Leiche befand fi in einem bleyernen 
Sarge, an deffen oberen Theile eine Kryftalle Scheibe angebracht war, um bey der lieber: 
lieferung des Leichnams an den Prälaten im Klofter San Lorenzo dei Escurial die Geſichts 
zuͤge unterfcheiden zu koͤnnen, und die unbeftreitbare Gewißheit zu erlangen, daß der, In 
gedachtem Sarge befindliche Leichnam der der Königin ſey. Während der erwähnten zwey 
Zage firömten Taufende herbey, um dem Andenken der Entfchlafenen eine Thräne zu weihen. 

Paris, den ıı. un. 

Der neue Suftizminifter, Bourdeau , foll. den Abgeordneten Dupont de l’Eure, eines 
der ausgezeichneriten Mitglieder der linken Seite, zu einer der erledigten Präfidentenjtelle 
bey dem Kafjationd » Gerichtöhofe vorgefhlagen haben, und ed. foll darüber fhon dreymal 


im Minifterrach berathen worden feyn , ohne daß man zu einer Eutfcheidung Fam. — Die 


Gemahlin des franzöfifchen Botfchafters von St. Prieft, die kürzlich von Sevilla nach Madrid 


zurd reiste, hatte einen Diener voraus gefchickt, um mit den Räubern Aber eine Affefuranz- 
Summe zu ihrer Sicherheit bis Madrid Ubereinzufommen. Diefe begleiteten dann Frau v. 
St. Prieft bis unter die Thore von Madrid, um, wie fie fagten, eine ſo ſchoͤne Dame zu 
—— „daß ſie in feinen Hinterhalt von Leuten falle, die weder ihre Boͤrſe, noch ihren 
Stand, noch ihr Gefchlecht geachtet haben möchten, — Der verewigte Marſchall, Fuͤrſt 
Ludwig Aloyſius von Hohenlohe Waldenburg Bartenſtein, war 1765 geboren. Wie früher 
viele Mitglieder der fürftl. Hohenloheſchen Familie, fo widmete auch er fi dem Dienfte der 
Bourbonen , welche nach ihrer Vertreibung aus Franfreich vielfache Unterfiägung vom dies 
fer- Familie genoßen. Der verewigte Marfchall machte im Jahre 1784 feinen eriten Feldzug, 
diente mehrere Jahre als Oberſt unter dem Prinzen Conde und trat fpäter in Öfterreichifche 
‚Dienfte, two er einen bedeutenden Grad in der Armee bekleidete. Im Jahr 1816 trater ale 


u 


Beneralieutenant wieder in Frankreichs Dienfte und ed wurde ihm das Schloß Lüneville zur - 


Nefiden; angewiefen. Im lehten fpanifshen Feldzuge befehliget er das dritte Armeelorps. 


Er trat 1806 die Verwaltung feiner Standeöherrfchaft an feinen Sohn ab. — Nach fran⸗ 
zöfifchen Blättern hat man in der Gemeinde Stazzema, ben Pietra Santa im YPiemontefl- 
ſchen, an einer fehon früher Argentiere genannten Stelle eine Silberader entdeckt, welche 
nach den damit angeftellten Verſuchen Silber der beſten Urt livfert. In geringer Entfernung. 
davon hat man einen Marmorbruch von fehr fhöner und feltener Art entdeckt. — Man faͤngt 
nun an zu glauben, man habe mit Recht die Beftätigung des Vertrags von Hayti nicht für 
entfchieden gehalten, wiewohl fie für zverläßig ausgegeben wurde. Verſchiedene Ungaben 
betätigen nur zu fehr die Ungewißheit in Betreff der Berätigung des Vertrags. Heute follte 
das Diefultat jener angeblichen Unterhafdlung zu Paris befannt werden ; allein bloß von einem. 
Bertrag in Betreff der Entfchädigung iſt, heißt ed, die Rede, nicht aber, wie man vermu: 
there, einen neuen Dandelsvertrag zwifchen der Republik und Franfreih. — Briefe aus Stra: 
lien geben ung die liebliche Hoffnung, Piemont mit Defterreich vereinigt, und deu Fuͤrſten 
Earignan vertrieben zu ſehen; anf diefe Weife würde fich die vor 6 Monaten gemeldete Nach: 
cercht beftätigen , und wir hätten Öfterreichifche Truppen am Bar und auf den Alpen. 
SER Berlin, den ı2. Jun. 

Sr. faiferl. Hoheit, dem Großfürften Thronfolger von Rußland, ift heute Wormittagg. 
um ıı ıf2llhr das Zzte Uhlanens Regiment, zu deſſen Chef Höchftfie von Sr. Majeftät dem 
Könige ernannt worden find, im TIhiergarten übergeben worden. — Die freudigfte Theil: 
nahme der Bewohner unferer Reſidenz an den Feftlichfeiten des koͤnigl. Hauſes hat fih, wie 
» am vorgeftrigen, fo auch am geftrigen Tage, von allen Seiten Fund gethan. Die geftern 
Abend Statt gefundene Illumination fiel an mehreren Punkten der Stadt ſehr glänzend aus; 
ſowohl in der Wilhelms : Straße ald unter den Linden waren viele Häufer geſchmackvoll ers 
feuchter. Naͤchſtdem zeichneren fich beſonders das Iniverfitätd : Gebäude, die Börfe und 
das Koͤllniſche Rathhaus in der Breiten: Straße aus. Die vor dem Letztern aufgeftellten, 
foloffalen Randelaber waren mit den Namens » Ehiffern der hohen Neuvermaͤhlten verziert, 
und trugen auf der Spige fehr Funftreich beleuchtete Blumen» Patenus. Der Jubel der 
Menge dauerte bis fpär in die Nacht, und ift die allgemeine Freude durch keinen Unfall ge: 
fört worden. — Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Angufte von Sachen - Weimar haben, 
noch am Tage Ihres Einzugs in unfre Stadt ein Gefchenf von 500 Nthirn. am die Armen 
gemadt. Koppenhagen, den 6. Jun. | 

Der königl. großhrittanniſche Minifter am hiefigen Hofe, Hr. Wynn, ift mit Familie 
von bier mach Fondon, und unfer Minifter am koͤnigl. franz. Hofe, Generalmajor d. Inul, 
mit Familie nah Paris abgereifet. 


(Bekanntmachung.) Da fich bey dem auf den 20. März l. 3. anberaunt gewefenen zwey⸗ 
tem Berfteigerungstermin des Anweſens des Georg Federle, Zimmermeifters in Aichach, ebens 
falls fein Käufer gemeldet hat, ſo wird gedachtes Änweſen nach dem wiederholten Antrag der 
— — zum Drittenmal zum gerichtlichen Verkauf hiemit ausgeſchrieben, und auf 

reytag den 3. Ful. l. J. Vormittags von 8 bis 19 Uhr Verfteigerungstermin widerholt fetges 

est, uud Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. Webrigens wird fid) im Ganzen auf die Ausfchreis 

ung vom 7. Jan. I. J. (Augsburger Ordinaris Poftzeitung vom 29. San. I. 3. Nro. 25., Ab 

neine Zeitung in Augsburg, Beylage Nro. 28., und Intelligenzblatt für den Dberdonaufreid 

v0. 3. Art. 40, bezogen)... Actum den 26. May 1829. NKbnigl. bayer. Landgericht Aichach. 
Sorfter ; Landrichter. — Eſcher, Amtöfchreiber. 

(Berfchollenheirs » Erklärung.) Nachdem fich der feit dem ruſſiſchen Feldzuge und zwar 
1. Dez. 1812 alö f. b. gemeiner Fuhrweſens ſoldat vermißte Ignaz Huber, lediger Bauersjohn 
vom Hubergute zu Gramming d. G., ungeachtet diepämtlicher Öffentlicher Worladung vom 
2. Sept. 1828 in der Augs hurger —— Zeitung Nro. 219., dann Unterdonaukreis-Intel⸗ 
— Stuͤck 38. inner des ihm praͤfigirten Termines weder in Perfon noch durch Bevoll⸗ 
maͤchtigte, noch allenfalls eheliche Deszendenz bey dem unterfertigten Amte gejtellr, oder Nos 
tiz von feinem Aufenthalte oder: Leben hieher gelangen ließ; fo, wird derſelbe hiemit ald vers 
——*— erklaͤrt, Fed deffen in ao ſt. — — — Be —— Ver⸗ 
wandten gegen Kaution verabfolgt werden. Den 3. Jun. 1829. nigl. bayer. Landgericht 
Ultdrring In Unterbonaufreife. kier. — ——— 


Gpublitandum.) Fa ob Keuner, amd. 1. 1764,54 Weinheim im großherzeglich ba⸗ 






denfchen Bezirksamte dieſes Namens geboren, wo fein Vater Rektor bey der evangelifch = Iuthes. 
rifchen Gemeinde war, ftarb am 20. Jan. h. J ald Invalid und Gemeiner im ?. Invaliden⸗ 

hauſe zu Fürftenfeld. Sein Nachlaß beſteht in S2fl. 24 Er. an Geld und in Kleidungsftäcen, 

und einigen andern Sachen, welche auf 6 fl. verauſchlagt find. Ueber die Baarſchaft dijponirte 

er von Todes wegen fchriftlich und vor Zeugen zu Gunſten der Kranfenwärter und einiger Kam⸗ 
meraden in obiger Anftalt. Ob von ihm noch Verwandte leben ? konnte nicht ausgemittelt,, 
und nur fo viel in Erfahrung gebracht werden, daß fein Vater im Fahre 1770 von Weinheim, 
nach Lamsheim jenfeitö des Rheins zog, wo er ald Pfarrer angeftellt wurde, und daß von ihm., 
2 Schweftern vorhanden waren. Es werden demnach alle diejenigen, weldye aus was immer. 
einen Grunde an dem Nachlaffe des Invaliden Jakob Kellnerd Anſpruͤche machen zu koͤnnen 

glauben, andurd) —*56 ſich bis laͤngſtens zum 25. Jul. h. J. hierorts anzumelden, wis 

drigenfalls die Verlaſſenſchaft als ein vacirendes Gut dem f. Fiskus zufallen wuͤrde. Bruck, 

den 6. Jun. 1829. Kdnigl. baver. Landgericht Bruck im Iſarkreiſe. Fiſcher, Landrichter. 


AÆWirthſchaftsverkauf oder Verpachtung.) Auf Anſuchen des Anton Mickolin, Handels⸗ 
mannes zu Gundelfingen, als Beſitzers der goldenen Lammwirthſchaft zu Burgau, wird dieſe 
Wirthſchaft Samſtags den 4. Zul. 1829 Nachmittags von. His 6 Uhr im Wirthshauſe daſelbſt 
entweder zum Verkaufe oder zur Verpachtung im Verfteigerungswege unter Mitwirkung des 
Fönigl. Landgerichts Burgau dffentlich fund gethan, fich Aber Die Genehmigung des Eigenthüs 
merd vorbehalten. Die goldene Lammwirtbichaft befteher in Wohnhaus Nro. 246. mit Bräus 
ftaıt unter einem Dache und abgefonderten Stavdel. Dazu gehdren ein Heiner Grass und Wurz⸗ 
garten, ein Hanstheil, 2 Krautſtrangen, % 3/3 Ichrt. Ader, dann eine Stallung am Stabdel 
mit ganzer Hausgerechtigkeit oder einen ganzen ze und 2 Krautftrangen, weiter 2 1/&. 
Ichrt. zuter und 5 5/4 Zagw. MWiefen. Ale Grunde find eigen, und Ader und Wieſen in der 
drey Felderwirthichaft klaſſeumaͤßig angebaut. Sie liegen alle in der Flur, und nahe bey der 

Stadt Burgan. Die Wirthſchaft hat eine reale Braͤugerechtigkeit, bequeme Gajtitube, Wohns . 
und. Gaftzimmmer und große Tanzſtube. Im goldenen Kamme find 5 Handwerkszuͤnfte intorpos 
rirt, und in der Stadt Burgau felbft 6 Jahrmärfte, für jede Woche eine Schranne und ein 
Wochenmarkt, und uͤber 500 Familien. Zum Bierbraͤuen und zur Branntweinbrenneren find 
alle Zugebörungen vorhanden, dad Bräuhaus har fließendes Waljer, und dad Haus einen vors 
trefflihen Sommer: und 2 Schenfleller. Dabey find aud) eine große Stallung und Nebenges 
bäude, worinn fremde Pferde und eigenes Maſt⸗ und anderes Vieh Play im Ueberfluffe finder, 
eine Holzlege an der Stallung und am Bräuhaufe, enthält auch Play zu 40 bis 50 Maaß 
Holz. In der gr koͤnnen auch alle vorräthige Faßzeuge trocken aufbewahrt werden. Die 
Wirthſchaft liegt zwiſchen der fahrenden Poft und der Aporhefe, faft mitten in’ der Stadt am 
der frequenteften Landftraße, und hat gefchloffene Hofreithe. Die Kaufs oder Pachtbedingun⸗ 
gen werden am 4. Jul. 1829 Nachmittags bey der Verfteigerungss Verhandlung näher bezeich⸗ 
net, fönnen inzwifchen aber auch bey dem Eigenrhimer Anton Micolin erfragt werden. Auf 
dem ganzen Wirthfchaftsanweien ruhen Hypothek: Kapitalien von 5500 fl. und koͤnnen vom 
Käufer beybehalten werden, was den Kauf außerordentlich begüuftiget. Kaufss oder Pacht⸗ 
Luftige werden sn eingeladen, und haben, wenn fie fremd und. unbekannt find, Leumundes 
und Bermdgenss Zeugniffe vorzulegen. Burgau, den 11. Jun. 1829. Kduigl. bayer. Landge⸗ 
richt. Kuttler, Raudrichter. 

(Belanntmadung.) Alle diejenigen, weldye an die Verlaſſenſchaft des am 3. April d. 5. 
dahier mir Hiuter laſſung einer legtwilligen Verordnung verftorbenen Erfonventualen des ehe: _ 
maligen San Neuſtift Priefters Joſeph Preißer eine rechtliche Forderung zu machen haben, 
werden biemit aufgefodert, ſolche binnen 50 Tagen um fo gewilfer zu liquidiren, als fonft nach 
BVertheilung der Verlaſſenſchaftsmaſſe darauf Feine Rädficht mehr genommen werben konnte 
Zugleich wird bekannt gemacht , daß man die Berlaffenfchafts: Effekten, worunter fich filberne 
und elfenbeinerne Gefäße, Gemälde, ein Kruzifir von Elfenbein, (ein anerkanntes Kunftwerf) 
Stoduhren, verfäjiedene Käften, Seffel, Kleider und Waſch, auch Buͤcher etc. befinden, am 
Dienftag den 7. Jul. d. J. in der Wohnung des Verlebten difentlich an ven Meiftbietenden pers ' 
kaufen werde, wozu Kaufsliebhaber eingeladen find. . Cham, den 4. Jun, 1929. Königl.. - 
bayer. Landgericht. Dr. Reber, Landrichter. — Preißler col: 

. (Berjieigerung de6 Staars : Defonomieguted mit Bräuhaus in Oberhaunstadt.) Auf hoͤch⸗ 
ften Befehl vom 6. d. M. wird das" Staates Delonomiegut mit Braͤuhaus Ki O —A y 
nähft Ingolſtadt ſammt den dabey vorhandenen Hauss, Dekonomie= und Braͤu⸗ Inpensars, 
Erüden nad; den Normal: Beſtimmungen vom 30, Sept. 1811 mir Vorbehalt böchlier Genehs 


u 
migung im Verfteigerungswege dem Öffentlichen. Verkaufe ansgefest, und hlezu auf Mont, 
vr 20. Zul. 1. J. Früh von 9 bis ol 4 Uhr im Orte Obe 3 — * in * 
Die Gebaͤude, naͤmlich: das Schloß, der Aubau, Pferdes, Kuhe- und Ochſenſtall, die Ge: 
treidfcheune, Schiweinftallung, 5 die Wagenremiffe, Tas Wa : und Backham 
das Brauhaus, die feine Binderey, jo wie dem gaflz vor üglichen, mmerbierfeller haben um: 
ter fich zum Betriebe der Wirthfchaft eine Bortheitbatte Etellüng. Die Grinde naͤmlich 
circa 10 Tagw. Gärten um die Gebäude, 141 Tagw. 27 Dez. Aecker, AI Tagw. zmeys 
einmädige Wiefen, und 94 Dez. Weiher befinden fich im einer guten Lage, find nicht weit ents 
- fernt, und fönnen leicht bewirthfchafter werden. In dem Haunſtaͤdterbach von der Ro 

i8 Unterhaunftadt in dem Einfluffe des Lentinger Grabens, dann in den Gemeindegräben von 
Dberhaunftadr gehört die Fifcyerey ald Eigenthum zum Guts: Komplere. "Die Braunbiers 
Brauerey mit der damit verbundenen Befugniß, Effig und Brauntwein erzeugen zu duͤrfen, 
Fan, da Ingolftadt nur eine Stunde entfernt, ſchon des Feſtungsbaues wegen nicht nur. vor— 
theilyaft betrieben, ſoudern auch bedeutend erweitert werden." Die Staatsabgaben, nämlich ; 

aus, Grunds, Gewerbes und Familienftenern betragen auf ein Jahr 176 fl. 50 fr. * 

vreichniſſen haften hierauf jaͤhrlich 7 fl. 49kr. 2 1/2 dl. Die Gründe find ludeigen, und 
den als freyes Eigenthum verfauft; jedoch vorbehaltlich der Leiftungen an Dritte. Für d J 
erwaͤhnten Inventarſtuͤcke wird der Schaͤtzungsbetrag als Kaufſchilling baar erlegt. Die nahe 
ren Verkaufsbedingungen werden den Kaufsfreunden am Tage der Verſteigerung, wo 
ſolche andurch einladet, zu Protokoll erdfinet. Zur Steigerumg koͤnnen nur Jene g wer⸗ 
den, welche ſich über Zahlungsfaͤhigkeit giltig auszuweiſen imSrande find. Ingelſtadt, den 






16. Fun, 1829. Königl. bayer. Rentamt Ingolſtadt im’ Regeukreiſe. Ear, Rautbeamter, | 


 (Eviftalladung.) Johann Frohnhofer, Gerihrsdienersfohn vol Zeugen, it beynahe feit. 
30 Fahren abweiend, ohne daß er von feinem Leben oder Hufenryaltsorte Kunde au jeine Vers 
wandten hätte gelangen laſſen. Derfelbe wird daher auf Antrag feines nod) lebenden Bruders 
Aloys Frohnhofer von Teugen hiemit ediktaliter aufgefodert,, über feinen Aufenthaltsort um 
fo mehr binnen 5 Monaten a dato Nachricht anher zu geben, als er im entgegengefegren Falle 
‘ für verfchollen erklärt und fein Vermoͤgen, weldyes in 408 fl, 48 Er. 11/2 bi. beflebr, an deffen 
Suteftaterben Aloys Frohnhofer zu Teugen gegen Kaution verabfolgt werden wurde. Kelheim 
am 10. Juui 1829. Kön. Landgericht Kelheim.  Eberl, Yandr. — coll. Rhröpr.Lobenheft. 


(Befannrmadung.) Zur das Eratsjahr 1929/50 find bey dem £, Iten Artilerieregiment 
20 Ellen feines fchwarzes, 1500 Ellen Dunfelblaues, 50 Ellen ponceau- rorhes ; 1000 
Ellen Hemden-, 400 Ellen Rodfutter:, 600 Ellen ordin. Futter: Leinwand; und die erias 
lien zu 60 Paar Halbitiefel, so Paar Bundſchuhen, 500 Paar Schuhen, 440 Paar Sohlen, 
390 Paar Flecken, 20 Paar Vorſchuhen, dann der Bedarf an Spornleder, Kappenſchirmen, 
ſchwarzen Kalb: und Glanzfellen erforderlich, weldye den 50. Jun. d. J. Vormittags 9 Uhr 
in der Rechnungsfanzley der Lechelfaferne an die Wenigfincehmende in Akkord gegeben werden. 
1) Zu diefer Kieferung werden nur innländifche Fabritanten und Gewerbsleute, dann die kön. 
Straf: und Zwangsarbeits: Anftalten zugelaffen, welche innländifhe Fabrifate abzuliefern 
haben. 2) Unbekannte haben fich über ihre Vermoͤgensverhaͤltuiſſe mit Zeugniffen dez treffenden 
Drespolizenbehörden auszuweifen. 5) Von dem verſchiedenen Yeinwandgartungen, von 
Stiefeln, Schuhen, Sohlen, mir Fleden und Vorſchuhen, find Mufter mitzubringen. a 
gebote werden unter feinem Vorwande und unter feiner Bedingniß angenommen. Min 
den 15. Jun. 1929. Die Oekonomiekommiſſion. wat 
Magner, Oberjtlieitenant. — Lang, Regimenttguartiermeifter, 
(Belanntmacung.) Das Gantgur des Soldners Thomas Ehemann zu Marrheim, bez 
ſtehend in dem Soͤldenhaus Nro. 51. mit angebauten Sral und Stavel, 5/4 Tagw. cheils 
Grasgarten, theile Uder beym Haus, 1 Kraurbeer, dem Nubausheile an den nody unnersbeile , 


ten Gemeindegründen, und tem Rechte zum Laubrechen und Eichelſammeln imden Fort — 


acker B. Nr. 425. Schaͤtzung 70fl., 1/16 Ichrt. Acker beym Hausgarten B. Nr. 426. 

10fl., 1/2 Ichrt. Neubruch- Acer B, Nro. 427. Schaͤtzung 100 fl., 1/16 Tagw. Garten 

B. Nro. 428. Schäßung 20fl., 1/2 Ichrt. Acker —— B. Nro. 429. Schaͤtzung bo fl., und 
2 Morgen neben dem Krautgarten B. Nro. 9579. Schaͤtzung 100fl., wird am 15. Jul. 1829. 
ormittags 9 bis 12 Uhr im biefigen Gerichtölofale dffentlich an den Meiftbiereuden erpei rt, 

und beſitz⸗ vg? wre Aal de Kaufstiehhabern mit dem Bemerfen befannt gemächt, a der. 

Zuſchlag nach Maafgabe des Hypothekengefeges vom 1. Zun, 1822 9. 64, erfolgen werde, Die 


— 


Diſtrikts Marcheim und Lechbend. Str.-B. Nro. 424. Schaͤtzung 600 fl., 1/2 — 


Laften bed Guts und die Kaufsbedingungen werben im Termine bekannt gemacht werben, Aus⸗ 
wärtige Käufer haben ihre Befig: und Zahlungsiähigkeit durch gerichtliche Zeugniffe nachzu⸗ 
weifen. Monheim, den 11. Zum 1829. Königl. bayer, Landgericht. 

Demharter, Landrichter. 


: A(Epiktalladung.) Franz Joſeph Einfiedler, Edloner von Bedgznau, bat ſich infolnent ers 
Flärt und dem-Gantverfahren unterworfen. Es werden demnach folgende Ediftsrage fegefeßt 
2) zur Anmeldung und Nachweiſung der Foderungen Montag der 15. Jul.; 2) zum Vorbringen 
der Einreden gegen die angemelderen Foderungen Dounerflag der 15, Aug., und 3) zu den Schluß⸗ 
verhandlungen, und zwar für die Replik Donnerftag den 27. Aug., dann für die Dupplif Mons 
tag der 14. Sept. d, F., jedesmal Morgens 9 Uhr. Saͤmmtliche befannte und unbekannte 
Gläubiger des Gemeinfchulduers werden hiezu mir dem Anhange vorgeladen, daß ihr Ausbleis 
ben am erften Ediktstage die Ausſchließung der Foderung von der gegenwärtigen Konkurgs 
maſſe, das Nichterfcheinen an den we Ediktstagen aber den Verluſt der betreffenden Vers 
handlung zur Folge haben werde. Zugleich werden diejenigen, weldye irgend etwaß von dem 
Vermögen des Gemeinjchuldnersin Handen haben, aufgefodert, foldyes, mit Vorbehalt ihrer 
Rechte, dem Gantgerichte zu übergeben. Mindelheim, den 15. Jun, 1829. Königlich bayer. 
Randgericht. " Leixl, Landrichter. 


GBekanutmachung.) Von dem koͤnigl. bayeriſchen Landgericht Pleinfeld als Kommiſſions⸗ 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß das in dem Konkursprozeſſe gegen die Gold: und 
ESitlberdreffen » Fabrilanten Johaun Georg Roth, und Johann Zacharias Roth von MWeiffens 
burg gefällte Klaſſeuurtheil beure ftart der Publifarion an die Gerichtötafel angefchlagen wors 
den ® Pleinfeld,, den 50. Man 129. MWunderer, Ebnigl. Landrichter. 


— — — — — — 


(Berfteigerungs: Bekanntmachung.) Auf Antrag der Vormuͤnder und ertheiite Obervor⸗ 
mundſchaftliche Genehmigung wird der zur Kirche Oberlauterbach freyftiftig grundbare halbe 
Bauernhof beym Spat zu Niederdorf, bejtehend in Wohn und Defonomiegebäuden , 67 Tagw. 
59 Dez. Gränden, und 94 Dez. [udeigenen Gemeindstheilen, mit lebender und todter Baus 
mannsfahrniß, und Fond am Felde, am Donnerftag den 9. Zul. von 9 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags in dieffeitiger Kandgerichrefanzley plus dicitando zum Verfaufe.ausgeboten. 
Kaufsliebhaber, und zıwar u eg mit den erforderlichen Zengnifjen verfehen, werden hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daf man ihnen die nähern Kaufsbedingungen und auf dem Gute 
haftenden Laften am Verfteigerungstage befannt machen, übrigens aber die Genehmigung der 
Bormünder und Obervormunpfehaftebehbtbe vorbehalten werde. Echrobenpaufen, den I2. Fun. 
1329. Königl. bayer. Landgericht. Ramfauer, Landrichter. — Kreitmann. 


(Verſchollenheits⸗ Erfenntmiß.) Nachdem ſich ungeadhter der Ediftalladnng vom 20, Mä 
9. J. weder der Soldat Kafpar Dit, noch jemand bon deffen allenfallfiger Nachkommenſcha 
dahier gemeldet hat, fo wird hiemit befaater Kafpar Ott von Strobenried d. G. als verfchollen 
erklärt, und deffen Vermögen feinen nächten Verwandten gegen Kaution verabfolgt. Schro: 
benhaufen, den 11. Fun. 1829. Königl. bayer. Landgericht. Ramiauer, Yandrichter. 


, Bekanntmachung.) Auf dem Wege der Hilfevollfirefung wird das Anwefen des Franz 
Weiler, Pflegerbaners zu Hanfeld, 5/4 Stunden von Starnberg, dffentliher Verfteigerung 
ausgeſetzt. Daſſelbe ift als 1/4 Hof eingehöft, und befteht: 1) aus einem halbgemauerten 
Wohnhaus nebjt Stallung und Stadel mit Legſchindeln gededt, unter einem Dache, 22 Dez. 
ter Kl.; 2) aus 62 Dezim. Hausgarten mit Bäumen befegt; 3) aus 10 Tagw. 14 Dez. Mies 
fen in der. 2ten Dont. Klaffe; 4) aus 38 Tagw. 2 Dez. Waldung in der 2ten Bonit. « Klaffe, 
‚[emmüngee E Kirche Hanfeld freyftiftig; endlich 5) aus 2 Tagw. 82 Dez. Iudeigener Walz 

ng. chaͤtzung ſaͤmmtlicher Objekte beträgt 1262 fl. . Als Faften haften hierauf: Grund⸗ 
—A 2fl. 45 kr., Scharwerkgeld 1fl. 40 kr. Ahl., Vogt. Lam 25Pr., Vogteyhaber 
12 Mätgen nd ı 1/2 Sechztl. Die Verſteigernng hat Dienftags den 30. Jun. 1829 Bormits 
tags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im hiefigen Amtslokale Statt, und 
ed erfolgt der Hinfchlag fogleich, wenn das Angebot den Schaͤtzungswerth erreicht hat. , Kaufds 
fuftige mit gutem Leumund umd hinreichendem Vermoͤgen werden hiezu eingeladen. Gtarnberg, 
den 27. May 1329. Koͤnigl. bayer. Landgericht Etarnberg. feiendeder, Landrichter. 


GBekangtmachung.) Auf Andringen der Gläubiger wird das Unwefen der Benedikt Hels 
— en bürgerlichen Baͤckerseheleute zu Weilheim dffentlich zum Verkaufe gebracht, 

** beſteht aus dem ludeigenen, zweygaͤdig⸗- gemauerten, mit Platten eingedeckten Wohn⸗ 
hauſe, dem durch einen Hofraum getrennten Pferd: und Kühftalle und Stadei unter einem Legſchin⸗ 








deindache, dan aus 21 Tagw. 47 Dez. Nedern, Mieten, Holz und Streutheilen, und wurde 
fammt der nothwendigen Mobiliarfchaft ıc. auf 5401 fl. 57 fr. obrigkeitlich tarirt. Zur Werfteis 
gerung wird Termin auf Mittwoch den 15. Jul. b. 3. mit dem Bemerken anberaumt, daß den 
Krevitoren die Ratifikation vorbehalten fen, und fich unbefannte Käufer mit legalen Zeuaniis 
fen ihrer Gerichtsbehoͤrden Äber Leumund, Vermdgen ıc. zu verfehen haben. Actum den 8. Yun. 
1829. Kbnial. baver. Landgericht Weilheim. Lict. Thoma, Landrichter. 


Berfchollenheits : Erkenntniß. Nachdem weder Jofeph umd Mathias Kleber, noch deren 
allenfallfige Deszendenten innerhalb des in der Edifralladung vom 3. Dez. v. J. vorgefegten 
Zermind ſich gemeldet haben, ſo werden fie hiemit für erſchollen erklärt, und ed wird mit der 
Verlaſſeuſchaft der Maria There ſig Rleber nad Junhalt der erwähnten Ediktalladung verfah⸗ 
ren werden. Garmiſch, den 10. Fun: 1829. Konigl. bayer. Landgericht Werdenfels 
Peyerl, Landrichter. 

Gekanntmachuug.) Das Anweſen des halben Kratzerhofes zu Traubing, #. Landgerichts 
Starnberg, deſſen Bejchreibung in dein Kreis-Intelligenzblatt vom Jahr 1827 Stüd Sb., 36. 
und 57., fo wie in der Augsburger Ordinaris Poftzeitung von erfagtem Jahr Nro. 218., 226 
und 254. zu finden, wird weiter zum Verkauf gebracht, und hiezu auf Montag den 21, Gepr, 
1829 Termin beftimmt, an welchem fich die Kaufsluftigen, mit Leumundss» und Vermögens: 
Zeugniffen verfehen, von Morgens 8 bis 12 Uhr im Amtsfite Paͤhl einfinden, und ihre Anbote 
zu Protofoll geben wollen. Pähl, den 25. May 1329. Gräflic v. Viereggifches Patrimonials 


gericht und Kentenverwaltung Tutzing. Schilder, Gerichtehalter, zugleich Rentenvermwalter. 
(Berichtigung.) In den Blättern der OrdinarisPoftzeitung vom 9., 11. umd 16. Jun, 
1829 ift ben Befanntmachung von der Defonomiefommifjion der Fön. Veteranenanftaltzu 
Donauwörth (MontursMaterialienlieferung betreffend) der Datum irrig abgedruckt 
reorden; und ift daher ſtatt: Montag den 23. Jun., zulefen: Montag den 22. Jun. 


Anzeige. Unterzeichneter wird sich 14 bis 18 Tage lang hier im Gasthofe zur gold- 
nen Traube aufhalten, wo.jene, welche denselben wegen Mund - und Zahnübeln zu 
sprechen, oder verloren gegangene Mundtheile durch die Kunst ersetzt zu.haben wär 
schen, und ihm das Vertrauen schenken wollen, ihn in Nro. 13, treffen können. Be- 
stellungen: möge man, um allen Irrungen zu begegnen, schriftlich an ihn gelangen 
lassen. Augsburg, den 15. Juni 1829. 

Dr. Ringelmann, königl. Leibzahnarzt und Professor aus Würzburg. 


Bey Sriedrih Wagner, Buchhändler in re burg, ift erfchienen und in allen Buchs 
banblungen zu haben; Serienfchriften von Dr. K. Zell, Profeffor der alten Literatur an der 
Univerfität zu Freyburg. 28 Bändchen. 1fl. 24 fr. oder 22 gr. (Auch unter dem Titel:) Dars 
ftelungen aus dem Keben und Literatur der Römer. Schon beym Er cheinen des Iften 
Bdch. obiger Schrift haben Über deren Gehalt bereits zu viele gelehrte Blätter, namentlich 
der gefeverte Goͤthe in: „Ueber Kunft und Alterthum ꝛc.“ ſich in den vortheilhafteften Mecenfio« 
nen ausgefprochen, als daß es ndthig wäre, zu deren —— bier ein Weiteres beyzufuͤ⸗ 
gen. — Allgemeine Religionslehre nad Dernunft und Offenbarung. Eine Reihe 
afademifcher Vorlefungen,, von Dr. Heinrich Schreiber, Profeffor an der Univerfirär zu Frep⸗ 
burg. 2 Theile. gr. 8. 3 Thlr. oder4fl 48 kr. 


In der Rransfelderfhen Bud, und Muſikalienhaͤndlung in Augsburg iſt fo chen 
erfhienen: Schmidt, Kapellmeifter, 2 Galoppen fürs Pianoforte. 12 Er. - 


Rotweil. In der Herderfhen Buchhandlung ift erfchienen und inder Joſ. Wolff ſchen 
Buchhandlung zuhaben: Gefang ; und Andachtobuch , hriftfatholifches, zum Gebraude 
bey der dffentlihen Gotteöverehrung in den vereinigten Bisthumsantheilen des Königreichs 
MWirtemberg. Ein vollftändiger Auszug der befannteften Didzefane, Gefang« und Andachtös 
bücher, befonders des großen Konſtanziſchen. Won einer Geſellſchaft katholiſcher Geiſtlichen. 
8. Ate verbefferte und vermehrte Aufl. 1823. 9 ggr. oder 36 kr., Melodien dazu von Schafs 
Hill, 4. 4 Hefte, fein Poftpap. 2 Thlr. 9 agr. oder Zfl. 36 kr. Das hochwuͤrd. biſchdfl. Ger 
neralvifariat in Rottenburg hat unterm 12. April 1825 über das Rotweiler Gefangs» und Mel 
Vienbuch nachftehende Approbation ausgeftellt: „Da wir dieſes Bud) für die Befdrderung bed 
Kirdyengefanges paffend finden, und es ald einen Beytrag zu dem Entwurfe eines allgemein eins 

führenden Didzefangefangbuches betrachten, fo wollen wir den einftweiligen Gebrauch deſſel⸗ 
n kirchlich —** haben,‘ J 


Pro, 147. Samftag, den 20. Sun, 1829. 





Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifhen Neuigkeiten. 
Mir allerhböchften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München , den 19. Zun. 

Die Fronleihnamsprozeffion ift geftern auf die herfümmliche feyerliche Weife zum Theil wenig⸗ 
ftenö bey ziemlich sänkigen Wetter gehalten worden, indem der ftärfere Regen, der Tags vorher 
fiel, größtentheils aufgehört hatte, Bey ben verfchiedenen Korps der Landwehr , welche bey 
diefer Feyerlichfeit paradirten, zeichnete fich die neuerrichtete Kompagnie der Karabinierd unter 
dem Hrn. Hauprmann v. Maffei durch ihre [chone Uniform und Haltung aus. Ihre Ercellens 
zen die Herren Staaröminifter Graf v. Armansperg und v. Schenf wohnten der Prozeffion bey. 
le ep ‚ beu 15. Jun. 

- Heute Früh um 3 Uhr find Ihre Majeftär der König und die Königin aus dem Rheinkreife 
hieher zuruͤck gekommen, und dieſen Vormittag gegen 11 Uhr über Lohr nach Brüdenau wieder 
abgereist. Die Urfache der fpäten Ankunft dahier war ein Beſuch, womit die allerhöchften 

Herrſchaften geftern Mittags noch von Kirchheim: Bolanden aus die Einwohner Grünftadts, 
auf die unrerrhänigfte Einladung einer Deputation derſelben, zu beehren die allerhoͤchſte Gna⸗ 
de hatten. ‚ Wien, den 15. Jun, 

Auf allerhdchfte Anordnung wird aus Anlaß des Todes weiland Ihrer Majeftär Marie Jos 
fephine, Königin von Spanien, und Er. Hoheit Peter Friedrich Ludwig, Herzogs von Olden⸗ 
burg, die Hoftrauer Samſtag den 15. d. M. auf 16 Zage angezogen, und mit einer Abwechs⸗ 
lung, nämlich) dDurd) 8 Tage, d. i. vom 13. bis einſchluͤ 9 20. Jun., die tiefe, und durch die 
übrigen 8 Tage, d. i. vom 21. bis einfchlüßig 28. Juni, die mindere Trauer gerragen werden. 

Bon der Gränze der Wallachey, den 50. May. — 

In der kleinen Wallachey iſt der Geſundheitszuſtand der anime fortwährend befriedigend. 
— Das Gerücht, daß Achmet-Paſcha, Kommandant von Siliſtria, zu Fapituliren-begehrt 
habe, erhält ic), da die Belagerungsarbeiten der Feftung bereits bis auf einige hundert Schritte 
nahe geruͤckt find, indeffen glaubt man, daß ed dem Großvezier vielleicht doch noch gelingen 
dürfte, mir einem Hilfsforps von Schumla aus zur Rettung der Feltung herbenzueilen, trist 
Bien Fall nicht ein, fo muß fie binnen Kurzem fallen. — Die Erlaubnif zur Auswanderun 
nach Siebenbürgen ift wieder zuruͤck genommen worden. Die Donau ift auf's Neue bedeuten 
angefchwollen ‚. und hindert Dadurch die Unternehmungen von diefer Seite fowohl gegen Siliftria 
ald gegen die übrigen Donaufeftungen. (Fr. u. Kr. Kur.) 

Bon der moldauifhen Gränze,, den 9. Jun. 

Briefe aus Jaſſy vom 5. dieß erzählen, daß nad) dem in der Nachtvom 27. zum 28. May 
Starr gefundenen Ausfalle Kutſchuk Achmed Pafcha am 29. einen zweyten Ausfall gemacht 
babe, wobey von beyden Seiten viel Blur gefloffen fey. 
| Bon der Donau, den 15. Yun. i 

Er Buchareft hat fih, wie man aus diefer Hauptſtadt fchreibt, der ——— 
mer ei verbeffert, feitdem die Witterung günftiger geworden ift. — Man wollte in Buchas 
reft wiffen, der Kaifer von Rußland würde fi) nicht vor Auguft zur Armee begeben, bis wos 
hin alle aus den innern Theilen des Reichs herbeyziehenden ZTruppenverjtärtungen auf dem 
Kriegsfhauplage eintreffen würden. 

Das Journal d'Odeſſa vom 30. May meldet: „Der Kapitän s Lieutenant Koltovsky, Kom⸗ 
mandant der Brigg Orpheus, berichtet dem Admiral Greigh, daß er, nachdem er den Stand 
der tuͤrkiſchen Flotte in der — von Konſtantinopel rekognoszirt hatte, nach Penderaclia 
(eine andere Benennung für Eredli oder Heraclea Pontica) geſegelt ſey. Am 4. (16.) Map 
auf der Höhe der Infel Keftene angelangt, wurde er gewahr, dap einige Heine feindliche Bar⸗ 
ten ſich hinter diefe Inſei zu verbergen fuchten. Er machte Jagd auf fie, und entdeckte im 
Golf von Kirpeni, an der andern Geite der Inſel, 3 Kauffahrer und einige andere Barken. 
Mittlerweile ſammeiten fich einige bewaffnete Zurken an der Küfte; allein einige RKanonene 


—— — 


ſchuͤſſe von der Brigg noͤthigten ſie, ſich in den Gehdlzen zu verſtecken. Nun ſetzte der Kapitän 
Koltovsky 25 Bewaffnete au Bord der Schaluppe, und er ſelbſt fuhr in einem kleinen, won 
6 Ruderern geführten Kahn auf die feindlichen Schiffe los. Das Heuer diefer Fahrzeuge und 

der Brigg ndthigten die Türken, ſich ans Land zuruͤckzuziehen, und in die Häufer eines benach—⸗ 
barten Dorfes zu flüchten, da aber das Feuer der ruſſiſchen Barken diefe Häufer befchädigr hatte, 
wurden die Türken genothigt, fich in die Gehölze zu flüchten. Die 3 obgedachten Kauffahrer 
wurden genommen, und nach Sizeboli geführt.” — Der Generalmajor Swobodski ift an die 
Stelle des Generalmajors Wachten Befehlshaber der Truppen in Sizeboli geworden. Die ruſ— 
ſiſche Kriegsfterrille ift die Donau aufwaͤrts von dem sten Kofadenregimente begleitet worden, 

L ** Rom, den 6. Jun. 

Se. Heiligkeit haben mit Staatöfefrerariatsbillet dem Kardinal Pietro Caprano eine Stelfe 
bey der —— des heil. Offiziums und bey jener der geiſtlichen außerordentlichen Ange⸗ 
legenheiten angewiejen. — Am 29. v. M. übergab der ſpaniſche Botſchafter beym heil. Stuhl, 
Gomez Labrador, den heil. Vater in einer feyerlichen Aundienz das Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben 
feines Monarchen wegen deſſen Erhöhung zur paͤpſtlichen Würde und fein Kredentiale. — Nach: 
dem die Erdbeben in der Gegend von Rom fortwährend Schreden verbreiteten, fo bat der 
Kardinalvifar Placido Zurla auf Befehl Sr. Heiligkeit zur Abwendung diefer ſchrecklichen Get: 
Bel öffentliche Gebete angeordnet. 

s Neapel, den 50. May. 

Zu Ehren der Anweſenheit des Königs und der Königin von Sardinien finden gegenwärs 
tig ben Hofe große Feſte Sratt. — In den legten Tagen ereigneten fich in unferer Gegend 
verjchiedene Schiffbrüdhe, welche 22 Menichen das Leben fofteren. — Auf Sizilien find die 
Kandeserzeugniffe, befonders Weizen, in Folge der ftarfen Anfäufe franzdfifcher und englijcher 
Kaufleute, bedeutend im Preife geftiegen und fleigen noch. 

London, den 10. Jun. 

Der neue englifche Generalfonful in Portugal, Chamberlain, vormaliger Gefchäfftsträger 
in Portugal, follte am 7. oder 8. von Portsmouth nach feinem neuen Poften unter Segel gehen. 
— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bat den mit Konftantinopel Handel treiben: 
den Kaufleuten zugefagt, es werde die englifche Regierung eine weitere Ausdehnung der Blo— 
ckade der Dardanellen nicht zugeben. — Mad) Londoner Börfengerichten wird die Gemahlin 
des englifchen Botichafters in Petersburg, Lord na demnaͤchſt nach Petersburg zu 
ihrem Gemahl abreifen. Man wollte daraus günftige Vermuthungen zu Erhaltung des Fries 
dens zwifchen Rußland und England ziehen. 

- London, ben 11. Jun. 

Nach Börfengerüchten laffen die Depefchen des Admirals Sir Pultney Malcolm befürdye 
ten, daß ein Kampf zwifchen dem englifchen und ruffifchen Gefchwader eintreren fünnte. — 
Der Grafvon Villaflor bat ſich mir 3 oder 10 Offizieren feines Stabes nach Terceira eingeichifft, 
um dad Kommando diefer Inſel zu übernehmen, vie er gegen die Angriffe Don Miguels aufs 
Aeußerſte vercheidigen will. — Se. Majeftät jcheint von der Art von Mifhelligkeir, die fich 
unter den Mitgliedern feines Kabiners geoffenbart hat ſehr ergriffen. 

Paris, den 15. Jun. 

In Toulon foll demnächft die Ausräftung der 2 Bombardierfchiffe Eyclop und Vulkan be: 
gonnen werden. Gie follen nach demjelben Spftem or anijirt werden, das für dem Acheron 
in Amvendung gekommen ift, der den vorgejegren Zwyck erreicht bat, und den günftigften Er: 
fei8 bey der Unternehmung des Bombardements von Algier verfpricht , an welches man ernſt⸗ 

ich zu denken ſcheint. Der Den habe aber jest. Algier durch 700 Stuͤcke Geſchuͤtz, Das von 
Ausländern. bedient wird , und Feftungswerfe jehr gut verwahrt. Der neue franzofiiche Ges 
neralfonful in Egypten, Mimault, der an die Stelle des wegen Kraͤnklichkeit wenigitens für 
jest zuruͤckkommenden Drovetti-fommt, ift nad) Toulon abgegangen , von wo cin Schiff des 
Staats ihn nach Alerandria überführen, und Drovetti zurückbringen wird. — Wie das Your: 
nal ded Debars verficherr, bar die engliihe Regierung den farbigen Männern von St. Lucia 
den Vollgenuß der bürgerlichen und politischen Rechte zugeitanden. — Dem Herzog von Or: 
leans, der kürzlich aus England zurücd gefommen ift (ſein Sohn, der Herzogvon Chartres, be: 
reist dieſes Land noch), find bey Abbeville mehrere Koffer von feinem Wagen , zum Glüd mit 
Effekten von geringem Werthe , abgeichnisten worden. 

Paris, den 14. Jun. 

Se. Majeität der König arbeitete mit dem Herrn Baron von Bouillerie, Generalintendan: 
ten des Fon. Haufes, und Se, fon. Hoheit der Dauphin präfidirte im Kriegsrathe. — Im ge⸗ 


enwärtigen Augenblicke befteht die eguptifche Marine aus 2 Linienfchiffen, die jedoch der Nuss 

—— — „aus 5 Fregaten im guten Zuſtaude, und aus 6 Korvetten und 10 Briggs. 

— Auch nad) dem heutigen ru 7 des Chambres ift in London, durch Depefchen des eng⸗ 

liſchen Refidenten in Aegina, die Nachricht von der Kapitulation der Garnifonen von Miſſo⸗ 

iunghi und von Anatoliko, fo wie vonder Unterwerfung von Lepanto an die Griechen, eingetroffen. 
Liſſabon, den 37. May. 

Menn die —— Regierung Don Mignels Legitimitaͤt nicht unbedingt anerkennt, fo 
hat fie ihn wenigſtens durch einen Schnellſegler benachrichtigt, daß Graf Barbaceng und Marz 
quis Palmella fie offiziell von der beabfichtigten Errichtung einer Regentichaft auf Terceira in 
Kenntniß gefeßt haben, daß England dagegen nichts einwenden zu fünnen glaube, und daß 
für die Regentichaft unter Don Pedros Buͤrgſchaft ein Anlehen aufgenommen worden ſey. — 
Don Miguel bat auf diefes alle SENT: im Haven ausräften und Transpertichiffe für 1500 
Mann Fußvolks und 200 Reiter in Bereirfchaft jezen Taffen. Es wurde —— Anzahl Ge⸗ 
fangener durch Kalk in den Kerkern, mehrere andere bey dem Trausport, ſo wie gegen 60 an⸗ 
dere Individuen, denen man nicht fraute, auf der Straße ermordet. Eine beträchtliche Zahl 
von Verhäfteren wurde in ſolche feuchte Kerker geſteckt, daß fie wohl nicht vor das Gericht ' 

eftellt werden müßen. — Der Ufurpator bereitet für die Einwohner von Liffabon ein Schau⸗ 
piel, ähnlid) dem zu Oporto. Man wird 45 von den ausgezeichnerften Anhaͤngern der Konftie 
tution hinopfern. Schon befinden fie fich in den Händen einer Kommiſſion, Die mit dem ers 
wungenen Präludium der Verurtheilung bald zu Stande gefommen feyn wird. In wenigen 
Tagen wird vor dem Volke von Liffaben eine blutigere und glänzendere Tragddie aufgeführt 
werden, als die legte war. 
Brüffel, den 9. Jun. ’ 

Ce. Majeftät der König hat den hiefigen Nonnen eine gefegmäßige Eriftenz und die Befugs 
niß, ihre bisher auf 21 Perfonen befchränkte Anzayl auf 40 erhöhen zu dürfen, ertheilt. 
Berlin, den 14. Jun. 

Die Feyer der hohen Vermählung Sr. fon. Hoheit des Prinzen Wilhelm mit Ihrer fon. Ho: 
heit der Prinzeffin Augufte, Herzogin von Sachjen: Weimar, fand am 11. dieß auf.dem Fon. 
Schloſſe Star. — Se. Majeftärder Kaifer von Rußland find nad Warjchau von hier abgegangen. 

Aus der Schweiz, den 17. um. , u 

Juͤngſt ift die Nichte des folorhurnifchen Hrn. Schultheißen von Arregger, Vorfteherin 
des Frauenkloſters der Vifitarion zu Dole, im Bisthum Dijon, nady Amerika abgereist, um 
dort ein Klofter ihres Ordens zu Erziehung der weiblichen Jugend einzurichten. — Das Apr 
pellationsgericht des Kantons Zeffin hat am 5. dieß den berüchtigten Vergiftungsprozeß erle— 
digt, und in Betätigung der Sentenz des Spezialgerichtö den Auguftin Buftelli zu 20, Anz 
tonio Piorti.zu 12, und den Bedienten Felir Biancherti zu 11 Jahren öffentlicher Arbeit ver= 
urtheilt, den Advolat Franz Franzoni enthob es aber dergleichen 5jährigen Strafe gegen ame: 
natliches Gefängniß. Alle find von Locarno. 

Straßburg, den 15. Jun. 

Der Hr. Herzog von Abrantes, bey der franz. Gefandrichaft in Wien angeftellt, und vom 
Hin. Ritter von Boisztes Comte begleiter, gleichfalls bey derfelben Gefandtichaft angeftellr, 
ijt mit Depefchen von Paris nach Wien bier durch gereist. 

Ein Individunm trat geftern in eine Wirthsſtube zu Lingoldheim, Hrn. Antoni gehoͤ— 
rig. Die Gattin des Wirchs befand fi) allein im Haufe. Der Fremde ließ fi) einen Trunk 
bringen, und wurde hierauf allein gelaffen. Als bald darauf die Wirfhin in die Stube trat, 
glaubte fie zu bemerken, daß Verfuche gemacht worden ſeyen, die verfchlöffene Schublade der 

irthöeinnahme mit Gewalt zu Öffnen, und während fie Diefelbe Öffnen wollte, warf fich der 
Fremde auf fie, und verfegte ihr mit einem Meſſer Stiche in den Hals: Ungeachter der er: 
haltenen Berwundungen, rang die Wirthin mit dem Moͤrder, und war fo'gläclich, fich Felnen 
Händen zu entwinden, aus dem Haufe zu entfliehen, und um Hilfe zu rufen. Jetzt enrfloh auch 
ber Mörder, allein man fand ihn bald im Dorfe auf. Er wurde fogleich den Händen der Zus 
ftiz überliefert. Er ſagte aus, er hieße Klaudius Franz. Die Wunden der Frau Antoni find 
nicht todtlich. Donaueſchingen, den 12. Jun. 

Fhre Hoheit die Frau Färftin von Zürjtenberg find geftern Abends von einer gefunden Prinz: 
zefin, nad) einer zwar ſchweren, doch glüdlichen Niederfunft, entbunden worden. 

Augsburg, den 18. Jun. 

Heute Früh fand nach den herfümmlichen Feverlichfeiten’, ben nicht fehr giinftiger Wit— 

“ terung, die heilige Fronleichnamsprozeſſion dahier Statt. Unſer hochwuͤrdigſte Herr Biſchof von 


Nieg trugdas Alterheiligfte , des häufig herabſtedmenden Regens ungeachtet, in Begleitnm 

ber hohen Geiftlichfeit und Klerifey bis zum Ende der feyerlichen Ag welcher = & 
Durchlaucht der Fürft von Wallerftein , unſer allgemein hochgeachtete Hr. Präfivent und Genes 
ralkommiſſaͤr des Oberdonaukreiſes, an der Spitze des Fon. Regierungs s und Stadrgerichtöpers 
‘-fonales mit ihren Herren Direktoren , fo wie der übrigen Eivribehdrden, beymohnten. Das 
Fon. Militär, fo wie die bürgerliche Kandwehre paradirte dabey in fhöniter Ordnung, und ein 





und 
Die rühmli Badanftalt zu Mindelheim im Oberdonaufreife ift bey der eingerres 


dann für alle Gicht, Hyfterie und Bleichfucht ꝛc. find zu fehr bekannt und erprobt, als daß fie 


einer audgebehntern fehlung bedürfte. Sich auch diefes Jahr eines zahlreichen Beſuchs 


ſchmeichelnd, empfiehlt fich Sohann Anton Eeutler, Badinnhaber, zugleich Gaſtgeber. 


+ —— Vor 2 Jahren wagten wir es, das große Verſohnungsopfer auf Golga— 
tha, oder die Leidensgeſchichte Jeſu, dramatiſch darzuſtellen. Aufgemuntert durch den Beyfall, 
welcher und zu Theil ward, haben wir uns vorgenommen, auch andere Stellen aus der evans 
gelifchen — auszuheben und dramatiſch bearbeiten zu laſſen, und geben ſonach heuer 
zum Erftenmale am 28. Jun., dann am 5., 12., 19. und 26. Jul., endlich am 9., 16. und 
23. Aug. d. 3. die Lebrfchule der Tugend, oder Darftellungen aus dem Leben Jefu von feis 
nem 12ten Jahre bis zu feinem Leiden, nad) den 4 heiligen Evangelifien, mit Vorbildungen 
aus dem alten Bunde. Durch richtige Darftellung ‚-geihmadvolle Deforarionen und reicht 
Garderobe werben wir bemüht feyn, fowohl das Gemuͤth als das Auge der Zuſchauer zu erfreuen. 
Der Schauplas ift gedeckt. Wir laden ſonach ſaͤmmtliche Freunde ver Darftellungstunft hiemit 
dffentlich ein, und — — uns, da die Jahreszeit guͤnſtig und unſere Gegend gewiß jedem 
reunde der Natur fehenswerth iſt, auch aus der Ferne eines recht zahlreichen Beſuches, wozu 
ch empfehlen Mittenwald an der Iſar, den 15. Jun. 1829. Die Unternehmer. 


Im Verlage der Zerder ſchen Buchhandlung in Rotweil iſt erſchienen und in der J. Wolff⸗ 
ſchen Buchhandlung in Augsburg zu haben: Yuber, Dr. Fridolin, Handbuch der Reli— 
gion für das erwachfene chriſtkatholiſche Volk. Eine von dem biſchoflichen Ordinariate 
zu Konftanz gekrönte Preisfchrift. gr. 3. 2 Bände. 2te verbefferte Aufl. Sfl. 30fr. oder 2 Thlr. 
3 ggr. Auf Verlangen und vielfältige Aufforderungen von allen Seiten habe icy dieſe zweyte 
Ausgabe veranftaltet, — dabey fand ich fo viel Unterftägung und Abnahme, daß es mir mdg: 
lic) geworben ift, den fruͤhern Ladenpreis von 4fl. 50 fr. auf 5fl. 80 kr. herumter zu ſetzen. Ich 
berufe mich auf das Urtheil der meiften kririfchen Blätter, die fowohl über die Ifte als 2te Auflage 
vorliegen, und dahin übereinftimmen, daß ſich daſſelbe ſowohl durch Vollſtaͤndigkeit und Grinds 
lichkeit des Innhalts, als durch Popularität und Klarheit, wie keines der bisher erfchienenen fies 
ligionshandbücher aus zeichne, wemit die wichtigften Wahrheiten dargeftellt, entwidelt undbes 
wiefen find. Bor einigen Jahren iftein Auszug aus diefem Werke in einem Bande a ıfl.sof 
erfehienen, weldperfeiner Vortrefjlicpkeit wegen auf Beſchluß der hohen Landesregierung des Heri 
zogthums Naffau in Wiesbaden zu allen Schulen ded Landes angeſchafft, und deſſen Gebrauch 
in Kirchen und Schulen denen Seelforgern und Schullehrern nachdruͤcklich empfohlen wurde, 
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* di befamnte 
tenen Witterung wieder eroͤffnet. Die wohlthaͤtigen und heilſamen Wirkungen dieſer 
Mi elle in Unterleiböbefchwerden, ald Hämorhoiden, — ꝛc., Urinſchmerzen, 


— — — —  —— 


Nro. 148. Montag, den 22. Sun, 1829. 
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An die verehrlichen Leſer. ! 

Da ſich mit Ende diefed Monats das halbjährige Abonnement für diefe Zeitung fchließt, 
fo finden wir und nun mit Vergnuͤgen veranlaßt, den verehrlichen Leſern für die uns bisher ges 
fchenfte Theilnahme an unferem Blatte ergebenft zu danken, und bitten zugleich, uns diefelbe 
auch im Fünftigen halben Jahre zu ſchenken. Dagegen wird ſich die Redaktion bemühen, ſtets 
aus den beften Quellen zu ſchoͤpfen, um ſich mit dem Neueften und Zutereffanteften der Welt⸗ 
begebenheiten die Zufriedenheit der verehrlichen Zeitungslefer zu erwerben. Zugleich bitten wir 
auch, die Beftellungen bey den fonigl. Poſtaͤmtern bey Zeiten zu machen, damit nichts verſaͤumt 
werde, um bie Ziel. Herren Abonnenten in Fürzefter Zeirfrift zu befriedigen. 

Augsburg, den 12. Jun. 1829. , Das privil, Moyſche Zeitungskomtoir. 

——— ç —— —— 
Muͤnchen, den 19. Jun. 

Dem Vernehmen nach ſoll an dem hohen Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs im 
heurigen Jahre noch der Grundſtein zu der neu zu erbauenden heiligen Ludwigskirche in der 
großen Ludwigsſtraße feyerlichſt gelegt werden. — Die Arbeiten in dem koͤnigl. Gußhauſe 


zu dem Monument fuͤr König Mar, und zu dem Denkmale, den großen Obelisken für das. 


Heer, gehen thätig fort. — Am vergangenen Montag fiel in Pleinfeld der Wagen Sr. Durch- 
laucht des Herrn Fürften von Wrede beym Durchgehen der Pferde um; der Hr; Fürft und 
die Frau Fuͤrſtin, welche auf einer Spagierfahrt_begriffen waren, und darinn faßen, erlitten 
bey dieſem Unfalle einige bedeutende Kontufionen, welche jedoch Feine weitere gefährliche 
Solgen befürchten laſſen. 

ur Don der Donau, den 16. Jun. 

Das Journal d'Odeſſa vom 3. Jun. meldet: „Das Wetter, welches wir beynahe feit 
Anfang diefes Frühlings haben, ift.fo außerordentlich, daß wir unfer Klima nicht mehr 
erfennen. Gewöhnlich ſtellt fich bey uns im diefer Jahreszeit ftarfe Hitze und Mangel an 
Feuchtigkeit in der Atmosphäre ein. Heuer-im Gegentheile Elagen wir über zu großen ee 
berfiuß an Regen, der feit dem 14. May unaufhörlich fällt. Diefe Menderung erfreute an⸗ 
fangs den Landmann; jegt befürchtet er bereitd mit Grund, daß Felder und Gärten durch 
das Uebermaaß der Näffe leiden dürften. Diefes Wetter hat, wie wir vernommen haben, 
fhon Schaden angerichtet. Am 25. May fiel Hagel von der Größe einer Wallnuß anf den 
Landflrich zwifchen dem großen Brunnen und. dem trocknen Liman, und blieb 24 Stunden 
lang ohne zu fchmelzen liegen. Diefer Hagel hat die Gemüfe ganz zerfiört, und den Obſt⸗ 
bäumen beträchtlichen Schaden zugefügt. Der Weinftocf hat noch mehr ald die Obftbäume 
gelitten.’” Trieft, den 14. Jun. . 

Den legten Nachrichten aus Korfu zufolge ift um die Mitte des Maymonats zwifchen 
den Türken und Griechen in Iheffalien ein Gefecht zum Nachtheile der legtern vorgefallen, fo 
daß der Präfident Graf Capodiſtrias fehleunigft frifhe Truppen dahin beorderte, um den 
erlittenen Verluſt zu erfegen, und die veriornen Vortheile wieder zu erringen. 

—— London, den 12. Jun. 

⁊ Die in England ſich aufhaltenden portugieſiſchen Beamten ſollen nach dem Globe and 
raveller vom Kaiſer Don Pedro die Nachricht erhalten haben, daß zwar für den Augen⸗ 


— 


blick der wenig vortheilhafte, durch die Geldforderungen Frankreichs und Englands noch ver⸗ 
ſchlimmerte, Zuſtand der Finanzen Braſiliens, Se. Majeſtaͤt hindere, eine Expedition nach 
VPortugal zu ſenden, daß Sie aber jede Gelegenheit benügen werde, um die Rechte Ihrer 
Tochter geltend zu machen. Es fcheint , als wolle man unterdeffen zu Terceira eine Regent 
ſchaft errichten, und alle Hilfsmittel, die dem Kaifer zu Gebot flehen, anwenden, um die 
ſaͤmmtlichen Azoren zu erobern. Gutunterrichtete find der Meynung, daf der DBerhaft jener 
Infels Don Migneld Macht Hinlängiih ſchwaͤchen, und die Freunde der Verfaſſung ermu— 
thigen werde , ein Joch abzufchütteln, das für den ununterrichterften Theil des Volkes laͤſtig 
wird, — In Schottland iſt nach einem, von einem Ingenieur Ipil ausgefonnenen,, Vers 
fahren ein. Verſuch im Großen gemacht worden, fiatt der bisherigen Methode, die Fabris 
fen durch Dampfmafchinen zu treiben, weiche fo manche Unbequemlichkeicen herbeyführt, die 
durch Schleußen gefpannte, und auf Die einzelnen Werfe vertheilte, Kraft des, in großen 
Becken auf den unbebauten Bergen geſammelten, Waſſers zu benuͤtzen. — Die Serräur 
berey in Weſtindien, befonders von fpanifchen Unterthanen gegen Engländer und Amerifa- 
ner, aus Nationalhaß oder Fanatismus verübt, greifen immer weiter um fih. Eines die 
fer Seeräuberfchiffe Hat in Eurzer Zeit neben Pluͤnderung vieler Kauffahrteyſchiffe 115 Perſo⸗ 
nen gemordet,. Dieſes Schiff führte „ewige Feindſchaft gegen die ehriofen Engländer‘ zum 
Wahiſpruch. — Der Zeitpunft zur Vertagung des Parlaments ift zwar noc nicht genau 
beftimmt, man glaubt aber , dieſes werde von Dienfidg in 8 Tagen geſchehen. — Der Bes 
fegesentwurf in Betreff einer Anatomieſchule ift am 4. im Oberhauſe zurück genommen wor⸗ 
den. Es foll dem Parlament in feiner nächften Jahresfigung ein neuer Geſetzesentwurf über 
dieſe Materie vorgelegt werden, mit Defeitigung der Öchrechen, die man dem erſten vorge⸗ 

worfen hatte. — Der fatho:ifche Verein hielt am verfloffenen Dienftag feine legte Sigung 
unter dem Vorfig des Herzogs von Rorfolf zu Dublin. Man faßte den Beſchluß, den Verein 
aufzulöfen,, Herrn D’Eonnel aber, fo wie den Mitgliedern des Parlaments, die zu Gunften 
der Emanzipation geftimmt hatten, eine Danffagung darzubringen., — Während man 
neuerdings wieder von Befehlen zur Ausrüftung von Kriegsfchiffen höre, find auch Abcheie 
Inngen von 10 Negimentern unferer Landtruppen nach Gibraltar, Malta und Korfu einges 
fehifft worden. Aus Madeira, den 9. Map. 

Unfere Infel (welche Don Pedro getreu geblieben in) wird als ein eroberte Land und 
ihre Bewohner als rebellifche Untertbanen behandelt, Wo Fein anderer Grund aufjufinden 
ift, muß der Befig von Eigenthum hinreichen: denn dieß tk durchgehends, etwa das von 
3 oder 4 Anhängern des Ufurpators ausgenommen, fequeftrirt, indem die Eigenthiumer der 
„Engliſchen Grundfäge” befchuldigt werden. Bisher find ſchon 103 große Güter mit Bes 
ſchlag Belege, wovon eines din fünften Iheil der Infel ausmacht; 230 andere Sequeſter 
betreffen Perſonen, die wenig oder gar fein Gut zu verlieren hatten; 120 der vornehmen 
Familienhäupter find flüchtig; an 200 haben ſich auf der Inſel verfledt, 600, d.h. das 
ganze Korps der Freymilligen, aus den Söhnen aller angefehenen Leute der Inſel beitehend, 
find fiir Verbrecher erflärt, und entweder entfloben, oder verborgen, oder eingeferfert; 
450, aus denen dag geſammte oͤrtliche Artilferie » Bataillon beſtand, alle aus Madeira gt 
bürtig, find gleichfaus fchuldig erklärt, und allen Offizieren, die nicht auf Schiffen ent: 
kommen find, wurden ihre Degen abgenommen, fie ſelbſt eingekerkert, die Gemeinen aber 
theils nach Liffabon gefandt, cheild dem gegen Terceira beſtimmten Korps einverleidt; 79 
Perſonen find verurtheilt und zur Strafvollziehung nach Liſſabon geſchickt, worunter 33 
Meirgeifttiche, fat ſaͤmmtliche achtungswerthe Seelforger der Jnfel. Ungeachtet, der gros 
gen Anzahl Kleinhändter und Leute von den mittlern und niedern Klaffen, die entflohen 
find, find doch alle Gefängniffe yoch angefülle, und die Einferferungen, Dausfuchungen 
und Graͤuel und Frevel aller Urt, dauern fort. Die Roth und der Mangel nehmen über 
band, in den fonjt belebten Straßen Funchal's waͤchſt das Örag, und der Ort ſieht aus, ald 
ob die Peſt unter feinen Einwohnern gewuͤthet hätte. . R 

Perpignan, den 4. Zum. 

Seit einigen Tagen trägt man ſich hier mit fehr jeltfamen Gerüchten. Zu Maffanet haben 
fih, dem Verneymen nach, in den letzten Tagen gegen 50 Agraviados gezeigt, deren Pläne 
anbefannt find, und die vom Kopf bis zu dem Füßen bewaffnet waren. Man ſoll Gensd'arme— 


.- * 


rie auf die Graͤnzen geſchickt haben, um die Unzufriedenen zu hindern, nach Frankreich hier⸗ 
über zu kommen , und dort Diebſtaͤhle zu begehen, wie im vorigen Jahre. Man geht fogar 
fo weit, zu behaupten, die Generaͤle Milans, Rotten und Mina härten ſich heimlich nad) Kas 
talonien gefchlichen,, um die dortigen Einwohner zu Gunſten der Konſtitution der Kortes aufs 
zuwiegeln. Mögen fich die in Frankreich wohnenden ſpaniſchen Konftiturtonellen huͤten, diefen 
trügerifchen Nächrichten Glauben beyzumeſſen. Nach aller Wahrfcheinlichkeir ift Das ganze 
Mährchen eine Falle des Grafen d’Efpagna , der fih im Vertrauen feines Gebietes, das wars 
fend zu werden beginnt, durch ſolche Mittel zu befeftigen fucht, Wahr ift es, daß die Poliz 
lizey von Perpignan alle mögliche Vorkehrungen trifft, um der, vom Grafen d’Eipagna bes 

eichneten Flüchtlinge habhaft zu werden; ehe man aber ein entjcheidendes Urtheil über diefe 
——— faͤllt, ift ed nöthig , das Weitere abzuwarten. . 

Mavdrid, den 4. Jun. 

Wie es fcheint, find die Urheber der angeblichen Verſchwoͤrung von Catalonien nicht 
Bloß in Barcelona, fondern auch in Madrid zu fuchen, und man beabfichtigte durch dies 
felbe, den König Ferdinand in Schrecken zu fegen. Es war ſchon früher von den Umtrie— 

ben die Rede, deren Zweck ift, den König zu einer Thron: Entfagung zu Gunften feines 
nächften Bruders, des Infanten Carlos, zu bringen, Da Ueberredungen feinen Erfolg 
hatten, fo hoffte man durch Furcht eher zum Ziele zu fommen. Man fand in dem General 
Fapitän von Catalonien, Grafen Eipagna, einen Mann, der gewandt war, Verſchwoͤrun⸗ 
gen zu erſinnen. Er wird diefen Umftand nügen, um die 40 Liberalen, die er im Kerker 
"Hält, ald Verfchworne vor Geriht und wenigftend zum Theil auf das Schaffot zu bringen. 
Man will dadurch den König überreden, daß man ihm nach dem Thron trachte, und daß 
er, als ein zweyter Karl V., die Krone feinem Bruder Karl laffen folle, aus dem vielleicht 
mit Hilfe einer gewiffen Parthie ein zwenter Philipp werden koͤnnte. In Pampelunga wird 
gleichfalls ein Prozeß gegen die Verſchwornen von Vittoria inftruirt. j .- 

Paris, den 14. Jun, ER 

Nach dem Eonftitutionnel ift der, von der neagolitanifchen Regierung für einen aufruͤh⸗ 
rifchen Verbrecher erklärte , nach feiner eigenen Verficherung aber bloß der Anhänglichkeit an 
die franzöfifche Verfaflung fchuldige, neapolitaniſcheKapitaͤn Galotti von den Behörden auf 
Korfifa wirklich der neapolitanifchen Regierung ausgeliefert worden. Bein Sachwalter hatte 
vergebens bis zur Ankunft neuer Befehle aus Paris, welche aber zu fpät die Auslieferung 
unterfagten, Aufichub begehrt. Der franzöfifche Gefandte in Neapel foll jegt Galotti (wenn 
es nicht zu fpät ift) reflamiren. — Briefe aus Madrid, fagt der Courrier des Pays Bas, 
enthalten nähere Angaben über den unerwarteten Tod der jungen Königin von Spanien, die’ 
von folcher Natur find, daß wir Bedenfen tragen, öffentlich befannt zu machen , was fich 
in Spanien die Leute leife ind Ohr fagen. Die Geſichtszuͤge der jungen Königin follen, nach 
ihrem Tode, fehr entjtellt geweſen feyn. a: 

Berlin, den 15, Jun. “N 

Am 12. Früh hielten der Prinz Wilhelm und Se. Gemahlin fin. Hoheiten Ihren’ feyers 
lichen Einzug in Hoͤchſtdero unter den Linden belegenes Palais, wohin Hoͤchſtdiefelben Sich 
vom Schloffe aus in der nämlichen Drdnung begaben, in welcher die Brinzefin Fön. Hoheit 
am 10. dieß Ihren Einzug in die Hiefige Reſidenz gehalten hatte. Nur die militärifche Bes 
gleitung fand geftern nicht Statt. Um ız Uhr war bey Ihren koͤnigl. Hoheiten Dejeuner' 
dinatoire, welche Ihre kaiſ. Majeftäten und die übrigen hier anwefenden Höchften Herrſchaf⸗ 
ten beyzumohnen gerubten. Um 4 Uhr war Eour bey Ihren koͤnigl. Hoheiten fir die Mili⸗ 
tär » und Eivilbehörden fo wie für das Corps diplomatique. Saͤmmtliche Allerhoͤchſte und 
Hoͤchſte Herrſchaften vereinigten fich darauf im Fön. Schloſſe in den Zimmern Ihrer Majes 
flät der Kaiferin zum Souper. Nach Aufhebung deffeiben nahmen des Königs Majeftät und 
die fönigl. Familie Abfchied von Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland, indem Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe zum innigften Bedauern der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften Seine Abreiſe 
aus hieſiger Reſidenz für die beborſtehende Nacht feſtgeſetzt hatte. Einige Stunden darauf 
haben Se, Majeſtaͤt der Kaiſer die Ruͤckreiſe nach Warſchau angetreten, 

Nuͤrnberg, den 18. Jun, 

So chen erhalten wir die betruͤbende Nachticht, daß der größte Theil der, bon dem 


legten verheerenden Brande zu Ronneburg verſchont gebliebenen Gebäude der Naub einer 
zweyten, eben fo fehrecklichen Feuersbrunft geworden if. Noch mangeln uns die näheren 
Angaben Über diefes namenlofe Unglück , doch ift es leider fehr wahrſcheinlich, daß folches 
nur durch die ſchwaͤrzeſte Bosheit veranlaßt werden fonnte. 
Ingolſtadt, den 17. Jun. 

Mehrere Zeitungen enthalten ganz unrichtige Nachrichten Uber und aus Ingolſtadt. Sie 
laffen z. B. wegen des hohen Waſſerſtandes die Fetungsbauarbeiten einſtellen, und eine erſt 
voriges Jahr mit vielen Koften mafjıw erbaute Kommunikationsbruͤcke wegſchwemmen. _ Der 


durch den Lech und die Gebirgswärfer angefchwollene Donauftrom erhöhte fich allerdings an 


den beyden Pfingiitagen auf 10 Schuhe, aberdie Feftungsbanarbeit wurde darum feinen Tag 
eingeftellt, und wenn auch die Mauerarbeiten ein paar Tage ftill landen, fo hatte man doch 
ben dem fchnell gefallenen Waſſerſtande fo viele Beichäfftigung mit der Reinigung vom Schlam: 
me und Ausichöpfung der Fundamente, daß wegen Mangel an Arbeit Niemand eutlaffen 
werden durfte, Die weggeſchwemmte fogenannte Kommunikationsbrücke war ein Dielenweg 
von ungefähr 200 Schuh Länge und 20 Schuh Breite, weldyer zur Erleichterung des Trans: 
ports und Schonung der Erdmaſſe über einen Damm am Ufer befeitige und mit 2 Reihen 
DBruchiteinen befchwert war. Diefen hob die Gewalt des Waffers und warf die Steine herab. 
Es wurden jedoch dieſer ganze Dielenweg und viele Piloten, welche das Waffer fortgeſchwemmt 
hatte, wieder aufgefangen, und der ganze Verluft, der durch. die Ueberſchwemmung verur: 
ſacht wurde erſtreckt fih auf etiwva 20, Piloten, und auf die Koften der Ausichöpfung und 
Heinigung der Fundamente. Man has diefes der raſtloſen Ihätigkeit der technifchen Solda— 
ten und der Pontoniers zu danfen. est geben die Maurerarbeiten wieder ihren Gang unge: 
binderefort. — Die Anweſenheit der-Föniglichen Majeftäten am 3. dieß währte nur 2 Stun: 
ben, während welcher Se. Majeftät der König die Arbeiten des Feſtungsbaues zu befichtigen 
und Sich mit dem Herren General v. Streiter zu befprechen gerubten. — Zur Dotation des 
nach dem Wunfche Sr. fönigl. Majeftär wieder herzuftellenden Monnenflofters Gnadenthal 
dahier, und der Damit zu verbindenden weiblichen Unterrichtsanftalten , ‚hat der Stadtmas 
giftrat eine anſehnliche Summe ausgeiprochen. j 
; Töl;, den 17. Jun. 

Um 14. Jun. fand die fenerliche Llebernahme des hieſigen Hofpitiums von den P. P. 
Sranzisfanern Statt, nachdem daffelbe feit feiner erfien Errichtung im Jahre 1624 von 
der Sckularifirung im Jahre 1802 an, 27 Jahre aufgelöst war. Vor der Dand verblieben 
nur ı Pater ald Superior. und Frater, doch iſt eine Vermehrung der Ordensmitglieder zu 
gewärtigen. Die Fener ſchloß mit einem fröhlichen Gaftmahle im Mefeftorium. Durch 
ein? Menge Wohlthäter, insbefondere den Eifer des Handeldmannes J. U. Niggl, wurde- 
die Derrichtung diefer Anſtalt in aͤußerſt Furzer Friſt möglich gemacht. * 

Kurzgefaßte Nachrichten. 


Ein zu Regensburg, aus Smyrna eingetroffener Brief eines gebornen Regensburgers 


an feine Mutter, datirt vom 18. May, welcher als Matroſe auf einem hollaͤndiſchen Schif— 
fe dient, berichtet, daß in Folge der Befeftigung von Konſtantinopel und der ruſſiſ. Blockade 
der Dardanellen eine folche Brodtheuerung eingetreten iſt, daß ein Regensburger ı2 fr. We⸗ 
een um 2fl. 30 fr. verfauft wird. 

Am 14. Jun. famen durh Maynz 23 Familien, befiehend aus 76 Köpfen, aus dem 
MWürtembergifchen, und 6 Familien, beftehend aus 30 Köpfen, aus dem Badifchen, die 
nach Amerika geben. 


Bekanntmachung. Der biefige Sonnenwirth, Johann Geiger, bat die Bitte geſtellt, 
fein dabier befigendes Anweſen unter gerichtlicher Leitung meiftbierend zu veräußern, umd feine 
fämmrlihe Kreditoren, welche aus dem Erlös befriediger werden follen, zu Geftattung von 
ergiebigen Nachläffen zu vermögen. Zum Verfauf des Geigerfchen Anwejens und zum Vers 
ſuch der guͤtlichen Beylegung feines Echuldwejens wird a Montag den 20. Juli d. 5. Vors 
mittags 9 Uhr in hiefiger Herrſchaftsgerichts-Kanzley Tagsfabrr feitgefegt, was hiedurd) dfs 
.. befannt gemadyt wird , daß jeder Berheiligte fein Inrereffe wahren fann, und man 
ladet zugleich die — ee und zwar die Unbefannten mit Vermogens- und Leumuths⸗ 
Zeugniffen verfehen ‚zu diefer Verfteigerungs » Tagfahır ein. ' 


| 


Beſchrieb des Anweſens. Dad Anweſen befteht In dem Mohnhaus Nro. 14. mit realer 
Wirthſchafts⸗, Branntweinbrenneren: und ga dem daran gebauten Vieh: und 
ferdftall, einer Holzremis beym Haus, 4 Klafter Forſtrechtholz, circa 2 >: doppelte 
—5 bey der Papiermuͤhle, einem Viehweidtheil auf Eggertshofen, einem Krautſtrangen 
im vordern Afpen, 3 Krautſtrangen im hintern Aſpen, einem Krautſtrangen im Krautgarten, 
circa 2 Tagw. Kulturen im Rothried, 1 Jauch. Aecker bey der aͤußern Bruͤcke, und 3 Jauch. 


8 Dezimal Holzböden oberhalb Greimeltehofen auf dem Bue, alles Eigenthum. Die auf die⸗ | 


em Anwefen haftenden Abgaben, und die Verfaufsbedingungen werden bey der Verfteiges 
Garen befannt gemacht. Babenhauſen, den 16. Juni 1829. Fuͤrſtl. Fuggerſches 
Herrfchaftsgericht. / Behringer, Herrfchaftsrichter. 
(Proflanı.) Jatob Bug, Shlöner und Schuhmacher von Pfuhl d. G., hat ſich freywils 
lig dem Konkursverfahren unterworfen. Zur Verhandlung diejes Konkurſes werden folgende 
Ediktstage feitgefegt: Montag den 15. Zul. Vormittags 9 Uhr zur Anmeldung und Nadyweis 
fung der Forderungen. An diefem Tage wird auch die Ausgleichung diefer Sache auf dem Wege 
der Gute verfucht werden. Montag den 17. Aug. Vormittags 9 Uhr zur Vorbringung der Ei: 
reden gegen die angemeldeten Foderungen. Zu den Schlufverhandlungen und zwar a) zur 
Abgabe der Replifen Mittwod) den 2. Sept. d. J. Vormittags 9 Uhr, und b) zur Anbringung 
der Dupplifen auf Mittwoch den 16. Sept. d. 3. Vormittags 9 Uhr. Sämmtliche bekannte 
und unbekannte Gläubiger des Jakob Buß, Soldners und Schuhmachers zu Pfuhl, werden 
biemir auf die oben bejtimmten Ediktstage zu dem unterferrigten Gantgerichr unter dem Rechts⸗ 
nachtheile vorgeladen, daß das Ausbleiben des Gläubigerd am erften Ediftötag das Ausſchlie— 
F ſeiner Forderung aus der Gantmaſſa, und im Falle die Guͤte erzweckt werden wird, die 


nnahme der Beyſtimmung zu dem Beſchluß der Mehrheit der Erſchienenen, deſſen Nichterſchei⸗ 


nen an den übrigen Ediktstagen aber den Verlurſt der betreffenden Verhandlung zur Folge has 
beit werde. Auch wird Fünftigen Dienftog den 30. Jun. Nachmittags 2 Uhr das Auweſen des 
Jakob Buß theilweife und im Ganzen, uhd zwar auf ausdruͤckliches Verlangen der Gläubiger 
in Pfuhl felbft im dortigen Sonnenwirthshauſe der difentlichen Verfteigerung unterworfen, wozu 
Kaufsluftige, denen man die Vedingniffe vor der Verfteigerung befannt machen wird, eingelas 
den werden. Mebft dem wird jeder, der etwas aus dem Vermögen des Gemeinfchuldners in 
Handen hat, aufgefordert, diefes bis zum erften BY jan bey Etrafe des nochmaligen Erfas 
es vorbehaltlich At Rechte dem Gantgerichte zu übergeben. Günzburg, den 12. Yun, 1829, 
Königl. bayer. Landgericht. Ott, Landrichter. 


(Borladung.) Seit dem 1. Jan. 1813 ift Leonhard Dumfer, Soldat des k. b. 6ten Liniens 
Infanterie-Regiments als in Rußland vermißt in den Liſten abgefchrieben, ohne daß bis 
ber über fein Leben oder feinen Aufenthalt irgend etwas befannt geworden wäre. Dem Anz 
trage feiner Gefchwifterte gemäß, um ihnen dejjen elterlicyes Vermdgen mit 1532 fl. 33 1/6 fr. 

usantworten zu koͤnnen, ergehet hiemit an Leonhard Dumfer oder deffen Deszendenten die Ladung, 
merhalb 6 Monaten, vom Tage diefer Aufforderung an, über, Leben und Aufenthalt Nachricht 
geben, fo wie ihre Anſpruͤche legal — Nach fruchtloſem Ablauf dieſes Termins — 
„rd Leonhard Dumſer für verfchollen erklärt, und deſſen Vermoͤgen feinen Geſchwiſterten ge⸗ 
A Eicyerheitsleiftung auögeantwortet werden. Greding, den 9. Jun. 1829. Königl. bayer, 
Laudgericht. Heerlein, Landrichter. 


— —ñ ⸗— — — — — — — — — — — — — — — 


(Verſteigerung des Staats-Oekonomiegutes mit Brauhaus in Oberhaunſtadt.) Auf hoͤch⸗ 
ſten Befehl vom 6. d. M. wird das Staats: Defonomiegut mir Braͤuhaus in Oberhaunſtadt 
naͤchſt Ingolftadt fammt den dabey vorhandenen Haus- Defonomies und Braͤu-Inventar— 
Stuͤcken nach den Normal: Beftimmungen vom 30. Sept. 1811 mit Vorbehalt hoͤchſter Geneh⸗ 
migung im Verſteigerungswege dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, und hiezu auf Montag 
den 20. Jul. 1.5. Früh von 9 bis Abends 4 Uhr im Orte Oberhaunftadt Termin anberaumt. 
Die Gebäude, naͤmlich: das Schloß, der Anbau, Pferdes, Kühe: und Ochfenftall, die Ge: 
treidfheune, Schweinftallung, Schafſtall, die Wagenremiffe, das Waſch- und Backhaus, 
das Braͤuhaus, die Feine Binderey, fo wie den ganz vorzäglichen Sommerbierfeller haben uns 
ter ſich zum Berriebe der Wirtbfchaft eine —— Stellung. Die Gruͤnde, naͤmlich 
circa 10 Zagw. Gärten um die Gebäude, 141 Tagw. 27 Dez. Aecker, 41. Tagw. zwey⸗- und 
einmädige Wiefen, und 94 Dez. Weiher befinden ei in einer guren Lage, find nicht weit ents 
fernt, und konnen leicht bewirchfchaftet werden. In dem Haunſtaͤdterdach von der Rohrmühle 
Bis Unterhaunftadt in dem Einfluffe des Lentinger Grabens, dann in den Gemeindegräben von 
Oberxhaunſtadt gehdrt die Fifcherey als Eigenthum zum Gutd: Komplexe. Die Braunbier⸗ 


Brauerey mit der damit verbimbenen Befugniß, Effig und Branntwein erzeugen zu bärfer, 
Zann, da Ingolſtadt nur eine Stunde entfernt, ſchon des Feftungsbaues wegen uidht nur vor⸗ 
theilyajt betrieben, ſondern auch bedeutend erweitert werden. Die Staatsabgaben, nämlich: 
Haus-, Brunds, Gewerbes und Familienſteuern betragen auf ein Jahr 176 fl. sokr. An Pafs 
ſivreichniſſen haften hierauf jährlich 7 fi. 49 Pr. 2 1/2 dl. Die Gründe find Iudeigen, und wers 
den ald freyes Eigenshum verkauft; jedoch vorbehaltlich der Leiſtungen an Dritte. Fur die obew 
erwähnten Inventarſtuͤcke wird der Schaͤtzungsbetrag ald Kaufſchilling baar erlegt. Die nähes 
zen Verfaufsbedingungen werden den Kaufsfreunden am Tage der Verfteigerung,, wozu ma. 
foldye andurd) einlaver, zu Protokoll erbffner. Zur Steigerung fdımen nur Jene gelaffen wers 
Den, welche ſich Über Jahlungsfähigfeir giltig auszuweiſen im Srande find. Sngolftadt, den 
36. Jun. 1829. Königl. baver. Rentamt Ingolſtadt im Regenkreife. Sax, Rentbeamter. 
Bekanntmachung.) Fuͤr das Etatsjahr 1329/50 find bey dem k. Iren Artillerieregiment 
20 Ellen feines ſchwarzes, 1500 Ellen dunfelblaues, 50 Ellen ponceau-rothes Tuch; 1000 
Ellen Hemden=, 400 Ellen Rodfurter:, 600 Ellen ordin. Futter= Leinwand; und die Materias 
lien zu 60 Paar Halbftiefel, SO Paar Bundfhuhen, 300 Paar Schuhen, 440 Paar Sohlen, 
390 Paar Fleden, 20 Paar Vorſchuhen, dann der Bedarf an Spornleder, Kappeufchirmen, 
Ihwarzen Kalbs und Glanzfellen erforderli, welde den 50. Jun, d. J. Vormittags 9 Uhr 
An der Rechnungskanzley ‚der Lechelfaferne an die Wenigftnehmende in Akkord gegeben werden, 
'2) 3u diefer Lieferung werden nur innländifche Fabrifanten und Gewerböleute, Dann die fin. 
E:traf: und Zwangsarbeirs : Anftalren zugelaffen, welche innlaͤndiſche Fabrikate abzuliefern 
haben. 2) Unbekannte haben fich über ihre Bermdgensverhältniffe mir Zeugniffen dar rreffenden 
Drtspolizeybehdrden audyuweilen. 3) Bon den verfchiedenen Leinwandgattungen, Dom dem 
Stiefeln, Schuhen, Sohlen, mir Fleden und Vorſchuhen, find Mufter mitzubringen. 4) Nachs 
— werden unter feinem Vorwande und unter keiner Bediugniß angenommen. uchen, 
en 15. Jun. 1829. Die Oekonomiekommiſſion. 
Wagner, Oberſtlieutenant. — Lang, Regimentsquartiermeiſter. 


(Verſchollenheitserklaͤrung.) Nachdem ſich ungeachtet der Vorladung vom 12. Sept. 1828 
in bffentlihen Blättern weder der als Soldat beym 7ten koͤnigl. bayer. Linien-JInfanterie⸗ 
‚Regiment feit dem ruffifhen Feldzug 1812 vermifte Thomas Krebs von Wörliswang, noch 
eine rechtmäßige Deszendenz deffelben wegen feines Wermbgens von 611 I bier Amts meldete, 
pe baffelbe auf Anfuchen feines einzigen leiblichen Bruders und naͤchſten Verwandten Leons 

Krebs zu Wörliswang demſelben gegen genuͤgende Sicherheitsleiſtung rechtlich zuerkannt, 


. _ — — | — 


was man hiemit zur dffentlichen Keuntniß bringt. Zusmarsh auſen, den 15. Jum. 1829. Kodnigl.j 
bayer. Landgericht. Berchtold, Landgerichtöverwefer. 


— Feuigfeiten der Karl Saas ſchen Buchhandlung in Wien 1823 —29 jind in allen Buchhand⸗ 
Iumgen Deutſchlands (Augsburg in der Jof. Wolff ſcheu Buchhandlung) zuhaben: Bilvder-Gallerie 
som Belvedere zu Wien ıc. 446 bi 528. Heft. — In ato und Folio, broſch. jedes Heft mit 4 Kupf. 
und Text, in4to. 2 Rıhlr. Sfl. 36 kr. Prän, Preis — in Folio wird d 15 Hefte Bandweife bes 
unhnet. MWird-fortgefegt. — Neueſter — ———— und Geſchaͤfftsrath. Ein allgemeiner 
Briefiteller ꝛc. 8. (24 Bogen eng gedruckt auf ſchoͤnem weißen Papier) im farbigen Umſchlag bro⸗ 
ſchirt. 1 Replr ıfl. aß kr. — Geiftlihes Handbuͤchlein für katholiſche Ehrijten, in 18. 6 gr. 
oder 27fr.— Gammlung wahrhafter Abbildungen der Heiligen Gottes ıc. 15 Hefte mit 60 
Kupfern und Text. 8. broſch. Jedes Heft 14 gr. 1 fl. 5fr., das Ganze 3 Rihlr. 18 gr. oder 15 fl. 
Abfr.— Seibt, E. H., vollitänd. Gebet⸗ und Erbauungsbudy für Karholifen. Neueſte Aufl. 
von E. H. Haujer. it Zitelfupfer. 8. 20 gr. oder 1. 30fr. — Eilbert, 3. P., der gols 
dene Weihrauchaltar ꝛc. Mit 8 Kupfern in 12. auf Drudpapier 20 gr. 1 fl. 30 Er., auf 
Schreibpapier 1 Rthlr. 3 gr. 2fl. Sfr. — Allgemeines Spielbudy: Eine Auswahl aller bes 
liebtem in Deutichland bekannten, und mehreren, nody nirgends bejchriebenen Karten-, Brett⸗, 
Gefellfchafts: und Konverfationdss Spiele x. In 8. broſchirt. 1 Rthlr. oder 1fl. 48fr. — 

glinge froher Laune von H. Walden, 16 Bdocheun. Auch mit dem Titel: Sylphide das Sees 
— x. 12. broſch. 9 gr. 4afr.— Daſſelbe 26 Bochen. mir dem Titel: der ſchwarze as 
noſch oder die geheimen Gewblbe in Venedig ıc. 12 gr. oder 54 fr. — Daſſelbe 35. Bochen mit 
dein Titel: Martin Bleyer der lufige Weber aus Mecklenburg ꝛc. (wird fortgeſetzt.) — Zen— 
fer, F. G., Kunſt, in der kuͤrzeſten Zeit gut kochen zu lernen. in gemeinnuͤtziges Kochbuch 
für jede Haushaltung, beſonders für Köchiunenrc. In 8. broſchirt 18 gr. oder 1 fl. 4fr. 

Nachſtehenden altern Verlag eınpfeblen zugleich, als: Schriften von I. P. Silbert. 
Dom heiliger Sänger, oder fromme Gefänge der Vorzeit, in Ueberfegumgen. Mit einer Vor⸗ 
rede von Sr. Schlegel. 3. broſchirt 1Rthlr. 8 gr. 2 fl.24 fr. — Emanuel. Ein Adventbuch. 
8. broſchirt 16 gr. 1fl. 12 fr. — Geheiliget werde Dein Name. Ein katholiſches Gebets und 
Erbauungebud). 2te verb. —12 mit_5 Kupfern in 18. auf Druckpap. 1Rthlr. 1fl. 48fr., 
Schreibp. 1 Rıhlr. 6 gr. 2fl. 6fr.— Das evangeliiche Jahr, oder Stunden der Andacht für 
tatholiſche Ehriften in 565 Betrachtungen, gr. 8.3 Rthlr. 16 gr. 6 fl. 36 fr. 

Ferner: Kochbücher von $. ©. Zenfer. Anleitung zur feinern Kochkunſt. Erfter 
Theil, zweyte verb. Aufl. mit 14 Kupfern, gr. 8. broch. 2 Rıhlr. fl. 36 Fr. — Deito, deſſen 

weyter Theil, auch mir dem Titel: Anleitung zur Kunftbäderen ıc. ee verm. und verb. 

ufl. mit 10 Kupf. gr. 8. broſch. 1 Rthlr. 8 gr. 2fl.24 fr. — Der Zuderbäder für Frauen 
mittlerer Stände, gr. 8. brofch. 1 Rıblr. 1 fl. 48 kr. — Nicht mehr als 6 Echüffeln.. Ein Koch 
buch für die mittleren Stände. Zweyte verm. Aufl, gr. 12. broſch. 1 Rıhlr. 4gr. 2fl. 6fr. — 
Eomus: Geheimniffe Äber Anordnung häuslicher Gaftmahle ıc. Nebſt Anleitung zur Tranfdirs 
fun. Mir Kupf. 12. er 16gr. 1fl. 12fr. 

‚vMerfchiedene Spielbücher. Adams, &., gründliche Anweifung zum Whiſtſpiele. 12. 
broſch. 15—r. 1fl. Ir. — Allgaier, J., Anweifung zum’ Schadhipiele zc. bte Aufl. mit Kupf. 
gr. 8. gebunden 2 Rthir. Sfl. 56fr.— Anweifung zum Zaröd = Tappenfpiele ıc. Zweyte Aufl. 
12. brofd. 12 gr. 54 fr. — Grüner, V. R., Unterricht im Billardſpiele ꝛc. Neue Aufl. 12. 
broſch. 21 gr. 1 fl. 56 kr. — Dad Hunderteins-Spiel. 12. broſchirt 10 gr. 45 fr. — 1’Hombre 
zoyal und Taroc-l’Hombre. 12. broſch. 10 gr. 4öfr.— Das Nationenypiel, zur Unterbals 
tung und Velehrung junger eure. Mir 24 ilum. Kupf. und einem Spielplan. gte Auflage, 
geb. in Zutteral 12. gr. 54 fi. — Stich, F., Anleitung zum edlen Piferjpiele. 12. broſch. 

10 gr. 4dfr. — Das angenehme Unterhaltungsfpiel, über jede zufällige Frage eine paſſende 
Antwort zu erhalten. gr. 8. brofch. 10 gr. 46 kr. 

Seneca's Tragddien, nebſt den Fragmenten ber übrigen roͤmiſchen Tragiker, überfegt von 
Prof. Swoboda in Prag. 2 Bde. nur 1 Kupf. gr. 8. broſch. 2 Rthlr. 20 gr. 5fl. 6 fr. (Der 
Ste und legte Band wird im Laufe 1829 erjcheinen.) — Taſchengratulant, der neuefte, für- 
Jung und Alt, zu allen Gelegenheiten, deutſch und franz. Dritte Aufl. 12. broſch. 1 Rthlr. 
ıfl. 488. Das Schlittſchuhlaufen, Anleitung zum ſchnellen und richtigen Selbfterlernen. 

it Rupf. 12. broicy. 6gr. 27. — Bacot, J. Beobachtungen über Gebrauch und Mißbrauch 
des Frottirens bey Rhevmatismus und Gicht 2c. 12. brojcy. 6 gr. 27 kr. — Voiſin, Dr., Mittel 
egen dad Stottern. 12. brofch. 6 gr. 27 Er. 


Bey Friedrich Wagner, Buchhaͤndler und Buchdrucker zu Freyburg in Breisgau, iſt er⸗ 


fchienen, und kann durch alle folide Buchhandlungen Deutfchlands, der Schweiz ꝛc. bezogen 
werden; Anleitung zur Selbftbildung oder Grundzüge zur Deredlung des Charaks 
ters und zur Verfeinerung des Betragens, von Dr. J. D. C. Brugger, Profeflor am 

roßherzoglich badifchen Gymnaſium in Freybur .gr. 8. 2fl. rhein., oder 1 Thlr. 6 gr. ſaͤchſ. 
Fur Empfehlung dieſes, reine Sittlichfeit und feines Benehmen fdrdernden Buches darf nur 
bemerft werden, daß ed wegen feiner Brauchbarfeit und Gemeinnuͤtzigkeit allenthalben die guͤn⸗ 
Riofte er 0% und feit der kurzen Zeit feines Erfcheinens die erfte Auflage ſchon beys 
nabe vergriffen ift« 


Freytag ben 26. dieß, Vormittags um 11 Uhr, wird in der Recdnungsfanzley der Kavals 
leriefaferne bey St. Ulrich der im Monat Zuli I. 3. beym Regiment erzeugt werdende Pferdes 
dung dffenrlich an den Meiftbietenden verfteigert. Augsburg, den 20. Sun. 1829. 


Im Walch'ſchen Landfartenverlag in Augsburg ift nunmehr die früher angefindigte Charte 
von der Sr pen und asiatischen Türkey, nach den besten Hilfsmitteln entworfen , 
erfchienen. Sie gewährt einen interefjanten- Ueberblick des ganzen Kriegsſchauplatzes. 


Don dem Oberft von Riedl'ſchen Stromatlas find Eremplare der drey vom Verfafer 
ausgegebenen Lieferungen für den Preis von 15 fl, zu haben. Den Befigern der beyden an 
Lieferungen wird die dritte für 5fl. 24 fr. abgegeben. Die 4 Blätter der bydrograpbifchen 
Charte koften 2fl. 248. Einzelne Blätter des Stromatlaffes find für 48 Er. anzufaufen. Bon 
dem Neifeatlas koſtet das Eremplar S fl. Er befteht aus 5 Heften und 64 Charten. Diefe 
ohne den Text often 4 fl. 48 kr., einzelne Blätter 12 fr. — Auch find Exemplare von der Apr 
pianifchen Charte von Bayern für 2fl. 24 fr. zu haben. Die gefalligen Beſtellungen; des 
sien der beftimmte Betrag beyzulegen oder ficher anzuweifen und franfo einzufenden ift, kdimen 
ſowohl bey dem Unterfchriebenen, der fie einzig und allein verlegt, ald auch im Augsburget In⸗ 
teligenzblatt= und Kommiffionsbüreau, wo Exemplare vorliegen, gemacht werden, i 
Kr J. G. Löffler, koͤnigl. Kupferitecher in Minchen am Rochusberge Nro. 1488. 


a ——— — —— — — —— — — — — — — — — — — — — 
Zur Lieferung von beylich 15,000 Stuͤck veredelter Obſtbaͤume übernehme ich bis Ende Aus 
guft Aufträge für alle Gegenden Bayerns, und werde durch redliche Bedienung den Erwartuns 
gen der Beſteller ficher entfprechen. Raab im Innkreiſe, den 14. Jun. 1329. 
G. W. Prodinger, Handelsmann und Oekonom. 


(Freyer Derfauf.) Die Unterzeichneten find entfchloffen, aus freyer Hand ihre 
zu Pramet in der Pfarre Schildorn, F. k. — Ried im Innviertel liegen⸗ 
den Neslitäten, als: a) Bierbräuerey, Taferne und Yufjchmiede, einen Weins 
Feller, 4 Sommerbierfeller, 43 bayer. Joch Aecker, 18 # bayer, Joch Wiefen, 
— Joch Hopfengaͤrten mit 7000 Hopfenſtangen; b) din Landgut mit 33 Joch 

eder, 27 Joh Wielen, ııo Joch Waldungen, aus welden 7 bis gooo Wieners 
Flafter Scheiter zu fällen und zu verFaufen. Diefe Realitäten find in beftem Zus 
ftände, Zehent und Roboth frey, und werden ſowohl zuſammen als auch jede eins 
zeln verFauft. Naͤhere Auffjchläffe über diefen Derfauf geben die Handlungshaͤu⸗ 
fer Selolo und Bidam in Augsburg, L. Negrioli und Romp. in Münden, 3.07. 
Steininger in Ried, 3. Scherer’in Linz, Spath jun. in Salzburg, Joſeph Pauer 
in Paſſau. Pramet, den 24. May ıg29. Ir. Kav. Enzinger. — Julie Enzinger. 


Michael Papri, Rothgerbergefelle aus Ungarn, deffen Aufenthalt dermal unbekannt, wird 
hiemit aufgefodert, ein ihm angehoͤriges Kapital beym fönigl. bayer. Landgericht Lauingen zu 
erheben, und zugleich die zu feinen Gunften von der koͤnigl. Regierung des Oberdonaufreifes 
erfolgte Entſchließung wegen ber nachgefuchten Konzeffion zu vernehmen oder von feinem Aufent 
halt Nachricht zu geben. Lauingen, den 14. Yun. 1829. 


Am Lauterlech, unweit dem Theater, ift eine fhöne und bequeme Wohnung zu vermiethen, 
und bis Michaeli zu beziehen ; das Nähere im Moyfchen Zeitungsfomtoir. 


: a Börfenfurs vomzo. Jun. 1829, 


Defterreihifhe Staatspapiere. ' Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier, | Geld, 4 Papier. Gelb. 
5proz. Metalliqued . . » 98 368] 98 t Oblig. m. Eoup. 4 Pros. . | 100 3f8| 100 18 
Bankaktin . . . . „ jı112 10 bett = = 5®Pro. .| 104 ıf4l 104 
Rothſchildſches Anlehen Nandanlehen 5 Proz.. — — 
von 1320.... . | 162 3641 162 3f84 Lott. Looſe E—M 4 Proj. 107 ıfz] 107 
desto 18215 4 Prog. . | 124 7f8l 124 5fsd Ddeito unver. a 1ofl, » — 128 13 


Nro. 150, Mittwoch, den 24. Jun. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. u 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy, 


Minden, den 23. Jun. 

Die, von Sr. Majeftät dem Könige von Bayern allergnädigft bewilligten, Prämien 
fir Löfung der vorjährigen Fabrifationsaufgaben, fo wie die noch weiter bemwilligten Ermuns 
terunaspreife und ausgelprochenen öffentlichen Belobungen verdienfllicher Beftrebungen in 
verfhiedenen Induftriezweigen, find in nachfichendem DVerzeichniffe enthalten: I. Prämien: 
1) für das gelungenfte Gewebe aus innländifcher Seide, dem Sceidenzeuchfabrifanten Georg 
Wurz ans der Vorſtadt Au die ausgefegte zweyte Prämie von 400 fl.; 2) a) für die Verferti- 
- gung des’ beften feinen Tuches aus innländifcher Wolle, dem Tuchfabrifanten Chriftoph Weis 
gel aus Ansbach die Prämie von 1500 fl.; 2) b) fürdie Berfertigung des beften ordinären Ins 
ches aus inntändifcher Wolle die Praͤmte von 1000 fl. den Tuchmachern Ehriftoph Andrä aus 
Reuth und Ehriftoph Weigel zu Ansbach , zu gleichen Iheilen ; 3) für die Fabrikation von 
. Belin » Poltpapier , dem Papierfabrifanten Gofler aus Frankenegg im Rheinkreiſe und dem 
Papierfabrikanten Chriſtien Wilhelm Katz aus Memmingen die beſtimmte zweyte Prämie von 
1000 fl., welche gleichheitlich zu theilen iſt; 4) für Erfindung einer blenfreyen und der Ges 
fundheit nicht nachtheiligen Töpferglafurmaffe, dem Hafnermeifter Sebaftian Leibel von Muͤn— 
chen die Prämie von 1000 fl.; und 5) für den fhwunghaften Betrieb des Saflorbaues, dem 
Steuer: und Gemeindeeirehmer Job. Georg Brauı von Großborfenheim im Rheinkreiſe die 
Prämie von 1000 fl. — 11. Ermunterungspreifer 1) für die wefentliche Berbefferung einer 
Figenmafchine, dem Lisenfabrifanter Sebaſtian Wilhalm aus Kempten eine Belohnung vom 
1500 fl. ; 2) für Berbefferung der Feinwandfabrifation, dem Franz Kaver Schmidt aus Stratte 
bing, fo wie dem Andreas Woͤlfel aus Scehof (Landgr. Vilshofen), Jedem eine Belohnung 
ven 300 fl.; 3) für die vorgelegten, ausgezeichnet fchönen Proben von Belin » Poftpapier, 
dem Papierfabrifanten Goffler aus Franfenegg und dem Papierfabrifanten Kap aus Mems 
mingen, nebft der ihnen bewilligten Prämie, noch eine befondere Belohnung jedem von 300 fl.; 
+) dem Tuchmacher Chriftoph Andri aus Reuth, für das als preiswurdig erkannte, fehr vors 
züglihe, ordinäre Tuch, zum ſchnunghafteren Betriebe feines Gewerbes eine Unterfihgung 
von 300 fl. aus dem hiezu beſtimmten, aus den Privilegientaren fich bildenden, Sonde, 
11. Die alterhöchfte befondere Zufriedenheit wurde zu erfennen gegeben: 1) wegender vorge« 
(egten Schönen Gewebe aus innländifcher Seide, der Armenbefchäftigungsanfialt zu Ansbach ; 
unter Leitung des Verwalters Schnürlein, und dem fehr induftriäfen Leinwandfabrifanten 
Johann Georg Kolb zu Bayreuth; 2) wegen Verfertigung des feinen Tuches , dem Tuchma—⸗ 
cher CHrift. Glück aus Waffertrüdingen; 3) wegen Gerbung innländifcher Häute nach Urt des 
Luͤtticher Sohlenleders, den fich fo fehr auszeichnenden Lederfabrifanten Ignaz Majer in Muͤn⸗ 

chen, Simon Wagner aus Klingenberg, und Simon Neig aus Afchaffenburg; 4) wegen Vers 
fertigung von Maroquin oder Saffianleder, dem MWeißgerbermeifter Georg Srieß von Lauin⸗ 
gen; 5) wegen vorgelegter fihöner Proben von Velin-Poſtpapier, den Papierfabrifanten 
Martin Müller von St. Wolfgang, (Langer. Schwabach), Aloys Bullinger von Ehriftgaden, 
(Herrfchaftsgerichts Wallerftein) , und Jof. Kandler von Deggendorf; 6) wegen Stahlarbei- 
ten, dem Hammerſchmied Johann Käftner zu Elbach (Landger. Miesbach); 7) wegen Erfins 
dung und Verbefferung von Mafchinen, dem Zeugfhmied Scholz von Straubing, Darmfais 
tenfabrifanten Jak. Oderthärzu München und Seidenfabrifanten Wurz aus der Vorſtadt An ; 
8) wegen Beförderung des Saflorbaues, dem Regiſtrator Nagel zu München, Kafpar Brüs 
gel aus Haarburg , und Präzeptor Andrä and Heidenheim; und 9) wegen Verbeſſerung der 
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keinwandfabrikation, der Kran von Tautphoͤus von Groß-Wahlſtadt, dem Mfarrer Potten- 
hofer zu Teunz (fandger. Neuburg), Armenbefchäftigungsanftalt zu Ansbach (unter der thaͤ— 
tigen eitung des Verwalterd Schnürlein), Barthol. Reuter von Heiligertöhaufen (Fandger: 
Aichach) , Webermeifter Franz Zahlbrecht von Hilpoltftein und Stadtfämmerer Schnkrlein 
zu Regensburg. Brücenau, den 20. Jun. 

Ihre koͤnigl. Majeftäten find am 15. dieß Nachts 11 Uhr im erwuͤnſchteſten Wohlfenn da: 
hier angefonimen, Atterböchktdiefeiben legten den Weg von Lohr, wofelbft Sie an ihrem 
Abſteigequartier von den Beamten, dem Magiftrate und den Gemeindebevollmächtigten, uns 
ter dem lanteften Jubelruf der zahlreichen Menge des Volks, empfangen worden waren, in 
7 Stunden zurüd. Wien, den 19. Jan. | 
Am 14. dieß traf Se. Durchl. der Prinz Philipp von Heffen Homburg von feiner Mif- 
fon ang Warſchau wieder dahier ein, und hatte fogleich die Ehre, Sr. Majeftät dem Kais 
h r aufjuwarten. —  &e. f. E. Hoheit der Erzherzog Karl und feine durchlauchtigfte Fanu- 
lie Haben num ebenfalls das Schloß in Baden wieder bezogen. Für Ihre fün. Hoheiten vie 
Schweſtern des Prinzen Guſtav von Wafa wird bereits ein Theil der Gemäcer des Schloß 
ſes zu Schönbrunn in Bereitfchaft gefegt. Sie werden von ihrem Bruder begleitet, der 
während ihres dortigen Aufenthalts bey ihnen wohnen wird. J 

An der vorgeſtrigen Boͤrſe war Durch Briefe aus Buchareſt das Gerücht verbreitet, daß es 
dem ruſſiſchen Belagerungsforps vor Siliftria gelungen ſey, Brefche zu ſchießen, und daß 
man daher dem Falle diefer Feſtung baid entgegen fehen koͤnne. 

Der öfterr. Beobachter bringt folgende Rachrichten vom Kriegsſchauplatze. Das Tours 
nat d'Odeſſa vom 6. Jun, enthält folgende Nachrichten von der Armee in der Türfen: „Vom 
18. May. Se. Exc. der Oberbefehlshaber und der Chef des Generalſtabes der Armee haben 
die Feſtung Siliftria refognogzirt. Als der-Feind dieß wahrgenommen hatte, machte er ein 
fürchterliches Artillerie» Feuer. Der Generallieutenant Kraſſoweky, der fich bey dem Dber- 
befeblshaber befand, erhielt durd eine Kugel eine Kontufion an der rechten Schulter. Se. 
Exc. befinden fih außer Gefahr. — Ein Daaſchement Koſacken, welches gegen das Dorf 
Ajurlotor, auf der Straße nah Schumla, beordert worden war, ſtieß auf feinen Feind. 
Die Patrouille freiften His zu den Poſitionen des Detafchements ded Generallieutenants 
Baron von Kreutz, bey Bujuk-Kaurtſcha. — Der General: Adjutant Kiffeleff, Komman 
dant des sten Meferve» Kavallerieforps meldet, daß die Turfen am 12. May in der Frühe 
einen Ausfall in 2 Maffen, mit Geſchütz, aus Giurgemo gemacht haben. Die Kavallerie 
hatte bereits mit dem Rykofsky'ſchen Kofacken » Negimente eine Füfillade angefangen; ale 
dein, als der Feind eine Verftärfung von der Divifion der berittenen Jäger mit 4 Kanonen 
anfommen fab, zog er fich in die Seftung zurück; — Vom 19. May. Um 2 Uhr Nachmit: 
tags eröffneten einige tuͤrkiſche Marien, die aus Siliftria heransgefommen waren, gegen 
unfere Vorpoften ein Feuer, das von dem Feuer einer Vaſtion unterfiugt wurde. Der Ge: 
neralmajor Fürft Proforoffsfy , der fi auf den Vorpoſten befand, griff den Feind Fräftig 
an, und noͤthigte ihn, fich im feine Vorwerke zurückzuziehen, nachdem er ihm einen be: 
trächtiichen Verluft bepgebracht harte; allein auf feinem Ruͤckwege wurde diefer unerfchre 
dene General durch eine Kugel getödter. — Der Generallicutenant Baron von Kreuß mel 
det, daf er am 14. May an der Spige feines Detafchements aus feinem Lager bey Iberneſi 


aufgebrochen fiy. Er langte am felben Tage zu Befirfidi an, wo er fich mit einer andern 


Abtheilung eines Detafchements, welches aus der aten Brigade der zten Divifion und den 
Kofacen: Neginientern Popoff, und Karpoff 4. beftand, vereinigte, und am folgenden Ta: 
ge den 15. May in Kaurtfcha eintraf. Der Generalmajor Scheremeteff wurde mit der Abant⸗ 
garde, die aus dem Smolendfiichen Uhlanen-Regimente und den Kofaden: Negimente Kars 
poff 1. befand, vorangeſchickt, um den Feind zu refognogziren. Als er ſich dem Dorie 
Kaurtſcha näherte, ward er die Türfen gewahr, die fih in den Gehölzen verbargen. € 

erfolgte fie 10 Were weit, nahm ihnen 9 Ötfangene , 70 Pferde und 400 St. Bich ad. 
Unferer Seits wurde ein einziger Uhlan gerödter. — Vom 21.May. Um ıı Uhr Abends 
rücte eine ſtarke türfifche Maſſe, die Kavallerie bey ſich hatte, unter Vegünftigung der 
Naht, durch sine Schlucht, zwifchen den Redouten Nr. 23 und 19 gegen unfere Vorpoften 


x 
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vor, und griff fle'unverfehend an. Allein die Neferve, die augenblicklich anfam, warf fi 
mit dem Baponnette auf den Feind und drängte ihn, mis beträchtlihem Verluſie, gegen 
den Platz zuruͤck. Unſerer Seits find ein Gemeiner getödtet, 5 Gemeine und Hnteroffizierr 
verwundet, und 2 Mann vermißt. — Die Kongrevefhen Racketen, welche von unferc 
Batterien jenfeitd der Donau geworfen worden find, haben einen Brand in der Stadt 
‚ berurfacht, der von 11 Uhr Abends bis zum Unbruch des Tages dauerte.” — Ein Shrei. 

ben aus Dveffa vom 8. Jun, meldet: „Am 6. d. M. hatten wir die Freude, ein öfterriicht. 
fche8 und ein fardinifches Schiff von Konftantinopel in 5 Tagen bier anfommen zu then, 
welche von der Pforte die Fermane zur Einfahrt in das ſchwarze Meer erhalten hatten, um 
eine Anzahl rufiicher Ktiegsgefangenen, welchen der Sultan in Berücfichtigung, daf vo 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Rußland viele sürfifche Kriegsgefangene großmüthig freygela 
fen worden find, die Freyheit gefchenft hat, hieher zu führen. Es find 6 Offiziere, nebf 
ihrer Dienerfchaft und 100 Gemeine angefommen. — Vor Abgang obgedachter Schiffe aus 
Konftantinopel war dafeldft ein Bericht uber die Vorfälle bey Pravady am 17. und 18. v. M. 
befannt gemacht worden. Die türfifche Flotte war nach dem Bosporus zurücgefehrt, und 
hatte die rufifche Fregatte Raphael, die fie auf der. Höhe von Deraclea genommen hatte, 
eingebracht. — ‚General Graf Witt ift vorgeftern von feiner Reife ind Hauptquartier hie: 
her zurück gefommen.’’ Trieft, den 16. Jun. 

Es heißt, der ruflifche Admiral Heyden, welcher unlängft nach den Dardanellen fegelre, 
werde, um-diedortige Biocfade mit größerer Strenge zu handhaben, mit dem größten Theile 
feiner Flotte, nach Poros zurückkehren, und zu Fortfegung jener Blocdade nur den Kontre- 
Admiral Ricord bey Tenedog zurächaffen. Der englifhe Admiral Malcolm hingegen foll nach 
Smprna gefegelt fenn, umden englifhen Handel in den Gewaͤſſern des Archipels zu ſchuͤtzen. 
— Nach dem Courrier de Smyrne waren durch den Marfchall Maifon dem Präjidenten Ca: 
podiftrias die franzöfifchen Subfidiengelder (eine Mil. Franf.) für die abgelaufenen Monare 
überliefert worden , und Iegterer hatte befannt gemacht, mit Hılfe diefer Summe follten die 
Einwohner Moreas in Stand gefegt werden, ihre Länderenen beſaͤen und bebauen zu koͤnnen. 
— Die Wahlen der Abgeordneten zu der griechifchen Nationalverfammlung haben begonnen. 
Sowohl zu Argos als zu Napoli di Romania hat man den Präfidenten feld zum Repraͤſen ⸗ 
tanten erwählt. Tiflis, den 20. Map. 

Der Befehlshaber des Pafchalif von Achalzich, Fürft Bebutom, berichtet Sr. Erlaubt - 
dem Dberbefehlshaber Folgendes: Achmed Paſcha von Adfhara und Kutſchuck-Paſcha, wel 
che einen Streiterhaufen von 5000 Mann zufammen gerafft hatten, drangen in dem Sandſhak 
von Pozchov ein und befeftigten fich bey dem Dorfe Zurz » Kabi. Gleich nach Eingang die 
fer Nachricht rückte der Ober Burzow, der fich mit feinem Detafchement ben Azkchour ber 
fand, gegen den Feind und fihlug ihn total am 1. May, fo daß jener fich zur eiligen Flucht 
nah Schawſchet und Adfhara genoͤthigt ſah, wobendie Türken, die eine hartnaͤckige Gegen⸗ 
— wehr leifteten,, beträchtlichen Verluſt erlitten. Anger den Getödteten betrug, bey Abgang 
des Berichtes, die Zahlder Gefangenen an 5a Mann, und ftündlich wurden ihrer noch durch 
die Truppen, welche ven Türken auf den Ferfen waren, eingebracht. 
£ondon, den 14. Jun. 

Die Times enthalten heute den vollſtaͤndigen Abdruck eines Briefs des Kaiferd von 
Brafilien an feinen Bruder Don Miguel, als Erfterer zu Gunſten feines Tochter der Krome 
am 3. Mär; 1828 förmlich entfagte, und den Legteren ald Prinz: Regent und fünftigen Ge 
mahl der Königin von Portugal anfforderte, das Abdanfungs- Dekret befannt zu machen. 
Diefer Brief zeugt von den edlen Gefinnungen des Kaifers, von feinen heilen zeitgemäßen 
Anſichten, von feiner Liebe für Freyheit und Recht, und endlich von feiner Treue hinfiche 
lich der von ihm gefchwornen Eide. Er ermahnt feinen Bruder, das Palladium der 
Fonjtitutionellen Frepheit aufrecht zu erhalten, weiches von alten vernünitigen und wahr; 
haft religiöfen Menfchen und befonders von den Kegierenden vertheidigt werden muͤſſe, des 
sen erfie Pflicht es it, das Woht aller Staatsbürger im Auge zu haben, felbft, wenn es 
mit ihrem perfönlichen Interefie im Widerfpruche zu ftehen fcheint. Am Schlufie des Briefs 
Heiße es: „Verwerft nicht, Bruder, die Eingebungen Eures: Gewiſſens, laft Euch nicht 


# 


‚durch irgend Jemand leiten; gebt Euch Feiner Parthey bin; hört fie alle, aber mögen Eure 
Beſchluͤſſe ſtets den Gefegen, Sitten und der Wohlfahrt Eures Vaterlandes gemäß feyn, dei 
ihr fchuldig ſeyd felbft Euer Leben zu opfern.” Verarget mir nicht, daß ich in diefem To— 
ne zu Euch foreche; ich Fenne Feine andere Sprache als die der Aufrichtigfeit. Es ifi dieß 
eine Gabe, die ich von der göttlichen Vorſehung empfieng. Uebrigens rede ich ja zu mei- 
nem Bruder, fiir den ich fo viel Liebe Hege, daß ich ihm erhöht Habe, auf das er meiner Tochs 
ter Gemahl werde. Genehmigt die Verficherung wahrer Srenndfchaft und herzlicher Zunei— 
gung, mit der ich bin, Euer für Euch mit inniger Theilnahme erfüllter Bruder. Rio— 
Janeiro, den 3. Mär; 1828. Pedro. 
Die Zeitungen von Sidney vom 10. Fan. melden, die Banf von Neufüdwales habe ihre Zah: 

‚lungen eingeftellt. Diefed Ereigniß veranlaßte unter den Einwohnern eine ſolche Gährung, 
daß die öffentliche Ruhe geftört, und militärifche Gewalt gebraucht werden mußte, um die 
Orduung herzuſtellen. — Es fol eine Gefandrihaft an den König der Ashantees, den Be— 
berricher eines mächtigen Negerftammes in Oberguinea in Afrika , mit dem die Engländer frit= 
ber im Krieg waren , abgeben. Der Zwed diefer Geſandtſchaft ift die gänzliche Ausrottung 
des Sklavenhandels. — Nachrichten aus Merifo vom April zufolge R der neue Praͤſident 
Guerrero jegt wirklich in fein Amt eingefest worden. Das Geſetz zu Austreibung der Epanier 

wird ftreng vollzogen. Sie muͤſſen nach einer deßhalb ergangenen Proflamation vor Ende des 
Juni das Land verlaffen haben. — Nach einem Defrete Bolivars in Kolumbia follen die dor: 
“ tigen Zollbureaus zur Buͤrgſchaft für die zu bezahlenden Zollabgaben in Zukunft nur noch fos 
luͤmbifche, am Ort der zu leiftenden Buͤrgſchaft ſelbſt anfäpige , Bürger zulaſſen. 

f London, den 15. Jun. 

Die Ubreife der Königin Dona Maria ift durch die Konferenzen zwifchen dem Marquis 
von Darbacena und dem Lord Aberdeen verzögert worden. Daß fie nach Wien gefandt 
werden dürfte, iſt nicht wahrfcheinlih. Man bemerkt, daß Lord Aberdeen feit der oͤffentli—⸗ 
en Erklärung des Hrn. v. Portalis, einen weit höhern Tom gegen den Marquis von Bar: 
bacena angeftimmt hat, und die Verlegenheiten des Kaifers von Brafilien dadurch noch ge: 
fieigert werden mußten. . Paris, den 17. Jun. 

Wie der Confiitutionnel verfihert , hat der Kaifer von Brafilien einen Regentſchafts— 
Dach für feine Tochter ernannt, der aus dem Marquis von Palmella, dem Marquis v. Das 
fenca und dem Hrn. Guerrero, Juſtizminiſter unter den Cortes, beftehen fol. Königin 
Maria wird fich mit ihrem Regentſchaftsrath fogleich nach Terceira begeben, bis die Umftände 
ihr erlauben, in ihr Königreich zu gehen. — Zu Toulon ift die Fregatte Maria Iherefia 
von. Navarin angefommen, dag fie am 21. May verlaffen hatte. Bey ihrer Abfahrt gieng 
das Gerücht, die Divifion des Generald Schneider werde fi nach Athen begeben , um fich 
dieſen Platz ausliefern zu laffen, Graf Guilfeminot wurde zu Navarin erwartet. Der Mar: 
ſchall Maiſon erwartete nur noch das Ergebniß der legten Zufammenkunft der griechifchen 
Doputirten,, um ih nah Malta einzufchiffen. Auch Oberſt Sabvier war im Begriffe zus 
ruͤckzukehren. — Das Avifo de la Mediterranee betrachter den Entfchluß der Regierung, 
Algier bombardiren zu laffen, für gewiß; man koͤnne fich nicht vorftellen,, bemerkt e8 indeſ⸗ 
fen, wie unpopulär Diefe Nachricht aufgenommen worden fey. Die gefchickteften Seeleute, 
befonders die, welche feit 2 Jahren vor Algier kreuzen, ſtimmten darinn überein, daß ein 
Bombardement fo unnug als die Blockade wäre, Die Erpedition wird, heißt ed, aus 10 
Dombardierfchiffen befteben. Kine 7.7, 

Paris, den 18. Sun, 

Se. Majeftät der König hielt geitern den Vorfig im Miniſterrath, welchem auch der 
Dauphin beywohnte. — Dr. Stratford : Canning, Gefandter von England in Konffantis 
nopel, it aus Neapel vorgeftern dabter angefommen, — Nach den Londoner Börfengerüchten 
ſteht in Madrid ein Minifterwechfel bevor. Der Graf Dfalia foll Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herr Argina, Minifter der Juftiz; der General Quezada, Kriegsminifter, 
und der Marquis Almenara, Finanzminifter werden. Noch weiß man nicht, wer die Stelle 
eines Seeminiſters erhalten wird. 

Berlin, den 18. Jun. 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland Haben der hiefigen Armendirektion 3000 Tha⸗ 
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ler zuſtellen zu Iaffen geruht. — Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt: Deffau und Ähre 
Edn. Hoheit die Herzogin find vorgeftern Abend hier angekommen und in die für Höchftdiefele 
ben auf dem Ein, Schloffe in Bereitfchaft gefeßten Zimmer abgetreten. 
\ | Stuttgard, den 22. Jun. 
Se. Majeftät unfer König find am 20, diefes mit Hoͤchſtdero Familie nach Friedrichsha⸗ 
fen gereist. Ihre Majeftät die Königin aber ſchon etliche Tage früher. 


(Befanntmadyung.) * Die Lieferung des in einigen hundert Klaftern beftehender Bedarf 
an Brennholz der hiefigen Kommune und der bieffeitigen Kranken = Anftalten für das foınmene 
de Nechnungs: Jahr 1329/50, wird im Wege des Atkordes an dem Wenigftnehmenden übers 
laſſen. Zur Affordverhandlung ift auf Mittwoc) den 3. Zul. 1.5. Nachmittags 3 Uhr im Ges 
ſchaͤffts⸗Lokale der Pflegsverwaltung der paritätiichen Kranken = Anftalten im hintern Theile des 
Ratbbaus: Gebäudes, Kommiffion angefest, an weldem Tage zu erfcheinen, Kieferungs= 
Zufttragende mir dem Bemerken eingeladen werden, daß Angebote zur Lieferung Fleinerer Pars 
thieen ebenfalls angenommen werden, — den 22. Jun. 1829. Magiſtrat der Stadt 
Augsburg. er 1. Biürgermeifter, Barth. — Kentner. 


(SBekanntmachung, die Verpachtung des Seminar: Bräuhaufes in Dilingen betreffend.) 
Su Gemaͤßheit hoher Entſchließung des biſchoͤflichen Ordinariats dd. Augsburg den 16. diefes 
wird am Montag deh 20. des nädhftfommenden Monats Zuli das zum Klerifalfemindr in Dis 
lingen gebdrige Braͤuhaus mit Vorbehalt hoher Genehmigung auf 6 Fahre an den Meiftgebens 
den verpachter. Dem Pächter werden 3 gute und fehr geräumige Keller, ſaͤmmtlich zum Biers 
“ brauen und Branntweinbrennen bendthigter Geſchirre, ein Maſtſtall und eine Wohnung, deren 
Einficht zu jeder Stunde frey ſtehet, angelaffen.- Die Verpachtung gefchiehet in der Gefchäfltes 
lokalitaͤt der unterzeichneten Adminiftration Vormittags 10 Uhr, wo fi) die Pachtliebhaber eins 
finden, und die näheren VBedingniffe vernehmen wollen. Auswärtige haben ſich über hinreis 
chendes Vermögen gerichtlich auszuweifen. Dilingen, den 20. Jun. 1829. Kdnigl. Studiers 
und birchdflihe Eeminarsfonds - Adminiftration, Sar, Adminiftrator. 


(Verjchollenheitserflärung.) Auf Grund der dffentlichen Bekanntmachung vom 27, März 
v. 5. wird Jakob Brirel vom Zellergute zu Weiding, welcher jid) bieher hierorts nicht gemels 
det hat, hiemit für verfchollen erflärt, und wird deſſen Vermdgen den nächften Erben gegen 
Kaution ausgeantworter werden, Eberöberg, den 29. May 1329. Kduigl. bayer, Landgericht. 


8%. l.a., Kndzinger I. Aſſeſſor. — v. Kerötorf. 
(Berfchollenheitserflärung.) Auf Grund der dffenrlichen Bekanntmachung vom 21. Febr. 
1823 wird Wolfgang Huber, Soldat beym koͤnigl. bayer. Armeefuhrwefensbataillon, welcher 
ſich bieher hierorts nicht gemeldet hat, hiemit als verfchollen erklärt, und wird deffen Vermoͤ⸗ 
gen feinen nächiten Erben gegen Kaution ausgehändigt werben. Am 26. May 1829. Koͤnigl. 

bayer. Landgericht Ebersberg. x. l. a., Kudzinger, I. Aſſeſſor. — v. Kerstorf. 
effentliche Bekanntmachung.) Georg Greiffer von Gailling, feit dem rufifchen Felds 
zuge vermißter Soldat oder deffen legitime Nachkommen, werden biemit aufgefodert, fic) bins 
nen ö Monaten a dato hierorts zu melden, widrigenfalls derfelbe für verſchollen erklärt, und 
fein Vermögen den nächften Erben gegen Kaution ausgeantiworter werden wirde, Ebersberg, 
den 50. May 1829. Kon. bayer, Landgericht. &.l.a., Andzinger, I. Affeffor. — v. Kerstorf. 
(Dienftag den 50. d. M. Vormittags 9 Uhr verfauft unterfertigted Amt in biefiger Kanze 
ley, mit Vorbehalt hoher Genehmigung, 100 Schäffel Roggen und 100 Schäffel Hader 1828r 
Frucht, auf hieſigem Kaften befindlih, auf dem Weg der dffentlichen Verfteigerung, und las 
det Haufsliebhaber dazu ein. Gablingen, den 22. Jun. 1829. Das fürftlic) Fuggerſche Rent— 

amt Gablingen. Lamberger, geheimer Hofrarh. 
Merfteigerung des Staats · Defonomiegutes mir Brauhaus in Oberhaunftadt.) Auf hddyz 
fien Befehl vom 6. d. M. wird dad Eraats: Defonomiegur mit Brauhaus in Oberhaumftade 
nachſt Ingolſtadt ſammt den dabey vorhandenen Hauss, Dekouomies und Braͤu-Inventar⸗ 
Stuͤcken nach den Normal: Beftimmungen vom 30, Sept. 1811 mit Vorbehalt hoͤchſter Geneh⸗ 


migung im DVerfleigerungswege dem dffentlichen Verkaufe ausgefet, und hiezu auf Monta 

den 20. Zul. 1. 3. Fruͤh von 9 bis Abends 4 Uhr im Orte rn Re Termin — 

Die Gebäude, naͤmlich: das Schloß, der Anbau, Pferdes, Kühe: und Ochſenſtall, die Ges 
Wagenremiffe, das Waſch⸗ und Badlyaus, 


treidiheune, Schweinftallung, Schafftall , die 
fo wie den ganz vorzäglichen Sommerbierfeller haben un⸗ 

















dad Braͤuhaus, die fleine Binderey, 


ter fih zum Betriebe der Wirthſchaft eine vortheilhafte Stellung. Die Gründe, nämlich 
circa 10 Zagw. Gärten um die Gebäude, 141 Tagw. 27 Dez. Aeder, 41 Tagw. zwey⸗ und 
einmaͤdige Wieſen, und 94 Dez. Weiher befinden ſich In einer guten Lage, find nicht weit ents 
In und koͤnnen keicye bewüsihfchafter werden. In dem Haunftädterbach von der Rohrnuͤhle 
is Unterhaunſtadt in dem Einfluſſe des Lentinger Grabens, dann in den Gemeindegraͤben von 
Oberhaunſtadt gehoͤrt die Fiſcherey als Eigenthum zum Guts-Komplexe. Die Braunbiers 
Brauerey mit der damit verbundenen Befugniß, Eſſig und Brauntwein erzeugen zu dikrfen, 
kann, da Ingolſtadt nur eine Stunde entfernt, ſchon des Feſtungsbaues wegen nicht nur vor— 
theilhaft betrieben, fondern auch bedeutend erweitert werden... Die Staatsabgaben, nämlich: 
aus:, Grunds, Gewerbe: und Familienſteuern betragen auf ein Jahr 176]. 30F. An Pafs 
vreichniffen haften hierauf jährlich 7A. 49Fr. 2 ı/2 dl. Die Gründe find Iuveigen, und wers 
ben ald freyes Eigeuthum verkauft, jedoch vorbehaltlich der Leiſtungen an Dritte. Fuͤr die oben 
erwähnten Juventarſtuͤcke wird der Schägungsbetrag als Kauficilling baar erlegt. Die näher 
ren Verfaufsbedingungen werden den Kaufsfreunden am Tage der Verfteigerung, wozu man 
ſolche andurdy einladet, zu Protofoll erbfiner. Zur Steigerung fünnen nur Jene gelaffen wers 
den, welche ſich über Zahlungsfähigfeit giltig auszuweifen im Stande find. Ingolſtadt, dem 
16. Sun. 1829. Königl. bayer. Rentamt Ingolftadt im Regenfreife. Ear, Rentbgamter, 


GVerſchollenheit.) Die beyven Bauersfühne Mathias und Joſeph Sießmair von Scheus 
ring oder ihre allenfalld vorhandene Deszendenz haben ſich auf die Vorladung vom 27. Jun. 
1827 (Augsburger Ordinari : Poftzeitung von 1327 Nro. 166., Beylage zur allgemeinen Zeie 
tung von 1827 Nro. 195., Sutelligenzblatt für den Iſarkreis von 1327 Stuͤck 29.) weder binz 
nen dem gefeten Termin von 6 Monaten noch bis jegt gemeltet. Diefelben werden daher für 
verfchollen erklärt, und ihr Vermdgen per 600 fl. wird an die Verwandte gegen Kaution ausges 


folgt. Landsberg, den 15. Jun. 1329. Königl, Landgericht Landsberg. 
Luzzenberger, Landrichter. 


—— — — — —— ———— — —— — çcF 
(Bekanntmadung.) Da ſich bey der auf den 15. d. M. anberaumten Tagsfahrt zur Vers 
Reigerung des Perer Riedfchen Auweſens kein Käufer gemelder hat, fo wird auf Antrag eines 
vpothefgläubigers zur zweyten Berfteigerung dieſes Anweſens auf Samftag den 25. Jul. I. J. von 
ruͤh 8 Uhr bis Mittage 12 Uhr Zagsfahrt im Amtslofale dahier angeſetzt. Dinfichtlich der Bes 
hreibung dieſes Auweſens wird fih auf die Ausfchreibung vom 6. Deav 1829 (Fiarkreisintelliz 
enzblatt Stuͤck XX. pag. 519., Augsburger Ordinari  Poftzeitung Nro. 115., Landsberger 
ochenblatt Nro. 20.) bezogen. Landsberg, den 13. Fun. 1329. Königl. bayer. Landgericht 

Landsberg. | Ruzzenberger , Landrichter. 

(Ediktalladung.) Ueber das Vermögen des Wirth Mathias Mittel zu Trugenhofen und 
beifen Ehregattin Maria Anna Mittel wurde die es des Univerfal: Konfursverfahrens 
rechtokraͤftig erkannt, und ed werden daher die gefelichen Ediktstage wie folgt ausgefchrieben : 

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nachweijung auf den 9. Jul.; 2) zur 

Vorbringung der Einreden wider die angemeldeten Korderungen auf den 10, Aug.; 5) zum 

Schlufverfahren, und zwar: a) zur Abgabe der Replifen auf den 10. Gept., und b) zur Abe 

- gabe der Duppliken auf den 25. Sept. d. F., jedesmal Vormittags 9 Uhr. Zu diefem Termin 
werden die unbefannten Gläubiger, und zwar mit dem Bedrohen vorgeladen, daß das Ausbleis 
ben am erjten Ediktstag der Ausſchluß mit der Forderung, das Ausbleiben an deu übrigen Ter— 
minen aber den Ausſchluß mit den betreffenden Handlungen zur Folge hat. Uebrigens dient 
den unbefannten Jntereſſenten zugleich zur Nachricht, daß der Schäsungswerth bes Gantaumes 
es 2750 fl. beträgr, während die hierauf rubenden Hypothekſchulden allein Schon fich auf 4476 fl. 

rechnen. Noch wird jeder, welcher von den Mathias Mittel'ichen Eheleuten erwas in Hauden 
— oder an dieſelbe ſchuldet, aufgefodert, ſolches beym unterfertigten Laudgerichte zu uͤberge⸗ 
n, resp. eiuzuzahlen. Monheim, den 3. May 1349. Königl. bayer. Landgericht. 
Demhärter, Landrichter. — Peter coll. 

’ (Berkaufebekanntmachung.) Dienftag den 21. künftigen Monats Juli dieß Jahre wird 
dad Aumwefen des verftorbenen Bauerd Philipp Anwander zu Bedernau, bejtehend in Wohne 
haus mit Etadel und Stallung unter einem Dache, nebft 1 Zagw. Wurz: und Grasgarten, 
daun Gemeinderecht, 95/8 Ichrt. Aders in allen drey Feldern, wovon 2 3/8 Jchrt, mit Zeefen, 
1 1/4 Ichrt. mit Roggen und 1 1/2 Jchrt. mit Haber bebaut find, dann 10 1/2 Tagw. Maads 
mit Einrichtung an Vieh, Futter und Fahrniß im Aufftriche an den Meiftbietenden verfauft. 
Kaufsluftige wollen ſich demnach an gedachtem Tage Fruͤh 9 Uhr in ber Gerichtöfanzley P Be⸗ 
dernau einfinden, woſelbſt ihnen bie auf dem Gute ruhenden Abgaben und die weitern Kauft⸗ 
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bedingniſſe erdffnet werben. Mittlerweile kann der für die 2 minderjährigen Kinder des Erb⸗ 
Laffers gerichtlich aufgeftelte Pormund Kaver Ebner, Ziegler in Bedernau, das Anweſen auf 
Verlangen vorzeigen. Yuswärtige Kaufeliebhaber haben fi über Vermögen und Leumund 
durd) gerichtliche Zeugnifle auszumweifen. Mittwod den 22. Jul. werden aud) die Kieidungss 
ftäde, fo andere Geräthfchaften des verftorbenen Philipp Anwander gegen gleich baare Bezahe 


Eaftellifches Parrimonialgericht Bevernan. Herzog, Gerichröhalter. 
(Belannrmachung.) Auf Erekutionsanrufen des Salomon Guggenheimer gegen Jakob 
Dern von Burtenbad) werden die im Steuerdiſtrikte Münfterhaufen gelegenen Ueder, und zwar 
a)‘ 1/2 Zchrt. langen et b) 1/2 Ichrt. Breiteles Acer, bis kommenden Freytag dem 
17. Zul. heurigen Jahrs oͤffentlich in biefiger Gerichtskanzley Vormittags 9 Uhr an den Meifts 
bietenden verfteigert werden. Die Ranföpenehenigung geſchieht nad) $. 64. des Hypothekenge⸗ 


ſetzes. Ursberg, den 15. Jun. 1829. Koͤnigl. bayer. Kandgericht allda. 
Albredyt, Landrichter. — Albrecht coll. 


Eodikralvorladung.) Die Maria Mapyerle, Wirtib von Hbrbertshofen, hat ſich als zahe 
Iungeunfähig erklärt, und um Eröffnung des Gantverfahrens gebeten. Es werden daher als 
Eviftätage beftimmt, und zwar: J. zur Anbringung und Nachweiſung der Forderung ber 27. Jul. 
1829; 11. zur Anbringung der Einrede der 97. Aug. 1829; III. zur Neplit der 10. Sept. 1929, 
“and IV. zur Schlußverhandlung der 24. Sept. 1829. Sämmtlidye Gläubiger der Mayerle were 
den, und zwar am I. Ediktetag bey Strafe des Ausſchluſſes, und an den übrigen Edifrsragen 
bey Verluft der betreffenden Handlungen, jedesmal bis Früh 9 Uhr in die koͤnigl. Landgerichts⸗ 
Banzley vorgeladen. Zugleich wird jeder, der allenfalls ein Pfand von ver Gantirerin in Hans 
den hat, aufgefoderr, jelbes beyin £. Gautgerichte bey Strafe des Doypelerjages zu binterles 

en, 3 leich wird am J. Ediktstag das Gantanweſen, beſtehend in einer Solde mit Haus und 
tadel, Garten und Gemeindenutzen Kat.-Nro. 100., 1 Ichtt. Acker im Laugwaiderweg 
Nro. 101., 1 Ichrt. Acker zu Heiligen Kat.-Nro. 102., das Burslehen qus 3 Ichrt. Ackers 
Kat.-Nro. 31., zum k. Aerar beſtandbar, an den Meiſtbietenden salva ratificatione verkauft, 
wozu Kaufsliebhaber, mit Leumunds- und Vermdgenszeugniſſen verfehen, eingeladen werden. 
MWertingen, den 16. Jun. 1829. Königl. bayer. Landgericht. Gebhard, Landrichter. 


(Publıfandum.) Jakob Kellner, am 19. Dfr. 1764 zu Weinheim im großherzoglich bas 
denſchen Bezirfsamte diefes Namens geboren, wo fein Vater Rektor bey der evangelifcy = lurhes 
zifhen Gemeinde war, ftarb am 20. San. h. J. ald Invalid und Gemeiner im f. Znvalidens 
haufe zu Fürftenfeld. Sein Nachlaß beftehr in 52 fl. 24 Er. au Geld und in Kleidungsftäden, 
amd einigen andern Sachen, welche auf 6 fl. veranſchlagt find. Ueber die Baarſchaft vifponirre 
er von Todes wegen fchriftlich und vor Zeugen zu — ber Krankenwaͤrter und einiger Kam⸗ 
meraden im obiger Anftalt. Ob von ihm noch Verwandte leben? konnte nicht ausgemittelt, 
und nur fo viel in Erfahrung gebradyt werden, daß jein Vater im Jahre 1770 von Weinheim 
nad) Lameheim jenfeitö des Rheins zog, wo er als Pfarrer angeftellt wurde, und daf von ihm 
2 Schweitern vorhanden waren. Es werden deimnad) alle diejenigen, welche aus was immer 
einen Grunde an dem Nachlajje des Juvaliden Jakob Kellners Aufpruͤche machen zu fhnnen 
glauben, andurd) aufgefodert, fid) bis längftens zum 25. Zul. h. J. hierorts anzumelden, wis 
drigenfalis die Verlaſſenſchaft als ein vacirendes Gut dem k. Fiskus zufallen wirde. Bruck, 
den 6. Fun. 1829. Königl. bayer. Landgericht Bruck im Sfarkreife. Fiſcher, Landrichter. 


(Anzeige.) Im dem Graf von Stadionifden Markte Ihanhaufen gedenken die 2 unter: 
zeichnete Schweftern ihr buͤrgerliches Anwefen dafelbft zu verfaufen. Daſſelbe befteht in einen 
gemauerten, noch gut beftelten Haufe in Mirte des Marktes, und zunächft der Kirche. Im 
unteren Stode iſt die Wohnftube und eine Kammer, eine geräumige Kuͤche, gewdlbter Keller, 
und zu einer Melkkuh ein Stall; im oberen Stod find 2 Kammern mit eifernen Defen, und 
noch ein hinreichender Plat zu einer dritten Kanımer. Dazu gehören aud) die 3 Gemeindötheile 
in wenigftens 3/4 Tagw. beftehend, und 1 Kraurftrangen. Ünter einem wird aud) das vor 29 
Jahren erbaute, vom Grund aus gemauerte Pfrindhäuschen verkauft, doch mit dem Vorbe— 
halt, daß Margarerha Oft zur Zeit Pfarrhauferin in Ziemershaufen, bis auf ıhr Ableben in 
demmjelben ihren Aufenthalt yaben fol. Diefer Verkauf wird nun zur allgemeinen Wiffenfcyaft 
gebracht, und haben Kaufsluftige über ihren Vermdgensftand vor der Hau ſich gerichtlich aus⸗ 

uweiſen. Thanhauſen, den 22. Jun. 1829. Barbara und Kandida Mayrhofer. 


Meues Bud.) Im Verlage der Herderihen Buchhandlung ift erfchienen und in ber 





aß im Anwanderifchen Haufe verfteigert. Mindelheim, den 9. Jun. 1829. Freyherrlich von - 


/ 
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J. Wolff'ſchen Buchhandlung In Augsburg zu habgp: Kurze Grabreden für junge 
Geiftliche, welche auch zu Predigten und Betrachtungen vom guten Tode Fünnen benuͤtzt wers 
ben. Bon F. M. Jlmenjee, Dr. der Theologie und Stadtpfarrer in Sulgau. gr. 3. 5 Theile 
zufammen 6 fl. over 4 Thlr. Mir dem 5ten Bändchen iſt diefe Sammlung gefchloffen, Das 
Archiv fiir die Paftoralfonferenzen in den Landfapiteln des Bisthums Konftanz, heraus gege⸗ 
ben von dem Bisthumsverweſer Herrn Freyherru von Weſſenberg, ſagt im zweyten Hefte vom 
Fahre 1826 Seite 142. Folgendes: „Die Aufichrift fönnte füglich einfacher feyn. Die Grab: 
reden felbjt aber verdienen größtentheild wahres Lob. Sie find bibliſch, fie find gemeinfag: 
Lich, fie find ein den Umftänden angemefiener Erguf des Herzens umd eines frommen Einnes, 
Die Sammlung ift fehr empfehlenswerth.“ — Ausführliche Recenfionen diefer fo gelungenen 
Grabreden, die die Vortrefflichkeit derjelben in mehr als einer Hinficht beurfunden, Edimen in 
Branders Fririfchem Journal bter Bd. Stes Heft, der Tübinger Quartalfchrift 1824, in der Liz 
teraturzeitung von Kerz, Köberled Magazin für kathol. Religionsiehrer, und in der Jenaer fis 
teraturzeitung 1815, Nro.73., Seite 142. nachgelefen werden. Der ungetheilte Beyfall und 
Abſatz hat von den er 3 Bändchen eine zweyte, und von dem Iſten und Zten Baͤndchen wirk⸗ 
lich die Ste Auflage ndrhig gemacht, die dieſer Tagen erſchienen ift. 


In allen Buchhandlungen (in der Joſ. Wolfffchen Buchhandlung in Augsburg) if 
zu haben: Lonverfationslerikon für den Handgebrauch, oder Hilfswdrterbuch für die: 
jenigen, welcye über die beym Leſen ſowohl, als in mündlichen Unterhaltungen vorkommenden 
mannigfachen Gegenftände näher unterrichtet feyn wollen. In einem Bande. Ben Gerhard 

leiſcher in Leipzig. Preis jeder Lieferung 1fl. 50 fr. Rhein. Das Ganze wird aus 5, hoͤch— 
ens 6 Lieferungen beftehen, welche jchnell aufeinander folgen follen. 

In der Joſeph Wolffifchen — — in Augsburg iſt fo eben erfchienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben : Seftlihe Andachtsubungen und Tagzeiten der 
feligften Jungfrau NTarid, der {futter unferes Heilandes. . Mit Toraen » Abends 
Vieh sr DBeicht: und Rommunion: Gebete. Don Simon Buchfelner, Priefterbaus 
Direfror. Mit einem Titelfupfer. ı2. Drucfpapier 48kr. Auf Schreibpspier mit 
einem prächtigen Titelfupfer : Mariens Verklärung. vorftellend. ıfl. 30Fr. Auf 
Velinpapier mie demfelben Kupfer. ıfl. 54 Fr, — Schon der Name des Verfaffers if 
geltende Anempfehlung diejes vortrefflichen Andachtsbuche&. Denn die Legenden ver Heiligen 
wie die meiften andern Schriften Buchfelners haben durch mehrfache Auflagen feinen Ruhm 
begründet. Diefes Andachtsbuch zur Verehrung Marid erfegt auch vollkommen die fo beliebten 
Marianifchen Tagzeiten von Stribel, die jeßt nicht mehr zu haben find; und die Äußere Aus: 
ftattung defjelben in Drud, Papier, Format, Kupfer 2c. iſt ganz des geiftvollen, gemuͤthli— 
hen Iunbaltes würdig. Es dürfte Daher den andächtigen Verehrern Mariä zur ta lichen vers 
trauensvollen Anrufung der feligften Jungfrau, und insbejondere auch an ihren 5° Ttagen, da 
es für ein jedes diefer Fefte eigene Andachtsübungen enthalter, vorzuͤglich zu empfehlen ſey 
Innbalt: Morgengebere — Mendgebere — Gebete zur heil. Meſſe — zur heil. Beicht — 3": 

heil. Kommunion. — Die Fefte der allerfeligiten Jungfrau mir Betrachtungspunkten und Ge: 
beten: das Feſt Marid Empfaͤnguiß — das Seit der Erwartung der Geburt Marid — das Fe 
Marik Vermäblung — das Felt Mariä Reinigung — das Feſt der Verkündigung Marid — 
das Feft der fieben Schmerzen Marid — das Feſt Mariaͤ Heimfuhung — das Feſt der bril. 
Sungfrau vom Berge Garmel, oder das Scapulierfeft — das Felt Mariä Schnee — das 
Feſt Marid Himmelfahrt — das Felt Mariaͤ Geburt — das Feſt Mariaͤ Namen — das Feſt 
der feligiten Jungfrau von der Erlöfung der Gefangenen — das Feſt des heil. Rofenkrans 
zes und Marid vom Siege — das Felt Marid Schutz. — Tagzeiten der feligften Zungfrau 
und Mutter Gottes Maria — der Anbrofianifche Lobgefang — Lobgeſang der drey, Sinaben 
— die lauretanifche Liraney — Neuevolle Bekenntniſſe und gute Vorſaͤtze vor der Gnadens 
Mutter Maria — Gebete verfchiedener Heiligen zur feligften Jungfrad — Gebete des Frauen: 
geichlechtes zur goͤttl. Mutter— Gebete zur allerjeligften Jungfrau um eine jelige Sterbftunde, 


(Maldverkauf.) Ein in der Umgegend von Augsburg eine Etunde von der nach Memmins 
gen führenden Landſtraße gelegener, 200 Jauchert enthaltender und durchaus mit Laubholz, vore 
zuͤglich mir einem fchdnen Buchenfchlag bemachiener Wald wird taglid aus frever Hand, eins 
zeln oder theilweife, je nachdem fid) Liebhaber finden, verkauft. -Kaufsliebhabern oder jolcen, 
welche die Waldung in Kommiffion zum Verkaufe übernehmen wollen, werden über die Be 
dingniffe nähere Auffchlüffe in dem Haufe Fir. F. Nro. 224. über 2 Stiegen mitgetheilt. Brieft 
find frankirt unter der Addreffe 2. J. 3. an das Komtoir dieſes Blattes zu jenden. Augsburg 
den 15. Juni 1329. 
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Nro. 151. Donnerſtag, den 25. Jun. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, biftorifchs u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
= Mit allerböhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Bruͤckenau, den 20. Jun. 

Der am 7. dief von Stuttgard dahier angefommene fönigl. polnifche Generallientenamt 
9. Weiffenhof, welcher mit einer Sendung des Kaiferd Nifolaus an Se. Majeftät den König 
in Betreff der zu Warfchau Statt gefundenen Krönung beauftragt war, hatte am 18. dieß beg 
Sr. Majeftät Audienz, und wurde hierauf nebft feinen Adjutanten zur Tafel gezogen, Heute 
hat derfelbe die Hückreife nach Warſchau angetreten. i 

Mien, den 20. Jun. 

Der dfterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten vom Kriegsfchauplage: Mir beginnen 
die Ausziige aus der außerordentlichen Beylage zur Odeffazeitung vom 6. Juni mit nachitebens 
dem Auszug eined Schreibens eines Dffizierd der Flotte des ſchwarzen Meeres vom 10. (22.) May 
als dem Neueiten , was ruffifcher Seitö über die Vorfälle auf diefem Meere zu unferer Kennte 
niß gelangt ift: „Geftern (den 21. May) in der Frühe benachrichtigte und die Fregatte Standart, 
daß ſich eine rürfifche Flotte von 18 Schiffen, worunter 5 Linienfchiffe, im — Meere 

ezeigt habe, Sie kamen von Oſten und wenderen ſich, allem Anſchein nach, gegen Penderaklia 
Heraclea Pontica), um die Diviſion des Kapitän Skalofsky anzugreifen. Als die Fregarte 
Standart bey diefer Florte ein Linienfchiff von 110 Kanonen und ein anderes von 74 Kanonen 
raahrgenommen hatte, warnte fie die Briggs Orpheus und Merkur, fi zuräczuziehen, und 
gleng felbft nad) Sizebol unter Segel. Der Merkur , der dieje Warnung nicht hatte ben 
dnnen, “wurde von den beyden feindlichen a umringt, die ihn alfogleicy kraͤfti 
zu beſchießen anfiengen. und ihr Feuer ſehr lange fortfegten ; allein man bemerkte Abends, Jap 
der Brigg feiner erſten Richtung I während die feindlichen Schiffe eine andere, nahmen, 
woraus man ſchloß, daß es ihm gelungen war, diefem ungleichen Kampfe zu entrinnen. Der 
Admiral Greigh, von diefem Vorfalle benachrichtiger,, gieng ſogleich mit 6 Linienſchiffen in See, 
um dem einde den Weg had) dem Bosporus abzufchneiden, wenn er noch nicht Zeit gehabt has 
ben ſollto, dahin zuruͤckzukehren. Wir wurden bald einen Brigg gewahr , deffen jämmtliches 
‚st Tackelwerk zerriffen, und deffen Körper zu Grunde gerichtet war, und zu unjerm großen Er⸗ 
:» ftaunen erfanuten wir den Merkur, Er war von einem Dreydeder, auf dem fichder Kapudane 
Paſcha felbft befand, und von einem andern Admiraljchiff von 74 Kanonen angegriffen worden. 
5 Zn diefer verzweifelten Lage beſchloßen die Offiziere einftimmig, den Brigg, fo lange erfi über 
— dem Waffer halten konnte, zu vertheidigen , und fobald ihnen die Kräfte ausgeben würden, ein 
feindliches Linienſchiff zu entern, und ſich mit ihm in die Luft zufprengen ; allein die Vorſehung 
befrepte fie von einer fo ſchrecklichen Extremität. Der Kapudan Pafcha kam dem Brigg fo nahe, 
daß er. ihm in euffiicher Sprache zurief , die Flagge zu reichen, und die Eegel einzuziehen. 
Allein fein tapferer Kommandant, Hr. Kazaröky, fo wie feine Untergebenen,, antworteten mit 
einer Lage, und Hurrabgefchrey. Der Kampf begann, und dauerte, ungeachtet feiner ſchrecklichen 
Ungleichheit , eine Stunde, nad) deren Ablauf eine von dem Brigg abgefchoffene Kugel den gros 
gen Fockmaſt des Linienſchiffes des Kapudan Pafcha beihädigte, welches ſich eilig entfernte. 
Diefer gluͤckliche Schuß zogden Brigg nicht aus der Gefahr. Das Linienfchiff von 74 Kanonen 
verdoppelte fein Feuer, und es gelang ihm, den Brigg in Brand zu ſtecken; man war jo gluͤck⸗ 
lich „ das Feuer zu ldfchen; allein der Brigg. befand ſich in einer fo erbirmlichen Lage, da man 
ſich nicht ſchmeicheln konnte, ihm noch länger wogen zu fehen. Deßhalb hate man auch ſchou 
Piſtolen geladen, um den verzweifelten Entfhluß unfter tapfern Seeleure auszuführen. Cine 
— Kugel, die eben fo gluͤcklich traf, als die erſte fchoß die große Maröjtange des feind⸗ 
ichen Linieuſchiffes entziwey, und zerſchmetterte die Node, wodurd) die Beyfegelfielen und eine 
ſolche Unordnung angerichtet wurde „ daß der Feind fich eilig —— —2 verrhehs 
digte ſich ein Brigg von 18 Kanonen gegen 2 türfifche Linienſchiffe, und ndrhigte fie zum Rüde 
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zuge: Die Geſchichte der Echifffahrt bietet Fein Beyſpiel Einer ähnlichen Wäffenthat dar, und 
e ift fo außerordentlich, daß es Tchwer iſt, ihr Glauben benzumeffen. Die Tapferkeit, die 
Unerſchrockenheit und die heldenmürhige Refignation, welche der Kapitän, die Offiziere, und 
die Matroſen bey diefem Anlaffe an den Tag gelegt haben, find glorreicher, als taujend Siege. 
La N + Buchareft, den 9. Jun. — *3 
Obgleich ſeit dem 5. dieß die Peſt nicht weiter zugenommen hat, ſo ſind doch alle Kauf⸗ 
laͤden und der Markt geſchloſſen, und alle Kommunikationen finden nur auf eine den furcht⸗ 
baren Zeitumfiänden gemäße Urt Statt. Aus Galacz geht Nachricht ein, daß dort ebenfalls 
die Pejt ausgebrochen iſt. Da fich dafeldft ruffifche Spitäler befinden, und alle Verbindun: 
dungen der Wallachen mit den Kuͤſten des ſchwarzen Meeres uber genannte Stadt gehen, fo 
iſt dieß für ung ein befonders trauriges Ereigniß. Es heißt, Galacz fey bereits gänzlich 
gefperrt. Weber Siliſtria, od es gleich nur eine Tagreife von hier entfernt ift, wiſſen wir 
‚nichts Sicheres, London, den 16. Jun. 
O Connel, der in diefem Augenblicke eine Reiſe durch einen Theil von. Irland macht, 
wird überall mit Jubel empfangen, und der Zudrang von Schaufuftigen ift oft fo groß, daß 
fein Wagen nicht mehr weiter kann. Die Freude und Begeifterung, welche in Limerik und 
Elare herrfchte, als er daſelbſt ankam, läßt fich nicht beſchreiben. Man Hat ihm den Beyna⸗ 
men „Mann des Bolfes gegeben. — Aus Madras wird gemeldet, daß ein Enfel des 
Schahs von Perfien im November v. J. die Stadt Baffora mit 1500 Mann überfallen und 
25 Lack Aupien an Geld und Geldeswerth mit fich genommen hatte; doch haben nur wenige 
Menfchen das Leben dabey verloren. Die brittifche Faktorey blieb durchaus unbehelligt, 
nahm ſich aber fpärer der Verwundeten aufs Großmuͤthigſte an. Es heißt, der perfifche Prinz 
habe ganz auf feine eigene Jauft gehandelt. — Privatnachrihten aus Rio. Janeiro zufolge 
:pereinigten ſich in den legten Jahren viele Urſachen, um Brafiliens Handel paſſiv zu’ ma> 
chen. Allein die ftetd zunehmende Sflaveneinfuhr (da der Vertrag mit England gegen den 
Sflavenhandel bald in Kraft treten wird) „ erforderte unermeßliche Summen. In den 8 Jah— 
ren von 1820 bid Ende 1828 wurden nicht weniger ald 250,000 Sklaben (worunterdie größte 
Anzahl, 42,000 im vorigen Jahre) eingeführte. — Nach Berichten aus Tarthagena vom 
9. April war der Krieg zwiſchen Columbien und Peru beendigt. Die Friedensprähminarien 
wurden am Tage nach der Schlacht bey Tarqui (mo die 8ooo Mann ftarfe, von General 
Lamar angeführte permanifche Armee durch 4000 Columbier unter General Sucre gefchlagen 
wurde), den 27. Febr. unterzeichnet. 
Madrid, den 8, Jun. 
x Man hat in den legten Tagen häufig verfichern gehört, der Gefandte des Königs beyder 
Sizilien habe eine Bermählung zwifchen der Prinzefin Dona Maria Chriffina und König 
Ferdinand unterhandelt. Die Sache foll nicht eher publif werden, bis der Termin ihrer Aus: 
‚führung näher gerückt feyn wird. Es wird fchwerlich lange damit anftehen , weil der König 
ſchon geftern von einer Deputation des hohen Rathes von Kaftilien gebeten worden ift, fi 
eine Gemahlin zu erfiefen. — Der Prinz Friedrich Paul von Würtemberg hat fi, ohne 
den König zu Aranjuez zu befuchen, 3 Tage lang, unter dem Namen eines Grafen von Ho— 
henberg⸗ hier aufgehalten, und iſt dann nach Frankreich abgereist. 
Ex Paris, den 18. Jun. 

7 Branzöfifche Blätter fchreiben aus Navarin vom 19. May, es werde jegt der franzbſiſche 

darſchall Maifon, nah Beendigung feiner Reife in das Innere von Morea und auf einige 
Juſeln des Archipels, nach Frankreich zurücfreifen , vorher aberin Malta Quarantaine hal 
ten. Waͤhrend feiner Neife wurde fein Lager bey Nacht, bey einem Weiler zwifchen Megara 
und Torinih, ungeachter der ausgefteliten Schildwachen und der angezuͤndeten Wachfener, 
von einem Haufen von Wölfen überfallen. Seine Leute fewerten nach denfelden, worauf die 
Wölfe, aber auch feine in Schrecken gefegten Pferde , die Flucht ergriffen. Nach einigen 
Kagen fand man die legteren bis auf 4, die wahrfcheinlich von den Wölfen zerriffen waren, 
wieder. 2: Nach fpätern- Nachrichten aus Malta vom 25. May war Marfchall Maifon und 
Oberſt Fabbier dort angelangt. Sie hatten vor ihrer Abreife aus Morea zu Ehren des pit 
higutefifhen Grafen und nachherigen Philhellenen Santa Roſa, an dem Ort, wo berfelbt 
1805 flet, ein Denkmal errichtet, — Der König hat den König und die Königin von Bayern 


bey ihrem Aufenthalte im bayerischen Rheinkreiſe durch den Praͤfekten des niederrheiniſchen 
Departements, Staatsraths Esmangart , begluͤckwuͤnſchen laffen. Er 
£ Paris, den 19. Jun. 3 La, . 
Vorgeſtern arbeitete Se. Majeftät der König mit Sr. Excellenz dem Hrn. Kriegsminiſter, 
Vikomte von Caux. — Man fehreibt und aus Nancy vom 16. Juniz Vorgeftern paffirten 
Durch diefe Stadt der Herr Herzog von Abrantes und der Ritter ‚von Bois : le» Comte, Ge: 
fandtfchaftsfefretär von Franfreich in Defterreih. Sie find zugleich Ueberbringer von Depes 
fchen, fommen von Paris und gehen nach Wien. 
Man hat hier Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom 18. März , nach denen England mit 
der Negulirung feiner Geldforderungen an Brafilien ing Reine gefommen iſt. Letzteres wird, 
ſobald es Fann, die Summevon 444,000 Df. St. bezahlen. Das englifche Gefchwader hatte 
‚Befehl, im Fall die brafilianifhe Regierung fich weigere, zu unterzeichnen ,. den Haven von 
Rio ſofort zu blocfiren. — Zwifhen Hayti und Frankreich foll, ziemlich zuverläßigen Nachrich- 
‚tem zufolge, wegen der Entrichtung-der Entfchädigungs;ahlung ein Abkommen getroffen wor» 
den feyn. Hayti hatte mehr verfprochen,, als es im Stande iſt, zu leiften, und Scanfreich 
will fih nun die Vertheilung des. Neftes der Schuld auf 40 Fahre gefalten laffen. Auch fol 
der Kaffee, der auf franzöfifhen Schiffen aus Hayti nach Sranfreich gebracht wird, in der’ 
Folgenur halb fo-viele Eingangsgebühren bezahlen, ald anderer auswärtıger Kaffee. — Der 
Eourrier francais ſchreibt aus Lilfabon vom 7. Jun.: Der neue fpanifche Minifter zu Liſſa— 
bon hat fehr häufige Konferenzen mit Don Miguel und der Kunigin Mutter, Er hat ſchon 
fo viel bewirft, daß Don Miguel fih willig erklärt hat, feine Nichte zu ehelichen. Es 
bleibe ihm nun noch die fchwierige Arbeit übrig, Don Miguel zu vermögen, den Königs - mit 
dem Regententitel zu vertaufchen. Spanien ift über Die Nothwendigkeit diefed Schrittes ganz 
mis England einverftanden, u \ 
; Koppenhagen , den 13. un. A F 
Am Mittwoch dem 10. dieß, Morgens 6 Uhr, find Se. Majeſtaͤt der. König auf dem 
kön. Dampfichiffe Kiel nach Louiſenslund abgereift. Ihre koͤn. Hoheit die Kronprinzeſſin 
Karoline, fo wie Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Frederif Karl Ehriſtian und Frederik Fer: 
dinand begleiten, Alferhöchftdiefelben. 
Hannover, den 14. Jun. . 
Am verwichenen Donnerftage find Ihre kön. Hoheit die verwittwete Frau Pandgräfin von 
Heſſen : Homburg , aus Rotenfirchen hier eingetroffen und auf dem Fürftenhofe abgetreren. 
An demfelben Tage trafen auch Ihre Ein. Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Cams 
bridge nebſt Samilie von Rotenkirchen wieder hier ein und haben ihre Sommerrefidenz zu 
Montbrillant bezogen. 


1 Prag, den 8. Jun. 

Heute wurde das von allen Frommen ſehnlichſt erwartete erſte hundertjaͤhrige Jubelfeſt 
der Heiligſprechung unſeres Landes-Patrons Johann von Nepomuk gefeyert. Zahlreiche 
Schaaren andaͤchtiger Pilger aus allen Kreiſen Boͤhmens und anderer benachbarten Provinzen 
fanden fi ein, um mit und ein Feft zu begehen, das, abgefehen von der allgemeinen Ber 
ehrung zu dem heiligen Landespatron, fchon wegen der feltemen Wiederkehr ganz geeignet ſeyn 
muß, heilfame Gefühle und fromme Vorſaͤtze im Gemuͤthe der Gläubigen anzuregen und zu 
befeftigen. Aus Kärnthen, den 15. Jun, 
Die Klagenfurter Zeitung vom 14. Jun, meldet: „Am ro. Jun. d. J., Nachmittags 
‚nach 4 Uhr, if in der landesfuͤrſtlichen Stadt St. Veit, in einem entlegenen Heinen Haͤus— 
‚chen am Außerften Ende der Weitensfelder-Vorſtadt, Feuer ausgebrochen, was ungeachtet 
der unverzüglichen und thätigften Hilfe bey dem eben eingerretenen und nach allen Richtungen 
mwechfelnden heftigen Sturmmwinde fo ſchnell und an fo vielen Punkten der Stadt und der 
Vorſtaͤdte zu gleicher Zeit um ſich gegriffen hat, daß in einem aͤußerſt kurzen Zeitraume mehr 
als 200 Gebäude in Flammen ftanden. 
" Neiffe, ven sn. Yun. a 
Heute Morgen um 3 Uhr hat die durch Gebirgswaſſer furchtbar angeſchwellte Neiſſe ihre 
Daͤmme durchbrochen, und und mit einem branfenden See umgeben. "Die Friedrichsſtadt ficht 
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To bis 12 Fuß unter Waffer, die Wogen wüthen in den untern Stockwerken der Rafertieh 
und aller Gebäude, und wahrfcheinlich‘ ſieht ed im der Stadt nicht beffer aus. Der erſte Aue 


genblick war ſchrecklich, der Anblick der hereinbrechenden Wogen fo ungewohnt, das Wachfen 


fo fhleunig, daß der Menfch erbebte. Bald jedoch trat ein Stiffftand ein, dem ein langfa- 
mes Fallen folgte, umd der die Beforgniß für perfönliche Gefahren beſchwichtigte. Seit 
12 Tagen hatte ed, jedoch mehr in der Ebene ald im Gebirge geregnet. Geftern um 8 Uhr 
meldete eine Stafette, daß die Neiſſe in Glatz ihre gewöhnliche Höhe bereitd um 9 Fuß - über 
fliegen habe; 20 Stunden brauchen in der Negel die Gebirgswaffer, um zu ung zu gelangen, 
fo wurde denn auch die vierte Stunde des heutigen Tages für uns die enticheidende. Die er: 
fen von dem Waffer in die Dämme gewühlten Löcher wurden von der Garnifon, die fchon 
anf den Beinen war, mit Fafchinen und Dünger geftopft; als die Dämme aber an mehreren 
Drten zugleich durchgebrochen wurden, mußte man dem wuͤthenden Elemente weichen. Die 
meiften Häufer der Friedrichsſtadt find nur von einem Stockwerke; ihre unglücklichen Bewoh⸗ 
ner, durch die raufhenden Wogen aus dem Schlummer geweckt, hatten kaum Zeit, fich auf dir 
Böden zu flüchten. Ein vor der Brücke fich hoch aufgethärmter Wall von Strohdächern, 
Gebälf und andern Trümmern fprechen nur zu deutlich den Beweis namenlofen Unglücks aus. 
Wahrlich ald wir vor Kurzem für unfere Landsleute in Preußen fammelten, glaubten wir 
nicht, fo früh eine gleiche Theilnahme zu verdienen. So lange Neiſſe ſteht, hat es ſolche 
(uthen nicht erlebt. — Abends 8 Uhr; unfere Lage hat fich bedeutend gebefiert. Um 2 Uhr 
chmittags wurde es heil, und der erfte Sonnenfchein nach 1 4tägigem Unwetter fahteung an. 
Darmftadt, den 19. Jun. 

Heute find es 25 Fahre feit der Bermählung unferes Erbprinzen, der mit feiner Gemah⸗ 
fin heute nach Karlsruhe (die Erbgroßherzogin ift eine Prinzeffin von Baden) abgereist ift. 
Sie werden dort die Markgräfin Amalie von Baden befuchen. Don da wird die Erbprins 

eſſin fich fpäter nach Baden begeben. Bor ihrer Abreife überreichten, im Namen der Stadt 
Sarınfadt, der Bürgermeifter Hofmann und 2 Gemeinderäthe 2 ſchoͤn gearbeitere filberm 
Pockale, mit paffenden, auf die Feyer des Tages hindeutenden, Innfhriften, einem Feſtge⸗ 
dichte, nebſt der Stiftungsurfunde einer Anſtalt, welche hier\errichtet, und, was bisher 
fehr vermißt wurde, den unbefchäfftigten Arınen Arbeit und Tagesaufenthalt geben wird. 


(Belanntmadhung.) Freytag den 26. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr wird auf dem 
biefigen Schrannenplage ein zum Kavalleriedienfte untauglicyes Pferd an den Meiftbierenden 
verkauft. Augsburg, ben 24. Jun. 1329. Das fönigl. Ate ———— — re) 

eber, Ober 


(Borladun .) Zum Verfolge der fo bedeutenden, durdy ein vorgefundenes Dokument 
neuerdings befräftigten Berlafienichaft des Johann Georg Herrmann Luder aus Augsburg ges 
birtig, und zu Venedig im Zahre 1744 unverehlicht verſtorben, äft der Rechtöweg von Neuem 
erdffnet, umd der Unterzeichnete dazu ald Bevollmächtigter filr die Herrmann Luckerſchen Erben 
aus Augsburg und Ries allergnädigft beftätiger worden. Zu diefem Behufe fiehr ſich derjelbe 
bemißiger, alle befannten und nody unbekannten u legitimen Herrmann Lucker'ſchen und 
Rofina Molliſchen Erben, welche auf die befragliche smaffe giltige Anfprüche machen ldu⸗ 
nen und wollen, hiedurch aufzufodern und einzuladen, entweder zu an im Haufe fir. 9. 
ro. 257., oder zu München bey Unterzeichneren perfdnlicy oder ſchriftlich fi anzumelden und 





über den Beytritt — Betriebe dieſes Rechtsſtreites genuͤgende Erklaͤrung von ſich zu geben, 


und nebſtbey die Legitimation über den Verwandtſchaftsgrad und andere hierauf bezügliche 
Urkunden oder fonft Dienliche Behelfe zur Einficht und weitern ——— mitzubringen. 
Franz Zaver Strepli, als Bevollmächtigter, wohnhaft in der St. Anna = Vorftadt 
Haudnumero 514, in München. 


Kuͤnftigen Sonntag, als den 28. Jun., wird mir hoher Bemikigune des E. Landgerichts 
Zriedberg das Kirchweihfeſt bey Unsengenannten gehalten, welche anmit ihre ergebenfte Einlas 


dung machen. Die Wirthe zu Lechhaufen. 
(Berichrigun .) Der in einem unferer früheren Blätter aufgeführte Artilel, wegen einem 


” —— —— ping nie Tit. — von Kunz - u * nad) 
m wahren Geſchlechtsna 6 hochwuͤrdigen Herrn n berichtigen, erſelde 
Pater Carolus Ant. —* — Graf Kuntz Sarnefe ‚ fchreibt, 





* 


Nro. 152. Freytag, den 26. Yun, 1829. 
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Münden, den 25. Jun 

Ihre Fönigl. Hoheit die verwittwete Frau £ aim $ 

| au Derzogin von Leuchtenberg gab an , 
Anwen Ölie deFn Baen BES Ya Kai um hm 

zer x o wie Ihre hochfuͤrſtl. Dirchlauchten der Erbyri 
und die Erbprinzeflin von Hohenzollern. Hechin a uchten der Erbprinz 
diefer Art, welches feit mehreren Jahren in * epwobnten. CS war dich das erſte Feft 

diefer verehrten Fuͤrſtin S 
— Ihre koͤnigl. Hoheit werden Sich mie A Aue: urflin Statt hatte, 
— — — sie Momts nach dem Bade von 

er dterreichiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten vom Kri R 
—— Per die in ber außerordentlichen Beylage — —3 ee 
— luszuͤge aus Berichten, welche der Admiral Greigh von dem Kayirin erften Rances 2 — 
er — — — einer Abtheilung der Flotte, vom 25. May vım Bord des — * 
Beiude v anche Be — Io — *— — die auf einem der dem 
BE gene en ang 006 SOLAR Som Srapel genen Habe, un en ht 
z * de, n a man u [ 4 ⸗ 
machte den las ande in koee tm 


gen oder fie zu zerftören; zu Diele Gerne vahiera de ni Be de y ver 
Orte, und wenbere mich ſelbſt mir den Übrigen Shıffen Jegen Penderaflia. Am 15. wıun 


Nachmittags näherte ich mich mit Hilfe eines günftigen Windes dem Cap Baba, welches im 
Norden die Rhede von Penderaflia begränzt, auf eine Entfernung, welche uns geftattete, ges 
gen eine Batterie von 6 Kanonen, die auf diefem Vorgebirge aufgeworfen war, und das bey 
der Admiralirät vor Anker liegende Schiff dedfte, zu agiren; da man fid) jedoch, um fich des 
Schiffes zu bemächtigen, oder es zu zerftören, demfelben auf halbe Kanonenſchuß- oder gar auf 
Kartätfchenfchußweire nähern mußte, was der Wind nicht erlaubte, nahm ic) die ganze Eska— 
pre in die Geiväffer meines Fahrzeugs, und erdffnete auf das feindliche Fahrzeug ein Feuer, 
welches der Reihe nady von jedem unferer Schiffe wiederhett wurde. Man entdeckte während 
diefes Mandvers, daß das feindliche Schiff, außer von der oben erwähnten Batterie von fechs 
Stüden, noch von 2 bey der Admiralität aufgeworfenen Batterien/ fo wie von einer großen 
Anzahl anderer, meiftens von Gehoͤlz maskirten Batterien vertheidigt wurde, welche fännmtlich 
mit bewaffneter Mannfchaft voll befegt waren. Am 16. May, nachdem ‘ich mich mit der Free 
gatte Pospejchnoi vereinigt hatte, beſchloß ich, die guͤnſtige Wirterung zu benügen, um gegen 
diefes Schiff einen neuen Verſuch zu unternehmen. < In Folge deffen ſchickte ich die Fregatte vors 
aus, und befahl ihr, über die nördliche Batterie hinaus zu fahren, und fich fo nahe als möglich 
an das feindliche Schiff zu legen, um den Schaluppen, welche daffelbe abzufchneiden beſtimmt 
waren, zum Sammelpunfre-zu dienen. Das Linienfhiff, Johann Zlato= uft war angewiefen, 
einen Anker dftlich von befagter Batterie, und der Nordadler einen Anker weitlich von derfels 
ben zu werfen; die Fregatte Standart hatte den Auftrag, die Stadt zu beunruhigen und die ans 
dern befeftigren Punkte zu befegen; der Brigg Mingrelien wurde angewiefen, die feindlichen 
Bahrzeuge, —* zur Rechten der Stadt unter dem Feuer der Batterie ſtationirt waren, zu 
rftdren; ich ſelbſt hielt mich mit dem Parmen auf Kanonenſchußweite, um bey der Hand zu 
en, die Mandvers der andern Schiffe, je nach den Umftänden, zu unterftägen. Der Nords 
Adler, ber Johann Zlato⸗- uſt, die Fregatte Standart, und der Brigg Mingrelien nahmen die 
Ihnen angewiefenen often ein; die Fregatte Pospefchnoi aber Eonnte ſich der Veränderung des 
Windes und der Strömung halber, weiche ihr entgegen war, aufoige des ihr ertheilten 
„Auftrages, auf Kartaͤtſchenſchußweite vom feindlichen Schiffe poftiren. Diefes Hinderniß ud⸗ 


thigte mich, die Pospefchnot durch den Norbadler, welcher fich dem Feinde am naͤchſten be— 
fand, erſetzen zu laffen, und den Schaluppen zu befehlen, ſich mit den Kandungstruppen nach 
Diefem zioenten Schiffe zu wenden. Beym Einbruch der Nacht näherte fich der Nordadter, mit 
Hilfe von Sorrtauen, dem feindlichen Schiffe auf 2 Kapeltau: Längen; ic begab mich hierauf - 
an Bord des erfteren, um feine Stellung zu refognogziren und den Offizieren, welche angewie⸗ 
fen waren, ſich des feintlichen Schiffes zu bemächtigen, meine legten Snftruftionen zu ertheis 
len ; fie fuhren hierauf in guter Ordnung und in ber tiefiten Stille in 2 Abrheilungen ab, wo⸗ 
von die eine von dem Kapitän «Lieutenant Bronewsky von der dritten Equipage und Die andere 
von dem Kapitän Skrydloff von der 32ſten E nipage befehligt wurde; die Helle der Nacht geſtat⸗ 
‘tete ihnen aber nicht, ihre Bewegung dem Feinde zu verbergen, der, nachdem er fie entdeckt 
wre fogleich ein furdhrdared Kanonen: und Musfetenfeuer erdffnere. Als ich diefen ungluͤck⸗ 
ichen, Umftand wahrgenmmimen hatte, und in Betracht zog, daß bey der zahlreichen Bevol⸗ 
Eirung diejes Platzes unt der Leichtigkeit, womit fich das tuͤrkiſche Schiff mirtelft Landungsbret⸗ 
tern mit der Küfte in Veibindung feßen konnte, bald eine große Anzahl von Vertheidigern auf. 
demfelben erſcheinen duͤrſten; da ich uͤberdieß einen Verluſt von Mannſchaft zu vermeiden wuͤuſch⸗ 
te, To:fanb ich mich bemißigt, die Schaluppen zurüc zu rufen, und Maafregeln zur Zerftörung 
des feindlichen Schiffes zu treffen, welches der Nordadler alsbald Fräfrig zu befchießen begann. 
Ben Anbruch des Tages erdffuete der Nordadler fein Feuer. mit derfelben Kraft wieder, da er 
jedoch zu gleicher Zeit dem Feuer von 9 Batterien ausgeſetzt war, welches feinem Tackelwerke 
vielen Schaden zufügte und ihm viele Mannichaft tddtete, fo ließ idy das Linienſchiff Johann 
Zlato = uft, der noͤrdlichen Barterie gegemüber aufitellen, um das feindliche Feuer zu ſchw 
und die Fregatte Pospefchnoi vorruͤcken / um den Nordaoler zu unterftügen; nachdem biefes Mas 
ndver beendigt war, begab ich mich jelbit au Bord diefer beyden leßteren Schiffe. Die Wirs 
Eung unferer Batterien waren fürchterlich , das feindliche Schiff war von Kugeln durchldchert 
da es aber sn eine Sardbank gerathen war, fo fanf es nicht unter, und obgleich die Raferen 
mehremal gezünder hatten, fo hatte der Brand doch nicht lange gewährt. Es blieb daher kein 
anderes Mittel zu feiner Zerftbrung übrig, ls daffelbe in Brand zu ſtecken. Ohgleich diefe 
Operation nur unter einem fürchrerlichen Gefchuͤtz⸗ und Kleingewehrfeuer ausgeführt werden 
ine Menge von Zapfern bey dem en Aufrufe, ae gefahr⸗ 
— e . 
sriten eg - Die erften, welche ſich erboten hatten, —8 —— — ans 
ter bem Schutze des Feuers vom Johann Zlatosuft und der Pospefchnoi, fo wie eines verftell- 
ten Feuers des Nordadlers auf einer Eleineu Jolle ab, fuhren trotz der Hefrigkeit des Selig: 
und Kleingewehrfeuers , das die Türken vom Ufer aus unterhielten, an das feindliche ‚Schiff 
heran, nagelten die Brandhemden, weldye fie bey fich haften, an feine Seiten feit, beſtrichen 
ſie mit Pech und zuͤndeten fie an. Um 10 Uhr war das feindliche Schiff von Flamm uns. 
ringt * Nordadler und die Pospefchnoi entfernten ſich hierauf, unter dem Schutze des Feuers 
vom Johann Zlato⸗nſt, von demſelben; letzterer fo wie der Standart und der Brigg Mingres 
lien folgten ihnen bald. Die Zerftdrung diejes Schiffes war nicht der einzige Schaden , den 
diefe Erpedition den Türken zufügte. Ein ganz neu erbautes Kriegörransportichiff und über 
15 andere Fahrzeuge wurden in den Grund gebohrt; uͤberdieß beſchaͤdigte unfere Artillerie eine 
große Diafie von Schiffözimmerholz, weldyes bey der Admiralitär zubereitet lag; die Stadt bat 
ſtark gelitten, und es iſt ſehr wahrfcheinlich , daß ſie bey ihrer zahlreichen Vendlkernng viele 
Leute verloren hat. Ich muß zur Steuer der Wahrheit fagen, daß die Türfen bey der Ber: 
theidigung ihres Schiffes eine ausgezeichnete Tapferkeit an den Tag gelegt haben; fie legten 
überall Batterien an, wo ihre Wirkung nuͤtzlich ſeyn konnte, und wenn unfer Geihüß fie zwang,‘ 
eine derfelben zu verlaffen, ſo wählten fie eine andere Pofition und führten augenblictlich uber 
20 Stuͤcke Geſchuͤtz auf. Ihre Scharfſchuͤtzen zeigten fi, trotz uuſeres Kartaͤtſchenhagels, wel⸗ 
cher die Kuͤſte beſtrich, unaufhoͤrlich iun großer Anzahl, und einige harten ſogar die Kübnbeit 
einen Verſuch zur Loͤſchung des Sciffbrandes zu machen.‘ : 
Zweyter Bericht. . Ich habe die Ehre gehabt, Em. Ere. mittelft eines Berichtes vom 12. 
May d. J. von der Zerfidrung 8 feindlicher Fahrzeuge zu Schili (oder Kili, an der aſiatiſchen 
Kuͤſte des ſchwarzen Meeres, 12 bis 15 Meilen dſtlich von der Mündung des Bosporus) zu 
benachrichtigen. Dieje Operation iſt auf folgende Weije ausgeführt worden : Die Aregarte 
Standart lief, nachdem je Erlaubniß, Unter zu werfen, erhalren hatte, in die Bai der Stadt 
ein ‚pofirte fih auf kleine Kanonenſchußweite vom Ufer, und begann die Batterien, welde 
F Schiffe vertheidigten, zu beſchießen. Zu gleicher Zeit befahl ich dem Brigg Mingrelien, 
& eben dahin zu begeben ; diefer begann hierauf ebenfalls fein Heuer jowohl gegen die Dats 


terien wie gegen die in der Nachbarſchaft vor Auker llegenden Fahrzeuge. Da ich mich zu glel⸗ 
cher Zeit mir den Linienſchiffen Parmen und St. Johann Zlato = uft, Schili genäberr harse, fo 
bemerfre ich, daß die Bevölkerung des Orts fehr berrächtlicy fey, und dag die Volkimaffen, 
die man wahrnahm, bewaffnet waren; daher ließ ih, um fie in Schrecken zu feßen, ein Kae 
ol gegen fie eröffnen, welchem Beyſpiele der St. Johann Zlato: uf folgte; der Fre 
Hatte jandte ich 3 bewaffnete Schaluppen ‚die von dem Lieutenant Petroff, dem Schiffs: Anz 
detten Kislinsky 2., und dem Schiffs-Kadetten Dyrin 3. befehligt und angewiefen waren, die 
Schiffe, welche genommen werden würden, zu zerſtdren; denn da ich auf eine Abtheilung türe 
kiſcher Kriegsſchiffe zu floßen erwartete, fo konnte ich mich nicht entfchließen, die Linienjchiffe 
oder die Fregatte mit der Fortführung der Prien am Schlepptau zu beläftigen. Diefe Schalups 

en drangen, in Verbindung mit denen der Fregatte, unter der Aufuͤhrung des Lieutenants 

iumin, von der 29jten, Poleff und Potemkin, von der 34ften, und denen des Briggs, kom— 
mandirt von dem Gee= Kadetten Dolman von der Zıften Equipage, und dem Unterlieutenant 
reg! ii Rootfens Korps, gegen die tuͤrkiſchen Schiffe vor, und vollzogen, trotz dem ſchreck⸗ 
lichen Feuer der vom Gehoͤlz maskirten Batterien, und des Kleingewehres, ihrem Auftrag mit 
vollem Erfolge. Die Schaluppen der Fregatten ſchnitten 3 Fahrzeuge ab, und führten fie mit 
fort; die_von dem See: Kadetten Dolman fommandirte Schaluppe des Briggs führte eines‘ 
mit fich fort, welche 4 Fahrzeuge fogleich verbrannt wurden. ‚Die übrigen Schaluppei, wel⸗ 
he aller ihrer Anftrengungen ungeachtet nur 3 von dieſen feindlichen Fahrzeugen fortzuführen 
vermocht hatten, begnügten fish, fie anzuzinden und fie an derfelben Stelle, wo fie gefcheis 
tert waren, in Grund zu bohren. Eih anderes Schiff wurde von Kugeln ducchlöchert, und 
in Grund geſenkt. Das feindliche Musketenfeuer war fo lebhaft, daB alle unfere Scaluppen 
von Kugeln durchlochert wurden. Der Kapitän Skalofsky (gt die Odeſſa Zeitung hinzu) 
berichtet ferner, daß die Fregatte Pospefchnoi und der Brigg Mingrelien am 18. May, mo 
. fie ſich Penderaklia genähert hatten, durch das vereinte Feuer ihres Geſchuͤtzes eine türfifche 
Korvette von 26.Ranonen, welche vom Stapel zu laufen bereit lag, vollftändig abgeracdelt, 
und fie außer Stand, vom Stapel gelaffen zu werden, gefeßt haben; denn ihr ganzer Rump 
iſt durch, und durch von Kugeln durchlochert, ihr Vorderſteven abgeriffen, und felbft der al 
beſchaͤdigt und zerjchmettert.” * 

»_ Dom der Graͤnze der Wallachey, den 5. Jun. - 

Es Hält in hiefiger Gegend Außerft ſchwer, etwas Zuverläßiges über die Operationen 
der Armee zu erfahren, da jede Kommunikation mit dem rechten Donannfe; peruıpe vurwer 
ten iſt. Zu den Gerüchten, welche bey uns tm Umta.· . ug yeyDre unter Andern die Be⸗ 
hauptung, daß der Groß⸗Vezier mit 30,000 Mann in der Nähe von Siliſtria angelangt 
fey, und die Garnifon, um eine Verbindung mit ihm berzuftellen, am 1. oder 2. d. M. 
einen abermaligen Ausfall gemacht habe, wodurch jeboch der beabfichtigte Zwec nicht er⸗ 
reicht worden ſey. Don den 17 zur Vertheidigung von Siliſtria dienenden Thuͤrmen ſoll⸗ 
sen 10 durch das Gefchüg der Belagerer bereits zerfiört worden ſeyn, auch wäre biefen An: 
gaben zufolge das Feuer am 30. März fo heftig gewefen, daß es an mehreren Stellen in der 
Stadt zu brennen angefangen, da aber ein plöglich eingetretener Gußregen das Umſichgrei⸗ 
fen der Flammen binderte, fo wurde die Stadt wenigftens für diefesmal gerertet. Durch 
- den herabfirömenden Regen follen die Gräben der ruffifchen Verfchanzungen ganz mit Waffer 

- angefüllt worden ſeyn. — Aus Kalaraſch wird gemeldet, daß die Schiffbräden über 2 Ar: 
me der Donau vollendet feyen, und jene uber den ten in wenigen Tagen zu Stande font 
men werde, wenn die nunmehrige Ueberſchwemmung nicht neue Dinderniffe in den Weg 
- Segt. — Unter den zu Buchareft entdeckten Falſchmuͤnzern befinden fich auch 2 englifche Un—⸗ 
terthanen, was zur Erdrterungen zwifchen dem Präfldenten und dem englifchen Agenten Hrn. 
Blutt führte, im deren Folge legterer, wie man fagt, die Wallachey verlaffen wird. We 
gen des ungtinftigen Geſundheitszuſtandes ift in diefen Tagen auch die Hauptwache zu Br 
chareſt vom den ruſſiſchen Soldaten verlaffen worden. (Fr. u. Kr. Kur.) - 

Bon der wallachifchen Gränze, den 8. Jun. 
Aundſchaftersnachrichten melden, der Großweffier habe aus feinem Lager bey Schumla 
ein Korps von 28,000 Mann nad) Pravadi aufbrechen, und diefen Ort befegen laffen, wodurch 
die Kommunikation zwiſchen Varna und dem ie) ger Korps vor Silifria unterbrochen [e9, 
Indem die tuͤrliſche Reiterey bis vor Varna flreife, und die Straße nach Kavarna beunruhige. 
Der Großweſſier ſoll aͤbtigens große Aırfalten zum Entfatze von Giliftria treffen, und bereite 


einen anfehnlichen Artilferieparf auf der Straße dahin voransgefchidt haben. Die Beſatzun 
von Siliftria macht unaufbörlich Ausfälte, und foll vor einigen Tagen nad) hartnädigem Kampfe 
eine ruſſiſche Batterie erftürmt, die Kanonen darinn vernagelt, und fich bierauf in die Zeitung 
zuruͤck gezugen-haben. Der Verluft auf beyden Seiten wit als fehr bedeutend geſchildert. 
Von der moldauifchen Gränze, den 10. Jun. 

Seit Menfchengedenfen haben wir Feine folhe Sommerwirterung erlebt. Alle Gewaͤſſer 
im Banate jind ausgetreren. Die Theiß hatte am 4. dieß eine furchrbare Höhe erreicht, und 
feit vorgeftern find Die Gebirge wie mirren im Winter mir Schnee. bededi. 

| Fondon, den 17. Jun. : 
Der Courier ſchreibt: Nach VBerficherung der Anhänger der Emanzipation fehien es, daß 
Irland, fogleich , nachdem es diefe große Einräumung genießen würde, zur voͤlligſten Ruhe 
zurückkehren, und fih durch feine Unterwerfung unter die Geſetze aller Verbefferungen wür— 
dig zu machen fuchen würde, welche fein Zuftand noch erheifcht. Irland iſt aller Feffeln ent: 
ledigt, es ift ihm Alles mie der unbeſchraͤnkteſten Großmuth bewilligt worden , und dennoch 
ift es keineswegs zufrieden gejtelle. Die Nubefiörer behaupten, daß das Emanzipationsge— 
ſetz nur eine Maske fey, um eine neue Art der Sflaverey zu decken. Was verlangen fir? 
Nichts weniger ald Aufhebung der Bereinigung Irlands mit England, und Wiederheritellung 
des irländifchen Parlaments. — Die Zeitungen aus Dublin vom 13. fordern alle wahren 
Freunde ihres Landes auf, fich fogleich in eine Anti: Uniongefetfchaft zu bilden und alfend- 
thigen Maafregelm zu ergreifen , um zu jenem Zweck (der Trennung Irlands von England) 
zu gelangen. Die Parlamentsreform in England, fagen fie, wird durd) den kraftvollen Wil 

len der Nation demnächft durchgefegt werden. Sicher werde Irland der englifchen Nation 
bey diefen großen Kampf mit alten feinen Kräften benftehen , aber vor Allem muͤße Irland 
an Löfung der Vereinigung mit England denfen. — Ein Wort der Warnung, fährtder Cou— 
rier fort, an diefe Ruhehoͤrer. Die Regierung hat bewilligt , was man verlangte. Jetzt 
find feine weiteren Einräumungen mehr möglich. Man kann feine Gefellfchaft gegen die Ber: 
einigung mehr bilden, Feine Abgaben (die Frühere Fatholifche Rente) vom Dolf mehr erheben. 
Der geringite Verſuch zu Störung der öffentlichen Ruhe fol und wird ſogleich unterdrückt wer⸗ 
den. Möge das irländifche Volk dieſes nicht vergeſſen. — Der Herzog von Wellington, 
welcher durch die Emanzipation mit der Torppasthie unwiderbringlich zerfallen iſt, ſcheint 

Guaerakrodet Wigh⸗ verſtaͤrken zu wollen. Außer det Ernennung Hrn. Scar— 
lets zum Generalprofurator Und Hrn. uBinns zum geh. Siegelbetwahrer foll auch Hrn. 
Brougham die Stelle eines Maſter of Roles angetragen, aber von ihm abgelehnt worden ſeyn. 
— Nachrichten aus Egypten zufolge läßt gegenwärtig der Vicekönig zu Cairo verbefferte ara: 
biſche Lettern gießen, und mehrere Druckerpreſſen befchäfftigen. Es find in der legten Zeit 
in Egppten mehrere hifterifhe, militaͤriſche und fonftige wiſſenſchaftliche Werke erfchienen. — 
Man hat Nachrichten aus Buenos: Apres vom 8. May, obſchon von geringem Intereſſe. 
Zwiſchen den Truppen ber Regierung und jenen von Santa- Fe war ein Scharmügel vorge: 
fallen. Die infurgirten Indianer von Patagonien follen noch nicht gefchwächt feyn, Sie 
raubten bey ihren legten Einfällen 4000 Stücke Vieh. i 

Eiffabon, den 6. Jun. 

Der Gouderneur von Porto Hat menfchenfreumdlich zu befehlen geruht, die Gemölbe 
unter den Kerfern mit Pulver anfülfen zu laffen, und zu gleicher Zeit der Schildwache den 
firengiten Befehl ertheilt, bey der geringften Bewegung der Gefangenen in jenen Gefäng: 
niffen Das Pulver anzuzünden. Das Leben von 1500 Menfchen, denn nicht weniger follen 
bier fhmachten , ift Demnach in der Hand des wachehabenden Soldaten! Und warum ditfe 

- nie erhörte Grauſamkeit? weil jene Unglücklichen verfucht Haben, ihre Freyheit zu erlangen. 
Ser Paris, den 20. Jun. 

Se. Majeftät der König arbeitete mit Sr. Excellenz dem Herrn Minifter des Innern zu 
Saint: Tloud, und Se. koͤn. Hoheit der Dauphin hielt auf dem Marsfelde eine Revue der 
das Yanzierregiment der Fönigl. Garde. — In dem Departement von Aiſne hat fich das 
außerordentliche Phänomen ereignet , daß es in einem Orte zu Noincourt den 6. Juni nicht 
nur allein fehr vielen Schnee warf, fondern auch die Gewäfler mit Eis überzog. — Nah 
Briefen, die wir aus Madrid vom ı2. Juni erhalten, foY es beynahe gewiß fepn, daß fik 


der König von Spanien mit Dona Maria Chriſtine, einer Prinzefin der koͤnigl. Familie aus 
Neapel, vermählen wird. OR 

In der geftrigen Sitzung der Depftirtenfanmer wandte ih Herr von Schonen mit 
folgenden Worten an die Minifter: „Die Zeitungen melden uns heute den Tod des uns 
glücklichen Galotti, den Jhr ermordet Habt, und noch geftern habt Ihr behauptet, es ſeyen 
Schritte gefchehen,, dem Folgen feiner übereiltin Auslieſerung vorzubeugen? (Auf den Gefichs 
tern der Minifter zeigte fich Ueberrafchung und Staunen, die rechte Seite tobte wie gewoͤhn⸗ 
lich). Die Rache feiner Mörder hat nicht auf eure Befehle gewartet. Wird man nun noch 
fagen, daß fein Verbrechen nichts mit der Politif gemein Habe? So rafch verfaͤhrt die gewoͤhn⸗ 
fiche Gerechtigfeit nicht. O, diefe Auslieferung ift eine ewige Schmach für die franzöfifche 
Humanität. Möge das Blut dieſer unglücktihen Schlachtopfer, das letzte, in unferem Buͤr— 
gerzmifte vergoffene, ſeyn!“ Bon den Herren Miniftern fand feiner für gut, der flammen— 
den Rede des Herrn v. Schonen ein Wort entgegen zu fegen. — Mit jedem Schiffe treffen 
noch immer auswandernde Spanier aus Mexiko bier ein, fehreibt man aus Bordeaur. Sie 
find größtentheils mit bedeutenden: Geldmitteln verſehen, verrathen aber meiftens nur wenig 
Neigung, fihrin ihr Geburtsland überzufiedeln. Mehrere derfelben Haben bereits Ländereyen 
im füdlichen Franfreich angefauft ; andere übermachten ihre Fonds nach Paris, um folche in 
den Renten anzulegen, und fait nur diejenigen, deren Vermögensumftände nicht die beſten 
find , traten feither die Neife über die Pyrenden an. — Englifche Blätter behaupten, es 
fen die Abreiſe der jungen Königin von Portugal aus England jegt wieder auf unbeſtimmte 
Zeit verfchoben worden, man wiflg nicht, ob in Folge der legten, aus Brafilien angelang- 
ten, Botfchaften , oder aber der Erklärung der englifchen Dinifter aus Beranlaffung des von 
Hrn. Mafintofh im Unterhaufe gemachten Antrags. 

Don der Newa, den 26. May. 

Unfere diplomatifchen Verbindungen mit Perfien find bis jegt noch nicht abgebrochen. 
Der Schah ſelbſt fol fein tiefes Bedauern über den befannten, fo traurigen Vorfall auf 
das Unzweydeutigſte an den Tag legen. Allein nicht bloß die große Maffe der Bevdlferung 
jenes Landes, fondern felbit Viele unter den nächiten Umgebungen des Monarchen , theilen 
keineswegs deſſen perfönliche Stimmung. &ie find zu furzfichtig und eingebildet, um ihre 
Schwäche und die Gefahren einzufehen, die ein abermaliger Friedensbruch Uber fie herbey⸗ 
führen würde. Indeſſen find anfehnliche Truppen: Verftärfungen nach jenen Gegenden hin 
beordert worden, fo daß Fein Ereigniß uns unvorbereitet treffen. Fann. Rußland hat der. 
Hilfsquellen aller Art die Fülle. 

Berlin, den 20. Jun. 

Geftern gab der hiefige Faiferl. ruffifche Gefandte, Graf von Alopeus, zu Ehren der 
Anweſenheit Ihrer Majeftät der Kaiferin von Rußland, einen großen Ball, welcher zu den 
glänzendften Feten gehört, welche feic längerer Zeit in diefer Reſidenz Statt gefunden ha: 
ben. — Der berühmtefte der jegt lebenden polnifchen Dichter Hr. Adam Mickewicz, befindet 
fih, auffeiner Durchreife von Petersburg nach Stalien, feit einigen Tagen in unferen Mauern. 
— Aus Warmdrunn wird gemeldet, daß man dafelbft am 2. dieß an dem Mineralwafler des 
großen Baſſins eine Veränderung bemerft habe. Das fonft Elare Wafjer erfchien nämlich 
blauſchimmernd und molkigt. — In der Nacht vom 2. auf den 3. dieß wurde der in der 
Kapelle auf der Schneefoppe wohnende Schenfwirth Siebenhaar durch eine dreymalige Erds 


en aufgeweckt. Die erfchrocfenen Bewohner der Koppe eilten fogleichin das Thal 
inunter. un; 


Bekanntmachung.) Näcften Mittwoch den,ı. Zul. Nachmittags 2 Uhr werden auf dem 
Hochablaß 43 Klafter Fobren« und — ——— 5 Klafter dergleichen Pruͤgelholz, 
6 Klafter dergleichen Stockholz, 1300 Eric dergleichen Wellen, und 152 Enid unausgerottete 
Fohren- und Fichtenſtoͤcke. Ferner am Freytag den 3. Jul. um gleiche Stunde auf den Siebens 
tiih: 156 Klafter Fichtenſcheitholz. 22 Klafter Fichten: Prügelholz, 61 Klafter Fichten: und 
Fohren Stockholz, und 10,200 Stud dergleichen Wellen, in difentlicher Verfteigerung verkauft. 
YAugeburg, den 24. Jun. 1829. Stadtkaͤmmerey. . 23 


Wirthſchaftsverkauf oder Verpachtung.) Auf Anſuchen des Anton Midolin, Handels: 
mannes zu Gundelfingen, ald Beſitzers der goldenen Lammwirthfchaft zu Burgau, wird diefe 


- 


\ 


Wirthſchaft Samſtagẽ dem 4. Zul. 1899 Nachmittags von 2 bls 6 Uhr Im Wirthshauſe daſelbſt 
entweder zum Verkaufe oder zur Verpachtung Im Merfteigerungswege unter Mitwirtung des 
kdnigl. Landgerichts Burgau dffentlidy fund gerhan, ſich aber die Genehmigung des Eigenthüs 
mers vorbehalten. Die goldene Lammmirthichaft beftehet in Wohnhaus Nro. 245. mit Bräus 
ſtatt unter einem Dache ımd abgefonderten Stadel. Dazu gehbren eim Heiner Grad: und Wurzr 
garten, vin Hauftheil, 2. Krausfirangen, % 5/8 Ychrt. Acker, dann eine Stallung am Stadel 
mit ganzer Daudgerechtigleit oder einen ganzen rl ei und 2 Krautftrangen, weiter 2 1/4 
Ichrt. Ader und 3 3/4 w. Wieſen. "Alle Gründe find eigen, und Ader und Wieſen in der 
drey Felderwirthſchaft Haffenmäßig angebaut. Sie liegen alle in der Flur, und nahe bey der 
Stadt Burgau. Die Wirthfchafi har eine reale Bräugerechtigkeit, bequeme Gaftftube, Wohne 
und Gaftzimmer und große Tanzftube. Im goldenen Lamme find 5 Handwerkezinfte inkorpo⸗ 
rirt, und in der Stadt Burgau felbft 6 Jahrmaͤrkte, für jede Woche eine Schranne und ein 
Wochenmarkt, und über 500 Familien. Zum Bierbräuen und zur Branntweinbrenneren find: 
ade Zugehörungen vorhanden, das Bräuhaus hat fließendes Waller, und das Haus einen vore 
trefflichen Sommer: und 2 Schenkkeller. Dabey find aud) eine große Stallung und Nebenges 
bäude, worinn fremde Pferde und eigenes Mafts und anderes Vieh Platz im Ueberfluffe finder, 
eine Holzlege an der Stalung und am Bräuhaufe, enthält auch Plaß zu 40 bis 50 Maaß 
olz. In der Holzlage können auch alle vorräthige Faßzeuge troden aufbewahrt werden. Die 
irsbfchaft liegt zwifchen der fahrenden Poft und der Aporhefe, faft mitten in der Stadt awi 
der frequenteften Landftraße, und hat gefchloffene Hofreithe. Die Kauf: oder Pachtbedingun⸗ 
gen werden am 4. Zul. 1829 Nachmittags bey der Verfteigerungss Verhandlung näher bezeich⸗ 
net, koͤnnen inzwifchen aber auch bey dem Eigenthümer Anton Midolin erfragt werden. Auf 
dem ganzen MWirthichaftsanwefen ruhen Hppothefs Kapitalien von 5500 fl. und koͤnnen vom 
Käufer beybehalten werden, was den Kauf außerordentlich beguͤnſtiget. Kaufs- oder Pacht⸗ 
ug werden dazu eingeladen, und haben, wenn fie fremd und unbekannte find, Leumundss 


und Bermdgend  Zeugniffe vorzulegen. Burgau, den 11. Fun. 1829. Königl. bayer. Landges 
t. Kuttler, Landrichter. 


(Borladung.) Seitdem 1. Fan. 1813 ift Leonhard Dumfer, Soldat des k. b. bten Linien⸗ 
Amfanterie: Regiments als in Rußland vermißt in den Liften abgefchrieden, ohne daß bis⸗ 
ber über fein Leben oder feinen Aufenthalt irgend etwas befannt geworden wäre. Dem Ans 
trage feiner Gefchwifterte gemäß, um ihnen deffen elterliches Wermdgen mit 1532 fl. 35 1/6 Er. 
ausantworten zufdnnen, ergehet hiemit an Leonhard Dumfer oder beffen Dedzendenten die Ladun 
innerhalb 6 Monaten, vom Tage diefer Aufforderung an, über Leben und Aufenthalt Nachricht 
zu geben, fo wie ihre Anfprüche legal machzuweifen. Nach fruchtlofem Ablauf diefed Termins 
wird Leonhard Dumfer für verfchollen erklärt, umd defjen Vermögen feinen Gefchwifterten ges 


en Sicherheitsleiftung ausgeantwertet-werden. Greding, den 9. un. 1829. Kbnigl. bayer. 
Landgericht. . Heerlein, Landrichter. 


+ (Ediftalzitarion.) Bon dem Eönigl. bayer. Landgerichte Heidenheim im Rezatkreiſe wer⸗ 


den auf Anſuchen ihrer Verwandten, Kuratoren, und des fbnigl. Fiskus, nachgenannte Ver⸗ 
ſchollene: 1) Fohann Michael Kirfch aus Meinheim, geb. 29.-April 1737, vermißt im sr 
1812. 2) Georg Michael Käferlein, aus Döcdingen, — 11. April 1784, vermißt f 

2312. 3) Georg Ehriftoph Birnmeyer aus Oſtheim, geb. 50. Okt. 1792, vermißt feit 1818. 
8 Gong Ehrifiopb Mayer aus Oſtheim, geb. 15. März 1791, vermißt feit 1315. 5) Johann 

or 

Kemt aus Berolzheim, geb. zu Bernwalde, vermißt feit länger ald 40 Fahren, deflen Erben, 
unter welchen der Schuhmadyer Karl Gottlieb Kernt in Koppenhagen war, aller Mühe ungeach⸗ 
tet, nicht mehr ausgemittelt werden koͤnnen, und beffen VBermdgen in 210fl. befteht. 7) Jo⸗ 


hamn Kafpar Eichner aus Aurenheim, geb. 1767, verfchollen als Dienftfnecht feit 34 Jahren, 


nebft ihren etiva —— Erben und Erbnehmern hiemit oͤffentlich vorgeladen, derge⸗ 
ſtalt, daß ſie ſich hl 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den 22. Dez. diefes Fahre 
Vormittags.g Uhr bey dem hiefigen koͤnigi. Landgericht anberaumten Termin perfbnlich oder 
fcpriftlich zu melden, und dafelbft weitere Anweifung, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ges 
wärtigen haben, daß fie werden für tobt erklaͤrt, und ihr fänmtliches zuruͤckgelaſſenes Vermbs 

en ihren befannten nächften Erben, die fich als folche gefegmäßig legittmiren fonnen, und bins 

chtlich des Georg Ludwig Kent und deſſen unbelannten Erben, dem fonigl. Fiskus ohne weis 


ders werde zugeeignet werden. Heidenheim, ben 10, Gebr. 1829, Kbnigl. bayer. Landgericht, 
i j " Seiz, —— 


noll aus Doͤckingen, geb. 11. Dez. 1791, vermifit feit 1312. 6) Chriſtoph Ludwig 


(Ediktalladung.) Johann Frohnhofer, Gerichtödlenerdfohn von Teugen, ift beynahe feit- 
30 Jahren abweſend, ohne daß er von feinem Leben oder Aufenthalttorre Kunde an feine Ver⸗ 
‚wandten bätte gelangen laffen. Derfelbe wird daher auf Antra feines noch lebenden Bruders 
Aloys Frohnhofer von Teugen hiemit ediftaliter aufgefodert, über feinen Aufenthaltsort um: 
o mehr binnen 3 Monaten a dato Nachricht anher zu geben, als er im entgegengejegten Falle. 
Hr verfchollen erklärt und fein Vermidgen, welches in 408 fl. 48 Er. s 1/2 hl. beſteht, an deſſen 
Inteſtaterben Aloys Frohnhofer zu Teugen gegen Kaution verabfolgt werden würde. Kelheim; 
am 10. Juni 1829. Kdn. Landgericht Kelheim. Eberl, Landr. — coll. Rchtspr. Lobenheft. 


(Bekanntmachung.) Das Gantgut des Soͤldners Thomas Ehemann zu Marrheim, bee 
fiehend in dem Shldenhaus Nro. 31. mit angebauten Stall und Stadel, 3/4 Tagw. theils 
Brasgarten, theils Acer beym Haus, 1 Kraurbeet, dem Nugonspeile an den noch unvertheile 
ten Gemeirdegründen, und dem Rechte zum Laubrechen und Eichelfammeln in den Forſten deß 
Diſtrikts Marrheim und Lechsend. Str.-B. Nro. 424. Schaͤtzuug b00 fl., 1/2 Ichtt. Neubtuch⸗ 
acker B. Nr. 425. Schaͤtzung 70f.,-1/16 Ichrt. Acker beym Hausgarten B. Nr.426: Schägung 
10fl., 1/2 Schr. Neubruch⸗ Acer B. Nro. 497. Schaͤtzung 100 fl., 1/16 Tagw. Garteutheil 
B.Nro.428. Schaͤtzung 20 fl., 1/2 Ichrt. Acker am Holz B. Nro. 429. Schaͤtzung 60 fi, und 
1/2. Morgen neben dem Krautgarten B. Nro. 9579. aͤtzung 100 fl., wird am 15. Jul. 1829 
a 9 bis 12 Uhr im biefigen Gerichtslofafe dffentlih an den Meiftbietenden verfteigert, 
und befig: und zahlungsfähigen Kaufsliebhabern mit dem Bemerken befannt gemacht, daß der 
Zufchlag nach Manfgabe des Hypothekengeſetzes vom 1. Jun. 1822 $. 64. erfolgen werde, Die 
Laften des Guts und Die Kaufsbedingungen werden im Termine befannt gemacht werden. Aubs 
waͤrtige Käufer haben ihre Beſitz- und Zahlunasfähigfeit durch gerichtliche Zeugniffe nachzu⸗ 
weijen.. Monheim, den 11. Jun. 1329. Königl. bayer. Landgericht. - * 
Demharter, Landrichter. 


(Ediktalladung.) Ueber bad Vermoͤgen des Wirths Mathias Mittel zu Trugenhofen und»- _ 
beffen Ehegatrin Maria Anna Mittel wurde die Erdffnung des Univerjal: Aonfursverfahrens 
rechtskraͤftig erfannt, und ed werden daher die gefeglichen Ediktstage wie fölgt.ausgefchrieben : 
4) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrigen Nachweiſung auf den 9. Zul.; 2) zur 
Vorbringung der Einreden wider die angemeldeten Forderungen auf den 10. Aug.; 3) zum” 
Scylußverfahren, und zwar: a) zur Abgabe der Repliten auf den 10. Sept., und b) zur Abs © 
gabe der Dupplifen auf den 25. Sept. d. J., jedesmal Vormittags 9 Uhr. Zu diefem Termin 
werden die unbefannten Gläubiger, und zwar mit dem Bedrohen vorgeladen, daß das Ausblei— 
ben am erften nn der Ausfchluß mir der Forderung, das Ausbleiben an den übrigen Ter: 
minen aber den Ausfchluß mit den betreffenden Handlungen zur Folge hat. Uebrigens dient 
ben unbefannten .. ſſenten zugleich zur Nachricht, daß der Schägungswerth des Gautanwe— 
fens 2750fl. beträgt, während die hierauf ruhenden Hyperhekſchulden allein ſchon ſich auf 4476 fl. 
berechnen. Noch wird jeder, welcher von den Mathias Mittel'fchen Eheleuten etwas in Handen 
bat oder an diefelbe ſchuldet, aufgefodert, ſolches beym unterfertigren Xandgerichte zu Pr 
ben, resp. einzuzahlen. Mönheim, den 3. May 1329. Kbnigl. bayer. Landgericht. N 

Dembarter, Landrichter. — Peter coll. 

(Eviktalzitation.) Martin Felle, Bauersſohn von Schongau 'd. G., Gemeiner bey dem’. 
8. b. ehemaligen Leibregimente in der 2ten Schügenfompagnie, wird feit dem ruffiichen Feldzuge 
von 1812 vermißt. Derſelbe oder deſſen eheliche Deszendeuz wird num auf Andringen der Bers 
wandtfchaft, welde um Ausfolglaffung feines auf dem elterlichen Anivefen liegenden Bermd: 
ig per S60fl. gebeten hat, hiemit aufgefodert, fi binnen 3 Monaten a dato um fo ſicherer 

ey unterfertigtein Amte zu flellen, oder über ihr Daſeyn legitime Nachweife zu liefern, als 
außerdeffen nad) Ablauf diefed Präjudizialtermines das fämmtliche Wermdgen den dießorts bes 
kannten Snteftarerben des Martin Felle gegen hinreichende: Kaution wird ausgefolgt werden. 
Schongau, den 14. May 1329. Königl. bayer. Landgericht. 
u. Borler, Landrichter. — Guggemoos coll. 

(Sreyer Verkauf.) Die Unterzeichneten find entſchloffen aus freyer Hand ihre 
3u Pramet in der Pfarre Scildorn, E. E. Pflesgerichts Ried im Innviertel liegen; 
den Realitaͤten, als: a) Bierbräuerey, Taferne und Hufichmiede, einen Wein, 
Peller, 4 Sommerbierfeller, 43 bayer. Jod Aecker, 18 1/2 bayer. Joh Wiefen, 
3,bayer. Joh Hopfengärten mit 7000 Hopfenftangen; b) ein Landgut. mit 33 Jod 

ecker, 27 Joch Wieſen, 110 Joch Waldungen, aus welden 7 bis gooa Wiener: 


> 


klafter Scheiter zu fällen und zu verfaufen: Dieſe Realitäten find in beftem Zu: 
ftande, Zehent und Roboth frey,, und werden fowohl zufammen als aud jede eins 
zeln verfauft. Naͤhere Auffchlüffe über diefen Verfauf geben die Handlungshaͤu— 
fer Selolo und Bidam in Augsburg, &. Ylearioli und Romp. in München, I. M. 
Steininger in Ried, I, Scherer in Linz, Spatb jun. in Salzburg, Joſeph Pauer 
in Paffau. Pramet, den 24. May 1829. Fr. Xav. Enzinger. — Julie Enzinger. 


An die verehrlichen Herrn Abonnenten der Zeiſſchrift „Katholik“ herausgegeben von Dr. 
MB und Dr. Weiß. Diejenigen Herren Abnehmer, welche diefe Zeitfchrift bisher durch die 
MW. v. Mannftein’he Buchhandlung bezogen haben, — erfuchen wir hiemit, fich wegen ber 
Fortfegung des Jahrgangs 1829 an die Joſ. Wolfffhe Buchhandlung in Augsburg zu 
wenden, welche die Gontinuation Tiefern wird; — der W. v. Mannfteinihen Buchhandlung 
ſchicken wir. felbige nicht mehr. Mainz, den 1. März 1829. Die Exrpebitien des Katholiten. 

Das Mays Heft der obigen Zeitfchrift liegt bey und zum Verfenden bereit, wir erfuchen 
daher die Herren Abnehmer demnad) in- Bezug auf Obiges höflichit, fich baldigft bey uns zu 
melden. Augsburg, den 21. Fun. 1829. Joſ. Wolffihe Buchhandlung. 


Sortfegung der Neuen Augsburger Zeitung nebft dem Augsburger Magazin für 
Unterbaltung und Belehrung. 

Diefe täglich erfcheinende und unter der Redaktion des Herrn Lic. Wilhelm mit immer ftek 
endem Beyfalle gelefene Blatt wird auch im nächften Halbjahre fortgeſetzt. Außer moͤglichſt 
chleuniger Mittheilung der intereffanten politifchen Tages: und Ariegebegebenbeiten, verbreis 

tet, fich der Innhalt auch über Künfte und Gewerbe, Menfchen= und Sittengeſchichte, Furz 
Aber Alles, was für jede Klaffe der verehrten Lefer Intereſſe haben Faun; zugleidy werden 
darinn die täglich anfommenden Fremden, fo wie der Schrannenzertel vom ganzen Oberdonaus 
kreife aufgenommen. Das Magazin erfcheint jeden Sonntag, enthält Aufiäge zur Bildung, 
Belehrung, Unterhaltung, Erzählungen, Gedichte, Räthfel ıc., Überhaupt nur nicht poli⸗ 
tifche Auffäße. Der Preis der Zeitung ift halbjährig 2fl. 30 kr., welche fir Auswärtige, 
die ſolche durch die hiefige Oberpoftamts » Zeitungserpedition zugefandt befommen, verhaͤltniß— 
mäßig billig erhdhet ift; und wo das Magazin gratis beygegeben wird. Das Magazin Foftet 
lea 1fl. Inſerate aller Art bezahlen pro Zeile nur Zkr. Wir bitten Alle, die ſich auf 
diefes Blatt zu abonniren wuͤnſchen, fid) gefälligft baldındglichft zu melden, damit fie zeitig 
befriedigt werden fonnen. Die Erpedition der neuen Augsburger Zeitung, . 

Sof. Wolff ſche Buchhandlung. 


In dem Haufe Kir. D. Nro. 177. in der Ludwigsſtraße find 2 Laͤden zu vermiethen, und 
konnen täglich bezogen werben. Nähere Auskunft bey dem Hauseigenthuͤmer. 


Dienitag den 30. Jun. und folgende Tage wird in der Karlöftraße Lit. D. Nro. 48. aus 
dem Nachlaffe des verftorbenen Herrn Burgois, Kaufmann dahier, eine Auktion erdffnet, 
worinnn goldene.und filberne Repetiere und Minutenuhren, filberne Tafelleuchter, Kaffees 
und Milchkannen, Kaffeeldffel, nebft andern Silberſtuͤcken, Leibs, Tiſch- und Bettwaͤſche, 
— — Reſte Seidenzeug, ſeidene Tuͤhle, Zinn, Kupfer, — Schiffle, Waag und 

ewichter, ein Federbrater, eine große gut eingerichtete Tockenkuͤche, ein Speis ſervice von 
Steingut, nebft anderm Porzellan und Gläfer, Spiegel, 2 Fortepiano, mehrere Figuren von 
Holz, verfchiedenes Schreinwerk von KHirfhbaums und Fichtenholz, als: Seſſel, Kanapee, 
Tiſche mit Wachstuch, Rollo-, Komods und hohe Käften, Bettftatten, eine BUT ORE: eine 
eiferne Geldfaffe, eiferne Gitter, altes Eifen, Kreuzſtoͤcke, Fenfter, alte Rheinweine, Ruͤdes⸗ 
heimer und Hochheimer in Faß oder Bouteillen, Bücher, Better, Matragen, nebft andern nuͤtz⸗ 
lihen Hausfahrniffen an deu Meiftbietenden erlaffen werden. Bon Fremden und Unbekannten 
wird fogleid), von den Uebrigen in Zeit 14 Tagen baare Bezahlung erbeten, 

Schamberg, geſchw. Käufler. 


Augsburger Börjenfurd voma25. Jun. 1829. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ’ Baperifhe Staatspapiere. 
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Nro. 153. Samſtag, den 27. Jun. 1829. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, bifkorifch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. . 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moh.  / 


ß Nom, den 13. Jun. 
Am 7. dieß wurde der neue Bifchof von Terni, Monfignor Niccola Mazzjoni, in der 
Kirche ver Salefianerinnen vom Kardinal Zalzacappa unter Affiftenz zweyer Biſchoͤfe fonfes 
frirt. — Am 9. dieß wurde in einer Sigung der Kongregation des Ritus die Seligipres 
chungsſache des ehrwärdigen Sebaftian Balfre’ von der Kongregation des Dratoriumd vers 
handelt. Don der moldauifhen Gränze, den 10. Jun. | 

Die neueften Berichte aus den beyden Fürftenthümern find beynahe ganz mit Erzählung 
von Unglücksfälten und Kalamitäten aller Art angefült. Die Peſt zeigt ſich nicht nur im 
Dörfern, fondern auch bey einzelnen ruffifchen Negimentern und Depots. Die Kommandans 
ten von Hirfova und Iſaktſcha, den beyden Uebergangspunften nach Bulgarien, mo fich die 
großen Spitäler befinden, follen ein Opfer ihres Dienfteiferd geworden feyn. Mehrere hoͤ⸗ 
here Offiziere der auf dem Marſche befindlichen Truppen ſollen die Donau ebenfalls nicht er» 
reicht, und ein gleiches Schickfal gehabt haben. Zu diefen Drangfalen gefellen fich fchon fett 
Monaten die unglüclichften Naturereigniffe, und feit 14 Tagen firdmt der Regen auf eine 
unerhörte Weife vom Himmel herab. Alle Gemwäffer traten aus ihren Ufern, und man fürdh 
tet, daß die Donau, in gleichem Maaße verheerend, bey Siliftria den Nuffen große Hinders 
niſſe bereiten dürfte. Hoffentlich werden die nächften Tage Beruhigung hierüber bringen. — 
Ueber die bis zum 2. Jun. erfolgten Ausfaͤlle der Türfen aus Siliſtria gehen Gerüchte aller 
Art, die jedoch durchaus Feine Berläßigfeit für fih Haben. Man will wiffen, daß bereit® 
mehrere Generale feit Berennung diefer Feſtung getödtet oder verwundet feyen. — Aus Buls 
garien hieß es vorgeftern in Jaſſy, daß der Wezier nach einer mÄrderifchen Schlacht bey Pas 
ravadi wieder zum Rückzug nach Schumla genöthigt worden ſey. 

Konftantinopel, den 8. Jun. 

Der neue koͤnigl. preußifche Gefandte bey der Pforte, Hr. d. Roher, welcher zu gleis 
her Zeit mit Hrn. Gordon und General Guilleminot von Neapel abreifte, ift bereits hier 
angelangt; morgen oder übermorgen ‚werden die beyden Botfchafter, welche Hr. v. Royer 
auf der Hoͤhe von Andros verlaffen hatte, von wo fie.nach Vurla ſteuerten, hier erwartet. 
— Der Kapudan Paſcha ift feit ſeiner Ruͤckkehr nach dem Bosporus fhon Einigemale wier 
der ins ſchwarze Meer ausgelaufen zıman fpricht von einem higigen Gefechte, in welchen 
eine rufifche Rorvette fehr gelitten haben foll, und fo eben verbreitet ſich hier das Gerücht, 
ein ruſſiſches Dampfſchiff, das die Fahrten auf dem ſchwarzen Meere macht, fey von den 
Türken genommen worden. Zu : 

London, den 18. Jun. 

Nachrichten aus Bogota in Columbia vom 21. März zufolge ift der Krieg zwifchen Peru 
und Columbia jetzt heendigt, und am ı. März die Friedenspräliminarien zwifchen beyden 
Staaten ausgewechfelt worden. Diefer Friedensfchluß war die Folge des früher erwähnten 
entfcheidenden Sieges der folumbifchen über die perwanifche Armee, Nach dem Friedends 
Fhluffe fol das Folumbifche Gebiet ih , wie früher,- bis Neu: Granada erfirecken; Peru ſoll 
binnen 18 Monaten feine Schuld an Columbia für Befreyung Perus durch die folumbifchen 
Truppen (4 Mill. Dollars) abtragen; Guayaquil foll, neben 150,000 Dollars für deffen Bes 
egung und neben der genommenen Korvette, am Columbia zurückgegeben werden; die pern- 
anifchen Truppen ſollen ſich zurückziehen. Der Präfident der vereinigten nordamerifanifchen 

taaten wird um Hölige Vermittlung zwifchen beyden Staaten erfucht werden. — Rad: 
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richten aus Buenos⸗Ayres vom 20. März zufolge währte damals der Bürgerkrieg daſelbſt noch 
fort , die Verbindungen mit dem Innern waren unterbrochen und die Hauptftadt litt darum: 
ter. - Die proviforifche Regierung , von welcher die gefeggebende Verfammlung auf den 
1. May einberufen worden war, bot Allem auf, um die Ruhe herzuftellen. Alle Fremde in 
Buenos: Apres, mit Ausnahme der vertragsmäßig befreyten Engländer, waren gendthige 
worden, zu Vertheidigung der Republik die Waffen zu ergreifen. 

Paris, den 20. Jun. 

Briefe aus Madrid nennen bereits den Grafen Dfalia ald denjenigen, der fich nach 
Neapel begeben fol, um für den König um die Hand der Prinzefin Maria Chriftina zu wer 
ben. — Der Stiergefechtplag in Aranjuez, im Unabhängigkeitsfrieg zerſtoͤrt, foll für die 
Vermählung des Königs wieder hergefielit werden. — Es iſt hier eine Tochter des Friedeng- 
fürften angelangt, welche fich hier niederlaffen will und ihr Haus mit größten Luxus einge: 
richtet hat. — Der Herzog von Infantado foll zu wichtigen Unterhandiungen, Hr. Burgos 
wegen eines Anlehens, in das Ausland gereist feyn. — Londoner Nachrichten fprechen 
von neuen, in Lilfabon und Oporto bevorftehenden Hinrichtungen. — Eine Anzahl is 
Liſſabon in einem Privathaufe verfammelter Perfonen, welche die englifchen Zeitungen lafen, 
ift deßhalb in den Kerfer geführt worden. — Zu Befshleunigung der Prozeffe der Staatsges 
fangenen ſoll eine Kommiſſion ernannt worden feyn , die hundert Individuen zur Berurthei- 
lung auswählen foll. Paris, den 21. Sun. 

Heute wird fich der König von Saint: Cloud nach Paris begeben, um alldort der Pros 
zeſſion in der Kirche von St. Germain beyzumohnen. — Se. Majeftät der König arbeitete 
geitern Abends mit Sr. Ercellenz dem Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, und 
empfieng in einer Privataudienz den Gefandten aus der Schweiz, den Lord Stuart, .Gefands 
ten aus England und den Lord Stratfort Canning , welcher noch in der Nacht nach England 
abgereift if. Se. Excellenz der englifche Gefandte hat ein großes Diner gegeben, wozu die 
franzöfiihen Minifter , die Gefandten und die Minifter der auswärtigen Mächte geladen 
waren. — In London find im Departement der auswärtigen Angelegenheiten aus Liſſabon 
Depefchen vom 24. des vorigen Monats angefommen, die von Wichtigfeit, wie man vernius 
eher, ſeyn follen. N 

Die Familie des Prinzen Eugen hat zu Malmaifon Napoleons und Joſephinens Möbel 
verſteigern laffen. Alte Soldaten und Diener Napoleons brachten Opfer , um fi) Angeden⸗ 
ken von ihrem Helden zu verfchaffen. Diele Gegenftände wurden von Engländern gefauft. 
Joſephinens Ruhebett fteigerte Lady D... für faſt 1500 Fr.; fie Hätte auch gern. die rothen 
Möbel im Berathungszimmer an fi) gebracht, um in ihrem Schloffe einen Saal, ganz wie 
zu Malmaifon, zu haben, Die Möbel in der Bibliothek , wo Napoleon zu arbeiten pflegte, 
Famen bis auf wenige, in die Hände feines chemaligen Sefretärd, Hrn. v. Menneval. Man 
bemerkte Darunter einen einfachen Fleinen Tifch , auf den Napoleon die, des Tages über eins 
laufenden, Papiere und Schriften zu legen pflegte, der noch die Spur def Krigeleyen trägt, 
welche er, in Gedanken vertieft , oder bey vertraulichem Gefpräche, mit dem Federmeffer zu 
machen pflegte. General Gourgaud kaufte den größern. Theil der übrigen Möbel, von denen 
man weiß, daß Napoleon fiegebraucht hat, und einige Portraits, zu einem fehr hohen Preife. 
— Briefe aus London melden, 88 wolle der Herzog von Wellington demnaͤchſt London ver 
lafen, und in Dftende an das Land fleigen , um die gewöhnliche jährliche Belichtigung der 
niederländifchen Feftungen vorzunehmen. Don damwolleder Derzog feine früher angekündigte 
Reife nach Wien antreten, 

Ddeffa, den ı2. Jun. 

Man ifthier in gefpannter Erwartung auf Nachrichten von der Armee in Bulgarien. Der 
Großweſſier foll ſich, den legten Anzeigen zufolge, mit 30,000 Mann in Jeni- Bazar bes 
funden haben; ihm gegenüber fand General Roth mit 20 Bataillons Infanterie umd 
2 Kavalleriedivifionen. Der Oberbefehlshaber Graf Diebitfch war am 3. Junius mit einem 
anfehnlichen Korps aus dem Lager vor Siliftria aufgebrochen , um den General Roth zu ver» 
flärfen , und den Großweſſier in der Flanke anzugreifen, von dem man jedoch glaubte, daß 
er es nicht auf eine Schlacht ankommen laffen , ſondern fich bey Annäherung jener Streitkräfte 
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in fein befeſtigtes Lager von Schumla zurlichziehen werde. Die Leitung ber Belagerungsar 
- Heiten von Siliftria hat der Oberbefehlshaber während feiner Abweſenheit dem General Krafs 


ertragen. Ä j 
RE ’ Stockholm, den 12. un. 

Morgen treten Se. Fünigle Hoheit der Kronprinz ihre Neife nach der Inſel Gothland 
an. Hoͤchſtdieſelben treffen am 14. Abends zu Weſterwick ein, von wo Sie ſich nach Goth- 
land einfchiffen werden, um dort 3 Tage zuzubringen. Seit der Regierung Karls X. hat 
fein Eönigl. Prinz diefe Infel mit einem Beſuche beehrt. 

Amfterdam, den 17. Jun. 

Man unterhält fich jest viel an unferer Börfe von einer umfaffenden Finangoperation, wel⸗ 
he die Haͤuſer Rothſchild für Rechnung einer großen Macht noch in diefem Jahre unternehmen 
würden, und woran durch Unterzeichnung Theil zu nehmen bereits die angefehenften Ban— 
quierhäufer unfers Plages unter der Hand aufgefordert worden wären. Es foll ſich dabey 
um eine Zinsreduftion handeln, die neuen Effeften aber würden dagegen zu einem fo billigen 
Rapitalbetrage ausgegeben werden, daß fich die Subferibenten dennoch einen jährlichen Zins 
von 5 vollen Prozenten berechnen koͤnnten. Bey den befannten Geldverhältniffen unſers Blas / 
tzes dürfte, wie nicht zu bezweifeln iſt, die in Rede ſtehende Operation hier ſehr viele Theils 
nehmer finden. Straßburg, den 22. Jun, 

Hr. Hägele, öfterreichifcher Kabinetsfurier, ift vorgeftern auf feiner Reife von Wien 
fiber Paris nach London, hier durch gereift. Geftern Fanıen hier an, Hr. Graf von Moltfe, 
Dänifcher Fegationsfekrecär in.Wien, der von Paris nach Wien reift, und Hr. Graf von 
Lavallee von Narecourt von Pimodan, retirirter Generallieutenant,, der aus Paris nach dem 
Dade Baden reift. Kolmar, det 19. Jun. 

Geftern, den 18. Juni, ift unter den Gefangenen im Zentralgefängniß zu Enfisheim ein 
Aufruhr ausgebrochen , deren Anlaß wir nicht kennen. Er war fo ernfthaft, daß man Trups 
pen rufen mußte, die fich der Waffen gegen die Empoͤrer bedienten, Drey diefer Iegtern wurs 
den aufder Stelle getoͤdtet, 11 oder ı2 verwundet: Der fönigl. Hr. VBrofurator und der 
Hr. Infiruktionsrichter haben fich diefen Morgen nad) Enfisheim begeben, um die Sache ein- 
zuleiten. “ - Frankfurt, den 22. Jun. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Naffau ift Heute hier. durch nach Berlin gereifl. — Der 
k. großbrittanniiche Viceadmiral Herr Beauclerk, ift aus London, und der k. £. dfterr. Lega⸗ 
tionsfekretär am f. niederl. Hofe, Herr Frank von Negelsfürft, aus Brüffel Hier angefoms 
men. — Sn einer der legteren Berfammlungen des hiefigen phnfikalifchen Vereins, wo Herr 
Dr. Med. Bögner fich über Eonzentrirte Nahrungsiubftanzen im Allgemeinen verbreitete, 
theilte derfelde zugleich eine in diefen Gegenftand einfchlagende Erfindung des Herrn Strauß, 
Profeſſor an der BEER tan zu Afchaffenburg, mit. Legterer ſtellt nämlich aus gargefohe 
ten und völlig zubeveiteten Speifen trockene Maffen her, aus denen man durch bloße Uebergie⸗ 
Kung mit Fochendem oder Faltem Waffer, in wenigen Minuten, eine aus den mannichfaltig« 
fien Speifen und Getränken beftehende Mahlzeit bereiten kann. Wenn nun zwar in diefer 
Hinſicht ſchon mehrere Verfuche gemacht worden find, fo haben doch die Speifemaifen des 
Herrn Prof. Strauß fo viel Eigenthümliches, daß fie füglich als eine neue Erfindung betrach⸗ 
tet werden können, die wegen des großen Nutzens, den fie auf Reifen in unwirthbaren Gegen» 
den, befonders aber bey großen Armeen und in Feflungen herbeyzuführen vermögen, aller 
dings einer befondern Aufmerkfamfeitadminiftrativer Behörden würdig find. 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Am Boulogner Waͤldchen bey Paris fand man vor einigen Tagen im Gebüfche einen 
durch unmäßigen Genuß von Liquer faft bis zum Tode betrunfenen Mann, der 2 volle Tage 
dort gelegen war, fo daß ihn buchftäblich die Würmer fchon bey lebendigem Leibe benagt, na⸗ 
mentlich die Augen ansgefrefien hatten. Er ift jegt im Spital geſtorben. 

Der Koͤnig don England hat 2 Adjutanten, der König von Preußen einen, der Kaiſer 
von Defterreich einen, der König von Frankreich 62 , und der Dauphin und der Herzog von 
Bordeaur zufammen nicht viel weniger. 


In Balenciennes ift ein verhafteter Schleichhändler dadurch entkommen, baf er einem 
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Bauern, der ihn im Gefängniffe befuchte, fo wacker zutranf, daß derſelbe einfchlief, worauf 
jener die Kleider mit ihm wechfeite, und, ohne vom Kerfermeifter erkannt zu werden, entkam. 
Der Bauer figt jegt Start feiner im Kerker, da man ihn , aller feiner Betheyrungen unges 
achtet, befchuldigte, er habe dem Gefangenen abfichtlich forthelfen wollen. 


Verpachtung.) Zufolge hoͤchſter Entſchließung fonigl. General: Zolladminiftration vom 
28. May 1829 ift Dienjtags den 7. Jul. d. 5. Vormittags von 9 bis 13 Uhr bey der unterfertigs 
ten Behdrde die Schmalzwage indem Karharinen: Kloftergebäude zu Augsburg zu verpachten. 
Der Pacht wird auf 3 Jahre gegen 500 fl. Kaution, unter Vorbehalr hoͤchſter Rarififarion, 
abgeſchloſſen. Es werden nur ſolche Perfonen zur — — zugelaſſen, deren Unbeſchol— 
tenheit und Zahlungsfaͤhigkeit notoriſch find, wobey bemerft wird, daß dem Pächter die Muss 
wahl eines anderen Lokals zur Abwage, näher bey dem Viktualienmarkt, auf feine Koften frey 
geftellt werde. Die übrigen Pachtbedingniſſe werden vor der Verpachtung Befannt gemacht wers 
den, wozu Pachtluftige einladet Den 20. Jun. 1329. Das fönigl. Hallamt Augsburg. 

Merk, Oberbeamter. — Keil, Kontroleur. 


(Verfchollenheits : Erklärung.) Da Johann Büchler, lediger Bauersjohn von Wies, der 
Gemeinde Erlach, oder deffen allenfallfige Deszendenten, ohnerachtet der oͤffentlichen Borlas 
dung vom 20. Nov. v. 3. innerhalb des ſechsmonatlichen Termines von ihrem Aufenthalt feine 
Nachricht gaben, fo wird hiemit auf Anrufen der Intereffenten die Verfcholfenheitserflärung 
ausgefproden, und dad Vermoͤgen den Letztern gegen Kaution verabfolgtwerden. Am 2. Jun. 
1329. Kdnigl. baver. Landgericht Simbad) amı Jun, Sfrelin, Landrichter. 


In der J. Wolffiſchen Verlagsbuhhandlang ift erfchienen: Troftgründe eines fiebens 
zigjährigen Greifen, zur Beruhigung und fErmunterung für Bejshrte ängftliche 
Dienfchen, die den Tod fürchten. Bon dem Berfaffer des Gebetbuches: Schritte zur 
vollfommenen Kiebe Gottes. Ein Nachtrag zu dem Buche: Herr! bleib bey und, denn 
es will Abend werden ıc. ates Bändchen, gr. 8. Preis 42Fr. Das Ire Bändchen dieſes ganz 
vorzüglichen Werkes ift, wie alle frühern Schriften des geiftreichen Verfaſſers mit fo allgemei— 
nem Beyfall aufgenommen worden, daß es für diefes 2te Bändchen, in gleichem Geifte und 
mit der nämlichen Innigkeit und Herzenserhebung gefchrieben, ‚feiner weitern Empfehlung bes 
Darf. Bende Bändchen zufammen koften Ifl. 12 Er. ; 

Auf die Augsburger politifche Abendzeitung 1829 bittet man dad Abonnement bey 
den nächften refp. Poftämtern unverzüglich zu erneuern, damit wir, wegen der fich ſtets meh—⸗ 
renden Zunahme (bereitö gegen 1500) die Auflage für das bevorftehende Semeiter beftimmen und 
vollftändige Erentplare liefern fonnen. Der Preis ift in Augsburg vierteljährlid nur Ein 
Bulden. Wir lieferten in diefem Jahr, außer der täglich erſcheinenden Zeitung, mehr als 
30 Beylagen und ein fchbn lithographirtes Bildniß. Alle Bekanntmachungen werden gegen 
5 fr. Inſerationsgebuͤhr für die Seile ſchnell eingerüdt. 

. Nach einem Geſellſchaftsſchießen, welches am 28. und 29. Sun. Statt finder, wird am 
29. Abends im Haafen zu Gdggingen Ball gegeben, wozu ergebenft einladet Mannette Haas. 
— — — — — 7 nm — — ——— — — — 

(Germiethung.), Bid kommendes Ziel Michaeli iſt in der obern Maximiliansſtraße Lit. B. 
Nro. 30. eine fehr ſchoͤne geräumige, mit 5 heizbaren und 5 unheizbaren Zimmern und mit allen 
Bequemlichkeiten verfehene Wohnung im erften Stod fammt Laden, Schreibftube und Gemölbe, 
zufammen oder theilweife, zu vermiethen, und das Nähere beym Eigenthuͤmer im dritten Stod 
zu erfragen. . ip" , 
WVermiethung. Lit. H. Nro. 171. ift der erfte Stod mit oder ohne Möbeln zu vermierhen, 


und kann auch fogleich bezogen werden. Beym Hauseigenthümer das Nähere, 
Augsburger Getreid:Schrannen- Preife vom 26. Fun. 1829. 
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Nro. 154 Montag, den 29. Jun. 1829, 


a ————— 
Augsburger Ordinari-⸗Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerhochſten Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 26. Jun. 
Nach den neueften allerhöchften Verordnungen werden die 4 Jäger: Bataillone die Ka 
quetö verlieren, und dafür mit Tſchakos verfehen. 
” Marfchau, den 18. Jun. 

Ce. Majeftät der Kaifer ift am 16. d. M. Nachmittags 4 Uhr im beſten Wohlfeyn bier’ 
eingetroffen. — Ihre fönigl. Hoheiten der Großherzog umd die Frau Großherzogin von Weis 
war find geftern Nachmittag hier eingetroffen. , 

MWarfhau, den 19. Jun. ' 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Einem heute hier eingegangenen Berichte zufolge hat a 
. 11. dieß bey Schumla eine Schlacht Statt gefunden, in welcyer der Großweſſier total gefchlas 
gen worden ift, und feine gefammte Artillerie —— hat. 
Mörtliche Ueberſetzung eines Berichtes des Oberbefehlshabers der 2ten Armee an Se. Mas 
jeftät den Kaifer,, vom 31. May (12. Juni) 1829. Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt beeile ih mich, zu 
einen vollfommenen, von Allerhöchftihrer ruhmgekrönten Armee am 50. May (11. Zuni) ohns 
weit des Dorfes Kulawtſcha bey Schumla über den Großweffier errungenen Sieg Allerunterthäs 
nigft Glück zu wuͤnſchen. Aus meinem Berichte vom 25. May (4. Juni) ift Allerhöchitihnen 
die Bewegung befannt, welche ich aus meinem Lager bey Siliftria. mir dem Korps des Grafen 
von der Pahlen unternahm, theils in der Abficht, mich mit dem General Roth zu vereinigen, 
theild um die befeftigte Stadt Prawody, welche feit 10 Tagen von der Armee des Großwefllers. 
eingefchloffen war, zu entfegen. Um diefen doppelten Zwed zu erreichen und um beygehend wo 
mbglich den Weffier zur Annahme einer Schladyt zu zwingen ‚ entſchloß ic) mich zur eiligften 
‚Belignahme feiner Kommunifationslinie mir Schumla. Zudiefem Behuf brad) id) den 24. von 
Eilifiria auf, nachdem ich die weitere Führung der Belagerung diefer Feſtung dem Generals 
Lieutenant Kraffoffefy aufgerragen hatte. Der unermüdlichen Ihärigkeit des mufterhaften 6ten 
Pionierbataillons gelang es, uns unjern Weg durd) unbejchreiblihe Schwierigkeiten des Bo⸗ 
dens durchzubahnen, und ed wurde mir möglich, nad) früher gefchehener Vereinigung mit dem 
General Roth, den 29. in einem nächtlichen Marſch alle Defileen und Paͤſſe im Rüden des 
dern zu bejegen, über welche er feine Munitionen und Lebensmittel aus Schumla zog. Mein 

oreirter Marſch mit dem Korps des Grafen Pahlen durch mehrere unferer Parthengänger ges 
deckt, wurde mit der größten Behutſamkeit vollzogen und blieb dem Feinde vollfommen unbes 
kannt. Der erftaunte Meffier erfuhr die erfte Nachricht von unferm Anräden nicht eher, als 
die Defilee bey Marda (auf den Landkarten Madarda benannt) von unfern Truppen befegt war. 
Auch hier vermuthere er noch nichts von der ihm drohenden Gefahr im ganzen Umfange derfels 
ben, fondern hielt feine neuen Gegney, für ein vom General Roth detaſchirtes Korps von unges 
fähr 10,000 Mann, das feinen andern Zweck hätte, als feine Kommunikationslinie zu bedros 
ben: Nichts defto weniger glaubte er jich auch in diefer re gezwungen , die Belas 

erung von Prawody aufzuheben und,fein ganzes Heer gegen die Deftleen von Kulertſcha in der 

eſten Gewifheit wordringen zu laffen,, unjer ſchwaches Korps gänzlicdy aufreiben zu koͤnnen. 
—— hundert Gefangene, welche den 28ſten und 29ſten von meiner Avantgarde unter dem Be⸗ 
fehl des Generallisutenants Baron Kreug auf dem Wege von Turf = Arnautlar nach Jenibaſar 
und weiter nach Schumla zu aufgegriffen worden, bezeugten einftimmig, daß der Großweſſier 
mit einer mehr als 40,000 Mann ** Armee bey Prawody ruhig ſtaͤnde, ohne unſere Annds 
herung nur im Mindeſten zu vermuthen. Dieſer guͤnſtige Umſtand geſtattete mir die Moͤglich⸗ 
keit, den 30. mit Tagesanbruch alle Wege, auf welchen der Ruͤckzug des Großweſſiers aus: 
führbar fhien, aufs Sorgfältigfte refognosziren zu laſſen, und — gegen 9 Uhr am Morgen 
eine ſtarke Rekognoszirung mit 10 Batäillonen Jnfanterie, 4 Estadrons, und 12 Kanonen auf 
dem Wege, welcher von Monkovtſcha über Kopareva nach Maraich führt, zu unternehmen. 





Diefe letzte Maafregel gruͤndete ſich auf eine Mittheilung mehrerer in der Defilee be 
am 29. gemachten Örfangenen, welche ausfagten,, der Großweſſier habe — de 
mit der Maffe feiner Krafte einzufchlagen. Der Feind zeigte anfänglid) der gedachten ſtarken 
Nefognoszirparthie nicht mehr als gegen 5000 Mann an Infanterie, Artillerie und Reiterey, 
aber nach erfolgtem näheren Andrange unferer Kolonnen entwickelte er feine ſaͤmmtlichen Streits 
fräfte in regelmäßigen Infanterie Quarreen und wohlgeordneten Kavalleriekolonnen , von einer 
—— Artillerie begleitet. Nach der Ausſage der Gefangenen beftaud dieſes Heer aus 22 
egimentern regulärer Infanterie, einigen Regimentern dergleichen Kavallerie, und über 15,000 
Mann anatolifhen Fußvolfs und Reiterey. _ Unfere muthvollen Truppen brannten vor Begierde, 
fi) mit dem Feinde zu meffen, und ed entſtand eine der mörderifchten Schlachten, fo daß ich 
ich im Anfang derfelben mid) gezwungen fah, eineh Succurs von 2 Snfanteriebrigaden mit 
ihrer Artillerie, und einer Kavalleriebrigade mir einer reirenden Batteriefompagnie ins Feuer 
eilcden zu laffen. Diefe Verftärkung und befonders das Fühne Verfahren der reitenden Batterie 
Kompagnie Nr. 19, welche unter dem perfbnlichen Befehl des tapfern Generahmajors Arnoldi 
dem Feinde nicht geringen Schaden zufügte „ wie auch mehrere mit der größten Entichloffenbeit 
von den Hufarenregimentern Parlograd und Irkutsk ungernommene und ausgeführte Artafen 
errangen ung ein bedeutendes Uebergewicht, deſſen ungegchtet dauerte die Schlacht mit gleicher 
Hartnaͤckigkeit von beyden Seiten hart, bis endlich der Feind nothgedrungen fidy in eine vors 
theilhafte, von Wald befchigte Stellung ———— indem er das von einem großen Theile feis 
ner beiten im Treffen gebliebenen regulären Zruppen bedeckte Schlachtfeld verlieh. Nach 
einem vierftündigen mörderijchen Kampfe hoͤrte das Feuer, welches die überaus ermuͤdeten 
Truppen nicht weiter fortfeßen Eonnten, von beyden Seiten gaͤnzlich auf. Ich benugte diefe 
* der Ruhe zu weiteren Maaßregeln, welche mir zur vollkommenen Niederlage des Großweſ⸗ 
iersd nothwendig zu feyn ſchienen. Die ste Infanteriedivijion wurde dem zufolge abgelöft, und. 
an ihre Stelle trat die 5te Diviſion; die 2te Hufarendivifton verſtaͤrkte ich mit der sten Divifion 
derfelben Maffe und die ganze Streitlinie durch eine aus der I6ten und 19ten Infanteriedivi⸗ 
fion gebildere Reſerve; dem Generallieutenant Baron Kreuß aber, welcher gegen Schumla aufs 
geitellt war, ſchickte ich als Reſerve die Ste Brigade der 11ten Divifion und die Uhlanendivifion 
ded Bugs mit der zu ihnen gehörigen Artillerie zu. Diefe neuen Vorkehrungen und der frühere 
außerordentliche Verluft, den die feindliche Armee im Treffen erlitten harte, bewirkten bey dem 
Großweflier eine vollfommene Entmuthigung. Er verfammelte einen Kriegsrath (wie ſolches 
aus der a. eines. gefangenen Bimbafchi hervorgeht), und entfchloß ſich nach demfelben 
u einem Rüdzug über Komarevo nah Morafh. Die Berathfchlagungen der feindlichen Heer— 
Fhrer hatten nody nicht ihr Ende erreicht „ als unfere Kolonnen von verjchiedenen Seiten bers 
anrücten, und ihren Angriff begannen. Unfere reitende Batreriefompagnie, unter der Bede— 
dung der 5ten Infanteriedivijion, und die Batteriefompagnie der Löten Artilleriebrigade, fprengz 
ten durch ihre 2 erften Schäffe mehrere feindliche Mumirionswagen in die Luft. Dieſer Zufall 
verbreitere einen bemerfbaren Echreden in den Reihen des Feindes, und eine bejondere Er— 
ſchuͤtterung feiner ganzen Streitlinie fchien auf ein baldiges Weichen.hinzudeuten. Unterdeffen 
herten — unſere Truppen im Scharfſchritt, die Armee des Großwefliers wartete aber ihren 
Angriff nicht ab , fondern ergriff umter Abfeuerung ihres fämmtlichen Gefchüges , eine allges 
meine Flucht, 40 Kanonen mir allen Munitionswagen, das Lager und ihr ganzes Fuhrweſen 
zuruͤcklaſſend. Ueberdieß wurden dem Feinde mehr als 2000 Mann erſchlagen und 1500 zu Ges 
fangenen gemacht. Dieß geichah nad) 4 Uhr Nachmittags. Ein gefangener, Bimbafchi und 
mehrere andere der vorzüglichften Offiziere des feindlichen "Heeres befräftigten —— daß 
die Armee des Großwefſfiers nicht nur als vollkommen geſchlagen, ſondern auch als gänzlich 
aufgelöft zu betrachten ſey, indem der Weſſir ſelbſt, nur von einer geringen Anzahl Reiterey 
begleitet, feine Rettung zu finden vermochte, Der von ihnreingefchlagene Weg diente aber biers 
zu ganz vorzüglich, denn derſelbe führte über 3 MWerfte weir durch den Wald, und war von feind- 
lichen Wagen jo vollfommen gelperrt, daß eine bejondere Infanterieabtheilung dazu augewen⸗ 
der werden mußte, durch Wegräumung diefer Gegenſtaͤnde inferer Artillerie einen freyen Durchs 
zug zu verichaffen. Unverzüglich nad) der Abfertigung diefes meines allernnterthänigften Be: 
richte brecbe ich mit allen meinen Truppen nah Morafcy auf, in der Hoffnung, den Groß: 
Weller mir dem Ueberrefte feined Heeres auf diefem Punkte zu treffen. Der Gotr des Krieges 
ſcheuke ung feinen Segen zur völligen Verrilgung deſſelben. Der Verluſt unfererfeits in diefer 
blutigen Schlacht ift leider auch nicht gering; hauptfächlic in dem Murowſchen Jnfanterieres 
imente „ im 12ten Fägerregimente und im NHufarenregimente Irkutsk. Muthig, wie es den 
uppen Ew, kaij. Majeftät geziemt, ſtuͤrzten fie fi in das fcharfe Feuer des Zeindes, und 


* 


udevoll fanden viele Tapfere in ihren Reihen den ruhmvollen Tod fuͤr Glauben, Kaiſer und 
ee Unter der Zahl der Verwundeten befinden fich die Generalmajors Ohoſtehenke und 
Glafenap, unter den Gebliebenen ber Oberftlieutenant Remling , weldyer das 12te Jaͤgerregi⸗ 
ment ad interim fommanbdirte. Einen umftändlichen Bericht, unferen Verluft betreffend, wie 
auch das Verzeichniß der, in diefer denkwuͤrdigen Affaire Statt gefundenen perfönlichen Aus: 

ichnungen werde ich nicht ermangeln , Cw. kaiſ. Majeftär nächitens zu überfenden. Zwen 

ahnen, welcdye mir fo eben von dem die Verfolgung des Feindes fortfegenden General Gras 

n Pahlen zugefandt worden find, lege ih Ew. Maje dt zu Süßen. — P. S. So eben erhalte 
ich die Nachricht , daß im Walde, durch welchen der Feind feine Flucht genommen hat, noch 
16 feindliche Kanonen aufgefunden worden find. 

1, Bon der ruffifchen Gränze, den 15. Jun. 

Se. Majeftät der Kaifer Nikolaus wird nod vor Ende diefes Monats in St. Petersbur 
zuruͤck erwartet. Ihre Majeftät die Kaiferin wird, wie es heißt, im Laufe des Monats Sul! 
dafelbft eintreffen. — Zu Kronftadt follen noch in diefem Sommer 5 neuerbaute Linienfchiffe 
von 80 bis 100 Kanonen, außer mehreren Eleinern Kriegsfahrzeugen, von Stapel gelaffen 
werden. in bedentender Theil der von Perfien erlegten Entfhädigungsgelder für die Kriegss 
foften ift, wie man vernimmt, dem Geedepartement zur Vermehrung der kaiſerl. Flotte übers. 
wiefen worden. — Nad) ——— aus St. ——— hält man die Beybehaltung des 
Friedens mit Perfien für ziemlich problematifh. Zwar hat Rußland für diefen Augenblick ge: 
wiß fein Intereſſe, den Krieg mit diefer Macht bervorzurufen, es wird ihn aber auch nicht zu 
fürchten brauchen, da feine in jenen Gegenden verfammelte Truppenmacht volltommen hins 
reicht, um Türken und Perfern gleichzeitig gewachſen zu ſeyn. 

" London, den 18. Jun. 

Am 11. gab Se. Majeftät der König einen großen glänzenden Ball im en von St. 
James. Quadrillen erbfineten den Ball, worauf die hier nody neue „Gallopade’ folgte. Die 
zu. v. Efterbazy, Graf Clanwilliam, der Herzog von Devonfhire und mehrere auswärtige 

efandten ertheilten der Gejellihaft Unterricht in der Gallopade, die aud) bald ein Lieblinge: 
tanz bes vornehmen Kreifed zu werden verfpricht, da er an demfelben Abend Mehreremale wies 
derholt wurde. Paris, den 21. Jun. 

Mie Briefe aus Toulon melden, rädt die Ausrüftung der Bombardierfchiffe ſchnell vor. 
Am 17. follten die Artilleriften eingefchifft werden. Die Kommandeurflagge weht auf dem 
Schiffe In Provence, woraus hervorgehen dürfte, daß Hr. v. Riguy die Erpedition gegen Als 
gier nicht anführen wird, denn der Konquerant liegt nod) immer zur Aufnahme des tapfern 
Admirais bereit. Vermuthlich Abernimmt er daher wieder dad Kommando in der Levante. 
Auf dem Merfte zu Toulon herrfcht überhaupt eine Lebhaftigkeit, die in Erftaunen ſetzt. So— 
gar an Sonn = und Feyertagen wird fortgezimmert. — Der Herzog Paul Wilhelm von Wir: 
temberg begiebt jich von Madrid nach Bordeaur, wo ihn ein Schiff erwartet, mit dem er nad) 
Mordamerika reifen will. Er reiste vor Madrid, im Eabriolet der Diligence, ungefaunt von 
den Mitreifenden, ab. 2 

Dom Mayn, den 22. Gun. 

Mehrere in hiefiger Gegend zum Theil feit Jahren fchon mit Urlaub ſich aufhaltende eng: 
Hiche Offiziere von der Landarmee haben plöglidy Befehl erhalten, ſich bey ihren Fahnen ein: 
zufinden. Cie find aud) bereits nach England abgereift, wo diefelben aber, nad) ihren Aeu- 

erungen, nicht lange verweilen dürften, da ihre Negimenter die Beftimmung haben, nah 
alta eingejchifft zu werden. — Vorgeſtern wurde zu Maynz ein Mann verhafter, der eine 
Parthie Metalliquess Coupons bey einem juͤdiſchen Handelshauſe daſelbſt zum Verkauf brach⸗ 
te, ſich aber durch die Ausfluͤchte, womit er der Frage, wie er zu deren ee Ka fen, 
auswid), der Theilnahme an dem durch dffentlicye Blätter befannt gemachten Diebftahl ver- 
daͤchtig machte, durch welchen ein Frankfurter. Papierhändler in einen Verluft von 40,000 fl., 
dptentheils in folden Coupons beftehend, gebracht wurde. Die vorläufige Unterſuchung 
oll bereits ergeben haben, "daß die bey jenem Judividuum in Beſchlag genommenen Effekten 
in der That die zur Kenntniß des Publikums gebrachten Nummern trugen. Ihr ganzer Wert 
folk indeffen nur 3000 fl. betragen, und es fteht nun zu erwarten, ob die Unterfuchung — 
zu weitern Reſultaten fuͤhren werde. 


Gekanutmachung.) Die Lieferung von 330 Stuͤck orrenffämmen zu Brumnendeicheln 
* — —9* Schuh * — * vn... den —— er 11 F auf —— 
anzley in mehrexen Parthicen oder im Gan entlich in Akkord gegeben. U , 

den 29. Fun. 1329. Stadtfämmerey, er * Arie 


en * — 1 


(Bekanntmachnng.) Naͤchſten Montag den 6. Zul. Nachmittags 3 Uhr wird die Straßen⸗ 
materialbevfuhr pro 1329/50 an die Wenigftnehmenden dffenslich in Afford gegeben. Augss 
burg, ben 29. Jun. 1329. Stadtkaͤmmerey. Troͤltſch. 


An die verehrlichen Mitglieder der Schuͤtzengeſellſchaft in der Roſenau. 
Mittwoch den 1. Zul. Harmonie⸗Muſik. Anfang Abends 6 Uhr. Der Vorſtand. 


Ich bringe hiemit einem verebrlichen Publifum zur Anzeige, daß ich vermdge allerhoͤchſten 
Reſcripts vom 31. May dieß Jahres zum f. Advokaten zu Augsburg ernaunt wurde, und iu 
der Marimiliansftraße Lit. U. Nro. 2. (in der Roth'ſchen Apotheke über 2 Stiegen) wohne, wos 
feleft ich immer zu treffen bin. Adolph Pauer, f. Advofar. 


— — — ——— ————— ———————————— —— ü —— > > 

In der I. Wolffichen Buchhandlung in Augsburg fann man für 3 fl. zokr. auf nachſteheunde Druds 
ſchrift bis den 3. Jul. (und nicht länger) praͤuumeriken; die Eremplare werden-den 9. Zul. ausgegi: 
ben, oder aud auf Verlangen ins Haus geihidt.. Spehben, 3. v.Lieutenant und Chemifer, 
richtige Angaben und Vorſchriften über 46 Arcana, Innhalt. — ı) Ein Mittel gegen Muttermäler 
oder Geburtsfleden; 2) ein Mittel gegen LXeberfteden; 3) ein Mittel gegen die Semmerfprof- 
fen, aud gelbe Haut wieder weiß zu maden; 4),.rothes Haar blond zu färben; 5), rothes und greis 
ſes Haar braun zu färben; 6) rothes, greiſes und jedes belle Haar en färben (färbt nicht die 
Haut, aud feinen andern Gegenftand, als nur allein Haare); 7) ein Mittel, welches das Haar vers 
fhönert, den Wuchs deffelben befördert, und das Ausfallen verhindert, aud auf kahlen Stellen 
Haare wieder herftellt, (wenn fie nicht gänzlich abgeftorben find) ; 8) Haare im Geficht und an den Urs 
men ausfallen zu maden; 9) ein Mittel gegen Warzen; 10) ein Mittel gegen Klewten und Hauts 
ausihlag; 11) eine Wald: Effenz, welche die Haut weich und zart madıt; ı2) die berühmte türfi« 
ſche Waſch-Eſſenz; 13) ein Zahnpulver, weldes die Zähne reinigt, weiß macht und erhält, auch zu— 
gleich gegen den übeln_ Geruh aus dem Munde fhuüst; 14) eine Tinktur, welche "das Faulen der 
Zähne verhindert und gegen Zahnſchmerzen (chuͤtzt; 15) fhwarze und gelbgewordene Zähne binnen we⸗ 
nigen Minuten weiß zu maden; 16) eine Eſſenz, wovon 8 Tropfen in warmes oder kaltes Waffer ges 
goſſen, zum Raſiren hinreichend find; 17) ein Mittel gegen Hühneraugen; 18) ein Näuder: Spiri: 
tus; etwas Weniges davon auf ein heißes Eifen oder auf den Dfen gegoffen, verbreitet den angenehm: 
ften Geruch und reiniget die Luft, felbit vom Tabacksrauch. Auch kann man Meubeln und die feine 
ften Kleidungsftüde damit befprengen, indem es das probatefte Mittel wider die Motten iſt; 19) ein 
Mittel, jeden Fleden aus wollenen Zeugen zu bringen; 20) Stiefel und Schuhe waſſerdicht zu mas 
hen, (für Iagdliebhaber befonders zu empfehlen); 21) ein Mittel gegen die Feuchtigkeit dev Wane 
den der Gebaude; 22) ein Mittel gegen den Hausfhwamm; 23) ein’ Mittel, daß die Fliegen nicht auf 
die Pferde fallen: 24) ein Mittel, um beym Beſchlagen der Pferde eine momentane, Ruhe zu bewire 
ken; 25) Eifen und Stahl gegen das Noften zu fhügen oder vom Roſte zu befteven; 26) Holz vom 
Feuer unangreifbar zu mahen; 27) zerbrocdene Meerihaumpfeifenföpfe augenbliclic) jo gut zu fitten, 
daß man gleich wieder daraus rauchen kann; 28) dem Sinn die Farbe und Härte des Silbers zu geben; 
29) goldähnlihes gefhmeidiges Metall zu bereiten; 30) dem Kupfer und Meſſing eine Goldfarbe zn 
geben (dur ein Waller); 31) auf glübendem Eifen zu gehen und es ohne Schaden anzufallen; 32) ger 
ſchmolzenes Bley mit Handen und Fuͤßen umzurühren; 33) eine in Aurzem vom Papier verfchwine 
dende Dinte zu machen; 34) eine defgleihen, welde in 6 Tagen verfbwindet; 35) Schwinmgeräth: 
fhaft, um ohne Gefahr zu ſchwimmen; 36)’ rine dem Eis ähnliche Maffe in einem Gläslein vorzuftele - 
len; 37) Brandhabhalter für Gebäude, ald bloßer Anſtrich; 38) Zubereitungen eines dem Champag— 
ner aͤhnlichen Weins; 39) Riechflaͤſchchen, um bey Kranken nicht angeftedt zu werden; 40) ſauerge— 
wordene Weine wieder herzuftellen; 41) dem ordinären Kornbranntwein, ohne Dejiillation und Waͤrme 
augenblidlic feinen übeln Geruch und Gefhmad zu benehmen; 42) die vom Froft leidenden Glieder 
gänzlich zu heilen; 43) Sicheres Mittel wider den Nheumatismus; 44) Mittel gegen das Zahnweh; 
45) fünftliher Eupferhaltiger Thee (zur Warnung); 46) eine Nachtlampe für Kranke, auch für Keis 
fende. Die Aechtheit, als auch die Unſchadlichteit worfiehender erprobter Mittel ift ſowohl von 23 bes 
rühmten Aerzten und 356 andern hohen Civil: und Militärperfonen, depgleihen aud von 20 Obrig: 
keiten betätigt worden, und kann das Atteſtbuch nah Verlangen vorgezeigt werden. 


Es ift bey mir die 22te Fortſetzung meiner Xeih = und Leſe-Biblidthek unentgeldlich zu ha—⸗ 


ben. Fobanı Georg Veith, am Zudenberg kit. C. Nro. 303. 
— — — — — — — — — — — — — nn nn — — — — 
Augsburger Börfenkurd vom 27. Jun. 1829. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. ’ Bayerifhe Staatepapiere. 

Papier. ı Geld, I x | Papier. | Gelb. 
5proz. Metalligques. . . 98 318] 98 ıf3 4 Oblig. m, Coup. 4 Prog. . | co 3f8] 100 18 
Banfaltien . » 2. . Jıuı8 1116 ,» ddetto = = 5Proi. „| 104 ıfa] 104 
MRothihildfhed Anlehen ! Randanlehen 3 Proz.. — — 


von 18320.....12163 162 121 Lott. Looſe E— M'4 ᷣtoj. | 107 ıfa] 107 1f8 
detto 18215 4 Prog. „ I 125 uiſsl 124 7j8detto unverz. a lofl, » — 138 aſa 


| Nro. 155. Dienſtag den 30. Jun. 1829. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


F Muͤnchen, den 28. Jun. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin haben Sid) am Freytage nad) Tegernſee begeben, 
und find am Sonnabend wieder zuruͤck gekehrt. — Allerhöchftdiefelben werden, wie man ver« 
nimmt, zu Ende der nächften Woche über Würzburg nach Bruchfal reifen, um Ihre durch— 
laucptigfte Frau Mutter daſelbſt zu befuchen, und im Auguft nad) Zegernfee zurii kommen. 

" Wien, den 25. Jun, 

Der oͤſterr. Beobachter bringt folgende Nachrichten vom Kriegsfchauplage. Der wals 
lachiſche Kurier (welcher befanntlich in Buchareft erfcheint) vom 15. Juni enthält folgende 
Kriegsnachrichten: Offizielle Nachricht , nach dem Auszug eines Berichts des Hrn. General 
Adjutanten Baron Geismar über die Einnahme der befeftigten Stadt Rachoba oder Driova, 
am rechten Donauufer zwifhen Nifopolis und Widdin. Am 9. Juni (neuen Styls) um 3 
Uhr Früh fegten 200 Freymillige von verſchiedenen Negimentern, unter dem Kommando des 
Dberften Srafen Tolftoy , und ı Bataillon des 34ften Jägerregiments , unter dem Schuße 
des Feuers von 22, am linfen Donauufer aufgepflanzten Kanonen, über die Donau, der 
Stadt Nachova zu. Diefe Handvoll Helden, unterftügt von dem während des Gefechts, das 
bis 2 Uhr Nachmittags dauerte, ihr zugefommenen Succurg eines Bataillond vom Tobold« 
£ifchen Regiment hat, nachdem fie die Feinde von der Batterie und aus ihren Häufern vers 
trieben, die Stadt genommen. Der Feind fchlug fich mit großer Hartnädfigkeit, doch fonnte 
. er. der Kühnheit unferer Kriegshelden nicht widerfiehen. An 500 Mann Gefangene, worum 

ter auch Huffein : Pafha von Brana (Paſcha mit 2 Roßſchweifen), 5 Kanonen unv > Fahnen, 
find die Trophäen diefes Sieged. Unter der bedeutenden Zahl der Todten, befindet, fich auch 
der Ajam von Rachoba, Selim Efendi. Unfer Verluſt ift noch nicht bekannt, doch im Der 
haͤltniß zu dem des Feindes, unbedeutend. 

Offizielle Nachricht aus dem Hauptquartier der aftiven Armee. Heute am 11. Juni 
griffen wir den Großmweffier in dem Engpaffe von Kulabtſchia in der Nähe von Schumla an, 
und brachten ihm, nach einem öftündigen Gefechte, eine volftändige Niederlage bey. Die 
Srophäen diefes merfwürdigen Tages beſtehen in 1500 Gefangenen, mit der ganzen Artille⸗ 
vie des Weſſiers von 40 Kanonen, einigen Fahnen und dem ganzen Lager und Bagage des 
Seinded. Der Großweſſier ſelbſt entfam mit genauer Noch mit feiner Kavallerie ; feine In— 
fanterie blieb cheil auf dem Schlachtfelde , theild wurde fie zerſtreut. Diefe Armee, welche 
dor dem Anfange des Gefechtes auf 40,000 Mann gerechnet ward, wird fih nun nicht halb 
. fo ftarf mehr zufammen bringen laffen. Es iftbemerfenswerth, daß diefe Armee aus 22 Polks 
(Regimentern) regulärer Infanterie, und einigen Polks regulärer Kavallerie beftand. Außer 
. dem waren auch noch an 15,000 Anatolier , Albaneſen und andere irreguläre Truppen, die 
wahrfcheinlich in ihre Heimath zurichfehren werden. Der Herr Oberbefehlshaber hält unge 
achtet diefes bedeutenden Sieges, den wir uͤber den Feind erfochten haben , die Sache nicht 
für beendigt, foldiige der Großweſſier nah Schumla zurückzukehren ſucht, deſſen Kommuni« 
kationen wir ihm abgeſchnitten haben; niorgen alfo wird ſich die ganze Armee in Marſch ſetzen, 
in der Hoffnung, dem Feinde im offenen Felde auf dem Wege zu begegnen, den er einſchla⸗ 
‚gen dürfte, um nad Schumla zuruͤckzukehren. Unſere Truppen find vom Sieg eben fo ber 
—— fie bereit find, für Religion, Kaiſer und Vaterland jetzt alle Hinderniſſe zu 
überwinden. | 





| Don der Gränze der Wallachey, den 10. Jun. 
unſere Nachrichten aus Buchareſt vom 8. d. M. melden Holgendes: „Schon feit meh: 





* 


reren Tagen gieng das Gerücht, Daß die Stadt wegen der nosh immer um fih greifenden 
Anſteckungen auf 30 Tage gefperrt werden follte, und heute iſt nun Öffentlich befannt ges 
macht worden, daß Jedermann fein Haus nicht ohne dringende Veranlaflung verlaffen folle, 
im Fall eines fich ergebenden Kranfheitsralles oder allenfalfiger Symptome von Anferfungen 
aber die Sanitaͤts⸗ Kommiſſion ungeſaͤumt davon in Kenntniß zu feben habe. Da der 
Zufammenfluß vieler Menſchen unter den gegenwärtigen VBerpältnifien fehr gefährlich fey , 
fo ſoll diefer möglichft vermieden werden, und zu dieſem Ende der Gemüfe: Marke und aͤhn⸗ 
liche Anſtalten in verfchiedene Theile der Stade verlegt werden. Ueberhaupt find die Sis 
cherheits⸗ Anfta ten durchgehende fehr zweckmaͤßig getroffen, umd es ift nur zu wünfehen, 
daß ſolche auch allenthalben firenge befolgt werden. Die rufifchen Truppen haben die Stade 
ſchon feit längerer Zeit verlaſſen, indejjin raſſt die furchtbare Seuche auch unter ihnen mane 
che Opfer dahin. — Von Stiftria erhält man Dejlätigung des ohnlängft gemeldeten Aus⸗ 
falls am 2. d. M., fo wie der durch anhaltende Regengüſſe Tür die Belagerer entitandenen 
Berlegenheiten. — In der Fleinen Wallachey iſt, ſoweit unfere Nachrichten reichen, Altes 
ruhig; bey Stafina beſchaͤfftigt man fich mit einer Brücke über den Altfluß; nach der fie 
benbürgifchen Gränze ift eine ruſſiſche Kommiſſion abgegangen, um Lebensmittel für die 
Armee an der Donau. einzufaufen. Auch von Giurgewo und Ruſtſchuck üft nıchtd von Wich» 
tigfeit zu berichten, Freund und Feind verhalten fih ruhig, und fcheinen die weitern Er 
eigniffe vor Silifiria abwarten zu wollen.” (Fr. u. Kr. Kur.) \ 
Don der Donau; den 25. Jun. 

Das Journal d'Odeſſa von 10. Jun. meldet: „Sonnabend den 6. Jun. find 2 Fahr: 
jeuge, cin fardinifches, der Sempre lo fteffo, und ein oͤſterreichiſches, der Panfelinos, in 
unfern Haven cingelaufen. Die ruffiihen Gefangenen, welche dir Sultan in Freyheit ger 
ſetzt hat, find an Bord dieſer Fahrzeuge angelangt; es befinden fi darunter: Der Major 
Watfenkewitſch vom Azoff ſchen Regimente; der Kapitän en second Fgnatıeff, und der Lieu— 
tenant Roſtobtſoff von den Garde Jaͤgern; der Kornett Miloradowirfh vom HDufarenregis 
mente Prinz von Dranien ; die Fähndriche Sergius Docttoroff und Perer Ratſchinskoi von 
den berittenen Jaͤgern, und 106 Gemeine und Unterofliziere. Niemand fennt noch die Ber 
megorinde dieſes Entfchluffes Sr. Hoheit. Man weiß nur, daß zu Anfangs May's einer 
feiner Günftlinge die rufiichen Gefangenen auf der Prinzen: Infel bey Konftantinopel ber 
fuchte,, und ihnen erflärte, daß fie der Sultan alle in Freyheit fegn wolle. Kurze Zeit 
nachher Fehrte er zurück, und fuchte 4 Offiziere, 2 Fähndriche und 106 Gemeine aus; cr 
bedeutece ihnen, fih an Bord der Fahrzeuge zu begeben, die bereit fiyen, fie aufzunehmen 
und nach Odeſſa zu führen; er erklärte, zu gleicher Zeit dın Übrigen, daß man ihnen gleich 
falls unverzüglich die Freyheit fchenfen werde. Beym Abgange der Gefangenen wurde feine 
Frage an fie geftellt, und man hat ihnen durchaus fein Berfprechen abgefordert.“ 

Jaſſy, den 16. Jun. 

Nach den Treffen vom 11. Juni, durch deffen Ausgang die Fortfegung der Belagerung von 
Siliftiia gefichert wird, foll der fommandirende General Graf Diebitſch mir feinen jiegreichen 
Truppen dahin zurüdgefehrt feyn, um den Fall dieſes wichtigen Plages zu bejchleunigen, und 
General Roth foll fidy vorwärts von Kosliga aufgeitellt haben , wo fein Korps die Kommunis 
fationen der vor Eiliftria ftehenden Armee mir Varna und Sizeboli det. Audere Nachrichs 
ten behaupten Dagegen, General Diebitſch jen dem Großweſſier in die Gebirge nachgeruͤckt, und 
fuche die Trümmer der tärkijchen Armee von Schumla abzufchneiden, wodurch dereu Aufloͤſung 
bejcpleunigt werden würde. — Bey den ruffijchen Garden herrſcht viel Bewegung ; es heißt, 
fie würden vom Kaifer Nikolaus befichrigt weıden, und alsdann zur Armee open. Auch will 
man bier wiffen (was jedoch noch der Beitärigung bedarf), daß ein tuͤrkiſcher Parlamentaͤr im 
Hauptquartiere des Grafen Diebitſch eingetroffen jey, ohne dap bis dahin der Gegenftand feis 
ner Sendung bekannt geworden wäre. 

Bon der fervifchen Gränze, den 19. Zun. 
Sn Belgrad waren aus Briefen von Konftanrinopel die widerfprechenbften Gerüchte im 
Umlanfe. Einige wollten wiffen, daß die tuͤrkliſche Eskadre ımrer den Befehlen des Kapudan 
afcha's ind ſchwarze Meer ausgelaufen, und von dem Aomiral Greigh angegriffen und gers 
dre worden ſey; andere behanpferen, es fep dem ottomannijchen Geſchwader gelungen, aber: 
mals einige ruſſiſche Kriegsſchiffe wegzunehmen. Aus. Liſien waren Ichlimme Nachrichten in 


* 


Konſtantinopel angekommen, dle im Weſentlichen dahin giengen, daß General Paskewitſch 
in einem großen air Eieger geblieben fey. Auch wollte man im / Belgrad willen, daß bie 
Borfchafter von England uud Frankreich bereits in der Hauptſtadt angekommen gewefen. 

| Yus Stalien, den 18. Jun. 

Das Diario di Roma ſchreibt aus Imola von 10. Juni- Am 8. dieß verfammelte fid) 
ein von boshaften Menſchen anfgewiegekter Volkshaufe, und ließ feine Wuth an dem Pallafte 
des eben abwefenden Kardinales und Biſchofes aus, vom dem ex ſich bedruͤckt geglaubt hatte, 
Ein Heines Militärpifer reichte hin, dieje Tumultuanten zu zerftreuen. Bey weitem der groß: 
te Theil des Volles mißbilligte aufs Höchfte dieſe ſtrafbare Ausſchweifung. Test ift alles 
bier ruhig. — Nach der Uebergabe von Lepauto beſtimmte die Regierung von Griedyenland 
den dort verwendeten Landtruppen eine Belohnung von 45,000, der Marine von 15,000, der 
Artillerie nud den rögulirten Korps von 4000 tärfiichen Piaftern. Obwohl die im diefer Fe⸗ 
fiung gefundenen Gegenftände über 1 Mikion an Werth betrugen, fo haben doch die Truppen 
Alles dem Rationalgebrauch uͤberlaſſen, und ſich bloß mit der erwähnten Fleinen Belohnung 
zufrieden geftellt. — Es ift nun beſtimmt fejtgejegt, daß die Nationalverfammlung in Argos 
jufammen treten wird, wo deßhalb große Anftalten gemacht werden. Der ruffiiche Minifter, 
Graf Bulgari, begleitete nicht, wie es geheißen hatte, den Praͤſidenten auf feiner dermalis 

en Reife, fondern begab fi) mit dem ganzen Gejandrfchaftsperfonale nad) Argos, wohin 
ch auch die iibrigen dipfomarifchen Agenten verfügen werden, um-täglich von den Operatios 
nen der Berfammlung Nachricht zu erhalten. Hr. Rayband, Redakteur des Courier d'Orient, 
geht nach Aegipa. an glaubt, jenes Blatt werde offiziell, und die Abeille grecque ums 
gerdrückt werden. — Das Diario di Roma melder nad) den legten Briefen aus Ankona, 
daß zwiſchen den Griechen und Türken ein gmonatlicher Waffenftilftand abgeſchloſſen worden iſt. 
| Trieft, den 20. Jun. 

Der Osservatore Triestino ſchreibt aus Aeyandria vom ı2. April: Es hat fi dag 
Gericht verbreitet, daß Abballak, der Paſcha von St. Jean d' Acre, gefonnen fey, ſich 
dem Durchmarfche der nach Armenien ziehenden Truppen zu widerfegen. Der Paſcha will 
ſich auf diefe Art an dem DBicefönige rächen, der von ihm der Pforte einen ungünfie 
gen Bericht erftartet hat. — Der Krieg des Vicefönigs mit den Wechabiten ift fehr lebhaft, 
und Mehemeds Truppen haben ungeachtet ihrer neuen Organifirung und Bewaffnung Vieles 
gelitten. Die Werhabiten find befonders an Kavallerie überlegen, und haben jegt ein Korps 
regulirter Truppen nater Anführung eines europäifhen Offiziers. Diefer Krieg zwingt den 
Dicefönig, die Abfendung von Berftärfungen an die Pforte aufzuſchieben. 

St. Pereröbing, den 15. Jun. 

Aus Tiflis fchreibt man, daß der Prinz Chosreff-Mirza, Eohn von Abbas: Mirza, dort 
am 19. May angelommen war. Am Thore wurde ex von einer Abrheilung rufifcher Truppen 
empfangen, und zur Wohnung Sr. Excellenz des Grafen Paskewirfd) von Erivan, wo ihn 
ſowohl unfere Generale, als die vor dem Prinzen angefommenen perfifchen Mirzas Mafud 
und Saleh erwarteten, geführt. Der Prinz harte zum Begleiter den Emir oder Chef des Ge⸗ 
neralſtabes Abbas-Mirza's, Namens Nizam. Der Oberbefehlshaber führte darauf in feinem 
eigenen Wagen ben Prinzen Chosreff = Mirza Bis zu dem Haufe, das zu feinem Empfange 
vorbereitet war, nahm dort mit demſelben ein Mittagsmahl ein, und kehrte darauf in feine 
Bebaufung zuruͤck. London, den 19. Fun. 

“ Der Courier wiederholt heute feine frühere Verfiherung , wozu er von der Regierung er 
mächtiger worden ſey, daß die Regierung eine offizielle Benachridytigung erhalten habe, nach 
welcher der Kaifer von Rußland die Aufhebung der Lürzlich vom rufjiichen Admiral angeordne: 
ten Ausdehnung der ruſſiſchen Blockade und die Beſchraͤnkung derfelben auf die Dardanellen 
angeorbner habe. Nach diefem Eommt der Courier auf den Beſuch des Kaiſers und der Kai: 
fern von Rußland in Berlin zu ſprechen, der bey den verwandtchaftlichen Verhälrniffen beyr 
der Hürftenhänfer ſehr natuͤrlich ſey. — Nach diejem gebt der Eourier auf die Bejtrebung meh— 
rerer franzdfifchen Blätter über, welche ſeit einiger Zeit den Krieg auszudehnen, und England 
in denjelben zu verwideln ſuchen, indem fie behaupten, England jey auf Rußlands fteigende 
Eeemadır NR: Es ſey diefes zu abgeſchmackt, als daß es die geringjte Widerlegung 
verdiene. Er, der Courier, muͤße zur Belehrung auswaͤrtiger Zeitungsſchreiber hinzuſetzen 


—* ſich dieſelben wohl taͤuſchen werden, wenn fie England in einen Krieg verwickeln wollen 


d werde im Frieden bleiben. — An die Erelle des Lords Breduod, der fi) zurddfzicht, 
HH Korb Caſtlereagh zu einem der Lords ber Admiralitaͤt gewaͤhlt worden. : 


London, ben 20. Yun. ” 

Es ſind gegen 50 fonftitutionelte Portugiefen,, welchen Don Miguel den Tod auf dent 
Schaffot zugedacht hatte, aus Dporto entkommen und in England angelangt. Dagegen find 
4 englifche Matrofen , weil fie brafilifche Dollars forefchleppten, verhaftet worden, wobey 
einer durch einen Stich im den Unterleib verwundet wurde. — Der englifche fogenannte 
Vachtklubb, aus einer Geſellſchaft reicher Privatleute beſtehend, welche mit den ihnen eigen 
gehörenden Yachten große Spagierfahrten, Wettfahrten, Reifen ıc. unternehmen, läßt jegt 
die Küften, Häven und Unferpläge des mittelländifchen Meeres unterfuchen , ausmeffen und 
aufnehmen. Es wird fpäterhin ein Werk mieden Zeichnungen und übrigey, Kefultaten diefes 
Unternehmens herausgegeben werden. — In London wird derzeit einegroßes Schreckeus⸗ 
Drama für die Bühne bearbeitet, nämlich das legte Erdbeben in Murcia in Spanien. Die 
Mafchinen , welche auf 3000 Pf. Sterl. kommen ſollen, hat ein Deuticher, Ramens Ste 
ger, zu verfertigen. Er läßt auf der Bühne eine Kirche, ein Rathhaus, einen Pallaft und 
18 Häufer vor den Angen der Zufchauer zufammenftäürzen, und in den Schlund der Erde 
begraben. Madrid, den 14. Jun. 

Der Minifter der auswärtigen An, Salmon, hat dem Borfchafter in Paris, 
Grafen Dfalia, der ſich derzeit mit Urlaub in Madrid befindet, den Befehl ertheilt, Madrid 
in möglichft kürzefter Frift zu verlaffen, und fich wieder ei feinen Poften zu begeben. Es hat 
fh bier das Gerücht verbreitet „ verfchiedene Maafregeln im Geifte der Verfdhnung , zuderen 
Annahme Ofalia die Regierung beftimmen wollte, feyen verworfen worden, md ed ben das 
Minifterium über die a li Angelegenheiten gerheilter Meynung. Auch ift nach andern 
Angaben der angekuͤndigte Minifterwechfel vertagt worden. 

Nah Briefen aus Murcia verſpuͤrte man am 4. und 5. Jun. in Almodari, Guardbamar 
und Torrebieja wieder fo heftige Erdſtoͤße, daß die Einwohner glaubten, ihre letzte Stunde 
fen gefommen. Sie entfchloßen fich endlich, diegmal diefe Gegend ganz zu verlaffen. — Wie 
beilfam e8 für den Handel von Kadir war, es zu einem Freyhaven zu machen, wird fihon 
recht fühlbar. Eine Menge von Kaufleuten ift von auswärts dahin gezogen. Dagegen ſto⸗ 
een alte Gefchäfte zu Gibraltar, und diefer Plag wird von einer nahen Criſis bedroht. 


Paris, den 22. Jun. 

Ein aus Navarin Fommendes Geſchwader, das einen Theil unfered Truppenkorps aus 
Morea zuruͤckbringt, ift am 15. Juni in Marfeille vor Aufer gen en. — Ein Schreiben aus 
Meriko vom 6. April in Londoner Blätter behaupter , daß Columbia und Mexiko ein Schutze 
und Trugbiändniß gegen Spanien und zum Angriff auf Cuba geichloffen haben. Bevor fie je⸗ 
doch zu diefem dußerften Mittel fchreiten , wollen die Regierungen beyder genannten Länder 
zwey Gefandten nad) London ſenden, um die englifche ierung aufzumuntern, in ihrem 
Namen dem Madrider Hofe gewiffe Bedingungen vorzufchlagen. 

Paris, den 23. Jun. s 

Der Eonftitutionel fpricht neuerdingsdanon, daß, fobald die dießjährige Jahresfigung 
der Kammern beendigt feyn werde, das Minifterium foll geändert werden, und die neuen 
Chefs des fünftigen Minifteriums fchon bezeichnet feyen. Sie ſeyen alle nur als beftändige 
Feinde der fonftitutionellen Einrichtungen Frankreichs und als Freunde des legten beflagend- 
werthen Minifteriums befannt. Die Minifter Vatismenil, Bourdeau, Hude de Neupille, 
und St. Ericq follen aufgeopfert werden, Roy und Feutrier fich ſelbſt zurückziehen , Porta 
lis und Martignac follen bleiben, aber nur, um mit der Zeit den Herren Biltele und Pey» 


ronnet Plag zu machen. — Nach einer aus Toulon angelangten telegraphifchen Borfchaft 
vom 21. Juni Adends war dafeldft fo eben der Marfchall Maifon , aus Morea zurück, ein- 
getroffen. Paris, den 24. Jun. ne 


Das Fahrzeug la Mefange, mwelcheszu Toulon von Algier angefommen ift, fol, fo wie 
man fagt, für die Regierung Depefchen von großer Wichtigkeit überbracht haben. — Rad 
dem Globe and Traveller ift nun die Inſel Terceira von den Portugielen ganz beftimme im 
Blockadeſtande erflärt worden. — Die Verbindungen zwifchen dem Madrider und dem hit: 
figen Kabinete find in diefem Augenblicke fehr lebhaft. Die Minifterveränderung ift nad 
Briefen aus Madrid vom 14. Juni vertagt, und der Graf von Dfalia hat Befehl erhalten, 
ohne Verzug nach Paris zurückzukehren. a 


— 


| nach Lamsheim jenfeitö des 


; Solothurn, dem 24. Jun. 
Am 18. Jun. mollten einige junge Leute in Diten, nach altem Gebrauche, den Tages: 
anbruch des Fronleichnamsfeſtes, Morgens um 4 Uhr, mit Schuͤſſen aus einem eifernen 
Mörfer verfänden. ‚Der Mörfer, zu ftarf geladen, zerfprang, und fehlug den, der ihr 
entzuͤndete, einen Bürger von Diten, auf der Stelle todt; ein im einiger Entfernung ſtehen⸗ 
der und zufhauender Bierbrauergeſelle aus dem Großherzogthum Baden wurde fo ſtark dere 
wundert, daß er nach einigen Stunden ftarb. 
Wiesbaden, den 25. Jun. | 
Bauern eines Dorfes unfern Wiesbaden fanden geſtern in ber Frühe auf einem zu Ihrer 
Ortſchaft gehdrigen —A— gedruckte Papiere zerſtreut, die fie aufrafften und mit nad) 
Haufe nahmen Bey n herer Unterſuchung ergab es ſich, daß es dfterreichifche Metalliques = 
Eoupons waren, Inn Berrage von etwa 50,000 fl. Eigenthämer derfelben ijt das naͤmliche 
Frankfurrer Banklierhaus. deffen Reklamation man kuͤrzlich in dffentlichen Blättern Ind, und 
das auf diefe Weiſe zu dem größten Theile des, Verlornen wieder gekommen ift. 
ee 1 Sc Würzburg, den 26. Sun. | 
Die Zahl der an hiefiger Hochſchule Studierenden hat fich im laufenden Semefter um beys 
laͤufig 50 vermindert; jene Zahl ift- nämlich gegenwärtig nut 515, und zwar 384 Ausländer 
und 129 Innländer. Philoſophie oder allgemeine Wiffenfchaft ftudieren 101; Medizin und Phars 
mazie 164; Rechrö = und Kameralwilfenfchaften 85 und Theologie 163. \ 


non afferhhahfkom 
(Baupolzanfauf.) Freytag den 10; Zul. d. 3. werden, unter Vorbehalt der allerhöchiten 
Genehmigung, 200 laufende Schuh 67ges, und 200 laufende Schuh 6/6°’ged Eichenholz, an 
den Wenigftnehmenden ing dieffeitige Magazin, auf dem Wege der Verfteigerung in Lieferung 
gegeben. Steigerungsluftige wollen fidy an benanntem Tage Morgens To Uhr im f. Stadtkom⸗ 
Mandantfchaftslofale einfinden, wofelbft dann die Bedingniffe bekannt gemacht werden. Augs⸗ 
burg, den 23. Jun. 1829. Die ĩdnigl. Militär » Lokal: Baufommillion. 
W. Kerp, Platzmaior. 
Eekanntmachung.) Zufolge kreditorſchaftlichen Antrages wird das Anweſen des Georg 
Koller von Schwaighauſen wiederholt und zum Drittenmale zum Verkaufe im Wege der gericht⸗ 
lichen Verſteigerung im Ganzen. oder in Theilen andgeieit, und biezu Termin auf fommenden 
Donnerftag den 6. Aug. d. J. angeordnet. Kaufsliebhaber werden eingeladen, an diefem Tage 
in der hiefigen Gerichtöfanzley ſich einzufinden und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. Ges 
richtdauswärtige haben Vermögen und guten Leumund nachzumweifen. Die Beſchreibung des 
Anwefens ift im Inreligenzblarte für den Regenkreis 1329 Nro. 8., pag- 270, und in der Augs⸗ 
burger Ordinari » Poftzeituug 1829 Nro. 47. zu finden. Abensberg, den 2. Jun. 1829. Kbu. 
bayer. Landgericht. Lict. Afchenbrenner, Landrichter. — coll. Heyder. 


(Berkaufs: Bekanntmachung.) Das Gefammtbefigthum des Schuhmachers Martin Gerts 
bofer von Konzenberg, beftehend aus einem Mohnhaufe mir Stalle und Stadel unter einem 
Dache, Kleinen Wurzgärtel, der ganzen Gemeindögerechtigkeit und 5/4 Ichrt. Aecker, muß nad) 
dem Untrage eines Hupothetargläubigerd zu deffen Befriedigung dem dffentlichen Verkaufe 
ausgeſetzt werden, Hiezu wird nun Termin auf Donnerftag den 9. Jul. l. J. in dieſſeitiger Ge⸗ 
richtöfanzley anberaumt, und dieß zur Er ſche inung allenfallfiger Kaufsluftiger hiebey anmit 
bffentlih fund gethan. Die dem Kaufe unterftehenden Bedingniffe werden bey dem Kaufsakte 
zur Kenntpiß gegeben werden, mur hinſichtlich ausmwärtiger und dem dieffeitigen Aınre unbefanns 
ter Käufer ‚bleibt vorangefchidt, daß dieſe mit legalen Vermögens » und Eitrlichleitözeugnifien 
verfehen ſtyn müffen, wenn fie der Iheilnahme bey ber Kaufshandlung gewärtig feyn wollen. 
Burgau, den 20. Jun. 1329. Königlich bayer. Landgericht. 

— 5 Werber. Börner. 

(Publifandum.) Satob Kellner, am 19. Dfr. 1764 zu Weinheim im großherzoglid bas 
denſchen Bezirks amte diefed Namens geboren, wo fein Vater Rektor bey der evangelifc) slurhes 
rifhen Gemeinde war, ſtarb am 20. Kan. h. 3. ald Zuvalid und Gemeiner im — Invaliden⸗ 
hauſe zu Fuͤrſtenfeld. Sein Nachlaß beſteht in 32fl. 24 fr. an Geld und in Kleidungsftüden, 
und einigen andern Sachen, welche auf 6 fl. veranſchlagt find. Ueber die Baarfchaft difponirte 
er von Todes wegen ſchriftlich und vor Zeugen zu Sunfen der Krankenwaͤrter und einiger Kams 
meraden im obiger Anjtalt. Ob von ihm noch Verwandte leben? fonnte nicht ausgemittelt, 
und nur fo viel in —88 ebracht werden, daß fein Vater im Fahre 1770 von fBeinhein 

eins zog, wo er ald Pfarrer angeftellt wurde, und daß von ihm 


% 


2: Schweftern vorhanden waren. Es werben beinnadh alle diejenigen , welche aus was immer 
einem Grunde an dem Nachlaſſe des Invaliden Jakob Kellners Anſpruͤche machen zu Ndnnen 
glauben, andurd) aufgefodert, fid) bis längftens zum 25. Zul. h. J. hierorts anzumelden, wis 
drigenfalld die Verlaſſenſchaft ald ein vacirendes Gurt dem k. Fiskus zufallen würde, Bruck, 
den 6. Fun. 1829. Koͤnigl. baver. Landgericht Brud im Fſarkreiſe. Fiſcher, Landrichter. 


— — — — — 


Gekanntmachung.) Andreas Bauer, a ESdldners ſohu von Oberndorf dieß Gerichts, 
ift am 19. Febr. d. J. ohne ar ie eitamentes verflorben; es werden daher alle 
diejenigen, welche Anfprüche auf deſſen Ruͤcklaſſenſchaft ald Erben oder Gläubiger rechtlich zu 
machen haben, hiemit aufgefodert, diefe ihre Anſpruͤche laͤngſtens innerhalb 4 Wochen dahler 
bey Gericht geltend zu machen, widrigenfalls fie nach fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins mie 
ihren Forderungsanſpruͤchen ausgeſchloͤſſen, und der Nachlaß den rechtmaͤßigen Erbspraͤdenten⸗ 
ten auſsgeantwortet werden wuͤrde. Zugleich werden ale diezenigen, welche von dem Verlebten 
etwas in den Händen haben, aufgefodert, ſolches binnen gleicher Friſt bey Gericht zu erlegen. 
Landshut, den 22. Jun. 1829. Königl. bayer; Landgericht Landöhnt. 
Liet. Goͤtz, Landrichter. 
(Bekanntmachung.) Dad Gantgut des Soͤldners Thomas Ehemann zu Marxheim, ber 
ſtehend in dem Soͤldenhaus Nro. 31. mit angebauten Stall und Stadel, 5/4 Tagw. theils 
Grasgarten, theils Acer beym Haus, 1 Krauibeet, dem Nutzantheile an den noch unvertheil⸗ 
ten Gemeindegruͤnden, und dem Rechte zum Laubrechen und Eichelſammeln in den Forſten des 
Diſtrikts Marrheim und Lechſsend. Str.-B. Nro. 424. Schaͤtzung 600f., 1/2 Ichrt. Neubruch⸗ 
acker B. Nr. 425. Schaͤtzung 70fl., 1/16 Ichrt. Acker beym Hausgarten B. Nr. 426. Schaͤtzung 
10fl., 1/8 Ichtt. Neubruch⸗ Acker B. Nro. 427. Schaͤtzung 100 fl., 1/16 Tagw. Gartentheil 
B.Nro.423. Schaͤtzung 20 fl., 1/2 Ichrt. Acker am Holz B. Nro. 429. Schaͤtzung 60 fl., und 
2 Morgen neben dem Krautgarten B. Nro. 9379. Schaͤtzung 100fl., wird am 15. Zul. 1829 
ormittags 9 bis 12 Uhr im biefigen Gerichtölofale dffentlich an den Meiftbiereuden verfteigert, 
und befigs und zahlungsfähigen Kaufsliebhabern mir dem Bemerken befannr gemacht, daß der 
ſchlag nad; Maafgabe des Hyporhefengefeges vom 1. Fun. 1822 $. 64, erfolgen werde, Die 
aften des Guts und die Kauföbedingungen werden im Termine befannt gemacht werden. Aus⸗ 
wärtige Käufer haben ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfähigkeit durch gerichtliche Zeugniſſe nachzu⸗ 
weifen. Monheim, den 11. Jun. 1829. Koͤnigl. bayer. Landgericht. R 
" Demharter, Landridhter. 
Bartholom& Schaule von Bedernau, vormals Soldat bey dem Iiten Kinieninfanterie s Res 
giment, ift feit dem 1. Oft. 1314 vermißt. Da deſſen Bruder Joſeph Schaule auf Vermödgends 
ausfolgung dringt, fo wird befagter Bartholomä Schaule hiemir aufgefodert, von feinem Leben 
und Aufenthalte um fo gewiffer binnen einem halben Jahre Nachricht hieher zu ertheilen, al& 
außerdent fein befitzendes Vermögen, beftehend in 465fl., an dejfen Bruder gegen Kaution ver⸗ 
abfolgt werden wird. Mindelheim, den 26. Jun. 1829. Koͤnigl. bayer. Kandgericht. 
Der #. Landrichter legat abwejend, Abr, I. Affeffor. 


(Coittalladung.) Das unterfertigte Landgericht har in dem Schuldenweien der Anna Yus 
ber, Zieglesswittwe zu Neumarkt, am 28. May 1829 auf dem Univerſalkonkurs erfannt, und 
die Schuldnerin hierauf fubmittirt. Es werdem daher die gefeglichen Ediktstaͤge, nämlich z 
I. zur Anmeldung der Foderungen und deren gehörigen Nachweiſung auf Donnerflag den 25. Jul, 
1829; II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Foderungen auf —— den 
22. Aug. 1829; III. zus Echlußverhandlung auf Montag den 21. Sept. 1829, und zwar für die 
Replik bis Donnerftag den 1. Oft. einſchlüßig, und für die Dupplik bie Donnerftag den 15. Oft. 
1839 einfchläßig, jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegr, und hiezu faͤmmtliche unbekannte Gläus 
biger der Gemeinfchuldnerin hiermit dffenrlic unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß dat 
Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchließung der Foderung an der gegenwärtigen Kou⸗ 
furömaffe, das Nichterſcheinen an dei übrigen Editiſtagen aber die Ausſchließung mit der au 
denfelben vorzunehmenden Verhandlungen zur Folge har. Zugleich werden diejenigen, welche 
irgend etwas von dem Vermdogen der Gemeinſchuldnerin in Handen haben, bey Vermeidung 
des nochmaligen Erfages aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu 
übergeben. Der Yaftoftand befteht in 1812 fl. 48 kr., worunter 426. zweifelhaft find, dat 
Bermdgen in 1002fl. Es wird auch der erfte Ediktstag augleich um Berfauf des Gantanwe⸗ 
fens beftimmt,, und Kaufsliebhaber hiegu eingeladen. Dafjelbe beſteht: 1) in dem ganz gemaners 
ten zweygädigen Wohnhaufe mit Kuͤhſtall im Markte Neumarkt, 9) in einem hoͤlzernen Stabel, 
3) in einer iegeltrte von Holz, 4) in einem gemauerten Ziegelofen fanmt Hirte, 5) im 


37 Aeckern und Wieſen, 3ter B. Kl., 6) in einem Acker und einer Wieſe, 7) im 
ee De gBiefe per 1 Tagw. 37 Dez. Das ganze Anweſen iſt ludeigen, mit Yusnahme, 
des Objettes sub Nro. 7., weldyes zum Sitze Adelſtein leibrechtig ift. -Miüplvorf, den 20. Jun. 
1829. Kdnigl. bayer. Landgericht. Barrich, Laudrichrer. 


(Belaunswmadung.) Auf kreditorſchaftliches Anrufen wid das Auweſen des Bauern Mis 
chael Fehl von Hafenſtetten im Wege dffenzlicyer Verfteigerung im Ganzen fowohl als in Theis 
fen. biemir ausgebothen, uud dazu auf künftigen Dounerjtag den 25. Jul. l. J. Termin anges, 
fegt, au weldyem Zage ſich Kaufsliebhaber, und zwar auswärtige mit legalen Zeugnifjen über. 
ihre Zahlungsfähigkeit und Leumund verfeben, in dem hiefigen Geſchaͤfftslokale einzufinden has 
ben. Das Anwejen des Michael Jehl beiteht: 1) aus einem hölzernen Wohnhaufe mit Legſchin⸗ 
deln eingedeckt, 2) aus einem gemauerten Stalle und einer hölzernen Scyupfe mir Schueidſchin⸗ 
dein eingedeckt, 5) einem hölzernen Etadel mir Stroh eingedeckt, 4) einen hölzernen Schafſtall, 
5) einen gemblbreu Keller, 6) drey hölzernen Schweinftällen, 7) aus einem Gras- und Obſt⸗ 

ärti zu 1/5 Tagw., 8) aus 51 Tagw. Aeckern, meiftentheild guten Grundes, 9) aus 13 3/4 

agw. zweymaͤdigen Wieſen, 10) aus 5 Weihern zu 4 Zagw., 11) aus 31 1/2 Tagw. Holz⸗ 

und mit 10 bis 4ojäbrigen Holzſtand bewachſen, 12) aus dem Gemeinderecht an den noch 
wupertheilten Gemeindegründen. Diefed Auweſen liegt im Steuerdiſtrikte Fuhre; ift ludeigen 
zum kdnigl. Reutamte dahier mit 1/8 Haber giltbar, und mit 10 Pfund Schmalz dienftbar; zu 
St. Smeran in Regensburg mit.42 fr. 2 hl. ziusbar; zehentbar zur ‚Pfärrey Kemnath, und 
wurde bieher in dem beiten Zuftand erhalten. Den 20. Jun. 1329. Königl. bayer. Landges 
richt Neunburg W. Hauer, Landrichter. — Gillizer coll. 
— ———— —— — —— — — — — — — — 5 — — nun 

Tefanimachung.) Die kdnigl. Kegierung Des Regenkreiſes ertheilte am 50. May d. J. 
die Bewilligung, daß am erſten Donnerftag jeden Monats abwechſelnd in den Gemeinden der 
Stadt Velburg und des Marktes Hobenburg, dieffeitigen Amtsbezirkes, ein Viehmarkt abs 
gehalten werde. Diefed wird hiedurd) mir Dem Beyfage zur Kenntniß des Publitums gebracht, 
Daß in Folge dersangezogenen höchften Bewilligung am Donnerftag den 2. Jul. d. 3. der erfte 
Biehmarkı in der Stadt Velburg, und am Donnerſtag den 6. Aug. d. J. der erſte Viehmarkt 
in dem Marks Hohenburg abgehalten, und jo abwechſelnd damit fortgefahren werden wird. 
Pardberg, den 20. Jun. 1329, Königl. bayer. Kandgericht Parsberg im KRegenfreife. 

. v. Baumgarten, Landrichter. — coll. Deder. 


Tevitraladung und Anwefensverkauf.) Gegen ven Georg Engl, Schwanenwirrh von 
Hohenburg, tft bey einem ſchon vor 6 Jahren auf 17,392 fl. liquidirten, feirdem noch vermehr⸗ 
sen Schultenftande, dagegen einen dauals nur auf 9377 fl. gerichtlich geſchaͤtzten, feirdem aber 
beträchrlic) verminderten Aktivvermögen auf eigenen Antrag des Schuldners der Univerfalfons 
kurs erbfinet, und es werden hiemir folgende Ediktstage feitgefegt: 1. zur Unmeldung der Forbes 
rungen und deren gehdrigen Nachweiſung Dienftag den 23. Jul. 1. 5.; IL. zur VBorbringung der 
Einreden gegen die angemelderen Forderungen Freytag der 28. Aug. 1. J.; III. zur Schlußver: 
handlung, und zwar a) für die Replif Mourag ver 23. Sept. |. J., b) für die Dupplik Diens 
ftag der 15. Okt. I. J. jedesmal Vormittags 3 Uhr, wozu die fämmtlicyen Gläubiger und Inter: 
‚effenten unter dem Präjudize hieher vorgeladen werden, Daß das Nichterſcheinen am erften 
ESdiktetage die Ausſchließung von Der Maſſa, das Nichrerfcheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Äusſchließung der an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe. Auch 
werden alle, die erwas von dem Vermögen des Gemeinfchuldners in Händen haben, aufgefoe 
dert, foldyes bey Vermeidung des nochmaligen Erſatzes unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Ges 
richt zu übergeben. Zugleidy wird zur dffentlichen —— des Gantanweſens, welches 
in dem ganz gemauerten zweygaͤdigen, mit Daſchen gedeckten Wohnhauſe ſammt darauf beftes 
bender Wirihs⸗ und Metzgersgerechtigkeit, 3 Stallungen, 4 Schweinftällen, dem Stavel, ak 
les gemauert und mit Dafshen gededt, ſammt Fieiſchbaut, 15 Tagw. Ackergrund und 6 1/4 Tagw. 
Wieſen, dann der nody vorhandenen Hause, Baus und MWirthichaftdeinrichtung befteher, auf 
Dienftag den 28. Jul. d. J. Vormittags Termin angelegt, wozu man Kaufsliebhaber.hiemit 
porladet, Paröberg, den 22. Fun. 1329. Königl. bayer. Landgericht Parsberg im Regenkreife: 
dv. Baumgarten, Landrichter. — coll. Rupprecht. 

(Berfchollenheitds Erklärung.) Joſeph Singer von Adyolfing, welcher als Soldat des Fön. 
Bayer. aten Liniens Fufanterie Regiments mit in den ruſſiſchen Krieg zog, und feit jener Zeig 
Sermißt wird, hat fihiungeachter der unterm 10. Januar d. J. in dffentlichen Blättern erlaffes 
nen Aufford en dei unterzeichneten Behdrde nicht gemeldet. Derfelbe wird hiemit nach 
Innhali jener’ für verſchollen erklärt und fein Hinterlaffenes Vermbgen an die 


* 


nr — — — — 


Erben gegen Kaution hinausgegeben. Den 19. May 1829. Kdn. bayer. Landgericht Strau⸗ 
bing. dv. Vincenti, Landrichter. 


Joſeph Hefter, Salzarbeitersfohn von der Au, z0g im Jahre 1812. ald Gemeiner des E. b. 
II. Linieninfanterie» Regiments nad) Rußland, und har ſeitdem nichts von ſich hören laſſen. 
Auf Antrag feiner Gefchwifterte wird derfelbe hiemit aufgefordert, binnen 6 Monaten entweder 
perfbnlich zu erfcheinen oder von feinem Aufenthalte Nachricht zu geben, ald nach Umfluß diefer 
Zeit er für verfchollen erklärt und fein Vermoͤgen pr. 100 fl. gegen Kaution an feine Geſchwiſterte 
verabfolgt werden wird. Xraunftein, den 16. Jun. 1829. Königl. bayer. Landgericht. 
ir SEAT D. a., Berghammer, Affeffor. 
eng) Auf Anrufen der Gläubigen des Mofes Epringer von Buttenwiefen 
wird die Verfaufstagsfahrt über das Gantanmwefen, beftehend in einem halben Haus und bes 
treffenden Gemeindeantheil, dann des invensirten beweglichen Vermdgend auf den 16. Zul. 
1829 bie Fruͤh 3 Uhr angefegt, und Kaufsliehhaber in die k. Landgerichtsfanzley „ mit Vermb⸗ 
gens- und Leumunds-Zeugniſſen verfehen;r eingeladen. Wertingen, den. 23: jun. 1829. 
Kbnigl. bayer. Landgericht Wertingen. TR Gebhard, Landrichter. 


— — — — — — — — — — nn nenn u, 
(Verkaufs-Bekanntmachung.) In der Gantſache des Jakob Wirth, Soͤldner von Em— 
mersacker, wird auf den Antrag der Gläubiger dad Gantanweſen zum Drittenmale dem oͤffent⸗ 
lichen Berdaufe unterftellt, und auf den 22. fommenden Monats Termin am Gerichtöfige ans 
beraumt. Unter Beziehung auf den in der ——— vom 26. v. M. enthaltenen Beſchrieb 
dieſes Anweſens werden Kaufsliebhaber, mit der Bemerkung hiezu vorgeladen , daß Auswärtige 
über Bermdgen und Leumund fid) legal auszumeifen haben. Wertingen, den 26. Jun. 1829. 
Königl. bayer. Landgericht Wertingen im Oberdonaufreis. Gebhard, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Gläubiger des Georg Tochtermann von Hohenreichen 
wirb deſſen Gantanwefen, beftehend in einem Gnadenhaus, 1/4 Aderd, 2 Wurzgärtchen und 
ein Grasgarten,' wiederholt zum dffentlichen Verkaufe ausgeboten, und biezu.der 23. Zul. 
1329 ald Tagsfahrt feftgefegt, wozu Kaufsliebhaber, mir Vermögens s und Leumunds» Zeugs 
niffen verfehen, eingeladen werden. Wersingen, den 25. Jun. 1329. Kdnigl. baver. Landges 
richt Wertingen. Gebhard , Landrichter. 


(Wichtige populär ; mediziniſche Schrift.) In der Joſ. Wolff'ihen Buchhand⸗ 
fung in Augeburg ift fo eben — Verhaltungsregeln bey der Luftroͤhren Ent⸗ 
zundung und Tuftroͤhren, Schwindſucht, nebſt den dagegen anzuwendenden Heil⸗ 
mitteln. Ein Belehrungsbuch für Branfe von Dr. Ä. F. Fiſcher, koͤnigl. Arzt zu 
Dresden. 1829. 8. 2 fl. 6 Er. 


——— —— —— — — — 
Bey gaünſtiger Witterung it den 50. dieß bey unterzeichnetem Abends Gartenmuſik. Zu 
einem zah a Beſuch lader höflichft ein’ Melchior Vteff. 


(Sreyer Derfauf.) Die Unterzeichneten find entfehloffen, aus freyer Hand ihre 
su Dramet in der Pfarre Schildorn, k. k. Pfleggerichts Ried im Innviertel liegen 
den Realitäten, als: a) Bierbräuerey, Taferne und Hufichmiede, einen Weins 
Feller, 4 Sommerbierfeller, 43 bayer. Jod Aeder, ı8 1/2 bayer. Joch Wieſen, 

bayer. Joch Hopfengärten mit 7000 Hopfenftangen; b) ein Landgut mit 33 Joch 
Year, 27 Joch Wiejen, 110 Joch Waldungen, aus welden 7 bis gooo Wieners 
Flafter Scheiter zu fällen und zu verfaufen. Dieſe Realitäten find in beftem Zus 
ftande, Zehent und Roboth frey, und werden fowohl zuſammen als auch jede eins 


zeln verFauft. Naͤhere Aufichläffe.äber diefen Verkauf geben die Handlungshaͤu⸗ 


er Selolo und Bidam in Augsburg, K. Negrioli und Komp. in Muͤnchen, I. 17. 
teininger in Ried, I. Scherer in Zins, Spath jun. in Salzburg, Joſeph Pauer 
in Paffau. Pramet, den 24. May ıg29. - Sr. Kav. Enzinger. — Julie Enzinger, 


Lit. C. Nro. 102. im Epenglergäßchen ift eine Wohnung über eine Stiege, auf die Etraßen 
ar ‚ bis kinftiges Michaeliziel zu vermiethen. Das Nähere ift beym Hauseigenthuͤmer zu 
erfragen. 


Eine Bräupfanne, 7 Schuh 3 Zoll lang, 3 Schuh 3301 tief, 6 Schuh 9 Zoll breit, weh 
de 66 Eimer en Maaß fahrt, * volltommen gut, ohne alle Fehler und von beiten 
Kupfer ift, dann auch eine Waferpfanne, welche 12 Eimer faßt, und ebenfalld vollfommen 
brauchbar ift, Steht zum Werkaufe bey Kellertöhofer,, Kupferſchmied in Weilheim, j 
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